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Vorrede. 


Die  antibarbaristischen  Studien  im  Gebiete  der  lateinischen 
Sprachkunde  gehören  zu  den  von  lange  her  datirenden  und 
eifrig  betriebenen  Beschäftigungen  des  Unterzeichneten.  Die 
Früchte  derselben  hat  er  in  einer  kleinen  Schrift  als  „Zusätze 
und  Berichügungen  zum  Antibarbarus  von  Dr.  J.  Ph.  Krebs*' 
im -Jahre  1862  im  Verlag  von  H.  L.  Brönuer  zu  Frankfurt  a.  M. 
erscheinen  lassen.  Wohl  in  Folge  davon  geschah  es,  dass  er 
zu  seiner  grossen  Ueberraschnng  im  Herbste  1863  durch  den 
Inhaber  der  eben  genannten  Buchhandlung  die  Anfrage  erhielt, 
ob  er  nicht  geneigt  wäre,  eine  neue  Auflage  des  Antibarbarus 
zu  besorgen?  So  ehrenvoll  der  Antrag  war,  so  konnte  doch  der 
Gefragte  längere  Zeit  nicht  mit  sich  selbst  darüber  in’s  Beine 
kommen,  ob  er  die  Einladung  annehmen,  oder  ablehnen  sollte. 
Vor  allem  durfte  er  sich  der  Erwägung  nicht  verschliessen,  dass 
seine  dermaligen  Verhältnisse  der  Lösung  einer  solchen  Aufgabe 
nichts  weniger  als  günstig  wären.  Früher,  d.  h.  so  lang  er  im 
Lehramte  diente,  wurden  ähnliche  Arbeiten  theils  durch  den 
Beirath  und  die  Unterstützung  befreundeter  Collegen,  theils 
durch  die  Leichtigkeit  einer  nicht  unbedeutenden,  von  Jahr  zu 
Jahr  immer  mehr  anwachsenden  öffentlichen  Bibliothek  wesent- 
lieh  erleichtert  und  gefordert;  jetzt  in  seiner  Stellung  als  Land- 
geistlicher, fühlte  er  sich  nach  beiden  Seiten  hin  wenn'  auch  j 
nicht  verlassen,  so  doch  vereinsamt  und  zum  grössten  Theil  auf 
seine  eigenen  Bücherschätze  angewiesen.  Sind  dieselben  auch 
nicht  gerade  unbedeutend,  so  mussten  doch  für  den  Zweck,  wie  " 
der  vorliegende  war,  eine  Menge  von  Hilfsmitteln  von  da  und 
dorther  beschafft  werden.  Wenn  auch  zu  dem  Ende  weder  an 
Zeit,  Mühe  und  Kosten  gespart  wurde,  so  konnte  dadurch  das 
Gleichgewicht  mit  solchen  Männern,  welche  ein  für  ein  solches 
Unternehmen  günstigeres  Geschick  in  irgend  einen  grösseren 
Mittelpunkt  literarischer  Subsidien  versetzt  hat,  in  keiner  Weise  . , 
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hergeatellt  werden.  Ich  richte  desshalb  an  die  etwaigen  Beur- 
theilcr  meiner  Arbeit  die  sicherlich  wohlbcgriindete  Bitte,  diesen 
Umstand  wohl  im  Auge  zu  behalten.  Sodann  legte  sich  ganz 
von  selbst  die  Frage  nahe:  Von  welchen  Principien  soll  eine 
neue  Bearbeitung  des  Antibarbarus  ausgehen;  soll  Gang  und 
Methode  des  Buches  günzlich  verlassen  und  ein  vollständig  neues 
Werk  geschaffen,  oder  soll  auf  der  Grundlage  des  Gegebenen 
weiter  gebaut  und  dem  Buche  diejenige  Vervollkommnung  ge- 
geben werden,  welche  dem  heutigen  Stand  der  Wissenschaft  ent- 
spricht? Für  das  Betreten  des  einen  wie  des  andern  Weges 
liesscn  sich  gewichtige  Gründe  anfUhren,  wie  denn  auch  der  t 
Dr.  Krebs  selbst  in  der  Vorrede  zur  dritten  Auflage  äussert, 
dass  einige  Beurtheiier  schon  von  ihm  eine  gänzliche  Umarbei- 
tung des  Buches  verlangt  hätten.  Doch  wenn  man  alles  wohl 
erwog  und  namentlich  im  Auge  behielt,  dass  der  Antibarbarus 
in  seiner  dermaligen  Gestalt  sich  bei  Lehrenden  und  Lernen- 
den seit  fast  dreissig  Jahren  eingebürgert  hatte,  so  schien  cs 
nicht  gerathen,  mit  dieser  Entwickelung  oder  dieser  Geschichte 
des  Buches  in  der  Weise  zu  brechen,  dass  in  dem  neuen  Anti- 
barbarus Kicmand  mehr  den  alten  zu  erkennen  vermöchte. 
Diese  Erwägungen,  im  Bunde  mit  der  niemals  aufgebenen  Lust 
und  Liebe  zur  Sache,  brachten  allmälig  den  Entschluss  zur 
Keife,  dem  otium  cum  dignitate  auf  ein  paar  Jahre  zu  entsagen 
und  mit  frischem  Muthe  au  ein  Werk  zu  gehen,  das  sich  im 
Verlaufe  der  Arbeit  als  viel  schwieriger  und  mühevoller  erwies, 
als  es  vor  der  Inangriffnahme  erschienen  war.  Der  Antibarbarus 
zerfällt  bekanntlich  in  einen  allgemeinen  und  einen  besonderen 
Tbeii.  Der  erstero  besteht  aus  einer  Einleitung  und  gramma- 
tischen Bemerkungen.  Die  Einleitung  selbst  giebt  eine  Geschichte 
der  lateinischen  Sprache,  die  nach  dem  Urtheil  des  Unterzeich- 
neten Manches  zu  wünschen  übrig  liess.  Sie  gewährt  keinen 
klaren  Einblick  weder  in  die  Licht-  noch  die  Schattenseiten  der 
silbernen  Latiuität  und  wie  in  der  Einleitung  zur  zweiten  Auf- 
lage Hirtius  und  Sueton  unter  den  Repräsentanten  der  lat.  Lite- 
ratur nicht  einmal  genannt  sind,  so  wird  noch  in  der  folgenden 
Ausgabe  der  Historiker  Q.  Curtius  Rufus  mit  absolutem  Still- 
schweigen übergangen.  Ebenso  einseitig  und  damit  ungerecht 
lautete  das  Urtheil  des  Verfassers  über  den  sprachlichen  Werth 
der  Literatur  der  alten  Kirche  des  lat.  Abendlandes,  wie  über 
die  Latinität  des  Mittelalters.  Der  Herausgeber  glaubte  daher 
einfach  eine  Pflicht  der  historischen  Gerechtigkeit  zu  üben,  wenn 
er  so,  wie  geschehen,  Uber  die  geuauuteu  Punkto  sich  ausliesse. 
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' In  Betreff  der  grammatischen  — auf  Formenlehre  und  Syntax 
sich  beziehenden  — Bemerkungen,  welche  unmittelbar  an  das 
Gesagte  sich  anreihen,  lässt  sich  gewiss  nicht  läugucn,  dass  der 
t Dr.  Kr.  im  Ganzen  mit  gutem  Tacte  diejenigen  Materien  aus- 
f gewählt  hat,  welche  in  einem  derartigen  Buche  vorzugsweise  zur 
' Sprache  gebracht  werden  mussten.  Zwar  könnte  man  vielleicht 
sagen,  dass  der  Verfasser  in  dieser  Beziehung  doe  Guten  eher 

Izu  viel  als  zu  wenig  gethan  habe.  Unsere  Ansicht  darüber 
ist  einfach  diese:  Entweder  musste  diese  Parthie  als  der  Gram- 
matik überhaupt  angehörig  gänzlich  ausfallen,  oder  es  musste 
das  ganze  ziemlich  reiche  Material , das  sich  aus.  den  Leistun- 
gen von  Dietrich,  Nägelsbach,  Schneider, _Madvig,  Seyffert  u. 
A.  ergab,  für  die  neue  Bearbeitung  nutzbar' gemacht , d.  h.  in 
den  Context  derselben  aufgeiiommen  werden.  Unseres  Erach- 
tens durfte  nur  das  Letztere  geschehen.  So  kam  es,  dass  diese 
Abtheilung  in  der  neuen  Ausgebe  beiläufig  um  ein  volles  Drit- 
theil  des  früheren  Umfanges  zugenommen  hat.  Im  zweiten 
Theil  des  Antibarbarus  eröfi'ueu  den  Reigen  die  Bemerkungen 
} über  die  vorsichtige  'Wahl  lateinischer  und  fremder  Wörter  und 
Hedensarten.  Dieser  Abschnitt  bot  manche  häkelige  Seiten  dar, 
und  der  Herausgeber  nimmt  keinen  Anstand  zu  gestehen,  dass 
f er  hierin  eine  der  schwachen  Seiten  des  von  ihm  neu  zu  bear- 
beitenden Buches  erblickte.  Es  wird  nämlich  die  nachklassische 
Latiuität  von  dem  f Dr.  Kr.  zwar  im  Allgemeinen  und  nament- 
lich für  den  Fall  anerkannt,  dass  sich  Auctoritäten  für  dieselbe 
aus  Plinius  dem  Jüngern  und  Quiutilian  beibringen  Hessen. 
Wenn  es  nun  aber  in  der  dritten  Vorschrift  hiess;  Gebrauche 
die  klassischen  Wörter  nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung, 
in  welcher  sie  bei  den  Klassikern  gefunden  werden,  wenn  die 
vierte  Vorschrift  so  formuUrt  war,  dass  nicht  nur  die  spätlatei- 
nischen, sondern  auch  die  nacbklassischen  Wörter,  Wortverbin- 
dungen und  Redensarten,  wenn  klassische  aus  den  bessern  Schrift- 
stellern vorhanden  seien,  vermieden  werden  sollten,  so  wurden 
damit  die  Zugeständnisse,  welche  der  silbernen  Latinität  S.  IV 
f der  Vorrede  zur  zweiten  Auflage  und  Seite  9 der  Einleitung 
von  Ausgabe  3 gemacht  waren,  für  alles  der  nachklassischen 
Sprache  Eigcnthümlichc  wieder  zurUckgenommen  und  dieselbe, 
^ dass  wir  so  sagen,  ausser  Cours  gesetzt.  Diesen  Erscheinungen 
; gegenüber  glaubten  wir  die  dritte  und  vierte  Vorschrift  so,  wie 
S.  105  und  S.  108  unserer  Bearbeitung  zu  lesen  ist,  modificiren 
V und  ebenso  im  lexicalischen  Theil  gegenüber  der  inconsequenten 
Haltung  des  Verfassers,  in  welcher  er  die  silberne  Latinität  das 
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einemal  gelten  lässt,  das  apderemal  ohne  genügenden  Grand 
verwirft,  für  möglichst  consequente  Anerkcnnnng  derselben  uns 
aussprechen  zu  müssen.  Was  die  lexicalische  Abtheilung  des 
Antibarbarus  betrifft,  so  hat  es  der  Unterzeichnete  schon  in  sei- 
nem Gymnasialprogramm  von  1845  ausgesprochen,  dass  sich 
gerade  unter  dem  in  der  dritten  Auflage  neu  Aufgenommenen 
Manches  fand,  was  als  unrichtig  der  Verbesserung  dringend  be- 
dürftig war.  Doch  bat  sich  der  Herausgeber  nicht  damit  be- 
gnügt, nur  das,  was  er  entweder  aus  seinen  eigenen  „Zusätzen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus“  oder  aus  den  Beiträgen 
Anderer  für  diesen  Zweck  benützen  konnte,  in  die  vierte  Auf- 
lage zu  verflechten,  sondern  auch  seine  Wahrnehmungen  von 
nencrem  Datum  in  den'  gleichen  Nutzen  verwendet  Man  vcrgl. 
z.  B.  adco,  argentum,  dignus  memoratu  etc.,  dehiscere  sperare 
mit  substantivischem  Sachobject,  pensi  aliquid  habere,  obtrun- 
care  Tum  - si , .valere  = bedeuten,  vemaeuhts  u.  dgl.  Zweitens 
waren  eine  Menge  von  Aufgaben  des  Antibarb.  als  sehr  mangelhaft 
und  unvollständig  zu  verbessern,  sei  es,  dass  die  Bedeutung  eines 
Wortes  nicht  ganz  richtig  angegeben  war,  z.  B.  exosculari,  oder 
dass  sich  mehrere  und  bessere  Auctoritäten  beibringen  Hessen,  vgl. 
z.  B.  dispalari,  eledio,  ex  quo,  emendare  aliquem,  eo  c.  Genit., 
eventum,  exponere,  gratiam  facere,  degener,  inhiare  u.  a.;  oder 
sei  es,  dass  die  Angabe  der  Construction  sich  als  mangel- 
haft herausstcllte,  vgl.  z.  B.  partim  -partim,  »itercludere  mit  dem 
blossen  Ablat.  und  der  Präposition  o,  recipere  mit  in  oder  dem 
blossen  Ablativ,  adire,  inferre,  adrquitare,  spuare  u.  dergl.  In 
den  letzten  zwei  Decennien  hat  ferner  die  Textesktitik  haupt- 
sächlich durch  den  Fleiss  deutscher  Gelehrten,  die  erheblichsten 
Fortschritte  gemacht.  Diese  musste  der  neuen  Bearbeitung  des 
Antibarbarus  insoferne  zu  gute  kommen,  als  der  t Dr.  Krebs 
oder  seine  Gewährsmänner  in  ihren  Citateu  nicht  selten  Les- 
arten haben,  welche  durch  die  neuere  Kritik  entweder  zweifel- 
haft geworden,  oder  als  unriehtig  vollständig  beseitigt  ■worden 
sind.  .So  z.  B.  adequitare,  abstergere,  adhaesitatio,  aliqirispiam,  ab- 
jicere,  desinere,  deponere  oeetdtare,  stihjicere  u.  a.  m.  Nicht  oft, 
aber  doch  dann  und  wann  kam  auch  die  Nothwendigkeit  vor, 
Wörter  oder  Fügungen,  die  mit  grosser  Bestimmtheit  als  aller 
Auctorität  entbehrend  angegeben  waren , der  Sprache  als  ächt 
und  gut  zu  vindiciren.  So  sollte  earum  omnium  rerum  nihil 
acciderat  falsch  sein;  siehe  aber  unsere  Gegenbemerkung  unter 
omnis;  eben  dasselbe  gilt  von  solito  mure,  was  ohne  allen  An- 
stand ist.  S.  die  unter  soiitus  dafür  citirteu  Stellen.  Vgl.  auch  Uber 
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K fUentium  tenere,  secus  den  Unterschied  der  dritten  nnd,der  vier- 
ten And.  des  Antibarbarus.  Am  meisten  machte  sich  diese  Man- 
gelhaftigkeit des  Antibarbarus  geltend,  sobald  es  sich  um  kirch- 
lich-religiöse Wörter  handelte.  Da  es  nun  einmal  zu  einer  der 
schwachen  Seiten  der  profanen  Philologie  gehört,  von  der  pat- 
ristischen  Literatur  möglichst  wenig  Notiz  zu  nehmen,  so  kommt 
es  auch  im  Antibarbarus  nicht  selten  vor,  dass  Wörter  oder 
Redensarten,  die  im  Gebiet  der  kirchlich -religiösen  Latinität 
alteingebürgert  sind,  kurzweg  als  neulateinisch  angegeben.  Vgl. 
z.  B.  credere  mit  in  c.  Accus,  oder  Ahlaf.,  bona  opera,  exardere, 
intercessio,  oratio  = Gebet,  die  Doxologie  in  saccula  sectdorum, 
patientiam  Jtabere  (nicht  aanj  aber  in  aliquo  u.  a.  Einige  Artikel, 
die  im  Antibarbarus  bisher  fehlten,  sind  neu  aufgenommen.  Wir 
verweisen  z.  B.  auf  comjwrendimre , dontiniewi,  hco  aliquo  natum 
esse,  in  exsilium  miitere,  rivalitas  u.  s.  w.  Vielleicht  hätte  Man- 
cher gewünscht,  dass  hierin  mehr  geschehen  wäre,  ln  der  That 
lag  dies  auch  in  der  Absicht  des  Herausgebers.  Als  indess  der- 
selbe bald  nach  Beginn  der  Arbeit  sich  sagen  musste,  dass  die 
Neubearbeitung  des  Antibarbarus  gerade  das  Doppelte  von  dem, 
was  er  an  Zeit  und  Mühe  zum  voraus  in  Ucchnung  und  Ueber- 
scblag  genommen  hatte,  erfordern  werde,  so  glaubte  er,  dass  die 
instantior  cwra  darin  bestehe,  das  Gegebene,  möglichst  zu  ver- 
bessern, zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen.  So  konnte, 
wenn  der  Fortgang  der  Arbeit  nicht  allzusehr  gehemmt  werden 
sollte,  die  Aufnahme  neuer  Artikel  für  dicsm.al  nur  als  ‘xaotQyo* 
behandelt  werden.  Was  die  äusserst  zahlreichen  Citate  betrifft, 
so  sind  sie  entweder  aus  den  Sammlungen  des  Herausgebers 
. oder  aus  den  Wörterbüchern  von  Klotz  und  Georges,  oder  aus 
den  Anführungen  des  Antibarbarus  selbst  entlehnt.  So  oft  aber 
einer  der  beiden  letztgenannten  Fülle  zutraf,  liess  sich  der  Her- 
ausgeber des  Krcbs'schen  Buches  die  Mühe  niemals  verdriessen, 
das  Citat  bei  dem  betreffenden  Autor  selbst  uachzusuchen.  Und 
, wenn  daun,  was  nicht  selten  eintrat,  von  dem,  was  für  die  an- 
gegebene Stelle  zeugen  sollte,  auf  weit  und  breit  keine  Spur  zu 
linden  war,  dann  hicss  es  eben:  hic  haeret  aqua.  Wollten  nun 
Sülche  Citate  nicht  einfach  gestrichen  werden  (und  dies  geschah 
I nur  im  Nothfall,  d.  h.  wenn  es  nicht  gelang,  der  Stelle  habhaft 
zu  werden),  so  kostete  cs  oft  unendlich  viele  Zeit  und  Mühe, 
bis  dos  \\  ahre  gefunden  und  die  Entdeckung  gemacht  war, 
t dass  der  Irrthum  entweder  in  der  Angabe  der  Zahlen,  oder  des 
, Namens  der  Schrift  oder  des  Verfassers  steckte.  An  Druckfeh- 
Irni  ist  die  neue  Ausgabe  leider  leicher  geworden,  als  sie  sein 
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sollte.  OefUr  hat  der  Herausgeber  nur  den  einzigen  nicht  sehr  V 
hoch  anzuschlagcnden  Trost,  die  Verantwortlichkeit  für  diese  .Tj 
Fehler  durch  die  Erklärung  von  sich  ablehnen  zu  können,  dass  4 
die  Correctur  nicht  von  ihm  selbst  besorgt  ist.  ^ 

Zuin  Schluss  hat  der  Unterzeichnete  sich  noch  der  ango>  ^ 
nehmen  Pflicht  zu  entledigen,  denjenigen  Männern,  welche  ihm  19 
bei  dem  schwierigen  Werke  mit  Kath  und  That  an  die  Hand 
gegangen  sind,  öffentlich  seinen  tiefgefühltesten  Dank  auszu-  i 
sprechen.  Mit  besonderer  Freude  thut  er  dies  besonders  und 
vor  allem  gegenüber  dem  Hrn.  Professor  Dr.  Georges  zu  Gotha,  i 
weleher  ihm  mit  einer  Liberalität  ohne  Gleichen  den  ganzen 
Schatz  seiner  reichen  antibarbaristischen  Hilfsmittel  zur  unbe- 
dingten Disposition  stellte.  Nicht  weniger  haben  ihn  die  IlH. 
Rector  Dr.  Finckh  zu  Heilbronn,  Professor  und  Convicts-Vor- 
Steher  Sambeth  zu  Ehingen  a.  D^  und  Professor  Rheinhart  in 
Stuttgart  durch  die  grosse  Gefälligkeit  erfreut,  mit  welcher  sie 
ihm  stets  literarische  Subsidien  entweder  aus  ihren  eigenen  ; 
BUcherschätzen  oder  den  öffentlichen  Bibliotheken  ihrer  Anstal- 
ten zukommen  Hessen. 

Und  nun  entlässt  der  Herausgeber  das  Buch  mit  dem 
Wunsch,  dass  ihm  das  Vertrauen,  welches  ihm  bisher  zu  Theil  ‘ 
geworden  ist,  auch  in  der  neuen  Auflage  geschenkt,  und  mit 
der  Bitte,  dass  ihm  die  Nachsicht,  deren  es  sehr  bedarf,  nicht  , 
fehlen  möge.  Wird  diese  Hoffnung  ihre  Erfüllung  finden,  so 
wird  der  Unterzeichnete,  wenn  ihm  Gott  Leben  und  Gesundheit 
schenket,  auch  in  Zukunft  nicht  authören,  seine  Liebe  und  Für-  • 
sorge  diesem  seinem  Adoptivkinde  zuzuwenden. 


Kocherthürn,  im  December  1865. 
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Verzeichniss  derjenigen  Schriften, 


welche  für  die  vierte  Auflage  benutzt  worden  sind. 


Ansser  seinen  eigenen  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus, 
der  Stilistik  von  Nä^Isbach,  und  der  von  Berger,  Grysars  Theorie  des  lat 
Stiles,  Bands  Lehrbuch  des  lateinischen  Stiles,  Seyfferts  Palilstra  und  Pro- 
gymn.,  Orotefends  Materialien  nebst  Commentar  etc.  und  den  älteren  Werken 
von  Kolten,  Cellarius,  Vorstins,  Vavassor  sind  von  dem  Herausgeber  folgende, 
anf  den  Krebs'scheu  Antibarbarus  speciell  sich  beziehende  Schriften  benützt 
worden. 
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Einleitung. 


er  in  einer  Sprache,  sei  cs  in  seiner  Muttersprache  oder  in  1. 
einer  fremden,  Etwas  schreiben  will,  muss  nach  den  besten  dascien- 
den  Mustern  schreiben,  wenn  er  anders  gelesen  und  nicht  getadelt 
werden  will.  Denn  nicht  Alles,  was  geschrieben  worden  ist,  ist 
Muster  für  unsere  Nachbildung,  so  gross  auch  der  Werth  dessen 
sein  mag , was  darin  behandelt  worden  ist Soll  daher  die  Rede 
selbst  musterhaft  sein,  und  hat  man  die  Absicht,  auch  von  dieser 
Seite  zu  gefallen , so  müssen  alle  die  Eigenschaften  darin  bervor- 
treten  , welche  sie  nach  den  Vorschriften  der  Kunst  oder  der  Sty- 
listik  zu  einer  WKsfcrlwflni  machen.  Es  sind  aber  darin  Alle  einig, 
dass  sie,  ausser  (iniwnintixrher  IlifMIf/krit , auch  in  den  cinzdwn 
Wortformen,  Wörtern  und  Redensarten  den  hfstcH  Mustern  folgen 
müsse  ‘h  Man  nennt  diese  Eigenschaft  die  Hcinheif  der  Rede,  welche 
fordert,  dass  man  nur  solche  Formen,  Wörter  und  Redensarten 
brauche,  welche  von  den  Plustern  und  i^leistern  der  Rede  gebraucht 
worden  sind,  und  dass  man  dagegen  im  allgemeinen  Alles  vermeide, 
was  diese,  als  alt,  rauh  oder  allzu  gemein  und  nicht  stiidtisch  und 
gebildet  genug,  sorgsam  und  weise  vermieden  liaben.  Daher  wird 
iu  den  Büchern  über  Stylistik  * vor  Allem  auch  die  Ik'hiheit  der 


1.  Ich  nenne  hier  nur  aus  den  bessern  Zeilen  der  buein.  Sprache  den  Sal- 
lusl,  Terentius  Viirro,  Vitruv,  L.  .\nn.  Seiieca,  Pliniiis  den  .Vellern  und  den 
h'ichst  achtunpswerllieii  Tacitus,  deren  Schlitten  zwar  werthwdl  durch  ihren 
Inhalt  sind,  aber  minder  brauchbar  zur  Bildung  des  Stjls  und  oft  gegen  die 
Jifhilieil  der 'bessern  Rede  verstosseu. 

2.  So  sagt  der  Portugiese  Perpinian,  einer  der  besten  Neulateiner,  (Oratl. 
p.  352  ed.  Ingoist.):  Et  quoniain  iiicorriipta  hitini  purique  sermoiiis,  omtiibus 
vitiis  detractis,  iniegnUu  quasi  solum  est  et  fundamenlum  oratoris,  illa  prima 
liehet  esse  cura,  ut  liilhie  quam  elequiitissime  et  apertiiisime  loquawiui;  nach  der 
Vorschrift  Cicero's.  der  im  Brut.  74,  208  den  Alticus  sagen  lässt:  Soluin  quidem 
et  quasi  fundnmeiitum  oratoris  vides  loculionem  cmendtvnm  ci  latinam.  Ebenso 
Maiiutius  mehrmals  iu  seinen  Briefen,  Muretus  in  der  Vorrede- zu  Terenz  und 
in  :inderii  Steilen,  und  so  Alle,  weiche  gut  lateinisch  geschrieben  haben.  Sem- 
per, sagt  Mnret,  latiiii  sermoiiis puritalem  (für  iiifiyritalcin)  magnum  quoddam  et 
praeclarum  lioniim  esse  duxi. 

3.  Icli  neune  liier  nur  von  den  Netierii  7'Vi'rf.  Haii'C s I.ehrluicli  des  lateini- 
schen btyls.  .Jena  1833.  Ausg.  2.  Ebcud.  183U,  wo  im  zweiten  B.  das  zweite  Ca- 
pitcl  von  der  Jieiiiheit  der  Sprache  liiuidclt. 
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Beäe  empfohlen , ohne  welche  keine  Schrift  musterhaft  genannt 
werden  könne.  \Vie  kann  aber  diese  Keiulieit  bestehen,  wenn  man 
in  einer  lebenden  oder  todten  Spraelie , welche  vielfachen  Wechsel 
erlitten  hat,  sich  nicht  die  klussischeu , d.  h.  muslerlmßcii  Schrift- 
steller zur  Nachahmung  auswUhlt,  sondern  aus  verkehrtem  Eigen- 
sinne und  oft  dünkelhaftem  Stolze  gegen  Andere  entweder  in  die 
frühere  Ungebildetheit  der  Sprache  zurückgeht,  oder  sich  an  die 
spatem,  durch  das  böse  Schicksal  der  Sprache  verbildeten  Schrift- 
steller anschliesst,  oder  sich  ganz  willkührlich  aus  allen  Jahrhunder- 
ten eine  eigene  gemengte  Sprache  bildet,  und  siel;  Ruhm  und  Na- 
men so  zu  erwerben  gedenkt! 

2.  Es  hat  aber  fast  jede  Sprache , welche  mehrere  Jahrhunderte 
eine  lebende  war,  mancherlei  Wechsel  erlitten,  wodurch  die  frU-, 
here  gegen  die  spätere  oft  ganz  unkenntlich  ist  ■*,  indem  sie  bald 
ira  Steigen,  bald  im  Sinken  war,  und  das  bürgerliche  Leben  des 
Volkes,  seine  Regierungsverfassung,  Begünstigung  oder  Anfein- 
dung der  Künste  und  Wissenschaften,  ihrer  Freunde  und  Lieb- 
haber, Nachbarschaft  und  Verbindung  der  Völker  und  Staaten  mit 
einander,  die  Ruhe  oder  Unruhe  von  aussen  und  innen,  endlich 
Kriege  und  Einwanderungen,  und  was  sonst  noch,  einen  bedeuten- 
den Einfluss  auf  sie  hatten  ^ Jede  Sprache  war  anfangs,  wie  das 
Volk  selbst,  rolg  ungebildet,  geist-  und  wortarm,  einfach,  und  durch- 
aus nur  den  beschränkten  Bedürfnissen- des  Lebens  angemessen. 
Wie  sich. aber  ein  umherziehendes  Volk  in  Städte  vereinigt,  bürger- 
liche V'erfassung  anniinint,  Ackerbau  und  Gewerbe  zu  treiben  an- 
fängt und  mit  der  Zeit  geistige  und  leibliche  Bedürfnisse  sich  ver- 
mehren, wie  mehrere  Städte  mit  einander  in  Wechsel  Verbindung 
treten  und  im  Fortgang  der  Zeit  mit  gebildeten  Nachbarvölkern  in 
freundliche  oder  feindliche  Berührung  kommen,  nimmt  auch  die 
Kultur  der  Sprache  an  Feinheit  und  Reichthum  zu,  und-steigt  und 
blüht  so  lange,  als  Künste  und  Wissenschaften  unter  dem  Volke 
blähen,  u\id  von  den  .Machthabern,  «len  Gntssen  und  den  Staats- 
gewalten geehrt,  begünstigt  und  befördert  werden.  Wenn  nun  aber 
wieder  die  wissenschaftliche  Kultur  durch  mancherlei  Umstände 
beschränkt  wird  und  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  ab-  als  zunimmt,  wenn 
das  Volk  erschlafl't,  Sitteiiverderbniss  durch  Luxus  und  Wollust 
einreisst,  Kunst  und  Wissenschaft  gering  geachtet,  wohl  gar  ver- 


4.  Deutlich  sehen  wir  «iieses  an  unserer  «leutschen  Jtiitlersprache.  Man  ver- 
gleiche die  Sprachprolien  der  ersten , noch  erhaltenen  lieste  und  die  Schriften 
der  folgeniien  .Jahrhunderte  mit  der  jetzt  so  vielseitig  ausgebildeten  und  gleich- 
sam klassischen  Sprache,  und  man  wird  sie  von  Jahrhundert  zu  Jahrhuiulert  in 
Formen  milder,  sanfter  und  fester,  und  im  Fnifange  iles  Worterschatzes  reicher 
und  ausgedehnter  finden;  die  alte  wird  uns  dagegen  kaum  erst  nach  vielem  Stu- 
dium verständlich  sein.  Wieviel  oft  auch  nur  riii  Jahrhundert  zur  IJildung  der 
Sprache  thue,  kann  hei  unserer  deutschen  das  letzte  zur  Genflge  zeigen,  wo  dem 
Sprachheoharhter  ein  I’aar  Seiten  eines  Huches  aus  dem  -Viifange  des  vorigen 
Jahrhunderts  ilie  vielfältigen  Verämlerungen,  welche  die  Sprache  in  Formen,  in 
Umfang  und  \'ortrag  seitdem  erlitten  hat,  sichtbar  uud  in  die  .\ugeu  fallend 
machen  werden. 

ö.  Wichtige  und  treffliche  Bemerkungen  ilher  Sprache  und  ihre  .Vushildung 
finden  sich  in  W'ielaiuFn  Schriften  B.  ti.  S.  34.5.  fgg. , sowie  auch  vorher  in  dem 
Aufsatze : Jl  «s  iei  Uuihiteulnch  i 
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däcHtigt  und  angefeindet  wird,  fremde  und  rohö  Völker  einbrechen 
und  die  Bewohner  des  Landes  zwingen,  ihre  Sprache  zu  reden,  und 
am  Ende  selbst  die  Oberherrschaft  erhalten,  dann  stirbt  allmählig 
zugleich  die  Sprache  aus , und  des  Siegers  Sprache  wird  am  Ende 
die  der  Besiegten. 

So  ging  es  der  rimischen  oder  htteimschen  Sprache:  sie  erhob  3. 
sich  aus  ihrer  rohen  Kindheit  alliniihlig,  blilhte  und  stieg  innerhalb 
500  Jahren  bis  zu  einem  hohen  Gipfel  der  Vollkoinmeidieit,  sank 
aber  in  den  nächsten  500  Jajiren  so  tief  herunter,  dass  sie  seit  dom 
seeftsten  Jahrhunderte  nach  Christo  von  andern  überall  unterdrückt 
und  verdrängt  ausstarb  und  eine  todte  Sprache  ward , sich  aber 
doch  unter  den  Gelehrten  im  Gebrauche  erhielt.  Wie  mannichfach 
sie  sich  in  der  Zeit  ihres  fast  tausendjährigen  Lebens  verändert 
habe,  zeigen  dem  Kenner  zur  Genüge  die  Ueborreste  von  Denk- 
mälern und  Schriften  aus  den  verschiedenen  Jahrhunderten  vom 
Anfänge  derselben  bis  zu  ihrem  Ende.  Ihre  Beschaffenheit  änderte 
sich  mit  dem  allmähligcn  Steigen , Blühen  und  Mächtigwerden  der 
Römer,  und  endlich  sank  sie  und  ging  zu  Ende  mit  dein  Verfall 
und  Untergang  des  römischen  Reiches.  Achtet  man  auf  die  ver- 
schiedenen Stufen  ihrer  Entwickelungen  und  Wandelungen , so 
nimmt  inan  etwa  im  Ganzen  vier  Sprachperioden  wahr,  eine  for- 
Massiscfie,  klassische,  tiachklassische  und  verdorhene  oder  spätlateini- 
sche, welche  letztere  sich  bei  mchrern  späten  Schriftstellern  schon 
als  eine  halbhnrhnrischc  zeigt. 

Die  vorklassische  begreift  alle  Denkmäler,  Schriften  und  Reste  4. 
derselben,  welche  von  den  ersten  Zeiten  Roms  an  bis  auf  die  haupt- 
sächlichsten Bildner  und  V^erfeinerer  der  Sprache , Cicero , C.aesar 
und  Andere  (60  J.  vor  dir.)  übrig  sind  und  erwähnt  werden.  Was 
man  freilich  aus  den  fünf  ersten  Jahrhunderten  Roms  noch  übrig 
hat,  das  weicht  so  sehr  von  der  gebildeten  Sprache  der  folgenden 
Jahrhunderte  ab,  dass  selbst  die  gelehrten  Sprachkenner*  unter 
den  Römern  gestanden  haben,  es  nicht  mehr  zu  verstehen,  und 
dass  man  es  noch  weniger  wegen  des  gehaltlosen  Inhalts  und  der 
rauhen  und  ungehobelten  Sprache  aufsuchen  und  zur  Erheiterung 
oder  Belehrung  lesen  mochte.  Jedoch  seitdem  die  Römer  (seit  230 
vor  Chr.)  die  Schriften  der  Griechen  kennen  lernten , übersetzten 
und  nachahmten,  begann  die  bessere  vorkhiSsischc  P.eriode,  wo  erst 
durch  Dichter  und  Geschichtschreiber  der  Grund  für  höhere  gei- 
stige Bildung  gelegt  wurde,  und  wo  man  auch  schon  allen  Fleiss 
auf  die  Ausbildung  der  Sprache  verwendete  und  glückliche  Schritte 
that,  sic  zu  verfeinern,  zu  bilden  und  den  Wörterschatz  zu  ver- 
mehren. Gleichwohl  sind  uns  aus  dieser  Zeit  nur  von  den  zwei 
Komikern  Plaulus  und  Tcrciitins  ganze  Stücke  erhalten , von  allen 
übrigen  Dichtern  und  •Geschichtschreibern  besitzen  wir  kein  gan- 
zes Werk , sondern  nur  abgerissene  Bruchstücke , oft  sogar  nur 


6.  Unter  Andern  sagt  Qiiiiitilian,  Iiokannt  als  grosser  Sprachkenner  (Inst  I, 
6.  tO):  Saliorum  cannina  rix  sacerdolihm  suis  saUs  intetUcto.  Und  so  wird  sich 
Mancher,  welcher  nur  nusgehildetes  Latein  gelesen  hat,  (Iher  die  Reste  aus  den 
Zwölftafelgosetzcn , (Iher  die  Inschrift  auf  der  Duilischen  Säule  und  (Iher  andere 
auf  andern  Denkmälern  höchlich  verwundern.  - 
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einzelne,  um  ihres  Alters  nml  ihrer  Seltenheit  willen  später  erwähnte 
und  erklärte  Wörter.  Indess  sind  dennoch  jme  eivei  Komiker  wich- 
tig zur  Kenntniss  des  kurzen  Gesprächsstyls,  und  ftlr  die  Sprache 
des  Umgangs  höchst  brauchbar  und  beachtungswerth  jedoch  so, 
dass  alle  aivliaistische  Formen,  von  denen  ihre  Sprache  noch  voll 
war,  und  alle  gemeine,  aus  der  Volkssprache  hergenommene  Wör- 
ter zu  vermeiden  sind,  und  dass  das,  was  in  klassische  Formen  und 
Wörter  umgeändert  werden  kann,  in  diese  umge<ändert  werden 
muss.  So  werden  sie  gewiss  bei  vorsicl;tigem  Gebrauche  auch  jetzt 
noch  an  gehörigem  Orte  trcllliche  Dienste  leisten. 

Die  siirife  Sprachperiode  ist  die  kltisaische,  welche  von  Vielen 
auch  die  fiolth  ne  genannt  wird.  Sie  reicht  von  Cicero’s  Zeit  an  (von 
60  vor  ehr.)  bis  zu  des  Kaisers  Augustus  Tode  (14  nach  Chr.). 
Hier  erhob  sich  die  Sprache  ilurch  ausgezeichnete  Redner  und  Ge- 
lehrte, unter  denen  M.  TnUius  Cicero  und  C.  Julius  Caesar  vor 
allen  genannt  werden  müssen,  zu  einem  so  hohen  Gipfel  der  Voll- 
kommenheit durch  Verfeinerung  der  Formen,  Erweiterung  des 
Wörterreichthunis  mit  Vermeidung  aller  gemeinen,  zu  alten  und 
für  den  Gebrauch  unnützen  Wörter,  und  besonders  durch  Schön- 
heit der  Darstellung,  dass  die  Schriftwerke  jener  beiden  Männer, 
auch  nach  dem  I’rtheile  der  Spätem,  wie  des  yuintiliniU  und  des 
jüngern  Plinius,  für  alle  Mitlebende  und  Kachfolgonde  Muster  sein 
konnten.  Aber  sie  wurden  es  nicht  einmal  für  alle  Zeitgenossen, 
indem  viele  eigensinnig  und  geflissentlich  bei  iliren  Grundsätzen 
und  ihrem  Style  beharrten,  viele  auch  wohl  nicht  vermochten  sie 
zu  erreichen  und  nachzuahmen,  viele  andere  sich  mehr  um  An- 
deres, als  um  <lie  Sprache  und  Rede  bekümmerten.  Daher  sind 
auch  nicht  Alle,  welche  in  dieser  Periode  schrieben,  so  musterhaft, 
dass  sie  als  solche  (unpfohlen  werden  können.  Jenen  Heiden  aber 
können  noch  als  Muster  beigesellt  werden  Q.  (.'ieero^,  des  Redners 
Bruder,  und  am  Ende  der  Periode  der  Paduaner  welchen 

Andere,  ohne  genügenden  Grund  zur  nächsten  Periode  rechnen, 
ln  den  Schriften  dieser  vier  Männer  iindet  mau  nun  die  höchste 


7.  Von  Tereuz  wenigstens  sagt  Cicero  ( Att.  VII,  3, 10):  cujus  fnbellac  (Srhitii- 

spielc)  jiropter  yrniiioih  ]mlMli;iiitiir  C.  T.nelin  scrilii;  iliigegeii  nennt 

er  (len  (’aecil.  einen  nnilern  Komiker  jener  Zeit,  mnliim  umtoran  hiU'ni- 

fntis  (1.  h.  röf('/(  M'hh-i'htru  fit tru/irsinfiuu  für  Lutiniliit.  — V(jn  -Allen  nlier  dieser 
Zeit  liemerkt  Qnintil.  X,  1,  !I7:  ceteriiin  nitor  et  summa  in  excoleudis  operitms 
mamis  m;i"is  videri  potest  temporibus , (piam  ipsis  defuisse;  er  nennt  sic  ön/c- 
niorm  ([iiidem,  sed  arte  carmtcr,  zwar  yrirtrollc  Kojtfr,  aher  ohne  Kmirt  mul 
Seltöu/irif. 

8.  Vgl.  dessen  glänzendes  Ilrllieil  über  Cicero  Inst.  X,  I.  10.5—112  und  über 
Caesar  ebrnd.  114,  löcero’s  l'rtbeil  aber  über  Caesar  und  sich  im  Brut.  72. 

9.  \ on  ihm  ein  kleines  belehrendes  Bnrh  <lc  piiiiioiir  auisü/titiis  und  einige 
Briefe  an  seinen  Hrnder.  Kr  wer  mehr  Iticbter,  als  1‘rosaist. 

10.  Ihm  warf  freilich  der  geistreiche,  aber  gegen  Viele,  selbst  gegen  Cicero, 
parlbeiische  Kritiker  .Asiniiis  l’ollio  Vatavinitatem  vor,  welche  aber  vielleicht  in 
nichts  .Anderm  besteht,  als  in  einzelnen  Provincialismen  nnj  Kigenheiten,  die 
aber  gewiss  schon  damals  so  in  die  Sladtspracbe  eingebürgert  waren , dass  nur 
feine  gelehrte  Kenner  ait  ihnen  Aiistoss  nahmen,  dagegen  die  meisten,  auch  ge- 
bildetsten Männer  sie  kaum  ahnelen.  Uns  aber  steht  es  frei,  für  das,  was  wir 
bei  Uivius  etwa  abweichend  von  Ciecro’s  und  Caesars  Sprache  ttnden,  das  von 
die>en  Meistern  Gewählte  zu  gej.r.'inrhen. 
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BlUthe  der  Sprache  und  der  Rede,  welche  nachher  von  Keinem 
wieder  erreicht  worden  ist.  Diese  müssen  daher  auch  für  uns,  wenn 
wir  Etwas  leisten  wollen , die  ersten  und  hauptsächlichsten  Muster 
in  allen  den  Stylarten  sein,  worin  sie  Etwas  schriftlich  hinterlassen 
haben.  Vorsichtiper  zu  pebrauchen  und  nachzuahmcn  sind  Sal- 
liiä  ",  A.  Hirtius  ",  Conielitts  xYe/ws  ",  M.  Tcretilius  Varro'*  und 
die  meisten  Epistolographen  '*  in  beiden  Sammlungen  der  Briefe 
Cicero’s.  Von  Werth  und  Auctorität  sind  aber  noch,  mit  vorsich-  • 
tiger  Ausscheidung  aller  poetischen  Formen,  Wörter  und  Redens- 
arten, die  Dichter  Virffil,  Horaz  und  TihuU,  indem  besonders  Hora- 
zens  Sermonen  und  Episteln  manches  brauchbare,  aus  der  Stadt- 
sprache genommene  Wort  für  unsre  Prosa  darbieten. 

Die  dritte  Periode  nenne  ich  blos  um  der  Zeit  willen  3ie  nach-  6. 
klassische,  von  Andern  die  silberne  genannt,  zu  welcher  alle  Schrift- 
steller zu  zählen  sind,  welche  vom  Anfang  der  Herrschaft  Tiber’s 


11.  Er  ist  zwar  als  Geschichtschreiber  vorzüglich,  aber  abhold  der  damals, 
znuial  von  seinem  Feinde,  Cicero,  veredelten  und  vielfach  neugebildeten  Sprache, 
folgte  er  mehr  der  Sprache  seiner  alten  Vorgänger  in  der  Geschichte,  besonders 
des  Cato,  und  gefiel  sich  nicht  allein  in  alten  Formen,  sondern  auch  in  alten 
Wörtern  und  Witrterverhindiiiigen , welche  meistens  aus  dem  Griechischen  ge- 
nommen waren ; ja  er  bildete  sellist  unnöthig  neue  Wörter.  Daher  heisst  ec  bei 
Oellius  X.  A.  I,  15,  18.  IV,  15  novator  rerburum,  und  der  Grammatiker  Lenaeus 
nannte  ihn  priscorum  ('atonixquf  rerhorum  inerudilissiimim  furem.  Vgl.  Sueton. 
Gr.unin.  15  und  Quintil.  VIII,  3,  29  und  I.\,  3,  17,  wo  er  sagt,  ex  ifraeco  translata 
Salluslii  phirimii.  So  iirtheilte  auch  der  Kaiser  .Vtigustus,  der  Ober  Feinheit  der 
Rede  ein  gesundes  IJrtheil  hatte,  nach  Suet.  .\ug.  86.  Vgl.  auch  was  die  Neuern 
über  Sallust’s  Latinitat  in  den  Atisgaben  zusaminengetragen  haben. 

12.  Von  ihm  ist  wohl,  ausser  dem  achten  Buche  de  Mio  Ocdlico,  noch  die  in 
den  .Cusgahen  Caesar’s  befindliche  Schrift  de  Mio  Alexnndrino.  Was  die  Com- 
mentarien  de  Mio  Afncaito  und  de  Mio  Hi^panieiisi  beteiSt,  so  sind  sie  ganz 
bestimmt  ebenso  wenig  von  Hirtius,  als  sie  Überhaupt  einen  und  denselben  Ver- 
fasser haheu.  Diess  zeigt  unrerkenuhar  die  Sprache  und  'die  Behandlung  des 
Stoffes.  Sind  sie  also,  wie  man  schliessen  zu  müssen  glaubte,  Erzeugnisse  der 
spatem  Latinitüt?  Dagegen  streitet  liaiipt-ächlich  eine  so  reiche  Detailkenntniss 
der  geringfügigsten  historischen  Daten , wie  sie  nur  von  Augenzeugen  oder  sol- 
chen. die  durch  .lugenzeugen  informirt  wurden,  zu  erwarten  stand.  Wir  theilen 
desswegen  Xipperdey’s  Ansicht,  dass  diese  Schriften  von  gleichzeitigen,  aber 
untergeordneten  und  darum  weniger  gebildeten  Offizieren  auf  den  Wunsch  von 
Hirtius  abgefasst  w orden  seien. 

13.  Man  ist  aber  durch  die  neu  angeregten  Untersuchungen  über  die  Aecht- 
heit  oder  Unächtheit  der  Vitae  im  Zweifel,  oh  sie  so,  wie  wir  sie  jetzt  lesen,  aus 
Nepos  Hand  gekommen  sinil,  da  sich  in  ihnen  manche  unleugbare  grammatische 
uud  sirlistische -Instösse  finden,  welche  ihn  aus  der  Klasse  der  musterhaften 
Schriftsteller  ausweisen.  Er  hat  daher  keine  sichere  klassische  .Viictorität,  indem 
jetzt,  wie  früher,  ArmiUus  1‘robua  aus  einer  siKiten  Zeit  für  den  Verfasser  dieses 
Buches  gehalten  wird , der  einen  magern  -Auszug  aus  Nepos  Biographieen  ge- 
macht habe. 

U.  Dieser  Kümer,  ein  Mann  von  gründlicher  und  vielseitiger  Gelehrsamkeit, 
ron  welchem  wir  aus  der  grossen  Zahl  .seiner  .Schriften  nur  sechs  Bücher  de  fm- 
gua  latina  und  drei  Bücher  de  re  riistica  ausser  vielen  Bruchstücken  aus  den  ver- 
lorenen übrig  haben,  vei  wandte  Fleiss  und  Mühe  nur  auf  die  Sachen,  picht  auf 
die  Sprache  und  den  Vortrag,  indem  er  als  Kenner  der  alten  Litteratur  nur  zu 
oft  alte  Wörter  den  neuen  vorzog  und  die  Sachen  ganz  einfach  und  ohne  Kunst 
behandelte  und  vortrug.  Er  hat  daher  nur  Werth  und  .Auctorität  in  Wörtern, 
wo  seine  beiden  Freunde  Cicero  und  Caesar  uns  verlassen. 

15.  Unter  ihnen  sind  arhtungswürdige  und  gelehrte  Männer:  Serv.  Sidpicius, 
J.iiccejus,  Matiug,  PoHio,  Caliue,  M.u.  Decim.  lindiis,  Cassitis,  1‘ompejat  u.  a. 
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bis  auf  die  Zeit  der  Aiitoninen  gelebt  und  gescbrieben  haben,  vom 
J.  14  haeb  Chi-,  bis  etwa  120.  Hier  übte  gleich  anfangs  die  an  56 
Jahre  dauernde  tyrannische  Herrschaft  der  dem  Augustas  zunächst 
folgenden  Kaiser  einen  liöclfst  unseligen  Einfluss  auf  Kunst  und 
Wissenschaft , indem  vor  Allem  die  öflentliche  Berciltsanikeit, 
welche  die  Quelle  der  hoheh  Ausbildung  der  Spraeho  und  Rede 
gewesen  war,  sich  ganz  veränderte  und  fast  verstummte,  und  der 
.gerade,  offene  und  freiinüthigo  Sinn  , welcher  sich  bislieT  in  iifient- 
liehcn  Reden  vor  dem  Senate  oder  vor  dem  Volke  oft  kund  gethan 
hatte,  verschwand,  Niemand  aber  in  Sehriften’es  wagte,  offen  und 
freimüthig  zu  sein.  Dieses  bemerkt  auch  der  jüngere  Plinius  (Ep. 
III,  5,  5),  wo  er  von  den  gramiuatiBchen  Schriften  seines  Oheims 
sagt:  scripsit  .sub  Nerone  novissimis  annis,  cinn  oninc  stndiorum  ge- 
nus  paullo  lihrrius  et  t>>(rtii4s  pirimlosum  scrcitu.^  frrisset.  Daher 
zogen  sich  die  geistvollen  Köpfe  in  den  Schatten  ihrer  stillen  Be- 
hausungen zurück,  und  mit  der  Zeit  unzufrieden  neigten  sich  Viele 
zur  ernsten,  alle  Kim.st  und  Sehönheit  der  Rede  verachtenden  stoi- 
sehen  Philosophie'*’;  Andere  grübelten  nur  über  die  Sprache,  und 
aus  Neacrungssiicht  das  Bisherige  verachtend,  bildeten  Andere 
neue  Wörter,  suchten  die  alten  der  vorklassischen  Zeit,  welche 
unter  dem  Volke  noch  gäng  und  gäbe  waren,  meist  ohne  feine  Aus- 
wahl hervor,  oder  sucTitcu  durch  poetische  Wörter  und  Redens- 
arten, durch  Bilder  und  schöne  Phra.sen  und  aus  dem  Griechischen 
entlehnte  Redeverbindungeii  zu  glänzen,  oder  brauchten  auch  wohl 
klassische  Wörter  in  neuem  Sinne  da  ihnen  das  Alte  nicht  genug 
dünkte,  und  sie  sich  durch  Xeues  hervorzuheben  suchten.  Da- 
durch gewann  die  Sprache  an  WörteiTcitdithum  , der  immer  will- 
kommen sein  muss,  zumal  wo  er  wie  bei  technischen  Bezeichnungen 
nothwendig  erscheint.  Sodann  kommt  in  Betracht,  dass  in  diesem 


10.  Von  den  Stoikern  sftgt  Cic.  Brut  .31.  Stoicorum  adstrictior  est  oratio  ali- 
quantoque  conirnetwr,  quam  aures  pnpuli  requirunt  — und  Orat.  III,  18,  66. 
Stoici  orstionis  gciius  liubent  fortasse  subtile  et  certe  acutum,  sed  exile,  imtsi~ 
tatum,  ahhorrens  ah  auribus  riilqi,  ohscurnm,  inane,  Jyunum  et  ^ju.imodi,  quo  uti 
ad  vulffiis  nuUo  modo  poxsil.  Eliend.  Farad,  prooera.  2.  in  ea  est  haeresi  (Cato 
Stoictis),  qiiac  niillum  xequitur  florem  oralionia.  M'ie  konnte  daher  der  Philosoph 
Seneca  als  .Stoiker  anders,  als  kurz,  gedrängt  und  in  kurzen  Sätzen  schreiben, 
wie  eres  besonders  in  seinen  Briefen  tbnt,  und  in  der  Philosophie  die  neuen 
Kunstwörter  billigt  und  aiifnimnit,  obgleich  er  selbst  mehrmals  (Iber  die  neue 
Redeweise  seiner  Zeit  klagt!  In  solcher  gedrängten  Manier  folgte  ihm  später 
der  geistvolle  Tacitus,  nur  dass  dieser  noch  mehr  alte  Wörter  atifnabm,  sich 
neue  bildete  und  aus  Dichtern  griechisrhartige  Constructionen  in  seine  kräftige 
und  grossaiiige  Rede  einwebte.  Von  seiner  Latinität  haben  am  besten  Böttcher 
im  Lexicon  Tacitenra  und  A'ic.  Buch  im  zweiten  Bande  seines  Tacitus  gehandelt, 
womit  auch  da,s  zu  vergleichen  ist , was  BoncU  in  seinen  Prolegouicnis  de  grara- 
matica  Quintilianea  vor  seinem  Lexicon  gesammelt  hat. 

IJ.  Richtig  bemerkt  Seneca  Ep.  114,  dass  mit  den  Sitten  sich  auch  die 
Sprache  geändert  habe;  Cum  ndsuevit,  sagt  er,  animus  fastidire,  quae  ex  more 
sunt,  etiam  in  oratinne,  quod  novum  ert,  quaerit,  et  modo  aniiqua  rerba  atqueexo- 
U'a  rerocat  ac  profert,  modo  fin  rit  iqnota  ae  deflecti  , modo  id,  quod  nuper  incre- 
buit,  pro  ciiUu  habetur,  a udax  translatio  ac  freqnens  — und  was  er  dort  sonst  uoch 
_ Anderes  über  Verwandtschaft  der  Sitten  und  der  Denkungsart  trefflich  bemerkt. 
Man  vgl.  auch  noch  Petron.  Sat.  c.  1 — 5 und  was  iin  Dial.  de  orator.  c.  26  und  34 
u.  fjgg.  der  unbekannte  Verf.  über  die  damalige  nette  Beredtsamkeit  sagt,  welches 
Buch  überhaupt  für  die  Charakteristik  dieser  Zeit  ganz  besonders  wichtig  ist. 
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Zeitalter  anch  die  Syntax  (».  Bemhardy  Grundriss  u.  s.  w.,  4.  Be- 
arbeitung S.  309)  an  Leichtigkeit  und  eindringlicher  Schärfe  ge- 
wonnen, dass,  wie  auch  Zuinpt  in  der  Vorrede  seiner  Schulausgal)e 
des  Curtius  p.  6 hervorhebt,  die  silberne  Latinität  die  Sprache  noch 
um  einige  geschickte  syntaktische  Formen  bereichert,  wie  z.  B.  im 
Gebrauche  des  Partie.  Fut.  activi,  in  der  Anwendung,  des  absoluten 
Ablat.  Partie.  Perf.  pass.,  während  die  Feinheit  im  Gebrauche  des 
Conjunct  noch  unverändert  fortbesteht.  Drittens  hat  die  Phraseo- 
logie der  Nachklassiker  ^lanchcs,  was  vom  Gebrauche  der  klas.si- 
schen  Periode  abweicht.  Aber  es  darf  sicherlich  nicht  verworfen 
werden,  wenn  es  einfach,  klar  und  bezeichnend  ist  und  das  Streben 
nach  tieferem  urtd  prägnanterem  Ausdruck  dos  Gedankens  an  den 
Tag  legt.  Anderseits  aber  ist  die  schwache  Seite  dieses  Zeitalters 
einmal  darin  zu  suchen,  dass  viele  Auctoren  desselben  bei  der  Bil- 
dung neuer  Wörter  oft  nach  Willkür  und  Laune  und  mit  sichtbarer 
ESecthascherei  verfuhren  sind.  Ganz  entschieden  aber  steht  die 
Composition  hinter  der  klassischen  Zeit  ziu-Uck;  die  Kunst  der  Pe- 
riodologio,  welche  dem  goldenen  Zeitalter  eigen  war,  ist  verschwun- 
den, so  dass  die  Auctoren  der  silbernen  Latinität  im  Ganzen  die 
kurzen,  oft  anstüssig  gebauten  und  lose  gefügten  Sätze  lieben,  und 
der  Gebrauch  der  Partikeln  namentlich  immer  seltener  wird.  Auch 
darf  nicht  vergessen  werden,  dass  die  Nachklassiker  vor  allem 
unter  dem  Einfluss  der  Rhetorik  standen,  und  in  Folge  davon  (s. 
Bemhardy  a,  a.  0.  301  und  sonst)  die  Grenzen,  welche  früher  das 
poetische  Gebiet  von  der  Prosa  trennten,  jetzt  dergestalt  in  einan- 
der zerflossen,  dass  die  Prosa  poetische  Färbung  bc^ain,  die  Poesie 
dagegen  im  Gewand  der  Rhetorik  auftrat  und  reflcctircnd  wurde. 
So  musste  das  feste  Gepräge  der  Redegattungen  und  ihrer  Stilartcn 
bald  verwischt  werden.  Endlich  ist  noch  zu  beachten,  dass  die  Auc- 
toren dieser  Periode  sich  auch  in  syntaktischer  Beziehung  Freiheiten 
heransnehmen,  welclie  gegen  den  Gebrauch  der  ciceronischcn  Zeit 
grell  abstcchen  und  namentlich  in  der  Verbindung  der  Wörter  und 
in  der  Casuslehre  nach  Analogie  der  griechischen  Sprache  in  einer 
Weise  verfahren,  welche  den  festen  und  stetigen  Formen  der  kl.as- 
sischen  Zeit  durchaus  fremd  ist.  Ilicmit  ist  der  allgemeine  Charak- 
ter der  silbernen  Latinität  bezeichnet,  während  eine  Verglercbung 
der  einzelnen  Auctoren  — man  denke  z.  B.  an  Sitetou  und  Vellejus 
— dio  grössten  Contrasto  aufzeigt.  Wenn  man  daher  auch  dem 
Urtheile  David  liuhtiJcens  beistimmt  und  das  gute  Latein  (versteht 
sich  mit  Ausnahmen)  wenigstens  bis  auf  die  Antoninen  absdehnt, 
so  darf  doch  nicht  vergessen  werden,  dass  nur  Wenige  — imd  auch 
diese  nicht  in  allen  Stücken  — den  Klassikern  fast  gleichzuachtcn 
sind.  Ilieher  gehören  vor  allen  Quiiitdiiiii  fin  seiner  institutio  ora- 
foria,  denn  die  dedamaliones  shid  erst  spätem  Ursprungs)  und  der 
jüngere  VUnitt»,  welche  beide  auch  selbst  dem  Cicero  und  Caesar 
die  Meisterschaft  der  Rode  zugestanden  und  sie  zu  erreichen  sich 
bestrebten.  Ihre  Auctorität  für  Wörter  und  Redensarten  mag  wohl 
mit  Recht  für  klassisch  gehalten  werden , indem,  was  vom  klassi- 
schen Gebrauche  abweicht,  vielleicht  aus  klassischen,  uns  ver- 
lorenen Schriften  herstammt,  oder  als  gut  und  städtisch  schon  in 
die  Sprache  der  Gebildeten  aufgenommen  war.  Gleichwohl  s(eht 
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es  auch  hier  Jedem  frei,  das  ihm  neu  und  fremdartig  Scheinende 
gegen  dss  Klassische,  wenn  es  vorhanden  ist,  umzutauschen.  Nicht 
ausgemacht  ist,  welchem  Zeitalter  der  Geschichtschreiber  Alexan- 
ders des  Grossen,  Q.  Cnrlins  , angehöre.  Sei  dem  wie  ihm 

wolle,  so  unterschreiben  wir  jedenfalls  aus  voller  Ueberzeugung 
das  Urtheil,  welches  Zumpt  und  an  ihn  im  Ganzen  sich  anschlies- 
send Mützell  über  den  stilistischen  Werth  des  Curtius  gefällt  hat. 
Derselbe  verdient  daher  bestimmt,  auf  eine  Linie  mit  Quintilian 
und  dem  jungem  Plinius  gestellt  zu  werden.  Nächst  diesen  dreien 
sind  Celsits  für  den  Stil  der  medicinisehen,  Cohimella  für  den  der 
landwirthschaftlichen  Sprache  treffliche,  fast  für  klassisch  zu  ach- 
tende Gewährsmänner,  während  Sueton  durch  den  einfachen,  kla- 
ren und  ruhigen  und  im  Ganzen  noch  ziemlich  reinen  Ton  seiner 
Sprache  den  Leser  wohlthätig  anspricht,  Tacitus  hingegen  mehr 
als  grossartiger  und  bewunderungswürdiger,  denn  zur  stilistischen 
Nachahmung  zu  empfehlender  Auctor  sich  darstellt.  Von  gerin- 
gerer Auctorität  für  Sprache  und  Rede  sind  Vellrjus  Fatercnlus 
die  beiden  Seneca  und  Frontinus;  am  wenigsten  Vitrnrins,  Hyginus, 
ButiUus  Lujnis , Valerius  Mnjimus , Q.  Asconius  (der  von  einem 
falschen  unterschieden  werden  muss),  der  ältere  Plinius,  Julius  Ol>- 
sequens,  Pomponius  Mein  (an  dessen  Aechtheit  aber  sehr  gezweifelt 
wird)  und  der  blumenreiche  Florus.  Vgl.  Dukeri  praefät.  Flori. 
Unbrauchbar  aber  für  die  Prosa  sind  fast  alle  Dichter  dieser  Zeit. 

7.  Endlich  die  vierte  Periode  ist  die  rerdorbene,  fast  hulbbarbarisehe 
(von  Andern  die  eherne  und  eiserne  genannt)  derjenigen  spätem 
Lateiner,  welche  vom  J.  120  nach  Christo  bis  zum  Untergänge  der 
lebenden  Sprache,  etwa  bis  zum  J.  (iUO,  geschrieben  haben.  Da- 
durch, dass  die  griechische  Sprache  nicht  nur  schon  von  Hadrian, 
sondern  noch  mehr  von  den  Antoninen  als  Hofsprache  der  römi- 
schen vorgezoge.n  wurde,  dass  griechische  Gelehrte  fast  in  höherm 
Ansehen  als  römische  standen , und  dass  aus  den  Provinzen  un- 
zählige Menschen  cinwanderten,  die  lateinische  Sprache  sich  zwar 
in  alle  Provinzen  verbreitete,  sieh  aber  auch  mit  den  Sprachen  der 
Provinzen  vermengte,  verlor  sie  immer  mehr  an  Reinheit,  Accht- 
heit  und  Schönheit,  und  die  Rede  verbildete  sich  in  eine  verschro- 
bene, aflfcctirtc,  gekünstelte  und  poetische.  Was  den  Anfang  dieser 
Periode  — das  zweite  Jahrhundert  von  den  Antoninen  an  — betrifft, 
so  wird  derselbe  (S.  Rernhardy  a.  a.  O.  S.  317)  durch  einen  ent- 
schiedenen Mangel  an  Geist  und  selbständiger  Kraft  charakterislrt. 
Kein  Gebiet  prosaischer  oder  poetischer  Darstellung  findet  tüchtige 
Bearbeitung;  daher  bemächtigen  Theoretiker,  Sammler,  Gramma- 
tiker und  Rhetoren  sich  der  herrenlos  gewordenen  Literatur.  Was 


18.  Von  ihm  sagt  Kiihiiken,  die  Art  seine.«  .Vnsdnicks  sei  zwar  anziehend 
und  gewühlt,  alier  zu  häutig  sei  das  Haschen  nach  witzigen  und  scharfsinnigen 
ftedanken.  — Da  mm  aber  auch  sein  Buch  nur  aus  einer  ziemlich  fehlerhaft  ge- 
ächrieheuen  Handschr.  genommen  ist,  so  können  wir  an  vielen  Stellen  kaum 
mehr  wissen  uad  erralhen.  was  Vellejus  geschrieheii  habe,  nnd  so  ist  jede  lie- 
rufung  auf  seine  Autloriljii  unsicher  und  zweifellmft.  — Wie  viele  unnatürliche 
und  fast  unsinnige  Phrasen  1'  lorm  gebraucht  habe,  hat  Graevius  in  der  Vorrede 
zu  seiner  .\usgabe  gezeigt. 
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die  Sprache  insbesondere  betrifft , so  ist  es  merkwürdig,  wie  die 
Vertreter  des  neuen  Ungescbniackes  hauptsächlich  gegen  die  Zeit 
von  Augustus  bis  Hadrian  rcagireiid  auftratcn  und  statt  auf  der 
Grundlage  der  goldenen  und  silbernerr  Latinität  zufussen,  zu  den 
Auctoren  und  Formen  der  vorklassisch -archaistischen  Periode 
zuriiekgriffen.  Damit  wollten  die  Alterthliniler , die  mit  und  durch 
Kaiser  Hadrian  zur  Herrschaft  kamen , die  Sprache  berichtigen 
imd  ermässigen,  in  der  That  aber  setzten  sie  an  die  Stelle  der  sil- 
bernen Latinität  eine  buntscheckige  mit  archaistischen  und  prpvin- 
ciellen  Wörtern,  Phrasen  und  Structuren  verunzierte  Sprache,  In 
diesem  Stil  schrieben  C.  Fronto  und  die  zwei  1 lauptrcpräsentantcn 
der  im  zw’citcu  Jahrhundert  zur  Herrschaft  gekommenen  Afrikaner 
Appuh'jus  und  l't  rhilliau , deren  Sprache  von  Bernhardv  a.  a.  O.  S. 
31d— 20  treffend  charaktcrisirt  wird.  Mit  grösserer  Mässigung  folgt 
A.  (irlUus  der  gleichen  Kichtung.  Später  — im  vierten  Jahrhun- 
dert — kam  der  Gallicanismus  in  Aufnahme;  iin  Gegensatz  zur 
Sprache  der  Afrikaner  ging  er  auf  Wohlredenheit  aus,  aber  nur, 
um  in  seiner  durch  Ilhctorik  aufgeblähten  Sprache  den  Un^e- 
schmack  dieser  vierten  Periode  von  einer  neuen  Seite  an  den  lag 
zu  legen.  Derselben  gehören  ausser  den  Genannten  die  Geschicht- 
schreiber JiisfhiKfi  und  die  ihm  später  folgenden  sechs  Verfasser 
der  Kaisergescbichte  (Historia  Augnsta)  um  200,  lüilnijmis  {uni  360), 
Sej-tns,  liufus.  Aiirdiiis  Victor,  Ammiuuus  Marcclliiius  (um  370) 
an.  Micht  besser  sind  die  Panegyriker  Fiwienius,  Xmariui,  Dre- 
pnniiis,  Mnmertus  und  ('orijipiis  (um  50t>),  welche  verkehrte  Muster 
für  unsere  Lobredner  geworden  sind ; die  Grammatiker  Noniun  Miir- 
irlliis,  Serriiis,  F/iilarypriun,  Clidrisiits,  Diomrdv^,  Priacian 

(um  510  und  die  übrigen;  ebenso  die  spätem  Uhrtorm  und  man- 
cherlei Andere,  wie  Solinits.  Apichis,  CcNsoriiiiis , Julius  Finiiiais, 
V<  litt  ins,  Sifwiiiarlins , l’tdhuints , Afttfriihins  (um  410),  Siilriinius, 
(toi.  Anrcliiiuns,  Sidimitts  (um  450;,  Alartioiiiis  Vnpclhi  (um  460), 
Llmthius  und  ('n.ssitxtoriis  (um  510),  Jornanilrs  (um  550)  und  end- 
lich Isidoni.s  llisiHilntsis  (um  6tl0),  welcher  die  Reihe  schlicsst. 
Was  die  christlichen  Auctoren,  sowohl  die  KirclieniviOT  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes  als  die  K'irohonsrliriftstcllcr  betrifft,  so 
werden  sie  von  der  profanen  Philologie  immer  noch  über  Gebühr 
veruachlässigt.  Ein  Beweis  dafür  liegt  schon  in  der  Tbatsaebe, 
dass  man  bei  ihrer  Leetüre  auf  eine  .Menge  von  Wörtern  stösst, 
die  in  unseren  gangbarsten  M'ürterbUchern  vergtdjcns  gesucht  wer- 
den. Freilich  wohl  partici|)U'cu  auch  sie  an  den  allgemeinen  Män- 
geln und  Gebrechen  der  Zeit  und  bieten  in  Beziehung  auf  Gram- 
matik, tjyntas  und  Phraseologie  sehr  Vieles  dar,  das  keineswegs 
entschuliligt  oder  zur  Nachahmung  empfohlen  w’erdcn  kann.  Indess 
ist  andererseits  mit  Hecht  hervorgehooen  worden  — s.  Bemhardy 
a.  a.  G.  8.  320  und  321  — , wie  die  Römischen  Juristen  des  driften 
Jahrhunderts  in  der  Zeit  des  immer  mehr  überbandnehmenden 
L’ngoschinackcs  sich  durch  eine  relativ  gut  zu  nennende  Sprache 
auszeichneten  und  wie  dieser  Vorzug  auch  dem  in  ihrea"  Schule  ge- 
bildeten christlichen  Apologeten  Aliiiiicius  Felix  zu  gute  kam.  Lnd 
ist  abgesehen  von  Tertullian , der  oben  bereits  unter  den  Haupt- 
repräsentanten der  Afrikaner  zu  nennen  war,  etwa  Ladunlim 
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unter  die  „christlichen  Theologen“  zu  rechnen,  die  nach  dem 
wegwerfenden  Urtheile  Ruhnkens  (bei  Zumpt,  Aufgaben,  4.  Aufl., 
S.  354)  „es  sich  nie  träumen  Hessen,  dass  einmal  auch  von  ihnen 
Beiträge  zum  Beleg  dessen,  was  Lateinisch  wäre,  erbettelt  werden 
sollten?“  Billiger  urtheilt  hierüber  Frotseher  in  seiner  Ausgabe 
von  Muret  I,  253  und  mit  Recht  sagt  auch  Bernhardy  über  den 
Gallicanismus,  dass  er  erst  durch  das  Studium  der  Geistlichen  wie 
bei  Sulpiciiis  Severus  (um  4tX>)  eine  wenig  gekannte  Feinheit  und 
Eleganz  gewonnen  habe,  a.  a.  O.  S.  338.  Sehen  wir  uns  aber  die 
drei  Hauptvertreter'  der  abendländischen  Väter,  Amlirosius,  Aiiffu- 
stimts  und  Hicrotiymus  näher  an,  so  lehrt  die  Lebensgeschichte  die- 
ser Heiligen  , dass  sie  sämmtlich  aus  guten  Familien  abstamintcn 
und  mit  trefflichen  Naturgaben  ausgestattet  sich  durch  die  tüchtig- 
sten Lehrer  und  Bildungsmittel  ihrer  Zeit  dazu  zu  befähigen  such- 
ten, dereinst  im  öffentlichen  Leben  eine  glänzende  und  ehrenvolle 
Stellung  zu  erringen.  Als  sie  zum  Christenthum  fibcrtraten  und 
sich  berufen  fühlten  , mit  den  Waffen  des  Geistes  als  Sachwalter 
desselben  aufzutreten,  bildeten  sie  eine  Sprache  aus,  die  zwar,  wie 
Benihardy  a.  a.  O.  S.  3.38  sagt,  weder  gewählt  noch  im  einzelnen 
correct  ist,  aber  wie  bei  den  Juristen  technische  Präcision  und 
männliche  Kraft  besitzt,  und  in  Durchbildung  und  Fülle  der  Ge- 
danken selbst  in  höherer  Beredtsamkeit  die  Profanen  der  letzten 
drei  Jahrhunderte  entschieden  übertrifft.  Und  mit  welchem  Recht 
ist  insbesondere  der  hl.  Hieronymus  zu  den  Afrikanern  gerechnet 
worden,  er,  der  statt  die  Kennzeichen  der  Africitas  an  der  Stirne 
ZU  tragen , vielmehr  wie  auch  Bähr  (in  der  Realencyklopädie  von 
Pauly)  anerkennt,  ein  relativ  gutes  und  selbst  tliessendes,  die  ge- 
naueste Bekanntschaft  mit  den  Schätzen  der  klassischen  Zeit  so 
vielfach  beurkundendes  Latein  schreibt?  Wenn  diese  Auctoren 
sich  einer  gewählteren  Sprache  hätten  befleissigen  können ; wenn 
sie  es  nicht  thaten',  sondern  Grammatik  und  correcte  Form  gering- 
achteten, so  kam  diess  daher,  dass  sie  nicht  durch  Wohlrcdenheit 
glänzen,  sondern,  wie  der  hl.  Hieronymus  namentlich  oft  versichert, 
durch  den  Gcdankeninhalt  überzeugen  und  rühren  wollten , auch, 
wie  wir  wieder  vom  hl.  Augustin  wissen,  sich  in  ihren  populären 
Vorträgen  im  Interesse  der  N'erständlichkeit  zu  der  Sprache  des 
gemeinen  Mannes  herablicssen.  Nimmt  man  daher  Licht-  und 
Schattenseiten  der  patristischen  Latinität  zusammen,  so  wird  man 
immerhin  sagen  müssen,  dass  dieselbe  viel  mehr  als  bisher  ge- 
schehen ist,  verdient,  von  unseren  Lexikographen  und  Antibar- 
baristen  gekannt  und  ausgebeutet  zu  werden.  Die.se  Unbekannt- 
schaft trügt  die  Schuld  daran,  dass  manches  für  »«dateinisch  erklärt 
worden  ist,  was  bei  den  kirchlichen  Auctoren  gute  Beglaubigung 
findet  und  um  so  mehr  hervorgehohen  werden  muss,  je  apodik- 
tischer man  oft  das  Gegcntheil  beh.auptet  hat.  Dazu  kommt,  dass 
unsere  Lexikographen  für  manche  kirchlichen  Begriffe  ganz  mo- 
derne Itozeichnungen  bieten;  wenn  sie  die  lateinischen  \'äter  der 
alten  Kirche  ansehen  wollen,  so  können  sie  von  ihnen  vielfach  die 
angemessensten  Ausdrücke  entnehmen.  F.ndlich  ist  auch  noch  zu 
beachten,  dass  von  der  patristisch-kirchlichen  Latinität  auch  für 
ganz  profane  Dinge  nicht  selten  Auctoritäten  geboten  werden,  die 


13 


nicht  treffender  und  bezeichnender  sein  könnten.  Sie  aber  bloss 
desswegeii  zu  verwerfen,  weil  sie  erst  bei  späten  und  dazu  noch 
christlichen  Auctoren  Vorkommen,  müsste  doch  wohl  Ungereimt- 
heit genannt  werden.  Wie  es  mit  der  lateinischen  Ausprägung  der 
hl.  Schrift  — der  sogenannten  Vulgata  zu  halten  sei,  wmd  später 
durch  eine  nach  §.  190  einzuschaltende  Bestmimung  angegeben 
werden. 

Kiuen  letzten  Schimmer  wie  vor  dem  Untergange  der  Sonne  8. 
warf  auf  die  lateinische  Literatur  nach  der  Zertrümmerung  d|^ 
Weströmischen  Reiches  die  Zeit  Theoderich’s  des  Grossen,  in  wel- 
cher Boethius  und  Cassiodorus  den  letzten  Beweis  dafür  lieferten, 
dass  die  liberale  Förderung  der  Wissenschaft  mit  der  nüchternen' 
Thätigkcit  des  Staatsmannes,  des  weltlichen  oder  geistlichen  Berufes  . 
gar  wohl  Zusammengehen  könne.  Doch  bald  genug  traten  die  Zei-  _■ 
ten  ein,  in  welchen  namentlich  Italien , dos  Mutterland  der  lateini- 
schen Zunge,  von  fremden  halbbarbarischen  Völkern  in  Besitz  ge- 
nommen wurde.  Die  nächste  Folge  davon  war  die,  dass  das  Latein 
als  Volkssprache  nach  und  nach  ausstarb  und  durch  die  Vermi- 
schung mit  andern  Idiomen  der  Grund  zu  den  sogenannten  roma- 
nischen Sprachen  gelegt  wurde.  Jetzt  wäre  das  Schicksal  der  alt- 
römischgn  Literatur  wohl  für  immer  besiegelt  gewesen , wenn  ihr 
nicht  kirchliche  Institute  die  nothwendige  und  feste  Unterstützung 
gewährt  hätten.  Insbesondere  darf  es  -als  eine  besonders  günstige 
Fügung  des  Himmels  betrachtet  werden,  dass  in  diesem  kritisciicn 
Zeitpunkte  der  neu  entstandene  Orden  des  hl.  Benedict  von  Nursia 
die  klassische  Literatur  der  Römer  unter  seine  besondere  Pflege  und 
Obhut  nahm  und  dass  das  Beispiel,  weiches  zunächst  Italien  gege- 
ben man  denke  au  Monie.Cassino  und  Bobbio  — in  England  und 
Irland  jene  energische  und  folgenreiche  Nachahmung  fand,  durch 
welche  die  Werke  der  Alten  vom  sechsten  bis  achten  Jahrhundert 
dem  Verderben  entzogen  wurden.  Jetzt  erfolgte  der  frische  Auf- 
schwung der  Carolingischen  Periode;  die  Anregung,  welche  Carl 
der  Grosse  gege*ben,  ging  durch  die  ganze  Zeit  seiner  Nachfolger 
bimluich.  Als  bleibender  Gewinn  dieser  Bemühungen  Carls  des 
Grossen,  erscheint  die  lange  anhaltende  Blüthe  der  Stift-  und 
Klosterschulen,  welche  der  Kaiser  in  vielen  Städten  seines  Reiches 
errichtete.  Man  vergl.  unter  anderem  hierüber  Hefele,  Beiträge 
zur  Kirchengeschichte  u.  s.  w.,  I.  Band  S.  28l,  §.  2 und  Bernbardy 
a.  a.  O.,  S.  353.  Woblthätig  i:eagirte  diess  auch  auf  England,  wo 
gegen  das  Ende  des  neunten  Jahidiunderts  König  Alfred  der  Grosse 
die  glänzendste  Tbätigkeit  zur  Förderung  der  klassischen  Studien, 
entwickelte.  Schade,  dass  die  Einbrüche  der  Normannen  diesem 
fröhlichen  Aufschwung  nur  zu  balde  hinderlich  in  den  Weg  traten. 

In  Deutschland  dauerte  nach  dem  Aussterben  des  Carolingisebeu 
Hauses  unter  den  Ottonen  und  ihren  Nachfolgern  der  Aufsetnvung 
der  klassischen  Studien  noch  fort  und  mehr  luid  mehr  begannen 
die  Früchte  der  Aus.saat  Carls  und  seiner  nächsten  Nachfolger  zu 
reifen.  JJif.ss  fmi  insbesondere  (null  in  der  Uandlnibiwi/  des  hiteini- 
sii'i'ii  Stiles  zu  T(i;ie.  Durch  Reinheit  und  Lesbarkeit  der  Form 
glänzt  als  Dichterinn  die  Nonne  liroswitha  und  w'er  z.  B.  Adams 
von  Bremen  gesta  Naiumaburgensis  ecclesiae  pontifleum,  Brunos 


iS'Vzeö  Dy  Google 


14 


liber  de  bello  Saxonico  oder  die  Annalen  von  Lambert  von  Aschaf- 
fenburg gelesen  hat,  wird  sicherlich  angenehm  davon  überrascht 
worden  sein,  eine  für  die  damaligen  Zeiten  und  V’erhältnisse  ziem- 
lich rein  zu  ncnneude,  klare  und  selbst  fliessende,  das  Studium  der 
alten  Kl^siker  sichtbar  und  unzweideutig  beurkundende  Sprache 
bei  diesen  Historikern  gefunden  zu  haben.  Um  den  Anfang  des 
zwölften  Jahrhunderts  traten  die  Universitäten  auf.  Wenn  dadurch 
die  Kloster-  und  Stiftsschulcn  einen  guten  Theil  ihres  Ansehens 
nnd  ihrer  Wichtigkeit  eiubüssten , so  nahmen  die  klassischen  Stu- 
dien doch  keinen  Schaden,  im  öegentheil  sie  wurden  auch  an  den 
neugegründeten  Anstalten  in  Italien , F rankreich , England  und 
Deutschland  eifrig  gepflegt.  Nieht  ohne  Glück  wurden  sogar  Ver- 
suche gemacht,  die  Alten  in  der  Schönheit  poetischer  Darstellung 
■.  nachzuahraen.  Hieher  gehört  namentlich  Johann  von  Salisbury, 
welchen  nach  Bernhardy's  Urthcil  kein  Latinist  des  Mittelalters 
an  Klarheit  des  Stiles  übertraf,  während  auf  dem  Felde  der  Prosa 
rühmend  hervorzuheben  sind  die  Historiker  Otto  von  Freisingen 
und  der  Chronist  Saxo  Granimaticus , dessen  dänische  Geschichte 
besonders  das  sorgfältigste  Studium  der  Alten  an  den  Tag  legt. 
Noch  mehr  aber  erglänzen  durch  Correetheit  der  Form  und  Ge- 
lehrsamkeit die  Dichter  des  zwölften  Jahrhunderts,  sie  waren,  um 
mit  Bernhardy  (a.  a.  0.  S.  359)  zu  redefl,  trefflich  geschult  und 
ihre  formale  Gewandtheit  könnte  schon  das  früher  uneinge- 
schränkte Urtheil  gegen  die  Barbarei  des  Mittelalters  widerlegen. 
Mit  dem  Sinken  des  Mittelalters  im  dreizehnten  Jahrhunderte  nahm 
auch  die  Blüthe  der  klassischen  Studien,  besonders  von  1250  au, 
mehr  und  mehr  ab,  während  Unwisseilheit  und  Trägheit  wuchsen 
und  alles  Studium  im  Betriebe  der  Kechts Wissenschaft  oder  der 
Scholastik  aufgiug , welche  ihre  Dialectik  und  Disputirsucht  in  die 
barbarische  Terniinoldgie  eines  völlig  entarteten,  durch  die  Domi- 
nikaner und  Franciskaner  zuerst  eingeführten  Lateines  einhüllte. 

9.  Jedoch  endlich  ging  mit  der  neuen  Bekauntwerdung  der  alten 
Griechen  und  Römer  und  nainontlich  ihrer  Klassiker,  befördert  be- 
sonders durch  die  göttliche  Wohlthat  der  Buchdriickcrei  iin  fünf- 
zehnten Jahrhunderte,  auch  für  das  Studium  der  lateinischen 
Sprache  und  für  ihre  Anwendung  zuin  Schreiben  ein  Glücksstern 
auf.  Die  feinem  Sprachkenner  fanden  das  bisherige  Latein  der 
nächst  vorhergehenden  Jahrhunderte,  mit  dem  klassischen  ver- 
glichen, ungeniessbar,  und  bemühten  sich,  durch  eigene  Versuche 
das  tdassisehc  nachzuahmen.  Aber  viele  von  ihnen  gingen  zu  ein- 
seitig zu  Werke,  indem  sie  nur  den  Ckei'o  für  das  einzige  Vorbild 
erkannten  und  Alles  verdammten,  was  nicht  aus  ihm  erwiesen  wer- 
den konnte.  Sie  waren  nur  sklavische  Nachahmer  desselben, dndem 
sie  aus  seinen  Worten  und  Redensarten  zusammen  setzten,  was  sie 
schrieben  Daher  wurden  sie  von  denen,  welche  etwas  freiere  An- 
sichten hatten,  ohne  der  Barbarei  und  der  willkührlichcn  Mengerei 
aus  allen  Jahrhunderten  zu  huldigen,  sjiöttisch  Vircrmiiaucr gi'- 


lü.  Sie  leUloii  und  wellten  mir  in  (’ii  ero's  Worten  und  Gedänken,  und  lealen 
dadurch  dem  freicu  Gedankengange  die  Iästig>tcn  Kin-seiu  an.  Zu  ihnen  gehör- 
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nannt.  Diese  freiem  Ansichten  und  diese  Spöttereien  verdarben 
aber  mehr,  als  sie  nützten,  indem  sie  die  Arbeit,  Mühe  und  Fleiss 
Scheuenden  unbekümmert  und  sorglos  um  Beinln  it  der  Sprache 
und  mit  ihr  auch  um  alle  schöne  Darstellung  machten.  Daher  hat 
diese  Sorglosigkeit  lateinische  Schriften  hervorgebracht  und  bringt, 
setze  ich  hinzu,  leider  noch  hervor,  welche  entweder  ganz  unla- 
leinisch  sind,  indem  Alles  nur  in  der  Muttersprache  gedacht,  mit 
den  schlechtesten  Wörtern  angefüllt  und  wohl  gar  noch  mit  Fehlern 
aller  Art  gegen  den  lateinischen  Sprachgebrauch  übersäet  ist“; 
oder  die  zwar  ziemlich  lateinisch  gedacht,  aber  durch  den  Gebrauch 
von  Wörtern  aller  Jahrhunderte  entstellt  sind.  Was  einzelne  Wör- 
ter betrifft,  wird  das  im  zweiten  Theil  folgende  Verzeichniss  lehren, 
dass  man  einige  Hundert  imie  Wörter,  welche  sich  auf  keine  Auc- 
türität  stützen  und  doch  durch  gute  alte  ersetzbar  sind , im  neuen 
Latein  findet,  wobei  die  Kunstwörter  nicht  gerechnet  werden,  da 
sie  oft  nicht  zu  ersetzen  sind. 


teil  aus  dem  .Vnfange  des  secliszchnten  Jahrhunderts  die  sonst  sehr  verdienst- 
vollen Miinner  Bemhim,  Longoliiis,  Bunrlbm,  Laz.  Bon<n»icu.i  u.  a.,  denen  nur 
der  frische  lebendige  Geist  fehlte,  ihre  Keiintniss  der  Ciceronischen  Sprache 
freier  zu  handh.slien ; dahingegen  geistvolle  und  freier  denken.de  Gelehrte,  wie 
SaMrtm,  Urwoiiwi,  Omriii'a,  Jilfiitiitiiin,  Sigonim,  Perpininnus,  Miirefus,  Lnm- 
biiiiix  u.  a.,  welche  nicht  weniger  klassische  Lateiner  sein  wollten,  und  dem  Ci- 
cero und  Caesar  auch  die  ersten  Fliitze  einräumlen,  erlaubten  sich  aus  der  nach- 
klassischen  Zeit,  ja  bisweilen  aus  der  spiitern  Zeit  Wörter  aufziinehmen,  welche 
ihnen  zum  .Vusdruck  ihrer  Gedanken  gut  und  passend  zu  sein  schienen.  Vgl. 
darüber  Mureti  Var.  l,ect.  XVI,  1 und  Kpist.  II  (1),  .%,  wo  er  indess  zu  seiner 
Vertlieidigung  zu  partlieiiscli  spricht  und  dem  Gebrauche  siiiilerer  Wörter  zu 
viel  einräumt.  S.  ausserdem  Desid.  Erasmi  Ciceroniamis  imd  Jul.  Caes.  Scaligeri 
adversiis  Krasmuin  orationes  duae  eloiiueiitiae  Rom.  vindices.  Tolosae  16JI.  4. 
und  Walchii  bistor.  crit.  liiig.  lat.  p.  71rt  sipp 

20.  .\bgesehen  von  den  Kpinlolin  ohavuror.  riror.,  die  zur  Verspottung  des 
Mönchlateins  im  sechszehiiten  Jabrh.  absichtlich  im  atetni.irk,  walirscheinlicli 
von  .Mebcern,  verfasst  worden  sind,  abgesehen  auch  von  allen  andern  ähnlichen 
Versuchen,  wie  des  ältern  Biirtiiiinn  Vnmn  epinioliu»i  rpislolioriim  dulcissiiiHtr, 
diihUdmuin  iiiiiiiit  ih'icipuh'  ct  oliin  ncltoldris  ad  sHitm  magistrum.  Gop- 

p'iiiiag.  1700.  4.,  C.  .Id.  Klolzeiis  liriefe  in:  J/ores  enidilurum  (S.  I.  1760)  und 
in  dessen  freuiiiM  ,soeei(/i  (.Mtenb.  s.  a.)  und  andern,  welche  absichtlich  verdor- 
benes Latein  enthalten,  wimmeln  nnubsichtlich  viele  neue  latein.  Bücher  von 
Üoloecismen  und  Barbarisinen  und  den  Idiomen  der  Muttersprache  der  Verfasser 
derselben,  nicht  etwa  bloss  in  theologi.schcn,  juristischen,  medicinischen,  philo- 
sophischen , geschichtlichen  und  andern  Schriften,  sondern  auch  sogar  selbst 
in  philologischen,  in  Briefen  und  in  Reden,  wo  gutes  Latein  von  Allen  erwartet 
w ird.  .Vm  meisten  ging  den  l’hilolngcn  der  gelehrte  Jiiat.  Lipsiiis  mit  einem  sehr 
verderblichen  Bei.spiele  voran.  Um  bekümmerten  nur  die  Sachen,  nicht  die 
Worte;  in  der  Sprache  unterschied  er  kein  Jahrhundert,  und  brauchte,  was  ihm 
bei  seiner  grossen  Belesenheit  aus  irgend  einem  Scliriftsteller,  altem  oder  neuem, 
gutem  oder  schlechtem,  gerade  einfiel.  Ebenso  schrieb  Jos.  fkaliger,  Jsanc  Ca- 
taubnnus  und  Claiid.  Salmasiiis,  drei  an  vielseitiger  Gelehrsamkeit  unübertrof- 
fene Männer.  Nicht  besser  auch  noch  andere  unter  den  Frühem.  Die.scr  be- 
quemen .\rt,  lateinisch  zu  schreiben,  folgten  und  folgen  noch  viele  der  Neuem 
aus  allen  Nationen,  und  nur  Wenige  verwenden  Mühe  und  Fleiss  auf  den  Styl, 
wäre  es  auch  nur  auf  Beniheil  der  Brde  und  auf  graiiwuilische  Hichtigkeit.  Mau 
lese  darüber  des  Direct.  F.llendt  Kla.ge  bei  Benrtheiliing  einer  neuern  philolog. 
Schrift  in  den  Lcipz.  Jahrb.  1837.  Xl.X.  p.  200.  — dergleichen  anch  anderwärts 
fiilhcr  und  sjiuter  angestimiut  worden  sind.  Wie  vielfältig  von  neuern  Lateinern 
hierin  gefehlt  worden  sei,  habe  ich  in  diesem  Buche  durch  Beispiele  auch  ach- 
tungswerther  Gelehrten,  welche  aber,  wenn  sie  noch  leben,  nicht  genannt  wor- 
den sind,  zu  zeigen  gesucht. 
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10.  Da  nun  aber  die  lateinische  Sprache  bis  in  unsere  Zeiten  in 

allen  Ländern,  wo  Künste  und  IVisscnschafteu  blühen,  das  Vor- 
recht erhalten  hat,  das  Organ  allgemeiner  Alittheilung  der  Oedan- 
ken und  der  wissenschaftlichen  Untersuchungen  zu  sein,  und  bis 
in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  sogar  die^  Sprache  der 
Unterhau Jehiden  bei  Friedensschlüssen  war,  bis  sic  ihrer  Stief- 
tochter, der  französischen,  weichen  musste,  und  da  man  sich  auch 
jetzt  noch  derselben  zu  allgemeiner  Mittheilung  bedient,  so  ist  die 
Forderung  gewiss  billig  und  zur  Ehre  der  Sprache,  gerecht  und 
nothwendig,  dass  dieses  auch  im  besten  Lnfci»  geschehe.  Denn 
sehr  wahr  sagt  Haiul  in  seinem  Lehrbuche  S.  9:  verioisMteies 

Deutschlatein  kann  'weder  Lesern  anderer  Rationen  verständlich,  noch 
überhaupt  bei  verfehltem  Zwecke  kunstreicher  Darstellunij  von  einUjem 
Werthe  sein.  Daher  bleibt,  setzt  er  hinzu,  wenn  die  Intein.  Sprache 
einmal  etir  Antoenduny  kommen  soll,  unerlässliche  DeAiiufuny , dass 
man  sie  in  ihrer  Reinheit  und  Richtiykeit , also  stylistisch  hand- 
habe.“ — Damit  aber  diese  beiden  Tugenden  der  Rede , wozu  nur 
allein  das  vorliegende  Buch  Anleitung,  Nachweisungen  und  War- 
nungen geben  soll,  erreicht  werden,  müssen  die  gewühlten  Wörter, 
so  weit  es  möglich  und  thunlich  ist,  nur  itus  den  besten  Schrift- 
stellern der  sweiten  und  dritten  Periode  genommen  sein,  so  dass  die 
Rede  frei  ist  von  Soldecismen  und  B<t_rbarismen,  wiewohl  Jeder, 
welcher  Reinheit  der  Rede  und  grammatische  Richtigkeit  vor  Allem 
verlangt,  doch  gern  zugestehen  wird,  dass  ein  und  das  andere,  aus 
Spätlateinern  genommene  Wort  und  ein  und  der  andere,  nicht  grobe 
Süloccismus  eine  sonst  gut  gearbeitete  Rede  noch  nicht  zu  einer 
unlateinischen  mache,  und  dass  am  wenigsten,  wie  Hand  im  Lehrb. 
S.  8 sagt,  durch  ein  neugebildetcs  Wort  der  technischen  Sprache 
schlechtes  Latein  entstehe. 

11.  Aber  mag  nun  freilich  zur  vollkommenen  lateinischen  Rede 
nach  ihrer  Form  mehr  gehören , wie  in  den  neuern  Zeiten  ausser 
Mehrern  Matthiae'* *',  Grysar,  Hand  und  ganz  vor  Kurzem  Heim- 
chen gezeigt  haben,  so  wird  doch  die  Reinheit  der  Rede  nebst  der 
grammatischen  Richtiykeit  **  ihr  wohlbegründetes  Recht  und  den 


21.  Ich  habe  hier  nur  die  vier  Neuesten  genannt,  da  die  Aeltern  kaum  mehr 
benutzt  werden.  Die  Titel  ihrer  Bücher  sind  ; 

Aug.  ilatihiae’a  Entwiirf  einer  Theorie  des  lat.  Styls.  Leipz.  1826. 

C J.  Grysar's  Theorie  des  latein.  Styls  nebst  einem  latein.  Antibarbarus. 
Köln  1831. 

Ferd.  7/amr«  Lehrhuch  dos  lateinischen  Styls.  Jena  1833.  Ausg.  2.  verb. 
Ebend.  1839. 

Fr.  Adolph  Hrinichen's  Lehrbuch  der  Theorie  des  lateinischen  Styls.  Leip- 
zig 1842. 

• i)r,  C.  f*r.  Sagelfhath , L<ntcini«chc  SiUWtik  für  Duutacbe.  3.  borlclitljrt**  AuHasc.  Körn- 
berff  lMo4r«  iturb  i<t  lU«  iioiu.  naa  in  hoc  bi»  lat. 

Lab’iiilirbe  Siiliaiik  für  oboro  OvninfttiRtkltuirii  vun  !>r.  Ernti  Htrftcr  2.  Aub.  Ollo  iKtyl. 

Wer  melirore  fuiden*  Aeltere  kennen  lernen  will,  findet  sie  verzeichnet  unter 
andern  in  meinem  Hoittihtivhc  ftrr  philohtrfischrn  Huchrrkmtdr  'I'h.  TI.  S.  (>1. 

22.  l'iilietrreidicli  i>t  e-«,  wie  Kiiii;»(*,  die  witdleichi  nur  wenitf  «lie  f’nrtsrlirei- 
tende  Auhliildiing  iiihI  Vervctilkominnun^r . sowie  nachher  die  riickjranjiiLn'  Ver- 
bilJumr  der  latein.  Sprache  heolmclilet  haheu  und  kennen,  die  NiUzliclikeit  sol- 
cher antiharharischeu  Sammlungen  abliingnen  und  ducli  seihst  viele  harharisrhe 
Unriebtigkeiten  angeben  und  rügen,  so  dass  sic  w'ohl  nur  die  iiu  Auge  zu  buben 
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ihr  gebührenden  Thoil  nnarigetnstort  ferner  behaupten  , und  SoZoe- 
cismen  und  Harharismeu  werden  immer  Felder  und  Oebrechen  einer 
Rede  sein.  Damit  dieses  desto  leichter  durch  Warnung  und  Be- 
lehrung erreicht  werde,  ist  inan  schon  seit  dem  .sechszehnten  Jahr- 
hunderte vielfacli  bemüht  gewesen,  d^ni  heillosen  unnützen  Ein- 
misclien  wenigstens  spiitlateinischer.und  barbarischer  Wörter  und 
allem  aus  andern  alten  und  neuen  Spraclicn  eingemi.sehtcn  Fremd- 
artigen durch  Sammlung  und  Aufzeichnung  von  dergleichen  mit 
Beifügung  des  Besäern  Einhalt  zu  thuu.  Ich  übergehe  die  frühern 
Versuche^’  und  erwähne  nur’ die  letzten  von  Junun,  Noltm  und 
G^gar  Txnd  mcim-n  kleinen,  nachher  aber  im  J.  1857  sehr 

vermehrten  Antibai'barus,  welcher  in  dieser  neuen  Ausgabe  wieder 
USB  Vieles  erweitert  worden  ist. 

Der  Gegenstand  des  neuen  ist  daher  nur  eine  weitere  warnende  12. 
und  belehrende' Ausführung  eines  kleinen  Theiles  der  latein.  Sti- 
listik von  der  Meinheit  der  Spraclie,  welche  Hand  in  seinem  Lehr- 
bnehe  in  zwei  Abtheilungen  zerfallen  lässt,  deren  erste  ron  der 
Wahl  achter,  rkldiger 'Wörter , die  giceite  ron  der  gramniaiischen 
Richtigkeit  handelt.  Auch  mein  Buch  hat  zicei  Theile , einen  atl- 
getueinen  und  einen  besonder».  Im  erstem  wird  vor  oft  vorkotnmen- 
den  Soloccismcn , wodurch  die  grammatische  Richtigkeit  vei-Ietzt 
wird,  gewarnt;  im  zweiten  worden  zuerst  cim'gc  allgemeine  Regeln 


ichfinon,  welche  zu  einseitig  nur  das  für  lateiniseh  erkennen,  was  aus  Klassi- 
kern der  zweiten  Periode  erwiesen  werden  kann,  und  das  verwerfen,  was  nur  hei 
einem  Schriftsteller  der  übrigen  Perioden,  sogar  bei  Lieiu-i,  Quinlihan  und  dem 
Jüngern  lYmius vorkoniint.  Golden  bleibt  auch  hier  die  Regel;  Media  via  te- 
«CI«/«  (St!  man  schreibe  vorsichtig  und  mit  Auswahl,  indem  man  auCli  das  Gute 
nicht  verkemit,  was  Einzelne  der  dritten  Periode  gleichsam  als  Eigenthum  haben. 
So  schrieb  Dav.  Rnliiiken,  der  bei  .\llem,  was  er  schrieb,  üesner’s  Thesaurus  zur 
Hand  hatte,  damit  nicht  iinnöthig  ein  iu  spätes  Wort  (er  dehnte  aber,  wie  oben 
bemerkt  ist,  das  gute  Latein  bis  « eiiigsteus  zu  den  Antoninen  aus)  seine  nach 
den  Regeln  des  Styls  wohl  gi'hautc  Rede  verunstalten  mochte. 

23.  Man  findet  sie  den  Titeln  nach  aufgezeichnet  in  meinem  Ilandbuche  der 
}ihilo'og.  hüc/ierkunde  Th.  11.  8.  lil — öl,  zu  denen  künftig  noch  viele  andere,  von 
mir  vergessene  werden  hinzngesetzt  werden.  Die  Titel  der  oben  im  Texte  ge- 
oaiiiiten  Rüclier  sind : 

I)an.  Fr.  Janus  philologische!!  Lexieon  der  reinen  und  zierlichen  Latinität 
11.8.  w.  Leipz.  1730.  ln  der  zweiten,  stark  verm.  u.  verhess.  Ausg.  unter  dem 
Titel:  Janus  philologisch -critisches  Schullexicon  der  reinen  u.  s.  w.  Halle 
1753.  8. 

* E«  i»t  viu  «ultr  oixipfeiriAuiiwcribu«  nticU.  w>mi  gifeicli  viel  ilnni^tlnK^s  unti  KaNcbci  aui 

rumi'sclif'n  und  «It-uuclien  Alt»>rilnainpni  hoi  Kunstwörtern  etit?cmUcbt  ist. 

J.  Fr.  XoUenii  lexieon  latiiiae  lingnae  antiharharum ; accedit  recensio  scri- 
plonim  latinor.  critica.  I.ips.  et  llelmst.  1729.  8.  Ib.  1730.  Venet.  1743.  EdiL 
nova  rccogn.  emend.  ac  locujiletata.  Acc.  siipplementa  et  bibliotbeca  latinitatis 
mtilutae.  Edid.  et  praef.  est  J.  Audr.  Nolteiiiüs.  Lips.  et  llelmst.  1744  et  1768. 
2 Tom.  8.  Edit.  III.  recogn.  multnin  locnpletata  oura  et  Studio  Gf.  Joach.  Wich- 
manni.  Uerol.  cl  Stralsund.  1780.  2 Tom.  8. 

* ICer  *iiul  di«  CrUhurn  lni«b«r  ll«i.!ig  benutzt,  »licr  f.t.l  di.'  llälfla.der  NfSftnbumerkun. 

8«r.  «ind  Oir  d«n  OveeuKUnd  »«ibst  gnnz  unnütz,  und  der  znbzp  letzt«  ThHÜ  itt  für  die  Snebe 
eine  UberSiUeiire  littcrnritebe-  Znaeiie.  .M.ife  ee  Keinem  eiiiiallen . da*  llncb  ln  die*«r  .\n*. 
debnunx  auch  .eibat  verlie.aert  wieder  beran.zux.-b«u ! » 

C.  J.  Grgsar’s  ohen  (.Viim.  21)  erwähnte  Theorie  u.  8.  w. 

^[ein  eigener  kleiner  .Vntibarbarns , der  zuerst  .Anhang, der  dritten  Ausgabe 
meiner  Anleitung  zuin  Lafrinischselireiben  fom  J.  1822  war.  Er  wurde  nachher 
bei  jeder  neuen  -Ausg.  des  Buches  verbessert  und  vermehrt,  bis  er  auch  einzeln 
Wörtlich  aus  der  siehmteh  Ansg.  ahgi'druckl  erschien.  Erankf.  1834.  - 

2 


Digilized  by  Google 


18 


über  die  vomichtipe  lateinischer  und  fremder  Wörter  ge- 

geben, und  dann  folgt  in  lexikalischer  Form  der  eigentliche  Änti- 
Oürbarus^*,  der  vor  einzelnen  Wötiern,  Consintctiotien  und  Redens- 
arten warnt  und  eines  Bessern  belehrt. 


24.  Der  Qebrauch  dieses  Wortes  bedarf  gewiss  einer  Rechtfertigung,  weil  es 
selbst  ein  neulateiniscbes  ist.  Rechtfertigen  können  es  zuerst  die  bei  den  .\Ueu 
yorkoDinienden  analogen  Wörter  Anticato  (welches  Zwitterwort  sogar  Caesar 
erfand),  antidotum,  antinomia,  antipathia , antisnphista , antitheton  u.  n: , noch 
mehr  aber  gilt  zweitens  der  auch  in  grammatischen  Dingen  geltende  Gebrauch, 
KunsUeörter  beizubebalteii,  wenn  aus  einem  Alten  kein  Rrsatzwort  gewählt  «er- 
den kann.  Der  gelehrte  iVusmus  war  vielleicht  der  Erste,  welcher  es  bildete 
und  in  seinem  Buche  — Antibarbarortim  Uber  — brauchte;  ihm  folgte  unbedenk- 
lich EVnuc.  Koeassor  und  Chr.  Cellarius,  und  mit  ihm  nahmen  Alle , die  diesen 
Gegenstand  behandelten,  dag  Wort  als  das  kürzeste  und  bezeichnendste  auf,  um 
anzudeuten,  dass  es  der  Barbarei  der  Sprache  entgegenarbeiten  solle. 


Grammaiisclte  Bemerkungen. 


' s rammatische  Richtigkeit" ist -vor  Allem  die  erste  Tugend  la-  13. 
teinischer  Rede,  wie  in  jeder  Sprache.  ■ Fehler  dagegen  heissen  mit 
vielen  Grammatikern**  Boloccisttmt,  welche  Andere  Burbarisnu'n 
nennen.  Aus  der  Menge  den  Vielen  abci",  was  hier'zn  beachten  ist, 
hebe  ich  nur  Kiniges  aus  in  Bezug  auf  t'ormfn\h'hre  und  S'rutnx, 
indem  der  Zweck  des  Buches  keine  vollständige  Granim.ätik  for-- 
dert,  diese  vielmehr  durchaus  voraussetzt.  Auch  hier  hat  die' 
Sprache  n.aeh  den  verschiedenen  Perioden  Veränderungen  erlitten,  " 
wesshalb  bei  unserm  l ateinischschreiben  der  hfs.-inr.  Gebraucli  aller 
in  Sprache  vorzüglichen  Schriftsteller,  die  wir  im  Allgemeinen  klas- 
sische nennen,  immer  zur  Kegel,  auch  in  kleinlicdi  scheinenden  Din- 
gen, dienen  muss.  Die  Nichtachtung  desselben  bringt  Soloccisiiwii 
hervor,  welche  jede,  auch  im'Inhalt  und  der  Form  sehr  wcrthvolle 
Schrift  um  desto  hässlicher  entstellen. 

A.  Formenlehre. . . 

Man  hüte  sich  vor  Allem  im  Allgemeinen  vor  Formen  , welclie  14. 
entweder  aus  keinem  Alten , oder  wenigstens  aus  keinem  der  Bes- 
sern erweislich  sind;  denn  viele  dcclinirbarc  Wörter  kamen  theils  ■ 
nur  in  gewissen  Formen,  theils  nur  in  eimehicn  Casihns  oder  nur  in 
einem  Xumerus  vor,  und  ebenso  ist  bei  den  conjiigirbarcn  manche 
Fonn  ganz  uncrweislich,  öder  nur  alt  und  dichterisch,  oder  spät- 
lateinisch, oder  gehörte  zur  gemeinen  V’öJkssprache  *®  oder  ^u  den 
Provinzialismen.  Hierüber  handclri  am  vollständigsten  Conr.'Leop. 
Schudder*^,  K.  L.  Strure*®  und  K.  jReisig^\'  Wiewohl  aber, hier 

. . V ■ 

r . • ; 

25.  So  sagt  Donat.  Gramm,  p.  1768  ed.  Putsch,  fioheh'smus  est  vitium  in 
contextu  partium  orationis  contra  repulam  .artis  irranimaticae  factom. 

26.  Dazu  gehört  aus-sermehrem:  credua.t  für  ctedns,  cordolium  das  Ucrzleid, 
die  Snperlativforraen  innnri'<iiimus,  rcrbcrnhilissimus,  ipsissimua  von  ipse  u.  a.  ni. 
lei  Plautns. 

27.  luirmenlehrc  der  lat.  f^pr.  B.  I.  Berl.  1810,  wo  alier  nur  die  Formen  det 
Substantiven  und  .\djectiven  behandelt  sind. 

28.  Grnmmati\cke  L-utersudiung  Uber  die  laieiii.  Uidiiutlim  tuid  Cottjuya- 

twn.  Königsb.  1823.  • , . . 

29.  V'urlesunfjen  ül/er  die  Intciti.- Spradiwis.iensdia/t.  I.eipz.  1630,  ein  Buch, 
welches  erst  in  dieser  zweiten  (drilien)  neuen  .Viisgabe  benutzt  werden  Idiimte. 
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viel  geleistet  worden  ist,  so  tileibt  dennoch  Vieles  zweifelhaft  wegen 
der  \’erscljicdejiheit  der  Handschriften  bei  vorkoiuuienden  FäUeii, 
und  bei  den  miinchcrlei  Schriftstellern  selbst.  Iliezu  kommt,  dass 
auch  die  Schriftsprache  meistens  diejenigen  Formen  beibelnelt; 
welche  in  der  Sprache  der. Priester,  der  Rechtsgelehrten,  (Jer  Kauf- 
kute,  der  Oekonomen  u.  dgl.  von  Alters  her.üblich  und  herkömm- 
lich waren,  wesswegen  auch  die  bessern  Schriftsteller  sie  in  solchen 
Fällen  beizubehalten  ’ pflegten.  So  fast  nur  z.  B.  exta  porricere, 
nicht  projictre]  Hä  duint,-  nicht  dcut ; in  Decreten  gewöhnlich  idi, 
nicht  ul;  in  Gesetzen  duinnas  mit  esto  oder  sitnlo,  nicht  damiialus 
oder  daniinitl;  im  Handel  und  Wandel  (’niiittrfws,  vevdiindus , nicht 
emeiidits,  reiidaidus;  in  Rechnungen  meistens  als,  nicht  a oder  ah, 
und  so  dergleichen  mehr  Es  ist  aber  auch  sehr  wahrscheinlich, 
dass  selbst  die  bessern  Schriftsteller  nach  verschiedener  Ansicht 
verschieden  sprachen  und  schrieben,  ja  dass  sie  sich  auch  gelbst 
vielleicht  nicht  immer  theils  in  ihren  verschiedenen  Lebensperio- 
den, theils  in  den  verschiedenen  Stylarten  gleich , geblieben  sind 
und  dass  sie,  je  nachdem  es  die  Ferm  der  Rede  forderte,  bald  diese, 
bald  jene  Form  gebraucht  Irabcn.  Jlan  wird  also  hier  nie  au  fester 
Gewisslieit  in  Allem  in  Beziehung  auf  den  bessern  Gebrauch  kom- 
men. Daher  folgt  nur  einiges  Wenige. über  diesen  Abschnitt. 

I.  Derlinirbarr  Wurlrr.  . 

J'jrste  Drclüuition. 

15.  P.  L.  ist  die  Genitivendung  oi  für  rtc,  z.  B.  , terrai.  Die 
Foi  m auf  US,  welche  die  .älteste,  nachher  veraltete  Form  war,  erhielt 
sich  jedoch  nachher  neben  der  neuern  auf  ae  im.Subst.  fanidia 
verbunden  mit  pater,  maJer , filiiis  und  f'dia.  Man  sagte  z.  Tä.  pater 
fumdiax,  im  Plur.  ixdrex  famllias,  aber  auch  pater  famdiae,,  patrex 
fa^Hdiarttm  und  patres  famiUae , wie  Varro,  Cicero  und  Cae- 
sar. In  andern  Wörtern  aber  brauchte  man  die  Endung  as  für 
ae  nicht. 

16.  P.  L.  ist  die  Genitivendung  im  Plur.  um  für  arum,  ausser  bei 
3lnass-,  Geld- wad  Gen  iehbmmen,  wenn  ein  Zalduvrt  mit  ihnen  ver- 
bunden wurde,  wo  die  Form  tnii  klassisch  war  und  selbst  Ins  Zahl- 
wort überging,  wenn  cs  aur  ersten  Deel,  gehörte,  z.  B.  duuin  ani- 
pliorum^'  iiir  duarunf  aeupluiraritm ; septeuuui  fiir  septenarum;  sc,v- 
centiim  für  sexrentaram.  Ohne  Zahlwort  sagte  man  amphorarum, 
drfu'hviprwii  u.  n.  Poetisch  dagegen  in  Wörtern,  wie  eoelieolxi  — 
coelievliim , Dardanidtm , Aeiwudtim  u.  a.  Doch  findet  sich  treeen- 
tanem  nmphururum  bei  Liv.  21,  (>3,  3. 

1 7.  Eiuziy  lateinisch  und  unabänderlich  war  die  Dativ-  und  Ablativ- 
forra  ahus  für  is  in  den  Zahlwörtern  duae  uiid  anihae,  nur  duahus, 


30.  Kill  kliissisrhcs  Werk  für  die  Keiintiiiss  der  gcsiinnntcn  Kanzleisprache 
und  für  alle  Formeln  ist  Jinrn.  Itrissimli  rte  formulis  et  solenmibus  populi  üom. 
verhts  1,.  VIII,  vrhdies  von  dem,  welcher  in  solchen  Dingne  iicht  römisch  spr.'- 
chen  will,  heimtzt  werden  muss. 

31.  So  Lentulns  Cie.  Kam.  XII,  15,  2. 
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atubabus,  sowie  im  Mas'c.  und  Neutro  nur  dmbtis,  ambob^is.  Jedoch 
diente  diese  Form  auch  zur  Unterscheidung  bei  allen  denen  Wör- 
tern, welche  eine  miHinlichc  Fonn  ftuf  ws  nach  der  zweiten  Deel, 
neben  der  weiblichen  auf  a hatten,  und  wurde  gewiss  durchaus  bei 
diesen  immer  angewandt,  wenn  durch  die  gleiche  Gasusform  auf 
is  ein  Missrerstftndniss  entstehen  konnte-  Sie  ist  daher  nothwendig, 
weun  beide- Subst.,  das  männliche  und  weibliche , neben  einander 
stehen,  z.  B.  düs  (Uabiisque  oniiiibus’*;  servis  nervabissgue ; libertia 
lib€rtabu.^ue,  und  so  in  jeder  ähnlichen  Zusammenstellung,  mögen 
auch  Beispiele  dafür  fehlen.  Dagegen  unnüthig  ist  sie  und  wird 
vermieden,  1)  wo  der  Zusammenhang  das  Genus  deutlich  zeigt, 
wie  bei  Varro  (R.  R.  III,  16)  his  diis  für  liis  deabiis  in  Bezug  auf 
die  vorliergenannten  Musue  und  bei  Cicero,  (Farn.  VII,  23,  2) 
Bacchis , nicht  Bacchabtts,  weil  er  vorher  die  Baccftfie  genannt  hat; 

2)  wenn  iluabtts  oder  ambabiui  dabei  steht , wie  bei  Cicero  (Fain. 
äI\',  14)  duabas  animis  suis.  Vergl.  jedoch  dagegen  Liv.  24, 

26,  2:  cum  duahus  filiubils  virginibus.  Lind  so  verhält  es  sich  mit 
allen  übrigen  ähnlichen  Substantiven,  und  muss,  wo  ea  nöthig  is^ 
beachtet  werden,  mag  es  Vorkommen  oder  nicht,  indem  die  wenigen 
Reste  aus  der  bessern  Zeit  nicht  Alles  enthalten  können.  Man  be- 
schränke daher  diese  Form  nicht  allzusehr  und  tadele  nicht  das 
spätere  monachabus  von  monacJia  zum  Unterschied  von  momchis 
von  monachut,  wenn  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird. 

Neu  aber  nnd  unnütz  sind  aus  der  spätem  verdorbenen  Latinhät 
die  Formen  Nymphabus,  tnatroiiabus , aviabits  u.  a. , nach  welchen 
Beispielen  Isaao  Casaubonus  fHriubits  und  Dav.  Ruhnken  ancdla- 
bus  gebildet  haben,  was  nicht  zu  billigen  ist. 

Einige  Substantive  haben  neben  der  Declinaton  auf  a auch  die  18. 
der  fünften  auf  es,  gewiss  ohne  Unterschied  der  Bedeutung-,  z.  B. 
mtleria , »uiteries ; huttrid,  liuuries;'barharia,  harbaries;  duritia, 
durilies  u.  a. , welche  verschiedene  Declination  auch  im  besten  La- 
tein neben  einander  bestand  upd  nur  nach  der  stylistischen  Form 
der  Rede  abwechsclte.  Wenn  man  sagt,  dass  Cicero  von  dergleichen  ’ 
Substantiven  im  Nominativ  fast  nur  die  Form  es  gebraucht  habe, 
so  ist  diess  doch  nicht  ganz  richtig.  V’ergl.  Cic.  Fin.  II,  15,  41. 

N D.  I,  29,  81.  de  orat.  I,  26,  118.  Part.  orat.  23,  81.  Off.  I,  6,  16. 

Eben  so  war  in  einigen  aus  dem  Griechischen  aufgenommenen  19. 
Wörtern  im  Nom.  die  Form  e und  a,  z.  B.  bihliotheca,  bAliothece ; 
musica,  musice;  rheiorica,  rhelorke;  dialectka , dkdectice;  epiiotna, 
epifome.  Doch  bemerkt  man  bei  den  nom.  appellat.  und  den  pro- 
priis  auf  e bei  den  ältern  lat.  Auctoren  mit  Einschluss  Cicero’s  das 
Bestreben,  die  Wörter,  welche  sie  zu  häufigerem  Gebrauch  bestim- 
men, zu  latinisiren , während  bei  den  Dichtern , besonders  bei  den 
Jüngern  die  griechischen  Formen- vorgezogen  werden.  Aber  auf 
die  Frage  wo  ? haben  die  Städtenamen  nur  den  lat.  Genitiv  ae,  z.  B. 
Simpae.  S.  Zumpt,  lat.  Grammatik,  §46,  1 m der  Anmerkung. 


32.  Cic.  Rabir.  2.  ’ j 

33.  In  einem  Briefe  an.J.  D.  Ritter  in  Opusc.  T.  I,  p.  687  und  in  DicUüs  ad 
Terent.  Heaut.  IV,  5,  8 servis  et  ancillohus  für  anciilis  oder  serväbM. 
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Diese  hatten  aber  iffl  Accus,  wie  die  Endung  em,  welche  man  heut- 
zutage bisweilen  findet,  sondern  m oder  am,  z.  B.  epigraphen,  nicht 
epigmphein,  — Die  giiech.  Bubst,  auf  as  hatten  im  Accus,  meistens 
am,  nicht  an.  welches  mehr  poet.  Form  war,  z.  B.  Pylliagoram,  A&- 
neam,  - P;illi(fgoran , Aenfan,  wiewohl  einzelne  Schriftsteller, 
wie  Livius,  Curtius-,  Quintilian,  nach  eigener  Weise  und  Ansicht 
mit  beiden  wechselten.  Die  griechischen  Wörter  auf  es  behielten 
entweder  diese  Endung  oder  nahmen  abwechselnd  mit  ihr  die  lat. 
auf  « an,  z.  l\:  sophista,  sopliisles ; schoUa.sta.  scholiastes,  hatten,  aber 
ira  Ace.  nach  Ueisig  nur  am  oder  eti,  nicht  em;  z.  B.  sophistam  oder 
Sophisten,  nicht  sophistrm.  — Die  Subst.  Perses  und  Scythes  haben 
bei  Cicero  nie  die  Form  a,  nicht  Persa,  Seytha.  Vom  erstem  sagt 
Cicero  im  Genitiv  und  Dativ  Pa'sae;  ira  AcCusat.  Fersen, im  Abla- 
tiv Perse  und  Zwar  Constaiit.  S.  A.  W.  Zumpt  c.  Rull.  I,  33,  90. 
Ebenso  nur  Philoctetes.,  nicht  PUitocteta,  nie  Oresta,  Thyesla,  Ab- 
deriUx  u.  a. , sondern  Orestes',  Thyestes,  Ahehrites ,'a\}CT  im  Vocativ 
und  Abi.  die  Endung  a,  und  so  im  Acc.  wohl  mehr  Philoctetam, 
als  PhiJoetefem  Vgl.  Madvig  Cfic.  Fin.'  II,  29,  94,  wo  PhiloctetaNo- 
cativ,  nicht  Nominativ  ist. 

Zweite  Declination. 

20.  Ohne'  'sichere  Auctorität  ist  im  Nominativ  die  Form  vesperus 

für  Vesper;  denn  bei  Varro  (R.  R.  III,  5,  lö)  steht  nicht  vesperus, 
wie  einige  Lexica  angeben,  sondern  griechischartig  Äes/>erMS.  Auch 
sagt  Varro  (L.  L,  VI,  6,  p.  75,  ed.  M.)  id  tempus  dictum  a Graecis 
juaf'o«,  latine  vesjter.  ■ • 

Verwci  Üich  ist  auch  wohl  die  Bildung  neuer  Namen  von  gerere 
nnA  feiTOauf  gcrus,  fei'us  i'ür.ger  ,ftr , z.  B.  nicht  Sculigerus,  Cru- 
cigerus,  P-Iadigerns , sondern  Scaligcr , Cntcigcr,  llhedsger.  Nicht 
gut  auch  die  Formen  leiiferiili,  morliferus,  t>wrigeriis  u.  a. , wiewohl 
sie  heben  den  bessern  auf  er  ebenfalls  gebrauobt  worden  zu  sein 
scheinen.  ■ - _ 

21.  Die  (ienitivform  der  Substantiven  auf  iits  und  tarn  war  zwar 
gewiss  nur  ein,  einfaches  i,  nicht  ii  in  den  beiden  ersten  Sprach- 
periüden  bis  Augustus  und  die  von  Cicero,  Caesar,  Varro,  Sallust, 
Virgil,  Iloraz  und  den  Uebrigen  aus  jener  Zeit  allein  gebrauchte, 
z.  B.  Appi,  ClawU,  ingeni,  consili  für  Appii,  Chwdii,  itigetiH,  con- 
sUü;  aber  im  heutigen  Schreiben  möchte  es  rathsamer  und  für  den 
allgemein  verständlichen  Gebrauch  vortheilhafter  sein,  die  nachher 
oiiigoführte  Schreibart  mit  zwei  i anzuwenden. 

22.  Die  Vocativcndimg  ms  für  e ist  in  nWen  Appclhdiven  Sp.  L., 
z.  B.  demiimts  für  domine,  aepius  für  agne,  welche  falsche  Form  aus 
den  kirchlichen  Schriftstellern  gleichsam  als  heilige  Form  in  die 
latein.  Gcbethüciier  nouerer.Zeit  übergegangen  ist,  wo  man  in  An- 
reden oft  liest:  duiiiiims  Deus,  agnus  Dei.  Ausgenommen  ist  bc- 
ka.nnllich  2)c»s,  welches  im  Vocativ  im  bessern.  Latein  unverändert 
blieb,  gleichwohl  aber  ira  Sjt-  L.  auch  in  Dce  umgeändort  wurde. 

23.  l^Iag  auch  Kl.  neben  der  Form  domi  zu  Hause  auch  noch  eine 
ältere  Form  dömui  gebraucht  worden  sein  so  behalte  man  den- 

Wenigstens  bei  Ctc.  Tusf.  I,  22,  61  haben  diese  Form  die  besseru 
n.'wdschr.  Vgl.  Klotzens  Anm.  und  was  spater  unter  JJonfu»  aiigeftthrt  ist. 
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noch  im  Schcsiben  nur  die  allgemein  Üblich  gewesene  Fortu-domi, 
welche  Jeder  kennt.  ■ ' ' 

Das  Subst.  detis  hatte  im  Nom.  plur.  Kl.  nur  di  odef  dei , nicht 
dii,  und  im  Dativ  und  Abi.  dis  oder  deis, 'Vielleicht  neben  einander 
zur  Abwechselung;  beide  sind  durch  gute  Auctoritüt  gesichert. 
Vielleicht  schrieb  man  aber  dennoch  dii  und  diis,  sprach  aber  beide 
einsi/lhig  aus. 

Von  diacoims  kommt  diaconilms  statt  diaconis  öfter  in  der  AfVi- 
kanischcn  Latinitat  vor.  S.  Hagen,  sp^achl.  Erörterungen  zur  Vub 
gata,  S.  43,  XXV. 

N.  L.  sind  vom  Plur.  sensa , die  Gedanken  die  Casusformen  sea* 
sorum  und  sensis. 

Neben  der  Genitivform  ini  Plur.  onm  war  auch  im  A.  L.  noch  24. 
die  Form  um  und  bei  vorstehendem  v — otn,  z.  B.  deutn,  divom, 
equom,  vimm,  für  deorum  U.  sl  w.,  aber  sie  war  nachher  nur  poetisch. 
Jedoch  erhielt  sie  sich  au4  der  alten  Umgangs-  und  Kanzleisprache  _ 
noch  später  • - ' - - 

1)  in  den  Münz-  und  Maassnamen,  wie  in  der  ersten  Declifl., 
wenn  sie  mit  einUm  Zahhvorte  verbunden  waren.  Man  sage  daher 
dmm,  senum,  sexcentum,  numum,  denarium,  sestertium,  modium,  me- 
dimnum,  jugemm  **  u.  a.  Aber  ohne  ein  Zahlwort  sagte  man  numo^ 
rum,  sestertiorum,  »udiorum  u.  9.  w. 

. 2)  in  den  Magistratsmmen  nur  dutemvirum,  triummrum  u.  s.  w., 
nicht  duumvirorum , iriumnrontm  u.  s.  w.  Dagegen  von  rff<o  viri 
ist  der  Genitiv  duorum  virorum , wenn  es  nicht  zwei  in  amfliclicr 
Eigenschaft  collegialiseh  verbundene  Männer,  sondern  nur  eine 
Zweiheit  von  Personen. schlechthin  bezeichnet ; ebenso  von  tres  viri- 
trium  virorum.  Man  verwechselt  oft  im  neuern  Latein  beide.  Ebenso 
hat /hi(T,  y/ena  pmefeetHS  ah  Amtsname  oder  centuria  dazu  tritt, 
fahrum,  nioht  fabronmi ; aber  ohne  eins  von  jenen  beiden  Wörtern 
fabrorum,  wie  Cic.  V'err.  I,  56,  147  opefae  fabrorum; 

3)  dass  liberum  und  liberontm  (der  Kinder)  gleich  gut  gesagt 

werden,  haben  wir  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Kr. 
Antib.  S.  1 und  2 hinlänglich  erwiesen.  Nur  für -die  Worte:  an 
Kindessiedt  scheint  die  Form  liberum  die  allgemein  gebräuchliche 
gewesen  zu  sein ; ' 

4)  oft  in  dem  betheuernden  Ausrufe  »ro  deum  homhiumque  fidem, 
neben  welchem  jedoch  Cicero  und  Anders  auch  pro  deorum  fidem 
abwechselnd  brauchen.  Cicero  sagt  selbst  (Orat.  46,  156)  pro  deum 
dico  vc\  pro  deorxnn.  - Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  16,  48  Etenim  pro  deorum 
atque  hominum  fidem;  pro  Font.  Z,.Adeormn  hominuinque  fidem. 
Anderwärts  deum  atque  hominum  fidem  implorabis.  Vgl.  Klotz 
Cic.  Lael.  p.  171. 

Uebrigens  haben  die  bessern  Schriftsteller  seit  Terenz  die  grie-  25. 
chisehen  Wörter  in  Prosa  selten  anders  als  nach  latein.  Art  ge- 
bildet, und  Cicero  (Att.  VU,  3, 10)  tadelt  sich  selbst,  dass  er  in 
einem  frühem  Briefe  (Att.  VE  Pirueetta  den  Accusativ 


35.  So  Varro  R.  R.  III,  1 fundua  ducenium  (für  dueentoruts)  jugemm.  Da- 
von abweichende  Stellen  sind  nicht  nachzuahmende  Seltenheiten. 
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nach  gricch.  Art  gebihlet  habe  Pirarea , statt  mit  Terenz  Pifaeeum 
zu  sagen.  — *\Jan  vermeide  daher  auch  im  Genitiv  Plur.  die  griech. 
Form  Olt  für  die  latcin,  oiui»,  z.  ,B-  Grorgioon  für  Georgicorum; 
Astrongmicon  für  jL>’fßwrotuirorii/ii.  Gelehrter  ist  wahrlich  jenes 
nicht  als  dieses..  Und  «i  noch  Anderes.  ... 

■ ■ T)ritte  Dfilimliiin. 

26.  • Hier  giebt  es  für  vicdc  einzelne  Substantiven  noch  manche  • 
zweifelhafte  Casusfortiieu,  besonders  iru  Ablativ;  des  Sing,  und  ini 
Getiifiv  des  l’lur. , indem  die  tilteu  Grammatiker  oft  einander  bei 
einzelnen  widerstreiten  und  die  Handschriften  in  solchen  an- 
scheinenden Kleinigkeiten  nicht  sorgfältig  genug  verglichen  wor- 
den sind.  Auch  möchte  es  wohl  gew  iss  sein  , dass  die  Alten  selbst 
nicht  nur  omter.  einander  verschiedene  Anstiehten  hatten,  sondern 
auch  sclljst  bei  daseiender  J^oppelform  bald  die  eine,  bald  die  an- 
dere, wie  es  ihnen  gut  scliien,  gebraucht  haben,  z.  D.  bald  niciisium, 

'bald  »lensiiM;  skIIkdi,  sed'iw ; ratium,  voUm-,  aphnn , aptunisapim- 
tium,  sajiliiiluw ; a. 

27.  Aus- der  grossefi  Ma.sse  bemerke  ich  nur  Kiniges. 

. N.  h.  ist  der  Koni,  prueaepiii  und  Sp.  L.  pmvaepium  für  prue- 
»epei  zweifelhaft  praesepim  iur  pravuipe ; im  Flur,  im  bessern  Latein 
praefcpia  für  pracsepvx. 

SchlicJite  Form  ist  von  cucumis  der  Acq.  ciieutnim  für  cucumei'cm, 
und  ebenso  navim  für  »avettk.  ... 

. Sp.  L-  ist  bei  den  Monatsnamen  auf  er  und  ii>  die  Ablativendung 
e für  t,  da  sie  Adjectiven,  nicht  Substantiven  sind.  Man  sage 
Äprili,  QuittftlipScpInnhfi,  Octobri,  nicht  Aprile,  Quinlilc,  Septanhre, 
Octubre^*'. 

Doppelt  falsch  ist  von  sujjrUt’.c  die  Pluralform  A«p(7h’c/i7ia,  weil 
supcilej'  als  VOX  collectiva  im  bessern  Latein  keinen  Plural  hat,  und 
erst  ganz  Gp.  L.  in  der  Form  supclIicHles  mit  andern  PJuralw  örtern 
verbunden  vorkommt. 

28.  A.  L.  und  geweiii  istdn  den  pluralischen  Festnamen  auf  ia,  z.  li. 
SuturhuUn,  Baahaualia  u.  s.  w.  ihre  Bildung  nach  der  siceitcn  De- 
clination,  da  .sie  bei  den  bessern  Lateinern  nur  nach  der  dritten 
gebildet  werden , z.  B.  Saturnalia , Satiinialium,  nicht  Saluß-Halio- 
rtm;  Salurnalibux,  mcht  flatitrimliis.  So  müsste  man  auch  die  neu- 
lateinischen  christlichen  Festnamen  Uilaria.,  Paxchalia,  Peiiiecn- 

tlectircn.  , 

Mehr  P.  L.  ist  die  Gebitivform  iorum  bei  einigen  neutralen  Sub- 
stantiven, z.  B.  cectigal , lacuuar,  torcutar  — für  die  regclmäs.sige 
iuni,  z.  B.  vectigaliorum  für  vectigalium.  Vergl.  indess  Uber  vcctiga- 
liorum  doch  Suet.  Octav.  C.  101  Ende  u.  Calig.  6. 

Mehr  Jl.  L.  war  jmpai  cr  ein  Masc. , spater  nur  ein  Neutrum, 
daher  nicht  ^>aj)arerei«,  sondern  puparrr,  und  im  Plur.  nicht  papn- 
veres,  sondern  pajxu'cra. 

. P.  L.  und  fast  auniiuig  ist  der  Dat  und  Abi.  Plur.  lasibits^'' 


36.  l)ie  falsche  Form  oft  bei  Neulateineru,  auch  bessern,  z.  B.  Mart.  Lamma 
Cic.  Epist.  p.  220  mensc  Dectmbre  extreme.  . 

37.  So  Burmann  Petron.  p.  Ul. 
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fiir  vasis,  itk  im  Piiir.  nur  das  der  zweiten  Declination  angehörige 
vasa  ttblich  w*r-  ■ . . • 

. A.  L.  aber  auch  noch  war  allerdings  im  Accusativ  Plur.  29. 
die  Endung  is  für  es  .bei  den  Substantiven  und  Adjectiven  im  Ge- 
brauch, welche  im  Genitiv  ium  nicht  um  hatten,  z-  ß.  eires,  im  Acc. 
eiris,  nicht  fires ; itacis,  nidit pari  is ,,  Dicht  partes ; mnnis,  _ . 
nicht  miuics;  Rhcr  jHtlres , liomme-s,  mrem'es.  Da  man  jedoch  schon 
in  der  klassischen  Zeit  anling;  neben  der  Form  is  aucdi  bei  diesen  ' 
die  Form  es  zur  Abwechselung  zu  gebrauchen,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  auch  die  bessern  Klassiker  iii  Prosa  wie  in  Vei-sen  mit 
beiden  Formen  abwechselten,  wie  es  ihnen  zum  stylistischen  Ge- 
brauclre  am  besten  schien.  Darauf  deuten  auch  die  Handschriften  ' 
ihrer  Bücher  hin.  So  wechselt  Varro  (L.-L.  VJJ,  §.  109  ed.  iL) 
kurz  nach  einander  mit  tris  und  tres  nach  allen  Handschr.  und  sagt 
kliu  (ib.  §.  66,  p.  190);  in  accu^iiuidi  (easu)  hüs  numtes,  fontes, 
et  hus  mmiÜs,  foiitis.  Später  ftihrt©  man  boi  allen  nur  die  Form  es 
als  einzige  ein,  so  dass  auch  sie  lieutzutago  zum  allgemciuverständ- 
lichen  Gebrauche  allein  empfehleuswerth  scheint. 

Bei  gricchischsn  Wörtern  merke  man  folgendes  Wenige: 

1)  Sp.  L.  ist  in  Wörtern  auf  die  Genitivform  eos  oder  ios,  ob-  30. 

gleich  sie  von  \ ielen  als  die  gelehrtere  vorgezogen,  wird,  für  die 
gewölinliehe  lateinische  is. . Man  sage  z.  B.  nicht  poeseos  (iosjj  niOr 
theseos  fios)  — sondern  poesis,  nuithesis.  Ebenso  in  vielen  lindern, 
wie  auabasis,  basis,  ellipsis,  parcnlkcsis,  protlosis,  syllepsis,  syntaxis, 
jrrolasis  u.  a.  m. , wo  die  Keulateiner  meistens  die  Endung  eo,«: 
brauchen.  . 

Ebenso  Sp.  L.  ist  bei  diesen  Wörtern  iin  Genit.  Plur.  die  En- 
dung eün,  oder  wohl  gar  griechisch  twr  geschrieben,  für  die  lateiu. 
Form  ium.  Man  sage 'von  jr7(r«*(s  nicht  phraseöti  oder  wohl  gar 
phra.-stoiv,  sonAcrn  phmsium ; nicht  nuiamorphoseöu,  ellip.seöu  u.  dgl. 

, Ueberhaupt  ist  die  Endung  os  iui  Genit.  bei  ausländiselien  Wör-> 
tern  nur  poetisch;  jedoch  von  Zh«  nur  Patio.s,  dicht  Punis,  aucli  in 
Prosa.  , . ■ ■ . 

Eine  Doppelform  im  und  in  gab  es  im  Accus.  Sing,  dieser  Wör- 
ter, welche  die  Bessern,  wie  es  scheint,  beliebig  brauchten.  So  bei 
Cicero  Serapim,  basim,  ibim,  jmsin. 

2)  In  den  Subst.  auf  mu  sind  im  Genit.  Plur.  dii  Formen  auf  31. 
ontm,  z.  B.  glossematorUm  nach  Zumpt,  lat.  Grammat.  11.  Aufl. 

§.  67,  8 veraltet.  Nur  bei  poema  lautet  der  Genitiv  Plur.  immer 
poematonim.  S.  Georges , lat.  Lexik,  s.  v.  jmema.  Aber  in»  Dativ 
und  Abi.  ist  nur  die  Forny  mul  is  im  bessern  Gebrauche,  nicht  niati- 
his , was  bei  den  Neuern  zu  viel  iin  Gebrauche  ist,  und  sich  als 
Variante  oft  in  den  Handschr.  findet.  Man  sage  nicht  poematibus, 
sondern  jioemalis.  Ebenso  in  ylossemg  , emblema  , psephisma , d«ct- 
äema,  epigramma  u.  a.  Ueber  die  nach  der  dritten  Declination  ge- 
bildete Form  dieses  Dativs  vergl.  jedoch  Suet.  Octav.  50,  Otho  7, 

Tac.  Hist.  2,  65,  Plin.  epp.  10,  122,  Bei  Cornif.  ad  Herenn.  4,  2,  3 
wird  jetzt  pocniatis  gelesen. 

3)  Im  Accus.  Sing,  ist  die  Endung  a für  die  latein.  em  mehr  P.  32. 
und  Sp.  L. , z.  B.  Hectora.  Laeedaemona , Helicona,  Coraca,  Sala- 
tnina  — und  mehr  bei  Eigennamen,  als  bei  Appellativen,  wie 
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denn  auch  Cicero  Pana , nicht  Pattem  sagt , aber  bei  den  A^ella- 
tiven  dieses  a für  cm  nur  auf  aethera  und  a<ra  beschränkt.  S.  Klotz, 
Neue  Jahrbücher  etc.  etc. , 40.  Band,  S.  247  n.  248."  Reisig,  Vor- 
lesungen cto.  S.  83. 

Dagegen  kommt  im  Accus.  Plur.  oft  auch  beiden  Bessern. die 
Endung  OS  für  es  vor,  z.  B.  Aetkiopas,  Arcadas,  Mneedonas,  Gretas, 
Cjfdopas,  heroas  n.  it.  m.  Vergl.  auch  Zumpt,  lat.  Gr.  §.  74. 

• Selten  war  bei.  den  Wörtern  auf  c.s  im  Accusativ  die  Form  en 
für  em,  z.  B.  Socrateii,  Perickn,  CaUisthenen  für  Socratem,  Periclem, 
CaUisthenem:  ' , ' . 

Ganz  unlateinisch  aber  sind  Formen,  wie  Alexklin  von  Aleris, 
Ampkidin  von  Amphis,  füi  Alexin,  Amphiiti  Selten  auch  von  Na- 
men auf  IS  im  Genit.  ulk  — im  Accus,  idem  für  in,  z.  B.  Pltalarm, 
Toxarin,  Theogmn,  nicht  Phalaridem  u.  s.  w.  Vgl.  Heusing.  Observ. 
p,  448.  Ebenso -A'.  L.  Eumenidae  im  Nom.  phir.  für  Eumenides; 
Aristophmiis  für  Afistophontis  von  Aristophon ; Aleidamae  für  Alci- 
damantis  und  was  man  sonst  der  Art  Unerhörtes  bei  Neu- 
lateinern liest. 

, Vierte  DecUnation. 

33.  N.  L.  ist  wohl  als  Neutrum  auf  u das  Wort  loniiru  (der  Donner) 
für  die  nur  sichern  Fotmön  ionitms  nach  der  vierten,  und  als  ältere 
poet.  Form  tonitrumn  nach  der  zweiten  Deel. 

Die  Neutra  auf  u haben  erst  Sp.  L.  ünd  in  gewöhnlicher  Volks- 
sprache im  Genit.  Sing,  wieder  u,  wofür  die  Bessern  die  Form  us 
brauchten,  also  nicht  eormi  im  Genit.  cornu,  sondern  cornu.s^*. 

Kl.  sind  im  Dativ  Sing,  die  beiden  Formen  « und  ui,  von  wel- 
chen nach  Gellius  N.  A.  IV,  16  die  ei’ste  Caesar,  die  zweite  Cicero 
vorgezogen  haben  soll,  z.  B.  renatu  und  cenntui;  curm  und  rvrsiii; 
equitatu  und  equitntni.  Viole  wechselten  mit  beiden. 

Vom  Subst.  lap.'tits,  der  Fall  heisst  aber  der  Dat.  und  Abi.  lap- 
.vbtis,  nicht  lapsis  ”. 

Fünfte  VecUnaliou. 

34.  Neben  der  Form  el  im  Genitiv  und  Dativ  brauchte  man  zwar 
in  der  bessern  Zeit  auch  e oder  i,  oder  auch  es,  z.  B.  diei,  die,  dii 
und  dies;  über  ira  Schreiben.ibleLbe  man  nur  bei  der  ersten  all- 
gemein üblichen  Form'*“. 

Der  Genitiv  Plur  auf  erim  kam  nach  den  alten  Grammatikern 
nur  bei  den  Subst.  res  und  dies  vor , aber  nicht  bei  den  mehrsylbi- 
genj  auch  verwirft  Cicero  (Topic,  7,  30)  ausdrücklich  von  specics 
nicht  nur  den  Genit.  specicrum,  sondern  auch  den  Dativ  und  Abi. 
speciebus,  wofür  er  forniariim  und  formis  gebraucht  wissen  wdl. 
S}>.  7j.,  sind  auch  von  spes  die  Formen  spermn  und  spebiis. 


38.  Vgl.  darüber  Schneider’s  Formenlehre  B.  I,  p,  329  fg.  und  insbesondere 
W.  Freund  in  der  Vorr.  z.  Th.  I seines  Wörterb. 

39.  So  Giphanius  F,p.  ad  Muret.  (Ojmr.  T.  II,  p.  116). 

40.  Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  45,  131.  Scst.  12  u.  GeU.  N.  A.  IX,  14. 


Digilized  by  Google 


27 


Von  dei  AAJe«(iTrii.  r 

Auch  hier  ist  bei  deaea  der  dritten  Declination  rie^  Zweifel-  35. 
haftes  und  Ungewisses  im  Abi.  Siiiff.  und  im  Oenit.  Plur..,  so  dass 
man  geneigt  wird  anzunehraen,  da.ss  auch 'in  der 'bessern  Prosa 
(denn  in- Versen  war  es_  gewiss  der  Fall)'die  Formen  « und  i,  um 
and  i«f«  neben  einander  in  denselben  Wörtern  gleich  Üblich  gewe- 
sen seien.  ' Jedooh  folge  man  den  Vorschriften  der  bessern  Grani~ 
matiker,  und  beachte  unter  Andorn  Folgendes: 

Die  Form  i ist  im  Abi.'  Sing.-  bei  den  Adjoctiven  Einer  Endnng  36. 
mehr  prosaisch,  als  die  Form  e).  welche  wegen  der  Kürze  des  V^o- 
cals  den  Dichtern  willkommen  war-  Man  schreibe  ceieri,  reloci, 
rapaci,  ingenii,  siip})lici'.‘Kij/ieiili,  prudaäi,  iiisoleitti  n.  a.,  nicht  Celere, 
veloce  u.  s.  w.  KL  war  aber  wohl  nur  vetere,  nicht  veteri.-  ■ 

Bei  den  Participien  auf  ans  iind  ens,  vrie  /Ingrans,  praegfians,  37. 
fereeus,  candens,  excelletCs,  coniinens,  im  Abi.  i,  nicht  e,  wenn  sie  nur 
adjectivischen  Sinn  haben,  e dagegen,  nicht  r,  wenn  sie  als  wahre 
Participien  gebraucht  werden,  mag  auch  in  einzelnen  Stellen  d^r 
Klassiker  nach  älterer  Art  das  wadire’ Participium  ein  » statt  des  e 
gehabt  haben.  Man  schreibe,  wenn  es  heisst  mit  brennendem  Eifer, 
sX-mWo  flagranti ; mit  anhaltendem  Athem,  spiritu  continenti;  aber  als 
die  Stadt  brannte,  mtnn  die  Stadt  brennt,  urbe  flagrattie ; als  Jener 
den  Athem  anhielt,  illo  spirituin  contimnte.  ■ 

Bei  den  Eoinpa  rat  Leen  war  im  Ablativ  Kl.  wohl  fast  itnmör  die 
Endung  e,  selten  nur  i.  Man  schreibe  meliore,  majors,  mitwre, 
priore,  po.steriore  u.  a.,  nicht  meliori,  majori  u.  s.  w. 

Ungeivöhnl ich  sind  von  plerique  die  Formen  p/erorKm(^<;,^era- 
rumqttc,  welche  erst  in  der  spätem  rauhen  Latinität  im  Gebrauche 
sind  Dafür  gebrauche  man  pherimomm  und  phu'imarum. 

Unhlassiseh  und  /.um  Theil  barbarisch  sind  Gradformen ; ■ wie  38. 
Innieficiur,  beneficissimtts,  assiduior,  strenuior , piior,  piissimus , pien- 
tissinms,  ])Topriior, propriissimu.s,~perpduior,  rejmgnaniior,  reqmgncut^ 
tissimus,  proximior,  proximissmus,  parvissituus,  niinimissimus,  mul- 
tissimus,  veherandior,  renerandissimus , reverendior,  ret’crendi.'isimus, 
australior,  amtralis.s-imn.'t  *^,  und  was  man  sonst  noch  Wunderliches 
der  Art,  theils  im  Scherz,  tlicils  im  Ernst  gebildet,  bei  den  Vor- 
klassikem  nnd  den  sputen  Lateinern  findet  und  was  durchaus  keine 
Nachahmung  verdient.  Vgl.  noch  unten  §.  88 

Uebrigens  von  Doppelfornien  im  Noinin  auf  hr  oder  ris,  e-  B. 
equester  neben  equestris,  saluber  neben  salubris  u.  a.  vgl.  den  Le- 
xical.  Theil  uuter  den  einzelnen  Wörtern.  Ebenso  Uber  ünbceillHS 
und  imbecillis,  imberbus  und  imberbis. 


41.  Die  Form  « fiiuict  sich  allerdings  in  vielen  Stellen  der  Klassiker  in  den 
alten  Au.sgg. , aus  welchen  such  die  Neulateiner  der  frühem  Jahrhunderte  diese 
Form  in  ihre  Hede  aiifuahmen,  und  wodurch  auch  die  Redensart  der  Philoso- 
phen a^<rior*',  a jxKiteriori , a potiori  alltäglich  und  herkömmlich  wurde;  aber 
fast  überall  hfeten' in  jenen  Stellen  die  bessern  Handschr.  e statt »,  welches  « 
daher  in  den  neuern  -\iisgg.  fast  verschwunden  ist. 

42.  A'gl.  Vavassor  .\ntib.  p.  673.  • ‘ 

43.  Die  beiden  fetzterii  oft  in  der  alten  latein.  Uebers.  des  ätrabo. 
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ZAUHÖi1«r<  ■ 

39.  Avdi  hi«r  sind  irmnche  jetzt  gebräuchliche  Formeö  entweder 
ajs  poetische  oder  als  spätere  zu  vermeiden,  wiewohl  in  der  bessern 
Schriftsprache'  zuweilen  auch  zwei  Formen  gleich  gut  neben  ein- 
ander bestanden  haben  mögen'*?.  Man  be.ichte  aber  Folgöndes: 

. Gluck  fftrt  Waren  von  dm  und  amho  im  AccusatiV  duos  und  duo, 
ambos  Und  (iinho.^  und  man  glaubt  irrig  in  den  neuem  Zeiten , dass 
Cicero  nur  dm  und  ambo,  nicht  duos  und  ambos  gesagt  habe*^. 
Ma«)  wähle,  wie  es  der  Wohllaut  der  Rede  fordert. 

40.  £^1.  ist  im  Genit  Flur,  aller  nach  der  ersten  und  zweiten  Declin. 

. gehenden  2^hlfurmen  die  kurze  Form  um  für  arum  und  onim,  weun 

ein  Wort  des  Maasses  und  Gewichtes,  der  Münzsorte  dazu  ge- 
hört. Vgl.  oben  §.  16  u.  24.  So  auch  in  der  Verbindung  mit  onii«*, 
S.  Cie.  Verr.  II,  49,  122.  ' 

41.  Selten  sind  die  mit  öcto  und  norem  gebildeten  Zehner  unter  den 
Zahlwörtern,  z.  B.  octodecim,  octo  et  viginti  für  diioderiginti , duode- 
inghd«;  noremdecim  für  uiidreigiuti;  norem  et  viginti  für  nndetriginta 
— . und  so  alle  ähnlichen  der  fblgenden  Zehner,  z-  B.  duodeqmdra- 
ginta,  undequadraginta.  Zweifelhaft  sind  auch  wohl  für  Cicero  und 
Caesar^und  ande;'«  Klassiker,  die  Formen  deertn.,  octo  oder  octo  et 
deeeni ; decem  iiovem  haben  aber  bei  Caesar  auch  die  neuesten  unxl 
besten  Ausgaben  von  Schneider  und  Nipperdey  im  B.  G.  1,  8,  1. 
Ebenso  ist  es  bei  den  übrigen  Zahlwörtern,  z.  B.  duodevicesimus, 
nicht  octams  d<Ti>nus;  undei'üesinms,  nicht  nonus  decimus  — und  so 
auch  bei  den  übrigen  Zehnern. 

42.  ZiceifcHutft,  wenigstens  Sp.  />.  sind  die  Formen  octmiginta  für 
octoginta  und  noningeuti  für  nongentij  beide  oft  bei  Neulateiuern- 

Eben  so  zweifelhaft  sind  die  Formen  dmentum  trccention  u.  a.^ 
für  ducenti,  irecenti;  auch  jene  beiden  oft  bei  den  Neuern. 

Poetisch  sind  die  umschreibenden  Formen  bis  (tcr)  quinque  für 
deeem,  quindeciin;  bis  centum,  tercentnm  u.  dgl.  für  ducenti,  trccenti; 
bis  mille,  ter  mille  u.  s w.  für  dm,  tria  millin. 

N.  L.  sind  duo  mille,  quinque  mille,  decein  mille  und  ähnliche, 
sei  es  mit  darauf  folgendem  Genitiv  oder  mit  einem  in  gleichem 
Casus  mit  dem  Zahlwort  verbundenen  Substantiv 

43.  Bei  den  OrdinalmhUrörtern  sind  gewiss  X.  Kl-  oder  Sp.  L.  die 
Formen  decimus  tertius,  quartus,  quintiis  u.  s.  w.  für  tertius  decimus 
u.  s.,  w.  in  umgekehrter  Ordnung*'*;  verwerflich  aber  auch  mit  ein- 
geschobenem  et  — tertius  ei  decimus.  S.  Beispiele  dafür  bei  Aur. 


44.  Vpl.  ausser  rlen  neuern  Sprachlehren  auch  Pei.^üf's  huztes  Werk,  Vor- 
lesungen über  lat.  Spracluvissenschaft,  p.  177  fgg. 

45.  Vgl.  unter  oudern  dagegen  K.  Klotz  Cic.  Lael.  p.  120. 

46.  So  ist  gedruckt  bei  C'olum.  R.  K.  V,  3,  7,  wiewohl  er  sonst  immer  die 
richtige  Form  hat.  Jene  falsche  braucht  Aut.  Possevinus  oft,  cum  duceiiUnn 
equitibus,  ducentum  millia,  tercentnm  millia  u.  dgl. 

47.  So  sogar  bei  Kuhnken  duo  mille  floreuorum,  quinque  mille  florenorum 
— und  noch  öfter.  Vgl.  Opusc.  p.  584.  Ebenso  andere  Neuere  dtio  mille  pedes 
u.  dgl. 

48.  Vgl.  Cic.  luv.  1,  54,  105,  wo  quarlue,  quinlus,  se-rlu.^  decimus  erwähnt 
werden  — und  so  auch  sonst  hei  ihm  und  Andern. 
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Tict.  Ca.cs.  12  uivl  über  octnrnx /iccimiisimr  ebeiiflfts.  c.  Iß'  Beides 
ein  alltiiglidiet-  Fehler  ini  .Y.  I,. ; aiieh  Wi  den  Bessern^’.  ' N!  Kl. 
ist  auch  wühl  secundu.x  et  ricesimus  und  ähnliche  für  aller  rieeximus, 
wie  Cic.  Fani.  XII,  25,  1 schreibt. 

Bei  den  Distrilmtiven  sind  'Fijh  .die  Fomiea  Milloli  (je  tau- A4 . 
soid)  für  siiitfiila  millta;  bis  millem  für  hhfa  millia;  dccies  ttiilleni 
für  den«  niillia  u.  s.  w.  und  poetisch  sind  Formen,  wie  fer  denrfüf 
Iriceni  — und  sa  ähnliche  zusammengesetzte  **. 

Pronomina. 

Selten  bei  den  Klas.sikern,  und  in  der  heutigen  Schriftsprache  45.' 
ganz  zu  vermeiden  sind  die  ältern  Genitiv-  und  Daili  fmincn  von 
nullus  — mtlli  und  ntdlae  für  millinx;  nullo  und  nullae  für  nulli; 
von  aliii.s  — alii  und  iiliae  für  aliinx;  von  alter — altero  uad'atterae . 
für  altert;  von  neuter  — neiilri  für  nentrins;  von  solus — .xoli  für 
soliiis;  solae  und  xalö  für  soll,  was  bei  Giesö  zu  Cic.  Divinat.  einige- 
mal vorkomrat,  z.  B p.  270  quod  fiolo  Rathlo"  placuit  .lenes  ver- 
alt^e  neutri  für  ueutrius  blieb  später  in  der  Sprache  der  Gramma^ 
tiker,  welche  fast  nur  nentri  gcncris  für  iicutrius  generis  zu  sagen  . 
pflegen®'.  Altlateinisch  ist  ip.xns  für  ipse  und  4ps  im  Scherz  gebil- 
dete ip.xis.xiMiis.  Vorklassisch  auch  ipsemet  bloss  für  ipse.  Vgl- 
darüber  Th.  II.  -Ipsemet. 

Uebor  die  Formen  tieminis  und  nemine  für  niillias  and  nultd 
vergl.  Th  II  ■ Nemo. 

Das  Pronomen  iste  hat  im  Ncutro  Kl.  die  Doppelform  Lsfud  und 
istne,  welches  letztere  mehr  zur  stärkern  Hinweisung  auf  den 
Gegenstand  dient,  und  daher  oft  vor  (/«/de/»  stellt.  Vgl.  R.  Klotz 
Cic  Lael.  p 1 13. 

Sp.  I,.  hat  mrus  auch-  im  \'ocntiv  meus  für  mi , sowie  auf  der 
andern  .Seite  mi  S^i.  L.  auch  die  Stelle  des  Feinin.  men  vertritt, 
welches  letztere  schon  Vavassor  im  Antib.  p.  .502  rügt.  Beides 


Wie  h^i  liemhus,  iMiigohus,  Sitdolcitts,  ManutiüHf  Murctus  u.  A.  jt}ner 
Zeit,  welche  diese  Sprechweise  aus  ihren  altern  fehlerhaften  Ausgg.  hatten.  Da- 
gegen lienierkt  schon  Graevnis  z.  Cic.  Kam.  X,  30  hef  Aiilass  einer'solchen  Form : 
S.'ine  Galham  (von  dem  der  dortige  Brief  ist)^6i  non  «sus  e»t  notis  (Ahkürzungs 
tficheti  XVll),  scrip^sse  septimo  äecimot  non  decimo  seplmw,  ueniO' latinae  lin- 
guae  mediocriler  peritius  potest  iguorare.  — , w elche  Worte  den  Xeuern  entgan- 
gen sein  mnssen,  da  die  fehlerhafte  Form  noch  immer  häufiger  vorkommt,  ala 
die  bessere. 

50  Jene  unklassischen  Formen  nahm  ich  seihst  irrig  au»  frühem  Gramma- 
tiken in  die  lueiuige  auf,  uud  sie  hatten  in  der  dritlen  Ausg.  von  dem  neuen  ge- 
lehrten Herausgeber  mit  den  besbcrp  vcrrtauficht  w’erden  sollen.  Richtig  gibt  sie 
Znmpl  und  Ramshorn  an.  Jene  aber  oft  im  X L.,  z.  B.  Casaub.  Suet.  Vesp.  18 
aureos  miUrno»  et  (juingenos  für  «Mreorum  bina  miUia. 

51.  Solclrer  veralteten  Formen  bediente  sich  imnöthig  selbst  Murctus  einige- 
mal, z.  B.  Var.  leett.  IV,  14  alii  neminis  für  irem.  VIII,  4 nulli  pretii  für 
nnlliwi  pr. ; ferner  J.  Fr.  Gronov  ad  Giotii  de  jure  belli  prolegom.  §.  49  ob  id 
nullus  locus  n«ufro  generi  für  nentri  u.  a.  Oh  sie  wissentlich  diese  Können 
wählten,  weins  ich  nicht;  aber  dergleichen  entfallen  gewiss  manchem  Schreiben-  ~ 
du»  wider  Wissen  und  Willc-n,  zumal  dem  Kilfertigen.  Jedoch  kdnn.neutri  (jene- 
rii  als  stete  Kuiiblsprache  der  alten  Gruinnratiker  auch  von  uns  recht  wohl  uacU- 
gebraucht  werden.  * 
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findet  «ich  nicBt  selten  im  N.  L„  und  selbst  Wyttcubach  schrieb  in 
einem  Briefe  an  seine  Jana  Galfiena  --.mi,  animula,  für  mea 
unimula. 

Ira  bessern  Latein  wird  nur  den  Possessivpron.  nicus,  Ums,  saus 
u.  8.  w-  im  Abi-  Sing,  pte  angehüngt,  z-  B.  weoptc,  mmpte , aber 
weder  eniem  andern  Casus,  noch  einem  andern  Pron.  ünklassisch 
ist  daher  mlhiptc,  mepte,  nospte,  noüispte  u-  dgl-,  was  man. im  N.  h. 
für  schön  und  ausgesucht  hält. 

II. . OooJuglrlMre  Würtrr. 

40.  Hier  zeigt  sich  noch  mehr  als  vorher  die  V eränderung,  welche 
die  Sprache  in  ihrer  Ausbildung  und  Feststellung  bis  zur  Zeit  der 
Klassiker  und  besonders  durch  diese  erlitten  hat.  Anfangs  hielt 
man  oft  nicht  fest  an  einer  Form,  sondern  wechselte  in  denselben 
Wörtern  mit  mehrern,  schwankte  in  (1er  Conjugatiori  und  er.laubte 
sich , zumal  in  der  \'’olksspracbe.,  viele  harte  Zusaramenzichungen 
längerer  Formen  oder  deluife  kurze  in  längere.  Die  Komiker  und 
übrigen  Dichter  behiedfen  die  Sprache  meistens,  wie  sie  gerade  ge- 
sprochen wurde,  und  so  finden  wir  in  den  vorklassischen  Schriften 
eine  Menge  Formen,  wolche  mit  der  alliuähligen  Ausbildung  der* 
Sprache  fast  gänzlTch  verschwanden,  hiur  wenige  blieben  neben 
den  neuen  den  Dichtern  zu  beliebigem  Gehrauclro.  und  wurden  in 
Prosa  nur  in  wenigen  Fällen  angewandt, 

47.  Jede  etwas  vollständige  Grammatik  zählt  eine-  Reihe  sidehcr 
archaistischen  Formen  auf,  welclie  wir  fast  alle  im  Schreiben  als 
veraltete  vermeiden  iniissen,  wenn  wir  nicht  etwa  pedantisch  damit 
glänzen  wollen.  Dahin  gehören  Formen  wie  siem,  sies,  siet  u.  s.  w. 
flir  sim,  sis,  sit;  duim.  dnis  u.  s.  w.  für  dem,  des;  fmd  für  sit ; seiho, 
reddebo  für  sejam  , reddam  ; restibnm  für  vestieham^  ciperibor  für  ej- 
periar;  /lorkt  für  florebd ; snhti  für  suUtus  sinn;  posivi  für  jmvi;. 
ftdeivi  f.  fulsi;  fulcltnm  f.  fidliim ; tetuU  f.  tuli;  suboheit  f.  suhulud; 
mdsi,  niri , (idjiivari  f.  rclli , niiui,  adjiiei;  m/ivelim  f.  muUm ; rocu- 
rkr , -Tendier , dirier  f.  vocari , rendi,  diei;  moriri  f.  muri;  saisii,  iii- 
tvUvxti  C sensis/i , inteUaris/i ; .snrrej  e f.  siirrr.risse ; levasso,  fa.co  f. 
levarero,  fecero;  aecepso  f.  aceepero;  habessim  f.  hedmerim;  e.rpu(pms~ 
sere  f.  cxjmpnidiirum  esse;  fiebniur  und  faciebatur  für  ficbeU  — und 
so  noch  viele-  andere,  welche  Struve  in  dem  oben  §.  l-l,  Anm  28 
angeführten  Buche  ziemlich  vollständig  gesammelt  hat. 

48.  Wenn  die  Klassiker,  wie  Cicero  Caesar,  Livius  und  Andere 
bald  diese,  bald  jene  alte  Form  in  ihren  Reden  und  andern  Schrif- 
ten brauchten,  so  folgten  sie  dem  allgemeinen  Gebrauche,  in  Reden 
die  Kanzleisprache  nicht  ganz  zu  vermeiden,  in  feierlicher  Rede 
das  Alte  zu  achten  und  in  Rechtssachen  den  Rechtsstyl  nicht 
ganz  zu  vernachlässigen.  Daher  braucht  Cicero  nicht  selten  die 
kurze  Form  dixii  für  dLdsti,  di  immortnles  diiint  f.  den/;  di  tc  per- 
diriid  f.  perdfiid;  di  faxint  f.  feeeriiü;  fines  posiirrunt  f.  posiierunt 
(sie  sterlden  die  Grämen  ab);  emmidns,  rendundns;  nectier , <i</ier, 


52.  Vgl.  R.  glotz  Vorr.  z,  Th.  I der  Cicer.  Reden  ji,  XXXIV. 
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dit'ier  \x.  a-  in  Rechtssachen,  und.Livius  braucht  im  feierlichen 
Wunsche:  Gott  negue  ein  Untet'nelimen  immer  die  Form  ./'(wv) ; Vos 
quod  faxitis  deos  velim  fortunare.  Cicero  führt  sogar  (Brut.  4'>, 
172)  ein  Hökerweib  redend  ein,  Welches  jnttc  für  potest  sagt.  — 
Und  sa  dürfen  auch  wir  an  schicklichen  Stellen,  wo  die  Rede  guten 
Anlass  bietet,  dergleichen  ohne  Tadel  nacliahmen.  Brauchen  doch 
Caesar  (B.  G.  VII,  58)  und  Sulpicius  (in  Cic.  Farn,  IV',  5,  1)  und 
ausser  ihnen  Andere  (V’^gl.  Oudend.  Suet.  Caes.  20)  die  mehr  poe- 
tisoJie  Form  confieri  iür.confici.  Kur  hüte  man  sich  vor  Missbrauch 
und  nehme  nicht,  >vie  Vitruv,  aus  der  incorrccten  Volkssprache 
calefaciuntur  f.  calcfiuut  auf,  nicht  f.  aatisfU,  noöli  schreibe 

man  mit  Ebendemselben  nocfulnr  für  ii's  Hoertnr  ; man  sage  nicht 
mit  Dichtern  und  spätem  Prosaisten  permtndcor  oder  wohl  gar  mihi 
'persuadeor  für  mihi  itersuadetur ; noch  bilde  inanälinlich  dem  obigen 
confieri  — auch  interfieri , perfieri,  profieri  für  interfici , per/ici , pro- 
(ici.  Auch  mache  man  nicht  klassische  Deponentia  au  Passiven 
und  hole  nicht  ihre  veralteten  acti von  Formei}  wieder  hervor,  z.  B. 
udtdare,  aemulare , graUfkure , insemiere,  jocare,  morare , paciscere, 
partire  u.  a. , welche  alle  in  der  bessern  Zeit  nur  passive  Form 
haben,  aber  Deponentia  sind-  Bei  solohcn  Verben  n>uss  ein  gutes 
Lexicon  zurechtweisen  und  angeben,  was  klassisch  und  nicht  klas- 
sisch ist.  Das  Einmischen  solcher  veralteten  Formen  zur  Unzeit 
und  an  unschicklichen  Orten,  wie  es  pedantisch  nur  zu  oft  ge- 
schieht, wird  dem  geschmackvollen  Leser  und  Hörer,  welcher  an 
klassische  Formen  gewöhnt  ist,  eben  so.  missfallen,  wie  in  gebildeter 
deutscher  Sprache  alle  alten  Formen  zur  (Inzcit  widrig  sind,  z B» 
seye  für  sei;  seyiul  f.  sind;  hief  f.  kaufte;  fragt  f.  fragt;  könutU  fi 
kommt;  gifullt  f-  gefallt;  frag  f.  fragte;  stund  f-  kand;  sejmie  {.• 
schneite ; ruße  f..  rief;  preiki  f.  pries ; gepreist  f.  geprleseu;  nehme  f. 
nimm;  esse  f.  iss;  geschieht  f.  geschieht;  samnden  f.  samnretn;  dauren 
{.  dauern;  genennt  f.  genannt;  gehffen  f.  gelaufen;  gerochen  f.  ge- 
rächt u.  a.  ra.  . 

Dass  dergleichen  theils  alte,  theils  ganz  ungebräuchliche  und  49. 
unerwiesene  Formen  zuweilen  auch  achtbaren  und  gelehrten  Män- 
nern, unter  welchen  freilich  einige  das  Veraltete  liebten,  wider 
Wissen  und  Willen  entfallen,  zeige  folgende  Reihe  solcher  Formen 
aus  den  Schriften  des  Erasmus , Vaid^  Mnnutius , Jos.  Scatiger,  Is. 
Casaubontts,  Lijysius,  Possccin.  Thunn,  Laur.  Gronoc,  Euhnken,  Gals- 
ford, Ang.  Majo,  Terpstra,  Gierig  Mnd  anderer  Ungenannten.  Man 
höre : .df/^nravt  (Seal.) , coliturus  (Th.),  diffidi  (Poss,),  detegerunt 
(Qron.j,  dirempsi,  dimetitus  est  (Man.),  exorditus  est  (Ang.  M.),  exor- 
lurus  (Ruhnk.),  subeitus  (Terp.),  gratificaci  (Seal.),  lavarunt,  lavasse 
(Terp.),  mutuavit  (Gron),  Hugarunt  (Gr.),  ohtrcctari  als  Deponens 
(Sc  ),  pectitus  (Cas.),  praetexi  f.  praftexui  (Poss.),  permlsit  (Th  ), 
possessit  (Gaisf),  saiisfacitur  (Lips.),  scibis  (Cas.),  subolcrisse  (Cm-), 
solui  f.  solit US  Stirn  (Lips  ),  sectavi  (Poss.),  suffragarc  f.  suffragarij 
anwxi  f annexui , consarcinari  als  Depon  , resarcieris  f resurseris, 
pelliciti  f.  pellccti,  praestari  f.  prac-stiti^*,  imustiturus  f.  praestu- 

53.  Jenes  i/raestavi  erst  in  d^n  Pandekteu  und  bei  Tegetlus,  aber  »o  iimnef 
Kraamus  und  viele  Neuere.  Da^^egen  hält  Vavassor  Ajitib.  p.  5o7 
ftir  das  allein  Lateinische,  nicht  pruestitum,  was  doch  bei  uns  alltäglich  ist. 
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lurim,  (festiciilnsse  (Gier.  f.  fleMii'tiJatim  cs*e  — und  dergleichen 
mehr,  welelie  Beispiele  zeigen,  wie  leicht  sich  Irrllnnn  und  Ueber- 
eilung  anch  in  V'erbalformen  einsehleichen  kann. 

50.  Für  den  Gebrauch  einiger  CnMjugationsfornien  merke  niftti: 

a)  N.  Kl.  und  K //.  sind  die  Endungen  iisse,  iisseHi  n-  s.  w.  für 
die  entu-eder  vollen  ifi.vse.  irissrm , oder  für  die  kurzen  isse,  issetn, 
welche  letztere  Formen  meistens  vorgezogen  wurden.  Älan  schreibe 
(fixtesissnu  oder  iiiiof.siKissPm,  nicht  qtinvsiix.ieni ; pHissrm  oder  peli- 
risseiH,  nicht  pi'tü.sun»  — und  so  bei  allen  ähnlichen,  wo  der  Wohl- 
laut zwei  » vor  s vermied*'*. 

51.  b)  N.  Kl.  sind  vom  Verbo  sino  die  Formen  sivisti,  siri.t.<ie.  .mis- 
sem  und  ähnliche  für  die  kurzen  .fi.sf i,  .sisse,  sisseni ; aber  ■wohl  mehr 
klassisch  ist  ,^ii‘erm  oder  sirrim , als  das  kurze  sirim  der  Vorklas- 
siker,  was  an  Ort  und  Stelle  richtig  und  gut  ist**.  Ebenso  nicht 
ne.<ifinm,  sondern  Heftcierim  oder  mseihTim.  Für  nndima^n^  audi- 
veniut  war  mehr  (nidiernin , audiemni,  und  iixr  delectavernut  mehr 
d.'lectarunt  im  Gebrauch  Vielleicht  machten  aber  auch  die  bessern 
Schriftsteller  die  Wahl  der  Farm  vom  jeilesmaligen  Wohlklangc 
und  dem  Numerus  der  Rede  abhängig.  Diejenigen  Formen,  bei 
denen  ein  doppeltes  i zusaramentrrtlt,  sind  in  guter  Prosa  (mit  Aus- 
nahme von  demit,  dei'Corapos.  von  »Vc'und  des  nicht  seltenen 
ungewöhnlich  und,  finden  sich  nur  hio  und  da.  S.  Zumpt,  lat. 
Otammat  1 1.  Aufl.  S-  150,  c.  Zu  den  dort  aufgeführten  Beispielen 
kann  ma'n  noch  hinzufügen:  repcliimus,  Liv;  5,  51,  3,v  gtme.vij't, 
Caes.  B,  G.  1,  32,  2;  myui.süt,  Suet.  Ncr.  47  Ende.  Auch  glaubte 
Reisig  nach  p.  228  seines  Buches,  dass  man  in  der  ersten  Person 
Perf.  nie  ii,  sondern  h:i  gebraucht  habe,  z.  ß.  priiri,  nicht  petii. 

62. • . c)‘Da  die  Verben  auch  mit  der  Zeiten  der  Bildung  des  Vrrfecis 
Und  des  Suphnims  gewechselt  h.aben  , so'  w.ähle  mau  iin  Sprechen 
und  Schreiben  nur  die  erweislich  klassischen  Formen,  wie  sie  die 
bessern  neuern  Lexica  angeben.  Mau  lir.auche  nicht  z.  B.  jrt'atafavi, 
welches  erst  ira  Sp.  L.  aufkam  (V'^gl.  49,  Anm-  53)  tür  prar.diti; 

aber  dagegen  wii^der  nicht  praf.st Ilion , was  nach  Zumpt  nur  bei 
spätem  Auctoren  vorkommt  (S.  jedoch  dagegen  Liv.  43,  18,  11), 
sondern  piriteatntion ; niclit  ririd.<>i  von  airllo , sondern  atW/t.  Was 
uppUrare  und  c.rplicarp  betrifft,  so  bildet  Cicero  regelmässig  cxpli- 
cm'i  and  appli rav i und  appUratavi  un7l  r.i:plimlion , appJicitu.’i  hin- 
gegen ist  bei  Cicero,  Caesar  und  Livius  nicht  zu  finden;  cjplicituD 
aber  bei  Caes.  B.  C.  1,  78,  3 u.  .3,  7.5,  2.  Von  implicarc  steht  im- 
pl leite  hoi  Cic.  nur  inv.  rhet.  II,  2.3,09  fest  und  unangefochten; 
alle  andern  aus  diesem  Anctor  für  Iwpllrltiis  citirten  Stellen  können 
nichts  dafür  beweisen.  Man  s.  darüber  <üc  zweite  Ausg.  des  Cicero 
von  Orelli  in  inv.  rhet.  I,  51,  97  u.  11,  21,  62  u.  c.  29,  89  u.  c.  .37, 
110.  Ebenso  ist  in  der  besscrä  Prosa nicht  («ij^/ic«/  ge- 
wöhidich.  Hingegen  hat  neben  Imjdlralitn  gute  nach- 

klaa.sisohe  und  klassische  Auctorität.  S.  Plin.  epp.  7,  23,  3 u.  9, 


' .'U.  Vpl.  Ri'isiR’s  Vorles.  (1.  227. 

.55.  Vgl.  \^'nluler  zu  Cie.  Plaue,  p.  213.  der  aber  sirim  für  die  ajleiü  gute 
Form  in. jeder  Stelle  hält.  ■ , ' ' 
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13,  24.^  C.  N‘.  CioK-  3,  4 uad  daselbst  Bremi , A^esil.  8,6  ,'Liv.  7, 

23,  2,  wo  Drakeribortib  noch  eine  Reibe  von  Belegen  aus  Livius 
anführt,  Caes.  B..C.  3,18,  1.  ■ • 

d)  Eine  Doppelform  bestand  aucl)  in  dar  besten  Zeit  in  der  53, 
iiiriien  Fason-  8ing~  der  Passiven  hn  Präsens  , Imperfectum  und 
Futurum,  nämlich  re  und  r«,  z.  B.  v-ideris  und  videri';  videaris  und 
vid(ure;  vid(b(H'iii,.videb(in^;  fuiercris,  »idercre;  vidcheris,  vidfibert. 
Cicero  wählte  fast  mir  die  Form  re,  ausser  im  Indicativ  des  Prae- 
sens, wö  er  die  Endung  ris  offenbar  vorzog,  wiewohl  er  auch  hier 
einmal  (Farn-  V,  13,  3)  vkhre  nicht  t’hb’ris-  geschrieben  hat,  viel- 
leicht gar  aus  Artigkeit  gegen  Lurrejas,  an  den  er  schrieb,  da  die- 
ser auch  im  Lidicaliv  die  Form  rf  der  Form -ris  vorzuziehen  pflegte; 
denn  er  sagte  (Cic-  Farn.  V,  14)  ddeetnre  für  ddectaris,  und  angert 
für  angeria.^  Ausserdem  findet  sich  auch  noch  bei  Cicero  in  Caecil. 

12,  40  arbiträre  für  arbitraris.  Sonst  hat  er  in  den  obigen  andern  . 
Fällen  fast  nur  re,  nicht  ris, 'also  rk/enije,  videbare,  viderere,  vide- 
bere^*.  Bei  den  Schriftstellern  nach  Cicero,  aber  .findet  njan  mehr 
die  Form  ris  als  re  angewandt,  und  daher  wechsele  man  mit  bei- 
den, wie  die  eine  oder  die  amlore  die  stilistische  Form  der  Rede 
gestatten  .wird. 

e)  Flbenso  ündet  sich  in  der  dritten  Person  Flur.  Perf.  Act.  eine  54. 
Doppelform  emnl  und  ere,  von  welcher  Cicero  (Orat.  47,  157)  sagt: 

Nec  vero  reprehenderim  seripsrre,  ctsi  serijiserunt  esse  verius  sen- 
tio;  sed  consuetudini  auribus  indulgenti  libenter  obsequor.  Da  er 
die  Form  erunt  für  wahrer  hält,  so  braucht  er  sic  auch  fast  einzig 

und  ebenso  Caesar  und  andere  Klassiker^  dagegen  wurde  die 
Form  ere  durch  die  Uistoriker  Sallust,  Livius  imd  die  Folgen- 
den eine  alltägliche  Form,  welcher  man  heutzytago  nur  zu  sehr 
huldigt  . * 

B.  Syntax. 

Aus  der  grossen  Masse  des  Hierhergehörigen  hebe  ich  nur  das  56. 
besonders  aus,  was  wegen  der  Verschiedenheit  des  Idioms  der 


56.  Hierauf  machte  Vavassör  im  Antib.  j».  T>85  zuerst  äuftupcksam : Ooiitra, 
sagt  er,  qiii  moiius  est  vern.s  ac  rectus; /h/cYina,  (ioererrts  vix  usurpatus  a TuUio, 
^<‘ti  potmh  fiitcure,  docfftre  etc.  AuÜaJleml  aber  ist  es,  dass  den  Cicecoftiauern 
des  sechszchuteii  Jahrh.  dieser  Gebrauch  des  Tieeru  entgangen  ist,  da  sic  die 
Form  re  für  m nur  sehr  selten  brauchen.  hat  sich  aber  auch  erst  später 
durch  die  Vergleichung  besserer  HamNchriften  die  Menge  der  Beispiele  tltr  fe 
so  bedeutend  vennehrt,  dass  sich  jetzt  nur  noch*  in  wenigen  SteHeu  die  Form 
mit  rw  findet,  wo  Cicero  sie  vielleicht  absichtlich  gewählt  hat.  Vgl.  auch  ReUig’® 
Vorles.  I)  241  und  C.  Beier  z.  Cic.  Off.  I,  I,  2,  p.  5. 

57.  Wenijpitens  nach  Zumnt  z.  Cic.  Verr.  I,  0 (vgl;  mit  tler  Anni.  zu  III,  24, 
60)  braucht  Cicero  nur  die  Kmlimg  erunty  nie  <*rc.  Bei  Cap^tar  aber  B.  O.  IV,  27 
sieht  zwar  in  den  Ausgg.  convntere,  aber  in  Iliuidschr.  amvenire. 

58.  Neuere  nahmen  unter  Andorn  hei  Tacitu»  iin  Gebrauch  der  einen  und 
der  andern  Form  einen  feinen  Cnterschioil  wahr,  aber  h1)  er  gegrümh't  sei , lei* 
(let  grossen  Zweifel,  da  es  doch 'allzu  anffalleml  wäre, ‘wenn  gerade  die  feinen 
Sprachkenner  Cicero  unti  Caesar  ihn  nicht  gekaifnt  uml  nach  ihm  mit  den  For- 
men gewechselt  hatten  Vgl.  dartther  Haase'e  Amiu  z.  Helsig's  \ orles.  p.  224. 
Uehrigeub  machte  Vavassor  Antib.  p..  585  ztiei  st  daituit  lUifmerksam . dass  Ci- 
cero fast  nur  erunt  brauche,  nicht  ere. 
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deutschen  und  der  lateinisdien  Sprache  leicht' bu  fVhlen  und  oft 
gefehlt  worden  ist.  Dagegen  wird  der  »»veite  Tlicil- diese«  Bin  he« 
unter  den  einzeliien  Wörtern  , oft  auf  die' bessere '.und  sehloeKlere 
WörterVerbindung  aufmerksam  niaehcn,  indem  sich  nicht  selten 
darin' Versehiede^ieif  findet, -welche  durch  die  Kaebahraung  der 
Griechen  Zuerst  in  die  Poesie,  dann  in  die  Prosa  überging,  oder 
Welche  durch  das  später  immer  grösser  werdende  Bestreben,  neu 
zu- erscheinen,  vom  Klassischen  und  Richtigen  absuweichen,  und 
das  vielleicht  Volkstlmndiche  in  die  Sehriftspraehe  auf/.unehlnen, 
entstanden  ist.  . 

a)  SübKlanliva. 

■56.*  1)  Genus  und  Xnmnns  mancher  Substantiven  waren  in  Prosa 

anders  als  bei  den  Dichtern,  bisweilen  auch  anders  in  vorschie- 
• dcnch  Zeiten.  Ein  gutes  neues  Wörterbuch  wird  am  besten  zureebt- 
weisen.  Poetisch  wir  z.  B.  (de)'  MntUicurf)  (/encris  vtasc. , in 

Prosa  nur  ye»i.  feni. ; dor  Schlund  hiess  fauces,  nicht  fuiw;  das  Wort 
sujniUex  in  der  bessern  Zeit  nur  im  Sing.,  erst  sehr  spät  auch  der 
Plural  siyW/ccti/cs,  nie  aber  siijMtllvctilid , wie  Neuere  sagen;  dies 
war  in  der  Bedeutung /fei’G  Terniin  Fennninu))) , nidit  il/rtsc.,  und 
in>  Plur.  nur  Platte. , nie  Feniin. ; finis  war  zwar  beides  hn  Sing., 
aber  in»  Plur.  n»ir  31<tse(dhiuvi.  L'nd  so  finden  Sicli  noch  manche 
Verschiedenheiten. 

57.  2)  Zu  den  DopjudfirsrhleMijfeH  gehöi-en  die  mihndicJien  Namen 
voti  Schauspielen , z.  B.  AJ<u'.  J'^tnuchus,  CoUtx.  Mei'c/dm\  Adelphi. 
Terenz,  nach  Cüccro  honns  auctor  latiuitatis,  behandelt  sie  als  Fenti- 
nina,  weil  er  f'nhid))  (Schuuspirl)  diihei  denkt  Andere  dagegen, 
welche  das  ^.ahre' Oesehlecht  berücksichtigten,  behandelten  sie  als 
Alaseulinn,  wie  der  Kaiser  Augustus  und  Juvenal.  Es  hat  abo 
Beides  seine  Auctorität,  welcher  man  ohne  Tadel  folgen  kann. 
Vgl.  Reisig’s  Vorlesuugen  p.  311. 

58.  3)  Schi'ift.sleJIermmen  werden  zwar  auch  für  ihre  Sehrifte)!  ge- 
braucht, aber  unlateinisch  war  dabei  die  Präposition  in;  man  sagte 
nicht  in  Jhnirro.  in  Fnripidr-,  in  ('■ierrnne,  in' Terenfio  u a. , wenn 
man  dabei  nur  ihre  Schriften  verstand  , indem  bei  in  nur  an  die 
Person  gedacht  wurde;  man  brauchte  ajnid. oder  sagte  weitläuftiger 
in  llonnri  riDtninihns . in  ('icemni's  libris.  Vgl.  Theil  11  unter  Jn. 
Richtig  ist  jedoch:  thnnmu')  mihi  onmium  maxime  placet  — Plu- 
tnnem  reliqnosipte  Son'nticos  legiint  onmes  (Cic.  Tusc.  II,  3,  81  ut 
e Plutone  intdligi  potest  (Cie.  Ein.  11,  1,  2)  Vgl.  noch  §.  17:‘).  — 
Auch  merke  man  noch, 'dass  Bllclrer,  welche  z.  B.  de  nfpriis,  de 
leffibn.t,  de  re  pnhlim  u dgl.  betitelt  sind,  n»ich  Cicero’s  Vorgänge 

feradezu  Of'pcin,  Leyes,  lies  /ndilica  genannt  werden  können,  was 
iiniee,  denen  es  ein  Germanismus  scheint,  als  nnlateinisrh  ver- 

0 7 ‘ 


Sn.  Kr  ««,cf  z.  B.  l’riil.  Kmi.  l!t  qnnm  oune  acturi  siimuK  .Menamlri  Kunu- 
clium,  u.  22  rs-cejtiHJiS  api,  ii.  30  (’nUiT  .Meimudri  est,  in  en  e»t  parasitus  t'olax,  u. 
32  in  liuiwchum  itiaw.  IJagegen  nannte  Aupustns  nach  8<ieton.  Octsv.  85  seine 
Tragödie  .tjax  niclö  urm . sondern  uiens,  und  Iwi  Jnvenal  Sat.  l,  (i  <telit  scrij'his 
et  in  tergo  necduin  finilus  Onsies. 
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worfeu  iiabpn.  ' Al>ei'  Nat.  deor.  I,  12«  30  sagt:  Plato  haee 

et  in  Timaea  ilicit  «t  in  ljt)/ilnui,  d.  h-  irt  rt^n  Büchern  wo»»  den 
(ieartecn.  ' . ‘ 

4)  Manche  Hiifwtantiva  gingen  in  Prosa  nie  in  den  Plural  Uber,  SÖ. 
weil  man  bei  ihnen  nicht  etwas  Einzelnes,  ebndern  ein  ans  mehre- 
ren Theilen  bestehendes  Ganze  «iHchte.  ^o^bei  denaArt-  und  Stoff- 
namen  der  Gebilde  der,  drei  -Naturreiche,  z-  ll-  IriticHm  (Weizen), 
Itordcnm^  fnr  miruvl,  m t/i  iituiii,  ofs,  ferrnm.  Mach  derselben  Ana- 
logie kommen  -so  manc.he  nur.  allgemein  gedachte  iriingulareu  vor, 

•wie  f)lti)is  für  tfkimlcs,  fnlni  für/u6ne,  ixstis  für  afis/es  in  der  allgte^ 
meinen  Bedeutung  KU  iduug.  rono  iü  klassischer  Prosa  nur  als  Singu- 
lar üblich.  Daher  sagen  nicht  nur  Dichter,  sondern  auch  Prosaisten 
}mUta  caniK,  multn  frarinm.  miilla  pojndus  ('vic/e  Ihijipeln)  u.  a.,und 

*o  konnte  Cicero  nach  dieser  Sprachweise  ira  Cato  Iti,  56  sagen: 
Villa  abundat  jxaro,  koedo,  gnUina-,  lüde,  caseo,  melle,  u.  Caes. 

B.  O.  V,  12,  6:  Lepomn  e.t  ynlllmiHt  et  Hn,screm  guatare  fas  non  pu- 
ta(^t  — wo  wir  den  V\ur.  ILixoi , Hühner,  G-iinse  brauchen  würden. 
Man  sagte  daher  ylnnde , fedta  rciiri , rede  uti,  in  ro.<n  dormire,  und 
so  dehnt  sich  diese  Sproebart  noch  a'd  Alehreres  aus.  Vgl.  auch 
mi.  II  unter  Ro.sa  nun  Ve.sliti.  »- 

5)  Jeiloch  weidxen  die  Lateiner  auch  darin  oft.  vom  Deutschen  60, 
ab,  das.s  sie,  wenn  fit  was  Mehrern  beigclegt'irird,  dieses  oft  als 
einzelne  Gegenstände  coucret  in  der  Mehrheit  dvnkerx)  und  nur 
dann  den  Singular  behalten,  wenn  die  Eigon-sebaft  oder  das  Bei- 
gclegte  nicht  anllers , als  nur  als  ein  .\b.stractum  gedacht  werden 
kann  und  soll,  indem  der  RiiO'dl  mehrfache  Fidle  upd  Gelegen- 
heiten, Arten  und  L’uistiiude  des  abstj-act  gedaehtou  Ganzen  be- 
zeichnet. Wenn  wir  sagen  z.  B.  u lrMben  da.s  Gedüchtniss,  so  heisst 

es  nur  menwrüun,  nicht  niaii</riax,  'veil  das  Gedächtiiiss  hier  nicht 
als  Mehrheit  in  verschiedenen  Art>  ii  concret  gedacht  werden  kann, 
sondern  nur  als  Abstractum;  aber:  wir  üben  den  Kirrper  heisst  cor- 
pimi , \dclit  rorpus.  weil  Körper  hier  nicht  abstract,.. sondern  con- 
cret, Jeder  den  Seinigen,  ge.dacht  ward;  wenn  hingegen  Kürper  als 
BegriÜ'  in  den  Gegensatz  gegen  den  Gei.st  gestellt  werden  soll,  ist 
der  .Singular  ganz  richtig,  wie  bei  Salb:  Animi  imperio,  corporis 
sirrilio  nmyis  nlitnur,  Catil.  I,  2 u.  §.  5.  AVir  legen  uns  ajuf  Philo- 
sophie. nicht  p/iifo.vog/n'i.v  opi'jaiu  damus,  s<)ndern  philosophiae.  denn 
allgemein  soll  nur  die  Philosophie  gedacht  werden,  nicht  philoso- 
ghi.sche  Si/sfemc.  Sclndfii  oder  Sekten,  was  im  Plur.  philosophiae 
liegen  würde.  Wenn  wir  sagen:  die  (/c(.'!<co//s/ea  Philosophen,  so 
wird  ihr  Geist  nicht  abstract , .»ondern  concret  an  Grösse  verschie- 
den gedacht,  daher  suntmls.  inifeniis  jihilosophi,  aber  die  geiehrteslen 
Philosophen  heisst  pliilosophi  eripiisita  doetrina , weil  nicht  eimeine 
WisscnschfißeH  (doclrinae).  sondern  die  Gelehrstunkeil  allgcinein  und 
ahstract  zu  donkeu  ist,  also  nicht  exquisitif)  doctrinis.  — Ferner  der 


60.  Aber  VirgiJ  waate  al.s  Jhehter  hei  ilieseii  dreien  den  Plural  hordea,  tri- 
licn.  farm  zubriuiclien  und  wurde  von  ilen  engberzigen  Öimvcbgelehi  teii  wegen 
dieser  Neuerung  be.s|Kiltelt.  l’eber  den  tielfaliigeai  tiebrimcji,  welclieisdie  Dich- 
ter vOin  Plural  geiuarbl  li.'iben,  ist  sehr  Icsenswertb  das  gelehrte  Progr.  C.  Ge.  i 
Jarob's,  de  hsu  numeri  plumtU  npud pietn^  Uitinus  Xmiih.  ^41,  4. 

3* 
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Plur:  anim( und  spifÜHt  oft  von  em^9^cnom,  ^venn  ÄÜo/i“,  Uefienrndh; 
der  »ich  in  einselnen  t'uHeu  kund  thut,  gedacht  wird,  z.  B.  CIc.  Seat. 

■ 4 Ij  89  fnicü  erant  anivi-i  liominis  (Clodii)*.  Id.  Vorr.  I,  30,  75:  Ch. 

• Dolabellae  spirittts  appcllantur.  L>age.gen  hätte  Cic.  de  imp.  Cn. 
Pompeji  23,  66  wunderlich  geoagt^  Imperatorem  decet-manus,  ocu- 
hs;  iinitnos  cohibere,  d»  nur  avimntn  statthaft  ist.  Siie  wohl  atnititkte 
multumm  h<Hninuin,  sondern  nur  ,stnltitia  für  sich  allein,  wohl  aber 
attrahirt  von  den  Pluraleu  im-ptine  — s.  Oie.  Brut.  67  — dafür  ge- 
brauche man  den  Plur.  danentim  nach  Cic.  Attic.  9,  9,  4,  c.  extr.  f 
nfe  saiiitatex  nnimorum , sondern  nur  srmittts.  Gut  aber  wohl  Cic. 
Verr.  II,  14,  35  istius  cupidhates'el  was  concret,  einzelne 

unsinnige  Handdungen.  gedacht  wird;  Olf.  I,  22,  78  domesticae  for- 
tiludine.f,  mHthrolle.  Thaten  im  Frieden'im  Gegensätze  von  miUtar es, 
im  Kriege.  Ebenso,  wenn  die  Lateiner  nolainrm.  mm's'n.  a.  im  Sing, 
brauchen,  verstehen  sie  nur  Trost,  Tod  rm  Allgemeinen,  im  Flur, 
sind  soluiia  Trostgründe  und  Wortes  Todesarten , wie  bei  Cic.  Tusc. 
I,  48,  116  clorae  mortr.s;  ufiNtas  ist  Xutzon,  Xiäzlkltkeit  im  Allge- 
meinen, aber  utilitates,  einzelne  Arten  des  Nutzens,  Vortheile,  mei- 
stens äussere-;  ritltus  im  Sing,  ist  Gesicht,  BlicT;  im  Plur.  die  Mie- 
nen; iuid  so  bei  vielen  andern 

61.  IVo  nuu  bei  Mehrheit  des  Hauptwortes  auch  die  Nebenwörter 
als  3/rArÄeit  denkbar  sind,  werden  anch  diese  fast  immer  in  den 
Plural  gesetzt,  damit  beide  einander,  wie  cs  .auch  wirklich  ist,  in 
der  Zahl  gleich  seien.  Beispiele  aus  Cicero  mögen  für  ähnliche 
Fälle  die  Anwenduftg  lehren.  Pnrrn  sunt  omnium  rerum  prineipia 
(klein  ist  aller  D.  Anfang).  Haec  oninia  nieliores  habebunt  e.ritas 
(Ausgang,  Ende).  Homines  familias  suas  (ihr  Ge.sinde)  continent. 
Fumi  incmdioruin  procul  videbantur.  Hoc  pertinet  ad  pueromm 
ort HS  (Gehurt).  Talia  rolatihus  (Flug)  ariuin  cüntibustpte  (Ge.snng) 
praedicuntur.  Ejusmodi  erant  situs  (nar  die  Lage)  ojipülorum.  In- 
genia (der  Verstand)  omnium  i)aria  esse  non  possunt.  Ille  erran- 
tium  .stellarum  eursus  (den  Lauf  u.  s.  v;.  ),  progre.ssiones , institiones 
notavit  — und  so  dergl-  mehr.  So  ist  es  fast  immer  bei  den  aus 
zwei  Substantiven  zusainmengesetzten  deutschen  Subst-,  wenn  sie 
iiu  Latein  getrennt  werden,  z.  B.  die  GralMtenkmäler , .se/nderontm 
(nicht  .sepnleri)  rnonimenta;  die  Wwzclfa.sern , radieion  (nicht  radi- 
eis)  fbrae;  die  Xus.s.schaken  ^ juglandiiim  (mcht  juglundis)  putamina; 
die  Was.serleitungen,  aguamm  (selten  aquae)  duetus;  das  Kunst teerk, 
artis  ojms;  die  Kunst leerke , artiuni  opera ; die  Traumerscheinung, 
1-i.sutH  somnii,  iui  Plur.  ri.sa  .sonlniorum.  Dagegen  die  Seeleidcrank- 
/«afen  heissen  animi  (nicht  animorum)  morhi  oder  aegrotationes , da 
hier  Seele  lediglich  als  Begriff  itn  (gedachten)  Gegensätze  gegen 
Krankheiten  des  Körpers  auftritt;  die  Saatzeiten,  tempora  .sationis 
(nicht  sationum) ; Händeieerke  heisst  opera  manu  (nicht  manihus) 
facta.  In  Substantiven,  wie  das  Sachgedachtniss,  der  M ortsi«n,  die 
Wortarmuth,  und  ebenso  icorturm  und  ähnlichen,  muss,  wenn  nicht 


öl.  Vgl.  was  Hand  ira  Lelirh.  p.  184  für  einzelne  Fälle  verstäiKllidi  bemerkt 
hat,  und  ausserdem  uocli  Reisig's  Voidcs.  p.  l.Sl  und  F.lleudi  z.  Cie.  de  orat  p. 
378  fgg.  Fr.  Schneider  in  A>mc  Jahrhücher  für  Philologie,  Bd.  44,  S.  440. 
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bestimmt  n\u  eine  Spelte  oder  ein  Wort  gedacht  wird  , der  Plural 
stehen,  memoria  rerum,  »ententia  verltorum,  inopia  verborum  inops 
verborum,  interoreUtio  «erltormu  (d.  Worterklärung}.  Und  so  ’wende 
mau  den  Ploral  überall  an,  wo  er  denkbar  und  passend  ist,  z.  B 
Atme  und  Ohr  werden  befriedigt,  aitres  et  oculi;  jtu  Fusse  reisen 
pedibHs  nicht  }>edei  tu  Pferde  einen  Weg  machen  — von  mehren] 
Personen  eqttts,  von  einer y eqm-,  man  sage  nicht:  ea  dicUita  magi- 
strorum  tamquara  pretiosissimum  xnft{)hot  gibi  aervant ",  sondern 
pretiosisnnM  nicht:  optimos'sibi  quisqpe  scriptoret  tam- 

quam  exemplar  (zum  Muster)  snmat,  sondern  ex^plaria;  nicht: 
cornge  ^ae  tibi  secundum  grammaticae  praeceplum  (Vorsehrifl, 
B^l).  vitiosa  videntur,  aundern  praecejita,  obgloieb  richtig  regtdam 
sein  würde,  weil  regttla,  wie  norma,  klassisch  nur  als  Sing,  gedacht 
wird,  die  liichtsehunr  heisst,  und  daher  keinen  Plural  hat. 

6)  CoUecticicörUry  wie  pars,  muliilMdo,  Juventus , werden,  wenn  62 
iVe/wcAe«  «dabei  gedaclit  werden,  theiU  als  Siugulareu,  theils  dem 
Sinne  nach  als  P/m-aie»»  betrachtet,  und  daher  kann  da#  Verbum 
nicht  nur  im  Sing. , sondern  auoli  im  Plur.  mit  ihnen  gleich  gut 
verbunden  werden.  Dasselbe  kaj>n  auch  geschehen,  wenn  ein 
zweites  Subject  mit  dem  ersten  durdi  citm  verbunden  ist  Dux  cum 
aliquot  principibus  cdiüuntur , Liv-21.  60,  7 und  daselbst  Draken- 
borch  und  Bremi  zw  C.  N.  19,  2,  2.  Da  der  Plural  die  Erzählung 
mehr  veranschaulicht,  so  ist  er  von  den  besten  Geschichtschrei- 
bern seit  Caesar  dem  Singular  meistens  vorgezogen  worden.  Cicero 
macht  dagegen  in  seinem  Lehrvertrage  vom  Plural  wenig  Ge- 
brauch, nur  dann  etwa,  wenn  ein  Zwischensatz  das  Su^ect  vom 
Verbo  trennt.  Vgl.  Cic.  Tuec.  IV,  .3,  6 ineilubantur.  In  Erzabliin- 

fen  ist  der  Plural  am  geeignets^n , in  anderer  Rede  aber  miss- 
rauche man  ihn  nicht,  durchaus  auch  dann  nicht,  wenn  das  Ver- 
bum vorangeht,  nicht  später  nnchfolgt 

7)  Einzeln^  Substantiven  mit  und  ohne  Artikel,  auf  welche  eine  6.S. 
nähere  Relativbestimmung  folgt,  bedürfen  ira  Lateinischen,  wenn 
Vergangenheit  gedacht  wird,  noch  des  Pronomens  w oder  Ule,  je 
nachdem  einfach  oder  mit  schärferer  Hervorhebung  auf  etwas  hin- 
gewiesen werden  soll.  Man  sage  annus  Ule  quo,  eo  tempore  qtto 
u.  s.  w.  ludess  wird  das  Pronomen  von  den  Auctoren  der'  späten 
und  der  nachklassischen  Periode  oft  geradezu  weggelassen.  S.  Aul. 

G.  N.  A.  4,  10,  Suet.  Calig.  16,  extr.,  Tacit.  Annal.  1, 57,  Hist.  2,  50, 
ebendas,  c.  66  und  sonst.  Dicss  findet  sich  selbst  bei  Livius  und 
Sallust.  Liv.  35,  3,  2 u.  36,  22,  1 n.  39,  27,  4,  Sali.  Jug.  68,  2. 

8)  Die  Monatsnamen  Januarius  ii.  s.  w.  werden  am  gewöhnlich-  64. 
sten  nicht  als  Substantiven , sondern  als  Ädjectiven  betrachtet, 
und  bedürfen  daher  eines  substantivischen  Beisatzes , wie  mensis, 
Kalendae,  Xonae,  Idus;  man  sagt  mensis  Januarius;  Kalendae,  No- 


62.  Wie  Mahne  im  Crito  p.  260  schreibt. 

63.  Vgl.  Hand's  Lehrh.  p.  184  und  Beisig’s  Vorles.  p.  325. 

64.  I>och  hat  der  substantivische  Gebrauch  an  Cicero  den  besten  Gewährs- 
mann. Vgl.  ausser  Pror.  cons.  15,  37  u.  Farn.  10.  26,  1 such  .\ttic  5,  21,  9 u. 
6,  1,  14,  <i.  fr.  II,  12.  2. 
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lihis  Jumaritt«,  nicht  blo*  JnminfHts.  auch  nieht  KalemUw 
n.  R.  wj  Jnimurei  oller  mefiifix  Jununrii.  Diese  fast  j^setzmiissige 
Sprechtrt'ise  beweisen  tbeils  die  Verse,  iri  welchen  der  Name  unao- 
geküizt  stellt,  UieHs  auch  mehrere  lusdiriften  **.  Auf  doppelte 
Weise  aber  haben  wohl  die  bessern  Lateiner  nicht  gesproclmu, 
wenn  gleich  in  den  Ausgaben-  ihrer  Schriften  , sogar  in  uinnchen 
neuern,  viele  Willkühr  herrscht , welclie  aucli  in  die  nejilateinisehc  • 
' Schriftsprache  itbergegangen  ist  d)iesH  gUt  von  dwi  Namen  der 
Monate  [doch  iritnn»  kein  Keispiel  dafür  bekannt,  das«  solclie  sub- 
stantivisch geb'ranchten  Adjectiven  ein  anderes  Kigenschaftswort 
wie  medats,  exiremus  u.  dgl.  zu  sich  nehmen.  Bei  Knlendue,  Ao- 
trae  ünd  Idus  aber  treten  die  Monatsnamen  stets  adjectiyisch  auf. 
Man  sage  also  nicht  on/e  wierfif/w  Jannnriuni  sondern  lieber  ante 
’m.  meiisent  Januuriuw;  nicht  medio  Novetnbri^,  sondern  mvtim 
meii.se  Novhnbii;  nicht  wfrrmo  8v.rtili*^,  für  arfr.  mense  ^extdi; 
nicht  hoc  accidit  ^Lahndis  oder  Noiiis  oder  Idibus.  M<trtii>,  sondern 
ÜHrtiis;  nicht  prfi/ie-Kalendas  Jaimarü,  sondern  Jutiituria.s. 

65.  9)  Die  Aj>]>o.sifioii  verlangt  bekanntlreli  gleichen  (Visu.s  und  bei 

einem  Personalsubstantive  auch  gleiches  Oeims'  und  gleichen  A«- 
merus.  Die  Verschiedenheit  der  Sprachen  kann  leicht  Fehler  vci^ 
atilassen.  Besonders  vorsichtig  sei  man  im  derer,  welche 

commuiiia  sind.  Mau  sage  z.  B.  inenioria  ,■  fida  CHstos,  nicht  fidu.s 
.eusCos  ’®;  pa,x,jucundarcomes,  nicht jMCMndM*-  conics  — und  ähnliclte. 
Wo  ferner  eigene  niäiinliehe-nnd  iveibticlic  Formen  neben  einander 
bestehen,  werde  jedesmal  vorsichtig-dio  riclrtige  gewählt,  z.  B.  nx. 
regim;  moderator.  mmleratrir;  vielor,  victrix;  omsidtor,  considtrix. 
Wenn  dalier  Sallust.  schreibt  (Jug.  04)  cupido  et  ira,  i>es.simi  con- 
sudtores  für  jyessinme  consuttricea , so  kommt  diess  bestimmt  daher, 
dass  das  von  Cic.  (N.  D.  2,  22, 58)  gebildete  cmsidtrlt  nicht  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  war.  S.  Dietscl»  zu  d.  a.  St.  Deus  wird 
als  Apposition  zu  einem  Subst  gen.  femin,  ganz  richtig  hinzuge- 
setzt. Vgl.  Cic.  Cato  m.  2,  5,  Fin  5,  15,  43,  Phil.  13,  3,  6.  Gegen 
den  Casus  verstiees  neulich  Einer,  welcher  sclirieb:  Evangelistac 


65.  Vgl.  Ileusing.  Emendd.  p.  444. 

66.  Es  ist  kein  Wunder,  dass  die  bessern  Xeiil.ateiner  des  seehssehnten 
Jahrb.,  durch  ihre  Aiispg.  verführt,  sehr  willkührlieb  geschrieben  haben.  Der 
Irrthnirt  entstand  dnrcli  die  AbkUmmg  des  adjeetivisclien  Monatiiamens,  z.  B. 
Jon.  oder  Januar.,  Febr.  oder  Februar,  u.  s w.  Wenn  aber  die  bi'ssern  Haudselir. 
der  Klassiker  vollständig  z.  B.  ante  Kalcndas  Sexlüi«,  firjilembii.i  ii.  dgl.  schrei- 
ben, so  ist  das  gewiss  nicht  der  GrniUr  des  Wortes  Sextili^.  September,  sondern 
die  altklassische  Form  des  Acfii».  yhtr.  für  die  spätere  gewöliiiliclie  Sextile.<. 
Stptembrt-1,  so  dass  auch  diese  alte  Schrethart  znni  Irrtliuiu  verführte. 

. 67.  Sa  Manut.  Ep.  III,  3. 

68.  So  Sadolet.  Kp.  I,  10. 

69.  So  Ebend.  Ep.  JII,  2. 

70.  Wie  sich  sogar  Kubuken  einmal  übereilte,  indem  er  Elog.  Hemsterh.  p. 
271  schrieb:  Hemsterh.  memoriae  xuae,  fidi.*u'i>ia  ceteroquin  omiiium  — cantoa», 
irasci  solebat  — für  fiiiiisimne  cusiotti,  welclie  üi  bereilimg  neulich  entschuldigt 
wurde  mit  ähnlichen  rebereihingen  späterer  Griechen,  deiu-n  auch  aus  iler  Vul- 
gata ^rov.  24,  9 abominaUo  homiiium  detractor  est — hätte  heigefügt  wenleii 
können,  womit  sich  aber  wahrlich  Ruhuken,  der  strenge  Lateiner,  nimmer  eiit- 
icbuldigt  hätte. 


30 


Uae«  mirMol«  Jesa  coinmeaiorfliit,  1)  sedatio  proccllae;  2)  sttscUa- 
tio  mortui;  ä)  sd>utiiu-u.  a.  w.  fur  sedationem , ^cUdHonent,  sana- 
— Vei^iixlüiigcn,  wie  urbs  Trojan^  fiumen  Rheni,  nwns  Cau- 
msi  und  ähnliche  sind  nicht  bloss  poetisch,  sondern  finden  sich 
aiicli  bei  Hivius.  S Fabri  zu  Liv.  24,  3a,  3 und  Zumpt,  Jat.  Gr.  §. 
425,  wo  indess  gezeigt  ist,  dass  in  diesem  Falle  die  Apposition  doch 
das  GewiiluiUche  bildet-  ln  iledensarten  aber,  wie  der  Natne  Pie- 
tät, das  Wurt  Ver(/iiii(/en  wird  von  den  Alten  entweder  der  attri- 
butive Genitiv  gebraucht,  nicht  der  gleiche  Casus,  z.  B-  nomen  pie- 
tatis  Cic.  Fam.  I,  0,  1,  vos  voluplatis,  Ok:  Fin  II,  2,  6.  So  ist  es  auch 
bei  Stella,  wie  z.  B-  Jovis  steltu , Gic.  N-  D.  2,  20,  52,  de  divin-  2, 
43,  01.  Oder  sie  decUniren  dafür  einfach  mit  Weglassung  von  tw- 
ttten  u-  dgl.  das  anzuführende  Wort  selbst,  wie  bei  Cic  Top,  8,  3ß: 
in  finitimo  — im  Worte  finitimus,  Orat.,  48,  160.  Endlich  lassen 
sie.  es  auch  unverändert  iui  'Noiuinativ  stehen,  wenn  bei  einem  Wort 
lediglich  die  Form,  nicht  dcr-InKiilt  und  die  Bedeutung  in  Betracht 
küinint  Mau  vergl.  Cic.  Orat.  48,  150  u._§  JL6L  Ueberhaupt 
wurden  V04  den  Alten  gern  Iledensarten  und  Constructionen  gfe- 
rade  in  der  Form,  in  welcher  sie  angeführt  werdeii  mussten,  mit 
in  die  Darstellung  verwebt,  ohne  dass  man  die  im  Notenlatein  üb- 
lick  gewordenen  Ausdrücke  und  grammatischen  Kunstwörter,  wie. 
locistio,  dicendi  ifefius,  furmuhi  lo(iumdi  und  Aehnliches  beizufUgen 
für  nöthig  eraciitet  hätte.  Beispiele  dafür  giebt  Cicero  im  Ofatof 
c 45  - 48.  Ebenso  können  iunexibele  Wörter  einer  solchen  Bei- 
fügung entbehren,  s.  Cic.  de  fin.  3,  9,32:  aim  dicitur  artißeiose: 
Wenn  wir  zur  Angabe  des  Datums  sagen : der  Brief  trug  das  Da- 
tum des  fiinflen  Aprils,  so  lässt  sich  diess  sowohl  durch  dies  Rbnu- 
rum  Aprillmn  adscripta  erat  als  Jiuch  appositioncll  aasdrücken  nach 
Cic.  Verr.  I,  56,  148.  - 

Wie  ferner  bei  nrhs,  oiipidvtn  , civitas,  wenn  es  als  Apposition 
zum  Plural  eines  Stadtnameüs  gesetzt  ist,  so  richtet  sich  auch  bei 
pruvineiu  das  Prädicat  nach  diesem  Worte,  nicht  nach  dem  zu  er- 
klärenden Plural  eines  Volksi-  oder  Stadtnamens , z.  B.  cui  Ligures 
pritviucia  eveiierat , Liv.  34,  56,  3 u.  44,  14,  9 u.  2j  58,  4.  Die 
grammatische  Regel  endlich,  dass  die  Apposition,  auf  welche  sich 
ein  Relativ  bezieht,  lateinisch  fast  immer  in  den  Relativsatz  aufge- 
nomnien  und  in  den  Casus  des  Relativs  gesetzt  werde,  ist  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  richtig.  Man  ver^.  die  zahlreichen  Stellen,' 
welche  M.  llcuniann  in  seinem  interessanten  Programme:  Ver- 
einzelte Beiträge  zur  Kenntniss  der  niustergiltigen  latein.  Prosa, 
München,  1860,  4agegcn  angeführt  hat.  Geht  man  dieselben  durch, 
so  ergiebt  sich  das  Resultat,  dass  die  Apposition  dann,  wenn  sie 
ein  Attribut  hei  sich  hat,  in  der  Regel  nicht  leicht  hinter  das  Relativ, 
tritt,  und  dass  dasselbe  von  vir  unnedingt  gilt,  auch  wenn  es  ohne 
Attribut  steht,  z.  B-  Caeciliu  spectatissima  fetiiina,  quae  etc-,  s.  Cic. 
Rose.  Am.  50,  147.  Caepio  vir  accr  et  fortis,  cui  fotiuna  belli  cri- 
mini  . . . fuit,  Cic.  Brut.  5,35,  135.  Priscus,  vir  cuji*s  . . ..Liv.  4, 

46,  10  u 2.3,  7,  4,  Veil.  2,  47, -L  . ' . ' . 

K>>  Beim  Ausrufe,  wo  der  Deutsche  den  Nominativ  gewöhnlich  66. 
braucht,  vermeide  man  diesen,  als  den  im  Latein,  ungewöhnlichen 
Casus,  da  fast  nur  der  A.ccusatw  gebräuchlich  ist.  Man  sage  nicht,  - 
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wie  wir:  0 ich  Blinder!  o ich  üngliielclichrr ! o ein  (raftriyes  Leben; 

■ 0 ego  caecus!  o ego  infelix!  o ’vita  misera!  sondern  o me  eaecum!  JCic. 

. Att.  X,  10,  1)  0 me  infeUcem!  (mixerum!)  o cäam  mixermn!  Damit 
vcnvechseie  man  die  Anrede  im  Gespräche  nicht,  welche  den  Vb- 
cativ  fordert,  wobei  noch  zn  merken  ist,  dass  im  bessern  Latein  nie. 

Jemand  mit  seinen  Vornnmett  angeredet  wurde j also  nie  weder 
TuUi  Cieei‘0,  noch  Marce  Tulli  Cicero,  nicht  ImcI  Crnsse^  Mnrce 
Pomponi  — für  die  einfachen  Cicero,  Crasse,  Pmnponi.  Die  Vor- 
namen traten  vielleicht  nur  höchstens  zur  Unterscheidung  zweier 
Qleichnamigen  hinzu-  Vgl.'Ellendt  z.  Cie.  de  orat.  p.  347.  Ebenso 
ist  davon  .auszunehmen  die  Sprache  des  familiären  Tones  unter  Ver- 
wandten oder  Vertrauten,  z.  B.  Aeeurate  tu  qnidem  impiam  Quinte  ■ 
et  stoice  Stmeorum  sententiam  defendisti-,  Cie.  de'divin.  2,  3 Anf.,  Ein. 

5,  2,  6,  de  legg.  1,  1,  1,  Attic-  10,  1,  1,  Mur.  6,  13  und  sonst. 

67.  11)  Der  Genitiv  und  Ablativ  des  S^ibstantivs  einer  LigtmxeJinft, 

z-  B.  ingenii  (ingenio).,  doctrinac  (doctrina),  t;irlufis  (virtute) , prefii 
(pretio)  kann  ohne  eii)  passendes  Adjectiv  nicht  zu  einem  andern 
Subst. , als  dessen  Eigenschafts-Genitiv  oder  Ablativ  hinzutreten,  I 

wie  bei  uns , der  Mann  von  Geist , von  Gelehrsamkeit von  Ttufend, 

. 'eine  Sache  von  Werth  — nicht  homg  ingenii  n.  s.  w.,  res  pretii,  aber 
wohl  eximii  ingenii,  stmiiiiae  doctrinae,  nutgnae  rirtutis,  magni  jrreiii. 

Ebenso  nicht:  ego  sum  laetitiae  (lactitia),  doloris  (dolore),  aber 
inagnae  laetitiae  (magna  lactitia).  Der  Ablativ  der  Eigenschaft  hat 
das  Eigenthümliche  — s.  Krebs,  Anleitung  §.  204  — dass  er  nie 
von  den  Erfordernissen  einer  Sache,  von  ihrer  Grösse,  Menge,  | 
Schwere,  Zeitdauer,  Alter  und  Gattung  gebraucht  wird,  da  der  La- 
teiner solche  Bestimmungen  als  wesentliche , von  der  Natur  des 
Gegenstandes  untrennbare  Merkmale  und  Eigenschaften  betrachtet 
und  durch  den  Genitiv  bezeichnet,  z B.  eine  mfihselige  Arbeit  res 
imäti  Idboris;  eine  zehnjährige  Verbannung  exsilium  decem  anno- 
rum;  ein  Graben  von  drei  Fuss  fosm  frhim  pedimi.  Ira  Gegensätze 
zum  Genitiv  bezeichnet  der  Ablativ  ausserwescntliche  Beschaffen- 
heiten, zufällige  Umstände,  vortibergohende  Zustände  und  Stim- 
mungen, Eigenschaften  einzelner  Körpertheile , überhaupt  mehr 
das,  was  sich  an  einem  Gegenstand  xeigt,  als  was  er  seinem  Wesen 
nach  ist,  z.  B.  /«wio  sum  pna  potent  in  sumtna<pte  fortuna;  hono,  tran- 
quillo,  soUicUo  aninio  esse;Jtnenis  egregia  ftteic,  hotnines  cajnllo  jiro- 
misso.  Bei  vielen  Attributen  kann  der  Natur  derSachc  nach  ebenso- 
wohl der  Genitiv  als  der  Ablativ  gebraucht  werden , z.  B.  hotna 
mfurimi  ingenii  und  maximo  ingenio,  ein  Mann,  der  geistvoll  ist,  und 
ein  Mann,  der  viel  Geist  zeigt.  Steht  das  Eigenschaftswort  im  Plu- 
ral, dann  ist,  falls  das  dazu  gehörige  Adjectiv  ein  Zahlwort  ist,  der 
Genitiv,  ausserdem  der  Ablativ  gewöhnlich , z.  B.  Pueri  aimorum 
senum  septenumgue  (knmn,  Cic.  Verr.  2,  49,  122.  Ilannll/aletn  anno- 
rwm  ferme  novem,  Liv.  21, 1,  4.  Tantis  cervicilms  rec^iperutores , Cic. 

Verr.  3,  59,  135,  Liv.  10,  29,  7 u.  Cic.  Attic.  13,  G , 4.  Was  den 
Ablat.  modi  angeht,  so  ist  bekannt,  dass  er  durch  ein  Substantiv 
bezeichnet  die  Präposition  aim  nöthig  hat,  z.  B.  cum  voluptate  au- 
dire.  Doch  in  einigen  Ausdrücken  findet  man  auch  den  blossen 
Ablat  ohne.cum  bei  Substantiven  allein ; wie  silentio  jnraeterire,  lege 
agere,  jure  und  injuria  facere,  dem  stereotjyen  magistratus  vüio 
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creatus,  modo,  raHmie,  ordiiie  fncere  und  bisweilen  volujitate  facere  — 
mit  freiem  Willen.  Ist  mit  dem  Substantiv  ein  Adjectiv  verbunden, 
so  steht  meist  der  blosse  Ablativ,  weil  — s.  Zumpt,  Gramm.  §.  472 
— die  Handlung  des  Verbums  in  wesentlicher  Verbindung  mit  dem 
adverbialen  Umstand  gedacht  wird.  Cum  hingegen  wird  gebraucht, 
wenn  Handlung  und  Umstand  gesondert  werden:  Verres  Lampsa- 
cuM  reiiit  cum  mufjua  c^damitate  civitatis,  Cio.  Verr.  1,  24,  63,  Corn. 

N.  Milt.  7,  4 u.  daselbst  Bremi.  Hingegen  wird  in  muster'giltiger 
lateinischer  Prosa  die  Prflpdsition  c«m  weder  vor  dem  relativen 
noch  dem  demonstrativen  Pronomen  zum  Ausdruck  des  Ablat. 
modi  angerwendet:  Quo  studio,  qua  virttüc  ad  eotnmiinem  dipnitatem 
rnnseiitiimt , Cic.  Catil.  4,  7,  15.  Hingegen  die  Ablative  der  Beglei- 
tung können  rwm  nicht  entbehren,  z.  ü.  cum  hac  S})c  dhnissi , Liv. 

25,  22,  16  u.  28,  28,  It.  Diess  gilt  namentlich  von  mittere  und  seinen 
Comfiositis , welche  bei  der  Erwäliniing  militärischer  Bewegungen 
immer  cum  erfordern.  So  nimmt  auch  ufffniiic , welches  als  Ablativ 
der  Art  und  Weise  cum  niemals  bei  sich  hat,  z-  B.  ipsc  acpnitie  du- 
plici  sequitur  •=  in  zwei  Colounen , Liv.  35,  15,  4,  die  Präposition 
an,  sobald  es  als  Ablativ  der  Begleitung  erscheint,  z.  B.  ipse.  cüm 
r/rari  aqmine  Icqionum  proredit , Liv.  28,  14,  8 u.  ebendas,  c.  7,  lÄ 
u.  38,  2.3,  4.  Hieher  gehören  auch  die  bekannten  Ausdrücke : ali- 
quem  cum  telo  comjtrcheudcrc , cum  frbri  alicpio  venire,  atm  iiuiitm 
e.cire  u.  dgl-  Bei  Ablativen  mit  aliquis,  quidum,  mus  verbunden 
pflegt  cum  nicht  zu  fehlen,  weil  sie  als  Ablative  der  Begleitung, 
nicht  der  Art  und  Weise  erscheinen,  z-  B.  ftoidos,  quos  nunc  cum 
aliquo  metu  tenet,  Cic.  RulL  3,  4,  14,  Attic.  6,  3,  6,  Liv.  .31,  7,  3. 
Wenn  man  sagt,  dass  in  der  militärischen  Sprache  der  mit  einem 
Adjectiv  verbundene  Ablativ  der  Begleitung  die  Präposition  cwm‘ 
auch  entbehren  könne,  so  ist  diess  zwar  richtig,  leidet  aber  doch 
nur  eine  sehr  beschränkte  Anwendung.  Man  s.  die  Wolke  voji 
Stellen,  welche  Heumann  a.  a.  O.  S.  6 u.  7 für  cum  aus  Livius  bei- 
gebracht hat.  Demnach  müssen  wir  den  blossen  Ablativ  der  Be- 
gleitung durch  Soldaten,  Truppenabtheilungen  und-^Aebnliches  mit 
Zumpt  §.  473,  elfte  Auflage,  für  eine  wenn  auch  häufig  vorkom- 
mendc  Ausnahme  bezeichnen,  welche  ihre  Erklärung  darin  findet, 
dass  die  Soldaten  als  ^laschincn,  als  willenlose  Weiitceuge  betraoii- 
tet  und  demgemäss  ini  Ablativ  instrum.  aufgefUhH  werden^’  Das- 
Gleiche  gilt  für  die  militärische  Sprache  nicht  bloss  von  ^begleitsn- 
den  Jlcnschen,  sondern  auch  von  begleitenden  Umständonr.  'Man 
vgl.  die  Stellen,  welche  von  Zumjit  a.  a O dafür  angegeben  sind. 
Hingegen  kann  cum  beim  Ablativ  der  Begleitung  nicht  wegbleiben, 
wenn  unser  mit  sich  nicht  an  das  Subject  des  Satzes,  sondern  an 
ein  Object  anschliesst,  wie  bei  LiV.  24,  17,  .3:  Ncronem  mm  robore 
equitum  . . emisit.  Vgl.  auch  Liv  43,  22j  7,  Caes.  B.  Q.-3,  11,  1. 
Noch  kann  bemerkt  werden,  dass,  wenn  solche  Ablative  zur  Be- 
zeichnung von  Körperthcilen  cum  nicht  annehnien,  Livins  doch  die 
Präposition  bei  der  Erwähnung  abnormer  Körpertheile  gebraucht, 
wie:  porcum  cum  arc  fiumuiio  ijenitum.  Liv.  27,  4,  14,  ebendas,  c.  11,  5 
u.  30,  2,  11  u.  31,  12,  7 .Ü.  32.  1,  11  u-  ebendas,  c.  9,  4. 

12)  N.  L.  ist  .der  Genitiv  in  Redensarten,  wie  keins  meiner  (iS, 
Worte,  nicht  nullum  meorum  dieforum,  simdern  nu/tum  meum  dictum 
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(Cic.  Fam.  I,  9,  21);  nur  eitis  deiner  Worte,  nirfit  unum  vcrhorum 
tuorum , sondern  uimi'n  rerhiim  tuum  (Cic.  Fam  XV,  4,  11)  - und 
BO  in  allen,  wo  noch  ein  Possossivpronoraen  tneiu.  dein,  sein  zu  einem 
Zahlworte,  wie  keiner,  einer,  viele,  mehrere  u.  dgl.  hinzutritt.  Aehn- 
liche  Beispiele  sind:  Uiilluni  nffirium  tnum  (Cic.  Fam.  VI,  Ui);  o/ö 
mdlam  epislohim  (treepi  tiiam  (ib.  II,  10,  1);  mtis  se  liHeris  mei.s 
omniu  conseeuluni  jndnl  (ib.  XIII,  24,  3);  Autronius  niidtn  mea  in 
.te,  nonnidla  eliam  «lui  in  me  proferehat  ofticia  (Cic.  Sulta  6,  18);  in 
tun  tjmidum  epistula  (Cic.  Att  IX,  10,  3);  ex  midtis  sninotiUms  tnis 
(Tusc.  V,  1,  1);  ex  lieo  sennone  (piodum  (Fam.  Vll,  28);  quod  offt- 
liiinn  tuum  defait?  (Fam,  XI,  27,  4);  plurinuis  episthlas  meas  (Plin. 
Ep  IX,  2,  1)  und  so  immer  in  allen  ähnlichen  — so  dass  Günther 
zu  Corn.  N.  Dio  3,  sehr  übereilt  diese  Sprcchai-t  diefionem  iMfinis 
non  udnmhim  freyuentutoui  nannte,  da  sie  doch  die  reeelinässige  ist. 
Der  Grund  davon  ist  einfach  därui  zu  suchen,  dass  diese  Numera- 
lien,  sowohl  die  eigentlichen  als  die- Pronomina  und  Adjectiva  au 
und  für  sich  keine  Substantiven  sind  und  daher  in  der  V'erbindung 
mit  Hauptwörtern  sich  diesen  willig  unterordnen.  Nur  wenn  sie 
selbst  substantivisch  auftreten,  ist  namentlich  in  der  Verbindung 
mit  andern  Fürwörtern  oder  zur  schärferen  Bezeichnung  des  par- 
titiven  V'^erhältnisses  der  Genitiv  zulässig,  z.  B rpddam  eoruni  und 
Liv.  6,  35,  5;  Consnlum  utique  alter. 

(')!).  13)  N.  L.  ist  der  Genitiv  des  Theils.  wenn  doch  kein  Theil,  son- 

dern vielmehr  alle,  wie  viele  oder  wie  wenige  es  sind,  gedacht  wer- 
den, zu  welchem  Genitiv  meistens  der  deutsche  Genitiv  deren,  der- 
gleichen, unser,  euer,  und  ähnliche,  zu  einem  Zahlworte  zugesetzte 
Substantiven  im  Genitiv  vei-führen.  Wir  sagen:  Der  Bürger  waren 
'damals  nur- wenige  anwesend;  die  Lateiner:  Tum  pauci  tantum 
eires  adfuerunt  — nicht  civiiim;  denn  jirenci  eicinm  heisst  mmipe 
unter  den  B.  — V'gl.  die  Grammatiken  und  meine  Anleitung  §.  156. 
Dalier  missbilligt  es  F.  A.  Wolf  mit  lloolit,  wenn  Ruhnken  Elog. 
Hemsterh.  p.  226  sagt:  ex  ilHs,  i/norum  (deren)  .s-in/pdi  vix  — repe- 
riuntur,  und  ändert  ipou'um  in  qui  um,  denn  die  illi  sind  die  folgen- 
den sinepdii  Ganz  anders  ist  es  bei  Cic.  Rep.  I,  1 fpiorum  (unter 
welchen)  sinipdi  saluti  huic  civitati  fuerunt,  denn  hier  findet  ein 
partitives  Verhältniss  wirklich  statt. 

70. . 14)  Der  Genitiv  zur  Bezeichnung  des  Grades  nach  Wörtern, 

wie  eo,  daheu,  .seneeit , zu  dem  Grade;  quo  , wieweit;  huc,  bis  auf  den 
Grad  tiudet  sich  zwar  nicht  bei  Caesar  und  Cicero,  wohl  aber  nicht 
nur  bei  den  Spätem,  sondern  oft  auch  bei  den  Nachklassikern  und 
selbst  mehrcniale  bei  Livius.  Es  darf  daher  mit  Zumpt  als  Fort- 
bildung des  Bessoi’n  angesehen  und  unbedenklich  nachgebraucht 
werden.  S.  Amm.  .Marc.  4,  11,8,  Flor.  1 , 24 , 2 und  sonst.  Just. 

з,  5,  6,  Val.  Max.  3,  7,  1,  Cui  t.  .5, 12,  3,  8uet.  Caes.  77,  Plin.  Paiieg. 
16,  5,  Sen.  de  benef.  2,  29,  2 und  oft  bei  Tacit.  z.  B.  Annal,  1,  18 

и.  2,  .33,  Quiutil.  J O.  2,  1,  6,  Liv.  25,  8,  11  u.  28, 27,  12  u. 
32,  18,  8 u.  41,  23,  1. 

7 1,  , 1.5)  Auch  bei  den  besten  Scdiriftstellei  n ist  der  Genitiv  zur  Be- 

zeichnung desjenigen,  welchem  Jemand  als  Lepat,  Quäshr,  Krieips- 
tribnn  u.  dgl.  beigegebeu  war,  so  wohl  beglaubigt,  dass  er  neben 
dem  Dativ  nubedonklich  gebraucht  werden  darf.  Mau  vergl.  über 
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letfiihim  esse:  Suct.  Galb.  3,  Liv.  38,  ;>8,  8 u.  41,  8,  f>,  (i'aes,' 

B.  C.  1,  8,  2,  Cic.  Faiii.  1,  ’J,  21,  Attic.  If),  3.  Ille  aetii  lef/atus  na- 
ster  t-sset,  Cic.  Sest.  1,  lö,  Off.  3,  20,  78^  Ebenso  verbält  .es  sich 
mit  f/uaeslofem  nUcnjiis  esse.  S.  C.  X.  Cato  2,  2,  Cic.  Attic.  8,  6,  1, 
Pliil.  2,  20,  71,  Caecil.  18,  Ö9,  Verr.  II,  1,  6,  15 'n.  .ibid.  c.  30,  77 
u.  lib.  4.  65,  1.4(i,  Fara.  2,  18,  2,  Har.  resp.  20,  43,  Sost.  3,  8.  Da« 
Gleiche  gilt  von  heredi-m  e.sse  (ilkitjns.  S.  Seu.  epp.  87j4,  Plfn. 
epp.  6,  8,  4,.Quintil.  J.  G.  3,  6,  96  u.  §.  102  u.  4,  4,  6 u.  5,  12,  7. 

Cjc.  de  legg.  2,  20,  51,  de  orat.  2,  32,  140,-Plin;  epp.  6,  8,  4.  Man 
nehme  dazu  auch  noch  die  schon  in  der  dritten  Autl.  des  Antibaf- 
barns  S.  36,  §.71  citirteu  Stellen  bei  Cic.  Brut.  45,  168,  Caecil. 

20,  65. 

161  A'.  L.  dagegen  ist  der  Dativ  für  den  Genitiv,  wenn  ■bestimmt'  72. 
der  Eigenthümer  oder  Besitzer,  nicht  bloss  der,  welcher  Etwas  hat, 
angegeben  w'ird.  Wir  sagen':  dieses  Haas  ist  »ninem  Veiler,  die 
Lateiner;  est  patris  inei,  nicht patri  meo;  ist  mir,  est  mm,  nicht  est 
mihi.  Falsch  wäre:  haee  rilla  nunc  est  mihi,  quae  quoadam  fratri 
meo  {uit,  fär  eat  men — fratris  niei  {.  • 

17)  H.  L.  ist  bei  esse  laudi  (zum  Lobe),  deeori,  dedeeori  und  7ö. 
ähnlichen  Dativen  der  Zusatz  eines  Genitivs  oder  Posse.ssirjnnmo- 
metis  zur  Angabe  dessen^  zu  de.ssen  Lohe,  Ehre,  ScJunide  — Etwas 

ist  ixler  dient,  anstatt  eines  zweiten  Dativs.  Wir  sagen : das  dient 
za  meinem  Lohe,  die  Lateiner:  das  dient  mir  zum  Lohe,  hoe  mihi  est 
laudi,  nicht  meae  est  laudi;  zum  Lohe  meines  Bruders,  frntri -cal. 
laudi,  nicht  fratris.  Daher  in  der  Frage  zu  wessen  VorthsiK  eui 
bonoV  nicht  cujus  hmo(  — ■ und  so  in  ähnlichen.  — Dagegen  ist  der 
Dativ,  «T)  wir  sagen:  das  kam  mir,  den  Eltern  zu  0/o'c«.  bloss  voi-- 
klassisch.  S.  Plaut.  Rud.  1,4,  12  u.  Mercat.  5,  2,  25  n.  Stich.  • 
1,  2,  31,  Terent.  Hcc.  3,  5,  32.  Man  vergl.  auch  Ruhnken  zu  Rutil. 
Lup.  1,  17. 

18)  Vermieden  werde  der  Dativ  einer  Person  fih'  a mit  dem  7-1. 
Ablativ  hei  einem  Passivo  im  Präsens,  Im])erfectum  und  Futurntii, 

z.  B.  ich  werde  rmt  Keinem  verstanden , intclligor  nuUi  für  a huUo, 
indem  dieses  P.  L.  und  in  Prosa  .8;).  L.  ist;  in-  der  guten  Prosa 
kommt  es  jedoch  hei  der  1‘articipialform  des  Perf.  mit  esse  mehr' 
inals  vor.  Doch  sind  die  beiden  Arten  der  Construction  nicht  fttr 
gleichbedeutend  zu  nelimen , vielmehr  haben  die  Alten  zunächst 
aus  einer  gewissen  Beseheidenhvit  den  Dativ  mit  dem  Perfect.  Pass, 
verbunden , um  die  tbätige  Person  dadurch  mehr  in  den  Hinter* 
grund  treten  zu  lassen,  dass  sie  als  eine  solche  angegeben  wird, 
in  Beziehu-ng  auf  welche  ein  leidender>Zustand  statttindc.  Dieser 
Fall  tritt  am  naturgeiniissesten  dann  ein , wenn  die  thätige  Person 
die  erste  ist,  sowie  es  hei  .dem  passiven  Partieipio  auf  «iirfus  und 
endtis  ganz  gewöhnlich  ist,  tvo  jedoch  auch  a klassisch  ist,  zunml 
wenn  cs  zur  \'crstäudlichkcit  des  Satze«  nothwendig  ist,  wie  in 
mihi  fratri  subveniendnm  est,  welches,  um  Zweideutigkeit  zu  ver- 
meiden, entweder  n me  fratri  oder  mihi  n fmtre  subv.  est,  heissen 
muss.  \ gl.  Reisig’s  Vorlesungen  p,  679  u.  748..  Dass  jedöclr  die- 
ser Grund  für  die  W'ahl  der  Präposition  nicht  immer 'massgebend 
war,  zeigen  Stellen,  wie  folgende:  Gerendus  est  tihi  nms  adotescen- 
tihus,  Cic.  de  orat.  1,  23,  105,  Dejot.  13,35.  »V«  andern  Stellen 
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scheint  die  ROcksicht  auf  Conciunität  den  Gebrauch  von  a he* 
stimmt  zu  haben,  wie  bei  Cic.  Mur.  27,  54.  Wohl  zur  nachdrück- 
licheren Hervorhebung  des  Snbjects  dient  a bei  Cic.  Sest.  18,  41; 
Sed  tarnen  et  Crasstts  a eonstdibus  meam  -causam  suscipiendam  esse 
dkebat  et  eormn  fidem  Pmnpejus  implorahat.  Viele  andere  Stellen 
dieser  Art  giebt  Fr.  Schneider  in  Jahu’s  neuen  Jahrbüchern,  44. 
Bd.,  S.  442. 

75.  19)  lieber  den  Gebrauch  von  ante  aliquot  dies  und  aliquot  diebus 

dtite,  post  merke  man  Folgendes.  Ante  aliquot  dies  heisst  vor  wabi- 
gen  Tagen  mit  Rücksicht  auf  die  Gegenw'art  des  Sprechenden  oder 
Schreibenden.  Wird  hingegen  der  Ablativ  mit  dem  adverbial  ge- 
dachten aMe  und  post  verbunden,  so  bezieht  sich  diese  Bestimmung 
immer  auf  einen  erst  aus  dem  Zusammenhang  zu  entnehmenden  be- 
liebigen  Zeitpunkt  S.  Reisig,  Vorlesungen,  S.  712.  Soll  nun 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge  bestimmt,  d.  h.  an- 
gegeben werden,  um  wie  viel  früher  oder  später  das  eine  nach  oder 
vor  dem  andern  sich  ereignet  habe,  so  wird  ante  und  ]X)st  in  der 
klassischen  Sprache  als  Adverb  mit  dem  Ablativ  verbunden,  wie 
Themistocles  fecit  idem,  quod  viginti  annis  antecipud  nos  fecerut  Co- 
riolonus,  Cic.  Lael.  12,  42.  Doch  für  den  Ablativ  der  Zeit  mit  einer 
Ordinalzahl  und  dem  adverbialen  ante  und  ]>osi  — vgl.  Liv.  44,  2,  4 
— wird  ante  und  jwst  auch  klassisch  als  Präposition  construirt ; 
His  rebus  pace  con/irmata  post  dient  quartum , quam  est  in  Jiritan- 
niam  ventum.  naves  XVIII . . . ex  superiore  poAu  leni  rento  solve- 
runt,  Caes.  B.  G.  4,  28,  1,  Sallust.  Jug.  102,  2,  C.  N.  Arist.  3,  3. 
Von  Livins  an  aber  wird  ante  und  post  auch  ausserhalb  des  Zu- 
sammenhanges mit  einer  Ordinalzahl  gar  nicht  selten  als  Präposi- 

■ tion  behandelt.  Eodem  et  Rhodia  elassis  jMst  pancos  dies  venit,  und 
ebenso  42,  14,  2,  Vellej.  P.  I,  13,  1 u.  II,  30,  2,  Suet.  Claud.  27. 
Jedoch  ist  zu  bezweifeln,  ob  jemals,  wenn  mit  ante,  oder  ]MSt  eine 
zweite  Zeitangabe  iro  Accusativ  folgt,  auch  die  erste  im  Aeaisatir 
stehe  Unlateinisch  ist  gewiss;  mulios  annos  ante  (post)  proelium 
Cannense;  pancos  annos  ante  (jtost)  Virgdii  nioticm,  für  multis  annis, 
patteis  annis;  nicht  aliquot  annos  jmt  Sardes  eaptas  u.  a.  für  annis 
— , wenn  nicht  etwa  der  Accusativ  die  Dauer  der  Zeit  eines  ange- 
gebenen Ereignisses  anzeigen  soll,  wie  bei  Cic.  leg.  Manil.  18,  54 
at  hercule  aliauot  annos  continms  ante  legem  Qabiniam.  In  diesem 
Falle  ante  und  post  als  Präposition  vor  das  erstgenannte  Substantiv 
zu  setzen  und  das  andere  damit  verglichene  im  Genitiv  folgen  zu 
lassen,  kommt  zwar  aber  nur  selten  hei  Nachklassikern  und  Späten 
vor  und  verdient  keine  Nach.'ilunung,  wie  ante  qaititum  mensem  di- 
rortii.  Suet.  Claud.  27  quinlo  m-e  ante  dirortium.  Vgl.  auch  Tue. 
Annal.  1,  02,  V^elloj.  P.  1,  10,  5,  Ju.st.  14,  3,  8 u.  18,  3,  5 u.  38,  8,  1. 
Xacli  dem,  was  oben  über  die  Bedeutung  des  adverbialen  ante  und 
fMJst  beim  Ablativ  temp.  gesagt  worden  ist , kann  es  nun  nicht  be-  ' 
sonders  auffallen,  wenn  wir  dasselbe  als  Adverbium  behandelt 
Sehen,  wo  wir  die  Präposition  erwartet  hätten,  z.  B.  Catilina  jmticis 
ante  diebtts  erupit  cx  urbe,  Cic.  Catil.  3,  1,  3^'.  lieber  den  Bescheid 


xl  by  Google 


71.  Hier  bezieht  sich  anU  mit  dem  Abist  auf  die  Gegenwart 


46 


in  einer  und  derselben  Rechtssache  erzählt  A.  Marc.  29,  2 : Hi  catisa 
£Offiiita  ceiiU'simo  post  ainto  cum  acrusutore  mtdivrem  adesse  jussc- 
runt,  während  Valerius  Maximus  darüber  sagt:  Qui  inspectu  causa  et 
aeeusutorem  et  i-eam  jxtsl  centum  atinos  adesse  jiisserunt,  8,  1,  Amb.  2. 
Beides  ist  oft'enbar  gleich  richtig ; der  Ablativ  steht  vom  Standpunkt 
des  historischen  Referenten  aus,  während  der  Accusativ  im  zweiten 
Falle  sich  an  die  (vorgestellte)  Gegenwart  der  Richter  anschliesst. 
Eine  gleiche  Stelle  über  den  Gebrauch  von  post  mit  dem  Ablativ 
findet  sich  bei  Uvius  28,  9,  5.  Das  Gleiche  finden  wir  auch  in 
Sätzen,  deren  regierendes  Hauptverb  in  dem  logischen  Perfect  — 
s.  Cic.  Phil.  8,  11,  32  oder  der  aoristischen  Vergangenheit  — -e.  Cic. 
de  divin.  1,  25,  53  oder  dem  Präsens  ^ s.  Cic.  Marcell.  9,  29  und 
Attic.  13,  43,  Plaut.  Mosteil.  2,  2,  10,  Cic.  Phil.  (!,  6,  16  — steht.  , 

- 20)  Selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  Ablativ  zur  Angabe  76. 
der  Dauer  der  Zeit  für  den  Aemsativ.  Man  sage  nicht;  reynavit 
duohus  OHuis  für  duos  (duoj  aunos;  vixit  ocioginia  aniiis  für  cjct. 
annos.  — Zu  merken  ist  hier  noch  die  Verschiedenheit  des  Aus- 
drucks bei  supplicatio  (Dankfvst),  wenn  angegeben  wird;  wie  lange 
e»  dauern  solle  oder  angeordnet  und  angcküiidigt  sei.  Cicero  und 
Caesar  (B.  G.  IV,  38.  VII,  90)  wählen  fast  nur  (jener  immer)  den 
Genitiv  als  Zeiteigenschaft  der  sup/dicatio,  z.  B.  supplicatio  guin- 
decim  Hierum  deereta  est.  Jedoch  braucht  Caesar  B.  G.  II,  35  auch 
den  Accusativ,  dies  tpmulecim  supplicatio  deereta  est,  und  so  aucli 
Livins  XXVII,  4,  15  supplicatio  dicm  unum  lioinae  — ultcrum  in 
Capenate  agro  indicta  est;  XLl,  28,  I diem  unum  supplicatio  fuit 
ob  — et  (dtenuH  dient  supplicatio  ad  Cereris  — fuit;  und  wie  wir 
sagen  auf  einen,  zwei,  drei  Tage,  so  Livius  mit  der  Präpos.  in,  wie 
XXXVII , 47 , 4 »M  unum  diem  supplic.  deereta  est — in  altcrum 
diem,  quod  — . 

21)  Sehr  beschränkt  ist  im  bessern  Latein  der  gräcisiretide  ab-  77. 
solute  Acciusativ , z.  B.  id  aetatis,  in  dem  Alter;  id  genns,  von.  der 
Art  (vgl.  Grammatik);  aber  ausgedehnt  auf  Participien  und  Ad- 
jecticen  ist  er  aus  den  Dichtern  seit  Livins  (vgl.  XXI,  7,  10,  XXVII, 

37,  12),  in  die  Prosa  übergegangen  und  ist  nicht  selten  bei  Tacitus, 
Sueton  und  andern  Nachklassikcru ; z.  B.  longam  indutus  vestem, 
ictus  adrersum  fcmiir,  dertrum  ip-iiii  lapide  ictus  et  ntmmipie  bra- 
cliium  consauciatus.  Auf  Caesar  kann  man  sich  hierfür  nicht  wohl 
bernfeii,  denn  für  collis /Voiitem  leniter  fastigatus-hat  Schneider  in 
fronte,  Xipperdey  dagegen  nach- den  besten  Handsclu-iften  in  fron- 
tcfii , S.  Nipperdey  zu  Caes.  B.  G.  2,  8,  .3.  Kt.  Und  gut  sind  aber 
die  Neutra  id,  hoc,  illml,  quid,  qiasl,  omnia,  multa  bei  Verbis,  anstatt 
der  Verbindung  mit  de,  in.  u.  dgl.;  z.  B.  tptid  guudes,  worüber  freust 

du  dich;  omnia  a.s.senlior,  in  Allctn  .stimme  ich  hei  u.  dgl. 

22)  Wo  wir  in  Redensarten,  wie:  HWscr,  Getreide,  Geld  u.  dgl.  78. 
haben,  geben,  nehmen,  herbeibringen  u.  a.  noch  dazu  setzen:  in  Mettgo, 

im  UclH'rfluss  u.  dgl.,  wird  dieser  Zusatz  im  Latein,  nicht  wörtlich 
übersetzt,  sondern  mit  dem  Hanpilsidj.skintiv  auf  irgend  eine  Art 
verbunden.  Maß  sage  nicht:  exercitus  aquam  (in)  maigui  eopia 
habebat,  hatte  IV.  in  gros.ser  Menge , sondern  wie  Caes.  B.  C.  III, 

49,  6:  .summa  aquae  copia  utebalur;  nicht  frumentum  magna  (in- 
genti)  copia  alferunt,  sondern  tHugnam  frunwnti  copuun  afferunt; 
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niclit  ei  ppcuniaw  mfitfiut  cojnn  dedit,  Bondern  ei  «inf/wo.?  finyeu~ 
tes , immrnsiix)  jx’aiiiias  dedit;  nicht  «ivcs  imufiio  nimicro  (mntfnn 
mutlihuhne^  conveniunt,  sotidern  mut/inis  ciriiim  iMer  mu- 

yiM  ch>iiiiH  mi(IUhith)  cotirriiif  oder  cives  fntiiietiic.i  conveniunt;  nicht 
jiiinenta  et  carro»  maximo  nuntfro  cocinunt,  sondern  wie  Caesar 
i ß.  -O.  I,  .■>)  jumi  iiliirnm  et  cnrrorioii  ((juain)  miu  iiiiKm  mtmerum  co<i- 
innnt;  idcht  truinentum  co/n«  snpjjetit,  (irtr.  ist  in  Meutjetla,  son- 
dern wie  tiei  Cacs.  chend.  fnimciiti  copiu  supp.  Vgl.  Sciopp.  de 
sU'lo,  nn  l‘•Xh.  il  dieses  Buches  unter  Vopia.  — Auf  gleiche  Art 
muss  man  sich  in  andern  ähnlichen  Verbindungen  ausdrncken  und 
den  Ablativ  vermeiden,  z.  B.  Jnnejtinge  werden  am  Körper  (körper- 
lich) dureh  Arbeiten  gekraftigt,  corprtra  adulescentiim  taboribus  firman- 
, lur;  er  untersrheidet  sich  im  Utihede  nicht  l iel  von  den  Thieren . non 
niultum  differt  « judicio  ferarmn. 

"H-  2.6)  Sowie  nach  bekannter  latein.  Sprechweise  bei  Bestimmung 

des  Thcils  oder  dar  iSeite.  eines  Ortes,  seines  Anfanges,  seiner  Mitte 
oder  seines  lüides  für  prima , inedia  , extremu  loci  jmrs  gesagt  wird 
primus,  naAius,  extremus  locus,  so  wird  auf  ähnliche  Weise  bei  Xa- 
nten der  t\;stc,  die  aus  mehrern  Tilgen  bestehen,  im  Latein,  mei- 
stens für  primus  dies  Salnrnaliam  gesagt  priimi  Sntarnalia  inid  so 
weiter,  srcumla,  tertia,  der  erste,  eweite,  dritie  Festtag  der  Satnrna- 
lieii.  So,  bei  Cicero  (Att.  XIII,  02,  1)  seeundis  SutunuililHis,  und 
nachher  iertiis  Saturn.,  am  gweiten,  am  dritten  Tage  der  Sat.  So 
sage  man  auch  bei  neuern  Kesten,  z.  B.  am  ersten  Ostertage,  primis 
Paschaidms , nicht  primo  die  l’aschalium.  Doch  finden  sich  auch 
Ahweichungen  wie  bei  Livius  XLV,  l,  6:  ludorum  liomanornm  se- 
eundo  die  und  bei  Cie.  Phil.  2,  43,  1 10  u.  de  orat.  3,  1,  2 n.  Asin. 
Poll,  bei  Cie.  Kam.  10,  32,  2. 

80.  24)  V'iele  verwerfen  Kedensarteu,  wie:  Epieari  Uber  de  roluj)- 

tate;  Civeronis  episMa  ad  Lnccejum;  pugna  nobilis  ad  Caiinas  als 
unlateinisch  oder  wenigstens  als  unklassisch,  w'o  neralich  ein  Subst. 
mit  einem  Präposition.szusatze  ohne  ein  V’crbum  oder  Participium 
verbunden  ist.  Allerdings  setzen  die. Lateiner  sehr  oft  für  die  Frä- 
jmsitioH  1)  <len  (lenitiv,  z.  B.  similitudo  I)ei , Aehnlichkeit  mit  Gott, 
oder  2)  ein  stellvertretendes  Adjeetir,  z.  B.  poculum  aitremn,  ein 
herber  ixm  Gold,  oder  3)  nehmen  sie  ein  Verbum  zu  Hülfe  als  Stütze 
für  die  Präposition,  z.  B.  B ruf  an  den  Luecejus , epistola  ad  Lncce- 
jnm  missa,  data  oder  scripta,  oder  4)  ei weitern  sie  den  Präpositions- 
zusatz  zu  einem  relati een  Nebensätze . was  besonders  im  redneri- 
schen Style  geschieht,  z.  B.  Plato' s Buch  über  die  iSeele,  Platonis 
Über,  qui  est  de  aniino,  für  das  einfache  Platonis  de  aninin  Uber.  — 
.\ber  dennoch  findet  man  nicht  selten  Substantiven  verbunden  mit 
einem  Präpositionszusatze,  be.sonders  bei  denen,  w'elcho  einen  thü- 
tigen  enthalten,  der  eine  Präiiosition,  wie  sie  der  Wort- 

sinn  verlangt,  forilert,  z.  B.  <leduetio  in  aip'Os;  via  ad  gloriam , ad 
laudem . eursus  et  impotus  animoruin  ad  rcram  luadem  atqne  hone- 
stutem;  dux  in  Italiam;  reeeptus  in  Siciliani ; adventus  in  nrbes; 
virtutum  eursus  ad  roinjilatem ; cxcrcitatio  in  diideetieis;  reditus  in 
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pairiam.  in  (jraiinm  mm  inimiciti  (Winlf  rrmsvhnuiujmit  F.)^  fug>- 
ti\ US  all  aaltu  Fi/rmaro  ; excossus  <■  rita  ; iniinsiu  in  viln ; couscensio 
in  iiares;  tuga  abui  bii;  introitus  in  urOtni;  sugar  hUis.Jtmnuin , n ie 
iiitroire  Eoniani;  def'ectio  d mentr , ah  Borna nis  ad  UanniUdmi  -~- 
und  so  viele  andere  ähnliche;  und  wie  man  redire  doninm  sagt,  so 
auch  domum  reditio.  Daher  ftillt  nicht  auf  hrlio  sine  ulla  delecta- 
tione,  da  das  Verbale  Icetio  einen  Zusatz  mit  cam  oder  sine  sehr 
wohl  verstattet.  • 

Aber  nicht  blos  bei  Verbalsubstantiven  und  ihnen  ähnlichen,  81. 
sondern  auch  bei  andern  findet  man  Präpositionen  mit  ihren  Subst. 
als  Beisätze  anderer  Substantiven.  Bei  den  besten  Lateinern  kom- 
men folgende  Präpositionen  ohne  Vermittelung  eines  Verbi  vor: 

1)  u,  uh,  z.  B.  firnius  ab  etjuilalu;  inops  (tb  amieis-:  mediocriter  in- 
structus  n doctrina;  perfuga  a Byrrho;  legati  ab  Ah'xandro;  ancilla 
nh  Aiidria  (Terent.  Andr.  I,  1,  12!));'  metus  a ei;  inaidiae  a meis; 
nostri  illi  ^Plutnne;  litterae  a Caesare;  illae  litterae  nh  Hannihah^  ' 
ad  Philipj^n  (Liv.  XXIII,  34,  7);  nulla  ab  arntis  quies;  vacuita.s 
ab  nni/orihus;  edictum  a Jirulo;  impcria  a pnpuln  Born.  u.  a.  2)  Ad, 
z.  B.  epistola  ad  Cuesarcm ; in  multis  epistolis  ad  nmieos  tms;  vehe- 
niens  ad  illum  epistola;  si  quid  ad  me  l itterarnm ;' proelium  (pugna) 
ad  ('amms,  ad  Alliam;  victoria  tul  Caiwas;  caecitas  ad  omnia;  in- 
vitatio ad  dulendum;  omnes  tui  ad  landein  Impetus.  3)  Apud,  z.  B. 
proelium  apud  Cremerum,  apud  Lmctra.  4)  Cum,  z.  B.  morbus  cum 
inibeiillitnte ; Hetus  cum  singtdtu;  optabiles  mortes  cum  i/loria ; inte- 
ritus  rum  scelere;  vitae  cultus  cum  cleyantia  et  copia ; similitudo  cum 
ileo,  cum  corporibiis ; wofür  auch  dei  und  corjuirum  in  demselben 
Sinne  vorkommt;  eertamen  cum  patribus;  bellum  cum  Ilaimibale. 
i>)  De,  z.  B.  Epicuri  de  voluptate  über;  primus  Über  de  natura  deo- 
ritm ; tertius  de  phdosophia  Über;  hos  de  phdosophiu  libros;  tres 
libolli  de  jure  cicili ; sextus  über  de  re  publica;  in  nostris  de  re  jiu- 
blica  übris;  Demetrii  Über  de  concordia;  illa  (verba)  de  Andromacha 
(aus  der  Andromachc  des  Ennius);  illa  Achilüs  de  Ipltiycnia  (aus  der 
Ipbii/e.nie) ; versus  de  Phdocietu , de  Plioenissis  (aus  den  Ph.j ; homo 
de  schota  ; malus  poeta  de  pupulo  ; homo  de  piche ; pucr  de  triciv,  ein 
(was  man  verworfen  hat);  dcclamator  de  (mfo;  rabula 
de  foro;  remex  de  elasse;  nescio  qui  de  Circo  uuu  imo  ; unus  de  mid- 
lis  u.  a.  in.  0)  E,  e.c , z.  B.  Ponticus  Heraclides  ex  eadem  scliola ; 
huniini  ex  (iracciu  homincs;  hoinines  ex  piche;  negotiator  ex  Africa; 
oinnes  ex  (iallia  naves;  nepoeex  jilia  ; soror  ex  maire;  inulti  ex  lio- 
niinibus  dii;  cortex  ex  arbordms;  inonilc  ix  auru;  signum  ex  ebore; 
hi  ex  urbe  sicarii;  summa  jucunditas  e quotidiauu  cullu  et  copia;  in- 
satinbiüs  quaedam  e eocimserndis  relnis  voluptas.  7)  Enja,  z.  B. 
meritum  erga  tuos;  illorum  eri/n  nos  bencvolentia ; tua  voluntas  erga 
me  und  ähnliche.  8)  In , z.  B.  Europa  in  tanro  (Cic.  Verr.  IV,  (50, 
13Ö,  wo  die  Ausgg.  meistens  noch  sedens  haben,  was  schon  Zunipt, 
sodann  K.  Klotz  und  die  zweite  Ausgabe  des  Orelü’schen  Cicero 
gestrichen  hat);  mala  pugna  in  Lcuetris;  Doiuitius  praetor  in  Sici- 
lia;  agriis  in  Macedonia  regios;  agros  in  Ilispania  apud  Carthn- 
i/inem  novam : omnia  in  rita  commoda;  merita  in  patrinm ; crudo- 
liias  in  ciees;  injuriae  in  socios,  in  reges,  in  liberas  ciritates;  matris 
in  liberos  scelcra ; jusjiiriindum  in  Pompeji  rerba.  Endlich  9)  Hine, 
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z.  B.  eenectus  sine  querela;  potentia  sine  injuria;  homo  sine  ulla 
reliffione  et  fule;  ignaviis  ac  sine  animo  njili's;  vir  tcnipcratus , cou- 
stans,  sine  mctu.  sine  aeyritudine,  sine  Itihidinc;  vita  sine  amicis  und 
SU  viele  andere. 

82.  Nach  diesen  und  vielen  ällinliclien  Beispielen  können  die  bei 
den  Neulateinerii  vorkominenden  Uhulichcn  nicht  als  unklassisch 
oder  wohl  gar  als  unlateinisch  verworien  werden.  Aber  nicht  nur 
bei  der  Beurtheilaug  solcher,  sondern  auch  bei  eigener  Nach- 
ahmung im  Schreiben  ist  grosse  Vorsicht  nöthig.  Denn  wohl  möchte 
bezweifelt  werden,  ob  z.  B.  Koma  ud  Tiberim  iUr  1{.  ad  Tihcrim  sita 
oder  i>osita,  Milonis  domus  in  Gennalo  für  yuae  esi  (fuit)  in  G., 
urbes  ad  nmre  für  murilimae,  ad  mare  sitae , hortus  ante  urbem  für 
stdmrbanus  — gut  sei.  Auch  möchte  das  obige  praetor  in  Sieilia 
als  etwas  zu  Seltenes  nicht  nachzuahmen  sein ; z.  B.  nicht  rex  in 
Maeedonia,  in  Ponto.  in  Thracia  — für  rex  Macedoniae,  Punti,  Thra- 
eiae;  nicht  urbs  in  G-raecia  für  Graeciac;  nicht  victoriajn  Olympiis 
(in  den  Olympiseheti  Spielen)  für  Olyinpiormn;  und  m bezweifelt 
K.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  U,  3,  7 wohl  mit  Recht  die  Latinitüt  von 
Uber  sine  ulla  delectatione,  wiewohl  es  nach  dem  richtigen  lectio  sine 
ulla  delect.  gebildet  ist.  Es  ist  also  grosse  Vorsicht  und  gute  Auc- 
torität  für  die  Nachahmung  nöthig 

b)  Adjei'liva. 

83.  1)  Adjectira  als  Substantira  zu  gebrauchen  ist  ira  Deutschen 

durch  den  Vorgesetzten  Artikel  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  der  Gute, 
der  Gelehrte,  der  Peiche,  der  Arme  u.  s.  w.  Aber  iin  Lateinischen 
ist  der  Gebrauch  fast  nur  auf  den  Plural  beschriinkt,  weil  dadurch, 
dass  dann  eine  ganze  Klasse  von  Menschen  gedacht  wird,  der  Be- 
gritf  concret  wird,  der  im  Sing,  mehr  abstract  ist.  Nur  wenige  kom- 
men im  substantivisch  vor,  wie  amieiis,  affinis,  uatmlus, 

adoleseens,  aeepadis,  adrersurins , eoyntdus,  familiaris,  inimiens,  ju- 
venis,  inyenuus,  Uber  (der  Freie),  inortalis,  necessarius,  propimpms, 
perryrinns,  sene.e,  soeins,  sponsa  und  sjmisiis,  ririnus  — uud  so  wohl 
noch  einige  andere,  deren  substantivischen  üebrauch  die  bessern 
Lexica  angeben.  Werden  diese  Wörter  sämmtlich  substantivisch 
gebraucht,  so  lassen  sie  sich  doch  zum  grössten  Theil  als  Adjectiva 
coustruiren.  Man  sagt  also  neben:  hie  patris  ainieiis  est  aaeh:  hic 
patri  annens  est  und  mihi  aniieissimiis  est  nelien  mens  amicissintus. 
Doch  im  C’omparativ  gewöhnlich  adjectivisch ; mihi  amiehr  u.  <lgl. 
Ebenso  werden  substantivisch  gebraucht  jmtria , tnusica , rhetorica 
uud  andere  aus  dem  Griechischen  herübergenommene.  Zu  ihnen 


73.  bii.s  Meiste  des  hier  Gegeheiieii  verdunke  ich  Itrn.  D.  Dietrich  in  der 
lehrreichen  Hecension  ilieses  Buches  in  iler  /eitschr.  f.  d.  Alteiih.  J.  1837.  Xr. 
44.  Auch  findet  umn  manches  Branchhare  in  d.  Jahrh.  f.  Phil,  .hihrg.  2.  11.  3. 
[1.  ß fgg. , hei  Fahri  z.  Liv.  X.\l,  11,  3 ii.  ß3.  2.  in  F.it.  IhiiiFeli  zwei  l’rugr.  üher 
die  Verhindiing  der  Xoniina  siihst.  durch  Präjiositiunen  in  d.  lat.  Spr.  Uatiliur 
1H35  und  1M38,  und  darüber  Jahrh.  1838.  .\X1V,  p.  231,  unil  Tcipel  ebendas,  p. 
213  fg.  und  in  llrn.  Axt  Progr.  Vestr.  Spurinuae  iyr.  reliq.  Kraucof.  1810,  p.  02. 
Auch  ygl.  lieisig'n  Vorlesung,  p.  fil7. 
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kommnn  noch  die  Fartiripien  der  Gegenwart,  wenn  »ie  Personen 
bezeichnen,  da  eie  einen  Satz  mit  is  ijui  umschreiben  und  concrete 
Begriffe  enthalten,  e.  B.  ameins,  d.  i.  ts  ipti  amni,  rin  Lkhmder  oder 
der  Lieltemdr,  ein  Verliehter;  somiiinns,  d.  i.  is  qui  sonmiat,  ein  l'räu- 
mer.  Daher:  nihil  diüBcile  nemnti- puto'  (.Cic.  Orat.  10,  33);  jacet 
Corpus  dormimiis,  ut  nwrtui  <0ic.  Divin.  I,  3).  Auch  ist  bei  Cicero 
gMz  gewShnlieh  eloqtteiw,  der  Beredte  miil  sciem , der  Kemier  ohne 
vir  oder  homo,  und  wenn  er  Tusc.  IV,  14,  32  animus  iiiffeniosi  eben- 
falls ohne  hominis  sagt,  die  Seele  eiMs  (ii'ü^rollen.  ein  grosser  Geist, 
so  war  das  dem  Zusammenhänge  ganz  gemäss.  Nicht  auffallend 
konnte  auch  Caesar  B.  0.  IV,  15  ron^Mens  mit  einem  Genitiv  in  der 
Bedeut,  der  Zusammenfluss  brauchen , und  oft  stehen  bei  ihm  ohne 
mües  — defessHS',  saucius  u.  dgl.  wie  Bubstantiven  mit  Jenem  dazu 

fedachten  Worte.  Wenn  nun  aber  Selbst  Cicero  Orat.  I,  5,  17  eru- 
itio  libero  digna  ohne  homine  sagt  und  Fin.  V,  17,  47  niliil  est  — 
qnod  dignuni  libero  aut  indignnin,  und  Verr.  II, '24,  58  quid  est 
turpius  quid  minus  libero  dignum  (vgl.  noch  Orat  II,  62. 

Lael.  24,  7),  so  tadelte  man  dbercLlt  Kuhnken,  dass  er  (Opusc.  T. 
I,  p.  84)  schrieb:  artem  ingermo  ac  libero  dignam,  weil  er  homine 
ausgelassen  hatte.  — Im  1‘lttral  aber  kommen,  wie  schon  erwähnt, 
die  Adjectiva  häufig  als  Substantivs  vor,  aber  s.  Dietrich  bei 
Jahn,  N.  Jahrb.  Supplententb.  VIII,  1842,  p.  486  - nur  dann,- 
wenn  diese  Adjectiven  nicht  bloss  eine  Eigenschaft , sondern  eine 
geachloesene  Klasse  von  Persönlichkeiten,  die  durch  den  Besitz 
jener  Eigenschaft  gebildet  wird , angegeben  werden  soll.  So  boni, 
betUi,  dodi,  indocii,  eruditi,  prudentes,  imprudefdes , diserti,  divites, 
pauperes,  veferes,  eoelestes,  pudentes;jfMdiei,  imjmdiei,  sapientes,  stulii, 
noti,  metulici,  sied,  vinolenti,  /uriosf,-  so  auch  magui,  parvi,  ntaiores, 
mmores,  stmmi,  infimi  u.  a.  m.;  so  auch  mei , nOstri,  Sfoici,  Graeci 
und  alle  ähnliche;  der  Ghebrauch  findet  nicht  nnr  im  Nominativ, 
sondern  auch  in  den  Cas.  obliquis  statt,  wo  das  Genus  nicht  un- 
mittelbar aus  der  Form  der  Enonng  erhellt,  z.  B.  intersit  inter  vitae 
dignitatem  stimmorum  atque  infimornm,  Cic;  Mil.  7,  17.  Ebenso  ist 
ea  bei  den  Participien,  wobei  indess  zu  beachten  ist,  dass  die  Partie. 
Perf.  pass,  dann,  wenn  sie  deutsch  das  mangelnde  Partie.  Praes. 
pass,  ersetzen,  lateinisch  nie  substantivirt  werden,  ln  diesem  Fall 
ist  fUr  das  Particip  ein  Itelatiysatz  zu  gebrauchen,  also  nicht  con- 
templi  die  Verachteten,  sondern  t*  (pti  eoniemmtnlur  u.  dgl.  Sub- 
stautivirte  Adjectiva  des  Plurals  werden  zwar  nicht  von  Cicero, 
aber  dooh  von  Livius  und  Späteren  auch  mit  einem  Genitiv,  partit. 
in  allen  drei  generibus  verbunden;  Cuni  expeditis  militnm,  Liv.  30, 
1,  9.  Non  in  tdümis  laudum  hoc  fuerit,  ibid.  SO,  30,  4.  Quotios  in 
extrema  perirulorutn  ventum  est,  ebendas.  7,  21,  2.  Vgl.  Hand’s 
Lehrb.  p.  160  Diese  substantivirten  Adjectiva  werden  auch  mit 
andern  Adjectiven  und  Participien  und  zwar  sowohl  attributiv  als 
prädicativ  verbunden,  z,  B.  Multi  putientes  pauperes  commemoran- 
tur,  Cic.  Tusc.  3,  24,  57.  Viele  Stellen  dafür  giebt  Nägelsbach, 
Stilistik  §.  25,  2. 


74.  Auch  hier  verdanke  ich  das  Meiste  und  Bericlitigang  des  ehemals  Ge- 
sagten dem  Ilrn.  D.  Dietrich  in  d.  angefOlirten  Recens. 
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•'  Es  kann  aber  zu  keiiieiu  Adjectiv  oder  Participium,  wenn  e» 

Bubstantivisch  steht,  weder  ini  Sigular  noch  iin  Plural  ein  Adjectiv 
der  Grösse  gesetzt  werden.  Unlateinisch  ist  maguus  sapietis,  major 
sap.,  mawunus  sap.  für  sapietitior,  sainefUissimns ; atnaus  magtius 
oder  Niaxinius  für  afnaniissitiius^K  Eben  so  unlateinisch  ist  rertt* 
sapiens,  ein  u nhnr  Weiser  für  vcre  sapiens;  i'crtis  Ciceronianus,  ein 
wahrer  Ciceronianer  für  germautts  Cicero  oder  rere  Ciceronianus, 
oder  auf  andere  Weise  ausgedrückt.  | 

h4.  2)  Was  die  Substantivimng  der  Adjectiva  uiascuL  iin  Singular 

betrifft,  so  ist  er  weit  seltener  als  der  Plural  nnil  findet  sich  vor- 
zugsweise nur  — 8.  Berger,  Lat.  Stilistik,  S.  38,  B.  1)  als  Genitiv 
in  Verbindung  mit  esse,  z.  B.  dententis  esl,  fortis  est;  2)  als  Pradicat 
. . bei  esse,  fieri  und  videri  wie;  aliud  est  irucutulutn  esse,  aliud  iratum, 

Cic.  Tuscul.  4,  12,  27;  3)  als  Casus  obliquus  der  Participien,  welche 
ohne  Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Subject  durch  i.<i  qui  umschrie- 
ben werden:  aperte.  adit/a»äem  nemo  non  viilet,  Cic.  Lael.  2(i,  99; 

4)  in  Verbindung  mit  wirklichen  Substaniiven : atii  virtutis  hosiis  i 

auf  laudis  invidus,  Cic.  Flacc.  1,  2.  Zu  den  substautivirtcn  Adjec-  1 

tiven  des  Siugul.  mascul.  können  auch  andere  Adjective  hinzutre-  ] 
ten,  wie  effigies  sjHraniis  mortui,  Cic.  Q.  fr.  1,  3,  1,  Attic.  12,  21,  i>, 

Lael.  15,  Die  Adjectiva  gentilicia  werden  im  Singular  nur  daun  j 
substautirirt,  wenn  sie  entweder  collectiv  stehen,  e.  B.  Jiomuiitts 
■ZS  homani  milHes,  Liv.  2,  46,  2 oder  wenn  ein  im  Volk  hervor^ 

. ragender  Mann  bezeichnet  werden  soll,  wie  Jinstus  = llanndsd 
. ■ oder  wenn  sie  die  Apposition  bilden : ApnmniowAw  7'Aci»«HUS;  ausser  i 

diesen  Källcn  tritt  homo  oder  ein  substantivisch  gebrauchtes  (uu- 
bestinnutes)  Pronomen  dazu  , wie  superori  ab  alapto  Sgro  aut  JJe- 
liaco.  Die  Substantivirung  des  Neutr.  singul.  gehört  im  Nominativ 
und  Aoeusativ  ohne  Präposition  vorzugsweise  dein  wissenschaft- 
lichen Stil  an  und  ahmt  unverkennbar  die  griechische  Ausdrucks- 

'I  weise  nach.  Hieher  gehören  bvHutn,  malum,  konestum , ridieuium, 
eartremum , eotdrnrium , verwu , falsum  , Jusfum  , ae/ernum , mistrum, 
ambiguum , calidum,  frigidttm,  utile,  inaue  = leerer  Rau»»,  commune 
= die  Gemeinde , insigne , das  Ehrenzeichen  u.  a.  Bei  substan- 
tivirteu  Nentris  der  zweiten  Deklination  ist  der  partitive  Genitiv 
häufig,  z.  B.  nihil  uoci,  ptidguul  Itoni,  aber  nur  nihil  metnorabiU, 
wenn  es  sich  nicht  an  einen  Gemit.  neutr.  der  zweiten  Deklination 
anschliesst.  Seltener  ist  der  Gebrauch  des  Dativs  und  Ablativs: 

Itaqiie  incognita  nimirum  assentior , Cic.  Acad.  2,  35,  1 13  u.  2,  48, 

148,  Flacc.  12,  28  u.  de  rep.  3,  35,  47.  Hingegen  werden  accusa-  j 
tivische  und  ablativische  Präpositionalausdrücke  bei  Cicero  schon  1 
und  noch  mehr  bei  Livius  so  tiäufig  angewendet,  dass  in  ihnen  der 
substantivische  Gebrauch  des  Neutr.  singul.  seinen  eigentlichen 
Sitz  hat.  Doch  ist,  wie  Nägelsbach  (Stilist.  §.  21,  2.)  mit  Kecht 
hervorhebt,  auch  bei  diesem  (Gebrauch  eine  gewisse  Beschränkung 


75.  So  Hess  neiiKiOi  Einer  in  einem  selbst  gemachten  latein  Lesebiiche  bar- 
barisch drucken : Jp»us  mnximus  atunm  hommmu,  was  wahrscheinlich  bedenten 
soll,  Jesus  der  grösst»  Mtnschrufreumd ; aber  von  solchen  Barbarismen  winmelt 
das  Buch. 


nicht  EU  verkoDueD.  Jeue  Aosdriicki;  beseichncn  nämlich  zumeist 
Kaum-  und  Orts-  seltei>er  Zeitverliältnisäu  und  erst  metaphorisch 
Zustände,  in  welche  etwas  wie  in  eine  Uertlichkcit  hiiieingebracht 
oder  aus  denen  wie  aus  eiuem  Orte  etwas  hervor-  oder  herausge- 
bracht wird.  Hieher  gehören  Ausdrücke  wie  in  mediimt  venire, 
demersttm  esse  in  jmif'nndo , in  fumm  ctmfeire , ex  (uto  visere , ad  ex- 
Irenium,  ex  insperafo.  Man  lese  hierüber  die  reiche  Sammlung  von 
Beispielen,  welche  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  66  — 70  über  diesen 
Sprachgebrauch  boibringt.  Wie  sehr  die  lateinische  Sprache  solche  - 
Substantivirungon  liebte,  ersieht  man  auch  daraus,  dass  sie  die- 
selbe nicht  selten  sogar  anf  die  dritte  Deklinaliun,  welche  sich 
sonst  dafür  minder  gefügig  zeigt,  ausgedehnt  hat  S.  Cic.  Tusc. 

2,  2,  5 u.  2,  5,  13,  Quiuct  3,  13,  Liv.  3,  b,  9:  fjiiiim  exitm  haud  in 
facili  essetif;  oft  auch  bei  Tacit.  wie  Annal.  3,  54,  Hist.  2,  21  u. 

3,  49,  Agric.  15. 

3)  Sxibstantivirte  Neutra  des  Singulaia  kommen  auch  in  Ver-  85. 
bindung  mit  einem  partitiven  Genitiv  vor,  selten  bei  Cicero  wie : 
statuae  a lommmii  Sinilüte  datae,Von.  2,  26,  114,  während  für 
dw  noch  von  Nägelsbacb  hieher  bezogene:  ad  extremuni  vüae 
Oie.  Lael.  10,  .3.3  lOotz  ad  cxlr.  vifae  dient  aus  den  besten  Hand- 
schriften aufgenommen  hat.  S.  Seyffert,  Comment.  zu  Cic.  Lae- 
lius,  S.  27?.'  Häutig  aber  geschieht  diess  boi  Livius,  Sallust  und  ‘ 
Andern  wie : ad  ultimum  impiae  adductus,  Liv.  23,  9,  2.  Reliquum 
noctis,  ebendas.  2,  64,  11.  Serum  erut  diei,  ebendas.  7,  8,  5.  Doch 
ist  diese  Art  von  Substantivirung  fast  ausschliesslich  anf  Adjectiva 
der  zweiten  Deklination  beschränkt,  welche  Orad-,  Maass-  und 
Theilverhältnisse  bezeichnen.  Während  wir  daher  in  ntedio  ae- 
dium,  Lir.  ö,  41,  2 und  jrroftmdo  maris  bei  Snet.  Tib.  40  nicht  auf- 
fallend tinden,  erscheint  obscuntm  tioctis,  Tac.  Hist.  4,  50,  asperrimo 
fUeniis,  Annal.  .3,  5 oder  gar:  Nec  (Samos)  n Milefo  multopelagi  als 
eine  ungebührliche  Ausdehnung  dieser  Analogie  und  verdient 
sicherlich  keine  Nachahmung.  Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass 
das  Rubstantivirte  Neutrum  eines  Adject.  Singul.  sich  auch  mit 
eiuem  Pronomen  oder  andern  Adjectiv  verbinden  lässt,  wie  z.  B. 
summum  illud  bonum.  Illud  hreve  vitae  reliquum , Cic.  Cato  maj. 

20,  72.  Selten,  aber  gut  klassisch  ist  der  alleinstehende  Compara- 
tiv  und  Superlativ  des  Neutrums,  z.  B.  Quotulie  melius  exspectans, 
Cic.  Fam.  6,  6,  1,  de  orat.  3,  9,  34  u.  2,  71,  289,  Orat.  11,  36. 
Was  die  sonst  der  lat.  Sprache  geiäutige  Substantivinnig  adjecti- 
vischer  PrUpositionalausdrücke  betrifft,  so  findet  sich  bei  den  Klas- 
sikern der  Btrictesten  Observanz  für  den  Comparativ  keine  Stelle, 
bei  Livius  und  Sallust  geht  diese  Substantivirung  nicht  weit  über 
in  majus,  in  pejus  hinaus,  während  das  silberne  Zeitalter  neutrale 
Comparative  aller  Art  substantivirt ; ja  es  ist,  wie  Nägelsbach  sagt, 
dieses  (wir  fügen  bei:  glückliche) ‘Wagnias  ein  charakteristisches 
Merkzeichen  der  neue  Darstellungsmittel  suchenden  Latinität: 
etineta  ad  imjierainrem  in  niollius  relata.  Tao.  Anual.  14,  39.  Ist  diess 
häutig,  so  sind  dagegen  Beispiele  mit  dom  Superlativ  selten,  z.  B. : 
Anei  jilii  duo  etsi  aniea  semper  pro  indiguissimo  hahuerant , Liv.  1, 

40,  2 u.  1,  9,  .3,  Sen.  epp.  57,  8.  Substantivisch  werden  auch  oft  die 
ncutr.  plur.  von  Adjcctiven  und  Fürwörtern,  aus  allen  Deklina- 
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tion«D,  in  allen  Gas.,  iu  allen  VWgleichuneegraden , mit  und  ohne 
Prftposition  gebraucht  Med  Ugens,  Cic.  Lael.  1,  4.  Nostra  legrx.i, 
Off.  1,  1,  2.  DeturbofU  nitentes  i>er  ardua  ftosles,  Liv.  25,  13,  14. 
Ämbu/uorum plura  getiera  sunt,  Gic.  deorat  2,  26,  111.  Auch  wird 
mit  ihnen  ein  Qenitivus  purtit.  von  Gicero  und  Gaeaar,  noch  häu- 
figer aber  von  Liviua  verbunden,  z.  B.  itiania  tiobiliUäis  ^ di«  nich- 
tige» Seiten  des  Adels,  Gic.  Verr.  act  1,  6,  15.  SuperioHs  lusttu 
religua,  Gic.  Fain.  2,  13,  3.  SumtiM  itecbtris , Gic.  Farn.  1,  9,  15. 

t Ctyusque  artis  difficillitna,  de  orat.  2,  16,  69.  1»  occultls  et  recon- 
ditis  tetnpli,  Gaea.  B.  G.  3,  105,  3.  Per  ucrrsa  urbis  = die  abgele- 
genen Theiie  der  Hludt,  Liv.  5,  29,  4 u.  6,  32,  5 u.  aonat.  lieber  daa 
Gebiet  bloaa  partitiver  Bcdewciae  hinaua  geht  captärum  urbium  ex- 
trema,  Liv.  8,  25,  6 und  per  (ulversa  tHoulium,  ibid.  9,  3,  1.  Sind  ■ 
aber  aolche  Fracheinuugen  aelbst  bei  Liviua  aelteu  und  nicht  nach- 
ahmenawerth,  so  iat  damit  über  die  bei  Spatem  oft  mit  einem  nicht 
partitiven  Genitiv  vorkommenden  Verbindungen  wie  incerta  ca- 
suutn,  occulta  saUuum,  humida  paliulum  und  Aehulichea  das  Urtheil 
gleichfalls  gesprochen.  Endlich  nimmt  auch  das  Keutr.  plur.  eines 
substantivisch  gebrauchten  Adjectivs  attributive  Adjectiveu  oder 
Participien  an  wie  daa  Neutr.  Singul.  Vgl.  darüber  Gic.  Har.  resp. 
10,  21,  de  nat  d.  1,  5,  12  u.  sonst 

86.  4)  Zu  Eigennamen  werden  nicht  leicht  bei  den  Bessern  iu  l’roaa 

Eigensohaftsadjectiven  in  gleichem  Gaaua  ohne  ein  vermittelndes 
Suost  wie  vir,  adfdescens,  femina  u.  a.  zugeaetzt,  wie  wir  sagen : der 
berühmte  Oicero,  der  tapfere  Achilles , jene  schütte  (reizende)  Helena, 
die  liebliche  Briseis,  der  ernste  Cato,  das  Iterühmte  (herrlicJte)  Coritdh 
u.  dgt  Man  sagt  nicht  darus  Cicero,  fortis  Achilles  u.  s.  w.,  son- 
dern drUckt  die  Eigenschaft  entweder  durch  einen  vollem  Apposi- 
tionssatz aus,  oder  durch  einen  Eigeuscliafts-Genitiv  oder  Ablativ, 
also  Cicero,  vir  clarissiniiis ; Achilles,  vir  (\\etoa)  fortissimus ; Helena 
illa  ittsignis  venustat is  fetnina ; Briseis,  fna  lla  suuvissitna ; Cato,  homo 
(vir)  gravissimus ; Corinthus,  urbs  utnplissima ; Horlettsius,  vir  claris- 
simus  et  amplissinius , der  so  berühmte  und  angesehene  H. ; L.  Bliilip- 
pus  summa  »obilitate  et  eloquenlia ; praeslanti  sapientia  et  nobditate 
Pythagoras;  Hannibal  annonim  ferme  novem  (der  ohngefähr  itean- 
jährige  H.)’’*.  Auanahmen  davon  bilden  die  Adjectiva,  durch 
welche  stehende  Beinamen  bezeichnet  werden,  wie  Scijtio  Africanus, 
Sulla  Felix , Laeliiis  Sapiens.  Ebenso  wenig  bedarf  das  ejiithetov 
Omans  im  Briefstil  und  in  der  familiären  Rede  eine  substantivische 
Stutze,  wie  suavissimus  Cicero,  Gic.  Farn.  14, 5,  Attic.  6, 2,  9 a.  1 , 18, 1, 
Farn.  13, 27, 4.  Andere  Attribute,  durch  welche  kein  Loh  oder  Tadel 
. Uber  eine  Person  ausgesprochen  wird,  können  mit  dem  notnen  ))ro- 
priutn  unmittelbar  verbunden  werden,  z.  B.  Xove  Hannilsil , Gic. 
Phil.  13,  11,  25,  Gacs.  B.  G.  5,  36.  Wenn  aber  Gicero  (Farn.  V’I, 
18,  5)  Lepta  suavissimus  ohne  jmer  sagt,  so  war  dieser  Zusatz,  ila 
er  an  den  Vater  selbst  schreibt,  unuöthig.  Ebenso  in  Anreden,  z.  B. 
mi  optime  Atticc.  Uebrigens  lieben  die  Alten  durchaus  in  solchen 
lohenden  oder  Utdelndeu  Zusätzen  den  Superlativ , wie  vir  doetissi- 


76.  Bei  Liv.  XXJ,  1,  4,  woJt'«ü>ri  zu  vergleicbea  ist. 
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.nws,  , nittimn.*,  fimplissimu^,  iUnstrissimus ; femitui  (mu- 

leetissima,  spectntissi^n,  optima,  sanctwsima , gravissima,  nohi- 
Uss%man.  a.  Man  yermeide  daher  zu  sagen:  confugi  ad  Optimum 
F/accum  (Vww  edel»  Fl.)  f!ir  ad  Fl,,  virum  opfimuni  ■ nomus  Caesaris 
rlarissimi  et  forfissimi  (dn.i  H.  rfe.v  berühmten  und  biedern  C.)  für 
riri  dar.  et  fort.;  nnd  wenn  Ruhnken  irgendwo  schrieb:  Valentmia- 
»us  septermis  (der  siebenjährige  V.),  so  wÄre  röraischer  gewesen  Val. 
septem  annorttm,  oder  lieber  voller />»*er  septem  annorum^^ . 

6)  Sehr  selten  und  nicht  nachahmensi^erth  — s.  V'al.  Max.  87. 
2,  9,  6 extr.  Sen.  epp.  5,  3,  3,  cons.  ad  Marc.  12  u.  5,  3.  Horat. 
Carrn.  III,  6,  5 u.  6 — ist  der  Gebrauch  des  Adjectivs  für  das  Ad- 
e^bnm  in  der  Redensart  se  gerere,  sich  benehmen,  betragen,  auf^ 
führen.  Man  sage  nicht:  se  modesfum,  urbatinm,  excettentiorema.  dgl. 
gerere,  Bondern  tnodeste,  urbane,  exrxllentius , welchen  Fehler  unter 
andern  Sintenis  in  seinen  St  jlbüchern  einigemal  begangen  hat 
Ebenso  nicht  tnlem  se  gerit  ’ftir  ita  .se.  gerit , nicht  gunlem  für  oao- 
quermtdmodum.  Vgl.  Cic.  Seat.  45  und  andere  Stellen,  welche 
die  Lexica  anfOhren;  auch  noch  Oudend.  Sueton.  p.  391.  Oft  ist 
der  Begriff  eines  Adjectivs  schon  im  Substantiv  enthalten  und  wird 
desswegen  nicht  besonders  ausgedrückt.  Aeusserer  Glanz,  äusserer 
Wohlstand  ist  = splendor,  res  j>rosj>eme , wie  der  Begriff  äusserlich 
immer  unübersetzt  bleibt,  wo  kein  Gegensatz  von  intestinus,  tnno- 
tus,  domesticHS  statt  findet.  Aeussere  Ehre  ist  darum  lat.  bloss 
honor , äussere  Bildung  poUti  mores,  iinsserer  Schein  —.species. 
Ebenso  heisst  das  innere  Wesen  einer  Sache  lat.  bloss  natura,  der 
innere  Werth  virius,  die  sinnliche  Lust  lihido,  laute  Freude  laetitia, 
innere  Freude  (als  Gefiihl)  guudimn,  praktische  Erfahrung  usus, 
exercitatw , theoretische  Kunst , theoretisches  Wissen  urs , scientia, 
dortrina.  materieller  Inhalt,  Gewinn  re.s,  Inernm,  materielles  Bedürf- 
niss  inopin.  Ituiü/etttiii.  materieller  Genuss  volujdn.s,  subjective 'Vor- 
stellung opinio,  der  denkende  Geist  mens,  der  fühlende  animus,  die 
productive  Geisteskraft  ingenitun,  i'is  inyenii , zur  rechten  Zeit,  am 
rechten  Ort  tmijmir,  in  lemjxtre,  loco,  in  loco,  bei  guter  Gelegenheit  ■ 
per  occassionem,  aus  guten  Gründen  cum  causa-. 

■ 6)  Die  Adjectivs  mit  der  Endung  hilis,  welche  die  Möglichkeit  88. 
nnd  zwar  gewöhnlich  im  passiven,  selten  in  activem  Sinne  aus- 
drücken,  sind  von  vielen  Verben  nicht  vorhanden,  ln  diesem  Falle 
dient  , als  Ersatz  d.as  I’artic.  Perf.  Fass,  wie  conspectus  sichtbar, 
inacce.s.s'us  unzugänglich,  inexhaustus  unerschöpflich,  implacatus 
unversöhnlich,  coercitm  bezähmbar,  inrictus  unbesiegbar,  infinittts 
unermesslich,  cotitemiüiis  verächtlich,  indomitus  unbezähmbar,  cog- 
nitnm  und  inrognitum  das  Erkennbare , das  Unerkennbare,  invio- 
hilus  unverletzlich.  Denselben  Dienst  thurr  manche  Gerundivs, 
z.  B.  (juid  tarn  aut  visendum,  aut  audiettditm  fuit?  was  war  so  sehenS- 
oder  hörenswerth?  Cic.  de  opt.  g.  o.  7,  22,  Tuscul.  5,  17,  49,  Liv. 


77.  Vgl.  Dietrich’i  äiiiteuis  Httlfsb.  p.  176.  Grotefend’s  Commentar.  p.  70 
und  Weber’s  Uebungssch.  p.  16., 

78.  So  in  seinem  Holfsn.  p.  134  inurbanum  sc  gerere  für  inarbane  und  in 

i^einein  Versuch  einer  pralct  .\nleit.  p.  173  si  nhjecinm  atq.  humitem  se  gerit  für 
äbjuU  — humiliter.  • ' 
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26,  5,  1.  Einen  weitem  Ersatz  bietet  dafür  auch  das  Gerundium 
mit  ad,  z.  B.  materiu  facilis  ad  eaardvscendum  = ein  brennbarer 
Stoff,  Cic.  de  orat.  '2,  45,  190  u.  2,  50,  202.  Ein  transitives  Par- 
ticip  wird  ferner  im  Deutschen  oft  als  Attribut  angewendet,  im  La- 
teinischen aber  wird  diess  nur  bei  intransitiven  und  solchen  Par- 
ticipien  angewendet,  welche  wie  z.  B.  tvi/ei«,  sentu-ns,  floretis,  patens 
die  Natur  eines  Adjectivs  angenommen  haben.  Beispiele  dafür 
giebt  Berger,  Stilistik  §.  20,  2.  Für  das  transitive  deutsche  Parti- 
cip  wird  lateinisch  meist  ein  entsprechendes  Adjectiv  gesetzt,  z.  B. 
eine  betrübende,  nieilmchlagende  Nachricht  ist  nuntim  (ristis, 
eine  unterhaltende  Erzählung  narratio  jucunda , ein  unternehmen- 
der Manu  vir  acer,  drückende  Sorgen  yraves  curae,  dringende  Ver- 
daehtagrUiide  maynae  suspicianes , forschende  Augen  w-idi  ettrioai, 
erschlaffende  Genüsse  lanyuidue  volujdate.t , eine  Art  blendender 
Dialectik  specioM  quaedam  disserendi  ralio,  in  höchst  anerkennen- 
den Ausdrücken  verbis  anipJi.^tnis,  verhe.erende  Seuchen  morhi 
prmiciales.  Bekanntlich  wird  ferner  itn  Lateinischen  nicht  selten 
das  Adjectiv  statt  des  Adverbs  gebraucht,  so  dass  dadurch  die 
Eigenschaft  der  Handlung  zur  Eigenschaft  des  Subjectes  oder  Ob- 
jectes gemacht  ist  Es  ist  also  ganz  natürlich,  dass  zunächst  die 
Adjectiva  der  Affecte  und  überhaupt  solche,  welche  .Seelenzustände 
ausdrücken,  statt  des  Adverbs  gebraucht  werden,  z.  B.  eyv  vivo 
niisrrrOoug , Cic.  Attic.  3,  5.  Illi  luiud  iimidi  resLduiit,  Sali.  Catil. 
60,  3.  Eo  fcrocior  Hiatus  hostis,  Liv.  .4,  37,  10,  Tacit.  Agric.  22, 
Germ.  Sl,  Ilist  1,  64,  Annal.  5,  8.  Wenn  aber  schon  die  Dichter 
des  goldenen  Zeitalters  diesen  Gebrauch  auch  auf  andere  Adjec- 
tiven  ausdohnten , so  bürgerte  sich  diess  allmälig  auch  in  der  pro- 
saischen Darstellung,  besonders  bei  den  Historikern  ein,  deren 
Stil  mit  der  pootiseneu  Sprache  überhaupt  am  nächsten  verwandt 
ist.  Also  werden  wir  es  unbedenklich  nacligcbrauchen  dürfen,  z.  B. 
Crtdo  rem  Antiafctn  diidumiorcm  »innere  Diis  cordi  fuisse,  Liv. 
6,  9,  3,  ebendas.  .37,  47,  4,  Sali.  CatiL  20,  5,  Cic.  Kose.  Am.  7 , 18 
u.  Verr.  3,  67,  156.  Vorzüglich  aber  kommt  diess  bei  solchen  Ad- 
jectiven  vor,  deren  Adverbien  — s.  Roth  zu  Tac.  Agric.  §.  XXIII, 
i S.  204  — weniger  gebräuchlich  sind,  wie  tacitiis,  ocetdtus,  diversus, 
• incaidtis,  repens  und  receus;  hicher  gehören  ferner  solche  Adjectiva, 
welche  dem  Schriftsteller  gerade  an  ihrem  Platze  besser  klangen 
als  ihre  vorhandenen  und  häutig  gebrauchten  Adverbien,  wie  irri- 
tus  bei  Livius:  Hand  irritae  ceeidere  minae,  liv.  6,  35,  10;  ebenso 
juilissinim  bei  Sali.  Jug.  94,  2;  besonders  einleuchtend  aber  ist  in 
dieser  Beziehung  Tac.  Annal.  2,  92:  Eiccepiusque  immiti  a prinvifie 
et  mox  uccusutus  in  senatu  . . . finem  vitae  iinjilemt;  Uber  das  so  ge- 
brauchte rarus  sehe  man  Tac.  Germ.  6,  über  diversus,  ebendas. 
Annal.  2,  73  c.  extr. , Hist.  3,  46,  praecipuus , Annal.  11,  14,  repetv- 
tinus,  ebendas.  15,  4,  imtitodictis  und  comyjtus,  ebendas.  15,  23  u. 
c.  37,  proximus,  ibid.  Hist.  1,  27,  prior,  ebendas,  c.  76,  subitus, 
ebendas.  3,  47,  Anfangs,  Suet.  Tiber.  33,  novissimus,  improrisus, 
Tac.  Hist.  4,  6,  Anfangs  n.  c.  33  u.  c.  77.  Hiehor  gehört  auch  der 
Gebrauch  der  Participien  für  Adverbien:  Ifuec  properantes  seripsi- 
nws,  Cic.  Attic.  4,  4*.  Vgl.  ausserdem  Sali.  Jug.  52,  5‘u.  44,  5. 

89.  ly  N.  L.  ist  der  Comjiarativ  in  den  Verbindungen  iiUerae  kunusr 


55 


Hiores,  Nti.  tlegniriiort  s.Jiirisprudaitia,  «letjatifior,  wo  der  Comparativ 
nicht  denkbar  ist,  da  er  keine  Beziehung  hat  — und  doch  Kommt 
auch  bei  den  besten  Neulateinem  nichts  häufiger  vor.  Vgl.  Th.  II 
unter  Elfgnutior  und  Hunumior.  — Es  gibt  aber  noch  mehr  Adjec- 
tiven,  welche  die  Oradfonnen  gar  nicht  zulassen,  was  zu  wissen  um 
so  wichtiger  ist , da  viele  derselben  im  Deutschen  durch  alle  Grade 
gebildet  werden,  z.  B.  infihifuts,  unendlich;  iinmensus,  unermesslich ; 
infandtts,  unsüfflieh;  f'erus,  icild ; rudis,  roh  u.  a. ; nirgends  findet 
sich  infinitior,  infiimlior,  feri'or,  rudior  u.  s.  w.  Daher  muss  man 
sich  bei  ihnen  so  ausdrdcken,  dass  der  etwaige  Sinn  des  im  Deut- 
schen bezeichneten  Grades  nicht  leidet.  Zur  Verhütung  einer  un- 
lateinischen Form  werde  aber  vorsichtig  oft  ein  Lexicon  zu  Käthe 
gezogen.  Gegen  die  Regel  ist  ein  Superlativ  bei  zwei  Gegenständen 
der  Vergleichung  für  den  Cennparativ.  So  schrieb  incorrect  Lactanz 
(Inst  II,  3,  17)  quos  dicis  poiisaimum  stultiores,  illosne,  qui  — an 
eos,  qui  --  für  utros  dicis  potius;  und  Wolf  führt  in  Analect.  I,  p. 
490  aus  einem  neulat  Buche  an:  Nullus  dubita,  ex  his  duabus  sen- 
feniiis  meam  esse  rerissitmim  — für  nol\  dubitarc , quin  mea  sit  ex 
his  dtiabtts  sent.  rerior  *•  — Auf  der  andern  Seite  wird  der  Com- 
paraiiv  bisweilen  falsch  für  den  Sujierlativ  gebraucht.  So  schreibt 
ebenderselbe  Lactanz  (Inst  I,  6,  14) : Omnes  hae  Sibyllae  unum 
Denm  praedicant,  maxime  tsmeii  Erythraea , quae  celebrior  inter 
ceteras  ac  nobilior  habetur  — für  ctarissinta  ac  nobilissitna  oder 
quae  ceteris  clarior  ac  nobilior  habetur*'.  Dass  indess  solche  Ab- 
weichungen vom  gewöhnlichen  Gebrauch  bisweilen  auch  bei  den 
besten  Auctoren  Vorkommen,  darüber  vergl.  man  Krüger,  latein. 
Grmmmat.  §.  403,  Anin.  3 und  Reisig,  Vorlesungen  über  lat  Sprach- 
wissenschaft, §.  205,  Schneider  in  N.  J.  B.  Bd.  45,  Heft  4,  S.  443. 

r)  Zahlufirler. 


1)  Erst  iiachklassisch  und  selten  (Tacit.  Hist.  5,  11,  Plin.  N.  H.  90. 
11,  37,  207  u.  7,3,  10)  werden  die  Cardinalzahlwörter  für  die  Di- 
stributivew  gebraucht,  weil  im  Deutschen  die  letztem  keine  eigenen 
Formen  haben.  Aber  sie  fanden  gewiss  überall  Statt,  wo  der  Ge- 
danke des  Jedesmal  oder  einer  Gewohnheit  oder  einer  Wiederholung 
vorlag,  und  dagegen  nicht  von  einem  Einmaligen  die  Rede  war**. 
Auch  stehen  sic  bekanntlich  bei  den  Substantive-u,  welche  thcils  nur 
im  Plural  üblich  sind,  theils  bei  ihrer  Pluralform  doch  nur  Singular- 


79.  Vpl.  über  ruilis  Fr.  Rasebig  Prugr.  über  meinen  .\ntibarbarus,  p.  15. 

80.  Jeüocb  machen  die  auf  die  Zeit  gehenden,  wie  primus,  oft  eine  Aus- 
nahme. Vgl.  A.  Mattliiae  Cic.  Seat  19,  44. 

81.  Vgl.  Laur.  Valla  de  elegant,  p.  51. 

82.  Durch  die  Abkürzung  der  Ziffern  sind  aber  manche  Stellen  der  Alten 
ohne  Zweifel  Terdorbeu,  So  steht  hei  Ciaes.  B.  C.  1,  61  in  deu  lueisten  neuern 
Anagg.,  welche  mir  zur  llami  waren,  fnssat  pediim  trigitUa  in  lutitudinem  coa- 
plures,  für  daa  nothwendige  friccHum  eder  Iricenorum,  wo  Oudendorp  in  seinen 
beiden  .Ausgg.  vorsichtig  XXX  hat  drucken  lassen,  wie  auch  wohl  die  Handschr. 
haben.  Und  so  bieten  manche  Schriften  der  .Alten,  die  noch  nicht  genug  geliu- 
tert  sind,  zumal  in  ältern  Ausgg.,  viele  fehlerhafte  Stellen,  welche  gegen  die 
Regel  nichts  beweisen. 
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bedeutung  haben.  Man‘ merke  auch,  dass  die  Formen  singuli  und 
temi  nicht  bei  den  Substantiven  stehen,  welche  nur  im  Plural  üblich 
sind,  indem  bei  diesen  uni  und  trini  gesagt  wird,  z.l).  unae,  tritiae 
cunae,  nuptiae,  higae,  qttadrigae  u.  a.,  nicht  siwßtlne,  lernae.  Vgl. 
Varro  L.  L.  X,  §.  67,  p.  258  ed.  M.  Wo  nun  aber  ein  Wort,  wie 
litterae,  casira  auch  einen  Singular,  aber  in  anderer  Bedeutung  hat, 
da  ist  singuli  und  terui  richtig,  wenn  es  die  Mehrheit  des  Singulars 
bedeutet,  wogegen  uni  und  trini  Statt  findet,  wenn  es  nur  etwas 
Eimeines  anzei^.  Daher  eimeine  Bitchslabeti,  sittgulae  litterae ; ein 
Brief,  unae  litterae;  drei  Buchstaben , ternae.liüerac;  drei  Briefe, 
trinae  litterae;  drei  Schlösser,  terna  castra;  drei  Lager,  Irina  castra. 
Vgl.  auch  Reisig’s  Vorlesungen,  p.  177. 

Einige  falsche  Beispiele  aus  Nenlateinern. 

91.  Lex  Licinia  plus  qtiingenta  (für  quingena)  jugera  agri  habere 
civem  Romanum  vetat  **.  — Dividebatur  manipultis  in  duas  (hinas) 
partes  et  cuilibet  ordini  (singulis  nrdinibus)  unus  centurio  (singuli 
centuriones)  praeerat  (praeerant).  — Ea  lex  prius  horas  sex  (senas) 
videtur  dedisse ; temae  vero  tum  horac  datae  sunt  defensori ; nam 
duae  (binae)  tantum  dabantur  accusatori  — Cireuitus  lunae  circa 
terram  viginii  duorum  (vicenorum  hinorum)  dicrum,  et  paene  oeto 
(octonarum)  horarum  est.  — Bis  duo  sunt  quatuor.  (Zwei- 

mal zwei  ist  vier)"*.  — Verboruin  formae,  quae  binis  tribusve  (ter- 
nisve)  litteris  constant  — Duae,  tres,  quatuor  — centesimae  für 
binae,  trinae,  quaiemae.  — Quotannis  hac  in  nrbe  quatuor  (quater- 
nae)  nundinao  instituuntur.  — Erat  tritici  mudius  prope  tribus  (ter- 
■ nis)  sesterliis  — Mihi  merces  proposita  mille  quitigenti  (sitigula 
mUlia  qtungeni)  miotannis  aurei  numi  **.  — Tres  (ternas)  epistolaa 
in  hora  do  — Duas  (binas)  a te  litterae  accepi. 

99.  2)  Dagegen  werden  bisweilen  auch  die  Diärihutivzahlen  für  die 

Cardinaleahlen  gesetzt,  wo  sie  doch  der  Sinn  zuriiekweist,  z.  B. 
bini  Codices  legunt  *•,  für  diw  Codices  habent  oder  in  duobus  codi- 
cibus  legitur;  in  hoc  stadio  hinos  (duos)  ta\nos  exantlavit  id  trinis 
(tribus)  modis  repetit  •*;  caesis  millenis  (millibus)  victor  Deo  g^tea 
agit  •*;  hunc  ex  millenis  (mille  oder  millibus)  elegit  Philippus**. 


83.  So  Muret  z.  Tacitas  Oper.  T.  IV,  p.  121  ed.  Ruhnk. 

84.  So  Corradus  z.  Cic.  Brut.  94. 

85.  Vgl.  Cic.  N.  D.  II,  18,  49  si  Epicurus  bis  bina  quol  essent,  didicisset,  und 
Plin.  H.  N.  II,  7 bis  dena  viginti  sunt. 

86.  So  Ruhnken  elog.  Ilemst.,  und  aus  ihm  Blomüeld  in  prarf.  Aeschyli 
Septem  p.  IX.  Ebenso  jener  in  Dictatis  ad  Terent.  Heaut.  IV,  5,  6 bina  vel  frta 
epitheta. 

87.  So  Perpinian.  Orntt.  p.  167. 

88.  So  Muret.  Epist  II,  66  und  noch  einigemal. 

89.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV,  16,  1.  Das  nkchste  Beispiel  bei  Rnhnken  Ep.  ad 
Emesti. 

90.  So  sehr  oft  Görenz  in  seinem  Cicero  und  ausser  ihm  Andere,  gewiss 
dnreh  irrige  Verwechselung  des  Subst.  Codices  mit  dem  Plnralsubst.  ccSUcitti, 
wobei  bini  richtig  ist. 

91.  So  Hemsterh.  oratt.  p.  183. 

92.  So  Heyne  z.  Homer  H.  n,  287. 

98.  So  Vaicken.  oratt.  p.  189. 

94.  So  Ebenders.  oratt.  p.  247. 
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, d)  Pronomla«. 

1)  Da  die  Person  schon  durch  die  Endung  der  Verbalfonn  au»-  9?. 
gedrückt  ist,  so  werden  die  Nominative  der  Pronomina  peraon.  nur 
des  besondem  Nachdruckes  we^n  gesetzt,  wie  hn  ausgesprochenen 
oder  gedachten  Gegensatz , e.  B.  ego  reges  ejeci,  vos  tyrannos  itUro- 
ducitis,  Comif.  ad  Herenn.  4,  53,  66,  Cie.  Imp.  Cn.  Pomp.  5,  IIJ 
Fam.  I,  2,  1.  Diese  ist  ebenso  der  Fall  in  der  lebhaften  Anrede,' 
besonders  beim  Imperativ  in  unwilligen  Fragen.  Tu  vero  inquit 
perge,  Cic.  de  orat  2,  28,  121 — 123,  Fin.  2,  85,  118,  Com.  ad  He- 
renn. 4,  13,  19,  Cic.  Verr.  5 , 52,  136.  Häufig  endlich  steht  das 
Pronomen  person.  als  Stützwort  der  Apposition:  Cum  hoc  constet, 
ego  Homo  imperitus  juris  . . . haue  puto  me  Jiahere  actiemem,  Cio.  Caec. 

11,  32.  Vor  impedio,  prohibeo,  ne  oder  quommus  werden  die  per- 
sönlichen Pronomina  im  Accusativ  gerne  weggelassen,  s.  Cic.  Fin. 

1,  10,  33,  Cat.  maj.  17,  60.  Auch  ist  tu  beachten,  dass  die  Geni- 
tive nostrum,  vestnim  zuweilen  nicht  partitiv,  sondern  für  nostri^ 
vestri  stehen,  wie:  noU  me  ad  ronienfionem  restrum  (=  zu  einer  Ver- 
gleichung mit  euerer  Person)  tveare,  Cic.  Plane.  6,  16.  Andere 
Steilen  dieser  Art  gibt  Zumpt's  Gramm.  §.  431.  Ebenso  kommen  ■* 
diese  Genitive  für  die  Possessiva  nostcr,  rrster  vor,  z.  B.  recorda- 
mini,  quantus  consetisus  restrum  fuerit  — consetisus  vester,  Cic.  Phil. 

5,  I,  2.  Immer  geschieht  diess  in  der  Verbindung  mit  omnium. 
Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  55,  208,  Catil.  1,  7,  17 : Pairia,  quae  commwti* 
est  omnium  nostntm  parens.  Die  Stelle  bei  Livius  25,  38,  3 gehört 
nicht  hieher,  denn  dort  steht  ricp»»  adverbial.  S.  Zumpt,  Gramm. 

§.  463.  Wenn  daher  Mnret  T.  1 , p.  397  schrieb:  nokru  omnium 
i^iarta  und  p.  421:  nnslra  omnium  natura,  so  verbessert  es  A. 
Mattbiä  richtig  in  no.drum  omnium.  S.  darüber  auch  Haase  zu  Rei- 
sig’s  Vorlesungen,  Anm.  540.  Neben  den  bekannten  acht  lateini- 
senen  Formen  mea,  tiia,  .tua,  iwstra , rcstra  eausa  , um  meineUcdlen 
u.  s.  w.  kommen  auch  sogar  bei  Cicero  in  einigen  Stellen,  welche 
durch  die  besten  Handschriften  gesichert  stehen , die  Formen  met, 

Uti,  ,9ui.  nosfri,  vestri  causa  vor,  aber  nur  wenn  die  Personen  wegen 
eines  beigefügten  oder  doch  dem  Sinne  nach  denkbaren  Gegen- 
satzes eigends  hervorgehoben  werden  sollen.  So  bei  Cic.  Lael. 

16,  57  nostri  causa  wegen  des  folgenden  causa  amicorum,  wo  die 
meisten  Ausgg.  iwstra  causa  lesen,  und  Verr.  111,  52,  121  sui  causa 
für  sua  causa,  wie  ebenfalls-die  meisten  Ausgaben  haben.  Vgl.' dar- 
über R.  Klotz  zur  ersten  Stelle,  Zumpt’s  Gramm,  p.  542  und  Oehs- 
ner  zu  Ciceronis  Eclog.  p.  222.  Da  aber  eine  solche  scharfe  Hervor- 
hebung wohl  selten  wirklich  Statt  findet,  so  beachte  man,  beim 
Schreiben  men  causa  n.  s.  'w. , nicht  mei  causa  u.  s.  w.  zu  sötzen, 
was  man  bei  den  Ncnlateinern  zur  Unzeit  nicht  selten  findet.  Un- 
erweislich aber  ist  causa  mea,  tua  u.  s.  w.  in  umgekehrter  Stellung, 

ausser  bei  den  ältem  Komikern ; und  eben  so  unerweislich  mei 

für  mea  bei  interest  und  refert , welche  ans  andern  Gründen  nur 
mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  fordern. 

2)  Es  ist  zwar  richtig  und  gattateiniseh , besonders  in  Defini-  94. 
tionen  , selbst  von  männlichen  und  weiblichen  Gegenständen  im 
Neutra  zu  sagen:  est  aliqnid,  ist,  fiedeuM , gilt  e^iras;  est  nihil,  est 
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iiihil  aliiifl , t/iiirl  esl , (juid  est  aliud , wie  bei  Cicero:  hi  nihil  sunt, 
nisi  quidam  operarii  (Orat.  I,  18,^83);  philosophia  quid  est  aliud, 
< nisi  — (Tusc.  I,  26);  aliud  videtnr  esse  oratio,  aliud  disputatio 
(Orat.  32,  ll3);  historia  erat  nihil  aliud,  nisi  — (Orat.  II,  12,  52); 
quid  est  aliud  Antonius?  (Phil.  II,  28);  ideni  voluptas  est,  ^«orf  in- 
dolentia  (Fin.  II,  4,  11);  aber  N.  L.  ist  dagegen  das  Neutrum  in 
Beziehung  auf  männliche  uud  weibliche  Gegenstände,  wenn  das 
Relativ  welches  (was)  oder  das  Demonstrativ  dieses , jeties , ebendas- 
selbe gewissermasseu  zu  den  Substantiven  gehören  und  mit  ihnen 
verbunden  werden  können,  z.  B.  welches  ist  der  Mann,  von  dem 
>nan  suf/t,  d.  h.  welcher  Mann  ist  es,  von  dem  — ; welches  ist  die 
Frau,  von  der,  d.  b.  loelche  Frau  — ■,  wo  es  lächerli^  und  unlatei- 
nisch ist  das  Netdrtim  zu  brauchen  für  rjui  vir,  qt<ae  femina.  Falsch 
daher:  producitur  tribunus  plebis,  fpuid  (für  qui)  fuit  Canutius**; 
hoc  unntn  (f.  kic  tmus)  fuit  fous  malorum  omnium  ; hocumtm  (t.  haec 
una)  fuit  causa  discordiae;  qiutd  (f.  quem)  nos  furorem,  ^ehayioXlav 
illi  vocant;  ilhul  (f.  illam)  fortasse  pertinaciara  nonnulli,  virtutem 
alii  putabunt  u.  dgl.  mehr.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stvlo  p.  107  und 
121,  der  aus  Neuem  seiner  Zeit  fehlerhafte  Beispiele  anfübrt. 

95.  3)  Ein  (fermanismtis  und  Gallicismus  ist  der  unlateinüiche  All- 

tagsfehler der  Neuern,  is,  ea,  id  (durch  alle  Casus)  mit  einem  Geni- 
tiv zu  brauchen  in  Bezug  auf  das  dabei  gedachte  vorausgehende 
Substantiv,  wie  im  Deutschen  der,  die,  das  und  im  Franz,  celui,  celle 
mit  einem  Genitiv,  z.  B.  Cicero’ s Briefe  gefallen  mir  mehr,  als  dir 
des  Plinius , und  frauz.  que  eelles  de  Pline,  aber  nicht  lateinisch 
quam  eae  Plinii , sondern  bloss  r/n/im  Plinii.  Ebenso  auch,  wenn 
noch  vor  diesem  hinweisenden  Pronomen  eine  Praeposition  steht, 
z.  B.  als  aus  denen  des  Plinius,  nicht  quam  er  eis  J’linii,  sondern 
quam  er  Plinii.  In  beiden  Fällen  ist  aber  die  Au.dassung  des  Subst. 
am  gewöhnlichsten,  auch  bei  hiiizukommcnden  Präpositionen,  s. 
Cic.  Verr.  1,  30,  76  u.  3,  38,  87,  und  A.  Grotefend  irrt,  wenn  er  im 
Commentar  zu  den  Material,  p.  61  behauptet,  dass  bei  einer  Prae- 
position das  Subst.  wietlerholt  werden  müsse,  was  gerade  weit  we- 
niger  geschieht.  Man  sage  daher  m folgenden  Beispielen : leJt  will 
lielnr  die  Kunst  des  Gedächtni.sses , als  die  der  Vergessenheit,  quam 
ohlivionis,  nicht  quam  eam  oblivionis;  die  Krankheiten  der  Seele  sind 
gifdhrlieher,  als  die  des  Körjwrs,  quam  cor])oris,  nicht  tpunn  ii  cor- 
poris ; dieser  Brief  ist  nieht  der  eines  Rathgehenden,  sondern  der  eines 
Bittenden,  non  suasoris  est,  sed  roffatoriie;  tnan  errichtete  ihm  da  eine 
Sattle,  wo  die  anderer  Feldherren  waren,  ubi  aliorum  erant  impern- 
tornm ; er  war  im  Heere  des  Sulla  gewesen  uiul  nachher  in  dem  des 
M.  Crassus,  et  postea  in  M.  Crassi  (Caes.  B.  G.  I,  21);  icas  in  unsem 
Angelegenheiten  su  tadeln  ist,  ist  in  denen  der  Freunde  höchst  lobens- 
tverih,  in  amicorum  fiunt  honestissinte  (Cic.  Lael.  6).  Dass  diese  Aus- 
lassung auch  nach  prae  möglich  sei,  wollte  man  aus  Caes.  B.  G. 
1,  32  darthun.  Allein  diese  Stolle  kann  nichts  beweisen,  da  ihr  kein 
zweites  Beispiel  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Es  haben  auch 
die  neuesten  Herausgeber,  Sclineider  und  Nipperdey , dafür  quam 


yö.  So  Stroth  >.  Cic.  Epist.  tel.  p.  271. 


aufgenonmien.  Ausser  diesen  zwei  Beispielen  bei  einer  Praeposi-  • 
tion  vgl.  noeh  gegen  Grotefend  Cic.  Rose.  Com.  I,  1 erit  in  illius 
tabulis  hoc  nomen;  at  in  hnjivi  non  crit;  Tusc.  II,  27,  p.  6.Ö  multi 
aut  propter  victoriae  cupiditatem,  aut  profiter  gforiae  (cupiditatem)  ‘ 
vulnera  exceperunt.  Ib.  IV,  31,  65  videamus  nunc  de  bonorum  ' 
(seil,  opinione);  Off.  II,  2.5,  88  commoda  externa  cum  corporis  coni- 
parantur  — u.  dgl.  mehr’*.  Ausserdem  kann  man  das  betreffende 
Wort  mit  einiger  Härte  wiederholen,  z.  B.  Vellej  2,  128 
civitaiis  cum  judieiis  principis  certant , oder  man  wählt  statt  des 
eben  gebrauchten  Siibstant.  ein  Synonyraum  desselben : In  pole-  ; 
atate  juniorum  plebem,  in  manu  plebis  rem  Tarenlinam  esse,  Liv. 

24,  13,  3,  «ler  man  bedient  sich  eines  abgeleiteten  Adjectivs:  Te- 
reniii  fahidas  studiose  lei/o,  Platdinis  minus  delector.  Oder  es  wird 
oft  der  Kürze  wegen  bei  dem  zweiten  Object  nicht  das  Attribut, 
sondern  nur  das  Object  selbst  gesetzt;  Jura  fims  Seqtuinorum  ah 
Helcetiis  dhidit,  Caes.  B.  0.  4,  22;  Hamm  est-  confsimdis  cn]>reis 
figttra,  ibid.  6,  28. 

*)  Man  verwechsele  (Umit  nicht,  wenn^ner,  «/leser  oder  das  betonte  der,  die, 
thu  vor  eines)  Genitiv  steht,  wo  entweder  auf  etwas  AUbekaunies  oder  auf  etwas 
früher  oder  eben  Krwühntts  hingedeutet  wird ; hier  ist  Ule  und  hic  vor  einem 
Genitiv  richtig  und  zum  Sinue  erforderlich.  Vgl.  Cic.  Ren.  1,  17  mihj  PUtonis 
iVud  perelegans  videtur.  Orat.  II,  64,  258  ut  iV/iirf  Sciplonis.  Ib.  III,  48.  184: 
neque  vero  haec  tarn  acreni  cnrain  desiderant , qnam  est  illu  (cura)  poeturmn. 

y.  D.  III,  10,  2"i  Uaec  in  eodem,  quo  iUa  Zenonis,  errore  versantur.  Areli.  1 1,  28 

nullam  virtiu  aliam  mercedeui  — deaiderat  praeter  hunc  luudis  et  gloriae  u.  a.,  ' 

wie  Tusc.  IV,  9,  20.  in  Caecil.  11,  86.  Vgl.  noch  Ochsner  z.  Kclog.  Cicer.  p.  225, 
Hasse  zu  Reisig’s  Vorlesungen,  ,4nm.  368. 

4)  Incorrect  wird  quis  mit  uter,  und  nuUus  und  nemo  mit  ncuter  %. 
verwechselt,  weil  jene  beiden  mit  teer,  und  diese  mit  keiner  ohne  - 
Unterschied  Übersetzt,  werden.  Auch  bei  den  Alten  findet  sich  . ^ 
diese  IncoiTectheit,  die  aber  nicht  nachlsuahmen  ist.  Vgl.  Anlcit. 

§.  115.  — Eben  so  streng  halte  man  sich  an  den  regmmässigen 
Gebrauch  des  Sing,  uterque  und  des  Plurals  idriqne.,  und  verbinde 
beide  weder  mit  falschem  Casus,  noch  mit  einem  falschen  Numerus  _ 
des  Verbi.  Vgl.  Th.  II  unter  Uterqiie. 

5)  Die  demonstrativen  Pronomina  werden  oft  siehe  Berger  97.' 

а.  a.  O.  §.  32  — mit  attractionsmässiger  Kürze  gi  braucht,  z.  B. 
hic  dolor  = der  Schmerz  hierüber  = ni{jtts  rei,  wie  umgekehrt  is 
in  Verbindung  mit  qni  auf  eine  dem  Deutschen  auffallende  Weise 
weggelassen  wird,  wenn  es  gesetzt  mit  qni  in  ungleichem  Casus 
stehen  würde,  z.  B. : rptil/us  haec  sioU  cominunia , (ii)  cicitalis  eßis-  , 
dem  habendi  sioit,  Cic.  Icgg.  1,  7,  23.  S.  darüber  besonders  Nägels-  • 
bach  a.  a.  O.  S.  .243  u.  244.  Auch  wird  ts  nicht  gebraucht,  wenn 

es  in  einem  zu  Anfang  des  Satzes  stehenden  Particip  enthalten  ist,  . . 

z.  B.:  Vercingelorix  omnem  ab  se  equitatum  noctu  aimittU.  Disec- 
dentibus  mandat,  ut  . . . Caes.  B.  G.  7,  71,  2,  C.  N.  Them.  2,  6,  Liv. 

б,  33,  6.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Verbindungen  wie:  das  bciceiset, 
hexeugt,  non  Beweise  dafür  dient  = declarat,  lestis  est , nicht  hoc  de- 
clarat , testis  est  hujus  rei;  nicht  minder  wird  das  Pronomen  aus- 


96.  Vgl.  Wolf  Supt.  Caes.  8.  Frotsclier  Murcti  Oper.  T.  II,  p.  218.  Weber’i 
L'ebungssch.  Kxc.  6 und  Grotefsnd's  ConmeuUr  p.  61. 
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gela«*4'n,  wenn  die  Verb«  scio,  credo,  atidu>,  opinor  u.  dgl.  paren- 
thetisch stehen,  z.  B.  du  zürnst  mir,  das  weiss  ich,  und  iwar  mit 
Recht. 

08.  6)  Aecht  klassisch  ist  es  wohl,  in  eingeschalteten  Stttzen , welche 

Bezug  auf  das  Subject  des  dazu  gehörigen  Hauptsatzes  haben,  für 
das  Dnuonsirntir  lieber  das  Refiexiv  oder  ipse  als  anschaulicher  zu 
setzen ; z.  B.  in  Sätzen  wie : so  viel  au  ihm  liegt,  hat  er  sieh  um  ihn 
rerdintt  genmrht,  sagt  man  quantum  i»  ipso  est  (Cic.  Flacc.  25)  oder 
quantum  in  se.  est  (wie  Com.  N.  Iph.  3 quantum  in  se  fuit  und 
ebenso  Livius  II,  43);  nicht  quantum  in  eo  est  (fuit);  und  bei  Cic. 
Tusc.  V,  13,  37  quantum  t«  ipsis  (nicht  in  eis)  est.  Wenn  aber  Per- 
pinian  (^Oratt.  ]>.  I)  sagt:  majora,  quam  quantum  ejus  ingeuium  ac 
vires  ferre  queaut,  so  ist  diese,  sofern  kein  Gegensatz  markirt  wer- 
den soll,  ganz  richtig;  yec  fas  fuit,  alimt  rerum  exitum  esse,  quam 
nt  itli  rehil  .<t»})inio  laetiore,  quam  quod  mtnies  eorum  capere  possetd, 
nequidqmin  eludcreutur,  Liv.  9,  9,  14.  Man  s.  über  ip.se  die  schöne 
Exposition  bei  Nftgelsbach  Stilistik  §.  9. 

9t».  7)  Ueberhaupt  werde  dag  reflexive  und  demmslratire  Pronomen 

im  eigenen  Schreiben  sorgfältig  nnterschieden , da  die  bei  den  Al- 
ten vorkommenden  Abweichungen  vom  gesetzlichen  Gebrauche 
unsere  Nachlässigkeit  im  fehlerhaften  Schreiben  nicht  entschuldi- 
gen. Beispiele,  wie  die  folgenden,  sind  heutzutage  nichts  Seltenes : 
Pergo  *'  ad  censuram  operum  ingenii  sui  für  ejus;  itaque**  ex  tali- 
bus  sui  documenti.s  — augurabar,  wo  Zuinpt  richtig  ejtis  documen- 
tfs  vorsclilägt;  quae  scripta  •*  manibus  omnium  ob  eorum  elegan- 
,i.  tlam  tcruntur  für  ob  elcgnntimn  suam  oder  bloss  oh  ele.gantiam. 
Leaenswertli  ist,  was  Hand  im  Lehrbuclie  p.  188  Uber  diese  Prono- 
mina bemerkt  hat. 

KM*.  . 8)  Man  verwechsele  nicht  die  nube. stimmten  und  Etwas  nur  all- 

gemein andeutcuden  Vtonoin\ui\qi<i.s,qHisquam,ullu.s  mit  dem  beton- 
ten, Etwas  bestimmt  audcutcndcu  iillqiiis,  was  so  leicht  möglich  ist, 
da  unser  deutsches  Jemand  alle  diese  ausdrUckt.  V’gl.  darüber  theils 
Anleit.  §.  131,  theils  Thcil  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen 
M'örtem.  Falsch  ist  z.  B.  vix  aliquis  est,  qui  mortem  contemnat 
— für  vix  qttisqttam;  quasi  aliquis  certo  sciat  — für  quasi  quis- 
quam;  ne  in  deo  quideni  aliqaid  (für  qiiidquam)  raajus  intclligi 
potest;  negnmne  aliquid  (für  qtiidquam)  majus  posse  optari.  — Was 
über  den  Gebrauch  des  Pron.  quisqne.  zu  bemerken  ist,  davon  in 
Th.  II  unter  Quisqne. 

101.  9)  Wohl  zu  beachten  ist,  besonders  in  Briefen  und  Reden,  der 

Unterschied  zwischen  hic,  iste  und  Ule.  Ilic  ist  gleichsam  ein  Pro- 
nomen der  ersten  Person,  und  was  mich  und  uns  angeht  und  nahe 
liegt,  und  wovon  wir  sprechen,  wird  mit  hic  bezeichnet;  iste  ist 
Pronomen  der  giceiteu  Person  und  hat  Beziehung  auf  die  Person, 
mit  welcher  wir  spreclien,  an  welche  wir  schreiben  oder  mit  welcher 
wir  zu  thun  haben ; ille  aber  ist  das  eigentliche  Pronomen  der 


97.  Su  HtilspniHiin  z.  t'ic.  .Ardi.  p.  31. 

98.  Su  Riibiik.  Opiisc.  T.  ],  p.  449. 

99.  So  /uiiiORcitis  in  Mureti  0)>er.  T.  U,  p.  120.  - < 
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dritten  Person  und  hat  Beziehung  auf  jede  Person,  welche  ausser 
uuserni  Kreise  und  entweder  entfernt  ist  oder  früher  erwähnt  wor- 
den ist  Daher  steht  hie,  havc , hoc  oft  für  mens,  twsier;  haec  teni- 
pora,  hi  luores,  wo  wir  sagen  unsere  Zeiten,  unsere  Sitten;  iste,  isla, 
istuJ  dagegen  oft  ftir  iuus,  und  beide  werden  auch  verbunden,  und 
was  in  Briefen  sich  auf  den  bezieht,  an  welchen  wir  schreiben, 
wird  dnreh  iste  angedeutet,  wohin  aucli  die  Adverb,  istic,  istinc  und 
istuc  u.  dgl.  zu  rechnen  sind  Falscli  ist  daher:  Si  quid  novi  in 
illa  (f.  isla)  urbe  est,  ine  velini  quampriinum  certiurein  facias.  Qui 
illiuc  (f.  istincj  veuiunt,  ajunt  te'superbiorem  esse  factum. 

10)  In  der  bessern  Prosa  ist  es  fast  nicJtt  üblich , die  Pronom. 
meus,  laus,  suns  u.  s.  w.  zu  Substantiven  zu  setzen,  wenn  sie  sich 
ganz  von  selbst  dazu  denken  lassen,  oder  durch  ihre  Auslassung 
keine  Zweideutigkeit  verursachen , oder  nicht  durch  einen  Gegen- 
satz gefordert  werden.  Mau  sage  nicht,  z.  B.  oculos  suos  tollere, 
aetatein  suam  degere,  inanum  smmn  extendere  linguain  sttnm 
tenere;  selten  auch  aninium  stinm  vertcre,  (in)  animuni  sunm  indu- 
cere,  apud  animuiu  suam  statuerc,  corpus  suum  exercere; — • und 
so  dehnt  sich  dies  noch  auf  viele  amlcre  Formeln  aus.  Wenn  aber 
gesagt  wird  Ule  se  suti  manu  intereniit , so  wird  durch  das  Uber- 
nüssig  scheinende  siui  die  Selbsteriuordung  schärfer  bezeichnet, 
wie  überhaupt  die  I.,ateiner  zur  Deutlichkeit  bisweilen  diese  Prono- 
mina zugefügt  haben,  wo  sic  uns  vielleicht  entbehrlich  scheinen. 
So:  in  animum  suum  inducere;  cum  animo  suo  recordari;  cum 
animo  volvere;  cum  animo  suo  reputare;  apud  aninium  sunm 
statuere  = mit  sich  einig  werden,  ln  diesen  Ausdrücken  wird  die 
nachdenkende  Person  gleichsam  in  zwei  berathende,  gemeinsam 
überlegende  Persönlichkeiten  gespalten.  Diese  Ausnahmen  sind 
also  in  sich  selbst  berechtigt  S.  Nägelsbach,  Stilistik,  S.  242  u.  243. 

Auf  gleiche  Weise  setzen  wir  Deutschen  oft  mir,  dir,  sich  n.  s.  w. 
hinzu,  wo  doch  eine  RUckbeziehuug  auf  das  Subjcct  schon  an  sich 
natürlich  ist  Der  Lateiner  lässt  dergleichen  Zusätze  gewöhnlich 
aus , wenn  nicht  auch  eine  Beziehung  auf  andere  denkbar  ist ; er 
sagt  z,  B.  nicht:  ca  re  mihi  contraxi  morbum , sondern  ohne  mihi; 
und  ebenso  in  ähnlichen : cuntrnhere  culpani , odium , invidiam , wo 
keins  dieser  Pronomina  zugesetzt  wird.  — Wir  setzen  ferner'  bis- 
weilen uns  hinzu,  ohne  dass  wir  uns  allein  darunter  verstehen,  son- 
dern vielmehr  A//e  und  Jede-.z.ü.  die  Grammatiker  geben  «iw 
viele  unnöthige  Kegeln;  die  Moralisten  lehren  uns  (oder  euch) 
Vieles,  was  sie  selbst  nicht  thun;  — hier  bleibt  im  Latein,  uns  und 
euch  weg.  — Endlich,  wo  wir  sagen  uns,  eueJt,  sieh  unter  einaitder, 
um  das  Verhältniss  der  Gegenseitigkeit  zu  buzeichnen,  sagt  der 
Lateiner  bloss  inler  nos,  intcr  vos,  intcr  se,  ohne  jene  Vorgesetzten 
Pronomina  noch  besonders  hinzuzusetzen , welche  Zusätze  fehler- 
haft wären;  z.  B.  leir  lieben  uns  unter  einander,  inter  »w.s  atnamus. 


100.  Vgl.  darabrr  Zumpt’ii  (inunm.  und  besonders  Franc,  Haschig  Progr. 
de  pronom.  Aic  et  iUe.  Sebueeb.  1B32. 8. 

101.  Dieses  bemerkt  sogar  der  gelehrte  heilige  .\ugustin  gegen  den  Bibel- 
äbersetzer,  den  heil.  Hieronymus,  welcher  schrieb  e.itnuUl  inanum  suam.  Hiinc 
locutiooem,  sagt  er,  Hebraeam  piito : nam  ubique  suflicerct  cMendit  manum. 
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nicht  iios  itUer  )ios  am. ; .iie  liebeti  sich  unter  emanäer,  inter  se  amani . 
niclit  se  itUrr  se  atuant;  die  Menschen  sind  sich  utder  einander  un- 
iihidicit,  hm.  inter  se  sunt  dissimiles,  nicht  .sibi  inter  se.  Dieses  inter 
se  steht  darum  aueh,  wo  wir  uns,  s.  Niigelsbach,  Stilistik  §.  89,  ein 
öilÄijlUui’,  ccUijbNv  oder  das  Keciproimin  mit  einer  Präposition  denken 
wie : prode.ssc  inter  se  sapiodes  possuni.  Mehr  Beispiele  darüber  gibt 
Nägelsbach  a.  a.  O.  Für  inter  se  kann  man  auch  sagen  alius  rdium, 
alii  alias,  was  besonders  dann  willkommen  ist,  wenn  wir  im  Deut- 
schen das  eigentliche  und  das  im  Reflexiv  versteckte  Pronomen  in 
einem  Satze  nahe  zusammenrUcken , wie  bei  Sali.  Catil.  22,  2:  <ptu 
iiäer  sc  magis  fidi  forent,  alias  alii  Uudi  facinoris  conscii  und  Liv. 
35,  3.  V gl.  darüber  Tlieil  II  unter  Inter. 

e)  Verba. 

103.  Die  Verba  bieten  auch  im  Lateinischen,  wie  in  jeder  andern 
Sprache,  so  viele  Verschiedenheit  von  der  unsrigen  und  mannich- 
i'aehe  Eigenheiten  dar,  dass  sie  den  umfassendsten  Theil  der 
Sprachwissenschaft  bilden.  Vor  Allem  findet  sich  dieses  zuerst  in 
der  Casusrection , welche  nicht  allein  vielfach  verschieden  ist,  son- 
dern auch  nicht  selten  in  den  verschiedenen  Sprachperioden  von 
einander  abweicht;  zweitens  in  der  Anwendung  der  einzelnen 
Theile  des  Verbi,  der  Tempora,  der  Modi,  des  Infinitivs  und  der 
Participien.  Auf  wichtige  Abweichungen  in  der  Casusrection  wird 
in  Theil  11  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  Verben  die  nöthige 
Rücksicht  genommen  werden , weil  dies  eben  nur  einzelne  Verba 

. triift;  dagegen  will  ich  in  den  nächsten  Paragraphen  auf  die  oft 
fehlerhafte  Anwendung  der  Numeri,  Personen,  Genera,  Tempora, 
Modi  u.  s.  w.  der  Verben  aufmerksam  machen,  woraus  man  sehen 
wird,'welche  genaue  Keuntniss  dieses  Theiles  der  Grammatik  noth- 
wendig  und  erforderlich  ist,  wenn  man  nicht  fehlerhaft  und  in- 
correct  schreiben  will.  Am  meisten  wird  aber  ein  genaues  und  zu 
diesem  Behufe  eigends  angestelltes  Lesen  der  besten  Klassiker 
nach  den  correctesten  Ausgaben  bchUlflich  und  erforderlich  sein, 
liier  kann  nur  das  Wichtigere  berührt  werden.  ’< 

1)  Person  mid  Numerus. 

104.  1)  D.  L.  ist  es,  qui,  quae,  wenn  sie  Subjecte  des  Satzes  sind, 
mit  einer  andern  Person  des  Verbi  zu  verbinden,  als  welehe  darin 
liegt  Wir  Deutschen  brauchen  oft  die  dritte  Person  für  die  erste 

und  eweite;  z.  B.  ich  hin  ein  solcher,  toelclter  glaubt;  du  bist ; 

die  Lateiner  heben  dagegen  im  Verbo  die  Person  hervor,  toelche 
glaubt,  den  ich  und  den  du,  ego  sum  is,  qui  cetnseat» ; tu  is  es,  qui 
censeas — ; in  beiden  wäre  ceiiseaf  falsch.  Fehlerhaft  ist  also:  nos 
sumus  ii , qui  censeant  (f.  censeamus) ; oderunt  me , qui  pro  omnium 
Salute  laboravit  (f.  laboravi);  ego  sum  is,  qui  te  confirmet  (f.  confir- 
mem);  vos  ii  estis,  qui  nos  atuent  (f.  ametis);  nos  omnes  ii  sumus,  qui 
illum  admirentur  (f.  admiretnur);  quid  de  n^is  dicam,  qtii  ad  laudem 
et  gloriam  nati  et  educati  sunt  (f.  sumus);  haec  ad  me,  qui  te  unke 
diligit  (f.  diligo),  pertinctit;  non  is  sum,  qui  opinionem  animo  suo 
(f.  meo)  coiKeptum  pro  folio  Sibgllae  venditet  (f.  vemlitem);  poptdus 
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h«m.  te  komifiem  per  se  (f.  te)  eogtiltum  exitäü,  uder  mit  vollem 
Satse , qui  per  te  es  cognitus,  nicht  qui  per  se  est  cogtu  '**.  Vgl.  jetzt 
auch  Keigig’s  Voriesungen  p.  332,  Zumpt,  lat  Gramm.  §.  557. 

2)  Uterque  wird  von  Cicero  immer  mit  dem  Singular  de»  Verbi  10.5. 
verbunden.  Indes»  wenden  andere  gute  Schriftsteller  nach  uterqtte 
und  ipiisque  (besonders  nach^o  se  quisijue),  nach  pars,  pars,  alius 
— - alium  oder  aücr,  alterum  wegen  des  diesen  Ausdrücken  zu 
Grunde  liegenden  Begriffs  der  Mehrheit,  nicht  selten  auch  den  Plu- 
ral an,  was  bestimmt  nachgebraucht  werden  darf.  Vergl. : Dum 
alius  aliiim  ut  proelium  ineipiant,  circumsj>ecfani,  Liv.  2,  10,  9.  Pro 
se  quisque  dexteram  ejus  amplexi,  yrates  huhebant  veluti  praesetUi 
deo,  Curt.  3,  16,  Läv.  2,  10,  1 u.  9,  14,  9.  Eodetn  die  uterque  exer- 
citus  ednetmt,  Cacs.  B.  C.  3,  30,  2,  Sali.  Catil.  49,  2.  Pars  navium 
kaustae  sunt,  plures  ejectae,  Tac.  Annal.  2,  24,  Hist.  4,  34,  Vellej. 

2,  66,  2. 

2)  Depoiicotia  und  Passiva. 

Beide  unterscheide  man  im  Schreiben  nur  nach  dem  Gebrauche  106. 
der  Bessern,  da  viele  Deponentia  in  der  vorklassischen  Zeit  noch 
Passiva  waren,  neben  welchen  ihre  activen  Formen  mit  dem  Be- 
griffe der  Thätigkeit  bestanden.  Hier  hat  aber  die  Sprache  mit  der 
Zeit  viel  geändert,  die  activen  Formen  verworfen  und  ihre  Passiva- 
zu  Deponentibus  gemacht  Gleichwohl  erhielt  sich  Vieles  in  der 
Volkssprache  und  blieb  auch  in  der  Schriftsprache  der  Juristen 
und  gewöhnlichen  Schriftsteller.  Gute  Lexica  müssen  angeben, 
welche  Verben  auf  or  im  klassischen  Gebrauche  activ,  welche  passiv 
waren.  Aber  heutzutage  findet  man  noch  oft  fehlerhaf^ten  Gebrauch, 
z.  B.  Ate  locus  male  ab  omnibus  interpreiatur  (wird  erklärt,  wird  über- 
setet)  für  Atme  locum  male  onmes  interpretantur ; Epicuri  doctrina  a 
jderisque  adnitrabatur  (wurde  beuundert)  für  Ep.  doctrinam  plerique 
admirabaniur;  tnuUi  olim,  t«<  dii,  venerati  sunt  (iourden  verehrt)  für 
homirws  olim  multos , [ut  deos , vetserati  sunt  — und  so  Aehnliches 
nicht  gar  selten. 

Jedoch  haben  viele  Participia  Perf.  der  Deponentia  neben  ihrer 
activen  Bedeutung  noch  die  ältere  pas.sire  auch  bei  den  besten 
Klassikern  beibehalten,  was  jedoch  nicht  auf  alle  übrigen  ohne 
sichere  Auctorität  angewandt  werden  darf.  Eine  Aufzählung  der 
Participien  Perf.  von  Deponentibus , welche  für  die  passive  Bedeu- 
tung mehr  oder  weniger  Auctorität  bei  correcten  Schriftstellern 
haben,  gibt  Zumpt,  Gramm.  §.  632. 

3)  Tempora. 

Bei  allen  bessern  Klassikern  finden  wir  meistens  ein  strenges  1ü7*. 
Festhalten  an  der  Zeit,  worin  die  Handlung  oder  der  Zustand  des 
Verbi  gedacht  wird,  so  wie  in  abhängigen- Sätzen  auf  die  Vor-, 
tileiefs-  oder  Naehceitigkeit  in  Bezug  auf  die  sie  regierenden  Sätze 
gesehen  wird.  Das  geringere  FestliaJten  der  Deutschen  am  Be- 


102.  Vgl.  fUr  dieses  letzte  Beispiel  Cic.  ('s61.  I,  11,  28  uad  Plane.  27  sgo  buc 
a me  ortus  et  j>er  wie  nixus  adscenui. 
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niffe  der  za  denkenden  Zeit  und  da«  Schwankende  der  deatschen 
Tempusformen,  zumal  im  Conjunktiv,  veranlasst  oft  unverant- 
wortliche Fehler.  Daher  folge  hier  einiges  Einzelne  zur  Warnung 
und  Beachtung. 

108.  1)  Fehlerhaft  ist  das  Fraesetus  für  das  Imperfectum , wenn  die 

Feniiui;)(‘ii/ifii  zu  denken  ist,  und  das,  was  ausgesagt  wird,  mit 
einem  iindern  Satze,  der  etwas  Vergattgenen  aussagt,  gleichzeitig  ist. 
Falsch  ist  z.  B.  tantum  terroris  oppidanis  injecit,  ut  artuis  positis 
(leditiuncm  faciant  — fiir  facerent;  misi  tibi  hunc  hominem,  ut  dicai 
(f.  (tu’cirt),  quid  agam  (f.  agerem);  non  desperavi  prorsus  fore,  ut 
haec  inea  cditiu  suos  inveniat  (f.  ivcettireJ)  fautores;  Bias  admonitus 
CSt,  ut  idem  ipso  faciat  (f.  fageret) ; janidudum  litteras  ad  te  dedis- 
sctn  , iiisi  exsj)Oi^tare  voluissem,  quid  novi  Lipsia  iifferalur  (f.  afferre- 
tuf) ; iutelligcbant  '**  nihil  fore  eloquentia  pemiciosius,  si  illa  homini 
nequam  cutiadutur  (f.  concederetur) ; utiuam  illos  nioiicrent,  ut  hone- 
statcm  ct  faiiiaiu  — ferant , qua  amissa  tum  . . . intelligant  (f.  fer- 
renl  und  intrUigircnt) ; intelligcbat  ille  vir,  quantum  ea  res  afferat 
<f.  (ifferrel);  verc  dixit,  qui  homines  nescire  dixit,  quid  sibi  vcli}d 
(f.  villeiit),  fuiu  de  vulgata  Icctione  loquatdur  (f.  IvqueretUur);  Chr. 
Saxius  a vctcrum  libror.  auctoritate  ita  pendebat , ut  ne  voluminis 
quidcm  vocabulu  utendum  putaret,  quia  libri  hodie  non  volraiUur 
. (f.  voh’crenlur)  — und  so  noch  manche  ähnliche  aus  Neuem. 

100.  2)  FeMcrhaß  ist  das  Praesens  flir  das  Ftdurum,  wenn  die  Zu- 

kutift  durchaus  zu  denken  ist,  und  wie  im  Hauptsatze,  so  im  Neben- 
sätze, z.  B.  plura  fortasse  a tne  scribentur,  cum  vita  suppetit  (f.  sup- 
yjcteO.'justuB,  ubicumque /»otrÄ't  {t.  poterU) , juste  faciet;  quamvis 
arca  sit  plciia,  dum  te  sapientia  inanem  video  (f.  videbo) , divitem 
iion  putabo;  si  annales  evolvere  wdtis  (f.  vvleiis),  illud  reperietis; 
mihi  tua  omiiin,  dum  vitv  (f.  mvam),  curae  erunt;  satis  superque 
facts  (f.  fades) , si  proxima  hieme  tragicos  cemficis  (f.  confides).  — 
Jedocli  ist  ein  Praesens  ira  Nebensätze  statthaft  und  richtig,  wenn 
das,  was  ausgesagt  wird , als  schon  daseiend , nicht  erst  in  der  Zu- 
kunft eintroteud  gedacht  werden  soll;  z.  B.  quid  '•*  faciet  is,  qui 
nihil  timet  (nicht  timebitJY  — man  denkt  einen  furchtlosen  Mann 
— ; faciain,  quod  etdtis  (jetzt,  aber  voletis,  wenn  der  Wunsch  noch 
bevorstellt),  ut  jiossum  (f.  potero).  — Ebenso  auch  in  Verbindung 
mit  einem  Fatum  exacto;  z.  B.  mibi  dubium  non  est,  quin,  statim 
atque  (f.  statim  ut)  e inanibus  ecolarit  hic  libellus,  in  has  voces  ple- 
rique  prorumpant  (f.  prompturi  sint).  Aber  auch  der  Hauptsatz  hat 
das  Praesetis,  während  der  Nebensatz  das  Futurum  enthält.  Ins- 
besondere steht  das  Praesens  sehr  oft  in  Conditionalsätzen  statt  des 
Fut.,  wenn  bloss  die  Bedingung  an  sich,  ohne  den  Gedanken  ihrer 

‘ Verwirklichung  in  der  Zeit,  in  Betracht  kommt,  oder  wenn  die 
Sache  als  eine  unmittelbar  an  die  Gegenwart  sich  anknUpfende 
dargestellt  wird,  z.  B.  Quod  rtisi  facis,  in  vincula  te  duci  jubebo,  Liv. 
G,  lö,  6.  Man  vergl.  ausserdem  die  Stellen,  welche  von  Fabri  zu 
liv.  21,  41,  15  gesammelt  sind. 


103.  So  Paulin.  a S.  Jos^h.  oratt.  p.  166 ; ib.  p.  171  und  oft  dergleichen  hei 
Um.  Sie  nächste  Stelle  bei  Perpinian.  oratt  p.  227. 

104.  So  Cic.  Leg.  1,  14. 
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3)  Dagegen  ist  uacli  den  V'erbeu  der  Furcht  ein  Ftäurum  im  110. 
Beisätze  mit  ne  oder  ne  non  (ut)  fast  gegen  den  Gebrauch,  wiewohl 

die  Zukunft  gedacht  wird;  z.  B.  equidem  ccrte  metuo,  ne  omnes 
litterae  funditus  interiturae  sint  (f.  iutereant).  Diess  gilt  überhaupt 
von  den  Absichts-  und  Gegenstandssätzen,  deren  Inhalt  durch  das 
Praesens  als  schon  gegeben,  gleichzeitig  und  gegenwärtig  bezeich- 
net wird.  S.  Madvig,  lat.  Orauiin.  §.  378.  Eben  so  fehlerhaft  ist 
das  Futurum  nach  fore,  womit  nur  ein  Fraesens  oder  Imperfectum  ■ 
(nach  Verschiedenheit  des  Tempus  des  regierenden  Verbi)  verbun- 
den wird;  z.  B.  neminem  fore  arbitror,  qui  sit  in  dubium  vocat*u 
rus  (f.  ipn  vocet).  Wenn  Muret  von  Frotscher  getadelt  wird,  dass  er 
Oper.  T.  I.  p.  200  sagt ; si  oa  minutatim  persequi  velim , non  dies 
modo,  sed  vox  ipsa  viresquc  deficient  (f.  deficiant)  so  ist  der  Ta- 
del nicht  ganz  begründet.  Allerdings  muss  die  von  Frotscher  em- 
pfohlene äatzfonu  als  die  gewöhnliche  und  regelmässige  angesehen 
werden,  wenn  Bedingung  und  Folge  lediglich  als  im  Bereiche 
blosser  V'orstellungeu  liegend  angenommen  sind.  Gleichwohl  ist  . - 
der  Gebrauch  des  Indicat.  Fut.  im  Nachsatz  doch  nicht  für  fehler- 
haft anzusehen.  Es  modificirt  sich  nämlich  das  Oedankenverhält- 
niss  durch  diesen  Indicat.  Fut  dahin,  dass  ausgedrückt  wird , was 
unter  der  Voraussetzung  einer  blossen  Vorstellung  nothwendig  und 
bestimmt  eintretfen  würde.  So  wird  bei  Cic.  Tuscul.  1,  13,  29:  Si 
vero  scruturi  cetera  et  ex  üs  ea,  quae  scriptores  Graeciae prodiderunt, 
eruerc  coner : ip»i  illi  majorum  gentium  Dii  out  ftabentur,  hinc  a nobis 
profecti  in  coelum  reperientur,  Niemand  mr  dieses  Fut.  den  Coni. 
reperiantur  setzen  wollen , so  wenig  als  p.  Quinct.  21,  68  oder  Off. 

3,  ö,  23,  Veir.  2,  69,  167,  Quintil.  J.  O.  6,  3,  35.  Was  das  oben  ge- 
nannte; dies  me  deficiat  im  hypothetischen  Verhältniss  selbst  be- 
tritft,  so  kommt  dafür  der  Indicativ  Fut  bei  Cic.  wenigstens  in 
einem  verkürzten  Bedingungssatz  vor:  sed  dies  me  deßeiet , Fin. 

2,  19,  62.  Andere  Stellen  sind  zweifelhaft.  Denn  wenn  Dietrich 
für  deüeict  sich  auch  auf  Cicero  Cael.  12,  29  beruft  und  sagt, 
dass  Orelli  dafür  nach  Ernesti  deficiat  aufgenommen  habe,  so  lässt 
sich  dagegen  einwenden,  dass  die  Ernesti’sche  Conjectur  nun  auch 
durch  ein  liandscbriftliclies  Zeuguiss  bestätigt  und  desswegen  auch 
in  der  neuen  Auflage  der  Orelli’schen  Ausgabe  Cicero’s  beibehalten  ” ' 
worden  ist.  Bei  Cic.  Tuscul.  5,  35,  102  stehen  die  handschriftlichen  - 
Aucturitäten  für  Fut  und  Conj.  Praes.  einander  gleich.  Baiter  ent- 
scheidet sich  dort  für  den  Conj.  Praes.  wegen  des  sonst  bei  Cic. 
üblichen  Sprachgebrauches. 

4)  Fehlerhaft  ist  es,  bei  etwas  Zukünftigem  das  im  Nebensatze  111, 
aasgesagte  Vorzukünftige  durch  ein  Praesens,  Perfectum  oder  Futu- 
rum nach  deutscher  Art  auszudrücken,  anstatt  ein  Futurum  exactum 

zu  gebrauchen ; z.  B.  hos  libros,  si  quem,  cui  recte  committam , in- 
veni  oder  inveniam  (f.  invencro),  curabo  ad  te  perferendos;  vereri 


105.  So  Mahne  Crito  p.  244. 

106.  So  Hemsterh.  oratt.  p.  9. 

107.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  32,  31  dies  deficiat,  si  Telim  numerar«,  wo  freilich  in  . 
t den  altern  Aiiügg.  auch  das  Futurum  steht.  Id.  Verr.  II,  21,  62  me  dies,  toz,  la- 

tera  deficiant,  si  hoc  uuue  rociferari  veUm  u.a.m,- 

' . r • • , ■ ■ . . 5 : 
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non  ante  dcginain,  qimm  te  salvum  cof/nori  oder  cogmsrnm  (f.  co- 
gnoro);  tu,  ai  quid  forte  ad  me  scribes  (f.  scripseris),  periiciam,  ne 
te  frustra  scripsisse  ■ arbitrere ; legatus  meua  cura  vm  it  oder  vetiiel 
(f.  venerit),  quae  primum  navigauui  nobia  facultas  dahitur  (f.  data 
erü),  utemur;  cum  '•*,  quae  praecipue  res  progresaua  meoa  retar- 
da.\&ni , cogiviscdis  {i.  cognm'erdis) , meliua  ipai  veatria  rationibua  ' 
conauletis. 

• . 112.  5)  Felderhuß  ist  dagegen  das  Futurum  exactum  in  solchen  Sfit- 

zen,  wo  die  Aussage  zwar  etwas  Zukünftiges  angibt,  was  aber 
‘ _ noch  in  der  Dauer  und  nocli  nicht  vollendet,  nicht  vorztikünftai  ist ; 

z.  B.  polliceor  me,  quoad  vixero  (f.  vivam) , omiicm  curam  collatu- 
' ' rum;  quomodo  cam  partem  philoaophiae  copiose  laudabit,  nisi  qiii 

virtutum  naturam  diligeuter  cognitam  hahuerd  (f.  huhehil);  richtig 
wäre  cogtioveril;  de  his  rebus,  cum  in  otio  fiiirimus  (f.  erimus),  lo- 
quemur;  propenaior  benignitaa  esse  debebit  in  calamitosoa,  nisi 
forte  fuerinl  (f.  erunt)  digni  calamitate. 

113.  6)  Das  Itnpcrfecium  verwechsele  man  nicht  mit  dem  Frrfecto, 

und  gebrauche  es  in  Hauptsätzen  nur,  wo  Getcohnheit , Wieder- 
holung oder  lebhaft  veranschaulichte  Darstellung  einer  in  Dauer 
gedachten  Handlung  ausgedrUckt  werden  soll,  oder  wenn  noch 
• . £twas  erwähnt  wird , was  fedArotd  jener  Handlung  geschieht,  die 

Haupthandlung  also  damals  noch  nicht  beendigt  gedacht  wird.  Vgl. 
darüoer  Anleit.  §.  252 — 254.  Nicht  selten  sind  bei  den  Neulateinern 
Fehler  gegen  den  richtigen  Gebrauch  des  Imperfecti;  z.  B.  Philip- 
> pus  '•*  dum  Mothonem  oppugnaret  (f.  oppugnat),  sic  petulaus  juve-  ' 
nis  in  regem  jaculabatur  (f.  jaculcUus  est),  ut  — , was  kaum  ent- 
schuldigt werden  kann. 

’ - 114.  7)  Fehlerhaft  ist  ferner  das  Imperfeeium  in  abhängigen  und 

Nebensätzen  für  das  PraeseHs,  wenn  von  etwas  Gepenwüriipem  die 
Rede  ist;  z.  B.  vox  ’ '•  me  deficiat,  si  — persequi  vellefH  (f.  rclim); 
iutclligunt  futurum , ut  aequo  illis  iiuhiereiur  — s-udiueret  — di- 
cerentur  — tyoluisset,  für  welche  Conjunctiven  A.  Matthfae  richtig 
induatur,  sustineat , dieuiitur,  volueril  vorschlügt;  — multo  "*  plus 
est  momenti,  quam  plerique  fortasse.  xuspieareHtur  (i.  sttspiceiUur, 
.wie  Frotscher  berichtigt)  — und  so  in  ähnlichen  Beispielen. 

115.  8)  Eine  Eigenheit  der  lat.  Sprache,  und  darum  ini  Schreiben 

von  den  Neulateineru  so  wenig  beachtet,  ist  die,  dass  für  den  Con- 
juncliv.  Imperfecti  oder  Plustiuamperfecti  in  Sätzen,  die  nicht  hypo- 
thetischer Art  sind,  der  Indicativ.  Prnes.  für  das  Jmperf.,  und  das 
Perf.  oder  Iniperf.  für  das  deutsche  Phistpiamprrf.  gesetzt  wird ; 
z.  B.  es  wäre  zu  weitlüuftig,  mehr  davoti  aaznfiiliren,  aber  — longum 
est,  nicht  esset  oder  foret,  auch  nicht  sit;  es  teure  zu  u eitläuftig  jr«- 
toesett  — aber,  longum  erat  oder  fuit,  nicht  fuisset.  Anders  sprechen 
die  bessern  Lateiner  nie.  Jedoch  heisst  es  möchte  zu  leeifläuftig  sein, 


108.  So  Murct  Oper.  T.  I,  p.  222  ed.  Fr.,  wo  Frotschor  j(»nes  richtig  ver- 
hossort 

lOÜ.  So  Valcken.  oratt.  ji.  244. ' 

110.  So  Murot.  Oper.  T.  I,  p.  434.  Vgl.  oben  Anm.  107. 

111.  So  Ebenders.  Opp.  T.  I,  p.  160. 

112.  So  F.benders.  Opp.  T.  I,  p.  225.  , . . 


lonffUfH  fuerit,  wie  bei  Tacit.  H.  11,  2;  inftniti  fuerlt  laboris,  wie  bei 
Quint.  X,  1,  37.  Und  so  ist  es  bei  andern  ähnlichen  Adjectiven, 
wie  immeiit>-iim,  infinitum,  midhun,  difficile,  pur , nulim,  Satins  u.  a., 
und  bei  den  Verben  jtosse  (z.  B.  ich  könnte,  pvssum),  malle,  nihil 
esse,  quod  (nicht  nüthiy  sein).  So  sagt  Cic.  Verr.  IV,  7,  14  sogar: 
nonne  possuni?  sollte  ich  nicht  können?  bei  vorausgegangenem:  si 
velim  nominaro  homines.  — Wenn  aber  Quiutil.  II,  21,  14  possem 
hic  — respondere  — , sed  mihi  sätis  est  — sagt,  so  ist  dies  wohl  auf- 
fallend findet  sich  aber  auch  bei  C.  X.  Epain.  4,  6,  Gurt  4, 
32,29.  Bei  den  Neulateinern,  auch  bei  den  Besten"^  ist  nichts 
häufiger,  z.  B.  immensum  es.set  haec  narrare;  esset  quidem  opta- 
bile,  ut  leges  immutabiles  essent  (f.  si>d),  sed  quia  — ; possem 
plura  proferre,  sed  — •,  possem  hoc  loco  lamentari;  nominare  prae- 
terea  multos  jtossem,  sed — ; Infinitum  met  narrare  de  Omnibus; 
infinitum  es.set  oinues  locos  aflFerre;  melius  fuisset  (f.  erat  oder  fnÜ) 
perire,  quam  haec  videre;  lunge  mihi  satius  fuisset  et  utilius;  ana- 
coluthum  agnosccre  satius  esset,  sed  necesse  non  est  — und  so  an- 
dere mehr.  Wenn  wir  daher  sagen:  Wirst  du  mir  auf  meine  Fragte 
nicht  antworten?  — und  der  Andere  sagt:  l)as  wäre  sehr  unbe- 
scheiden (würde  .sehr  grub  sein) , so  muss  dieser  lateinisch  sagen: 
superbum  id  quidem  est,  wie  bei  Cic.  Tusc.  I,  8,  17  die  besten  Hand- 
schriften haben,  nicht  esset,  was  Lallemand  aus  einigen  neuern  Hand- 
schriften setzen  will.  Hieher  lässt  sich  auch  ziehen  unser:  das  hätte 
ich  nicht  geglaubt  = hoc  non  putarain.  Indess  ist  in  einem  wirk- 
lichen Bedingungssatz  bei  posse  wie  bei  dehere  und  oportere  der  Con- 
junctiv,  wenn  auch  nicht  nothwendig,  so  doch  zulässig.  Man  vergl. 
Sali.  Catil.  7,  7,  Cic.  Tuscul.  1,  6,  10,  Ofi’.  2,  4,  13. 

Ebendieselbe  Eigenheit  findet  sich,  wenn  die  Begriffe  Pflicht, 
Recht,  Billigkeit,  Kothwendigkeit  durch  die  passive  Form  mit  dem 
Partie,  auf  lulas  ausgedrückt  werden , wo  wir  ebenfalls  bei  etwas 
Gegenwärtigan  das  Imperf.,  und  bei  etwas  Vergangenem  das  Plus- 
quamperf.,  beide  im  Conjunctiv  zu  brauchen  pflegen,  die  Lateiner 
aber  in  jenem  Falle  das  Praesens,  im  letztem  das  Imperfectum  oder 
Perfecium,  beide  im  Indicativ  gebrauchen  ; z.  B.  diese  Worte  hätten 
nicht  getadelt  werden  sollen , haec  verba  reprehendenda  non  eratd 
oder  fucrunt , nicht  fuissent.  Der  Unterschied  zwisehen  dem  deut- 
schen und  lateinischen  Ausdruck  liegt  darin,  dass  der  Lateiner  ob- 
jectiv  oder  absolut  die  Sache  betrachtet,  wie  sie  u'irklich  ist  oder 
war,  während  der  Deutsebe^hier  relativ,  d.  h.  mit  einer  meist  hinzu 


113.  Ruhnken  z.  VelleJ.  11,42  bemerkt  vielleicht  dieses  zuerst  bei  den  Wor- 
ten lorujum  est  (es  wäre  zu  Wfitläußig),  und  tadelte  Emesti , ohne  ihn  zu  nennen, 
dass  er  bei  Cic.  Orat.  I,  4i>  für  quod  et  infinitum  est  (wäre)  et  non  necessarium 
ändern  wollte  esset,  was  unlateinisch  wäre.  Vgl.  auch  Ruhnk.  dictata  ad  Terent 
Andr.  V,  6,  14.  — Nachher  haben  Andere  von  diesem  Oebrauche  des  Indicativs 
weiter  gehandelt,  besonders  Gernhard  zu  Cic.  Lael.  im  Exc.  I,  p.  238  und  in 
seinen  Opiisc.  gramm,  p.  5S — ÖO,  nnd  Krüger  in  seinen  Untersuchungen  über  lat 
Spr.  H.  2,  p.  283  fgg.  lieber  einige  widerstreitend  scheinende  Stellen  s.  Dietrich 
quaest.  ^amm.  p.  32,  und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  34,  84. 

114.  Unter  iben  sind  Longolius,  Muretus,  Perpinian  nnd  Manutim;  da  es 

aber  auf  die  genauere  Angabe,  wo  sich  die  Stellen  finden,  nicht  ajiham,  tmbe  ich 
cs  unterlassen,  sie  auzugeoou.  _ - , 
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gedachten,  nur  verschwiegenen  Bedingung  zu  denken  und  zu  spre- 
chen gewohnt  ist.  S.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  463,  Anm.  1.  Fehler- 
haft ist  daher  r.  B.  id  bellum  non  Sullanum,  sed  Mithridaticum 
dicendum  fuisset  ff.  fnit) ; illud  potius  praecipiendum  esset  (f.  esf); 
haec  lectio  mutanda  non  fuisset;  sic  etinm  illud  ne</ue  mutandura 
fuisset;  eum  potius  illius  patrem  dicere  debuisset;  Volumnia  de- 
buisset  in  te  ofticiosior  esse,  quam  fuit,  et  id  ipsum,  quod  fecit,  po- 
tuisset  diligentius  facere;  ab  iis  '■*  adjutus  non  es,  a quibus  (adju- 
vari)  debuisses;  quasi  ego  ad  illos , non  illi  ad  me  venire  dcbuisseiit 
(f.  debuerint,  welchen  Conjunctiv  hier  quasi  verlangt).  ' 

116.  9)  Auch  in  anderen  Fällen  verstösst  man  leicht  im  Gebrauch 

des  Imperf.  und  Phtsquamperf.  Cotij.  Es  ist  nämlich  der  Ctuijunctiv 
des  Imperfects:  ieh  hatte,  ieh  wäre,  ich  hänntc,  im  Deutschen  nur 
das  Conditionate  praeseutis.  Sobald  also  der  Deutsche  den  Coiijiniet. 
Imperf.  nöthig  hat , muss  er  denselben  vom  Plusqiiamperf.  ent- 
lehnen. Hier  ist  nun  die  Klippe,  an  welcher  nicht  selten  gestrau- 
chelt wird.  Uebei'setze  ich  cfie  deutschen  Worte:  e.s  gibt  niehts,  was 
mich  beunmhigeu  könnte : Nihil  est,  quod  animum  meinn  pert urbare 
posset  für  jws.sit , so  ist  das  eine  unserer  Jluttcrsprache  mechanisch 
Dachgebildete,  falsche  Ausdrucksweise,  w’clche  das  bekannte  Grund- 
gesetz bezüglich  der  Tempusfolge  vergessen  hat.  Eben  so  falsch 
sagte  man  für  unser  deutsches:  no  ist  ein  Staut,  der  niemals  schlechte 
• Bürger  gehuM  hätte:  Ubi  est  ea  cioitas,  quae  malos  cives  nunquam 
habmsset  für  hdbuerit.  Gerade  so  unrichtig  würde  man  das  deutsche : 
Es  gab  nichts , was  ihn  hätte  beunruhigen  können,  lat.  wiedergeben 
durch  nUdl  erat,  qtiod  animum  ejus  offendere  potuisset  {\Xr  posset,  weil 
das  Plusquamperf.  der  deutschen  ISprache  hier  nichts  Voreeitiges, 
sondern  etwas  mit  dem  andern  Prädikate  Gleichseitiges  in  der  Ver- 
gangenheit darstellt.  Also  halte  man  sich  streng  an  die  Hauptregel, 
dass  bei  zwei  rergangenen  Handlungen  die  mit  der  andern  gleieh- 
eeitig  dauernde  durch  das  Imperf,  die  mit  ihr  gleichseitig  momentane 
durch  das  Perfect,  ausgedrückt  wird , so  wie  auf  das  Praesens  ent- 
weder wieder  das  gleiche  Tempus  von  einem  gegenroärtigen  oder 
dsM  Perfect  von  einem  vergangenen  Ereigniss  folgen  muss.  Fehler- 
haft ist  also  z.  B.  epistola  nihil  habebat,  quod  non  vel  in  concione 
\egi  potuisset  (hatte  gekonnt,  {iXr  posset);  viderat*”  pcrpaucos  illa 
aetas,  quos  rci  militaris  peritia  contendere  cum  Actio  potuisset 
' (f.  pössef^;  nullus  fere  locus  fuit,  quo  non  nomen  Komanuin  pcrcf- 

nisset  (f.  i>errenerit) ; Carneados  numquam  rem  defendit,  quam  non 
probasset  ({.  probarct  oder  probarit);  nemo  fuit  hostis  patriae,  quin 
mihi  inimicus  fuisset  (f.  fuerit);  ubi  est  civitas,  quae  nou  malos  cives 
habuisset  (f.  habuerit) ; scire  vis,  quibus  rebus  adductus  Cicero  Sul-  ' 
lam  defendis.set  et  laudasset  (f.  defenderit  et  laudarif)  * Ganz  das- 
selbe ist  zu  beobachten  nach  quasi,  aeque,  qierinde,  non  seeus  ac 
si,  tamguam  si,  velut  si  oder  tumquum  und  vchd  allein.  In  solchen. 


115.  Vgl.  Cic.  Kam.  XIV,  16. 

116.  Vgl.  Cic.  Kam.  I,  0,  5. 

117.  So  Kulink.  Opiisc.  I,  p.  .52. 

llö.  FroUcher  hat  in  seiner  .tnsg.  der  Opera  Mnreli  iiichrcre  Stellen  der 
Art  heri(  htigl,  z.  II.  T.  I.  p.  1:17,  Ul't,  ISO,  201,  231,  347,  378  u.  a. 
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eine  Vergleichung  in  siuli  sclilies:>eudoa  Dediugungseätzen  brauchen 
wir  im  Deutschen  das  Imperf.  und  Plusqunmperf.  gleichfalls  als 
Conditionale  Praes.  und  Praeteriti , während  iin  Lateinischen  der 
conäitionale  Nebensatz  sich  nach  dem  Tempus  des  Hauptsatzes 
richtet.  Also  z.  B. : sic  cogitatuhim  est , tamqmm  ' aliquis  in  pectus 
inlimuni  inspiccre  possit , Sen.  epp.  83,  1,  ja  nicht  passet,  wie  man 
verfuhrt  durch  das  deutsche  könnte  sagen  würde.  Haec  perinde  lo- 
ifuor,  quasi  ipso  illo  tempore  . . . debueris  aut  potueris  P.  (^litwtiwn 
de  possessione  deturbare,  Cic.  Quinct.  2ö,  83.  Hier  wäre  debuisses 
und  }>otuisses  ebenso  falsch,  als  das  eben  genannte  denn  das 

Iinpnf.  und  Plusqunmperf.  ist  in  solchen  Fällen  nur  dann  zulässig, 
wenn  der  Hauptsatz  der  vergangenen  Zeit  angehört,  und  zwar  das 
erstere,  wenn  von  zwei  gleiciueitigen  vergangenen  Dingen  die  Rede 
ist:  Sequani  absentis  Ariovisti  cmdelitaiem , veliU  si  coram  adesset, 
horrebnni , Cacs.  B.  G.  1,  32,  4,  Jenes,  wenn  bei  zwei  in  der  Ver- 
gangenheit liegenden  Dingen  das  eine  als  dem  andern  in  der  Zeit 
forangegangen  angenonimen  wird  : Tamquam  si  off'usa  rei  pubUcae 
sempiterna  nox  esset,  Ua  ruebant  in  tenebris,  Cic.  Hose.  Amer.  32,  91. 
Nur  dann  ist  das  Impeif.  Cemj.  nach  dem  Praesens  richtig,  wenn 
die  Nichtwirklichkeit  ausgedrückt  werden  soll,  wobei  dann  ein 
hypothetisches  Imperf.  Cmijunct.  zu  ergänzen  ist:  Egnatii  rem  ut 
tueure  aeque  a te  peto , ac  si  mea  negotia  essent  d.  h.  ac  peterem  si 
m.  n.  esseixt.  Dieselbe  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  Tempus  des 
Conj.  nach  xum  quo,  non  qiaxl,  en  qurxl,  noxi  ideo  quod , non  qitia.  Da- 
gegen wäre  wohl  das  Plusquampcrfectum  in  folgender  Stelle  rich- 
tiger als  das  Imperfectum  und  Perfeciuxn ; Si  pencs  me  esset  potes- 
tas,  nemo  ad  scholas  admitteretur , nisi  prius  edito  specimine  osten^ 
deret  (f.  ustendisset) , qualcs  progressus  fecerit  (f.  feeisset);  und  so 
tadelt  es  auch  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  592  als  fehlerhaft, 
dass  Ruhi;ken  iin  Elog.  Hemsterh.  gesagt  habe : Arbitrabatur,  quae 
profan!  scriptoros  ilixerixxt  (f.  di.rissnit  oder  liixerunt),  impia  esse, 
et  fjuae  ad  rem  gereudam  pertinxxerint  (f.  2><^>'ti»t<isseixt , oder  auch 
prrtinebunt),  congerebat.  Endlich  finden  sich  auch  bei  den  besten 
lateinischen  Auctoren  eine  Menge  von  Stellen,  in  welchen  nach  der 
Conjunction  si  ein  Imperf.  im  Coxij.  statt  des  Ptusquamperf.  zu 
stehen  scheint,  indem  die  Sache  selbst  in  die  Vergangenheit  gehört. 
Allein  man  darf  dabei  nicht  an  Abweichung  von  der  Regel,  an  die 
Verwechselung  der  Zeiten  denken,  sondern  man  muss  sich  daran 
erinnern,  dass  der  Lateiner  den  Conj.  Imperf.  in  doppeltem  Sinn, 
nämlich  einmal  um  die  relative  Dauer  einer  Handlung  in  der  Ver- 
ganipiilieit  zu  bezeichnen,  also  als  tenxpits  praeteriti  und  zweitens 
als  Cmiditionale  praesentis  gebrauchen  kann.  Diess  zeigt  sich  beson- 
ders in  der  ox'at.  obliquu , wo  wir  im  Deutschen  jedesmal  den  Conj. 
Ptu.sepinmpex'f.  gebrauchen  müssen,  auch  wenn  die  oratio  recta  das 
Im  perfect  hat.  Auch  hier  behält  die  lat.  Sp^rache  regelmässig  den 
CoxiJ.  Imperf.  bei.  Heisst  es  bei  Caesar  B.  (3.  5,  10:  Equites  t>0te- 

ruxd,  qui  xxuxitiarexxt prope  omnes  naves  at^idas  atque  in  litfore 

ejeeUis  ejise,  quod  neque  anatrae  fusxesque  subsisterent , neque  nautae 
gubervatoresque  vim  jtati  tempestatis  possent , so  ist  das  zu  über- 
setzen: „die  Schiffe  seien  ans  Ufer  geschleudert  worden,  weil  weder 
die  Taue  gehalten,  noch  die  Schrfflexde  der  Gewalt  des  Sturmes  hätten 
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r widerstehen  können.  S.  die  schöne  Erörterung  bei  Grotefend,  Com- 
mentar,  Excurs  X,  S.  302—  304. 

1 17.  101  Im  spätem  iMtein,  und  auch  da  höchst  selten  steht  ein 
Imperfeclum  im  Conjunctiv  bei  cum,  wenn  dieser  Satz  nicht  den 
Nebeiisats , sondern  den  ILinptsaU  enthält , und  daher  im  Latein, 
regelmässig  mit  diesem  mehr  adverbialen  cum  das  Pcrfectum  oder 
historische  Praesens  oder  Imj}erf.  im  Imlicativ  verbunden  wird.  Für 
das  Imperf.  gebrauchen  die  (Historiker  auch  den  Infin.  historiais, 

■ was  von  Zumpt,  Gramm.  §.  5b2  und  von  MUtzell  zu  Gurt  4,  18,  9 
mit  Recht  gebilligt  wird.  Diesem  Satze  mit  cum  geht  ein  anderer 
voraus,  der  die  Zeit  und  Handlung  bestimmt,  während  oder  tiach 
welcher  die  in  dem  Satze  mit  cum  erwähnte  Thatsache  vorfiel. 
Dieser  vorausgehende  Satz  fängt  meistens  mit  jam  (schon),  vix,  vix- 
dum  (kaum  noch),  comniodum  und  tantum  (puxl,  beide  in  der  Bedeu- 
tung eben,  sodten.im,  und  das  Verbum  steht  im  Imperfedo  oder 
Plusquamperfecto.  Wenn  wir  z.  B.  sagen:  Kaum  war  er  in  das 
Zimmer  eingetreten,  da  wurde  er  ron  Allen  be<jrüsst,  oder  als  er  voti 
Allen  begrüsst  wurde,  oder  so  tcurde  — , sagen  die  Lateiner:  vix  — 
intraverat,  eum  — salutaius  est,  oder  sahdntur,  nicht  cum  salutare- 
tur,  noch  auch  mit  ganz  ausgelassenem  cum.  Anders  schreibe  man 

■ nicht.  Fehlerhaft  ist:.  Jam  Valerius  lictores  discedere  (f.^ 
bebat),  cum  Appius  se  domum  reciperet  (f.  reccpH);  Tarquinius  muro 
lapideo  circumdarc  urbem  paravit  (f.  parahat)  , cum  Sabinum  bel- 
lum fnfe»re»tVe<  (f.  intervenit);  profeclus  sum  (f.  proficiscebar)  Brun- 
dusio,  cum  hoc  ad  te  litterarum  darem  (f.  dedi);  nondum  erat  audi- 
tum  te  in  Italiam  advenire,  cum  Villium  ad  te  mitterem  (f.  misi); 

jam  nuntius perlatus  erat , cum  nova  spes  affulgeret  (f.  afftid- 

sit);  commodnm  discesseras  heri,  atm  Trebatius  ad  me  renirel 
(f.  venit);  vix  agmen  novissinmin  j)roces8erat,  cum  Galli  Humen 

' transire  non  dubitarent  (f.  duhitaverunt  oder  duhitant);  vix  recepe- 
' rat  illoB  Codices,  cum  ad  aedes  meas  advolaret  (f.  adrolavit  oder 
advolat). . 

♦)  Wenn  nun  aber  dennoch  Cic.  Verr.  IV,  40  sagt:  Vix  erat  imneratum  — 
. can»  videret  — , so  bedeutet  dieses  videres,  man  konnte  sehen,  häUe  sehen  können, 

Ithnlicli  dem  ceruercs,  crederes.  Lächerlich  wäre  vidisti  gewesen. 

1 18.  11)  Die  Doppelfonnen  des  Perf.,  Plusquamperf.  und  Fut.  exad. 
, im  Passive  mit  stim,  eram,  ero  und  fui,  fueram  und  fuero  werden  im 

bessern  Latein  wohl  unterschieden.  Man  hat  sich  nämlich  zum  Be- 
weise dafür,  dass  die  beiden  Reihen  von  Formen  je  ohne  Sinnes- 
änderung fUr  einander  gebraucht  werden  können , auf  Stellen  be- 
rufen, welche  ganz  anders  zu  fassen  sind.  Wenn  es  z.  B.  bei  Liv.' 


119.  Mit  Unrecht  ist  such  CnrL  4,  12,  4 hieher  bezogen  worden.  Das  rein 
temporale  cum  des  Nachsatzes  wird  von  CurL  immer  ganz  richtig  durch  den  In- 
dikat  ansgedrflekt.  Man  s.  die  erschöpfende  Darstellung  von  Mützell  zu  Curt. 
3,  26,  L An  unserer  Stelle  ist  sowohl  tempus  als  modus  regelmässig.  Das  Im- 
perf. steht  um  die  ganze  Entwicklung  der  Sache  in  der  Vergangenheit  auszu- 
drQcken : der  Conj.  aber  ist  der  Copj.  des  iGrundes:  desswegen  habe  das  Feuer 
so  schnell  und  allgemein  um  sich  gegriffen,  weil  diejenigen,  welche  ihm  hatten 
Einhalt  thun  kftonnen,  theils  verbrannten,  theils,  um  sich  zu  retten,  in’s  Meer 
sprangen. 


38,  3ö,  4 heisst:  sujiplicniio  in  tridunm  imperatu  fnit  inomnihus  eom- 
jntis,  80  darf  fuis.se  nicht  mit  imperata  verbunden  werden,  sondern 
der  Sinn  ist  einfach  der;  .sujyplicationem , quam  decemiin  imperas- 
sent , fuis.se  (—  sei  gehalten  worden  ) in  omnihus  eompiti.s.  Gerade 
80  ist  es  aueh  in  fidgender  Stelle ; Poenam  amhilns  cum  referebat, 
fpiae  fuerat  nuper  sujierioribns  letfibus  eothsiitubi , Cic.  Sulla  22,  63. 
Halm  zeigt,  dass  fuerat  auch  hier  von  con.stihda  zu  trennen  ist  und 
bestanden  hatte  bedeutet,  während  die  Worte  superiaribus  l.  const. 
dazu  die  nähere  Erklärung  bilden ; nämlich  augeordnet  durch  frü- 
here Gesetze.  Zweitens  hat  man  sich  für  die  Gleichheit  von  Formen 
wie  defen.sus  est,  def.  fuit  u.  dgl.  auf  Stellen  berufen  , welche  keine 
Heweiskraft  mehr  besitzen.  So  hat  Madvig  in  seinen  opusc.  acad. 
alteris  p.  218  tf.  dargethan , dass  bei  Livius  3,  24,  10  statt  ftterunt 
ceti.sa  civiuin  cnpita  vielmehr  zu  lesen  ist:  lii.strnni  . . . condUum  fe- 
nmt.  Censu  r.icium  capita.  Ebenso  musste  bei  Liv.  21,  50,  5 für  die 
Vulgata:  mille  et  sepfhuienti  fuere  in  navihus  eapti  milites  vatriaeque 
für  capti  nach  handschriftlichen  Zeugnissen  captis  hergcstellt  wer- 
den, was  denn  auch  Weissenborn  aufgenommen  hat.  Die  offenbar 
verdorbene  Stelle,  Liv.  45,  22,  6 : sed  a vobis  prnhibiÜ  praestare  fui- 
mus  wird  von  Madvig  so  emendirt:  Sed  n vobis  prohibiti  praestar* 
»e(piirimtts,  Bei  Cic.  Plane.  20,  50  bietet  der  vortreffliche  codex  Er- 
furtensis  repudiata  est  für  ftnt,  wesswegen  erstcres  nunmehr  in  den 
Ausgaben  von  Klotz  und  Orelli  {2.  Aun:)  in  den  Text  gesetzt  ist 
Man  vergl.  ausserdem  Phil.  V,  lY,  47,  wo  nach  den  Fingerzeigen 
der  Lesart  des  Codex  Vatütanus  ex.stinctast  hergestellt  ist.  Ganz 
ähnlich  verhält  es  sich  mit  Cicero  Rull.  2,  34,  92  und  Fontej.  IG,  34. 
Bei  Caesar  B.  C.  3,  101  ist  in  den  Worten  oppiduro  fuit  dofensumj 
das  Perfect  fuit  offenbar  die  Zuthat  eines  Abschreibers  und  dess- 
wegen  von  Nipperdey  mit  est  vertauscht  worden.  Bei  Suet.  Claud. 
4 hat  der  beste  codex  und  mit  ihm  sechs  andere  Manuscripte  statt 
prtshtetus  fuit  der  Vulgata  pruduetus  sit,  welcher  Conj.  der  indirec- 
ten  Rede  ganz  angemessen  ist.  Bei  Val.  Max.  7,  4,  2 edirte  Pig- 
hius:  qnoniam  decepti  magis  quam  vü'ti  fuiinu.s,  während  Torrenius 
bemerKthat,  da.ss  die  Ausgaben  von  Pighius  mit  fast  allen  MSS. 
quam  vidi  .suiuiis  enthalten,  was  er  denn  auch  mit  Recht  hergestellt 
hat.  So  bleibt  nur  C.  N.  Epam.  8,  3 noch  zur  Verbesserung  übrig. 
Wie  gar  nicht  gleichbedeutend,  die  in  Frage  stehenden  Formen 
seien,  zeigt  sich  drittens  auch  darin,  dass  das  cinemal  beim  gleichen 
Worte  nur  die  eine,  nicht  auch'die  andere  gebraucht  werden  kann. 
Es  gibt  nämlich  gewisse  Particlj)ien,  welche  im  Lateinischen  nicht 
nur  als  sulche,  sondern  auch  als  Adjectiva  stehen.  Ist  das  erstere 
der  Fall,  so  nehmen  sie  als  Iliilfszeitwort  est,  erat  an,  z.  B.:  Ewne- 
nes  A ntiocho  est  deditus  = E.  tmrde  an  A.  uusgeliefeti.  Ille  omne 
illud  tempus  litteris  sermonique  Persarum  dedit,  quibus  adeo  eruditus 
est,  uY  . . . C.  N.  Them.  10,  1.  Werden  aber  solche  Participien  ad- 
jectivisch  gebraucht,  so  nehmen  sie  fuit , fuerunt , fuerant  za  äeh, 
z.  B.  Cni  quidem  sic  fuit  deditus,  ut . . . C.  N.  Epam.  2,  2.  VergL 
ausserdem:  Quid?  illi  ipsi  summi  viri  . . . istane  dodrina , quam  tu 
effers  Inudibus,  eituliti  fuerunt?  Cic.  Arch.  7,  15.  Diese  ist,  wie  in 
die  Augen  springt , etwas  ganz  anderes,  als  wenn  es  hicsse  eruditi 
sunt.  Durch  das  erstere  wird , wie  Zumpt  kurz  und  gut  sagt , das 
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ehemalige  Vorhandensein  eines  Zustandes  im  Gegensatz  zur  Gegen- 
wart bezeichnet.  Also  muss  Cic.  Arch.  7,  15  übersetzt  werden: 
Waren  jene  Männer  im  Besitz  der  van  dir  gepriesenen  mssenschaß- 
lichen  Bildung?  wie  epistola  scripta  fuit  bedeutete:  der  Brief  ist 
geschrieben  gewesen,  hat  als  solcher  existirt,  während  epistola  scri- 
pta est  nur  die  Angabe  des  Factums,  dass  der  Brief  geschrieben 
worden  sei,  enthalten  würde.  So  sagt  auch  Livius  1,  19,  3 vom 
Tempel  des  Janus:  Bis  deinde  post  Numae  regnum  clausus  fuit  — 
er  ist  geschlossen  gewesen,  nicht:  geschlossen  worden.  Vgl.  auch 
Liv.  38,  56,  3 und  daselbst  Weissenborn.  Vgl.  die  weitere  Unter- 
^ suchung  Krüger’s  in  seinen  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der 
lat.  Spr. , H.  2,  p.  314  fgg. , und  über  die  Form  des  Futuri  exacti 
Zumnt’s  Gramm.  §.  168  und  Orelli  Addenda  ad  Cic.  Opp.  Vol.  IV, 
P.  II,  p.  123. 

19-  12)  Was  die  tempora  und  modi  der  oratio  ohliqua  betrifft,  so 

flauben  wir , um  einem  einseitigen  Purismus  entgegenzuarbeiten, 
'olgcndes  bemerken  zu  sollen,  ln  der  indirccten  Kede  steht  natür- 
lich und  zwar  sowohl  in  den  Haupt-  (Frage-  und  Imperativsätzen) 
als  in  den  Nebensätzen  der  Cunj.  und  zwar  entweder  der  Conj. 
Praes.  (scribam,  scripserim)  oder  der  Conj.  Praetir.  (.scriberem, 
.scripsissem).  In  den  Fragesätzen  nun  herrscht  im  Ganzen  der 
Copj.  Prael.  vor,  z.  B. : interrogah.it , cur  paueis  centnrionibus  ...  in' 
modum  servorum  obedirent , "Tue.  Annal.  1,  17,  Caes.  B.  G.  1,  40,  2. 
Hat  man  sich  also  daran  vorzugsiveise  zu  halten,  so  darf  doch  nicht 
vergessen  werden,  dass  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes.  gute 
Auctorität  hat.  Der  Gedanke  wird  dadurch , getrennt  von  seiner 
Relation  zur  Vergangenheit,  in  dem  Tempus  der  directen  Rede 
ausgedrückt , so  dass  nur  Person  und  Modus  in  die  Form  der  orat. 
obliq.  eintreten.  So  bei  Tac. : Cur  contra  morem  obsequii,  contra  fas 
disciplinae  vim  meditentur?  Annal.  1,  19.  Cur  enim  potius  llaedui 
de  suojure  et  de  legibus  ad  Cae.sarcrn  disceptatorem  iptam  Itomani  ad 
Haeduos  veniant,  Caes.  B.  G.  7 , 37 , 5.  Bei  den  Imperativsätzen 
der  indirecten  Rede  ist  der  Conj.  Imperf.  wieder  das  eigentliche 
Tempus.  Indess  wird  dafür  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde 
gleichfalls  der  Conj.  Praes.  gesetzt , z.  B.  Cicero  legatis  jnraecepit, 
tri  Studium  conjuraiionis  vehementer  simulent , Sali.  Catil.  41,  5 
und  Caes.  B.  C.  1,  9,  1:  Pdit  ab.utroque,  quoniam  Pompeji  man- 
deUa  ad  se  detiderint , me  graventur  sua  quoqiic  ad  eum  postulata  de- 
ferre.  Dass  aber  nicht  etwa  das  historische  Praesens  — petit  — 
in  der  angeführten  Stelle  Caesars  den  Conj.  des  Praesens  noth- 
wendig  nach  sich  gezogen  habe,  erhellet  daraus,  dass  auf  das  histo- 
rische Praesens  auch  das  Imperf.  Conj.  folgt,  wie  bei  Sali.  Jug. 
97,  J,  Cic.  Verr.  4,  23,  60,  ebendas,  c.  28,  65.  Dieser  Gebrauch 
des  Conj.  Praes.  findet  sich  häufig  in  der  lebhaft  schildernden 
Sprache  der  Historiker,  besonders  bei  Cac.sar,  Sallust  und  Tacitus 
und  darf  also  unbedenklich  nachgeahmt  werden.  Merkwürdig  ist 
auch  diess,  dass  solche  Sätze  im  Praesens  mit  andern  z.  B.  condi- 
tionalen  oder  relativen  Nebensätzen  des  Impeif.  Conj.  verbunden 
werden:  Scribit  iMbienu , si  rei  publicae  commodo  faeere  pos.set , am 
legione  ad  fines  Xerviorutn  veniat,  Caes.  B.  G.  5,  40,  4.  Vgl.  auch 
3,  11,  5,  ja  Livius  hat  sogar  in  zwei  coordinirten  Imperativsätzen 
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dieser  Art  den  Conj.  Praes.  und  Intperf.  unmittelbar  nach  einander, 

21,  30, 11.  Was  die  Nebensätze  der  oratio  obliqua  betrifft,  so  glau- 
ben wir  auf  einige  Punkte  dieses  Gebietes  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Wenn  das  regierende  Hauptverb  im  Praesens  oder  Futu- 
rum steht  und  davon  der  Hauptsatz  im  AreiM.  c.  Infinit,  des  eigent- 
lichen Perfektes  davon  abhängig  gemacht  ist,  so  sind  die  Tempora 
des  Nebensatzes  entweder  Praeterita  oder  Praesentia.  Wie  nämlich 
in  Folgerungssätzen  der  oratio  recta  auf  das  eigentliche  Perfect  ui 
mit  dem  Conj.  Praes.  folgt,  um  das  der  Gegenwart  des  Sprechenden 
angchorige  Resultat  zu  bezeichnen,  so  ist  es  auch  in  der  oratio  obli- 
qiui,  z.  B.  Verres  dictitat,  se  tantum  erijmisse,  ui  id  mvUis  satis  e.<tse 
possit,  Cic.  in  Verr.  act.  1,  2,  4.  In  relativen  Nebensätzen,  bei 
denen  in  directer  Rede  der  Indicativ  Perf.  stehen  würde,  folgt  in  - • 
orat.  obliq.  einfach  und  natürlich  der  Conj.  Perf.  wie:  Negai  ingra- 
tis cioxbus  fecisse  se,  quae  fecerit,  Cic.  Mil.  35,  96  und  ibid.  §.  96: 
Meminit  etiani  sihi  vocem  pi'ueconis  modo  defnisse,  quam  minime  desi- 
derarit,  poptdi  vero  cunciis  suffragiis,  quod  ununi  cupierit  se  consulem 
deelaratum.  In  den  durch  ut  (oder  das  Relativ)  eingeführten  Neben- 
sätzen der  Absicht  aber  steht  wie  in  der  directen  so  auch  in  der 
indirecten  Rede  der  Conj.  imperf.,  weil  die  Absicht  — s.  Zumpt, 
Gramm.  §.  514  — als.  den  Handelnden  von  Anfang  an  bis  zum 
Beschluss  der  Handlung  begleitend  dargestellt  wird : Fiebern  et  in- 
fimam  multitttdinetn  . . . quo  tutior  esset  rita  nostra,  se  fecisse  comme- 
morat,  ut  non  modo  oiiiute  fiecteret,  sed  etiam  tribus  suis  patrimoniis 
deleniret,  Cic.  Mil.  35.  Ist  ferner  das  regierende  V'erbum  ein  Prae- 
teritum  oder  wird  das  Praesens  als  Praeteritum  gefasst  und  folgt 
darauf  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Infin.  Perf. , so  folgt  im  Neben- 
satz meist  der  Conj.  Praeteriti  — z.  B.  (Helvctii  dixerunt)  se  ita  a 
patribus  majoribusque  suis  didicisse,  ut  magis  virtute  quam  dolo  con- 

tenderent,  Caes.  B.  G.  1,  13,  G.  Eleus  Ilippias gloriatus  est, 

soccos  quibus  indutus  esset,  se  sua  manu  confecisse,  Cic.  de  orat.  3, 

32,  127.  Doch  steht  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes.,  z.  B. 
ßictator  Manlium  jure  caesum  pronuntiavit , etiamsi  regni  crimine 
insons  fuerit,  qui  rocatus  a magistro  equitum  ad  dictatorem  non  re- 
ni.iset,  Liv.  4,  15,  1.  IHcico  resjumdit:  ita  llelvetios  a majoribus 
suis  instiiutos  esse,  ut  obsides  accipere  non  dare  consuerint,  Oaes.  B. 

G.  1,  14,  7,  Suet.  Claud.  38.  Ist  dagegen  das  regierende  Verbum 
ein  Praeteritum,  von  welchem  der  Hauptsatz  im  Accms.  c.  Inf.  Praes. 
oder  Fut.  abhängt,  so  folgt  im  Nebensatz  sowohl  der  Conj.  Praes.  ^ 
als  Praet.  Man  vergl.  über  das  erste:  (Dicebant)  reliquum  in  terris 
esse  neminem,  quem  non  sui>erare  possint,  Caes,  B.  G.  4,  7,  5.  Crebro 
' illa  jactabat  . . . sat  celeriter  fieri,  quubptid  fiat  satis  bene,  »Suet.  Oct.‘  • >■ 
25,  Caes.  B.  G.  1,  44,  2 u.  4,  7,  3,  Liv.  44, 15,  7,  Tac.  Annal.  1,  29. 

Ger  ganze  Unterschied  besteht  darin,  ob  vom  Standpunkt  des  Re- 
ferenten oder  des  (indirect)  Sprechenden  ausgegängen  wird.  Tritt 
der  .erstere  Fall  ein,  so  stehen  die  Coij.  Imperf.  und  Plusquamperf, ; 
findet  das  andere  statt , so  treten  die  Conj.  Praes.  und  Perf.  ein. 
Letzteres  ist  auoh  der  Fall,  wenn  im  Nebensatz  etwas  zu  jeder  Zeit, 
oder  allgemein  Gütiges  ausgesprochen  wird , wie  bei  Liv.  2,  2,  3 : 
regem  hominem  esse,  a quo  impetres,  uhi  jus  ubi  injuria  ojms  sit.  Ja 
beule  Ausdrucksweisen  wechseln  in  Nebensätzen  einer  und  der- 
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selben  Rede  öfters  mit  einander  ab,  je  nachdem  der  Standpunkt 
des  Referenten  oder  des  Redenden  stärker  hervortritt.  Wird  das 
in  einem  conditionalen  Satze  der  orat.  obliq.  Ausgesprochene  als 
wirklich  oder  nur  als  möglich  angenommen,  so  kann  hier  gleich- 
falls der  Coiij.  Prors.  gebraucht  werden:  (Arwvisfus  respondit)  »i 
iterum  erperiri  veliiit,  se  iteruvi  paratum  es.ie  drrertair , Cacs.  B.  G.- 
1,  44,  4 u.  §.  5 — 7 u.  3,  8,  5,  Liv.  24,  33,  6.  Oder  es  wird  dieser 
.Conj.  wie  in  den  anderen  Nebensätzen  in  die  entsprechenden  Con- 
junctivi  Imperf.  oder  Flusipiamperf.  verwandelt.  So  ist  es  bei  Cae- 
sar B.  C.  1,  10,  3 u.  B.  G.  1,  13,  3 u.  ebendas,  c.  36,  2,  Liv.  2.3, 
, . 27,  12.  Beide  Ausdrucksweisen  sind  also  für  den  historischen  Stil 
gleich  gut  zu  gebrauchen. 

20:  13)  Was  die  Anwendung  des  Couj.  Fut.  periphr.  in  hypotheti- 

schen Sätzen  betrifft,  so  ist  Folgendes  zu  beachten : Wenn  der  hypo- 
thetische Satz  von  einem  Praesens  oder  logischen  Perfect  abhängig 
■ ist,  so  folgt  darauf  regelmässig  fuerim  mit  dom  entsprechenden 
Partie.  Fut.,  nicht  fiiixseni,  z.  B. : Non  aniliffilitr,  quin  Brutus  . . . 
pessitno  publico  id  facturus  fiierit,  si  prionun  rrpum  alietti  regmun 
ejiorsisset.  Liv.  2,  1,3.  Non  adco  pojndi  Bomani  oblitus  siim,  ut  si 
de  meo  crimine  ambigeretur , didurus  causam  fuerim.  Vgl.  ausser- 
dem Liv.  30,  7,  3 u.  3.1,  1,  3,  Cic.  Pl.anc.  20,  .50,  Pis.  7,  14,  Sen. 
epp.  32,  3,  Tac.  Annal.  3,  53,  Quintil.  J.  O.  9,  2,  41.  In  der  Ab- 
hängigkeit von  einem  Praeteritum  kann  das  Plusquamp.  gebraucht 
werden,  wie:  Subibat  cogilatio  auimum , quonam  modo  tolerabilis  fu- 
tura  Etruria  fuissd,  si  quid  in  Samnio  adi  ersi  evenisset,  Liv.  10, 
45,  3 u.  28,  24,  2 u.  38,  46,  6.  Indess  ist  dioss  selten , denn  auch 
in  diesem  Fall  ist  die  Construction  des  Partie.  F ut.  mit  fuerim  das 
Gewöhnlichste.  S.  Liv.  4,  .38,  5 u.  22,  32,  3 u.  24,  26, 12  u.  26, 10,  7, 
Tac.  Hist.  .1,  26,  Val.  Max.  5,  3,  3 extr.  u.  Liv.  24,  42,  3 u.  25,  13, 
12  u.  34,  18,  2 u.  38,  31,  .3  u.  44,  20,  1,  Suet.  Tib.  17.  Wenn  aber 
Madvig  in  unabhängigen  Conditionalsätzen  nur  den  Indicativ  fui 
znlassen  will,  wie  er  allerdings  steht  bei  Gurt.  4,  9,  23:  Masaeus, 
qui  si  transeuntilms  f turnen  superrenisset,  haud  dutne  oppre.ssums  fuit 
incompositos  in  pijHi  demum  at  jam  perarmedos  adequitare  coepit; 
vergl.  auch  Liv.  38,  49,  4,  so  können  wir  nicht  beistimmen,  so 
lange  tlic  gewaltsame  Aenderung  von  Lanibin,  Madvig  und  Baiter 
bei  Cic.  Lig.  7,  23  u.  de  divin.  2,  8,  21  nicht  handschriftlich  be- 
stätigt wird.  Auch  hat  Dietrich  mit  Recht  bemerkt,  dass  die  Satz- 
^ form  mit  dem  Indicat.  Perf.  (facturus  fuit)  für  manche  Gedanken- 
verbindung nicht  einmal  recht  geeignet  erscheint.  Durch  diesen 
Indicat.  Perf.  wird  nämlich  Wille  und  Absicht  des  handelnden  Sub- 
jcctes  gewissermassen  schon  als  thatsächlich  anerkannt.  Wie  soll 
.diess  aber  angehen,  wenn  die  Existenz  des  Subjectes  selbst  ver- 
neint ist,  indem  von  einem  Subjeet,  das  gar  nicht  existirt,  auch 
nicht  prädicirt  werden  kann , dass  ca  die  Absicht  zu  einer  Hand- 
lung wirklich 'gehabt  habe.  In  diesem  Fall  soll  nach  Beiaig  facturus 
" fuissd  gesagt  werden.  Da  wir  indess  ■auch  unsererseits  für  diese 
Ausdrucksweise  keine  Belegstellen  kennen,  so  erachten  wir  mit 
Dietrich,  dass  es  gerathener  sein  wird,  diese  Construction  zu  ver- 
meiden und  dafür  die  ümsehroibung  zu  wählen:  Quid  putas  (pufa- 
mus)  (laesarem  facUmim  fuisse,  si  — . Endlich  kann  noch  hiuzuge- 
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fügt  werden , dass  diese  Umschreibung  in  der  Regei  wohl  auch  bei 
den  übrigen  Redensarten  angewendet  wird,  die  in  unabhängigen 
Bedingungstätzen  im  Indic.  Perf.  stehen , wie  aequum  ftiit,me1iux 
fuit,  z.  B.  : Videre  licet  alios  tauta  levitnte  et  juctaüone , iis  ut  fuerit 
non  didicisse  melius,  Cie.  Tusc.  2,  4, 12. 

4)  Modi. 

Auch  hier  stimmt  der  deutsche  Gebrauch  mit  dem  lateinischen  121.  ' 
theils  zusammen,  theils  weicht  er  von  demselben  ab,  wovon  der 
vorhergehende  Abschnitt  von  den  Temporibus  schon  einige  Beweise 
geliefert  hat.  Hier  noch  einiges  Andere. 

1)  Nicht  unstatthaft  ist  es,  in  einem  unabhängigen  Satze  ausser 

der  hypothetischen  Form  Conjunctive  zu  brauchen,  die  in  Anmer- 
kungen oft  gebraucht  werden;  z.  B.  nialim'**,  mallem,  mutem.  Je-  ■'  \ 

gam,  credam,  oder  mit  dem  Conjunct.  Perf.  jndaverim,  censuerim, 
rrediderim  u.  a.  Man  vergl.  darüber  ausser  den  Stellen , welche 
hiefür  von  Madvig,  Gramm,  p.  311  angeführt  sind,  Tac.  Annal. 

1,  76,  Ende,  Liv.  29,  25,  2 u.  Cic.  de  fin.  2,  8,  23.  Will  man  sich 
bescheiden  ausdrücken,  so  kann  dafür  auch  haud  scio  an  und  Ver- 
wandtes gebraucht  werden,  z.  B.  kataJ  seid  an  seribendum  sit , for- 
tasse  legendum  est,  ridetur  ita  esse  Icgendwn.  Dagegen  drücken  die 
Lateiner  unser  hypothetisch  gedachtes:  Das  hatte  ich  nicht  gedacht, 
nicht  geglaubt,  durch  den  Jndicativ  bestimmt  aus:  non  jndaram.  Vgl. 

Cic.  Off.  I,  23,  81.  . 

*)  lieber  den  unlatein.  CoiyuncfiT  in  Jongum  sit  (esset),  non  mirnm  sit,  super- 
racaneum  sit  u.  a.  m.,  über  Redensarten,  wie : lectio  mutanda  fuisset  (fuerit),  die 
Lesart  hätte  geändert  werden  müssen,  vgl.  oben  den  §.  115.  , 

2)  Für  unlateinisch  halten  Einige  den  Conjiinctiv  in  Ueber-  122. 
Schriften  von  Abhandlungen  ohne  ein  beigesetzes  Beiwort,  wie 
quaestio,  quaeritur,  exponitur , explicatur,  disseritur;  z.  B.  Cur  Ale- 
xander appellatm  sit  magiius?  — indem  in  solchen  Fällen  entweder 
der  Indicativ  est  stehen  müsse,  oder  .es  müsse  eins  jener  Wörter  zn- 
gesetzt  sein.  Erwägt  man  aber,  dass  Cicero  z.  B.  die  Ueberschrif- 

ten  seiner  Paradoxa  im  Aecusativ  mit  dem  Infinitiv  ohne  ein  den- 
selben regierendes  Wort  gesetzt  hat,  weil  eines  jener  Wörter  leicht 
dazu  zu  denken  ist,  so  kann  auch  bei  'Fragen  ebendasselbe  ange- 
wandt werden , und  so  erscheint  der  Conßtnctir  statthaft  und  zu- 
lässig. Richtig  sind  also  wohl  Uebcrschriften,  wie:  Cur  Alexander 
appellatus  sit  magnua ; quot regiones  veferis  Aegypti ; unde 
discordia  Caesaris  et  Pompeji  ortg  sit  u.  dgl.  . Enthält  aber  freilich 
die  Ueberschrift  keine  Frage,  auch  keinen  Satz  mit  dass,  so  kann 
nicht  der  Conßmetiv  gesetzt  werden,  sondern  nur  dev  Indieatir ; 
nicht  Erponantur  causae  discordiae  Caesaris  et  Pompeji,  sondern 
exponuntur;  nicht  Fnumerentnr  regiones  veteris  Aegypti , sondern 
enumerantur,  indem  der  Conjunctiv  nur  im  Munde  dessen  passend 
ist,  der  die  Aufgabe  gibt , aber  für  den  unpassend , -der  sie  beant-  ' 
wertet.  ' ) 


120.  Dergleichen  schon  sehr  oft  bei  dem  ultern  Biinmmu  in  seinen  Aus- 
gaben, weswegen  er  auch  in  der  Chrosfomathia  I’etronio-Biiriiiaimiana  p.  IW 
. getadelt  wird. 
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*)  Wie  ich  sehe,  verwirft  auch  Zunipt  in  den  Aufgaben  p.  132  in  lieber- 
Schriften  die  directe  Frage  und  fordert  einen  ahhängigm  Satz,  weil  iuuner  eine 
Ellipse,  wrie:  tön  im  Folgenden  auseinandergesetzt  werden  — zu  denken  sei. 

23.  3)  Vnlatemisch  ist  der  Conjunrtiv  für  den  LuJimtiv  in  dem  be- 
dingenden Zusatze  mit  ,W  oder  nisi  nach  den  betheuemden  For- 
meln ne  riimn,  moriar,  percam . ich  icUl  des  Todes  sein;  ne  sim  sal- 
vus,  ieh  teill  nicht  (/esund  sein.  Falsch  ist:  nevivam,  si  aliter  seW- 
hdin  ae  sentiam  ( wenn  ich  miders  schreibe , als  denke)  für  scribo  ac 
sentio;  peream , nisi  de  te  vehementer  sollicitus  sim  für  sum.  Diese 
Atisdrucksweisen  dienen  zur  stärksten  Betheucrung  der  Wirklich- 
keit. Der  Conj.  wäre  also  richtig,  wenn  die  Betheuerung  auf  etwas 
nicht  Wirkliches  ausgedehnt  wird;  Moriar  si  mayis  gnuderem , si 
mihi  accidisset,  Cic.  Attic.  8,  G,  3. 

24.  4)  Selten  in  der  bessern  Prosa  ist  der  Conjnncliv  für  den  Indi- 
eativ  nach  allen  mit  cumqiic  zusammengesetzten  Hclativwörtern, 
wie  quiciimque,  qtialisciimgue,  ubicunujue,  ulcunqne,  nndeennque,  ferner 
nach  quisquis,  quotquot,  id  nt,  sive — .sire  u.  a. , wo  wir  unserer  deut- 
schen Uebersetzung  gewöhnlich  mögen  bfizufügen  pflegen,  — wenn 
nur  die  liede  durchaus  gerade  Bede  ist.  Jener  Fehler  mit  dem  Con- 
junctiv  für  den  Indicativ,  z.  B.  utcumqne  sit,  wie  dem  auch  sein  mag, 
für  utcumque  est,  ist  bei  den  Neulateinern  sehr  häufig.  Vgl.  Anlcit. 
§.  297  und  Th.  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  W’örtern,  so- 

, wie  auch  Beisig’s  Vorlesungen  p.  537.  Indess  würde  der  Conj.  hier 
nicht  nur  in  der  abhängigen  Kode,  sondern  auch  bei  wiederholten 
Handlungen  richtig'  sein.  S.  Liv.  3,  11,  2 u.  21,  35,  3 u.  C.  Nep. 
Ages.  7,  1. 

2.Ö.  5)  Es  ist  eine  Eigenheit  der  bessern  latein.  Sprache,  den  Con- 

junctiv  in  Zwischen-;  und  Beisätzen  zu  brauchen,  die  nur  nllgeniein, 
nicht  als  ein  hesiimmtes,  uirklicJies  Factum  'verstanden  werden  sol- 
len, indem  weder  das  Subjeei  noch  das  Object  eine  bestimmt  ge- 
dachte und  genannte  Person  ist,  bei  einer  zweiten  Person  aber  im 
Verbo  nur  das  unbestimmte  man,  nicht  eine  einzelne  bestimmte 
Person,  welche  in  du  liegen  kann,  gedacht  wird,  sondern  jede  ähn- 
liche zu  denken  ist.  Wir  brauchen  den  Indicativ,  die  Lateiner 
.wegen  jener  Unbestimmtheit  den  Crt/yuwfir.  Alan  sage  nicht;  Li- 
bertas  est  potestas  vivendi,  ut  rfs.(,f.  velis)  ; nihil  est  turpius,  quam 
euin  eo  bellum  gererc,  quicum  familiariter  cu'isti  (f.  vij-eri.s);  est 
animi  ingenui,  cui  multura  debes  (f.  dcheus) , eidem  plurimum  veile 
debere;  qui  semel  verecundiae  fincs  transiit  (^f.  trnnsierit),  eum  na- 
viter  oportet  esse  impudentem  j illud  est  in  officio  (pflichtmässigl, 
ut  ei  plurimum  trihuamus,  a quo  plurimum  diliginiur  (f.  diligamur); 
’quae  possunt  esse  cupiditates  in  eo,  qui  ruri  semper  habitavit  (i.ha- 
bifarcrit,  habilaril)  et  in  agro  colendo  vixit  (f.  riserit);  proprium 
est  irati  cupere,  a quo  laosus  videtnr  (f.  ridcatur) , ei  (juam  inaxi- 
muni  dolorem  innrere;  qui  autem  eoncupivit  (f  conenpirerit) , eum 
necesse  est,  si  id  consecutus  est  (f.  sd),  magnopero  laetari. 

'2(i.  G)  \n  indirretrr , abhängiger  Yraga  brauche  man  nur  don  Crm- 
junctir,  dicht  den  Indicativ,  welchen  der  Deutsche  in  solcher  Frage 
meistens  anwendet.  Die  wenigen  Abweichungen  mit  dem  Indicativ 
statt  des  Conjunctivs  berechtigen  nicht  zur  Nachahmung.  Afan 
sage  nicht:  cognoscere  cupimus,  quanti  nostra  interest  (f.  intersit) ; 
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memento,  quam  pulchros  dies  vUimm  {{.  viienmus);  audi',  eur 
ha.ec  feei  (f.  fecerim);  scio,  quid  litterae /»uw«/ (f.  |>roNin/^;  igno- 
rant, quibus  jacturis  haec  feci  (f.  fecerhii);  non  satis  intelligo,  quid 
Bummum  dicis  (f.  dicas)  esse  dolorem ; üraece  ftnriar  unde  appcl- 
lunt  (f.  uppdietd),  non  l'aeile  dixerira ; quis  seit,  an  perpetua  haec 
erunt  (f.  futura  mit).  Vgl.  ausser  den  Grammatiken  auch  Keisig’s 
Vorlesungen  p.  597. 

*)  Die  Kedensarfen  ncscio  quis,  nescio  quo  pacto,  nescio  quomodo  werden  ent- 
weder so  gebraucht,  dass  sie  ganz  ajs  Pronomina  oder  pronominale  Adverbien 
stehen , ohne  dass  das  folgende  Verbum  von  ^hiü,  quo  pacto  (modo)  abhängt,  wo 
denn  der  Indüativ  richtig  ist,  oder  nescio  quis  u.  dgl.  behält  seine  Verbalnatur 
bei,  so  dass  der  folgende  Satz  mit  quis  u.  s.  w.  einen  abhängigen  Fragesatz  dar- 
stellt. Es  ergibt  sich  also  eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  Sinnes,  wenn  ge- 
sagt wird  nescio  quis  luic  fecit  niid  nescio  quis  hoc  fecerit.  Auch  mirum  quantum, 
mirum  quam,  mire  quam  zu  einem  Degrifl'  verbundene  Ausdrücke,  verändern  in 
der  Regel  den  modus  des  Verbi  nicht,  doch  hat  Liv.  1, 16, 8 den  Coiy.  Sehr  klar 
und  umfassend  handelt  Uber  dieses  ganze  Capitel  Zumpt,  Gramm.  §.  5.52  b. 

7)  Der  Conjunctiu  steht  in  der  bessern  Prosa  immer  bei  Tlen  l»/. 
Conjuiictionen  licet,  quamvis,  quasi,  modo  und  dumnuxlo,  die  beiden 
letzten  in  der  Bedeutung  tcenii  nur  mit  dem  Begritfe  des  U ««a'c/ies 
— und  andern , bei  denen  der  Indkatic  incorrect  ist.  Man  sage 
nicht:  licet  omnes  in  me  terrores  impendent  !(f.  impendeant) ; quam- 
vis sapiens  es  (wie  weise  du  auch  bist)  für  sis. 

•)  Vom  Modus  bei  den  Conjunctionen  handeln  die  neuern  Grammatiken  sehr 
sorgfältig;  mau  beachte  den  dort  erwähnten  bessern  Gebräuch  und  vermeide 
den  schlechtem. 

Anhang  über  Einiges,  was  die  Uebersetzung  der  Conjunction 
dass  betrifft. 

1)  Vielfältig  wird  bei  der  Uebersetzung  der  deutschen  Con-  12S. 
junction  dass  gefehlt,  indem  nicht  allein  die  Conjunctionen  ut,  ne, 
td  non,  quin,  quo  minus  und  quo<l  oft  falsch  gebraucht  werden,  son-  , 
dem  mit  ihnen  auch  die  Construction  des  Accusaliv  mit  dem  Infini- 
tiv verwechselt  wird , wiewohl  die  neuern  grammatischen  Bücher 
jetzt  ziemlich  befriedigende  Auskunft  über  ihren  Gebrauch  und 
Unterschied  geben. 

Einige  fehlerhafte  Beispiele  aus  Neuern ; ■ 

Spero , quod  mecuni  Komani  profveturus  sis  — für  tc  inecum  U. 
profecturum  esse;  spero,  ut  per  tc  ejus  dignitas  adaugeatur  — - für 
fore,  ut  per  te  — ; vetus  est  sententia,  ut  nemo  fatum  effugere  pos- 
sit  — für  neminem  f.  elf.  jxis.sc ; haud  niultum  inde  profeeimus,  ut  ^ 
illa  excerpta  contuleriuius  — f.  quod  illa  — ; majorem  fructum  inde 
percepi,  ut  totuin  Suidam  pcrlustrariin  — f.  quod  totum  — ; sapieu- 
tis  est,  ut  sccundum  naturam  vivat  — f.  secund.  nat.  vircre;  unde 
factum  est,  quod  eum  interficere  potuerint  — f.  ut  eum  — ; co  sem- 
per  spcctabani , ut  id  nieam  cognitioncra  non  cfl'ugeret  — f.  ne  id 
ni.  cogn.  effugeret;  hrevior  loquendi  forma  esse  Aristotelis  liquet  — 
f.  hreviorem  loq.  formam  esse — per  legatos  '**  ab  eo  sibi  petunt 

121.  So  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  216,  wo  Frolschcr  anmerkt:  Insolcns  haec  est 
constructio  nec  imitanila  — und  sie  wie  oben  bericUtigt.  Ebenso  Valcken.  Ep.  - 
ad  Em.  p.  db  quastecum  communicari  benigne  petis,  für  qnac  ul  tecnm  mnimuni- 
cciilur.  Die  nächste  Stelle  ist  aus  Paulüi.  a S.  Joseph,  orutt.  p.  67. 
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episcopos  mitti  — f.  petunt,  ul  sibl  ab  eo  epiacopi  mittaniur;  huc 
quoque  accedit,  orationis  vim  . . . scatere  vitiis  — f.  quod  vi»  sca- 
teat  j de  Cuesare  narrat  cum  fuiase  — f.  Caeaarcm  iiarrat  fuiaae ; de 
Cicerone  ucino  existimabit  eum  jure  expulsuiu  eaae  — f.  Ciceroiwm 
neiDO  exiat.  jure  exp.  eaae;  — de  me  dicit  me  hoc  dixiaae  (er  sagt 
von  mir,  dass  icli  — ) f.  me  hoc  dixiaae  dicit  — , und  Vieles  derglei-  ' 
eben  in  unsern  neuern  latein.  Schriften.  — Ucber/«&crc  und  velare 
mit  ul  und  ne  vgl.  Th.  II  Unter  Jubeo  und  Veto. 

129.  2)  Unlateiniscli  ist  es,  in  Redensarten,  wie  bene,  commode,  oppor- 
Imie  (und  ähnlichen)  accidit,  cadil,  eeenit , fncium  est,  die  Conjunct. 
fl/  folgen  zu  lassen  für  qtiod , da  der  Satz  nicht  die  Folge,  welche 
Bchun  in  den  Adverbien  liegt,  sondern  die  Ursache  des  glücklichen 
Ereignisses  angibt.  Daher  bei  Cicero  (Farn.  V',  6,  2)  bene  evenit, 
quod  hanc  domum  emisti,  nicht  ut  emeris.  Vgl.  weiter  Attic.  I,  17,  2. 
Tuac.  IV,  30,  64.  Act.  I Verr.  2,  5.  Orat.  II,  4,  15  u.  Caes.  B.  G. 
IV, .13.  Fehlerhaft  ist  daher;  accidit  '**  incommode,  ul  ex  urbe 
disccsseritis,  für  qttod  diacessistia ; illud  peropportune  cecidit,  ut 
mihi  hac  ratione  tuam  cpistolam  legendi  potestas  facta  ait,  für  quod 

, facta  est;  hoc  cecidit  mihi  peropportune , td  ad  Antonium  audien- 
dum  veneritis,  für  qttod  venistia.  Selten,  aber  bei  Cicero  ist  für 
tpiod  auch  der  Accusat.  c.  Infinit,  gebraucht,  Caec.  3,  8 u.  Farn. 

3,  10,  5. 

130.  3)  Beim  Gebrauche  des  Accusativs  mit  dem  Inftniliv  ist  es  fehler- 
haft in  einem  damit  verbundenen  Vergleiclamjssatzc,  der  kein  eige- 
nes Verbum  hat,  das  Subject  desselben  nach  deutscher  Art  im  No- 
mimtiv  folgen  zu  lassen,  da  es  doch  im  Accusativ  stehen  muss  in 
Beziehung  auf  den  Accusativ,  der  beim  Infinitiv  steht.  Man  sage 
nicht:  nihil  melius  esse  dixit,  quam  virtus,  für  v/rtutem ; mulieres 
praenomine  usas  vario,  sicuti  viri  (f.  viros),  Sigonius  ostendere  co- 
natur;  scio  nos  dignitatis  vocabulo  alio  prorsus  sensu,  quam  Ttdliu.'i 
(f.  Tullinm),  USOS  esse;  affirraas  me  de  metro  judicare,  \xi puer  scho- 
JasticHS  {f.  pucrum  scholastieum)  ludiinagistri  dictata  vcncrans  (f.  vc- 

Judicium  feci,  paucos  aeque  eleganter  scripsisse  atque 
tu  (f.  tej,  eruditius  certe  neminem  (nicht  nemo);  Lazarum  Bonami- 
cum  dicunt  maluisse  loqui,  sicut  Cicero  (f.  Cieeronem),  quam  Ponti- 
iieem  R.  esse;  Platonem  dicunt  sensisse  idem,  quod  Pythagoras 
, (f.  Pythagoram) ; minime  '**  miramur  tc  tuis,  ut  egregius  artifex 

St.  egregium  artifieem),  praeclaris  operibus  laetari;  suspicor'**  iis- 
lem  rebus  tc,  quibus  ego  ipse  (f.  me  ipstm)  gravius  commoveri; 
eam  scimus  scctari  cervos,  veluti  altera  Diana  (f.  alleram  Dianam). 
Vgl.  Cic.  Plane.  41,  99.  Ligar.  1,  2 und  Ochsner  zu  Eclog.  Cic.  p. 
398.  399.  — Und  so  wohl  regelmässig  in  allen  Vergleichungssätzen 
ohne  eigenes  Verbum.  Sallust.  Jug.  .o8  ist  richtig  und  gehört  nicht 
hierher,  s.  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Krebs,  Antibarb. 
S.  5.  Ebenso  ist  es  unlatcinisch,  in  Zusätzen  zu  vorhergeuannten 


122.  So  Maimt.  Ep.  XI,  10. 

123.  So  ßobortcll.  Einendatt  II,  9. 

124.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  17. 

12,5.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  7,  7. 

126.  Vgl.  Cic.  SenecL  I. 
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Personen  den  wie  im  Deutschen , statt  des  Acciisaiivs 

zu  setzen;  z.  B.  spero  etiam  <h  (ich  hoffe,  auch  du)  für  diam  te  (vm- 
lurtim);  pnto  etiam  Dejotarus,  fUr  Dejotarum  . . da  ein  Infinitiv 
aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV, 

4,  5,  und  KO  sagt  er  ib.  VII,  20,  1 quid  dico  te , tras  sage  ich  du  — 
nicht  tu,  weil  amari  fehlt,  und  Rose.  Am.  37,  105  quis  eum  nun- 
cium  misit?  nonne  perspicunm  est  eundem  (misisse),  qui  — nicht 
idem  qtii,  wie  im  Deutschen  eben  der,  welcher  — . 

4)  Bei  der  Anwendung  des  Accii.satirs  mit  dem  Infinitiv  ist  es  131. 

ungebräuchlich,  ein  Object,  welches  ziveimal,  im  regierenden  und  re- 
gierten Satze,  im  Deutschen  vorkommt,  zweinud  zu  setzen,  da  im  , ■ 

Latein,  beide  nur  einen  Satz  ausmachen.  Fehlerhaft  ist  es  wohl, 
wenn  Victorius  schreibt:  cum  qnidam  illi  pollicitus  esset,  se  ur- 

tem  ei  memoriae  traditurum,  für  cum  quidam  illi  artem  memoriae 
se  trad.  pollicitus  esset.  Vgl.  Cic.  Orat.  II,  74,  299. 

5)  Statt  des  Accimitivs  mit  dem  Infinitiv  wählen  die  Lateiner,  132. 
wenn  das  regierende  Verbum  ein  Passt  cum  im  Xcutro  ist,  lieber  » • <_ 
den  Noniinativ  mit  dem  Inf.,  indem  sie  dasSubject  des  abhängigen 

Satzes  zum  Subjecte  des  regierenden  Verbi  machen  und  für  dici-  ' 

tur  me  es.se,  (man  .sagt , dass  ich  .sei)  sagen:  (ego)  dicor  esse.  So  bei  . ' 
dici,  jndari,  videri  und  andern.  Nur  selten  sprechen  sic  anders,  be- 
sonders in  den  Perfeetformen  tradilum,  creditum,  niinciatum,  i>rudi- 
tum  est  u.  a.,  und  in  der  Conjugatio  periphr.  jwfdjidum,  credendum,  ^ 
dicendum  c.st.  In  diesen  beiden  Fällen  ist  die  iinpersouale  Construc-  - , 

tion  Regel.  Auch  die  einfachen  Zeitformen  dieser  Verba  werden, 
wenn  sie  einen  adverbialen  Beisatz  haben , in  der  Regel  mit  dem 
Accus,  c.  Inf.  verbunden.  Auch  kommen  von  den  nicht  umschrie- 
benen Zeiten  intclligitiir,  nuntiahir  bei  bestimmten  Meldungen,  di- 
citur  ^ es  wird  behauptet  der  Accus,  c.  luf.  fast  regelmässig,  hin-  •.  > 
gegen  von  trmlitnr,  dicitur  (man  .sagt),  declaratur  seltener  vor,  wäh- 
rendcm//0/r,  ec/.s/iiHdOfr  Ausnahmen  sind.  Ebenso  findet  ■ 
sich  i'idetur  = es  scheint  gut,  richtig,  ich  halle  für  richtig  impeTBonai. 

5.  Kühner,  lat.  Gramm.  §.  570,  A.  1.  Anleit.  §.  457 — 459  und  über 
videri  Th.  II  unter  Videor.  — Und  so  findet  sich  eine  ähnliche  At-  . • 
traction  in  abhängigen  Fragen,  indem  das  im  Xeutro  Sing,  stehende  ' . 
passive  Verbum  mit  dem  Subjecte  der  indirecten  Frage  verbunden 

wird.  Man  sagt  z.  B.  anstatt:  .scriptum  c.st  in  eo  libro,  quae  Cicero- 

nis  merita  in  patriam  fuerint  — scripta  stad  in  eo  libro,  quae ; 

anstatt:  constituendum  est  autem,  qui  sint  in  amicitia  fines  — con- 
stituendi  sunt  autem,  qui  sint  — und  so  ähnliche.  Vgl.  Rcisig's  ' 
Vorlesungen  p.  330. 

6)  Imperativ.  , 

In  der  bessern  Prosa  unterscheiden  sich  die  beiden  Formen  133. 
ama  und  amato,  se])eli  und  sepelito  so,  dass  die  erste  auf  die  Gegen- 
wart, die  zweite  auf  die  Zulcunß  Bezug  hat,  indem  jene  einen  Be- 
fehl, eine  Bitte  zur  Ausführung  in  der  Gegenwart,  diese  zur  Aus- 
führung in  der  Zuhiinft  anzcigt,  wesswegen  die  letztere  auch  immer 


127.  In  Epp.  ad  Murcl,  (Murcti  Opp.  T.  II,  p.  130.) 
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in  GeseUen  und  Verordnungen  allein  üblich  ist.  Irrig  suchten  die 
Meisten  in  der  ersten  Form  ein  mildes , in  der  zweiten  ein  strenges 
Gebot.  Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  583  und  Anleit.  §.  376.  Im 
. neuern  Latein  werden  beide  Können  verwechselt,  und  weil  die 
..  zweite  edler  und  kräftiger  scheint,  wird  sie  meistens  der  ersten 
auch  an  unpassenden  Stellen  vorgezogen.  — Es  wird  ferner  zwar 
quaeso,  ich  bitte,  oft  mit  einem  Imperativ  verbunden,  aber  nie  ge- 
■ ' schiebt  diess  bei  peto;  man  sage  nicht:  peto  abs  tc,  cura  omnia  ejus 
negotia  (ich  bitte  dich,  besorge  — ),  sondern  ut  eures  omnia  — . Lieber 
Anderes,  was  hiebei  zur  Sprache  hoinmenkann,  vergl.  man  die 
Grammatiker,  z.  B.  Zumpt,  §.  583  — 5b7. 

, - 6)  Intiuitiv. 

134.  1)  Der  liifmitio  wird,  ausser  wenn  er  Suhject  eines  andern  V^erbi 

ist,  in  der  Prosa  nach  klassischem  Gebrauche  sehr  beschränkt  mit 
' einem  ihn  regierenden  Verbo  verbunden.  Die  Deutschen  wenden 
ihn  fast  überall  an,  wo  beide  Verba  gleiches  Subject  haben,  z.  B. 
ich  hoffe  dich, bald  lu  sehen;  du  versprichst  mir  bald  zu  schreiben;  ja 
selbst  auch  dann,  wenn  das  zweite  V^erbum  sich  auf  das  Object  des 
, ersten  bezieht;  z.  B.  er  bittet  mich,  dafür  zu  sorgen.  Der  Lateiner 
aber  wählt  hier  entweder  eine  Conjunction  oder  den  Aceusativ  mit 
dem  Inf.,  je  nachdem  der  Sprachgebrauch  das  Eine  oder  das  An- 
dere fordert;  er  sagt:  spero  fot'e,  ut  te  mox  videam  ; mihi  polliceris 
te  mox  esse  scripturum;  petit  a me,  ut  ea  eurem.  Er  fürchtet  zu 
sterben  heisst  timet,  ne  moriatur.  Jlan  sei  also  bei  der  Anwendung 
des  Infinitivs  sehr  vorsichtig.  Unlateinisch  lassen  Neuere  einen  lu- 
“ finitiv  von  einem  Substantiv  abhängen,  wie  z.  B. : ein  Beweis , dass 
es  einen  Gott  gehe,  liegt  darin,  dass  n.  s.  w.,  nicht:  arcßmicnium  Deum 
ezse  hoc  est,  sondern:  arßimentum , quo  Deum  esse  demonstratur , hoc 
est  nach  Cic.  N.  D.  3,  4,  '8. 

*)  Poetisch  ist  der  htfimtiv  nach  griech.  Art  hei  vielen  .Vdjectiven  und  bei 
vielen  Verben,  entweder  für  ut  oder  ad  mit  dem  Gerundium,  z.  U.  diguus  est 
amari  l'Ur  qni  auictur. 

13p.  2)  Für  den  Infmitio  des  Praesens,  der  im  Latein,  nur  Gleich- 

zeitiges mit  dem  l\au\)ivorho  anzeigt,  wird  lateinisch  bei  der  Er- 
wähnung künftiger  Dinge  am  allergewöhnlichsten  der  Inf.  Ful. 
■ gebraucht  im  Gegensätze  gegen  die  deutsche  Sprache,  die  in  Er- 
mangelung einer  eigenen  Form  den  Infin.  des  Praesens  auch  für 
den  des  Futururas  gebraucht.  Wir  sagen:  ich  hoffe  bald  zu  Rom  zu 
sein,  der  Lateiner:  me  spero  mox  Komae  futurum.  Fehlerhaft  ist 
daher:  brevi  te  complecti  speramus,  für  nos  te  brevi  complexuros 
esse  speramus ; speravit  eum  Komae  vklere,  für  se  eum  Komae  visu- 
ntm;  ejus  eruditionis  deciinam  partem  attingere  speravi,  für  fore 
ut  attingerem ; Catilina  urbcni  inceudere  minatus  est,  für  se  urbetn 
incensurum;  pollicitus  sum  tibi  id  primo  quoque  tempore  scri- 
_ bere,  für  me  id  — scripturum ; brevi  domum  redire  existimat,  für 


128.  So  Blumtleid  Praef.  Aeschyli  Septem  p.  IX. 

129.  So  Loitgol.  Ep.  I,  1.5. 

IPO.  So  Buuell.  Epist.  5. 
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se  reAitumm;  puto  KalpnfllH  Si'ptPnibribus  Homap  esse,  fiir  me  futu- 
rum. Abweiclipnde  Stdleii  der  Alten  bereebtif'eii  iiielit  zur  Kach- 
ahniun}'.  Vgl.  Kubuk.  Tercn'.  Audr.  I,  b,  4.  Aiisleg.  zu  Liv.  II,  5. 
Davis.  Üaes.  B.  G.  IV,  21,  5.  Indes«  ist  zu  bemerken,  dass  der 
Infin.  Fraes.  dann  ganz  zulässig  ist,  wenn  die  Bezicliung  auf  die 
Zukunft  schon  in  der  Natur  des  VerbalbegritVs  liegt,  wie:  Speni- 
iHim  tuiim  udventum  uppropimpuirc , Cie.  Fain.  4,  li,  3.  lu  sprm  ve- 
iiio  approphtquare  tiiuin  adveutum,  ibid.  9,  1,  1.  Der  Inf.  des  Fraes. 
bat  ferner  keinen  Anstand,  wenn  man  energisch  sprechen  und  da- 
mit das  Künftige  wie  in  die  Gegenwart  hereinrücken  will.  Oder 
wer  möchte  in  den  dem  Socrate.s  von  Cie.  Tuse.  1,  41,  97  in  den 
Mund  gelegten  Worten:  Mnqna  me  spes  teuet  judiccs,  bene  mihi  eve- 
iiire  qtujd  mittar  ml  mortem,  den  Infiu.  Fraes.  mit  dem  des  Fitl.  ver- 
tauschen? Bei  Cie.  Attic.  4,  16,  12:  Cato  affirmat,  se  riro  illum 
non  triumphare  ist  man  zwar  über  die  Zeitform  des  Infin.  nicht 
einig.  In  der  zweiten  Auflage  des  Orelli’schen  Cic.  ist  triumpha- 
turum  aufgenomnien , während  Schneider  und  Haase  für  das  Prae- 
sens stimmen,  und  wohl  mit  allem  Recht!  Denn  es  ist  dort  diese 
Zeitform  als  energischer  Ausdruck  des  entscliiedenen  Charakters 
Catos  ganz  an  ihrer  Stelle  und  verdient  auch  als  die  schwierigere 
Lesart  den  Vorzug.  Man  vergl.  auch  Cic.  Farn.  1,  6,  2.  Ganz 
regelmässig  aber  — s.  Krüger’s  lat.  Gramm.  — ist  der  Jiif.  Fraes'. 
dann,  wenn  sperare  in  die  Bedeutung  von  glauben,  mm  sperare 
nicht  glauben,  fürchten,  besorgen  übergeht.  Spero  nostram  ainici- 
tiam  non  egere  testibus,  Cic.  Farn.  2,  2 u.  ebendas.  5,  1,  2.  Beson- 
ders aber  findet  sich  der  Inf.  Fraes.  von  possum  in  dieser  Verbin- 
dung, da  einerseits  posse  keinen  Inf.  Ful.  hat,  anderseits  das  blosse 
Können  schon  mit  ira  Bereich  der  Zukunft  liegt.  S.  Cic.  Orat. 

1,  5,  19.  Dieser  Sprachgebrauch  ist  so  gewöhnlich,  dass  das 
bei  den  modernen  Lateinern  so  beliebte  fure  ut  possit , dagegen 
ganz  in  den  Hintergrund  tritt.  Endlich  ist  auch  noch  die  Bemer- 
kung Haase’s  zu  Keisig’s  Vorlesungen  etc.  S.  498  zu  beachten, 
dass  sperare  selbst  den  Infinit.  Ferf.  zulässt,  wenn  gehoflft  wird, 
dass  eine  schon  geschehene  Handlung  den  beabsichtigten  Erfolg 
habe  oder  dass  die  Nachricht  darüber  sich  bestätige  oder  nicht. 

Man  vergl.  Liv.  4,  15,  6 u.  Cic.  Fam.  7, 32,  1 u.  Attic.  2,  21,  3 u. 

10,  7,  3. 

3)  Der  Infinitiv  kann  als  ein  Verbalsubstantiv  mit  zwei  Casus,  1.36. 
dem  Nominativ  und  Accusativ  angesehen  werden.  Den  Genitiv, 
Dativ  und  Ablativ  entlehnt  es  vom  Gerundium , z.  B.  Triste, 
est  nomen  ipsum  carefidi.  Für  den  Accusativ  ist  zu  merken,  dass 
bei  einer  Präposition  beide  Verbindungen  möglich  sind,  sowohl  die 
mit  dem  Infinit,  als  mit  dem  Gerund.,  die  erstere  dann,  wenn  der 
blosse  Begriff  des  Verbi  gedacht  wird,  die  zweite,  wenn  die  Hand- 
lung selbst  als  wirklich  eingetreten  bezeichnet  werden  soll.  Man 
sage  daher:  Quid  interest  inter  docere  et  erudire,  nicht  inter  docen- 
dum  et  erudiendum,  wie  man  bisweilen  geschrieben  findet.  Richtig 
ist:  ille  inter  docendum  (während  des  Lehrens),  inter  pugnandum, 
inter  spectandmn  — mortuus  est.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  13.  Da  hin- 
gegen der  Infin.  nur  die  zwei  oben  genannten  Casus  hat , so  kann 
nach  einer  den  Ablativ  regierenden  Präposition  in  beiderlei  Be- 
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Ziehung  nur  das  Gerundium  gebraucht  werden,  wie:  Discrepat  a 
iimeudo  confulere,  Cie.  Tu.si.-ul.  o,  7,  14  u.  3,  9,  20. 

7)  Gerundium  uud  Gernndirum  oder  Participium  Kuturi  Passivi. 

137,  Den  Gebrauch  beider  und  ihr  gegenseitiges  Verhältniss  lehren 
zur  Genüge  die  vollständigen  grammatischen  Bücher.  £s  ist  nur 
Weniges,  wogegen  man  bisweilen  verstösst. 

1)  Fast  regelmässig  und  von  allen-  bessern  Schriftstellern  beob- 
achtet ist  beim  Dativ,  Aecusativ  und  Ablativ  die  Vertauschung  des 
Gerundiums  mit  dem  Gerundivura  oder  Participium,  wenn  ein  Ac- 
cusativ  das  Object  des  Gerundii  ist.  Man  sage:  legibus  scribendis 
für  leges  scribemlo;  amficieiido  novo  apographo  für  conficiendo  novum 
apographum;  fructibus  demetemlis  für  fructus  demef endo ; ad  coiinec- 
tendas  amicitias  für  ad  connectendum  amicitias;  in  urbe  evertenda  für 
in  urbem  evertendo;  ab  Iwmine  eolendo  für  ab  hominem  colendo.  Kur 
selten  scheinen  die  Bessern  um  stylistischer  Gründe  willen  davon 
• abgewichen  zu  sein,  wenn  anders  die  Stellen  nicht  fehlerhaft,  sind, 
sowie  manche  der  angeführten  bezweifelt  werden.  Vgl.  unter  An- 
dern Giese  zu  Cic.  Divinat.  p.  123.  Besonders  aber  Jladvig  opusc. 
acad.  p.  3S0 — 389.  In  zwei  ähnlichen,  mit  einander  verbundenen 
Sätzen  haben  aber  die  Bessern  wohl  nur  auf  einerlei  Art  gespro- 
chen ; z.  B.  in  Cic.  Sest.  I,  2 nicht  in  agmdis  gratiis  commemarundo- 
que  beneficium,  wie  Einige  haben  drucken  lassen,  sondern  comtnettut- 
rniuloque  beneficio.  Gleichwohl  steht  z.  B.  bei  Cic.  Phil.  V,  d popUr- 
linn  Itomanum  opprimendi,  obgleich  vier  Gerundiven  im  Genitiv 
vorausgehen,  und  es  also  Bomani  opprimendi  heissen  müsste. 

Dagegen  wenn  Caesar  B.  G.  IV,  14  sagte:  neque  consilii  habendi 
neque  arma  capiendi  spatio  dato,  so  hatte  er  wohl,  wenn  er  so  ge- 
schrieben hat,  einen  stylistischen  Grund.  Regelmässig  hingegen 
- wird  diese  Verwandlung  des  Gerundiums  in  das  Gerundiv  unter- 
lassen, wenn  aus  derselben  eine  Zweideutigkeit  entstehen  könnte, 
wie  bei  dem  K'eutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs,  also  z.  B. 
Studium  hoc,  plura  cognoscendi.  Vcrgl.  auch  Cic.  Partit.  14,  50: 
falstim  fuiendo.  Aber  auch  falls  der  Accus,  der  eines  Substaut.  ist, 
wird  das  Gerundium  Ablat. , wenn  dasselbe  keine  Präposition  vor 
sich  hat,  hie  und  da  beibehalten,  z.  B.  Dividendo  copias periere  du- 
ces  nostri,  Liv.  25,  38,  21.  E(ts  (itijurins)  ferendo  majorem  laudein 
quam  uleiscendo  mererere,  Cic.  div.  in  Caecil.  18,  üO.  Diess  ist  offen- 
bar eine  nachdrücklichere  Hervorhebung  entweder  der  Sache  au 
und  für  sich  oder  in  ihrer  Stellung  im  Gegensatz  und  also  ganz 
nachahmenswerth.  Was  die  Ausdrücke  tempus  est  abire,  temp.  est 
abeundi  u.  dgl.  betrifft,  so  besteht  zwischen  ihnen  der  Unterschied, 
dass  in  der  Construction  mit  dem  Infin.  nicht  bloss  ein  Urtheil  oder 
eine  Behauptung  ausgesprochen,  sondern  zugleich  eine  Aufforde- 
rung oder  ein  Verbot  eiugeschlossen  wird,  dass  etwas  geschehen 
oder  nicht  geschehen  dürfe  oder  solle.  Tempus  est  abire  = ut  'abeam. 
Sage  ich:  tempus  est  tnajora  eonandi,  so  ist  diess  soviel  als  tempus 
conandi  majora  — est  = adest,  so  dass  nur  das  Verbum  das  Pr^i- 
cat  zu  dem  als  ein  Begriff  zu  denkenden  temp.  comuidi,  während 
das  Prädicat  beim  Infin.  in  tempus  est  liegt  und  der  Infin.  das  Sub- 


ject  ist.  S.  Krüger  , GrniTini.  476  u.  489,  B.  8 und  IteiNig,  Vor-' 
lesimgen  c(c.  S.  774, 

2)  'tinr  althtf'ini/tch  wird  das  Ni-iifitini  jxi.ssh  vti  piri)>hy.  Coii-  l.'iS. 
jiiffatioii,  z.  B.  nmandiim  >‘f!t , nach  griechisclier  Weise  mit  einem 
Acmsafti'  des  ül)jccta  verbunden,  aber  ausser  V'arro  R.  R.  1,  21, 
der  noch  das  Alterthümliche  liebt,  kommt  es  bei  den  übrigen  Klas- 
sikern und  allen  andern  Bessern  äusserst  selten,  hei  Cic.  x.  B. 
nur  zweimal  vor,  Cato  m.  2,  6 n.  Scaur.  §.  13.  Bei  Cic.  Off. 

1,  .31,  112  hat  nur  ein  einziger  guter  codex  das  fehlerhafte,  aus 
dem  vorangegangenen  inorifudmn  entstandene:  quam  tyranni  vul- 
fum  (idspicietHhm  fuit,  für  v — us  n — dus  f.  S.  Madvig  a.  a.  O.,  381. 

3>  Endlich  beachte  man  auch,  dass  das  Gerundivum  nur  den  Be-  139. 
griff  der  Nothwendigkeit  und  mit  der  Negation  (non  oder  ris)  auch 
den  der  Schicklichkeit,  nie  aber  die  blosse  Möglichkeit  bezeichnet. 

S.  Grotefend,  Comraentar  etc.  S.  98.  Also  wäre  es  vollkommen 
unlafeitnsrh . den  nie  rtenwj  gv  lobenden  Mann,  lateinisch  durch  vir 
non  satis  landandtts,  statt  durch  vir  epn  sntis  digne  Inndnri  non  pot-  ' 
est,  zu  bezeichnen.  Nur  wo  die  Begriffe  des  Könnens  und  des  Diir- 
fens  Zusammenfällen,  kann  jenes  Barticip  mit  der  Negation  richtig  ' 
angewendet  werden : Hoc  non  est  ferendnm  ~ es  ist  eine  morntische 
Unmöglichkeit,  diess-zu  ertragen,  während  ferri  non  jnitest  die  jdn/~ 
sische  Unmöglichkeit  bezeichnen  würde.  Vgl.  Heusinger  Einend, 
p.  469;  Zuinpt’s  Gramm.  §.  GüO  und  Keisig's  vorles.  p.  <46  mit  der 
Anmerkung,  auch  Mad\ng  zu  Cic.  Ein.  1,  2,  6. 

4)  Vnhdeinisch  aber  ist  die  oben  §.  137  erwähnte  Vertauschung  14U. 

des  (Tcrundlunis  mit  dem  (rernndimm,  wenn  das  Object  des  Gerun- 
diums nicht  im  Aeeusatio,  sondern  in  einem  andern  Casus  steht. 
Sätze,  wie  urhi  pnrcendmn  est,  ielibus  resistendum  est,  lassen  sich 
nicht  in  nrhs  pnreenda  est,  irtm  resislendi  sunt  umUndern,  und  so 
auf  gleiche  Weise  in  den  übrigen  Casibus , nicht  urbis  parcendae, 
icitmm  resistendoriim  im  Genitiv,  für  ietihus  resislendi ; 

nicht  im  Dativ  urbi  parcendae,  ietihus  rcsistendis , für  urbi  parcendo, 
ictdms  resistendo  — und  so  in  den  übrigen  Casibus.  Fehlerhaft  sind 
daher:  haec  materia  ietihus  rcsistendis  apta  est;  hrmandus  est  ani- 
inus  ad  dolorem  (für  dolori)  obsistendum ; propensus  est  urbi  parcen- 
dae, für  urhi  parcendo  oder  ad  parcendum  urbi;  hostis  parcendus  est, 

für  hosti  pareendmn  est;  rutio  obteinperanda  est,  für  rationi  obtenipe- 
ratidum  est  — und  so  in  ähnlichen  Fällen. 

5)  Man  achte  auch  darauf,  dass  das  Gerundinim  nur  gebraucht  141. 
werden  darf,  wenn  etwas  (ileichzeitiges  mit  dem  Hauptverbo  oder 
etwas  Künftiges  angegeben  wird,  nicht  etwas  schon  Vergangenes 
oder  Vorzeitiges,  wo  das  Partieipium  der  Vergangenheit  Statt  findet, 

in  sofern  das  Partie.  Perf.  nur  das  V'ollendetscin,  das  blosse  Resul- 
tat eines  der  Vergangenheit  ungehörigen  Thuns  oder  Leidens  be- 
zeichnet. Also  wird  man  ganz  richtig  sagen:  libris  editis  aliquis 
bene  meritus  est.  Allein  desswegen  erfordert  edendis  libris  nicht 
schlechthin  und  nothwendig  die  Verbindung  mit  dem  Praesens.  Es 
• können  ja  die  Momente , w’elche  das  betreffende  Resultat  herbei- 
führten, ganz  wohl  unter  dem  Gesichtspunkt  ihrer  allraähligen  Ent- 
wickelung und  Andauer  oder  Wiederholung  in  der  Vergangenheit 
betrachtet  und  durch  das  auch  die  Zeit  des  Iinperf.  vertretende 
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rferundivum  ausgpdrllckt  werden,  z.  B.'  Obsermiio  ditäurna  notan~ 
dis  rrbtis  fecit  niirm,  Cic.  de  diviii.  2,  71,  14ß,  Ofl'.  2,  ü3,  82,  Plane. 
27,  63,  Pliil.  14,  2,  5,  Liv.  43,  9,  7.  Mocli  kann  beincriit  werden: 
dass  einzelne  stereotype  Ausdrüeke  der  Cnrialspraclie  uusgenom- 
men,  wie  non  sum  solveudo,  scribmdo  afj’tterioit , der  Dativ  des  Ge- 
rundiums in  der  klassisclien  Periode  gar  nieht  üblicli  war,  sondern 
der  vor-  und  der  nacliklassischen  Latinität  angehört.  Wenn  inan 
dafür  Sali.  Catil.  4,  2 angeführt  hat,  so  kann  diess  nichts  entschei- 
den, denn  dort  können  colciido  aut  vnuindo  auch  von  intenius  ab- 
hängige Ablative  sein,  oder  diese  Worte  sind  mit  Dietsch  als  Ab- 
lativ zu  aeiutem  agere  zu  nehmen,  und  intenius  ist  dann  wie  oft  bei 
Sali,  absolut  zu  fassen.  S.  Dietsch  zu  Sali.  2,  9.  Was  aber  die  auch 
von  Krüger  dafür  angeführte  Stelle  Cic.  de  orat.  1,  56,  240  betrifft, 
BO  erhellt  ans  dem  Zusammenhang,  dass  disserendo  der  Ablativ  und 
von  par  zu  trennen  ist;  bei  jinr  ist  vielmehr  Galhae  zu  suppliren. 
Daher  auch  die  im  ersten  Augenblick  auffallende  Erscheinung, 
dass  sich  nirgends  findet  finein  scribendo  facere  für  scribendi,  wie- 
wohl sub.stantivisch  sowohl  belli  als  bello  ffnem  facere  gefunden 
wird,  s.  Caes.  B.  G.  1,  33,  1;  nie  prudentiam  adhibere  convalescendo, 
Sondern  ad  convalescendutn,  Cic.  Attic.  12,  4,  2;  nie  lugendo  modum 
facere,  obgleich  quaestui  modum  facere  bei  Sali.  24,  3 vorkommt. 

8)  Pas  Supinnm  auf  u. 

142.  Es  wird  heutzutage  bisweilen  unlafeinisch  angewandt  und  z.  B. 
mit  esse  verbunden  ohne  Vermittelung  eines  Adjectivs;  z.  B.  editio 
hujus  anni  non  est  inventu,  non  est  repertu,  wie  wir  sagen:  ist  nirJit 
eu  finden,  für  non  reperitur.  Ebenso : librum  alicui  dare  Icctu,  Einem 
ein  Euch  eum  Lesen  gehen,  für  leyendum  oder  quem  legat;  oder  wenn 
geschrieben  wird : vidc,  quae  ibidem  lectu  dautur,  für  legenda. 

. 9)  Participis. 

143.  Ihr  Gebrauch  ist  bei  Cicero,  welcher  volle  Perioden  liebt,  sehr 
beschränkt,  häuhger  dagegen  bei  alten  Historikern  seit  Caesar  und 
Sallust,  indem  sie  Nebenhandlungen  und  Nebenumstände  wo  mög- 
lich in  Participien  der  Haupthandluug  beifügen.  Späterhin  aber 
missbrauchte  Tacitus  die  Participien,  besonders  die  Ablativi  ab- 
soluli,  in  denen  er  oft  wichtige  Umstände  angibt,  welche  Andere  in 
vollen  Sätzen  hervorgehoben  haben  würden.  Auch  heutzutage 
treibt  man  mit  ihnen  Missbrauch , weil  man  sie  für  Schönheiten  der 
Rede  hält.  — Hier  jedoch  nur  Einiges,  was  zu  beachten  ist. 

141.  1)  Die  Construction  mit  dem  Pronomen  qiii,  nicht  das  Partie, 

muss  gebraucht  werden  1)  in  allen  Sätzen,  welche  zur  Unterschei- 
dung, Kenntlichmachung,  näheren  Bestimmung  des  vorangegan- 
genen Substant.  dienen,  z.  B.  in  eo  meo  libro,  qui . . . Com.  N.  Dio 
3,  2,  Caes.  B.  G.  1,  1,  4:  Germani  epii  Irans  Bhetium  incolunt  = die 
iiberrheinischen  Deutschen,  Cie.  Brut.  83,  286.  2)  Dasselbe  findet 
statt  nach  allen  Wörtern , die  -einen  Theil-  oder  Zahlbegp-iff  aus- 
drücken : Dune  leqiones,  quae  proxime  conscriptae  erant,  agmen  clau- 
debant,  Caes.  B.  G.  2,  19,  3,  B.  C.  2,  2U,  4 u.  2,  23,  1 u.  3,  108,  3, 
Cic.  Brut.  63,  197,  Liv.  34,  56,  4 u.  c.  59,  2 u.  42,  28,  11,  Caes. 
B.  G.  5,  24,  3.  Doch  hat  Livius  in  diesem  Zusammenhang  auch 


das  Partieip,  s.  Liv.  21,  20,  2 u.  30,  7,  10.  3)  Der  Relativsatz  ist 
nothwendig,  wenn  der  mit  welcher  beginnende  Satz  Merkmale  an- 
gibt, die  dem  vorausgegangenen  Substantiv  bcstiindig  inhäriren: 
flumen  est  Arar,  quod  in  Rhoiamim  infinit,  Caes.  B.  G.  1,  12,  1, 

B.  C.  2,  23,  1,  Cie.  Attic.  2,  1,  12. 

2)  Das  Partie.  Fnturi  Act.  bedeutet  bei  Cicero  und  Caesar  nur  145. 
das  thun  tccllev , das  im  Begriff  sein,  Etwas  jru  thun,  nicht  das  thun 
sollen,  wie  es  nicht  nur  in  der  silbernen  Latinitilt,  sondern  auch 
schon  von  Livius  gebraucht  wird  und  desswegen  ganz  gut  ist,  s.  Liv. 

21,  58,  2:  Hannibal  in  Etruriam  ducit,  eant  quoque  gentem  aut  vi  aut 
volnntute  adjuncturus.  Aber  unlateinisch  ist  es,  wenn  nichts  Zu- 
kiinfliges  dadurch  angegeben  wird,  z.  B.  poetae  soli  Veneri  tres 
jungunt  Gratias  indicaturi  (um  amuzeigen),  für  ut  indicent,  denn  sie 
thun  es  eben  dadurch,  wollen  es  nicht  erst  thun.  — Eben  so  falsch 
findet  es  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  742,  wenn  in  Lcctions- 
catalogen  stehe:  Explicabo  hanc  rem  seetiiurtts  oder  adhihitujrus 
libruin  aliouem , für  secutus  (sequen.s),  da  die  Zuziehung  eines 
Buches  nicht  später,  als  das  Erklären,  sondern  gleichzeitig  mit  ihm 
geschieht. 

3)  Unlateinisch  ist  der  Ablatirus  ab.solutus,  wenn  er  entweder  146. 
Wörtern  beigesetzt  ist,  die  gar  kein  Verbum  haben  und  daher 
keinen  Satz  bilden,  oder  wenn  er  Etwas  anzeigt,  was  mit  dem  an- 
dern Satze  in  keiner  wirklichen  inneren  Verbindung  steht.  Der- 
gleichen kommt  in  neuern  Büchern  vor  und  alltäglich  auf  Bücher- 
titeln, wie  in  folgenden  Beispielen:  Antiquitas  '**  Homerica  edente 

Jo.  Terpstra , für  quam  edidit  J.  T.;  specimen '**  emendationnm 
petitarum  ex  cod.  Gudiano,  auctore  L.  Kulenkanip,  für  cujus 
auctor  est  L.  K.;  hoc  vocabulum,  Ruhnkenio  docentc  (monente), 
apud  Libanium  legitur,  für  Ruhnkenius  doettit  oder  lieber  ver- 
bunden hoc  voc.  apud  L.  legi  doeuit  Ruhnk. ; sic  legendum  censuit  . 
Scaliger,  probanie  '*•  H^nio,  für  idqt<e  oder  quod  probavit  Hegnius; 
Borheenius  rec^erat  nqStor,  jne  non  probante;  magna  •*'  tarnen, 
haec  dicente  Öicerane,  ejus  aerarii  fuit  inopia.  So  ist  auch  wun- 
derlich gesagt:  ambitione  seposüa  cetera  vitia  Philippus  magnis 
bonis  aequavit,  für  ut  ambitionetn  praetermittam,  um  den  Ehrgeiz  zu 
übergehen.  — Und  dergleichen  Vieles  im  Neulatein. 

4)  Nach  der  bekannten  kurzen  Sprechart,  audito  zu  sagen  für  147. 
Cfftn  auditum  esset,  bildeten  die  Historiker  seit  Livius  (denn  bei  Ci- 
cero und  Caesar  kommt  sie  selten  vor)  viele  andere  ähnliche,  wie 
nunciato,  cognito,  exposito  u.  a.,  welche  im  Schreiben  nachzuahmen 
sind  und  von  Zumpt  als  Fortbildung  im  Bessern  betrachtet  werden. 


131.  So  Sintenis  Versuch  etc.  p.  174,  was  dort  schon  R Klotz  gertlgt  hat. 

132.  Ist  der  Titel  eines  zu  Leyden  1831  erschienenen  Buches. 

13.S.  Ebenfalls  der  Titel  einer  Disputation. 

134.  Das  würde  heissen  axtf  den  Uatli  L.  Ktdenkamp’s. 

136.  Das  hiesse  auf  Jiuhnken’s  Erinnerung  steht  dieses  im  L. 

136.  Das  hiesse  mit  Heynds  Billigung,  da  doch  beide  Männer  weder  gleich- 
zeitig, noch  je  beisammen  waren. 

137.  So  Manut.  Cic.  Verr.  II,  2. 

138.  Das  hiesse  da  Cicero  dieses  sagt. 

139.  So  Valcken.  oratt,  p.  239. 
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Ja  selbst  der  tmiirale  Ablativ  eines  Adjectivs  findet  sich  schon  bei 
Livius,  Tacitus  und  Andern,  was  nur  selten  nachzuahinen  ist,  z.  B. 
'periculoso.  dubio  (Liv.  XXVIII,  17,  14),  Jiaud  dubio,  incerto  (Liv. 

XXVIll,  36,  12),  scrvtio,  tmuquiUo  für  aim  perieulosum esset. 

Auch  ist  vollkoniinen  fjut  und  richtifj,  wenn  wir  bei  Florus  lesen: 
adeersariis  hostibas  jiulicatis,  wo  Object  und  Trädicat  eines  Ver- 
bums beide  in  den  Ablativ  gesetzt  sind.  Diese  Ausdrucksweisc 
findet  sich  nicht  nur  bei  den  Auctoren  der  späten  und  der  silbernen 
Latinitiit,  wie  z.  B.  bei  Jul.  Cupit.  in  tr.  Gord.  It,  Curt.  4,  1,  22, 
ebendas.  8,  11,  4,  sondern  auch  bei  Liv.,  Corn.  Nep.  und  Cicero, 
wie:  trilmiii.s  soidibits  jndicatis,  Liv.  211,  9,  8 u.  3,  3,  6,  C.  X.  ll.annib. 
3,  1,  Cie.  Phil.  11,  7,  16,  ebend.as.  13,  18,  39,  Plane,  bei  Cie.  Faiu. 
10,  21,  4,  ebendas.  15,  9,  1 u.  Attic.  3,  12,  1,  Rull.  2,  3,  8.  Also 
darf  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 

148.  5)  N.  Kl.  und  mehr  zu  vermeiden  als  nachzuahmen  sind  die 
dem  Deutschen  ähnlichen  Participialverbindungen  ita,  sic,  supra, 
modo,  infm  — dictus,  iiominatus,  appeUatus,  memofoUus  u.  a.,  sowie 
auch  praedictus,  pi-aciiominatus,  wie  wir  sagen  so,  oben,  soeben,  utUett 
genannt,  erwähnt,  vorbenannt , dergleichen  sich  bei  keinem  bessern 
Klassiker  findet,  von  welchen  sie  nur  mit  qni,  qitae,  qnod  umschrie- 
ben werden  : qui  dicitur,  qui  dietns  esf,  quem  dicimt , quem  sttpra  — 
dixi  und  so  auf  ähnliche  Weise,  z.  B.  die  sogenannten  Dialektiker, 
qui  dialectici  appellantur , nicht  dialectici  sic  apjwllaii  oder  dicti, 
dergleichen  im  N.  L.  häufig  ist.  Vgl.  auch:  Posiero  die  cum  equi- 
talu  in  mngnos  — ita  vocant  — cutnqms  degressus  . . . Liv.  30,  8,  3. 
Vgl.  Anleit.  §.  590  und  an  niehrern  Stellen  in  Th.  II  dieses  Buches. 

r)  PrArposIlionrD. 

149.  Im  Gebrauche,  und  iu  der  Anwendung  der  Präpositionen  ist 
wegen  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  grosse  Vorsicht  nöthig. 
V'^or  allem  achte  man  auf  die  Stellung  der  Präposition  zu  dem  von 
ihr  bestimmten  Casus  eines  Namens.  Bekanntlich  kann  die  PrU- 
position  von  ihrem  Beziehungswort  nur  durch  den  Genitiv,  das 
attributive  Adjectiv,  durch  das  Adverb  und  durch  die  Conjuno- 
tionen,  besonders  durch  <la.s  an  die  Präposition  angehängte  que  ge- 

- trennt  werden.  Selbst  adverbiale  Bestimmungen  werden  oft  vor 
die  Präposition,  nicht  zwischen  sie  und  den  Casus  des  betreffenden 
Substantivs  gestellt,  wie:  widto  ex  inaxima  parle.,  Cic.  Verr.  1 , 18, 
41;  tani  ntibili  ex  ciintate.,  ebend.as.  4,  44,  96;  tain  in  pancis  villis, 
ebendas.  5,  48,  127.  Auch  kann  <lie  Präposition  von  Uirem  Sub- 
stantiv durch  einen  von  ihr  unabhängigen  Casus  getrennt  werden, 
aber  nur  dann,  wenn  dieser  Casus  mit  dem  von  der  Präposition  re- 
gierten Namen  einen  Begrift’ ausraacht,  wie  in  dem  bekannten:  in 
bella  gerentihiis , so  auch:  ipera  ad  beveficiis  obsfringendos  homines 
acemnniodata , Cic.  Ofl’.  2,  19,  6.5,  de  orat.  2,  8,  3L  Ebenso  lässt 
sich  aus  dem.sclben  Grunde  sagen:  in  suiiin  enique  iribuendo,  Cic. 
Brut.  21,  85,  logg.  1,  (!,  9,  während  man  anderwärts  auch  umge- 
kehrt findet:  in  tribnindo  s/inm  enique.  Cie.  Oft'.  1,  b,  14.  S.  Krü- 
ger, lat.  Gramm.  §.691,  Nägclsbach,  Stilistik  §.  125.  Endlich  wird 
die  Präposition  qwr  von  ihrem  Casus  bei  Beschwörungen  regel- 
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mftsBig  getrennt , *.  B.  Per  ego  te  deos  oro,  Ter.  Andr.  5,  1,  15  und 
Ruhnken  za  Ter.  Andr.  3,  3,  6.  Von  dem  V^iclefi,  was  im  Lateini* 
sehen  vom  Deutschen  abwciclit,  kann  hier  nur  einiges  Wenige 
berührt  werden.  Vollstftndig  findet  sich  das  Einzelne,  was  jede 
Präposition  anlangt,  in  Handii  Turselliniis  behandelt,  ausser  wel- 
chem auch  die  frühem  Bücher  über  die  Partikeln  benutzt  werden 
können. 

1)  Die  Lateiner  denken  oft  den  Ort,  wo  wir  Etwas  als  geschehen  150. 
angeben,  noch  fern  abliegettd,  und  verbinden  viele  Verba  und  die 
von  ihnen  abgeleiteten  Substantive  nur  selten  mit  iti  und  dem  Abi., 
meistens  mit  in  und  dem  Accusativ,  z.  B.  abdere,  advenire,  adven- 
tus,  appellere  und  applicare  navem,  coetus,  cogere,  coire,  concur- 
rere,  confluere,  congregare,  convenire,  conventus  u.  a.  m.  Wir 
sagen  irgendtvo,  an  einem  Orte  ankommen , die  Lateiner  nicht  in  ali- 
9tio  k>co , sondern  in  aliquem  locnm  advenire;  wir  sagen  irgendtvo, 
bei  Jemanden  einkehren,  nicht  in  aliqtto  loco,  apttd  aliquetn  devertere, 
sondern  »«  (ad)  aliquem  locum,  ad  aliqtiem.  Vgl.  was  Teipel  ge- 
sammelt hat  in  d.  Jahrb.  X,  p.  120  fgg.  Und  so  noch  andere  Ver- 
schiedenheiten, z.  B.  wir  sagen:  ein  Schiff  an  irgend  einem  Orte 
besteigen,  nicht  in  aliqtto  loco,  sondern  ab  aliquo  loco;  an  oder  auf 
irgend  einen  Ort  Etwas  setzen,  stellen,  nicht  in  aliquetn  locum , son- 
dern fast  nur  in  aliquo  loco;  an  irgend  einem  Orte  (der  hoher  liegt) 
eine  Rede  halten,  nicht  in  aliquo  loco,  sondern  ex  aliquo  loco  ora- 
tionera  habere ; daher  auch  nur  ex  equo  pugnare  = m Pferd  käm- 
pfen; überall  ist  der  Weg  in  die  Unterwelt  gleich  gross,  nicht  omni- 
htts  locis,  usqucquaque,  ubique,  sondern  ex  omnibus  locis , undique; 
zum  Fenster  heransschaucn,  prospicere  e fene.stra , spätlat.  per  fene- 
stram  und  vieles  andere  dieser  Art  Wo  wir  in  Biiefen  (^ohen  oder 
unten)  sagen  t’on  Hattse,  sagt  man  e.r  aedibus,  nicht  ab  aedibtts,  und 
wo  wir  ohne  alle  Präposition  den  Ort,  wo  der  Brief  geschrieben  ist, 
angeben,  z.  B.  .BerZin,  Frankfurt,  Breslau,  setzten  die  Lateiner 
■vielleicht  nur  den  Ablativ  auf  die  Frage  tvoher , um  anzugeben, 
tcoker  der  Brief  komme  (mit  oder  ohne  den  Beisatz  data  oder  rfo- 
tae),  also  Berolino,  Francofurto,  Vratislavia,  Borna,  Brundisio 
u.  dgl.,  und  so  sagten  sie,  ex  castris,  e promontorio , a Pontio,  ex 
Trebidano  ’*•  u.  s.  w.  — Wir  denken  uns  ferner  bisweilen  Etwas 
als  Ursache,  wodurch  Etwas  geschieht , die  Lateiner  aber  als  Qtielle 
und  Folge,  und  brauchen  ex,  z.  B.  dadurch  oder  in  Folge  dessett  ent- 
stand eine  Parthei,  ex  ea  re  oder  inde  exstitit  factio;  und  so  meistens 
bei  allen  Verben,  welche  entstehen  bedeuten,  woher  man  auch  la- 
teinisch sagt:  liberos  habere  ex  nliqua,  wo  wir  sagen  mit  oder  von 
Einer.  — Wir  sagen  ron  einer  Reise  kommen , zurückkehren , die 
Lateiner  ex  itinere**';  mit  Etwas  anfatigen,  den  Aitfang  machen, 

140.  Vgl.  Cic.  Attic.  VII,  8.  Solche  Redensarten  am  Ende  vieler  Briefe  Ci- 
cero’s  beweisen  übrigens,  dass,  wenn  nicht  ausdrücklich  vom  Schreiben  die 
Rede  ist,  die  Alten  gewiss  nur  so  geredet  und  dnre,  data , datae  dazu  gedacht 
haben.  In  den  .4usgg.  der  Briefe  Cicero’s  wechselt  der  C.asiis,  ob  aber  mit  Recht, 
ist  zu  bezweifeln.  Die  Neulateiner,  such  die  bessern,  bleiben  sich  ebenfalls 
nicht  gleich. 

141.  Vgl.  Cic.  Inv.  I,  so.  47.  Eine  reiche  Zusammenstellung  von  Beispielen 
des  lutein.  und  deutschen  Gebrauchs  der  I’räpos.  in  findet  sich  von  Teipel  in  d. 

Leipz.  Jahrb.  1B40.  XXVIIf,  2,  p.  120—130. 
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latciu.  ab  alii/ua  re;  ilaher  adverbial  mit  hide,  unde,  z.  B.  fange  mil 
dem  an,  womit  es  nötliig  ist,  inde  initiiun  sume,  unde  neceese  est  (Cic. 
Inv.  I,  20,  28)  und  so  «ibt  es  der  V’erschiedenlieiten  inelirere.  Hier 
geniip'o  diese  Probe,  damit  man  aufmerksam  wenle.  Doch  lesen 
wir  bei  Livius,  Praef.  §.  13:  Cum  bonis potius  oniinibiis  votisipie  et 
precationibus  Deorum  Deurtumpie  . . . . libenlius  incipeiemus.  Kei- 
ner der  uns  bekannten  Herausgeber  bat  eine  Bemerkung  darüber, 
dass  diess  falsch  sei.  Ist  es  auch  nicht  gewöhnlich,  so  lässt  es  sich 
sicherlich  ganz  gut  vertheidigen , sofern  hier  nicht  vom  eigent- 
lichen Anfang,  d.  h.  nicht  von  dem,  was  das  Erste  und  L'rsprüng- 
lichstc  in  der  Reihe  der  zu  entwickelnden  historischen  Materien. 
sondern  bloss  von  den  Herzenswünschen,  den  religiösen  Bitten  dii- 
Rede  ist,  mit  denen  der  Anfang  der  geschichtlichen  Erzählung  ge- 
macht werden  soll.  Dafür  aber  ist  cum,  um  den  Ablativ  der  Beglei- 
tung, der  Vergesellschaftung  auszudrücken,  ohne  Zweifel  richtig. 
Sage  ich  dagegen:  den  Anfang  der  Römischen  Geschichte  mit 
Aencas  machen,  so  könnte  dicss  keineswegs  heissen:  rerum  Roina- 
naruin  initium  cum  Aenea,  sondern  nur  ab  Aenea  capere. 

151.  2)  Vom  Gebrauche  der  PriiposUionszusätee  zu  einem  andern 

Substantive  ist  schon  oben  §.  80 — 82  dos  Küthige  erinnert  worden, 
dabei  auch,  wie  sie  auf  andere  Art  vermieden  werden.  Dahin  ge- 

• hört  insbesondere  der  Gebrauch  des  Genitirs  (worüber  in  den  Gram- 
matiken mehr  bemerkt  ist)  und  der  eines  den  Sinn  enthaltendou 
Ailjectics  oder  Purticips.  S.  Kägelsbach , Stilistik  §.  110:  insidtits 
cquo  = £11  Pferde,  uisi  genibus  — auf  den  Knieen , JlisjHini  caetris 
siqgmsilis  inadMides  flunien  trunsuavere  — auf  den  Sehilden.  Adjec- 
tiva  werden  dazu  häutig  benutzt,  z.  B.  bei  Kamen:  Philippus  Ma- 
cedo,  Cicero  Arpinas,  Democritus  Abderiies  u.  a.,  ferner:  triumphus 
castellanus  (für  eroberte  Castelle),  bellum  regium  (mit  oder  gegen  leii 
König),  bellum  serrile  (mit  Sklaeen),  terror  hoslilis  (cor  den  Fein- 
■ den),  metus  rou.sularis  (cor  den  Consuln),  inetus  alinws  (vor  einem 
Andern),  pugna  Leuetricu  (bei  J.n:ucira),  quaestiones  naturales  (über 
die  Natur),  malum  domestieum  (im  Hause,  in  der  Familie),  senex 
comicus  (in  den  Comoedien),  concordia  eguestris  (unter  den  Rittern) 
~ und  so  viele  andere,  wo  oft  nicht  nur  der  Genitiv,  sondern  auch 
selbst  die  Präposition  statthaft  wäre.  Und  so  wird  auch  durch  die 
Possessiven  mens,  tuus  u.  s.  w.  am  uatürlichstcu  unser  von  meiner, 
deiner  — Sette  nusgedrückt,  z.  B.  nullae  meac  litterae  (keine  Briefe 
von  mir,  von  meiner  Seite);  quot  tiuu  petitiones  (wie  viele  Angriffe 
von  deiner  Seile);  sine  ulla  mect  contuinelia  (ohne  alle  Beschimpfung 
von  meiner  Seite)  u.  a.,  worüber  schon  oben  §.  08. 

•152.  3}  Nach  Rcisig’s  Bemerkung  in  seinen  Vorles.  p.  702  lassen  die 

Verbalia  auf  us,  die  nur  im  Aulat  Vorkommen  und  dem  eweitem 
Su^ino  gleichen,  im  bessern  Latein  keine  Präposition  zu.  Fchlcr- 
halt  ist  e rogutu  tuo,  ex  moniht  patris , ex  horlatu  parentum,  exjussu 
prinripis  u.  dgl.  Ebenso  sei  es  falsch,  eine  Präposition  bei  einem 
Subst.  mit  einem  Partie.  Perf.  Pass,  zu  gebrauchen , z.  B.  ex  com- 
paratione  instUuta  intellexi,  wo  ex  wegbleiben  müsse.  Jene  nur  im  - 
Ablativ  vorkommenden  Verbalia  können  aber  ferner  kein  Figen- 
schaftsadjectiv,  z.  B.  bonus,  Iwnevolus,  durus  n.  dgl.  zu  sich  nehmen, 
sondern  nur  den  Genitiv  einer  Person  oder  eia  Personuladjectiu, 
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z.  B.  reffis,  reff  ins.  Man  sagt  wohl  jn.ssu  reffio,  aber  nicht  herte- 
volo,  hortatu  mofftio,  yravi,  severo. 

4)  UnJaieimsch  ist  die  Verbindung  zweier  Präpositionen  mit  153. 
einem  Substantiv,  wenn  sie  verschiedene  Casus  regieren,  z.  B.  für 
und  leider  diese  Meimnig,  nicht  pro  et  contra  haue  sententiam,  son- 
dern pro  hoc  sententia  et  contra  eam;  sowohl  in  als  nach  deinem  Con- 
sulate,  nicht  et  in  et  [mst  consulatum  tuum,  sondern  et  in  eonsülatu 

tuo  et  post  consulatum;  ffeyen  und  für  das  Gesetz,  nicht  contra  et  pro 
leye,  sondern  contra  teyem  proque  teye.  Doch  ist  dicss  zulässig,  wenn  . 
die  zweite  Präposition  sich  auch  als  Adverb  gebrauchen  lässt:  (Dp 
cunt)  plurinium  se  tribucre  honestati:  sed  tarnen  et  in  corpore  et  eo  tra 
esse  quaednm  bomt , Cic.  Pin.  2,  21,  68.  Haben  die  beiden  Präposi- 
tionen gleiche  Kection,  so  wird  entweder  das  Konten  selbst  oder 
dafür  ein  Pronomen  wiederholt:  ante  siynu , post  siytM , postque  ea, 
oder  man  behandelt  die  zweite  Präposition,  wenn  es  angeht,  als  Ad- 
verb und  sagt:  Citra  Piidum  idtraque  oder  man  sagt,  aber  freilich 
sehr  selten,  wie  im  Deufseben:  snpra,  suhterque  terram , S.  Liv.  39, 

4,  9.  Vgl.  Anlcit.  §.  541,  Kägelsbacb,  Stilistik,  B.  348.  Daher  auch  ! . 
nie  allein  jtro  et  contra,  was  man  oft  hört  und  liest,  sondern  in  utram- 
que  partem,  in  contrarius  partes.  Eben  so  wenig  hoc  non  modo  non 
pro,  sed  contra  me  est  potius,  sondern  non  pro  me,  sed  contra  me  (Cic. 
Orat  III,  20,  75),  wo  wir  sagen  das  ist  nicht  nur  nicht  für,  sondern 
vielmehr  ipyen  mich. 

•)  Ob  in  Cic.  Att  VIII,  3 die  Worte : cum  fraire,  an  eine  tob  mä  dem  Bruder 
o</cr  oAnel  statt  an  söie  CO  richtig  seien,  bezweifle  ich,  da  sich  keine  ähnliche 
sichere  Stellen  finden. 

5)  'We'tm  nur  eine  Präposition  zu  zwei  oder  mehrern  Substan-  154. 
tiven  gehört,  so  kann  sie,  wie  im  Deutschen,  entweder  wiederholt, 
oder  beim  zweiten  ausgelassen  werden.  Die  Präposition  fällt  im 
Lateinischen  hinweg,  wenn  mit  einem  Nomen,  das  die  Präposition 
bereits  hat , ein  zweites  vermittelst  einer  copulativen  Conjunction 

zu  einem  Gcsammtbilde  verbunden  ist,  z.  B.  a senatu  populoqto 
Romano.  Dasselbe  kann  geschehen  vor  dem  Relativ,  wenn  die 
Präposition  schon  vor  dem  mit  dem  Relativ  correspondirenden  De- 
monstrativ gesetzt  ist,  wie  bei  C.  N.  Cimon  3,  1:  Cimon  incidif  in 
eandem  invidiam  qnum  pater  siiiis  ceferiqtie  A.  p.,  wobei  noch  be- 
merkt wird,  dass  in  diesem  Falle  das  Verbum  in  beiden  Sätzen  ■ 
immer  dasselbe  sein  muss.  Fast  regelmässig  ist  ferner  der  Wegfall 
der  Präposition  vor  der  Apposition:  Cum  duobu.s  dueibus  de  imperia 
in  Ifalia  decerfatum  est,  Pyrrho  et  Annibale,  Cic.  Lael.  8,  28.  S.  ■ 
Nägelsbach,  Stilistik  §.  121.  Die  Wiederholung  aber  ist  fast  ge- 
setzmässig  ia  partitiven  und  disjunctiven  Sätzen  , also  bei  — et, 
partim  — partim,  cum  — tum,  aut  — aut.  vel  — vel , non  solum  — 
sed  etiam  und  ähnlichen.  In  den  andern  Fällen  fordern  nur  Deut- 
liehkeit,  WohWang  und  der  Wunsch,  auch  das  «oeiteSubst.  hervor- 
suheben,  die  Wiederholung,  da  diese  sonst  nicht  nothwendig  ist. 

Man  kann  sich  hiernach,  was  durch  Beispiele  aus  Cicero  erwiesen 
werden  kann,  theils  im  eigenen  Schreiben  richten,  theils  das  Fehler- 
hafte in  anderen  Schriften  benrtbcilen.  Fehlerhaft  ist  wohl:  vitia 


142.  Sü  Sintenis  Versuch  etc.  p.  152,  wo  R.  Klotz  das  Falsche  schon  gerügt 
hat,  wie  auch  das  Folgende.  . - " 
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lam  ftt  animi  levitate,  r/uam  j>efulftnfin  atqiio  malitia  oriunda  — fllr 
es  petulantia;  hominis  '**  prHium  (f.  di/ftiiins)  non  »n  sola 
roentis  intclligentia,  eed  marime  animi  integritate  cernitur  — für 
tiöii  aolum  in  ni.  intell.,  sed  etiani  niaxiine  in  animi  intell. ; animi  in 
coelum , quani  dotnieilium  suum  perveniunt  — für  quasi  in  domici- 
lium ; mens  auf  in  corde , nui  Etnpedocleo  sanguine  demersa  jacet 

— für  n«/  in  Emped. ; a inagnitudine  animi  ductus,  non  mperbia 

— fiir  woti  a snperbia;  per  neminem  id  rectius  curari  potest,  qitam 
fratrem  tnum  für  iptam  per  fr.  j tum  ob  rcriira  varietatem,  tum  verbo- 
rum  antiquitatem  — für  tum  ob  verborum  — ; hoc  probatur  non 
quidcm  ex  Festo,  sed  Macrobio  — fUr  sed  ex  M.,  und  so  ähnliche 
Stellen.  Gegen  diese  Vorschrift  finden  sich  aber  viele  Stellen,  wo 
man  die  Wiederholung  der  Präposition  nicht  findet,  und  die  doch  - 
durch  Handschriften  gesichert  sind.  Vgl.  Webers  Uebungasch. 
p.  257 , Hand’s  Lehrbuch  p.  233  und  Ueisig’s  Vorlea.  p.  73'S  und 
über  auffallende  Auslassung  der  Präposition  bei  Livius  Kägels- 
bach,  Stilist.  §.  121,  1. 

135.  6)  Dagegen  ist  merkwürdig  und  wohl  seltsam  die  Auslassung 

der  Präposition  bei  Pronominen,  welche  auf  einen  Präpositionssatz 
folgen,  wenn  das  Verbum  des  ersten  Satzes  beim  Pronomen  nicht 
von  Neuem  wiederholt  wird.  Wir  sagen  z.  B.  das  Greisenalter  eieht 
ron  Geschäfte}»  ab.  Von  welchen?  ettca  vo)t  denen  u.  s.  w.,  die  La- 
teiner: a rebus  geroidis  senectus  abslrahit.  Quibtts?  an  iis?  — für 
. a quibtts?  an  ah  iis.  Vgl.  Cic.  Senect.  fi.  So  noch  anderwärts,  z.  B. 
a)ite  tempus  »nori  miseru)n  est.  Quod  tattdem  tempus?  (Cic.  Tusc. 

; - ; 1,  39,  15);  si  per  alios  fecisse  dicis,  quaeso,  serros)ie  ati  liberos  — 

. ■ filr  per  servosne,  an  per  liba-os  (Cic.  Kose.  Am.  27,  74);  traducis  co- 
giiutvmes  meas  ad  roluptates.  Quas?  — für  ad  qttas?  (Cic.  Tusc. 

3,  17,  37).  — Vgl.  auch  Koisig’s  Vöries,  p.  737  u.  die  Anm. 

g)  Adverbl«. 

156.  Adverbia  nach  griechischer  Art  als  Stellvertreter  von  Ädjectiven 
mit  Substantiven  schlechthin  zu  verbinden , ist  fast  nur  poetisch, 
z.  B.  a)äc  nutla,  die  frühem  Leiden;  semper  lenitas,  die  immerweih- 
re»ide  Milde;  olim  ardor,  das  ehemalige  Feuer;  nunc  homines,  die 
jelxigm,  jetzt  lebenden  M.  u.  a.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  die  Ad- 
verbien des  Raumes  und  der  Zeit  nicht  selten,  prosaisch  aber  in  der 
Kegel  nur  mit  einem  stützenden  Genitiv  als  Adjectiva  gebraucht 
werden,  wie  ipsorum  Deorum  saepe  praesentiae  = die  oftmaligen 
Frsclteinungen  der  Götter,  Cic.  N.  D.  2,  66,  166  oder  mit  einem  dem 
Adverb  als  Stütze  dienenden  Pronomen  posscss.,  z.  B.  discessu  tum 
meo,  Cic.  Pis.  9,  21.  Mea  le»utas  adhue,  Cic.  Catil.  2, 12,  27.  Hieher 
sind  ferner  zu  rechnen  die  Zahladverbien  in  Verbindung  mit  Amts- 
namen, wie  Marius  seqitonioH  cousul,  und  ähnliche.  Diess  ist  auch 
dann  möglich,  wenn  das  betrefifende  Substantiv  im  Sinne  eines  Ad- 
jectirs  steht  und  eine  Eigenschaft  ausdrückt,  z.  B.  popuhts  late  rex 
= late  )-fgnans  = weit  uml  breit  herrschend;  ego  iUe  pacis  semper 


HS.  So  Öinteuis  Vn-smli  cic.  p.  lllU. 
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laudator.  So  ist  es  denn  nnr  natürlich;  dass  mit  solchen  adjecti- 
visch  gebrauchten  Substantiven  auch  andere  Adverbien,  als  die 
des  liaunies  und  der  Zeit  sind,  verbunden  werden,  entweder  um 
den  betreffenden  Begriff  logisch  zu  nioditiciren,  wie:  ad  quam  tu 
oppiif/nandam  nunc  veuis  jxiene  milcs,  Cic.  liep.  6,  11,  11,  oder  um 
ilin  zu  steigern,  z.  B.  r mnqi.t  rir  intcr  midieren  proferri  non  pofest. 
Cic.  Verr.  2,  78,  192,  nrininic  larifitor  du.r , Liv.  6,  2,  12.  Hicher 
gehören  dann  auch  Ausdrücke  wie;  Cicero  udmodum  jnier  erat  — 
fcar  ein  noch  sehr  zarter  Knahe  u.  dgl.  Wenn  aber  alle  diese  Dinge 
bei  dem  grössten  Meister  der  lateinisclien  Sprache  — bei  Cicero  — 
sich  finden,  so  dürfen  wir  dieas  sieherlieb  und  unbedingt  nach- 
ahinon,  um  so  mehr  als  diese  Ausdrucksweise  nach  Cicero’s  Zeit 
nicht  aufgegeben  worden  ist,  sondern  umgekehrt,  je  mehr  das 
(Triechisehe  auch  auf  die  Sprache  der  lateinischen  Prosa  Einfluss 
bekam,  sich  erweitert  hat.  Es  zeigt  sich  diess  zunächst  darin,  dass 
sie  das  Adverb  meist  zwischen  Substantiv  und  Adjectiv  auf  eine 
dem  griechischen  Idiom  möglichst  conforme  Weise  einsobaltet. 
Mit  Vorliebe  thut  diess  Eivius  bei  dem  adverbialen  circa,  z.  B. 
muUarum  circa  civitathim  irritatis  animis,  Liv.  1,  17,  4,  s.  Draken- 
boreh  zu  Liv.  9,  2,  7,  wo  eine  Menge  von  Stellen  dieser  Art  ge- 
sammelt sind.  So  gebraucht  Liv.  z.  B.  nlihi  2,  28,  11;  inde,  s.  6, 
39,  5;  oft  deinceps , s.  5,  51,  .b  u.  8,  1,  9 u.  9,  34,  21;  ebenso  simul, 
8.  7,  25,  7;  infra,  21,  3fi,  tl.  Man  vergl.  über  das  ebenso  verwen- 
dete supenie  und  eairinseciis  auch  Tnc.  Annal.  2,  20  u.  12,  61.  In 
allen  diesen  Einschaltungen  ist  das  Adverb  ein  Adverb  des  Raumes 
oder  der  Zeit.  Allein  dieser  Gebrauch  dehnte  sich  auch  auf  andere 
Adverbien  aus,  'k\c  invirem , z.  B. : mnitis  inviceni  cladibus  fessi, 
Liv.  3,  71,2;  auf  maqnopcre:  nulla  nuifiuopere  clade  accepta,  3, 
26,  3 = ohne  hesondem  Verlust;  auf  prieatim  und  qmhlice:  maximo 
privatim  peiiculo,  nullo  publice  emoluroento,  Liv.  6,  39,  6,  was  um 
so  unbedenklicher  nachgeabmt  werden  darf,  als  damit  schon  Cae- 
sar vorangegangen  ist,  s.  B.  G.  5,  3,  5.  Wie  sehr  die  Sprache  sich 
gewöhnt  hatte,  solche  Adverbien  als  Adjective  zu  behandeln,  geht 
auch  daraus  hervor,  dass  man  sich  nicht  scheute,  dieselben  auch 
ohne  Einschaltung  wie  Adjective  zu  gebrauchen,  z.  B. ; perafprans 
circa  sultus,  Liv.  1,  4,  9;  omiiilMis  circa  solo  aequatis , 22,  23,4. 
yiele  weitere  Belege  dieser  Art  gibt  Nägelsbach  a.  a.  O.  Ja  die 
Sprache  ging  noch  weiter,  indem  sie  die  genannten  Adverbi'eB, 
auch  wenn  sie  ganz  ohne  Stütze  waren , als  snbstantivirte  Adjec- 
tiva  zur  Bezeichnung  des  Subjectes  oder  Objectes  anwendete,  z.  B. : 
postquam  satis  tuta  circa  sopitique  nmnes  videhaiitiir , 1,  58,  2,  Sali. 
CatiL  3,  2,  Tac.  Hist.  1,  ,bl  u.  1,  10,  ja  selbst  Cicero  hat  schon  eine 
ganz  conforme  Stelle,  Off.  1,  45,  8.  Desswegen  halten  wir  dafür, 
dass  auch  unser  Stil  durch  diesen  Gebrauch  keineswegs  vemniielrt 
werden  kann.  Klmsisch  und  häufig  ist  die  Verbindung  eines  Ad- 
verbiums  mit  einem  Verbalsubsfa nt:  auf  um  (also  eigentlich  mit  dem 
Neutro  des  Partie.  Perf.  Pass.),  so  dass  böide  Wörter  fast  ein  Wort 
bilden  und  auch  von  den  Lateinern  als  ein  zusammengesetztes 
Subst.  betrachtet  worden  zu  sein  scheinen , z.  B.  l>eue  factum,  bene 
inccutiim  . bene  pKiwpliuu  , m te  fa'clutn , male  furtum , bene,  facctc 
dictum  — , womit  der  Genitiv  des  Urhebers,  verbunden  werden 
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kann,  *.  B.  Catonis,  bominum ; und  so  mit  ante  — anfe  farfum  (Cic. 
Inv.  II,  10,  32  ex  ante  factis),  ante  peccatum  (Cic.  ib.  in  pari  ante 
peccato),  ante  actum  (Quint.  VII,  2,  34  vanum  in  anteaetis  argumen- 
tum) u.  a.,  bei  welchen  aber  auch  Adjectica  für  die  Adverbia  stehen 
können,  z.  B. /öWirt /ac/a,  facetum  dictum , injiigtum  jusimm,  aber 
immer  resfortiter,  praeclare,  feliciter  a te  gestae,  Zuinpt,  lat.  Gramm. 

' §.  722,  2.  Bemerkenswerth  ist  auch  die  Umschreibung  mancher 

deutscher  Adverbien,  die  den  Sinn  eines  vollständigen  Satzes  aus- 
drücken,  wie  z.  B.  in  Uebergängen:  quod  si  est  für  quamobrem,  Cic. 
Tuscul.  5,  6,  17;  guae  si  ita  sunt  = in  diesem  Falte,  alsdann,  Liv. 
21,  15,  4;  ebenso  si  id  fcceris,  Cic.  Catil.  1,  9,  23;  quod  si  acciderit, 
ebendas.  Cat.  m.  10,  31 ; quo  facto,  qua  re  cognita,  quibus  diclis,  dum 
haec  aguntur,  quo  factum  est  und  ähnliche.  S.  »Seyflert,  Palästra  etc. 
S.  23,  §.  18  und  Grotefend,  Commentar  etc.  S.  294. 

157.  Mehr  poetisch  und  nur  in  nnchklassischer  Prosa  stehen  die  Accu- 
sativen  muUum,  permultum  , qtianfum,  tantum,  aliquantum,  pautlum 
u.  a.  vor  Comparalicen  und  den  Präpositionen  infra  und  supra  für 
die  Ablat.  multo,  perinulto,  quanto  u.  s.  w.  Die  wenigen  noch  zwei- 
felhaften Beispiele  aus  Klassikern  berechtigen  nicht  zur  Nach- 
ahmung, wie  sie  sich  bei  den  Neulateinern  nur  zu  oft  findet  Man 
sage  nicht:  est  muttum  amplior  für  multo;  eum  pautlum  (f.  paulto) 
sapientiorem  esse  duco;  naves  duae  pautlum  (f.  paulto)  infra  (etwas 
weiter  unten)  delatae  sunt. 

Einiges  über  die  Wörterstellung. 

158. *  Die  Lehre  von  der  Stelhmg  derjenigen  Wörter  im  Satze,  die  an 

sich  keine  feste,  bestimmte  Stelle  haben , ist  noch  nicht  auf  sichere 
Vorschriften  gegründet,  einestheils,  weil  die  Ausgaben  der  bessern 
Klassiker  sich  oft  sehr  unter  einander  unterscheiden,  nicht  selten 
auch  eine  Stelle  der  andern  widerstreitet,  und  die  Ansichten  der 
Kritiker  oft  von  einander  abweichen;  anderntheils,  weil  man  nicht 
sicher  weiss,  ob  nicht  auch,  wie  bei  uns,  so  bei  den  Alten  der  Kede- 
accent  ein  vielleicht  nach  linsern  Kegeln  falsch  gestelltes  Wort  den- 
noch hinlänglich  als  bedeutend  hervorgehoben  habe.  Das  Geschäft 
des  Grammatikers  ist  in  diesem  Theile  der  Grammatik  die  ein- 
zelnen Fälle  zu  beachten  und  darüber  zu  belehren,  wie  es  denn 
z.  B.  noch  dunkel  ist,  wie  die  Pronomina  in  einem  Satze  zu  stellen 
seien.  Der  Zweck  des  vorliegenden  Buches  geht  aber  nicht  so 
weit,  und  beschränkt  sich  dsunim  nur  auf  wenige  Fälle,  zumal  auf 
solche,  die  nur  selten  erwähnt  werden. 

159.  1)  N.  L.  ist  es,  in  Sätzen,  welche  zwei  Präpositionen  mit  ihren 
Subst.  enthalten,  unmittelbar  nach  der  ersten  nie  zweite  mit  ihrem 
Substantiv  zu  setzen,  z.  B.  in  ***  ex  Pamasso  relationibus  (in  den 
Berichten  aus  dem  P.)  für  in  retationib.  ex  Panunsso,  was  aber  auch 
nicht  genug  lateinisch  ist ; Ule  Pindarum  comparat  cum  in  nubilms 
volante  cygno  — für  cum  eggtio  in  nub.  vol.;  super  in  eirco  positam 
statuam;  in  de  Finibus  libris  — für  t«  libris  de  F.;  ad  a Furia  tex- 


1'44,  8<i  l'icnüis  iiii  Miim>o  pLilol.  T.  II.  p.  3.  .\uch  die  Obrigen  Beispiele 
sind  aus  Neulaieinern.  . 
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tum  constiiutuni ; in  ab  Ernestio  edito  Cicerotic;  hacc  in  per  Italiam 
itinere  scripxit;  Aristotelin  Jihrr  in  de  re  tragicu  commentalionetn  re- 
vocatus;  haec  via  ducÜ  ad  a diis  seclusum  locum;  in  ad  lectorem  prae- 
fatione  u.  a.  m.,  die  im  N.  L.  verkommen. 

*)  Jedoch  kann  die  alte  lateinische  Datumfonnel  ante  diem  im  rämiaehen 
Kalender  eine  Präposition , wie  <»,  ex  vor  sich  haben , weil  jenes  eine  stehende 
Redensart  bei  den  einzelnen  Tagen  war.  Richtig  ist:  comitia  in  ante  diem  VI. 

Kal.  Junias  dilata  sanL 

2)  Erst  N.  Kl.  findet  man  die  Präposition  dem  von  ihr  regierten  160. 
einfachen  Worte  mit  Ausnahme  von  versus  und  tenus  nachgesetzt, 

da  sie  bei  den  bessern  Lateinern  nur  bei  den  Pronominen  hic  und  gui 
oft  nachgesetzt,  bei  andern  Wörtern  vorgesetzt  wird,  z.  B.  quem  per, 
quos  contra,  hunc post,  hunc  adversus,  aber  in  hoiiis,  nicht  hortis  in; 
ab  istis,  nicht  istis  ab;  ex  wopia  hominum,  nicht  inopia  ex  hominum 
u.  dgl.  Jedoch  bei  zwei  Substantiven  setzt  Caesar  einmal  (B.  C. 

III,  6)  inter  nach  dom  ersten:  saxa  intcr  et  alia  loca,  was  auch 
Livius  thut  (XXII,  3,  3)  Faesulas  inter  Arretiumqiie.  Dichter  und 
Nachklassiker  suchen  dagegen  in  der  Nachstellung  eine  besondere 
Schönheit.  Man  schreibe  z.  B.  nicht,  wie  Bcntley:  quando  reges 
Perganii  et  Alexandriae  inter  mutua  intercedebat  aeinulatio,  für 
inter  reges  Pergami  u.  dgl. 

3)  P.  L.  und  N.  Kl.  ist  es,  die  Conjunctionen  nam,  namque,  et-  161. 
etiim,  sed,  verum,  et,  atque  und  nec,  welche  in  der  bessern  Prosa 
immer  die  erste  Stelle  im  Satze  behaupten,  nach  zu  stellen,  so  wie 
auch  die  enklitischen  Wörter  que,  ve  und  ne  (das  fragende)  einem 
ihnen  fremden  Worte  anzuhängen.  Man  sage  nicht  Socrates  nam 
ista  doeuit;  a vobis  etenim  salubritas  quaedam  petitur;  isti  etenim 
ipsi;  haec  verum  absurda  sunt;  Platonem  lamlatque  Aristotelem 

für  Aristotelemque ; Cicero  dixitne  Quintilianus  für  dixit,  an  Quintil. 
oder  Quintilianusne.  lieber  das  nacbgestellte  itaque  vgl.  Th.  II 
unter  Itaque. 

4)  Nach  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  827  steht  in  den  lieber-  163. 
Schriften  der  Briefe  der  Alten  der  Gruss  Saluiem  dicit  (S.  D.)  oder 
Sabäern  plurimam  dicit  (S.  P.  O.)  fast  immer  zwischen  den  beiden 
Namen,  dem  des  Schreibers  und  dessen,  an  den  der  Brief  gerichtet 

ist,  sehr  selten  am  Ende ; dag^en  das  blosse  Salutem  (S.)  steht 
immer  nur  am  Ende;  z.  B.  M.  Tüll.  Cicero  S.  D.  (S.  P.  D.)  Appio 
Pulchro;  C.  Julius  Caesar  M.  Tüll.  Ciceroni  S.  — Bekannt  ist  auch, 
dass  in  Briefen  der  Alten  bis  oft  noch  in  die  spätem  Zeiten  der 
Name  des  Schreibers  voransteht,  und  dass  der,  an  welchen  der 
Brief  gerichtet  ist,  und  wenn  es  selbst  in  der  ersten  Periode  der 
Kaiser  war,  erst  jenem  nachsteht.  Erst  in  den  Zeiten  der  Antoninen 
fingen  Einige  an,  bei  Höbem  die  Stellung  der  Namen  zu  verän- 
dern, wovon  man  in  Fronto’s  Briefen  an  den  Kaiser  Beispiele  findet. 
Jedoch  Andere  ahmten  die  neue  Sitte  nicht  nach.  Die  Neulateiner 
schwanken  zwischen  der  alten  und  neuen  Sitte,  so  aber,  dass  die 
meisten  Neuern  sich  an  die  neue  halten.  Vgl.  auch  Vavassor, 
Autib.  p.  ÖÖ2  ed.  Kapp. 

5)  Adjectiva  und  unter  den  Pronominen  besonders  die  Posses-  163. 
siva  werden  in  der  Regel  vor  das  Subst.  gesetzt,  wenn  sie  entweder 

Ln  klarem  Gegensätze  eines  andern  stehen , oder  doch  offenbar  dem 
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Hiuue  nach  bfdeutetui  sind,  ausser  wenn  die  beiden  Worte  am  Ende ' 
stehen,  wo  das  Schlusswort  in  solchen  Källen  hHn,>t  zu  werdon  i)He_a:t. 

Daher  sagen  die  Alten  fast  nur  tnea,  ftw , xponte;  mrn. 

tua  — vuhnitnle  (u  illly,  frentiUiq) ; itiro nomine:  meis 

verbis;  pieo molu  (nits  eiqenetn  Antriebej;  meo arbitrio 

■ oder  arbitratu;  men cattsa  oder  graüa  (um  meiuetmllen);  pu- 

blica res  — im  Gegensatz  der  privnfa ; domesticus  lahor  entgegen- 
gesetzt dem  forensis,  puhlicuxn.  a.  Auf  gleiche  Weise  in  allen  ähn- 
■ liehen  Fällen  '**.  Umgekehrt  wird  der  welcher  über  lateinixche 
Sprache  ein  Buch  schreibt,  sagen  müssen  de  linyua  latiiia,  nicht  de 
latina  lingua,  wenn  ein  Gegensatz  nicht  dabei  gedacht  wird.  (Ueber 
latiiia  lingua  s.  jedoch  Cic.  Fin.  1,  3,  10.)  Und  so  in  allen  ähn- 
lichen, wie  scriplores  gracci , scripl.  lalini.  Hat  demgemäss  der 
ältere  Plinius  sein  Werk  hisloriutn  nutnndein  oder  mtnralcm  hisio- 

r riaw»  genannt?  Der  Verfasser  des  Antibarbarus  hat  sich  für  das 
ersterc  entschieden , weil  kein  Gegensatz  und  damit  kein  Grund 
vorhanden  sei,  welcher  jene  Umstellung  forderte.  Wir  können  mcht 
beistimraen.  Denn  ist  c,s  wirklich  so  richtig  und  ausgemacht,'  nass 
in  diesem' Fall  der  Gedanke  des  Gegensatzes  überhaupt  unzulässig 
sei?  Lässt  sich  nicht  sagen,  diws  die  lateinische  Sprache  das  Ad- 
jectiv  in  diesem  Fall  als  das  ,,dem  Sinne  nach  Bedeutende“,  d.  h. 
die  spccifische  Art  der  histortn  Ausdrüekende  vorangcstellt  haben 
könne,  wie  auch  in  unserem  dentschen  .VfTtargeschichte  der  Haupt- 
ton auf  dem  ersten  Wortthcil  der  ganzen  Zusainmensetzung  liegt. 
Gewinnt  diese  Vermutbnng  nicht  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  wir 
an  den  unbestrittenen  Titel  einer  der  Schriften  Senccas , an  seine 
naturales  quaestiones  denken?  Doch  wozu  bedarf  es  solcher  ln-  • 
ductionen,  wenn  Plinius  selbst  sein  Work  in  der  Zueignungsepistel 
an  Vespasian  lihros  naiuralis  historiae  genannt  hat? 

Anhang.  Von  sicei  bexomh  rn  Eigenheden  der  laiein.  Sprache. 

164.  1)  In  Redensarten,  wie:  Der  Name  Leniidus  kommt  von  lens, 

der  Name  Cieero  von  cicer,  das  Wort  fanum  von  fari , das  Verbum 
volo  von  voluntas;  Neptun,  sagen  die  Alten,  sei  von  nare  benannt, 
das  Wort  virtu.s  von  vir  entlehnt,  und  in  solchen  ähnlichen,  stellen 
die  Lateiner. alle  declinirbare  Wörter  nicht,  wie  im  Deutschen,  im 
Nominativ  unabhängig  hin,  sondern  machen  sie  von  den  mit  ihnen 
in  Verbindung  stehenden  Wörtern  abhängig.  Man  vergl.  jedoch 
auch,  was  zu  §.  65  über  davon  Abweichendes  bemerkt  ist.  Sie  ' 
sagen  daher:  Leutulus  nomen  ducit  a lente,  Cicero  a cicere,  a fando 
dictum  est  fanum.  a voluntate  volo,  veteres  Neptunum  dicunt  appel- 
latum  esse  a nando , virtutem  nomen  esse  mutuatara  a viro  oder  a 
viris.  Falsch  ist  daher:  Etymologi  nomen  religio  dedneunt  aut  a 
relegere  aut  a religare,  für  Etym.  religimem  oder  rcligionis  nomen . 
ductum  putant  aut  a relegendo  aut  a religando;  falsch : Belgarum 
VOX  alle  modo  signiheat  cuncti,  modo  singidi  fiir  amdos  — singidos; 

146.  Selten  anders,  wie  bei  Cic.  Terr.  II,  59,  145  quod  ai  hoc  volunUtif  smt 
nuUa  ciritas  fecit,  und  157:  pecunias  maximaa  noluniate  sua  contuliaaa.  Dass 
die  Alton  auch  mei  causa  für  mca  causa  gesagt  haben,  aber  liic  in  diesem  Sinne 
cavsa  mea,  ht  oben  §.  93  bemerkt  worden. 

146.  So  Mahne  Crito  p.  287,  Aoro. 
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falsch : ergo  fUW  (f.  ne)  interpreteris  agtaro^  optimus,  sed  fortissimnx, 
für  dgiarur  Optimum,  sed  fortissimum.  Vgl.  luclu'  darüber  in  meiner 
Änleit.  §.  5^,  wo  auch  die  etwaigen  Ausnahmen  erwähnt  sind. 

Und  so  fasst  der  Lateiner  auch  lateinische  Titel  der  Bücher,  wenn 
deren  Haupttheil  ein  declinirbares  Wort  ist,  nnd  bringt  dieses  mit  > 
dem  Worte  in  Verbindung,  welchem  es  angeschlossen  wird.  Mau 
sage  a.  B.  nicht : vide  oder  confer  Uarlesii  chrestomatkia  grueca, 
sondern  chrestomathiamgraecam;  nicht:  vide  Brnesti  institutio  inter- 
pretis,  sondern  instUttHonem ; nicht:  lege  Sanctii  Minerva,  sondern 
minenam,  dergleichen  oft  in  Citaten  alter  und  neuer  Bücher  heut- 
zutage zu  lesen  ist 

2)  Eine  im  Deutschen  auch  nicht  durch  wörtliche  Uebersetzung  1B5. 
erreichbare  Eigenheit  der  lateiu.  Sprache  ist,  dsis  Relativ  gut,  qtiae, 
quod  (in  allen  Casibus),  wenn  es  noch  einen  Beisatz  mit  einer  Con- 
jwKtion  bat,  in  welchem  auf  die  Person  oder  Sache , die  im  Relativ 
liegt,  eine  Beziehung  stattfindet,  im  Casus  mit  diesem  Conjunctions- 
satze,  wenn  er  ihm  unmittelbar  folgt,  zu  verbinden,  mag  auch  das 
Verbum,  welches  nach  dem  Deutschen  zu  gut  gehört,  einen  andern ' 
Casus  fordern.  Wo  diese  Eigenheit  vorkommt,  ist  sie,  da  sie  vom 
Deutschen  ganz  abweicht,  oft  verkannt,  ja  bisweilen  durch  Aen- 
derungen  verdrängt  worden.  Die  Lateiner  sagen  z.  B.  für  gtti  ■: 
(kann  in  jedem  Casus  stehen),  cum  ejus  — cifjus  cum  — ; für  qui, 
cum  ei  — cui  cum  — ; für  gui , cum  etun  — gttem  cum  — ; für  gut, 
cum  (ab,  in,  ex)  eo  — (a,  in,  ex)  quo  cum.  — Und  so  in  allen  ähn- 
lichen Verbindungen  und  mit  jeder  andern  Conjunction.  Da  aber 
hierdurch  qui  von  den  zu  ihm  eigentlich  gehörenden  Wörtern  ge- 
trennt und  abgerissen  wird , so  tritt  zur  Deutlichkeit  bisweilen  in 
den  zuletzt  folgenden  Worten  ein  hinweisendes  /lic,  is  oder  ille, 
auch  ego  und  (wenn  von  diesen  die  Rede  ist)  im  erforderlichen  - 
Casus  hinzu.  Dass  jedoch  auch  die  dem  Deutschen  entsprechende 
Redeweise  im  Lateinischen  nicht  ausgeschlossen  ist,  zeigt  Nägels- 
bach  Stilistik  §.  164,  6. 

Folgendes  Beispiel  mag  durch  die  möglichen  Abänderungen  166. 
den  Gebrauch  lehren. 

Alexander  Babylone  mortuus  est,  qui  (welcher,  wenn  er)  si  diu- 
tius  vixisset,  totum  orbem  terrarum  subegisset.  Hier  ist  Alles  dem 
Deutschen  gleich,  wiewohl  im  Lateinischen  qui  si  nicht  getrennt, 
sondern  verbunden  gedacht  wird.  Verändert  man  aber  den  Con- 
junctionssatz  nach  qui,  so  ändert  sich  auch  oft  der  Casus  des  Fron. 
qui,  wie  bei  folgenden  Abänderungen : 

Alexander  B.  m.  est,  cujus  (der,  wenn  sein  L.  — ) si  vita  longior 

fuisset,  totum  orb.  — 

— — — , cui  (der , wenn  ihm  — ) si  vita  longior  con- 

tigisset,  totum  orb.  — 

— — — , Ottern  (der,  wenn  ihn  — ) si  vivum  fortuna 

longius  reservasset,  totum  — 

— — — , a quo  (der,  wenn  ihm  — ) nisi  deus  vitam 

immature  abstulUset,  totum  — . 

Darnach  sind  folgende  Stellen  aus  Cicero  zu  beurtheilen: 

Ut  Prometheus  ille  Aeschjli,  cui  cum  dictum  esset re- 

spondit  — , nicht  qui,  cum  ei  dictum  — . 
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Ad.  M.  Flaccum  me  contuli,  citi  cum  exailiuin  — proponei-etur, 
haec  perpeti  maluit  — , wieder  für  qui,  cum  ei. 

Ille  est  Torquatus,  cui  st  vita  suppe  Jituvisset,  consul  factus  esset 
(fUr  qtti,  si  ei). 

■ Mors  ejus  omnes  cives  suos  perdidit,  quos  quia  servare  volebat, 
ipse  ab  iis  interemptus  est,  für  a quibus,  quia  eos  — . 

Saepissime  legi,  nihil  mali  esse  iu  morte , in  qua  si  resideat  sen- 
sus,  immortalitas  illa  potius  quam  mors  ducenda  sit,  ffir  qme,  si 
in  ea  — . 

Tullia  non  habuit  libcros,  qiw.s  cum  florentes  videret,  laetaretur, 

' für  de  quibus,  cum  eos  fl.  — . 

Und  so  noch  viele  andere.  Die  deutsche  Uebersetzung  muss 
desswegen  oft  im  Lateinischen  abweichen,  weil  wir  dsw  Relativ  mit  . 
den  im  Lateinischen  erst  später  nachfolgenden  Worten  so  gut  als 
möe;lich  in  Verbindung  bringen  müssen,  was  bisweilen  schwer  ist, 
z.  B.  Verebar,  ne  ea  cognusccres  absens,  quae  quia  non  vides,  mihi 
videris  meliore  esse  conditione,  quam  nos,  qui  videnius,  — welche 
Worte  so  zu  übersetzen  sind : Ich  fürchtete,  du  möchtest  in  der 
Entfernung  erfahren,  was  du  jetzt  nicht  siehst  und  eben  desswegen 
in  meinen  Augen  viel  besser  daran  bist,  als  wir,  die  wir  es  sehen. 

167.  Dieses  ^\^nige,  wozu  die  Grammatiken  noch  reichen  Stoff 
geben,  genüge,  damit  man  darauf  aufmerksam  werde,  wie  vor  Allem 
grammatische  Richtigkeit  und  Beachtung  des  grammatischen  Sprach- 
gebrauchs die  erste  Tugend  einer  Schrift  sei.  Auch  ein  kleiner 
Fehler  dagegen  beleidigt  den  Kenner  und  verunstaltet  jede  Schrift, 
so  gediegen  auch  ihr  Inhalt,  so  reich  und  grossartig  sie  auch  an 
' Gedanken  sein  mag  und  so  meisterhaft  auch  ihre  Form  durch  red- 
nerischen, nicht  überladenen  Schmuck  gearbeitet  ist.  Man  wird 
aber  beim  sorgfältigsten  Studium  der  Grammatik  und  des  Sprach- 
gebrauchs nie  ganz  auslernen. 
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Erste  Abtheiiung. 


Kinige  Vorschriften  über  die  vorsichtige  Wahl  la- 
teinischer und  fremder  Wörter, 

Um  lateinisch,  wofUr  wir  auch  bisweilen  klassisch  sagen 
wollen,  zu  reden  und  zu  schreiben,  ist  es  nothwendig  und  erforuer- 
Uch,  dass  die  besten  und  für  einen  Begriff  geeignetsten  Wörter  gewählt 
werden.  Gross  aber  ist  der  Wörterschatz  für  die  fast  immer  da  ge- 
wesenen Begriffe , und  für  neue  ist  er  an  keine  Zeit  gebunden  und 
wächst  mit  ihnen.  Da  aber  viele  Wörter,  Constructionen  und  Re- 
densarten, welche  ein  und  dasselbe  ausdrücken,  an  Werth  und  Gute 
oft  sehr  verschieden  sind,  so  beachte  man  folgende  Vorschriften. 

Erste  Vorsehrifl. 

Vermeide  alle  vorklassisehe  oder  altlateinische  Formen  und  Wör- 
ter, wenn  sie  in  der  bessern,  klassischen  Zeit  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen und  durch  andere  ersetzt  worden  sind.  Ihren  etwaigen 
Gebrauch  muss  entweder  der  Inhalt  der  Schrift,  oder  der  SchreUter 
muss  du  Wort  selbst  als  ein  altes  entschuldigen. 

*)  Veraltete,  ausser  Gebrauch  gekommene  Wörter  zu  rermeiden,  ist  in  jeder 
Sprache  Vorschrül  der  BedekOnstler  oder  StyUstiker.  Cicero  (Orst  111, 36,  97) 
8^:  Moneo,  ut  caveatis,  ne  exilis,  ne  ineuUa  sit  vestra  oratio,  ne  vulgaris,  ne 
obeokta.  Ebenderselbe  (Orat  111, 37, 150):  ln  proprüs  verbis  est  iUa  laus  ora- 
toris,  ut  algec^  atque  obsoleta  fugiat.  Ebenders.  (Orat  111,  10,  89):  Non  erit 
utendum  verbis  iis,  quibusjam  consuetudo  no^ra  non  uiitur,  und  (Orat  111, 
88, 1^):  Inusitata  sunt  prisca  fere  ac  vetusta  et  ah  usu  guoti^ni  sermonis  jam 
diu  intermissa,  quae  sunt  podarum  licentiae  liberiora,  quam  nostrae  (der  Pröti^ 
Ebenso  rieth  Julius  Caesar  (bei  Gellius  N.  A.  1, 10,  4),  von  welchem  Quinliliaa 
linst  X,  1,  114)  sagt:  Exornat  omnia  mira  sermonis,  ciyus  proprie  Studiosus 
mit  elegantia  — er  rieth : Tanquam  scopulum,  sic  fuge  inoudäum  atque  insolens 
verbum,  — worunter  er  ausser  neuen,  erst  gdnldeten,  gewiss  auch  alle  alte,  ausser 
Oebrauch  gekommene  Wörter  verstand.  Gleicher  Meinung  ist  ^intiHan;  denn 
wiewohl  er  (Inst  1,  6, 1)  sagt:  Vetera  (vocabula)  nuqestas  quaeum  et,  ut  sic  di- 
xerim,  religio  commemlat,  so  fügt  er  doch  hinzu:  Abolita  atque  abrogata  reti- 
nere  msolentiae  cigusdam  est  et  frivolae  in  puvis  jactantias  — fuerit  paens 
ridiculum  malle  sermonem,  cuo  locuti  sunt  homines,  quam  guo  loquantur.  — Die- 
sen Vorschriften  zuwider  nahmen  zu  Cicero’s  Zeit  unter  Andern  Saliust,  später 
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em  gewisser  ^rruntiu«,  i^eca  uud  Tacitm  iiud  nach  Hadrisn’s  und  der  An- 
toninen  Zeit  Fronto,  GelUm  und  Appiihjua  viele- alte,  in  der  Schriftsprache 
nicht  mehr  gewöhnliche  Wörter  in  ihre  Sprache  wieder  auf.  Was  für  einen 
Gebrauch  Cicero  und  andere  Klassiker  von  alten  Können  und  Wörtern  machen, 
ist  schon  oben  §.  14  und  48  erwähnt  worden.  — Uisweilen  war  auch  neben  einem 
neuen  Worte  ein  altes  noch  nicht  ganz  verdrängt,  und  man  schwankte  noch,  bis 
das  frühere  mit  der  Zeit  veraltete.  In  solchen  Fällen  muss  freilich  das  seltene, 
auch  wenn  es  noch  hie  und  da  hei  den  Bessern  vorkommt,  dem  mehr  üblichen 
Worte  weichen  und  vermieden  werden.  Dahin  gehört  es  besonders,  wenn  De- 
ponentia noch  bisweilen  als  Passita  gebraucht  werden,  was,  mit  .Vusnahme  der 
§.  106  genannten  Partie.  Perf,  durchaus  im  jetzigen  Schreiben  zu  vermeiden  ist 
uud  durch  Stellen  aus  Cicero  kaum  entschuldigt  werden  kann.  Kurz,  man  halte 
sich  in  Formen  und  Wörtern  nur  an  den  (iebrauch  der  Bessern;  alte  wieder  ohne 
Noth  hervorzusuchen,  wäre  lächerlich  und  undankbar  gegen  die  Verdienste 
jener  Sprachreiniger  und  Sprachbildner,  und  es  wäre  ein  voreiliges  Unter- 
nehmen, das  Urtheil,  den  Geschmack  und  das  Ansehen  der  gelehrtesten  Männer 
jener  Zeit , für  welche  die  nächste  dankbare  Xachwelt,  welche  darüber  besser  als 
wir  Fremdlinge  urtheil.’n  konnte,  sie  erkennt,  herahzuwürdigen ’.  Freilich  im 
scherzhaften  Style  und  im  muntern  Gespräche  sind  eine  Menge  zum  Scherz  gebil- 
deter Wörter,  welche  bei  Plautus  und  Tereuz  verkommen,  ebenfalls  zu  gleichem 
Zwecke  zu  benutzen  und  am  passenden  Orte  zu  gehöriger  Zeit  anzuwendeu,  wo 
denn  auch  kein  Kenner  daran  Anstoss  nehmen  wird.  Kudlicb,  wenn  uns  ein 
altes  vorklassisches  Wort  gerade  das  passendste  für  den  Sinn  unserer  Rede  zu 
sein  scheint,  so  kann  es  leicht  durch  die  Formel:  ut  Fnniano,  Plautino,  leren- 
tiano,  Catoniano  — verboutar,  deren  sich  auch  Cicero  mehrmals  bedient,  ent- 
schuldigt werden.  Aber  AUes  unnöthig  herbeiziehen,  ist  geschmacklos,  zumal 
wenn  es  bei  Plautus  uud  Tereuz  Menschen  der  niedrigsten  und  gemeinsten 
Klassen,  Sklaven,  Bauern,  Schmarotzer,  Soldaten  u.  dgl.  nach  ihrer  Manier  ge- 
braucht haben. 


1.  Auch  im  Deutschen  haben  wir  eine  Menge  alter  gewöhnlicher  Wörter, 
Formen  und  Redensarten,  welche  die  jetzige  klassische  Schriftsprache  vermei- 
det, und  nur  etwa  da  gebraucht,  wo  die  vertrauliche  gewöhnliche  Sprache  nach- 
geahmt wird,  zumal  wenn  wir  entweder  aus  älterer  Zeit  Etwas  angeben  oder 
eine  fremde,  gewöhnliche  Person  in  ihrer  Sprache  redend  einfuhren.  Veraltet 
•ind  bei  uns  z.  B.  aüdietoeilen,  derohalben,  desmahen,  sintemal,  ehender,  hinfürn, 
dannenhero,  dergestaUen,  ebenmässig,  solAergestalt , untenoeilen , dermassen,  son- 
sten, StUcküin,  toerkstellig  machen  und  dergl.  mehr,  ohne  der  ganz  alten,  kaum 
mehr  verständlichen  una  der  aus  fremden  Sprachen,  besonders  aus  dem  Latei- 
nischen und  Französischen  entlehnten  vielen  Wörter  zu  gedenken.  So  kommen 
nun  auch  bei  Plautus  und  den  ersten  lateinischen  Dichtem  viele  Wörter  vor, 
welche  in  der  spätem  Schriftsprache  nicht  mehr  gebraucht  wurden,  wovon  sich 
aber  dennoch  viele  in  der  Umgangssprache  erhalten  haben  mögen , welche  die 
nachfolgenden  Alterthümler  in  die  ihrige  aufnahmen,  wie  vorzüglich  Fronto, 
G^iw  und  Appniijtts.  — Von  alten  Formen  in  Declination  und  Coujugation  ist 
im  ersten  Theile  dieses  Buches  mehrmals  die  Rede  gewesen ; die  alten  Wörter 
'finden  sich  in  vollständigen  Wörterbüchern  verzeichnet,  wo  man  darauf  achte, 
ob  sie  als  veraltete  und  nnr  auf  alter  Auctorität  beruhende  angegeben  werden. 
Zu  solchen  gehören  unter  andern  viele  Substantiven  auf  itudo  fOr  das  mildere 
itas  oder  eine  andere  Endung,  z.  B.  aeerbitudn,  albitudo,  aptitudo,  aspritvdo, 
caecitudo,  castitudo,  canitudo,  claritudo,  sanetitudo,  sereritndo,  maritudo  u.  a.  m., 
welche  von  denen,  die  das  Alte  lieben,  den  neuem  Formen  auf  itas  oder  ities 
meistens  vorgezogen  wurden. 

2.  Aber  dennoch  hat  es  immer  Gelehrte  gegeben,  welche  durch  veraltete 
Wörter  ihr  Latein  zu  würzen  und  zu  verschönern  und  sich  dadurch  auch  wohl 
den  Schein  grosser  und  tiefer  Gelehrsamkeit  zu  geben  meinten.  Und  so  suchen 
auch  noch  heutzutage  Manche  durch  geflissentlich  angebrachte  veraltete  Wör- 
ter die  Rede  zu  schmücken,  und  eine  tiefe  Kenntniss  der  Sprache  kund  zu 
geben.  Ein  früheres  Beispiel  eines  aus  alten  und  fremden  Wörtern  zusammen- 
gesetzten Briefes  gibt  Vorst,  de  latin.  mer.  siisp.  p.  6 zum  Besten. 
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Zwfitf  Vorschrin.  t 

Vermeide  wo  möglich  alle  dichterische  Wörter,  Redensarten  und  170. 
Wörterrerbindungeu , selbst  der  klassischen  Zeit.  Auch  ihr  etwai- 
ger Gebrauch  werde  entschuldigt.  Doch  lässt  der  historische  Stil, 
welcher  mit  der  Sprache  der  Dichter  am  nächsten  verwandt  ist,  am 
rechten  Orte  manches  sonst  poetische  Wort  zu;  Livius  schon  gibt 
darüber  reiche  Ausbeute.  So  weit  er  gegangen  ist,  dürfen  wir  zu- 
treffenden Falles  bestimmt  auch  gehen. 

*)  Wie  verschieden  die  Sprache  der  Dichter  von  der  Prosa  schon  in  dar 
Wahl  der  Formen,  in  der  iSyntoo:  und  in  Bildung  neuer  Werter  anch  bei  den  La- 
teinern gewesen  sei , lehrt  uns  jede  etwas  vollständige  poetische  Grammatik,  auf 
welche  ich  mich  hier  nicht  einlassen  kann '.  Darum  verweise  ich  anf  Chr.  Dov. 

Jani  ars  poetica  lalina  (HaJae  1774),  wo  das  Meiste  zur  GenOge  gesammelt  ist 
Was  aber  von  poetischer  Sprache  und  poetischem  Ausdruck  zu  halten  sei , dar- 
über büre  man  das  Urtbeil  Cicero's  unu  einiger  Andern.  So  sehr  nemlich  Cicero  ' 
inseinen  rhetorischen  Büchern  wOuscbt (womit  alle  Rhetoren  and  Stylistiker 
iibereinstimmen),  dass  eich  die  Rede  vor  der  gewöhnlichen  AUtagsrede  durch 
Schönheit  ausseichne,  so  warnt  er  doch  vor  allenthalben  ausgestreoten  Blumen  ( 
er  wünscht  vielmehr  (Grat  UI,  26),  dass  sie  so  vertheilt  seien,  dass  sie  nnr  als 
hervorstrahlende  Sterne  wie  Verzierungen  erscheinen.  Jede  Rede,  sagt  er  wei-  ^ 
ter,  poetische  wie  prosaische,  welche  eine  gar  zu  gekünstelte,  in  die  Augen  fal- 
lende und  geschmückte  Aussenseite  hat,  worin  cs  gar  keine  Abwechselung  gibt, 
mit  wie  hellen  Farben  sic  auch  spielen  mag,  kann  kein  dauerndes  Vergnügen 
gewthren.  Knrz,  er  wünscht,  dass  die  Rede  zwar  blumeureich  sei,  aber  nicht 
mit  Blumen  und  Bildern  überladeu.  — Hier  'spricht  aber  Cicero  nur  von  der 
öffentlichen  Rede,  nicht  von  Briefen,  nicht  von  belehrenden  Schriften,  nicht  vom 
Dialog.  £r  würde  gewiss  in  den  meisten  übrigen  Schriftarten  den  schlichten, 
einfachen  und  ungekünstelten  Vortrag  nur  allein  empfohlen  und  den  blumeu- 
reichen,  fast  poetischen  verworfen  haben.  Hierher  gehört  auch  Quintilian’s 
Warnung  vor  der  zu  seiner  Zeit  blühenden  Schreibart  Uno  genera,  sagt  er 
(Inst  IL  6,  lU),  maxime  cavenda  puerü  puto : unum,  ne  qvia  (ein  Lehrer  der  Ju- 
gend) cos  antiquitalü  nimius  aämiraior  in  Oraechorum  Catonieque  et  aliorum 
Mtmthum*  leetione  durescere  veiit;  fient  enim  horridi  atque  je/uni;  — olterum,  . 
>/Kod  huic  divenum  est,  ne  recentü  hnjua  (der  jetzigen,  gegenwärtigen)  kucivia* 
/losculü  capti  coluplate  quadam  pram  aelinianiur,  iä  praeduke  Mud  gemu  et 
puerilibui  ingeniis  hoc  gratiue , quo  propius  est,  adament.  Nur  da  ist  wohl  in 
Prosa  eine  blumenreiche  Darstellung  zulässig,  wo  es  der  Inhalt  der  Rede  fast  , 
fordert,  wie  bei  malerischen  Schilderungen  schöner  Gegenden,  wovon  Muret 
(Var.  lectt  V,  1)  in  der  Beschreibung  der  Inseln  der  Seligen  ein  lesenswerthes 


3.  Ich  erinnere  nur  an  terrai,  aqutii  für  terrae,  aquae,  navita  f.  nautti;  cae- 

lituum  f.  eaelitum;  caelicotum  f.  eaelicolarum ; oUi  f.  Mi;  saeetum  f.  aaecubtm;  ao-  • • 

ceetis  f.  accessistis;  vestibam  f.  resUAam ; an  Constructionen,  z.  B.  it  clamor  eaelo 

f.  ad  caelum ; venire  Italiam  f.  in  Jtaliam;  pugnare  alicui  f.  cum  dliquo;  an  die 
Adiectiva  mit  dem  Infinitiv,  z.  B.  audax perpeti,  bonusdieere  vertm,  oder  mit  beige- 
etztem  Accusatia  nach  griech.  Art,  z.  B.  timilis  voceni  coloremque;  stratus  tnembra ; r - . ' 
an  convexa  eoeli,  atrata  darum;  an  dignus  mit  dem  Genit.  oder  mit  dem  Infin.; 
an  verba  neulra  mit  einem  .Iccu«.,  z.  B.  froperare  aliquid,  triumphare  aiiquem  — 
und  an  viele  andere  griechiebartige  Verbiudungen,  welche  aus  den  Dichtern 
später  in  die  Prosa  übergegangen  sind.  Dazu  kommt  aber  auch  noch  eine  Menge 
von  den  Dichtern  gewagter  neuer  Wörter,  besonders  zusammengesetzter,  welcba 
höchstens  nur  bisweilen  in  feierlichen  Reden,  wo  mau  eiueu  hohem,  fast  poe- 
tischen Ausdruck  verlangt  und  erwartet,  angewandt  werden  können. 

4.  Diese  scheinen  mir  mit  den  Gotschedianem  hei  uns  Deutschen  verglichen 
werden  zu  können.  — Wir  Fremdlinge  aber  können  über  jene  Redner  vor  Ci- 
cero’s  Zeit,  von  denen  wir  ohnehin  nur  noch  wenige  Bruchstücke  übrig  haben, 
nicht  urtbeilen.  Cicero,  wie  duch  Quintilian,  schreibt  ihrer  Sprache  allen  Man- 
gel an  Politur  und  Rhythmus  zu  und  nennt  i^e  Worte  meistens  horrida.  . t 
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Beispiel  gibt,  jedoch  so.  dm  er  sie  mit  poetischen  Farben  und  Worten  bisweilen 
aberladet. 

1.  Kino  Ueberladung  aber  mit  Blumen  und  Bildern  ist  um  so  weniger  nothwen- 
dig.  da  die  lateinische  Sprache  reich  ist  an  sinnlichen  und  bildlichen  Äusdracken, 
indem  sie  schon  fmh  dergleichen  in  ihre  gewöhnliche  Rede  aufgenommen  hatte, 
und  oft  auch  bei  ^ewühiilichen  Gegenständen  den  bildlichen  Ausdruck  liebte, 
wiewohl  man  bei  vielen  Wörtern  gewiss  nicht  mehr  lebhaft  an  das  dachte,  was 
sie  eigentlich  bezeichnen.  Dieses  mag  eine  Reihe  von  Beispielen  aus  Cicero  be- 
weisen. Er  sagt:  Ardet  bello  orbis  terramm  — actum  est  — aculei  sollicitudi- 
num  — agüare  mente,  animo  — architectus  sceleris  — amare  amorem  alicitjus 
• — aureolm  libellus  — adducere  aliquem  in  odium  — oosfra  movere  (»ich  ent- 

ferucH  ohne  Rücksicht  auf  Krieg)  — claudit  mihi  adhuc  pudor  <>jus  consuetu- 
dinem  — coOustrare  animo,  oculis  — colores  orationis  — coitfflulinare  amicitiam 
— eondimenium  huinanitatis  — concidere  (dtn  MtUh  verlieren)  — conlrucidare 
rem  publicam  — contruhere  vela  fatch  ewrUcktiehen,  ^illschweigen)  — creOer  sum 
inscribendo  — cumufua  magnus  commendationis  — curstts  animi,  vitae,  indu- 
striae  — demngere  vitam  aliciijus  — derorare  libros  — dirumpi  dolore  — evolat 
oratio  — edere  vitam  (sterben)  — effundere  gratiam  (die  (hm$t  cerachten)  — en- 
gst oculos  et  mfest  res  nostra  — excubat  cura  rei  publicae  — exhaurire  vitam, 
»iritum  — exuttat  alacris  improbitas  — face»  doloris  — fluit  oratio  longius  — 
ftuetu*  concionum  — famäiam  ducit  aliquis  io  jure  civili  (er  ist  der  erste  Jurist) 

'<  — flumen  verborum  — florere  gratia,  gloria,  auctoritate,  omni  genere  virtutis 

u.  a.  — frangere  in  vielen  Verbindungen  — fidmina  fortunae  — ^ubemaada  rei 
publicae  — gurges  libidinum  — gustare  nullam  partem  rei  pubheae  — habitare 
in  oculis,  in  aliqua  re  — haurire  luctum,  dolorem  — jaefre  terrores  — impetus 
fortunae  — iMptmere  alicui  vulnus  — incendium  belli,  invidiae  — t'ncMmO^e  in 
(von  geistigen  Dingen,  wie  wir  sagen  sich  legen  auf  Etwas)  — s'nciMTere  in  repre- 
hensionem  u.  a.  — ingredi  in  spem  (Hoffnung  fassen)  — interil  pecunia  — in- 
nrere alicui  dolorem  — der  amoris  uostri  — lucet  virtus  in  tenebris  — lucent 
.ithenae  — lux  forensis  — in  luce  Asiae  versari  — mederi  (gut  machen,  befrie- 
, digen)  — movet  me  Cappadocia  '(ich  thue  es  wegen  C.)  — mortuus  plausus  (ein 
todler  Beifall)  — müdut  haec  urbana  (von  den  Staatsgeschäften)  — uiunnnr 

maris  — naufragium  rei  familiaris,  rei  pnblicae  u.  a obscurare  laudem,  glo- 

riam,  fsimam  — offerre  se  in  discrimen  — orbis  rei  publicae  — pennus  alicui  in- 
adere  — penicillus  (von  der  Heder  des  Schnftstellers)  — pingere  (vom  Redner 
und  seinen  Worten)  — jdagam  accipere  (Unglück  erleiden)  — praeferre  civibus 
suis  vitam,  ut  legem  (Cic.  Rep.  I,  34,  wo  das'  gleich  einem  Gesetze  zum  Muster 
dienende  Leben  mit  einer  Fackel  verglichen  wird , die  zur  Leuchte  und  Leitung 
. dienen  soll)  — regnat  amicitiae  nomen  — recocare  se  ad  industriam  ( wieder  (teissig 
werden)  — retexere  se  fein  neuer  Mensch  werden)  — saucius  animus  (ein  gekränk- 
tes GemUth)  — sepdire  dolorem  — silva  rerum,  sententiarum  — signifer  (ein  An- 
führer ohne  Beziehung  auf  Krieg)  — stuprare  Judicium  — suffusus  animus  nulla 
malevolentia  — tela  fortunae  — tempestas  rei  publicae , popnli  — ttnetus  litte- 
ria  (wissenscitafilich  gebildet)  — tenet  me  spes,  Studium,  difflcultas  rei  numariae 
( ich  bin  in  Geldnoth)  — tractare  vitam,  reliqui  temporis  spatium  — transfundere 
landes  suas  ad  aliquem  — vela  orationis  pandere  — rerbera  contnmeliarnm  — 
venire  in  snspicionem  u.  a.  — cocare  in  suspicionem , invidiam , discrimen , con- 
tantionem , disceptationem , quaestionem  n.  ä.  — undae  comitiorum  — und  so 
noch  hundert  andere  bildliche  Redensarten , die  man  sich  beim  Lesen  Cicer&s 
und  anderer  Klassiker  anmerken  kann. 

172.  Die  vielfache  Anwendung  sinnlicher  Wörter  verführte  auch  bald  dazu,  leb- 
Uwe  Gegenstände  zu  personifidren  und  sie  durch  zngesetzte  active  Verba  als 
thätige  und  handelnde  darzustellen,  besonders  solche,  bei  denen  man,  wie  auch 
in  andern  Sprachen,  Personen  denkt.  So  z.  B.  civitas,  Juventus,  vicinia,  nobdäas, 
sermttum,  posteritas,  saeculum,  domus,  magistratu»,  colonia  und  andere  ähnliche. 
Auffallender  aber  sind  pestilentia , religio,  roluptas,  gratia,  tdia,  amicitia,  oratio 
(sedate  placideque  toguihir.  Cic.  Orat.  27.  92),  eptstola  (tuae  epistolae  pure  U>- 
guuntur.  Cic.  Att  I,  10),  communis  vita  (die  Mensdien  im  gemeinen  Leben,  z.  B. 
nac  de  re  non  dnbitavit  Cic.  Divio.  1, 39, 86),  sententia  (erant  sententiae  — quae 
censerenL  Caes.  B.  C.  II,  SO),  dies  (quintus  hic  dies  flnem  faciet  Tusculanarum 
disputationnm.  Cic.  Tusc.  V,  1,  1),  omi^,  no*  (perfecit  bellum.  Liv.), /na:  (ape- 
duceraque  belli.  Liv.',  induciae  (tacitae  ind.  qnietum  annum  tennere.  . 
Liv.)  n.  a Den  obigen  ähnlich  werden  Liütder-  und  Städtenamen  für  ihre  Be- 


wohner  7.  B.  VnJw  (f.  ItaU),  ^iciUo , HiApanüt,  Afrtca . Afh<inai, 

iMuri  (Locri  arbf  dewiver«!  ad  Pnenos.  Liv.  XXIX,  6),  ora  mari/tma  (requi- 
sivit.  Cir.  Manil.  28),  o/>j>tdvm  dpsppctnl  regionpm  (Liv.  XXXVI,  25),  mivTüa  frlu; 
Waaren)  urliium  ad  eain  urbem  poosam  adnnre  (h^unrhmimmrn)  bei  Cic.  Rep, 

II,  4 11.  a.  l'nd  so  wird  von  einpin  (hrte  KCSiirt:  illa  latronum  ocrultalor  rt  rtxep- 
tor  loriis  (('ir.  Mil.  19,  öIBnnd  .Vramna  wird  genannt:  omniiim  istius  fnrtnrum 
ac  pr:^durmu  nxfptrix  (Cic.  Verr.  IV,  G7).  So  wie  aber  Cicero  oben  der  JRede 
eine  Sprache  leiht,  so  lernt  er  ihr  auch  einen  omutu»,  vires,  sanffuis,  sunus,  inte- 
gra  valttudo,  und  nennt  sieoom/rfn.  rwniodo,  inenmpta,  inornatu  11.  dgl.  *.  Vgl. 
anch  Uand’s  Lehrbuch  p.  286. 

Je  reicher  nun  ohnehin  die  Sprache  schon  in  der  bcsseru  unverdorbenen  17.S 
Zeit  an  bildlichen  Ausdrucken  war,  um  desto  weniger  hielten  es  die  l^sern 
Schriftsteller  fOr  gut  und  nothwendig,  sie  noch  mehr  mit  Blumen,  Bildern  und 
poetischen  Wörtern,  Redensarten  und  SprachfQgungen , welche  meistens  grie- 
chischartig waren,  zu  bereichern  und  zu  OMrladen.  Dagegen  suchte  und  meinte 
die  spätere  verdorbene  Zeit,  durch  dergleichen  der  Rede  noch  mehr  Schönheit 
zu  geben,  verdarb  aber  durch  solche  aufgelegte  Schminke  die  einfache  Farbe 
iler  ungeschmiukten  Schönheit.  Der  falsche,  verdorbene  Geschmack  nannte  das 
schön,  was  der  unverdorbene  tvidrig  und  lächerlich  fand.  Auch  heutzutage  ge- 
fallen sieh  Viele,  nicht  nur  in  Reden,  sondern  auch  in  belehrenden  Ahhandlnn- 
gsn,  in  solchen  ausgesuchten,  zierlichen,  vermeintlich  schönen,  oft  nie  erhörten 
Redensarten,  welche  sie  sich  ans  Phraseologieen  zusammensuchen ; und  je  mehr 
sie  von  der  einfachen,  edlen  und  ungekOnstelten  Sprache  abweichon,  desto  schö- 
ner meinen  sie  zu  reden  und  /u  schreiben*.  Daher  ist,  um  klassisch  zu  reden, 
die  Kenntniss  des  ganzen  Umfangs  der  klassischen,  d.  h.  der  bessern  Prosa  noth- 
wendig, und  ebenso  die  der  poetischen  Grammatik  und  des  poetischen  Sprach- 
gebrauchs, damit  die  Grenzen  nicht  geflissentlich  überschritten  werden  ’.  Wenn 
Cicero  sich  eines  bildlichen  Wortes  oder  Ausdruckes  bedienen  will,  der  ihm 
etwas  hart  oder  ungewöhnlich  scheint , so  gebraucht  er  mildernde  und  entschul- 
digende Znsitze,  z.  B.  quasi,  latnquam,  quoitammodo , paene,  quidam , ut  ita  di- 
com  *;  bei  sprflcbwörtlicben  uf  id  dicuat,  ut  dieitur ,qu^  ajunt,  und  bei 
giiecbiscben  sprflchwörtlichen  ut  Graeci  dicunt.  Einige  Beispiele  aus  Cicero; 
Omnia  nbertas  et  quasi  silva  dicendi  — quasi  amicitiae  fares  aperiuntur  — ma- 
gistratus  quasi  rei  publicae  viüici  — quasi  quidam  aestus  ingenii  — verborum  , 
quasi  ttrudura  — qui  quasi  ofiUcinas  instrnxerunt  sapientiae  — hanc  quasi  fa- 
Oulam  (dieses  Drama,  leenu  ich  so  sagen  darf)  rerum  eventorumque  — in  eo 
quasi  tabemaculum  • vitae  suae  collocarunt  — securitate  frui  non  potest  animns, 
si  tamqiuim  parturit  unus  pro  plnribus  — accurata  et  facta  quodammodo  oratio 
— architecti paene  verbonim  — hi  mazime  forti  et,  ut  ita  diram,  ririli  utuntur 


5.  Eine  Sammlung  solcher  poetischer  .Ausdrucke  wünschte  auch  Morhof  in 
seiner  Diss.  de  Patavinitate  lävii.  Daher  bemerkt  wohl  mit  Recht  Paul.  Manu- 
tins  (Ep.  VI,  16):  Quorsum  ad  figuras  oratorum  similia  aggregare  poetarum 
loca?  cum  ab  uno  Cicerone  omnis  ubertas  et  quasi  silva  tuni  rerum  tum  verbo- 
nuB  sumipossiL 

6.  Wie  weit  man  auch  hierin  gegangen  sei,  bedurfte  einer  weitern  Unter- 
kuchung,  da  die  spätem  Schriftsteller,  welche  in  blumenreicher  Rede  zu  glanzen 
suchten,  das  Maass  Überschritten  zu  Ltben  scheiueu.  Mau  vergleiche  z.  B.  FIo- 
rus  Sprache  mit  der  des  Caesar  und  Liviu^  in  welcher  genUgenue  und  den  Leser 
einnenmeude  ubertas  orationis  ist,  aber  nicht,  wie  bei  Florus  und  Andern,  jene 
fiosculi,  über  welche  Quintilian  in  der  oben  angeführten  Stelle  klagt.  Reich  an 
solchen  sind  die  mätern  Lobredner. 

7.  Ein  gutes  Kapitel  darüber  hat  Morhof  iu  seinem  Buche  <Upura  dictione. 
Unter  den  Neuem  Ut  Famiau  Strada’s  Geschichte  de  bello  Belgico  voll  von  ver- 
kehrten und  widersinnigen  Phrasen,  welche  Casp.  Scioppius  (Schoppe)  in  seiner 
btfamia  Famiani  schan  gerügt  hat 

8.  Dafür  erst  N.  Kl.  beim  Jüngern  Plinius  die  Redensart  venia  sii  verbo  oder 
dkto,  welche  bei  uns  nur  zu  viel  im  Gebrauche  ist 

9.  Auch  in  Sluiteri  leett  Andocid.  p.  V.  und  in  Eichstädt,  orat.  de  antiq. 
Graecorum  jnvennm  instH.  p.  9,  aber  bei  Beiden,  was  mich  wundert,  ohne  das 
aJldemde  quasi. 
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r*tione  — unieot  paxuit  o|>(imam  et  pulcherrimam,  ut  ita  dicam,  ruptOtetäem 
— Terbum  ardetu,  ut  ita  dicam  — grandüoqui,  lU  ita  dicam  — omni  coiitentione, 
velii,  ut  ita  dicam,  remitque  fugiendus  — ut  cum  aequalibue  possis  ad  caleem,  ut 
ditiiiir,  perTenire  — urge  igitur  nec  trantcersum  uttfiuem,  quod  <yun(,  a Btylo  — 
qui  mihi  a tenerii,  tä  Graeci  dicuni,  UHguicvlis  e»  cognitu«  — virü  eguügue,  ut 
aicitur,  decertaodum  est  — totum  hominem  tibi  trado  de  manu,  ui  njunt,  im  mo- 
nuin  tuam  istam  — «i  eum,  qui  tibi  promiserit,  fucum,  «t  dicitur,  facere  Telle 
eenseris  u.  a.  m.  Manche  anfugs  so  gemilderte  AusdrOche  wurden  aber  nachher 
so  gewöhnlich,  dass  man  sie  ohne  Zusatz  brauchte,  z.  B.  grex  iu  der  Bedeutung 
Haufe  Menschen;  ansam  dare,  Gelegenheit  gehen;  archiiectm  in  der  Bedeut,  l/r- 
hebet  u.  a.,  bald  mit,  bald  ohne  Zusatz  — , wodurch  der  bildlichen,  Terschönern- 
den  Schreibart  noch  Spielraum  genug  gelassen  wird.  Und  so  kann  manches  poe- 
tische, selbst  alte  Wort,  wenn  man  es  fttr  seine  Rede  nothwendig  hält,  gebraucht 
werden,  zumal  wenn  man  sich  ausserdem  der  oben  erwähnten  Redensart  bedient: 
ut  JSiim'ano,  Plautino,  Terentiano,  Catulliano,  Lucretiano  — verbo  utar,  und  bei 
wörtlicher  Uebersetzung  deutscher  Sprttchwörter  (wofQr  man  nicht  ängstlich 
lateinische  zu  suchen  braucht),  nach  Cicero’s  Vorgänge  bei  griechischen,  den 
Zusatz  macht  ut  Germani  dicuni,  ut  in  Germanorum  proverbio  eat;  a B.  edä  ara- 
neaa,  «t  Germani  dicuni  (er  hat  Spinnen  gefressen  nach  dem  deutschen  SprüA- 
Worte);  wie  bei  einem  griechischen:  Ne  noctuas  Athenas,  ut  Graeci  dicunt,  um 
zu  sagen:  Bemühe  dim  nicht  cergebens  (Trage  nidU  Eulen  nach  Athen).  — Wie 
aber  die  Klassiker  ohne  einen  mildernden  Zusatz  nicht  zu  brauchen  wogten, 
werde  auch  nicht  geradezu  ohne  einen  solchen  f^ebraucht. 

]74.  GleicbwoU  aber  kann  ein  solcher  Zusatz  nicht  den  Gebrauch  jedes  Wortes 
und  jeder  ungewöhnlichen  Redensart  (fremde  ^iprücAtoörier  ausgenommen)  mil- 
dem, da  dieselben  ron  der  Art  sein  können,  dass  sie  der  Denkart  und  dem 
Sprachgebrauche  der  Lateiner  ganz  zuwider  sind,  oder  wenigstens  die  Grenzen 
der  Prosa  überschreiten,  oder  wohl  gar  von  der  Art,  dass  sie,  wie  Seneca  sagt, 
non  modo  extra  sanitatem,  sed  extra  naturam  sind.  Dergleichen  sinnlose  Re- 
densarten bietet  der  beliebte  Florus  dar.  So  kommen  z.  B.  nie  in  Prosa  die  Na- 
men der  Götter  für  die  Sachen  vor,  deren  Vorsteher  sie  sind,  z.  B.  Juppiter  für 
coelum,  aether,  aer;  Neptunus  für  mare,  aqua;  Vukanus  für  ignis;  Ceres  für  fru- 
ges;  Bacchus  Blr  vinum;  Apollo  oder  Phoebus  für  sol;  Phoebe  für  luna  u.  dgl., 
ausser  bei  Mars,  das  in  den  bekannten  Ausdrücken : communis  Mars  belli,  aequo 
Marte  u.  dgl.  ganz  in  appellative  l^eutung  übergegaugen  ist,  und  in  Sprüch- 
wörtern , die  aus  der  sinnlichen  Sprachperiode  herrUhrten , wie  Sine  Baccho  et 
Cerere  friget  Venus.  Nie  brauchte  man  ferner  das  appellative  coelum,  wie  wir  Him- 
mel, für  dei  oder  deus,  und  falsch  ist  coelum  te  servet  (der  Himmel  erhalte  dich)  für 
Deus  (dei,  di)  te  servet  (serveni);  nie  mundus,  wie  unser  Weit,  in  der  Bedeut.  Men- 
schen, für  homines;  nie  hora,  Nunde,  in  der  Bedeut  ünterriM,  für  disciplina;  nie 
nudeus,  der  Kern,  in  der  Bedeut  das  Beste,  Kräftigste,  für  robur  oder  sonst  wie ; 
nie  catena,  die  Kette,  in  der  Bedeut,  die  unutde^och^  Reihe,  für  Continua  se- 
ries  — und  so  viele  andere  Subst.  in  bildlichem  Sinne.  Ebenso  eine  Menge 
Verbs  mit  bildlicher  Bedeutung,  z.  B.  gehen,  was  wir  leblosen  Dingei^wenn  sie 
in  einer  Bewegung  sind,  beilegen,  wie  der  Mühle,  dem  Wagen,  dem  Winde,  dem 
Schiffe,  der  Uhr  u.  a.,  aber  nicht  so  das  lat.  sre,  wofür  andere  Verba,  meistens 
- auch  bildliche,  z.  B.  currere,  volare  u.  a.  gewählt  werden.  Da  beide  Sprachen, 
wiewohl  sie  oft  im  bildlichen  Gebrauche  übereinstimmen , dennoch  auch  oft  sb- 
weichen,  so  ist  hier  grosse  Vorsicht  nöthig.  — Auch  sollen  die  Klassiker  nie 
Länder-  und  Städtenamen  mit  einem  Vemo  der  Seelenthätigkeit  verbunden 
haben,  was  wir  tbun ; x.  B.  Born  dachte  jetzt  auf  Krieg  gegen  die  Nachbarn,  nicht 
Koma  urbs  cogitabat  — , sondern  Bomani  cogitabant;  Born  schickte  Gesandte 
, nach  Athen,  nicht  Borna,  sondern  Bomani  Gleichwohl  sagt  Livius  (XXIX,  6) 
Locri  urbs  — descirerat  ad  Poenos , und  vielleicht  Aehnliches  noch  anderwärta. 
Gewisser  ist  wohL  dass  sie  nie  von  einer  Schrift  sagten ; agit  de  aliqua  re,  tractat 
aliquam  rem,  sie  handdt  von  Etwas,  für:  in  eo  (ea)  agiiur  de  aliqna  re , tractatur 
aliqua  res;  eben  so  wenig  von  einer  &elle:  hie  lotMS  qus  rei  mentionem  faeä 
(thut  ErwOinung  "),  sondern  hoc  loco  — mentio  fit;  hingegen,  was  heutzutage 


la  VgL  Weber’s  üebnngssch.  p.  17  u.  Orotefend’s  CommenL  1,  7, 11^  4, 4 
u.  am  Ende  n.  328. 

11.  So  Eraesti  opusc.  phil.  p.  26:  hi  loci  mcnfi'onem /ocum/ solarii : — au 
.älltagsfehler  bei  Vielen. 
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oft  ges^  wird:  eoiices,  ediHontt,  aunattg  u.  dgl.  '*  habent,  kommt  sehr  oft  nicht 
nur  hei  den  Kirchenvitem  Ambrosius , Hieronymus  und  Augustinus , sondern 
auch  liei  Lirius  vor  und  ist  also  Tollkommen  gut  und  richtig.  S.  Lir.  8,  37,  3 n. 
21,  2Ö,  4 u.  2:^  27 , 3 u.  40  , 29,  6.  Ebenso  verbindet  Lirius  auch  tradere  mit 
nnmalea  acUrisch,  S.  22,  31,  8 u.  42,  11,  1.  So  legen  wir  auch  manche  Handlun- 
gen -Sachen  bei,  welche  die  Lateiner  nur  Personen  beilegen,  wo  mildernde  Zn- 
slUe  nichts  bel/en,  wenn  der  Sprachgebrauch  entgegen  ist  Widersinnige  Bilder 
aber  können  durch  Nichts  gemildert  werden,  a.  B.  wenn  Bentley  in  einem  seiner 
Briefe  sagt:  uUimam  smm  cogUtUionibtts  manum  iinponere;  Muretus  ":  urhs  in 
caede  natabat;  Kamian  Straua:  Comiti  Barlomontio  senectua  aupremam  imposue- 
rat  manum  (in  der  Bedeut  hatte  die  höchste  B’urde  rerliehen),  und  mteffumento 
corporis  te  evotvere  (sterben);  Muret  tu  depraratas  hominum  meutes  relut  de 
integro  interpolasti ; ein  Anderer:  obscuritatem  quaudam  enucleare;  nterqne 
tractatus  in  le  est  totus  et  absolutus;  Aristoteles  rem  tuibet  cum  auditoribus; 
Ohrenx:  caga  tuieret  interpretis  sententia;  nodum  tn  acirpo  sibi  nectit(nach  einer 
falschen  Anwendung  eines  bekannten  SprUchwortes) ; artes  et  litteras  promovere 
(F.  A.  Wolf  »einte , «nc  ein  Fase  aus  dem  Keller)  ; deponere  onus  naturae  (fhr 
parere);  in  eorptm  esse  (für  vicere);  aliquem  beneficiorum  plaustris  obruere  (für: 
multis  ac  maguis  benedciis  afficere);  aliquid  silentii  peplo  involoere;  librum  in 
dias  lueis  auras  emittere , librum  jubere  foras  abire ; der  jUngere  Burmann : Mu- 
sarum  eonnubium  Slercurio  junxerunt;  aurae  popularis  ftatu  mentem  pascere; 
seientiasy/roMorendi  causa  ApolUnis  aras  incendit;  ad  interiora  totius  orientia 
OMcera  rimanda  (von  Gelehrten,  die  im  Orient  Lieder  aufsuchen);  aliquem  pro- 
priis  manibus  formare  (etwst  nie  ein  schlagsOchtiger  Orbil);  rulneris  cubüe  in* 
dagare  (von  einer  fehlerhaften  Stelle);  hic  locus  in  mendo  cubat  n.  a.  dgL  Hin- 
gegen: seri  in  coelum  redeatis  Hesse  sich,  auch  rom  christlichen  Standpunkt  ans, 
rertheidigen  und  stutzen  durch  Hör.  Carm.  1,  2,  45.  Wenn  aber  Hemsterhuis ' ‘ 
sagte  domesticum  memoriae  restrae  tabularium,  so  bedurfte  dieses  gute  Bild  den- 
noch eines  mildernden  Zusatzes,  den  er  nicht  beifügte.  Lächerlich  und  gekün- 
stelt sind  die  neuen  Redensarten  sacerdos  justitiae  oder  Themidis  cultor,  der 
Jurist;  Aesculapi  fiUus,  der  Arst  u.  ähnl.  Vgl.  Übrigens  Weber’s  Uebungssch. 
an  mebrem  Stellen,  wie  S.  69.  76.  83.  213.  293.  324. 


Drille  Vorschrin. 

Gebrauche  die  kfassischen  Wörter  zunächst  und  hauptsächlich  176 
nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung,  in  welcher  sie  bei  den 
Klassikern,  nicht  in  welcher  sie  bei  nachfolgenden  spätem  Schrift- 
stellern gefunden  werden.  Haben  aber  die  Nachklassiker  ein  klas- 
sisches Wort  in  neuer,  natürlich  entwickelter  Bedeutung  oder  Ver- 
bindung gebraucht,  so  ist  auch  diess  nicht  zu  verwerfen. 

*)  Wir  sind  uns  bewusst,  mit  der  von  uns  zu  Gunsten  des  nachklassischen 
Sprachgebrauches  amendirten  These  des  Antibarbarus  ein  Feld  betreten  zu 
haben',  wo  die' Ansichten  sehr  auseinander^ehen,  indem  das,  was  dem  einen 
erträglich  oder  gut  ist,  dem  andern  fast  als  ein  Gräuel  erscheint  Doch  glaubten 
wir  alles  wohl  erwogen  der  dritten  Vorschrift  diese  den  Kreis  des  gütigen  La- 
teins erweiternde  Fassung  geben  zu  müssen.  Einmal  ist  ja  bekannt,  dass  viele 
klassischen  Wörter  der  zweiten  Sprachperiode  schon  am  Ende  derselben , noch 
mehr  aber  in  der  folgenden  Zeit  Bedeutung  und  Construction  verändert  haben 
und  dass  diess  oft  allerdings  ein  Schritt  zum  Bessern  und  zur  weiteren  Vervoll- 
kommnung und  Ausbildung  der  Sprache  war.  Wie  weit  man  aber  in  der  Be- 
nützung der  Nachklassiker  gehen  dürfe,  lässt  sich  in  allgemeinen,  alles  um- 
fassenden und  Jedermann  befriedigenden  Regeln  schwerlich  je  bestimmen.  Be- 


12.  Diese  Sprechweise  findet  sich  häufig  bei  Görenz  inseinen  Ausgg.  des  Cic. 
18.  In  Muret  Opn.  T.  I,  p.  126,  wo  Frotscher  zu  vergleichen  ist 

14.  Ebendas.  T.  I,  p.  15,  wobei  Ruhnken  anmerkt:  Dura  et  abhorrens  trana- 
latio,  praesertim  cum  interpolare  semper  fraudis  significationem  adjunctam  habeat 

15.  Hemsterh.  oratt  p.  9. 
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Irsenhpil.  feiner«»  Sprachf^efRbl  und  ein  (jewiseer  natürlicher  Tnct  werden  auch 
hier  das  Beste  thnn  nifissen.  Ansserdem  kommt  es  bestimmt  viel  weniger  dar- 
’auf  an,  ob  ein  Wort  klassiscb  oder  unklassisch  sei , als  darauf,  ob  das  ganze  Co- 
lurit  der  Itede,  in  welcher dasselbe  erscheint,  das  acht  lateinische  Gepräge  an 
sich  trage.  Wir  geben  nun  zur  Erläuterung  des  Gesagten  iiii  Folgenden  hierüber 
einige  Einzelheiten.  Im  Antibarbarus  IS.  Aufl.)  ist  flagitium  = Forderung  — 
effiagilatio  verworfen  und  wohl  mit  Recnt,  da  nie  Wörterbücher  von  Georges, 
Klotz  und  Farcellini  darüber  keine  Stelle,  nicht  einmal  aus  einem  Spätling  der 
römischen  Literatur  beibringen.  Datiderium  kommt  nachklassiscb  bei  Sueton, 
Tacitus  und  Plinins  dem  Jüngern  allerdings  in  neuer  Bedeutung  vor;  allein  es 
bedeutet  io  diesem  neuen  Sinne  streng  genommen  doch  nicht  so  viel  als  postu- 
latum.  Es  ist  offenbar  ein  posser  Unterschied,  wenn  man  die  Worte  Caesar’»: 
Petit  ab  lUroque,  quoniam  matulata  ad  se  detulerint,  ne  grarentur,  siia 

quoque  ad  euin  postutata  deferre  mit  der  folgenden  Stelle  Sueton’s  vergleicht: 
Nee  ampliiu  quam  reptem  et  viginti  dies  dotw  desideria  milüutn  ordinarentur, 
Brundisii  tximmoratus  ....  Octav.  17  med.  Man  vergl.  Ober  desideria  mditutn 
ad  Caesarem  ferre  atich  Tac.  Anna].  1.  19  u.  c.  26.  Zieht  man  hieraus  das  Facit, 
so  sind  Caesar’»  postuliita  die  Forderungen  des  Gleichberechtigten,  desideria 
hingegen  Bitten,  Bittgesuche  der  Untergeordneten  an  ihren  Kriegsherrn.  Nun 
fragen  wir,  ob  dieser  neue  Sinn  des  Wortes  aus  der  klassischen  mdeutung  des- 
selben nicht  so  ohne  allen  Sprung,  nicht  so  einfach  und  naturgem&ss  entwickelt 
sei,  dass  er  ohne  Anstand  nachgebraucht  werden  dürfe?  Ebenso  hat  bei  am- 
pliare  die  nachklassischc  Bedeutung:  vergrössern,  erweitern  sich  durch 
eine  ebenso  leichte  als  richtige  Gedankeubewegung  aus  der  klassischen  Geltung 
des  Wortes  herausgebildct,  dass  es  ungerecht  erschiene,  diesen  Gebrauch  zu 
beanstanden  oder  zu  perhorresciren.  Ganz  ebenso  urtheilen  wir  über  raeare, 
sofern  es  = ist  sich  mit  etwas  beschäftigen,  abgeben.  Noch  mehr  nehmen  wir 
dieses  Urtbeil  für  superesse  = überleben,  noch  am  Leben  sein  in  Anspruch ; denn 
diese  Bedeutung  findet  sich  nicht  nur  bei  guten  Nachklassikem  wie  äuet.  Claud. 
21  und  bei  Plin.  epp.  2,  1.  9,  sondern  es  kommt  derselben  auch  zu  ^te,  dass  sie 
bereits  schon  gegen  das  Ende  der  goldenen  Zeit  der  Latinitit  bei  Livius  1,  94,  2 
u.  28,  28, 12,  ebendas,  c.  33,  15  und  selbst  bei  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10,  SS,  5 ge- 
funden wir<L  Componere  — bestatten  ist  Eigenthum  der  besten  klassischen  Dich- 
ter und  von  ihnen  ist  es  uueh  in  die  nachklassische  Prosa  hinübergenommen. 
aber  selten  gebraucht  worden ; wir  möchten  es  zum  Gebrauch  nicht  eben  em- 
. pfehieu.  Dasselbe  gilt  von  cruda  viridisque  senectus.  Es  ist  eine  für  die  schlichte, 
kühnen  Uebertragungen  abholde  Prosa  der  klassischen  Periode  nur  zu  präch- 
tiger, den  Dichtem  entnommenener  Ausdruck,  den  wir  nicht  ohne  weiteres  bil- 
ligen, aber  doch  Jedcrmänniglich  zu^estehen,  wenn  er  mit  einem:  ui  Taciti  eer- 
bis  utar  eingefUhrt  werden  wilL  Vnus  = senejc,  annis  prooectus  verdient  als 
poetische  Bezeichnung  für  die  Prosa  keine  Bedeutung.  Ebenso  wenig  kann  auch 
nmittere  = übergehen,  educere  = erbauen,  fransmittere  — mit  Stilbchieeigen  über- 
gehn für  den  sorgftltigeron  lateinischen  Stil  verwendet  werden.  Hactenus  bi» 
hieher  fron  der  Zeit  gebraucht  steht  zwar  bei  Livius  7,  26,  6,  aber  ganz  verein- 
zelt und  gehörte  wohl  zu  der  Patavinität  dieses  .Auctors.  Kommt  es  auch  uach- 
klassisch  bei  Florus  und  Tacitus  wieder  vor,  so  kann  ihm  diess  doch  unseres 
Erachtens  nicht  zur  Empfehlung  gereichen,  denn  die  neue  Bedeutung  ist  uicht 
auf  dem  Wege  natürlicher  Entwickeluiw,  sondern  vielmehr  durch  eine  Confnsion 
dieser  die  Begrenzung  von  Raum  und  Zeit  darstellenden  Adverbien  entstanden. 
Was  die  Verbindungen  betrifft,  so  sind  die  Puristen  offenbar  auch  nach  dieser 
Seite  hin  manchmal  zu  strenge  verfahren,  z.  B.  bei  ineadere.  Wenn  dieses  A'erb 
bei  den  Klasikeru  der  striktesten  Observanz  immer  mit  in  c.  Accus,  verbunden, 
aber  schon  von  Livius  au  sehr  häufig  mit  dem  blossen  Accus,  construirt  wird, 
so  hätte  man  diese  zwei  Arten  des  Gebrauches  einander  nicht  entgegengesetzen, 
sondern  als  gleichbercchti^  anerkennen  sollen.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich 
mit  plenus  Der  Genitiv  ist  allerdings  der  vorzugsweise  klassische  Casus ; doch 


16.  Dieses  und  Anderes  bemerkt  schon  Quintil.  IX,  3, 1 : Verborum  tigurar 
etmntatae  sunt  semper,  et,  utcumque  valuit  consuetndo,  mutantur.  Itaque  li 
antiquam  sermonem  nostro  comparemus,  paene  jam,  quidquid  loquimnr,  ngup< 
est,  ut  hoc  re  invidere,  non  ut  omnes  veteres  et  Cicero  praeci^ue  hanc  rem;  et  i'n- 
mmbere  Uli,  non  in  ülum;  et  Plenum  eine,  non  nnt;  et  huic  non  hune  adulnri 
jam  dicitur,  et  mille  alia. 
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hat  der  Ab’ativ  nicht  nnr  die  Anctoriut  der  beeten  NachklMsiker  wie  Plin.  epp. 

I,  10.,  2 n.  2,  l,  7,  Quintil.  9,  S,  1 nnd  sonst  Kfter,  sondern  auch  die  des  Lirins 
41,  28,  9,  Caesar  B.  C.  1,  74,  7,  Cic.  Attic.  8,  14,  1.  Bei  invidere  ist  alicui  aliqaid 
allerdin^  der  klassische  Usus ; da  aber  ittridere  altcui  aliqua  re  nicht  nur  Iwim 
kitem  nnd  heim  jflngem  Plinins  nnd  hei  Qnintilian  vorkommt,  s.  Plin.  N.  H.  8, 

:12  (60),  Plin.  epp.  2,  10,  2,  Quintil.  J.  0.  9,  3,  1,  Liv.  2,  40,  11,  so  kann  sicherlich 
auch  uicss  nachgeahmt  werden,  da  inndcre  in  dieser  Construction  nicht  nach 
blosser  Laune , sondern  nach  der  Analogie  der  Verben  des  Beraubens  verbun- 
den ist.  -Idii/art  regiert  am  allergewöhnlichsteu  den  Accua,  doch  hat  auch  der 
Datir  ganz  gute  Auctoritftt.  S.  Cnrt.  4,  1,  19,  Liv.  86,  7,  4 u.  8, 69,  4,  C.  N.  .Attic. 

8,  6.  üpenite  verbinden  die  Klassiker  immer  mit  einem  entsprechenden  iVon. 
PMtess.  wie  mea^  tua  n.  dgL ; die  Nachklassiker  lassen  das  Prouomeu  oft  hinweg. 

Wer  glauben  wir  uns  auf  die  Seite  der  erstgenannten  stellen  zu  inOssen,  weil 
ihre  Redeweise  uns  als  die  vollere  und  zugleich  bestimmtere  erscheint.  Abhor- 
rtre  — entfernt,  rertchieden  »ein,  alicui rei,  also  mit  dem  Dativ,  hat  zwar  an  Li- 
rius  2, 14,  1 imbestrittene  Auctoritht,  aber  in  den  meisten  anderen  dafür  auge- 
fllhrteu  Stellen  kann  der  Casus  ebenso  gut  fUr  den  Ablatir  als  den  Hatte  genom- 
men werden , ja  das  erstere  ist , wenn  man  damit  Curt  6,  7, 1 1 vergleicht,  sogar 
wahrscheinlich.  8.  Klotz  ira  Wörterbuch  unter  d.  W.  abhorrere.  Bei  Quintil 
und  dem  Jdngeren  Plin.  finden  wir  dignus  mit  dem  Infin.  verbunden,  s.  Quintil 

J.  0.  10,  1,  % u.  Plin.  Paneg.  7,  4;  bei  Sali  Ji^.  34,  1 geschieht  diess  nach 
amare.  Doch  so  hoch  wir  auch  die  .Auctorität  dieser  Schriftsteller  auschlagen 
wollen,  so  vermag  doch  der  Schild  'ihres  Namens  diese  Construction  keineswegs 
zu  decken,  denn  dieselbe  ist  keineswegs  dem  Geiste  der  latein.  Sprache  ange- 
messen, sondern  blosse  auch  bei  den  lateinischen  Dichtern  vorkonunende  Nach-  ‘ 
ahmung  griechischer  Redeweise.  Solche  Erscheinungen  sind  daher  unbedingt 
tu  verwerfen,  während  wir  es  vortrefflich  finden , wenn  Sallust  das  bekannte  ic 
iiiCiir  mofiitt  von  Thucjrdidcs  ächt  lateinisch  durch  in  mnjue  celebrare  wieder- 
gegeben  hat 

Noch  eine  besondere  Beachtung  aber  verdient  die  Verbindung  richtiger  Jd-  176 
jectiren  mit  Substantiven  und  rulUiger  Adverbien  mit  Verben,  indem  sie  bald 
nur  einen  activen,  bald  nur  einen  passiven  Begriff  haben , so  dass  jene  nur  lebett- 
den  Wesen,  diese  nur  leblosen  beigelegt  werden  können,  selten  aber  beide  Be- 
griffe in  sich  scbliessen.  So  ist  z.  B.  unlateinisch  accuratus  (ein  genauer,  sorg- 
samer) $criptor,poeta,  orator;  accurata  mulier,  puella,  — accuraitis  hat  mir  passi- 
ven Begriff:  was  mit  Sorgfalt  gemacht,  genau  und  sorgfältig  gearbeitet  ist,  aber 
nie  activen  Begriff  von  demjenigen , welcher  sorgt,  sorpältig  ist, — richtig  aber  ist 
occMrotus  sermo,  accurata  oratio,  orationis  copia,  contentio  u.  a.  Unrichtig  ist; 
baec  occurafc  (genauj  cohaereut,  ille  accurate  vivit  u.  a.,  richtig  accurate  scri- 
bere,  Mrscribere,  facere,  disputare,  defendere  u.  a.  — alle  in  der  Bedeut  genau. 

Vgl  den  Antib.  unter  Accuratus.  Ebenso  sind  den  Römern  ein  unetmüdHehes 
(indefessum,  non  defatwatum)  Studium,  ein  feindliches  (hostilia)  Lager,  Land, 
eine  gelehrte  (doctus)  Stdtriß,  Mttsse,  Werlce,  gelehrtes  Alterthum  fast  fremd.  Vgl 
den  Antib.  unter  Antiquitas,  Hoctus,  Lruditus,  Hostüis.  Und  der  Art  gibt  es 
noch  mehr  Sprachverschiedenheiten ; denn  gesetzt  auch,  zwei  Wörter,  ein  Snbst 
und  ein  Verbum,  wären  in  ihrer  Bedeutung  richtig,  z.  V.gratia,  Dank;  scire, 
wissen ; dicere,  sagen , BO  ist  (loch  unlateinisch : gratiam  scire,  Dattk  wissen , für 
gratiam  habere;  gratiam  dicere.  Dank  sagen,  für  graticts  agere;  fides  heisst  der 
Glaube,  dare  oder  donare,  sehnen,  aber  unlateinisch  ist  fidem  alicui  dare  oder 
donare,  ICinem  Glauben  schenken,  für  alictii  fidem  adhibere;  ludere,  spielen,  aber 
nicht  ludere comoediam , tragoediam,  sondern  agere;  nicht  ludere  lyram,  tibiam 
— , sondern  cancre  u.  a.  Auf  solchen  falschen  Verbindungen  guter  Wörter  be- 
ruhen sehr  viele  Germanismen,  wesswegen  grosse  Vorsicht  nöthig  ist 

Endlich  fordern  auch  noch,  wenn  man  gut  lateinisch  schreiben  und  sprechen  177. 
wrill,  die  synonymen  oder  sinnvenoandten  Wörter  viel  Vorsicht  und  Studium,  da 
durch  ihre  Verwechselung  oder  Nichtkenntniss  etwas  Geschriebenes  und  Gespro- 
chenes leicht  unlateinisch  werden  kann.  Verschieden  sind  und  dürfen  nicht 
wohl  verwechselt  werden^  z.  B.  si,  c«t»;  si  non,  nisi;  praecipue,  maxime,  im- 
primü,  )rraesertim,  potissimum,  plurimum;  impetrare,  assequi,  consequi,  adipisci, 
naneisei,  aectpere;  aut,  vel,  sive;  adhuc,  hacteuus;  Magister,  doctor , praeceptor ; 
gratis,  frustra;  eloquens,  disertus,  facundm;  potent ia , potestas,  vis;  regnum,  im- 
pen'um;  libertus,  nbertinus;  beHnm  gerere  nnd  dueere;  stmularrum , signum,  sta- 
tua,  imago;  und  so  viele  andere  , die  oR  willkuhrlich  gebraucht  und  verwechselt 
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werden.  Für  die  geuaere  Kenntniss  und  ünterseheidong  em^ehle  ich,  älterer 
Versoche  nicht  zu  gedenken,  ausser  Grysar's  oben  erwähntem  Buche,  die  neaem 
ton  Emetli",  Döaerlein,  Hnbicht,  Hamshom,  Schmalfeld  und  Schuhe,  sowie 
das,  was  Weber,  Grotefend  und  Farbiger  in  ihren  UebangsbQchem  zum  La- 
teiniscbschreiben  in  den  Anmerkungen  über  einzelne  Wörter  bemerkt  haben. 


VIfrte  Vorschrin, 

178.  Vermeide  alle  späÜcdeinische  Wörter,  Wortverbindungen  and 
Redensarten,  enxx  klassische  oder  nachklassische  aus  den  bessern 
Schriftstellern  vorhanden  sind,  besonders  diejenigen,  welche  erst 
in  der  vierten  Spraebperiode  sich  neben  altklassischen  in  die  Sprache 
^ unnöthig  eingoschlicnen  haben. 

, *)  Es  ist  wahr , dass  das  Bestreben  der  silbernen  Latinität  durch  neue  und 

interessante  Worfformen  den  Leser  oder  Hörer  anzuziehen  und  zu  fesseln  im 
einzelnen  oft  nach  Willkür  und  Laune  eine  Mc^e  von  neuen  Wörtern  geschaf- 
fen hatj  deren  man  füglich  entrathen  konnte.  Hieher  gehört  — s.  Beruhardy, 
Orundriss  der  Bömischen  Literatur.  S.  82  — der  Schimmer  und  Schall  der 
•’  Worte  in  adexpetendus,  invulncrabilis , inrnmprehensibilis , perpessicias , incotpo- 
rnlis  und  anderer  Flitterstaat  von  Seneca.  In  eben  diese  Hubrik  ist  auch  zu 
rechnen  die  geschmacklose  Spielerei  mit  Diminutiven  wie  blandulu»,  ragulus, 
iKtllidulwi,  nudiitus.  Muss  aber  schon  vor  solchen  Formen  gewarnt  werden,  so 
gilt  diess  natürlich  noch  vielmehr  von  den  Missbildungen,  welche  sich  vom  Be- 
cünne  der  vierten  Sprachperiode  an  in  immer  steigender  Progression  und  Maass- 
losigkeit  breit  gemacht  haben,  z.  B.  aggeratim,  interibilis,  monoctdwi,  oxsum  für 
^ ns,  dolus  für  dolor  und  die  ganz  ohne  N oth  aufgebrachten  deteriorare,  melioran 
und  vieles  andere  dieser  Art.  Das  Gleiche  gilt  uatUrlich  von  dem  Heere  unge- 
•i’t*  messener  Licenzen,  welche  sich  zum  Theil  schon  nachklassisch , besonders  aber 
vom  Beginne  der  spätem  Latinität  an  in  die  Sprache  eingeschlicben  batten. 
Dahin  gehört  z.  B.  der  übertriebene  Gebrauch  des  Ablativus  ahsoluius  von  Subat. 
und  Adjectiven,  z.  B.  tribunatn  militum , im  Knegstribunate  (Suet.  Caes.  5),  für 
cum  trifmnus  militum  esset  oder  einfach  Iribunus  militum;  prosariptwne  (ib.  11), 
für  cum  proscriptio  esset,  eur  Zeit  der  Achtserklärung ; dubio  für  cum  dubium 
esset,  wovon  schon  oben  §.  147 ; ferner  die  übermässige  Anwendung  des  Genitivs 
' bei  Adjectiveti  und  Vtrbm ; der  substantivische  Gebrauch  des  Neutrums  der  Ad- 
lectiven  im  Sing,  und  Plur.,  z.  B.  incerta  cazuu/n  humanorum,  extrema  imperii, 
nsperrimum  hiemis,  dubia  proeliorum  ; ferner  die  Uebertragung  der  klassischen 
Construction  eines  Verbi,  wie  potiri,i  suf  ein  anderes,  in  der  Bedeutung  ihn- 


17.  Von  den  hier  Genannten  sind  folgende  Bücher  erschienen: 

Versnch  einer  allgemeinen  lateinischen  Synonymik  in  einem  Handwörter- 
buche der  synonym.  Wörter  der  klass.  latein.  Sprache.  A.  d.  Franz,  des  Hrn. 
Gardin  Dumemd  Synonymes  latius.  Zum  Gebrauche  für  Deutsche  bearb.  von 
J.  C.  G.  Emesti.  Leipz.  1799.  1800.  3 Th. 

Lateinische  Synonyme  und  Etymologieen  von  L.  Döderlcin.  Leipz.  1896 — 
1888.  6 Th.  Dazn  Beilage : Die  latein.  W oitbildung.  Ebend.  1839. 

Synonymisches  Handwörterbuch  der  latein.  Sprache  für  angehende  Philo- 
logen von  E.  C.  Habicht:  Lemgo  1829.  .\usg.  2 verb.  1839. 

Lateinisebe  Synonymik.  Nach  Gardin  Dumesnil’s  Synon.  lat.  neu  bearb.  u. 
venn.  von  L.  Hamshom.  Als  neue  Aufl.  der  allg.  lat.  Synonymik  von  Ernesti. 
' Leipz.  1831.  1833.  2 Th. 

L.  Hamshom’s  Synonymisches  Handwörterbuch  der  lateinischen  Sprache. 
Leipz.  1833. 

Fr.  Schmalfelcts  Lateinische  Synonymik  für  die  Schüler  gelehrter  Schulen 
zum  Gebrauch  beim  Lesen  der  latein.  Schriftsteller  und  beim  Abfassen  latein. 
Stylübungen.  Eisleb.  1835.  Aufl.  2 verb.  u.  verm.  Ebendas.  1836.  Aufl.  3 verb. 
u.  verm.  Ebendas.  1889. 

Ferd.  SchuUs’s  Lateinische  Synonymik,  zunächst  f.  d.  obern  Oymn.  Klassen. 
Arnsb.  1841. 


liehe«,  1.  B.  <uNpi^  rerum  gleich  dem  potiri  rerum.  Wie  riel  die  Nachklasaiker, 
nnd  noch  mehr  die  Spütem  im  Sprachgcbrauche  geändert  haben,  sieht  man  aus 
dem,  was  darflber  ö.  BötHcAer  aus  Tacitns  in  seinem  Lexicon  Taciteum,  in  kOr- 
xerer  Form  Nie.  Bach  in  Band  II.  seines  Tacitus  und  \Bunell  in  seinem  Lexicon 
^intilianeum  fleissig  gesammelt  haben.  Dort  6ndet  man  auch  die  vielen  neuen 
Wörter,  welche  Tacitus  entweder  selbst  gebildet  oder  aus  andern  Schriftstellern 
seiner  oder  der  alten  Zeit  genommen  hat.  Die  Ver&nderungssucht  dehnte  sicli 
sogar  damals  anf  die  Kanzleisprache  aus,  welche  sonst  in  allen  Sprachen  sich 
am  längten  gleich  bleibt.  Man  brauchte  z.  B.,  um  nur  ein  Wort  zu  erwähnen, 
ihr  desipnare,  tedh/en,  be.itimmen,  was  bei  Wahlversammlungen  das  herkömm- 
liche Verbum  war,  entweder  destinare  oder  nomiruire.  Vgl.  Suet  Caes.  l.  Calig.  12. 

Dazu  kommen  noch  die  vielen  poetischen  Wendungen  und  Künstelten  Redens- 
arten, welche  sich  bei  vielen  nachaugusteischen  Schriftstellern  finden,  nnd  die 
der  einfache,  kunstlose  Styl  so  viel  als  möglich  vermeiden  muss.  Vgl.  dardber, 
was  bei  den  beiden  vorhergehenden  Vorschriften  schon  bemerkt  worden  ist. 

Wer  aber  das  Wörtennengen  aus  allen  Zeiten,  wie  billig  und  veniflnftig  ist,  179 
fBr  verwerflich  hält,  wird  vor  .\llem  den  kiassisehen  Wörtern  den  Vorrang  ein- 
räumen nnd  die  spätem  nnr  dann  mit  in  seine  Sprache  ziehen,  wenn  sie  gut  ge- 
bildet sind  nnd  einen  Be^ff'  eben  so  gut  und  trefiTend  bezeichnen,  wie  jene,  zu- 
mal wenn  sie  bei  Quintilian,  dem  jöngern  Plinitts,  CeUus  und  andern,  mit  Aus- 
zeichnung Genannten  Vorkommen ; denn  wir  dOrfeu  nicht,  wie  einst  die  soge- 
nannten Ciceronianer' ■,  zu  engherzig  urtheUen  und  die  nachaugusteiseben 
Wörter  alle  ohne  Ausnahme  verwerfen,  am  wenigsten  dann,  wenn  sie  zur  Ab- 
wechselung mit  bessern  dienen  und  als  gleichbedeutende  die  Rede  voller  und 
deutlicher  machen  können.  Wer  borgt  überdies  auch  dafür,  dass  die  von  den 
Nachklassikern  gebrauchten,  aber  bei  den  Klassikern  nicht  vorkommenden  Wör- 
ter nicht  wirklich  ebenfalls  klassischen  Ursprungs  sind,  da  uns  ja  aus  jener  bes- 
sern Zeit  gewiss  mehr  als  die  Hälfte  des  Geschriebenen,  selbst  von  Cicero’s  und 
Caesar’s  Werken  Vieles,  fehlt,  und  daher  Niemand  mit  Gewissheit  sagen  kann, 
ein  Wort  sei  neu,  weil  es  in  den  wenigen  Resten  aus  der  klassischen  Zeit  nicht 
vorkomme?  8o  nrtheilte  auch  Muret  (Var.  leett  XV,  U und  nahm,  iedoch  be- 
hutsam und  vorsichtig,  auch  aus  der  nachklassiscJien  Zeit  mehrere  Wörter  in 
seine  sonst  klassische  Rede  auf  So  ist  auch  mit  Recht  bemerkt  worden,  dass 
Tacitus  eine  Reihe  von  Substantiven  anf  io,  wie  dignatio,  reputatio,  rebeUatio 
mit  gutem  Bedachte  erfunden  hat,  um  einen  momentanen  oder  subjectiven  Zu- 
stand zu  bezeichnen.  Aber  selbst  weun  klassische  Wörter  bereits  da  waren, 
haben  die  Nachklassiker  sich  neue  Wortbildungen  erlaubt,  die,  wenn  sie  richtig 
gebildet  sind,  neben  den  klassischen  Ausdrücken  wohl  gebraucht  werden  können, 
z.  B.  impatiem,  eupervacuiu,  fatorabili»,  cunspirali  = conjurati,  s.  Bremi  zu  Suet. 

Caes.  82,  euipare,  dehonestare,  inquietare,  praesumere  und  anderes  dgl.  mehr. 
Ebenso  finden  wir  es  ganz  zulässig,  wenn  et»i  nnd  quamquam  ohne  eigenes  Ver- 
bum in  einem  verkürzten  Satze  augeweudet  sind.  So  kann  auch  digerere  in  der  / ' 
Bedeutung  verdauen  keinem  Anstand  unterliegen , da  es  die  Auctorität  zweier  ' 
der  besten  Nachklassiker,  des  Quintilian  und  Celsus,  für  sich  hat  Und  wer 
möchte  ferner  das  von  Livius  zuerst  den  klassischen  Dichteru  entnommene  und 
durch  seinen  Vorgang  in  die  Sprache  nachklassischer  Historiker  übergegangene 
attoniius  missen  wollen , obwohl  es  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  vorkommt? 
Ebenso  wenig  möchten  wir  demerere  in  der  prägnanten  Bedeutung;  merito  ali- 
mem  obtiringere  vom  Gebrauche  ausschliessen.  Redensarten  endlich  wie  mo- 
dum  egredi,  sü  venia  verbo,  homo  latine  doctus  u.  können  neben  den  klassi- 
schen Ausdrücken  als  einfache  und  natürliche  Bildungen  ganz  wohl  bestehen. 

Adeo  non,  ut . . ■ findet  sich  in  Cicero’s  Zeit  noch  nicht;  aber  wenn  es  sich  nicht 
auch  bef  Livius  öRers  fände,  so  würden  wir  es  schon  darum  gutheissen,  weil  es 
in  der  silbernen  Latinität  eingebürgert  ist  S.  Mfitzell  zu  Cnrt  8, 82,  22.  Das 
Partie.  Fut.  act.  da  anzuwenden,  wo  klassisch  zur  Bezeichnung  der  Absicht  ein 
Satz  mit  ut  oder  dem  Relativ  eintritt,  halten  wir  eben  so  wenig  für  Verschlech- 
terung der  Latinität,  sondern  für  eine  Nachahmung  verdienende  neue  .\us- 
drucksweise.  Ja  selbst  die  späte  Latinität  bietet  manchmal  Ausdrücke  an, 
welche  nicht  bezeichnender  sein  könnten  und  darum  für  vollkommen  gut  zu 
erachten  sind.  Für  unser  deutsches  Zahn  der  Zeit  bieten  unsere  gangbar- 


I.  -t.{i  „.■»  il 


18,  Von  ihnen  oben  zu  §.  9.  Anm.  26. 
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•ten  Lexik»  iu  der  Kegel  nicliu  all  c^tuiat  oder  da«  Orid’tche  tempiit  «dar 
rerum,  aber  kann  es  dafar  einen  signidcanteren  Ausdruck  geben  als  confedrii 
rerum  omniwm  petuda«,  was  sich  freilich  erst  bei  Lactant.  J.  D.  7,  11,  5 dndet? 
Das  Wort  uminräpen  (von  Münzen)  ist  in  Georges'  deutsch-lat  Würterbuch 
nicht  zu  finden.  Was  heisst  nun  Münzen  umprügen?  ln  der  einzigen,  mir  dar- 
über bekannten  Stelle  bei  Tertull.  ad  natt  3,  7 heisst  es;  nunios  rrpercuUre,  iras 
vollkommen  gut  und  richtig,  weil  uns  u.  percuUre,  Geld.  Münzen  schlagen  ge- 
läufig ist  Für  Heliffwn^-Gewitmuifreiheit  hat  Georges  keinen  antiken  Ausdruck. 
Aber  es  gibt  einen  und  zwar  einen  ganz  genügenden,  wenn  man  Lactant  de 
mortt.  pers.  c.  48  ausehen  wiU.  Doch  ist  hier  strenge  Prüfung  nothwendig.  Ge- 
wiss es  zeigt  Gleichgültigkeit  und  Geschmacklosigkeit,  im  Sprechen  und  Schrei- 
ben, wenn  man  den  bessern  Ausdrücken  nud  ^Vortern  die  spätem  schlechten 
vorzieht,  z.  B.  tolumuiodo  für  tantummodo ; itmutnents  (ein  poetisches  Wort)  für 
innumerabilü i coaerua  und  coaetaneus  für  aequali»,  «jusdem  attaiu;  vtrbotenu» 
für  ad  rxrbum;  liMu  oder  pro  libitu  für  meo  orMraiu;  necaior  für  inUrfedor. 
percu*«ori praderciderr  für  negligtre,  omütert,  Kon  videre;  praderlapKt  anni  für 
praderiti  anni;  seducert,  rerführen,  für  inducere,  corrumjpere;  frustra,  uuuond, 
d.  h.  unentgeUlich,  für  graii» ; tatdionu,  perdriestlich,  läsUg,  für  taedio  conjundut. 
molatm ; «ulgugare,  unterjomen,  für  »ubigare;  intipidm,  geschmaddo* , einfältig, 
für  inauUus: powib  für  perpestio,  und  so  unzählige  andere.  — Dieses  ist  aber  von 
den  neuen  Lateinern  zu  wenig  beachtet  worden , da  die  Wenigsten , welche  La- 
teinisch schreiben,  ein  gutes  lateinisches  Würterbueb  zur  Hana  haben  und 
sehen,  ob  ein  Wort,  welches  ihnen  gerade  aus  dem  Würterschatze,  welchen  ihr 

' liedächtniss  aus  der  Lektüre  aller  Zeiten  aufbewahrt,  eiufällt,  auch  ein  gutes, 
iintadclhaftes  sei.  Viele  schreiben,  ihr  Augenmerk  allein  auf  die  Sachen,  welche 
sie  behandeln,'  richtend , aber  unbekümmert  um  den  klassischen  oder  unklassi- 
scheu  Werth  der  Wörter.  Nur  selten  sind  und  waren  die  Männer,  welche  rei- 
nes und  klassisches  Latein  zu  schreiben  bemüht  sind  und  waren ; und  dennoch 
wurden  unter  den  ältern  Bessern  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhun- 
derts Viele  durch  den  festen  Glauben  an  die  Aechtbeit  mancher  Wörter  ge- 
täuscht, und  brauchten  sie,  indem  falsche  Lesarten  ihrer  damaligen  Ausgaben 
sie  zum  Gebrauche  unächter,  falscher  Wörter  " verführten,  und  selbst  die  Wör- 
terbücher diese  als  klassische  aufgenommen  batten.  Endlich  ist  es  auch  nicht 
selten  der  Fall  gewesen,  dass  bei  vielen  altern  und  neuem  Gelehrten  die  Zeit 
der  Jugend  und  die  des  gereiften  Alters  einen  grossen  Unterschied  machte, 
indem  ihre  jugendlichen  Scuriften  noch  manche  Auswüchse  des  Unklassischen 
enthalten,  wovon  die  spätem  ziemlich  rein  sind  Und  wer  ist,  dem  dieses  nicht 
selbst  begegnet  wäre?  Man  lernt  hier  nie  aus;  Tag  und  Stunde  belehrt 

FfliiAe  Vorschrift 

180.  Zulässig  dagegen  und  anwendbar  sind  alle  nachklassische  und 
spätlateinische  Wörter,  zu  deren  Begriffsbezeichnung  sich  noch 
kein  Wort  aus  der  bessern  Zeit  vorfindet,  und  welche  demnach 
klassische  Geltung  haben  müssen.  Bei  mehrem  gleichbedeutenden 


19.  Von  der  Art  sind  Wörter,  wie  coaevm,  applamm,  attedari,  latere  oN- 
quem,  intrudere,  enudare,  illicitus  u.  a.  m.  Das  erste,  coaevtw,  hatten  vor  Lam- 
bin’s  Ausg.  des  Cicero  vom  J.  1556  alle  Ausgg.  in  Cic.  orat.  in  Vatin.  13.  Aber 
Lambin  schrieb  mit  Turnebus  aus  Handschr.  uem  Sinne  der  Stelle  gemäss  dafür 
coqum.  Daher  brauchten  Jenes  die  frühem  Neulateiner  und  selbst  Mnret  vor 
dem  J.  1566  auf  Treu  und  Glauben  Ciceronischer  Auctorität,  bis  die  Nächsten, 
eines  Bessern  belehrt,  es  meistens  verwarfen.  Aber  dennoch  hurt  und  liest  man 
es  noch  heutzutage;  ebenso  die  andern  angeführten. 

20.  So  bei  Ernesti,  Ruhnken,  Wyttenbach,  Wolf  und  andern  Bessern , deren 
erste  Schriften  manches  Unklassiscbe  und  Tadelhafte  enthalten,  wogegen  ihre 
spätem  desto  klassischer  sind.  Jenes  verdunkelt  ihren  Namen  und  Ruhm  nicht, 
ermuntert  aber  uns  Jüngere,  schon  ftüh  vorsichtig  zu  sein.  Scheu  vor  der  hX' 
beit,  das  Bessere  aufzusuchen,  ziemt  dem  Manne  nicht,  dem  es  um  Lob  und 
Ruhm  zu  thun  ist 
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sind  die  ttitern  immer  den  spätem  vortuzielien.  Diese  Vorschrift 

filt  vor  Allem  für  die  Kunst-  oder  tefhninrhen  Wörter,  ans  welcher 
prsche  und  Zeit  sie  auch  sein  mögen 

*)  Mit  Rerht  sagt  Cicero  (Fio.  lli,  1,3):  inipuiu-nda  suut  Hora  rrftun  norw 
aomma,  and  (N.  D.  I,  17,  44)  sunt  enim  rebia  noeiit  nora  ponenda  nominn.  Eine  ' 
neue  Sache  und  mit  ihr  ein  nener  Begriff  fordert  ein  neues  Wort;  und  das  dehnt 
sich  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  aus,  und  lierechtigte  alle  auf  Cicero  folgende 
Schriftsteller,  neue  Wärter  ftlr  neue  Sachen  ru  ertiuden,  und  Jeder  that  dieses  ' 
in  seinem  Fache.  Bei  dem  [ewigen  Wechsel  der  Dinge  im  menschlichen  Leben, 
wo  tbeils  das  Alte  dem  Neuen  weichen  muss , tbeils  Beides  sich  mit  einander 
verbindet,  müssen  mit  der  Erweiterung  der  Begriffe,  mit  der  Entdeckung  und 
Anffindung  nener  Sachen  in  Künsten  und  Wissenschaften  und  mit  der  Bekannt- 
werduiig  mit  dem,  was  andern  Völkern  eigenthUmlich  ist,  notbwendig  auch  neue 
Wörter  für  die  neuen  Sachen  gebildet  werdeu.  Was  nun  so  die  R<>mer  hei  den 
Griechen  oder  andern  Völkern  Neues  in  Künsu-n  und  Wissenschaften  c«ler  sonst 
im  menschlichen  Leben  fanden,  davon  nahmen  sie  entweder  meistens  die  fremd- 
artigen Benennungen  mit  mehr  oder  weniger  rerAnderter  Form  in  ihre  Sprache 
auf,  oder  sie  bildeten  sich  eigene  neue  M Örter  als  Stellvertreter  der  fremden ; 

(über  griechische  vgL  unten  §.  18S.  18^  — und  so  wie  sie  mit  griechischen  ver- 
fuhren, so  auch  mit  Wörtern  anderer  Sprachen ; sie  sagten  s.  B.  für  das  punische 
•ujtop/iet  (eine  höhere  Magistratsperson)  — sw/fas,  im  Plur.  suffeUs;  für  das  al^ 
deutsche  AmbaclU,  AndbaU,  der  Diener  ambaelu»;  für  das  celtischc  feargo-  ; 
breith  — cergobreius  (Caes.  B.  G.  I,  16,  5);  für  souldur,  der  Söldner  — »oldurniK 
(Caes.  B.  G.  III,  22,  1);  für  das  syrische  gamal  — cametus  (nach  Varro),  und  so 
die  fremdartigen  aci'mices,  gaea,  braca  (bratra),  carrtu,  malara , framea , tiara, 
eatrapee,  nnj>hlha,  eeeedum,  petorrüum.  rheda,  nru»,  mannus  n.  a.  m.,  deren  , ' 
mehre  autzuführen  uunöthig  ist.  Die  meisten  lieferte  die  mechische  Sprache, 
nicht  bloss  für  die  AVissenschaften , Philosophie,  Poetik  und  Rhetorik,  sondern 
auch  für  die  gewöhnlichen  Gewerbe  und  Künste,  für  KodJeumt  (vgl.  Apicius  de 
re  culinaria),  Baukuntl  (vgl.  Vitruv.),  Kriegevnaeenechaft  (vgL  Vegetius  u.  A.), 
Adeerbau,  Jagd  u.  s.  w. 

Es  möchte  aber  eine  nnzeitige , fast  lächerliche  und  Ober&n^tliche  Vorliebe  181. 
für  IGassicität  verrathen,  wenn  man  die  neuen , oft  gar  verschiedenen  Begriffe 
alten  klassischen  Wörtern  unterlegen,  oder  für  ein  einfaches  Wort  eine  aus 
klassischen  Wörtern  bestehende  Umschreibung  wühlen  wollte,  wie  man  von  bei- 
den Arten  Beispiele  hat,  z.  B.  fltr  unser  Bürgermeitier  — tomul  ••  zu  setzen  und 
Qtrdinal  durch  pater  purpuratiia  anszudrücken,  oder  in  noch  vollerer  Form 
imiu  de  purpuratis  aidae  pimtificae , qui  Cardinalea  voeantur.  Oie  beiden  ersten 
sind  zur  Bezeichnung  der  Begriffe  unverständlich,  ja  das  Wort  comul  ist  zn 
hoch  und  anmassend;  das  letzte  aber  leidet  an  SchwerflÜligkeit  Und  wie  denn  . , 
nnn  mit  den  vielen  hundert  neuen  Wörtern  für  das  viele  Neue,  was  seit  Augu-  .. 

stus  die  Welt  nsehen  hat  ? wie  mit  den  Namen  der  unter  den  Kaisern,  Königen  ’ 

und  Fürsten  uter  und  neuer  Zeit  neu  bestallten  Staatsdiener?  wie  mit  den  neuen- 
Namen  in  Jurisprudenz,  Medicin,  Kriegskunst,  Baukunst  und  allen  übrigen 
Künsten  und  Wissenschaften?  wie  mit  der  Menge  neuer  Wörter,  die  durch  die  ' 
christlichen  Beligionslehrer,  durch  griechische  und  lateinische,  in  die  Theologie 


21.  VergL  darüber  Hand’t  Lehrb.  p.  142;  Beisig’s  Vorles.  p.  298  u.  Webern 
Uebungssch.  Torr.  p.  XVII. 

22.  F.  A.  Wolf  pflegte  in  seinen  Vorlesungen  diese  Uebersetzung  nach  seiner 
Weise  zu  bespötteln,  und,  weil  er  der  Meinung  war,  alles  Auslündische  müsse, 
wenn  es  einen  den  Römern  fremden  Begriff  enthielte,  nach  der  Weise  der  BiW 
mer  ohne  Weiteres  nur  in  eine  lateinische  Form  gegossen  werden  und  zwar  mit 
g^inger  Äbünderung,  wollte  er  sogar  Burgermeigkrus  sagen ; ebenso  ftinta , die 
^inte;  pisMa,  die  IHalble  und  üWiche;  anders  würen  sie  nicht  Obersetzber. 
Man  könnte  aber  Bürgermeider  gs^  verständlich  übersetzen  durch  magider 
cicium,  ciüibug  oder  urbi,  pago,  cico  praefedus:  Cardinal  aber  behalte  man 
durchaus  mit  seinem  schon  latein.  Namen  bei,  und  so  andere,  schon  an  sich  la- 
teinische oder  aus  dem  Griechischen  genommene,  wiewohl  sie  vielleicht  im 
griffe  abweichen,  z.  E Decamtt,  Epieeopua  u.  a 


gekommen  sind?  — Dnrch  UaHSiarhe  Wörter  sind  sie  nicht  ersetzbar  and  raOs- 
aen  dorchaus  nach  der  Meinung  aller  bessern  Nrulateiner,  eines  Hadoltt.  Manu- 
tiu»,  Perpinian , Mvret  (rgl.  dessen  Var.  leett  XV,  1)  n.  A.  beibehalten  werden, 
wie  man  sie  bei  den  bessern  latein.  Theologen  findet.  Diess  ^It  ganz  besonder» 
auch  TOD  der  Sprache  der  hL  Schrift,  wie  dieselbe  lateinisch  in  der  sogenannten 
Vulgata  ausgeprägt  ist.  Was  die  Form  derselben  betri^  so  versteht  es  sich  von 
selbst,  dass  auch  sie  ün  allgemeinen  nach' den  gewöhnlichen  grammatischen  und 
syntaktischen  Regeln  beurtheilt  werden  muss.  Anderseits  aber  darf  eben  so 
wenig  vergessen  werden,  dass  sie  einen  ganz  neuen,  in  (für  die  Occidentaleni 
neuen  Bildern,  Gleichnissen  nnd  sprichwörtlichen  Ausdrücken  explicirten  Oe- 
dankeninhalt  in  die  erstaunte  Menschheit  hineingeworfen  bat  und  so  zu  suen 
eine  eigene  Welt  in  der  Welt  der  profanen  Sprache  darstellt.  Oie  alten  Bibel- 
fibersetxer,  welche  die  hl.  Schrift  ins  Lateinische  Obertrugen,  haben  sich  so  eng 
wie  möglich,  hie  und  da  selbst  zu  enge  an  das  Original  angeschlossen.  Sie  tbaten 
diess  nicht  nur  desswegen,  weil  ihnen  der  Boden^  auf  dem  sie  standen,  als  heilig 
erschien,  sondern  ganz  besonders  desswegen,  weil  ihnen  dieser  Weg  als  der  ein- 
zig geratbene  und  mögliche  sich  darstellte.  Hiemit  ist  aber  bereits  angedentet, 
wie  auch  wir  die  Vulgata  zu  beurtheilen  und  zu  benützen  haben.  Man  hat  es 
versucht,  christliche  Gedanken  der  hl.  Schrift  in  das  Kleid  der  profanen  Latin!- 
tit  einzuhfiUen,  aber  dieses  Kleid  war  eine  Zwang^acke,  welche  statt  den  Ge- 
dankeninhalt  ganz  und  voll  hervortreten  zu  lassen,  statt  dessen  nnr  ein  quid  pro 
quo  gab,  weil  sie  nicht  mehr  ^eben  konnte.  Wir  glauben  daher,  dass,  sofern  es 
sich  um  den  specifisch  christlichen  Gedankeninhalt  der  hl.  Schrift  handelt,  die 
für  denselben  von  der  Vulgata  und  den  Vätern  der  abendlftndischen  Kirche  ans- 
geprägten  lateinischen  Formen  für  eigentlich  klassisch  erachtet  werden  müssen. 
Es  ist  unnötbig,  diess  weiter  zu  verfolgen;  gut  w&re  es  aber,  wenn  jede  Wissen- 
sebidft  und  jede  Kunst  ihr  eigenes  Lexicon  hätte , worin  für  jeden  Begriff  die 
besten  uno  verständlichsten  Wörter  nach  der  besten  Auctorität  aufgefobrt 
wären*).  — Wenn  aber  freilich  neue  Wörter  zu  barbarisch  klingen  und  wohl 
gar  nicht  einmal  dem  Lateinischen  analog  gebildet  sind,  so  ist  es  wohl  gut,  bei 
Anführung  eines  solchen  fremdartigen  Wortes,  zumal  in  feierlichen  Reden , sich 
mildernder  Zusätze  zu  bedienen,  t.B.  ul  üa  dicam,  ul  ea  voce  utar  n.  dgl.  Von 
■ PT  der  Art  sind  besonders  neue  theologische  und  philosophische  Wörter,  wie  egoio- 
mue,  Htkäismue,  nonismus,  syncretismue,  pietümus,  ralionaJümue,  oiis- urantio- 
»Ute,  seepticiemue,  idealitmue,  mytticiemue  u.  a.  m.  der  Art;  ebenso  haecceitae, 
pereeiias,  ubieiae,  quiddäas  - und  was  sonst  der  Art  in  den  barbarischen  Zeiten, 
besonders  des  Mittelalters  und  später,  neu  gebildet  worden  ist.  Löblich  war  es 
daher,  dass  Eidtelädt,  als  er  in  einer  öffentlichen  Rede  den  Pietiemm  erwähnte, 
sagte;  Pietiemue,  quod  verbum  ipsum  barbariem  portei^it,  wodurch  der  klas- 
sische Redner,  weil  für  Frömmelei  und  KopfkäMcrei  kein  klassisches  Wort  vor- 
handen war,  den  Gebrauch  jenes  barbarisclien  Wortes  in  seiner  sonst  klassisch- 
lateinischen  Rede  milderte. 

182.  Aber  ebenso,  wie  in  den  bisher  erwähnten  Fällen  die  neuen  Wörter  wo  mög- 
lich, wenn  sie  nicht  etwa  durch  besser  und  klassischer  gebildete  ersetzt  werden 
können,  beizubehalteu  sind,  so  muss  auch  ARes  den  neuen  Sitten  gemäss*', 


*)  Ffir  pbÜosopbUob«  Wörter  aod  Begriff«  loD  da«  pkit0$»pkieum  tob  PloxUcof. 

Hof.  Com.  716-  brooebbar  «ain. 

28.  Da  Deutlichkeit  und  Verständlichkeit  Erfordemiss  jeder  Rede  ist,  so 
dürfen  klassische  Wörter  da  nicht  angewandt  werden,  wo  sie  verwirrend  und 
unverständlich  sind,  indem  sie  das  nicht  bezeichnen,  was  wir  nach  unserer 
Sprache  damit  bezeichnen  wollen. ' So  ist  es  fast  mit  allen  Staatsämtern  vom 
höchsten  bis  zum  niedrigsten , indem  die  zwar  reichhaltige  Eotitia  digniiatum 
imperii  Romani  doch  nicht  genügende  Hülfe  dazu  darbieten  wird , so  dass  es 
immer  besser  sein  wird,  die  neu  eingeführten  Namen  beizuhehalten.  — Was  ist 
auch  im  Geldwreen  Anderes  zu  thun,  als  die  neuen  Namen  nur  in  lateinische 
Formen  umzugiessen,  da  wir  beim  Gebrauche  der  alten  mit  zu  vielen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  haben  7 — Ebenso  bei  unserer  Weyeeintheilung  in  Meilen 
and  Stunden,  bei  der  täglichen  und  nächtlichen  Zeitangabe  nach  unsem  Uhren, 
. nnd  dergleichen,  wiewohl  wir  den  alten  Kalender  ohne  alle  Verwirrung  auf  nn- 
sem  neuen  übertragen  können,  da  sich  beide  nnr  in  Bezeichnung  der  Tage  unter- 
scheiden. Jedoch  würde  anch  gewiss  nnsere  Bezeichnnng  den  Alten  selbst  nicht 
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wenn  von  ilinoii  (lii>  IJedr-  ist,  niiseodrückt,  und  AIIos  vprniiedcn  werdt-n,  wiis  von 
rftnjischer  Sitte  dnrrh  die  I,rintn‘  der  Zeit  niissrr  (rebrauch  gekommen  ist  und 
von  unserer  Denkweise  nbweiclit,  wozu  uucli  gehört,  was  lier  christliche  Glaube 
im  Glauben  und  in  >ler  Rede  gekiideii  hat.  Daher  heisst  /W  Tütchr  sitieu  nicht 
epiili»  acatmhrre.  sondern  rpiilü  amniiere;  der  Friede  nicht  Uyn,  sondern  ptuc; 
iffentlieh  kaufen  oder  rerkaufen  nicht  »uh  eornna  oder  mth  haeta  entere  oder  cen- 
aere,  sondern  palnm,  in  publico  — ; nicht  «t  diis  placet , sondern  « Deo  placel. 
Und  so  sind  heutzutage  viele  Redensarten  nicht  mehr  anwendbar,  weil  unser« 
Sitten  von  den  römiaehen  abweichen,  i.  B.  eolumen,  da»  Durh;  arma,  der  Cebungt- 
platt,  wohl  gar  die  Schale;  in  arenam  deseendere,  sich  in  Streit  rinlassen;  fasces 
submittere,  bescheiden  nachgehm;  jtulvis  nicht  mehr  von  den  Mathematikern,  die 
sonst  in  Glasstaiih  ihn-  Figuren  einzeichneten ; qni  aere  larantur  von  Kindern ; 
darr»  adimere  uinri,  siqh  con  seiner  Frau  scheiden  ; oratori  aquam  dare,  einem 
Redner  Zeit  tum  Reden  oerstatlen;  stplum  rertere,  ändern;  latum  vlaruni  alicui 
trihuerr,  Einen  tum  RaOisherrn  machen;  latum  chtrum  adipisci  oder  imjtetrare, 
Rttthsherr  «erden ; puerum  toi  ere  für  educare;  pancta  ferre,  geiodhtt  UKrtün ; reli- 
latio;  lar  famtliaris,  der  häusliche  Herd;  Ralitui,  das  Stiftangs-  oiler  Gründungs- 
fest; dii  immortales,  nuniina,  superi,  Juppiter  für  Deus;  tarturus,  orcus;  magno 
hominum  et  deorum  Studio;  tddrosorem;  diis hominibu^ie approbantibus ; mnm 
ob  rem  deos  ö^o;  odii  immortales ! und  so  noch  Vieles,  was  Iheils  unseru  Sitten 
nicht  mehr  angemessen,  theils  unserm  christlichen  Glauben  zuwider  ist,  wiewohl 
et  Niemand  anstCasig  linden  wird,  der  3fHae>i  zu  gedenken  und  die  bösm  Geister 
nnd  Teufet  unseres  Aberglaubens  durch  Furiae  auazudrücken , wie  überhaupt 
zn  rechter  Zeit  und  am  rechteu  Urte  alle  Anspielungen  auf  die  mythologische, 
antiquar.  nnd  histor.  Vorwelt  nützlich  und  zweckmässig  sein  können.  Vgl.  dar- 
über auch  Heiimanni  Foecile,  Th.  III,  p.  Ü86  u.  Hands’s  Lehrb.  p.  151. 

Kurz,  es  ist  ein  falsches  Vorurtheil,  zn  glauben,  dass  ein  fremdartiges  oder 
neu^bildetes  Kunstwort,  wenn  es  nur  nicht  hart  und  rauh  und  wohl  gar  den  la- 
teinischen Sprachgesetzen  zuwider  gebildet"  ist,  schlechtes  Latein  verrathe. 
Vgl.  was  schon  Ubert.  Folieta  de  linguae  lat.  usu  p.  160  und  J.  Vorst  de  latinit. 
merito  susp.  p.  7 Ober  neue  technische  Wörter  sagen. 


Sechste  Vorschrift. 

Griechische  Wörter,  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben, 
können  nur  dann  ohne  Tadel  in  die  lateinische  Rede  cingciniscbt 
werden,  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  jedoch  auch  in  Briefen, 
scherzhaften  Gesprlichen  und  erheiternden  Aufsiitzen.  Eine  Aus- 
nahme machen  alle  Wörter,  welche  die  Lateiner  in  Ermangelung 
eigner  aufgenouimcii  und  mit  ihren  Buchstaben  geschrieben  haben, 
wohin  besonders  die  Kumlwörter  gehören. 

*)  Nur  von  H'cirfern  und  Redensarten  ist  hier  die  Rede,  uicht  von  Graecit- 
men,  welche  durchaus  verwerflich  sind,  mögen  sie  such  von  Dichtern  und  Nach- 
klassikern gebraucht  worden  sein.  Lateinische  Wörter  müssen  auch  in  der  Ver- 
bindung mit  andern  rein  lateinisch  nicht  griecbischartig  gebraucht  werden.  Vgl. 
§.  175.  — Griechisch  geschriebene  Wörter  aber  unter  die  lateinischen  zu  mengen. 


unvertöndlich  gewesen  sein,  wenn  wir  z.  B.  statt  Kalendis  Januariis  sagten  die 
primo  mensis  Januarii;  statt  o.  d.  fante  dient)  VI  (sextum)  Eonas  Januarias 
ganz  kurz  die  secundo  mensis  Januarii,  und  so  die  übrigen.  — Wir  müssen  ja 
bei  unserm  Schreiben  immer  denken,  dass  wir  nicht  für  die  Alten,  sondern  für 
unsere  heutige  Welt  schreiben. 

24.  Das  ist  leider  gar  oft  der  Fall  bei  den  neuen  latein.  Kunstwörtern  in 
der  Medicin,  Chemie,  Physik,  Mathematik,  Naturgeschichte  und  andern,  wie 
ja  die  Linne’sche  Terminologie  der  Naturkörper  von  solchen  Fehlem  wimmelt. 
Eine  weitere  Ausführung  alles  dessen,  was  diese  lünfte  Vorschrift  nur  kurz  be- 
rührt, überlasse  ich  Jüngeru,  welche  Lust  und  Kraft  dazu  haben. 
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ist  mir  iintrr  den  oben  nugefilhrtcn  nedingiiiigeii  zulässig,  indem  sie  sonst  die 
Uteinisebe  Rede  elienso  verunstalten , wie  vor  liundert  Jahren  unsere  deiUsctie 
dnreb  grif^  hincht,  hiteiiiinche  und  frttniösinche  '*  liasslivli  und  abscheulicb  verun- 
staltet, und  verunreinigt  woi-den  ist.  Davor  warnt  auch  mit  Ueclit  der  gelehrte 
Eichslädt  in  seiner  Dcprecatio  latinilutis  acatlemicae:  (rracca  admiscere,  sagt  er, 
tUganliori  orationi  kitinoe  tum  minus  barbarum  est,  quam  germanicam  dictia- 
nem  inquinare  vrrbis  latinis  vel  franco-galticis,  quod  ab  rlegantiac  studiosis  meräo 
reprehenditur.  — Zulässig  sind  sie  dagegen  nach  Cicero’s  und  Anderer  Vorgänge 
da,  wo  von  ihnen  die  Rede  ist,  wie  so  oft  in  den  pliilosophisclien  Schriften  Ci- 
cero’s, wo  sie  entweder  übersetzt  oder  erklärt,  oder  mit  den  lateinischen  ver- 
glichen werden  sollen;  dann  aber  auch  in  vertraulichen,  scherzhaften  Briefen, 
wo  es  Cicero  und  der  jüngere  Plinius  häufig  thiiu:  und  so  gilt  dasselbe  auch  io 
allen  heitern  und  scherzbaften  Gesprächen  und  -Aufsätzen  und  in  witzigen , sa- 
tyrischen  Schriften,  wo  jedes  Gemisch  fremder  Wörter,  ganzer  Redensarten  und 
ganzer  Stellen,  wie  bei  uus,  zur  Krreichung  des  Zweckes  des  Schreibenden, 
nämlich  Zuhörer  und  Leser  aufzuheiteru,  wohl  gar  Lachen  zu  erregen  , förder- 
lich und  dienlich  ist  Hierin  gefiel  sich  vor  Cicero  der  Dichter  LucSius,  dessen 
uns  erhaltene  Fragmente  seiner  Satyren  ein  Muster  davon  geben. 

1 84.  Ganz  anders  ist  es  aber  — und  das  meint  auch  der  erwälmte  KichsUidi  — , 
wenn  man  ganz  zwecklos,  fast  nur  um  zu  glänzen  und  der  Rede  einen  gelehrten 
Anstrich  zu  geben,  griechische  Wörter  statt  lateinischer  braucht,  wie  bei  den 
Neulateiuern  die  Formeln  <!  itätv  (durch  alle  Casus),  i (ebenso),  mi' 

/inx'i't  “V  vj  und  besonders  der  Gebrauch  des  -Artikels  c (in  allen  Ca- 

sibus)  vor  einem  AVorte,  von  welchem  Etwas  bemerkt  werden  soll,  welcher  Ge- 
brauch des  Artikels  aus  den  S]>ätern  Giäuimatikern  des  vierten  jahrh.  in  das 
neue  Latein  fibergegangeu  ist  So  findet  man  auch  bei  den  besten  Neulateinern: 
ö WKvo  ikaliger;  verita  toi  nun’  SetUleii;  ex  bibiiotheca  Erneslii  rov  unmiqlTsv, 
haec  VOX  «nv’  /ioxv”  signi/icat  certamen;  iha  dixU  «c  ir  ifa,toiu;  quid  hic  est  xo 
morem  gerere?  — seiuus  xof  indignari;  vis  in  rw  placandum  inest.  — Solche 
Ausdrucksweisen  haben  keine  -Auctorität  eines  uiustergiltigen  Auctors  der  leben- 
den Sprache.  .Aber  nicht  nur  diese  alltäglichen  Phrasen,  sondern  auch  andere 
griechische  Wörter  findet  man  heutzutage  in  .Anmerkungen  zu  Schriftstellern 
und  in  ernsten,  belehrenden  Untersuchungen  für  lateinische  Wörter  eingemischt, 
wie  z.  B.  Bentlejus  o ^«r^uxsiiaxoc,'  «u  cox  mihi  nuqilsnr  vuleliir;  dubia  est  hn;us 
orutionis  ysijoionic;  his  Cicero  nimiuni  laisßnHt  jureconsaUorum  taugit;  haeeverba 
r’tfoc  orutionis  defenditj  librarius  in  aliis  verbis  ,'  loquUur  cum  nuj/qqnin 

quadam;  ri  est  in  quibusdam  q^oioi  videtur  esse  susijecium ; duae  sententiue  t* 
traqallißov positae ; quae  sit  hitpisce  mens,  u.  o.  m.  So  tadelt  es  auch 

Zumpt  mit  Recht,  dass  Ruhnken  (in  praef.  -Apuleji)  das  Wort  wxoiijAta  io  seine 
gelehrte  Untersuchung  cingemischt  habe,  wofür,  wie  er  glaubt,  affecUUio  gleich 

fut  gewesen  wäre.  Weniger  tadelhaft  braucht  Muretus  in  einem  Briefe  (Epist. 
II,  2)  das  Wort  celnigpia,  wofür  er  freilich  nach  Cicero  hätte  obirectatio  brau- 
chen können.  Höchst  seltsam  sagt  aber  der  verkappte  Wilh.  Küster  in  einer 
Anm.  zu  Xenoph.  Oecon.  p.  61  dianoeam  (für  sentetitiam)  lotius  loci  hanc  habe. 
und  ran  Hemeri  (Epist.  ad  Wyttenb.  p.  1511  quibus  arlibus  technisque , welche 
fecAnae,  aus  dem  Halbgriechen  Terenz  entlehnt,  sich  neben  ar.'c»  wunderlich 
ansnehmen;  und  so  braucht  auch  ganz  unnöthig  Mahne  im  Crito  (in  Wyttenb. 
Opusc.  ed.  Friedem.)  mehrmals  griech.  Wörter  statt  lateinischer,  z.  B.  choragium 
multornm  testimoniorum,  panegyris  virorum  eruditorum  n.  o. , was  unnützer 
Flitterstaat  ist.  Ja  diese  Sucht,  solche  Wörter  zu  brauchen,  verleitet  ihn,  auch 
den  Xamen  seines  verehrten  Lehrers  H'yllenbach  in  Eurgjjotamus  zu  verwan- 
aleln  (Crito  p.  276). 


25.  Mao  lese  ein  älteres  deutsches  Buch , und  es  werden  uns  Wörter  zum 
Ekel  und  Grauen  begegnen,  z.  B.  ('ondolenz,  condoUren,  JJIessur,  blessiren,  Eigur, 
figuriren,  1‘assage,  pussireii,  Attaque,  attaquireii,  Honneur,  honoriren,  prohiren, 
pudificiren,  important,  Affaire,  Condition,  Consens,  Ordre,  Eeindation , Dexteri- 
tät,  declarircn,  sjieciiliren,  persuadn  en,  Suerurs,  Hesnlution , Tractat,  formidabie, 
l'avorable, plausible, prüsentiren,  Präsent,  JJesperation,  desperat,  louchiren,  ('karge, 
EaUilitiit,  Pesjiirl , sich  direriiren , frequetdiren , Visite,  coudemniren , hriUiren, 
prätendiren,  l'rüteHsion,  honett,  die  solide  Glorie  und  so  unzählige  andere. 
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lunen  fanz  aiideru  Gebrauch  macht  Vicfro  von  griecliUclien  Wurtcru,  iiiilein  185. 
er  1)  in  aeineu  wisseuachaftlichcii  liücliorn  die  gnechischtii  AumUirürter  mir  er- 
wibnt,  entweder  um  sie  mit  den  lateiuisclien  zu  verftleichen , oder  um  sie  zu 
Qbersetzen  oder  zu  erklären,  wo  er  denn  bisweilen  freimatiiig  gesteht,  kein  iias- 
seudes  und  den  Begriff  ganz  erschöpfendes  Wort  dafür  linden  zu  können.  Bei- 
spiele davon  diideu  sich  vor  .\llem  in  seinen  'lusculuiien,  in  den  ukadeiuiscbeii 
Quaestioneu,  iu  deu  Büchern  de  divinatioue  und  in  ilen  rhetorischeu-Büchern. 

Aber  anders  wendet  er  sie  2)  iu  seinen  Briefen  an  gelehrte  Kreuude , besonders 
an  den  llalbgriechen  Atticus  an,  wo  er  aus  \ orliebe  für  das  Griechische  oder 
aus  politischen  Gründen,  s.  Attic.  9,  4,  2,  dieses  vielfältig  mit  dem  Lateinischen 
veraiengt,  sogar  nicht  selten  ganze  Verse  uiul  Stellen,  wie  auch  Sprüchwörter, 
meebisch  anfülirt.  ohne  das  Kingcmeiigte  lateinisch  zu  übersetzen,  was  auch  . 
freilich  bei  seinen  gelehrten  Freunden  höchst  lächerlich  gewesen  wäre.  Kiiie 
gleiche,  nicht  anstössige  Anwendung  ist  daher  in  Briefen  auch  uns  erlaubt,  je- 
docu  80,  dass  wir,  wie  Cic6ro,  das  Griei'liisclu* , fo  wie  es  ist.  uovoraadt^vt 
inischen.  Beispiele  findet  dazu,  wer  dergleicbeu  suclit,  besonders  in  den  Brieten 
ad  Atticiun,  wo  man  uuter  audem  auch  das  Wort  iui  biidlichen  Sinne  der 
^cftge,  der  gossen  Masse  von  üuglücksbtoff  zu  einem  Gedichte  findet.  Vgl.  Alt. 

' Wie  er  das  Griechische  in  Uariuuuie  mit  dem  beigesetztea  Lateini- 

schen bringt,  lehren  unter  andern  folgende  Stellen.  Er  sagt  (Att.  V,  19):  lo 
interest  Tor  pVoytiv,  wo  itUfrest  wie  mit  dem  Genitiv  verbunden 

ist;  und  (^Att.  1, 16,  13,  wo  freilich  die  Stelle  in  den  Handsebr.  und  Ausgaben  sehr 
verschieden  gelesen  wird):  ut  opinor,  ^loan^tfr/op  et  istos  consulatus  non  fiocci 
facteon  (iaor/arA  — wo  auKtatt  facUtuium  jene  zwitterartige  Form  gebraucht  ist, 
dauut  das  ort  dem  gleich  sei.  Aber  eben  solches  Gemisch  von 

Lateinisch  und  Griechisch  findet  sich  nur  iu  seinen  Briefen,  nirgends  in  seinen 
Keden,  nirgends  in  seinen  rhetorischen  und  philosophischen  Schriften.  Kbens4> 
auch  in  den  Briefen  des  Pliuiu*. 

Von  ganz  anderer  Art  sind  die  \ielen  griechischen  Namen,  Titel  und  Wörter.  186, 
welche  schon  früh  »eit  der  Bekanntwerdung  mit  Griechenland  in  die  lateinische 
Sprache  mit  meistens  geringer  Abitnderung  Qbeigegangen  und  gleicbsuni  einge- 
bürgert  sind.  Die  Benennungen  von  Gewerben,  Künsten  und  Wissenschaften  wur- 
den, ohne  dass  man  an  ihre  Uehersptzung  dachte,  meistens  mit  deu  Sachen  selbst 
aufgenonmien.  l>abin  gehören  alle  Nomina  j>rot^ia  von  Menschen,  Thiereu, 
Städten,  Bergen  u.  dgl.,  alle  7'iiel  von  Aeintem,  Namen  der  Künste  und  Wissen- 
schaften und  der  zu  ihnen  gehörigen  Werkzeuge  und  der  Kunetsachen  selbst, 
welche  die  Bumer,  in  Enuangcliing  eigener  Benennungen,  alle  ohne  Bedenken 
iu  ihre  Sprache  aufnahinen,  wie  auch  wir  fremde  W’örter  in  die  uusrige  auf- 
nehmen. Schon  die  ersten  lateinischen  Komiker  mussten  diess  nur  allzuon  thun  ; 
vorsichtiger  timt  es  Terenz,  der  nur  diejenigen  aufnahm,  welche  ihm  durch  ein 
lateinisches  unerreichbar  zu  sein  schienen,  z.  B.  argaUum  in  der  Bedeut  Geld, 
iutu  von  der  Stadt  Athen,  cäharistriap  romoediap  egathus,  dica  {der  Prmees)p 
drachma,  elephanlus,  ephefntep  ejastola,  eunuchug^  ggnarceum,  hora,  lampas,  mina, 
ntoechus,  musicns,  ofwIaSf  ohsonium,  ohwnare,  paedagoguit,  pataesdrop  platea, 
pofta  p Mtidaiittm , eatrapa , egeophaniop  techna  (Kuhetgnifp  List).  Die  meiaten 
von  diesen,  zu  welchen  noch  viele  andere  kamen,  gingen  auch  in  die  gelehrte 
Schriltsurache  und  selbst  in  die  der  öffentlichen  Uodner  über,  so  dass  man  sich 
nicht  scheute,  sic  als  allgemein  bekannte  Wörter  selbst  in  öffentlichen  Keden  zu 
brauchen.  Die  Rhetoren  aber  und  die  Philosophen  vermehrten  sie  noch  mit 
vielen  aus  der  rhetorischen  und  philosophischen  Terminologie  der  Griechen, 
und  warten  es  kaum,  sie  durch  lateinische  zu  ersetzen.  Cicero  selbst,  so  viel 
er  auf  Reinheit  der  Sprache  hielt,  seine  Muttersprache  selbst  der  griechischen 
nicht  naebsetzte  und  als  strenger  Purist  viele  neue  Wörter  zum  Ersatz  der  grie- 
chischen eifand  und  brauchte,  konnte  doch  die  griechischen  Xamen  seiner  beiden 
Lieblingswissenschaften  (rhetorica  und  philonophia)  nicht  entbehren;  und  in 
solchen  Wörtern  Sprachreiniger  zu  werden,  hielt  er  mit  .\ndern  für  unnütz  ver- 
schwendete Mühe.  Vgl.  auch  Cic.  F*in.  III,  4,  16.  Leicht  lassen  sich  vom  ersten, 
rt/w7CM.»  an  biß  zum  letzten,  egthum,  mehr  als  hundert  griechische  Wörter  an- 
föhren,  die  in  die  lateinische  Sprache  übergegangen  sind,  und  von  denen  viele 
auch  bei  den  besten  Schriftstellern  im  Gebrauche  waren. 

Bei  der  Aufnahme  solcher  Wörter  folgte  wenigstens  Cicero  der  .Vnalogie  ln-  \S7, 
teinischer  Wörter  in  Hinsicht  ihrer  Declination,  und  vermied  dabei,  aer  und  «r- 
ther  ausgenommen,  alles  Griechischartige.  Daher  brauchte  er  für  crater  — cru- 
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tera  nach  Declin.  I.*‘;  Saliimiiiu  für  Sulamis" ; Elfii.tiua  für  Eleutis; 
fllr  ^Hoon;  poemalonim  nacli  Daclin.  II..  al)Or  mir  pnemotiK,  nie  poenuUHtus ; 
Piraeetim  für  Piraeea;  Euseben  aU  Accus,  für  EtixeOe,  nach  und  Philoro- 

»taeum  für  Philorotnaeon'*;  die  Wörter  auf  «e^r'/C  meistens  auf  iirchm  nach 
Declin.  II.,  selten  auf  es,  z.  B.  nauarchwi,  gymnasinrcliMi . phylnnhus , polem- 
art  hus  u.  a.  Vgl.  darüber  auch  oben  §.  25.  30—32. 

188.  Wenn  nun  aber  Cicero  oft  nicht  wusste,  wie  er  wissenschaftliche  Kunst- 
wörter einfach  und  treffend  übersetzen  sollte,  und.  wenn  er  es  versuchte,  den- 
noch die  gripchischeu  Wörter  dabei  hpiuerkte,  sie  aber  lieber  unbedenklich  in 
seine  Sprache  aufnabni,  — warum  wollten  wir  Bedenken  tragen,  solche  Kunst- 
wörter und  Namen,  was  sie  auch  hetreffen  mögen , aufzunehmeii,  wenn  kein 
kurzes,  deutliches,  sie  treffend  bezeichnendes  lateinisches  Wort  da  ist?  Ge- 
setzt aber,  es  wäre  ein  gutes  lateinisches  Wort  vorhanden,  welches  aber  viel- 
leicht nicht  sehr  gebräuchlich  ist,  so  bedarf  es  mir  hei  .\nwendung  des  griechi- 
schen des  entschuldigenden  Zusatzes  ot  gutem  rvrhn  iitnr,  iil  itn  ßicam,  ui 
Graeci  dtcunt  u.  dgl. 

189.  Wer  aber  die  griechischen  Namen  der  Götter,  für  welche  die  Lateiner  eigene 
besondere  Namen  hatten,  die  sie  für  jene  überall,  nicht  allein  in  Prosa,  son- 
dern sogar  in  ihren  Gedichten  brauchten,  indem  sie  die  griecliiseheu  durchaus 
unbenutzt  liessen,  in  seiner  Prosa  braueben  wollte,  der  würde  dem  lateinischen 
Sprachgebrauche  ganz  zuwider  reden  und  schreiben.  Man  sage  nicht  Zeus 
für  Juppiter,  nicht  Hera  für  Juno,  nicht  Ares  für  .1/i/rs.  nicht  Hermes  für  Mer- 
ctirius,  nicht  Athetie,  Aphrodite,  Vemeler,  Selette,  Hestui,  Hephaestus,  Poseidon, 
Helnm,  Charites,  iJioscuri  u.  s.  w. , an  deren  Statt  die  lateinischen  Namen  tre- 
ten müssen,  da  jene  von  keinem  Lateiner  gebraucht  werden.  Darin  fehlte  daher 
oft  J.  Terpstra-in  seiner  Antiquitas  Homerica,  welcher  die  griechischen  Namen 
für  die  lateinischen  brauchte,  ohne  sie  im  mindesten  zu  entschuldigen,  und  in 
ihrem  Missbrauche  sogar  so  wejt  ging,  dass  er  sie  declinirte,  z.  B.  Zeus,  Gen. 

Zei ; Ares,  Gen.  Arelü.  Selbst  in  lateiu  Gedichten  ist  jenes,  wie  dieses,  fehler- 
haft, wie  z.  B.  neulich  Poseidon  für  Neptunus  gesagt  wurde.  Sogar  die  Namen 
Hellas  und  Hellmes  kommeu  nirgends  bei  einem  Lateiuer  schlechtweg  für  Grae- 
eia,  Graeci  oder  Graji  vor,  wiewohl  beide  heutzutage  oft  angewandt  werden. 

190.  So  wird  denn  nach  dem  bisher  Gesagten  für  unser  Lateinisch- 
schreiben Folgendes  die  allgemeine  Vorschrift  sein; 

.„Meide  Alles,  was  gegen  den  Vsus  der  bessern  Lateiuer  ist;  meide 
„alles  Seltene;  ivühle  die  besten  und  richtigsten  Wihrter ,,aueh  aus  der 
„nachklassischen  Latinitüt;  meide  alles  Griechischartiye  und  Poe-  - 
„tische,  verbinde  aber  mit  der  Reinheit  der  Rede  in  Formen  und  Tlor- 
„tern  vor  Allem  die  ächt  lateinische  Form  in  Stellung  der  Wihier  * 
„und  Verbindung  der  Sätze,  damit  Form  und  Einkleidung  ächt 
„römisch  sei.  Seltene  Wörter  und  seltene  Constrnctionen  sind  immer 
„Abnonnitäten , welche  wir  beim  Schreiben  mehr  vermeiden,  als  tuich- 
„ahmeti  müsseri.‘^ 

*)  Sehr  wahr  sagt  Eichstädt*',  der  Erste  unter  den  Neulateinern  unserer 
Zeit:  Singuta  rerba  non  /äciunt  artifhem  scribendi,  sed  terborum  compositio,  ora- 
lionis  sententiis  conyruae  habitus  colorqiie  Itomanus  — und  setzt  bescheiden  von 
sich  hinzu:  Nos  qiiidem,  si pro/iteri  hoc  liceat,  non  piideat  in  .‘tcribeiido perspieui- 


26.  Vgl.  Zumpt  z.  Gic.  Verr.  IV,  59. 

27.  Vgl.  Klotz  z.  Cie.  Tnsc.  1 , 46,  10,  wo  der  Accus.  Sulaminam  für  den 
mech.  Accus,  Salamimt  ans  Ilaudschr.  hergestellt  ist.  Anderer  Ansicht  ist 
Weseuberg,  dem  auch  Baitcr  in  der  2.  .\ufluge  des  Orclli’schen  Cicero  beige- 
pflichtet und  Satumina  heibehulteu  hat  Ebenso  ist  es  nach  Wesenberg  a.  a.  0. 
sehr  zweifelhaft,  oh  Cicero  je  Satumina  als  Nominativ  der  ersten  Decliuatiou 
gebraucht  habe. 

28.  Vgl.  Cic.  Kam.  XV,  2,  3.  Beide  At(jectiva  waren  ehrende  Beiwörter  des 
Asiatischen  Königs  .\rioharzanes. 

29.  In  seiner  Oeprecatio  lalinitalis  academicae. 
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tatü  majorftn  qiinm  rltf/nntüu  raihnem  hnhfrr,  Hu  nt  haud  imdi 

eommitlamu’t , quae  carpendi  reprehendeiulique  eopiam  /ticiant  iis,  qui  Ctceronia- 
Hum  morem  et  .vcbwi  in  stau  rare  cupiunt  et  in  oraiione  latina  non  »isi  singtda 
rerixi  nuciiixinliir.  — Wie  rorf/o.wwAe  und  >pllist  ejxilere  Wörter,  weun  sie  uns 
passender  als  klassische  danken , anzuwenden  seien , ist  oben  erwähnt  worden, 
nämlich  so,  dass  man  sie  durch  einen  Zusatz  entschuldigt,  wie  «<  Plautino,  JCn- 

niano,  Terentiunu , Catoniano,  S<illustiuno,  Taatino,  Gelliano,  Senecae  • 

verbo  utar,  was  Miiictus  mehrmals  vorsichtig  thut;  z.  B.  siMenUi  es/,  ut  PlaiUus 
loquiUir f fitlen;  ti  cordatis,  nt  Knnii  rerho  utar:  qui  tu/ibu.i,  ut  Vlautino  verbo 
utar,  detiramentis  in/'aluati  riiiil.  Von  xe/teuen  Wörtern , seihst  der  klassischen 
Zeit,  bemerkt  aber  Ruhnken  (zu  Mureti  Opera  T.  I,  p.  ,S2(l):  ,Sed  semel  aut  rarw- 
sime  dictü  ahttinere  pradentiue  ent,  quod  naepe  accidit , ut  talia  melioribus  iibii» 
inspectis  ritiom  reperiunlur.  Ander  s dagegen  dachte  Slanutius,  der  zu  Cic.  Kam. 
X,  33  bemerkt : Si  quae  xemel  luutum  dicia  nohin  occurrunt , ea  mutare  tanquam 
corrupta,  et  unitata  renlHuere  conabimur , latinam  liiiquam,  quae  paucin  omnino 
tibris  connerrata  rix  ad  aetatem  nodram  perreiut,  majorem  ad  inopiam  redigemus 
maleque  meretiimur  de  nludiin  lilterarum.  l'nil  er  hat  wohl  Recht.  FUr  wie  man- 
ches bei  Cicero  nur  einmal  vorkoniniende  und  vielleicht  auch  nachher  nicht 
mehr  gebrauchte  Wort  genügt  das  einntalige  Vorkommen,  wenn  der  Begriff,  den 
das  Wort  bezeichnet,  nur  selten  ist.  Wie  kann  man  auch  erwarten,  dass  in  den 
Schriften  Cicero's  und  der  übrigen  Klassiker  .Alles  vorkomine,  was  damals  in 
allgemeinem  Gebrauche  war?  Beilenkt  man  nun  auch  zugleich,  dass  wir  viei- 
leicbt  aus  der  klassischen  Zeit  nur  die  Hälfte  des  damaligeu  Sprachschatzes 
Übrig  haben,  und  dass  vielleicht  ein  gro.sser  Theil  des  uns  Fehlenden  in  nach- 
klassischen und  spätem  Schriftstellern  sich  erhalten  bat.  so  mu.ss  man  wohl,  um 
der  Rede  ein  noch  grösseres  und  freieres  Feld  in  der  Wahl  der  Wörter  zu  er- 
öffnen, mit  Muretus  und  andern,  um  einzelne  Wörter  weniger  ängstlichen  Ge- 
lehrten allen  wohlklingenden,  analogisch  gebildeten  und  offenbar  guten  und  pas- 
senden Wörtern  und  Phrasen  der  altern  und  der  spätem  Zeit  den  Zutritt  ein- 
räumen.  Wie  manches  Wort  würden  wir  für  unklassisch  erklären,  wenn  die 
einzige  Stelle,  durch  die  es  klassische  .Anctorität  erhalt,  verloren  wäre!  Solche 
nur  einmal  in  den  Klassikern  vorkommend«  Wörter  gibt  es  aber  mehrere,  welche 
dagegen  später  alltäglich  sind.  Zudem  ist  der  Vorrath  klassischer  Wörter, 
welche  hisher  nur  nachklassische  Auctorität  hatten  ”,  durch  die  neu  aufgefun- 
denen Fragmente  von  Cicero's  Republik  und  einigen  Reden  wieder  gewachsen; 
und  so  ist  mit  der  Zeit  vielleicht  noch  mehr  zu  erwarten.  Dagegen  vermeide 
man  alle  nur  poetische  Wörter  und  griechischartige  WOrterverhindungen,  zumal 
wenn  sie  der  bessern  Prosa  ganz  fremd  sind;  ebenso  alle  unnOthige  spätere,  bar- 
barische und  neue  Wörter  und  Redensarten,  zu  welchen  vor  .Allem  für  jede 
neuere  Sprache  ihre  Idiomen  oder  Kigenheiten  gehören,  für  uns  Deutsche  alle 
erweisliche  Germanismen  Vgl.  Weisse  de  Stylo  lat.  p.  222  und  Hand’s  Lehrb. 
p.  154. 


30.  Für  Cicero’s  Sprache  sind  dadurch  jetzt  neu  gewonnen  z.  B.  conrcufi- 
tium  (ein  Subsf.j,  dccessur  fder  Amtsrorganyer) , demutatio,  dissaepire,  excureare 
(aber  noch  zweifelhaft), incommutabilis,  intermenstruus,  mitra,  oratrix, 
Peraes,  potenlatus,  proterrdns,  per/lure,  resticula,  subrogare  (dreimal),  viculws,  vH- 
licare  — und  vielleicht  noch  andere.  Die  meisten  hei  Cicero  seltenen  oder 
nur  eiiunal  vorkommeuden  Wörter  hat  Ellendt  in  Explicatt.  Cic.  de  orat.  p.  211 
gesammelt,  und  vor  ihm  schon  mehrere  Olivet  z.  Cic.  Fat.  5,  p.  .582  in  Moser’s 
.Ausg.  Beide  haben  den  Gegenstand  noch  nicht  erschöpft. 

31.  \ um  heutigen  I.atein  hemerkt  Schorns  (ile  ratione  discendae  lingue  lat.) 
sehr  wahr:  l.itiijua  latina  nunc  disrimillima  est  ei,  qua  olim  iidegra  incorrupta- 
que  Pomani  sunt  usi,  sed  et  alia  iiiwc  Itali,  atia  (iulli , alia  Oennani,  alia  An^li 
loqui  ridentur;  quaeque  enim  gens  et  iiutio  eani  ad  suiim  linguam  de/lexit  nilgari- 
qice  barbarie  contaminarit.  Diess  ist  nur  allzu  wahr  für  Schorus  Zeiten,  wo  das 
Äloncbslatein  berüchtigt  war,  und  wo  man  sogar  bildliche  deutsche  Redensarten 
oft  wörtlich  in  das  Lateinische,  übertragen  findet , die  kein  alter  Lateiner  ver- 
stände, wenn  er  sie  läse ; z.  B.  m die  Pfanne  hauen,  über  HaU  und  Kopf,  Knall 
und  p'all,  das  kommt  U)is  spanisch  vor,  ein  H'indbeidel,  ein  Jammerthal,  er  bli^ 
stehen  , Kinen  hei  der  Käse  herumführen , Einem  über  den  UaU  kommen,  sid> 
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191.  Kichts  »b«r  «chleicht  sirh  Icichtfr  in  dif  Rnde  nin.  als  dis  Eigfithriifn  der 
Mfittfmrachf  eines  jeden  Schreibenden  , weil  Jeder  in  ihr  zu  denken  und  nach 
dieser  Denkweise  zu  reden  und  zu  schreiben  gewhbnt  ist.  Daher  die  wahre  Vor- 
schrift der  lateinischen  Stylisten:  Dfnkr  dan  ru  Schrribmitf  latfinifch!  Man 
lemf  aber  latetnixch  dmkrn  nur  durch  vieles  Lesen  und  Kenane,  hanit  fortgesetzte 
Vergleichung  seiner  Muttersprache  mit  der  lateinischen.  Aber  darin  lernen  wir 
Fremdlinge  nie  aus.  Die  Wahrheit  des  Gesagten  erführt  man  z.  B.,  wenn  man 
.»cht  lateinische  Sätze  gut  deutsch  übersetzen  will , weil  dann  die  eine  Sprache 
der  andern  nur  zu  oft  widerstrebt;  und  so  begegnet  uns  diess  iin  entgegengesetz- 
ten Falle  noch  leichter  und  ftfter,  wenn  wir  acht  Deutsches  iateiniscli  wieder- 
gehen woilen.  Zum  Heweise  nur  einige  Beispiele:  Die  Kn)Mhuldiytii%g  lä*st  mcA 
hörn,  loMt  ich  gelten  heisst  accipio  ereimationem ; in  einem  .S'fücte  find  wir  bee- 
ter daran,  ah  <Ä,  uno  te  oinrimue;  zwei//«  doch  ja  nicht,  care  duhitce;  der  Hirn- 
mel  erhalte  d.ch,Deus  te  eercet;  ii^  rerlor  ihn  cur  Unceit,  eum  alieno  tempore 
amisi;  es  ist  doch  verdammt,  dass  — facinus  indignum ; o herrlich  ! o factum  bene! 
— 0 traurig,  ach  schlimm;  o factum  male!  —der  Sieger  ist  die  Mössigung  selbst, 
Victore  nihil  est  moderatius ; er  thut,  ah  cürne  er,  simulat  irasci;  er  thut,  als  curne 
er  nicht,  dissimnlat  irasci ; er  that  dieses  in  der  Kigenschaft  eines  Consuls,  hör 
fedt  eoHSul ; einm  Tag  um  den  andern,  alternis  diebus:  Sehers  bei  Seite,  extra  jo- 
eum,  remotojoco;  er  stellt  es  mir  frei,  integrmn  iintegram  rem)  mihi  reiinquil;  es 
steht  mir  frei,  mihi  est  integrum;  hast  du  L'hcas  nach  Hom  cu  bestellen  f num 
quid  eis  jlnmam?  — es  ist  gans  vollkommen,  omnes  numeros  habet;  nun  (ei!)  fär- 
tcahr  das  icöre  schön  (allerliebst),  wenn  der  das  nicht  wüsste,  hoc  rero  Optimum, 
iit  ul  iste  neseial;  unsere  Anklage  ist  durch  die  Länge  der  Zeit  rerpessen,  accusa- 
lio  Hostra  in  oldirionem  dhUumitatis  addueta  est.  Wer  tindet  hier  bei  V erglei- 
rhung  beider  Sprachen  eine  Aehnlichkeit?  Noch  mehr  Verschiedenheit  wird 
klar  hervortreten , wenn  längere  Sätze  und  Perioden  in  beiden  Sprachen  ver- 
glichen werden;  es  wird  sich  dann  zeigen,  wie  wahr  es  sei,  dass  man  lateinisch 

• denken  lernen  müsse.  Daher  kommt  es  aber  auch,  ilass  so  viele  lateinische  Wen- 
dungen und  Redensarten  selten  in  den  N'eulateinern  Vorkommen,  und  manche 
fast  verschwunden  zu  sein  scheinen. 

ÄHhumj.  Fon  der  Jlilduini  neuer  Wörter  mich  der  Amilotjic  schon 
rorhiindener. 

192.  ■ Dass  für  neue  Bei/riife  und  Sachen  iiucli  neue  Wörter  zu  bilden 
seien,  ist  oben  als  ein  nothwendigesBcdürfniss  der  Deutlichkeit  der 
Rede  nach  Ciceru’s  und  Auderrr  Vurgange  anerkannt  worden,  da 
alte  Wörier  in  ganz  neuer  Bedeutung  unverständlich  sein  würden. 
Ob  man  aber  auch  für  geicöhnlivhe,  filHäc/liche  Brgrifje,  welche  nichts 
Neues  enthalten,  z.  B.  das  Sjtielchen , Kötiehen,  Böumvhm  u.  a., 
wenn  für  sie  nirgends  in  einem  Alten  Wörter  zu  tiiiden  sind , sich 


einen  guten  Tag  machen,  auf  die  Seite  schaffen,  hinters  Lieht  fuhren,  Mienen 
schneiden  — und  so  unzählige  andere,  welche  der  Lateiner  anders  ausdrückt. 
Bei  solchen  hilft  ein  gutes  Wörterbuch  meistens  'aus.  — Zu  den  erweislichen 
Germanismen  gehören  auch  Wortgebilde,  dergleichen  die  latein.  Sprache  nicht 
kennt,  z.  B.  nocantiqmis,  philologico-critieus , historico-criticus,  theologico-philoso- 
phicus,  ja,  noch  voller  zusammengesetzte,  z.  B.  histnrien-philnlogieo-theologieus 
und  ähnliche.  Aber  ebenso  auch,  wenn  gesagt  wird  le.v  Caecilio-jlidia , Licinio- 
Junia,  Papio-I‘opj)aea  , für  lex  Caecilia  Didia,  Licinia  Junta,  Papia  Poppaea. 
Vgl.  Cic.  Sest.  H4  und  Weber’s  Uebiingssch.  p.  479.  — Wunderlich,  wie  im  Deut- 
schen, wäre  z.  B.  das  Ab-  und  Zuthun,  ab-  et  ac^ectio,  für  ahjectio  et  ctdjrctio; 
heraus-  und  susanimemiehen,  ex-  et  contrahere,  für  extrahere  et  contrahere;  der 
.4fr-  und  Zugang,  de-  et  accessio,  für  accessio  et  decessio  — und  so  alle  ähnliche. 
Nur  selten  nnden  sich  auch  Zwitterwörter,  wie  Cicero’s  Pseudocatu  und  Caesar's 
.Intieato;  aber  unerhört  sind  z.  B.  neograecus,  neolatinus,  nenf'rancus , neonatu'. 
profofuirentes  (die  Stammeitem , ersten  Menschen),  l»gamus,  monocidus  u.  a.;  zu- 
lässig dagegen  sind  sie  als  Ktmstwörter. 
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mUibI  neae  nach  ficr  Analogie  anderer  bilden  dürfe,  ist  eine  be- 
strittene Frage.  Für  unerlaubt  und  tadelhaft  halten  es  diejenigen, 
welche  den  vorhandenen  Wörtervorrath  mit  dem  letsten  Lateiner, 
Isidorus,  gleichsam  für  geschlossen  halten  (wogegen  aber  doch  die 
§.  190  gemachte  Bemerkung  streitet)  — und  welche  es  daher  nicht 
wagen,  über  den  bekannten  Würtervorrath  hinauszugehen.  Dage- 
gen thaten  dies  Muret.  Huhnkfn  n.  A.,  und  bildeten  sich  meistens 
zum  Scherz,  wie  die  alten  Komiker,  neue  Wörter  nach  der  Analogie 
anderer,  welche  kurz  und  verständlich  ihren  Sinn  und  ihre  Gedanken 
aassprechen  sollten.  Von  der  Art  sind  unter  anderen  DetnimUiva, 
welche  die  Alten  ebenso,  wie  wir,  wo  der  Sinn  Etwas  der  Art  for- 
derte, besonders  liebten,  namentlich  gerade  Cicero**,  welcher  reich 
daran  ist  nnd  gewiss  die  meisten  ohne  allen  Vorgang , wie  es  die 
Stimmung  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  dieser  Wörter  for- 
derte, selbst  gebildet  hat.  Wie  sollte  aber  auch  diese  Klasse  von 
Wörtern,  welche  unerschöpflich  ist,  in  den  wenigen  noch  vorhan- 
denen Resten  schon  erschöpft  sein?  Da  dies  nicht  denkbar  ist,  so 
scheint  es  mir  wunderlich,  jedes  neue,  gut  gebildete  Deminutivum 
verwerfen  zu  wollen.  Gleicher  Meinung  ist  mit  mir  auch  Reisig  in 
seinen  V^orlesungen  p.  l.ö.H,  und  untadelhnft  scheinen  mir  Muret’s 
neugebildete  Deminutiva  couccrtaliutiruhi , f’orluitidiic  (vom  Plur. 
fortwiae),  lusiuitcula , cninulalitnicula  , phtvmltdu  u.  a.,  und  ebenso, 
wenn  der  ältere  Burmann  die  galanten  Franzosen  comptuhs  Gallu- 
los,  und  Ruhnken  (Epist.  ad  Dorvill.)  die  feinen  französischen 
Abb6s  sehr  treffend  poiitidos  GaUidos  nannte. 

Eben  so  wenig  darf  es  auch  heutzutage  einem  Gelehrten  ver-  193. 
argt  werden,  wenn  er  sich  für  andere  Fälle  und  Verhältnisse  nach 
Plautus,  Terenz  und  besonders  des  witzigen  Cicero  Manier  im 
Scherz  neue  Wörter  bildet,  um  deren  Alter  oder  Neuheit  Jeder, 
welcher  sie  versteht,  unbekümmert  sein  wird.  So  bildete  Cicero 
spottend  und  scherzend  die  Wörter  Appietus,  LeuiulHas;  AiUoni- 
aster , fuhninaster  oder  Fidviaster  (Cic.  Att.  XII,  44,  wo  die  Hand- 
schriften u.  Ausgg.  verschieden  lesen),  und  die  Verba proscripturire, 
petiturire,  sidhdurire  (Cic.  Att.  IX,  10,  wo  er  vonPompejus  spricht). 

Da  man  endlich  einen  Mangel  an  entweder  männlichen  oder  194. 
weiblichen  Personalbenennungen  auf  or  und  ix  fühlt,  dieser  Mangel 
aber  gewiss  nur  zufällig,  sogar  natürlich  ist,  da  solche  Beziehungen 
nur  selten  sind  und  oft  durch  Umschreibungen  ersetzt  worden,  so 
kann  die  Zahl  der  hierher  gehörigen  klassischen  Wörter  leicht 


32.  Er  braucht  sie  in  niannichfacheni  Sinne  und  in  mancherlei  Beziehungen, 
z.  B.  aeMula  (das  zarte  AUer),  specida  (von  s/ks,  nicht,  wie  ein  Recensent  meinte, 
sperula),  litlerulae  nostriie  t unsere  armen  Studien,  wehmltthig),  conciliatricula, 
porticula,  animnla,  muliercula , rumiiseulus,  rununcidus,  contmeidario'um,  eersi- 
culus,  febricula,  eocula,  naeiculu.  oratiuneuht,  fitiolus,  filiola,  parculus,  ymeuhts, 
gtoriota,  anrillula,  aureolus  liMlus,  pulehel  us,  iutegellus,  sermdiis,  leeicidus,  vi- 
culus,  leetiuncidtt,  appendicula,  vindemiola,  simiolus,  quaesticulus,  lucellum,  lima- 
tulum  et  polilulum  tuum  ingenium,  cunciuncuUi,  amicida,  mendaciunculum,  am- 
eula,  ratiuncula , f'orticulus , acriculus,  dulcicidus,  aadulus,  conlortulus,  contra- 
ctiuncula,  conclusiuncula,  candidulus , senariolus , unterrogatiuncula , Atticula. 
cenula , memoriola , scinttUula , resticu/a  — und  noch  unzählige  andere , welche 
die  Lezica  angeben. 
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durch  vor-  oder  iiarhkfnssischr  bereichert  werden , indem  man  zu 
den  vorhandenen  iiiKnuiichen  auf  or  die  weibliclien  auf  i.c  aua  der 
vor-  oder  ftacliHansischen  Zeit  hinzufUgt,  und  ebenso  zu  dcu  weib- 
lichen auf  ix  die  fehlenden  mUnulichen  auf  or  ebendaJter  entlehnt^ 
es  müssten  denn  die  auf  or  unter  die  Coiiimuiiia  gehören,  wie 
ametor . oder  das  eine  oder  das  andere  durch  ein  eigenes  Wort 
ersetzt  werden.  Daher  verschmähe  man  nicht  acceptor  und 
acceptrix;  txccumtrix  neben  uccii.sator ; admonitrix  neben  ndmoiiitor; 
(tdeerstdor  neben  adversatrix ; anudrix  neben  anuifor;  amhidator, 
nntbulalrir ; asa('rd<drix  neben  asueiiMor  — und  so  noch  viele  an- 
dere aus  den  übrigen  Buchstaben  des  Alphabets,  wie  calmnniatrix 
neben  ccditmniainr ; coufectrix  neben  confector , wie  effector  und  e/f'ec- 
trix;  consertator  neben  consecUdrix.  Vgl.  über  die  Wörter  auf  ix 
J,  Sam.  Meiiier's  grammat.  krit.  Haudb.  p.  240,  dessen  Sammlung 
aber  sehr  unvollständig  ist. 
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Zweite  Abtheiluog. 


Elireiitllctaer  AiiCIbarliara» 

oder  Verzeichniss  unklassischer  Wörter,  Construc- 
tionen  und  Redensarten. 


ßisher  war  im  ernten  Tlieile  dieses  Buehes  vor  einigen,  nicht  195, 
•eltenen  Fehlern  gegen  die  Formenlehre  und  Syntax,  welche  man 
Soloecismen  zu  nennen  pflegt,  gewarnt  und  zur  Belehrung  das  Bes- 
sere beigefügt  worden.  Auch  waren  ferner  in  der  ernten  AhtheUung 
des  iiceiten  iheilcs  zur  ^'orbereitung  auf  das  zunächst  folgende 
Verzeiclmiss  einige  Vorschriften  zur  vorsichtigen  Wahl  lateinischer 
Wörter  und  Redensarten  gegeben,  und  namentlich  war  vor  dem 
pedantischen  Gebrauche  roMannisehcr  und  jmtinc/ier,  so  wie  vor 
der  unnöthigen  Anwendung  npiitkitriiiisc/ier  Wörter  gewarnt  wor- 
den. Dass  aber  überall  neue  Wörter,  aus  welcher  nachklassischcn 
und  spätem  Zeit  sic  sein  mögen,  welche  für  neue  Begrifl’e  und 
Sachen  gut  gebildet  worden  sind,  eine  Ausnahme  machen,  und  un- 
bedenkbeh  gebraucht  werden  können,  war  dort  ebenfalls  als  natür- 
lich angenommen  worden.  Jetzt  soll  nun  einzeln  in  dem  folgenden 
lexikalischen  Verzeichnisse  auf  eine  Anzahl  Wörter,  Constructionen 
und  Redensarten  aufmerksam  gemacht  werden,  welche  sich  in  den 
Büchern  der  bessern  Schriftsteller  nicht  finden,  und  durch  bessere 
klassische  zu  ersetzen  sind.  Wie  weit  aber  dennoch  auch  von  allen 
vor-  und  nachklassischen  und  spätlateinischen  Wörtern  Gebrauch  zu 
machen  sei,  davon  ist  hinlänglich  in  den  vorhergehenden  Para- 
graphen  der  ersten  Abtheilung  geredet  worden. 

Es  soll  aber  in  diesem  Verzeichnisse  nicht  nur  den  alten  und  196. 
spätem  unnöthigen  Wörtern , Constructionen  und  Redensarten, 
welche  so  oft  Eingang  in  unsere  Latinitnt  finden  und  gefunden 
haben,  ein  Damm  gesetzt  werden,  sondern  auch  vielen  netten  der 
mittlern  und  folgenden  Zeiten  der  nicht  mehr  lebenden  Sprache, 
die  sich  in  grosser  Anzahl  theils  aus  unsrer  deutschen,  theilsausdcn 
andern  neuen  Sprachen,  theils  von  den  Gelehrten  selbst  geschafifen, 
in  die  lateinische  eingeschlichen  haben.  — Jedoch  alle  spätere  bar- 
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baribche  oder  unlateinibche , ihren  neuen  Ursprung  oft  leicht  ver- 
• "rathende  Wörter  aufzuführen,  halte  ich  für  unnöthig,  theils  weil 
•ihrer  zu  viele  sind,  theils  weil  sie  heutzutage  nur  selten  mehr  ge- 
braucht werden.  Ohnehin  verführen  die  neuern  lateinischen  Wörter- 
bücher*’ von  ßatier,  Kraft,  Liinemann,  Kärcher,  Wiistemunn  und 
(xeon/eÄ  jetzt  nicht  mehr,  wie  die  frühem,  oder  doch  nur  selten,  zu 
schlechten  spätlateinischen  und  barbarischen  Wörtern , da  sie  fast 
nur  die  bessern  klassischen  als  entsprechend  angeben , wogegen  in 
den  ältern  von  IMrich,  Kirsch.  UViÄ'.swojm . Bayer.  Wagner,  Car- 
rach, Scheller  u.  a.  den  ältern  Wörtern  gar  oft  viel  Falsches  beige- 
mischt ist.  Auch  habe  ich  fast  alle  nova  itoeartoii  rernm  rerba  über- 
gangen, womit  Nolten  und  Janus  ihre  Bücher  angefüllt  haben. 

107.  Da  aber  viele  gute  Wörter  nach  den  verschiedenen  Zeiten  der 
Sprache  in  ihrer  syntaktischen  Verbindung  Verändemngen  erlitten 
haben,  so  hielt  ich  es  für  gut,  auch  diese  bemerkbar  zu  machen, 
damit  die  bessere  im  Schreiben  gewählt  würde;  luid  da  Überhaupt 
hierin  vielfältige  Verschiedenheit,  besonders  bei  der  Verbindung 
mit  Fräpositiouen,  in  beiden  Sprachen  S^att  findet,  und  der  Schrei- 
bende sich  oft  in  Verlegenheit  sieht,  zumahvenn  ihn  sein  lateinisches 
Wörterbuch  verlässt,  so  glaubte  ich  dieser  Verlegenheit  am  besten 
begegnen  zu  können,  wenn  ich  diese  Verbindung  einzeln  angäbc, 
wodurch  denn  dieses  Buch  zugleich  auch  ein  graniuiatischcs  Lexi- 
"i  con  vertreten  kann.  Es  findet  sich  aber  auch  oB,  dass  manche 
lateinische  Redensart  deutsch-lateinisch  klingt  und  darum  wohl  gar 
in  den  Verdacht  eines  Oormanismus  gekommen  ist,  wiewohl  sie 
ächt  lateinisch  ist  und  gute  Auctorität  tiir  sich  hat.  Darum  glaubte 
ich  auch  diese  bemerken  und  das  von  Andern  Verworfene  für 
tadellos  und  un verwerflich  erklären  zu  müssen,  so  dass  iladurch 
nicht  selten  ein  P.sendoliarharas.  wenn  ich  so  sagen  darf,  neben  dem 
Antiharl>nriis  erscheint;  und  darin  waren  mir  auch  schon  in  vielen 


33.  Wiewohl  man  diii  rh  (li'iitscli-lateinische  WftrlertiUcher,  auch  durch  die 
besten,  durchaus  nicht  lateinisch  denken  lernen  kann,  so  kann  doch  ihr  Nutzen 
nicht  wohl  geliiuftnet  werden,  so  oft  diess  auch  heutzutage  geschieht,  und  es 
Einer  dem  .\ndcrn  nachs|iricht  Sie  hieteu  uns  ja,  wenn  sie  gut  gearheitet  sind, 
da,  wo  uns  das  Gediiehtniss  verlasst,  in  der  Verlegeulieit  die  für  jeden  Begriff 
und  für  Jeden  Ausdruck  eines  Gedankens  passendsten  und  treffendsten  Wörter 
und  Redensarten,  welche  ohnehin  nicht  immer  dein  Gedächtnisse  nach  Wunsch 
m Gebote  stehen,  und  die  besonders  dem  vielbelesenen  Gelehrten,  welchem,  wie 
mir  der  selige  C.  Beier  eingestaud,  W'ürter  aller  Juhrhunderli  eiutallen,  will- 
kommeusind,  wenn  er  wünscht,  dass  seine  gut  lateinisch  gedachte  Rede  sich 
.auch  von  dieser  Seite  auszeichue.  Daher  wäre  wohl  zu  w üiischeu,  dass  mancher 
Neulateiner  neben  seinem  lateinischen  Wörterbnehe,  welches  Riihnken  beim 
Schreiben  immer  neben  sich  liegen  hatte,  nncli  ein  deutsch-lateinisches  znr 
Hand  hätte,  damit  er  nicht  gemächlich  unil  sorglos  alsbald  zu  Papier  brächte, 
was  ihm  so  gerade  in  die  Feder  kommt,  .\uch  dann  aber  wird  es  immer  noch 
viel  zu  glätten,  zu  feilen  und  zu  reinigen  geben.  Nur  hüte  man  sich  vor  den  so- 
genannten Phraseolngiern  ''wohin  aber  .-Vnt.  Schori  phrases  nicht  zu  rechnen 
sind),  welche  uns  für  einfache,  gute  Wörter  und  kurze  Phrasen  nur  zu  oft  lange, 
aus  allen  Winkeln  der  Latinität  zusammeugesuchte  Phrasen  darbieten , die  in 
unserni  Latein  nur  zuviel  L'uwesen  angcrichtet  haben,  da  mau  sie  irrig  für 
schöner  und  einzig  gutes  Latein  ansuh  und  die  einfachen,  nackten,  ungekünstel- 
ten Wörter  verschmähte.  Nur  selten  findet  man  solchen  Flitterstaat  in  der  gu- 
ten allen  Prosa. 
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Joh.  Vorst**  und  J.  Sam.  Meiner**  vor  Angegangen,  deren  Bücher 
ich  dabei  benutzt  habe. 

Uebrigens  eind  bei  dem  folgenden  Antibarbame  ausser  den  198- 
oben  {§.  11)  erwähnten  Büchern  von  Janus,  Nolten  und  Grysar 
auch  oft  einige  der  frühem,  hierher  gehörigen  Bücher  benutzt 
worden,  wie  die  von  ( 'ellarius,  Giinflier,  Hadrian,  Heusinger,  Morhof, 
Srhoms,  Seioppins,  Varas.vor,  For.^t  und  Gerh.  J.  Vo.ss;  von  Neuern 
besonders  Bnhnktv  zu  Mnreti<.>|iera,  A.  Matthine  zu  seinem  Buche: 
Eloquentiae  latinnc  exeinpla,  Friedeimim  und  Znmpt  zu  Iluhnkenii 
und  WyttenbBcliii  Opuscula,  B VireV  l'cbungsschule,  Dr.  Dietrieh’s 
Ausgabe  von  Sintenis  Hiilfsbiiche  zu  Stylübungen  (Leipz.  1832), 
fieinh.  KMz  in  seiner  Ausg.  von  Sintenis  Versuche  einer  prakt. 
Anleitung  zu  Cicero's  Schreibart  (Leipz.  1832)  und  was  ich  sonst 
noch  für  meinen  Zweck  Brauchbares  fand.  Höchst  willkommen 
waren  mir  für  die  neue  Be.arbeitung  des  Buches  die  reichhaltigen 
Beurtheilungen  der  beiden  zuletzt  genannten  Gelehrten,  der  Hrn. 

Dr.  Dietrich  und  Brof.  B.  Klotz,  sowie  die  der  Hrn.  Georges,  Boseti- 
heyn , Moser.  Ba.se-hig , Jaenh  Pop/Mi  und  Anderer,  in  den  verschie- 
denen litterarischen  Zeitschriften.  Welche  weiteren  Hülfsmittel  für 
die  vierte  Auflage  dieses  Buches  benutzt  wufden,  ist  bereits  oben 
in  der  Vorrede  angegeben  worden. 

Zur  Bezeichnung  der  verschiedenen  Zeiten  der  Latinität  der  19!). 
Wörter  brauchte  ich  die  Bezeichnung  iiltlateiniseh  ( A.  L.)  von  den- 
jenigen Wörtern  oder  Wortverbindungen,  Constructionen,  welche 
vor  Cicero’s  Zeit,  hesonders  von  den  Komikern  Blaut  ns  und  Terenz, 
gebraucht  und  manchmal  auch  von  Spätem  aus  Liebhaberei  ohne 
hesondern  Grund  angewandt  worden  sind;  das  Wort  klassisch  (Kl.) 
von  denen,  welche  in  den  Schriften  der  beiden  Cicero,  Cne.sar,  Corn. 
Nepos,  Lirius  und  der  Uebrigen  der  zieeiltn  Sprachperiode  sich 
finden;  das  Wort  naehkln.s.vi.seh  ( N.  Kl.)  von  denen,  welche  die 
Schriftsteller  der  dritten  Periode  bis  zu  den  Antoninen  gebraucht 
haben,  und  von  welchen  diejenigen,  welche  sich  bei  Celsns,  Qiiinti- 
lian  und  dem  jüngeren  Bliniuß  finden,  fast  klassischen  Werth  haben, 
und  fast  unbedenklich  gebraucht  werden  hönnen.  Mit  dem  Worte 
Spdüaleinisch  (Sp.  L.)  benenne  ich  Alles,  was  sich  neu  und  nie  vor- 
her gebraucht  bei  den  Schriftstellern  nach  den  Antoninen  bis  zum 
letzten,  I.sidorus  (um  6tX)  nach  Chr.),  findet;  und  endlich  alles 
Andere,  noch  Spätere  ist  barlmrisch  (B.  L.)  oder  neuJateiniseh 
(S.  L.).  Was  nur  Dichter  gebraucht  haben,  ist  poetisch  (P.  L.), 
und  wie  weit  davon  Anwendung  zu  machen  sei,  ist  §.  170 — 174 
gezeigt  worden.  Uebrigens  steht  die  Wahl  frei;  aber  jeder  Ver- 
ständige wird  — wie  bereits  früher  gesagt  — wohl  überall,  wie  im 
Leben,  so  beim  Schreiben  das  Gold  aem  Eisen  nnd  Blei  vorziehen. 
Auch  ist  es  eines  Gelehrten  würdiger,  gewissenhaft  und  ängstlich 
zu  schreiben,  als  gewissenlos  und  arbeitsscheu. 


34.  Jo.  Vorstii  de  latinitate  falso  suspecU  deque  latinae  linguae  cum  (er- 
mauica  convenientia  über.  Lips.  1703.  8. 

35.  Grammatisch-kritisches  Handbuch  ftU'  angehende  Lehrer  in  dbr  lateini- 
schen Sprache  (ohne  Namen  des  Verf.).  Iliille  1796,  dessen  .’>animlung  freilich 
fast  nur  aus  Vorst’s  Buche  genommen  ist. 
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200.  Jeno  Rostinmningen  desWerthe»  habe  ich,  um  Raum  *u  erspa- 
ren, durch  folgende  Abkürjiungszeichen  angegeben: 

A.  L.,  alclateinigch  oder  vorklaasisch. 

Kl.,  klassisch,  aus  der  besten  Zeit. 

X.  Kl.,  nachklassisch,  theils  aus  bessern,  den  klassischen  fast 
gleichen,  theils  aus  minder  guten  Schriftstellern. 

Sp.  L.,  spätlateinisch,  aus  denen  nach  Hadrian,  fast  uhneAucto- 
rität,  und  durchaus  da  verwerflich,  wo  man  sich  mit  Wörtern  und 
Wortverbindungen  aus  klassischer  und  nachklassischer  Zeit  helfen 
kann. 

B.  L.,  barbarisch-lateinisch,  ist  die  noch  spätere,  besonders  von 
mittelalterlichen  und  neuzeitigen  Schriftstellern  ohne  Xoth  und  im 
Gegensatz  gegen  das  Bessere  Busgebildete  Latinitat. 

' X.  L.,  neulateinisch,  ohne  alle  Auctorität  eines  noch  lateinischen 
Schriftstellers,  und  ohne  alle  Nothwendigkeit  aus  WillkUhr  gebildet. 

• Bisweilen  dafür  D.  L.,  d.  h.  deutsch-lateinisch,  wenn  nämlich  ein 
Wort  oder  eine  Phrase  aus  deth  Deutschen  genommen  ist. 

2'*.  L.,  poetisch -lateinisch , gehört  nur  der  Dichtersprache  an 
und  wird  von  den  bessern  Prosaisten  vermieden. 

G.  L.,  griechisch-lateinisch,  wenn  ein  Wort,  eine  Wortbedeutung, 
eine  Construction  aus  dem  Griechischen  genommen  ist. 

Gern.  L.,  gemein- lateinisch,  aus  der  Sprache  des  gemeinen 
Volks,  wie  smir  viele  Wörter  grammatischen  und  syntaktischen 
Fügungen  bei  den  alten  Komikern  Plautus  und  Terenz,  und  wahr- 
scheinlich viele  beiVitruv,  Columella,  dem  ältern  Plinius,  Palladius, 
Frontinus  und  bei  einzelnen  Kirchenvätern , z.  B.  dem  heil. 
Augustin  u.  A.  Vorkommen. 

201.  Im  folgenden  Verzeichnisse  sind  daher  anfgenommen: 

1)  viele  >ie«e  Wörter,  welche  gar  keine  alte  Auctorität,  auch 
nicht  die  späteste  der  noch  lebenden  Sprache  haben,  und  vonNcu- 
lateinern  selbst  erfunden  worden  sind.  Ausgeschlossen  sind  aber 
alle  neuen  Kvnxttcöritr  in  Wissenschaften  und  Künsten,  wiewohl 
auch  ihrer  bisweilen  Erwähnung  geschehen  wird; 

2)  kldDsiache  und  sonst  iiiivenrer/livhe  Wörter,  wenn  sie  in  der 
spätem  Zeit  oder  ini  Neulatein  eine  fahclie,  neue  Bedeutung  ange- 
nommen haben; 

3)  alle  ynten,  niii.<<firi/iilliyen  Wiirier  nach  ihrer  verschiedenen 
V'erbindung  mit  andern  Wörtern  und  mit  der  dabei  nothwendigen 
Bemerkung  und  Auszeichnung  der  bessern,  allein  anwendbaren 
Verbindung,  da  dergleichen  nur  zu  oft  in  den  Wörterbüchern  nicht 
bemerkbar  gemacht  ist; 

altlateinisclie,  welche  entweder  veraltet,  oder  nur  noch  in  der 
poetischen  oder  spätlateinischen  Spruche  wiederzuflnden  sind,  wobei 
denn  bemerkt  ist,  ob  sie  etwa  noch  für  den  jetzigen  Gebrauch  un- 
verwerflich sind.  Endlich 

5)  alle  Wos.sis’c//  neltnen , wohl  gar  nur  einmal  vorkommenden 
Wörter,  zumal  wenn  sie  vielleicht  noch  zweifelhaft  oder  durch 
spätere  leicht  zu  ersetzen  sind. 
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A.  a. 

A oder  ab;  a nie  vor  Vocalen  und  dem  h;  ab  aber  nicht  nur  vor 
Yocalen,  sondern  auch  vor  fast  allen  Consonanton,  so  wie  bei  den 
Bessern  oft  vor  s,  jedoch  nicht  vor  »m  und  r.  Selten,  aber  doch 
nicht  zu  verwerfen  ist  ab  vor  t,  wo  aberkriiftiger  abs  gesagt  wurde; 
— davon  nachher  unter  Abs.  — Man  sage  nicht  a Euripide,  a ho- 
spite,  ab  ntatra,  ab  rilulo,  für  ah  Eur.,  ab  u matie,  a rifuio. 

Vgl.  Ellendt  z.  Cic.  Orat.  I,  35,  160.  — Verbindungen,  wie;  legati 
ab  Alexandro  (Cic.  Tusc.  V,  32,  91);  a Pyrrho  perfuga  (Cic.  Off.  I, 

13,  40),  Icgatio  ab  Ardea  und  dergl.  sind  besonders  bei  Livius 
häufig  und  desswegen  gut.  Man  vergl.  Fabri  zu  Liv.  23,  15,  7, 
Drakenborch  zu  Liv.  4,  7,  4 und  zu  28,  9,  1,  Klotz  zu  Cic.  Tuscnl. 
5,  32,91.  Auch  sehe  man  nach,  was  NUgelsbach  in  seiner  lat.  Stiti- 
stik  §.  122  über  den  energischen  Gebrauch  der  Präposition  beige- 
bracht hat.  — liiehtiy  ist  zwar  esse  ab  aJiquo  in  der  Bedeutung  roii 
Jemanden  herstammeu,  z.  B.  Cic.  Brut.  16,  62  si  ego  me  a iM.Tullio 
esse  dicerem,  und  in  der  Bedeut,  eii  Jemandes  Farthei  gehören.  Jem. 
Anhänger  sein , z.  B.  Cic.  Oratt.  II,  38,  160  erat  ab  Aristotele,  nnd 
Tusc.  II,  3,  7 (vgl.  besonder  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat.  T.  II,  p. 
174),  oder  van  Etwas  hergenommen  sein;  aber  N.  L.  ist  es,  um  an- 
zugeben, wessen  llVrl'  Etwas  ist,  wer  der  Urheber  sei,  z.  B.  hi  ver- 
sus sunt  (non  sunt)  ah  Homero,  a Virgilio,  a Sophocle,  für  Honteri. 
Virgilii,  Sophoclis;  haec  oratio  (non)  est  a Cicerone,  f.  Ciceronis. 
So  Cic.  Fam.  IX,  16,  4 hic  versus  Plauti  (vom  Plautus)  non  est. 
Id.  Att  I,  19,  10  illas  historias  probabat  Romani  hominis  (von  einem 
Römer)  esse.  Eben  so  N.  L.  erstare  ab  aliqm , von  Jemanden  da-, 
vorhanden  sein,  z.  B.  a Dentade  nulla  exstant  scripta,  vom  D.  simi 
kehle  Sehr,  vorhanden , für  Demudis.  Vgl.  Cic.  Brut  9,  36.  Ott’.  II, 

14,  48.  — N.  L.  ist  ferner  esse,  na.sci,  gigni  u.  s.  w.  ab  aliqm  (ali- 
qua),  von  Jemanden  geboren  werden  . Jemandes  Kind  sein,  für  e.s.se, 
nasci,  gigni,  suscipi  ex  aliquo  (ex  aliqua).  Vgl.  Cic.  Verr.  III,  69, 
161  erat  ex  inerti  — parente  g;navus  — filius,  nicht  ab  inerti ; Id. 
Caec.  4,  1 1 habebat  e (nicht  a)  Caesennia  filinm.  Terent.  Andr.  I, 

з,  11  gravida  est  e Pamphilo  — und  weiter  unten  Nasci,  Gigni 

и.  a.  — N.  L.  ist  der  Gebrauch  der  Präposition  a bei  Angabe  einer 
Zeit,  wenn  dadurch  nicht  ausgedrfickt  wird  von  wann  an  bis  wohin, 
z.  B.  Tac.  Histor.  2,  95  u.  3,  M ; man  sage  dann  nicht  a quo  tem- 
pore, von  welcher  Zeit  an,  von  wann  an , für  e.r  quo  tempore , quam 
dudum;  nicht  a longo  tempore,  von  langer  Zeit  her,  fUr  jampridem, 
pridem,  jam  diu,  diu  est  mit  folg,  cum,  oder  besser  ohne  est  mit  dem 
folgenden  Verbo  verbunden;  nicht  a mtütis,  tribus  — annis  u.  s.  w., 
vor  oder  seit  vielen,  drei  — Jahren,  für  multi,  tres  — anni  sunt, 
cum  . . .).  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  467.  Man  sage  nicht:  ille  jain 
a triginta  annis  mihi  est  amicissimus,  für  jam  triginta  anni  sunt, 
cum  nie  mihi  — , er  ist  schon  seit  30  J.  mein  bester  Freund.  Was 
den  Gebrauch  von  o beim  Passiv  betrifft,  wenn  das  active  Verb 
schon  mit  der  Präposition  verbunden  wird , so  beachte  man , dass 
man  diesem  Gebrauche  nicht  allzuängstlich  ausweichen  darf,  denn 
einmal  ist  die  Beziehung  von  a in  der  Regel  klar  in  der  Construc- 
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tiou  des  Gerundiviinis,  wie  z.  B.  bei  Livius  10,  12,  1 , Cic.  N.  1).  3, 
36,  88.  (Ueber  die  Fälle,  wo  die  Präposition  in  dieser  Verbindung 
das  Ausgehen  der  Handlung  von  einer  bestimmten  Person  bezeich- 
net, vergl.  mau  Klotz,  Neue  Jahrbücher  etc.,  40.  Hd.,  2.  Heft,  S. 
134  ff.  und  Fr.  Schneider,  ebendas.  44.  Bd.,  4.  Heft,  S.  441  u.  442.) 
Sodann  aber  ist  zu  beachten,  dass  eine  wirkliche  Zweideutigkeit 
für  den  Lateiner  nur  in  kurzen,  abgerissenen,  selbständigen  Sätzen, 
also  namentlich  auch  zu  Anfang  der  Rede  eintreten  köiuitc.  Wo 
aber  der  Zusammenhang  die  Beziehung  von  u in  der  passiven  Con- 
struction  unzweideutig  bezeichnet,  kann  die  Präposition  nach  dem 
Muster  der  Alten  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  z.  B.:  .tine 
detriiuento  fripuUicae  alscedi  imi  ab  hoste,  Liv.  22, 33,  10. 
So  ist  es  auch  bei  accipere,  ufferre,  aiiferre,  entere,  exiyerc,  exspecture, 
impetrare,  liberare,  oft  bei  nominare,  bei  petere,  posttdare,  reciperare 
oder  recuperare.  S.  Liv.  10,  26,  13,  Cic.  N.  D.  2,  2,  26,  Verr.  4, 
60,  135,  divin.  in  Caecil.  10,  32,  Verr.  3,  97,  224,  de  orat.  3,  25, 97, 
ebendas.  1,  21,  98  u.  Liv.  33,  27,  5,  ebendas.  33,  44,  9 u.  36,  17,  13, 
Cic.  Off.  3,  33,  116,  ebendas,  c.  4,  16,  Quintil.  7,  6,  2,  Tac.  Aunal. 
3,  53,  Cic.  Ouinct  10,  34,  Liv.  7 , 18 , 1 u.  29,  20,  2 u.  6,  33,  12. 
Wo  eine  wirkliche  Zweideutigkeit  zu  befürchten  wäre , kaim  der- 
selben auch  durch  den  Gebrauch  von  de  oder  ejc  begegnet  werden, 
z.  B. : Servus  ex  hoste  captus,  Quiutil.  J.  0.  5,  10,  67.  Ager  de 
Gallis  captus,  Liv.  epit  1.  XX  Ende.  Victoria  ex  hostibus  parta, 
Liv.  3, 71, 1.  Man  beaente  auch  die  der  deutschen  Anschauung  etwas 
fernabliegende  Verbindung  von  a mit  den  Namen  von  Personen, 
welche  im  Namen  Anderer  Zahlungen  leisten:  Ut  tibi  ab  Egnatio 
solvat,  Cic.  Attic.  7,  18,  4,  Flacc.  15,  35  u.  19,  44.  Diess  geschieht 
bisweilen  auch  nach  den  Namen  von  Personen,  durch  welche  Briefe 
Uberbracht  werden,  s.  Cic.  Farn.  16,  2,  Attic.  6,  2,  1.  Tedis  hat  in 
diesem  Falle  den  blossen  Ablativ:  Tum  multis  testibus  convictus, 
Cic.  Verr.  1,  1,1,  ibid.  c.  48,  127  u.  2,  7,  20,  Cael.  3,  6.  N.  L.  ist 
redire,  reverti,  venire  ab  itinere,  von  einer  Heise,  für  ex  itinere.  — 
P.  L.  und  davon  entlehnt  N.  bei  Tac.  Annal.  13,  47  u.  15,  37 
und  Sp.  L.  ist  abusque  mit  einem  Ablativ , für  usqne  ab,  z.h.  abus- 
que  Ooennu,  für  tisqtte  ab  Ocetnto,  wie  Cic.  Sest.  58,  124  usque  a Ca- 
pitolio,  und  Cluent.  68,  192  usque  a raari  supero.  — Das  Gleiche 
gilt  auch  von  adstsque  c.  Accus,  statt  usque  ad.  S.  Nipperdey  zu 
Tac.  Annal.  13,  47.  Ueberhaupt  sind  B.  L.  Verbindungen  wie  ab 
extra,  von  aussen,  für  extrinsecus,  ah  itiira,  von  innen,  für  itärhisecus ; 
ab  invicem,  von  einander,  f.  inter  se.  lieber  den  Gebrauch  der  Prä- 
pos.  u bei  Verben , die  sie  nicht  fordern,  um  die  Quelle,  woher  Et- 
was kommt,  anzuzeigen , vgl.  Elleudt  Cic.  Orat.  T.  11,  p.  40.  Erst 
nachklassisch , aber  gut,  ist  esse  aliayus,  alicui  ab  epistolis,  a po- 
tione,  a veste  (zu  ergänzen : minister,  servus,  tibertus). 

*)  lieber  a zur  Bezeiebuung  des  ron  bei  Adeligen  vgl.  die  neuern  Inlein.  Le- 
xic»;  unter  den  iUtern  Iterntwhf»  lat.  W.  TIi.  if,  p.  93,  ferner  Anton’s  Progr. 
p.  78.  Xvmpfs  Anfg.  S.  71,  Nr.  1,  nnd  besonders  Tripel  in  den  Leipz.  Jahrb. 
1888.  JlXIV,  2,  p.  219.  220.  — Ueber  aaliitnre  uliquero  ab  aliquo,  s.  SaltUare,  und 
Ober  ab  anltquo,  von  Alters  her,  s.  A)ifi<iuam. 

Abalienare,  N.  L.  aliquem  alicui.  oder  mit  dem  blossen  Ablativ 
aliquo  für  ab  aliquo,  wie  überhaupt  die  Verben,  die  ein  Entfernen, 
Freitnachen  u.  dgl.  .bedeuten , immer  ab  aliquo  erfordern;  bei  säch- 
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liehen  Begriffen  dagegen  sagt  man  sowohl  ah  aliqua  re , als  alupia 
re,  doch  Letzteres  selten. 

Abbimidiri,  liehkasrn,  Schmeicheleicii  JS'.  L.  f.  blandiri. 

Abbrefiare,  abkürzm,  S}>.  L.  und  selten.  Wird  ein  Wort  in  ein 
kürzeres  zusammengezogen,  z.  B.  Lumnmt  in  Liwas,  so  heisst  diess 
lat.  eompendium.  Das  äussere  sichtbare  Zeichen  einer  solchen  Ab- 
kürzung ist  nota,  man  kann  daher  sagen  per  notas  scribere,  mit  Ab- 
breviaturen schreiben,  z.  B.  S.  V.  B.  E.  d.  h.  si  vales  bene  est,  aber 
nicht  nota  Metwdori  est  Menas,  die  Abkürzung  für  Meitodorus  ist 
Menus,  sondern  eompendium  nominis  Metiodori  Menas  est,  vgl.  We- 
ber’s  üeb.  p.  259.  — Ahkürgeu  von  der  Rede,  d.  h.  ins  Kurze  ziehen 
heist  contrahere,  in  ampistum  cogere  oder  deducerc . ineidere  sermo- 
nem;  N.  KI.  bei  Quintilian  breriare.  Ein  Wort  durch  Auslassung 
eines  Vocals,  odereine  Sylbe  im  Sprechen  heisst  inrmi- 

nuere.  Cie.  Orat.  47,  157;  z.  B.  audisse , für  audiisse,  audivisse.  — 
So  wie  abbreviare  sind  auch  alle  übrige  abgeleitete  Wörter  abbre- 
viatio,  abbreviatura  n.  a.  Sp.  L.  oder  N.  L. 

Abdere  se  oder  aliquem  wird  Kl.  meistens  mit  in  und  d.  Accus. 
verbunden,  in  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco,  verbergen  in  oder 
an  einen  Ort,  z.  B.  in  terram  (Cic.  Divin.  II,  23,  61),  in  inlitnani 
Macedoniam  (Cie.  Farn.  XllI,  29,  4),  in  contrariam  pariem  terra- 
rum  (Cic.  Muren.  41,  89)  u.  a.,  Arpintun , zu  Arpinum  (Cic,  Attic. 
IX,  6,  1),  in  oeeuitum  (C»ea.  B.  G.  VII,  30,  1),  rus,  auf  dem 
Lande  (Terent.  Hec.  I,  2,  100).  Daher  auch  domum , eu  Hause , in 
seinem  H.,  nicht  domi ; qru»,  ko,  nicht  ubi;  quoctmque,  wo  nur, 
nicht  idjictinupte •,  eo,  dort,  nicht  ibi;  aliquo,  irgendico,  nicht  alicubi, 
und  so  in  ähnlichen.  Doch  kommt  der  Ablativ  mit  oder  ohne  in 
nicht  bloss  bei  kirchlichen  Auctoren  wie  Ambros.  Hexaem.  5,  24, 
84,  sondern  auch  bei  guten  Nachklassikern  vor,  vgl.  Curt.  8,  2,  37, 
Tac.  Annal.  2,  39,  ebendas.  5,  7,  Hist.  1,  79.  Da  sich  diese  Ver- 
bindung auch  bei  Livius,  nicht  bloss  31,  36,  2,  sondern  ausserdem 
noch  9,  7,  11  u.  25,  39,  1 u.  40,  7,  6 findet,  so  kann  sie  fiiglich 
nachgebraucht  werden.  In  der  bildlichen  Redensart  .sncA  in  die  Ww- 
senscliaften  vertiefen  sagt  Cicero  thoils:  se  totum  in  litteras  abdere 
(Cic.  Farn.  VII,  33,  2),  theils  se  litieris  abdere  (Cic.  Arch.  6,  12), 
was  der  Ablativ  instrum.  ist.  Natürlich  ist  auch  in  mit  dem  Ablal. 
beim  Partie,  abditus,  versteckt  , weil  die  Handlung  des  Verbergons 
schon  beendigt  ist,  z.  B.  in  tectis  silvestribus  abditos  (Cic.  Inv.  I, 
2,  2),  abditi  in  tabernaadis  (Caes.  B.  Q.  I,  39,  4),  ibi  abditis,  Liv. 
10,  4,  7.  Vgl.  auch  Madvig,  lat.  Gramm.  §.  230,  A.  4;  wiewohl 
auch  da  bisweilen  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  iisqne  — in  silvam  Ar- 
duennam  abditis  (Caes.  B.  G.  V,  3,  4)  und;  Amphiarae  sub  terram 
(nicht  sub  terra)  abdite  (Caes.  Tusc.  II,  25,  60). 

Abdicare  wird  Kl.  nur  verbunden  se  aliqua  re,  sich  von  Elltcas 
lossagen , Etwas  aufgeben , niederlegen , z.  B.  magistratu , munere,  ein 
Amt;  dictatura,  die  Z>. ; consulatu,  das  C.;  tutela,  die  Vormmdschafl 
u.  dgl.  Bei  den  Historikern  seit  Sallust  auch  abd.  aliquid , Etwas 
niederlegen,  und  N.  Kl.  auch  von  Menschen  abd.  aliquem,  sieh  von 
Einem  lossagen,  ihn  verstossen,  z.  B.  patrem,  (ilium,  liberos.  N.  L. 
ist  abdicare  oder  se  abdicare  ab  aliqua  re,  z.  B.  o mwiere  abdicavi 
oder  me  abdicavi,  ich  habe  das  Amt  niedergelegt.  Hingegen  klassisch 
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■teht  abdirare  ohne  allen  Zusatz  absolut.  So  bei  Liv.  4,  34,  5,  Cic. 
N.  D.  2,  4,  II.  N.  L.  ist  senntores  aMicnti-mint , sie  sind  nhgedankl. 
abgesrtel  uwdeii;  citrae  sitiU  ubdieatae,  die  Sorffeii  sind  nufyegebcii 
tewden,  wie  Muret.  Oper.  T.  1,  p.  279  sagt.  N.  L.  ohne  Auctoritüt 
ist  aliifuid  a se  abdicure , Eiicas  ix>n  sich  eiitftrneii , sich  mit  Eitcas 
nicht  beschäftigen , wie  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  261  ed.  Frotsch.  sagt: 
ciini  u tc  omne  aliud  scriptoruui  (jenus  abdicasses,  wo  Matthiae  rich- 
tig bemerkt:  insulens  plane  est  lacutio.  Ungewöhnlich  auch  inl 
bildlichen  Sinne  humanitate  sealslicare,  keine  llunuinität  beweisen 
wie  Kuhnk.  Opusc.  I,  86  sagt,  für  h umuni tatem  exuere  (Cic.  Attic. 
Xm,  2,  1.  Ijigar.  5,  14),  hotninem  ex  homine  exuere  (Cic.  Fin.  Y, 
12,  3ö),  ah  humanitate  desciscere  (Matius  in  Cic.  Faiii.  XI,  28,  4), 
omneni  humanitatem  repvllere  (Cic.  Off.  1,  19,  62)  u.  a.  Doch  hat 
der  Ausdruck  = die  menschliche  Natur,  das  menschliche  Wesen  ret'- 
läuipien,  uuszichen  die  Auctoritüt  des  „christlichen  Cicero'^  für  sich. 
S.  Lact.  .1.  D.  3,  10,  14. 

Abdicatio,  die  Niederlegung,  Lossagung  von  Etwas  — selten,  aber 
bei  Liv.  in.  d.  Oenit.  dirfaturae,  also  alicußis  rei , nicht  ob  alitpia  re. 

Abdicativus,  verneinend,  Sp.  L„  für  negans. 

Abdicere,  ubsagen,  absprechen  — sehr  beschränkt  iin  Gebraucht, 
Kl.  nur  ein  heiliges  Wort  von  den  V^ügeln,  aixlicunt  aliguid,  sie  ver- 
iceigcrn  Etwas,  unlligen  in  Ettvas  nicht  ein;  Sp.  L.  bei  den  Juristen 
aliguid  ub  aliqm  abdicere.  Einem  Etwas  verweigern,  für  aliguid  ali- 
rui  dettegare.  Freund  hat  in  seinem  Lex.  dem  Liviits  das  Wort  zu- 
geschrieben ; doch  braucht  er  es  nicht  so , sondern  Pnraponius  in 
den  Pandekten. 

Abditus,  rerstcckt.  Vg\.Ahdere.  5^.  L.  ist  der  Comparativ  und 
Superlativ  für  oeetdiior,  ocadtissimus. 

Abdueere.  wird  im  gewöhnlichen  nnd  bildlichen  Sinne,  altfiihren, 
absiehen,  nur  P.  L.  und  sonst  fast  nie  mit  blossem  Ablat.  ohne  Prä- 
position verbunden ; gewöhnlich  mita,  gleich  mit  anoeare  aliquem 
ab  aliqua  re,  z.  B.  ab  omni  reip.  cura  (Cic.  Q.  fr.  III,  5,  4),  ab  Om- 
nibus molcstiis  (Cic.  Farn.  V,  13,  5);  bei  Oertern  meistens  de  oder 
ex,  z.  B.  de  foro  (Liv.  II,  56,  15;  XXIll,  23,  8),  ex  acie  (Cic.  Brut 
62,  222),  e foro  (Cic.  Yen-.  V,  13, 33);  bildlich  auch  e consiliis  (Cic. 
Leg.  agr.  II,  13,  34).  — In  der  Redensart  Einen  abführen  (in’s  Ge- 
längniss)  ist  ducere  mehr  üblich,  als  abdueere.  Ygl.  Manut.  Cic. 
Verr.  II,  12,  31.  Ueberdiess  heisst  nach  oder  m einen  Ort,  in  ali- 
qttem  locum,  oder  mit  dem  blossen  Accus,  bei  Städtenamen  und  xu 
Etwas,  ad  aliqiud. 

Aberralio  kommt  nirgends,  als  bei  Cicero , und  da  nur  bildlich 
Eweimal  vor  mit  a dolore  nnd  a molestiis  in  der  Bedeut.  Entfernung, 
Zerstreuung.  N.  L.  bedeutet  es  den  Irrthum  in  Etwas,  für  error, 
errahim.  Ebenso  nicht  aberrare  in  der  Bedeut,  irren,  für  errarc. 

Abesse,  entfernt  sein,  wird  Kl.  verbunden  mit  ab  aliqua  re,  nicht 
ohne  ausser  etwa  bei  einigen  (Jrtsbezeiehnungen,  z.  B.  domo, 
foro.  iirbe,  patria,  villa.  bei  denen  jedoch  auch  a vorkoramt.  Nicht 
weit  von  einem  Orte  aus  heisst  non  lange  ex  aliquo  loco.  Caes.  B.  G. 
V,  21,  2 non  longe  ex  eo  loco  oppidum  abest.  Man  sage  nicht:  pro- 
pius  absum  rero,  reritate,  cidpa  , jier iculo,  molcstiis  u.  s.  w. , für  a 
fern,  a rerit.,  a ctdpa  n.  s.  w.  ln  der  Bedeut,  fehlen,  nicht  haben  Kl. 
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nüt  dem  Dativ  alicut,;  ln  der  bildlichen  Bedeut.  %m  Stiche  lassen, 
ni^  heistehen,  iat  deesse  alicui  das  allein  Gewöhnliche.  Nicht  da- 
mit zu  Verwechseln  sind  die  Fälle,  in  denen  abesse  lediglich  im 
Gegensatz  von  adesse  von  der  blossen  Abwesenheit  eines  Patrons 
vor  Gericht  gebraucht  ist.  lieber  diesen  Unterschied  dieser  Verba 
a.  Hand’s  Lehrb.  p.  239  u.  243.  Reisig’s  Vorles.  p.  293  n.  Ellendt 
Cic.  Orat  T.  II,  p.  38. 

dbesse,  mit  tantum  verbunden,  so  viel,  so  weit  entfernt  sein,  wird 
fast  nur,  wenn  zwei  Sätze  mit  ui  darauf  folgen,  neutral  oder  im- 
personal gebraucht,  weil  der  erste  Sitz  mit  ui  Subject  zum  Verbo 
lat,  also  ahesi,  aberat,  abfuit  u.  s.  w.  nothwendig  rnacut,  da  hingegen 
der  zweite  Satz  mit  ut  von  tantum  abhängt.  Ungewöhnlich  schreibt 
daher  Hirtius  B.  Alex.  22,  1 hoc  detrimento  milites  nostri  tantum 
abfuenuU,  ut  perturbarentur,  ut  — , wo  man  erwartet.  Wenn 
der  erste  Satz  mit  ut  durch  die  Präpositioo  a mit  einem 
Snbst.  au^edrückt  ist,  so  wird  abesse  daduren  personal,  z.  B.  weit 
entfernt,  ihn  eu  tadeln,  siehe  idi  ihn  Andern  vor  heisst  entweder 
tantum  abest  (nicht  absum),  ut  eum  reprehendam,  ut  aliis  ctiam 
pi^feram,  oder  tantum  absum  ab  ejus  reprehensione,  ut  aliis  eum 
etiam  praeferam,  wo  abest  unlateinisch  wäre.  Wenn  der  zweite  Satz 
mit  tä  negativ  ist  (dass  sogar  nicht),  so  ist  N.  L.  ut  etiam  non  für 
utne  — quidem,  weil  etiam  non  nicht  gesagt  wird.  Vgl.  Etiam.  — 
Ueber  das  falsche  potius  ( vielmehr)  beim  zweiten  ut  vgl.  Potius. 
Will  man  mit  gpewissem  Nachdrucke  die  Beziehung  des  Einzelnen 
hervorheben,  so  kann  man  auch  die  seltene,  aber  gute  Wendung: 
tantum  abest  abeo,ut...ut  gebrauchen.  S.  Cic.  Tuscul.  1,  31,  76, 
Liv.  25,  6,  11,  wobei  man  noch  bemerken  kann,  dass  die  Wort- 
Btdlung:  t.  a.  a.  e.  constant  ist  — Bei  zwei  Sätzen  mit  ut  ist  das 
neutrale  abest  so  beständig,  dass  sogar  tu,  nos,  vos,  Uli  als  Per- 
■onalsubjecte  des  zu  ut  gehörigen  Verbi.  vor  tantum  abest  voraus- 
gehen können,  z.  B.  ego  vero  illum  tantum  abest  (nicht  (d>sum),  ut 
reprehendam,  ut  — . Vgl.  Cic.  Phil.  XI,  14,  36  ego  vero  istos  otii  — 
inimicos  tantum  abest,  ut  omem,  ut  effici  non  possit  — . Endlich 
möchte  es  wohl  N.  L.  sein,  für  das  erste  %U  mit  dem  Conjunctiv 
einen  Äecusaliv  m.  d.  Infin.  zu  setzen , wie  Drakenb.  (Praef.  Livii 
T.  15,  P.  I,  p.  CIX  ed.  Stnttg.)  thut:  Tantum  abest  id  viro  mazimo 

vitio  vertendum  esse,  ut . Ob  aber  auch  lange  abesse  mit  darauf 

folgendem  ut,  und  non  lange  abesse  mit  darauf  folgendem  quin  im 
bessern  Gebrauche  ebenso,  wie  tantum  abesse,  nur  impersonal  ge- 
wesen sei,  wird  so  lange  unentschieden  bleiben,  bis  man  in  sichern 
Stellen  abskm  oder  abes  u.  dgl.  gefunden  hat , da  es  bei  der  dritten 
Personalform  auch  bei  vorausgehendem  Nominativ  iäe  noch  zwei- 
felhaft sein  kann,  ob  das  Verbum  abest,  aberat  u.  s.  w.  personal  oder 
impersonal  hinzugesetzt  sei,  wie  es  z.  B.  in  Cic.  Acad.  II,  36,  117 
iUe  longisaime  aberit,  ut  credat  — nach  K.  Klotz  noch  nicht  ausge- 
macht ist,  ob  iUe  auch  zu  aberit  gedacht  werden  müsse,  wie  es  zu 
eredat  gehöre  und  es  eine  ebenso  in  einander  geschobene  Kedeform 
sein  könne,  wie  in  der  oben  erwähnten  Stelle  (Phil.  XI,  14,  36) 
zwischen  ego  — ut  ornem  — das  impersonale  tatttum  abest  einge- 
sohoben  ist.  Man  enthalte  sich  daher  der  ohuhin  seltenen  Phrase 
lange  abesse  mit  «t  bei  der  ersten  und  zweiten  Person.  Entschieden 
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imperaonal  steht  »*on  lomife  ahest,  quin  bei  Frontoi”  epp.  ad  Am.  1,  6. 
Das  damit  verwandte  prope  esse,  ui  wird  wenigstens  impersonal, 
nicht  personal  gebraucht.  Vgl.  Prope.  — Die  Phrasen  nihil , pau- 
lum,  haud  multum,  non  multum,  haud  procul  abesse  haben  im  Zusatze 
nicht  Mt  oder  ut  uon,  sondern  quin.  Ebenso  minifniim  abest  quin, 
Suet.  Ootav.  14  und  Quid  abest,  quin  . . Liv.  8,  4,  2.  N.  L.  aber 
ist  non  abesse,  quin,  wie  Lipsius  Tacit.  Annal.  III,  51  sagt:  Sidonius 
ergo  non  abesi,  quin  falsus  sit  — , und  ebenso  parum  abesse,  quin 
(ür  paullum  aJ^se,  quin  — , wovon  ifnten  unter  Parum.  Sp.  L.  ist 
endlich  die  Phrase  absit,  ut,  es  sei  ferne,  dass  — fUr  velim  hoc  absit 
oder  quod  procitl  absit  oder  mit  tontum  ahest  , ut.  Vgl.  Sciopp.  de 
Stylo  p.  109. 

Abhinc  im  örtlichen  Sinne,  von  hier,  ist  P.  L.  und  dabei  selten 
fUr  hinc.  Es  wird  bei  allen  besseren  Auctoren  nur  von  der  Zeit  ^ - 
braucht,  in  der  Bedeut,  von  jetzt  an,  aber  nur  in  Bezug  auf  die 
mngenheit  (unser  jetzt  vor,  gleich  ante) , nicht  in  Bezug  auf  die  Zu- 
kunß,  wo  es  für  post  stehen  würde.  S.  Frotscher  zu  Mur.  opp.  I, 
362.  Man  sagt  nicht  ahhinc  quatuor  dies  (diebu.s)  ad  te  scribam, 
für  post  quatuor  dies.  Falsch  daher  bei  Murct.  a.  a.  O. : qui  abhinc 
centnm  annis  scripta  ejus  legetU , für  post  centum  annos.  Die  Zeit, 
um  wie  viel  oder  u>ann  vor  jetzt  wird  regelmässig  im  AcctmtUv  bei- 

rsetat,  z.  B.  quaestor  fnisti  abhinc  annos  quatuordecim  (Cic.  Verr. 

12,  ^),  du  bist  (nun)  vor  vierzehn  J.  Q.  gewesen,  oder  es  sind  jetzt 
vierzekn  J. , dass  du  Q.  gewesen  bist.  Der  Ablativ  findet  eich  nur 
selten,  s.  Cic.  Bose.  Com.  13,  37.  Ebenso  beachte  man,  dass  o6- 
hinc  ohne  Beziehung  auf  die  Gegenwart  = ante  überhaupt  nur  Cic. 
VeiT.  2,  52,  130  steht,  während  ante  — abhinc  Öfter  vorkommt , S. 
Znmpt,  lat.  Orammat.  §.  478,  Anm.  Das  Zahlwort  ist  immer  ein 
Cardinale,  nie  ein  Ordinale,  also  nicht  anno  quarto  decinto,  die  trice- 
simo,  und  daher  schreibt  gegen  den  Usus  Sadolet  Epist  III,  2 
quarto  decimo  adraodum  abhinc  die;  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  186  ut 
me  tertio  abhinc  anno  dicere  memini,  und  Manut.  Epist.  I,  15  qtUn- 
tum  abhinc  annum  Romae  — , in  welchen  Stellen  auch  noch  das 
fehlerhaft  ist,  dass  abhinc  in  die  Zeitbestimmung  eingeschoben  ist, 
da  es  nie  anders , als  vor  derselben  steht.  Darin  irrt  auch  Muret 
noch  einig;cmal,  z.  B.  Oper.  T.  I,  p.  p.  218  annos  abhinc  amplius 
ducentos,  für  ahhinc  annos  a.  d.  — ' Beides  bemerkt  auch  Frotscher, 
der  noch  bei  den  Worten  (Oper.  T.  I,  p.  214)  ante  sexcetttos  abhinc 
annos  erinnert,  dass  ante  nie  bei  ahhinc  noch  hinzugesetzt  werde. 
Ebenso  lässt  der  Usus  den  Zusatz  von  praeteritis , exactis  oder  gar 
elapsis,  praeterlapsis  u.  dgl.  nie  zu,  wie  es  sich  im  Neulatein  findet. 
Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  223.  Auch  passt  abhinc  nicht,  wenn 
ganze  Zeit  vorher  von  jetzt  an  verstanden  werden  soll.  Falsch 
ist  daher:  Evolve  onmes  fibrös,  qui  de  ea  re  abhinc  viginii  annis 
prodierunt,  wenn  dabei  nicht  das  einzelne  ziranzigste  Jahr  vor  jetzt, 
sondern  die  ganze  Reihe  von  20  Jahren  gemeint  ist,  wo  es  besser 
hiesse  proximis  riginti  annis  oder  intra  proximos  vigititi  annos.  Vgl. 
Vorst.  1.  c.  p.  163.  Ueber  abhinc  vorzüglich  Handii  Tursell.  I, 
p.  63  sq. 

Abhorrere  hat  besonders  in  bildl.  Bedeut,  fasf  nur  a bei  sich, 
und  so  nur  in  der  bessern  Prosa,  selten  den  AccttsiUiv,  noch  seltener 
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«in«n  Dativ.  Vgl.  Reisig’s  Vorle«.  p.  69G.  Man  aage  daher  nicht  i 
Cicero  huic  setUetUiae  oder  hatte  sententiam  abborret,  Cie.  ist  dieser 
Äleinung  abgeneigt,  verwirft  sie,  stimmt  mit  ihr  nicht  überein,  aondem 
ab  hac  setUentia. 

Abhorreseere,  Sp.  L.  für  abhorrere. 

Abjede  passt  nicht  zu  sentire  de  aliqua  re,  verächtlich , wegwer- 
fend von  Etwas  denben,  für  contemptim  loqui,  da  die  Oedanken  in 
Worten  ausgedrückt  sind. 

Abjicere.  Gleicli  gut  ist  se  alicui  ad  pedes  und  se  ad  aliettjus 
ped^  abjicere,  sich  Einem  eu  F.  werfen.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  9,  1 
cui  me  ad  pedes  abjecisseiu ; ib.  IV,  2,  4 se  ad  generi  pedes  abjecit; 
id  Fam.  IV,  4,  3.  Man  sagt  auch  bloss  se  alicui  supplicem  abjicere 
/wo  aliquo,  Cic.  Mil.  36,  lÖO.  Vgl.  Accidere,  Frocumhere , Projicere. 
Auf  die  Erde,  auf  den  Bodeti  werfen  heisst  ad  terram  (Cic.  Verr.  V, 
54,  140),  aber  ins  Gras,  in  herba,  Cic.  de  orat  I,  7,  28.  Fow  Etwas 
herab,  ex  oder  de  aliqua  re,  z.  B.  e muro,  de  capüe. 

Abire  wird  verbunden  mit  a oder  ex  oder  de,  von  oder  aus  Etwas 
Weggehen,  selten  mit  dem  blossen  Abi.,  wie  domo,  comitio,  magistratu, 
honore,  dictaiura  und  ähnlichen,  — alle  bei  Cicero,  Livius  u.  A. 
Aber  immer  ab  jure,  vorn  Rechte  abgehen;  a fabulis,  die  Fabeln  über- 
gehen; e vita,  aus  dem  Leben.  Richtig  ist  auch  abire , wo  wir  sagen 
abgehen,  abschweifen  von  einem  Gegenstände,  z.  B.  non  longius 
abibo,  ne  longius  aZieom;  und  unser  so  hingehen,  abgehen  bei  einem 
Versehen  oder  Verbrechen  heisst  auch  sie  abire,  z.  B.  hoc  tibi  non 
sic  abibit.  Vgl.  Terent.  Andr.  I,  2,  4.  Cic.  Fin.  V,  3,  7,  Att.  XIV, 
1,  3.  Ob  aber  je  bene,  male,  impune  oder  impunite  abire  sesagt 
wurde,  für  bene,  prospere,  male  cedere,  ist  nicht  erwiesen.  Gut  ist 
es  auch  (aber  wohl  mit  der  besondem  Nebenbedeutimg : annum 
frustra,  nulla  re  perfecta  abisse,  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  p.  12) 
von  der  Zeit,  z.  B.  annus  ednt,  das  Jahr  vergeht;  von  einer  an- 
steckenden Krankheit:  pestilentia  abit  de  loco.  Cic.  Fam.  XIV,  1. 
Ferner,  wie  wir  im  Unwillen  sagen:  GeV  deines  Weges!  deiner 
Wege!  so  im  Latein,  abi  tuam  viam,  wofür  sonst  recede  de  medio. 
Cic.  Rose.  Am.  38,  112.  — Ueber  die  Redensart  ad  plures  abire  für 
mori  vgl.  Plures.  N.  L.  ist  wohl  abire  in  proverbium,  sprüchwört- 
lich,  eum  Sprüchworte  werden,  für  cedere  oder  venire  in  prov.  Lächer- 
lich und  N7 L.  sa^  Görenz : nos  nobis  non  valde  abibimus  dissimiles, 
ivir  werden  uus  xtemlich  gleich  bleiben. 

Abitio,  das  Weggehen,  A.  L.  Form,  welche  ohne  Ursache  Mu- 
ret  (Epist  T.  II,  p.  158)  aus  Plautus  und  Terentins  hervorgesucht 
hat,  für  die  Kl.  abitus  oder  gewöhnlicher  discessus. 

Abitus  vom  Orte  des  Ausgangs  P.  u.  K.  Kl. , selten  für  exitus. 
Aber  auch  abitus  in  der  Bedeut  Weggehen  selten  für  diseess%ts. 

Abiturire,  abgehen  wollen,  N.  L.  für  abire  cupere,  und  so  abitu- 
rientes  heutzutage  von  Schülern , welche  die  Schule  verlassen  wol- 
len, für  abire  cupietUes,  abitum  oder  discessum  pdrantes. 

Abjudicare,  durch  Urtheü  abspreclten,  wird  meistens  verbunden 
ab  aliquo  aliquid.  Einem  Etwas,  vielleicht  nur  einmal  im  klass.  Lat 
alicui  aliquid.  Ueberhaupt  ist  das  Verbum  selten. 

Abjunetüi,  die  Abtrennuttg,  Entfernung,  N.  L.,  gebraucht  von 
Lipsius  Epist.  Cent.  VI,  50  abjunctio  looorum,  für  itdervaUum  loco- 
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ram,  quo  disjuncti  sunius.  Das  Verbum  ubfitngrre  dagemn  ist  gnt, 
wiewtml  hOcnst  selten,  jedoch  findet  es  sich  bei  Cic.  Att.  II,  1,  3 
und  Caes.  B.  G.  VII,  56,  2 für  das  gewöhnliche  seligere. 

Abiactare,  von  der  Milch  entuvhueii  und  ablactatio,  B.  L.  für  de- 
pellere  lade  oder  a lade. 

Ablatio,  die  Wegnahme,  B.  L.;  es  wird  ausgedrückt  durch  die 
Verba  auferre,  ddruhere.  tollere,  rapere,  eripere,  amovere  u.  a.,  oder 
Bubstautivisch  durch  adetnptio,  demptio,  delradio,  eTfntgnatio.  S. 
Georges  s.  v.  Wegnahme  iin  Hdwtbuch. 

Ahlegare,  tregschicl'en,  absondem,  wird  verbunden  ab  aliquo,  ab 
aliqua  re,  nicht  ohne  a,  fast  nur  in  böser  Absicht,  gleich  removere,; 
daher  auch  N.  Kl.  ablegatio,  die  Verbannung,  gleich  dem  Kl.  re- 
legal  io. 

Abludere  ab  aliquo,  bildlich.  Einem  unähnliclt  sein,  P.  L.,  nur 
bei  Horaz;  es  kann  nur  mit  dem  Zusatze  ut  Horatiano  verbo  uiar 
gebraucht  werden. 

Abnegare,  abschlagen,  verweigern,  abläugnen,  P.  L.  u.  N.  Kl.  für 
negare,  denegnre,  recusare.  Eidlich  Etwas  abläugnen  heisst  algurare 
aliquid,  nicht  cum  Juramento  aliq.  abnegare.  Das  Subst. 
ist  Sp.  L.  und  ebenso  abnegativus,  verneinend,  von  Wörtern,  wie 
non,  haud,  für  p>ricans.  Vgl.  P}-ivativus. 

Abnodare,  die  Nacht  auswärts  eubringen,  bei  Seneca,  A.  Oellius 
und  in  den  Digesten  und  seiten , für  foris  oder  extra  domum  per- 
nodare. 

Abfwtynis,  regellos,  den  Vorschriften  nicht  ganüss,  nur  bei  Horaz 
von  einem  Weisen:  sapiens  abnormis,  für  qui  non  est  ad  alicujus 
nortnam  (uuh  Cic.  Amic.  5,  18)  oder  nuUam  twrtnam  sequens,  a 
norma  discedetis. 

Abolere,  verderben,  vertilgen,  zuerst  bei  Livius;  ausserdem  oft 
N.  Kl.,  besonders  bei  Tacitus.  Kl.  dafür  delere,  tollere,  dirimere, 
exstinguere.  Für  abolere  leg^,  ein  Gesete  abschaß'en,  sage  man  ab- 
rogare,  oder  tollere  legem.  Die  Form  abolescere.  vergehen,  verschwin- 
den, ist  ausser  dem  Perf.  und  Plusquamperf.  abolevi,  s.  Liv.  1,  23,  3 
u.  3,  55,  6 : aboleverat,  nur  P.  L.  und  senr  selten.  B.  L.  ist  abole- 
facere. 

Abomiiutbilis,  verabscheuenswerth ; abominatio,  die  Verabsclteu- 
ung;  abotninamciitum , der  Gräuel  und  aboniinosus,  verhängnissvoU 
sind  alle  Sp.  L.,  fast  B.  L.  für  detestabilis,  detestandus , exsecrabilis, 
abominatidus  — detestatio,  exsecrutio  — res  abonünatida,  exsecranda. 

Abominari,  verwünschen,  hintoegtcünschen , zwar  erst  bei  Livius 
und  nachher  N.  Kl.  beim  Jüngern  Plinius,  Sueton.  und  Quintil., 
aber  nicht  zu  verwerfen , zumal  wenn  ein  heiliger  Sinn  damit  ver- 
bunden ist,  besonders  in  der  Formel  quod  abominor!  das  möge  Gott 
verhüten  ! sonst  ddestari,  exsecrari,  male  precari,  auch  deprecari,  und 
mit  schwächerer  Idee  des  Verabscheuens  aspenrnri  und  horrere 
(Cic.  Quint,  fr.  I,  1,  33),  respuere,  abhorrere.  Vgl.  Hand’s  Lehrb. 
p.  142. 

Abripere,  abreissen,  wird  verb.  mit  a,  de,  ex,  seltener  mit  dem 
Dativ,  oder  Ablat.,  z.  B.  a oder  e complexu,  a conjuge,  a liberis, 
de  convivio,  perictUo,  littore  oder  littori. 
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Ähtogort.  nb»tJ%affen,  nur  mit  (lern  Aecu«..  e.  B.  legetn. 

ein  Gcsett,  nicht  m.  d.  Dativ,  legi , der  nicht  sicher  zu  erweisen  ist," 
wohl  aber  dlicui  aliquid,  Emern  ^toae  nehmen,  enUiehen , z.  B.  regi 
Imperium  abrogant,  wofür  auch  etwas  verändert  gesagt  wird  impe- 
rmtn  regis  abr.  Dieser  Genitiv  der  Person,  welcher  etwas  entzogen 
werden  soll,  steht  im  Interesse  der  Deutlichkeit  und  Bündigkeit 
der  Rede  fast  stets  bei  dem  Gerundivum,  z.  B.:  letfem  tulit  de  ipt- 
peru)  Lentiili  abrogando , S.  das  Hdwtbuch.  d.  lat.  Sprache  v.  Klots 
s.  V.  abrogare.  Wir  sagen  oft  kurz  Einen  ahsetzen , der  Lateiner 
nicht  aliquem  abrbgare,  sondern  alicui  mutius,  magistraiunt  u.  a.  ab- 
rogare.  Uebrigens  heisst  legem  abrog.,  ein  schon  bestehendes  Ge- 
setz durch  ein  neues  abschaifen,  aber  legem  antiquare,  ein  in  Vor- 
schlag gebrachtes  verwerfen  und  das  alte  beibchalton. 

Abrumpere,  abbrechen,  ohne  einen  Accusativ,  z.  B.  sermonem,  ist 
N.  L.;  a.  B.  haec  locutus  abmpit.  bei  (nach)  diesen  Worten  brach  er 
ab,  hörte  er  auf  zu  sprechen,  für  de»iit,  instilit  (Cic.  Grat.  66,  221). 
£s  kommt  zwar  Kl.  nirgends  vor  sermonem  abrumpere,  die  Bede 
oder  in  der  Bede  abbrecheti,  aber  theils  sagt  Virg.:  his  dictis  medium 
sermonem  abrumpit,  theils  nachher  Sueton.  Tiber.  21  Augustus  non- 
nomquam  hilariorcs  sermones  — abrupit;  Tacit.  A.  IV,  w inceptum 
sermonem  abrupit,  und  Quintil.  IV,  3,  13  abrujito  sermone,  quem  in- 
cboaverat  — , so  dass  es  zulässig  und  nicht  verwerflich  ist  neben 
loqui  desinere  und  insi.stere,  Colloquium  interrumpere  alicujus;  nur 
nicht  »n  sermone  abrumpere.  Uebrigens  sagt  auch  Plin.  Ep.  II,  14, 
10  in  Beziehung  auf  Worte : repetiit,  guod  abruperat.  Etwas  Aehn- 
Uches  bezeichnen  incidere  (Cic.  Phil.  II,  19,  47)  und  praicidere  und 
praecisio,  Heren.  4,  54,  67  u.  ebendas,  c.  30,  41.  Nachklassisch 
bei  Val.  Max.  3,  2,  1,  Tac.  Hist.  3,  6 extr.  u.  c.  14  u.  ibid.  4,  70  ist 
abrumpere  pontein,  eine  Brücke  abbrechen,  für  rumpere,  interrum- 
pwe  u.  a. ; vgl.  Pons;  abr.  ramum,  folium  u.  a.,  f.  avellere,  defringere. 
Ebenso  N.  L.  ex  abrupto  in  der  Bedeut,  unversehens , unvermuthet, 
für  improriso,  ex  oder  de  improviso,  inopinato,  necopinato. 

Abs  bei  allen  Bessern  nur  vor  c,  q und  t,  nicht  vor  den  übrigen 
Consonanten,  wiewohl  auch  a vor  jenen  richtig  und  meistens  wohl- 
klingender ist,  z.  B.  a te  neben  abs  te.  Man  sam  aber  nicht  abs 
hone  f.  a bove;  abs  deo  f.  a deo;  abs  mei.  a me;  ms  nobis  f.  a nobis; 
abs  re  f.  a re.  Vgl.  Handii  Tiirsell.  I,  p.  6. 

Abscedere,  abgehen,  ureggehen.  wird  zur  Angabe  des  Punktes,  der 
Person  oder  Sache  verbunden  mit  hinc,  u und  e,  z.  B.  a curia,  e 
foro,  e eonspectu,  und  bildlich,  ubsiehen,  auch  bloss  mit  dem  Ablat., 
z.  B.  incepto , von  seinem  Vorhalnu.  So  bei  Livius  immer  irrita  in- 
eepto  abscedere  = wwerrichfeter  Sache  abziehen,  z.  B.  26,  7,  2,  wo 
indess  der  Ablat.  offenbar  Abi.  absol.  ist.  Sehr  selten  sind  die 
Snbst.  abscessin  und  äbscessus , das  Weggehen , die  Entfernung  für 
diseessio  und  discessus ; jene  beiilen  nur  einmal  bei  Cicero,  abscessio 
im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  accessio  und  ebenso  absces- 
sus  im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  apmlsus.  Man  vermeide 
sie,'  ausser  in  ähnlichen  Fällen,  wie  diess  in  allen  Sprachen  ist.  Vgl. 
Sciopp.  de  Stylo  p.  186.  ' 

Abseidere,  aisekneideni  abhauen,  und  abseindere,  abreissen  — 
beide  g;nt;  aber  L.  in  Verbindung  mit  frumentum,  commeaium 


alicui,  Einem  die  Zufuhr  ahschneiden  fiir  infercludere  aliquem  fr»- 
mento,  comtneatu. 

Ahscondere  hat  im  Perf.  besser  ubaeondi  für  die  A.  L.  u.  P.  Form 
abseondidi.  Es  wird  verbaudeu  mit  in  und  dem  Accus,  oder  Ablat., 
P.  nur  mit  dem  Ablat. , sonst  sehr  selten  in  Prosa , mehr  N.  Kl. ; 
nie  bei  Caesar,  nur  einmal  bei  Cic.  (Rose.  Am.  41,  12,1)  sur  Ab- 
wechselung mit  dem  vorausgehenden  occultare.  Oefter  aber  kommt 
ubsconditus  und  das  Adverb,  abscondite  vor.  Man  brauche  aber  für 
»«  abscondere,  welches  sich  N.  Kl.  bei  Seneca  findet,  lieber  se  ab- 
dere  und  se  occultare,  und  für  se  abscotidisse , sich  verborgen  haben, 
die  Verba  latere  und  delitescere.  Ein  Hebraismus  ist  es,  wenn  wir 
in  der  Vulgata  bei  Luc.  19,  42  lesen:  Nunc  autem  (quae  ad  pacem 
tibi)  abscondita  sunt  ab  oculis  tuis,  fiir  aliquid  me  fugit,  fallit,  prao- 
terit,  mihi  est  incognitnm  u.  a. 

Absconsio,  das  Verbergen,  fiir  occultatio,  hat  nur  die  V ulgata  bei 
Jesaias  4,  6. 

Äbsecare,  abschneiden,  N.  L.  für  abscidere,  absrindere,  s^ingere, 
praecidere,  desecare  (aures,  Caes.  B.  G.  VII,  4,  10),  deeidere.  (aures, 
Liv.  XXIX,  18,  13),  amputare  (membrum,  Cic.  Off.  III,  6,  32)  u.  a. 
Zweifelhaft  ist  absedus,  abgeschnitten , nur  einmal  bei  einem  späten 
Juristen. 

Äbsentare,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  Sp.  L.  für  amovere,  anian- 
dare,  ablegare,  abesse,  absentem  esse. 

Absentia,  die  Abteesenheit , zwar  Kl.,  werde  aber  nicht  überall 
angewandt,  wo  wir  unser  Subst.  anwenden.  Man  sage  z.  B.  nicht 
in  absentia  meo,  in  meiner  Abwesenheit , wo  vielmehr  absens  (in  ver- 
schiedenem Casibus)  gebraucht  w'ird. 

Absimilis,  unähnlich , ist  nicht  erst  N.  Kl.  (wie  fast  alle  Lexica 
angeben),  sondern  schon  Kl.  bei  Caes.  B.  G.  III,  14,  5 non  absimili 
forma,  und  so  regelmässig  nur  mit  einer  Negation,  auch  in  den 
übrigen  Stellen.  S.  Freund’s  Lexikon  und  Ueinichen,  Stil.  S.  26. 

Absistere , abstehen , sich  entfernt  halten  , wird  verbunden  ab  ali- 
qua  re  und  ohne  a,  zwar  nie  bei  Cicero,  aber  bei  Caesar,  Livius  und 
den  Folgenden  oft,  für  desistere. 

Absolvere,  lösen,  frei  machen,  wird  verbunden  mit  und  ohne  a; 
lossprechen  von  einem  Verbrechen  oft  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  tnajo- 
statis,  injuriarum  u.  a.  Vgl.  Gramm. 

Absolutus.  Das  Wort  ist  ins  Deutsche  Ubergegaiigen,  ohne  dass 
es  desswegen  im  Latein,  gut  anzuwenden  ist,  z.  B.  in  der  Bedeut. 
unumschränkt  von  der  Herrschaft,  nicht  absolutuni , sondei-n  sttns- 
mum  imperium,  infinita,  immoderaia  potestas  (Liv.  III,  9,  4);  nicht 
absoluta  necessitas,  ei-nc  absolute  Nothwendigkeil,  für  summa,  ejrtrema 
necess.;  nicht  Ahlativus  absolutus,  sondern  absolute  positus,  wiewohl 
es  als  Kunstausdruck  in  der  Gramm,  nicht  verwerflich  ist.  Als 
Adverb,  in  der  Bedeut,  geradetu,  ohne  Weiteres,  nicht  absolute,  son- 
dern prorsus  oder  simpliciter , welchem  comparate,  betiehmgsweise 
entgegenstebt.  Die  eÄsolute  Geschwindigkeit  wird  von  Seneca,  epp. 
85,  4 so  bezeichnet;  pemicitas  per  se  aestimata,  non  quae  tarMS- 
simorum  collatione  laudafur.  Das  Letztere  gibt  zugleich  den  latein. 
Ausdruck  fiir  unser  relativ.  Man  vergl.  auch  Nägelsbach,  Stilist, 
p.  213,  8.  Vgl.  D.  L.  Lexica.  Die  Superi.  form,  welche  Einige 
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läugnen,  findet  sich  auch  bei  Pliu.  £p,  I,  6,  gleich  dem  pfrfeclit- 
simus  bei  Cicero. 

Absonus  in  der  Bedeut,  nicht  überrinstitnmend  verb.  mit  a oder  ' 
dem  Dat.,  zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Livius.  Für 
absone;  ungereimt,  was  Sp.  L.  ist,  brauche  man  absurde. 

Absorbeo  ira  Perf.  in  Prosa  absorbui,  F.  L.  absorpsi. 

Äbsque,  ohne,  A.  L.  fiir  sine.  Mag  auch  Cicero  einmal  (Att.  I, 

19,  1)  absqtte  argumenta  ac  sententiu  nach  allen  Haudschr.  für  sine 
argum.,  vielleicht  mit  Absicht,  geschrieben  haben , wesswegen  es 
nicht  zu  llndernist  ( 8.  Klotz  in  seinem  latein.  Würterb.  s.  v.  absque 
und  F.  Haasc  zu  Keisig’s  Vorles.  p.  217,  der  eine  alterthümliche 
Formel  in  absque  sententiu  findet,  welche  auch  der  sonst  reine 
Quintil.  Inst  VII,  2,  44  braucht),  so  muss  doch  absque  für  sine  in 
andern  Verbindungen  durchaus  vermieden  werden.  Ausser  jener 
Stelle  Cicero’s,  wo  freilich  alle  Neuern  trotz  aller  Handschriften  sine 
für  absque  schreiben  wollen , stand  es  früher  auch  noch  de  Invent 
I,  36,  64,  wo  aber  nach  den  besten  Haudschr.  sine  aufgenommen 
ist.  Auf  diese  doppelte  Auctorität  gestützt,  brauchten  auch  die 
bessern  Nenlateiner  der  ältern  Zeit,  wie  Muretus,  absque  für  sine. 
Jetzt  aber  miSchten  Redensarten,  wie  absque  dubio  fiir  sine  dubio, 
absque  libris  f.  sine  libris , absque  magno  aut  absque  uUo  labore  für 
sine  magno  aut  sine  ullo  labore  (Cic.  Inv.  II,  56,  169)  und  alle  Khn- 
liche  für  unlateinisch  gelten.  B.  L.  aber  ist  absque  omni  dubio, 
absque  omni  dubitatione  (wie  bei  Oöreiiz  Cic.  Leg.  p.  12)  für  sine 
dubio,  siiie  Ma  dubitatione.  Uebrigens  blieb  es , wie  unser  sonder 
für  ohne,  vielleicht  in  der  Volkssprache,  und  wurde  von  den  Spätem 
noch  gebraucht  Eben  so  unbrauchbar  für  uns  ist  die  gewöhnliche 
Redensart  der  Komiker  absque  me  (te,  illo  u.  s.  w.,)  esset  oder  foret, 
in  der  Bedeut,  icenn  ich  nicht  wäre  (gewesen  wäre),  die  dennoch 
auch  im  Neulatein  noch  vorkommt,  für  nisi  ego  essem.  Vgl.  Handii 
Tursellin.  I,  p.  66  — 70.  Frotsch.  zu  Slureti  Oper.  I,  p.  488.  Ruhnk. 
Terent.  Hec.  I\',  2,  2.5  u.  Reisig’s  Vorles.  p.  216. 

Abstantia,  die  Entfernung,  der  Abstand,  Gern.  L.  bei  Vitruv.  für 
intercallum.  spatium.  V'gl.  Distantia. 

Abstemius,  enthaltsam,  besonders  des  Weines,  vielleicht  Gern.  L., 
jedoch  bei  Horaz,  für  abstinens. 

Abstergere,  tcegtrischen,  entfernen,  wohl  nur  ein  Verb,  der  zwei- 
ten Conjug.,  Cic.  Q.  fr.  11,  10  extr.  absteraebo  dolorem,  nicht  abster- 
gam.  Die  Form  abstergo,  gere  findet  sich  jetzt  nur  noch  bei  Plin. 

N.  H.  26,  7 25),  41;  allein  in  der  neuesten  Textesrecension  von 
L.  V.  Jan,  ist  a.  a.  0.  für  abstergiod,  was  Sillig  bietet,  abstergenf 
aufgenommen. 

Absterrere,  abschrecken,  wird  in  Prosa  verb.  mit  a,  P.  L.  ohne 
a mit  dem  Ablat. 

Abstinentia,  die  Entludlsamkeit;  — von  Etwas  nur  alicujus  rei, 
z.  B.  vini,  amoris  u.  s.  w. 

Abstinere,  enthalten,  abhalten,  wird  verbunden  aliquem  oder  ali~ 
quid  ab  aliqua  re,  seltener  bloss  aliqua  re,  besonders  bei  Sachen. 
Ebenso  se  abstinere  oder  abstinere  allein,  sich  enthalten.  P.  L.  mit 
dem  Genitiv  nach  griech.  Art 

Abstractus  mit  seinem  Adverb,  und  dem  Verbo  abstrahere  selbst 
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wird  fast  nicht  im  philonoph.  Sinne  unseree  nhstrnct  und  abstrahiren 
gebraucht,  wenigstens  nicht  ohne  einen  Accus.,  wie  mentrm  u.  dgl. 
Vgl.  die  D.  L.  neuern  Lexica  unter  diesen  Wörtern.  F,r  nb.itrahtrt 
vom  Sinnliclieti  heisst  meiiiis  aciem  a eonsuetudine  ocfdot  iim  abdtteü 
(Cic.  N.  D.  II,  17,  4.b);  menl^t  u se>uiibw)  sevocat  (ib.  III,  8,  20); 
se  avocat  a corpore  (id.  Divin.  I,  49,  lllj;  ntiinnis  a corpore  se  ab- 
strahit  (Cic.  Sonin.  Scip.  9,  29)  oder  aliquis  sevocat  (nach  R.  Klotz 
revocat)  metitem  a setisibus  et  cogitatiouem  a eonsuetudine  abducU 
(Cic.  Tusc.  I,  16,  38);  abstract  als  philosophisches  Kunstwort  ist 
infiniitts,  univerms,  opp.  definitus,  finitus,  auch  certtes  und  jtroprius, 
oder  f»  abstracto  bisweilen  se^Kiratim  (Cic.  Orat.  II,  27,  118),  ent- 

fegengesetzt  dem  definite,  d.  h.  concret;  oder  infinite,  s.  Cic.  de  orat. 

, 15,  66  oder  cogitutimie , entgegengesetzt  dein  re,  d.  h.  i«  concreto 
(Cic.  Tusc.  IV,  11,  24  haec  cogitatione  inter  se  differunt,  re,  quidem 
cojiulata  sunt).  — Uebrigens  wird  abstrahere  Kt.  verbunden  mit  ab 
ahqua  re,  und  es  passt  mit  «r  oder  de,  z.  B.  a solticitudine , de  ma- 
tris  cotnplexu,  e sinu  gremioque.  Bildlich  steht  das  Verbum  nur  von 
raschem,  gewaltsamem  Zuge  heftiger  Begierden , wofür  milder  ist 
nvocare. 

Abstmdere,  verbergen,  wird  gleich  gut  verbunden  mit  in  atiguan 
locum  und  in  aliquo  loco. 

Abstimere,  verzehren,  verbrauchen,  aber  wohl  nie  anders  als  im 
schlimmen  Sinne.  N.  L.  ist  daher,  w’as  neulich  gesagt  worden  ist, 
duo  libri  in  amicitiam  ahsmnpti  stoit  für  de  amicitia  scripti  sunt. 

Absnrditas,  die  Ungereimtheit , Sp.  L.  für  insidsitas,  perversitas, 
pravitas  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76),  ineptiae  Orat.  II,  4,  18);  im  con- 
‘creten  Sinne  res  oder  rutin  absnrdn , monstrum  (Cic.  Tusc.  IV,  24, 
54),  und  für  huec  dicere  e,st  ab.surditas  sage  man  hoc  abstirdum  est 
dicere.  Jemanden  ad  absurdum  fuhren,  kann  auch  mit  den  Wor- 
ten Senccas  gegeben  werden:  alicui  alogias  excutere,  de  niorte 
Claud.  7. 

Alntndare , worin  nur  das  Vollsein  bis  zum  Ueberfliessen  liegt, 
heisst  nicht  überflüssig,  d.  h.  unnöthig,  unnütz  sein,  wie  es  Sp.  L.  be- 
sonders von  den  Grammatikern  gebraucht  wird,  für  redundare 
(Quintil.  I,  4,  9),  .‘mperracaneum  esse,  superesse.  Falsch  also  der 
Pseudo- Ascoiiius  (Cic.  Verr.  I,  44,  114)  confusa  locutio;  abundare 
enim  videtur  non  — und  so  oft  heutzutage , z.  B.  Eustathius : loulrt 
nfeMiidnrc  putat.  Ebenso:  haec  vox  abundanter  addita  est,  für  re- 
dundanter. Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  137.  So  wäre  auch  ein  reichhal- 
tiger, fruchtbarer  StofiF  nicht  abunduns,  sondern  henigna  materia 
nach  Sen.  de  ira.  2,  1,  1. 

Abunde  mit  einem  Genitiv,  ausser  bei  Sallust  nur  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian  und  Sueton.  Uebrigens  Kl.  auch  selten,  nie  bei  Cae- 
sar, öfter  large,  copiosc;  oft  aber  K.  Kl.,  wie  bei  Plin.  Jun.  und 
Quintil.  in  der  Bedeut,  zur  Genüge,  hinreichend. 

Abusio,  der  Missbrauch,  ist  nur  ein  rhetorisches  Kunstwort  vom 
falschen  Gebrauche  oder  falscher  Anwendung  bildlicher  Wörter, 
wird  aber  sonst  weiter  von  andern  Dingen  nicht  gebraucht.  In  dem- 
selben Sinne  steht  auch  das  Adv.  abusive  bei  Quintilian  neben  der 
Redensart  per  abusionem,  wobei  bemerkenswerth  ist,  dass  das  Adj. 
abusivus  erst  sehr  Sp.  L.  ist  und  vermieden  werden  muss. 
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Ahtuque,  vgl.  oben  nnter  Ä,  ah. 

Abusus  htfchat  selten  und  nur  in  jnristischen  Stellen  in  der 
Bedeut.  Ab-  oder  Vemutsung,  Verbrauch,  gäneliche  Verwendung  und 
Verzehrung,  doch  nicht  gerade  Missbrauch.  Daher  ist  N.  L.  das 
bekannte : Abusus  non  toflit  usum.  Ausser  dem  Corpus  juris  nur  bei 
<^.  Topic.  3,  17,  wo  er  sagt,  der  Frau  sei  nur  die  Benutzung  (usus 
fructus)  der  Güter  verraacnt,  nicht  das  Verthun,  die  Aufzehrung 
derselben : ustts,  sagt  er,  non  abusus  legatm  e.it.  Man  brauche  daher 
für  abusus  im  gewöhnlichen  Sinne  ums,  res  mali,  pessimi  exempli 
oder  mit  einem  passenden  Adjective,  wie  malus,  pravus,  pert:ersus, 
intemperaiis,  insolens,  mos,  cotisuetudo,  viixum  male  utentium,  utentium 
pravitas  n.  ähnl.,  oder  die  Verba  uti  und  abuti  mit  Adv.  wie  male, 
perverse,  iniemperanter,  insolenter,  oder  mit  einem  sonstigen  Zusatae, 
der  den  bösen  Zweck  angibt.  Im  Zusammenhang  kann  für  miss- 
brauchen auch  convertere  oder  confeire  gebraucht  werden , sofern 
etwas  dabin  gewendet,  getragen  wird,  wohin  es  eigentlich  nicht 
gehört.  S.  Kägelsb.  Stil.  p.  293  u.  294.  Das  andere  Subst.  abusio 
aber  ist  nicht  dafür  zu  brauchen.  Vgl.  Abusio. 

Abuti  bedeutet  an  u.i  für  sich  weder  blos  brauchen,  noch  miss- 
bramchen,  sonAemverbrauchen , abnutzen,  rereehren , gänzlich  brau- 
chen, gleichviel  ob  auf  erlaubte  oder  unerlaubte  Weise.  Daher  ist 
auch  in  der  bekannten  Stelle  Cic.  Cat.  1,  1,  1:  rpiousque  tandent 
abutere  patientia  nostra,  wohl  mehr  ein  Abnutzen,  ein  Aufbrauchen 
Ton  Ciceros  Geduld  gemeint,  wiewohl  hier  die  Begriffe  von  auf- 
branchen  und  missbrauchen  sehr  nahe  aneinander  grenzen,  wie 
denn  auch  dieses  Verb\im  gleich  convertere  und  conferre  im  Zu- 
sammenhang der  Gedankeji  öfter  in  die  Bedeutung  von  miss- 
brauchen, die  ihm  nicht  von  Hanse  aus  angehört,  übergeht,  z.  B. 
legibus  ac  majestate  abuti  ad  quae.ttum  et  libidinem,  Cic.  Rose.  Ara. 
19,54,  Verr.  3,  25,  61.  Wo  nicht  schon  der  Context  der  Rede 
diese  Bedeutung  an  die  Hand  giebt,  wird  dieselbe  durch  Adverbien 
wie  itdemperanter  (Cic.  Tuscul.  1,  3,  6),  perverse  (Cic.  inv.  I,  4,  5), 
inzoletUer  n.  ähnl.  dargestellt.  Uebrigens  wird  es  nur  A.  L.  mit  dem 
Accustttiv  verbunden,  später  nur  mit  dem  Ablativ. 

Abyssus,  der  Abgrund,  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  vorago, 
profundum.  und  für  unsere  f/oWe,  bei  den  christlichen  Schriftstellern 
Tairtarus,  was  den  Vorzug  verdient.  Bei  Latdant.  J.  D.  6,  3,  11 
heisst  es  im  Gegensatz  zu  coelum : loca  infema. 

Ae  und  atque.  Ac  vor  Vocalen  und  h zu  brauchen , werde  jetzt 
durchaus  vermieden,  da  durch  die  Handschr.  erwiesen  ist,  dass  alle 
bessere  Schriftsteller  um  des  Wohllautes  willen  nie  ac,  sondern  ofgwe 
oder  et  vor  Vocalen  nnd  h gebraucht  haben.  Alte  Ausgaben  be- 
weisen dagegen  nichts,  noch  weniger  die  Neulateiner,  welche  jenen 
folgten.  Man  sage  nicht  ac  antea,  ac  Eurus,  ac  idem,  ac  omnes,  ac 
USUS,  ac  hic,  ac  homo,  sondern  atgue  antea,  atque  Eurus  u.  s.  w.  Nur 
hn  schlechtem  Latein  kommt  ac  wohl  wirklich'  so  vor.  Vgl.  Handii 
Tnrscli.  I,  p.  454. 

in  der  Bedeut,  als  nach  einem  Comparativ  für  quam  ist 

fast  nur  P.  L.,  und  so  selten,  dass  es  nicht  naebzuahmen  ist,  daher 
auch  nicht  non  magis  ac,  nicht  sowohl  als  und  non  minus  ac,  nidU 
weniger  als,  eben  so  sehr  als,  für  quam.  Ebenso  P.  L.  ac  nach  tarn 
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für  ffuam.  Nirgends  liest  man  nach  Stttrenburg  zu  Cic.  Ärch.  poet. 
ae  oder  at^ue  qitafti,  ac  oder  otqne  tanqtmm,  sondern  immer  et  quasi, 
et  tauquam.  Hichtig  aber  ist  es  nach  positiven  Wörtern,  welche 
Gleichheit  oder  Ungleichheit  anzeigcn,  nach  aeque,  par,  pariter, 
perinde,  nonsecHS.  item,  idem,  totidem,  uequus,  aeipte,  similis,  similiter, 
atius,  aliter,  contrarius,  dissimilis  und  in  der  Redensart  pro  eo,  nach 
dem,  vermiMje  dem,  z.  B.  pro  eo  ac  deheo,  narJt  dem,  als  ich  schiddig 
bin,  nach  meiner  Schuldigkeit.  Falsch  sind  demnach : Demosthenes 
fuit  eloquentior  ac  Cicero,  für  (jiuim  C. ; multo  maiorem  numerum 
ac  (fUr  quatn)  antea  contuleruiit;  non  minus  ac  Augustum  ipsum 
(Paul,  a S.  Jos.  Oratt.  p.  125)  u.  dgl.  Falsch  ist  aucli  ac  nach  tan- 
tum,  talis  und  iihnlichen,  für  quantum , qunlis  ii.  s.  w.  Man  sage 
nicht,  wie  Hemsterh.  in  Lennep.  £tym.  unter  orQaxii:  Alioquin 
eTQmoif  et  atQttTmidor  tantum  differunt,  ac  (f.  quantum)  Latinorum 
exereitus  et  castra.  — Falsch  ist  ac  nach  nihil,  Nichts,  für  uisi,  und 
nach  nihil  aliud  für  nisi  oder  seltner  quam,  wovon  nuter  Alius. 
Uebcr  das  falsche  statim  ac  oder  atque  vgl.  Statim.  Wenn  ita  oder 
tarn,  aber  kein  vergleichendes  Wort  vor  ac  si  in  der  Bedeutung  als 
icenn,  gleichsant  als  uenn  voramgeht,  so  ist  dies  zwar  keineswegs 
unlat.  — 8.  Mahne,  miscell.  latinitatis  S.  16  u.  17;  — jedoch  ist 
dafür  gewöhnlicher  und  besser  quasi,  ut  si,  velut  si,  perinde  ac  si. 
Bekannt  ist  auch,  dass  nach  diesen  Partikeln  auf  das  Präsens  der 
Conj.  Iraperf.  folgt,  um  das  Vcrhaltniss  der  Nichtwirklichkeit  aus- 
zudrUcken,  wie  z.  B.  bei  Cic.  Famil.  13,  43,  2:  amo  te  non  secus  ac 
si  meus  esses.  Vergl.  auch  ebendas,  epp.  45,  1 u.  Cic.  Mur.  4,  10. 
Ueber  quasi  nach  item  8.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  79,  über  ut  si 
Beutley  zu  Morat.  Epod.  14,  3.  Ueber  ac  siniul,  und  zugleich  vgl. 
Simul.  — Einige  verwerfen  ac  tarnen , aber  mit  Unrecht.  Vgl.  Cic. 
Orat.  2,  6.  Gocrenz.  Cic.  Fin.  p.  208.  250.  653  und  Wunder  Cic. 
Plane,  p.  57.  Hand,  Tursellin.  I,  489  und  Madv.  opusc.  491,  Stüren- 
burg  zu  Cic.  Arch.  p.  50.  Dagegen  will  Goerenz  (Cic.  Leg.  I,  3,  8). 
überall  solutus  ae  liner  u.  ähnliche  lesen  und  verwirft  et  über,  wo- 
gegen aber  oft  die  Handschriften  sind.  Vgl.  Giese  Cic.  Divin.  p.  8. 
— r.  L.  ist  atque — atque  für  et — et  zur  lebhaften  Aufzählung,  wie 
bei  Dichtern  a/^<c  binc , illinc ; dcos  astra.  Man 

sage  nicht  atque  Plato  atque  Zeno  ita  censet 

Academia.  So  hiess  bei  den  Griechen  theils  ein  Gymnasium  zu 
Athen,  in  welchem  Plato  und  seine  Nachfolger  Philosophie  lehrten 
und  von  dem  sie  Akademiker  genannt  werden , theils  ein  Ort , der 
später  in  Alexandrien  zu  Versammlungen  und  zum  Aufenthalte  ge- 
lehrter Männer  von  mancherlei  Wissenschaften  diente.  Mit  dieser 
letztem  Akademie  haben  auch  unsere  neuern  gelehrten  Gesell- 
schaften, welche  diesen  Namen  führen,  viel  Aehulichkeit,  wess- 
wegeu  man  sie  auch  unbedenklich  lateinisch  so  nennen  kann.  Nur 
sage  man  nicht  academiae  scieittiarum , sondern  artium , wie  Klotz 
zu  Cic.  Tusc.  p.  5 sehr  richtig  bemerkt.  Auch  für  unsere  Univer- 
sitäten oder  Hochschulen  wird  academia  immerhin  in  Ermangelung 
eines  bezeichnenderen  Wortes  das  beste  sein,  wie  denn  auch  der 
klassische  Eichstädt  seine  bekannte  deprecatio  latinitatis  acadetnicae 
geschrieben  hat. 

Accantare,  P.  L.  und  accinere  Sp.  L.,  bei  oder  tu  Etwas  singen 
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— aind  »u  TM-meiden  und  dorcli  eanere  oder  eatUare  mit  einem  Zn- 
satae  ausaudriicken. 

■ Accedt^re  hat  in  der  Bedeutung  hineutreteti , sich  nähern,  wenn 
es  nicht  absolut  steht,  gewöhnlich  die  Präposition  ad  bei  sich;  der 
blosse  Accus,  wie;  propius  muros  accessit,  ist  sehr  selten,  ausser 
bei  Städtenamen,  wenn  man  dabei  nur  an  die  Annäherung  an  einen 
Ort  denkt,  g.  Cic.  Phil.  2,  41,  106,  Verr.  5,  36,  95.  In  dem  Sinne: 
in  einen  Ort  hin  ~ hineinkommeti,  ist  in  cum  Accusat.,  z.  B.  inaedes, 
in  oppidum  accedere  gewöhnlich ; soll  bei  Städtenamen  der  völlige 
Eintritt  in  eine  Stadt  ausgedrUckt  werden,  so  steht  natürlich  der 
blosse  Accusat.  wie : daasis  Ostüun  accessit  u.  dergL  Nach  dieser 
Analogie  sagt  C.  N.  Miltiad.  1,  4 auch  Lemmm  accessit,  was  wohl 
zulässig  ist,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  die  Namen  der  Inseln, 
insbesondere  der  kleineren,  oft  wie  die  Substant  der  Stadtnamen 
construirt  sind.  Etwas  kühner  ist  die  Verbindung  von  Africam 
accessit  beiC.  N.  Hann  8,  1,  wo  nach  dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
entweder  »«  Afr.  oder  ad  Afi^icam  jo  nach  der  Verschiedenheit  des 
Sinnes  zu  sagen  war.  Bei  Persunalobjecten  ist  auch  der  blosse 
Accusat.  alif/unH  accedere  neben  accedere  ad  aliquem  nicht  onge- 
wöhnlich,  S.  Tac.  Hist.  .3,  24,  Sali.  .Jiig.  62,  1 u.  71,  ö u.  97,  3, 
ebenso,  wenn  das  Object  eine  Localität  überhaupt  ist,  wie  Tac. 
Ann.  12,  33,  Sali.  Jng.  20,  3.  Seltener  und  wohl  nur  poetisch  ist 
in  dieser  Bedeutung  der  Dativ.  Iiii  tropischen  Sinn  mit  prope, 
propius,  proxime  verbunden  — einer  Fersoii  oder  Sache  nahekommen, 
sie  naheeti  erreichen  sagt  man  entweder  prope  accedere  ad  alicptem, 
aliquid  oder  man  gebraucht  dafür  such  den  Dativ ; selten  und  nicht 
nachzuahmen  ist  in  dieser  Beziehung  der  blosse  Accusat.  Hat 
accedere  den  Sinn : einer  Person  oder  Sache  heiireten , sich  an  sie  an- 
scMiessen,  sich  mit  ihr  verbituJen,  so  ist  die  Construction  mit  ad  das 
gewöhnlichste;  doch  ist  aucli  der  Dativ  zulässig , s.  Quintil.  J.  O. 
2,  15,  29,  Veil.  1,  8,  5,  Quintil.  a.  a.  O.  9,  2,  24,  Tac.  Hist.  1,  34. 
Drückt  accedere  aus : sich  an  etwas  machen,  um  es  zu  betreiben,  cs 
auf  oder  über  sieb  zu  nehmen,  so  ist  die  Construction  mit  ad  aliquid 
ace.  das  häufigste,  wie  ad  causam,  ad  magistratus , ad  rempnM. 
accedere  u.  dergl.;  doch  ist  in  dieser  Bedeutung  auch  der  Dativ  zu- 
lässig, 8.  Cic.  Verr.  1,  1,2,  der  blosc  Accus,  aber  unseres  Wissens 
nur  poetisch.  Wird  accedere  endlich  von  dem  gesagt,  was  Jemandem 
sukommt,  ihm  zu  Theil  wird,  zufällt,  so  ist  der  Accus,  vorklassisch 
bei  Terent.  Phorm.  Prol.  29 , gewöhnlich  nimmt  dieser  Sinn  des 
Wortes  den  Dativ  zu  sich,  s.  Cic.  Attic.  1,  16,  9.  An  diese  Bedeu- 
tnng  schliesst  sich  unmittelbar  an,  dass  accedere  auch  ausdrückt: 
als  Zuwachs  hinzukonimen,  wachsen,  zunebmen.  II iefUr  ist  accedere 
mit  ad  and  dem  Accus,  oder  dem  blossen  Dativ  zu  verbinden.  S. 
Cic.  Fin.  4,  24,  67,  Q.  Fr.  I,  1,  1.  In  der  neutralen  Redensart  dasti 
kommt,  sagt  man  nur  huc,  eo  u.  dergl.,  nie  huic  oder  ad  hoc  oder  ei 
oder  ad  id,  eidem  oder  ad  idem.  Vergl.  Cic.  Attic.  1,  11,  In.  13,  1, 
Farn.  4,  13,  5;  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz  z.  B.  accedit  illud, 
Cic.  Attic.  8,  3,  2;  ia  sehr  häufig  steht  sogar  ohne  allen  Beisatz 
aeeedit,  quod  oder  <d.  Der  Unterschied  ist  der,  dass  durch  acc.  qued 
dhe  factiache  Tbatsache  als  binzukommender  Grand  für  etwas  an- 
gegeben, wird.  . Am  deutlichsten  ersieht  man  diese  daraus,  dass  bei 
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4en  Historikern  oft  dsss  Plusqnamperf.  auf acffdfre  qu/xi  folgt,  weil 
nicht  das  Eintreten  eines  Faktums , sondern  bloss  die  Erinnemng 
an  das  früher  Eingetretene  referirt  wird.  Ut  dagegen  führt  die  hin- 
aukommende  Thatsache  als  solche  ein,  vergl.  Cic.  Dejot  1,2,  C. 
M.  6,  16.  Natürlich  atcht  bloss  ut,  wenn  der  hinznkommende  Um- 
stand nicht  als  faktisch,  sondern  als  bedingt  angenommen  beigefügt 
ist,  wie  Cic.  R.  Am.  31,  86  u.  Fin.  1,  12,  41.  Nach  dieser  Regel  ist 
auch  Cic.  Tuscul.  1,  19,  4.3  zu  beurtheilen.  Man  vergl.  hierüber 
Reisig,  Vorl.  354,  Kriiger,  Grammat.  769,  Seyffert,  »Sch.  lat.  I,  S.  37. 
Falsch  ist  auch  acredit  mihi  nliquid  ad  aures,  für  accidit.  S.  Ruhn- 
ken  zu  TerenL  Hecyr.  3,  5,  32  und  zu  Rutil.  Lupus  (ed.  Frotscher) 
S.  124,  Halm  zu  Cic.  in  Vat.  §.  4. 

Accfusere,  himueätdm,  hiimorrhneii,  ist  so  selten,  dass  es  nicht 
gebraucht  werden  kann,  für  aduumerare,  in  nunurvm  referre.  Vgl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  100.  Im  N.  L.  ist  es  häufig,  z.  B.  hi  Codi- 
ces antiquis  acceitsendi  xunt. 

Acceidm . der  Arrenf,  Ton,  erst  N.  Kt.  bei  Quintilian  und  als 
Kunstwort  beizubehalten;  Cicero  sagt  dafür  in  gewissem  Sinne  vor, 
Donus  oder  intentio  vorig.  N.  L.  aber  ist  das  Verb,  aceentuare,  was 
neuere  Grammatiker  eingefiihrt  haben,  für  gyttabam  vorig  nono  ef- 
ferre  oder  acuere  syllabam  (Quint.  I,  5,  22). 

Acrejitahilis , annehmtirh . annehmbar,  erst  Sp.  L.  für  accepttm, 
dignu.g  qiii  arripiatur. 

Acerpiare,  annehmrn.  in  Empfang  nehmen,  Gern.  L.  für  accipere, 
bei  Plaut,  und  einmal  bei  Quintilian. 

Acceptioj'drr  Empfang,  die  Ein-  und  Annahme,  nur  bei  Sallust 
aeceplio  frumenti,  und  einmal  bei  Cic.  Top.  8 als  Gegensatz  zu  den 
gewöhnlichen  juristischen  Wörtern  donatio  und  deditio;  ausser  dem 
Lehrvortragc  gebe  man  es  mit  aceijiere.  Sp.  L.  auch  im  philosouh. 
Sinne  der  Wafd  und  Annahme  einer  zu  billigenden  »Sache  für  das 
Kt.  aggumjitio  (Cic.  Fin.  III,  5,  18)  u.  a.  — In  der  Bedeut,  der  Sinn 
oder  die  Bedeutung  eines  M^ortes,  wie  es  Muret.  Oper.  III,  p.  26  ed. 
Ruhnk.  braucht,  verwirft  es  Ruhnken  mit  Recht:  Acceptionem  no- 
minis  pro  gignificatione  dubito,  annuin  idoneus  scriptor  dixerit. 

Acresgihitis,  eugüngtich , sehr  Sp.  L.  für  aditu  faritis,  ad  quem 
aditu.g  oder  aree.gsiig  patei. 

Accessiunnda , der  kteine  Zusate,  die  kteine  Vermehrung.  N.  L., 
vielleicht  zuerst  von  Turnebus  gebraucht  (Adversar.  XV,  7);  in 
bescheidener  Rede  ist  es  wohl  zulässig , zumal  mit  dem  Zusatze  ut 
ita  dicam. 

Aceessus  in  der  Bedeut  Zutritt,  Zugang  zu  Jemanden  gleich  mit 
aditus,  wird  fälschlich  verworfen,  da  es  doch  bei  Cic.  <Q.  fr.  I,  1, 
54,  Mil.  19,  52)  vorkommt;  gebräuchlicher  ist  aditus.  Aber  P.  L. 
und,  Liv.  29,  27,  9 ausgenommen,  -V.  Kt.  ist  es  in  der  Bedeut,  der 
Zuganggort,  für  aditus.  Daher  für:  duo  sunt  arre.ssus  in  Ciliciam  ex 
^ria,  besser  adifu.s  in  Cilic.  — Sqi.  L.  ist  es  in  der  Bedeut  Zusatz, 
Vergrögserung,  für  aeressio.  inerementum. 

Accidere,  begegnen,  zustossen , meistens  von  zufälligen , nicht  er- 
wu^eten  Begegnissen,  sei  es  glücklichen  oder  unglücklichen,  wäh- 
rend evenire  mehr  von  natürlichen,  nothwendigen , ebenfalls  glück- 
lichen und  unglücklichen  gebraucht  wird , dagegen  contiugere  mei- 
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stens  von  glücklichen.  N.  L.  ist  meciwi  aceidü  nach  dem  Deutschen 
es  geschieht,  ereignet  sieh  mit  mir,  für  mihi  accidit;  mit  mir  ist  es 
derselbe  Fall  heisst  mihi  idem  accidit,  nicht  mecum.  Wann  accidit 
Mt  und  wann  acc.  gi4od  zu  setzen  sei,  welche  beide  im  A'.  L.  ver- 
wechselt werden,  siehe  Th.  I,  §.  129.  ln  der  Abhängigkeit  von 
dem  historischen  Perfect  accidit  nt  steht  nur  der  Coiy.  Imperf.  (nicht 
Perf.)  s.  Uaase  zu  Reisig’s  Vorles.  Anm.  479;  dasselbe  g;ilt  von 
contigit,  factum  est  ut  u.  dgl.  — Selten  ist  es  auch,  den  Aeewä.  c.  Inf. 
für  quod  zu  setzen,  s.  Cic.  Farn.  VI,  11, 1 und  Jordan  zu  Cic.  Caec. 
p.  155.  — Man  sagt  gleich  gut  accidere  (fallen)  alicui  ad  pedes 
(genua)  und  accid.  ad  alict{;us  pedes  (yenuu).  Vgl.  Cic.  Att.  1, 14,  5. 
Auch  mit  dem  Dativ  bei  Liv.  XLIV,  dl,  Vdyenums  praeturis.  Vgl. 
Ähjicere,  Procumbere  und  Projicere.  — lieber  den  Ausdruck  Äcci- 
detis  in  seinen  verschiedenen  Bedeut,  vgl.  D.  L.  Lexica.  Wo  es 
zufällige  Einkünfte  bedeutet,  kann  comnima  fortuita,  reditus  fortuiti 
gesagt  werden,  als  Gegensatz  von  reditus  stati;  oder  auch  emo- 
lumenia. 

Aecinere,  dazu  singen,  Up.  L.  vgl.  Accantare. 

Accingere  und  accingi  liuden  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  aber  schon  bei  Terenz  und  seit  Livius  mehrmals,  besonders 
bei  Tacitus,  verbunden  mit  ad  oder  in,  sich  rüsten  zu  oder  für  Et- 
tcas;  P.  L.  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Inf.  Gewühnlicher  ist  po- 
rare  aliquid,  z.  B.  bellum,  sich  zum  Kriege  rüsten,  oder  se  parare  ad 
aliquid,  z.  B.  te  para  ad  haec  ferenda  (Cic.  Fum.  VI,  12,  5),  da 
jenes  zum  gewöhnlichen  Gebrauche  zu  hoch,  aber  für  den  höhem 
Stil  zulässig  ist  Vgl.  Kaschig’s  Progr.  p.  35.  Gut  ist  accinctus  gla-  < 
dio,  pugione,  S.  Tac.  Annal.  4,  21,  ebendas.  6,  2 u.  11,  18.  Livius 
gebraucht  dafür  succinctus,  s.  Drakenborch  zu  Liv.  40,  13,  2; 
ebenso  findet  sich  dasselbe  bei  Suet.  Vitell.  11  und  Cornif.  Bhet  ad 
Herenn.  4,  52,  66.  Vgl.  Emesti  Glossarium  Liv. 

Accipere.  Wiewohl  es  mit  unserm  bekommen,  amehmen,  em- 
pfangen viel  übereinkommt,  so  sind  doch  einige  Verbindungen  zu 
bezweifeln,  z.  B.  accipere  maritum  für  uubere  mariio;  uxorem  f.  du- 
cere  ux.;  liberos  f.  suscipere  lib. ; ebenso  fdium,  filiam;  magistrum  f. 
habere,  uti;  amoretn  und  benevolent iam  f.  amorem  conciliare,  amari; 
benev.  suscipere,  conciliare,  cotUraltere  u.  a.  Gut  ist  damnum  acci- 
pere, einen  Schaden  erleiden  (Horat.  Imist.  I,  10,  28)  neben  facere 
damnum.  N.  L.  ist  nwtos  accipere,  Sprünge,  Bitzen  bekommen,!, 
agere  rimas.  Man  sagt  zwar  accipere  epistolam,  litteras;  unrichtig 
ist  es  aber  im  Pass.,  wo  reddi  oder  afferri  gebraucht  wird.  Man 
kann  also  nicht  sagen:  Kal.  Jan.  epistola  tua  o me  accepta  est,  son- 
dern mihi  reddita,  allata  est  oder  activ : epistohini  accepi.  Der  Grund 
davon  liegt  darin , dass  in  der  Phrase  epistolam  ab  aliquo  accipere 
meistens  der  Absender  oder  auch  — s.  a und  ab  — der  Ueberbringer 
durch  die  Präposition  bezeichnet  wird.  Also  kann  man  ganz  wohl 
die  Worte  Cicero’s:  Quotidiene  inquis  a te  aceijnendae  litterae  sunt, 
Attic.  7,  9,  1 zur  Nachahmung  empfehlen.  Selten  ist  accipere  aii- 
quid  bene  oder  male,  Etuas  (eine  Rede  oder  sonst  Etwas)  gut  oder 
übel  nehmen,  aufnehmen,  auslcgen , beurtheileui  man  sagt  besser  acc. 
in  bonam,  in  malam,  in  optimam  partem,  amice,  suie  offensione , oder 
aeqtii  bonique  aliquid  facere,  non  mokste,  non  aegre  ferre  und  so  ohne 


142 


non  — molesle,  aegre,  aspere,  oder  indignari  o.  a.,  jedoch  auch  dmm 
und  duriter  accipere,  ■wie  Cic.  Att.  I,  1,  4 durius  accipere  hoc  mihi 
risuB  est.  Aber : wie  hast  du  es  aufgenommen?  heisst  sowohl : quam 
in  partem  accejnsti,  (Cic.  Fam.  111,  7 , 6)  als  quomodo,  quefnadmo- 
ditm  aecepisti?  Vgl.  über  letzteres  Coraif.  ad  Herenn.  4,  37,  49, 
Cic.  Fam.  9,  16,  5 u.  7,  30,  3 u.  8, 10, 1 u.  Phil.  7,  3,  8 u.  12, 12,  29, 
Verr.  4,  30,  68.  Vgl.  auch  Attic.  6,  1,  7 u.  15,  26,  1.  Accipere  pe~ 
cuniam,  vmn  gesetzwidrigen  sich  bestechen  lassen  ist  gut,  s.  Cic.  V err. 
2,  32,  78  u.  ilull.  1,  3,  9.  Accipere  — unter  etwas  verstehen  zuerst 
bei  yuintil.  G,  3,  103,  wofür  Cic.  intelligere,  intetpretari , dicere, 
vocare,  appetlare  sagt.  Wenn  es  hören,  vernehmen,  erfahren  bedeu- 
tet, so  wird  es  meistens  verbunden  mitexa/tgwo,  von  Jemande», 
der  es  erzählt.  Was  man  hört,  steht  gewöhnlich  im  Accus,  m.  d. 
Inf.  oder  in  einer  abhängigen  Frage;  z.  B.  quae  gerantur , accipiea 
ex  Pollione  (Cic.  Fam.  1,  6,  1)  oder  mit  nmtium  und  dem  Oenitiu 
des  Gegenstandes.  Unrichtig  soll  es  sein,  den  Gegenstand  sell^  ia 
den  Accusativ  zu  setzen ; z.  B.  accepi  calamitatem  tuam , ick  habe 
dein  Un^üch  erfahren,  für  nuntium  codamitatis  tuae.  Verschieden 
davon  ist,  wenn  Cicero  sagt  (Verr.  11,  34,  82):  Accipite  nunc  tdivfi 
ejns  facimus  nobile.  • — Ueber  accipere  aliguid  mutuo  vgl.  Mutmu. 

Aecitus,  das  Herheirufen,  ist  nur  im  Ablat.  Sing,  accü»  fibliek; 
wo  ein  anderer  Casus  noth wendig  ist,  brauche  man  die  Verba  ae~ 
eire,  areessere,  advocare.  Zu  accUu  kann  wohl  ein  Genitiv  dessen, 
der  herbeiruft,  hinzutreten,  aber  nicht  ein  Adjectiv  als  Beiwort, 
und  falsch  wäre  cito  fratris  accitu,  auf  des  Br.  schnelles  H.,  Bir  ciio 
a fratre  arcessitus  (Particip.). 

•Aeclamare,  eurufen,  euschreien,  wird  von  Cicero  nur  vom  miss- 
billigenden Zurufe  gebraucht,  jedoch  bedeutet  es  schon  bei  Livius 
und  guten  Nachklassikem  den  Beifallsruf,  s.  Liv.  34,  60,  9;  es 
kann  also  auch  so  recht  wohl  angewandt  werden,  wie  es  denn  Quin- 
tilian  mit  plausus  verbindet.  Was  die  Constmetion  von  aeclamare 
betrifft,  so  ■wird  es  sowohl  mit  einem  Accus,  pers.  wie  bei  Livius 
a.  a.  O.  als  mit  dem  Accus,  c.  Inßn.  als  mit  directer  Rede,  als  auch' 
(bei  einem  Wunsche)  mit  ut  verbunden.  S.  Klotz,  Handwörterh. 
».  Y.  aeclamare.  . « = 

Aeeola,  der  Anwohner,  Nachbar,  kann,  wiewohl  es  sich  nur  ein- 
mal bei  Cicero  findet  (Verr.  IV,  50,  111),  nieht  entbehrt  werden; 
zumal  da  es  bei  Livius  mehrmals  und  oft  bei  den  Folgenden  vor- 
kommt. Andere  Wörter,  wie  vicitius,  finiUmus,  bedeuten  nur  all- 
gemein den  Nachbar.  i. 

Aocolere,  anwohnen,  bei  Etwas  wohnen,  wird  verb.  mit  dem  Ac«h 
sativ  aliquem  locum,  bei  einem  Orte,  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Somn.  Sc.  5 (Rep.  VI,  5),  aber  mehrmals  bei  Livius  und  den  Fol- 
genden. 

^ ‘ Aecommodare  wird  in  der  Bedeut.  Etwas  an  Etwas  anpassm, 
aufügen , anlegen  verb.  alieui  aliquid , z.  B.  corpori  vestem ; Einem 
Etwas  an  Etwas  anp.  u.  s.  w.  alieui  aliquid  ad  aliquid,  z.  B.  alieni 
corouam  ad  caput  (Cic.  Orat.  II,  61,  250);  Etwas  nach  Etwas  eine 
richten,  aliquid  ad  aliquid;  Etwas  au/' Etwas  anwenden,  aliquid  in 
»Uquid,  z.  B.  in  plures  causas,  auf  mehrere  Fälle  (Cic.  Inv.  I,  18, 
26^'  N.  Kl.  wird  auch  für  ad  der  Dativ  gebraucht,  z.  B.  oft  bei 
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Qalntilmn.  Aneh  sa^  Cic.  Verr.  IV,  57,  126  nicht  olieui  ali- 
güid  acamtnodare  in  der  Bedeut.  Eine»  Etwas  leihen.  Bezweifelt 
aber  wird  accammodare  alicui  de  aliqna  re,  Einetn  in  einer  Sache  ge- 
faüig  sein,  wie  bei  Cic.  Fam.  XIII,  2 steht.  Diess  widerspricht 
einerseits  dem  sonstigen  Gebrauche  Ciccro’s,  sodann  kommt  in  Be- 
tracht, dass  die  neuesten,  kritisch  berichtigten  Ausgaben  von  Zumpt, 
Klotz  und  Orelli  (1.  A.)  dafür  eommodare  aufgenommen  haben. 
Doch  Orelli  ist  in  d.  2.  A.  zu  der  alten  Lesart  aceommodare  zurück- 
gekehrt,  obgleich  Cic.  sonst  eommodare  in  diesem  Sinne  gebrauchte. 
Falsch  aber  ist  se  accom.  alicui. 

Accommodatus,  angepasst,  gemäss  einer  Sache,  entweder  mit  ad 
oder  mit  dem  Dativ.  — Poet,  dafür  aeeommodus. 

•-  Aeeredere,  glaubend  beisümmen,  nur  einmal  bei  Cic.  Att  VI,  2, 3, 
bei  Com.  N.  Dat.  3,  4 and  bei  Qnintil.  VI,  4,  8 (nach  Zumpt’s  Ver- 
muthung),  sonst  nur  A.  L.  u.  P.  Als  seltenes  Wort  werde  es  ver- 
mieden, da  credere  zareicht 

' Aecreseere.  Dieses  Verbum  bedeutet  immer  mehr  und  mehr  stei- 
gend anwachsen  und  drückt  vUis  allmählige  Zunekmen  bezeichnender 
aus  als  das  einfache  crescere.  Desswegen  und  weil  das  Wort  nicht 
nur  bei  dem  Jüngern  Plinias  und  bei  Qaintilian,  sondern  auch  bei 
Terenz  und  Plautus,  bei  C.  Nepos,  bei  Livius  und  Cicero  gefunden 
wird,  ist  es  für  ganz  gut  zu  erachten.  Für  die  in  der  3.  Aim.  dieses 
Baches  verworfme  Verbindung  herba  accrescit  führt  Georges  unter 
aecreseere  aus  PI.  an : Eruca , quae  statis  diebus  accrescit ; ich  kann 
die  Stelle  im  Augenblicke  nicht  finden. 

Acadtare  und  accumbere  sind  beide  Kl.  und  gut,  und  BÜschlich 
wird  jenes  für  prosaisch  und  dieses  für  poetisch  gehalten. 

Aeeubiius,  ms  Beiliegen,  vielleicht  nur  im  Ablat.  accubitu  und 
nur  P.  für  aecubitio,  wofür  accubatio  falsche  F orm  ist. 

Accumulare , atihäufsn , Kl.  nur  einmal  bei  Cic.  als  Beisatz  von 
aetgere.  addere ; klassisch  hingegen  ist  es  beim  ültem  Plinias  als  1. 1. 
ia  Bezug  auf  Pflanzen,  um  welche  Erde  angehäuft  wird,  und  so  bei 
ihm  auch  das  Snbst.  aceumtdatio,  was  sonst  nirgends  vorkommt 
in  diesem  technischen  Sinne  kann  man  auch  adaggerwre  mit  Cato 
de  re  rust.  94  und  Colam.  de  re  rast.  5,  11,  8 gebrauchen. 

- '^Aeemrare,  besorgen,  alt-  und  spätlat  Wort  für  eurare,  proeurare 
or  a.;  iamustergiltiger  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  seiner  Ju- 
gendschrift de  Inv.  1,  34,  58 , sonst  vielleicht  nirgends  ausser  bei 
Kemikem.  Im  N.  L.  häufig,  aber  unnOthig. 

‘Aceurate,  vgl.  Accttralus. 

Aeeuiratio,  die  Sorgeverwendung , nur  einmal,  aber  klassisch  bei 
Cie.  Brut.  67,  238.  S.  Ellendt  zu  de  orat.  T.  2,  p.  212,  sonst  nur 
noch  Sp.  L.  für  cura , diligentia.  Muret  brauchte  es  Oper.  T..  I,  p. 
401  ed.  Fr.  und  hätte  desswegen  von  Ruhnken  nicht  getadelt  wer- 
den Bollen.  . ' 

Accuratus,  in  Prosa  nur  in  passiver  Bedeut.,  6ew»^,  mit  Sorg- 
fak  bereitet,  bearbeitet,  ausgeführt,  daher  auch  nur  von  Sachen,  nie 
von  Personen,  z.  B.  oratio  acc. , sermo  acc.,  litterae  acc.  u.  a.  Im 
2f.  L.  wird  es  dagegen  auch  von  den  Gelehrtem  und  Bessern  oft, 
wie  unser  genau,  im  activen  Sinne  von  Personen  gebraucht,  die  in 
einer  Sache  sor^ältig  sind,  indem  man  es  verbindet  mit  homo,  scri- 
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ptor,  poeta  u.  dgl. , wovon  sich  bei  den  Alten  nirgends  eine  Spur 
tindet,  für  dilüfens,  religiostts.  In  diesem  Gebrauche  fehlt  schon 
Aluret  häufig,  und  es  ist  also  kein  Wunder,  wenn  es  auch  andere 
Neuere  thun.  Cei  Muret:  Sallustius  accuratus  cumprimis  homo: 
Propertius  nervosior  est  et  accuratior ; bei  Casaubonus:  philosophus 
uccttralior ; bei  Andern:  accuraiissitni  graminatici,  lexicographi, 
critici  u.  dgl.,  wo  die  Alten  entweder  diligens  oder  religiostis  ge- 
braucht hätten.  V^gl.  Cic.  Att.  VI,  1,  18  Duris  Samius,  homo  in 
historia  dtligitis.  Brut.  15,  60  dihgentissimus  antiquitatis  investi- 
gator.  Cic.  Brut.  11,  44  quem  (Atticum)  rerum  Komanaruni  aucto- 
rein  laudare  possum  religiosissimum.  Unpassend  ist  es  auch  wohl 
bei  einigen  Sach-Substantiven,  wie  dodritta,  scietüia  und  ähnlichen, 
für  exquisitu.'i.  xuhtilis,  singidaris,  interior,  excellens,  elegaiis,  optim  us, 
sumntus  u.  a.  So  hielt  Emesti  (Opusc.  orat.  p.  86)  eine  Rede:  de 
doctrinae  accuratae  et  promtae  laudibus,  und  Mahne  (Crito  p.  319) 
^richt  von  einer  accuraia  und  einer  acatrotior  litterarum  scientia. 
Eben  so  vorsichtig  sind  die  Adverh.  accurate,  accuratius,  accwa/is- 
sime  auzuwenden,  wo  uns  das  deutsche  genau  ebenfalls  oft  zu  fal- 
schem Gebrauche  verfährt,  indem  jene  nur  da  passen,  wo  sie  soviel 
sind  als  mit  Sorgfalt , gleich  dem  cum  cura.  Richtig  ist  accurate  lo- 
qui  (Cic.  Farn.  VII,  5,  2),  disptUare,  scribere,  facere,  tractare,  ad- 
ministrare  u.  a.,  aber  gewiss  unrichtig ; haec  accurate  cohaerent,  d<u 
hängt  genau  eusammen,  fUr  arcte;  hoc  accuratius  videamus,  fär  dili~ 
^entius;  aliquid  accurate  teuere,  für  firmiter,  probe;  accurate  scire 
für  exploratum  aliquid  habere  u.  a. ; accurate  nosse,  für  penitus,  bene, 
recti,  optime;  vir  accurate  doctus  — und  so  andere  Verbindungen. 

Accurrere,  herzulaufen , wird  verb.  mit  ad,  tu  Jemand,  und  mit 
tn,  wohinein  oder  dem  blossen  Accus,  nach  Städtenamen,  oft  auch 
absolut.  Selten  ist  das  Subst.  accursus,  erst  N.  Kl.  bei  Tacitus  und 
Valer.  Max. 

' Accusabilis  ist  zwar  dno|  htyoftiror  bei  Cicero,  aber  nicht  ver- 
werflich in  der  Bedeut,  anklagenswerth  im  eigentlichen  Sinn,  d.  h. 
werth  angeklagt,  gerichtlich  betätigt  zu  tcerden;  also  darf  das  Wort 
nicht  mit  vituperabilis  oder  reprehensiotie  dignus  als  Synonymunn 
zusammengestellt  werden.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tuscul.  4,  35,  75. 

Aecusare,  anklagen,  wird  im  gerichtlichen  Sinne  verb.  mit  dem 
Genitiv  des  angeschuldigten  Vergehens,  z.  B.  peecati,  malefieii,  sce- 
leris, furti,  parricidii,  auch  mit  propter,  Cic.  Verr.  2, 47, 118;  ausser 
wo  de  oder  mter  Statt  findet,  z.  B.  de  vi,  de  veneficiis,  Mer  sicarios; 
aber  freilich  nicht  mit  dem  Genitiv  criminis,  sondern  mit  dem  Abi. 
cn'mine , da  rrftnen  bloss  die  Anschuldigung  bedeutet,  wobei  das 
Verbrechen  selbst  im  Genitiv  folgt.  Ebenso  capitis  aecusare,  auf 
Tod  und  Leben  anklagen.  Wo  es  nur  Vorwütfe  machen  über  Etwas 
oder  tadeln  bedeutet,  folg^  der  Accusativ  mit  der  Person  im  Genitiv, 
oder  aliquem  de  oder  t«  aliqua  re,  z.  B.  acc.  alicujtts  negligentiam 
oder  aliquem  aiieujus  rei.  Vgl.  Cic.  Attic.  1,  6,  1,  Fam.  2,  1,  1 u. 
8,  11,  4,  Sulla  22,  63,  Liv.  31,  38,  1. 

Acerbare,  verbittern,  nur  poetisch  u.  spätlat.  für  acerbum  facere, 
insuavem  reddere. 

Acerbitudo,  die  Bitterkeit,  A.  L.  für  acerbitas. 

Acerbus  enthält  immer  etwas  Empfindliches,  Kränkendes  und 
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Schmenliches , was  einer  Person  durch  eine  andere  widerfährt. 
Wenn  daher  Livius  VII,  3,  9 sagt  delectu  acerbo  juventutem  agi- 
tavit,  w ängstigte,  plagte  die  junge  Mannsehaß  dureh  seine  strenge 
Werbung  (Aitshebung),  so  war  der  Aushebende  bitter  und  streng 
und  schmerzlich  für  die  Ausgehubenen.  Und  so  spricht  Livius 
öfter  von  einer  delectiis  acerbitas  (V’gl.  XXI,  11,  13).  So  sagt  auch 
R.  Klotz,  dass  Cic.  Balb.  5,  1 1 omnia  acerbissutm  diligentia  perpen- 
demus  nicht  bloss  die  Strenge,  sondern  die  gehässige  Strenge  aus- 
drücken  wolle,  sowie  Ebenders.  bei  superbo  delectu  (de  pruvinc. 
cons.  2,  5)  auf  das  Ucberniiithige  des  die  Auswahl  Uebenden  an* 
spiele.'  Wohl  aber  möchte  bezweifelt  werden,  ob  man,  wie  Kuhn- 
ken  (Elog.  Hemst.  p.  2G2)  sagen  könne : hic  omnia  cum  acerbo 
delectu  explicabat,  da  diese  strenge  Auswahl  Keinem  empfindlich 
war. 

Acervare,  auflUitifen,  ist,  obgleich  es  sich  bei  Livius  und  Quin- 
tilian  findet,  weit  seltener,  als  coaeervure  und  cuuiidure. 

Achacus  und  Achajus , beide  als  Adject.  Achüisch,  aus  Aeluija, 
1\  L.  für  Achaicus. 

Acheron.  Die  Redensart  AchermUu  movere  In  der  Bedeut,  das 
Aeussersle  versuchen,  ist  1\  L.  für  e.etrema  ejcpcriri.  Wir  sagen  Ifiin- 
tnel  und  Erde  beteegen,  und  darnach  Hesse  sich  wohl  sagen  coelum 
et  terram  movere,  ut  ujunt  Germani,-ut  Genmni  dicunl. 

Acheronticus,  Acherontiacus,  AeherotUeus,  Ächerontius,  — Ache- 
rontisch,  poet.  Formen  für  Acherusius. 

Achims  als  Adject.  ist  Foet.  für  Acltaicus;  richtig  als  Subst.  der 
Achäer,  Grieche. 

Ades  in  der  Bedeut.  Heer',  nur  das  in  SchladUordtmng  aufgo- 
stellte,  nicht  das  auf  dem  Zuge  befindliche,  wo  es  agmen  heisst.  Ein 
Jletr  in  Schlachtordnung  stellen  heisst  lateinisch  neben  andern  Aus- 
drücken auch  exercitum  in.acie  constituere  oder  cotlocare.  Es  könnte 
diess  als  GernMni.tnms  angesehen  werden,  hat  aber  die  beste  Auc- 
torität.  S.  Caea.  B.  G.  2,  8,  5 u.  4,  35, 1 u.  B.  0.  2,  33, 4 u.  3, 89,  1. 
Ades  und  acumen  ingenii  werden  so  unterschieden  — s.  Seytfert, 
Palästra  etc.  S.  88  — dass  jenes  . die  geistige  Sehkraß  als  natürlicite 
Besehaffenhdt , dieses  die  ausgebildete,  habituell  gewordene,  ange- 
warulte  ades  ausdrUckt.  Man  kann  daher  nur  sagen  adern  ingenii, 
mentis  acuere,  praestringere,  sowie  umgekehrt  nur  vir  magno  ingenii 
acumine  zulässig  ist. 

Admees,  der  kurze,  krumme  Säbel  der  Perser,  Jlcder  und  Scy- 
then,  nur  da  zu  gebrauchen,. wo  von  diesen  Völkern  die  Rede  ist. 

Aceptirere,  worin  immer  das  Eriecrbcn,  sich  Uerbdschuß'cn  liegt, 
kommt  in  der  Bedeut,  an  sich  ziehen,  in  Besitz  nehmen,  sich  zu~ 
eigiten  nicht  vor,  und  daher  wird  Jan.  Sluiter  mit  Recht  von  Wyt- 
tenbach  getadelt,  dass  er  in  Lectt.  Andocid.  p.  81  schrieb:  heredi- 
tatem  paternam  sibi  acqnirebant  für  adibant,  und  p.  86  bona  patema 
et  avita  sibi  acquirebat  für  occupabat,  buuis  — puiiebutur  u.  a.  Sel- 
ten und  zu  vermeiden  ist  acq.  sibi  gratiam,  sich  Gunst  erwerben,  für 
inire,  coiwiliare  alicujus  gratiam,  benevolent iam,  animum  alivujus  sibi 
coHciliare. 

Acquisilio,  Erwerbung,  Sp.  L.  für  comparalio,  adeplio. 

Acrimonia  bedeutet  nie  llitee  und  Ilcßigkeit,  sondern  nur  Lcb- 
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haftightit,  Energie,  wird  anch  nie  von  der  Schürfe  des  Geistes,  des 
Urtheils  gebrauciit,  was  itigniii  oder  nieiilis  (tcics  oder  nriimen.  ßnfi- 
eium  (irre  rt  crrtnm  (Cic.  Orat.  111,  47,  183)  heisst.  Verwerflich  ist 
daher  acrimania  jiiüicii  bei  Murct.  zu  Cic.  Catii.  III,  2.  Uebrigens 
ist  acrimmtia  höchst  selten,  besser  oft  tügor  oder  fcrv(^. 

Acritäs  und  acrihido,  beide  Ä.  und  Sp.  L.  für  rdgor.  In  der  Be- 
deut. Schärfe  bei  Sachen  des  Qesehmacksinnes  Gern.  L.  bei  Vitruv 
für  acor. 

Acroasis  in  der  Bedeut.' f/e/cÄr/er  Vortrag,  VorJesfiiig , liede  vor 
Gelehrten , nicht  zu  verwerfen , obgleich  erst  N.  Kt. , da  es  nach 
Seneca  und  Sueton.  Kunstwort  dafür  war,  wiewohl  es  bei  Cicero, 
wo  es  einmal  vorkommt,  nur  eine  Versanmilung  von  Gelehrten  be- 
deutet. Wan  sagt  aber  nicht  hnhere,  sondern  facere  acroasin,  einen 
Vortrag  halten. 

Aeroaterivm,  der  Horsaal,  nirgends  bei  einem  Alfen,  erst  von 
Neuern  unnöthig  gebraucht  für  audilorinm , was  zwar  erst  N.  Kl., 
aber  für  den  Begriff  Kl.  ist 

Acrongetus,  von  Sternen,  welche  bei  Sonnenuntergang  auf-  oder 
untergeben,  ein  Sp.  L.  Kunstwort  für  resperthms. 

Aeropolis,  die.  Höhenstadt,  nirgends  bei  den  Alten;  es  ist  ans  dem 
Griech.  genommen  für  arx,  wie  bei  Nepos  Them.  2 an,  im  Gegen- 
satz von  reliqunm  (gipidnm,  die  Aeropolis  von  Athen;  bei  lloraz 
Thehana  arx,  die  Acropoiis  von  Theben;  bei  Cicero  arr , die  Acro- 
polis  von  Tarent  — und  so  von  andern. 

Acta  oder  acte,  das  sehöne,  reizende  Ufr,  das  Griech.  oxrif,  einige- 
mal bei  Cicero  für  littus,  aber  nur  wo  er  von  einem  griechischen 
Lande  spricht  oder  im  vertraulichen  Briefstyl.  So  weit  es  Cicero 
gebraucht,  wird  es  auch  uns  erlaubt  sein.  Puristen  können  dafür 
mit  Tac.  Ilist.  3,  76  anioenn  littonm  gebrauchen. 

Actio  ist  nur  äm.sere  Thätigkeit,  nicht  Thfitigkeit  der  Seele,  so- 
gar nicht  mit  dem  Zusatze  nirntis  oder  aninii,  wofür  agitatio  metdis 
(Cic.  N.  D.  I,  17,  45  und  daselbst  die  Ausleger)  gesagt  wird.  Rich- 
tig aber  ist  aetio,  wo  wir  sagen  die  Action,  von  der  ganzen  Haltung 
und  Bewegung  des  Körpers  beim  Sprechen. 

AcHvitas,  die  Activität,  Thätigkeit,  K.  L.  für  alacritas,  industria, 
Studium,  actio;  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66  vitae  modus  actioque,  seine 
Lebensweise  und  Thätighüt,  wie  er  lebte  und  sich  beschäftigte,  was 
er  that  (vgl.  Sest.  33,  72),  und  in  Bezug  auf  die  Seele  agitatio  meth- 
tis  (Cic.  Off.  I,  6,  l‘J),  solletiia  (Cic.  Tü'sc.  V,  23,  6t)). 

Activus,  arliv;  tliätig,  erst' A'i  AT/.,' philosöph.  und  grammatisches 
Kunstwort,  über  nirgends  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  von  thü- 
tigen,  fleis,sigcn  Slenschen,  für  indnstrius,  gnavus,  sirenuus,  imjtiger, 
premqytus,  haud  segnis,  lahorio.fits,  efficax,  agilis  u.  a.,  sowie  mit  dem 
Verbo  vigere,  thätig,  aetiv  sein,  z.  B.  animi  vigent  vigilaiites  (Cic. 
Divin.  II,  67,  139).  Zulässig  ist  es  aber  als  Kunstwort,  z.  B.  philo- 
sophia  activa  (praktische,  vgl.  Präeticu.s) , der  eontemplatira  (theore- 
tischen) entgegengesetzt  Vgl.  Senec.  Ep.  95.  Praktische  Philo- 
sophie ist  bei  Cic.  philosnphia,  quae  est  de  rita  et  de  nianihus,  Tuscul. 
3,  4,  8.  Ebenso  in  der  Grammatik  rerlm  actira,  wie  bei  den  alten 
Grammatikern , wiewohl  die  frühem  Grammatiker  agentia  verba 
sagten.  Unbrauchbar  aber  sind  die  sehr  Sp.  L.  actorius  und  actua- 
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Ua.  welche«  letstero  neues  Kunstwort  von  der  praktischen  Philoso- 
phie wurde,  netunlis  rt  spertniiva. 

Actu.  Ahliit.  von  actus,  N.  L.  in  der  Bedeut,  in  der  Tluit,  in  der 
Wirklichkeit,  für  re,  re  vera,  re  ipsa,  reapse. 

Arfutii  est,  vgl.  Agere. 

Achio^is,  wll  Thütigkeit , findet  sicli  Kl.  bei  Cicero  nur  1)  als 
Beiwort  der  rirlus  (N.  1).  1,40,  110),  deren  Lob  in  Thätigkeit  be- 
steht, wie  Cic.  Off.  G,  19  sagt : virtutis  laus  omnis  in  actione  consistit, 
was  die  Griechen  durch  troforr/xi/'  au.sdrücken  ; 2)  als  durch  quasi  ge- 
mildertes Beiwort  desjenigen  Theils  einer  guten  Rede,  worin  Hand- 
lung und  Leben  dunch  Worte  und  Vortrag  dnrgestellt  ist,  Cic.  Orat. 
3G,  125.  X.  Kl.  nennt  Sencca  Ep.  .39,  3 auch  ein  unverdrossen  thäti- 
ges  Leben  ritam  ariuasatn,  tind  die  immer  regsame  Seele  animum 
actuosum  tanch  agilem),  wo  Cicero  für  das  erste  (nach  Cato  ni.  8,  26) 
gesagt  haben  würde  operosa,  .semjier  agens  aliquid  ei  ntoliens  — und 
von  der  Seele  (nach  Tuscul.  I,  27,  66)  animus,  qui  riget , otnnia 
movet  et  praeditus  est  motu  .sempitenw.  Das  Wort  werde. daher  nur 
wenig  angewandt  und  durch  eins  der  unter  Activus  erwillinten  Wör- 
ter ersetzt.  Vgl.  auch  Klotz  zu  Sintenis  p.  123.  Das  Adverb,  nctuose 
ist  zwar  Kl.  bei  Cie,  (Orat.  III,  26,  102),  aber  nur  von  einem 
Schauspieler,  der  voll  Leben,  Feuer  und  Thätigkeit  spielt. 

Actus,  in  der  Bedeut.  Thiitigkcit , beruhte  vor  Äluret  auf  einer 
fehlerhaften  Stelle  in  Cic.  (pro  domo  24,  63);  erumuebat  in  actum, 
wogegen  Jener  sagt:  Vocabulum  actus  pro  eo,  quon  Graeci  dicunt 
tT/gyiinr  (Thätigkeit),  plane  barbarnm  est  et  priscis  illis  temporibus, 
quibus  Romani  sermonis  integritas  viguit,  inauditum.  Er  liest 
nada , wie  auch  Jetzt  im  Texte  steht;  vgl.  Muret.  V.  L.  VI,  19. 
Uobrigens  ist  aber  actus  vitae,  der  Act,  Abschnitt  des  Lehens,  vom 
Schauspiele  entlehnt.  Kl.  Vgl.  Cic.  Verr.  1,  12,  32:  primuin  actum 
istius  vitae  praetcrniittam  u.  a.  m. 

Aettdum , flugs,  geschicind , A.  L.  und  nur  einmal  bei  Cicero, 
ebenso  bei  Livius  und  Virgil,  sonst  nur  bei  den  Komikern  und 
wahrscheinlich  Gern.  L. , wie  unser  flugs ; dafür  cito,  confestim,  ex- 
templo,  illico  u.  a. 

Ad  erfordert  Vorsicht  beim  Gebrauche  und  bei  der  Verbindung 
mit  andern  Wörtern.  Man  merke  unter  dem  Vielen  Folgendes: 
Sp.  L.  sind  ad  instar  für  instar  (Mahne  Epicr.  p.  245);  ad  vicem  fllr 
vice;  ad  minus  f.  minus;  ad  siimmum  (höchstens,  eum  Höchsten)  f. 
summum;  ad  minimum  (trenigstens,  zum  Wenigsten,  nach  der  klein- 
sten Angabe)  f.  minimum.  Die  beiden  letztem  finden  sich  auch  bei 
den  besten  Neulateinern  häufig,  welche  die  Auctorität  der  altern 
Ausgaben  Cicero’s  iind  Anderer  für  sich  hatten,  wo  aber  durch  die 
neuere  Kritik  jenes  ad  entweder  dem  aut  hat  weichen  müssen  oder 
ganz  gestrichen  worden  ist.  Vgl.  Gronov.  Liv.  XXI,  35.  Victor. 
II.  Graev.  Cic.  Farn.  II,  21.  Matth.  Cic.  Milon.  5, 12.  So  sagt  auch 
Plin.  N.  fl,  11,  11,  29,  wo  noch  Sillig  <ui  summum  bietet,  während 
von  Jan’s  Recension  die  Präposition  gestrichea  hat.  Richtig  ist 
aber  ad  sttmmam  in  der  Bedeut,  kurs.  Cic.  Farn.  XI17,  14,  2.  — 
IV.  L.  ist  es,  als  Zahladverbia  zu  brauchen;  adprimum,  ad secundum 
u.  fl.  w.,  wie  wir  zum  ersten,  d.  h.  er.stetts,  zum  zweiten,  d.  h.  zweitens, 
flir  primum,  secumlum.  Statt  der  Adverbien  er.stens  u.  s.  w.  können 

10* 


148 


lateiuiBch  bckaiiiitlicli  bei  Aufzählungen  auch  die  Ordinalzahlen 
angewcudet  werden : Tribun  muic  locis  cum  l'erneo  fiMxlus  iucinum 
UUcrin  ennc,  um  (irntetin)  Thebin,  altcro  (zwcitcun)  uä  Dcliim,  tcrtio 
(drittens)  Delphis,  Quintil.  J.  O.  1,  2,  §.  2 n.  3 u.  3,  4,  6,  Liv.  28, 
4U,  7 u.  2‘J,  17,  4.  Richtig  ist  aber  ad  ej-trennm,  ad  jmstremiim , ad 
uUinuim;  z.  11.  uddunt  <ul  eiiremum,  am  Ende,  zuletzt , endlich  (Cic. 
Divin.  II,  10,  25);  addidisii  ad  extreinuui  (Cie.  Fin.  I,  8,  23).  X.  L. 
ist  es,  bei  Rozeiebuung  eines  Tages  nach  dem  Rüniisehen  Kalender 
zu  sagen,  z.  R.  ad  diem  sextuni  Kalendas  Januai'ias,  für  ante  dietn 
oder  u.  d..  — Fehlerhaft  sind  darin  die  alten  Ausgaben , welche  ad 
für  a.  (/.,  d.  h.  nute  dietn  haben,  weher  sich  auch  bei  den  besten 
altern  Keulateiueru  dieser  Fehler  hudet.  In  der  Redensart  zu  seinem 
Verynüyen , zur  Lust  braucht  man  selten  ad , sondern  mehr  causa  i 
z.  11.  aiiiiui  voluptatisijuo  causa,  deliciarum  causa.  — Wenn  in  zu 
der  Begritl’  verbunden  mit  liegt,  indem  mehr  die  Wirkung  und  der 
Erfolg,  als  die  Absicht  bezeichnet  werden  soll,  wird  lieber  cum  als 
ad  gebraucht;  z.  B.  hoc  retinemus  hodie  magna  cum  salute  reipu- 
blicac,  teir  behalten  dieses  noch  hndzutayc  bei  zum  grossen  Jleiie  des 
St.  (Cic.  Rep.  II,  9,  13).  Vgl.  auch  Cic.  Att.  IV,  3, 4.  Huren.  1, 2. 

— Ad  nliquim  esse,  bei  Jemanden,  in  Jem.  Hause  sein,  für  apud 
aliqucm  esse  wird  anerkannt  werden  müssen  nach  Cic.  (Att.  X,  4, 
8):  fuit  ud  me  sane  diu,  und  (ib.  X,  16,  1):  cum  ad  me  bene  mane 
fuit.  Au.beiden  Stellen  ist  ajnul  lediglich  willkührliche  Aenderung 
von  Lambiu  und  Orclli,  die  llaudschriften  zeugen  durchaus  für  ad. 
Diess  hndot  auch  nicht  bloss  in  räumlicher  Beziehung  statt,  S.  Xä- 
gclsbach,  Stil.  S.  338  u.  Liv.  1,  36,  5;  td  esset  ad  intstcros  miraculi 
ejus  inonianentum.  Ad  mit  einem  Accus.,  von  einem  Subst  ab- 
hängig oder  dazu  gehörig,  kommt  zwar  in  einigen  Verbindungen 
vor,  aber  nie  prootmiinm  oder  pratfatio  ad  aliqucm  librum,  wo  nur 
der  Genitiv  alieujus  libri  statthaft  ist,  z.  B.  prooemium  belli  Ibmici, 
Vorrede  zu  oder  Einleitung  in  den  1’.  Kr.  Cic.  Qrat.  69,  230.  Der 

• Fehler  kommt  bei  Xeulateincru  oft  vor.  Ob  man,  wie  hei  einigen 
Subst  mit  ad  und  dem  Gerundium,  statt  des  Genitivs,  z.  B.  volun- 
tas  ad  hunc  epprimendum  (Cic.  Font.  14,  30),  argumentum  ad  scri- 
bendum  (Cic.  Att.  IX,  7,  7),  facultas  ad  diccudum  (Cic.  Font.  6, 
12)  und  andern,  die  inan  mit  lul  statt  des  Genitivs  findet,  auch 
velocitas  ad  disceiuluin  (für  discendi)  sagen  könne,  wie  Wyttenbach 
Ep.  ad  Lynd.  behauptet,  wird  mit  Recht  bezweifelt,  da  die  Stelle 
in  Cic.  (Ofi'.  1,  30,  107):  ulios  videmus  velocitate  ad  cursum,  alios 
viribus  ad  luctandum  valere,  Xichts  beweist,  weil  ad  cursmin  mit 
valcre,  nicht  mit  velocitate,  zu  verbinden  ist.  Man  sagt  wenigstens 
alacritas  scribendi  (Cic.  Att.  XVI,  3,  1).  Ueberhaupt  sei  man  vorsich- 
tig, ad  so  zu  brauchen,  wenn  nicht  ein  sicheres  Beispiel  zur  Nach- 
ahmung vorhegt.  Vgl.  Ilandii  Tm'scll.  I,  p.  116.  Gut  hingegen  ist 
ad  bei  Zeitbestimmungen,  welcbc  sich  auf  die  Zukunft  beziehen, 
z.  B.  Xescio  quid  intersit  utrum  itluc  nunc  veniam  an  ad  decetn  annos 

— in  zelm  Jahren.  Cic.  Attic.  12,  46,  ibid.  2,  17,  2,  Tuscul.  1,  37, 
90;  BO  heisst  auch  ad  annum  in  einem,  d.  h.  im  nächsten  Jahre,  s. 
Cic.  Attic.  5,  2,  1,  de  orat.  3,  24,  92;  so  auch  ad  punctum  temporis 
= in  einem  Augenblick.  S.  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  340.  X.  L.  ist 
ad  opinionem  usque,  der  .Meinung  nach,  was  Sinteuis  einmal  in  seinen 
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Stviäbungen  als  Phrase  empfiehlt.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenls  p.  169. 
Ueber  adusqtte  vgl.  dieses  Wort.  — Richtig  ist  ad  id  mit  folgendem 
«t,  dazu,  zu  dem  Ztrecke,  dass  oder  damit,  sowie  ad  id  mit  folgendem 
quad  bedentet  ausserdem  dass , gleich  dem  praelerquam  quM , was 
häufiger  ist ; richtig,  wo  ad,  zu,  so  viel  ist  als  nacA,  dem  gemäss,  z.  B. 
ad  voluniatem  loqui,  »»oe/i  dem  Willen;  ad  mdum , nach  dem  TFt*a)te,' 
richtig  ist  ferner  ad  manum  habere,  zur  oder  bei  der  Hand  haben; 
ad  se  redire,  tcieder  zu  sich , d.  h.  zur  Besinnung  kommen , sich  er- 
holen; ad  memoriam , ztim  Andenken  , neben  in  und  oh  metnoriam, 
monimenii  causa  — und  so  vieles  Andere.  Am  umständlichsten  hat 
von  ad  gehandelt  Hand  im  Tursellin.  I,  p.  74 — 1.34;  vgl.  auch  Rei- 
sig’s  Vorles.  p.  723  fgg. 

Adaeque,  auf  gleiche  Weise,  fllr  neque,  nur  A;  und  Sp.  L.  bei  den 
Liebhabern  des  Alten  und  Gewöhnlichen.  Bei  der  Stelle  Liv.  TV, 
43,  6 theilen  sich  die  Ilandschr. ; einige  haben  id  aeque,  andere  und 
bessere  adaeque,  welches  letztere  Drakonborch  und  Weissenborn 
vorziehen. 

Adaequare  wird  in  der  Bedeut.  Einem  Etusis  gleich  machen,  am  ‘ 
aliqua  re  (aliqtio)  aliquid  verbunden;  in  der  Bedeut.  Einan  in 
Eticas  gleichkommen , Einen  oder  Etwas  in  einer  Sache  erreichen, 
alian  aliqua  re  oder  aliquid  aliaijus;  z.  B.  nostris  viriiUe  adaequare 
non  posaunt,  oder  nostromm  virtutem  adaeq.  n.  p.  Aber  Etwas  dem 
Boden  gleich  machen  heisst  aliquid  solo  adaequare  (Liv.  I,  29  omnia 
tecta  adaequat  solo).  Vgl.  Aequare. 

Adagio,  das  Sprüchwort,  A.  L.  für  proverhium;  später  bildete 
man  adagium,  was  ebenso  verwerflich  ist.  Von  dem  erstem  sagte 
schon  Varro  L.  L.,  es  sei  schon  verschwunden. 

Adam  oder  Adamus  kann  in  unserer  tropischen  Redensart  der 
alte  Adam,  d.  h.  die  eingewurzelte  Sündhaftigkeit,  wörtlich  über- 
setzt werden,  Adatnus  vrtus , da  es  dem  biblischen  vetus  honto  der 
Vulgata  bei  Rom.  6,  6,  Ephes.  4,  22,  Coloss.  3,  9 synonym  und 
nachgebildet  ist;  also  ist  bei  Adamus  vetus  der  Zusatz  ut  Germani 
diamt  unnöthig.  Nur  dem  Sinne  nach  heisst  es  etwa  inmtae  libi- 
dines,  innata  aipiditatum  Imocinia,  jedes  wie  es  der  Zweck  foi-dert. 
Vgl.  Th.  I,  §.  174. 

Adamare.  Dieses  Verbum  bedeutet  nicht  lieb  haben,  was  amare 
ist,  sondern  lieb  gewinnen,  .ach  in  etwas  verlieben.  In  der  klassischen 
Periode  kommt  es  sehr  oft  von  Sachen,  aber  fast  ausschliesslich  im 
Perf.  und  Plusquamperf.  vor;  nur  einmal  bei  Cic.  Ein.  1,  20,  69 
findet  sich  der  Infin.  Praes.  adamare,  was  indess  einem  Anstand 
um  so  weniger  unterliegen  kann,  als  das  Praesens  auch  in  der  sil- 
bernen Latinität  bei  Colum.  de  re  rast  10,  190  u.  bei  Quintil.  J.  O. 

2,  5,  22  gefunden  wird. 

Adaperire,  öffnen,  erst  seit  Livius  für  aperire  und,  wiewohl  cs 
selten  ist,  doch  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  35. 

Adaptare,  anpassen,  kommt  nur  im  Part  Perf.  Pass.  N.  Kl.  ad- 
aptatus  bei  Suet.  vor,  was  durch  accommodatus  ersetzt  werden  kann. 

Adbihere,  B.  L.  in  der  Bedeut,  zutrinken,  für  propinare ; in  der 
bildlichen  Bedeut,  aufnehmen,  beherzigen , findet  es  sich  zwar  nur 
bei  Plautus  und  Horaz , kann  aber  mit  Benutzung  ihrer  Worte  in 
lebhafter  Bede  nachgebraucht  werden. 
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Afidere,  hineuftigen , hintiUhun,  wird  bei  Sachen  'rerbundcn  ali- 
eiti  und  ad  aHquid , bei  Personen  nur  alrrui  -,  z.  B.  mihi  animiuu  ad- 
dis,  nohis  unimos  addunt;  mit  in,  wenn  Ktwas  in  Etwas  verflochten, 
eingeschaltet  wird  ; Cic.  Att.  I,  13,  5 in  illara  orationem  addidi  quae- 
dain.  Wenn  der  Begriff  sta/md  hinzusetzni  darin  liegt,  so  folgt  bei 
einem  Satze  mit  dass  der  Accusativ.  c.  Intin.,  wogegen  bei  addr, 
füge  hinzu,  der  Satz  mit  quod  folgt.  Beides,  sowohl  adde  i/tiod  als 
addt  allein  adverbial  = dazu,  ferner  gebraucht,  hat  ganz  gute  Auc- 
toritäten.  Vgl.  über  adde  quod  nicht  nur  Seneca,  N.  Q.  4,  2,  24, 
sondern  auch  Plin.  epp.  8,  14,  3,  Paneg.  38,  6,  Quint.  J.  O.  1,  .3,  16 
u.  c.  2,  21  u.  10,  1,  .33  u.  12,  1,  4.  Endlich  wird  adde  quod  durch 
Livius  und  Asinius  Pollio  selbst  dem  klassischen  Sprachgebrauch 
vdndicirt.  S.  Liv.  9,  19,  6,  A.  Poll,  bei  Cic.  Farn.  10,  31,  4.  Wenn 
Reisig,  Vorles.  S.  599  bemerkt,  dass  für  adde  quod  von  Seneca 
öfter  adjiee  quod  gebraucht  werde,  so  wird  auch  dicss  um  so  eher 
angohen,  als  es  sich  auch  beim  jüngern  Plinius,  Paneg.  53,  3 findet 
Ebenso  ist  das  adverbial  gesetzte  adde  quod  nicht  selten  und  hat 
die  besten  Gcwahrsmflnner.  8.  Liv.  7,  .30,  1.5  u.  26,  41,  12,  Cic. 
N.  I).  2,  39,  98,  ibid.  c.  55,  139,  Off.  1,  42,  150,  ebenda.-«.  2,  4,  14, 
Cluent  33,  89,  Tuscul.  5,  (5,  16.  Vgl.  auch  Seyffert,  Sch.  lat.  S.  40. 
Bildlich  kommt  aber  se  addere  nicht  in  der  Bt^dcut.  sich  ansefdies- 
sni  vor,  und  cs  ist  N.  L. , wenn  Goerenz  in  seinem  Cicero  mebr^ 
mals  sagt:  hic  Codex  oder  haec  edilio  saepe  se  melioribus  add'ä,  für 
est,  facit,  stat  cum  melioribus  u.  a. 

Addieerc  alicui.  Einem  zusjirechen , heistimmen , N.  L.  iar.asscn- 
tiri,  wiewohl  in  der  heiligen  Sprache  der  Augurn  gesagt  wurde  iwes 
addicunf , die  Viiyel  genehmigen  es,  heissen  es  gtd.  Richtig  aber  ist 
addieerc  aliquem  alicui  — Jemandem  zusprechen,  zuerkennen  im 
rechtlichen  Sinne  oder  alicui  aliqiiid  = zuschlagen , preisgeben  oder 
aliquem  alicui  rci  = zu  elivas  bestimmen,  fcozu  ireiscH,  z.  B.  morti; 
BO  auch  sc  alicui  addiccre,  sich  Einem  ergehen,  sich  an  Einen  an- 
schliesscn,  was  denn  in  geistigen  Dingen  heisseli  kann  Einem  ganz 
folgen,  beistimmen.  — Daher  heisst  aucli  addicftis  in  reflexiver  Be- 
deutung, der  sich  Einem  enjehen  , zugesagt  und  geweiht  hat,  und  ist 
in  der  Bedeut,  ergeben,'  zugethan  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  ein 
Suporl.  adilictissimus  unerwcislich  ist;  daher  auch  nie  in  einem 
Briefe,  wo  man  fidissimus,  (tibi)  deditissimus,  amicissitmes , studio- 
sissimus,  amantis.sinuis  (»der  oAsm-fiitO'wmitt*- sagt.  Vgl.  Uber  jene 
Bedeut.  Cic.  Tusc.  II,  2,  5,  Ilorat  Ep.  I,  1,  14  u.  a. 

Addisccre,  welches  mwh  mehr  dazu  lernen  bedeutet  (vgl.  Cic. 
Cat.  8,  26),  wird  im  Sp.  L.  auch  für  das  einfache  discere,  lernen,  er- 
fuhren, gebraucht,  was  Sintenis  in  seinen  Stylübungen  nicht  hätte 
einigemal  einjifehlen  sollen,  wie  auch  R.  Klotz  (zu  Sintenis  p.  84  u. 
161)  bemerkt  hat.  Uebrigens  wird  damit  durchaus  nicht  geleugnet, 
dass  das  Lernen  dessen,  was  man  zu  dem  schon  Gelernten  noch 
hinzu  lernt,  bloss  lernen  genannt  werden  kann;  aber  nicht  alles 
Lernen  ist  addiscere. 

Additamentum  ist  zwar  Kl.  in  der  Bedeut.  Zugabe , Zusatz,  was 
noch  heigegnben,  hinzugefiigt  ist,  aber  freilich  nirgends  als  Kunstwort 
der  Kritiker  vom  Zusätze  einzelner  oder  mehrerer  Wörter  eines 
Andern  zur  Rede  des  Schriftstellers,  also  nicht  fremder  Zusatz.  Da 


D 


151 


aber  kein  eigenes  Kunstwort  der  Alten  für  solche  Zusützc  vorhan- 
den ist  und  die  Gi'undbedeutung  dem  neuen  Gebrauch  nicht  wider- 
spricht, so  scheint  es  nicht  vcrwertlich,  zumal  da  Cicero  cs  sogar 
von  einer  unbedeutenden  Person  braucht , welche  er  spöttisch  ad- 
ditametttum  inimicorum  nuorum  nennt.  Andere  wollen  accessio,  ad- 
jectio,  additio  u.  dgh,  welche  Wörter  aber  alle  eben  so  wenig  für 
den  Begriff  erweislich  sind.  Zulässig  ist  ohnehin  auch  die  Umschrei- 
bung mit  dem  Verbo  addere.  ln  andern  Redensarten  wird  Zugabe 
am  besten  durch  cumidns  in  Verbindung  mit  dem  Verbo  accedere 
ausgcdrUcktj  vgl.  die  Lexica  unter  Cumulus. 

Additicius  (iius)  und.  additivus,  hinzugefügt , beide  sehr  /Slp.  L. 
für  additus,  appositus. 

Addocere,  noch  dazu-,  dabei  lehren,  findet  sich  nur  einmal  bei 
Horaz , ist  aber  als  kurzer  und  klarer  Ausdruck  für  neue  Künste 
lehren  ganz  unverwerflich.  Was  man  aber  aus  Cic.  (Cluent.  37, 
104)aumhrt:  .swd  judices,  ist  jetzt  aus  Uandschr.  in  adducti 

verändert. 

Adducere,  ait-,  heran-,  herbeiführen,  ein  vielfach  gebrauchtes 
Verbum.  Bezweifelt  wnrd  aeldueere  locum  Homeri,  Platonis  u.  a., 
oder  geradezu  adducere  llumerum , Fledonem  in  der  bildlichen  Be- 
deut. eine  Stelle  Homers,  den  Hontcr  erwähnen,  wie  wir  sagen  an- 
f Uhren.  Da  dieser  Sprachgebrauch  nicht  zu  erweisen  ist , ausser 
dass  Seneca  de  ira  II,  IC,  2 (was  der  Jenaer  Rec.  dafür  anfuhrt) 
sagt : ea  auimalia  in  exeraplum  hominis  adducit,  quibus  — , er  führt 
diejenigen  Thiere  zum  Voroilde  des  M.  an  , welche  — (wo  zwar  das 
Vorf Uhren  sehr  passend  ist,  aber  kaum  für  jene  gewöhnliche  Redens- 
art), — so  vermeide  man  adducere  und  halte  sich  an  proferre  (Cic. 
Tusc.  IV,  25,  55),  afferre  und  citare,  wobei  die  angeführten  Stellen 
gleichsam  Zeugen  (testes)  für  etwas  Behauptetes  sind.  Zulässig  sind 
auch  bei  lobender  Anführung  laudarc  (Cic.  Rep.  I,  10,  16)  und  bei 
tadelnder  noture.  Die  A’eulateiner  brauchen  entweder  dieses  addu- 
cerc,  oder  producere , wie  Müret,  der  beide  benutzt.  Dagegen  sagt 
aber  Ruhnken  (zu  Wureti  Opp.  T.  II,  p.  62) : Adducere  et  producere 
locum  pro  afferre  non  reperitur  apud  antiquos.  Recontiorum  consue- 
tudo  sic  verbum  usurpans  nobis  quoque  aliquando  fraudi  fuit.  Auch 
Hand  (Lehrb.  p.  154)  verwirft  adducere  als  deutschartig,  aber 
afferre  locum  billigt  er.  Lindemann  will  apponere.  AViewohl  pro- 
ferre oft  mit  einem  Accusativ  der  Person  vorkommt,  so  möchte 
diese  doch  nicht  von  afferre  gelten ; also  nicht  llomerum,  Platoncm, 
wohl  aber  locum,  loeos.  — X.  L.  ist  auch  adducere  testimonium , ein 
Zrugniss  beibringen , für  afferre  (Cae.s.  B.  C.  UI,  53,  3);  auch  sjwm 
add.  für  ajferre,  dure,  iiytcere;  jedoch  adducere,  inducere  in  span,  ui, 
speret,  ist  richtig.  Kach  adducor  — ich  werde  zum  Glauhai  bewogen 
folgt  lateinisch  gar  nicht  selten  ut  credum,  puiem,  existimen.  Dieser 
Gebrauch  findet  sich  nicht  nur  bei  kirchlichen  Auctoren,  wie  Am- 
bros. de  off.  m.  3,  12,  78,  Iloxaem.  4,  4,  14,  Arnob.  3,  6,  sondern 
auch  bei  Nachklassikcrn  und  Klassikern.  Vgl.  Val.  Max.  2,  6,  6, 
Plin.  epp.  8,  3,  2,  Liv.  2,  18,  6 u.  4,  49,  10  u.  6,  42,  6 u.  Cic.  N.  D. 
2,  0,  1<,  LaeL  12,  59,  Pliil.  8,  10,  30,  Farn.  2,  10,  1.  Nach  adduci 
nequeo  folgt  quin  existimen  bei  Suet.  Tib.  21.  Wenn  aber  adducor 
für  sich  aUein  in  der  prägnanten  Bedeut. ; ich  werde  zum  Glauben 
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hetco^ , verkommt , so  folgt  daranf  nicht  nur  der  Accus,  c.  Infin., 
■wie  Cic.  de  legg.  II,  3,  6,  CTuent.  37,  104,  sondern  es  ist  auch  die 
Construction  mit  ut  zulässig.  S.  Cic.  Fin.  I,  5,  14  u.  ebendas.  IV, 
19,  55.  N.  L.  möchte  auch  wohl  sein  adducere  adminicula , Stüfgen 
gebrauchen,  für  ndhihere  ndminieula , oder  mH  Stüfgen  rer.<iehen  im 
eigentlichen  Sinne  ajiplicare,  addere  adminicida.  Seltener  ist  auch 
wohl  alimiem  ndduccre  ad  alicujus  partes,  wie  Muret.  (Catil.  III 
epist.  dedicat.)  sagt,  als  aliquem  ducere  oder  Iransducere  (tradu- 
ccre)  ad  — . 

Ademptio,  die  Wegnahme,  KL  nur  in  der  bezweifelten  Rede 
Cic.  pro  dom.  30,  78  adempiio  civitatis;  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Ta- 
citus. 

Adeo  weicht  im  A.  und  Sp.  L.  im  Gebrauche  vom  KL  L.  ab; 
davon  und  von  seinem  falschen  Gebrauche  hier  nur  Einiges.  A.  L. 
ist  es  in  der  örtlichen  Bedeut,  so  ireit , his  dahin,  für  co;  in  der  Be- 
deut. elniso  mit  folgendem  ut,  irie,  in  Vergleichungen,  für  mm  minus 
quam,  aeque  ac  u.  a. ; in  der  Bedeut,  noch  dazu,  noch  ohendrein , für 
praeterea,  und  in  der  Bedeut,  in  der  Ah.'dcht  mit  folg,  ut  — adeo  ut, 
für  das  einfache  ut  oder  eo  eonsiJio,  ut.  In  der  Bedeut,  .w  sehr  in 
Beisätzen  ohne  folg,  dass  ( ut) , z.  B.  so  sehr  rernchten  sie  ihn , adeo 
cum  conteranunt  ist  cs  nicht  bloss  N.  KL,  sondern  kommt  auch  bei 
Livius  so  häufig  vor,  dass  es  zu  weitläufig  wäre,  aus  demselben  alle 
hichcr  gehörigen  Stellen  zu  verzeichnen.  Vgl.  unter  andern  Liv. 
2,  40,  11  u.  3,  4,  2 u.  4,  1, 4 u.  5,  37,  1 u.  8,  37,  2 u.  21,  20,  8 u.  s.  w. 

— N.  L.  aber  ist  wohl  ut  adeo,  so  dass  sogar,  ebenfalls  im  Beisatze, 
' z.  B.  t(t  adeo  Placidiae  ancillac  aegre  risum  continerent,  wie  Ruhuk. 

(Opusc.  1,  39)  sagt , für  ul  ipsae  etiam  Plac. ; ferner  quam  adeo  non, 
wie  .sogar  nicht,  für  quam  non  ohne  adeo  (Cic.  Ligar.  3,  6);  ferner 
Redensarten  wie  ip.se  adeo  Ciecro,  .seihst , .sogar  Cicero,  für  ipse  iUe 
Cicero;  oder  eum  adeo  amo,  ich  liehe  ihn  .sogar,  für  eum  etiam  amo, 
quin  etiam  eum  amo;  ferner  adeo  mit  folg,  quam,  .so  .sehr  al.s,  für  tarn 

— quam,  z.  B.  nulla  re  adeo  laetor,  quam  conscientia  officiorum 
meoruin , für  nidta  re  tarn  — ; neminem  adeo  diligo,  quam  te,  für 
neminem  tarn  d.  — Endlich  in  der  Bedeut,  daher,  also,  um  eine 
P'olgcrung  zu  ziehen,  für  ideo,  igitur,  wovon  Reisig  (Vorles.  p.  409) 
sagt,  dass  adeo  nie  gebraucht  werde,  um  zu  folgern,  ausser  bei 
Heyne,  der  es  mit  ideo  verwechsele.  Allerdings  findet  cs  sich  oft 
so  hei  Ileyne,  z.  B.  zu  Virg.  A.  I,  4 ndeoque  ct  ipsa  ira,  und  daher 
auch  der  Zorn  selbst;  aber  auch  so  bei  Andorn,  z.  B.  Valck.  (Oratt. 
p.  236):  hunc  secutus  est  Trogus  atque  adeo  (und  daher)  Justinus 

— rind  Ruhnk.  (Elog.  p.  229):  licetque  adeo  (und  daher  bisst  sieh), 
quod  Dcmocritus  de  poetn  dixit , ad  criticum  transferre ; Id.  (de- 
dicat. V'elleji):  neque  adeo  (und  darum  nicht)  de  tdlo  di.scipidorum 
meorum  spem  concepisse  majorem,  wozu  Zumpt  bemerkt:  Dubito, 
num  adeon.  1.  verum  sit:  ni  Ruhnkenius  esset,  pntarem  de  ideo  co- 
gitasse ; certe  malim  abossc  — und  J.  A.  Emesti  (in  Epist.  ad  Sti- 
glitium):  quod  non  sciebant,  qui  essent  — ndeoque  confunderent 
arten)  — , wobei  A.  Matthiae.  bemerkt:  contra  usum  Intinae  linguae, 
si  est  pro  ideoque.  lieber  ergo  adeo,  folglich  auch  noch,  s.  Ergo.  — 
Was  ut(pte  adeo  bei  Cicero  u.  A.  bedeute,  davon  s.  Stüremb.  in 
seiner  deutschen  Ausg.  von  Cic.  pro  Archia  p.  123,  Zumpt,  lut 


153 


Gh'amra.  §.  737  n.  Seyffcrt  sch.  lat.  I,  S.  23.  Sehr  vollstKnflig  han- 
delt von  adex)  Handii  TursclI.  I,  p.  135 — 15.5. 

Adeptus  in  passiver  Bedeut,  theils  A . L.  und  noch  bei  Sallust, 
thcils  bei  Tacitus  und  Sueton.  ln  Cic.  Stelle  (Cato  2,  4)  schwan- 
ken die  handschriftlichen  Aiictoritäten  Ewischen  adepti  und  adep- 
iam,  so  da.ss  daraus  nichts  sicher  erschlossen  werden  kann.  Orelli 
(2.  A.)  hat  ttdeptam. 

Adequitarc,  heraurriteti,  wird  mit  ad  oder  dem  Dativ  verbunden; 
das  erstcre  gewöhnlich  bei  Personen,  s.  Caes.  B.  G.  1,  4ß,  1,  Liv. 
35,  3.5,  14;  nach  sächlichen  Wörtern  ist  der  Dativ  das  regelmässige 
bei  Liv.  9,  22,  4 u.  22,  42,  5,  Tac.  Annal.  6,  34,  Plin.  N.  H.  15, 
18  (20),  76.  Auch  steht  es  mit  in  c.  Amis,  bei  Gurt.  7,  19,  33:  in 
jrrimos  ordines  adequitavit  = er  sprengte  unter  die  vordersten  Reihen 
hinein.  Ob  auch  der  blosse  Accus.  Eulässig  sei,  ist  sehr  Eweifelhaft. 
Es  stebt  ganz  vereinzelt  bei  Curt.  4,  38,  23;  auch  kann  man  sich 
zur  Unterstützung  dieser  Construction  nicht  auf  Liv.  24,  31,  10 
berufen,  weil  Weissenborn  daselbst  mit  vielen  Handschriilen  abe- 
quitare  liest,  die  Stelle  also  jedenfalls  zweifelhaft  bleibt. 

Ades.se,  dasein,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  lebende  Wesen,  die 
leiblich  an  einem  Orte  zugegen  oder  gegenwärtig  sind , und  nur  in 
wenigen  Stellen  der  Klassiker  wird  es  von  leblosen  gebraucht, 
deren  Dasein  durch  die  Wirkung  sichtbar  ist,  wie  tanti  aderant 
niorbi  (Cic.  Fin.  II,  .30,  96).  — Das  Dasein,  d.  h.  die  Existenz 
fro^M  heisst  daher  nicht  deuni  ade.s.se,  sondern  esse;  es  ist  .schon 
Hoffnung  da,  nicht  ade.st,  sondern  e.st;  es  ist  kein  Grumt  da  (vorhan- 
den), nicht  adest,  sondern  est;  die  Reden  sind  noch  da , nicht  adsunf, 
sondern  ex.stant;  darüber  sind  vieJe  Stellen  da,  sunt  oder  reperiuntur, 
nicht  ad.sunt  — und  so  in  ähnlichen.  — Wiewohl  alicui  ades.se  in 
aliqua  re  oft  vorkommt,  so  scheinen  die  Alten  doch  nicht  ades.se 
olictii  in  au.spirio  (au.spiciis)  gesagt  zu  haben,  sondern  bloss  e.s.se 
alicui  n.  s.  w.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  9,  16  u.  das.  Moser,  u.  Divin.  II, 
34,  71  u.  das.  Creuzer. 

Aderpetendu* , noch  daeii  wün.schen.sirerth , ein  nach  Muret’s  An- 
sicht in  Senec.  Epist.  117,  p.  180  cd.  Schw.  und  in  die  n.achfolgen- 
den  Ausgaben,  sogar  in  die  von  Gronov,  eingeschwärztes  neues 
Wort  für  das  unverfillschte  aller  Ilandschr.  und  der  alten  Ausgg. 
erpetibilis,  was  Schweigh.  umständlich  gegen  Muret  rechtfertigt. 

Adgregare  .se,  .sich  ansrhliessen,  ad  alüpiem,  ad  aliquid,  an  Einen, 
an  Ehras,  bei  Cicero  und  Caesar;  in  aliquid,  z.  B.  in  numeitim,  in 
oder  an  eine  Anzahl,  bei  Cicero.  Ebenso  gut  kann  auch  se  adgre- 
gare alicui  oder  aliquem  sibi  adgregare  gesagt  werden. 

Adhaerere,  anhangen,  meistens  alicui,  an  Etwas,  Einem. 

Adhaeresrere , hängen  bleilwn  an  Etwas,  meistens  ad  aliquid;  in 
Etwas,  in  aliqua  re;  bildlich  sieh  atuschliessen  an  Etwas,  an  Etwas 
festhalten,  alwui  rei. 

Adhae.sitatio  nnd  adhae.sio,  das  Anhängen.  Welche  dieser  For- 
men bei  Cic.  (Fin.  I,  6,  19)  <lie  rechte  sei,  war  früher  streitig,  indem 
' vor  Davies  adhae.siones  gelesen  wurde,  wofür  aber  dieser  aus  den 
meisten  Handschr.  adhae.sitaliotws  aufnahm,  was  in  die  folg.  Ausgg.  • 
überging.  Dagegen  hat  die  beste  Handschr.  adhaesioues,.waa  Mad- 
vig  mit  Recht  für  das  allein  richtige  erklärt.  Uebrigens  kommen 
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beide  sonat  nirgends  vor;  der  Dichter  Luoretius  braucht  daßir 
immer  das  ähnliche  mJhaesus. 

Adhihere,  was  meistens  zuziehen,  anwenden  für  und  brauchen  zu 
Etwas  bedentet,  drilekt  doch  nie  das  blosse  brauchen  und  gebrau- 
chen  ohne  einen  bestimmten  Zweck  aus,  wie  im  N.  L.  oft  vocem, 
vocubtdum  u.  a.  adhibere  bloss  in  demSinne  von  uti,  usurpare  steht, 
z.  B.  hoc  vocabulum  pootae  numquam  adhibent-,  baue  vocem  de  düs 
(ulhibuit  poeta-,  Homerus  multas  comparationes  adbihuit;  illud  arti- 
ficium  (diesen  Kunstgriff)  Cicero ; Romani  curias  adhibue- 

runt  rebus  divinis.  Und  dalier  bemerkt  Rubnken  (praef.  lexici 
•Schell.):  Adhibeo  non  est  tdor,  ut  in  lexicis  traditur,  sed  admoveo, 
udvoco,  assumo.  £x  quo  iutelligitur  nostros  homines  singulis  prope 
uaginis  diceutes  adhibere  vocem,  loquendi  formulam  parum  latine 
loqui.  Auch  Muret  wandte  es  einigemal  falsch  in  dieser  Bedeut, 
an,  wovon  Fäsi  (zu  Mureti  V.  L.  T.  II,  p.  313)  einige  Beispiele  an- 
führt. Jedoch  erinnern  der  vorsichtige  Dietrich  (in  seiner  Rccens. 
dieses  Buches)  und  Frotscher  (zu  Uureti  Oper.  T.  II,  p.  219)  mit 
Recht,  dass  adhibere  in  der  scheinbaren  Bedeut,  gebrauchen  ange- 
wandt werden  könne,  wenn  zugleich  der  Zweck,  wozu  oder  der 
Gegenstand,  tvobei  und  ivorin  Etwas  gebraucht  werde,  hinzugesetzt 
sei,  oder  aus  dem  Zusammenhänge  dazu  gedacht  werde,  wie  in 
Cic.  Orat.  57,  191  jambicus  numerus  potissimum  propter  similitu- 
dinem  veritatis  ahhibetur  (wird  gebraucht)  in  fabtdis.  Man  sei  daher 
im  Gebrauche  sowohl,  als  im  Tadel  vorsichtig.  Was  die  Construc- 
tion  von  adhibere  betrifit,  so  wird  bei  sächlichen  Begriflfon  sowohl 
der  Dativ  als  der  Accus,  gebraucht.  Bei  Personen  ist  der  erstge- 
nannte Casus  so  vorherrschend,  dass  sich  für  die  Fügung  mit  ad 
nur  drei  Beispiele,  Cic.  K.  D.  1,  40,  112,  Acad.  2,  10,  32  u.  Tusc. 
4,  28,  60  nachweisen  lassen;  immer  also  vim,  ntanus  etc.  adhibere 
iUieui.  — Sp.  oder  X.  L.  ist  adhibere  fidem  aliati  in  der  Bedeut. 
Einem  Glauben  beimessen.  Einem  glauben,  für  habere  fidcm,  tribuere 
fulem,  credere  ulieiii,  da  jenes  heisst  Bedlichked,  anweiulen  oder  zeigen 
in  einem  einzelnen  Falle.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  471.  Vorst,  lat. 
mer.  susp.  p.  14G.  Drakenb.  Liv.  XXII,  1,  13.  Selten,  aber  gut, 
ist  se  adhibere  für  se  gererc , sich  benehmen  , sieJi  beiragm,  wie  Cic. 
(Q.  fr.  I,  1,  2)  sagt  sic  se  adhihere,  ut  — . Einen  zu  B/dhc  ziehen 
heisst  ad  oder  in  consdium , selten,  aber  gut  nnd  Kl.  eonsilio  (iin 
Dativ)  alitjuein  adhibere.  S.  Curt.  G,  29,  1 u.  Caes.  B.  G.  6,  13,  1 
u.  Cic.  Divin.  1,  43,  95.  Endlich  selten  und  nur  bei  Cic.  de  harusp. 
resp.  10  kommt  animum  adhibere  vor,  für  animum  aUendere  oder 
intcmlcre,  seine  Seele,  seinen  Geist,  seine  Aufmerksamkeit  auf  Etwas 
richten.  Vgl.  auch  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  300  u.  301. 

Adhortamen  und  adhortatus , die  Ermunterung , beide  S}).  L.  für 
adhortatio. 

Adhortari,  ermuntern  zu  Etwas,  Kl.  ad  aliquül,  N.  Kl.  u.  selten 
bei  Tacitus  u.  A in  aliquid ; bei  einem  folg.  Satze  mit  ut  oder  ne 
oder  mit  ad  und  dem  Gcrundib. 

Adhitc  bedeutet  Kl.  fast  nur  bis  jetzt,  bisher,  bis  dahin,  wo  der 
Sprechende  die  jetzige  Zeit  denkt,  und  so  bis  jetzt  noch,  nicht,  adhuc 
non,  bis  jetzt  noch  Kiclds,  nihil  adhuc.  Unser  noch,  was  wir  für  ud- 
huc  oft  brauchen,  wird  aber  auch  bei  etwas  Vergangenem  gebraucht. 
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wo  meistens  nur  Dichter  und  Historiker  (vgl.  Livius  XXI,  48,  4 u. 
daselbst  Fabri;  auch  XXIV,  22,  8),  welche  das  Vergangene  gern 
lebhaft  vorgegenwärtigen,  atlhttc  brauchen,  da  eigentlich  dafUr  tum, 
etiam  tum , tum  etiam , ad  ul  tempus , usque  ad  id  oder  illttd  tetnpus 
in  der  bessern  Prosa  steht.  Man  sage  nicht:  Tacitus  haec  scripsit 
vivente  adhnc  Nerva,  für  viv.  etiam  tum  N. , wie  Fabrioius  oder 
Ernesti  (bibl.  lat.  T.  II,  p.  387)  sagt;  cum  adhuc  maturum  vidori 
poterat  (Murct  Oper.  I,  p.  112),  was  Frotseber  rügt.  — Noch  in 
der  Bedeut,  noch  hetütuiage,  tu)ch  jetzt  heisst  hodie,  hodieque,  etiam 
— num  oder  etiam  — uunc,  nicht  adhuc;  z.  B.  man  eielU  dieses  Biid 
noch.  Adhuc  in  der  Bedeut,  soqar  noch  in  einem  verstärkenden  Zu- 
satze ist  N.  L.,  z.  B.  idqiie  adhuc  (und  dieses  sogar  ttoch)  exeunte 
anno,  wie  Bergmann  (praef.  Ruhnk.  oper.  p.  XIV)  sagt,  für  idque 
etiam  oder  bloss  idque  exeunte.  — Unser  noch  Andere,  ausserdem 
noch  Andere  heisst  Kl.  etiam  oder  prueterea  alii,  N.  Kl.  adhuc  alii, 
wie  Quintil.  II,  21,  6 sagt:  atque  adhuc  alihi  — , was  nicht  nachzu- 
ahmen ist  Auch  beachte  man,  dass  für  unser  tadelndes  tioc/i  la- 
teinisch etiam  gebraucht  wird.  S.  Rulmken  zu  Tcrent.  £un.  4,  4,  1 : 
Seelernte  etiam  respicis,  Plaut.  Pers.  2,  4,  4.  Sonst  ist  es  selten  und 
poetisch,  etiam  = etiam  nunc,  adhuc  zu  gebrauchen.  S.  Kuhnkon 
zu  Ter.  Andr.  1,  1,  89.  Unser  noch  obendrein  ist  etiam  insuper,  in- 
stqier  etiam.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  3 u.  5,  6,  13,  Adelph.  2,  2,  38. 
Unser  noch  heute,  noch  heidziüage  heisst  nicht  adhuc  hodie,  sondern 
hodie  etiam,  auch  bloss  halie  oder  adhuc;  noch  lange , noch  auf  lange 
Zeit,  nicht  adhuc  diu  oder  diu  adhuc,  sondern  diu  ohne  adhuc. 
Falsch  sagt  Mahne  im  Crito  p.  313  dent  dii,  ut  Phaedria  diu  adhuc 
hujus  sermouis  recordetur,  für  ut  Ph.  diu  h.  s.  rec.  Schmieder  prao£ 
Arriani  anab.  p.  IX  diu  adhuc  traductio  Faeiana  scripta  mansit, 
für  diu  interpretatio  Fac.  — N.  L.  ist  adhuc  semel  in  der  Bedeut 
der  Zahl,  noch  einmal  für  iterinn  (V'gl.  Vorst  lat.  mcr.  susp.  p.  1C2); 
N.  L.  adhuc  semel  tantum,  noch  einmal  so  me! , für  alterum  tantum; 
adhuc  setnel  tarn  longus,  noch  einmal  so  lang,  für  allere  tanto  longior; 
etiam  adhuc,  nunc  adhuc,  auch  noch,  auch  noch  bis  jetzt,  für  etiatn- 
diim,  etiamnum;  adhuc  addere,  adjungere,  noch  hinzufügen,  für  ad- 
derc,  adjungere  ohne  adhuc.  Sp.  L.  ist  es  auch  in  der  gewöhnlichen 
Bedeut,  überdies  für  etiam. praeterea  etiam,  z.  R.  arf/iuc  consideranda 
sunt  mala,  auch  müssen  noch  — ; excmpla  adhuc  adducta,  die  noch 
iHx'rdies  angeführten  B.  u.  dgl.  Was  man  aus  Cic.  Fin.  IV,  25,  71 
anführt:  idem  adhuc,  bedeutet  nach  Madvig  bis  dahin,  und  bei  Liv. 
XXII,  49,  10  et  vixisse  adhuc,  bis  j*tzt , bis  zu  diesem  Augenblirke, 
mit  dem  Begriffe  der  jetzigen  Zeit.  Auch  Jladvig  läugnet  jene 
Bedeutung  für  die  hosscre  Prosa.  Es  werde  daher  auf  die  ange- 
gebene Art  vermieden.  — Richtig  sind:  luni  adhuc  oder  adhuc  non, 
bis  jetzt  nicht,  noch  nicht;  nihil  adhuc  oder  adhuc  nihil,  bis  jetzt 
(noch)  Nichts;  nemo  adhuc  oder  adhuc  nemo,  bis  jetzt  noch  Niemand. 
Vgl.  Cic.  Cat  maj.  9,  28,  Verr.  II,  11,  29,  Att  IV,  1,  7,  Fam.  IX, 
17,  3,  Q.  fr.  II,  2,  1,  Off.  I,  1,  16,  Fam.  II,  8,  1.  Gut  ist  auch,  auf 
die  Gegenwart  des  Sprechenden  bezogen,  saiis  adhuc  = lange 
genug,  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  43,  8.  Endlich  ist  es  erst  N.  Kl.  aus 
Seneca’s  und  Quintilian’s  Zeit,  adhuc  zur  Verstärkung  des  Com- 
parativs  zu  brauchen,  wie  wir  unser  noch,  z.  B.  ille  adhuc  ditior  est 
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Croeso,  dieser  ist  noch  reicher,  als  Cr.;  ruthuc  fortior , noch  tapferer 
— , wofür  sich  bei  den  Klas.sikern  kein  Beispiel  findet,  welche  ent- 
weder etiam  hinzusetzen  oder  meistens  gar  Nichts,  also  etiam  ditior, 
etiam  fortior.  Wenn  aber  bei  Cicero  adhuc  bei  einem  ComMrativ 
steht,  BO  liegt  in  adhuc  der  Zoitbegriff  bisher,  bis  jetzt,  z.  B.  Cic. 
Farn.  VIII,  7,  1 : quo  adhuc  facilius  rem  gessisti,  d.  h.  je  leichter  du 
bis  jetzt  — und  so  in  andern  Stellen.  Man  vermeide  es  als  späteres 
Latein  und  als  eine  unnöthige  Sprachveränderung.  Die  Neulateiner 
folgen  mehr  dem  neuem  Gebrauche,  als  der  klassischen  Kedeweise, 
und  die  Gelehrten  sind  in  ihren  Meinungen  verschieden.  Vgl. 
Sciopp.  Infam,  p.  230.  Anton.  Progr.  p.  23.  Spalding  zu  Quintil.  I, 
5,  22.  Webers  Uebungssch.  p.  24  (welcher  bemerkt,  dass  es  auch 
durch  ipse  ausgedrückt  werden  könne)  und  R.  Klotz  zu  Sintenis 
p.  154.  Uebrigens  findet  sich  Vieles  Uber  den  falschen  Gebrauch 
von  adhuc  in  Morhof  de  pura  dictione  p.  225  — 244.  Am  vollstän- 
digsten spricht  über  adhuc  Hand  Tursell.  I,  p.  156—167. 

Adjacere,  anliegen,  bei  Etwas  liegen,  wird  am  sichersten  mit  dem 
Dativ  verbunden,  alicui,  bei  Etwas,  seltener  und  mehr  poetisch  mit 
dem  Accus,  aliquid.  Vgl.  Cacs.  B.  G.  VI,  33,  2,  Com.  N.  Timoth. 
2,  1 n.  das.  Staveren.  Liv.  VII,  12,  6 u.  das.  Drakenb.  u.  XXVI, 
42,  4.  Madvig  behauptet  (Gramm.  §.  24.5,  A.  2).  dass  bei  adjacere  die 
Präposition  ad  nie  wiederholt  werde.  Diess  geht  zwar  zu  weit  — 
s.  Klotz  Hdwrtb.  s.  v.  adjacere  — aber  Nachahmung  verdient  diese 
ConstruCtion  nicht. 

Adjectio,  erst  N.  Kl.  und  nur  activ  das  Ilimulhun,  N.  Kl.  der 
Zitsatz,  wie  es  Muret  braucht. 

Adigcre,  treiben,  bringen,  bei  sinnlichen  Gegenständen  mit  dem 
Dativ,  alicui,  z.  B.  jugulo,  turri;  bei  nicht  sinnlichen  mit  ad,  z.  B. 
ad  insaniam.  Mit  dom  Worte  jusjurattdum  verbunden  sagte  man 
aliquem  ad  jusjurandum  oder  bloss  jusjurundum  oder  jurejurando 
adigcre,  Einen  .schwüren  lassen,  oft  mit  dem  Zusätze  in  alici{jus  verba, 
auf  Jemamles  Worte. 

Adjicere,  werfen.  Etwas  (Gei.st,  Augen)  auf  Etwas  richten,  wird 
verb.  ad  aliquid  oder  alicui,  z.  B.  ad  omnia,  hereditati;  ebenso  in 
der  Bedeut,  hinzufiigen. 

Adimplere,  anfüllen,  gewiss  Sji.  L.  für  implere,  explere.  Zweifel- 
haft ist  es  wenigstens  bei  Liv.  XXXVIII,  7,  13,  wo  für  complesset 
in  alten  Ausgg.  und  einigen  Ilandschr.  adimplessct  steht.  — Ebenso 
aditnpleiio  nur  bei  kirchlichen  Schriftstellern. 

Adipisci,  durch  geistige  oder  leibliche  Mühe  das  erlangen , wor- 
nach  man  gestrebt  hat,  fast  gleich  asseipii  und  consequi;  dagegen 
sehr  selten  in  dem  Sinne  von  naucisci,  durch  glücklichen  oder  un- 
glücklichen Zufall  erlangen , finden , so  bei  Liv.  6,  8,  8 ; impeirare, 
erlangen  durch  Worte.  Von  und  bei  wem  man  Etwas  erlangt,  wird 
durch  a,  nicht  durch  apud  bezeichnet.  Cic.  Farn.  XII,  22,  4 maxi- 
mam  «6  omnibus  (l>ei  Allen)  laudem  adeptus  es.  N.  Kl.  und  nur 
bei  Tacitus  adipisci  rerum , die  Oberherrschaft  erlangen , für  potirx 
rernm,  wornach  es  gebildet  ist.  Ueber  udejitus,  in  passiver  Bedeut. 
8.  Adej)tu.s. 

Adire.  Wenn  dieses  Verbum  nicht  absolut  gebraucht  wird,  so 
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>teht  es  in  der  eigentlichen  Bedeut,  bei  Personen:  zu  JevMiidcu 
liiiizuye/icn,  sicJi  miherii  regelmässig  mit  der  Präposition  ad,  Cic. 
Farn.  3,  10,  C,  üaes.  B.  G.  4,  2,  5.  Derselbe  tisus  gilt  auch  nach 
sächlichen  Begrificn,  s.  z.  B.  Cic.  Caecin.  29,  82.  ludess  kann  hier 
auch,  von  den  Btudtcuameu  abgesehen,  der  blosse  Äcmsuüv  ge- 
braucht werden,  wie  nach  unserem  deutschen  betreten,  z.  B.  atriam 
und  so  auch  im  Passiv : iiiieriora  regionis  hatul  adiri  poterant.  Diess 
gilt  insbesondere , wenn  udire  wie  in  der  silbernen  Latinität  einen 
Ort,  eine  Gegend  besuchen,  bereisen  ausdrUckt.  Hier  ist  der  blosse 
Acatsativ  regelmässig.  Dem  Gebrauche,  adire  in  seiner  nächsten 
und  eigentlichsten  Bedeut,  bei  Personalbegriffen  mit  ad  zu  verbin- 
den, entspricht  es  nun  auch,  dasselbe  als  t.  f.  für  unser  deutsches 
Jemanden  um  liath,  Hilfe,  rechtlichen  Beistand  angehen,  gleich- 
falls mit  <m2  zu  coustruiren.  S.  zahlreiche  Belege  dafür  in  den  Wür-  - 
terbüchcru  von  Klotz  und  Georges.  Jedoch  steht  in  diesem  F'alle 
oft  auch  der  blosse  Accus.  Diess  findet  fast  ausschliesslich  statt, 
wenn  nicht  von  gerichtlichen  Angelegenheiten  die  Rede  ist,  wie 
man  regelmässig  sagt,  deos,  tnagos,  oracula,  aras,  aliquon  per  epi- 
stolam,  scripto  adire.  Hat  das  Wort  endlich  die  Bedeutung,  Gefahr, 
Widerwärtigkeit , Verdruss  auf  sich  nelinu-n,  so  ist  die  V^erbindung 
mit  ad  zwar  Kl.,  aber  sehr  selten  wie  bei  Caesar  B.  C.  2,  7,  1,  hin- 
gegen die  mit  dem  blossen  Accusativ  das  Gewöhnliche  und  Alltäg- 
liche. In  Eheas  hineinkommen  heisst  sclbstverständlish  adire  in  ali- 
(piid.  Endlich  vergesse  man  auch  nicht,  dass  in  jus  adire  und  here- 
ditatem  (ulire  stehende  Ausdrücke  der  Rcchtssprache  sind.  Ob- 
gleich udire  libros  Sibgllinos  übersetzt  werden  kann  die  Sibgll, 
Bücher  naclwchlugen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  man  so  auch  librum, 
libros  adire  von  allen  Büchern  sagen  kann,  die  man  vor  und  bei  sich 
bat,  indem  bei  jener  Redensart  ein  wirkliches  Gehen  auf  das  Ka- 
pitol als  den  Aufbewahrungsort  jener  Bücher  Statt  fand.  Im  N.  L. 
findet  man  es  oft  so  angewandt,  z.  B.  adii  Homerum,  Platonem,  le- 
xicon  Suidae;  non  potui  adire  Eustathium. 

Aditialis  ist  klassisches  Adjcctiv  von  dem  Schmause  (coena, 
epulae),  den  Einer  beim  Antritte  seines  Amtes  gibt,'z.  B.  auguralis 
aditialis  coena,  der  Antrittsschmaus  eines  Aiigurn.  So  möchte 
aber  auch  wohl-  unbedenklich  eine  Bede,  die  beim  (zum)  Anti'itt 
eines  Amtes  gehalten  wird,  oratio  aditialis  genannt  werden  können, 
besser  wohl  als  inuugurulis,  was  gar  kein  latein.  Wort  ist.  Vgl.  /«- 
auguralis. 

Aditio,  das  Hinzugehen , A.  L.  Form  für  (ulitus,  die  sich  nur 
noch  später  vom  Antritt  einer  Erbschaft  in  der  juristischen  Sprache 
erhalten  hat. 

Adiius,  Zugang,  Zutritt  zu  Etwas,  zu  Jemanden,  entweder  mit 
ad  oder  mit  dem  Gmitiv,  z.  B.  Cic.  Somn.  Sc.  8,  2G  limes  ad  coeli 
aditum  patet,  es  breitet  sich  ein  Pfad  aus,  um  zum  Himmel  zu  kom- 
niett;  auch  mit  in,  wenn  es  in  Etwas  hinein  bedeutet,  z.  B.  aditus  in 
id  templi  sacrarium  (Cic.  Verr.  IV,  45,  99).'  In  der  Bedeut.  Au- 
dienz beü  Jemanden  nicht  apud,  sondern  ad  aliquem,  z.  B.  ad  con- 
sulcm,  bei  dem  Cousul.  Von  cuhnissio  unterscheidet  sich  aditus  so, 
dass  diess  sich  auf  denjenigen  bezieht,  der  die  Audienz  uachsucht, 

8.  C.  K.  Paus.  3,  2,  Tacit.  Auual.  2,  28  u.  IG,  1 u.  ebendas,  c.  10} 
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(ulmifisio  hingegen  bezieht  sich  auf  denjenigen,  der  die  Audienz  er- 
theilt.  S.  Admissio. 

Adjudicare,  Einem  Etwas  zuspredten,  wird,  wie  im  Deutschen, 
verbunden  alicui  aliquid. 

Adjungere,  anschlicssen,  anknüpfen,  verbinden,  woran  oder  womit, 
nicht  emn  aliquo,  sondern  alicui  und  noch  öfter  ad  aliquem  (ali- 
quid). Cic.  Att.  I,  14,  4 hic  dies  me  valde  Crasso  adjunxit,  machte 
mich  ganz  zum  Freunde  des  Cr.  — Rep.  II,  9,  15  ad  vim  (mit  der 
Gewalt)  dominationis  — adjuncta  est  auctoritas. 

Adjutare , helfen , unterstützen , nur  einmal  bei  Cicero  in  einem 
Briefe,  sonst  A.  und  P.  L.  für  adjuvare. 

Adjtdor,  der  Helfer,  Gehülfe;  tees.sen  Gehülfe  oder  zu  wessen 
Beistand  wird  durch  den  Genitiv  ausgedrückt ; wo  der  Dativ  steht 
wie  Cic.  N.  D.  I,  7,  17  nolo  existimes  tne  adjutorem  huic  venisse, 
gehört  der  Dativ  zu  venire  und  adjutor  ist  absolut  gesagt 

Adjuvare,  helfen,  heistehen,  wird  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Accusativ  verbunden,  A.  L.-rait  dem  Dativ.  — Kl.  heisst  die  Per- 
feetform  adjuvi,  nicht  adjuravi,  und  das  Supinum  adjutum,  nicht 
adjuvatwn.  * — Selten  liat  gdjurare  nach  griech.  Art  den  Ltpnitiv 
bei  sich , wie  bei  Plin.  N.  H.  XI,  24,  29  adjuvat  mas  ineubare;  ge- 
wöhnlich mit  1«  oder  ad  und  dem  Gerundio,  z.  B.  Jener  hilft  mir 
das  Such  absehreiben,  entweder:  ille  me  in  libro  deseribetrdo  adju- 
vat, wie  in  Cic.  0£F.  II,  16,  55  liberales  sunt,  qui  amicos  in  filiarum 
collocatione  adjuvant;  oder:  ille  me  adjuvat  ad  librum  deseribendum, 
wie  Cic.  Quinct.  23,  75  ad  verum  probandum  auctoritas  adjuvat, 
Liv.  XXXVII,  26,  1 1 : Eumenis  classis  adjuvit  consulem  ad  traji- 
ciendas  in  Asiam  Icgiones;  — oder  auch  wohl:  ille  me  librum  de- 
serihentewe  adjuvat 

* Seltsamer  Weise  verwundert  sich  Giese  (zu  Cic.  Divin.  II,  25,  65),  dass  alle 
Ilsndschr.  und  Aus^ü-  hier  und  Phil,  XII,  4,  10  adjuvtrunt  hätten,  da  doch  Cic. 
inuner  adjurarunt  schreibe  (nlil>i  Tulliiis  semper  adjucarunt),  uhue  seine  nich- 
tige Behauptung  durch  Stellen  zu  erweisen.  Vgl.  auch  Ilase’s  Änm.  zu  Reisig’s 
Vorles.  p.  235. 

Adminicidator,  der  Gehülfe,  der  Einen  unterstützt,  Sp.  L.  für  ad- 
jutor,  administer,  .socius. 

Admiral/undus , sich  verwundernd,  N.  -L.  für  admirans,  mira- 
bundus.  ■ ■ 

Admirari,  sich  veruundern , ■wird  nur  verbunden  aliquid,  über 
Etirns,  z.  B.  breritatrm  litterarura,  über  die  Kürze  des  Br.;  auch 
wird  de  gcbiaucht  und  zwar  sowohl  im  Anfang  eines  Satzes:  in  Be- 
ziehung, in  Sücksicht  auf — , als  auch  sonst  S.  Cic.  Mur.  19,  39  u. 
Madvig’s  Bemerkung  zu  Cic.  Ein.  1,  2,  4,  dass  man  auch  sage  ad- 
mirari de  uliqtia  re,  ubi  non  ipsara  ejus  naturam,  sed  quod  ad  cam 
pcrtincat,  cum  ca  conjunctum  sit,  admireinur. 

Admiscerc  wird  verbunden  entweder  aliquid' alicui  rei  admisccre. 
= Etwas  einer  Sache  heimischen,  z.  B.  aquae  ealorem  , oder  aliquid 
admiscere  aliqua  re  ==  Etwas  mit  einer  Sache  vermischen,  vermengen, 
z.  B.  acr  multo  calore  admi.rtus.  Was  im  Dativ  steht,  ist  wohl  grös- 
ser, was  ira  Ablativ,  kleiner. 

Admi.ssio  in  der  Bedeut.  Zutritt,  Audienz  ist  in  den  Zeiten  der 
Kaiser  f.  f.  von  der  Audienz  bei  einem  Fürsten  und  Herrn,  welcher 
den  Zutritt  zulässt,  wovon  auch  das  besondere  Amt,  für  die  Au- 
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dienzen  zu  sorgen,  officium  admissionls  und  Jeder,  der  es  besorgte, 
odmi^siotKiUs,  terner  der  höchste  Beamte,  der  für  dieselben  zu  sor- 
gen hatte,  also  der  erste  Kammerherr  oder  I lofmar schall , magister 
admissioiium , und  der  nächste  nach  ihm  (gleichsam  der  Vice-Hof- 
marschall)  proximus  admissionum  (Ammian.  XXII,  7)  hiess.  Vgl. 
Scheller’s  grösseres  Lex.  und  das  neue  Freundische.  Man  verwech- 
sele daher  nicht  admissio  mit  aditus,  wievrohVadmittere  ganz  all- 
gemein .rula.tsen , Zutritt  ertheilen  bedeutet.  So  meistens  der  Jen. 
Rec.  (Georges). 

Admodum  bei  Zahlwörtern  braucht  man  im  K.  L.  in  der  Bedeut. 
ungefähr,  beinahe,  etwa,  z.  B.  admodum  deceni,  etwa  zehn,  für  circi- 
ter,  ad  oder  fere,  da  es  vielmehr  unser  gerade,  genau,  wohl  an  die, 
gut  an  die  bedeutet.  So  richtig  Georges  im  Hdwrtb.  s.  v.  admodum. 
Selten,  aber  gut  Kl.  ist  auch  non  oder  haud  admodum  bei  einem 
Adject.  in  der  Bedeut,  nicht  sehr,  nicht  gar  sehr,  nicht  eben,  für  iion 
oder  haud  ita.  Quibusdam  et  iis  non  admodum  indoctis  totum  hoc 
displicet  philosophari , Cic.  Fin.  1,  1,  1.  Quanquam  eum  colere 
coepi  »10«  adnwdum  grandem  natu,  sed  tarnen  jam  aetate  provcctum, 
Cat.  m.  4,  10. 

Admonefacere , ermahnen,  ist  zweifelhaft,  da  es  nur  einmal  und 
nur  in  einer  alten  Handschr.  in  Cic.  Plane.  34  , 85  vorkommt,  wo 
füT  admonuisti  admonefecisii  steht,  welches  K.  Klotz  unbedenklich 
aufgenoramen  hat,  wiewohl  Wunder  Anstand  nimmt.  Auch  Orelli 
(2.  A.)  hat  die  Vulgata  beibehalten. 

Aämonere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  wegen  einer  Sache  warnen, 
eritmem  verbunden  aliquem  de  alii/ua  re,  nicht  ob  (propter)  aliquam 
rem;  in  der  Bedeut.  Einen  an  Etwas  erinnern,  aliquem  alicujus  rei, 
indem  nur  die  Neutra  der  Pron.  hoc,  id,  illud,  quid , quod  und  multa 
nach  vielfachem  Gebrauche  im  Accusativ  statt  des  G-enitivs  stehen. 
Falsch  ist  es  daher,  wenn  neulich  gesagt  wurde  verba  adraoneri  für 
verborum.  Nicht  nur  P.  L.  steht  der  Inf.  für  ut,  sondern  auch  gut 
prosaisch,  — s.  Plin.  epp.  1,  2,  4,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  12,  7, 
Cic.  Verr.  1,  24,  63  u.  Cael.  14,  34  — womit  der  Gebrauch  des 
Aeews.  c.  Inf.  nicht  zu  verwechseln  ist,  bei  welchem  admonere  be- 
deutet Einen  an  Etwas  erinnern,  was  ist,  gewesen  ist  oder  .sein  wird, 
ohne  allen  Begriff  des  sein  Sollens,  wie  bei  Liv  XXIV,  9,  2,  wo  der 
Inf.  ganz  richtig  ist.  Doch  ist  diese  seltener.  Gut  ist  auch  aliquem 
ad  aliquid  admonere  = Jemanden  zu  Etwas,  das  erstj/eschehen  soll, 
auffordem,  antreiben.  S.  Cic.  Divin.  2,  65,  134.  Unlatcinisch  da- 
gegen admonere  und  admonitio  — anmerken , Anmcrhwg  für  an- 
netare,  annotatio. 

Admofiitus,  wovon  nur  der  Abi.  udmmtitu  in  der  Bedeut,  auf 
den  Math,  auf  die  Ermahnung,  Erinnerung  eines  Andern  vorkommt, 
bedeutet  nie,  wie  Scheller  im  l.cx.  angibt,  das  Andenken  oder  die 
Erinnerung  an  Jemanden  (objectiv).  Der  Plur.  von  admovitum,  ad- 
fnonita  (nur  einmal  bei  Cic.  Orat.  II,  15,  64)  durfte  nicht  beanstandet 
werden  und  kann  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  wenn,  wie  in 
der  angeführten  Stelle  Cicero’s,  eine  ähnliche  Form  (prcieccpta)  un- 
mittelbar vorangeht.  Aehnliches  bei  Cic.  legg.  2,  4,  9.  lieber  an- 
dere ähnlich  gebrauchte  substantivirte  Participien  s.  Schneider, 
Programm  von  1848,  S.  4.- 
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Adtitovere , hetvegen,  in  Bewegung  setzen  u.  8.  w. , wird  verb.  ali- 
quUl  alkui  oder  ad  aliquem,  ad  aliquhl.  Nicht  jedes  Subst.  passt 
im  dazu,  z.  B.  nmtidnam  ad movere  für  adhibere,  afferre  med. 

— N.  L.  ist  auch  Einen  bewegen,  Etwas  zu  thun,  ihn  aufmutUem, 
aliquem  admovere  für  impellere  ad  aliquid  oder  mit  ut,  z.  B.  me  im- 
pulit  ad  scribendtim,  lä  scriberem. 

Adnarc,  heransfliieimnien , ist  die  bessere  Kl.  Form  für  die  ge- 
wöhnliche K.  Kl.  adnatare.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXI,  27,  5.  Es 
wird  verb.  mit  ad  aliquid , bloss  aliquid  oder  alicui,  z.  B.  ad  eam 
urbem  (Cic.  Rep.  II,  4,  9);  naves,  an  die  Schiffe  (Caes.  B.  C.  II, 
44,  1);  navibus,  an  die  Sch.  (Liv.  XXVIII,  36,  12).  Bei  Cicero 
kommt  es  übrigens  nur  einmal  vor,  aber  mit  poetischer  Farbe: 
Rep.  2,  4,  9. 

Adncctere  und  andere  mit  Adn.  anfangende  s.  unter  Ann. 

Adolere  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut,  verbrennen,  ausser  Colom. 
de  re  rust.  12,  31,  erst  Sp.  L.  für  cotnburcre,  da  es  eigentlich  ein 
heiliges  Wort  ist  und  vom  Verbrennen  auf  einem  Altäre  gebraucht 
wird. 

Adolescere,  heranwachsen , hat  in  der  bessern  Prosa  ira  Perfect 
nur  udolevi,  nicht  adolui,  wie  vielleicht  das  vorige  adolere  hat.  — 
Davon 

Adolescens , hcramvachstnd , als  Subst.  der  jioige  Mann,  Jüng- 
ling, die  Jungfrau.  Es  lässt  wohl  Subst,  wie  filius,  filia,  und  (über- 
flüssig) homo  zu,  aber  nie  vir,  wie  bei  uns,  der  junge  Mann.  Die 
Benennung  adolescens  kommt  zunächst  denen  zu,  welche  zwischen 
dem  14.  bis  30.  Jahre  stehen , vor  ihnen  pueri  und  nach  ihnen  jtt- 
venes;  das  Alter  der  advlescentes  ist  die  adolesceniia.  Oft  aber  wer- 
den auch  die  jiu'cnes,  welche  über  30  Jahre  alt  sind,  so  genannt  in 
Bezug  auf  blühendes  Aussehen,  Rüstigkeit,  Lebendigkeit  und  Kraft, 
und  die  Wörter  werden  so  oft  mit  einander  verwechselt,  was  jedoch 
nie  geschehen  darf,  wenn  nur  das  Alter  berücksichtigt  wird.  Da- 
her möchte  es  wohl  tadelhaft  sein,  wenn  im  K.  L.  auf  dem  Titel 
vieler  Schulbücher  steht  in  tisum  juvenum  oder  gar  stiuliosae  Juven- 
tutis.  In  adolescentia  (pueritiu,  seneclute)  für  adolescens,  z.  B.  ado- 
lescens saepe  audiebam  ist  zwar  nicht  eigentlich  und  streng  KL, 
doch  aber  gut  beglaubigt.  S.  Vorst,  de  Tatin.  falso  suspect.  c.  21 
u.  Frotscher  zu  Alur.  I,  209.  üebrigens  nennt  Cicero  junge  Leute, 
so  lauge  sie  sich  auf  ein  Staatsamt  oder  auf  den  Redner-  und  Ad- 
vocaten-Stand  vorbereiteten  und  sich  bei  Juristen,  Rednern  und 
Philosophen  übten,  niemals jumies,  sondern  nur  adolescentes , und 
ebenso  hiess  im  Kriegsdienste  der,  welcher  sich  demselben  vor  den 
gesetzmässigen  Jahren  widmete , noch  nicht  jumi/s , sondern  culo- 
Icscens.  Auch  merke  man  noch,  dass  bei  zwei  gleichnamigen  Per- 
sonen aus  einer  Zeit  der  jüngere  zum  Unterschiede  von  dem  ältern 
oft  adolescens  genannt  wird,  dass  aber,  wenn  Vater  und  Sohn  unter- 
schieden werden  sollen,  wo  wir  gewöhnlich  jenen  den  alten,  diesen 
den  jungen  nennen,  die  Lateiner  vielmehr  pater  und  fdius,  nicht 
scnejc  und  adolescens  brauchten,  z.  B.  Curio  pater,  Curio  fdius,  der 
alte  Curio,  ' der  junge  C.  — Was  von  adolescens  and  juvenis  gesagt 
worden  ist,  gilt  auchvon adolescentia  and  juventus.  Man  beachte  aber 
wohl,  dass  adolescentia  nie  bei  den  Alten  für  adolescentes  gebraucht 
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wird,  wie  doch  jupentu»  für  jitvrfieit.  Denn  wenn  gleich  in  Cic. 
(Arcli.  7,  16);  h«ec  studia  ndoleacentium  lUfuiU  (beschiifliffen  die  Ju- 
ffeiid}  und  Cato  (8,  2ä);  in  ca  quidem,  quac  non  vult,  saepc  etiain 
adoiescentia  incurrit,  das  Wort  im  Sinne  von  iidoIesCfHteji  verstanden 
werden  kann,  so  denkt  Cicero  doch  nur  an  das  JütitflingsaUer. 
Falsch  schreibt  daher  J.  il.  Oessncr  (in  uraef.  lieineccii  fundara. 
styli):  tnagno  cum  applwmti  adoUxienliae  mr  magno  eutn  jdauau  ado- 
läxe$Uiiu»;  falsch  ein  Anderer:  nunc  etiam graece  scrihU  adoiescentia 
ftir  srribunt  adtdescenUfS.  Und  so  sagt  Cic.  Att.  11,  24,  2 nicht  ma- 
mu  adoleaceutiae , sondern  manus  jtuentutis  und  Cato  9,  28  nicht 
quid  est  jitcundiuii  semciute  stipata  dudUs  adolescentiae , soudem^ 
«enAf/is,  wofür  er  auch  atloUsceniium  hätte  schreiben  können.  N.  L. 
ist  daher Uomana,  Germanica;  adolencentiam  eradire, 
docere  u.  a.  V'gl.  auch  noch  Vavassor.  Antib.  p.  471  und  Weber’s 
Uebungssch.  p.  345. 

Adoleeeentiari  und  rtdole5ce>i^<Wre,  Jugendstreiche  machen , sich 
juge)tdlich  benehmen,  stehen  zwar  einzeln  da  (jenes  bei  Varro,  dieses 
bei  Laberius),  haben  aber  klassische  Auctorität;  sie  können  dess- 
wegen  neben  jueeniliter  agere,  juv.  exstdtare  u.  s.  w.  unbedenklich 
gebraucht  werden. 

Adoperire , bedecken,  findet  sich  als  Verb,  finit,  nur  in  der  Form 
adoperiiint  N.  Kl.  bei  Columella,  so  dass  man  dafür  adobrwmt,  ein 
Lieblingswort  desselben , vermuthen  könnte ; sonst  kommt  seit  Li- 
vius , besonders  bei  Dichtem , nur  das  Partie,  adopertus  vor.  Man 
brauche  dafür  operire,  obtegere  u.  a. 

Adoptare  hat  zwar  mit  und  ohne  sHi  die  Bedeutung  cm  oder  «w 
sich  nehmen  zu  seinem  Dienste  und  Qebrauche,  mähten,  und  hat 
daher  fast  nur  ein  l’ersoucu-Oldect , z.  ü.  hunc  mihi  jKitronum  ado-- 
ptuvi,  diesen  habe,  ich  mir  zum  rertheidiuer  gewühlt;  aber  unerweis- 
lich  niid  nirgends  in  der  allgcmoiuen  Bedeut,  nehmen,  aufnehmen, 
wählen , mit  einem  Sadi-Ob^eote , wie  im  N.  L.  adopUire  kdionem, 
scrqtiiiram  (eiijc  Lesart)  , libruin  aliguem,  llumeri  cannina  u.  dgl., 
tlieils  für  recipere,  theils  tiXt  eligere , sibi  sumer«^  Daher  eben  so 
wenig  ordinnn  aliipwm  adoptare,  irgend  einen  Stand  (Orden)  an- 
nehmen,  wühlen,  für  das  passive  coojiari  in  ordinem,  iw  cinai  Stand 
aufgenotnmen  werden.  Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  sus^.  p.  140  und  Sciupp. 
lufam.  p.  90  gegen  Fnmian  Strada,  der  jene  Ausdrucks  weise 
brauchte. 

Adupiativ,  uud  mit  kürzerer  Form  adoptio,  di«  Annahme,  beson- 
ders an  Kindes  ätatt;  sind  beide  Kl.  und  gut,  und  die  erste,  ältere 
Form  auch  in  einigeu  ätelleu  Cicero’s  (wie  z.  B.  Tusc.  I,  14,  31 
und  pro  Balb.  25,  57)  durch  die  besteu  liandscbr.  beglaubigt,  was 
bezweifelt  worden  ist.  K.  Kl.  und  später  wurde  die  kürzere  Form 
Torgezogon. 

Adorure,  vereltren  (die  Götter),  beten,  bitten  um  Etwas,  zwar  nie 
bei  Cicero  und  Caesar,  welche  venerar  i,  colere , precari  und  swjMdi- 
care  dafür  brauehen , aber  doch  seit  Livius  ganz  gewöhnlich  bei 
Dichtern  und  Prosaisten,  die  es  nicht  nur  von  demüthiger  äusserer 
Verehrung  in  Bezug  auf  Götter,  sondern  auch  auf  Menschen  brau- 
chen. Man  benutz«  es  daher  neben  den  obigen  Wörtern.  Ebenso 
. ' . 11  . 
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mach' ad«r<iUto  neben  i’eneratio.  ruliun , .•mppUf’oiio;' ahn-  fMiorahiliit 
und  udorator  sind  Sp.  L.  ■ 

] die  »o  aiifaii){eiidcii  Wörter  ».  unter  • ' 

Adr.  ' — • — • — — 8,  unter  Air. 

Ads.  i ^ ' — s.  unter  Ass.  ■ ■ - 

Adt.  ; — ■ — 8.  unter  Att.  1 • 

.Adtdari,  se/imeicJielu,  iui  bcitseni  Latein  gewöhnlich  nur  Depo- 
ueos;  — A.  L.  auch  in  activer  Foi-m  adularf.  Im  seiner  eigent- 
licheu  Bedeutung  ron  dt^m  krivchfudfu  Hrnmividrhi  der  Htmde,  ver- 
band mau  es  nach  Zurapt,  lat.  Gramm.  §.  389,  Anm.  3 nur  mit  dem 
Amts. , U'upisch  hingegen  nach  Belieben  mit  dem  Ac-cm.s'.  und  Dett., 
(diquem  und  (dieni,  jedoch  seit  Livius  mehr  mit  dem  Ihd.,  frfiher 
mehr  mit  dem  Aceus.;  wenigstens  bemerkt  Quintilian  3,  1); 
kuif  non  /iittir  adulari  jatn  dicitur.  Uebrigens  bedeutet  es  bei  den  . 
Bessern  auf  eine  niedrige,  krieehetide  Art  seliineicheln,  wesshalb 
sich  davon  usseideiri  und  hhmdiri  unterscheiden.  Vgl.  Webers 
Uebungsseb.  p.  «30. 

Adidtcralus,  rvifühcld , mdtgemneht , wird  iu  Verbindung  mit 
immus,  Münze,  (h'hl,  .siyimm,  Siegei,  Peisciwfl,  chuüs,  Srldüs.sei  u.  a. 
niebt  gebrauebt,  indem  bei  ihnen  adulleriiim  üblich  ist. 

Adult  US,  heraiigeuachsen,  ist  gut,  aber  ndidliores  in  der  Bedeut. 
'die  Aeiteni  .V.  L.  für  tuujores  mdu.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis,  p.  110. 

Admmre,  tereiniyen,  Sp.  L.  für  Lviijuin/ere,  in  uninii  coge re  oder 
cnugrnjnre.  Noch  später  iidaiiatio,  die  Vereinigung. 

Adusipie.  bis  an,  F.  u.  Sp.  L.  für  ii.siiiy  nd.  Vgl.  ITmidii  Tursell. 

I,  p.  189. 

‘ Advertiein.s,  herbeigrbraehi,  fremd,  nn.dündisch,  zwar  nur  bei  Sal- 
hist  vom  M'eine,  cininn  adcecl.,  aber  gut  neben  imjsiiiatus. 

Advehere  als  Activ.  mit  dem  Aecusativ.  und  ndrehi  als  Passiv, 
oder  Neutr.  mit  der  Praep.  ad , noliin.  zu  irelehein  Orte;  mit  in, 
iiinein;  — F.  ohne  ad  mit  dem  .■Iccms. 

■ Adrenernri,  rerehren,  A.  L.  bei  ^''arro  und  F. 

Adrcnire  und  das  seltnere  ndrentare,  ankoiiimen , werden  nur 
verbunden-ontweder  mit  ad  oder  mit  in  und  dem  .Arcus. , aber  nie 
mit  in  und  dem  zlbhit.;  F.  mit  dem  blossen  Arcus. , wiewohl  wir, 
nicht  allein  sagen  nn  einen  Ort  kommen,  sondern  auch  an  einem  Ort 
ankmnnien.  Man  sage  daher:  adveniro  in  urbiin.  in  domnm  (im 
Hause),  oder  blo.is  dmnnm  (zu  Hause),  Delphos  (zu  D.),  ad  nie  (bei 
mir),  nicht  in  urbe.iii  domo,  dumi,  Delphis,  apud  nie.  Daher  auch 
teo,  quo,  nicht  ubi ; hier,  huc,  nicht  hie;  dort,  eo,  i.sttie  oder  illue,  nicht 
istic,  ihi,  iilic.  So  auch  bei  dem  Subst.  adveniüs,  die  Ankunft  , z.  B. 
in  der  Stadt,  inurbeni;  beiCirero,  nrfCieeronem,  nicht  in 

Horn,  Romam,  nicht  Bamae.  Vgl.  f’ic.  Manil.  ö,  13,  Phil.  I,  3,  7. 
Att.  XIV,  13,  2.  X,  8,  2. 

. 'Adveutorius , die  Ankunß  betreffend,  F.  U.  A’.  Kl.  ftlr  adventi- 
cius  (tius);  daher  coena  adreidieia.  nicht  ndrentiH-ia , der  Aukunfl.s- 
sehmuus. 

Adversari,  widerst  reiten,  sich  icidersiieeii.  wird  verb.  nlicui  oder 
alimi  rei,  (aber  nur  der  Meinung,  (iesumung,  Absicht  Jemands  sich 
wuhrsetzen,  während  resistere  aad  obsisterc  sich  auf  die  That  be- 
aieben,  welcher  Widerstand  geleistet  wh'd).  Mit  Ausnahme  einer 


Stell«»  lies  Appul.  wird  jelat  überall,  wo  früher  mh-crsari  mit  Accus. 
pc}S.  oder  rei  stehend  angenommen  war,  nrermri  gelesen.  S.  Klotz 
nnd  Georges  in  ihren  Hdwrtbüchern  s.  v.  adversari.  A.  L.  steht  es^ 
mit  ciiiitni  oder  (ifhcr.ni.s  aliquem,  was  beides  nicht  nachztiahmen  ist. 

»■'  Advfrsafin,  als  Subst.  im  IMur.  die  Adversnrien , sind  bei  den  < 
Alten  unr  die  C'-onceptbücher  zum  vorUutigen  Einträgen  der  Geld- 
posten  im  Handel  und  Wandel  und  in  der  Wirthschaft;  erst  im 
N.  L.  wird  es  von  Gelehrten  angewandt  auf  ihre  Notizbücher,  in 
welche  bei  Gelegenheit  Bemerkungen,  theils  eigene,  theils  Anderer 
KU  künftigem  weiterm  Gebrauche  und  weiterer  Ausführung  einge- 
tragen werden.  DaAlr  brauchten  die  Alten  commentarii,  wovon 
unten  bei  diesem  Worte. 

»'  ’Advermrim,  zuiridcr,  fe'mlJirh  , wird  als  Adjectiv  nur  mit  dem 
Datw  verbunden  , aber  als  Subst.  mit  dem  Genitiv.  Der  Dativ  ist 
swar  handschriitlich  beglaubigt  bei  Cic.  Tusc.  V,  27,  76  aeernmns 
virtuti  adversarius;  indess  hat  Baiter  in  der  2.  Au6.  des  OrelB- 
schen  Cic.  auf  Wcsenborg’s  Ausführungen  hin  den  Genitiv  aufge- 
nomraen.  Wenn  der  Begriff  uiigh'icUirh,  »ugiin.stig  darin  liegt,  wird 
mehr  das  Adjectiv  adrermts  gebraucht , z.  B.  bei  rnletudo , fortuna, 
res,  venfus;  daher  res  adversae,  nicht  adversnrine , do.s  Un^iiek,  die 
Ifoth,  Bedrimffni.ss  n.  a.  Man  achte  auf  die  Verbindung  mit  Subst. 

Adrer.sio,  das  Hintrenden,  die  Kirhtnwi.  ein  höchst  seltenes  Wort, 
welches  die  Lexica  bisher  nur  als  Hp.  L.  bei  einem  kirchlichen 
Schriftsteller,  verbunden  mit  dein  Gcnit.  animi,  angeben;  jetzt 
steht -aber  dieses  adversia  animi,  die  Geistesrkhtung , durch  die 
besten  Handsebr.  gesichert  auch  in  Cic.  Arch.  7, 16,  wo  Stttrenbui‘g 
EU  vergleichen  ist. 

■ Adversitas,  N.  Kl.  beim  ältern  Plinius  in  der  Bedeut,  das  Wider- 
liche; aber  sehr  Sp.  L.  in  der  Bedeut,  die  Wider teäriinkeit,  das  U%- 
ffliirk.  Man  hat  dafttr  viele  andere  gute  Wörter,  z.  B.  malum,  res' 
adversa,  easus  u.  a. 

Adversus,  a,  um.  Mit  dem  Neutr.  adversum  fanden  sich  in  der 
gewöhnlichen  Sprache  mit  ex  und  iw  die  Redensarten  ex  adverso, 
von  der  andern  Üeite  her,  gegenüber  und  in  adver.nim,  nach  der  ent- 
gegengesetjden  Seife  hin,  welche  beide  seit  Livius  (das  erste  für  das 
ÄZ.  e regione,  das  andere  für  in  ndirrsam  partem)  in  der  N.  Kl. 
Zeit  gebraucht  wurden.  ' ' 

Adverstis  als  Präposition  wird,  wie  unser  gegen,  nicht  nur  in 
f«ndlichein,  sondern  auch  in  freundlichem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
revnentia  adver.ms  homincs,  jtmliiia  adversus  itifinios.  Nur  bei  Sal- 
lust  und  Nepos  steht  es  hinter  dem  Accnsativ,  nie  bei  Cicero  und 
Caesar,  wesshalb  diese  Stellung  nicht  nachznahmen  ist.  Die  Be- 
griffe des  Schützen.^,  Bewnhrens . des  Gesrhütet-  oder  Gesichertseins 
w^den,  wenn  nicht  das  Befeinden  des  abeutcehretiden  Gegenstandes 
■Qsgedrückt  werden  soll,  nicht  mit  contra  oder  adver.sus,  sondern 
nait  «i6  verbunden , z.  B.  a rpto  periculo  defcfidite  eum  virum , Cic.  ■' 
Font.  21,  49.  Portus  ah  Africo  tegehatur,  Caes.  B.  C.  3,  26, 4.  S.  Gry- 
ear,. Theorie  des  lat.  Stiles,  S.  400  u.  401. 

»•h  iAdierfere  verbunden  mit  unimum,  vgl.  Animadverfere.  Verbun- 
den mit  in  aliquem  in  der  Bedeut.  Jemanden  bestrafen  ist  es  .V.  Kt., 
nur  bei  Taoitus  für  das  Kl.  ammadrerlere  in  dlüptem. 
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Advocare,  N.  L.  in  der  Bedeut,  ndvociren,  d,  h.  eine  Rechte* 
Cache  führen,  für  alictijus  cattsam  agere,  aliquem  defetidere  u.  a. 
'.£bensu  nicht  udimart  (iliqiian  ml  aliifui-m  im  gowölinlichen  Sinne, 
für  vocare. 

AdvocaÜo  ohne  Aucturität  in  der  allgemeinen  Bedeut,  das llerbei- 
rufen;  man  drückt  cs  durch  advoctirc , vocare,  arcessere  aus,  und  in 
der  Redensart  auf  s Ihrbeirufen  durch  aceitu  oder  arcessitu,  welche 
beide  in  andern  Casibus  ungebräuchlich  sind. 

» Advncatus  ist  in  unserer  Bedeut.,  der  Advocal,  d.  h.  der,  welcher 
den  Prozess  eines  Andern  fuhrt,  erst  N.  Kl.  und  bezeichnet  zudem 
doch  nur  den,  welcher  es  aus  GefÜlUgkeit,  nicht  um  Geld  thut; 
unser  heutiges  Advocut  heisst  causidicus.  Kl.  hiess  advacatus  nur 
der,  welcher  beim  Gerichte  auf  des  Atulerii  Seite  ist,  wofür  auch 
-das  Abstraetnm:  advoeatio  gefunden  wird,  Liv.  3,  47,  1 u.  Zumpt, 
iat.  Gramm.  §.  67ö;  dagegen  der,  welcher  mündlich  eine  Sache 
' verfocht,  hiess  cuasae  patronus,  auch  bloss  patronus. 

Aiholare,  herbei/lieyeti  oder  -eilen , wird  Kl.  verbunden  ad  ali- 
queni  (selten  ohne  ad)  und  mit  in  — , hinein;  P.  L.  u.  N.  Kl.  alieui. 

Ädvulvere  se  oder  advolvi,  sieJt  wäleen,  niedeifallcn,  nirgends  bei 
Cicero  und  Caesar,  welche  accidere,  proeumbere,  projicere  brauchen ; 
suerst  findet  es  sich  bei  Livius  und  Andern  mit  dem  Dativ,  z.  B. 
aenibtts,  zu  dm  Kuieen;  Andere,  (Sallust  und  Tacitus)  mit  dem 
blossen  Accusutiv,  z.  B.  genua. 

1.'  Adgtum,  das  Innerste,  Allerheiligstc  eines  Tempels,  swar  nur 
P.  L.  für  occulta  ac  recondita  templi  (Caes.  B.  C.  111, 105,  4),  intitna 
aedispars,  interiora  aedis,  auch  pettetreUia;  aber  dennoch  in  der 
Bedeut,  das  Allerheiligste  etwa  so  anzuwenden,  wie  es  Caesar  thut, 
der  zu  jenen  Worten  hiuzusetzt;  quae  Graeci  adi/ta  (äivta)  ap- 
pellaut. r. 

Aedes  oder  gleich  gut  aedis  (s.  Zumpt,  Cic.  Verr.  IV,  55,  122) 
bedeutet  im  Sing,  nur  dm  Tempel  oder  ein  grösseres  Gemach  eines 
Hauses,  8.  Zumpt  zu  Curt.  8,  21,  3,  Obbarius  zu  Uorat.  carm.  1, 
30,  4;  nie  das  Uaus,  für  welche  Bedeut,  nur  der  Plural  diente; 
mehrere  Tempel  heissen  nur  aedes  sacrae  (Cic.  Sext.  44,  95)  oder 
deorum  (ntebrmais  bei  Sueton) , ausser  wo  der  Zusammenhang  die 
Bedeut,  unterstützt.  Man  merke:  zwei  Tempel  heisst  duae  aedes 
sacrae.  aber  zwei  Häuser,  hinae  aedes.  8.  Zumpt,  lat.  Grammat. 
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Aidijivare  dehnt  sich  Kl.  auf  Alles  aus,  was  hercargebraclU  oder 
geschaffen  wird,  nicht  bloss  auf  Häuser;  daher  z.  B.  tuivem  (Cic. 
"Verr.  V,  17,  43),  urbem  (Cic.  Off.  11,  4,  15),  tnundum  (id.  Tusc.  1, 
25,  63),  hortos,  pisciiMS  u.  a.  ln  dem  Sinne  behauen  (eineu  Ort), 
d.  h.  mit  niehrem  lläuseru  besetzen,  sage  man  nicht  aediftcare, 
«oudern  coaedificare ; daher  bei  Cic.  Partit.  10,  36  loci  coaedificati 
an  vasti.  Vgl.  Cic.  Att.  Xlll,  33,  4,  Verr.  IV,  53,  1 19,  wo  für  aedi- 
ficatam  mit  Zumpt,  Klotz,  Baiter  und  Hahn  bei  Orelh’s  Cic.  (2.  A.) 
Coaeilificatam  za  lesen  iat. 

Acd  itumus  (aeditimus)  und  aediiuus,  der  Kirchner,  Küster,  Tetm- 
.pclhiiteri  welche  Formen  zu  Cicero’s  Zeit  im  Gebrauche  waren;  die 
erste  war  die  ältere,  die  andere  die  neuere  von  den  Städtern  (Varr. 
B.  R.  1,  2)  gebrauchte  und  iwchber  allein  gebliebene  Form.  Cicero 


feraucht«  in  seinen  ersten  Reden  viell^clit  noch  die  filtere  Furm,' 
später  die  nene.  Vgl.  Verr.  IV,  44,  9ö  n.  Topic.  8,  36. 

Aet^nenMs,  von  Aeyimi,  weniger  gute  Form  als  (Subst.) 

und  Afgitieticus  (Adject.) 

Aeger,  krank.  Nicht  verwerflich  ist  arger  unimi  für  unser  krank- 
haft angegriffen , rers<imtiit , l erdriesslich  und  ähuliches,  mehrmals 
bei  Livius,  aber  nie  aegrotm  unimi,  soudem  aegrutus  animtui.  Beide 
Ausdrücke  sind  aber  nicht  schlechthin  dasselbe,  denn  während 
aeger  anitni  bloss  die  leidenschaftlichen , krankhaft  erregten  Aflec* 
tionen  des  Gemüthes  bezeichnet,  würde  aegrvtus  animua,  aegrotatio 
atiimi  sich  auf  die  Störung  der  geistigen  ^äfte  beziehen.  S.  Cic. 
Tusc.  3,  4,  8 u.  Klotz  im  Ildwrtb. 

Aegre.  Die  Redensart  hoc  mihi  aegre  est,  das  ist  mir  verdriess- 
lieh,  ich  bin  darüber  verdr.,  ist  A.  L.  und  findet  sich,  wahrscheinlich 
aus  der  Volkssprache  genommen,  nur  bei  den  Komikern.  Gleich- 
wohl braucht  es  Muret  £xpl.  Cio.  Catil.  I,  12,  29  cui  hoc  ijpsura 
per  se  aegre  est  für  qui  aegre  fert,  cui  molestum  est.  Ebenso  Epist. 
I,  23  (Oper.  T.  II,  p.  50  ed.  Fr.)  mihi  aegre  est,  quod  non  jampridera 
viyere  coeperim. 

Aegrere,  krank  sein  tmd  uegrescere , krank,  bekümmert  werden, 
beide  fast  nur  R L.  und  das  letzte  in  Prosa  nur  bei  Pliuius  dem 
Aeltern  und  Tacitus;  jenes  für  aegrum  oder  aegrntum  esse,  aegro^ 
tare,  dieses  für  in  morhmn  incidere,  morbo  afflictari. 

Aegrimonin.  der  Kunmer,  nur  einmal  bei  Cicero  uud  dem  filtern 
Plinius,  sonst  nur  bei  Dichtem,  für  aegritudo. 

Aegritndo  und  aegrotatio,  die  Krankheit;  jenes  Kl.  nur  von  der 
Seele,  dem  Grmüthe , also  Gemüthskranklwit , X.  Kl.  aber  auch  vom 
Körper;  das  zweite  aber  proprie  nur  vom  Körper.  Cic.  (Tusc.  III; 
10,  23)  sagt:  ut  aegrntatio  in  corpore,  sic  aegritudo  in  aniino  nomen 
habet  non  sejunctum  a dolore.  Vgl.  ih.  IV,  7,  14.  Dass  und  in 
welchem  Sinne  übrigens  aegrotatio  in  der  philosophischen  Sprache 
auch  auf  die  Seele  bezogen  wurde,  ist  unter  aeger  bereits  bemerkt 
worden. 

Aeggptiacus,  schlechtere  X.  Kl.  Form.fiir  Aeggpltus,  was  Adj. 
u.  Subst.  ist. 

Aemulnri  im  guten  Sinne  mcheifern,  nachahne»,  nackringen, 
Kl.  mit  dem  Accusativ.  Der  Dativ  konmit  zwar  vor  bei  .Tust.  6,  9, 
Quintil.  J.  O.  10,  1,  122  und  selbst  bei  Cic,  Tusc.  1,  19,  44.  Doch 
sind  diese  Stellen  nicht  hinreichend,  um  dem  Dai.  die  gleiche  Be- 
rechtigung wie  dem  Acais.  zu  vindiciren,  im  Übeln  Sinne  dagegen 
neidisch  nacheifem,  beneiden  ist  der  Dativ  das  regelmäs.sige.  S.  Tlaase 
zu  Reisig  S.  667. 

Aemidatus,  die  Nacheiferung,  X.  Kl.  nur  bei  Tacitus  für  aemio- 

latio. 

Aenigtna  hat  im  Dat.  u.  Ablat.  Plur.  aetriginatis , nicht  aenig- 
matibtfs.  Vgl.  Th.  I,  §.  31.  ' • 

Aenus  und  ahenus,  ehren,  t.  Form  für  aeneus  oder  aheneus. 

Aecdia , Name  einer  kleiuasiatischen  Landschaft,  welcher  nach 
Handachr.  sicher  steht  in  Cic.  Divin.  I,  1,  3 u.  Com.  N.  Conon  5; 
Livius  und  derHltere  Plinius  brauchen  dafür  Aeolis  (Qen.  Aedidis). 


Doch  hat  PUnini  auch  dio  Form  Aeolia,  s.  N.  H.  5,  29,  130.  Et 
fehlt  in  Freund’s  Wörterbuche.  H.  . ■» 

Aequaevus,  ylekhaUcfig , um  (jlcichvm  Aller,  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nur  bei  Suet.  v.  Personen  und  heim  altern  Plinius  an»  einer 
Schrift  eines  zu  TiberiusZcit  lebenden  Juristen,  für  das  Kl.  aequa- 
lis,  welches  für  diesen  Begriff  am  meisten  gebraucht  wird.  Vgl. 
Cic.  Brut.  68,  239  meus  aequalis  Cn.  Pompejus,  welcher  ein  Ge- 
bur^ahr  mit  Cicero  hatte.  Id.  Grat.  III,  8,  31  duö  prope  aequnles. 
Id.  Ein.  V,  15,  42  von  Kindern ; aet/iinlihus  delecfantur;  cum  acqna- 
libus  decertant  u.  s.  w. , wiewohl  es  bisweilen  nur  den  Zeifgeuo-ssen 
bedeutet  und  gleich  dein  eju^idem  aetalis  ist,  was  Cic.  ebenfalls  in 
diesem  Sinne  braucht,  wie  in  Caecil.  13,  4t  ut  eßitidem  netntis  aut 
nemo  aut  pauci.  Ausserdem  aetati  alienjus:  udjunefus  oder  covjnnc- 
tus.  Cic.  Leg.  I,  2,  6,  Brut.  2(5,  99;  47,  174;  C3,  226.  Aeqttaems 
Ist  also  in  Prosa  dnrohaus  verwerflich.  ■"■■"I 

Aetitialis,  gleieh,  wird  verbunden  wie  ein  Subst.  mit  dem  Gmiti#. 
und  wie  ein  Adjec.t.  mit  dem  Dativ. ; P.  mit  cm».  Es  ist  ohne  Com- 
parationsformen. 

Aeqmlitas  mit  dem  Genit.  nnimomm . Gteiehheit  der  Gcsitinn»- 
jjcii,  verwirft  R.  Klotz  zu  Sintenis  Stylüb.  p.  146;  man  sage  dafitr 
endem  studia , enedetn  voluntates  (Cic.  Off.  I,  17,56),  roluntntum, 
ntudiorum,  sententiarm»  (mmma)  umsetmo  (Id.  Lael.  4, 15)  und  nach 
Lael.  8,  27  cujtts  cum  nwrihm  et  natura  cougruinius  marime.  — Auch 
liegt  diess  in  aequaliUis  fratema,  zumal  bei  Brüdern,  wie  bei  Cic. 
Ligar.  12,  34,  und  in  f'ratenii  animi  bei  Horat.  Epist.  I,  10,  4. 

Aequanimus,  glelchinüthig , gleieligesimit , Sp.  L.  nnd  ganz  zu 
vermeiden,  für  aequo  aniino  oder  OMntuns,  und  in  der  zweiten  Be- 
deut, für  coHOor.v , fraternu  auiiiw  u.  a.  Ebenso  das  Adv,  aequutti- 
miter.  Aber  auch  aequauimilas,  bedeute  es  WoldicuUcii  oder  Gleiclt- 
muth , ist  verwerflich , da  es  in  jener  Bedeut,  für  Iciicvolcntia  nur 
A.  L.  und  in  der  zweiten  für  aequus  aninim,  aequilas  animi,  con~ 
.stantia  nur  X.  Kl.  beim  ältern  Plinius  und  bei  Scneca  vorkoninit. 

Aequare,  gleiehmuchen,  KL  meistens  cum  aliquo  (cfoii  aUqua  re), 
mit  Einem  ,•  mit  Etieaie  oivr  Einem  ; seltener,  wie  bei  Livius  und 
Qnintilian  aliciti,  und  so  immer  solo,  dem  Buden  gleich  »Mcheu;  in 
der  Bedeut.  Einen  erreichen.  Einem  gleiehkunnnen  meistens  mit  dom 
Accus,  aliquetn,  und  in  der  Bedeut,  .sic/i  Eirum  gleich  .slellen,  ge  ali- 
(Hii  ueqtuire.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Off.  I,  1,  3 und  Reisig’s  Vorles.  p. 
678.  Auch  vgl.  Adaeqttare. 

^ Aequaior , dw  Aequätur  auf  der  Erdkugel , X.  L.  für  civetdui 
tiequitWctialis  nach  V^arro  L-  L.  VIII  (IX),  18,  p.  471  ed.  Speng. 
(p.  203  ed.  Müller),  Plin.  N.  H..  2,  70,  177  oder  circulug  meridia»its_ 
nach  Seneca  N.  Q.  V,  17,  2. 

Aeque  ac  nicht  vor  einem  Vocal  für  ueque  ulqiK.  Vgl.  oben  Ac. 
Aerpte  verbindet  zwei  gleiche  Gegenstände  Kl.  durch  ac  (alquc) 
oder  et,  jenes,  ac  immer  vor  «,  z.  B.  ebenso,  wie  oder  als  wenn,  aeque 
ac  ei.  A.  L.  u.  P.  ist  aeque  cum  f z.  B.  aeqtte  meeum,  ebenso  wie  ich 
— , oder  mit  dem  blossen  Ablai. , z.  B.  aeque  illo , ebenso  wie  (als) 
jener.  Bei  Cicero  und  Caesar  findet  sieh  auch  nie  aeque  mit  folg. 
^tam;  so  erst  bei  Livius  und  den  Folgenden.  X.  Kl.  und  selten, 
jedoch  beim  jüngern  Plinius  aeque  ut,  und  P.  auch  -bei  Tacitus  das 
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doppelte  artfue  — ■ afqtte  ftir  (utq^e  nc  oder  Um  — quam.  Man  sage 
nicht:  Wli  arqiie  lihi , qimm  oder  ul  mihi  (dir  ehfnso,  trie  oder  aU 
mir)  noti  giint,  für  aeque  tibi  ar  mihi  — ; tua  negotia  tueor  aeqtie, 
r/uam  oder  ut  si  inea  esseut,  für  a«gue,  ac  st  m.  e.  — L.  ist  aeque 
ninlli,  eben  ko  Viele,  und  Sp.  L.,  wie  Lactanz  sogar  sagt,  aeque  foti- 
dem  für  das  einfache  Mulem  ohne  aeque.  K.  L.  ist  aeque  bene  ac. 
eben  so  f/iU  als,  in  der  Hedcut.  eben  so  .sehr  oder  ebeti  .so  als,  für  aeque 
nq  oder  perinde  uc,  oder  Uun  — ipuini.  Richtig  ist  aeque  bette  ohne 
ae  in  der  Bedeut.  gUuh  i/nf.  wie'bei  <^uint.  IV, 4,  63  lioc  aeque  bene 
dici  potest.  X.  L.  ist  actpte  minus  ae  in  der  Bedeiit.  eltett  so  weniq 
als  tür  neijiie  — netjue,  z.  B.  Wviiperssium  ntyiw  miint.s  ac  Mun- 
tinghium  in  scenain  produxi  (hei  Heinert.  Ep.  ad.  Wyttenb.),  für 
neqite  Wynp.,  iieqiie  M.  — Zu  bezweifeln  ist  wohl  aeque  lange 
abesse,  gleichireit  enl/ernt  sein,  WL-nigstens  steht  es  nicht  bei  den 
Bessern  für  aequo  sjtalio  oderqiari  hitervallo  abesse,  wie  Caes.  beide 
braucht. 

Aaptirruriiis , gldchsrbeukelig , z.  B.  von  einer  Figur,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  neqins  (mrihus.  Ebenso 

Aetptilaferalis,  uei/uilutertt.s , aapiilatu.s  (G.  eräs-,  wie  vetus), 
gleichseitig,  von  einer  Figur,  — sind  alle  Np.  L.  flir  ar/pti.s  laterihus. 
nach  Quintil.  I,  10,  3 data  linea  constitui  triangula  aequis  laterihus 
possunt. 

Aetpiilibris,  iraiferqtlit,  horizontal,  wahrscheinlich  <las  Kuustwort 
bei  Vitruv. , wofür  Varro  (K.  R.  I,  6,  fi)  von  einem  ganz  eben  oder 
wagcrecht  liegenden  Urte  sagt:  locus  ad  Hbcllam  neqitu.s. 

Aeguijxtrare  oder  aequijterare  in  der  Bedeut,  gleiehlajmmeii , er- 
reichen wird  verbunden  mit  dem  Act  us,  uliquem ; aber  Etwa.s  (sich) 
Einem  gleirhstellen  mit  dem  Dativ.  So  bei  Nepos  und  Livius,  denn 
bei  Cicero  und  Caesar  kommt  es  nirgends  vor.  Auch  ist  das  Subst. 
aequiparutio  Sp.  L.  für  aeqmüio. 

Aeiptipolltre,  gleichgelten,  ist  ohne  alle  Auctorität;  jedoch  uequi- 
pollens  Sp.  L.  für  idem  signiflcans,  ejusdetn  significationis . notionis. 
N.  L.  ist  aetpiipollentia. 

Aequitus  in  der  Bedeut.  Glciehheit , Glckhfiirmigkeit  N.  KL  und 
selten  bei  Seneea  und  Sueton.  für  aequalitas  oder  aequabilita.s.  KL 
bedeutet  es  die  BUligkeiC,  Gela.sseiiheit,  Gleirhninth , zumal  mit  dem 
Genit.  animi. 

Acqiiicalere,  gleich  viel  vermiigm.  fast  N.  L.  für  tanlundem  valetm 

Aetptar  in  der  Bedeut,  das  Meer  ist,  ausser  in  einem  Fragpn. 
Sallust’s,  nur  B.  L.  vtnd  X.  KL  bei  Wenigen  für  nutre.  und  in  Prosa 
kaum  zu  branchen,  so  häufig  es  auch  im  X.  L.  dafür  gebraucht 
worden  ist.  Für  P.  erklärt  es  auch  Cic.  in  einem  Frngm.  Quid  tarn 
planum  videtur,  quam  mare?  ex  tpto  efiam  ueqiwr  illmi  poetae  vocant 
Ansser  dieser  P.  Bedeutung  hat  es  die  jeder  ebenen  Fläche,  theils 
in  Prosa,  theils  bei  Dichtern , aber  sehr  selten  und  mit  emetischer 
Färbung  für  die  gewöhnlichen  planities,  jdanus  oder  acqutts  locus 
und  Campus.  VgL  Anton.  Progr.  p.  90,  der  es  für  die  höhere  Rede, 
empfiehlt.  S.  Cic.  de  divin.  1,  42,  93. 

Aemtus.  Nach  R.  Klotz  (in  der  Vorr.  zu  Cic.  Reden  Th.  I,  p. 
XXIX)  sagte  man  in  der  bessern  Prosa  nur  aequutu  et  boimm,  nicht 
bonum  et  aequuut ; aequius  et  melius  mehr  als  mel»4s  et  aequms  und 
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in  der  kurzen  juristischen  Formel  oline  ei  — hrmi  fnce.re,  ne- 
qtttim  hotmtn,  aequius  mrlius.  Was  aefptn  aiimo  und  aeqttis  animis 
neben  einem  im  Plur.  stehenden  SubsL  betrifft,  so  ist  das  letztere 
ganz  selten,  s.  Plaut.  Cas.  2,  6,  24  u.  25,  Cic.  Seat.  21,  48,  der  Sin- 
gular dagegen  das  Gewöhnliche  unil  Regelmässige,  weil  aeipm  rrnimo 
hier  ganz  adverbial  = patient^,  nwdtr<üe  gefasst  wird.  Eine  Menge 
von  Beispielen  der  klassischen , wie  der  vor-  und  nachklnssischen 
Perioden  bieten  unsere  Zusätze  und  B.  zu  Krebs’  Antib.  S.  11. 

.(4er,  Litfl,  fast  nur  als  Element,  mit  den  dazu  als  solchem  pas- 
senden Beiwörtern  spirahilis,  jmrus,  teniiis,  aber  nicht  von  der  einer 
Gegend  eigenen  Luft,  welche  endum  heisst,  wozu  man  denn  auch 
nach  der  Verschiedenheit  des  Chinas  crassum,  nebulosum,  tctnperip- 
tum,  caligifiostim , salubre,  grave  u.  d.  gl.  hinzusetzt  Nur  selten 
kommt  dann  vor,  wie  bei  Plin.  Epist.  V,  19  ad"  salubris.  Die 
Luft,  die  man  einathmet,  ist  nicht  aer , sondern  Spiritus  oder  coeU 
haustus,  Curt.  5,  5,  19. 

Aera,  die  Zeitrechnung , ist  das  einzige  lat.  Kunstwort,  freilich 
ans  der  spätesten  Zeit;  cs  ist  der  Kürze  wegen  in  Ermangelung 
eines  andern  nicht  zu  verwerfen.  Daher  bei  unSern  Chronologen 
aera  Varroniana,  Catoniana,  Christi,  Olympiadum  u.  s.  w.  Andere 
wählen  das  griechische  epocha,  was  nur  im  JV.  L.  vorkommt.  Wenn 
nicht  streng  jener  Begriff  dadurch  ausgedrückt  werden  soll,  so  um- 
schreibe man  es  duren  compufaiio  annorum , (etnpnrum  notntio  oder 
ratio  u.  Aehnl.  S.  Georges,  deutsch-lat  Hdwtb.  s.  v.  Chrotiologie. 

Aerarium  ist  jede  öffentliche  Kasse.,  nicht  die  Kasse  oder  Cha- 
toulle  des  Fürsten,  welche  fisci4S  hiess.  So  unterscheiden  sich  beide 
in  den  Zeiten  der  Kaiser.  Die  i^iaestoren  und  Tribunen,  welche  bei 
den  öffentlichen  Kassen  angestclit  waren,  erhalten  aber  zur  Be- 
zeichnung das  Adj.  aerarius,  nicht  den  Geiiit  von  aerarium,  z.  B. 
Quaestor  (Tribunus)  aerarius,  nicht  aerarii.  Falsch  sagt  daher 
Bembus  Epist.  X,  42  scxcenUmtm  (für  sejccenormn)  numüm  aureo- 
rum  pensionem  in  annos  singulos  tibi  ut  dent,  aerarii  (f.  aerariis) 
qnaestoribus  mando.  Vgl.  Tribunus.  Richtig  aber  ist  jrraefectfis 
aerarii. 

Aereus,  ehern,  kupfern,  nur  P.  und  N.  Kl.  Form  für  aeneus  oder 
aheneus. 

Aerius,  luftig,  wird  nie  von  einem  Orte  gesagt,  welcher  der  Luft 
ausgesetzt  ist  und  von  derselben  durchweht  wird ; dafür  perflabüis. 
Falsch  braucht  es  so  Lipsius  Epist  I,  40. 

Aerumna,  der  Kummer,  die  Plackerei,  Trübsal,  das  drüekettde 
-Leiden.  Dieses  Wort  ist  nach  Cic.  das  verlntm  tri.stis.simum  für  7<i- 
bores  mm  fugietidos  (Fin.  2,  35,  118).  Obgleich  daher  zu  Cicero ’s 
Zeit  schon  etwas  veraltet,  ist  cs  doch  ein  ganz  und  gar  passender 
Ausdruck,  wenn  man  von  Ijeiden  und  Miilmcligkeitm  im  Superlativ 
sprechen  will.  So  bei  Sali.  Catil.  51 : In  luelu  aigue  miseriis  tnarlrtn 
aer.iimnariim  requiem  mm  cruciatum  esse,  oder  bei  Livius:  Bogare, 
uf  .sibi  patres  adewuli  deploranditpie  aermnnas  suas  poleslaiem  face- 
rent,  29,  16,  7.  Wenn  Quintil.  J.  O.  8,  3,  26  sich  gegen  dieses 
Wort  erklärt,  so  kann  man  dieser  Auctoritüt  eine  andere , die  von 
Cicero  selbst  entgegenhalten,  s.  de  orat.  3,  38,  153,  wo  der  grösste 
Meister  des  lateinischen  Stiles  für  den  allerdings  sparsamen  Ge- 


Krauch  »dcher  Wörtor  sich  ausspi  icbt,  weil  die  Rede  dadurch  an 
Krliabenheit  und  poetiachera  Culorit  gewinne.  Demgeraiiaa  hat  Ci- 
cero daa  Wort  auch  öfter  gebraucht  und  zwar  nicht  blosa  in  philo- 
aophischen  Bestiminungen.  8.  Cic.  Fam.  14,  1,  1,  Attic.  3,  8,  2 u. 
3,  11,  2 u.  3,  14,  1,  Seat.  3,  7 u.  22,  49,  Prov.  cons.  8,  18,  Inv.  rhet. 
2,  33,  102.  Auch  das  Adj.  aemmiiosus  (aber  nicht  das  P.  u.  Sp.  L. 
oerumnahiHs)  braucht  Cicero  und  Andere  öfter. 

Äearulupms,  der  bekannte  Schutzgott  der  Aerzte.  Die  Redens- 
art Aesculapii  fUiits , Sohn  des  Aesetdap,  als  Bezeichnung  eines 
Arxies,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor. 

Aesof>icus,  Aesopisch,  ganz  Sp.  L.  Form  für  die  bessere  Aesopius. 

Aestheticus,  dsthctisch , N.  L.  aus  dem  Griech.  aiaOiixocöt  (worin 
aber  der  Begriff  nicht  liegt) , kann  als  neueres  Kunstwort  in  der 
Philosophie  kaum  entbehrt  werden.  Man  verbindet  damit  den  Be- 
griff des  Schönen,  wesswegen  in  vielen  Fällen  die  Wörter  pttlchri- 
tttdo,  ars  (wenn  der  allgemeine  Begriff  des  Wortes  aus  dem  Zu- 
sammenhang seine  nähere  Beziehung  erhält,  s.  Seyffert,  Palästra, 
S.  204),  pulehrum,  elegans,  bonus,  z.  B.  bmiae  UUerne,  bonae  artes  den 
Gedanken  ausdrilcken.  So  heisst  z.  B.  er  hat  asütetisekes  Gefühl, 
in  eo  inest  elegantia.  Dav.  Ruhnken  Ep.  ad  Ileynium  (Opusc.  T.  II, 
p.  689)  spricht  von  dem  Worte  sehr  verächtlich:  In  pra^.  ad  Virg., 
sagt  er,  et  alibi  tibi  excidit  vox  aeslhctica,  quam  belli  homines,  qui 
nunc  in  Gertnania  bellas  literas  colunt , vohintque  Graecis  et  Rornn- 
nis,  a quibus  Mo  differwit  coelo,  similes  videri,  quam  igitur  ilU  minus 
belle  finxerutU.  Eam  graecam  non  esse  hoc  sensu,  inde  colligas,  quod 
vir  in  graecis  literis  primarius,  Valclenarius,  es'  me,  qui  td  Germanus 
seire  deberem,  quid  hoc  vocis  esset,  quaesivit,  et  ubi  dixissem,  Germa- 
norum  ineptias  risit.  Man  beschränke  daher  den  Gebrauch  des 
Wortes  so  viel  als  möglich. 

Aestimabilis , nur  einmal  bei  Cicero  (Fin.  III,  6,  20)  als  Ueber- 
setzung  eines  griech.  philosophischen  Wortes  in  der  Bedeutung  was 
der  Schäteung,  Beachtung  und  daher  der  Wahl  würdig  ist,  beaddens- 
tcerih-  Da  es  sonst  nirgends  vorkommt,  muss  es  ganz  vermieden 
imd  etwa  durch  aestimationi  düpius  ausgcdrtickt  werden,  zumal  da 
der  Begriff  unseres  Wortes  schätebar  nicht  gerade  darin  liegt. 

Aestimare.  Aestimare  = irerthschäteim,  hochachten,  wie  cs  heut- 
zutage oft  vorkommt,  ist  N.  L.,  z.  B.  virtutem  aestimo,  bonos  ho- 
miae.B  aestiniamus,  collega  aestimatissimus , editio  aestimata.  Um 
nichts  besser  wäre  es  auch , wenn  man  aestimare  in  dieser  Bedeut, 
mit  den  Adverbien  valde,  plus,  magis,  minus,  maxime,  minime  ver- 
binden wollte , denn  in  diesem  Fall  ist  überall  der  Genit.  des  Wer- 
thes  magni,  pluris,  plurimi  u.  dgl.  zu  gebrauchen ; denn  ohne  einen 
Genitiv  des  Werthes  heisst  dieses  Verbum  nur  beurtheilen,  wägen, 
den  Werth  berechnen  und  angeben,  s.  Tac.  Annal.  15,  2,  wobei  ein 
Zusatz  mit  er  oder  im  blossen  Ablativ  das  angibt,  woraus  das  Ur- 
tbeil  gezogen  und  wornach  der  Werth  berechnet  und  angegeben 
•wird;  z.  B.  vulgus  ex  veritate  pauca,  ex  opinione  multa  aestimat; 
amicitias  inimicitiasque  non  ex  re,  sed  ex  commodo  aestimamus.  In 
dieser  Bedeut,  nimmi  aestimare  auch  Adverbien  der  Art  und  Weise 
wie  bene,  recte,  benigne,  vere,  (q>iime,  male,  maligne,  pessime  u.  dgl. 
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hinzu,  S.  erahne,  misrell.  iHlinit.  S.  1^^,  Nippordfv  zu  Tac.  Annal. 
4,  39.  Vf{l.  auch  Tac.  Anim],  13,  42,  Liv.  3,  19,  <i  u.  30,  22,  3, 
Curt,  8,  14,  4<>,  Plin.  epp.  3,  9,  30.  Nipperdcy  bestinimt  den  Unter- 
schied zwischen  acxtimare  und  erixtinuiif  a.  a.  O.  richtig  so:  Afsfi- 
mare  wird  nur  vom  Werth  gebraucht,  während  die  Beurtheilung 
der  Bescliatlenheit  durch  exixlimare.  ausgedrückt  wird  ; diess  muss 
daher  stehen,  so  oft  ein  auf  das  Object  bezügliches  Adjectiv  oder 
.Vdverb  (z.  B.  aliquid  hmtnm  cjrUtimnre).  hinzugefiigt  wird.  Hierbei . 
merke  man  auch,  dass  niajoris  {.  pluris  N.  Kl.  ist,  sich  aber  auch 
nur  bei  Seneca  findet.  Ueber  den  Ablativ,  des  Werthes  bei  diesem 
Verbo  8.  meine  Anleitung  §.  20G.  — Ueber  aesHmalttit  als  Adjectiv 
s.  unter  diesem  Worte.  — li.  u.  K.  L.  ist  es,  aestimare  mit  dem 
./Ifc««.  und  dnu  Inf.  zu  verbinden. 

AtMitiialio  bedeutet  gleicher  Weise  nur  Ahiriuptiig,  lifntriheilung, 
i>ch(iUung,  Jieac/itung  oder  den  relativen  Werth  einer  Sache,  eines 
Outes  (vgl.  Cic.  Fin.  III,  13,  44),  aber  weder  Acläiing,  Verehrung, 
Ilochschätzung.  die  ich  einem  Gegenstände  erweise,  welche  meistens 
(j6serra)(/ia  heisst,  noch  auch  die  Ar/ftun/;  und  Werthxchntzting , in 
der  ich  bei  Andern  stehe,  und  die  mir  bewiesen  wird,  welche  exisii- 
matio  heisst.  Vgl.  Cic.  Farn.  XIII,  66,  1.  Es  gibt  daher  wohl  eine 
aestimatio  frumenti,  pocnac,  litis,  librorura,  manuscriptorum  u.  dgl., 
aber  nur  im  Sinne  der  Abschätzung  des  Geldwcrthes,  nicht  der 
Werth-  oder  Ilochschätzung,  wiewohl  nicht  zu  läugnen  ist,  dass 
bei  Cicero  in  aestimundus  und  ncsiitnatione  digtim,  freilich  dem  Zu- 
sammenhänge gemäss,  eine  Annäherung  an  die  Bedeut  .sehiitgen.s- 
toerth,  wenigstens  heachlenstrerth,  icas  Beachtung  verdient  liegt  Vgl. 
die  üben  angeführte  Stelle  Cic.  Fin.  III,  13,  44  und  Menckon.  Od- 
servatt.  p.  35.  Kicht  minder  ist 

Aestimator  nur  der  Bcurthriler , aber  weder  der  Verehrer,  noch 
der  Kenner  eines  Gegenstandes,  wie  es  im  N.  L.  oft  vorkommt. 
Der  Kenner  heisst  exislimator , eigentlich  der,  welcher  den  Werth 
einer  Sache  berechnet  hat,  mit  seiner  Berechnung  und  Beurthei- 
lung fertig  ist,  sie  also  zu  bcurtheilen  versteht  und  sie  kennt:  daher 
der  Kenner,  der  Sachverständige.  Den  Unterschied  beider  erkannte 
vielleicht  zuerst  I.ambin.,  der  in  Cicero  überall  existimafor  zu  lesen 
vorschlug,  wenu  es  den  Kenner  bezeichnen  sollte.  Genau  und  be- 
stimmt sprach  davon  J.  Fr.  Gronov  zu  Liv.  XXXIV,  2,  5 und  zu 
Gell.  N.  A.  I,  3.  Dem  cxisUimtor  fügt  dalier  Cicero  bisweilen  das 
synonyme  jtulcx  oder  ein  den  Kenner  bezeichnendes  Adjectiv  bei, 
wie  Fin.  111,  2,  G te  habco  acquissimum  eorum  Studiorum  existimn- 
tarem  et  judicem,  und  Brut.  93,  320  ejuautum  e.ristimator  dnctu.s  et 
intcHigetm  poterat  cognosccre.  Ucbrigens  finden  sich  noch  viele 
Stollen,  wo  für  acstimatenr  zu  schreiben  ist  existimafor. 

Äeta»  in  der  Bedeut,  die  Menschen  irgeiul  einer  Zeit  ist  nicht 
verwerflich;  es  findet  sich  zwar  vielleicht  nie  bei  Cicero,  aber  doch 
bei  Ltvius  und  den  bessern  Folgenden,  wie  bei  Quintil.  XII,  1,  36 
qnos  gravissimos  sa|>ientiac  magistros  aetas  vefus  (die  alte  Welt,  die 
Menscheti  der  Verzed)  credidät.  Darauf  beruht  auch  der  Gebrauch ' 
der  Alten,  das  Wort  von  den  verschiedenen  Perioden  des  Menschen- 
geschlechtes zu  brauchen  und  ihre  Verschiedenheiten  nach  altgrie- 
öhischcr  Redeweise  durch  die  Adjectiven  aurea,  argentea , aenea. 
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ferrra  zu  bezeichnen;  aber  dennoch  nie  aU  bildliche  Benennungen 
der  Perioden  der  Lifteralur  eines  V’olkes ; wollen  wir  rietas  so  brau- 
chen, so  bedarf  es  de«  Zusatzes  quam  vocinit,  z.  B.  scriptores  aiirme 
netaiis,  quam  iiocaut.  ~ ln  aelan  inieiui  liegt  aber  nach  Dietrich, 
welchem  lleusinger  (zu  Cie.  Off.  1,  34,  122)  und  schon  vorher  Ma- 
nutius  (zu  Cic.  log.  Mauil.  I,  l,  1)  vorangegangen  sind,  welcher 
sagt:  non  pucn'tiam,  sed  mloltscetUium  signiticat  — , nur  die  frühe 
Jugetul,  nicht  di«  KiHilheit,  welchen  Begrifl'  die  Neuern  oft  damit 
verbinden,  besonders  in  der  Redensart  ah  ineunte  aetale.  Vgl.  be- 
sonders Cic.  Off.  II,  13,  44  und  Orat.  II,  1,3,  wo  er  sich  adolencen- 
tulum , und  sein  Alter  innmtem  nennt.  Auch  liege,  meint  Dietrich, 
ebenfalls  der  Begriff  adolescentia  in  der  Redensart  ah  iiiltio  aefatis 
(Cic.  Off.  II,  1,  4)  und  in  aetan  prinut  (Suet.  Cacs.  30).  Was  nr- 
latem  ferre  u.  Achul.  betrifft,  so  sind  diese  Ausdrücke  vielfach  von 
den  uns  erhaltenen  Werken  der  altklassischen  Literatur  gebraucht 
worden.  Ganz  falsch!  Aetaiem  ferre  heisst  zunächst,  mch  ludtru, 
ini  I.^uf  der  Zeit  seine  Natur  und  Wesenheit  nicht  verändern.  So 
vom  Weine:  heue  aetatem  fert  = ei' halt  sich  gut;  vgl.  auch  Quintil. 
J.  O.  2,  4,  9.  Wo  auch  vdustatein  petferre  in  einem  dem  modernen 
Gebrauche  scheinbar  conforinen  Sinne  steht,  wie  bei  Quintil.  J.  O. 
10,  1,  40,  ist  doch  nicht  an  das  passive  Erlialleiuamletisein  zu 
denken,  sondern  es  bedeutet  diejeuigeu  Schriftsteller,  deren  Er- 
zeugnisse sich  (wie  guter  Wein)  ^urcli  ihre  innere  Güte  und  Treff- 
lichkeit im  Andenken  und  Gebrauch  erhallen  haben,  iiu  Gegensatz 
nicht  zu  den  Verlorenen,  sondern  zu  den  in  Vergessenheit  Gekom- 
menen und  bei  Seite  Gelegten. 

Acteniabilis  und  aeternalis,  eung,  theils  A.,  theils  Sp.  L.  für 
aeternus. 

Aetenie,  eieig,  als  Adverb.  N.  L.  olme  Auctorität,  z.  B.  aeterne 
civere,  eieig  leben,  für  aeternum  esse,  ugere  ritain  perpetnam  u.  a. 

Aetemitas,  die  Ewigkeit.  Unser  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  heisst 
ab  aeterno  tetnpore.  in  aeternum  (Cic.  Tusc.  V,  25,  70),  und  ist  nicht 
durch  aetemitas  auszudrücken,  welches  in  andern  Verbindungen 
gebraucht  wird.  Vgl.  die  Lexica.  Verworfen  wird  mit  Recht  in 
omnein  aeternitatem  hoc  non  fiet,  das  wird  in  alle  Etcigkeit  nicht  ge- 
schehen, für  hoc  nullo  uuquatn  tempore  oder  nunquam  fiet.  Vgl.  Vorst, 
latin.  merit.  susp.  p.  40.  Endlich  unser  von  Ewigkeit  her,  in  aller 
(alle)  Ewigkeit,  immer  und  ewig  heisst  &r  oder  ab  omni  aetemitnte. 
Vgl.  Cic.  Divin.  I,  55,  125,  II,  7,  19,  Fat.  1^  32.  Auf  immer,  auf 
ewig,  für  alle  Ewigkeit  heisst  in  aeternum  (Liv.  IV,  4,  4,  XXVIll, 
.28,  11,  Quintil.  V,  11,  41  neque  durassent  haec  in  aeternum),  oder 
auch  öi  perpetuum , welches  aber  weniger  sagt  und  mit  Rücksicht 
auf  ein  beliebiges  Ziel,  z.  B.  des  Lebens  gebraucht  wird.  S.  Döder- 
lein,  Hdb.  der  lat.  Sy  non.  S.  51. 

Aeternus,  ewig„  in  der  Bedeut,  beständig,  fortuiihrend,  werde 
vermieden,  für  assiduus,  z.  B.  ein  ewiges  Schuxinkeu  zwischen  Tu- 
gend und  Luster,  ussidwt  jactatio  inter  — , nicht  aeterna. 

Aevum,  Kl.  wohl  nur  in  der  Bedeut.  Leben,  Lebensdauer,  nicht 
Zeit  im  Allgemeinen,  für  tempus ; so  kommt  es  erst  bei  Livius  N.  Kl. 
und  P.  vor.  Im  N.  L.  sehr  häufig,  sogar  bei  den  Bessern,  wie 
Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  814,  ed.  Fr.)  optimus  aein  sui  poeta  Claudia- 
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nns,  für  netafis  snne,  tnnporis  mi;  Ruhnk.  pracf.  Vclleji  (Opasc. 

T.  II,  p.  4*X))  munditia  Augustei  ncvi , wo  2iimpt  bemerkt:  Vnx 
aevum  Cieeruni*  quidem  imitandi  studiosis  poetica  videbitur  — , 
und  80  findet  man  im  X.  L.  oft  nodrum  oder  hoc  aev^tm,  unsere  Zeit, 
für  nostrum  tempus,  nostra  oetas,  mstra  memoria.  Ohne  Beweis  ist 
für  diese  Bedeut.  Cic.  Soran.  Scip.  3 (Rep.  VI,  1.3)  aeiv  sempitemo 
frui.  Jedoch  findet  es  sich  so  zweimal  bei  Liv.  '26,  11,  12  u.  28, 
43,  6:  omnis  aevi  clai-is  viris.  — Die  Pluralform  aeva  ist  ohne  alle 
Auctoritüt.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  110. 

Afer  als  Adj.  afrikanisch,  ist  nur  P.  L.  für  Africanus;  in  Prosa 
nur  Subst.  der  Afrikaner. 

AffabiHfer,  freundlich,  gafälUg,  als  Adv.  Sp.  L.  für  cmiiter,  lihe- 
raliter,  benigne,  wiewohl  ajfabilis  und  affabilUas  KI.  sind. 

Affatnen  und  affatus  als  Subst.  das  Anreden,  beide  P.  L.  und 
Sp.  L.  für  appellatU),  alloepdutn,  allocutio. 

Affectare,  affecteUio,  affecUdor,  a/frctatns  kommen  bei  Cicero  und 
Caesar  fast  gar  nicht  vor , und  wenn  sie  gebraucht  werden , haben 
sie  den  Sinn  des  Strebens  nach  Etwas.  X.  Kl.  erhielten  sie  den  Be- 
grifiF  des  eitlen  Strebens  nach  Etwas  und  der  Sucht,  in  Worten  oder 
sonst  in  einer  Sache  zn  gefallen  oder  Aufsehen  zu  erregen , was 
wir  auch  affectiren,  affectirt  oder  geziert  nennen.  Quintilian  braucht 
die  Wörter  oft  in  solchem  Sinne,  und  sic  können  so,  wie  er  sie 
braucht,  angewandt  werden.  Vgl.  Bonnell’s  iexicon  Quintilian. 
Aber  N.  L.  ist  es,  das  letzte,  affectatns,  von  Menschen  zu  gebrau- 
chen, da  nur  Sachen  so  genannt  werden,  z.  B.  affectata  scurrilita.s, 
aff.  castitas  u.  a.,  wo  cs  erheuchelt,  nachgemacht,  erkii>istclt  bedeutet ; 
und  dennoch  muss  es  auch  da  vorsichtig  angewandt  werden.  Vou 
Persmien  sage  man  henno  jnitidus,  alienos  mores  affectans,  arte  qua- 
dam  in  ostetüationem  alicnjus  rei  factus  oder  comiX).sitHS , s.  über 
Letzteres  Liv.  26,  19,  3 u.  Tacit:  In  securitatem  eompositus,  Annal. 

3,  44  und  in  admirationem  fomiuta , Suet.  Claud.  37  und  daselbst 
Bremi;  bei  Sachen  mehr  (juae.?//«.«:,  a.ssumptus,  fucaius,  adventi- 
titis  u.  a. 

Affectio  ist  in  der  Bedeut.  Ztitieigung , Liebe,  Wöhheollen  erst 
N.  Kl.,  findet  sich  nicht  bei  den  Bessern  und  steht  selten  für  amor, 
voluntas,  Studium,  benevolentin  u.  a.  Man  vermeide  es.  — Sp.  L.  ist 
ttffectiosHS  oder  affectuosus,  voll  Neigung,  Zuneigtmg. 

Affectus  bedeutet  Kl.  nur  eine  Itegung,  Stimmung,  einen  Zu- 
stand der  Seele,  oder  auch  des  Körpers,  gleich  affectio;  N.  Kl. , wie 
vorher  affectio,  Liebe,  Zaneigimg,  Vorliebe,  für  studium,  gratia;  bei 
Seneca  und  in  der  damaligen  Sprache  der  Philosophen  bezeichnet 
es  eine  unerlaubte  Ijeidenschaft , für  die  Kl.  perturbatio,  emteitatio, 
motus,  impetus  anitni , welche  den  Gebrauch  des  Wortes  ganz  un- 
nöthig  machen  und  höchstens  auf  die  Philosophie  beschriinken. 
Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  7 und  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  120.  Was 
offectMS  als  Partie.  Perf.  Pass,  zu  afficere  betriflft,  so  achte  man  wohl 
auf  den  Sinn  von  aetatc,  senectute  jam  affectus.  Es  bedeutet  diese 
nur  vom  Alter  angegriffen,  geschwächt,  während  confectus  senectute, 
senio  von  dem  gesagt  wird,  der  an  Ältersschwiiehe , am  Nachlass  ■' 
der  Natur  stirbt. 

Afferre  wird  in  seiner  vielfachen  Anwendung  verbunden  aliquid 
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o/icut  oder  aliquid  ad  aliquem,  z.  B.  mihi  oder  ad  me  litleras  uttuUt; 
vobis  oder  ad  vos  periculuni  allntum  est.  Nur  in  einigen  Redens- 
arten ist  nicht  ad,  sondern  nur  der  Dativ  üblich,  z.  B.  alferre  alicui 
cim,  manus,  iiecem,  Geimlt  brauchen,  Hand  anleqen,  er}nordett.  Neu- 
tral sagt  man  auch  mihi  affrrittr  de  alu/ua  re,  mir  tvird  Etwas  ge- 
meldet, z.  B.  de  morte  alicujus.  Cie.  Brut.  I,  1.  Das  Object  bei 
afferre  ist  eigentlich  nur  eine  tragbare  Saatie,  nicht  ein  Mensch, 
ausser,  wenn  er  getragen  >\'ird;  daher  wohl  epistolam,  litteraa, 
Übrum,  mensatn  — und  in  bildlicher  Anwendung  mrtum,  dolorem, 
nuntium,  rumorem,  exetuplum,  locttm  (Stelle  eines  Schriftstellers) 
0.  a.  m.,  aber  nicht  hominem  , equam , nuvem  , einen  M. herbei- 

bringen (Ausdrücke,  welche  sogar  bei  dem  Ciceroniauer  Bembus 
Vorkommen),  für  adducere;  so  auch  nicht  scriptorem,  poetam  — 
afferre,  einen  Schriftsteller  anf Uhren , erwähnen , für  proferre,  indem 
adducere  so  nicht  üblich  ist.  Vgl.  Adducere.  Volkssprache  bei  den 
Komikern  ist  se  afferre,  sich  wohin  begeben,  -gehen,  für  se  conferre. 
— lieber  nuntii  afferunt  vgl.  Nuntius.  — Eincti  Eid  atüragen,  d.  h. 
fordern  heisst  nicht  Jusjuratulum  afferre,  wie  ^luret.  Kpist.  III,  30 
(Oper.  ed.  Fr.  II,  p.  178)  sagt:  si  quis  ju.sjurandum  attuUsset,  son- 
dern , wie  Ruhnken  dazu  bemerkt , jicyiir.  deferre  oder  offerre , ut 
juriseonsulti  veteres  loquuntur. 

Affictitius  in  der  Bedeut,  erdichtet  N.  L.  für  fictus,  commentitius. 

Affigere , anfUgen , anheften , wird  gleich  gut  verbunden  mit  ad 
oder  mit  dem  Dativ,  z.  B.  ad  caput,  oder  capiti  alicujus;  ad  crucem 
oder  cruci.  Ebenso  affiwus. 

Affingere  wird,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden. 

Affinis,  was  bei  Cicero  und  Caesar  nur  verwandt,  anverwandt 
oder  an  Ettcas  Theil  nehmend  bedeutet  und  mit  dem  Genitiv  oder 
Dativ  verbunden  wird,  findet  sich  nur  bei  Livius  XXVIll,  17,  5 in 
der  Bedeut,  angrätuend  in  örtlicher  Beziehung,  und  ist  wegen  die- 
ser Seltenheit  durch  finitimus  oder  confinis  zu  vermeiden. 

Affirmanter,  versichernd,  mit  Gewissheit,  mit  Betheuerung,  Sp.  L. 
bei  Gellias,  vielleicht  A.  L.,  für  affirnuite  oder  asseveranicr. 

Affirmalivus,  versicherml , bejaltend , Sp.  L.  Kunstwort  in  der 
Grammatik  und  Philosophie  für  ajens,  affirmans;  und  so  affirimtire 
für  affirmate,  cum  affirmatione. 

Af/latio,  das  Anwehen,  Anhauchen,  N.  L.  Tür  af/latus. 

Afftuere  in  der  Bedeut,  aiv-  oder  vorbei  strömen  an  Etwas  wird 
Verb,  ad  aliquid  oder  alicui  rei , z.  B. : Aufidus  utrisque  castris  ad- 
fluens  aditum  aquatoribus  dabat,  Liv.  2'J,  44,  2 u.  35,  29,  9;  in  der 
Bedeut,  überströmen  von  oder  reich  sein  an  Etwas,  aliquu  re;  so  auch 
afpuens. 

Affundere,  hinjeugiessett,  erst  N.  L.,  beschränkt  sich  hinsichtlich 
seiner  Bedeutung  sehr  auf  seinen  eigentlichen  Sinn,  hinsichtlich 
seines  Gebrauches  auf  den  ältem  Plinius  und  Tacitus,  und  hinsicht- 
lich seiner  bildlichen  L'ebcrtragung  auf  Dichter.  Es  werde  ver- 
mieden durch  fundere  ad  aliquid.  Lieber  affundere  lucetn  alietti  loco, 
in  irgend  eine  (dunkle)  Stelle  Licht  bringen , sie  aufhellen,  auf  klären, 
erklären,  vgl.  Lumen. 


Africmim  winl  nur  aln  Adj.,  iilclit  als  f^ihst.  gebrnueht;  als  sol- 
ches kommt  nur  Ap:r  vor.  ’ 

Ai/e,  ico/iluii,  verbunden  mit  dem  Flur,  eines  andern  V'erbi,  z.  B. 
coiKtidernum , verwerfen  Einige,  wie  Laur.  Valla  Eleg.  II,  IG,  als 
sclilechtlateinisdi,  aber  mit  Unrecht  Vgl.  Cic.  Hose.  Am.  HG, 
n.  3G,  10f>,  Milo  21,  .“ifi,  Tüll.  46  n.  a.  Ebenso  itf/rdiim  mit  dem 
Sing,  und  Plural,  z.  B.  agedum  inilfite,  tpmrrde.  In  dieser  Formel 
des  Uebergangs  steht  überall  nur  der  Singul.  a(je ; auch  wird  mit 
derselben  nie  dicCopula  d verbunden  ausser  bei  I lichtem  und  auch 
dann  nur  in  der  vollen  Form  der  Aufforderung  wie:  Krgo  ntjUf,  d 
cuticfi  laeium  rdd>rmiiix  honmem.  Virg.  Aen.  ft,  58.  S.  Seyfert,  sch. 
lat.  I,  S.  45. 

Agere.  Dieses  vielfach  gebrauchte  Wort  werde  vorsichtig  an- 

fewandt,  einestheils  damit  unlatein.  Verbindungen  vermieden,  an- 
emthcils  seltnere,  wohl  gar  ganz  verworfene  weniger  gebraucht 
werden.  N.  L.  ist  es,  ngere  absolut,  ohne  ein  Adverbium  oder  ehi 
Object,  was  man  thut,  zu  brauchen,  z.  B.  ngif , er  handelt,  d.  h.  er 
ist  t/kitig;  nur  der  Infinitiv  mit  seinen  Gerundien  und  im  Neutro 
agetidum  est , es  muss  gehandelt  werden,  ist  zulässig.  V^gl.  Hand’s 
Lehrb.  p.  166.  — N.  L.  ist  agere  m-ationein,  eine  Bede  halten,  fffr 
haltere  oratiunem,  indem  agere  bei  einer  Rede  sich  nur  auf  die  Actiou 
oder  Gesticulation  bezieht  und  das  Vorträgen  bedeutet,  z.  B.  Cic. 
Orat.  III,  56, 213  ul  aguidur,  xeie  sie  eorgetragen  werden.  Er  spricht 
hier  von  der  uc/to,  dem  For^rojfc  oder  der  Rede.  Soneisat 

auch  actor  in  dieser  Beziehung  der  Retlner,  insofern  er  die  Rede 
hält  oder  vorträgt,  wie  in  jener  nämlichen  Stelle  aetore  rautato ; und 
so  w'ird  von  einem  Schauspieler  gesagt  agit  rersum , er  trägt  einen 
Vers  mit  Geherden  vor.  Vgl.  Fronuntiare.  Höchst  selten  und  viel- 
leicht zweifelhaft  ist  agere  proelium,  pugnain,  eine  Schlacht,  ein  Tref- 
fen liefern,  für  facere  oder  cotnmillere.  Scioppius  erklärt  es  für  un- 
lateinisch  in  der  Infam.  Famiani  Stradae,  welcher  (Strada)  es  oft 
brauchte.  Es  kommt  aber  bei  Liv.  XXII,  9,  6 vor  levihus  proeliis 
cum  Gallis  actis,  wo  J.  Fr.  Gronov  factis  liest;  dagegen  lesen  die 
Handschr.  oft  actus  dafür,  wo  Liv.  sonst  immer  factus  braucht.  Als 
zweifelhaft  werde  agere  in  dieser  Verbindung  durchaus  vermieden. 
Uebrigens  bedeutet  das  ähnliche  agere  bellum  bei  Caesar  u.  A.  nicht 
Krieg  führen,  sondern  einen  Krieg  betreiben,  d.  h.  dafür  sorgen,  dass 
er  gefilhrt  werde.  Sp.  L.  ist  agere  se  endeni , principem  u.  dgl., 
sich  wie  ein  Verbannter,  wie  ein  Fürst  — benehmen , die  Bolle  des- 
selben sjrielen,  für  das  N.  Kl.  agere  extdem  ohne  sc  (vgl.  Oudend. 
Sueton.  p.  613),  oder  für  das  Kt.  partes  e.rtdis  — agere,  persanam 
exulis  sustüwre  oder  tueri.  Vielleicht  einzig  ist  personam  agere,  eine 
Bolle  spielen,  bei  Sen.  benef.  2,  17,  2,  wie  umgekehrt  da,  wo  man 
agere  erwartete,  ferre  steht  bei  Horat.  Sat.  1,  9,  46  u.  Plaut  Mere. 
2,  2,  5.  Wiewohl  agere  forum,  Gerichtssitzung  halten  (in  den  Pro- 
vinzen) Kl.  ist,  so  kommt  dagegen  senatum  agere  für  habere  niw 
N.  Kl.  bei  Sueton.  ciumal  vor  und  werde  desshalb  vermieden.  — 
Mit  Recht  verwirft  auch  wohl  Laur.  Valla  Eleg.  111,  75  agere  nli- 
quem  certiorem,  alicui  ^rafum,  ludos,  rent  divinam,  .sacrifieium,  solen- 
nitatetn.  Her,  für  facere.  Obgleich  agere,  zumal  mit  cum  aliguo,  ln>- 
deutet  m<{  Jemanden  sprecJten , besonders  im  politischen  Sinne  des 
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Unterhandelns  oder  Sprechens,  Dehattirens,  um  Etwas  zu  erlangen, 
*.  B.  Tae.  Annal.  2,  85,  Suet.  Octav.  94,  Caes.  28,  so  kommt 
doch  nirgends  Uber  ai/if  vom  geistigen  Besprechen  einer  Sache  und 
vom  Handeln  und  Sprechen  von  einer  Sache  vor,  was  im  N.  L. 
sehr  gewöhnlich  ist,  wo  man  sagt  hie.  hl>er  (hi  li1>ri)  tri/it  (nt/nnt)  de 
mturii  fieonm.  Wo  steht  etwas  Aehnliches  bei. einem  Alten?  Ohne 
eine  Beweisstelle  bleibt  es  unlateinisch  für  hic  Uber  est  de  uni.  deor., 
M koe  libro  trncinfur  natura  denriwi,  (Hs.siriittr  oder  ili.y»itati(r  de 
Hat.  deor.  Wo  aber  von  dem  (ief/eii.-iUwde , von  welchem  in  einem 
Gespräch,  in  einer  gelehrten  Erörterung  gehandelt  wird,  die  Rede 
ist,  sagt  man  lateinisch  ganz  gut  nr/itiir  de  idUjiin  re,  z.  B.:  Sine  quo 
fieri  interdmn  von  potent,  ut  inter  ens  tpti  andtUfunt  cimeevint , quid  sll 
id.  de  quo  n/fotur,  Cie.  Ein.  2,  2,  4,  Orat.  19,  63  u.  33,  116,  Sen.  epp. 
1,  9,  12  u.  de  benef.  4,  3,  1.  Demgemäss  schien  uns  auch  in  hör 
lÄro  agitur  de  atiqua  re  gerechtfertigt,  obgleich  uns  im  Augenblick 
daiUr  kein  Beleg  zu  Gebote  steht.  Obgleich  ritam  agere,  das  Leben 
kmbritu/en,  Kl.  und  sehr  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch  N.  L.  vitete  eur- 
sum  agere  für  v.  c.  teuere.  Zu  bezweifeln  ist  aber  fetnpus  agere,  dir 
Zeit  kitibringen , für  trnduerre,  roiisumcre  und  N.  Kl.  beim  jtingem 
PliniuB  exigere.  Bei  Sallust  aus  dem  A.  L.  und  bei  Tacitus  findet 
sieh  agere  mit  einem  Adjectiv  in  der  Bedeut,  leben  für  rivere,  z.  B. 
felix  ago  für  feliciter,  bette  riro,  siim  (elix.  — Man  merke  auch,  dass 
agitur  aliqua  res  und  agitur  de  uVupta  re  sich  so  unterscheiden,  dass 
jenes  bedeutet;  es  Icommt  etica.s  zur  Entscheidung,  steht  auf  deni  Spiel, 
s.  Tac.  Annnl.  12,  6 u.  16,  28,  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  2,  6,  während 
agitur  de  rd-iqua  re  nusdrückt;  die  Frof/e  dreht  sich  um  eticas,  die 
Rede  ist  von  — . S.  Seyffert  zu  Cie.  Lael.  S.  280  u.  281.  Ebenso 
ist  zu  beachten,  daae  agitur  oder  actum  est  mecum  bene,  praeclare, 
opfune. bedeutet  es  steht  gut,  herrlich  mit  mir,  ich  bin  in  einem  gl iieh- 
lieken  Zustande,  und  so  entgegengesetzt  male,  pe.ssime.  Erst  >^t.  L. 
wird  agere  mit  dem  Plural  von  annus  und  einer  Cardinalzahl  ver- 
bunden, wie  bei  S.  August.  C.  D.  15,  12,  1.  Der  mustergiltige  Ge- 
brauch erfordert  durchaus  den  Singul.  aiinum  mit  einer  Ordinal- 
zahl, z.  B.  a.  vigesimum  agere.  Acta  agere  ist  sprichwörtliche  Redens- 
art, etwas,  was  ge.schehen  und  nicht  mehr  zu  nndtrn  i.st,  wieder  in  die 
Hand  nehmen,  also  vergeblich  an  Eticas  arbcilen.  Endlich  ist  N.  L. 
agere  tUhil  nisi  mit  folgendem  quod  oder  dem  Massen  Conjmetw,  für 
nisi  ut;  z.  B.  er  that  Nichts,  als  da.ss  er  .sich  Mühe  gab,  nihil  egit, 
nisi  ut  operam  daret,  nicht  nisi  qiwd  nperam  daret  oder  nisi  <q>e- 
ram  daret. 

Aggredi,  usdernehmen,  wird  bei  folg.  Inftn.,  Etwas  zu  thun.  Kl., 
oft  genug  mit  dem  Infinitiv  verbunden  , um  nacbgebraucht  werden 
zu  können.  Vgl.  darüber  Sali.  Jug.  9,  3;  21,  3 u.  75,  2,  Liv.  3,  35,  7 
n.  7,  21,  5 u.  U,  32,  10  u.  8,  16,  6,  Caes.  B.  C.  3,  80,  6.  Bei  Cic. 
endlich  steht  es  ausser  Off.  2,  1 auch  noch  inv.  rhet.  2,  25,  74, 
Orat.  38,  133.  Ausserdem  steht  es  oft  mit  ad  und  dem  Gerundio. 

•Agyressio,  aggressura,  aggressus,  der  Angriff,  Anfall,  sämmtlich 
Sp.  L.  für  impetus,  oppugnatio,  incursio,  incur.sus  u.  a.,  oder  mit  dem 
Verbo.  Ebenso  aggres.sor,  der  Angreifer. 

Agilis,  thiitig,  geschäftig,  fast  nur  Poet,  und  in  Prosa  nur  N.  Kt., 
jedoch  bei  (^uintil.  von  der  natura  ingenii  hnmani.  Vgl.  Activus, 
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Agitare  hat  mit  tigere,  dessen  Frequentativ  es  ist,  ziemlich 
glciclic  Bedeutungen,  wird  aber  Kl.  nur  von  unruhiger,  stärmischer 
Bewegung  gebraucht  und  vorzüglich  von  der  Seele,  unimo,  inanimo, 
cum  aiiinw , moUe  oder  in  mente , secuiit.  Ä.  L.  und  so  auch  bei 
Sallust  und  Tacitus,  in  der  Bedeut,  leben,  was  in  Prosa  nicht  wohl 
naclizuahmen  ist,  z.  B.  aemim  oder  vitum  agitare  für  vitam  agere, 
vivere;  laetus  agitat  für  vivit;  pacem  agitare,  in  Frieden  leben,  für 
pacem  habere,  pace  uti.  Noch  viel  weniger,  da  es  ohne  Auctorität' 
ist,  kann  man  sagen  agitare proeliitm,  was  Farn.  »Strada  braucht, 
für  facere,  committere  proelium.  Vgl.  Agere  und  Vorst,  latin.  mer. 
Busp.  p.  141. 

Agmen,  der  Zug,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  vom  ziehenden, 
fortgohendon  Heere  gebraucht,  indem  exercitus  allgemein  das  Heer 
bedeutet,  acies  aber  das  in  Schlachtordnung  gestellte,  geordnete.  Nur 
Poet,  steht  agmen  für  exercitus.  K.  L.  ist  agmen  cggere  in  der  Be- 
deut ein  Heer  susammenbringen , da  es  vielmehr  ein  Heer  im  Zuge 
schliessen  bedeutet  Daher  tropisch  bei  Cicero  Attic.  15,  13,  1:  nee 
duces  simus,  nee  amnen  cogamus,  wir  wollen  weder  die  Ersten,  noch 
die  Letzten  sein.  Ganz  spät  ist  auch  agminatim  für  catervaiim. 

Agnatus,  der  Verwandte , nach  streng  juristischem  Gebrauche 
nur  der  von  vtUerlicher  Seite,  und  daher  nur  selten,  indem  cognatus 
allgemein  beide,  von  väterlicher  und  mütterlicher  Seite,  bedeutet 
und  daher  im  gewöhnlichen  Gebrauche  das  passendste  Wort  für 
den  Verwandten  ist.  S.  Weber,  Uebungsschule  S.  157. 

Agnomen,  der  Beiname , Sp.  L.  erst  bei  den  Grammatikern  zur 
bestimmten  Unterscheidung  der  verschiedenen  Namen  oder  Bei- 
namen einer  Person , wofür  mau  in  der  bessern  Prosa  nur  das  all- 
gemeine cognomen  gebraucht  ündet. 

Agon , der  Wettkampf,  das  Wellsjncl , nur  einigemal  N.  Kl.  für 
certamen  oder  ludus,  — beschrankt  auf  agoiies  ggmnici  und  musici. 
N.  L.  in  der  Bedeut.  Todesktimpf,  wo  der  Lateiner  nur  uiiimatn 
agere,  extremum  spirituin  ugei'e  odordticere  hrauclit,  ohne  Beziehung 
auf  einen  Kampf. 

Agrarius  brauche  mau  vorsichtig,  da  es  nur  die  Aeckerverthei- 
lung  und  was  damit  zusammenhängt,  betriti't  und  mit  ttgresUs  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Vgl.  die  Lexica. 

Agrestis,  ländlich.  Die  vita  agrestis  bei  Cic.  Rose.  Amer.  27,  75 
muss  lediglich  als  Aeusscrung  des  Anklägers  genommen  und  von 
dem  Vorwurf  der  bäuerischeu  Lebensweise,  welche  dem  Angeklag- 
ten zur  Last  gelegt  wurde,  verstanden  werden,  im  Gegensatz  zu 
der  vita  rustica,  dem  /.andleben.  Ebenso  stehen  Agrestes  = die 
Ungebildeten  und  Rohen,  nicht  selten  im  Gegensatz  zu  docti,  die  Ge- 
bildeten, wie  bei  Cic.  Cael.  22,  54,  de  legg.  1,  14,  4L  S.  darüber 
Osenbrueggen  zu  Cic.  Rose.  Am.  27,  75.  Vgl.  auch,  was  über 
beide  Wörter  Düderlein  (Synonym.  Th.  1,  p.  71  fgg.)  trefflich  be- 
merkt hat. 

Agricolatio,  der  Ackerbau,  N.  L.  nur  bei  Colum.  K.  R.  1,  Vgl. 
AgricuUio. 

Agricultio  (oder  besser  getrennt  agri  cultio,  agri  cultura,  agri 
cuUor),  der  Ackerbau,  Kl.,  aber  nur  bei  Cicero,  jedoch  zweimal, 
sonst  nirgends;  es  dient  zur  Abwechselung  mit  agricultura  oder 
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cultura  offn  oder  agrorum,  nnd  cidtu.<i  agri  oder  agrorum.  So  kommt 
auch  auBser  ngri  cultorea  yor  agrorum  ctiUores  oder  cultores  agrorum. 

Agroms,  an  Aeckem,  an  Feld  reich,  A.  L.,  nur  bei  Varro  einmal 
für  lacuples , dtccs  jedoch  findet  es  sich  nie  in  den  Büchern 

vom  Landbau. 

Ajo.  Da  es  ja  sagen,  bejahen  bedeutet,  so  tritt  kein  Wort  zur 
Bezeichnung  des  ja  hinzu;  nein  sagen  kann  aber  nicht  durch  »wn 
ajo  ausgedrückt  werden,  sondern  nur  durch  negare.  Das  Verbum 
eteht  bald  vor  den  Worten,  die  Jemand  sagt,  bald  nach  denselben, 
bald  eingeschoben;  das  Subject  aber  hat  es  immer  bei  sich,  und  es 
wird  nicht  von  ihm  getrennt.  Daher  z.  B.  non  male  ait  Callimachua, 
lacrimasse  Priamum,  aber  nicht  non  male  Callimachus,  lacrimasse, 
ait,  Pr.  Dem  gewöhnlichen  bessern  Gebrauche  nach  steht  es  bei 
der  ungeraden  (obliqua)  Rede  eines  Andern , nicht  bei  der  geraden 
(recta),  bei  welcher  der  Sprachgebrauch  uiquit  verlangt,  ausser  wo 
es,  weil  inquit  im  andern  Satze  steht,  zur  Abwechselung  mit  dem- 
selben dient,  wie  CLc.  Orat.  11,  36  Ennio  delector,  ait  (für  inquit) 
quispiam,  quod  — , Pacuvio,  inquit  alius.  Dichter  beachten  den 
Sprachgebrauch  nicht  genau,  und  in  Prosa  weicht  Livius  einigemal 
ab.  V^.  Fabri  zu  Liv.  21, 54, 1 p.  163.  Eben  so  schwankend  sind 
die  Neulateiner.  Vgl.  Heusinger  Emendatt.  p.  412.  Wenn  bei  ge- 
rader Rede  ut  ait  gebraucht  wird , was  der  Gebrauch  zulüsst , so 
steht  das  Suldect  am  gewöhnlichsten  nach  dem  Verbo,  z.  B.  ut  ait 
Plato,  ut  ait  llomerus.  Doch  ist  auch  die  umgekehrte  Stellung  nicht 
ganz  selten,  z.  B. : Ut  Ennius  ait,  Liv.  30,  26,  9,  Quintil.  J.  O.  1, 
5,  72  u.  10,  7,  14  u.  12,  3,  11  u.  ebendas,  c.  9,  16  u.  c.  10,  75,  Plin. 
epp.  4,  18,  1,  dial.  de  cl.  orat.  13.  Cicero  stellt  es  vielleicht  nur  vor 
das  Verbum,  wo  zwei  Personen  in  ihrer  Rede  einander  entgegen- 
gestellt werden.  Nichts  beweist  jetzt  Cic.  Tusc.  I,  26,  64,  wo  für 
ut  Plato  ait , donutn , ego,  invenium  deorum  R.  Klotz  und  Baiter 
nach  den  bessern  Handschr.  ait  ganz  streicht.  In  Redensarten, 
wie:  Cameades  sagt  bald  dieses , bwd  jenes,  braucht  Cicero  dieses 
Verbum,  C.  modo  ait  hoc,  modo  illutl  (Divin.  I,  30,  62).  Vgl.  Ochs- 
ner  zu  Cic.  Eclog.  p.  230.  Kurz,  wenn  ait  bei  gerader  Rede  ge- 
braucht wird,  lasse  man  ut  davor  nicht  aus,  wie  sich  diese  nur  zu 
oft  bei  Muretus  findet. 

Ala.  Die  Haupttheilo  der  Schlachtordnung  bilden  die  media> 
acies  = das  Centrum,  während  die  beiden  Flügel  stets  cornua  heis- 
sen. Schulz  sagt  in  seiner  lat.  Synonym.,  der  Flügel  des  Heeres 
werde  ala  genannt  als  ein  bestimmter  Theil  desselben,  cotiiu  als 
der  Standort  dieses  Theiles.  Wir  verweisen  hierüber  anf  unsere 
Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Krebs’  Antib.,  wo  wir  diese  An- 
sicht gründlich  widerlegt  zu  haben  glauben.  Unter  ala  verstanden 
die  Römer  entweder  die  zum  Heer  der  Römischen  Bürger  gestellte 
und  in  der  Regel  am  äussersten  Fnde  eines  Hügels  aufgestellte 
Reiterei  der  socii  latini  nominis,  s.  Liv.  10,  29,  9 und  das.  Weissen- 
born u.  §.  12:  Campanorum  alam  u.  s.  w.  Oder  es  sind  Fusstruppm 
derselben  Bundesgenossen  gemeint,  s.  Liv.  25,  21,  6 n.  dw.  Weis- 
senborn , oder  man  dachte  dabei  an  Fusstruppen  und  Eeiterex  der 
Bundesgenossen  zumal.  S.  Liv.  34,  14,  8.  Nachdem  aber  der 
Unterschied  zwischen  socit  und  legiones  aufgehört  hatte , seitdem 

12 


die  Italiker  ins  Römische  Bürgerrecht  aufgenotmnen  waren,  bedeu- 
ten alae  die  Reiterei  der  (ausseritalischen)  Hilfstrupp^n.  S.  Heine 
zu  Cic.  OflF.  2,  13,  45  u.  Kuhnk.  zu  Suet  Octav.  38.  Als  Flügel 
eines  Vogels  bedeutet  ala  das  organische  Glied  im  Gegensatz  zu 
den  übrigen  Gliedern,  penna  hingegen  ist  wieder  ein  Theil  der  ala: 
die  Schmtngfeder.  Also  sagt  Plautus  ganz  proprie:  Mene  alae  pen- 
nas  non  habent,  Poen.  4,  2,  48.  Ebenso  konnte  in  der  Stelle  des 
Plin.  N.  H.  10,  52  insecare  alarum  ariiculos  für  alas  selbsverständ- 
lich  keineswegs  wnnarum  substituirt  werden.  Vgl.  auch  Sen,  de 
V.  b.  26,  6 uua  Coluni.  de  rust  8,  2.  Einen  Flügel  brechetv  kann 
ebenso  nw  frangere  alam  heissen.  S.  Plin.  N.  H.  10,  51,  103.  Um- 
gekehrt: eiiieni  Vogel  die  Flügel,  d.  h.  die  Sc/ncungfedem  stutsen,  ist 
ebenso  natürlich  nur  pentms  incidere,  Cic.  Attic.  4,  2,  5.  Ebenso 
verhielte  es  sich,  wenn  von  der  Farbe  der  Flügel,  d.  h.  ihres  Ge- 
fieders die  Rede  wäre,  s.  Colura.  a.  a.  O.  8,  2 u.  Plin.  N.  H.  10,  4, 
13  u.  10,  51,  99:  color  petmarum.  Wo  nicht  diese  specieilen  Verhält- 
nisse obwalten,  ist  es  oft  gleichgiltig,  ob  das  eine  oder  das  andere 
Wort  gewählt  werde ; Quintil.  sagt:  alicujus  os  alis  everberare,  J.  0. 
2,  4,  18,  was  synekdochisch  auch  durch  pennis  os  verberare  ge- 

S;ben  wird  von  Plin.  a.  a.  O.  10,  4,  17.  Weil  beim  Fliegen  aie 
auptsache  auf  die  Schwungfedern  ankonmmt,  so  heisst  auffliegen 
allerdings  häufiger jTennis  se  leiare,  Curt.  4,  7, 15;  doch  kommt  auch 
ala  vor  bei  Liv.  7,  26,  5.  Vgl.  auch  Liv.  1,  34,  8 u.  5,  47,  4. 

Alacer.  Dafür  ist  alacris  A.  L.  Form , die  nicht  nachzuahmen 
ist,  indem  alacris  später  nur  Form  des  Femin.  bt. 

Alaris,  e,  eum  Flügel  eines  Heeres  gehörend , bt  bei  Livius  über- 
' all  nach  den  Hundschr.  zweifelhaft,  wiewohl  cs  bei  Tacitus  fest  zu 
stehen  scheint  Sichere  Form  dafür  ist  alarius,  z.  B.  cohortes  aZo- 
riae  für  alares.  Anders  bt  es  mit  auxiliaris  und  auxiliarius. 

Alatus,  vgl.  Ala. 

Albedo,  die  Weisse,  weisse  Farbe,  wie  nigredo,  die  Schwärte, 
schwarte  Farbe.  Von  beiden  sagt  Muret.  Epbt.  I (Ü),  36  (Oper.  T. 
n,  p.  74  ed.  Fr.)  geradezu:  Albedo  latinum  est  non  magis,  quam 
nigredo,  und  darin  stimmt  Vavassor  (Antib.  p.  477)  mit  ihm  über- 
ein. Beide  sind  zwar  nicht  N.  L.,  aber  sehr  Sp.  L.,  daher  verwerf- 
lich und  zu  ersetzen  entweder  durch  albifudo  (bei  Plautus)  oder 
durch  albtm  (bei  Livius  und  Virgil)  oder  umsebrieben  albus  color; 
die  blendende  Weisse  heisst  Kl.  candor.  Jenes  albedo  nimmt  Hand 
im  Lehrb.  p.  142  in  Schutz. 

Albescere,  weiss  werden,  zwar  Kl.  bei  Cicero,  aber  nicht  iw 
Furcht  mvi  Schaum,  wo  exalbescere  oder  pallescere  gebraucht  wnrd. 
Vgl.  Cic.  Grat.  I,  26,  121  ut  exalbescam  in  principib  dicendi. 

Alcyon  oder  halcyon,  der  Eisvogel,  ist  die  griech.,  nur  bei  Dich- 
tem gebräuchliche  Benennung  für  die  lat.  alcedo  (halcedo). 

Aleo,  der  HatardspUler,  A.L.  und  beiCatuU  für  das  Kl.aleator. 
Alere,  ernähren,  hat  im  Supino  alUum  und  aituni,  doch  scheint 
die  erstere  Form  erst  am  Ende  der  augusteischen  Periode  in  Auf- 
nahme gekommen  zu  sein.  S.  Schneider,  Programm  von  1848, 
Klotz  und  Georges  in  ihren  Wörterbüchern  s.  v.  alo. 

Ales,  der  Vogel,  ist  in  Prosa  nur  der  in  der  Augursprache  herr- 
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sehende,  heilige  Name  der  Flugvögel,  die  durch  ihren  Fing  Etwas 
verkündigen,  sonst  nur  Port.  fUr  das  pros.  avis. 

Alias,  geht  Kl.  anf  die  Zeit,  ein  andermal,  tu  anderer  Zeit,  smsi, 
sei  es  ehedem  oder  hiinßig.  Ihm  entgegen  steht  nnnc,jetgt,  daher 
alias  — nunc,  ein  andermal  (wird  das  geschehen),  nunc,  jetzt  aber 
(geschieht  das).  Aeusserst  selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  es  in 
örtlicher  Bed.  an  einem  andern  Orte,  anderswo,  ■wie  unser  sonst,  für 
alibi,  alio  loco,  aliis  locis.  Auf  Just.  4,  1,  9 kann  man  sich  wohl 
nicht  mehr  berufen.  Die  Stelle  ist  verdorben ; s.  Jeep  zu  der- 
selben, welcher  latius  für  alias  liest.  Ist  sonst  = airf  eine  andere 
Weise,  so  sagt  man  lateinisch  dafiir  aliter,  in  anderer  Hinsicht 
alioqui.  S.  Benecke  zu  Just  4,  1,  9.  Verwerflich  ist  es  auch  wohl, 
wenn  unser  sonst  die  Stelle  einer  verneinenden  Bedingung  vertritt, 
für  wenn  das  nicht  ist,  nicht  wäre.  Dann  gebrauche  man  aliter  oder 
umschrieben  quod  nisi  ita  est  (esset),  au<m  wohl  alioqui.  Sp.  L.  ist 
es  in  der  Bedeut,  auf  andere  IVei.se,  für  aliter,  alio  modo.  Vgl.  vor- 
zügl.  Handii  Tursell.  T.  I,  p.  219 — 226. 

Alibi,  anderstvo,  ist  weniger  gebräuchlich,  als  man  heutzutage 
nach  der  häufigen  Anwendung  denken  sollte , indem  es  bei  Cicero 
nur  zweimal  vorkommt,  und  zwar  nur  negativ,  mit  nusquam  und 
nec  usquam  verbunden,  bei  Caesar  nirgends,  aber  seit  Livius  etwas 
öfter.  Es  kann  durch  alio  loco,  aliis  locis,  wenn  man  will,  vermie- 
den werden.  Gut,  wenn  vielleicht  auch  nicht  bei  Cicero  ist  es  in 
den  Bedeutungen:  bei  anderen  Personen  und  in  anderen  Bingen,  in 
etwas  anderem,  s.  Georges  im  Uandwörterb.  Dagegen  ist  Sp.  L. 
alibi  gentium,  terrarum,  locorum,  was  Valckenaer  u.  Andere  nicht 
hätten  nacbbrauchcn  sollen. 

Alienare  wird  fast  nur  verbunden  aliquem  (aliquid)  ab  aliquo, 
Einen  einem  Andern  entfremden , abgeneigt  tnachen , z.  B.  conatur 
voluntatem  meam  a te  alienare;  bei  Livius  auch  einmal  alicui,  z.  B. 
regem  sibi  (f.  o se)  alienavit,  Liv.  44,  27,  8. 

Alienigenus,  a,  um  ist  als  volles  Adjectiv  A.  L.  und  N.  Kl.  nur  . 
bei  Valer.  Maximus  und  öfter  auch  bei  Colum.,  da  sonst  nur  alieni- 
gena  (wie  advena  u.  a.)  theils  als  Bubst.,  thcils  als  adjectivischer 
Beisatz  eines  Subst.,  jedoch  fast  nur  von  Masculinen,  gebraucht 
wird,  z.  B.  (dienigena  (ein  frenuler,  attslündisclter)  deus,  homo,  exer- 
citus  u.  a. 

Alie>ius  ■wird  wie  alienare  (s.  vorher)  in  der  Bedeut,  abgenei^ 
fast  nur  mit  ab  aliquo.  Einem  dbg.,  verbunden.  Vgl.  Cic.  Farn.  VI, 
10,  2;  N.  Kl.  bei  Tacitus  mit  d.  Dativ;  in  anderen  Bedeutungen 
anders.  Vgl.  Grammatik  u.  Lcxica.  — Ein  hlutfremder  Mensch, 
der  mit  uns  nicht  verwandt  ist,  heisst  alienissimus.  In  der  Bedeut. 
fremd  passt  es  aber  nicht,  wenn  darin  das  Oertliche,  unser  «wjf- 
Uindisen  liegt;  dafür  sage  man  exterus,  }>eregrinus , alienigena,  z.  B. 
ein  fremdes  Volk , gens  jwregrina , nicht  aliena.  N.  Kl.  ist  es , nach 
alienum  est,  es  ist  impassend,  den  folgenden  Satz  mit  si  anzufangen, 
wo  nur  der  Infinitiv  zu  folgen  pflegt.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I, 
34,  124.  und  was  unter  Si  ilber  dessen  falsche  Anwendung  gesagt 
ist.  Eben  so  N.  L.  ist  es,  die  Redensart  ich  bin  nicht  genei^,  dieses 
tu  thun  auszudrücken:  alienus  sum,  ut  hoc  faciam,  für  no/o  oder 
- - 12* 


D - - 


b 


mihi  fioti  fihef  (Juhet)  hoc  facere.  Alieiie  (adv.)  ist  unlat.,  s.  Geist' 
Aufgaben,  S.  2ü7,  103,  17. 

Aliger,  yeflüyelt,  y.  L.  penmliis,  penniger.  V^d-A^a. 

AJimonia  und  Alinmiium , die  Xahrutiy,  ein  altes,  geraeines 
Wort,  noch  bei  Varro,  nachher  auch  N.  Kl.  selten  für  alimentum. 

Alioqui  (alioquin)  in  der  Bedeut,  soitst,  wenn  das  nicht  wäre, 
wird  in  den  beiden  Stellen  Cicero’s  Orat  15,  48  (49)  und  Leg.  II, 
25,  62  von  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  236),  von  Orelli  und  Baiter 
(2.  A.)  und  von  Halm  als  willkdriiches  und  aller  diplomatischen 
Sicherheit  entbehrendes  Einschiebsel  gestrichen..  Oefter  aber  kommt 
das  Wort  seit  Livius  bei  den  Nachklassikern  vor  und  ist  nicht  ver- 
werflich. In  der  Bedeut.  0Mrfn*Äiw,  für  alioloco,  aliislocis,  auch 
wohl  alibi  ist  cs  K.  L.,  und  dennoch  eroptichlt  es  Sintonis  (HUlfsb. 
z.  Styl)  oft,  wogegen  ebendaselbst  Dietrich  zu  vergleichen  ist  (p. 
112.  139.  223.  226).  Ebenderselbe  hält  für  etwaigen  klassischen 
Ersatz  das  Wort  aliter , welches  von  Cicero  ganz  wie  unser  sonst, 
wenn  das  nicht  ist,  gebraucht  werde.  VgL  Heusing.  Cic.  Off.  I,  39, 
139  und  Kritz  Sali.  Cat.  29,  3,  Grysar,  Theorie  etc.  S.  483.  Man 
brauche  auch  in  der  Bedeut,  des  Wortes  sonst,,  d.h.  in  aUen  andern 
Dingen,  das  volle  ceteris  in  rehus,  z.  B.  Cic.  Cat.  m.  IL  59.  Sehr 
vollständig  spricht  von  dieser  Partikel  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  234 
— 241)  und  nach  ihm  Freund  (Lat.  Lcxic.). 

Aliorsiim,  anderstcohin,  A.  L.  und  aus  der  Volkssprache  erst  spät 
wieder  in  die  Schriftsprache  herUbergenommen,  für  das  Kl.  aiio. 

Aliqmlis  und  aliqualiter,  N.  und  B.  L.,  irgend  welcher,  auf 
irgendeine  Weise,  für  aliquis,-aliquantus ; aliquomodo,  aliqua  ex 
parte,  quodammodo,  utcuniqne. 

Aliquam  verbunden  mit  »itt/ti,  ziemlich  Viele,  -wie  aliquamdiu, 
ziemlich  lange,  findet  sich  nur  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  25,  56), 
.aber  durch  Handschr.  beglaubigt  und  von  Zumpt,  Klotz,  Baiter  u. 
Halm  mit  Recht  anerkannt;  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  bei  Gellius  und 
Appulejus,  den  Freunden  seltener  Wörter.  Hand  verwirft  es  bei 
Cicero  und  liest  alii  quam  multi. 

Aliqnantisper  ist  in  der  Bedeut,  eine  zietniiehe  Zeit  nur  A.  L. 
und  einigemal  Sp.  L.  für  aliquantum  tetnporis;  N.  L.  in  der  Bedeut. 
eine  kleine  Zeit,  nicht  lange  bei  Politian.  u.  Muret.  (Cic.  Catil.  I,  12) 
für  jmdisper  oder  parumper  (Cic.  Orat.  UI,  35,  143). 

Aliqmntus  bedeutet  weder  wenig  (wie  Drak.  Liv.  XLI,  16,  9 
mit  den  Frühem  meinte),  noch  viel  (wie  Ern.Suet.  Caes.  86  zuerst 
behauptete),  sondern  eine  zwischen  wenig  (paullum)  und  vid 
(multum)  in  der  Mitte  liegende  Quantität,  ein  tüchtiges  Stück,  ein 
ziemlicher  Theil  von  Etwas.  Seltener  wird  es  adjectivisch  gebraucht, 
wie  bei  Sali.  Jug.  74,  3,  Liv.  29,  35,  13,  Sp.  L.  und  nicht  nachzu- 
ahmen auch  im  Plural,  wofür  Kl.  aliquad  gebraucht  wird.  Also  z.  B. 
nicht  aliquanta  oppida  für  aliquot  oppida.  Hingegen  das  substan- 
tivirte  aliquantum  oft  mit  dem  Genitiv  partit.  verbunden  ist  gut 
klassisch.  Mehr  P.  und  griechischartig  ist  bei  einem  Comparativ 
der  Accusativ  aliquantum , für  das  äclitlatein.  aliquanta  im  Abi., 
mag  auch  Livius  einigemal  jeties  für  dieses  gebraucht  haben,  z.  B. 
I,  7,  9 f<^mam  viri  aliquantum  (f.  aliqtmito)  amplioretn.  Man  sage 
nicht  aliquantum  plus,  um  ein  gut  Theil  mehr,  sondern  aliquanto  plus. 
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Aliquü.  lieber  die  Verschiedenheit  dieses  Pronomens  von  den 
•ynonymen  itilus,  quisqunm  u.  a.  vgl.  die  Sprachlehren  und  andere 
grammat.  Bücher,  wie  Reisig’s  Vorles.  p.  o37  fgg.  ilan  hüte  sich 
besonders  uliquis  in  verneinenden  Sätzen  zu  gebrauchen,  wenn  die 
Negation  allgemein  ist  und  sich  auf  den  ganzen  Satz  bezieht.  N.  L. 
ist  daher  cave  turpe  aJiquid  facias,  für  fjuidquum;  N.  L.  non  reperitur 
aliud  quid  oder  aliquUl  aliud,  eticas  Anderes  findet  man  nicht,  für,  - 
aliud  qmdquam;  ebenso  non  est,  non  reperitur  aluptis,  es  gibt,  man 
findet  Niemanden,  für  (püäquam , oder  nemo  est,  lumui  reperitur. 

N.  L.  ist  es  bei  s'ine.  in  der  Bedeut,  einiger,  für  idlus,  z.  B.  sine  alv-  . 
qua  injuria,  ohne  einige  oder  alte  Kränkung,  für  sine  ulla  — , aber  ■ 
richtig  nach  mn  sine,  weil  dieses  bejahend  ist.  — Vgl.  Omnis. 

Wenn  aber  nicht  das  Ganze,  sondern  nur  ein  gewisser  einzelner 
affirmativer  Begriff,  dieser  oder  jener  Gegenstand  einer  gedachten 
Klasse  negirt  wird,  oder  wenn  die  Negation  nur  ein  einzelnes 
Wort  des  Satzes  betrifft,  das  Pronomen  also  seine  Affirmativkraft 
vollständig  behält,  ist  aliquis  richtig,  z.  B.  Cic.  Tusc.  I,  36,  88;  ne 
relinquerctur  aliquid  erroris  in  veivo  = damit  nicht  irgend  einer, 
einiger  Irrthum  im  Ausdruck  bliebe,  quidquam  erroris  wäre:  nicht  der 
geringste  Irrthum.  S.  Kraner  zu  Caes.  B.  C.  3,  28,  5,  Nipperdey 
zu  Tac.  Ann.  I,  4,  Poppo,  in  Zeitschrift  für  das  Gymnasial  wesen 
Xni,  7,  y.  498.  — Da  in  Comparativsätzen  mit  quo,Jc  — eo,  desto 
das  Suinect  Einer  ganz  unbestimmt  gedacht  wird,  so  ist  aliquis 
dabei  N L.  für  qiiis  oder  quisque,  welches  letztere  immer  gesetzt 
wird,  wenn  noch  ein  Subst.  dazu  gehört,  z. B.  quo  quisque  medicus,  . 
quo  quaeque  causai  N.  L.  ist  aliquo  zur  Verstäikung  eines  Compa- 
rativg,  für  pntdo  oder  aliquanlo,  um  etwas,  um  ein  gut  Theil,  wie 
z.  B.  Lipsius  Epist.  misc.  centur.  I,  ep.  22  quis  non  a Turnebo 
aliqtio  (vir  aliquanto)  doctior  redeatV  Wird  a/uyui»  mit  Zahlwörtern 
verbunden , so  ist  es  so  viel  als  unser  deutsches  etwa , etliche , um 
die  Schätzung  als  eine  beiläufige  und  ungefähre  zu  bezeichnen.  S. 
Haase  zu  Reisig’s  Vorlesungen,  Anm.  354,  wo  zugleich  bemerkt  < 
ist,  dass  aliquis  auch  für  unser  Einige,  Mancher,  gebraucht  werden 
kann,  nach  Caes.  B.  C.  1,  2,  2.  Da  das  Neutr.  aliquid  niclit,  wie 
unser  etwas,  gleichsam  adverbial  gebraucht  wird  und  daher  ein 
Adjectiv  oder  Verbum  nicht  verstärkt,  so  wird  dafür  bei  Adjectiven 
im  Positiv  entweder  nmnihil  oder  sub  vorgesetzt,  wenn  cs  eine  mit 
sub  zusammengesetzte  übliche  Form  des  Adjectivs  gibt,  oder  es 
wird  der  Positiv  zum  Comparativ  erhoben;  z.  B.  diese  Stelle  ist 
etwas  dunkel,  — nonnihil  obscurus  oder  subobscitrus  oder  obscurior; 
ferner  bei  Adjectiven  im  Comparativ  wird  paido,  auch  wohl  etwas 
erhöhter  aliquanto  gebraucht,  z.  ß.  ein  etwas  heilsamerer  Rath,  Con- 
silium paulo  oder  aluptanto  salubrius ; und  endlich  bei  Verben  wird 
* patdum  oder  paululum  gebraucht;  z.  B.  er  schweifte  etwas  ab,  paur 
lulum  digressus  est  (Cic.  Partit.  4,  14).  Wenn  aber  Cic.  Sest.  4, 

10  sagt:  ut  jam  puerilis  tua  vox  possit  aliquid  significare,  so  liegt 
darin  keine  Verstärkung,  sondern  das  Object  als  Accussativ  zum  ‘ '' 

Verbo,  also  einige  Andeutung  von  dem  geben,  was  von  dir  zu  erwar- 
ten sei.  Aliquid  tantum  = nur  einiges  ist  unlat.  für  aliquid  allein. 

Wo  wir  von  einer  Person  s^en  sie  ist,  gilt  Etwas,  sagt  man  auch 
lateinisch  est  aliquid.  Vgl.  Cic.  Farn.  VI,  18,  4 ego  quoque  aliquid 
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»um;  in  Caecü.  15,  48  tu  aliqtiid  esse  videris;  Dejot.  13,  35  und 
dss.Mathiae  — u.  a.  — iVl  u.  I).  L.  ist  es,  in  neutralen  Sätzen,  wie: 
etwas  Grosses,  etwas  Schiceres  ist  es,  nicht  zu  zürnen  — , zu  sagen 
aliquid  magnum,  aliquid  difficile  est,  t.magnwn  est,  difßcile  est,  ohne 
aliquid,  oder  magtta  res  est  (Cic.  Tusc.  II,  5,  15)  — und  so  in  allen 
ähnlichen,  z.  B.  etwas  Anderes  ist,  aliiul  est;  etwas  Anderes  verlangt, 
aliud  desiderat;  etwas  gam  Anderes  ist,  lange  aliud  est;  so  eu  leben, 
ist  etwas  höchst  Trauriges,  miserrimum  est;  idi  halte  das  für  etioas 
Trauriges,  miserum  duco;  was  für  dich  etwas  Angenehntes  ist,  quod 
tihi  jucundum  est,  nicht  aliquid  juaiiidum  est;  was  für  dich  etwas 
Leichtes  ist , quod  tibi  facile  est.  Und  so  bleibt  in  allen  ähnlichen 
Ausdrücken  aliquid  weg,  was  man  so  häufig  im  N.  L.  dabei  findet. 

Aliquispiam  und  aliquisquam.  Von  dem  ersten  dieser  Pronomina 
heisst  cs  bei  Zumpt,  lat.  Grauiiuatik  noch  in  der  neuesten  (11.) 
Auflage,  dass  cs  nur  bei  Cic.  Sext.  29  und  Tuscul.  3,  9 vorkamme. 
Nun  ist  aber  längst  nachgewiesen,  dass  diese  Form  des  Pronomens 
von  J.  Fr.  Gronow  fälschlich  angenommen  worden  ist  und  bei  den 
Alten  gar  nicht  existirt  hat.  Es  ist  an  der  letztgenannten  Stelle  die 
handschriftliche  Lesart,  aliud  quodpiam  mernbrum,  vorzuziehen  und 
und  desshalb  auch  von  Baiter  und  Halm  (Cic.  ed.  Orelli,  2.  Auflage) 
in  den  Text  aufgenommen.  Eben  dasselbe  gilt  von  Cic.  Sext.  29, 
wo  die  Lesart  <dia  quapiam  vi  sicher  steht  ln  gleicher  Weise  ist 
bei  Livius  41,  6,  11  und  Cic.  N.  U.  2,  65,  163  alü  cuiquam  zu 
lesen,  wie  auch  Cie.  de  divin.  2,  50,  104  älle  Handschriften  richtig 
quidquam  bieten.  S.  darüber  die  Handwörterbücher  von  Klotz  und 
Georges  und  Madvig  opusc.  acad.  I,  S.  465. 

Aliter,  afulers,  sonst.  Vgl.  darüber  Alioqui  und  ausser  Handii 
Tursellin.  T.  I,  p.  267  fgg.  noch  Reisigs  Vorles.  p.  460  u.  Freund 
im  lat.  Lexic.  Ceber  die  Redensart  aliter  fieri  non  potest,  quam  ut 
vgl.  Fieri. 

Aliubi,  anderswo,  wie  es  sich  beim  älteru  Plinius,  Seneca  und 
Varro  findet,  ist  ältere  und  seltnere  Form  für  alibi,  welches  jeden- 
falls vorzuziehen  ist. 

Alias.  In  der  Regel  steht  es  nur  in  Bezug  auf  mehr  als  swei, 
dagegen  alter  in  Bezug  auf  ewei,  worauf  man  im  Schreiben  achte; 
z.  B.  der  Eine  tödtete  den  Andern,  alter  altenim,  aber  Einer  tödtete 
den  Andern,  alias  alium;  der  Eine  starb  nach  dan  Andern,  alter 
post  alteruni , aber  Einer  starb  nach  dem  Andern , alias  post  alium. 
Bei  Cicero  findet  sich  auch  in  einigen  Verbindungen  primus  quis- 
que,  wovon  unten  bei  Unus.  Wenn  ferner  ein  Anderer  dem  Sub- 
jecte  des  Satzes  selbst  entgegensteht,  so  dass  es  sich  dem  Begriffe 
unserer  Subst.  der  Nebenmensch , der  Nächste  nähert,  so  heisst  es 
alter,  nicht  alius;  z.  B.  wer  Nichts  um  eines  Andern  willen  thut,  der 
— , qui  nihil  alterius  causa  facit.  Cic!  Leg.  I,  14,  41.  Ebenso  auch 
alter  in  Redensarten,  wie:  er  war  fast  ein  anderer  Laelius,  ein  an- 
derer Verres,  alter  Laelius,  alter  V erres , wo  ein  anderer  gleich  dem 
Kweiten  ist.  Doch  steht  in  dieser  Beziehung  einmal  auch  alias  bei 
Suet.  Tit.  7 : propalam  alium  Neronem  . . . praedicabant.  Ueber  alter 
ego  % s.  w.  vgl.  Ego.  — Die  heisst  nie  alii,  sondern  ceteri. 

vgi.;w  eber’s  Uebungssch.  p.  65  und  Grotef.  Mater.  Exc.  5,  p.  277. 
Auch  das  einfache  Andere,  bemerkt  Dietrich,  muss  in  manchen 
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Verbindungen  durch  ceieri  gegeben  werden,  wenn  nemlich  nicht 
einige  Andere,  sondernnWe^wrfercgedacht  werden.  Vgl.  Sint.  HUlfab. 
p.  162  u.  Zunipt’a  Aufg.  p.  220.  Ebenderselbe  verwirft  auch  alii  omnes 
oder  omnes  alti,  alle  Andere,  u.  will  dafür  cäeri  omnes  oder  tdü  multi; 
aber  omnes  alii  braucht  z.  B.  Liv.  XXXV,  14,  11:  ante  omnes  alias 
imperatorcs,  u.  ebenso  Sali.  Cat.  i)7,  7,  Jug.  91,  6.  Otnnihus  in  aliis 
vedigalibus,  Cic.  Verr.  3, 1 1 , 27,  leges  aliaeoinnes,  Clueut.  55, 151.  Und 
so  wie  man  gewöhnlich  findet  alia  tnitUa,  alia  plura,  nicht  muUa  alia 
(vgl.  Göreuz  zu  Cic.  Ac.  II,  7, 19.  Fin.  II,  14, 45),  so  auch  gewöhnlich 
alia  omnia,  sowohl  in  seiner  gewöhnlichen  Bed.,  s.  Sali.  Cat.  21,  2, 
Jug.  46, 2.  Cic.  Phil.  2, 26, 64  u.  4, 5, 13,  als  auch  immer  in  der  Formel 
bei  Abstimmungen  alia  omnia  censere,  in  alia  omnia  ire,  transire, 
discedere;  und  Cicero  sart:  pauci  tenent  honores,  provincias  et 
alia  omnia-,  Plinius  (Ep.  Vll,  15,  2)  te  alia  omnia  — agere  moleste 
ferrem.  N-  L.  ist  alius  als  Adj.  in  der  Bedeut,  eines  Andern , fremd, 
für  alietim,  z.  B.  die  Briefe  lumen  in  andere  Hände,  in  alienas 
manus,  nicht  in  alias  manus.  — Ganz  selten  ist  in  der  bessern  La- 
tinität  alitts  Itoc,  alius  illud,  ein  Amlerer  dieses,  ein  Amlerer  jenes ; 
alius  hic,  alius  illic,  ein  Anderer  hier,  ein  Anderer  dort  — (Ür  die  ' 
abgekürzten  zusanunengodrängten  Formeln  alius  aliml,  aliits  alibi 
— und  so  viele  ähnliche  Verbindungen.  Doch  findet  man  wenig- 
stens bei  Sen.  alius  hinc,  alius  illinc  faces  subdehunt,  de  ira,  3,  1 1,  4. 
Alias  quam  ist  nicht  bloss  N,  Kl.  bei  Suet.  Ner.  2,  Plin.  epp.  7,  15, 

2,  Quintil.  J.  O.  3,  6,  63,  sondern  es  kommt  auch  schon  bei  Livius 
vor,  39,  28,  1.  Bei  Verneinungen:  non  alius,  nihil  aliud  folgt  bei 
Cic.  in  der  Regel  nisi  wie  de  orat.  2, 12,  52  u.  OflF.  1,  23,  80.  Indess 
hat  auch  nihil  aliud  quam , oder  das  die  Negation  einschliessende 
quid  est  aliud  qttum  wenn  auch  seltene,  so  doch  gute  Auctorität.  S. 
Quintil.  J.  0.  1,  6,  43,  Cic.  de  leg.  I,  8,  25.  C.  N.  Lys.  I,  4.  Ausser- 
dem findet  sich  bisweilen  auch  nihil  aliud  praeter.  Vgl.  Heusing. 

Cic.  Off.  II,  2,  5.  Für  das  elliptische  nihil  aliud  ^am,  quid  aliud 
quam,  nihil  praeter  quam  sagt  Cic.  nur  nihil  a.  ntsi;  doch  ist  auch 
ersteres  gut  S.  ausser  Suet.  Caes.  29,  Octav.  83,  Tib.  73,  Nero  43, 
Vespas.  5,  Domit.  21  Ende,  C.  N.  Ages.  2,  4 auch  eine  Reihe  von 
Stellen,  welche  Zumpt,  lat.  Gramm.  §.  771  hierfür  aus  Livius  bei- 
bringt. Zu  vermeiden  ist  auch  der  blosse,  hauptsächlich  poet.  Abi. 
s.  Zumpt,  1.  G.  §.  470.  Man  »age  daher  nicht:  est  hic  alius  vate 
eognomitti,  dieser  ist  ein  Anderer,  als  der  gleichnamige  Weissager, 
für  ac  vates  eegnotninis.  K.  L.  ist  wohl  alius  a in  der  Bedeut,  ver- 
schieden von,  ein  Anderer  als,  für  di\;ersus  a oder  alitts  ac,  oder  mit 
doppeltem  glius.  Incorrect  schreibt  daher  Ernösti  (Öpusc.  phil.  p. 

23)  alia  graeci  et  romani  solarii  ratio  a nostra  fuit , für  ac  nostra 
fuit,  oder  einzeln  am  Ende  alia  nostra  fuit,  oder  diversa  a nostra 
fuit;  ebenso  G.  J.  Voss  (hist.  gr.  I,  22)  hunc  alium  a Polyhistor« 
puto,  für  ac  Polyh.,  oder  diversum  a P.  — N.  L.  ist  alia  ratio  est 
cum  aliqua  re,  anders  verhält  es  sich  mit  Etwas,  für  alicujus  rei. 

Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  296.  Ueber  alius  quam  vgl.  noch  Quam. 

Allahi  bei  Cicero  nur  als  Partie.,  allapsus,  von  Feuchtigkeit 
(humor),  die  sich  wo  atisdd,  und  bei  Livius  von  Schlangen,  die 
heranschliipfen , — sonst  vielleicht  nur  P.  in  der  Bedeut,  heran- 
kommen. In  der  gewöhnlichen  Bedeut  herannahm,  von  Menschen 
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ond  Gottheiten,  ist  ee  ohne  Auctprität,  von  Gott  zu  niedrig  und. 
nach  christlichen  Ideen  unpassend.  Wenn  daher  Valkenaer  (Oratt. 
p.  186)  Gott  anruft:  Coeptis  zxoatria- allabere  benignus,  so  ahmt  ei 
gewiss  Virgil.  (Culex  25)  nach : Üctavi  venerande,  meis  alldbere 
coeptis. 

Allatrare,  anhellen,  wird  verbunden  aliqttem;  es  ist  ein  gemei- 
nes, seltenes  Wort,  meistens  bildlich  und  wohl  zufällig  nirgends 
von  Rundeti , ausser  bei  Colum.  (Praef.  L.  I)  caninum  Studium  aila- 
Irandi  (von  Rednern  und  Advocaten);  doch  ist  es  nicht  zu  verwer- 
fen. N.  L.  dagegen  ist  allafrator,  was  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p. 
357)  gewagt  hati  de  toto  isto  allatratorum  genere,  für  hominum 
allatrantium. 

Allegare,  Einen  zu  oder  an  Jemanden  ahsenden,  abschicken,  wird 
verbunden  alicui  oder  ad  aliqucnt , bedeutet  aber  nnr  ahsenden  in 
Privatangelegenheiten,  nicht  va  öffentlichen , wo  legare  aliquem  ge- 
sagt wird.  Im  N.  L.  werden  beide  verwechselt.  Vgl.  Vorst,  latin. 
mer.  susp.  p.  141  und  Gronov.  Liv.  XXXVI,  11;  1.  Ebenso  unter- 
scheidet sich  aUegatio  von  legaiio ; jene  gilt  wohl  ad  amicos  u.  diese 
ad  civitates,  aber  nicht  wohl  umgekehrt.  N.  Kl.  ist  allegare  in  der 
. Bedeut,  anfiihren,  encähnen,  z.  B.  scriqitorem,  loeum  scriptoris,  erem- 
plum  u.  s.  w.,  doch  nicht  ganz  verw’erflich,  da  es  sich  nicht  nur  bei 
Suet  und  Tacit.,  sondern  auch  beim  jüngeren  Plinius  findet.  Vgl. 

. übrigens  Adducere. 

AUecatio,  die  Erleichterung,  Erlieitening,  und  allevamentnrn , das 
Erleichterungsmittel,  finden  sich  beide  nur  bei  Cicero  in  diesen  Be- 
deutungen, sind  aber  darum  nicht  als  verdächtig  zu  bezweifeln,  wie 
Orelli  thut,  der  das  erstere  in  beiden  Stellen  (Fin.  I,  12,  40,  Farn. 
IX,  1,  1),  wo  es  vorkommt,  ohne  allen  Grund  in  Icvatio  umändert. 
B.  L.  ist  aber  alleviatio.  In  der  2.  Aufl.  Cicero’s  edid.  Orelli  ist 
nun  auch  Fin.  1,  12,  40  allevatio  mit  Madvig  hergestellt,  hii^egen 
Farn.  IX,  1,  1 levatio  beibehalten,  obgleich  die  Mediceische  Hand- 
schrift aile^io  bietet. 

Allicefacere,  anlocken,  N.  Kl.  und  unnöthig  wegen  des  Kl.  al- 
licere. 

Ällidere,  anstossen,  wird  in  Prosa  verb.  ad  aliquid,  z.  B.  ad 
scopulos. 

Alligare,  anbinden  an  Etwas,  wird  verb.  ad  aliquid.  E2.  sogar 
von  einer  Wunde,  einem  verwundeten  Theile  des  Körpers  — sie  (ihn) 
evbinden,  verbitideti,  alligare  neben  oblimre.  Zu  bezweifeln  ist 
alligare  navem  ad  terram,  für  deligare  ad  terram,  ad  ripam.  ad 
ancoras,  — alle  bei  Caesar.  Kl.  aber  ist  das  Verbum  in  der  bild- 
lichen Bedeutung  unseres  anbinden , binden  an  Etwas , verpflichten 
zu  Etwas.  Vgl.  auch  Quintil.  VIII,  prooem.  2:  ad  dicendi  leges 
-.  dlligaius.  ■ 

Allinere,  anschmieren,  kann  nur  in  Spott  und  Scherz  angewandt 
werden  auf  Anmerkungen  und  Glossen  zu  Büchern,  und  da  der  Ge- 
brauch ohne  alle  Auctorität  ist,  muss  das  Wort,  wenn  man  es  so 
anwendet,  entschuldigt  werden.  Ebenso  das  unten  erwähnte  As- 
pergere. 

Aüe^io , das  Anreden , die  Anrede , nur  N.  Kl.  und  selten , jw- 
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doch  beim  Jüngern  Plinius,  Quintilian  und  Sueton  und  nicht  ver-  * 

werflich  neben  alloquium  und  dem  noch  bessern  appellatio. 

Alloquium,  die  Anrede,  Ermunterung,  findet  sich  zwar  nihht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Livius  und  dem  jüng.  Plinius,  und  ist, 
wie  alloctdio,  nicht  zu  verwerfen. 

Alloqui  aliqttem.  Einen  anreden,  sei  es,  um  mit  ihm  zu  sprechen, 
oder  um  ihn  aufzumuntern , Kl.,  aber  selten ; öfter  dafür  appellare. 

N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut,  unseres  Jemanden  um  Etwas  an- 
sprechen, d.  h.  Einen  um  Etwas  bitten,  für  adire  aliquem,  petere  ab 
aiiquo. 

Allotria,  fretndartige  Dinge,  erst  im  N.  L.  aus  dem  Griech.  ge- 
nommen, für  nugae,  ineptiae,  alienae  (aliae)  res,  z.  B.  alias  res  agere, 

Allotria  treiben. 

Alludere,  anspielen  auf  Etwas  (alicui)  in  der  Rede,  findet  sich 
nur  bei  dem  gekünstelten  Valer.  Max.  (III,  7 extr.  4)  und  ist  nicht 
nachzubrauchen.  Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  154.  Man  sage  significare 
(Cic.  Tuscr  II,  25,  60,  Att.  XVI,  7,  5,  Suet.  Caes.  9),  designare  ali- 
quem oder  aliquid  oratione  (Caes.  B.  G.  I,  18,  1),  denotare  aliquem 
oder  aliquid  (Liv.  IV,  55,  l),jocari  in  aliquid,  schereend  anspielen 
atif — (Liv.  XXXI 1,  34,  3),  aliquem  significatione  appellare,  Jem. 
durch  deutliche  Winke  so  gut  als  mit  Namen  nennen  (Cic.  Farn.  I, 

9,  20),  auch  describere  ali^tem,  Cic.  Mil.  18,  47,  Sulla  29, 82,  Q.  fr. 

II,  3,  3.  Wenn  der  Begriff  versteckt  darin  liegt,  so  setze  man  tecte 
hinzu.  Und  so  heisst  denn  die  Anspielung  nicht  allusio,  sondern 
significatio  (Suet.  Nero  37  und  das.  Bremi),  wie  es  auch  der  Jen. 

Rec.  (Georges)  meistens  ausdrückt. 

Alluere,  anspülen  an  Etwas,  aliquid,  vom  Wasser,  z.  B.  oppidum, 
an  die  Stadt. 

Almus,  nährend,  gütig,  hold,  nur  P.  L.  und  eigentlich  nur  Bei- 
wort weiblich  gedachter  Wesen,  s.  Weber,  Uebungssch.  S.  392; 
und  durch  andere  Wörter  dem  jedesmaligen  Sinne  nach  zu  er- 
setzen, z.  B.  durch  alens,  nutriens,  alibilis,  benigntts,  benevolus,  pro- 
pitius,  u.  a. 

Alphabetum  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für  litterae,  elementa  litterarum, 
auch  bloss  elementa;  in  Beziehung  auf  die  Reihenfolge,  litterarum 
ordo,  litterarum  notae  digestae  (nach  Rosenheyn).  So  auch  nicht  . 
alphabetice,  alphabetisch  (geordnet),  i«  alj)habet.  Ordnung,  sondern 
litterarum  ordine;  Eticas  alphab.  ordnen,  disponere,  digerere  ad  oder 
in  litterarn,  ordine  litterarum. 

Alsus,  kühl.  Bei  Cicero  kommt  davon  zweimal  der  Comparativ 
vor,  sonst  nirgends,  auch  findet  sich  sonst  nicht, 

wess wegen  Muret.  Bpist  (Oper.  T.  I,  p.  449  ed.  Fr.)  sehr  gewagt  • ■ 
schrieb:  locus  ille  alsus  inprimis.  Der  Positiv  kommt  nur  in  der 
verlängerten  Form  alsius,  a,  um  bei  dem  Dichter  Lucrez  vor. 

Nichts  ist  sicher  und  ohne  Tadel  nachzubrauchen , als  jenes  nihil 
alsius  aus  Cicero. 

Altäre,  altar  oder  altarium,  der  Altar , sind  erat  Sp.  Z.  Formen  ' 
für  die  einzige  Kl.  und  auch  in  den  spätem  Zeiten  noch  übliche  - 
Pluralform  altaria,  was  einen  Uoclwdtar,  Altar  (ara)  mit  einem  Auf-  , ■ ^ 
aaUe  bedeutete,  da  ara  der  Name  des  niedrigen  Opfer-  oder  Eauch- 
altars  war. 

* •.  * . , • 
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Atter  Ut  in  der  Regel  nur  äee  Eine  von  etoeien , daher  dtter  — 
eütter , der  Eine,  der  Andere,  und  unterscheidet  sich  so  von  aH»$. 
Vgl.  Alias.  Unser  der  Eine  und  der  Andere  in  der  Bedeut,  ein  Paar 
heisst  UHUS  et  alter;  aber  in  der  Bedeut.  Mancher,  nontiemo,  nicht 
alter  et  alter.  Ferner:  auf  der  andern  Seite  in  der  Bedeut,  dagegen, 
heisst  nicht  oZter«  ex  porte-,  sondern  rursus  oder  e contrario.  Vgl. 
Heusing.  Cic.  OfiF.  II,  2,  5 und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.'  p.  50  u.  p.  463. 
— Gut  und  ächt  Kl.,  selbst  bei  Cicero,  oft  aber  bei  Livius  steht 
alier  geradezu  für  alteruter,  der  eine  von  Beiden.  Vgl.  Frotscher  zu 
Quintil.  Inst.  X,  1,  26  und  Fabri  zu  Livius  21,  8,  7,  p.  26.  Ueber 
aUerutn  tantum  = noch  einmal,  doppelt  soviel,  vgl.  C.  N.  Eum.  8,  5, 
Liv.  1,  36,  7,  Cic.  Orat.  56,  188. 

Ältercare,  eanlceti,  streiten,  nur  A.  und  Sp.  L.  für  alter cari  als  ■ 
Deponens. 


Altenuttim,  wechselsweise,  A.  u.  Sp.  für  alternis,  vicissun,  in- 
vicem , mutuo  oder  das  N.  Kl.  alteme  bei  Seneca  und  dem  ältem 
Plinius.  Ebenfalls  Sp.  L.  ist  alternatio,  der  Wechsel , und  N.  L.  al- 
temitas  für  vicissitudo.  Auch  das  N.  Kl.  alteniare,  ahwechscln,  werde 
vermieden.  Vgl.  Lexica,  z.  B.  Alteniiren  in  der  Regierung  = altcr- 
w«s  imperare,  Sien.  epp.  4,  8,  4. 

Alteruter , einer  (der  eine)  von  Beiden.  Entweder  wird  alter  un- 
verändert zu  dem  declinirten  uter,  tdra,  tdrtm  hinzugesetzt,  z.  B. 
alterutra,  alterutrius , oder  es  werden  beide  Wörter  flectirt.  S.  Cic. 
Farn.  6,  3,  2 u.  8,  6,  3 u.  9,  6,  3,  Ättic.  10,  1,  2.  Wenn  alteruter 
duorum  verworfen  wird , so  ist  diess  nur  vom  Casus,  aber  nicht  vom 
Zahlwort  überhaupt  richtig,  denn  altenäer  e duobtts  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Sen.  de  consol.  ad  Polyb.  9,  2.  Dafür  wird  im  La- 
teinischen auch  alter  e oder  de  duobits  ges^t.  S.  darüber  A.  G. 
N.  A.  5,  11,  Sen.  de  brevit  v.  13,  8,_Cic.  Tuscul.  1,  41,  97.  Vgl. 
auch  Duo. 

Altitudo,  die  Höhe.  Ueber  in  altitiidinem,  wo  wir  im  Dativ  sagen 
in  der  Höhe  vgl.  In.  Es  findet  sich  auch  nicht  concret,  als  Gegen- 
satz der  Erde,  z.  B.  ob  in  der  Höhe  oder  auf  der  Erde  heisst  sublime, 
an  humi.  S.  Suhlimis. 


Altrinsecus , lutch  der  andern  Seite  hin , A.  u.  Sp.  L.  für  ad  oder 
in  dlteram  partem.  Ebenso  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  vo>n  beiden 
Seiten,  für  ab  utraque  parte^ 

Altus,  a,  um,  hoch,  tief.  Beide  Wörter,  das  latein.  und  die  deut- 
schen, werden  bildlich  gebraucht,  aber  wie  weit  die  Gleichheit  der 
Anwendung  im  bessern  Latein  gehe,  ist  bei  manchen  Fällen  noch 
zweifelhaft;  man  achte  auf  den  bessern  Sprachgebrauch.  Von  Gott 
(deus)  sage  man  nie  altus  oder  im  Superlat  altissimus  für  sttmmus, 
maximus;  nie  alta  aetcts,  ein  hohes  Alter,  noch  altior  aetas,  ein  höhe- 
res Atter,  füi  grandis , grandior  aetas:  eben  so  wenig  darf  es  ge- 
braucht werden,  wenn  von  Wörtern  die  Rede  ist,  für  verborum  ve- 
iustas  prisca  (nach  Cic.  Orat.  I,  43,  193);  nie  alta  cpinio,  eine  hohe 
Meinung,  für  magna  opinio ; nie  altae  cogitationes,  tiefe  Gedanken ; tn 
ti^en  Gedanken  sein  heisst  in  cogitatione  defixum  esse  (Cic.  Orat.  HI, 
5,  17);  auch  wohl  nicht  alta  nox , die  tiefe  Nacht,  für  muUa,  intem- 
pesta  nox.  Helle  Stimme  (vom  natUrl.  Laut)  ist  vox  acuta , Gegen- 
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•atz  pravis;  mit  lauter,  starker  Stimme  ist  clara,  magna  voce,  wäh- 
rend altus  sofius,  alta  vox  den  aus  voller  Brust  hervorgesungenen, 
hervorgesprochenen  Ton  ausdriickt.  S.  Georges,  doutsch-latein. 

Hdwtb.  8.  V.  hoch.  Sallust  sagt  zwar  alta  pax,  der  tiefe  Friede,  und 
der  jung.  Plinius  tranquillitas,  Cicero  aber  summa  pax; 

und  wiewohl  Horaz  und  Ldvius  altus  somnus,  der  tiefe  Schlaf,  sagen, 

80  sagt  dagegen  Cicero  arctus  somnus  und  arcte  oder  graviter  dor- 
mire,  somno  oppressum  esse,  tief,  fest  schlafen.  Altttm  Silentium  fin- 
det sich  nicht  nur  öfter  bei  dem  späten  Amm.  Marcellinus,  18,  3 
Ende,  21,  4 gegen  Ende  u.  ebendas,  c.  11  gegen  Ende,  sondern 
auch  bei  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  5,  1 u.  Quintil.  J.  0.  10,  3,  22. 
Unverwerflich  ist  auch  altiores  litterae  (Senec.  Benef.  V,  13,  3), 
altiores  arles  (Quint.  VIII,  3,  2),  altiores  disciplime  (ib.  II,  1,  3), 
altiora  stwlia  (Plin.  Ep.  V,  16,  8,  Tacit  Hist.  4,  5);  so  ist  auch 
altior  classis,  eine  höhere  Klasse  und  altior  ordo,  eine  höltere  Ord-  ' ■ 
nung,  neben  Superior  gut.  Letzteres  findet  sich  bei  Sen.  consol.  ad 
Polyb.  6,  2.  Und  so  wie  Livius  I,  34,  9 sagt : oxcelsa  et  alta  spe- 
rare,  und  ad  altiora  tendere,  so  möchte  auch  alta  petere,  nach  Ilohem 
streben , nicht  verwerflich  sein , wiewohl  Cicero  es  durch  magna 
sjKctare,  magnas  res  appetere  ausdrückt.  Aber  schlechtweg  altum 
als  Subst.,  die  Höhe,  in  bildlichem  Sinne  für  Ehre  wid  Ansehen,  er 
kommt  in  die  Höhe,  in  altum  venit , kommt  wohl  nirgends  vor , wohl 
aber  tolli  in  altum.  S.  Sen.  de  br.  v.  4,  3.  Ciceronisch:  in  altiorem 
locum  ascendere,  Cluent.  40, 110  und  altiorem  gradum  dignitatis  con- 
seqtti,  ebendas.  55, 150.  — Was  heisst  lat.  das  tiefe  Meer,  mare  altum 
oder  prafundum?  Beides!  durch  ^rro/inxf««  und profuiulum  wird  die  ' 
Eigenschaft  der  Tiefe  als  einer  unergründlichen,  unmessbaren  be- 
zeichnet, wobei  der  Begriff  der  Tiefe  auch  als  unterste  Region  ge- 
fasst werden  kann.  Daraus  nun,  dass  die  ganze  volle  Tiefe  des 
Meeres  gerade  als  mit  diesem  Charakter  der  AbgrUndlichkeit  be- 
haftet aufgefasst  wird,  ist  es  zu  erklären,  dass  profundum  mare  und  .,  . . 

profuudum  maris,  die  Tiefe , d.  h.  die  unterste  Begion,  der  Grund 
des  Meeres,  die  gewöhnlichen  Bezeichnungen  bilden.  Vgl.  Just. 

30,  4,  2,  Val.  Max.  6,  9,  5 extr. , Curi  4,  3,  6.  Wird  dagegen  die 
Tiefe  nicht  in  diesem  Sinne  der  Unergründlichkeit,  sondern  nur  im 
Allgemeinen  als  körperliche  Eigenschaft,  oder  als  mess-  und  bestimm- 
■ bar  betrachtet,  so  ist  altum  mare  oder  altitudo  maris  richtig.  Nostris 
militibus  cunctantibus  maxime  propter  allitudinetn  maris,  Caes.  B. 

G.  4,  25,  3 u.  Caes.  bei  Cic.  Attic.  9,  14,  1.  Wird  die  Tiefe  als 
nicht  mehr  ntess-  oder  bestimmbar  aufgefasst,  so  ist  profundus  zu  ge- 
brauchen: altitudinis  profundae  ntaria  jactantur,  Sen.  N.  Q.  6,  24,  2 
u.  epp.  8,  1,  18.  Vgl.  über  alttts  und  profundus  auch  Weber’s 
Uebungssch.  S.  177. 

Alucinari  (Halucinari)  ist  ein  gemeines,  seltenes,  aber  von  Ci- 
cero nicht  verschmähtes  Wort,  wie  unser  faseln,  und  im  Spotte 
-wohl  anwendbar.  Ebenso  alhicinatio,  die  Faselei,  Träumerei  und 
alucinator,  der  Faseler. 

Alumnus  und  alumna  in  activem  Sinne  der  Pfleger,  Ernährer  ^ 
erst  sehr  Sp.  L.  und  so  durchaus  verwerflich ; gut  aber  in  passivem 
Sinne  der  Pflegling,  das  Pflegekind;  auch  im  bildlichen  Sinne.  Daher  * 

tadelte  Lambin  (Ep.  15  ad  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  21  ed.  Fr.)  den 
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Muret,  welcher  (V.  L.  V,'2)  nox  siderum  almma  für  ntUrix  ge-^ 
sagt  hatte. 

Alvear,  der  Bienenstock,  erst  N.  Kl.  Form  tilr  die  Kl.  cdvearium. 

Anutns  hat  zwar  den  Genitiv  dessen  bei  sich,  den  Jemand  liebt, 
aber  nie  ein  Adjectiv  als  bestimmendes  Beiwort,  z.  B.  magnus 
amans  hominum,  ein  grosser  Menschenfreund,  was  B.  L,  ist;  und 
doch  wird  Jesus  in  einem  neuen  latein.  Lesebache  maxinms  amans 
hominum  g;enannt,  für  amanüssimus  hom.  Aber  auch  dieser  Super- 
lativ ist,  im/xwsive«  Sinne  gebraucht  (der  Geliebteste,  Liebenstcür- 
digste),  N.  und  B.  L.  für  carissimus , suavissimus,  da  es  vielmehr 
den  innigst  Liebenden , Liebevollsten  bedeutet , und  so  auch  von  Sa- 
chen gesagt  wird,  die  von  liebenden  Menschen  ausgehen,  z.  B.  verba 
amantissima  (Cic.  Farn.  V,  15,  1),  consilia  amantisshna  (id.  Farn. 
II,  1,  2)  u.  a.  . Bei  Personen  tritt  meistens  ein  Gegenstand  der 
Liebe  im  Genit.  hinzu,  z.  B.  mei,  patriae,  litteranm,  vini  u.  a. , ohne 
welchen  es  den  Liebevollsten  bedeutet.  In  Keden  ist  daher  die  An- 
rede auditores  oder  adolescentes  oder  juvenes  amantissimi  sehr  selt- 
sam, da  es  unentschieden  ist,  cujus  hominis  oder  cujus  rei  amantis- 
simi sint.  Häufig  findet  es  sich  so  in  einer  Rede  von  Sintenis  in 
seinen  StylUbungeu , wo  es  mit  carissimi  und  dilectissimi  abwech- 
selt.  Ebenderselbe  sagt  sogar  (p.  149)  mihi  (f.  mei)  amantissimus. 
Auch  in  Reden  Anderer  findet  man  jenen  Fehler,  vor  welchem 
schon  Janus,  wie  ich  finde,  gewarnt  hat.  Und  so  sage  man  daher 
auch  in  Briefen  nicht ; amantissime  frater , sondern  carissime  fraier. 
atq.  optime  (Cic.  Grat.  II,  3,  10). 

Ämanuensis , ein  Sekretär,  Schreiber , sonst  auch  servtts  a manu, 
ist  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Sueton,  zumal  vom  GehUlfen  und  Diener 
beim  Schreiben,  aber  durch  kein  Kl.  Wort  zu  ersetzen,  da  minister 
and  administer  allgemein  einen  Diener  bedeuten,  und  librarius 
mehr  einen  Abschreiber.  Zu  voreilig  verwirft  es  Sciopp.  de  stylo 
p.  192  und  Infam.  Farn.  p.  87. 

Amare.  Als  unlateinisch  verwarf  Sanctius  (Minerv.  III,  2) 
amare  deum,  ohne  Grund,  da  es  doch  bei  Plaut.  (Poen.  I.  2,  70  deos 
et  amo  et  metuoV  Seneca  (Ep.  47,  18  deus  colitur  et  amatur)  und 
in  der  lat.  Bibel  der  Vulgata  unzähligemal  vorkommt  (vgl.  Hand’s 
Lehrb.  p.  240).  Was  die  Stellung  von  amabo  te  = ich  bitte  dich 
beim  Imperat.  betrifft,  so  steht  es  demselben  sowohl  vor  als  nach. 
S.  Cic.  Attic.  2,  2,  1,  ebendas.  16,  16,  C,  10  u.  10,  10,  3.  Wenn 
dagegen  Sallust,  nach  ihm  Tacitus,  und  ausser  ihnen  Horaz  das 
Verbum  in  der  Bedeut,  pflegen,  für  solere,  mit  einem  Infinitiv  brau- 
chen, so  ist  diess  nicht  lateinisch,  sondern,  wie  auch  schon  QuintU. 
(Inst.  IX,  3,  17)  bemerkt,  dem  Griechischen  nachgeahmt;  er  sagt: 
ex  Graeco  translata  Sallustii  plurima,  quäle  est,  vulgus  amat  fieri. 
Es  darf  daher  nicht  nachgeahmt  werden , und  mit  Recht  bemerkt 
Ruhnken  gegen  Muret,  welcher  (V.  L.  XI,  2)  amat  tarnen  ipse  — 
dicere  geschrieben  hatte : Amat  dicere  Graecismus  non  usitatus  Ci- 
ceroni;  sed  Sallustius  sic  loquitur  ejusque  imitatione  Tacitus.  VgU 
auch  Hand’s  Lehrb.  p.  177. 

Amaritas,  die  Bitterkeit,  bei  Vitmv,  und  amarities  bei  Catull, 
sind  beide  weniger  gut  und  üblich,  als  das  bei  Varro  und  Andern 
üfter  vorkommende  amarHudo. 
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gaiz  N.  L. , amnsiuncttU  Sn.  L amasio 
und  „ma.^une><h<s  der  Liebhaber  Sp.  L.  und  endlich  Lasim  l ^ 
L.,  sie  Bind  alle  als  wahrscheinlich  nur  gemeine  Alltaeswörter 
zu  verwerfen  und  durch  amator,  anwtrix,  amica  und  amiada  zu  er- 
setzen.  Uebngens  ist  nach  Cic.  Tusc.  IV,  12,  27  «mn/or  der  Si 
welchem  die  Lte^  herrscherxde  Leidenschafl  U,  Lans  abeT  ^s 
tic.,  nur  der,  welcher  zu  Zeiten  Eine  oder  Einen  oder  Ettms  liebt 

Bedeut,  lieb,  tcerth  beliebt 
wofür  wir  auch  sagen,  und  ebenso  amatior  und  amätissimus 

fiir  earus,  „more  u.  a.  S.  Amm.  Marc.  15,  ^6  u K 

, 14,  1.  Nicht  wohl  zu  gebrauchen  sind  also  »ater,  niater  mam- 

S;ru%T  ’ ■“  geliebte,  d^.  liervZter  Z 

RdthselhaftigheU,  ist  im  Sing,  nur  im  Abi 
üblich  sonst  uur  .m  Plur.,  schon  A.  L.,  in  Prosa  efst  bei  LMu. 

ind  naÄ  Aelt,  Quintilian  undTacitus,  also  gut 

und  nachahmungswUrdig;  andere  Ausdrücke  dafür  sind  anfradus 

-».Är 

AmAiV/ere  bei  den  Bessern  fast  nur  mit  dem  Sinne  des  Streitens 
darüber,  was  recht  und  das  Wahre  sei,  oder  wie  Etwas  sei  Es 

^ re,  ixtssiv.  mit  dem  Nominativ, 
soll,  was  zweifelhaft,  streitig  und  un- 
gewiss sei,  wie  bei  Cic.  de  orat.  2,  26,  110:  f«  guo  aenere  miale  ^t 

Jemanden  entweder  mit  Wo^n  vor 
Oencht,  oder  thätig  über  ein  Recht,  einen  Besitz,  eine  Wahrheit 
streiten  ist  regelmässig  ambigere  de  aliqtia  re 

Anihr^  h^nujehen,  fordert  den  Accusativ  der  Person,  die  man 
um  einer  Sache  willen  angeht,  wozu  dann  noch  ein  zweiter  Accu- 
wtiv  jener  Sache  dazu  treten  müsste,  wozu  sich  aber  vielleicht  kein 
Beispiel  findet,  ausser  einem  im  Passivo  bei  Cic.  Ren  I 31  47 
ma^stratus  amhiuntur,  rogantur , d.  h.  die  Eiirger  \c^erl um 
^ Aemier  ledlen  at}gegangen,  tWe«  gebeten.  Es  ist  unseres  Er- 
achtens entschieden  besser,  magistratus  als  Accus,  des  Obiectes  zu 
mandant  : imperia  fnag, strafus  zn  fassen,  dann  bilden  ambiuntur  ro- 
gantur emen  angemessenen  Parallelismus,  während  sonst  rogantur 
dem  amb.  mag  gegenüber  auf  eine  der  Ciceronischen  Concinn  tät 
nicht  entsprechende  Weise  gesetzt  wäre.  Nur  bei  Plautus  kommt 
vor  quasi  mapstr^um  sibi  ambiverit,  wo  die  Personen,  die  er  anee- 
ganpn  ist,  d.  h.  bei  denen  er  darum  angehalten  hat,  nicht  beile- 
eetzt  sind.  Man  sage  daher  nicht  magistratum  ambire,  ohne  den 
Accus,  einer  Person,  bei  der  man  sich  darum  bewirbt,  sondern  was 
das  gesetzmässige  i8t,;)e<<Te.  Und  so  braucht  auch  Q.  Cicero  in 
, seinem  Buche  de  petitione  consulatus  nie  ambire,  sondern  nur  ne- 
tpe.  N.  L.  ist  es  daher,  wenn  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  394)  eloq,^  ' 
Uae  Im^em  ambtciUt  sagt  für  petenti,  so  wie  anderwärts  in  amb^da 
glona  fllr  %n  petenda,  wo  (Oper.  T.  I,  p.  165)  Frotscher  richtig  be-  ‘ 
merkt:  Usitatius  eet  petere  gloriam;  nam  accurate  si  scribas,  illi  po- 
tma  ambtufütir,  apud  quos,  a quibus  honores^  raagistratns  petas  In 
correct  schreibt  daher  A.  Matthiae  (zu  Cic.  Sest.  8,  18):^abinius  ’ 
tribunatuni  om5it<  für  petivit.  — Als  Bubst,  übersetzt  man  das 
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Herumgehen  durch  ambiÜo,  das  Anhalten  durch  petitio ; dagegen  ist 
amhitus  nur  das  ungesetzliche,  strafwürdige  Anhalten.  Man  verwech- 
sele also  ambire  und  petere,  so  wie  ambitio,  ambitus  und  petitio  nicht 
mit  einander,  was  im  N.  L.  auch  von  Bessern  oft  geschieht.  VgL 
auch  Weber’s  Uebungssch.  p.  345.  So  schreibt  denn  auch  A.  Mat-*’ 
thiae  wieder  nicht  gut  (in  Vita  Cic.  a.  55):  Ambitus  non  more  ma- 
jorum,  sed  largitione  aperta  agebatur  — für  ambitio  oder  petitio.  — 
Uebrigens  hüte  man  sich,  das  Verbum  nach  eo  — ire,  gehen,  zu  bil- 
den, wie  man  diess  im  N.  L.  zuweilen  findet,  z.  B.  ambibat  für  a»t- 
biebat.  Jedoch  vgl.  dagegen  Zumpt,  lat.  Gramm.  §.  215.  Endlich 
ambitio  mit  dem  Genit  ^oriae  verwirft  als  N.  L.  Wüstemaun  (zu 
Döring.  Comment.  p.  139),  da  am2>i/io  binreiche,  oder  gloriae  stu-- 
dium  zu  brauchen  sei. 

Ambrosius,  unsterblich,  göttlich,  lieblich,  ist  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  Sp.  L.  für  immortalis,  divinus,  suavis. 

Ambtdacrum , der  Spaziergang  f sei  cs  das  Gehen,  oder  der  Ort, 
A.  u.  Sp.  L.  für  ambidatio. 

Amicus,  Frettnd,  gewogen,  befreundet.  Die  lat.  Sprache  gebraucht 
amicus  nicht  so  allgemein,  wie  wir  unser  Freund  anwenden,  ln  der 
Anrede  an  einen  weniger  Bekannten  ist  unser ; gtäer  Freund  lat 
bonus  vir.  S.  Sen.  epp.  3.  1.  .Amict4«  wird  verbunden  mit  dem  Ge- 
mtiv  und  Dativ  (s.  Gramm.);  H.  L.  oder  D.  L.  mit  cum;  z.  B.  ille 
est  cum  fratre  tuo  amicus,  er  ist  mit  deinem  Br.  befreundet,  gut  Frettnd 
mit  deinetn  Br.,  für  fratris  tui  oder  fratri  tuo.  Wenn  wir  das  Wort  gut 
zur  Verstärkunghinzusetzen,  so  kann  es  nicht  durch  bonus  übersetzt  , 
werden,  sondern  bleibt  entweder  weg,  oder  man  wählt  den  Superla- 
tiv amicissimus,  der  beste  Frettnd,  oder  familiariter  amiats,  nicht  ami- 
cus optimus,  indem  bonus  mehr  den  treuen  Frettnd  bezeichnet,  C.  N. 
Themist.  9,  4.  Man  sagt  auch  nicht  magnus  amicus  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeutung  unseres  grosser  Freund,  da  magnus  amicus  viel- 
mehr einen  mdcAffpen , viel  vermögenden  Freund  bedeutet,  und  so 
auch  amt'cH«  theils  im  Ernst,  theils  im  Scherz.  AT.  L.  ist 

ein  Comparativ  amicitior  für  amicior.  Unser  deutsches : mein  lieber 
Leser  lässt  sich  auch  lat.  wörtlich  wiedergeben  durch  amice  lector 
nach  Martial.  5,  16,  2.  — P.  L.  aus  dem  Griech.  ist  amicum  est 
mihi  in  der  Bedeut  es  ist  mir  lieb,  für  mihi  placet , videtur,  optatum 
est  u.  a. 

Amissus  findet  sich  als  Subst.  der  Deel.  IV  in  der  Bedeut  der 
Verlust  nur  einmal  bei  Corn.  N.  (Ale.  6,  2),  für  das  häufig  vor- 
kommende amissio,  jactura.  Es  ist  wohl  zweifelhaft  und  werde  ver- 
mieden. 

Amittere  steht  meistens  da,  wo  wir  verlieren  brauchen,  z.  B. 
vitam,  animam,  s.  Sali.  Catil.  58,  21.  Auch  in  der  Bedeutung  sein 
Leben  freiwillig  lassen  findet  sich  vitam  und  animam  amittere,  s.^ 
Plaut  Asin.  3,  3,  21 , Cornif.  Uh.  ad  Herenu.  4,  44,  57;  ebenso-, 
oculos,  lumina,  adspectum  u.  a.  N.  L.  aber  ist  amittere  proelium, 
pugnam,  ein  Treffen  verlieren,  für  vinci  oder  itiferioretn  discedere 
acie,  pttgna,  proelio ; animttm  amittere,  den  Math  verlieren,  für  cadere 
aninu) , deficere  animo ; tnentetn  amittere,  den  Verstand  verlieren , für 
mente  capi,  mentem  alietinri  fmetis  alienaiur).  So  heisst  auch  in 
Gefahr  sei«,  dett  Kopf  zu  verlieren,  capitis  perictdttm  adire  (Cic,- 
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Rose.  Am.  38,  110).  Verworfe»  wurde  auch  von  Schorus  (Phras. 
p.  156),  Cellar.  u.  A.  amittere  causam,  litvm,  ewen  Process  verlieren, 
lür  causa  cadere;  aber  bei  Cic.  (Orat.  II,  24,  100)  steht  causam 
amittere  und  (Rose.  Com.  4,  10)  lite^n  amittere.  Ebenso  causam  per- 
dere  (ebend.)  und  litem  penlere  (Orat.  I,  36,  167).  Uebrigens  wird 
in  manchen  Verbindungen  sonst  noch  amittere  vermieden.  Vergl. 
Deutsch-lat.  Lcxica.  Gut  ist  aber  multum  amittere  in  aliquo  homine, 
viel  in  einem  Meiisc/iett  (durch  seinen  Tod  oder  Abgang)  verlieren . 
(Quintil.  X,  1,  89  multum  in  Valeria  Flacco  amisimus). 

Ämnestia,  die  Amnestie,  Vergehuwj  eines  Stcuüsverhrechens , ist 
erst  Sp.  L.  und  ohne  Umschreibung  (wie  sie  sich  bei  Valer.  Max. 

IV,  1,  4 £ndet:  haec  oblivio,  quam  Athenienses  (Graeci)  dft\r,axla* 
vocant)  nicht  anzuwenden ; man  gebrauche  dafür  lex  ohlivionis  . 
nach  C.  N.  Thrasyb.  3,  2 oder  oblivio,  venia  et  oblivio,  abolitio  facti. 

So  Quintil.  IX,  2,  97  sub  pacto  abolitiotiis.  Umschrieben  wird  jener 
Begriff  von  C.  X.  a.  a.  O.  legem  tulit,  ne  quis  ante  actarum  rerum 
accusareiur,  tieve  multaretur  und  von  Cicero:  omnemntetnoriam  dis-  . 
cordiarum  oblivione  sempiterna  delere,  Phil.  I,  1,  1. 

Amnis  scheint,  wie  unser  Strom,  das  höhere  Wort  für  fluvius, 

Fluss,  gewesen  zu  sein. 

Ämoebaeus , abwechselnd , findet  sich  erst  bei  den  späten  Qram- 
raatikcni  als  Kunstwort  zur  Bezeichnung  eines  Wechsetliedes  zweier 
Sänger  in  gleichen  Strophen,  carmen  amoebaeum,  sonst  aber  nicht; 
abwechsehid  werde  durch  alternus  u.  a.  übersetzt. 

Amoenitas  und  amoenus  beschränken  sich  bei  Cicero  und  den 
Bessern  auf  das  Angenehme  und  Liebliche  sinnlicher  Gegenstände 
der  Natur  und  Kwist , wie  in  Bezug  auf  letztere  bei  Livius : cultus 
amoenior,  allzu  zierliche  Kleidung.  N.  Kl.,  was  aber  nicht  nachzu- 
ahmen ist,  wird  es  von  geistigen  Dingen  gebraucht,  wie  ingenium 
amoetium , litterae  amoeniores , verba  amoenissima.  Auf  gleiche  Art 
sagt  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  224  ed.  Fr.)  atnoeniores  discipli- 
nae  für  jucundiores , pfeniores  deloctationis  oder  jucunditatis , und, so 
verwirft  man  auch  inamoentts  von  geistigen  Dingen.  Vgl.  Inamoe- 
mis.  Ebenso  tadelt  als  N.  L.  Hand  (Lehrb.  p.  2&)  atnoena  fortuna 
ffir  laeta,  seamda,  florentissima  fort. 

Amoliri,  fortschaffen,  in  Prosa  erst 'seit  Livius,  sonst  ist  es  nur 
N.  Kl.  und  selten,  und  bei  Quintilian.  nur  in  der  Bedeut,  abweisen, 
widerlegen,  für  refutare;  als  ein  kräftiges  Wort  ist  es  jedoch  wohl 
anwendbar.  In  jener  ersten  Bedeut  braucht  man  öfter  demoliri, 
tvmmovere , tollere.  Gern.  L.  bei  den  Komikern  ist  se  amoliri , sich 
entfernen,  Weggehen,  für  die  Kl.  abire,  discedere,  se  conferre  u.  a. 

Antor,  der  Liebling,  steht  sowohl  im  Singul.  als  im  Plur.  Vergl. 
über  letzteren  Xumenis  Cic.  Attic.  2,  19,2;  über  den  ersteren 
Suet  Tit.  1 u.  Cic.  Verr.  4,  1,  8.  . _ • ' 

Amovere,  entfertien,  wird  verbunden  ab  aliqua  re,  fon  Etwas  weg  , ‘ - 
nnd  ex  aliqua  re,  aus  Etwas  heraus.  Für  atnovere jocum,  Scherz 
bei  Seite  setzen,  was  Horaz  braucht,  sagt  Cicero  remocere;  sonst  ist 
es  gut 

Amphibium,  ein  aus  dem  Griech.  in  anderer  Bedeut,  erst  im  ' . 
N.  L.  aufgenommenes  Kunstwort  in  der  Naturgeschichte ; es  is^ 
wie  alle  mit  dem  Griech.  äfttpi  (amphi)  anfangende,  tlieils  alte,  theils 


. Qjgdized  by  Goij^e 


192 


auch  erst  neuere  Kunstwörter  beizubehalten.  Cicero  (N.  D.  I,  37, 
103)  gebraucht  dafUr  anceps  bestia  est  in  utraque  sede  vivens. 

Amphihologia , die  Doppelsinnigkeit,  ist  eine  schlecht  gebildete 
Form  der  sptttem  Zeit  für  die  schon  bei  Cicero  und  Andern  vor-  ‘ 
kommende  amphiholia.  Uebrigens  heisst  es  gut  lateinisch  ambiguitas 
(sermonis). 

Amphinwcer  (ein  bekannter  Versfuss  — . — ) ist  eine  schlechte 
neue  Form  unsrer  Grammatiker  für  amphimacms , welcher  jedoch, 
wie  Quintilian  sagt,  häufiger  ereticus  genannt  wurde. 

Amphitheatralis  wird  nicht  von  dem  gebraucht,  was  die  Gestalt 
eines  Amphitheaters  hat,  demselben  gleicht.  Dafür  sage  man:  oii- 
quid  velut  amphitheatri  oder  theatri  efficit  speciem  u.  Adv.:  tn  formam 
• theatri,  z.  B.  recedere,  theatrali  modo  (in  theatralem  modum)  inflexus. 
S.  Georges  im  deutsch-lat.  Handwörterb.  s.  v.  amphitheatralisch. 

Amphitheatrinis  ist  weniger  übliche  Form  für  die  ächt  latein. 
amphitheatralis. 

Amplexare,  umfassen,  ist  A.  L.  und  kommt  bei  Cicero  nur  als 
Imperativform  amplexato  vor,  s,  Madv.  Opusc.  II,  241;  für  die  ge- 
wühnliche  amplexari  als  Deponens,  wie  amplecti,  nicht  amplectere. 

Ampliare  ist  in  der  Bedeut,  erweitern , vergrössem  nicht  selten 
und  gut  nachklassisch  — s.  Klotz  Handwörterb.  — so  dass  es  neben 
dem  Kl.  amplificare  wohl  gebraucht  werden  kann;  Kl.  dagegen  ist 
es  in  der  gerichtlichen  Bedeut,  die  Etäscheidung  aufschiehm. 

' Ampliter , Adv.,  A.  L.  bei  Plautus  und  veraltet  für  das  Kl. 
ample;  es  durfte  von  dem  Ciceronianer  Bembus  (Epist.  VIII,  3)  der 
quamprimum  quamque  ampliter  schrieb,  nicht  gebraucht  werden. 

Amjdius.  Es  wird  im  N.  L.  in  negativen  Sätzen  mit  nicht  mehr, 
nirgends  mehr,  nie  mehr  ohne  ein  folgendes  als  falsch  gebraucht, 
indem  man  sagt:  non,  nusquam,  numquam  amplim  und  so  in  andern 
ähnlichen,  wo  Kl.  jam  steht;  z.  B.  damals  gab  es  nirgends  mehr 
königliche  Printen,  jam  nusquam  erant  (Cic.  Plane.  24,  59),  nicht 
nusquam  amplius.  Etwas  Anderes  ist  non  amplius  in  der  Bedeut. 
nicht  weiter,  nicht  länger  in  Bezug  auf  ein  vorausgehendes  Thun, 
z.  B.  Cic.  Grat.  I,  17,  74  non  luctabor  tecum  amplius.  Vgl.  auch 
Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  127. 

Amussis,  das  Senkblei,  die  StMwage,  das  Richtscheit,  ist  ein  altes 
Kunstwort;  aber  ad  amussim  und  examttssim  in  der  Bedeut,  genau, 
für  accurate,  exacte,  ist  nicht  wohl  nachzuahmen.  ' 

An.  Nur  bei  Dichtem  der  augusteischen  Zeit  ist  an  — an  in 
Alteraativfragen,  z.  B.  ist  er  reich  oder  arm?  an  dives  est,  an pauper? 
S.  Virg.  Aen.  10,  680 — 83  u.  Ov.  Metam.  10,  254  ff.,  für  dives  e.rf 
oder  divesne  est,  an  pauper;  und  ebenso  indirect:  es  ist  ungewiss,  ob 
er  reich  oder  arm  ist,  nicht  o»  dwes  sit,  an  pauper,  sondern  divesne 
(dives)  sit,  an  pauper.  Ruhnken  tadelt  es,  dass  Muret  (Oper.  T.  H, 

I p.  742)  an  — an  in  der  Bedeut  ob  — oder  gebraucht  hatte,  mit  den 
Worten : Duplex  an  pro  utrum  — an  non  (?)  usitatum  est  veteribos. 
Falsch  sagt  auch  Laur.  Valla  Elegant.  I,  27  dubitari  potest,  an  da- 
tivus  sit,  an  ablativus;  und  Benj.  Weiske:  dubito,  an  pro  ineptn 
glossa  sit  habendum,  an  pro  vitio.  K.  L.  ist  auch  an  mit  folg,  necne, 
welcher  Gebrauch  auf  früher  fehlerhaften , jetzt  aus  Handschriften 
geänderten  Stellen  Cicero’s  (Caecin.  11,  31  und  Catil.  II,  6,  13) 
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beruht.  Man  schreibt  daher  nicht,  wie  Mahne  (Crito  p.  228) : ignoro, 
an  illud  — sit,  necne,  für  ignoro,  illudne  (utrum  illud)  sit,  necne. 
Ferner  ist  N.  L.  nn  — sive  oder  an  — vel,  oder  an  — aid,  wie  bei 
Victorias  Epist.  (in  Murcti  Oper.  T.  II,  p.  1.30  ed.  Fr.):  quem  spero 
facilo  cogniturum,  an  verum  ego  in  hac  re  attigerim,  sive  contra 
lapsus  opinione  fuerim,  wofür  Frotscher  vorschlägt  num  oder  utrum 
verum  oder  verumne  — an,  weil  an  auch  vorn  nicht  Kl.  ist;  denn 
Zumpt  (Gramm.  §.  353  und  zu  Cic.  Verr.  III,  12,  27)  zweifelt  mit 
Recht,  ob  an  in  der  abhängigen  Frage  Kl.  sei,  da  es  erst  N.  Kl. 
sicher  vorkomme.  Man  sage  daher  nicht:  Interrogavi,  an  pater 
domi  esset,  für  num  pater  domi  esset,  oder  domine  pater  esset. 
Wenn  daher  Muret  Üratt  (Oper.  T.  1,  p.  232  ed.  FrO  schreibt: 
Hoc  an  in  physicis  vere  dicatur,  viderint  qui  illa  tractant,  so  setzt 
Frotscher  iUr  an  das  ohnehin  hier  passende  num.  Jedoch  gehüren 
hierher  nicht  duhito  an  und  »lescio  oder  haud  scio  an  mit  einem  ein- 
zelnen folgenden  Satze;  damit  hat  es  eine  eigene  Bewandtniss.  — 
Auch  ist  es  wohl  N.  L.,  an,  num  oder  ne  zu  brauchen,  wenn  in  dem 
deutschen  ob  nichts  Fragendes  liegt,  sondern  wenn  es  in  der  Bed. 
unserm  wenn  gleich  ist,  wo  also  lateinisch  si  gesetzt  wird ; z.  B.  sie 
versuchen,  ob  sie  durchbrechen  können,  m perrumpere  possint, 
nicht  num,  noch  an,  noch  ne;  ich  öffnete  das  Packet,  ob  etwa  ein 
Brief  an  mich  darin  läge,  si  quid  ad  me  esset  littcrarum,  nicht  num 
quid  — ; er  wartete,  ob  er  käme,  st  veniret;  sie  warten,  ob  Etwas 
geschieht,  st  quid  fiat;  er  ging  dorthin,  ob  er  ihn  vielleicht  fände, 
si  forte  inveniret;  ich  will  sehen,  ob  er  etwa  zu  Hause  ist,  st  domi 
est;  und  so  ähnliche.  IJebrigens  ist  über  an  noch  zu  vergleichen 
Vorst  latin.  mer.  susp.  p.  170.  Heusinger  Emendatt.  p.  458,  vor- 
züglich aber  Ilandii  Turscll.  I,  p.  296 — .361,  lleisig’s  Vorles.  p.  474, 
Seyffert  sch.  lat  I,  S.  1 10  u.  114. 

Anabaptismus,  die  Wiedertaufe,  muss  als  ein  neues  spätlat.  Wort 
für  eine  neue  Idee,  so  wie  alle  andere  spätere  und  neuere,  mit  dem 
griech.  nrd  (ana)  anfangenden  Wörter,  da  sie  meistens  Kunstwörter 
sind,  in  Ermangelung  klassischer  oder  erträglich  lateinischer  Wörter 
bcibehalten  werden.  Von  der  Art  sind  z.B.  amchronismus,  analeda, 
anabasis  u.  a. 

Anagtiostes  ist  in  der  Bedeut.  Dollmetscher  N.  L.  und  verwerf- 
lich für  interpres.  Auch  in  der  Bedeut  Vorleser  werde  es  nicht  von 
jedem  gebraucht,  wofür  lector  da  ist  (Cic.  Orat.  1,  30,  136.  II,  55, 
223),  indem  Cicero  u.  A.  nur  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Sclaven 
nach  griechischer  Art  so  zu  nennen  pflegen. 

Analogia.  Naeh  Quintil.  I,  6,  3 fing  man  zwar  zu  seiner  Zeit 
an  , nach  dem  Vorgänge  Cicero's  (oder  wer  der  Verfasser  ist)  im 
Timäus  4 dafür  proportio  zu  brauchen,  aber  da  es  den  Begriff  de.s 

f riech.  Wortes  nicht  erschöpfte,  behielt  man  jqnes  auch  später  bei, 
a man  die  Auctorität  Varro’s,  Jul.  Caesars  u.  A.  im  Gebrauche 
des  Wortes  für  sich  hatte. 

Anapaestiats,  a.  um,  Sp.L.  Form  für  die  bessere  Kl.anapacstus, 

a,  um;  daher  bedeutet  anapaesltis  {sc'd.  pes)  den  Versfuss  und 

anapaestum  (seil,  carmen)  ein  aus  Anapästen  gebildetes  Gedicht. 

Anaiomus,  der  Anatotn,  ist  erst  N.  L.  für  das  freilich  Sp.  L, 
Wort  anatotnieits  (seil,  medicus).  Wunderbar  ist,  dass  anaiomia 
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(zwar  nur  erst  Sp.  L.)  Üblich  war,  wiewohl  die  Griechen  es  nicht 
80 , sondern  anatome  (nrnTn/trj)  nannten.  Lateinisch  hiess  es  corpo- 
rtm  apertio , und  Cicero  nennt  das  Anafmniren,  Corpora  aperire, 
Celsus  aber  cwpora  incidere. 

Ancilla  hat  nirgends,  auch  nicht  Sp.  L.,  im  Dat.  und  Abi.  Plur., 
— wie  sehr  natürlich  bisweilen  serva , — ancillabus ; als  neue  und 
unnütze  Form  hätte  es  der  später  so  vorsichtige  D.  Ruhnk.  Ep.  ad 
Ritter.  (Opusc.  I,  p.  587)  nicht  schreiben  sollen.  Vgl.  Th.  I,  §.  17, 

Ancora,  der  Atdcer.  Ob  ancoras  solvere  oder  tdllwe  zu  sagen  sei, 
vgl.  Solvere. 

Anfractum,  die  Krümmung,  Biegung,  A.  L.  f.  das  Kl.  anfractus. 

Angere,  ängsiigeti.  Nirgends  ausser  bei  den  alten  Grammatikern 
findet  sich  davon  eine  Form  des  Perf.  und  Supini,  nur  des  Praesens. 
Man  hüte  sich  daher,  die  nur  gedachten  Formen  anxi  und  anxum 
zu  brauchen,  welche  einige  Lexica  angeben. 

Anghis,  der  Engländer  und  Anglia,  England,  finden  sich  noch 
nicht  bei  einem  Alten  und  sind  erst  N.  L.  f.  Britannus,  Britannia. 

Angttlulus,  das  Winkelchen,  Eckclten,  ist  falsche  Form  für  o«- 
gellus,  was  Wakefield  im  Lucrez  für  jenes  aufgenommen  hat. 

Angidus,  der  Winkel , ist  Kl.,  aber  bezweifelt  wurde  latere  «n 
angulo  für  in  occidto,  occulte.  Es  hat  aber  die  Auctorität  v.  Sen.,  nur 
dass  er  nicht  7a/erp,  Bondemjacereinangulo  hat,  adPol.  decons.  7, 1. 

Angustare,  (B.  L.angusüare),  verengen,  enge  machen,  verkleinem, 
ist  zwar  ein  kurzes  Wort,  aber  in  zu  seltenem  Gebrauche  N.  Kl. 
beim  ältem  Plinius  und  Seneca.  Man  brauche  lieber  die  Kl.  Um- 
schreibungen in  angustum  deducere  oder  adducere  oder  concludere; 
auch  contrahere,  minuere,  angustum  facere.  — N.  L.  ist  es  in  der 
Bedeut,  ängstigen,  für  angere,  sollicitare  u.  a. 

Angustia.  Für  diesen  Singular  kennt  man  bis  jetzt  nur  sehr 
wenige  Stellen,  und  zwar  bei  Cicero  N.  D.  II,  7,  20,  wo  er  die 
Kurse  und  Gedrängtheit  der  Rede  angustiam  conclusae  orationis 
nennt,  und  bei  Plin.  N.  H.  XIV,  6,  8 von  einem  engen,  kleinen  ’ 
Raume.  In  gewöhnlichem  Gebrauche  war  zu  allen  Zeiten  der  Plur. 
angustiae  in  mancherlei  Verbindungen  und  Bedeut,  üblich,  z.  B. 

^ angtistiae  temporis  in  der  Bedeut,  bedenkliche  Zeit,  wofür  Muret- 
Üratt  (Oper.  T.  I,  p.  428)  den  Sing,  ganz  unnöthig  brauchte  in  hoc 
temporis  angustia.  Man  vermeide  den  Singular.  Verworfen  wird 
atigustiae  animi  in  der  Bedeut.  Angst,  Aengstlichkeit,  welcher  BegrifiT 
nicht  darin  liegt,  so  wenig,  wie  in  dem  vorhergehenden  angustare. 

Angttstus,  eng,  schmal  u.  s.  w.  Es  wird  a7.  auch  von  einem 
Worte  gebraucht,  so  dass  man  sagt  angustius  valet  in  der  Bedeut. 
es  hat  einen  engern,  eingeschränktem  Gebrattch,  ist  im  Gebrauc/te  ein- 
geschränkter (vgl.  Cic.  Tusc.  III,  8,  16),  wie  sonst  im  entgegenge- 
setzten Sinne  es  hat  weitern  Umfang,  ist  im  Gebrauche  ausgedehnter, 
latius  patet  (Cic.  Tusc.  III,  5,  11).  Und  so  kann  auch  wohl  richtig' 
unser  eitle  enge  (engere)  Definition  von  Etwas  geben  übersetzt  wer- 
den durch  alimam  rem  anguste  (angustius)  definire.  Jedoch  hüte 
inan  sich  vor  der  von  Neuern  oft  gebrauchten  Redensart  angustiore 
settsu,  im  engern  Sinne,  wofür  jenes  quod  angustius  valet,  oder  quod. 
proprie  rcreque  dicitur  (Cic.  Off.  III,  3,  9)  anzuwenden  ist;  so  Diet- 
rich. Vgl.  Latus. 
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Anhelare  wird  im  bildlichen  Sinne  mit  einem  Objecte  im  Accus.  ' 
(alinuid)  verbunden,  mich  Etwas  schnauben,  hcheen,  z.  B.  scelus,  ; ‘ 
cnMctitatem;  aber  E.  L.  mit  ad  aliquid  und  wohl  gar  mit  etwas 
Gutem,  was  ohne  Beispiel  bei  einem  Alten  ist.  Falsch  ist  daher  in 
der  dem  Cicero  beigelegten  Consolatio:  Magnum  est  ad  gloriam  an- 
helantis  animi  fomentum  spes  futurac  utilitatis. 

Anima.  In  der  bessern  Schriftsprache  unterscheidet  es  sich  von 
animtts,  indem  es  sich  auf  die  Bedeut.  Hauch,  Luft,  Athem,  Leben 
und  auf  die  allgemeine  ein  lebendes  Wesen  beschränkt;  dagegen  - ■ 
bedeutet  animus  den  denkenden,  begehrenden  und  fühlenden  Geist 
oder  die  Seele.  Daran  halte  man  sich  im  Schreiben,  mag  auch  wirk- 
lich bisweilen  anima  für  animus  gesetzt  sein,  wie  denn  z.  B.  Caesar 
(B.  G.-VI,  14,  5)  von  den  Druiden  sagt;  docent  non  interire  animus, 
wo  keine  Handschrift  am'tnos  liest,  was  man  doch  erwartet,  da  ja 
die  anima  mit  dem  Körper  schwindet  und  nicht  unsterblich  ist; 
und  mag  auch  später  z.  B.  Quintilian  noch  sagen  anima  immurtalis 
est  (V,  14,  10.  VII,  4,  1).  Nur  über  den  animus  stritt  man,  ob  er  ' 
sterblich  oder  unsterblich  sei;  und  so  spreche  man  nicht  de  immor- 
talitate  animae  (anhnarum) , sondern  animi  oder  an imor um.  Auch 
bei  Cicero  soll  bisweilen  anima  für  animus  stehen.  Auf  jene  Bedeut, 
des  Wortes  anima  beziehen  sich  die  Kedensarten  animam  efHare, 
deti  Lebenshauch  aushauchen , sterben ; animam  amittere , das  Leben 
verlieren;  animam  agere,  am  Sterben,  in  den  letzten  Zügen  liegen, 
und  ähnliche  andere;  ferner  die  Anrede  an  einen  (eine)  Geliebten 
(Geliebte),  o anima  mea,  wie  Cicero  die  Seinigen  anredet  vos  meae 
carissimae  animae;  und  so  wie  Tacitus  (Hist.  IV,  32)  den  Civilis 
. sagen  lässt:  vos  Treveri  et  ceterae  servientium  animae,  und  all  ihr 
andern  Sdavenseelen , so  heissen  auch  wohl  die  gemeinen  und  nie- 
drigen Seelen  animae  (nicht  animi,  wie  Andere  wollen)  plebejae, 
animae  humiles  u.  dgl.  Doch  s.  dagegen  Hand,  Lehrbuch  S.  133. 

Anitnadversk)  hängt  mit  animi  adversio,  die  Richtung  des  Geistes, 

fcnaii  zusammen  und  hat  daher  auch  meistens  in  mit  dem  Accus. 

ei  sich , wie  unter  andern  fast  durchaus , wenn  es  bedeutet  Tadel,  ' ' < 

Bestrafung,  Ahndung,  — in  aliquetn,  z.  B.  in  servos,  in  cives,  woge- 
gen im  Genitiv  die  tadelnde,  strafende  Person  liegt.  Jedoch  setzt 
Cicero  (Cluent  40,  128)  auch  den  Genitiv  statt  tu  c.  Accus.:  in 
judicio  civiiim  und  tn  animadversiotie  viliorum.  ■ Man  sieht  indess 
leicht^  warum  Cicero  hier  sich  so  ausgedrückt  hat;  darauf  wirkte 
_ einerseits  ein  die  Rücksicht  auf  das  unmittelbar  vorangegangene:  « ■ 

in  judicio  civium  und  zweitens  wäre  es  auch  schon  an  sich  sehr 
hart  und  störend  gewesen  zu  sagen : tn  anünadversione  in  vitia. 

— Mit  Recht  wird  es  aber  jetzt  allgemein  verworfen,  es  in  der 
Bedeut,  einer  erklärenden  Anmerkung  zu  etwas  Geschriebenem  oder 
Gesagtem  zu  brauchen,  da  es  ohne  alle  alteAuctorität  und  selbst  gegen 
den  Sprachgebrauch  des  Wortes  ist,  nach  welchem  es  ausser 
der  Bedeut.  Wahrnehmung  und  Beachtung  nur  noch  die  eben  be- 
rührte der  sittlichen  Rüge  der  Censoren  und  der  AJmdung  und  Be- 
strafung hat  Das  Wort  ist  den  Gelehrten  heutzutage  in  jener  neuen 
Bedeutung  einer  erklärenden  Anmerkung  oder  überhaupt  einer 
geistigen  Bemerkung  zu  Etwas  ganz  gewöhnlich , was  die  vielen  • 
'Bücher  zeigen,  welche  den  Namen  Anitnadversiones  in  aliquem 
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librimi,  in  scripiores  u.  8.  w.  fülircn.  N.  L.  ist  es  daher  auch,  wenn 
z.  B.  Heyne  (praef.  Virg.  T.  I,  p.  15)  sagt:  Virgilius  ea  animadver- 
sione  instructus,  was  kein  alter  Lateiner  verstehen  würde.  Man 
brauche  in  jenem  Sinne  explicatio,  inierj>re(atio,  explanatio,  scholium, 
armotatio,  und  als  Verba  amiotare,  explicare,  interpretari,  explanare. 
Vgl.  Dietr.  zu  Sint.  p.  179.  Forbiger  Aufg.  p.  28.  Hand's  Lehrb.  p. 
137.  Kraft  zu  Kuhnk.  elog.  p.  327  und  Weber’s  Uebungssch.  p.  91. 

Animadversutn  kommt  alsSubst.  und,  wie  eben  bemerkt  worden 
ist,  in  der  Bedeut,  belehrende  Bemerkung  nirgends  vor;  unlateinisch 
hat  also  Hadr.  Junius  seinen  Büchern  gelehrter  Anmerkungen  den 
Titel  libri  animadversornm  gegeben.  Indess  kann  animadversum 
wenn  auch  nicht  als  reiner  SubstantivbegrifT  zur  Umschreibung 
unseres  Wortes  Beobachtung  z.  B.  von  Naturerscheinungen  dienen. 
lllud  vero  ab  Aristotele  animadversum,  a quo  pleraqiie  quis  pofest  non  ■ 
mirari?  Cic.  N.  D.  2,  49,  125. 

Anitnadverlerc  ist  gleich  mit  animum  advertere;  jenes  wird  aber 
nur  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquid,  Eheas  wahrnehmen , rügen, 
tadeln;  erst  bei  A.  G.  N.  A.  6,  2 steht  ea  mit  der  Präposit.  ad.;  an 
wem  man  Etwas  wahmimmt,  mit  in  aliqm,  in  aliqua  re,  aber  wen 
man  rügt,  tadelt  und  straft,  mit  in  aliquem.  Dagegen  wird  animum 
advertere,  seinen  Geist  richten  auf  Etwas , zunächst  mit  ad  aliquid 
verbunden,  aber  auch  ebenso,  wie  jenes,  ohne  ad,  blos  aliquid,  was 
Bentley  zu  Cic.  Tusc.  V,  23,  65  Ifiugnet,  so  dass  Klotz  zu  dieser 
Stelle  bemerkt,  der  Unterschied  zwischen  beiden  sei  blos  formell, 
und  es  sei  gegen  den  Sprachgebrauch,  dass  animum  advertere  blos 
mit  ad  aliquid  verbunden  werde.  Cicero  z.  B.  sagt  in  der  ange- 
führten  Stelle  animum  adverti  columellam,  ich  bemerkte  (nahm  wahr) 
eine  kleine  Säule;  Caesar  B.  G.  I,  24,  1 postquam  id  animum  ad- 
vertit,  und  IV,  12,  6 cum  Piso  id  — procul  animum  advertisset,  — 
und  andere  Stellen,  aus  denen  erhellt,  dass  ca  auch  mit  jenem  ganz 
gleich  verbunden  wird.  Vgl.  auch  Gronov.  Liv.  XXI V,  48,  4 und 
Oudend.  zu  Cic.  Inv.  II,  51,  153.  Falsch  sagt  aber  Mahne  (Critti 
p.  268) : nec  animadvertunt  ad  aureum  illud  dictum , wo  entweder 
ad  wegbleiben,  oder  animum  advertunt  geschrieben  werden  musste. 
— N.  L.  ist  aber  animadvertere,  wie  oben  ammadversio,  in  der  Bed. 
Etwas  ptündlich  oder  schrifUich  betnerken , eur  Belehrung  Anderer 
eine  Anmerkung  machen,  anmerken,  wiewohl  man  es  jetzt  häutig  so 
tindet,  z.  B.  ad  illura  locum  haec  Woltius  animadoertit  für  aniwtavit, 
doaiit,  adscripsit.  Eben  so  wenig  heisst  in  einem  Briefe,  bei  etwas^ 
Schriftlichem  noch  dabei  bemerken  — animadvertere , sondern  ad- 
scribere.  Vgl.  Cic.  Fam.  1,9,4.  Ueber  das  Verbum  s.  WebeFs 
Uebungssch.  p.  91. 

Antmalcufum,  das  Thierchen,  N.  L.  nnd  unnöthig,  vielleicht  von 
Muret  gebildet,  der  fOper.  T.  II,  971  od.  Ruhnk.)  schreibt:  minimo 
animalculo,  wozuRuhuJeen  bemerkt:  Animalculum  forma  incognita 
veteribus,  für  bestiola. 

Animare,  KL,  beleben,  beseelett;  daher  animatus,  belebt,  beseelt  bei 
Cic.  Top.  18,  69  u.  de  rep.  6,  15.  Sodann  bedeutet  amnwdus  eben 
so  gut  £7.  tu  eine  geistige  Stimmung  verseiet,  daher  bene,  male  ami- 
matum  esse  (erga,  in,  adoersus,  circa  aHqiwm).  Dieser  Bedeut,  geliört 
auch  Tac.  Germ.  29  an:  MaUiaei  . . . aertM«  animantwr  = werdese 
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mti  kühnerem  Sinn  erfäUt.  So  heisst  denn:  auch  probe  animatus  vor- 
klass.  bei  Plaut  muthiff,  kriegerisch.  Sp.  L.  aber  ist  animare  (=  er- 
muntern. emiuthigen)  aliquem  ad  aliquid  oder  mit  dem  Infinit.  Nur 
das  Partie.  Perf.  Pass.  = gewillt,  etdschlossen  sein  mit  tU  oder  dem 
Infinit,  (aber  ohne  ad!)  hat  schon  die  Auctorität  des  Plaut,  für  sich, 
während  Sp.  L.  auch  gesagt  wird:  in  aliquid  animatum  esse.  S.  d. 
Handwörterb.  y.  Klotz  u.  Georges. 

• ^ Änimitus,  von  Herzen,  findet  sich  nur  bei  einem  späten  Gram- 
matiker für  ex  animo. 

Aniinosilas,  Math,  Beherztlieit,  sehr  Sp.  L.  für  animus,  fortitudo. 
Dagegen  sind  animosus  und  animose  Kl.  und  gut,  sowoU  in  der 
Bedeut  muthig,  als  in  der  von  aufgeregt,  heftig. 

Animus  (vgl.  oben  Anima)  ist  zwar  im  Allgemeinen,  als  Gegen- 
satz des  ampus,  die  Seele,  der  Geist,  und  begreift  Verstand,  Willen 
und  Empfindung  in  sich ; aber  bei  strengerer  Unterscheidung  son- 
derte man  den  Verstand  oder  den  denkenden  Geist  ab  und  bezeich- 
nete  diesen  durch  mens  oder  ingenium,  und  so  findet  man  mens  und 
animus  einigemal  als  einander  ergänzende  Begriffe  beisammen,  wie 
bei  uns  Geist  und  Gemiith,  Hefz  und  Geist.  Gesondert  erscheinen 
eie  in  den  Redensarten  in  animo  habere,  im  Sinne  luihen,  d.  h.  wollen, 
Willens  sein,  wo  mens  nicht  gebraucht  wird ; aber  in  mentem  venire, 
in  den  Sinn  kommen , einfallen , nicht  in  animuni.  Ebenso  inducere 
(m)animttm.  Etwas  tlnin  (unternehmen)  wollen,  nicht  (in) 

Muth , Beherztheit  heisst  auch  nie  mens,  sondern  animus,  wiewohl 
fsMt  nur  mit  dem  Adject.  magnus  oder  honus,  daher  immer  hono  ani- 
mo esse;  jedoch  ohne  magnus  in  der  Redensart  animus  ei  accedit,  er 
bekommt  Muth,  wird  muthig,  der  Muth  icächst  ihm.  Merkwürdig  ist 
es,  dass  der  Scharfsinn  nicht  allein  acies  (neunten)  inentis  oder  tn- 
genii  heisst  — s.  über  den  Unterschied  von  acies  n.  acumen  ingenii 
s.  V.  acies  — sondern  auch  acies  anin/i,  wie  bei  Cic.  Tusc.  V,  13, 
89.  Senect  23,  83.  — Der  Plur.  aniini,  von  einer  Person  gebraucht, 
tiedcutet  meistens  Stolz  und  Hochmuth.  Aber  wiewohl  der  Plur. 
animi  in  der  Bedeut.  Miäh  bei  Mehreren,  'z.  B.  bei  milites,  sehr  na- 
türlich ist,  so  findet  man  ihn  dabei  doch  nie  im  Eigenschaftsablaiiv, 
nicht  iis  animis  e.sse , einen  solchen  Math  haben,  sondern  eo  animo 
esse.  Auch  beachte  man  die  im  Lateinischen  so  gewöhnliche  Um- 
schreibung einer  Person  durch  animus,  wie  animum  commovere,  per-_ 
turhare , o/feitdere  u.  dergl.  S.  Nägelsbach,  Stil.  S.  137.  N.  Kl.  bei 
Sueton.  und  Quintil.  und  bei  Dichtern  ist  animus  mihi  est  oder  feri 
animus  mit  dem  Inf.,  ich  habe  Lust,  Etwas  zu  thun,  fUr  das  Kl. 
in  animo  habeo,  oder  mihi  cst  in  animo.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  383.  In  unsrer  deutschen  Redensart  man  zahlt  hier 
tausend  Seelen  passt  im  Latein,  weder  animi,  noch  animae,  sondern 
capita.  Ueber  animum  adeertere  s.  oben  Animadvertere. 

Amedis,  jährig,  die  Jahre  betreffend,  wird  auch  ohne  das  Subst. 
Uber  in  der  historischen  Bedeut.  <7d^6f(c%  gebraucht , wovon  Ge- 
sekudUswerke,  in  einzelne  Jahrbücher  getheilt,  annales  hiessen.  Man 
aber  in  der  Kl.  Periode  nicht , wie  man  im  N.  L.  oft  findet, 
primus,  secundus  o.  s.  w.  atmalmm,  sondern  primus  annalis, 
atoundus  annalis  u.  s.  w.  So  Cic.  Brut.  15, 58  in  nono  annali.  Quint. 
VI,  8,  86  de  libro  Ermii  annali  sexto.  Erst  Sp.  L.  bei  Qellius  und 
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N.  Kl.  bei  Seneca  ist  der  Genitiv.  S.  die  Stellen,  die  wir  in  unsem 
Zusätzen  und  Ber.  zu  Krebs  Antib.  S.  16  darüber  gegeben  haben, 
üebrigens  wird  ausser  diesem  Gebrauche  und  der  Verbindung 
mit  lex  (ein  die  Jahre  bestimmendes  Gesetz)  meistens  dafUr  annuus 
gebraucht. 

Antiare  und  aiinatare.  Vgl.  oben  Adnare. 

Anne  ist  in  der  Bedeut,  und  iin  Gebrauche  gleich  mit  an , wie 
man  utrumne  oft  für  utrum  findet.  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeut. 
oder  nicht,  für  annon  oder  necne , wie  Muret  V.  L.  XVIII,  5 es 
braucht:  cum  id  ipsum  quacritur,  sitne  aliquid,  atme  sit,  wo  Fäsi 
richtig  bemerkt:  hoc  anne  vitiosuin  videtur,  et  mutandum  in  annon 
vel  necne.  Ebenso  N.  L.  ist  anne  und  annon  in  abhängiger  Frage 
in  der  Bedeut  oh  nicht,  für  nonne.  Vgl.  Cic.  Orat.  63,  214,  Fin.  III, 
4,  13,  Äcad.  II,  24,  76,  Tusc.  V,  12,  35  wo  Eruesti  für  nonne  lesen 
wollte  anne  oder  annon. 

Annectere,  anhntijt/eit  an  Etwas,  wird  verbunden  alicui  und  ad 
aliquid  und  aliquid  aliqua  re.  Liv.  33.  20,  6 = unserem:  etwas  mit 
etwas  behängen,  beschweren. 

Annexio,  die  Verhniipfung,  Sp.  L.  und  annexus  N.  Kl.  und  wohl 
nur  bei  Tacitus  für  die  Kl.  adjunciio,  conjunctio. 

Annihilare  und  annuUare,  zu  nichte  machen,  Sp.  und  fast  B.  L. 
für  delere,  abolere,  irritiim  facere  u.  a. 

Anniti,  sich  stemmen  an  Eticas,'  wird  verbunden  ad  aliquid,  N. 
Kl.  und  P.  mit  dem  Dativ. 

Annon,  oder  nicht;  vgl.  Necne.  Ob  annon  in  der  Bed.  ob  nicht, 
also  in  abhängiger  Frage  gebraucht  werde,  ist  zu  bezweifeln;  Cic. 
braucht  nonne. 

Annosus,  alt,  hoch,  bejahrt,  P.  L.  und  N.  Kl.  beim  ältem  Plin. 
und  bei  Colum.  für  veius,  senex,  grandis  natu. 

Annotare  und  annotatio  sind  zwar  erst  N.  Kl.,  können  aber  in 
der  Bedeut.  (schriftliche)  machen  über  etwas  Geschrie- 

benes, anmerken,  für  Kl.  gelten,  da  dergleichen  erst  in  der  nach- 
augusteischen Zeit  durch  Grammatiker  u.  Rhetoren  üblich  wurde. 
Vgl.  Quintil.  I,  4,  7 de  quibus  in  orthographia  pauca  annotabo,  und 
Pun.  Ep.  VII,  20,  2 a te  librum  meum  cum  annotationibus  tuis  ex- 
specto.  Für  gut  und  gleichsam  Kl.  erkennen  sie  auch  Weber 
(Uebungssch.  p.  91)  und  Hand  (Lehrb.  p.  138).  Ausser  diesen  sind 
auch  noch  einige  andere  passend , welche  oben  bei  Animadversio 
erwähnt  sind. 

AnnotametUum,  die  Anmerkung,  für  annotatio,  ist  Sp.  L.  nur  bei 
Gellius  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet. 

Annuatim,  jährlich,  für  quotannis,  ist  nach  Klotz  (Handwörterb.) 
Sp.  L.  und  singulär. 

Annuere  ist  in  der  Bedeut.  Zusagen,  versprechen,  nicht  nur  P.  L., 
sondern  kommt  auch  in  Prosa  vor,  nicht  nur  bei  dem  späten  Arno- 
bius,  sondern  auch  bei  Liv.  32,  39,  3,  Cic.  Attic.  13,  44,  1.  Beson- 
ders ist  es  als  feierliches  Wort  von  Gott  (Göttern)  wohl  zu  brauchen, 
wie  es  auch  Liv.  VII,  30,  20  passend  thut.  Gut  ist  daher  wohl; 
deus  nobis  annuit,  Gott  winkt  zu,  ist  gewogen,  verspricht,  aber  nir- 
gends findet  sich  Kl.  coelum  annuit,  si  coelum  annuerit,  wie  man  bei 


Neulateinern  oft  findet  Coeltm  wird  nie  so  gebraucht;  vgl.  Co^utn 
und  Vavaaaur.  Antibarb.  p.  493. 

Annullare , s.  oben  Ännihilare. 

Ammmerare,  eusählen , hinetirechnen  m oder  unter  Etwas,  wird 
verb.  alicui. 

Annunciare,  verkündigen,  ankündigen,  zuerst  bei  Livius,  nur  ein- 
mal und  zweifelhaft  2, 3),  und  dann  noch  beim  ältern  Plin., 

für  nunciare,  und  bei  etwas  zukünftigem  Bösen  denunciare. 

Annus.  „In  unsrer  Redensart“,  sagt  Dietrich,  „ich  bin  in  meinem 
sehnten  Jahre,  steht  weder  das  Possessiv,  meus,  noch  blos  annus, 
sondern  annus  aetatis,  also  ago  decimum  annum  aetatis.  Ebenso  in 
ähnlichen,  z.  B.  in  seinem  ewansigsten  Jahre,  anno  aetatis  vicesimo, 
oder  in  Bezug  auf  die  Person ; annos  viginti  natus.  Nur  dann  bleibt 
aetatis  weg,  wenn  der  Zusammenhang  es  auszniaasen  gestattet,  was 
oft  derTall  ist.  Auch  sagt  man  sehr  selten  und  fast  nur  Sp.  L. 
annus  vitae,  wie  wir  das  Ijebensgahr.  So  S.  Hieron.  in  Dan.  6,  1 
statt  annus  aetatis.  Ferner  vermöge  seiner  Jahre  heisst  gewöhnlich 
allerdings  2>er  aetatem,  aber  auch^er  anms  ist  nicht  ohne  Auctorität, 
S.  Hier,  in  Matth,  lib.  HI,  c.  18,  3,  Terent.  Ad.  5,  8,  8.  Am  Ende 
des  Jahres  heisst  Kl.  anno  exeunte  oder  bei  Livius  extrenio  anno; 
auch  antio  verteilte,  mit  Umlauf  des  Jahres,  da  annus  vertit  heisst 
das  Jahr  geht  zu  Ende.  Was  von  Lebensjahr,  gilt  im  Ganzen  auch 
von  Lebenszeit.  Auch  hier  ist  tempus  vitae  das  Seltenere,  tempus 
aetatis  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige.  Wir  gebrauchen  ferner 
Zeit  oft  = Zeitperiode,  Zeitalter  eines  Mannes.  Auch  hier  steht  N. 
Kl.  bisweilen  tempus,  in  der  Regel  aber  aetas.  S.  unsre  Zusätze  u. 
Ber.  zu  Krebs  Antib.  S.  16  u.  17. 

Annuus  heisst  Kl.  ein  Jahr  dauernd,  im  ganzen  Jahre  geschehend; 
erst  N.  Kl.  und  bei  Dichtern  findet  es  sich  in  der  Bedeut,  nach 
einem  Jahre  oder  in  einem  Jahre  u'iederkehrend , jährlich,  was  Kl. 
anniversarius  heisst;  z.  B.  dies  festi  anniversarii,  sacra  anniversaria, 
alle  Jahre  einmal  wiederkehrende  Feste , nicht  annui,  annua.  Daher 
heissen  die  jährlichen  Abwechselungen  der  Jahreszeiten,  die  Jahr 
für  Jahr  wiederkehren,  anniversariae  (nicht  annuae)  vicissitudines 
(Cic.  N.  D.  II,  38,  97).  Wenn  aber  Cic.  von  annuae  commutationes 
spricht  (Inv.  I,  34,  59),  so  versteht  er  darunter  die  Veränderungen 
im  ganzen  Jahre,  das  ganze  Jahr  hindurch,  Jahr  aus  Jahr  ein;  und 
so  ist  bei  ihm  (Verr,  III,  48,  114)  annuus  labor  agricolarum,  die 
Landarbeit,  die  während  des  ganzen  Jahres  geschieht.  • 

Anonymus,  nicht  mit  Namen  genannt,  ist  erst  im  N.  L.  aus  dem 
Oriech.  genommen.  Man  sage  von  Sachen  sine  nomine  mit  einem 
Participio , z.  B.  ein  anonymer  Brief,  litterae  sine  nomine  scriptae 
[doch  ist  scriptae  wohl  auch  hier  zu  streichen]  (Cic.  Catil.  III,  5, 
12);  auch  sine  auctore,  bei  Suet.  (Aug.  70)  sine  auctore  notissimi 
versus;  — von  Personen  nescio  qui. 

Ansa,  die  Handhabe,  trop.  die  Gelegenheit  zu  etwas,  wird  von  den 
Neuern  sehr  missbraucht  und  für  causa  schlechthin  genommen.  Es 
bemerkt  Sejrffert  zu  Cic.  Lad.  S.  375  mit  Recht,  dass  Cicero  das 
■Wort  seiner  eigentlichen  Bedeutung  gemäss  nur  mit  Verben  ver- 
bindet, die  au  &m  Bilde  der  Handhabe  oder  des  Griffes  passen,  wie 
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r^ehendere,  dare,  habere,  refinere.  Vgl.  auch  Frotecher  zu  Mur. 

I.  S.  174. 

Aide,  vor  u.  s.  w.  Es  wird  nicht  immer  für  unser  vor  gebraucht; 
man  sage  nicht  a»de  judicium  irc,  venire,  vor  Gericht  gehen,  kom- 
men, sondern  in  jus  adire;  nicht  «/de  Judicium  adesse,  vor  Gericht 
erscheinen,  sondern  ml  jmlivium  adesse;  nicht  aliquein  n/i<e  Judicium 
vocarc,  adducere,  deducere,  sondern  in  jus,  in  jiidicium  vocare,  in 
judicium  adducere,  deducere;  nicht  (gerichtlich)  a/i/e Judicem  (ju- 
dices),  praetorem,  für  nimd  — . Selten  ist  auch  unte  aliquem  di- 
cere,  orationem  habere,  vor,  in  Jemandes  Geyenicurt  reden,  für  ad 
oder  apud  aliquem,  eorain  aliquo  dicere.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p. 
515.  Man  sage  nicht  ante  hrvvi,  kurz  vorher,  für  brevi  oder  paullo 
ante.  Vorsichtig  sei  man  bei  ante  mit  einem  Subst.  der  Zeit,  ob  mit 
dem  Accusativ  oder  dem  Ablativ,  und  folge  dabei  nicht  dem  Sel- 
tenen, sondern  dem  Regelmässigen.  Vgl.  Th.  I,  §.  75.  N.  L.  ist 
ante  oder  antra  mit  folgendem  anteipuim  (ehe),  z.  B.  is  qui  ante  sagit 
(vorher  empfindet , vorher  ahnt) , anteipiam  oblata  res  cst,  dicitur 
pracsagiro,  für  ante  sagit,  quam  — oder  qui  sa^t,  antequam  — . 
Richtig  aber  ist  esse  ante,  aliquem  — Jemanden  ühertreffen , Tac. 
.•\nh.  13,  54.  Gut  ist  auch  zur  Bezeichnung  des  Vorranges,  der 
einer  Person  oder  Sache  gegen  eine  andere  eingeräumt  wird:  ante 
alios,  ante  omnes,  ante  ceteros,  praeter  ceteros;  so  auch  ante  omnia. 
was  Reisig,  Vorlesungen  etc.  S.  403  mit  Unrecht  für  unlat.  erklärt, 
Es  bedeutet  aber  wie  unser  vor  allem.  Kl.  auch  den  Vorrang  der 
Zeit  oder  Stellung  nach  = was  zuerst,  zunächst  vor  allem  andern 
zu  geschehen  hat.  S.  Klotz,  s.  v.  ante  im  Ildwrtbuch. 

Antea,  vor,  vorher,  werde  als  selten  bei  den  Bessern  bei  Abla- 
tiven des  um  wie  viel,  z.  B.  paucis  diebus,  deerm  anni.t,  midto,  paulo, 
vermieden  und  es  werde  dafür  ante  gesetzt.  — Die  Form  ante.aqUam 
für  antequam  verwarf  als  ungebräuchlich  Duker  (zu  Liv.  XXXV, 
25,  3),  und  ihm  stimmten  Andere  bei.  Hand  (Tnrsell.  T.  I,  p.  402) 
beschränkt  mit  Scheller  ihren  seltenen  Gebrauch  auf  Trennung 
beider  Wörter  antea  quam  und  sagt,  diess  sei  zumal  dann  zulässig, 
wann  antea  in  den  vor  quam  vorausgeschickten  Satz  eingeschoben 
wäre.  Anteaqunm  ist  nicht  zu  verwerfen  und  wird  geschützt  durch 
das  analoge  posteaquam  neben  po.<,tfpiam,  S.  Klotz,  Hdwrtbuch  s.  v. 
antea. 

Antcambulo,  der  Vorläufer,  ein  gemeines,  mehr  zur  Beschimr 
pfung  dienendes  Wort,  welches  daher  selten  ist;  es  kann  nicht  im 
guten  Sinne  gebraucht  werden,  wie  es  der  Jüngere  Burmann  thut, 
tür  praecursor  mit  oder  ohne  das  mildernde  qua.fi,  nach  dem  Zu- 
saihmenhange,  oderauch  umschrieben.  Sehr  gut  darüber  Georges ! 

Antecedens  ist  im  Gebrauche  sehr  beschränkt,  und  nur  N.  Kl. 
beim  altern  Plinius  antecedeius  annus,  für  das  Kl.  proximus  oder 
Superior  annus,  indem  pro.timus  das  zunächst  vorhergehende  Jahr 
heisst,  und  die  vor  diesem  vorausgehendem  superiores.  Am  vorher- 
gehenden Tage  aber  heisst  pridie.  Eben  so  wenig  sagt  man,  was  im 
N.  L.  oft  vorkommt,  Uber  antecedens , das  vorhergehende  Buch,  für 
Uber  Superior;  epistola  antecedens,  für  eji.  superior,  wie  bei  Cie.  (Farn. 
I,  9,  26)  in  der  Nachschrift  der  vorausgehende  Brief  mit  superior 
bezeichnet  ist.  Doch  s.  über  antecedens  operis  pars,  Plin.  N.  H.  30, 
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Anfang.  N.  L.  ist  auch  dixi  in  antecedetftihus , itn  Vorhergehenden, 
für  supra.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  159.  Ein  Kunstausdruck  aber 
in  der  Logik  und  Rhetorik  war  antecedentia , welchen  consequentia 
entgegenstaud , das  Vorhergehende,  die  vorhergehenden  Ursachen 
(einer  That)  und  dieses  das  Nachfolgende,  die  Folgen,  woraus  die 
Beweisgründe  gezogen  werden. 

Antecedere  wird  in  beiden  Bedeut.,  vorangehen  und  übertreff'en, 
mit  dem  Dativ  und  Accusativ  verbunden,  <dicui  und  aliqttetn. 

Antecellere,  übertreffen,  sich  attseeichnen.  Kl.  nur  mit  dem  Dativ, 
alieni,  N.  Kl.  auch  mit  dem ’AccMSotie.  Die  Formen  des  Perf.  und 
Supini  kommen  nicht  vor.  Gleichwohl  findet  man  im  N.  K.  ante- 
cellui,  wie  bei  Muret.  (Oratt.  Oper.  T.  I,  p.  353  ed.  Fr.):  qui  ceteris 
antecelltwruni,  und  (p.  142)  antecellui.sse,  und  noch  öfter. 

Antecessor  ist  in  keiner  Bedeut.  KL,  und  wird  entweder  mit 
antecedere  oder  mit  einem  andern  Verbo,  wie  es  der  Sinn  verlangt, 
umschriebei\,  z.  B.  der  Vorgänger  (im  Reden),  qui  ante  dixit  (Cie. 
Sest.  2).  Den  eben  abgehenden  Anüsvorgätiger  nennt  Cicero  (Scaiir. 
33)  decessor;  successori  decessor  invidit,  — was  freilich  ohne  Bezug 
auf  einen  Abgang  nicht  passt,  und  daher  besser  zu  umschreiben 
ist.  In  der  spätem  Kaiserzeit  ward  es  Kunstwort  nicht  nur  für  den 
Amtsvorgänger , sondern  sogar  Titel  für  einen  Rechtslehrcr , Lehrer 
der  Jurisprudenz,,  wie  sie  sich  auch  noch  nennen.  Vgl.  noch  Heu- 
singer.  Emendatt.  p.  388  u.  Weber’s  Uebungssch.  p.  180.  Anteces- 
sores  = militärischer  Vortrab  ist  zwar  nicht  KL,  aber  doch  zu  ge- 
brauchen. S.  Auct.  B.  Afric.  c.  12 , Suet.  Vitell.  17.  KL  wird  der 
Vortrab  — s.  Oudendorp  zu  B.  Afric.  c.  12  — von  Caesar  durch 
antecursores  ausgedrückt,  von  Liv.  26,  17,  16  durch  praecursores. 
N.  L.  ober  sind  aniecessores,  die  Vorfahren,  für  majores. 

, Z-^ntecessum  war  als  neutrales  Subst.  nur,  wie  unser  zum  Voraus, 
mit  der  Präposition  in,  bei  den  Verben  geben,  zahlen,  annehmen  und 
ähnl.  ein  gewöhnliches  Kunstwort,  also  meistens  bei  Zahlungen, 
wurde  aber  nie  im  weitern  Sinne  für  vorher,  atUe,  prius  gebraucht. 
Es  kommt  erst  N.  KL  vor.  Man  missbrauche  es  nicht ; lächerlich 
wäre  es  zu  sagen : haec  tibi  in  antecessum  scripsi. 

Antecurrere , voranlaufen , höchst  selten , nur  einmal  N.  Kl.  bei 
Vitmv.  für  das  KL  praecurrere,  antecedere,  antegredi,  anteire. 
Ebenso  ist  antecursores,  die  Vorläufer,  nur  ein  militärisches  Wort 
vom  Vortrabe,  wie  antecessores;  sonst  heisst  der  Vorläufer  prae- 
cursor. 

Anteferre,  Einem  vorziehen,  verbunden  m.  d.  Dat.,  alieui. 

Antegredi,  vor-  oder  vorangehen,  wird  nur  m.  d.  Accus,  verbun- 
den, aliquem,  und  soll  nur  bei  Cicero  Vorkommen. 

Antelmbere , vorziehen,  ist  N.  KL  nur  bei  Tacitus  für  anteferre, 
praeponere  u.  a. 

Anteire  wird,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  m.  d.  Dat.,  alicm , oder 
Accus.,  aliquem,  verbunden. 

Anteloquium,  das  Vorwort,  die  Vorrede,  sehr  Sp.  L.  für  prae- 
fatio,  prooemium. 

AtUeludium , das  Vorspiel , Sp.  L.  für  prolusio  oder  praelusio, 
aber  nicht  praeludium;  vgl.  unter  diesem  Worte. 

Antemeridiulis,  vormittägig,  sehr  Sp.  L.  für  antemeridioMus. 
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Antemittere , vorausschicken , zwar  einigemal  bei  Caesar,  sonst 
höchst  selten  für  praemitfere,  was  vorzuziohen  ist 

ÄTitepenultimus,  der  drittletete , Sp.  L.  Kunstwort  in  der  Proso- 
dik,  welches,  wenn  es  der  Kürze  und  Verständlichkeit  wegen  nicht 
zu  vermeiden  ist,  heibehalten  werden  muss,  in  andern  Fällen  werde 
dafür  tertüis  ab  extremo  gesagt,  ähnlich  dem  bei  Cic..Orat.  64,  217, 
wo  für pemiUimus  gesagt  ist proximus  apostremo.  Vgl.  auch  Sciopp. 
de  Stylo  p.  217. 

Änteponere,  Eticas  (zum  Essen  und  Trinken)  vorsetzen,  vorstel- 
len, A.  L.  bei  Plautus  für  das  Kl.  und  solenne  apponere.  Vgl.  Dra-- 
kenb.  Liv.  I,  7,  13.  N.  L.  ist  aliquem  alicui  •untep.,  Einen  Einetn 
vorstellen  als  Beispiel,  für  aitte  octdos  jMiiere,  z.  B.  die  Geschichte 
stellt  uns  grosse  Männer  vor , nicht  anteponit , sondern  ante  oculos 
ponit.  Für  aliquid  alicui  änteponere.  Einem  Etwas  vorziehen,  steht 
A.  L.  bei  Ennius  aliquid  ante  aliquam  rem  jyoncre , was  nur  Sali. 
(Jug.  15,  1)  nachgebraucht  hat:  ne  verba  inimici  ante  facta  sua 
ponereni  für  factis  suis  anteponerent,  was  nicht  nachgeahmt  werde. 

Antequam,  ehe,  ehe  als;  welchen  Modus  es  bei  sich  habe,  s.  in 
den  Grammatiken  und  Handii  Tursell.  T.  I,  so  wie  Reisig’s  Vorles. 
p.  525.  Ueber  ante  (vorher)  mit' folgendem  antequam  (ehe)  vgl. 
Ante.  Bei  einer  Negation  ist  antequam  zu  trennen : noti  ante  finitum 
est  proelimn,  quam  . . . s.  Gand,  Tursell.  I,  395. 

Anterior,  vom  Orte  der  Vordere,  von  der  Zeit  der  Frühere,  bei- 
des Sp.  L.;  der  Vordere  heisst /)r»or,  in  pectore,  in  pectus  oder  ad- 
versus;  der  Frühere  heisst  superior,  z.  B.  der  Vorderfwss  nicht  pes 
anterior,  sondern prior;  das  vordere  Glied,  metnbrtwt  prius,  nicht 
aiderius,  und  so  oft  beim  ältem  Plinius;  der  Vorderleib,  adversum 
corptts,  z.  B.  vulnus  (cicatrix)  adverso  corpore  exccptiun  (excepta); 
die  frühem  Könige,  reges  superiores,  nicht  anteriores,  wie  bei  Sulpi- 
cixis  Severus. 

Antesignanus  kann  nur  im  Scherz  von  einem  Amtsx^cfrgänger  ge- 
braucht werden,  wie  man  es  wohl  im  K.  L.  findet.  Vgl.  Antecessor. 

Antestari,  ein  altes,  gerichtliches  Wort,  Jemanden  zum  Zeugen 
anrufen,  sich  auf  Einen  als  Geicährsmann  berufen , wird  verbunden 
m.  d.  Accus,  aliquem;  es  ist  auch  wohl  ausser  der  Gerichtssphäre 
zulässig. 

Anievenire,  zuvorkonmen , übertreffen,  wird  verb.  nlimi  und  ali- 
quem, ist  aber  ausser  bei  Sallust  A.  j.  und  N.  Kl.  und  dabei  sehr 
selten  für  antevertere,  praevertere,  praecurrere,  superare  u.  a.  Bei 
Livins  kommt  nur  atdeveniens  vor,  woraus  nicht  viel  zu  schliea- 
sen  ist. 

Antibarbarus  findet  sich  zwar  nirgends  bei  einem  Lateiner,  aber 
als  N.  L.  Kunstwort  von  einem  Buche  gegen  die  Sprachbarbarei  ist 
es  zulässig  und  nicht  zu  verwerfen,  da  eine  kurze  lateinische  Be- 
zeichnung fehlt. 

Anticus,  der  vordere,  A.  L.  und  später  fast  ungebräuchlich. 

A^itidotum , das  Gegengift , ist  das  kurze  Kl.  Kunstwort  bei  Cel- 
sus,  wofür  auch  remedium  adversus  venena  gesagt  werden  kann. 

Antiochenus,  zu  Gntiochien  gehörig,  Sp.  L.  Form  für  Antiochensis. 

Atüipodes,  die  Gegetifüssler , war  wohl  ausser  dem  früher  schon 
aufgenommonen  antichthones  das  geographische  Kunstwort ; Cicero 


208 


braucht  es  nur  griechisch  und  erklärt  es  (Acad.  II,  39,  123)  qui  ad- 
rersis  vestiffiis  ^ani  contra  nostra  vestiffia,  und  kürzer  (Somn.  Scip. 

6,  21)  qui  adcersa  nobis  urgerit  vestigia. 

Antiquare  legem,  ein  Gesetg  verteerfen,  ist  verschieden  von  abro- 
gare.  Vgl.  Ährogare. 

Antiqidtas.  Es  kommt  im  Gebrauche  fast  ganz  mit  dem  deut- 
schen Altcrthum  überein , indem  es  nicht  nur  das  Altsein  einer 
Sache,  sondern  auch  concret  die  Menscheti  der  alten  Zeit,  sammt 

• ihrer  Geschichte,  ihren  Sitteti  und  Gebräuchen  bedeutet.  Zu  voreilig 
verwirft  man  es,  wo  es  von  den  Menschen  gebraucht  wird,  da  doch 
Cicero  antiquitas  roultis  in  rebus  erravit,  und  Plinius  und  Curtius 
sogar  atiiiq.  tradit,  fabulose  narravit  gesagt  haben,  obgleich  freilich 
Adjectiven,  wie  docta,  enidita,  litterata  (gelehrt),  sapiens  (weise)  und 
ähnliche  andere  nirgends  damit  verbunden  verkommen,  und  daher 
vermieden  werden  müssen.  Vgl.  Dietrich’s  Sint.  p.  1.  Ebenso  be- 
deutet wohl  antiijuitas  die  alte  Zeit,  aber  unerweislich  ist  doch  z.  B- 
in  antiquitate  Graeci  maxime  excellunt,  wie  wir  sagen  im  Alterthunus 
zeichnen  sich  ....  aus,  für  antiquis  lanporibtis.  Vgl.  Dietrich 
ebendas,  u.  Weber’s  Uebungssch.  p.  21.  Unverwerflich  aber  ist  es, 
sowohl  antiquitas,  als  auch  antiquitates  von  dem  zu  brauchen,  was 
wir  Alterthiimer  nennen,  wiewohl  allerdings  jenes  nur  allgemein, 
was  zum  Alterthum  gehört,  bedeutet,  dieses  aber  einzelne  Sachen, 
Sitten , Gebräuche  u.  dgl.  andeutet.  So  reist  z.  B.  nach  Tacitus 
(A.  II,  59)  Germanicus  nach  Aegypten  cognosccndae  antiquitatis 
causa,  um  alles  Alterthümliche  gu  sehen,  und  Varro,  so  wie  Andere, 
schrieben  anrijwiYates.  Indess  möchte  es  doch,  wenn  unser  Wort 
Alterthümer  den>6inn  alter  Denkmäler  hat,  zur  Bezeichnung  besser 
sein , antiqua  monumenta  zu  setzen , als  antiquitates.  — Ueber  anti- 
quitatis scientia,  Alterthumswissenschufl  vgl.  Ilumanus. 

Antiquus,  alt,  in  der  Bedeut,  bejahrt  vom  Lebensalter  ist  — s. 
Klotz , Hdwrtbuch  s.  v.  antiquus  — unerweislich  für  magnus  oder 
grandis  natu,  senex.  «Das  Neutrum  antiquum,  das  Alte,  d.  h.  alte 
Sitte,  Geicohnheit , scheint  in  der  Verbindung  mit  obtinere  eine  der 
Umgangssprache  angehörige  Redensart  gewesen  zu  sein , wie  sie 
wenigstens  bei  Plautus  und  Terenz  vorkommt,  antiquum  hoc  obtines 
tuum,  und  einfach  obtines  antiqtmm,  du  behält.st  das  Alte,  bleibst  beim 
Alten,  und  darum  ist  cs  an  passender  Stelle,  wie  in  Briefen  und 
Gesprächen,  wohl  anzuwenden,  wiewohl  man  auch  vollständig  anti- 
quum morem  obtinere  dafür  brauchen  kann.  N.  L.  aber  ist  ab  anti- 
quo,  von  Alters  her,  für  antiquittts,  und  schot.i  von  Alters  her  heisst,  . 

• jam  inde  antiquittis. 

Antrorsum,  vorwärts,  N.  L.  (iit  prorsum. 

Antrum,  die  Hohle,  Grotte,  meist  P.  L.  spelunca,  caverna, 
specus;  doch  auch  bei  Suet.  Tib.  43  u.  Lact.  .1.  D.  6,  10,  13  wahr- 
scheinlich nach  Cic.  Rep.  1,  25,  40. 

Anvietas  oder  anxitudo  (anxietudo)  ist  Aengstlichkeit , nicht  die 
Angst  selbst,  wie.es  P.  und  Sp.  L.  gebraucht  wird;  übrigens  kommt 
anxitudo,  nach  Nonius  v.  anxitudo,  nur  einmal  vor  bei  Cic.  Rep.  II, 
41,  68,  sonst  ist  es  A.  u.  Sp.  L.;  Angst  aber  ist  angor. 

Anxius,  ängstlich,  in  Angst,  besorgt,  hat  bei  Cicero  und  Caesar 
kein  Object  bei  sich,  bei  Liviua  bat  es  ein  solches  im  Genitiv  oder 
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Ahlai.,  bei  Andern  de  oder  pro  (Plin.  epp.  IV,  21,  4),  aber  nicht 
propter,  ob  oder  cowsa;.  bei  Seneca  (Ep.  115  init.)  auch  das  N.  Kl. 
circa,  in  Kikhsicht  auf,  wie  unser  um,  z.  B.  nolo  nimis  anxium  esse 
te  circa  verba. 

Apenninus  wird  nur  ira  Sijiff.,  nie  im  Flur,  gebraucht,  während 
wir  die  Apenninen  zu  sagen  pflegen. 

Aperire,  öffnen.  N.  L.  ist  se  ajwrire,  sich  öffnen,  mit  terra  oder 
codum  verbünd.,  nach  dem  Deutschen  die  Erde,  der  Himmel  öffnet 
sich,  spaltet  sich,  für  terra,  coelum  discedit,  patefit.  Vgl.  Dehiscere. 
Richtig  ist  aber  valvae  se  ipsae  aperiunl  (Cic.  Divin.  I,  34,  74),  und 
ohne  ipsae  — valvae  clausae  subito  .se  aperuerunt  (ib.  II,  31,  67). 
N.  L.  ist  se  aperire  in  der  Bedeut,  seine  Meinung,  seine  Gedanken 
sagen,  eröffnen,  für  .sensus  stios,  sentenliam  swim  aperire;  etwas  An- 
deres bedeutet  es  bei  Terenz  (Andr.  IV,  1,  8)  und  Liv.  (II,  12,  7), 
nemlich  sich  zeigen,  wie  imn  ist  und  denkt,  .sich  rerrathen,  aber  nicht 
mündlich.  K.  L.  ist  ferner  sihi  sentenliam  oder  sen.sum  alicu  jus  loci 
aperire,  sich  den  Sinn  einer  Stelle  öffnen,  zu  erklären  suchen,  für  illit- 
.strare,  explicare,  declarare.  Jene  Redensart  findet  sich  bei  Mahne 
(Crito  p.  319).  — Der  allzuängstlichc  Schorus  hielt  aber  aperire 
epistolam,  Idieras,  einen  Brief  öffnet},  aufmichen,  für  N.  L.,  und 
wollte  dafür  vincvda  epistolae  laxare  setzen,  was  doch  heutzutage 
unpassend  ist,  wenn  unter  vittctda  das  Siegd  verstanden  werden 
SOU.  Er  Ubersah,  dass  litteras,  epistolam  aperire  gerade  das  Qe- 
wtthnliche  bildet,  wie  Cic.  (Att.  I,  13,  2)  sagt:  litterac  — aut  inte- 
rire,  aut  aperiri,  aut  intercipi  possunt,  und  (ib.  V,  11,  7)  fasciculum 
(epistolarum)  aperire.  Vgl.  weiter  Cic.  Attic.  6,  9,  1 u.  10,  17,  1 
o.  6,  3,  8,  Catil.  3,  3,  7,  ebendas.  5,  12,  Curt.  3;  13,  3,  Liv.  33, 
28,  14.  Solvere  epistolam , was  C.  N.  Hann.  11,  3 hat,  findet  sich, 
auch  Cic.  Attic.  15,  4,  4. 

Apertus.  Nirgends,  mit  Ausnahme  von  A.  G.  N.  A.  6,  14  und 
Cic.  Farn.  9,  22,  5,  findet  sich  npertis  verhis,  mit  offenen,  klaren, 
deiülicheti  Worten,  für  perspicui.s,  planis  cerhik,  oder  aperte,  liquide, 
plane;  nirgends  .se  apertum  facere,  sich  offenbaren,  für  se  aperire 
(vgl.  vorher),  oder  animi  sensu.s  aperire;  nirgends  ingenium  aper- 
tum , z.  B.  ad  haurienda  praecepta , wie  Hemsterh.  (Oratt.  p.  163) 
sagt,  für  acre,  paratum  u.  a. 

Apex  ist  in  der  Bedeut.  Spitze , Gipfd  eines  Berges , Baumes 
u.  dgl.  P.  L.  für  fastigium,  vertex,  von  Bergen  auch  cidmen  und  von 
Bäumen  cacumen;  mit  dem  Genit.  litterae  (litterarum)  in  der  Bedeut 
- Zug  eines  Buchstabens  iat  es  Sp.  L.  für  ductus  litterae  (litterarum), 
wie  Quintilian  es  ausdrUckt.  Kl.  aber  = höchste  Zierde,  höchster 
Schmuck.  S.  Cic.  Cato  m.  17,  60. 

Apisd,  erlangen,  ist  alte,  einfache , auch  noch  Kl. , aber  selten 
vorkommende  Form  für  die  theils  Kl.,  theils  nachher  gewöhnliche 
Form  adipisci.  Später  brauchten  auch  Livius  und  Taoitus  noch 
das  alte  apisci. 

Apographon,  die  Abschrift,  Copk  ist  Kl.  noch  griechisch,  und 
auch  später  noch  nicht  im  Gebrauche,  für  exemplar,  exemplum,  oder 
im  Gegensatz  zu  chirographum:  guod  librarii  manu  est  nach  Cic. 
PhiL  S,  4,  8.  Der  ältere  Plin.  (N.  H.  XXXV,  1 1,  40)  erwähnt  die 
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Copic  eines  üemHldes  mit  den  Worten:  hiijus  tabulae  exetnplar,  .) 

quod  apographon  vocant. 

Apologatio,  die  Fabel  in  Aesopischer  Manier,  — nach  Quintil.  V, 

11,  20  ein  neues  Wort  seiner  Zeit,  aber  wenig  im  Gebrauche  (non 
sane,  sagt  er,  rceepto  in  usum  nomine)  für  das  bei  Cie.  aus  dem 
Griech.  genommene  npologns  oder  das  latein.  fabula. 

Apoloffia,  die  Vertheidigung,  ist  erst  spät  von  christl.  Schrift-  ; 

stellem.aus  dem  Griech.  linnüthig  aufgenommen  (ür  defensio.  DasS' 

Ruhnken  (Elog.  Ilemst.  p.  27G  optima  criticorum  apologia)  es 
brauchte,  ist  auffallend , aber  durchaus  nicht  mit  einem  haltbaren 
Grunde  in  Schutz  zu  nehmen,  was  Lindemann  thut. 

Apologus,  eine  Fabel  in  Aenopischer  Manier.  Cicero  behielt  die- 
ses griech.  Wort,  indem  er  es  ins  Latein,  aufnahm,  in  jener  Bedeut, 
bei  und  unterschied  davon  das  gewöhnliche  fabula  (jede  erdichtete 
Erzählung  ohne  Absicht  der  Belehrung),  welches  aber  so  wie  for 
beUa  N.  Kl.  das  gewöhnliche  Wort  auch  für  diese  Bedeut,  wurde. 

Beide  sind  gleich  gut. 

Apotlieosis,  die  Vergötterung,  ist  ganz  unnöthig  erst  sehr  Sjh  aus 
dem  Griech.  genommen,  für  consecratio  oder  in  deorttm  numerum 
referre. 

Apparatus.  Sieht  man  die  beiden  Bedeutungen  dieses  Wortes 
an  1)  als  Handlung  des  Zubereitens , des  Herrichtens  für  einen  be- 
stimmten Zweck;  2)  rf«»  (/«rcÄ  diese  TÄüfiV/Aetf  FbrrafA.  ■ ' 

das  Material  zu  Ettvas,  so  wird  apparatus  von  den  Lateinern  ins- 
besondere im  militärischen  Sinne  in  der  Regel  als  vox  coTlectiva  be-  i 

träcblet,  während  leir  gewohnt  sind , von  Krieg.srüstungen  zu  spre- 
chen. Gerade  aber  in  dieser  — die  ganze  Thiitigkeit  des  Zuratens 
bezeichnenden  Bedeutung  — steht  lateinisch  fast  durchgängig  der 
Singular.  Mit  Kriegsriistungen  beschäftigt  sein  = belli  apparatu 
occupatum  esse,  Liv.  29,  19,  1.  Urbs  ipsa  strepebat  apparatu  belli  = 
die  Stadt  widerhallte  von  detn  iJirmen,  den  die  Arbeiten  der  Kriegs- 
rüstungen  rerursachteti,lÄ'i.2(3,b\,l.  Seine  Thiitigkeit  auf  Kriegs- 
rü.stungen  verlegen  = ettram  iniendere  in  belli  apparatum , ebendas. 

37,  3ü,  9.  Die  Kriegsriistungen  nicht  hinausschieben  = belli  appara- 
tum tum  dijferre,  ebendas.  42,  27, 1.  Sie  brachten  zwei  Tage  mit  den 
Vorkehrungen  (zftr  Seeschlacht)  zu  = biduum  in  apparatu  morati, 

Liv.  36,  43,  8.  Die  Kriegsriistungen  hintertreiben  = belli  apparatum 
discutere,  ebendas.  35,  45,  5.  Während  der  Kriegsriistungen  siafhen, 
inter  apparatum  belli  fato  opprnni,  Liv.  42,  52,  7.  Dagegen  der 
Plural  nur  bei  Cic.  Phil.  5,  11,  30:  belli  apparatus  refrigescetd  und 
bei  Liv.:  Antioclius  quum  tatam  hiemem  Uber  am  i'w  ajtparatus  terre- 
stres  maritimo.sque  habuisset  = zu  Rüstungen  für  den  Land-  und  See- 
krieg, Liv.  37,  8,  1.  Was  die  zweite  Bedeutung  von  apparatus  be-  I 

trifft,  so  ist  auch  hier  der  Singular  bei  apparatus  namentlich  im 
militärischen  Sinne  sehr  gewöhnlich , z.  B.  omnis  ajjparatus  oppu- 
gnandarum  urbium  = alle  Erfordernisse,  das  gesammte  Material  ^ 

.zu  ..  . Liv.  23,  36,  7 u.  24,  33,  9 u.  ebendas,  c.  34, 13  u.  25,  14,  11.  ■; 

Uebertluss  haben  an  allem  möglichen  Kriegsmaterial  = plcnum  esse 
omni  bellico  apparatu , ebendas.  26,  42,  3.  Ein  ungeheueres  Kriegs- 
gerüth  wurde  erbeutet  ^ captus  (est)  apparatus  ingens  belli,  Liv.  26,  - 

47,  5.  Vgl.  auch  27,  15,  5 u.  31,  45,  4 u.  36,  22,  9 u.  43,  18,  5,  j 
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Caes.  B.  C.  3,  41,  3 u.  44,  1.  [Doch  kümmt  in  diesem  Sinn  auch 
der  Plural  öfter  vor.  S.  Liv.  9,  29,  4 u.  9,  40,  1.  Ebenso  saci'arum 
apparaius  disjicere,  Liv.  25,  1,  10.  jlfi'o«  belli  apparatus  hat  Liv. 
35,  48,  7.  SaUs  regios  apparatus  sttfficere,  Liv.  42,  53,  4 u.  ebendas, 
c.  47,  2.  Ebenso  ist  es,  wo  apjmratus  die  mit  einer  ZurUstung,  Ein- 
richtung u.  ähnl.  verbundene  Pracht  und  Herrlichkeit  bedeutet. 
Wie  man  hier  den  Singul.  gebrauchen  kann,  z.  B.  Cie.  orat  25,  83, 
so  auch  den  Plural : aelectant  eüam  nut^iifici  apparatus,  Cie.  Oflf. 
1,  8.  Quid  prandioriim  apparatus  proferam  ? Cic.  Phil.  2,  39,  101, 
Just.  38,  8 u.  s.  w.  Kirgends  finde  ich  das  Wort  auf  geistige  Dinge 
angewandt,  wie  man  im  N.  L.  von  einem  apparatus  doctrinae  et 
eruditumis  spricht,  worunter  man  Reichthum  und  Fülle  von  Gelehr- 
samkeit versteht,  für  uhertas  oder  copia. 

Äpparentia,  die  Frscheittuiig , ist  Sp.  L.,  in  welcher  Bedeut,  es 
sei ; will  man  die  Erscheinung  für  die  Augen  bezeichnen , so  sind 
daflir  besser  visio,  visum,  visus,  ostentum,  nionstrtim,  portentum ; bei 
Genitiven,  wie  deorum  — ' praesentia  (Cic.  N.  D.  II,  G6,  166) ; in  der 
Bedeut  Ankunft,  adventus,  in  der  Bedeut.  Schein,  species.  Vgl.  auch 
Apparitio. 

Apparere.  Wiewohl  es  »«  die  Augen  fallen,  klar  und  sicJdbar 
sein  bedeutet,  so  ist  es  doch  wohl  selten  bei  Traumerscheinungen, 
für  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  se  alicui  ostendere  in  somnio,  vuieri 
in  somnis,  per  somnum,  per  quietem,  in  quiete.  N.  L.  aber  ist  dies 
apparet,  der  Tag  erscheint,  f.  ’reus  in  judicio  apparet  f.  in  jus 

adit,  ad  judicium  ödest.  Und  wiewohl  es  apparentia  vitia  corporis 
gibt,  so  gibt  es  doch  keine  appar.  vitia  oratiotiis  et  sermonis,  und 
eben  so  wenig  apparentes  germanismi , über  welche  Euch.  Oertel.  ■ 
einige  Programme  geschrieben  hat  N.  L.  ist  es  auch  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeut,  sein,  gesehen  werden,  für  esse,  conspici,  z.  ß. 
n^nnphae  in  comitatu  Dianae  apparent  für  sunt,  conspiciuntur. 

Apparitio  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Erscheinung , da  es  nur  die 
-Bedienung  als  Handlung  und  als  Personen  bedeutet  Vgl.  Appor 
rentia. 

Appellare,  Etwas  nach  Etwas  benennen,  wird  verbunden  ab  oder 
ex  aliqua  re,  bisweilen  auch  mit  ob  und  propter,  s.  Liv.  21,  46,  8 u.- 
Cic.  de  orat.  3,  28,  109;  anreden,  atusprechen  um  Etwas  oder  wegen  ■ 
einer  Sache,  de  aliqua  re.  In  der  Bedeut  an  Jeimnden  appelliren 
wird  es  verbunden  aliquem , erst  Sp.  L.  ad  aliquem.  Anders  ist  es 
bei  provocare. 

* Mit  ad  fand  es  sich  sonst  auch  in  Cic.  (QuincL  20,  64  ad  tribunos  appellat), ' 
woffir  aber  jetzt  in  dieser  Stelle  seit  Hotoman,  bloss  tribunos  steht  Nach  jener 
falschen  Stelle  sagten  daher  einige  gute  Nculateiner  ad  aliquem. 

Appellere.  Wenn  dieses  Verbum  die  Bedeutung  hat  anlanden, 
ist  der  volle  lateinische  Ausdruck  aliquis  navem,  Essern  u.  ähnl. 
appellit  und  zwar,  im  Gegensatz  zum  deutschen:  irgendwo  landen, 
mit  Rücksicht  auf  die  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin  mit  ad  (in) 
aliquem  locum,  bei  Städtenamen  mit  dem  blossen  Accus,  oder  mit. 
in,  wenn  sie  eine  Apposition  haben:  Emporias  in  urbem  sodorum 
classem  appulisti,  Liv.  28,  42,  3.  Statt  des  Acf«s.  mit  ad  kommt 
H.  Kl.  auch  der  Dativ  vor,  was  gleichfalls  gut  ist.  S.  Curt.  4,  2, 
24  u.  4 u.  4,  3,  18,  Tac.  Bist.  4,  84.  Hiehcr  gehört  wohl  auch  Liv. 
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21,  2:  Qumu  Emporns  appuUsset  classetn.  Indess  kann  appellere 

in  dieser  Bedeumng  auch  absolut  gebraucht  werden  und  zwar  ent- 
weder mit  dem  Beisatz  dasse,  tuive  aliqitin  apjwllit : Qmm  lieqium 

Verr.  5,  56,  14o.  Oder  dieser  Beisatz  kann  auch  fehlen:  Qumn  ad 
Mtts  ,dm  appnhsset,  Qixmtil.  J.  O.  7,  3,  31,  Suet.  Tib.  11,  Liv.37, 

appellere  kann  selbst  allen  Zusatz 
entbehren , wie  . . .hortanhum  td  appelleret,  Suet.  Nero  27,  Tac. 

L wie  man  sagt  alüptis  aliquo  appellit,  oder 

die  ürtebezeichnung  ganz  hinweg  lässt,  so  wird  auch  »wws  Subject 
des  S^zes:  Alexandrma  navis  Dertvsam  aj}2ndit,  Suet.  Oalba'^10. 
y Ol  tnreims  Chuuconim  terrum  a2>ptdit , Tac.  Annal 

J4.  Tres  triremes  appulere,  Tac.  Annal.  4,  21.  Alle  diese  Ver- 

bemv^96*^rn  angesehen  werden,  da  auch  applicare 

bei  Liv.  26,  44,  1 1 u.  44,  32,  8 ganz  ebenso  gebraucht  ist. 

Appeudere  ist  in  der  Bedeut  uußämjcn  N.  L.  für  smpe^idere 
re,  Etwas  an  Etwas  auß.  Falsch  sagt  Ueyae  (zu 
virg.  ill,  1.^)  arcum  in  fago  ap>pensum  für  e fam  susitensum. 

Apj^tenter,  be^crig,  ist  bei  Cic.  Off.  I,  10,  33  von  Einigen  be- 
zweifelt und  verändert  worden,  da  es  sonst  nicht,  ausser  Ä».  L. 
vorkommt  Es  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  und  durch  andere  ähn- 
liche, eben  so  seltene  geschützt  Vgl.  zu  jener  Stelle  C.  Beier’s 
launige  Anmerkung. 

A^etitus,  der  Appetit,  wird  sogar  mit  dem  Genit.  cibi  als  N.  L. 
verworfen,  da  es  nirgends  vorkommt  für  ap2)etetUia  cibi  oder  avidi- 
t<M  (beim  altern  1 hniiis),  oder  cu2>iditus  cibi  (bei  Celsus).  Jedoch 
edtindi  a2)2>eteHs  \xad  appeiitio  hat  A.  G.  N.  A.  16,  3,  2.  Der  feldende 
Apatit  heisst  fastuhum  cibi;  den  Appetit  reisen,  aviditatem  excitare, 
tneuare  oder  facere. 

Applaudere,  beifällig  euklaischen , kommt  nur  bei  dem  vorklass 
Plautus  vor,  bei  Cic.  Sest.  54,  115  hat  Halm  auf  handschriftliches 
Zeugniss  hm  yo«da/(ir  hergestcllt  Dieses  kommt  oft  vor  und  davon 
l^attsus,  nicht  aplansus,  plausor,  nicht  applausar;  denn  in  Plin. 
Paneg.  46,  4 haben  für  applausor  die  bessern  Handschr.  plausor, 
WM  auch  Schwarz  vorzieht  und  Gierig  in  den  Text  aufgenommen 
hat.  Man  brauche  daher  nicht  melir,  wie  bisher  so  oft,  applaudere, 
sondern  plaudere  oder  plausum  dare  (Cic.  Q.  fr.  UI,  1 vK—  Was 
iiM  das  im  N L.  so  häutige  a2iplausus  betrifft,  so  ist  es  N.  oder 
B.  L.  ohne  Mle  Auctorität  bei  irgend  einem  Alten,  selbst  den  spä- 
^sten,  für^j/ausMs,  appr<^io,  assensus.  I.jmibin.  nahm  es  in  Che. 
Divin.  11,  ÖO,  104)  aus  eigener  Vermuthung  ohne  handschriftliche 
Auctontät  auf,  für  plausu,  was  alle  Handschr.  und  alten  Ausm. 
haben  und  was  auch  in  den  neuern  Ausgg.  wieder  steht.  Auch  die 
besten  JV;  Lateiner,  wie  Perpinian,  Muret,  Stephanus,  Graevius  u. 
A.  naben  aber  jenes  gebraucht. 

, . ■^Pplleare.  Kl.  ist  im  Perf.  sowohl  die  Form  ap2>licavi  (immer 
bei  Cicero),  als  ap2dicui,  und  im  Supino  applicatum  und  applicitum. 
Vgl.  Reisigs  Vorles.  p.  250,  Drakenborch  zu  Liv.  6,21,  7,  Mützell 
zu  Curt  6,  15,  7.  Es  wird  meistens  verbunden  mit  ad,  N.  ^1.  und 
P.  auch  mit  dem  Dativ;  daher  wird  auch  das  wo  nicht  durch  ubi 
sondern  durch  quo  (wohin);  dort  nicht  durch  iW,  sondern  durch  eo 
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MUgedrückt.  Mit  navis,  Schiff,  verbunden  = latnJeu,  bat  es  dieselbe 
Construction,  wie  appeUere,  worauf  schon  unter  appieUere  verwiesen 
wurde.  N.  L.  ist  applicnre  aliquid  in  aliquetn  in  der  Bedeut.  Etwas 
auf  Jemanden  anwenden,  für  transferre  in  aliquid,  accommodare  ad 
aliquid.  Das  Subst.  applicatio  liat  N.  L.  aus  dem  Französischen 
die  Bedeut.  Fleiss,  für  industria. 

Apponere,  bei-  oder  zu  Etwas  setzen,  wird  verbunden  ad  aliquid 
oder  alicui,  nicht  apud;  in  der  Bedeut.  Einen  einem  Andern  beige- 
ben, aliquem  alicui,  wobei  ein  zweiter  Accussativ  angibt,  wozu  man 
Einen  beigibt,  z.  B.  aliquem  alicui  custodem,  moderatorem,  rectorem. 
Sp.  L.  ist  exemplum  appotwre,  ein  Beispiel  beisetzen,  für  subjicere. 

’ Apporlare,  herbeitragen,  -bringen,  -schaffen.  Kl.  nur  von  dem, 
was  tragbar  ist,  bei  allem  Andern  werde  ein  anderes  Verbum  ge- 
wählt, besonders  afferre,  oder  wie  bei  equum  und  narim  u.  dergl.  — 
addxuxre. 

Apprehendere  ist  in  geistiger  Bedeut.,  Etwas  begreifen,  erst  sehr 
Sp.  L.  für  tnenie  comprehendere,  jwreipere,  intelligere;  ebenso  Sp.  L. 
apprehensio,  das  geistige  Begreifen,  Verstehen , für  comprehensio, 
perceptio,  intelligentia , und  gleich  Sp.  L.  apprehensibilis,  begreiflich, 
für  cotnprehensibüis  u.  a.  Das  Verbum  braucht  auch  Muret  (V.  L. 
Vm,  7)  für  percipere,  was  auch  Fäsi  getadelt  hat. 

Apprime , vor  Allem , vurziiglich , ist  fast  nur  A.  L.  und  kommt 
nachher  nur  bei  Varro,  sonst  nirgends,  ausser  im  Sp.  L.  vor.  A.  L. 
wird  es  nur  mit  einem  Adjectiv,  in  der  späten  Latinität  auch  mit 
Verbum  verbunden.  Zu  voreilig  wollte  es  Ang.  Majus  in  einem 
selbst  gemachten  Zusatze  zur  Ausfüllung  einer  Lücke  in  Cic.  Rep. 
ll,  30  einsühwärzen.  S.  Moser  zu  der  Stelle.  Es  werde  ganz  ver- 
mieden,  wiewohl  einige  der  bessern  K.  Lateiner  es  gebraucht  haben, 
wie  Sadolet  (Epist.  11,  G),  Longol.  (Epist.  1,  .ö)  u.  A.  die  sich  wahr- 
sdheinlich  auf  die  alte  Lesart  in  Cic.  Pin.  111,  9,  32  stutzten,  wo  es 
• früher  stand,  jetzt  aber  nach  den  Spuren  in  den  Handschr.  in  a 
jprimo  geändert  ist.  Vgl.  Madvig  zu  dieser  Stelle. 

Appropinquare , sich  nähern,  nahe  hommen  im  Baum,  wird  ver- 
bunden mit  eid  und  dem  Dativ,  ln  der  Zeitbedeutung  aber  bei  einer 
Person,  die  sich  einer  Sache,  oder  bei  einer  Sache,  die  sich  einer 
Person  nähert,  steht  nur  der  Dativ.  S.  Caes.  B.  G.  5,  44,  1,  Cic. 
Cat.  2;  5,  11  u.  Phil.  4,  4,  10. 

Appropriare,  aneignen  und  appropriatio , die  Aneignung,  sind 
gleich  Sp.  für  rem  propriam  oder  suam  facere , adsciscere  oder  vin- 
dicare  sibi  aliquid. 

Appugna/re,  bestürmen,  angreifen,  z.  B.  classem , castelltm,  für 
oppugnare,  findet  sich  nur  bei  Tacitus,  gewiss  aber  ohne  Unterschied 
von  dem  letzteren. 

Apricus,  sonnig,  ist  KL;  aber  K.  L.  bildlich  aliquid  in  aprieo 
ponere  für  declarare,  aperire,  wie  neulich  Einer  schrieb:  sed  jam 
eousilium  qfus  in  aprico  ponendum  cst. 

Aptare,  anpassen,  bei  Livius,  bei  Quintilian  und  anderen  Naohi 
klassikem  für  aecommodqre;  es  wird  mit  ad  oder  dem  Dativ  ver- 
bundup.  Bei  Cicero  findet  sich  nur  das  Partie,  aptedus  als  Adjectiv, 
passend  zu  Etwas.  . 

Aptitudo,  die  Taugdichkeit,  ist  N.  L.  für  habilUas.  - 
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Aptus.  Tn  der  ersten  Bedeut,  hpfeatifjt  mi  Ehraa,  han/)etid,  ange- 
knüpf!  HU  Etwas,  wird  n.s  vi  iliiindfii  t-j-  aliija.i  re,  ■/..  B.  j^ludius  e 
lacunari  aptu.s  (Cic.  Tusc.  V,  21,  tS2);  ebenso  in  der  bildl.  Bed.  der 
rvn  Etu'as  abbiingt,  z.  B.  officium  ex  houesto  aptum  est  (Oie.  Uff.  1, 
18,  ÜO).  — Uebrigens  ist  nptus  meistens  der,  mit  dem  Etwas  gethan 
werden  kann,  aber  idoueus  der,  welclier  Etwas  thun  kann.  Jn  der 
Bedeut,  passend  wird  es  mit  ad  oder  dem  Dativ  verbunden. 

Äpud.  Bei  niaucher  Aehnliclikeit  im  Gebrauche  mit  unscrin 
deutschen  bei  findet  doch  manche  Vorscliiedenheit  und  Abweichung 
Statt.  Wir  fragen  z.  B.  bei  vielen  Verben  mit  wo?  die  Lateiner 
aber  mit  wohin?  oder  wir  brauchen  hei,  die  Lateiner  ad , d.  h.  nach 
Etwas  hin.  Vgl.  Adeenire,  Conveiiire,  Devertere.  u.  a.  und  Th.  1,  §. 
149.  Auch  bleiben  sich  die  Lateiner  oft  selbst  nicht  treu.  A.  L. 
(sogar  einmal  bei  Cicero,  später  auch  bei  Tacitus)  ist  efe,  apud  bei 
Städte-  und  andern  Ortsnamen  zu  brauchen  für  in  mit  dem  Abi. 
oder  was  sonst  Kl.  üblich  war,  z.  B.  apud  Itomani  für  Itomae , su 
oder  Rom,  nicht  bei  Jtom.  in  der  Kühe  Korns;  apud  Graeciam  für 
in  Graecia;  apud  foruiii,  apud  oppidum,  apud  eillam  u.  dorgl.,  was 
in  der  Umgangssprache  alltäglich  gewesen  zu  sein  scheint  und  bei 
‘uns  höchstens  im  Dialog  zulässig,  sonst  aber  zu  vermeiden  ist.  Gut 
ist  apud  uliquan  es.se,  bei  Jenuindeu  sein,  wenn  es  heisst  in  seinem 
Hai4se  lehen,  sich  auf  halten;  aber  nicht  in  seiner  Nähe,  in  seine}'  Ge- 
sellschaft sein , tongehen  tnit  ihm  , was  esse  eutn  aliqtio  heisst.  B.  L. 
ist:  hoc  est  (nori  est)  apud  me,  das  .steht  (steht  nicht)  bei  tnir,  d.  h.  in 
meiner  Macht,  für  petics  me , in  niea  potestate.  Diesem  widerspricht 
nicht,  wen  C.  N.  Thoc.  2,  4 sagt:  quum  apud  eutn  sifttittmm  esset 
■imperiutn  pojmli,  denn  alujuid  est  apud  aliqiietn  ist  nicht  mehr  als 
habere,  aliquid;  siche  Klotz  Handwörterb.  s.  v.  apud.  B.  L.  ist  auch 
esse  apud  nianum,  bei  der  Hatul  .sein,  für  ad  manwm;  apud  se,  ajnid 
animum  suum  cogitarc,  bei  sich  denken,  überlegen,  für  secum,  eutn 
anitno  ftuo  cogitare,  wiewohl  richtig  ist  apud  animum  suum  statuere, 
proponerc.  N.  L.  ist  aliquid , x.  B.  nutno.s,  apud  .se  ferre  für  secum 
ferre;  — B.  L.  disertus  est  apud  vinutn  u.  ähnl;,  beim  Weim,  für  ad 
vinum  (Cic.  Cael.  28,  (57).  — Gut  ist  apud  illos  est  consuetudo;^ 
a/md  me  vallet  illius  auctoritas  (Cic.  Ijael.  4,  13,  Parad.  I,  1,  8). 
Auch  ist  apttd  se  esse,  bei  sich  sein,  bei  Besinnung  .sein,  im  Dialog 
nicht  verwerflich,  und  findet  sich  oft  bei  Terenz.  üebrigens  vgl. 
liaudii  Turscll.  T.  I.  Reisigs  Vorlcs.  p.  722  und  für  einzelne  Re- 
densarten gute  deutsch-lat.  Wörterb. 

Aqua.  Der  Sing,  ist  bisweilen  ungebräuchlich  für  den  Plural, 
z.  B.  gro.s.ses  TFa.s.s'erin  der  Bedeut.  Uebersehweinmnng,  aqiiae  magnae, 
iiigentes;  und  in  diesem  Sinne  uquarutn  magniiudo , nicht  aequa 
magna,  Ingens,  aquae  magnitudo;  ferner  heilbringendes  B'n.s.srr,  das 
Wasser  einer  Heilquelle,  nicht  aqua,  sondern  aquae;  atquae  Bajanae, 
das  IPd.Mtr,  das  Bad  zu  Bajii  u.  a.  Minerilltcas.ser  bloss  seiner 
stofflichen  Zusammensetzung  (nicht  seiner  medicinischen  Wirkung) 
nach  betrachtet  ist  aqua  medieata,  wie  auch  Georges  im  lldwtrbuch 
angibt.  W^enn  man  — wie  noch  Klotz  thut  — sich  für  den  Plural 
auf  Sen.  N.  Q,.  III,  25,  9 berief,  so  war  dies  übereilt,  denn  dort  steht 
der  Singul.:  aquae  gravitas  medicatae.  Wenn  Wasser  dem  Lande, 
nicht  der  Erde  als  Element,  entgegensteht,  so  wird  in  Prosa  tnare, 
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ui'cht  aqua,  gebraucht,  und  so  mnr<‘  bei  einer  Reise  und 

unser\r«  H'ttÄ.ser  und  zu  Laude  immer  nur  lerra  marique,  oder  sel- 
tener et  mavi  et  terra,  Mari  aique  terra,  aber  nie  aqua.  Ueber  aqnae 
und  aquarum  ductus  vgl.  Duetux. 

Aqtuäieus ,-im  iras.wr  lebend, -befiudtieh , steht  N.  Kl.  oft  beim 
altem  Plinitis  für  aquatUh,  in  aqua  viBeiis,  liabilans. 

Aquilu,  der  Nordwind , nie  eigentlich  der  Norden  als  Land  für 
Aquiluni»  parten,  jtartes  septentrmiibus  .subjectae,  retjio  aquilonuris, 
terra  srzhjecta  aqniloni  oder' ad  septentrimiva  spectans. 

Aquilonius,  nördlich,  ist  nicht  nur  N.  KL,  sondern  wie  A.  L.,  so 
wahrscheiulicli  auch  KL,  denn  bei  Cie.  N.  D.  2,  Ib,  50  gibt  Haiter 

iCic.  V.  Orelli  2.  A.)  aquihmia  für  die  Vulgata  aqiiiloiiuri.<i,  äusser- 
em sage  man  septeulrionalL'i,  aqniloni  .‘tubjeclus. 

Aqiwsus,  im.<iscrreieh,  ist  nicht  nur  F.L.  sondern  auch  prosaisch 
bei  Cato,  Varro,  Plinius  dem  Aeltern  und  Livius:  caMjms  herbidus 
aquo.msqne , Liv.  9,  2,  7,  also  ganz  eigentlich  zu  gebrauchen  von 
der  natürlichen  Feuchtigkeit  als  Attribut  von  camjnis,  ayer,  solutn, 
terra,  locus. 

Arabus,  uruhisch  und  der  Amber,  ist  mehr  1\  Ncbcnfoiiu  für 
das  Adject.  Arabiens  und  das  Subst.  Arabs,  welche  beide  in  Prosa  ‘ 
nur  zu  brauchen  sind. 

Aralor,  der  Pflnyer , werde  als  mehr  1\  vermieden  durch  ayri- 
cola,  indem  aratores  in  Prosa  gewöhnlich  nur  die  Pachter  der  Idlauts- 
yiiter  hiesseii. 

Arbiter  ist  in  der  Bedeut.  Herr,  (iehieter  nur  P.  L.  für  dominus;  , 
dem  ähnlich  auch  bei  Tacit.  einigemal  für  doniinns  oder  nmlerator. 

Arbitrari  ist  als  Passiv,,  yehalten  werden , wohl  nur  A.  L.  bei 
Plautus  und  im  Llp.  Ij.,  bei  Cicero  sehr  zweifelhaft,  da  in  Verr.  V, 
41,  lOü  R. Klotz  mit  Recht  für  arbitrareinr  aus  Handsclir. 
liest,  8.  die  kritische  Note  Jordans  (bei  Cic.  Orelli,  2.  A.);  da  ferner 
in  Muren.  IG,  34  bei  arbitrareinr  Poniprjns  zu  denken  ist  und  end- 
lich Att.  I,  11,  2 bei  arbitrari  homines  zu  denken  sind.  Zumpt 
nimmt  dagegen  alle  Stellen  passivisch.  — Für  die  KL  Verbindung 
zweier  Acensatiren  ohne  e.svw  bei  diesem  Verbo,  die  man  vielleicht 
leugnen  konnte,  diene  folg.  Beispiel  aus  Cicero  (Farn.  V,  12,  G): 

non  eos  magis invidos,  quam  eos,  qui  laudant,  as.sentatores 

arbitrari. 

Arbitratus  ist  nur  im  Ablativ  üblich,  arbitraln,  nach  Ontdnnken, 
^y'illknhr,  freier  Wahl,  fast  immer  in  Beziehung  auf  die  handelnde 
Person  mit  den  Pronom.  mco,  tuo,  .wo  u.  s.  w.,  selten  mit  einem  an- 
dern Genitiv,  Man  sagt  sowohl  mco  u.  s.  w.  arbitrntu  (arbitrio)  als 
nrhitratn  mco,  Ino  u.  s.  w.  Das  erstere  ist  zu  gebrauchen,  wenn  der 
blachdruck  auf  dem  Pronomen,  im  Gegensatz  zu  einer  andern 
Person  gedacht,  ruht,  s.  Sen.  de  henef.  2,  11,  1,  Liv.  4,  10,  2 u.  21, 
18,  7,  Cie.  Fin.  1,  8,  28.  Liegt  dagegen  der  Schwerpunkt  auf  wrbi- 
tratu,  im  Gegensatz  zu  Noth  und  Zwany,  so  tritt  die  Präposition  dem 
Substant.  nach,  S.  Sen.  de  benef.  2,  18,  7,  ebenso  epp.  18,  1,  8,  Cic. 
Phil.  6,  2,  4,  Fin.  5,  29,  89,  Farn.  7,  i,  5,  Q.  Fr.  IJ,  4.  1 u.  Quinct. 
.31,  9G.  N.  L.  ist  es  aber,  ein  Adjcctiv  hinzuzusetzeu , wie  z.  B. 
Sintenis  rUth,  sapienti  noch  beizufügen';  dies  ist  bei  solchen  Ablat, 
nicht  üblich.  Vgl.  dagegen  R.  Klotz  zu  Sintenis  p.  143. 
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Ailxn-eUim . JtiiumijnrtM , Bivi'ni‘itttrl- , int  A.  L.  und  selten  für 
arbmlion. 

Arendins,  Amtdiitfh,  P.  Form  für  Arcadiciis;  ebenso  j4rca.«  als 
Adjectiv.,  da  es  in  Prosa  nur  Suh.ft.  ist. 

Arcnne,  /wimlirh,  nelieim,  ist  eine  nicht  vorkunimende  Form  des 
Adv.  für  (irmuo. 

Ärare,  aUudten,  wird  bei  Personen  verbunden  mit  fl,  bei  Sachen 
mit  dem  Ablativ  mit  und  ohne  fl;  1‘.  L.  mit  dem  Dativ.,  ulicui.  ^ 

Arcesxifits , dui^  Herlieirufen , ist  nur  im  Ablat.  üblich,  (trces.dtu, 
wozu  ein  Genitiv,  aber  kein  Adjerfin  treten  kann.  Falsch  wäre  ' 
referi  ejus  arcessitu  veni , auf  .srin  seJineltes  IJerh.,  fUr  eeleriler  ab 
CO  iirce.^nilii.s  veni.  Vgl.  Arhitratii.'i. 

Arehrti/pum,  das  Original,  zuerst  bei  Varro  ins  Lateinische  auf- 
genomraen,  bei  Cicero  in  den  Briefen  ad  Aft.  noch  a'p;(Aeaos;  in 
Reden  möchte  es  nicht  anwendbar  sein  und  lieber  umschrieben 
werden  durch  libir  ipsius  anetoris  manu  srrijitus. 

Arrhitvdari  vermeide  man  im  Sinne  des  Bauens,  Erbauens  und 
behalte  aedifirare;  ohnehin  ist  es  sehr  selten. 

Arrhiteeton,  der  Baumeister,  bei  Plautus,  Ejip,  90,  9 nur  griech., 
später  bei  Sencca,  ist  unnöthig  für  die  latein.  Form  architertus.  , 

Archium  adev  arrhirum,  das  Archiv,  ist  erst  Sp.  L.  f.tabularium  ; ' 
unnöthig  wählte  es  Muret  in  einer  Rode  (Oper.  T.  I,  p.  381  ed  Fr.), 
wo  fremde  Wörter  selten  passen.  Dafür  braucht  Lamb.  Schaifnab. 

S.  18  ed.  Krause  charlarium,  was  Sp.  L.  bei  S.  Hier,  vorkomint,  S. 
Georges  s.  h.  v. 

Ardens,  brennend,  wird  allerdings  bildlich  von  der  Rede 
gebraucht,  die  feurig  ist  und  mit  Feuer  der  Seele  gehalten  wird, 
aber  dennoch  findet  man  nirgends  ardentes preees  für  unser  heisse 
(rebete,  heisses  Flehen;  — es  wird  daher  von  dem  Jenaer  Ree. 
dieses  Buches  als  unlat.  verworfen.  Man  sage  dafür  substantivisch  , 
preees  infimue,  Liv.  8,  2,  9 pilcr  preees  imfieiisissimae,  Suet.  Tib.  13. 
Andere  Bezeichnungen  bei  Georges,  Hdwtbuch  s.  v.  inbrünstig  und 
inständig. 

Ardere  ohne  Zusatz,  von  Liebe  brennen,  heiss  lieben,  'ist  nur  P. 

L.,  in  Prosa  nniore  ardere,  auch  wohl  ardenter  anuire. 

Ardescere,  entbrennen , in  Brand  gendhen,  ist  P.  L.  und  N.  Kl. 
bei  Tacitus  und  dem  ältern  Plinius  für  exurdescere. 

Arduus  bezeichnet  ausser  den  gewöhnlichen  Bedeut,  hoch,  steil, 
nur  was  schwer  zu  erreichen,  zu  unternehnwn  ist,  aber  N,  L.  scheint 
es  eine  schwer  zu  erklärende , dünkte  Stelle,  locttni  arduunt  für  diffi- 
ciletn  zu  bezeichnen.  Die  Formen  des  Cumpar,  u.  Superl.  sind  un- 
gewöhnlich. P.  L.  ist  res  arduae  in  der  Bedeut.  Unglück , Missge- 
schick, für  res  adversae. 

Arena  ist  bei  den  Alten  auch  der  Kampfplatz  der  Fechter  im 
Amphitheater;  daher  im  N.  L.  die  bildliche  Redensart  in  arenam 
itescendere  sogar  in  der  Be  leut  sich  in  einen  gelehrten  Streit  ein- 
lassen, was  aber  heutzutage  ganz  unpassend  ist,  da  die  arena  für 
Fechter  (gladiatores)  des  gemeinsten  Schlages  war;  es  ist  also 
höchstens  nur  in  heiterem , scherzhaftem  Gespräche  zulässig.  In 
ernster  Rode  verwirft  cs  daher  Eichstädt  (Deprecatio  latinit.  acad.) 
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und  mit  ihm  iiiieh  Hand  (^Lehrb.  p.  287).  Anständiger  ist,  was  Cie. 
..  orat.  43,  12  hraiichtT  iii  acicm  (liiiiiciifiotu'mqnc  tlrsci’iidae. 

^ ■ - AreopaytiS.  So  oder  Ariüpuyus  nahmen  die  Uönier  den  ini 
Griech.  ans  zwei  Wörtern  besteliciiilen  Namen ' h)no»'  nuyoi  in  ihre 
Sprache  als  ein  einziges  Wort  auf,  was  neuerdings  Einige  zu  vor- 
eilig geläugnet  haben.  Sicher  steht  wenigstens  die  Form  bei  Varro 
L.  L.  VII,  2,  10,  p.  120  ed.  M.;  in  Cic.  N.  D.  II,  20,  74  consilio 
/ Areopayi  oder  Aridpayi ; Kep.  I,  27  a.  E.  sublato  Arcopayo  und  Oft’. 

I,  22,  75,  mag  auch  in  Cic.  Öiviii.  I,  25,  r>4  die  Lesart  Areopayum 
' nicht  ganz  fest  stehen,  da  sich  in  einigen  llandschr.  Ariiim  payum 
findet,  was  dort  die  Einen  vorzieben,  die  .Viidern  verwerfen;  auch 
bei  Seneca  Tramp  an.  3,  p.  352  ed.  Gron. 

Ares,  der  griech.  Name  des  Gottes  Mars,  vertritt  nie,  ausser 
wenn  eine  griech.  Stelle  von  einem  Uiebter  naebgeahmt  wird,  die 
Stelle  von  Mars:  ■ . 

Aretaloyiis  werde  nicht  im  Ernste  von  einem  Moralisten  oder 
Sittenprediger  gebraucht;  denn  nur  im  Spott  koiuintcsbei  den  La- 
teinern so  vor.  ‘ ■ 

Aryentorahis,  der  Name  der  Stadt  Sirnssbury,  kommt  als  Fvmin. 
vor  bei  Ammian.  Marcell.  15,  11,  8,  und  sein  Z^ugniss  muss  uns 
gültiger  sein,  als  das  der  beiden  Griechen  Zosimus  und  Ptolemäus, 
von  denen  der  eratere  sie  Aryenior,  der  zweite  sie  Aryetdoiutum 
nennt , welcher  letztere  Name  heutzutage  der  alltägliche  ist.  Bei 
Aratn.  Marc.  16,  2 ist  in  dem  Accus.  Aryr.ntornUm  das  genus  nicht 
zu  erkennen.  ‘ 

ArgetdutH.  In  der  Volkssprache  galt  arynitinH , wie  so  oft  bei 
Plautus  und  Terenz,  für  das  Allgemeine  Geld,  und  wird  daher  ganz 
anwendbar  sein,  wo  wir  auf  gleiche  Weise  Silber  brauchen,  z.  B. 

» Etwas  versilbern,  zu  Silber  machen,  was  man  nur  im  Scherze  sagt, 
so  dass  es  mich  wundert,  d.ass  die  D.  L.  Lexica  unter  Versilbern 
nicht  gerade  das  gleich  komische  aliqiiid  uryenteum  fneere.  gesetzt 
haben.  Sodann  aber  kommt  or^en/io«  nach  der  bekannten  Meto- 
nymie nicht  selten  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von  (Silber-)  Geld 
auch  in  der  gebildeten  Sprache  vor.  Hieher  gehören  die  Ausdrücke 
aryentum  nMnerare,  solrerc,  siimcre.  Also  kann  man  auch  ganz 
richtig  sagen  excrcitum  aryento  facere,  was  sich  bei  Sali.  Hist.  1,  67 
findet.  Dicss  wurde  in  der  .3.  Autl.  des  Antibarb.  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  was  ist  hiebei  aufifallend?  Etwa  exercitum  facere  '^ 
Aber  so  drückt  sich  ja  auch  Cicero  aus,  Phil.  5,  8,  23 ; oder  aryenlo  ? 
Man  nehme  zu  dem  schon  oben  über  dieses  Substantiv  Bemerkten 
noch  hinzu,  dass  auch  bei  Livius  30,  39,  8 aryentum  muUatieimn 
ganz  dasselbe  ist,  was  peainia  mulUdicia  bei  demselben  Auctor  10,  - 
23,  8.  Ißt  nun  aber  doch  L.  Arruntius  nach  Sen.  epp.  114,  17  we- 
gen; exercitum  aryento  feeit  getadelt  w'orden,  so  lehrt  eine  genauere 
Einsicht  in  die  Worte  Seneca’s,  dass  Arruntius  von  Seneca  nicht 
desshalb  getadelt  wird,  dass  er  diese  Phrase  überhaupt,  sondern 
desswegen,  weil  er  sie  auf  jeder  Seite  seines  Buches  gebraucht 
habe.  N.  oder  Franz.  L.  dagegen  wäre  uryeiditm  = ein  einzelnes 
Geldstück,  einzelne  Geldstücke  oder  Münzen,  was  nmnus  oder  im 
Plural  H«mt  ist.  Daher  bei  Plaut. : tiumum  nusquam  reperire  aryenti 
Pseud.  1, 3,  65.  7 ■-  . * . - 
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Argons  und  Anjim  sind  iitdie«  Ärf/irits,  Argiviwii , am  Argaa, 
gleich  gute  Formen.  Vgl.  11.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  47,  113. 

Affiumrnium  ist  N.  L.  in  der  IJedeutuug  LiImU,  InhaUsanzeigc 
-einer  grössern,  langem  Schrift,  wie  es  in  neuern  Schriften  so  häutig 
den  Büchern  der  Alten  vcn-ansteht,  d.a  cs  vielmehr  den  G(yemlami, 
sei  er  nun  etwas  Einzehies  oder  Mehrfaches,  bedeutet.  So  ist  ai'git- 
nteiihim  aratiouis,  fgiintolaf.  das,  wovon  eine  Uede,  ein  Brief  handelt, 
der  Staff ; argimiriitnm  plftimir , das,  was  das  Gemälde  vorstellen 
soll;  arrftOH.  sndp(urm  , der  Gegmistand  eines  Bildwerkes.  Vgl. 
Cic.  Atf.  IX,  4,  1 egeo  argtimmia  epistolarum.  V’err.  IV,  50,  124. 

— hihatlsanzeige  oder  Atisstig  aus  grossem  Werken  heisst  sum- 
ntariam  oder  e/dlimic , aus  kleinern  exi  mplum , wie  Cic.  (Att.  IX, 

6,  3)  sagt:  litterae  sunt  allatae  liuc  camjtlo,  fatgenden  hdudts.  Der 
Haiiptitdadl  ist  siwniia  (Caes.  B.  C.  III,  57,  2).  VV'^is  den  Unter- 
schied von  donimantiim  und  argnmeufnm  betrifft,  so  ist  ersteres  ob- 
jectiv,  was  alles  Etwas  zeigt,  an  den  Tag  legt,  eine  Probe,  Bezeuguitg 
von  Eitiras  gibt,  nrgninentuin  hingegen  ist  suhjectiv,  d.  h.  es  bezeich- 
net alles,  was  irh  als  Grund  ansehe  und  benütze,  um  einen  Beweis  füi- 
Etwas  zu  führen.  Also  einen  Beweis  von  Bei-edtsumheit  gebot 
wäre  nur  doannentum  cloquentiae  daia;.  Die  Beweise  für  Gottes  Da- 
sein hingegen  siiul  argumenta.  Xoch  bemerke  man,  dass  man  nicht 
sagen  Hart'  argnnwnt um  pro  aligmt  re,  sondern  der  Zusatz  wird  ent- 
weder in  einen  Beis.atz  verwandelt,  z.  B.  ein  Beweis  für  Gottes  Da- 
sein, argumetifnm , qno  Denm  esse  demoustratur , oder,  wo  es  geht, 
mit  dem  Genitiv  des  Sahst.,  z.  B.  veritatis,  für  die  Wahrheit. 

Argutari , spitzfindig  in  Hoden  , Meinungen  und  Aeusserungen 
sein,  ist  nur  A.  L.  und  dabei  so  selten,  dass  es  auflallt,  wie  man  es 
im  N.  L.  so  oft  gebraucht  iindet,  wenn  z.  B.  in  Aumerkk.  gesagt 
wird:  argutalnr  Muretus,  Lambinus  u.  s.  w.  Älan  vermeide  cs 
gänzlich.  ‘ , 

Aridus.  Das  Noutr.  aridnin  wird  KL,  wie  uuser  ilas  Trochene, 
vom  Efer,  dem  Wasser  entgegengesetzt,  jedoch  nur  mit  Präposi- 
tionen (in,  e.r)  gebraucht,  und  so  bei  Cacs.  B.  G.  IV,  29,  2 naves  in 
aridnin  suMueere  (nicht  suhtrahere),  aufs  Treickne,  an's  Land  ziehoi. 

KL  ist  cs  auch  von  der  Bede  luid  sogar  vom  Bedner,  arida  oratio, 
aridus  orator,  wie  auch  wir  troclwn  brauchen. 

Ari.stoeratia,  die  Aristocratie,  Herrschaft  der  Vornehmen,  kommt  , ■ 
bei  keinem  Lateiner,  ja  bei  Cicero  nicht  einmal  griechisch  irgend-^ 

•wo  vor.  Es  werde  daher  nur  da  angewandt,  wo  cs  den  griech. 
Namen  dieser  Verfassung  gilt;  d.agcgen  brauche  man  sonst  das 
latein.  nptimntinm  dominatus  (bei  Cic.  Kep.  1,  27,  43);  ein  aristokra- 
tischer Staat  (nach  Cie.  Rep.  I,  26,  42)  civitus , eptae  optimatium  ar- 
bitrio  regitur , und  so  heisst  denn  ein  Aristokrat , ojdimas , wie  bei 
Cic.  Brut.  89,  .306  optinudes  Atheniensium,  oder  principes,  Cic.  Seat. 

48,  103.  Dass  Cicero  bisweilen  optinudes  anders  erklärt,  wo  und 
•wann  er  es  für  nöthig  findet,  beweist  Nichts,  zumal  da  die  ägtaroi 
und  optimates  im  Begriffe  gleich  sind.  Tacitus  (A.  IV,  33)  nennt 
eie  im  Gegensätze  des  Volkes  und  der  Alleinherrscher  -^primores. 

Aristotelicus,  Aristotelisch , ist  wenigstens  bei  Cicero  nach  den 
Handschr.  schlechtere  Form  für  AristoteUus. 

Arithmclieus  kommt  als  Subst.,  der  Arithmetiker , Rechner,  nur 
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vor  in  Inticr.  Koines.  S.  Geoides,-  Ildwitbuoh  g.  v.  (iritlnneticus. 
Cicero  nennt  (Att.  XIV,  12,  3)  C(«f«  geübten,  lüehtigen  Beehiier , in 
arit/imclicis  siUifi  e.iereikitmn;  soLst  heisst  der  Iteelnnr  N.  Kl.  hei 
Seneca  (Ep.  87,  5)  cMUjHitulor , mit  dem  Beiworte  iUligentinsinius, 
ein  recht  genauer. 

Armifer  und  armiger,  der  Wa/fentragencle,  sind  4ls  iSubst.  in 
der  gewölinlieiien  Bedeutung  Soldat  erst  N.  L.  und  affeetirt  lUr 
indes. 

Armistitium,  der  Waffaistillstand , ist  N.^L.  gebildet  nach  justi- 
lium  und  solstitium,  für  mduckie  (indutiae). 

Arrectus,  aufgerivhtet,  gespannt.  Weder  dieses  Wort,  noch  das 
Verbum  urrigo  kommt  bei  Cicero  und  ('aesar,  wohl  aber  bei  Plaut, 
und  Terent.  als  Ausdrücke  des  gewöhnlichen  Lebens  vor  (s.  auch 
Kuhnk.  zu  Terent.  Andr.  5,  4,  30),  so  dass  man  die  Redensart  bei 
Virgil,  arrecti.s  anril»^s  adstare,  audire,  mit  ge, spannten,  (gespitzten) 
aufnicrksainen  Ohren  — , kaum  anwenden  kann , oline  auf  Virgil's 
Worte  Büeksieht  zu  nehmen,  wiewohl  Cicero  erigere  und  attendere 
aures  beim  Anhören  braucht ; und  so  können  wir  lieber  mit  Seneca 
(Ep.  108  fin.)  aitribus  erectis  ciiriosi.sijne  atulire  sagen. 

Arrepere , heranschleichen , yrxrd  Kl.  verbunden  mit  lul  aliquid, 
N.  Kl.  mit  dem  Dativ  alieni. 

Arridere,  anlachen,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ.  In  der  Be- 
deut. sei«  ist  es  nur  P.  Ij.,  und  für  fortuiui  nobi.s  arrideat, 

das  Gl.  lache  uns  an,  .sei  uns  gün.stig,  sagt  Cie.  (Alt.  V,  9,  1)  fortnna 
iiosjucet,  und  Quintil.  (XI,  3,  147)  braucht  fortuna  af/lat.  In  der 
Bedeut,  gefallen  verwerfen  es  Einige  übereilt  als  N.  L.,  da  es  doch 
bei  Cic.  (Att.  XIII,  21,  3 quod  vorbum  valde  mihi  arriserat)  ver- 
kommt. 

Arripere.  Man  beachte,  dass  lateinisch  nicht  bloss  gesagt  wird 
domus  H.  dgl.  ignem  concipit,  sondern  dass  die  lat.  Sprache  so  gut 
wie  die  deutsche  beide  Grundanschauungen  kennt,  nach  welchen 
der  Bcgrift’  Feuer  sowohl  das  Suhject  als  das  Object  des  Pritdicates 
sein  kann.  \'gl.  über  ersteres:  Fostguam  ignis  corjnis  ejus  corripuit, 
vivere  se  proclamavit,  Val.  Max.  1,  8,  12,  Curt.  4,  3,  .3  u.  G,  0,  30  u. 
8,  10,  8,  Sen.  X.  Q.  1,  15,  1,  Tac.  Annal.  13,  57  u.  15,  38,  Liv.  30, 
5,  7,  Virg.  Aen.  9,  537.  Daher  auch  passivisch  nicht  nur  bei  A.  G. 
N.- A.  15,  1,  sondern  auch  klassisch:  Correpti alii  flamma  sunt,  Liv. 
28,  23,  4,  llirt.  bei  Caes.  B.  G.  8,  43,  3.  Arripere  ist  in  dieser  Ver- 
bindung wenigstens  nicht  ohne  alle  Auctorltät,  s.  Lact.  J.  D. 
1,  12,  5. 

Arroderc,  nagen  an  Fticas,  wird  verbünd,  m.  d.  Accus.,  alif/nid. 

Arrof/are,  sueigiien,  aneignen , Kl.  nur  .sv7«'  aUtpiid , sich  Etirns 
anmas.sen,  aneignen,  P.  L.  auch  auf  Andere  übergetragen , alimi- 
aliquid.  Einem  Elicas  cerschaffen. 

Ar.sis,  die  Hebung  des  Toms,  ist  das  späte  Kunstwort  in  der  Me- 
trik, welches,  wo  es  nöthig  ist,  bejzubehalten,  sonst  aber  auch  durch 
suhlatiu  zu  ersetzen  ist. 

ArsuSj'cerltrannt,  von  ardere,  ist  D.  L.  für  deustus,  ejushts,  de- 
flagratus. 

Arteria  ist  nicht .yVde  Ader,  sondern  nur  die  Pid.sader,  dagegen 
rnia  jede  Ader,  auch  die  Pulsader. 
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Atthritis,  die  lilie(Jcr--nJiinvrieii,  (Hehl-,  ist  ein  solten  gi'brauchtes 
luediciiiisihe«  Kunstwort,  wii  wohl  Cicero  nrtbriticus,  yichüsch,  in 
einem  Briete  scherzliuf^t  brauclitj  gewöhnlich  sagt  inan  flatür  rein 
lateiu.  bei  Cicero  und  Cclsus  (IV,  2t  u.  a.)  dolor  (dolores)  arlitum 
oder  aiiiadorum  und  N.  Kl.  morlnts  artkuluris. 

Artiadutus,  yet/liederl,,  urticnlirt , sclieint,  wie  das  Verbum  nrti- 
•cidure,  eiu  Kunstwort  der  alten  philosophischen  Grammatik  gewe- 
sen zu  sein  von  den  in  Uliedern  deutlich  gesprochenen  Wörtern, 
'indem  schon  Lucrez  in  seinem  philosophischen  Gedichte  von  der 
kunsU'cichen  menschlichen  Zunge  sagt:  articulat  voces,  quas  cor- 
pore nostro  expriniimus,  sie  ißliedert,  spricht  in  Gliedern  die  Time 
■und  Worte  aus.  Wo  cs  nöthig  ist,  bleibt  es  als  Kunstwort.  Kin 
ähnlicher  Begriff  liegt  in  wx  sipnificfibilis  bei  Varro  L.  L.  VI,  52, 
p.  !*2  ed.  Müll.:  F(dur  is,  qui  primum  homo  sitjnificdlnlem  ore  emit- 
tit  vocein.  Voces  arlicidatas  exprimere  hat  auch  Arnob.  7,  ff. 

Artüulns.  Da,  wo  wir  Artikel  zu  sagen  pftegen,  ist  nrticidus 
fast  nicht  anwendbar,  ausser  in  der  Grammatik,  wie  cs  schon  bei 
Varro  und  Quintilian  vorkommt.  Dagegen  können  die  Artikel  eines 
Verfnn/s,  eines  GeseUes,  des  christlichen  Glaubens,  eines  Friedeiui- 
’schlnsses  (Friedensarlikel)  nicht  durch  arlicidi,  sondern  nur  durch 
capita  Uberseti;t  werden.  Vgl.  Schori  phras.  p.  Hi;').  Man  beachte 
auch  die  Phrase  ali(p(Cm  molli  arliculo  tructare  = gelinde  nnlussen, 
Uuleln,  bei  Quintil.  J.  0. 1 1,  1,  70. 

Artificiulis,  künstlich,  kiouitgetnass , N.  Kl.  zueret  bei  Quintilian, 
aber  nur  rhetorisches  Kunstwort,  da  das  Kl.  artificiosus  allgemeiner 
ist  und  jenes  seine  Stelle, nicht  ganz  vertritt. 

Artista,  Lehrer  einer  Kunst,  11.  L.,  ein  Wort  aüfitalienischen 
Cuiversitäten  fUr  die  Lehrer  der  Künste;  man  sage  dafür  artis  (ar- 
tium)  doctor  (doetores). 

A-s  (/tr  A.W,  die  alte,  kleine  römische  Münze.  Davon  war  ex 
. ein  Ausdruck  bei  Erbschaften,  wodurch  das  Ganse  angedeutet 
wurde,  heres  e.r  a.s.se,  rin  l'nieersalerbe ; aber  im  allgemeinen  Sinne, 
ganz  und  gar,  wie  cs  heutzutage  gebraucht  wird,  ist  es  sehr  Sp.  A. 
Man  sage  nicht  hoc  ex  as.se  re.spondet , das  entspricht  völlig,  oder 
gane  und  gar,  für  plane. 

A.scendere,  .steigen,  ersteigen , wird  verbunden  mit  dem  Accusaliv 
(digiiein,  atiipdd  oder  in  aliguem,  in  alüprid;  bildlich  auch  mit  ad, 
bis  SU.  K.  Kt.  nur  bei  Tacitus  super  aliquent , sttprn  aliguid , Je- 
malalen  oilrr  Flicas  weit  übersteigen , überlrefj'en;  — ganz  unnöthig. 
y.  L.  ist  ascendere  von  Krankheiten,  welche  steigen,  für  increscere ; 
.von  Freisen,  für  ingraveserrc,  augeri.  ineendi  (Varro  K.  B.  III,  2,  16); 
steigen  bis  su,  bis  auf,  perrenire  ad  (Cacs.  B.  C.  1,  52,  2 annona  jier- 
renit  ad  denarios  quinquagenos),  exardescere  (N.  Kl.  bei  Suctou.), 
pretiuin  alicui  rei  accederc  ii.  a.  Der  Mangel  an  Allan  steigt,  inopia 
oranium  crescit  (Liv.  XXI,  11,  12). 

.A.vciirciv.  Finen  als  Ftinis,  z.  Ii.  als  Bürger  aufnehnwn , heisst 
aliqueui  eivem  asc.;  in  die  Familie  u.  ähnl.  in  faniiliam;  bei  Per- 
.'sonen  nur  mit  dem  Jbdiv,  also  Finen  mit  sich  verbinden,  aliquem 
sibi  asc. 

Ascribere,  beischreibai,  hinsnsetzen,  wird  verbünd,  alicui,  zu  Et- 
was, Ini  Etwas;  auch  in  aliquu  re;  aufnehmen  in  einen  Staat,  in  civi- 
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totem;  isählev,  rechnen  iu  Etwas,  ad  aliqnid.  Vgl.  ilentkcn.  Observ. 

p.-  30.  ' . , ' 4 

Asniit,  das  Lkd,  der  Gesany , findet  sich  nirgends  bei  einekn  Al- 
ten , und  ist  ganz  imnöthig  lür  curmen  einigemal  von  Muret  ge- 
braucht, wie  \'.  L.  1\',  1 Piudarus  in  «iWfite,  und  Epist.  III,  30 
(Oper.  T.  n,  p.  1 78)  de  asmate  illo. 

Aspectus  (adspectiis),  der  Anhlich  ist  - vgl.  Döderlein,  Hdb. 
der  Svnun.  2.  Aufl.  8.  24G  — activ , wie  unser  AnUkk,  conspectus 
dagegen  passiv  das  ErhlkMicerden,  die  Ersckeitiuiig,  daher  auch  der 
Geskhtshreis,  also  stets : in  conspectu  hostium  castra  ponere  ; ebenso 
nicht  in  adspectu  esse,  var  Augen  sein  für  in  canspeciu,  Cic.  Tuscul. 
4,  1,  2,  oder  in  uetdis,  in  hue  esse.  Vgl.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  3,  7. 
_N.  L.  ist  adsjiecfu  --  specie  = dem  Scheine  txach.  Gut  aber  ist: 
ptura  sidt  uno  aspvctu  ponere,  Mehreres  in  eine  yenudnschaftUche 
Uebersieht  bringen ; ebenso  uno  aspectu,  bei  einem,  einem  eimiycu 
BHcke{Cic.  Brut.  54,  2(X'),  und  primo  aspectu,  beim  ersten  Blicke. 

Asperare  in  der  Bedeut,  reuen , erzürnen , P.  und  N.  Kl.,  aber 
nur  bei  Tacitus,  unnüthig  für  ejraspei-are , iram  oder  bilem  commo~ 
vere  u.  a. 

^ Asperyere,  bespritzen,  kann  nur  im  Scherz  in  der  Bedeut,  hinzte- 
füyen,  für  addei'e , gesetzt  werden,  wie  bei  Cic.  Farn.  II,  16,  7 hoc 
adspersi  für  hoc  addidi.  Unedel  aber  ist  es,  im  Ernste  von  Anmer- 
kungen zum  Texte  eines  Buches  zu  sagen  asjiei'rgtre  annofationes, 
soholia  (notas.  notidas)  u.  dgl.,  was  man  ira  N.  L.  oft  findet.  Ganz 
anderer  Art  ist  atkui  tabeculnm,  mnculum  oder  aliquem  labeculu, 
niacula  — asperyere,  dergleichen  noch  mit  andern  iihnlichen  Subst. 
Vorkommen. 

A^jmcere  (Adspieere),  unblicken , aiisehen,  wohin  .sehen  u.  s.  w., 
vidr'd  Kl.  mit  dem  Accu.s.  aliquem,  aliqnid  vei  bunden.  Aliquem  asjri- 
cere  heisst  Einen  ansehen,  uliq.  conspkere , Einen  irblicken,  gewahr 
tcerden.  — K.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einen  wofür  ansehen , halten, 
tiir  habere , exist itnare , pulare , z.  B.  aliquem  beatum  — , Einen  für 
einen  Glücklichen  ansehen. 

Aspirare  in  der  Bedeut,  wohin  wehen,  anwehen,  wird  verbunden 
ad  aliquem,  ad  aliqnid;  ebenso  sich  nach  Etwas  hindrüngen,  streben 
nach  Ei  nein  oder  Etwas,  und  mit  in  — in  einen  Ort  hinein,  aber 
nicht  ohne  ad  oder  in.  — P.  L.  ist  ulictd  tulsp..  Einem  oder  einer 
Sache  günstig  sein. 

Aspredo  und  Aspritudo , die  Itauhheit,  N.  Kl.  bei  Celsus,  schei- 
nen gemeine  Wörter  für  asjw.ritas  gewesen  zu  sein. 

Ässccla  oder  ( nach  den  besten  Ilandschr.  bei  Cicero)  asseetda 
ist  immer  nur  der  Begleiter  mit  verächtlichem  Sinne,  nirgends,  wie 
im  K.  L.,  im  edlen  Sinne  ein  Anhänger , Schüler,  für  auditor,  disci- 
pulu.s,  alumnus,  assectator  (N.  KL),  qui  est  ab  alwpto  u.  a. 

Asscctator , der  Anhänger,  Begleiter  im  guten  Siime,  steht  zwar 
erst  K.  KL  beim  altern  Plinius  in  der  Bedeut.  Schüler,  Anhänger 
eines  Lehrers,  ist  aber  durchaus  nicht  verwerfiieh,  so  dass  auch 
wohl  untadelhaft  von  einem  solchen  das  Verbum  assectari  gebraucht 
werden  kann,  assectalnr  nmgistrum,  wodurch  ein  eifriges  Anhängen 
an  ihn  angedeutet  wird,  wenn  gleich  keine  Stelle  dafür  spricht.  So 
hat  es  unter  den  Neuern  Muret  ungewandt,  wenn  er  (Oper.  T.  I, 
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S.  143  cd.  Fr.)  von  Pcricles  sagt:  Aiiaxagorac  sc  Pliysico  erudicn- 
um  dabat  eum<iue  assectabatur,  was  Kraft  ohne  liinrcichcudon 
Gruud  getadelt,  Frotschcr  aber  in  Schutz  gcnoninien  hat. 

Assecuiio,  (las  EilrnKjen,  Erhalten,  ist  L.  für  ndeptio,  eon.si- 
cutio,  oder  mit  einem  V^erbo- 

Asseutari  steht,  mit  Ausnalmic  von  Vellejus,  wohl  bei  keinem 
bessern  Prosaiker  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  heistimnien , (jleither 
Jleiniiitfi  sein , sondern  immer  mit  dem  Begrilfe  aus  Schmeiehelei ; 
es  werde  daher  vorsichtig  gebraucht,  und  nicht  mit  assentiri  ver- 
wechselt Falsch  ■wäre  es  z.  B.  zu  schreiben:  ego  .Manutio  a.ssenfor. 
wo  der  Begriff  Schmeichelei  ganz  fern  Hegt,  — für  nssvntior.  Ebenso 
vermeide  man,  wenn  sie  nicht  den  Sinn  von  Schmeichelei  enthalten 
sollen,  die  Wörter  assentatio  und  assentator  für  assens;io  oder  ussen- 
.«w,  und  asseusi^  oder  astijnilatar , da  jeng  beide  in  dem  gewöhn- 
lichen Sinne  dß»  lieistimmcns  ohne  sichere  Auctorität  sind,  mag  auch 
Huhnken  (zu  Vellej.  II,  48)  beide  schützen. 

Asaentire  und  assentiri,  beistimmen.  Beide  Formen  sind  zwar 
in  der  bessern  Prosa  zu  finden,  die  zweite  jedoch  ist  bei  Cicero  und 
den  Uebrigen  vorherrschend,  und  verdient  daher  iin  Gebrauche 
den  Vorzug.  Vgl.  Heusing.  Einend,  p.  4.')0 — 452  u.  Ellendt  zu  Cic. 
~Orat.  I,  24,  110.  Das,  tcorin  man  beistimmt,  steht,  wenn  keine  Per- 
son einzeln  genannt  ist,  im  Jlafic;  aber  Einem  irorin  beistimmen 
heisst  alieui  in  oder  de  aihpia  re  assent. ; nur  neutrale  Wörter,  wie 
hoc,  id,  illud,  cetera,  otnnia  haben,  wie  bei  allen  Verben,  die  Eigen- 
heit, dass  sie  im  Accusativ  absolut,  als  Object  des  Verbi,  worin 
man  beistininit,  beigesetzt  werden  können,  z.  B.  omnia  assentior,  in 
Allem  stimme  ich  bei,  für  in  oder  de  omnibus  rebus  assentior,  — zu 
welchem  Accusativ  auch  noch  ein  bestimmendes  Adjectiv  hinzu- 
treten kann,  z.  B.  assentiri  (luabjunm  aal  falsum,  aut  incognitum,  — 
wobei  man  aber  merke,  dass  dergleichen  Accusative  nicht  als  Sub- 
jecte  in  einen  passiven  Satz  übergehen  können,  indem  hoc  ussen- 
titnr,  cetera,  omnia  assetdiuntur  in  der  jiassiven  Bedeut,  man  .stimmt 
darin,  in  dem  Uebrigen,  in  Allein  iHtcrein,  B.  L.  ist.  Scheller  irrt 
hier  im  Lexicon. 

Asseeiai  ist  immer  nur  erraiclHii,  erlangen  mit  leiblicher  oder 
geistiger  Bemühung;  daher  heisst  seinen  Wunsch  erreichen , wenn, 
er  sofort  ohne  Bemühung  gewährt  wird,  nicht  optatum  assetpü,  son- 
dern impetrare. 

Asserere  kommt  in  der  Bedeut,  behaujiten,  versichern  nur  einmal 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  und  durch- 
aus verwerflich  für  censere,  affirmare , dicere , docire  \i.  n.  Da  cs 
Muret  (Opera  T.  II,  p.  803  cd.  Buhuk.)  so  gebraucht  hatte,  be- 
merkte Huhnken  dabei:  Asserit  pro  dicif,  uffinnaf  minus  latinum 
esse  docet  Sciopp.  de  stylo  p.  104.  Es  stand  früher  in  mehrern 
Stellen  Cicero’s,  wo  es  aber  andern  Lesarten  hat  weichen  müssen- 
Gleich  verwerflich  ist  das  Subst.  as.s(^-tio  in  der  Bedeut.  Behaup- 
tung, Versicherung,  wie  es  nur  Sp.  L.  vorkoinmt,  vorher  aber  auch 
inCic.  Acad.  1,  l2,  45  stand,  wofür  jetzt  assensio  aufgenommen  ist. 
Noch  viel  weniger  ist  zu  brauchen  das  B.  L.  assertmn,  die  Behaup- 
tung, für  sententiti,  dictum,  effatum  u.  a. 

. Assertor,  was,  wie  asserere  und  assert io,  oin  gerichtliches  Wort 
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war  von  di'in,  fk-r  Jcinauika  in  den  Froiheits  oder  Sklaveiistand 
versetzt,  konnte  wolil,  was  X.  Kl.  gcseliali,  im  allgemeinen  Sinne 
von  Kmfter,  liefrcitr  gebraucht  werden  = lihmilor,  .srrvator.  So 
gebraucht  cs  Murct.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  430  cd.  Fr.)  Cliriale 
Je.'fH,  humaui  generis  conditor  et  a.sserlor,  als  .Nachahmung  von 
Sucton.  Galb.  9. 

Asservire,  behiil/lirli  sein,  soll  nirgends  ausser  einmal  bei  Cicero 
(Tusc.  II,  24,  5(»;  Vorkommen : toto  corpore  — coutentioni  vocis 
a.s.^erriuiit,  wo  cs  sehr  passend  die  Bcihiilfe  oder  dus  noch  nebenbei 
L’nterstiitzen  kurz  ausdrückt,  ln  passenden  Fällen  kann  mau  es 
anwenden. 

As.sevemnler,  irnsilich,  betheuernd , soll  nach  Sciopp.  (de  stylo 
p.  224)  nicht  in  verneinenden  Sätzen  und  bei  rcrtieinendeti  Verben, 
wie  negnre,  gebraucht  werden.  Aber  wiewohl  dicss  in  den  beiden 
Stellen  Cicero ’s,  wo  asseveranter  (Att.  XV,  19,  2)  und  asseccratdius 
(Acad.  II,  19,  61)  vorkommt,  so  ist,  so  steht  doch  nach  der  Bedeu- 
tung dieser  Wörter  jener  Verbindung  Nichts  im  AVege,  zumal  da 
das  Verbum  asseverare  wirklich  mit  negativen  Sätzen  verbunden 
wird.  Vgl.  Tacit.  A.  111,  49.  Cebrigens  heisst  ernstlich  verneinen 
auch  pi'acelse,  jnaefmete,  pertinaciter,  litjuido,  plane,  prursus,  omnim 
nefjare  u.  a.  Alles  Krnstes  Einem  versichern  wäre  onnti  aliati  asse- 
reratione  affirmare,  Cic.  Att.  13,  23,  3. 

Assidere,  bei  Jcnwmlen  sitzen , zur  Hülfe  sein , wird  verb.  alieni. 
Nicht  nur  N.  Kl.  ist  es  iit  der  Bedeut,  belagern,  eingc.schlus.sen  hal~ 
tev,  sondern  schon  bei  Livius,  und  kann  besonders  mit  dem  Dativ 
verbunden  ganz  gut  nachgebraucht  werden.  S.  Liv.  21,  25,  6 u. 
23j  19,  5,  Curt.  4,  3,  1,  l’lin.  Panog.  12,  3.  Weniger  gute  Auctori- 
tät  hat  der  Accus,  as.dd.  edigUem  locnm;  als  selten  werde  cs  ver- 
mieden. P.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  ähnlich  sein,  für  simillimnm  esse. 

. Assidere,  .deh  .setzen  neben  Jemanden,  wird  verbunden  aliguetn; 
.auf  Etwas,  in  uVapta  re,  x.  B.  in  sella,  in  toro;  mit  .su/iei’  aliguid 
'dann,  wenn  die  Beziehung  von  über,  oben  ((«/' preniirt  werden  soll, 
wie  .super  a.spideni  a.ssidere  (Cic.  Kep.  111,  26  aus  Fin.  II,  18,  59». 

A.ssidnus.  Gut  und  richtig  ist  a.ssiduus  .sum  in  aligua  re  in  der 
Bedeut,  ich  thne  Etwas  häufig,  wo  auch  wohl  in  fehlen  kann,  w'ie 
bei  hnpiger , indem  bei  Cic.  (Farn.  II,  1,  1)  .serilwndo  (in  Hück.sicht 
auf  das  Sehr.)  impiger  nach  der  Lesart  der  besten  llandschr.  steht, 
wofür  aber  Orelli  in  scrib.  auch  in  der  2.  Aull,  aufgenonnnen  hat; 
— auch  bildlich  in  aligiiu  vitio,  ich  begehe  oft  einen  Felder,  und  as.si- 
duiis  .snnt  in  veidis  hominnni , ich  zeige  mich  viel  den  Augen  der  M. 

. — Und  BO  bedeutet  assiduilas  das  häufige  Easein  und  '/ugegensein. 
die  häufige  (Tciienudrl.  Vgl.  .Meucken.  Observatt.  p.  67.  Als  Adv. 
ist  a.s.sidue  häufiger  als  assidnu. 

A.ssimilis,  ähnlich,  ist  sehr  selten,  einmal  bei  Cicero,  für  dos  ge- 
.^wöhnlichc  siinilis;  cs  ist  meist  P.  lu  iV.  Kl. 

■ Assinndare,  nachmachen,  nachahmen  , rer.siellend  nachbilden , fin- 
det sich  bei  Cicero  nie  ausser  in  den  l’articip.  a.s.simnlatus  und  assi- 
mulandus.  sonst  nur  P.  u.  S.  Kl.  füi’  imitari.  simulare. 

A.ssislentia,  das  Beistehen,  der  Beistand,  ist  A".  L.  für  praesentia, 
.äiu  iHum,  prae.sto  e.sse,  ade.s.se. 

. A.s.sisicre  alicui  in  der  Bedeut.  Einem  beistehen,  aber  nur  gericht- 
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Ucli,  ist  X.  A7.' bfini  jUri^fern  I’liiiiiis,  .für  aUi-ui'  , tiou  (hesse; 
es  ist  daher  nicht  « uhl  nmveiidbar. 

Assitus,  bei,  iiebai  Elivajt  (/eleijeii , ist  Sjt.  L.  für  prope  sittis , ad- 
ßieeiix. 

Associare,  verhluden,  ist  ^p.  L.  für  consociare.  X.  L.  ist  das 
Subst.  ansocudiu,  die  Verhtüpfung,  für  coneoeiutio , z.  B.  idcarum. 

Assolere,  pjlegen,  ist  nur  gut  in  der  neutralen  Bodciisart  td  axsö- 
M in  der  Bedeut,  wie  es  su  geschehen  pflegi,  wie  geiriihnlkh. 

Assttefaelio , die  AngetcOhnung , ist  X.  L.  für  itstis,  vonsveliuto, . . 
oder  mit  dem  Verbo.  i 

Assuefucere  und  nssuescere  werden  Kl.  verbunden  mit  d.  Dativ, 
am  meisten  mit  dem  Ablativ  oder  mit  ad,  an  Etwas  gewöhnen  , sich 
geity/hnen;  andere  Verbindungen  sind  selten;  bei  einem  Wrbo  steht 
es  mit  d.  Jnfmitiv.  Cicero  und  Caesar  brauchen  nur  den  Dativ  oder 
Ahl.,  Livius  auch  ad;  ebenso  bei  assnefactus,  assueficri  und  assuetns. 

* AW.  H'iou/rr  will  (im  Rhein.  Museum  J.  1H2D.  III,  2,  p.  2B7)  nur  den  Dativ 
für  das,  tcuran  sich  Kiiicr  gewöhnt,  nicht  den  AMalir,  welchen  dagegen  tV. 
Freund  ilem  Dativ  bei  Cicero  und  Caesar  vnrzieht.  Vgl.  auch  Gronov.  nud 
Prakenb.  Livius  XXXI,  3.5.  Ruddiman.  Inst.  gr.  T.  II,  p.  "I  und  137,  so  wie 
Ztnnpt  und  Ramshom  in  ihren  Gramm. ; auch  Reisig’s  Vorles.  p.  6ü'J. 

Asstirgere,  at^'stehen,  sich  erheben  vor  Jemanden,  wird  verbunden 
alieiii.  P.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  sich  vergrössern. 

Assttlns,  angejliekt,  ist  nicht  X.  L.  oder  ein  unerweisliches  Par- 
tie. von  assnere , sondern  asstdus  und  a.ssuen(his  haben  beide  die 
Auctorität  von  Ccl.sus  für  sich.  S.  Georges,  lldwtbuch  s.  v.  assiterc. 
Ausserdem  tindet  sich  nur  noch  ussuilur  bei  Horaz , sonst  nirgends 
etwas. 

Ast,  aticr,  ist  alte,  fast  nur  P.  Form  für  at,  welche  jedoch  in  feier- 
lichen Formeln  sehr  passend  ist;  bei  Cic.  in  Briefen  nach  Belieben. 

Asiringere,  anbinilcn,  — an  Etwas,  ad  aliiinid,  z.  B.  ad  statuam 
(Cie,  Verr.  IV,  42,  92).  So  auch  tropisch:  ad  certa  rerba  se  adstrin- 
gere,  Quintil.  ,J.  O.  7,  16. 

Astroimniia , die  Sternkunde  und  astronoinus , der  Sternkutullge, 
komlnen  erst  X.  Kl.  bei  Seneea  Ep.  9&,  10  in  dieser  Bedeut,  vor, 
da  mau  vorher  Kl.  nur  astrologia  und  asirolotfus  sagte,  welche  beide 
erst  im  Sp.  L.  die  neuere  bekannte  Bedout.  Sterndetderei  und  Stern- 
deuter erhielten.  Um  Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  mns»  a.slronomia 
und  astronoinus  in  der  neuern  Bedeut,  genommen  werden,  und 
ebenso  astrologia  und  astrologus  in  der  Bedeut.  Sterndeutern  und 
Sterndeuter,  .\ndero  widlen  und  mögen  dem  Kl.  Gebrauche  folgen. 
Vgl.  Heusing.  Cic.  Otf.  l,^,  19. 

A.struere  ist  KL  sehr  selten,  bei  (,’icero  nie,  bei  Caesar  nur  in 
der  Bedeut,  bedecken,  befestigen.  X.  Kl.  hinzufiigen,  beilegen,  für 
addere,  adjungere,  tribuere,  jedoch  findet  es  sieh  heim  jüngern  Plin. 
und  Quintilian,  und  ist  nicht  verworflieh.  AV  L.  aber  ist  cs  in  der 
Bedeut,  versichern , be.staligen , beweisen,  lehren  für  affinnare,  as.se- 
cerure,  iwobare,  docere. 

Asiu,  die  Stadt,  ein  Indeclin.,  ist  nur  von  Athen  gesagt  worden, 
und  darf  nie  die  Stelle  jeder  nrbs  oder  jedes  opjiidum  vertreten. 

Astupescere,  anstaunen,  ist  X.  L.  für  adinirari. 

A.slits,  List,  (Tewandheit  — n.stutia,  dolus,  calliditas,  kommt  bei 
Cic,  nie  vor,  obgleich  wohl  so  a.slidus  und  asinlia;  A.  L.  nur  iin 
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Abi.  U)&u.  Von  Livius  an  erscheint  cs  auch  in  an<leni  Cusibus  und 
in  Verbindung  mit  Adjectiven,  z.  H.  Liv.  35,  14,  12;  bei  Tacit.  u. 
andern  Spätem  tritt  hMus  selbst  im  Plural  für  doli  auf,  früher  stand  • 
es  sogar  bei  Cie.  Off.  111,  10,  08,  wo  aber  für  jetzt  astutos  ge- 
lesen wird. 

Asi/him  war  bei  den  Alten  nur  ein  als  Freislätie  geheiligter  Ort, 
nicht  jeder,  der  uns  eine  sichere  Zuflucht  bietet;  daher  missbrauche 
man  cs  nicht  für  das  allgemeine  pcrftkjium,  oder  ^>ericM/«  peii'ugium 
und  bildlich  arr  tidn  i>erfuijiumque , arx  hda  et  vehd  saucta.  S.  Nä- 
gclsbach  Stil.  S.  17. 

Asifnibotiis , dir  Nichts  hvdrdgt , tindet  sich  nur  bei  Terenz;  in 
Prosa  muss  man  dafür  iinmuuis  brauchen. 

Ast/ndetoti,  das  Fm-crhundeite , kann  in  der  Rhetorik  als  Kunst- 
wort nicht  entbehrt  werden;  sonst  iteisst  es  caesa  oratio  (Auct.  ad 
Herenn.  I\',  19,  26.) 

Athene,  griech.  Name  der  Minerva,  kommt  nirgends  bei  einem 
Lateiner  geradezu  für  Minerva  oder  Pallas  vor. 

Athens,  der  Atheist,  kommt  in  der  Form  Athens  als  Name  des 
Philosophen  Diagoras  nur  bei  Cic.  N.  D.  1,  23,  63  vor;  ob  griech.,  • 
oder  lateinisch,  ist  zweifelhaft  und  in  den  Ausgaben  verschieden. 
Für  den  theoretischen  Atheisten  hatten  die  Lateiner  kein  Wort, 
wohl  aber  kann  man  den  praktischen  durch  iniidus  uusdrücken; 
umschrieben  ist  es  qiii  deitm  non  credit,  qiii  deum  non  putat.  Cie., 
Divin,  1,  46,  104.  Für  den  gelehrten  Atheisten  behalte  man  den 
Namen  Atheos  oder  Athens,  und  so  auch  für  das  Nichtglauben  des 
Daseins  Gottes  (der  Götter)  das  griech.  Wort  Atheisinns.  Ohne 
Kunstwort  sagten  die  Alten  tkos  non  ptdure  (Cic.  Div.  1,  46,  104);. 
w'ir  Christen  müssen  sagen  denm  non  pntarc.  Die  Worte  Cicero’s 
in  jener  Stelle : Id  ipsnm  est  deos  non putare,  quae  ab  iis  signifleantur 
contemnere — können  wir  übersetzen:  Oernde  das  ist  Atheisninil, 
die  Ameigen  der  (iötterxn  rerarhlen. 

Athlon,  der  Kampf,  ist  ein  griech.  Wort  für  certamen;  die  Dichter 
brauchen  cs  nur  von  Kümpfen  der  Griechen , und  N.  Kl.  nennt 
Hygin.  die  Kämpfe  des  Hercules  aihla,  für  labores.  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeut,  die  Mühe,  für  lalstr. 

Alroeia,  die  Wildheit,  tMrenge,  ist  N.  L.  bei  Wyttenbach,  für 
ntrocitas. 

Atqne.  Vgl.  Ae,  mit  welchem  es  in  der  Bedeut,  gleich  ist. 

Attatiens,  Attaliseh,  ist  in  der  Bedeut,  reich  , prnehteoll  fast  nur 
P.  L;  wiewohl  es  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  12,  27)  vorkommt,  und 
werde  daher  nicht  gemissbruueht  für  dices.  splendidns,  magnifieus. 

Attaminare,  hellecken,  be.sehmutxen , ist  Sp.  L.  für  emdnminare, 
maenlnrc,  pntlnere. 

Attmdere , ruhten  , spannen  . hat  bei  zugesetztem  nnitmo«  oder 
aninws  den  Gegenstand  mit  ad  bei  sich,  ad  aliipiem,  ad  aliqnid. 
aber  ohne  aniinnm  (iininios)  in  der  Bedeut.  ocZ/tei , anfmerken  auf 
Finen,  auf  Ftieas  blos  iiliqnem,  aliqnid,  nicht  mit  ad.  z.  B.  ich  achte  ' 
auf  dich,  ntlendo  te.  aber  aniiniim  attendo  ad  te.  N.  Kl.  wird  es  auch 
mit  dem  Dativ  alieni  verbunden,  z.  B.  .sennonibns  für  .semiones,  und 
.ebenso  in  der  Bedeut,  sich  beniiihen  um  Ktieas.  z.  B.  eloquentiae  (für 
stadere  eloquentiae),  was  nicht  nachzuahmen  ist. 


V :'.JV 


221 


■Attefitio  kommt  in  dor  Bedeut.  Attfnierksatnkeit  nirgends  allein 
vor,  sondern  nur  mit  dem  Genitiv  und,  was  seltsam  ist,  nur 

bei  Cicero,  und  aucli  da  nur  i’.imiinl  (de  orat.  II,  35,  1.50).  Im  N.  L. 
wird  dagegen  uttvnün  in  dieser  Bedeut,  oft  allein,  ohne  unimi,  gegen 
den  »Sprachgebrauch  »esetzt,  wie  es  sogar  einigemal  .Muret  thut, 
z.  B.  Orat  21  (Oper.  T.  l.p.  2133  cd.  Fr.):  Alito  vos  (juoque  Studium 
meum  nttentione  vfatra,  wo  miiitii  fehlt.  Sonst  drUckl  Cicero  und 
alle  Andere  den  Begriff  durch  atinitus  nidmus  aus,  z.  B.  Einen  mit 
'Ihr  yrässten  Aufini'i'ksamkcit  mhören,  audire  aliquein  aUenfissiino 
nninw  (uttentissiniis  animig).  Ferner:  sein«  Aufnu-rk.samkrit  auf 
Elwas  richten  heisst  animum  mentanfjue  trailnrcre  ad  aluptid , oder 
unimum  interniere  ad  aliip$id.  Dass  aber  attentiis,  (jrxpannt , dem 
Zusammenhänge  gemäss  auch  für  sich  allein  auftnerkxam  bedeuten 
könne,  ist  natürlich,  und  es  findet  sich  so  mehrmals.  »So  auch  a/fentiö 
einmal  ohne  animi  bei  Quintii.  (IV,  I,  34),  wo  er  von  dem  spricht, 
was  den  Richter  hei  einer  Untersuchung  auf  den  Vortrag  i/rs/xinnt 
und  dadurch  belehrungsfühig  (iriocito)»)  mache,  was  aber  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung  im  A'.  L. 
wenig  be^veist.  Uebrigons  liegt  fast  derselbe  Begriff  in  intentio. 

Attestari,  bezcMten,  hcsch<dni(jen,  hestiitii/en,  erst  X.  Kt.  und  sehr 
selten  bei  Phaedrus,  Seneca  und  dem  altern  Plin.,  ist  zu  vermeiden 
(ür  testari , eon/irninre.  Man  sage  daher  nicht,  wie  oft  im  X.  L. 
attestor  tibi  für  te.stor  mit  dem  Accn.i.e.  Inf.  Sehr  S/i.  L.  ist  uUestatiu, 
dir  lie.'icbeinigung , liezeuguwf , und  X.  L.  ist  atteslatum , daa  Zciuj~ 
ni.s.t,  für  te.stimoniuni,  unctoritas. 

* Früher  stand  dtis  Verbum  auch  iu  Cic.  Süll.  2ü,  8:2  ui  allen  frühem  Aiisgg., 
utte..t«;ite  me/iionVi,  w.as  schon  Laiiiliiii.  beaustaiidete,  bis  mau  in  den  neuesten 
Aijsgt,'.  nach  der  besten  Hnndschr.  arl  te.ttandnm  mniion’am  in  den  Text  aufnnhni. 

Attcrere,  nnfiajen  an  Etiras,  wird  verb.  alieui  rei  uml  ad  aJiquid, 
es  ist  sehr  selten,  aber  bei  Cicero  und  Caesar. 

Attiffuu.s,  anqrihuetui,  tmchbarlicli,  ist  Sp.  L.  für  finitimus,  nffini.<!, 
ricinus  u.  a. 

Attincre  wird  in  der  Bedeut,  antjehcn,  hctrejfen,  Uezw/  halten  fast 
durchaus  nur  mit  ad  aliipirni,  ad  atiquid  verbunden,  nicht  ohne  ad, 
indem  »Stellen,  wo  ad  fehlt,  wegen  ihrer  Seltenheit  als  richtig  be- 
zweifelt werden  können.  N.  L.  ist:  haeo  res,  hic  Über  ad  me  attinct 
in  der  Bedeut,  dieses  (jehört  mir,  ist  mein,  für  mca,  meiis  est.  X.  L. 
ist  (ptod  ad  id  attinct,  qiwd  — -,  tras  das  anhetrifft,  dass  — , in  Betreff 
de.sscn , dus.s  — , für  das  einfache  (pwd.  Schlecht  ist  auch  die 
»Stellung:  «d  mc  y«ot/ «Rttief  für  ’ ’ » i.-'-i  • t- 


betrifft  mich,  hat  Bettaj  auf  mich,  ich  hin  dabei  betheiligt;  aber  hnc 
ad  me  prrtinet,  dieses  i.st  wichtig  für  mich , hat  Ein/Iuss  auf  mich. 
Vortheil  für  mich,  gleich  hoc  mca  interrst.  — Wiewohl  (puHt  attinct 
mit  einem  Subst.,  z.  B.  ad  librum,  richtig  ist,  wenn  noch  ein  einzel- 
ner Satz  in  Beziehung  darauf  folgt,  z.  B.  tras  d(ts  Buch  antawft , so 
wisse  — , (ptod  ad  librum  attinct , seilo  (vgl.  Cic.  Fam.  VI,  7,  (3),  so 
ist  diese  Umschreibung  dennech  ln  folgender  Redensart  X.  tind  J). 
L.:  hac  de  re  multi  scripserunt,  et  (ptod  ad  Vicerunetn  attinet,  is 
(piimpte  de  ea  rc  libros  scripsit  -r-,  wofür  gut  Lat.  gesagt  wird  et 
Cicero  quidem  (ptimpte  u.  s.  w.  Statt  quod  attinet  ad  = in  Betreff 
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kann  man  and)  de  oder  in  r.  Ahlut.  gelirauclion,  ineistfins  in  Vers- 
l)iiulnn;'  mit  eiimm  Verbum  sent.  oiler  decl.  S.  Madvig  zu  Cic.  Fin. 

.'5,  17,  57  und  2,  4,  14.  Auch  beachte  man,  dass  atiinei  = e.s  kommt 
dnrmif  mi,  macht  eltras  aus,  tjehört  zur  Stiche  und  dergl.  immer  nur 
mit  vorhergehender  Negation  oder  in  negativen  Fragesätzen  ge- 
braucht wird.  — Kudlieh  ist  A.  L.  und  N.  KL,  besonders  bei  Tacj, 
alitfiiem  aistislia,  ctistris  u.  s.  w.  atfinerc  in  der  Bedeut.  Eine.»  im 
(lefiiiiffnisse,  im  iMi/er  fest-  und  zuriickhulten,  für  lenere,  retinere. 

. Attini/ere,  eigentlich  Etwas  anriihren,  berühren,  hält  sich  in  allen' 
seinen  andern,  auch  bildlichen  Bedeutungen  an  die  ihm  natürliche 
Constructlon  mit  dem  blossen  Accus,  ohne  ad,  also  aliquid,  aliqtiem. 

Attrahere.  amiehen.  Wiewohl  cs  fast  nur  in  eigentlicher,  selten 
in  bildlicher  Bedeutung  vorkommt,  so  ist  dennoch  attr.  iiernim  (die 
Sehne),  uraini,  habenas,  balidam,  tormentum  u.  s.  w.  fast  nur  P.  für 
tulducere;  nirgends  aber  sibi  (müsste  wenigstens  ad  se  heissen)  attr. 
invidiam,  vUHjteratioiwm,  inimieitiam  (inimicitins),  siispicionem,  und 
andere  ähnliche,  wie  iin  Deutschen  sich  Xeid,  Tadel  u.  s.  w.  zuziehen, 
für  invidiam  sibi  facire,  parare,  in  viliiperationem  incurrere,  inimi-  » 
cilitis  stiscipere,  in  siispicionem  venire  oder  vocari. 

Aiirtio  ist  in  der  Bedeut.  Verinehruiuj , Zuwachs  Sp.  L.  für 
arees.sio,  aniplificatio,  inrrementiiiii  u.  a.,  oder  mit  dem  Verbo  aiujere. 

KL  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Versteigerumj  — und  ebenso  nuctio- 
vari,  Audion  halten,  rersteigerii. 

Aiirtor.  Dieses  vieldeutige  Wort,  wofür  die  Schreibart  nuiur  li. 
ist,  (S.  Webers  IJebiingsschule,  S.  207)  hat  KL  nie  die  allgemeine 
Bedeutung  Schriftsteller,  denn  bei  Cic.  (Att.  XI 1,  18,  1 hahos  non- 
nullos  ex  iis,  quos  nunc  lectito,  auctore.s,  qui  dicant  id  fieri  oportcre) 
bedeutet  ««c/ores  nicht  Srhripstetler,  wie  auch  W.  Freund  im  Lexic.- 
meint,  sondern  Rathgcber , die  Lehre  Gehenden,  indem  qui  dieanl 
dasselbe  näher  erklärt  und  bestimmt;  und  so  hat  Paul.  Mauutius 
(zn  Cic.  Fain.  I,  1)  Recht,  wenn  er  sagt:  Anetor  is  est,  cujus  aucto- 
ritate  et  sententia  aliijuid  tit.  Scriptar  autcin  alicujus  libri,  quam 
latine  audtir  dieatur,  viderint  ii,  qui  non  dubitantcr  usurpant.  Equi- 
dem  ncque  Ciceronem , nee  ejus  acqualcs,  aut  omnino  qucmquain 
.staute  rejiublicu  ita  locutum  existimo.  Er  führt  daun  weiter  die  KL 
Bedeutungen  des  Wortes  an,  z.  B.  Urheber,  Itathgeber , Erzähler, 
Ge.sehiehtschrciber , Bürge  für  Ehras  (z.  B.  bonus  latinitatis  atidtw, 
der  für  LatinitUt  ein  tüchtiger,  vollwichtiger  Bürge  und  Gewälirs- 
mann  ist,  auf  den  man  in  dieser  Beziehung  bauen  kann;  Cic.  Att. 
VII,  3,  10),  Gewähr.sinann  u.  ilergl.  Vgl.  Loxica.  Die  allgemeine 
Bedeut  Schriftsteller , Verfa.sser  von  liüchern  ist  erst  K.  KL  bei 
Sencca  (Epist.  2,  2 ista  lectio  niultorum  nuctorum) , Qnintil.  (X,  1, 

48  hunc  audorein,  iiemlich  Homer;  ib.  X,  5,  3 rerum  copla  graeci 
auclores  abundant;  ib.  I,  5,  1 1 audorcs,  (]uos  praeleguut;  ib.  1,  8,  8 
Latini  quoque  audores  afferent  utilitatis  aliquid  u.  a.  m.),  Suetön. 
(Aug.  8'J:  in  evolvendis  utriusque  linguae  ancturibu.s) , und  so  bei 
andern  Folgenden.  Wer  daher  KL  schreiben  will,  brauche  scriptor, 
da  ohnehin  das  Wort  auclor  oft  genug  zu  brauchen  ist,  wo  cs  jenen 
Begriff  mit  zu  cullmlten  sclieiut  Mau  spreche  daher  von  scrijitores 
veteres,  .srript.  graeci,  sn'ipt.  latini,  nicht  von  audores  veteres, 
graeci,  latini,,  was  zwar  uielit  uiilaleinisch  und  verwerflich,  abw 
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doch  weniger  gut  ist.  — Auctoran  esse,  rathen  zu  IChrus,  hat  KL  ul 
nach  sich,  aber  in  tlcr  Hodeiit. , für  Kticas  liürtfe 
sein  den  Äccusuliv  m.  </.  Jii/In.  Dabec  tadelt  Keisig  (Vorles.  p.  5lJ4) 
den  Halbgriecheii  Atlicus,  dass  er  (Cic.  Att.  IX,  10,  b)  gesciirieben 
liabe:  ego  tibi  non  siin  auctor,  si  l’unipejus  Italiaiii  rclinquit,  te 
quoque  jwo/iM/m’,  für  tU  In  quofiue  /irofw/ias.  Um  bei  Redensarten  wie 
me  uHcUrre,  IleroHolo  auciore  etc.  nicht  wie  zu  gehen  ist  streng  fest- 
ziihalten  an  der  oben  angeführten,  von  Paul.  Manutius  gegebenen 
Hestinmiung  des  Sinnes  \m\  nuetor.  Der  auclur  kann  selbstver- 
ständlich entweder  ein  u;m»i/te/6<ircr,  d.  h.  ein  solcher  sein,  auf  dessen 
Jüithj  Zureden  und  Ansehen  hin  sieh  Jemand  zu  etwas  hestimmen 
lasst,  oder  ein  mittelharer,  eine  historische , oder  überhaupt  eine 
litlerarisehe  (^etle,  ein  Gewährsmann,  welchem  wir  irgend  eine  Notiz, 
eine  Behaujtiuitg  entnehmen  und  tuieherzählzn , z.  B.:  J’risci  Tarqui- 
uius  filius  nepusve  fuerit,  panim  liquet;  pliirilnis  tarnen  aucturibus 
fdium  ediderim,  Liv.  1,  46,  4,  vergl.  ausserdem  Sen.  N.  Q.  0,  26,  ö, 
Quintil.  J.  O.  8,  6,  18,  Liv.  8,  26,  6 u.,27,  7,  5 u.  36,  19,  11,  Tue. 
Hist.  3,  25,  Cic.  Tuscul.  1,  47,  1 13.  So6;rn  aber  der  auctor  zu  einem 
Andern  nicht  in  dem  innern  Zusammenhang  steht,  dass  er  für  den- 
selben Führer  und  Quelle  oder  Gewährsmann  für  eine  Behauptung 
ist,  sondern  wenn  die  zu  erwähnende  Sache  vom  auctor  nacli 
Ursprung  und  Verlauf  ganz  unabhängig  dastcht,  so  dass  der  auctor 
lediglich  als  historischer  Referent  Über  etwas  Früheres,  Vergangenes 
betrachtet  werden , da  ist  nicht  lateinisch  zu  sagen  auctorc  aliquo 
rem  ge,slam  esse.  Falsch  , sagt  also  Eichstädt  in  seiner  memoria  Ch. 
G.  de  Voigt  S.  49:  Maecennspulcherrimaesed  moru.sae  ejusdem  Tvren- 
liae  quotidiami  fere.  reqmdia  Seneca  auctorc  = nach  Sen.  Erzählung 
sic dc/teeit,  ut ... . Hierfür  musste  es  entweder  heissen:  Maecenalem 
Seneca  auctor  e.st  rejmdia  sic  de/levLs.se,  ut  . . . . Vgl.  darüber  Curt. 
9,  8,  15,  Sen.  X.  Q.  3,  26,  1,  Quintil.  J.  O.  1,  10,  10,  Liv.  1,  48,  9 
u.  sonst  oft,  Cic.  Attic.  6,  1,8.  Oder  es  konnte  dafür  auch  gesagt 
werden,  Maecettns,  ut  Sencca  auctor  e.st  . . . .sic  de/levit.  S.  Liv.  21, 
38,  1 u.  3H,  50,  5.  lieber  einige  i-iceronische  Stellen , in  denen 
auctorc  atiqiw  in  einer  unserer  Auseinandersetzung  sclieinbar  wider- 
sprechenden, dem  wahren  Sachverhalt  nach  aber  ganz  conformcu 
Weise  gebraucht  ist,  verweisen  wir  auf  unsere  Zusätze  und  Be- 
richtigungen zu  diesem  Buch,  S.  20.  Ebenso  ist  auctorc  alirpui  auf 
Titeln  der  Bücher  N.  L.,  da  es  mit  keinem  andern  Verbo  in  Ver- 
bindung steht  und  der  absolute  Ablativ  nicht  mit  einer  Cunjunctiou 
erklärt  werden  kann,  z.  B.  Q.  lloratii  Flacci  vita  aiwtore  (.’,  Suelonio 
Tranquillo , oder  de  Sabinarnm  raptu  jus  gentium  haud  yiolante 
aüctore  1).  C.  Ferd.  Selimid  n.  dergl.,  wie  man  solch  falsches  Latein 
nur  zu  oft  tindet.  Vergl.  darüber  lland’s  Lehrb.  p.  137  u.  Dietrich 
zu  Sintenis  p.  4. 

yf «c/m:  ist  als  Fern,  von  auctor  fast  Ji.  L.,  da  in  der  bessern 
Prosa  auctor  seine  Stelle  vertritt. 

Auctus,  die  Vermehruiu) , ist  A.  L.  und  N.  KL,  einmal  auch  bei 
Livius  29,  27,  3 in  altcrthümlicher  G;ebets8]>rache. 

Audaciier  und  audacter;  jenes  war  das  ältere  und  w'urde  von 
Cicero  wahrscheinlich  wenig  gebraucht;  meistens  wählte  er  dieses. 
Den  Gebrauch  jener  Form  tadelt  schon  Quintilian  (1,6,  17):  in- 
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haerent  quidam  inolestisatma  diligentiae  perversitate , ut  audaciter 
putius  dieant,  quam  audacler.  ln  Cicero’s  Au«gabcn  ist  keiuc  Be-' 
Btändigkeit. 

AmJaj- , kiihn , beherzt  für  oder  zu  Etwas,  wird  verbunden  ad 
aliquid,  L.  bei  einem  Verbo  mit  dem  Infmitiv. 

Audeus.  kühn,  steht  /'.  und  X.  Kl.  nicht  nur  oft  bei  Taeitus  für 
audat;  sondern  auch  bei  Suet.  Caes.  58,  Oalig.  8,  l’liu.  epp.  9,  20, 

5 u.  ibid.  §.  9,  audentior  l’liii.  epp  9,  33,  4 u.  t^uintil.  ,J.  U.  12,  lü, 
23,  audenlius,  ebendas.  8,  3,  27.  Also  wohl  zu  gebrauchen. 

Audere.  Mit  dicerv  verbunden  ist  die  regelmiissige  Wortstellung 
attdeo  dicere,  s.  Klotz  zu  Cie.  Lael.  S.  85.  lieber  ausim  vgl.  dieses 
Wort. 

Audieiis,  gehorsam;  vgl.  Aadire. 

Aadientiu  ist  in  besserer  Prosa  nicht,  was  wir  Audienz  oder 
Zidrdt  nennen,  und  bildet  Sp.  L.  die  schlechten  Kedensarton  autliett- 
tiam  darc  aJiciii,  Einem  Audienz  (feben , für  aZic/uew  admittcre,  adi- 
tum  conreniendi  dare;  andientium  aipitd  (ditptem  habere,  Audienz  bei 
Jem.  haben,  für  aditum  ad  alüptem  habere,  admissum  esse,  und  au- 
dientiam  apiui  aliquem  aecipere,  Audienz  bei  Jem.  erhallen,  für  ad- 
mitti  (ad  Colloquium),  audiri.  Für  üdihis  steht  auch  accessio  (^Cic. 
Verr.  11,  53,  133).  Vgl.  auch  Cie.  y.  fr.  I,  1,  32.  Corn.  N.  IX,  3 
nemo  admUtitur ; und  oben  Äd>nis.<tiu.  Die  bessern  Lateiner  brau- 
chen nur  audientiamfacere  sibi,  alicui,  oraiiemi  alieujus  in  der  Bedeut. 
Einem  (/eneigtes  Gehör  Anderer  verschaffen,  die  Aufmerksamkeit  rege 
machen, a.  Cic.  Cat.  m.  9,  28,  div.  in.Caecil.  13,  42,  auch  wohl  Stille 
gebieten.  Vgl.  Cic.  Cato  9,  28.  Liv.  XLIII.  16,  S audieniiatn  faeere 
praeconem  jussit,  er  befahl  dem  Amrufer,  Stille  zu  gebieten. 

Aiidire.  Man  verbindet  es  mit  ab,  ex  und  sogar  de  aliquo,  wenn 
es  den  bezeichnen  soll,  welcher  Etwas  erzählt;  mit  de  aliquo  oder' 
de  aliqua  re,  wenn  es  den  oder  das  bezeichnet,  über  den  und  über 
das  man  Etwas  hört;  mit  aliquem.  Einen  hören,  a)ihören.  Einem 
zuhuren , und  ebenso  in  der  Bedeut.  Einem  gehorchen,  auf  Einen 
hören,  wo  auch  A.  L.  und  X.  Kl.,  aber  selten,  alicui  audire  gebraucht 
wird,  nichtig  sagt  man  von  einem  Schüler,  der  einen  Lehrer  hört, 
aiulit  eum,  was  Vcrdamraungssüchtige  verwerfen.  Daher  auch  audi- 
tor,  der  Schüler.  Nach  den  Verben,  welche  hören,  sehen  bedeuten, 
steht  lat.  im  Falle  unmittelbarer  Wahrnehmung  statt  des  Inf.  regel- 
mässig das  Part.  Praes.  Und  bei  Zeugenaussagen  scheint  dicere 
audio,  nicht  dicentem  gesagt  worden  zu  sein,  z.  B.  audi.stis  Varidm 
dicere,  Cic.  Vorn  2,  48,  119.  Eine  Masse  anderer  Belege  dafür  s. 
bei  llcumaun,  Programm  des  königl.  Maximilians-Gymnasiums  zu 
München,  1800  S.  11.  P.  L.  ist  audire  in  der  Bedeut,  genannt,  ge- 
halten werden  für  Etwas  mit  dem  Xominutiv  dos  Prüdicate,  X.  L. 
aber,  wenn  Görenz  (praef.  Cic.  Fin.  p.  IX)  sagt:  hacc  utraque  Tullio 
Peripatetica  audit,  diese  beiden  Lehren  leerden  von  Cicero  für  pe- 
ripatetisch gehaltm.  — In  der  Kcdcusart  ich  kann  ihn  oder  das  nicht 
anhören,  d.  h.  es  i.d  mir  zuwider,  ist  X.  L.  nmt  audire  non  possnm, 
für  ferre  non  j>os.sum  oder  Aehuliches.  Hichtig  ist  aber  audio  in  der 
Bedeut,  dm  liLsst  .sich  hören.  Dagegen  wird  fiir  aiulite,  qitid  fecerit, 
wenn  das  lebendig  geschildert  wird,  was  er  that,  auch  gesagt  videte. 
Vgl.  Cic,  Rose.  Am.  40,  116  videte  (hört)  ja,m  porro  cetera.  — X.L. 
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ist  bene,  male  audire,  gtU,  schlecht  hören,  in  der  Bedeut,  ein  gutes, 
schlechtes  Gehör  haben,  für  auditu  valere,  non  valere  oder  surdastrum 
esse  (Cic.  Tusc.  V,  40.  116);  denn  bene  awlire  bedeutet  in  gidetn 
Rufe  stehen,  male  audire,  in  bösem  (schlimmem)  R.  stehen,  und  so 
minus  comtnode  uttdire,  in  weniger  gutem  R.  stehen,  zu  welchen  Re- 
densarten ab  aliqno  in  der  Verbindung  mit  bei  Jemanden  tritt.  End- 
lich heisst  unser  nicht  oder  Nicläs  hören  in  der  Bedeut,  kein  Gehör 
haben,  nicht  non  oder  nihil  audire,  sondern  sensu  axulicndi  carere, 
auribus  captiim  esse,  — Das  Partie,  aiidiens  in  der  Bedeut  gehorsam 
ist  ohne  dicto,  aufs  Wort,  N.  L.;  mau  sagt  nur  dic/o  sum  audiens, 
wozu  oft  noch  ein  Dativ  dessen  tritt,  welchem  man  gehorsam  ist, 
z.  B.  tibi,  domitio,  patri,  jussis  putris  u.  a. 

Auditio  ist  in  der  Bedeut,  das  Gehör,  der  Sinn  des  Gehörs  Sp.  L. 
für  auditus,  sensus  audiendi. 

Auditorium,  der  Hörsaat,  ist  zwar  nur  N.  Kl.,  aber  für  diese  und 
damit  verwandte  Bedeut.  Kt.;  ja  selbst  für  die  Zuhörer  steht  es  bei 
Quintilian  und  dem  Jüngern  Plinins,  wie  unser  Schule  für  Lehrer  und 
Schüler.  Uebrigens  kann  es  durch  audilores  oder  ai/dtentes  vermieden  » 

werden,  z.  B.  tw  (bei)  einetn  grossen  AiuUtorio,  in  nwgtia  audien- 
tiuni  (auditorum)  celebritate  (fre.gumdia)  oder  freeptentihus  auditoribus. 

Auditus  ist  in  der  Bedeut,  das  Hören,  Anluwen  .V.  Kl.  bei  Quin- 
tilian u.  A.  für  auditio;  gut  ist  es  nur  in  der  Bedeut,  das  Gehör 
neben  sensus  audiendi.  Aber  AT.  L.  ist  mihi  aiulitus  et  visus  alnt, 
mir  vergeht  Hören  und  Sehen,  für  nexpic  auribtts,  neque  oculis  sa- 
tis  consto  (nach  lävius  V,  42,  3 und  VII,  2t>,  5 oculis  simul  ac  mente 
lurbatus  stim),  oder  nach  Tacitus  A.  III,  4ö  (vgl.  Tac.  H.  III,  73) 
tieqite  oadis  neque  auribus  satis  competo. 

Auferre  = Jemanden  eticas  hinwegnehmen , entreissen  wird  im 
allgemeinen  Sinn  so  gut  mit  dem  Dativ  construirt  als  adimere  oder 
eripere,  z.  B.  Quis  duhitat  quin  ei  vitam  abshderit  ipsa  legatio? 

Cic.  Phil.  9,  3,  5.  Vergl.  ausserdem  Verr.  1,  7,  20,  Cato  ra.  19,  71, 

Caec.  4,  9,  Cluent.  4,  10.  Sulla  30,  92  Farn.  8,  17,  1,  Liv.  2,  56, 

3 und  23,  44,  3 u.  8,  31,  3 u.  9,  9,  1.  Anders  hingegen  ist  es,  wenn 
auferre  in  der  engeren  Bedeutung  gebraucht  wird.  Jemanden  etwas 
mit  List  oder  Gewalt,  in  betrügerischer  Weise  abnehmen,  etwas 
fortnehmen,  um  es  für  sich  zu  behalten.  Hier  ist  auferre  aliquid  ab 
aliquo  sehr  gewöhnlich,  jedoch  so,  dass  daneben  auch  gleich  gut 
auferre  aliquid  alicui  gesagt  werden  kann.  S.  Cic.  Flacc.  15,  34 
und  ebendas.  6.  17,  39,  Verr.  1,  34,  86  u.  ebdas.  4,  29,  67  u.  c. 

27,  57.  OfiF.  3,  6,  29.  Bei  der  Angabe  von  Oertern  steht  für  ab  auch 
de  und  ex.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  34,  84,  Verr.  IV,  12,  27  und  so 
in  der  ganzen  Rede.  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  110.  Daher  sage 
man  auch  nicht:  Ubi  haec  abstulisti?  für  unde — ; nicht:  Verres 
ubique  oder  otnnibus  locis  vasa  abstidit,  sondern  undique,  ex  omnibus 
locis — . Vergl.  Cic.  Verr.  IV,  59,  132.  Wenn  jedoch  die  beraubte 
Person  mit  a steht,  kann  der  noch  dabei  stehende  Ort,  wo  der  Raub 
geschieht,  im  Genit.  folgen,  wenn  er  ein  Stftdtenamen  der  1.  u.  2. 
Declination  im  Siugul.  ist,  während  um^kehrt  in  den  bekannten 
Fällen  der  Abi.  stehen  müsste,  wie  in  Cic.  Verr.  IV,  17,  37.  Aus 
der  Volkssprache  haben  die  Komiker  se  auferre,  sich  icegltegeben, 
fortgehen,  genommen,  was  nur  im  Dialog  anwendbar  ist  , 
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Angnifii,  (Uc  Vfrmchning,  ist  A.  u.  P.  L.,  aiigmeutum  fubt  Sp.  L., 
lilichst  selten ; — beide  sind  minfltliij;.  Vgl.  Aurtio.  B.  L,  ist 
auymrnturc  und  (iii(/i)irnlatin.  — Als  Knnstwovt  muss  uugnu'ntum 
bei  der  Lehre  vom  «jrieeb.  Verbo  beibehaltcn  werden. 

Annnr  in  der  iillgemeinen  Hedeut.  Wahr-  oder  Wnssagor  kann, 
wiewohl  0.-?  nur  bei  Diebtern  so  vorkomnit,  dennoch  neben  vates 
recht  wohl  so  gebrancht  werden,  da  Cicero  riiigio  lmu  allgemein  von 
jnler  WaUrsarjung  braucht. 

Angurnri  steht  in  besserer  Prosa  nur  als  Deponens.  P.assivisch 
findet  sich  Ton  dem  A.  L.  (iiifpnihr  nur  das  P.artic.  nugmntus,  rin- 
geneiht,  gelitiUgt,  und  der  kurze  .Abi.  abaol.  iiiigiirato  nach  Anstet- 
liing  fler  Angurien,  gleich  min  uHgnrinm  achiin  esset.  I’ei  augn- 
riiiiH  brauche  man  als  \'erbuin  (tgcre  oder  capere — s.  über  jenes  Cie. 
OfF.  3,  10,  00,  über  dieses  Liv.  10,  7,  10 — X.  Kt.  auch  fuenre,  nicht 
aber  habere,  Vof/eI.sehan  t, alten. 

Angnstus  und  als  Fern.  Angnstn  sind  für  uns  die  Kt.  Wörter 
für  Knisny,  hilsertiehe  Majestät,  Kaiserin,  hiiserliche.  Hoheit,  wo- 
für auch  ('ae.sar  und  hnpmator  gebraueht  wurde  und  bis  auf  Hadrian 
als  Titel  verdop[)elt  Cäsar  Angn.'itiis.  Ho  redet  Plin.  (Paneg.  3,  3) 
den  Kaiser  Trajan  Cae.sar  Auguste  an.  — l)er  Monatsname  Augustus 
(tnensis  Augustus)  ist  auch  X.  Kt.  nur  selten  im  Gebrauche  für  das 
alte  mensis  Se.etili.s,  aber  heutzutage  bei  VerUnderung  des  alten  Na- 
mens in  Sachen  unsrer  Zeit  durchaus  zulässig,  obgleich  gerade 
nicht  nothwendig. 

Aula  in  der  Bedeut,  rtes  (innerii,  linhedeel  ten)  Hofes  eines  Hauses 
ist  N.  L.  für  projialutum.  implurimn  oder  das  X.  Kt.  urea  beim  Jün- 
gern Plinius.  Kl.  ist  es  aber  schon  bei  Cicero  (Farn.  XV,  4.  0)  in  der 
Bedeut.  Hof  eines  Fürsten  . fürstliche  Macht;  und  so  heissen  auch 
schon  bei  Corn.  N.  XIV,  ,0,  2)  etie  Hofleute  im  Allgemeinen  aulici, 
sowie  die  höheni  purpnrati  hiessen.  P.cide  sind  al.so  für  diese  Be- 
griffe die  ächten  AVörter. 

Auloeehts  der  Fiäfenspicler,  ist  ohne  Auctorität  für  tibiecn;  jener 
ist  der,  welcher  den  Flötenspieler  mit  Gesang  accompagnirt. 

Aura  ist  in  der  w.ahren  Bi'deut.  Luft  fast  ausschlies.slich  P.  L. 
für  ai'r,  wiewohl  mirain  commimem  haurire  und  das  tropische  auram 
lihertatis  capture,  I.,iv,  3,  37,  1 ganz  gut  gebraueht  werden  können; 
dagegen  ist  cs  im  bildlichen  Sinne,  z.  P>.  aiira  populnris,  sehr  häufig. 
Im  N,  Tu  kommt  es  häufiger  vm-,  als  cs  die  J.ateincr  in  Prosa  an- 
wenden, indem  selbst  der  Plur.  aurne,  der  nur  Tuet,  ist,  in  die  ge- 
wöhnliche Prosa  cingeschwärzt  wird. 

Aureus,  golden,  kann  in  der  Bedeut,  herrlieh,  schön  nicht  ver- 
worfen werden,  wie  denn  auch  Cic.  aureolus  libellus,  und  aureoln 
oratiuneula  sagt,  und  Plin.  (Ep.  II.  20,  1)  falmlani  aureain.  AVo  wir 
sagen  goldene  Berge  rer.spreihen,  sagt  Tcrent.  Phorm.  I,  2,  Ifi:  mon- 
fes  auri  polliceri,  S.  Hieron.  opp.  ed.  Erasm.  Parisiis  l.b40  T.  2, 
p.  82,  C hingegen  montes  aureos polliceri.  Wenn  nher  goldene  Tlerge 
nicht  in  diesem  sprichwöi  tlichen,  sondern  im  eigentlichen  Sinn  steht, 
witre  niontc.s  aurei  selbstverständlich  ganz  richtig.  S.  Hier.  epp.  in 
Opp.  T.  I,  p.  15,  .1.  AA’enn  aber  Kcht  lateinisch  aureus  imbe.r  gesagt 
wird,  SO  mtlssten  darnach  auch  nurea  .snninn  gerechtfertigt  sein, 
obgleich  uns  im  Augenblick  kein  Beleg  dafür  zu  Gebote  steht. 
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Auricula  ist  nicht  etwa  das  0/irhlp})chen,  sondern  nur  eben- 
form für  jenes  heisst  unrirtda  Itifinta.  Cic.  Q.  fr.  II,  15,  4. 

Auriga  ist  niclit  der  gewölinliclie  Fuhrmann,  der  Waaren  fahrt, 
sondern  der  Pf'mle-  und  Woffrnlenker,  der  Kutscher,  gleich  agitator; 
jener  lieis.st  ijui  veciuram  facit.  merces  phiustro  vehit,  oder  mit  einem 
spätem  Worte  vecturarius.  Vgl.  Heusing,  eniendatt.  p.  .390. 

Auris.  Wir  beachten  beim  (febrauche  des  Sing.  Ohr  nicht  immer, 
ob  nur  eins  oder  beide  zu  denken  seien,  worauf  im  Latein,  mehr  ge- 
achtet wird;  daher  praebere  oder  admoverc  aurvm  nur,  wenn  man 
ein  Ohr  hinrciclit,  damit  ein  Anderer  uns  Etwas  zufliistere  (Cic. 
Grat.  II,  36,  153.  Suet.  Calig.  22,  wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist); 
aber  praebere  anres,  wenn  man  aufmerksam  einem  Sprecher  zuhbrt. 
— Einige  verwerfen  die  Redensart  placidam  aureni  alicui  praeb.. 
Einem  geneigtes  Ohr  leihen,  aber  dennoch  scheint  placidas  oder 
faciles  aures  alicui  pr.  tadellos.  — Gut  ist  zwar  ad  aures  venire  oder 
accidere  ad  aures  und  auribtts  accidere,  s.  Plin.  Paneg.  92,  9 u.  Liv. 
24,  46,  5,  zu  Ohren  kommen,  gelangen,  hören,  aber  nicht  mit  dem 
J)ativ  derer,  welchen  Etwas  zu  Ohren  kommt,  sondern  mit  dem 
Geintiv  und  den  Prunom.  meas,  tuas,  suas,  u.  s.  w.  Man  sage  nicht 
hoc  mihi  ad  aures  venit,  wie  wir  dieses  kam  mir  zu  Ohren,  sondern 
hoc  ad  aures  meas  venit.  — Gut  ist  auch  dicere  in  aurem,  in’s  Ohr 
sagen,  was  Vielen  als  Poet,  bei  Plautus  (Trinum.  1.  2,  170),  Horaz 
(Serm.  I,  9.  10)  und  Ovid  (Her.  III,  23)  verwerflich  scheint;  aber 
so  sagt  auch  Auct.  ad  Ilerenn.  IV,  50  p.  med.,  ei  dicit  in  aurem ; 
Cicero  selbst  (in  einem  Bruchstücke  aus  dem  Buche  de  fato  bei 
Macrob  II,  12)  in  aurem  Pontius,  Scipio  inqnit:  auch  Quintil.  Oil, 
3,  131)  in  aurem  alicnjiis  loqui,  und  (IV,  2,  124)  ad  aurem  invocare. 
Auf  ähnliche  Weise  sagt  man  ad  aurem  aliquem  admonere.  Einem 
teamend  in’s  Ohr  .sagen  (Cic.  Fin.  II,  21,  69);  ad  aurem  oder  t»  aar« 
iu.susurrarc,  ins  Ohr,  in  die  Ohren  (lüstern;  auch  blos  insusurrare. 

Auritus  ist  in  der  Bedeut,  der  Etwas  gehört  hat  nur  A.  L.  bei 
Plautus,  vielleicht  aus  der  Volkssprache  genommen,  indem  er  den 
bei  uns  so  genannten  Ohrenzeugen  te.stcm  uuritum  nennt  und  ihn  dem 
Augenzeugen  (testis  oculatm).  entgegensetzt.  Es  kommt  aber  nir- 
gends weiter  vor  und  erhielt  sich  nicht  einmal  bei  den  Juristen, 
kann  also  kaum  mehr  gebraucht  werden.  !Man  sage  testis,  qui  atf- 
divit.  Vgl.  besonders  Oetdatus. 

Atiscidtare,  Idiren,  und  mit  d.  Dativ  zugleich  mit  dem  Begriffe 
gehorchen,  ist  nebst  den  davon  abgeleiteten  Wörtern  ausctdtaiio  und 
auscidtator  fast  nur  A.  L.  und  alltäglich,  aber  nachher  in  der  bes- 
sern Sprache  fast  nicht  mehr  gebräuchlich ; es  werde  daher  ver- 
mieden. Bei  Cicero  findet  sich  ausadtare  und  auseidtator  nur  ein- 
mal, aber  das  letztere  nicht  in  der  Bedeut,  der  Horcher,  sondern 
der  Zuhörer;  jener  heisst  bildlich  sermonis  alieußts  auceps  (bei  Plaut 
Mil.  IV,  1,  9).  Für  die  Bedeutung  Horcher  stand  früher  in  diesem 
Buche  auch  arbiter  sermonis  mit  Berufung  auf  Cic.  Verr.  5,  31,  80. 
Allein  dort  fehlt  der  Genitiv  sermonis  und  arbiter  bedeutet  — 
8»  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  20,  1 — denjenigen,  der  etwas  unmittelbar 
aus  nächster  Nähe  mit  ansieht  oder  hört,  a.  a.  O.  also  den  lästigen 
Zeugen.  Bei  Tac.  Ann.  13,  21  finden  sich  arbitri  sermonis,  sind 
aber  auch  hier  keineswegs  Horcher,  sondern  vielmehr  Ohrenzeugen. 
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l)ui  Horcher  macJieti  kann  man  aucli  ganz  gut  mit  Plaiituz  u.  Te- 
rcnz  (luri'h  serwoiieni  nriciijiiit  nuciiptiri  oder  caplnre  geben. 

Aui'im,  A.  L.  kürzt?  Form  für  unsm  nini,  ich  möchte  es  inujen, 
izt  in  der  bessern  Prosa  nicht  gar  selten.  Ausser  Tac.  Hist.  2,  5(1 
und  3,  22,  Agric.  43  findet  es  sich  auch  bei  Plin.  epp.  4,  4,  4 u 9, 

13,  2f),  oft  bei  Quintil.  s.  .1.  Ü.  2,  5,  14  u.  ü,  3,  11  u.  7,  4,  28  u.  9,  ' 
2,  1,  Coniif.  Hhet.  ad.  Her.  4,  3,  Ö Liv.  Praef.  1.  1,  §.  1 u.  5,  3, 
10;  bei  Cicero  wird  der  Gebrauch  geläugnct,  wiewohl  in  Brut  5, 

18  Einige  ausim  der  Lesart  uusus  siin  vorziehen , wie  Schütz, 
Elleudt  und  Frotscher  (zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  235),  Ürelli  Aufl. 

1 u.  2,  Madvig  opusc.  acad.  II.  S.  S.  79  Aniukg.  Wenn  Matthiä  zu 
.Muret  Oratt.  (Opp.  T.  1^  p.  2G1)  si  ausim  zu  sagen  verwirft,  da  es  • 
mit  einer  sulchen  Conjunctiou  unerhört  sei,  so  lässt  sich  dagegen  - 
sagen,  dass  ut  titufim  bei  Liv.  22,  3(i,  1 zu  finden  ist. 

Auspicari  ist  Kl.  nur  ein  heiliges  Wort,  Au.spicien  halten,  gleich  .. 
umpicium  oder  auspicia  hahere,  wo  man  nicht  agere  sagte,  wie  bei 
(lugnriuni.  Vgl.  Augurari.  K.  Kl.  ist  es  in  der  Bedeut  unfangen, 
w obei  das  mit  Eltens  durch  ab  nliqua  re  und  auspicari  aliipiitl  aus- 
gedrückt  wird.  Vgl.  Plin.  Ep.  11.  14,  2.  Noch  seltner  und  Sp.  L.  ist 
auspicium  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Anfang,  was  nicht  uachzu- 
brauchen  ist  — Von  der  älteren  activen  Form  wird  das  Partie.  • 
auspicatus  in  der  Bedeut,  geheiligt  gebraucht,  und  so  im  Abi.  absol. 
auspicato  nach  gehaltenen  Attspicien,  für  cum  auspicium  (auspicia)  ' 
habilum  (habita)  esset  (essent). 

Auster,  der  Süden  als  ImmI  selbst,  ist  N.  L.  für  Austri  jHirtes,  ■ 
auslralis  regia  oder  ora.  jMan  sage  nicht : Auster  incogniti  ferc  est 
pars  terrae,  für  Austri  fmrtes  fere  sunt  incognitae.  Sonst  bedeut , 
Auster  nur  den  Südwind. 

Auslralis,  südlich.  B.  u.  N.  L.  sind  austndior  und  nnstmlissimu.s,  . 
die  sich  beide  in  N.  Lateinern  finden.  Noch  neulich  (im  J.  1835) 
hat  Einer  de  plantis  Africue  australioris  geschrieben,  und  der  alte 
latein.  Uebersetzer  des  Strabo  braucht  oft  australissimus. 

Atkium,  das  Wagstück,  für  atulax  faciuus  sagt  in  Prosa  nur  der  . ' 
ältere  Plinius  (au.sum  improbum),  und  Tac.  Ann.  13,  47,  Ende;  sonst 
ist  es  nur  P.  L.  und  nur  mit  sichtbarer  Anwendung  einer  poetischen 
Stelle  in  Prosa  zu  brauchen. 

Aut,  oder,  und  aut  — aut,  entweder — ixler.  stehen  fast  nur,  wenn  " 
zwei  Personen  oder  Begriffe  einander  entgegengesetzt  und  von  ein- 
ander verschicileu  sind,  z.  B.  (aut)  dives  aut  pauper,  frigus  aut  calor, 
Cicero  aut  J’ompejus.  Bei  Personen  oder  Dingen,  die  nur  dem 
Worte  nach  verschieden  sind,  wird  sett.  aber  nicht  aut,  gebraucht  . 
Daher  ist  falsch:  Pallas  ^Uinerva;  Cybele  afrtOps;  Hortalusatd 
Ilortciisius,  denn  beide  Namen  bezeichnen  eine  und  dieselbe  Person. 
Ebcu  dcssbalb  braucht  mau  auch  fast  nicht  aut,  wenn  mau  ein 
eben  gewähltes  Wort  durch  ein  anderes  verbessert,  sondern  ge- 
wöhnlich rcl,  vel  dicam,  rcl potins  z.  B.  bcnevolcntia,  rel  amor  jtolius, 
(Cic.  Fain.  III,  9,  1);  fateor  a plerisque,  vel  dicam  ab  oinnibus  (ib. 
(IV,  7,  3);  vulgi  voluntas,  vel  jiotius  eonsensus  omnium  (ib.  IV,  13, 

5); — seltner  sire  qsttius  und  aut  putius;  z.  B.  hoc  discessu  sive 
potius  tnrpissi  inufuga  fCic.  Att.  VlU,  3,  3);  erravit  aut  potius  insa- 
nivit  (Id.  Verr.  111,  48,  113).  — Auch  wird  aut — aut  gebraucht,  ' 
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wenn  die  Bejäiriffe  nur  srharfer  geschieden  wenlmi  Bollen,  meistens 
80,  dass  es  bedeutet  ruhreth-r  — oder  icentfintenn,  i.  B.  «ui  in  omni, 
rnrt  in  magna  partc  vitac  (Cic.  Tuse.  111,  17,  ln  negativen 
Mätzen  werden  latciniseh  gewrdinlicli  statt  der  digjunetiveii  Par- 
tikeln die  negativen  iif/ftte  —r  ueijuv  oder  nee. — nee,  iretler  — tior/i,  ' 
gewählt,  z.  B. : .ViAi7  ei  neqne  ofduaum  neiiue  siijimtum  exse.  Quintil. 

J.  O.  (>,  3,  50,  Plin.  Pnueg.  3,  1,  Liv.  1,  4(i.  G ii.  4,  38,  1.  Docli 
finden  sich  auch  niclit  selten  BeiBjnele  davon,  dass  die  disjunctiven  . . 
Partikeln  beibehalteu  sind,  wie:  (^m  genere  liominiim  nihil  mit  ein-  , 
rerius  mit  nn-linx.  Plin.  epp.  2,  il,  5 u.  8,  23,  9,  Liv.  27,  50,  4 u.  28, 

40,  10  u.  42,  5,  11 , C'nes.  B.  C.  3,  Gl,  2.  lieber  die  Fälle,  wo  nach 
neijne  oder  neijue  — neipie  mit  folgt,  S.  üietach  zu  Mall.  Jug.  l!^,  2. 

— Falsch  ist  Ulli  in  Fragen,  wo  Eins  dem  Andern  entgegensteht,  • 
z.  B.  sanusne  est,  mit  aeger?  für  an  aegor.  — ln  F'ragesätzen  mit 
quid,  i/uando  und  ähnlichen,  z.  B.  iras  sich  paese,  oder  nicht,  was  gii 
thiin  sei,  oder  nicht,  sagt  inan  weder  mene,  noch  aut  non,  sonderu 
man  wiederholt  das  Ycrinim  mit  und  ohne  quid,  also  quid  coiireniat, 
mit  quid  non  conceniat  fCic.  Inv.  I,  22,  31);  quid  üs  faciendum  sit, 
itut  nun  faeirndwn  (Id.  Fin.  IV,  17,  4G);  quid  ab  eo  factum,  mit  non  . • 
factum  sit  (Id.  Cluent.  25,  70);  (piando  utendum  sit,  mit  non  sit, 
narratione  (Id.  Orat.  II,  81,  330);  — ebeiuio:  er  mag  icollcn  oder 
nicht,  velit,  aut  ludit,  oder  blos  retii  nolit.  Bei  Livius  8,  2,  13  aber 
heisst  es:  (’mnpams  seii  celint  seit  nutint  quieturos.  — X L.  sind 
Fragen  mit  an  — aut,  oder  an  — cel,  wovon  Sciopp.  de  stylo  p.  124  , 

als  Beispiele  angiebt : Ambigo,  an  hoc  (haec)  V cuoris  sit  imago, 
rel  Berenices;  ainbiguus  fuit,  an  nuptui  (nuptum)  tradi  (dari)  filiam, 
aal  inonastico  instituto  obligari  expediret.  — 1’.  L.  ist  aut  — vd, 
oder  rel  — aut  für  aal  — ■ aut.  Endlich  unser:  Einer  oder  Mehrere 
heisst  anus  jitaresce  (Cie.  Bep.  1,  32,  48),  nicht  iiniis  aut  plares. 

Autein,  aber.  Eacli  Laur.  \'alla  (Eleg.  II,  24)  wird  nicht  tum 
autem,  theils  aber,  bei  vorausgolicndem  Inni,  theil^,  gesagt,  sondern 
tum  vero;  auch  sage  man  nur  age  rero,  sane  vero,  Jam  vero,  enim  i 

cero,  at  rero,  nicht  autem  statt  viro.  Nicht  gebraucht  wird  autein. 
um  einen  unterbrochenen  Gedanken  wieder  aufzunehmen.  S.  Mad- 
vig  zu  Cic.  Fin.  3,  10,  35.  Ferner  ist  iiutnn  im  negativen  Gegen- 
sätze aber  nicht,  nicht  aber,  fUr  dos  einfache  non  selten,  aber  klas- 
sisch. Cic.  Fin.  3,  15,  49  u.  N'.  It.  3,  14,  34.  Wo  wir  im  Deutschen 
ein  Relativ  durch  die  Conj.  aber  mit  dem  vorangehenden  Satz  ver- 
knüpfen, ist  diess  lat.  uicbt  möglich.  Wir  verweisen  wegen  dieses 
bei  Schülern  oft  vorkoinmenden  Fehlers  auf  Zumpt  Gram.  §.  805. 

Vgl.  darüber  Anleit.  §.  581 ; ausserdem  sind  aber  über  autein  luscns- 
werth : Ilandii  Tursellin.  T.  I.  und  Reisig’s  Vorles.  p.  445. 

Auihenticus,  acht,  iirkundtich,  ist  ein  erst  spät  von  den  Juristen 
aus  dem  Griech.  genommenes  Wort,  für  rerus,  certus,  sinccnis,  c.ertar 
fidei,  fide  dignas  u.  a.  Ebenso  mithentice  für  cum  uuetoritate,  certo 
auctore. 

Antoehiria,  der  Selbstmord,  ist  erst  im  A'.  L.  üblich,  für  mors  ro- 
Innturdi,  oder  N.  Kl.  ipiacsita  (Tacit.  A.  1.  5),  oder  sumjita  (ib.  111, 

50;,  roluntaris  fnis  (ih.  IV.  19),  oder  mit  Verben  umschrieben,  wie  - 
es  der  Zusammenhang  gerade  fordert.  Ii.  L.  aber  ist  suicidiuin, 
wovon  unten.  - , 
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Autochthon,  der  Eingeborne,  ist  erst  Sp.  iiu  Latein,  und  unnöthig 
für  imJigena. 

AutographuD  ist  als  Adj.,  eujeithiindig.  .Y.  Kl.  bei  Suetou  und 
unnöthig  für  suu  (ipA'im)  mtiiiu  scriptus;  »S/).  L.  ist  erst  autographum 
als  Subst.,  die  eigene  Ilundschriß,  und  eben  so  unnöthig,  wie  jenes. 

Autumare,  sagen,  hehuiipteu,  nennen,  ist  uur  A.  L.  und  findet 
sich  nachher  nicht  mehr  in  der  Schiiftsprache,  wessbalb  es  zu  ver-  . 
werfen  ist,  für  dicere,  afflrmare,  prufitcri.  t^uintil.  (VI 11,  3,  26)  führt 
es  mit  unter  den  veralteten  Wörtern  auf  und  nennt  cs  nach  Zurapt’s 
Ausgabe  Iragicttm,  d.  h.  für  den  höhern  tragischen  Styl  brauchbar. 
Ini  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten,  wie  in  Murcti  Oper.  T.  I,  p.  343, 
und  sonst  noch. 

* Quintiliaii’s  Worte  lauten  in  den  Aus^g-  verscliiedeu,  in  einigen:  tolerabilc . 
autumo;  tragicum  jirulcm  duceiuium;  in  /iini|)t's  -\usg.  aber;  reor  lolerabile; 
autumo  tragicum; proirm  dicomiis  n.  s.  v. 

Awiliari,  helfen,  steht  zwar  hei  Cicero,  wiewohl  nur  einmal, 
und  einigemal  bei  Caesar  und  Sallnst,  aber  sonst  sehr  selten  und, 
was  zu  verwundern  ist,  nirgends  bei  Liviua.  Eben  so  selten  und 
erst  N.  Kl.  ist  das  Subst.  auriliatur  für  udjulor,  adniini.der,  und 
sehr  Sp.  L.  (tujrilialrij-  für  udjutrir.  Man  spreche  daher  nicht  von 
eopiae  aitriluUrices,  da.s  Hiilfsheer,  für  ntirilia,  anriliares,  cojnae 
sub.vidiariae  u.  a. 

Avellere,  ab- odev  lom'eissen,  wird  verbunden  mit  a oder  de,  voti 
Ettcas  und  mit  ex,  ans  Eitras;  P.  u.  K.  Kl.  mit  dem  Dativ  oder 
Ablativ. 

Avciiler,  gierig,  bet/ierig,  ist  Sp.  L.  für  aijnde,  aride. 

Avernmeare , abirrnden,  abirrhren,  wird  nur  in  Bezug  auf  ein 
drohendes  Unheil  gebraucht , welches  die  Götter  abwenden  sol- 
len. S.  Liv.  10,  23,  1 u.  Cie.  Attic.  9,  2,  a,  1,  — sonst  avertere, 
removere. 

Aversatio  ist  nur  etwa  in  der  eigentlichen  Bedeut,  das  sieh  Ab- 
irenden  zulässig,  wiewohl  es  nur  einmal  bei  Quintil.  und  bei  Sencca 
de  tranq.  an.  2,  11  vorkommt,  aber  von  dem  Kl.  aversari,  sich  ab- 
tcenden,  gebildet,  womit  es  auch  umsclirieheu  werden  kann.  Mit 
Recht  tadelt  es  R.  Klotz,  dass  Sintenis  fp.  158)  in  einer  lateinischen 
Rede  schrieb:  contemptionc  et  nrerAYfO’owe  dignus,  was  durch  die 
Verba  ausgedrückt  werden  konnte. 

Avertere,  ahicrndcis,  wird  verb.  ab  aligna  re,  und  einmal  mit  de, 
de  publica  (Cie.  Verr.  IV,  24,  53);  ebenso  airr.'itis,  ahjeicandt,  ab- 
geneigt, mit  ab  aliqtia  re;  P.  tt.  N.  Kl.  mit  d.  Dativ,  — N.  L.  ist 
wohl  se  avertere  a soll  icitud  ine,  maerarc  u.  s.  w.,  sich  rmi  Et  was  nb- 
icenden,  sich  einer  Sache  entschlagen,  für  aniniam,  se,  alitpirm  abducere 
ab  aliqua  re,  (S.  Cic.  Fam.  4, 13,  4 u.  5,  1,2  u.  5,  13,  5,  t^.  fr.  3,  5,  41. 
Aber  aninium,  cagitatianem  avertere  ab  alitjna  re  ist  ganz  richtig. 
S.  Liv.  25,  38,  4 u.  Cic.  h'am.  6,  1,  1.  Endlich  ist  .sc  avertere  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ganz  richtig.  S.  Cacs.  B.  C.  3,  21, 
5 und  Cic.  Phil.  5,  14,  38. 

Avocanientutn  bedeutet  bei  Plinius  dem  .Tüngern,  wo  es,  wenn 
man  von  Spätem  absehen  will,  allein  vorkommt,  ein  Itcrnhignngs- 
inittel,  Trost,  Linderung,  was  sonst  .solatinni.  lemmcntum,  adjumen- 
tuni  heisst,  ebenso  Zersiretiungsmittcl,  Erholung  überhaupt.  S.  Gierig 
zu  Plin.  Plan.  82. 
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■ Anmeuhtx,  der  Mntierbn*dn,  üJieim,  erhält  auiu  Uulersehiede 
von  patruu.%  der  VaU  rhruder,  nie  < inen  besondeni  Zusatis,  z.  B. 
tr.afernns,  welchen  ihm  üessuer  (Ueberset^suug  von  Ijuciam  boniu.  1 ' 
pibt;  dagegen  sind  bei  oi’Ks,  der  Groesvatcr,  die  ZusiiUc 

und  tnalerms  zulässig.  • i * ■ 

Ariütm,  der  Grumhati,  die  lielnmptmij,  ist  erst  bp.  ms  Batcin. 
ans  dem  üriech.  genommen  und  unnöthig  {ür  prmmdudum,  eiundia- 
tum,  pro-  oder  effaUm , dtxjmi,  decrelitm  u.  a. 

B.  b. 


Bacclia,  die  Bacchantin.  Wann  iin  Dat.  u.  Acl.  i'lu'’.  Bacchahns 
zulässig  ist  fUr  Bacvhis,  s.  Th.  I,  §.  17.  Man  verwerfe  jene  l'onn 

nicht  zu  voreilig.  ' „ . „r  • v r 

Bacchus  steht  nirgends  iul’rosa  fUr  vimm,  \\em,  was  lui  SS.  L. 

für  ausgezeichnet  und  schön  gehalten  wird.  i u .. 

Ba^eolus,  einfultiq,  dümisch,  stockicht,  ist  cm  gememes  plebeji- 
sches Adjectiv  in  der  Klass.  Zeit  für  stnllus,  vmpiens,  lusidsus, 

^Baculits  und'öacu/nm,  ein  Stock,  iiehcnkiei'Uum,  was  bei  Cicero  ein- 
mal vorkommt.’ Was  das  Verhältniss  zwischen  der  männlichen  und 
neutralen  Form  betrifft,  so  ist  baculum  otfenbnr  das  Gewöhnliche, 
baridus  dazu  sehr  seltne  und  in  l’rosa  erst  späte  Nebenlorm,  denn 
wenn  sich  auch  aus  den  Stellen  bei  Cicero  und  Livius  Genus 
nicht  erkennen  lässt,  so  steht  doch  baculum  lest  bei  Cels.  »,  2U  und 
ebenso  zeugt  das  Ciiuinuliv  bacilluni  dalür. 

Bajuliis,  dir  iMstirä^r.r,  und  bujulare,  eine  Last  tnujen,  fort- 
sehleppen,  sind  Wörter  der  Volkssprache  von  gemeinen  Leuten  und 
niedrigen  Arbeitern,  und  daher  am  gehörigen  Orte  wohl  zu  ge- 
brauchen i auch  im  Hohn  und  Spott. 

Balbidies  wird  B.  L.  von  dem  Stammeln,  dem  Anstossen  mit 
der  Zunge  gebraucht,  für  tuicsitaidia,  huesituiio,  Mubatdia  litujuac 

Balneum  oder  balineum,  das  Bad,  hat  im  Plur.  Kl.  bahieue  oder 
baliiu-ae  in  der  weiblichen  Form , seit  Livius  aber  auch  balnea  als 
Neutrum  Uebrigens  bedeutet  es  meistens  nur  ein  Bnmtbud,  nicht 
ein  öffentliches,  welches  thermae  hiess.  Verschieden  davon  ist  auch 
twuae:  vgl.  Aqua  und  Webers  Uebungssch.  p.  86. 

Barathrum,  der  Schlund,  ging,  wiewohl  es  schon  früh  aus  dem 
Griech.  ins  Latein,  autgoiiommcii  wurde,  doch  wohl  nur  bei  Vitruv 
in  die  Prosa  Uber;  man  brauche  corai/o.  , ir,  , n 

Barktria  und  barkiries.  Beide  Formen  sind  Kl.  ohne  tuter- 
schied  der  Bedeutung ; jene  aber  ist  häutiger  und  nach  den  bessern 
llandtchriftcn  vorzuzienen,  Ö.  Seyffert  Materialien  etc.  1,5.  ln  der 
Bedeut.  Ausland  kann  cs  heutzutage  kaum  mehr  angewandt  wer- 
den, so  wenig  als  barkirus  in  der  Bedeut.  uHsländisch. 

Burbariais  ist  fast  nur  F.  Form  für  kirbarus,  welche  ganz  zu 
vermeiden  ist ; ebenso  barkirice  als  Adv.  tUr  barbare. 

Barkirus.  Davon  steht  bei  Ovid  der  Comparativ  barkiriur  so 
vereinzelt,  (Trist.  5,  1,  72  und  Pont.  3,  2,  87),  dass  er  nicht  nach- 
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zubraucben  ist;  dennoch  hat  es  Huret.  Epiet.  (Op.  T.  II,  p.  102) 
gewagt. 

Bardus  findet  sich  als  Suhst.  in  der  allgeineiuen  Bedeut.  Dichter, 
Sänger,  wie  wir  Barde  brauchen,  nirgends  bei  den  Alten  für  poeta; 
es  war  nur  bei  den  Galliern  Käme  für  ihre  Sänger  und  Dichter. 

Basiare,  kiinsen ; btwium,  <7(t  AThsa'  und  hasiatio  das  Küssen  sind 
alle  fast  n>ir  B.  L.  ftir  osculari,  vsrulum,  uscnlatio. 

Basilietts,  kimiglich,  ist  nur  A.  L.  bei  Plautus  aus  griech.  Komi- 
kern genommen  für  regius,  regatis,  und  ebenso  das  Adv.  basitice 
für  regte.  Kur  als  Kunstwort  erhielt  sich  hasilicu  von  einer  Säulen- 
halle, und  basilica  vifis,  die  Königsrebe,  eine  vorzügliche  Reben- Art. 

Batavia  ist  erst  Sp.  L.  Benennung  von  IJnllaml  für  die  alte  Kl. 
Batavorum  insula,  wiewohl  es  als  kurzer  Käme  nicht  zu  verwerfen 
ist,  damit  man  nicht,  wie  heutzutage  geschieht,  zu  dem  neuen  selt- 
samen Hollandia  greife.  — Das  Adject.  heisst  aber  Baiavus,  nicht 
Batavicus,  was  einige  Holländer  brauchen. 

Beare,  beglücketi,  glücklich  machen,  ist  nur  P.  L.  für  beatum  ali- 
quem  efficere,  fortunare,  sospitare.  Sp.  L.  aber  sind  beatificare  und 
beatificus,  beide  unnöthig,  und  in  der  Bedeut,  selig  sprechen,  für  bea- 
torum  numero  addere  u.  a.  gebraucht. 

Beaütas  und  beatiiudo,  die  (ilückseligkeit,  finden  sich  zuerst  bei 
Cic.  (N.  D.  I,  84,  95),  der  sie  entweder  selbst  gebildet  oder  als  sel- 
tene Wörter  EU  seiner  Terminologie  benutzt  hat;  sie  wurden  von 
ihm  nicht  weiter  gebraucht,  und  erst  spät  von  Andern  benutzt  Er 
braucht  dafür  sonst  beata  vita,  beatum  esse,  beate  vivere  und  mit  einem 
Pronomen:  beate  vivere  vestriim,  Ir^.  Kägelsbach  Stil.  S.  104,  und  so- 
gar beatum  als  Subst.  Vgl.  Cic.  'l'usc.  V,  15,  45.  Ausserdem  liegt 
in  feliciteis  oft  ganz  derselbe  Begrifi’.  — Uebrigens  ist  beatm  der, 
welcher  sich  an  geistigen  und  leiblichen,  innern  und  äussern  Gütern 
befriedigt  fühlt,  wie  es  der  Weise  und  der  Christ  nach  den  Grund- 
sätzen gesunder  Philosophie  und  des  Christenthums  sein  muss,  er 
sei  reich  oder  arm.  Da  aber  reich  sein  nach  gewöhnlichen  Begriffen 
die  Quelle  des  Glückes  ist,  so  bedeutete  beatns  oft  geradezu  reich. 
Die  beiden  andern  Wörter,  felix  und  fartunatus,  beziehen  sich  mei- 
stens fast  nur  auf  äusseres  Glück.  Kaeh  Cicero  (Tusc.  V,  10,  28) 
hat  der  beatus  — secretis  malis  omnibus  cumulatam  bonorum  com- 
plexionem,  nec  quidquam  ei  deest.  — Sehr  Sp.  L.  ist  die  Redensart 
beatae  m'moriae,  seligen  Andenkens,  wie  überhaupt  der  Gebrauch 
des  Wortes  beatm  von  einem  Verstorbenen , was  durchaus  zu  ver- 
meiden ist. 

Belgium,  Belga  und  Belgiern  müssen  heutzutage  von  Batavia 
oder  terra  Batavia  und  Batuvus  wohl  unterschieden  werden,  da 
jetzt  getrennte  Länder,  Belgien  und  Holland,  und  getrennte  Völker 
darunter  verstanden  werden,  was  nicht  immer  der  Fall  war. 

Bellator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Jeder,  der  Waf- 
fen trägt,  (unser  K'öWn/,  was  miles  heisst)  vor,  sondern  nur  Einer,  der 
mit  Kriegsmuth,  Gewandtheit  etc.  streitet,  wie  Cic.  Tuse.  IV,  19,  43, 
Liv.  8,  8,  17  u.  9,  1,  2:  primus  bellator,  während  miles  den  Soldaten 
nach  seinem  äussern  Stand  und  Beruf  darstcllt.  Bei  Cicero  u.  A. 
kommt  es  auch  oft  nur  im  Wortspiele  neben  andern  Substantiven 
vor,  die  sieh  auf  ator  endigen,  z.  B.  aut  bellatori,  aut  imperatori  aut 
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oratori,  (Cic.  Tiisc.  IV,  24,  53).  Bei  Dichtern  steht  es  auch  adjectiv. 
z.  B.  beUator  equvs  — Schlachtross,  was  auch  Tacit.  Germ.  c.  14 
hat.  Das  davon  abgeleitete  Adj.  bellaforius , welches  der  jüngere 
Plinius  Ep.  VII,  9,  7),  aber  mit  dem  Beisätze  quasi,  braucht  und 
der  streitsüchtigen,  polemischen  Rede  beilegt  (semper  pugnax  hic  et 
quasi  heUatorius  Stylus)  kann  recht  gut  auch  von  uns  gebraucht 
werden. 

Bellicus  und  bellicustts  müssen  wohl  unterschieden  werden.  Bel- 
Ucus  ist  das,  was  sich  auf  den  Krieg  bezieht,  ihn  angeht  oder  be- 
trifft, wie  ars,  iliscipUtm,  laus,  virtus  u.  dergl.,  obwohl  bei  ars  und 
disciplina  das  Beiwort  militaris  noch  gewöhnlicher  ist.  Bellicostis 
hingegen  ist  auf  Personen  bezogen  — kriegerisch,  um  Kriege  ge- 
neigt, S.  Caes.  B.  G.  1,  10,  2,  mit  sächlichen  Begriffen  verbunden 
ist  es  entweder  reich  an  Krieg,  wie  unnus  bellieosus  — Gegensatz 
imbellis — bei  Liv.  1(>,  9,  10,  oder  von  Kriegsinuth  zeugend,  tapfer, 
wie  bei  Liv.  9,  (j,  13.  Dieser  Bestiimnung  widerspricht  Vellej. 
2,  38,  3 nicht,  denn  dort  ist  nicht  ein  kriegerischer  Staat,  sondern 
ein  Kriegsstaat  d.  h.  ein  solcher  gemeint,  welcher  aus  dem  Kriege 
Geschäft  oder  Profession  macht,  wie  der  römische. 

Belligerare.  Es  ist  — s.  Klotz  Handwörterbuch  s.  h.  v.  — ein 
alterthümlicherer  und  feierlicherer  Aii.^druck  für  bellum  gerere. 
Aus  dieser  seiner  Natur  erklärt  es  sich  von  selbst,  dass  das  Wort 
nur  selten  vorkommt.  Indess  hat  es  die  besten  Gewährsmänner 
an  Cicero  und  Livius.  Wie  es  also  lächerlich  wäre,  dasselbe  ganz 
promiscue  mit  bellum  gerere  zu  gebrauchen,  so  kann  es  doch  am 
geeigneten  Orte  d.  h.  wenn  die  Sprache  einen  feierlichen  Auf- 
schwung nehmen  will  oder  soll,  ganz  gut  angewendet  werden. 

Belluiuus  oder  beluinus,  thierisch,  ist  Sp.  L.  und  muss  durch 
beUua,  bestia  oder  animal  ausgcdi-Uckt,  oder  durch  ferus,  immanis 
ersetzt  werden. 

Bellum  cum  aliquo,  der  Krieg  mit  Jemanden  kann  gebraucht 
werden,  auch  -wenn  das  Verbum  des  Satzes  nicht  mit  cum  in  Ver- 
bindung steht,  z.  B. : Nunc  finem  bellum  Bomanorum  cum  Philippo 
habuit.  Liv.  33,  35,  12.  Graeciae  res  causae  fuerunt  cum  Antiocho 
belli,  ebdas.  35,  4Ö,  1.  (^lod  uorum  cum  Antiocho  instabat  bellum, 
ebdas.  3t',  3ü,  7 u.  44,  14,  7 u.  ö3,  20,  9 u.  38,  58,  .8  u.  39,  1,  8. 
Ut  idefu  cum  Jugurtha  Indium  administraret,  Cie.  Imp.  Cn.  Pomp. 
20,  60.  In  allen  diesen  Stellen  hängt  cum  mit  dem  den  Castis  von 
bellare,  bellum  gerere  regierenden  Substantiv  so  leicht  wie  deutlich 
und  klar  zusammen,  dass  w'ir  diese  Construction  nicht  missen  kön- 
nen. Für  bellum  cum  aliquo  kann  aber  auch  bellum  alirujus  gesagt 
werden,  z.  B.  bellum  Pgrrhi,  UanniUdis,  Krieg  mit  Pijrrhus,  mit 
Hannilxd,  bell.  Persarum,  mit  den  Persern,  oder,  wo  es  vorhanden 
Ist,  ein  Adjectiv,  z.  B.  bellum  Persiatm,  oder  es  tritt  ein  Partie,  noch 
hinzu  als  Stütz  eder  Praep.  cum,  z.  B.  bellum  cum  Hannibale  gestum. 
— P.  L.  oder  A.  L.  ist  der  Genitiv  belli  in  der  Bedeut,  im  Kriege, 
ohne  dass  d<mii,  im  Friedeit  damit  in  Verbindung  steht,  für  in  bello; 
doch  ist  belli  so  einmal  von  Cicero  de  republ.  2,  32,  66  w ie  militiae 
von  Sullust  .lug.  84,  2 gebraucht;  aber  domi  belliipie  oder  belli 
domique  oder  vel  dotni,  eel  belli  sind  sehr  gebräuchlich.  Man  sagt 
bei  einem  bestimmt  genannten  Kriege  sowoTd  in  bello,  als  blos  bello; 
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vergl.  über  ersteres  nicht  nur  Plin.  N.  H.  8,  14,  3fi  u.  30, '2,  5,  son- 
dern auchLiv.  23,  4fJ,  0,  Cic.  Tliil.  2,  19,  47  u.  14,  8,  22.  Man  merke  : 
einen  Krieg  ehileiten  und  betreiben,  heisst  bellum  agere-,  einen  Krieg 
beginnen,  b.'facere;  einen  Kr.  führen,  b.  gerere,  nicht  f/twrre;  aber 
einen  Krieg  in  die  Länge  ziehen,  b.  diieere  oder  trahere;  einen  Krieg 
endigen,  b.  confieere,  eotnjMiiere,  perfieere,  selten  finire. 

Bene  dieere,  {benedicere  als  ein  Wort)  alicui  und  idiquem  in  der 
Bedeut.  Einen  loben.  Einen  segnen,  ist  erst  Sp.  L.  für  laudare,  prae- 
dicetre ; fortunare,  bene  alieui  preeari ; dagegen  Kl.  alicui  bene,  dieere 
in  der  Bedeut.  Gutes  von  Jenmnden  sagen,  gut  von  Jemanden  sprechen. 
Ebenso  ist  Sp.  L.  benedieius,  gesetpiet,  für  fortnnatus.  Sonst  bedeutet 
bene  dieere  ohne  Objeet  gut,  schön  sprechen,  reden.  Gut  ist  auch  bene 
aliquem  nos.se.  Einen  /pd  oder  v/ohl  kennen;  bene  valere,  recht  teohl 
(sein).  Matth.  Cic.  Fani.  XI,  28,  8.  Curius  Cic.  Fam.  VII,  29,  2; 
sonst  selten.  Gut  ist  bene  mihi  est,  es  ist  (geht)  mir  wohl;  melitis  oder 
' meliu.senle  mihi  ist,  mir  ist  (geht  es)  besser;  melius  mihi  est  factum 
nicht  bloss  zur  Anzeige  eines  Grades  der  Besserung,  es  ist  mir  bes- 
ser geworden,  sondern  auch  um  anzuzeigen,  dass  Einer  wieder  ge- 
.sund,  ganz  hergestellt  sei,  wo  wir  uns  auch  so  ausdrUcken.  Vgl. 
Klotz  Cic.  Tusc.  I,  35,  86.  • ■ - 

Bene,  male  u.  dgl.  zu  Adjectiven,  wie  graecus,  latinus,  germa-. 
nietfs  und  andern  Hhnlichen,  und  ebenso  zu  ihren  Adverbien  graece, 
latine,  als  näher  bestimmende  Eigenschaftswörter  der  schon  be- 
stimmt angegebenen  Sprache  hinzuzusetzen,  verwarf  als  unlatei- 
nisch  F.  A.  Wolf  und  mit  ihm  Spnlding  (in  Woliii  Museum  antiq. 
I,  p.  92)  gegen  viele  Neuere,  welche  z.  B.  sagen:  hoc  non  est  bene 
tatinum,  wie  Emesti  oft  in  seinem  Cicero,  und  gegen  Scheller,  der 
bekanntlich  Praecepta  stgli  bene  latini  schrieb.  Dieser  Tadel  kann 
auffallend  scheinen,  da  Cicero  oft  sagt  loqui  (dieere)  bene,  perbene, 
optime,  male,  inquinate,  non  pe.ssime,  diligentcr,  eleganter,  clegantis- 
simc  latine,  wo  doch  die  Adverbien  das  Wort  latine  zu  bestimmen 
scheinen.  Aber  sie  beziehen  sich  wohl  nicht  auf  latine,  sondern  nur 
auf  das  Verbum  loepti  oder  dieere , und  geben  die  Art  und  Weise, 
das  Wie  der  Darstellung  der  Rede  an,  daher  auch  ohne  einen  Zu- 
satz, wie  latine,  gesagt  wird  bene,  male,  eleganter loqui,  dieere, 

cnunliare,  pronuniiare,  und  die  Sprache,  der  Ausdruck  und  Vortrag 
in  Bezug  auf  das  Rhetorische  tocutio boiui,  mala,  elegans  ge- 

nannt wird.  Und  so  wird  denn  auch  gesagt:  dicendi  elcgantia,  ae-' 
curata  eleguntia  latine  loqttendi,  incorrupta  latini  sermonis  integritas, 
}mrus  sermo,  loeutio  emendata,  sermo  inquinatus  u.  a.  Daher  heisst 
bei  Cic.  (Fin.  II,  3,  10);  tu  illud  discisti  bene  latine,  parura  plane, 
f.ateinisch  hast  du  das  zwar  ipU  gesagt,  aber  nicht  verständlich  gemuj, 
und  (Id.  Off.  I,  37,  133)  optime.  uti  lingua  latina,  einen  herrlichen 
GebraucJi  von  der  latein.  Sprache  machen.  Und  so  antwortet  bei  Cic. 
(Orat.  II,  18,  75)  Hannibal  war  griechisch,  aber  non  optime,  nicht 
zufH  besten,  ariigsten,  feinsten,  aber  doch  freimiithig.  libere,  — wo 
nur  die  zwei  Adverbien  den  Gegensatz  bilden.  Uebrigens  steht 
latinus  und  latine  auch  bisweilen  vorzugsweise  in  der  Bedeut,  äcid 
(gtd)  lateinisch,  wie  denn  Cicero  z.  B.  sagt : loeutio  emendata  et  la- 
tina, und  Senoca  (Ep.  39,  1):  cum  latine  loqueremur,  da  wir  noch 
(gut)  lateinisch  spiracheu.  — Gleicher  Ansicht  war  darüber  auch 
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f'”'’  '”  J«- Redensart  h»u;  facis 

'^.  . rfli*f/‘u‘<f  wiM  daran,  rfo,M  du  —;  gut  auch,  aber  Kl  selten 

?ew!ihS*I^“‘'T’  ö/i/ci  /ÄM«,  ei*ie  iroAW;«/  mrtw«/ 

o,  aliquem  conferre, 

’ “''7!'/^“",  a/iry.«,  coUocareu.  a.  Aber  .V.  „.  i ig 
^ r^s  md»  In, e faed,  die^  thd  mir  uv/d,  füvjucnnda  ej- „nri^t 

MOÄ/,  tür>/4a(«//rt  ^*7  ai«/«7«,  u„d  bildlidi 
ferwd  ainrs  homtnum  (Cic.  Grat.  11,  84,  344).  Das  Siibst.  benefac 
um,  die  edle,  gute  Thal,  neben  hmmm  f 'uclitm  ist,  wie  iiucb  male  fac 
nicht  (iblich,  indem  nur'  der  Phir  beneficta 
?ebriluehlicb  war.  A^  und  li.  L.  ist  daher 
i(W  benpaclnm  ab  oiuinbus  laudatur.  Wann  bene  factum  rich- 
tig sei,  8.  unter  .Furf««,.  A.  L.  und  F.  ist  es  in  der  Bedeut,  von’ 
^icficium,  eine  \\oMtliat.  Das  Subst.  iene/hrfor,  dir  M'ohltJiäter 
ist  S^.  /...  vielleicht  auch  A.  L.  wie  malefador,  aber  iin  bessern 

äuget  ornat,  benefictum  tu  aliquem  conjfert  u a 

für  We  T"’ ^ lustig  leben,  ' 

für  laute,  jucunde,  nudliter,  liberaliter,  magnijßce  vivere:  ien4  bene 

^e6e«  und  mit  beateque  virbiinden 
;pd,  unbescholten,  tugendhaft  leben.  verounnen, 

ist  A.  L.  für  benevolus,  als  Adv 

volentissinie  für  benigniits,  betiignissimc. 

/r»/uc  ist  sehr  L.  für  ferus,  immanis 

; “•  Umschreibungen.  N.  L.  aber 

ist  bestialitas  für  feritas,  immanitas. 

Bi^e.  Davon  ist  weder  bibitum,  noch  was  davon  hcrkoiiiint 

AbShete^‘'ÄrT'  ?‘^‘n“/^‘'^'^’''''''  '"‘d  das  davon 

Aehnl.Vhn.t  •'  'r‘’*'U"'emg8tens  findet  sich  nirgends  etwas 

mnü  r?  ««/«/««  oder  sur  sauitidem,  auf  Je- 

mandes Gesundheit  trinhen ; besser  wohl  bilirc  alirui.  /.roninarc 
rt/iTOi  sa/«/ew;  und  beim  Trinken  selbst  bald  mit  dem  Dativ^  ba^d  mit 
dem  Aecusativ  ien«  tii,  oder  bene  te,  auf  dein  Wohl,  auf  deine  Gesund- 
heit benepatn  tuo  oder  patrem  tuum,  auf  deines  Vaters  Wohl  (Gesund 
heit)  ; und  so:  bene  Principi  (Priucipem),  Ihici  (Durem),  Lgi  (Re- 
<ftm),  lmperalori(lmperutorein).  Out  und  naehzuahmeu  ist  dfegrie- 

äi^  zutU\V“‘‘r"’  ^rinhe,,  geben.  AberXii 

W 3 *>4  u"  ® "'1  d«,e,  Öen.  de 

/«  S ^ -^cgidium,  phialam, 

[fnu  ! f “""*  JMer  trinken,  ö.  darüber 

nidit  nur  so  spate  Auctoren  wie  Ö.  Ambros,  de  Isaae,  ö,  49,  'J’rcbell 
1 olL  in  v.  Öali  17,  sondern  auch  Celsiis:  A(|uac  frigidae  tics  cvathi 
hbcndi  sunt,  Med.  1,  3 de  vom.  u.  ibid.  c.  8 u.  3,  19  u.  4 4 „.  Lust 
“uch  haiirire  pocttlum  (Liv.  30,  15,  8). 
diibilus  als  Öubst.  iin  Dativ  bibitui  ist  ohne  alle  Aiicturität  zu- 

Ser  V 111  •«ngebrä.ichlieh  ist.  Muret 

( per.  1,  111,  p.  6o  ed.  Kuhuk.)  wagte  zu  schrcibeu;  vsui  ac  btbitui 
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ffir  poUti  oder  potümi,  wesswegen  ihn  Ruhnken  mit  Recht  Udelt. 
Leer  ist  Reisig’s  Entscluildignng  (Vorles.  p.  103).  - ' , 

Biblia  kommt  weder  ai^  Sing.,  noch  als  Plur.  bei  einoni  Lateihei^ 
nicht  einmal  bei  dem  spätesten  vor;  als  Plor.  wäre  es  erträglich, 
als  Sing,  aber  B.,  da  es  im  ü riech,  die  Bücher  bedeutet^  mögeb  es 
auch  gelehrte  Theologen  als  Singnlar  gebraucht  haben.  L., 
meistens  mit  dein  Zusatze  sacra,  versteht  man  darunter  das,  was 
wir  die  Bibel  neunen.  Der  kirchliche  Cicero,  Lactanz,  sagt  daflir 
litterae  sanctae  (Inst.  II,  16,  4.  IV,  7,  2 u.  a.)  oder  litterae  divitiae 
(ib.  IV,  11,  3),  und  (wie  wir:  die  heilige  Schrift)  acriptara  saneda 
(ib.  IV,  5,  9),  was  aber  durchaus  verwerflich  ist.  Vgl. 'Scrsptdra. 
Man  halte  sich  an  jene  beiden  Ausdrücke,  oder  sage  mit  S^dolet 
und  Perpinian  libri  sacri,  libri  divini  (Christianorum).  ■ 

Bibliopola,  der  Buchhändler,  ist  das  für  diesen  BegriflT  gleichsam 
Kl.  Wort,  obgleich  es  N.  Kl.  (beim  Jüngern  Plinius  u.  Martial)  ist, 
'da  man  es  durch  kein  früheres  ersetzen  kann.  Neuere  brauchen 
librarius  (der  Bücherabschreiber)  oder  redeniptor  (der  Käufer,  Badu- 
ter,  Entrepreneur),  — beides  unpassende,  den  Begriff  nicht  enthaU 
. tende  Wörter.  ' 

Bibliothecarius  ist  das  kürzeste,  schon  bei  Fronto  (im  zweiten 
' Jahrh.)  vorkommende  Wort  und  neben  Umschreibungelr,  wie: 
praefectus  bibliothecae,  (pH  praeest  bibliothecue,  zu  brauchen. 

Bibo,  der  Trinker,  Zecher,  ist  sehr  Sp.  L.  für  potator,  compotor, 
.wiewohl  combibo,  der  Zechbruder,  Trinkgenoase,  Kl.  ist. 

Biduum,  atcei  Tage,  aber  nur  zwei  auf  einander  folgende,  nicht 
getrennte,  welche  duo  dies  heissen. 

Biennis,  zweijährig , ist  zwar  nach  der  Analogie  von  triennis, 
guiiuptennis,  u.  dgl.  richtig  gebildet,  aber  doch  zweifelhaft  füi'  duo- 
rtun  annorum  oder  biennii  oder  das  gewöhnliche,  bitnua,  a,  um. 

*)  Auf  Suot  (Galb.  1.5)  kann  man  sich  für  bienni»  nicht  berufen,  weU  dort 
die  .\us|raben  von  Burinann , Grävius,  Oudendorp  u.  F.  .4.  Wolf  ohne  Angabe 
einer  Variante  hirnnii  sputi'o  bieten.  Bei  Plin.  N.  H.  II,  82,  84  schwanken  die 
.4usgg.  zwischen  bieiini,  bicmiii  und  biennio  sjiatio-,  v.  Jan  giebt  bienni,  Siilig 
biennio.  Da  aber  von  bienniua,  a,  um  sonst  keine  Spur  vorkumint  und  der  Zu- 
sammenhang lutt  aiinuiis  ein  .\djectiv  erfordert  und  endlich  amio  und  biennio 
spalio  ziemlich  ku|>buhonisch  klänge,  so  wird  man  mit  v.  Jan  lesen  müssen: 
nipolc  cm»  tpiidai»  mimio  ct  bienni  spatio  diirairrint.  Vergl.  über  biennü  auch 
Mahne,  miscell.  S.  33  u.  Georges  s.  v.  biennis,  Hdwtrbuch  S.  587. 

Bifäriua  n,  um,  zieicfnrh,  doppelt,  ist  Sp.  L.  für  duplex;  Kl. 
ist  das  Adv.  bifurium. 

Biga,  (las  Zireigc.apann,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Dichtem  und  eini- 
gen Prosaisten  für  das  Kl.  bigae  hn  Plur.  — P.  L.  ist  bijugi. 

Bifia,  die  (ratle,  der  Zorn,  ist  Kl.;  aber  dennoch  ist  N.  L.  sine 
hite  Uxpii,  ohne  Galle  (Zorn)  reden,  für  sine  ullo  .atomacho,  nicht  ohne 
einige  Galle  von  meiner  Seite  — non  .sine  nlupw  meo  siomaeho. 
Voller  Galle  = jilenua  alonuiehi  Cic.  Tusc.  3,  8,  1,  Cie.  Q.  fr. 
III,  5,  2. 

. Binutria,  e,  an  zwei  Meere  sto.saend,  ist  P.  L.  fiir  duo  nwria 
attingena. 

Binienaia,  zwei  Monate,  stand  ehedem  überall  in  Livins  XXXXV, 
16,  9 : anni  et  binienaia  tempus,  eine  Zeit  von  einem  Jahre  und  zwei 
M.,  aber  in  Kreisig’s  Ausg.  nach  Crcvier’s  Vermuthun^  VI  (sex) 
mensium.  1:1a  kommt  sonst  nirgends  vor. 
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Jiini,  jf  zwei.  N.  L.  braucht  es  Görenz  und  Andere  von  zwei 
einzelnen  Dingen,  wo  kein  Distributivbegrift'  Statt  findet,  z.  B. 
bini  rodices,  hitii  lihri,  bimie  editiones;  bims  illos  libros  in  miatnor 
divisos  vnlt;  Ciccronis  priora  acadcmica  binis  libris  comprenende- 
bantiir.  Vgl.  Tli.  1.  §.  Ö2.  Wo  wir  sagen  zu  ziceini  oder  zwri  und 
zwei,  sagt  inan  blos  bini,  weder  bini  et  bini,  noch  duo  et  duo. 

Biogrnphia,  die  Lebensbeschreibung,  ist  weder  ein  altgriecliiselies, 
noch  ein  altlateinisches  Wort,  und  eist  N.  L.,  ich  weiss  nicht  von 
wem , angenommen.  5Ian  brauche  nur  vita  oder  vitae  ejcpositio, 
descriptio. 

Bipedmietts,  zwei  Fuss  messend , ist  N.  Kl.,  fast  nur  bei  Colu- 
mella  für  das  Kl.  hipedalis. 

Bis  mit  Cnrflinalzahlen  verbunden,  ist  B.  L.,  z.  B.  bis  quinque, 
bis  decetn,  bis  miile  a.  e.  vr.,  fiir  deeein , eiginti,  duo  millia.  Jene 
Ausdrucksweise  ist  nicht  selten  im  N.  L.  lieber  setnel  et  bis  hoc 
dixi  vgl.  Semel. 

Blandidicus,  hlandiloqucns  und  blandiloquus  sind  A.  u.  B.  L.  und 
niUssen  vermieden,  oder  behutsam  angewandt  werden.  Ebenso 
blandiloquentia  und  blandiloqtdum.  Man  reicht  mit  blandu.i,  blundiri, 
blandimentum  und  blandiiiae  aus. 

Blandities  (und  nur  ini  Abi.)  ist  Sp.  L.  für  blandimentum,  blanditia. 

Blaterare  und  seltner  blatire,  plappern,  albernes  Zeug  schwatzen, 
ist  A.  L. , oft  bei  den  Komikern  und  von  Spätem  an  passender 
Stelle  im  niedern  Style  wieder  gebraucht;  sonst  nugari,  gurrire,  und 
von  Personen  (für  blatero)  nugator. 

Boalus,  das  laute  Geschrei,  ist  Sp.  L.  für  elamor  nuignus;  N.  L. 
das  Brüllen  der  Ochsen,  für  niugitus." 

Bonus  a,  um  stimmt  im  Gebrauche  oder  in  der  Verbindung  mit 
Subst.  meistens  mit  unserm  gul  überein ; selten  ist  aber  wohl  bonus 
air,  gute,  d.  h.  gesunde  Luft,  für  salubri.'i,  purus,  tenuis  ai'r,  wiewohl 
bonum  coelum  so  voi kommt;  bonus  amieus , ein  guter  Freund,  im 
gewöhnlichen  Sinne,  da  es  einen  wirklich  wohlicollendeti,  treuen 
J^rei/jarbedeutet  (C.  N.  Themist.  f*,  4);  l>onusdies,  ein  guter  Tag, 
d.  h.  ein  heiterer,  froher  Tag,  für  hilarus,  jucundus,  laetus,  pulcher; 
sich  einen  guten  T(UJ  machen  heisst  se  dare  jucunditati,  genio  .st<«  in- 
dulgcre,  animum  rela.rare.  .'Gelten  ist  iH/nus  ventus,  gutcr^Wind,  für 
seettndus  rentus,  wiewohl  Ixnia  tenipestas  bei  Cic'.  (Q.  fr.  fl,  2,  extr.) 
für  das  gewöhnliche  idonea  fempestas  steht.  Gut  ist  auch  bonum 
genus  — gutes  Haus,  gute  Familie,  Cornific.  Rh.  ad  Herenn.  .3,  7, 

1.3.  Gute,  glückliche  Fahrt  (zur  Sec)  ist  bona  navigatio,  S.  V'al. 
Ma''.  1,  1,  3 ext.  u.  Cic.  N.  D.  3,  .34,  83.  — N.  L.  aber  ist;  bo-  ' 

num  mihi  ridetur,  es  scheint  mir  gut,  d.  h.  ich  Itin  der  Meinung,  z.  B. 
dass  dieses  geschehe,  für  mihi  videtur,  mihi  placet,  mihi  libet.  Ueber 
bonum  factum,  wohl,  gut  gethan  , für  bene  factum  s.  Factum.  Ueber 
aequum  et  bonum  und  bonum  et  aequum  s.  Aequus. 

Boreatis,  nördlich,  ist  Sp.  und  steht  bei  einem  Dichter  für 
aquilonaris,  septcntrionalis,  septentrionibus  subjectus,  ad  septentriones 
spectans,  vergens.  Ebenso  ist  P.  L.  bori'ns,  a,  um. 

Boreas  ist  griechische  u.  fast  nur  P.  Benennung  des  Nordwindes, 
nir  aquilo,  septentrio,  septetitriones  renti.  Auch  brauche  man  es 
nicht  für  den  Norden  als  Land  oder  Volk.  Vgl.  Aquilo. 
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. •)  Wenn  Cornel.  N.  (Milt.  2,  4)  Boreas  vom  Nordwinde  brauchte,  so  nahm 
er  (las  Wort,  wie  die  ganze  Erziihlunjt,  aus  dem  Griechischen.  ■ > - 

liovile,  der  Kii/istiin,  ist  A.  gemeine  Nebenform  vom  Kl.  hihile, 
welche  spät  wieder  V^egetius  brauchte  ; Varro  (L.  L.  VJII,  30,  117) 
erklärt  sie  für  ungebräuchlich. 

Boi  iUus,  ist  A.  L.  und  Itovinii.s  S}).  L.,  zum  TUnde  fieJiörend , für 
ilasAT/.  häufige  Imhulus  und  darum  für  den  Gebrauch  ganz  unnölhig. 

Brachium,  der  Arm.  D.  L.  ist  in  hrachii.s  ulieiijus  mori,  in  Je- 
mandes Ar7nen  sterben,  für  in  manibus  alictijus  mori  (Cie.  luv.  I, 
f>5,  108)  oder  in  alicujus  complexu  mari  (emari)  oder  e.rfrctnum  sjn- 
rilnm  edere  (Cie.  Farn.  XIV,  4,  1,  l’hil.  \'1I,  9,  22);  ferner  er  nli- 
enjas  br.  avellcre,  aus  Jem.  Armen  reissen,  für  ex  alicujus  compleru 
uvellere  oder  nbripere  (Cie.  Att.  III,  9,  1.  Verr.  1,  3,  7).  Gut  ist 
braehium  von  einem  Gebirgsarme  und  kann  nnchgebraucht  werden; 
D.  L.  aber  ist  brachium  in  der  Verbindung  der  ueUliche  Arm,  d.  h. 
Gewalt,  Macht,  für  imperium,  pote.stas  maijistratuum.  Steht  welt- 
licher Arm  abstract  gedacht  im  Gegensatz  zum  geisthehen  A.,  so 
lassen  sich  diese  Gegensätze  durch  regale  fastiginm,  saeenlotii 
dignitas  ganz  gut  bezeichmm  nach  S.  Hier,  in  Zachar.  0,  9,  10  seqq. 

*)  Zn  bezweifeln  ist  hrmhitim  vom  Arme  eines  Flusses,  da  eine  sichere 
Stelle  dafür  fehlt;  denn  in  Liv.  XLIV,  35,  23  ist  wohl  unter  brachium  ein  vor- 
ragender  Theil  der  Verschamungen  zu  verstehen,  und  in  Plin.  Epist.  VI.  31,  15 
- ebenfalls  der  rorragende  Theil  einer  Hafenmaucr.  Caesar  (B.  G.  IV,  10)  nennt 
den  Arm  eines  Flusses  pars. 

Brci'iarc,  abkürzen,  zusammenziehen,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian,  und  nicht  zu  verwerfen,  da  kein  kürzeres  Kl.  Wort 
vorhanden  ist.  Vgl.  Abbrecinre.  Sehr  Sp.  L.  ist  breviaior,  der,  wel- 
cher abkürzt. 

Breriarhiin,  der  kurze  Auszug,  die  kurze  Uebersicht,  ist  N.  Kl. 
und  neben  dem  Kl.  summnriuni , für  welches  freilich  Cicero  nur 
epiimna  braucht,  nicht  verwerflich.  So  sagt  auch  Cicero  summatim 
perscriberc,  die  Hauptsachen  melden,  was  den  Sinn  des  kurzen  Aits- 
sugs  enthält.  Wichtig  ist,  was  Seneca  Ep.  39,  sagt:  Plus  proficiet 
ratio  ardinaria  (die  gewöhnliche  Ilcisc,  Etwas  vollständig  vorzu- 
fragen), quam  haec,  quac  nunc  vulgo  hrcvia)-ium  dicitur,  olim,  cum 
latinc  loquercmur,  .'iummarium  vocabatur. 

Breris,  e,  kurz.  N.  L.  ist  hreribus,  z.  B.  dicere,  erponere,  mit 
wenigen  Worten  sagen,  für  paiieis,  breei,  breviier.  Zu  streng  urthcilt 
über  brevi  = breviter  Weber,  Uebungsschule  S.  179.  Ganz  das 
Richtige  hat  Frotscher  zu  Mur.  I,  411.  Ebenso  N.  L.  ante  breee 
tempus,  breei  ante  tempore  in  der  FJedeut.  vor  Kurzem,  für  mtper. 
Richtig  ist  breei  ante  in  der  Bedeut,  kurz  vorher,  gleich  paulo  ante. 
So  auch  brevi  post  u.  brevi  deinde  bei  Liv.  24,  3,  14  u.  24,  4,  9 und 
33,  37,  9.  N.  L.  ist  es,  die  adverbialen  M'örter  breei  und  Imeviter 
ohne  irgend  ein  Verbum  für  sich  allein  zu  brauchen  in  der  Bed. 
kurz,  um  es  mit  wenigen  Worten  zu  .sagen,  wenn  man  zu  Ende  edt; 
dafür  (ptid  multa?  quid  plura?  ne  multa,  ne  qdura,  nc  multis,  quäl 
quaeris?  noli  qiuiercre,  ad  summam,  und  bei  Aufziililung  von  Meh- 
rerm,  wenn  noch  alles  Achnliche  zusauimcngefasst  wird,  daiique 
oder  poslremo. 

Breriludo,  die  Kürze,  ist  N.  L.  bei  Jul.  Caes.  Scaliger  für 
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Brilatinus,  a,  um  ist  als  Atlject.  nur  P.  L.  für  Pritanniciis,  wa« 
auch  zu  Heiiianicn  flient;  dagegen  als  Subst.  Britannu.%  der  Bri- 
iaunitr,  Britte. 

Bnima  in  der  Bedeut.  Winter  werde  als  fast  nur  P.  L.  vermie- 
den ; dafür  hicnis. 

Brumalis  in  d.  Bedeut  winterlich  ist  fast  nur  P.  L.  für  hiemalix-, 
N.  L.  aber  ist  brutnotttts. 

Brutus,  a um  in  der  Bedeut,  unvernunftüj  als  allgemeines  Bei- 
■ wort  aller  Tbiere  ist  X.  L.  für  ratione  carens,  rationis  expers,  da 
es  nur  Beiwort  gefühlloser,  stumpfsinniger  Tbiere  und  ihnen  ähn- 
licher Mensehen  ist.  Vgl.  Ileusing.  Emendatt.  p.  391  nnch  Vossius 
de  vitiis  sermon.  L.  I,  c.  33.  Das  Neutr.  hrutum  als  Subst.,  das 
Thier,  ist  N.  L. 

Buhulinus,  zum  Binde  gehörend,  ist  Sp.  L.  Form  für  bubulus. 

Bule,  der  Sennt ; buleuia,  der  Senator;  buleuterinm,  das  Bath- 
haus,  sind  gricch.  Wörter,  die  von  Cicero  und  dem  jüngeren  Plinius 
nur  gebraueht  wurden,  wenn  sie  von  griechischen  Dingen  sprachen, 
und  nur  so  sind  sie  auch  von  uns  zu  brauchen  für  senatus,  Senator, 
curia. 

Byzantium  ist  der  frühere  alte  Eame  der  nachher  von  Con- 
stantin  d.  Gr.  üonstantinoimlis  genannten  Stadt.  Im  Ochruuehe 
des  einen  oder  des  andern  u^rdc  die  Zeit  beachtet,  von  der  mau 
spricht.  — Das  Adjectiv  heisst  in  der  bessern  Form  Byzantius,  in 
der  schlechtem  Byzaniiacus  und  in  der  noch  spätem  Byzanlinus ; 
sie  ist  im  N.  L.  leider  die  gewöhnliche.  Auch  der  Einwohner  die- 
ser Stadt  heisst  Byzantius. 

C.  c. 

Caballus,  das  Iferd,  der  zu  gemeinen  Diensten  bestimmte  Gaul 
ist  A.  L.,  nachher  fast  nur  P.  Wort  für  C(pms;  ebenso  die  dazu  ge- 
hörigen Wörter  caballinus  und  caballio.  Allo  sind  nur  selten  an- 
zuwendeu. 

('achinnari , heftig  lachen,  stand  als  Deponens  früher  in  allen 
Ausgaben  des  Cie.  (Verr.  III,  25,  G2)  vor  Zumpt,  für  cachinnare, 
wie  die  Handschr.  lesen  und  wie  das  Verbum  auch  nur  in  dieser 
Form  vurkomint  (nie  in  dieser  passiven).  Es  hat  aber  kein  Object, 
worüber  man  lucht,  bei  sich,  ausser  im  Sp.  L.,  was  nicht  nachzu- 
nhmen  ist,  mag  auch  Casaubonus  (Athen.  V,  13)  gesagt  haben : cum 
Biogenem  cachinnarent  omnes.  Vgl.  über  die  Form  Zumpt  zu 
Cicero  Verr.  p.  481- 

Cacumen  ist  Kl.  nur  bei  Caesar  von  den  Spitzen  der  Aestc, 
X.  Kl.  öfter  von  den  Baum-  und  Bergspitzen,  wie  schon  bei  Livius 
VI  l,  34,  4 caaimina  montium;  est  ist  gut  neben  fastiyium  und  ver- 
lej\  \'gl.  (Jul men. 

Cadaver  wird  mehr  gebraucht  als  recht  ist.  Es  bezeichnet  den 
i-cichnam  von  seiner  widerlichen  Seite  als  Aas;  daher  bei  den 
reinem  Uistorikern  und  sonst  die  I-eiciiname  regelmässig  corpora 
oder  Corpora  mmiuorum  genannt  werden. 

.Cadere.  Es  wird,  wie  unser  fallen,  in  tropischer  Anwendung 
oft  demselben  ganz  gleich  gebraucht,  weicht  aber  dennoch  nicht 
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selten  ab.  Man  sage  z.  B.  nicht  cadere  ad  alicujus  pedes  oder  alirui 
ad  pedes  wieEutrop.  4,  7 tjenua  bei  einem  Knie-  und  Fussfalle,  um 
zu  bitten,  sondeim  nceidere,  procumhere  (vgl.  diese  V’erba);  nicht 
cadere  in  poeiiam,  in  niidliim,  in  eine  Strafe  fallen,  verfallen,  für  poeiia 
affici,  poena  teneri,  niultam  cmnmitlere  (Cic.  Cluent.  .57,  103);  nicht 
in  ocidos  cadere,  in  die  Augen  fallen  in  der  Bedeut,  offenbar,  deutlich 
.sein,  für  insigne,  eonspicuiim  e.sse;  z.  B.  der  Fehler  fallt  in  die  Augen, 
ritium  insigne  oder  conspicimm  est-,  nicht  cadere  cireum  aliaijits  col- 
lum,  Jem.  um  den  Hals  fallen,  für  invadere  in  collum  alicujus  (Cic. 
Phil.  II,  31,  77),  oder  collum  amplexu  peterc  (M.  Caelius  bei  Quint. 
IV,  ’2,  124);  nicht  cadere  alicui  in  inanus  oder  in  alicujus  m.,  in  Je- 
mandes Hände  fallen,  gerathen,  für  incidere  in  alicujus  munus;  — 
und  so  noch  andere  deutsche  Redensarten.  — X.  L.  und  wunder- 
lich ist  es,  wenn  Görenz  irgendwo  sagt:  Aptius  nihil  cadere  potest, 
f|Uiini  Varronis  persona  ad  philusopbiara  Antiochi  --  für  nihil  accom- 
modatius  esse  potest.  — Üebrigens  werden  manche  Verbindungen 
bezweifelt,  die  dennoch  gut,  sogar  Ä’(.  sind.  Dahin  gehört  auch  das 
obige  in  oculos  cadere  mehr  in  wahrer  Bedeut.,  sichtbar  .sein,  dem 
Auge  sichtbar  sich  darstellen,  gleich  in  conspectum  ciulere  (Cic.  Tusc. 
I,  22,  50) , wie  man  auch  sonst  sagt  in  oculia  esse,  hahitare , sub 
oculos  cadere,  Cic.  orat.  3,  9.  Cadere  in  morbum  — in  e.  K. 
fallen  ist  gleichfalls  gut,  Cic.  Tusc.  1,  32,  79;  ebenso  cadere, 
decidere  und  incidere  mit  in  c.  Accus,  oder  dem  Dativ  von 
Flüssen,  die  in  irgend  ein  Gewässer  fallen  oder  münden.  S.  Plin. 
N.  H.  4,  11,  (18)  50,  Curt.  6,  4,  C u.  ibid.  §.  18  u.  7,  3,  21, 
Liv.  38,  4,  3,  ebda»,  c.  13,  6 u.  44,  31,  4.  De  equo  cadere,  Cic. 
Cluent.  G2,  175  unterscheidet  sich  von  ex  equo  lahi,  Curt.  4,  lö,  23, 
Liv.  2,  C,  9 wie  unser  vom  Pferde  fallen  und  vom  Pferde  sinken: 
Cadere  in  peccatum  hat  der  hl.  Hieronymus  neben  incidere  in  p. 
Letzteres  Cic.  Fin.  4,  15,  40,  aber  auch  ersteres  ist  gut,  wie  mau 
ja  auch  sagt:  Actus  Komuli  in  id  saeculum  cecidit  (Cic.  Rep.  II, 
10,  18)  für  das  gewöhnliche  incidit. 

Caducus,  welches  Ruhnken  (Elog.  Hemst.  p.  36)  von  der  pos- 
ses.sio  brauchte:  involautibus  fere  in  illam,  quasi  in  vacuam  et  ca- 
duenm  possessionem,  compilatoribus,  — ist  von  Einigen  beanstandet 
worden,  da  eine  racua  qwssessio  wohl  Etwas  sei,  aber  nicht  eine 
caduca.  Ohne  Zweifel  versteht  aber  Ruhnken  ebendasselbe  da- 
runter, was  Cic.  Orat.  III,  31,  122,  welche  Stelle  fast  mit  denselben 
Worten  von  ihm  nachgeahmt  ist.  Es  ist  eine  juristische  Redensart, 
wie  wir  von  verfallenen  Gütern  sprechen.  \’gl.  die  Lexica  und 
Ellendt  zu  Cicer.  Stelle. 

Caeciiudo,  die  Blindheit,  ist  fast  ohne  Auctorität  für  caecitas. 

Caecus.  Blind  für  Etwas,  d.  h.  in  Bezug  auf  Etwas  heisst  cuecus 
ad  aliquid,  z.  B.  ad  omnia,  für  Alles;  und  so  braucht  Cicero  (Tusc. 
III,  5,  11)  sogar  caecitas  mit  dem  Zusatze  ad  omnia,  wofür  er  auch 
Omnium  rerum  sagen  konnte.  J\  L.  ist  caecus  aliaii  rei,  blind  für 
Etwas.  Was  caecus  ttrror  u.  Aehnl.  betrifft,  so  vergl.  über  caecus 
timor  Phaedr.  2,  8,  4,  woselbst  Burmann  zwei  weitere  Stellen  aus 
Ovid  anführt.  Caecus  pavor  hat  Tac.  Hist.  82  u.  caecus  timor  Cic. 
Lig.  1,3,  also  wird  es  zumal  in  der  höheren  Rede  ganz  wohl 
anwendbar  sein. 


241 


Caectdire,  lUnd  sei»,  steht  zwar  bei  Varro,  ist  aber  sonst  nur 
Sp.  L.,  und  zu  vermeiden  durch  caecum  esse,  oeulis  eaptum  esse, 
imd  geistig  mente  cuptmn  esse. 

* Caelare,  eimjmhen,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi.  des 

^ StofiFes  verbunden,  z.  B.  awro,  aryento,  aber  auch  mit  in  und  dem 
t Abi.  des  Oeräthes,  z.  B.  in  pocnlis. 

CuelioH,  der  Uiminel;  s.  Coeltnn. 

' Coerimonialis  (caereinonialis)  und  caeremoniostts  sind  Sp.  L.  für 

ritualis  oder  auch  religiosits. 

Caenileatus,  blau  gefärbt,  ist  nur  N.  Kl.  und  steht  nur  bei  V'elle- 
'.  jus,  für  eaendeus,  caerulco  colore  tinctus. 

Caesurcus,  Cäsarisch,  kaiserlicti,  den  Caesar  betreifend,  ist  nur 
P.  L.  für  Caesarianus. 

Caespitarc  oder  cespitare  ist  N.  L.,  in  welcher  Bedeutung  es 
auch  gebrauht  werden  mag. 

Calabrieus,  a,  um,  Calabrisch,  ist  vielleicht  weniger  Kl.,  als  Ces- 
labet,  bra,  brum. 

Calamus  kann  mit  und  oAwe  das  Adjectiv  scriptorius  wohl  un- 
bedenklich für  unser  Schreibfeder  {Feder)  gebraucht  werden,  da  die 
Lateiner  eben  so  wenig  bei  ihrem  Worte,  wie  wir  bei  unserm,  an 
den  Stoff  dachten,  sondern  nur  au  das  Werkzeug,  womit  sie  schrie- 
ben. Für  uns  ist  es  das  Kl.  Wort,  nicht  das  erst  im  B.L.  gebräuch- 
liche petma.  N.  L.  aber  ist  in  calamum  dictare,  in  die  Feder  dictiren, 
für  das  einfache  dictare. 

Calathtis, der  grfloelitene  Korb , in  Gestalt  einer  ofiFeuen  Lilie  zu  ver- 
schiedenem Gebrauch,  ist  fast  nur  P.  L.  für  das  rein  latein.  quasillum. 

Caladure,  berechnen,  beurtheilen,  ist  erst  Sp.  L.  für  comptäare, 
ad  calculos  vocare,  calculos  subduccre  u.  andere,  mit  ratio,  ratitmes 
(welche  die  Hauptwörter  für  Itechnung  sind;  s.  Lat.  Lexica)  gebil- 
dete Iledensarteu.  Ebenso  Sp.  L.  ist  adculatio,  die  Berechnung,  für 
computatio,  numeratio.  Etwas  früher  findet  sich  calcidator,  welches 
nicht  verwerflich,  wiewohl  ratweinator  besser  ist. 

Calculos.  Es  kann  für  sich  allein  nicht  Stimme  und  Beifall  be- 
deuten, sondern  nur  mit  dem  Beiworte  albus,  wie  bei  Plin.  (Ep.  I, 
2,  5) : tu  fortasso  errori  nostro  album  caladum  adjicis.  Aber  heut- 
zutage ist  diese  Redensart,  mit  welehor  Neuere  ihre  Rede  ver- 
schönern wollten,  überhaupt  nicht  mehr  anwendbar.  N.  L.  aber  ist 
caladum  aliciijus  ferre,  Jematules  Beifall  erhalten,  in  Hemsterh.  Oratt. 
p.  170  calculos  viri  clarissimi  Burmanni  tidit;  und  ebenso  wenn  der 
jüngere  Burmann  sagt  -.steffragii  tti  i calculum  periclitatur  hoc  Volumen. 

Caldor,  die  Wärme,  Uitee,  steht  nur  bei  Varro  und  dann  Np.  L. 
für  das  Kl.  und  häufige  calor,  acstus. 

Calcndarium  war  bei  den  Alten  nur  das  Schuld-  imd  Zinsenbtich, 
- worin  nur  die  Calendae  und  Idus  jedes  Monates  verzeichnet  waren, 
nicht  alle  Tage  jedes  Monates.  Es  passt  daher  eigentlich  für  unser 
Kalender  nicht,  der  vielmehr  mit  dem  zusammenstimmt,  was  die 
Alten  fasti  nannten.  Gleichwohl  will  unter  Andern  Hand  (Lehrb. 
p.  145)  das  Wort  als  ein  uns  verständliches  Kunstwort  zulassen. 

Calere,  brennen,  wird  oft  auch  tropisch  in  verschiedenen,  aus 
dem  Context  der  Rede  erhellenden  Beziehungen  gebraucht.  Ab- 
gesehen von  DichtersteUen  wie  Hör.  Carm.  1,  4,  19,  Epp.  2,  1, 
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108  vergl.  man:  nt  ille  ufnidiim  antmis  dum  spe  enlerent  ratus,  Curt. 
4,  1,  29.  Eotuaiii  cafeides  adhiic  ab  receuti pugna  proclium  ineunt,  Liv. 

25,  39,  9.  Fostquam  satis  calere  res  liubrio  visa  est,  Cic.  Verr.  1, 

26,  66,  i.  c.  wie  Zuiiipt  bemerkt  natura  esse,  bene  procedere.  Vgl. 
ausserdem  Cic.  Brut.  66,  234,  Plane.  23,  55,  Phil.  5,  4,  11,  Cornif. 
ad  Her.  4,  15,  21,  Quiiitil.  J.  O.  4,  1,  59.  Oft  gebraucht  Quintil. 
auch  cahr  tropisch  wie  z.  B.  J.  O.  2,  15,  28  u.  6,  2,  15  u.  10,  3,  6. 

Caliditas,  die  TPurwe,  ist  N.  L.  für  cahr,  aestus. 

Callcre  mit  einem  Accus,  alupiam  rem,  mit  Etwas  genau  bekannt 
sein,  Etwas  wohl  und  gut  kennen,  ist  Kl.,  aber  selten  und  daher  weni- 
ger, als  jetzt  geschieht,  zu  brauchen.  Ebenso  ist  das  Partie,  eallens 
in  der  Bedeut,  kundig,  bekannt,  in.  d.  Genitiv  des  Gegenstandes, 
z.  B.  vaticinandi,  utriu.sque  linguae,  *war  erst  N.  Kl.  beim  altern 
Plinius  und  später  bei  Gellius,  aber  doch  nicht  verwerflich,  am 
wenigsten  die  Redensart  linguam  alimwm  callcre,  einer  Sprache 
gam  kundig  sein,  was  Lindcmänn  (zur  Vita  Meermanni  p.  240)  be- 
zweifelt. Wenn  aber  der  jüngere  Burmanu  sagt:  Unguarum  callen- 
tissimus,  so  braucht  er  den  Superlativ  ohne  alle  Auctorität  und 
Noth,  da  ohnehin  in  dem  Worte  selbst  schon  die  genaue,  grosse 
Kenntniss  liegt  Vcrgl.  auch  Malme  miscell.  S.  33. 

Calor,  die  Wärme,  Hitze.  Davon  braucht  Cicero  und  Andere 
oft  den  Plur.  calores,  um  dadurch  lange  anlMltende  Hitze  im  Gegen- 
sätze zu  frigora  bezeichnen. 

CalumniosHS,  verläumdcrisch,  ist  Sp.  L.  für  criminosus,  maligtius; 
ebenso  ealumniose  für  calumniam,  criminose. 

Calvus,  kahl.  D.  L.  und  lächerlich  wäre  caha  excusatio  für  un- 
ser kahle  Entschuldigung,  statt  lecis,  non  accipienda  excus. 

Calx,  das  Ziel,  Ende,  ist  in  Prosa  Kl.  wohl  nur  ein  Femininum, 
bei  Andern  ein  Masc.  In  der  Bedeut.  Ende  kommt  es  bei  den  Alten 
nnr  so  vor,  dijss  man  das  Bild  von  der  Hennbahn  (carceres)  her- 
nimmt,  wo  das  Ziel  calx  hiess,  und  womit  auch  ein  Verbum  der 
Bewegung,  besonders  des  Laufens,  verbunden  wird,  und  wobei 
auch  noch  fast  immer  mildernde  Wörter,  wie  ut  dkitur,  taiupiam, 
‘ qttasi  eingeschoben  werden.  Vergl.  die  Stellen  in  den  Lexicis. 
Nicht  ohne  alle  Auctorität  ist  cs,  wenn  man  im  N.  L.  sagt:  haec  in 
calce  libri  (am  Ende  des  Bttches)  dicam;  de  qua  re  ad  emeem  (libri, 
^istolae)  quaedam  apposui,  und  Achuliches.  Es  lindet  sich  diese 
Bedeutung  von  calx  öfter  bei  S.  Hieron.,  z.  B.  in  calce  epistolae  re- 
eoräatus  sum  quadrigae  vestrae,  epp.  26,  Ende  und  84  Anfang.  In 
calce  sernwnis,  epp.  9,  Ende.  Non  mihi  videtur  in  calce  libri  tacenda 
Consta/Uiae  illius . . . .deootio,  vit.  Hilur.  Ende  und  sonst  noch  öfter. 
Vergl.  auch  Quintil.  1.  O.  8,  5,  30:  si  tarnen  i«  cluustda  et  calce  pro- 
nuntietur  sCntentia.  Wenn  der  späte  Ammian  (XXI,  1 extr.)  sägt: 
extra  ealcem  decurrere  in  der  Bedeut,  über  das  Thema  hinausgehen, 

- so  ist  dies,  wenn  tU  dicitur  hiuzugesetzt  wird,  nicht  verwerflich, 
' wiewohl  man  dafür  besser  sagt : extra  cancellos  egredi  (wie  Cic. 
Quinct  10,  36). 

Camena  oder  Camoenu,  die  Muse  in  der  Bedeut,  das  Gedicht,  das 
Lied,  ist  nur  P.  L.  für  carmen. 

Camera  ist  nm-  eine  gewölbte  Decke,  nicht  ein  Zimmer,  eine  Kum- 
^ mer,  wie  es  im  N.  L.  vorkommt,  llir  conclave,  cubiculum. 
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Camerinus  ist  nicbt  ein  Einwohner  von  Camerinum,  einer  Um- 
brischen  Stadt,  sondern  ein  Einwohner  von  Cameria,  einer  Stadt 
Latiums;  jener  heisst  Camers,  im  l’lur.  Cumertes,  woran  man  ad- 
jectivisch  theils  Camertinus,  theils  Camers  braucht. 

Campanicas,  Cutupanisch,  ist  mehr  A.  L.  Form  für  die  Kt.  Cam- 

JMIIUS. 

Campestcr.  Scherzliaft  vielleicht  nennt  Livius  (VII,  1,  2)  die 
Ziinei(juiig,  die  sich  beim  Volke  in  den  Comitien  auf  dem  Marsfelde 
für  Jemanden  zeigt,  grutiam  campestrem , ein  Ausdruck,  der  heut- 
zutage eben  auch  nur  von  dom  hoi  einer  ööcntlichen  Wahlver- 
sammlung sich  geltend  machenden  Einfluss  Einzelner  anwend- 
bar ist;  und  dennoch  braucht  ihn  Mahne  (Crito  p.  245);  demagogi 
illi  graüam  campestrem  captant,  wofür  passender  und  natürlicher 
auram  populärem  gewesen  wäre. 

Campus  geradezu  in  der  Bedeut.  SchJacläfeld  ist  N.  L.  für  locus 
puguae  oder  proein  (Tacit.  A.  II,  18),  locus  ubi  pugnatum  est  oder 
loca  proelii,  sofern,  wie  z.B.  1813  bei  Leipzig,  an  mehrern  von  ein- 
ander getrennten  Orten  zugleich  gekämpft  worden  ist;  und  ebenso 
sage  man  nicht  campum  teuere,  das  Schlachtf.  behaupten,  für  locum 
puguae  teuere  oder  obtinere,  superiorem  discedere,  vicioriam  reportare. 
Caesar  und  Livius  sagen  nie  campus  puguae,  sondern  nur  locus. 
Noch  viel  weniger  hat  es  den  bildlichen  Sinn  unseres  Wortes  Feld, 
wo  wir  von  Feldern  des  Alterthums  sprechen,  also  nicht  campi,  son- 
dern partes,  loci  autUptitafis. 

Caimlis  bedeutet  nicht  einen  bedeckten,  wUerirdischen  Kanal, 
welcher  aquae  ductus  heisst,  sondern  nur  eine  Wci.sserrinne  und 
Wasserrohre.  Vgl.  Ileusing,  Emcnd.  p.  391. 

Candelaber  oder  candelabrus  sind  schlechte  gewöhnliche  For- 
men für  die  Kl.  candelabrum,  der  Leuchter. 

Candeutia,  die  Weisse,  der  helle,  tceisse  Glann , ist  Oem.  L.  bei 
Vitruv  für  candor. 

Caudidatorhts,  den  Amtsbewerber  betre/fend,  findet  sich  nur  ein- 
mal, und  zwar  bei  Cicero,  statt  des  Genit  caiulidati  oder  candidato- 
rum.  Es  werde  vorsichtig  angewandt,  da  cs  wohl  nur  zum  Scherz 
gebildet  ist 

Candor  oder  candor  unimi  ist  P.  oder  N.  Kl.  Kl.  sagt  man  inle- 
gritas,  probitas. 

Canire.  Nirgends  findet  sich  das  Supinum  cantum  und  die  da- 
von abgeleiteten  Formen,  dafür  cautatum  oder  cantitatum,  canta- 
turus.  N.  L.  wird  es  mit  dem  Accus,  des  Instriunonts  verbunden,  wel- 
ches gespielt  wird,  z.  B.  citharam,  tibias  — für  den  Abi.  citluira, 
tibiis,  fidibus,  voce  (eine  Stimme  singen)  u.  a.  Wiewohl  der  Gegen- 
stand des  Gesanges  und  Spieles  im  Accus,  steht,  z.  B.  cartnen  canere 
iiuüiquem  Liv.  4,  20, 2,  so  ist  doch  receptum  canere,  den  (ettm)  Rüch- 
eug  blasen,  P.  L.  für  den  Dativ,  receptui,  was  alte  stehende  Redens- 
art ist  N.  Kl.  ist  canere  in  der  gcwöhnl.  Bedeut,  verherrlichen  ohne 
Lied  und  Gesang  in  Prosa  für  celebrare;  wie  Seueca  (Ep.  79,  13): 
Epicurus  in  quauam  epistola  amicitiam  suam  et  l^Ietrodori  grata 
commemoratione  cecinerat,  wofür  Cicero  ^ach  Plane.  40,  95)  ge- 
sagt haben  würde:  celebravercU,  da  canere  nur  bedeutet  im  Liede 
^herrlichen.  Doch  kommt  cantare  ohne  Beziehung  auf  Gesang 
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oder  Gedicht  auch  klass.  einmal  bei  Cie.  Q.  fr.  2,  13,  1 vor:  Nam 
ut  scis  jani  pridem  istuin  canto  C<icsurem.  Ini  Liede,  im  Gesang 
Jt-nuoidcn  preisen,  verherrlichen  kann,  so  weit  unsere  Beobachtungen 
gehen,  gut  prosaisch  nicht  heissen  canerc  aliquem,  sondern  nur  lau- 
aes,  nrtides  oder  de  virfidihus  etc.  alicitjtis  cuiiere. 

Caniculus,  das  Hündchen,  der  kleine  junge  Hund,  ist  N.  L.  ge-  ' 
bildet  nach  canicida,  aber  ohne  Aue  orität,  für  cat^lus,  ctdidus. 

Canitia,  die  <p'ane  Farbe,  steht  nur  bei  Plin.  (N.  H.  XXXI,  7, 
42),  und  ist  zweifelhaft  für  canities,  was  er  sonst  immer  braucht. 
Ebenso  ist  canitudo  A.  L. 

Canonicus,  a,  um  = durch  die  geistliche,  kirchliche  Gewalt 
fesf gesetzt,  bestimmt,  ist  zwar  spätlat.j  doch  für  einzelne  Begriffe 
so  sehr  und  schon  so  lange  recipirtcr  t.  t.,  dass  derselbe  nicht  mit 
einem  andern  Worte  zu  vertauschen  ist,  wie  also  das  kirchliche 
liecht  durchaus  lat.  durch  jus  canonicum  gegeben  werden  muss; 
ebenso  sind  die  von  der  Kirchengewalt  als  licht  und  unverfälscht 
in  den  Canon,  d.  h.  in  das  kirchliche  Verzeichniss  der  hl.  Bücher  ■ 
aufgenommenen  Schriften  durchaus  libri  canonici.  In  diesem  Sinn 
kommt  Canon  und  canonicus  schon  bei  S.  August,  de  doctr.  Christ. 

2,  8 und  C.  D.  18,  36  vor. 

Canor,  Gesang,  Ton,  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei  Quintil. 
mit  soni  verbunden,  sonst  ist  es  nur  P.  L.  für  canitts. 

Caniaber  ist  als  Adject.  P.  L.  für  Cantabricus ; es  ist  nur  Subst., 
der  Cantabrer. 

Cantare  soll  in  der  Bedeut.  S2>ielen  (ein  musikalisches  Instru- 
ment) nirgends  Vorkommen,  ausser  in  Corn.  Nepos  Vorrede,  für 
canere.  Man  sage  z.  B.  tibiis  canere,  nicht  cantare. 

Cantator,  der  Sänger,  ist  selten  für  cantor  oder  psaltes,  und  als 
Fern,  psaltria. 

CäjKibilis,  fähig  zu  Etwas,  gelehrig,  ist  Franz.  L.  für  docilis, 
sollers. 

Capacitas  bezeichnet  im  bessern  Latein  nur  örtliche  Geräumig- 
keit, wie  bei  Cic.  Tusc.  I,  25,  61,  nirgends  geistige  Fähigkeit  oder 
Fassungskraft,  für  vis  percipiendi , indoles  praeclara,  ingenii  magni- 
tudo.  Auch  das  Adjcctiv  cujmx  bedeutet  in  besserer  Prosa  nur  ge- 
räumig, gross,  um  Vieles  zu  fassen,  nicht  aber  geistig,  vom  Hegreifen 
und  Fassen;  denn  selbst  Cic.  (Grat.  29,  104)  nennt  in  Beziehung 
auf  Demosthenes  Rede  seine  Ohren  aures  avidas  et  capaces,  d.  h. 
so  aeräumig,  dass  sie  gleichwohl  durch  Demosthenes  Rede  nicht 
voll  und  zur  Genüge  befriedigt  werden,  oder  wie  er  selbst  sagt:  De- 
mosthenes non  semper  implct  aures  racas.  Erst  bei  Dichtern,  wie 
bei  Ovid,  wird  es  dem  Ingenium  und  dem  anitnus  in  geistigem  Sinne 
bcigclegt  und  kann,  vorsichtig  und  verständig  gebraucht,  wohl  an- 
gewandt werden;  sonst  setze  man  dafür  ingenium  magnum,  acre, 
praestans,  sollers.  N.  L.  aber  ist  homo  eapax,  ein  fähiger  Mensch, 
der  fassen  und  hegreifen  kann,  für  homo  docilis,  sollers,  ad  discendum 
promptus,  qui  vitn  habet  percipiendi.  Vergl.  noch  Iland’s  Lehrb. 
p.  136  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  246. 

Capella  ist  in  der  Bedeut.  Meiner  Tempel,  Bethaus  N.  L.  für 
aedietda,  saceJlum. 

Caperare  frontem,  die  Stirn  runzeln,  in  Runzeln  zusamnwnziehen, 


ist  j4.  L.  fiir  frontcm  iii  rngas  contrahere  oder  coUigerc  rtigas,  ruUnni 
contraliere,  sttperciVtum  adducere  u.  a. 

Capere,  fassen,  nehnum.  Man  sage  captere  dolorem  (Schmerz  em- 
pfinden über  Etwas),  voluptaiem,  frucfum,  desiderium,  sotnnum  u.  s.  w. 
ex  aliqna  re,  auch  mit  dem  blossen  Ablat.,  s.  Cic.  Fin.  2,  30,  96,  oder 
mit  d.  Genit.  aliciijns  rei,  nicht  ab  oder  de  aliqita  re,  wo  wir  nach 
verschiedener  Uebcrsetzung  verschiedene  Praepositionen  wählen, 
üeber  den  Genitiv,  welcher  dann  gesetzt  wird,  wenn  das,  woraus 
Etwas  genommen  wird,  an  oder  bei  der  Person  selbst  ist,  vgl. 
Fructus.  Dem  ähnlich  ist  documentum  capere  ex  aliqiio  (Cic.  Phil. 
XI,  2,  5),  wiewohl  bei  Terent.  (Andr.  IV,  1,  27.  Adolph.  III,  3, 
62)  exemphoH  capere  de  aliqno  vorkommt.  Wohl  N.  L.  ist  iwricidiim 
capere  alicujus  rei,  einen  Versuch  mit  Etwas  machen , für  ric.  fa- 
cere.  N.  L.  ist  capere.  aliciti  honen,  prospectum,  Einem  das  Licht,  die 
Atissicht  nehmen,  für  prospectum  alicujus  impedire,  alicui  prospectum 
adimere,  obstruere  alicujus  luminibus,  — wie  denn  überhaupt  capere  . 
selten  Einem  Etwas  nehmen,  wegnehmen  bedeutet,  was  crqwre,  sur-, 
ripere  u.  a.  heisst,  wiewohl  ganz  gewöhnlich  ist  aliquem  oder  aliquid 
capere.  Einen,  Etwas  fassen,  ergreifen,  in  Besitz  nehmen.  Gut  ist 
z.  B.  und  unsemi  deutschen  Ausdruck  ganz  entsprechend  essedum 
capere  = einen  Wagen  nehmen,  S.  Cic.  Farn.  7,  7,  1.  Bezweifelt 
wird  von  Raschig  (Progr.  p.  25)  die  Bedeut,  verstehen,  Etwas  gei.stig 
fassen,  wiewohl  sic  nach  W.  Freund’s  Beisp.  (Lexic.)  nicht  ganz 
bezweifelt  werden  kann.  Jedoch  vermeide  man  es,  das  Wort  in. 
dieser  Bedeut,  zu  nehmen  und  wühle  dafür  intelligere.  K.  u.  B.  L. 
ist  endlich  aliqnid  in  se  capere.  Etwas  auf  skh  (übersieh)  nehmen, 
für  aliqnid  suscipere. 

Cnpesscre,  Das  im  N.  L.  oft  vorkommende  capessere  occasionrm, 
eine  Gelegenheit  ergreifen,  ist  ohne  Auctorität  für  occas.  arripere,  cap- 
tare,  non  praetermittere,  auch  im  A.  L.  bei  Plaut.  (Pseud.  IV,  3,  6) 
capere  occas. 

Capnlalis,  worin  bei  den  Alten  der  Begriff  von  Kopf  und  Lehen 
liegt,  hat  auch  einmal  bei  Cic.  (Q.  Fr.  II,  13,  4)  die  Bedeut,  rorziig- 
lich  in  seiner  Art,  hervorragend,  Haupt  Capitalnwoin  inEtwas,  indem 
er  den  UauptgeschichtschrciberSiciliens,  Philistus,  capitiüem  nennt, 
und  ebenso  sagt  Ovid  (F ast.  III,  839)  capitale  vocamus  ingenium 
sollers;  aber  sonst  findet  sich  dafür  keine  Auctorität,  . cs  muss  daher 
nicht  ganz  vennieden,  aber  doch  nur  dann  angewendet  werden, 
wenn  man  — man  denke  z.  B.  an  die  Namen  von  Schiller  u.  Göthe 
— von  der  Superlativen  Bedeutung  eines  Einzelnen  öder  einer  Plu-  . 
ralität  sprechen  will,  wie  es  Kuhnhen,  Valckcnaer  u.  A.  dom  Ovid 
nachgebraucht  haben.  Es  geht  au,  einen  grossen  Philologen  cuqyi- 
talrm  eruditionis  antiquac  vindictmi,  für  summum  zu  prädiciren. 
Hingegen  auf  sächliche  Begriffe  ist  es  nicht  anwendbar;  man  sage 
nicht  capitalis  res,  die  Hauptsache,  der  Hauptpunkt , soudera  caput 
(rerum),  quod  rem  oder  tpwd  maxime  rem  causamque  continet.  Vgl. 
Cic.  Farn.  III,  7,  4.  Tusc.  IV,  10,  23.  Brut.  29, 112;  44,  164.  N.  D. 

1,  1,2,  u.  das.  Wyttenb.,  u.  Matthiac  zu  Cic.  Rose.  Am.  12,  34. 

Gajiitatio,  die  Kopfsteuer , ist  Sp.  L.  bei  den  Juristen  für  exactio 
capitum;  Cic.  Farn.  III,  8.  5. 

Capitulum  ist  in  der  Bedeut.  Köpfchen  nur  A.  L.  bei  Jeu  Komi- 
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kern,  doch  nicht  verwerflich ; aber  in  der  Bedeut.  Kapitel,  Theil, 
Abschnitt  einer  Schrift  ist  es  Sp.  L.  für  capnt,  jxirs,  locus. 

* Es  stand  auch  früher  in  den  altern  Ausgg.  Cic.  Leg.  I,  7,  21  primum 
capiliilum  Optimum,  wo  jetzt  steht  primum  rapiit  viri  optimi. 

Captatio,  mit  dem  Genitiv,  lencvoletitütc,  Streben  nach  Zuneigung, 
bezweifeln  Einige,  weil  cs  nicht  vorkommt;  es  wird  aber  hinläng- 
lich geschützt  durch  die  Kl.  AusdrUcke  captare  benevolentiara, 
plausus,  favoreni,  miscricordiam  u.  a.  und  durch  captator  aurae  po- 
pularis  (bei  Liv.  III,  33,  7). 

Captivitas,  die  Gefangenschaft,  findet  sich  zuerst,  was  seltsam 
ist,  N.  Kl.  bei  Sencea,  nachher  auch  bei  Andern;  es  kann  vermie- 
den werden  durch  caplivum  esse,  servitus  und  cotulitio  sereitiäis  (Cic. 
Catil.  IV,  8,  16). 

• Es  kann  aber  das  späte  Vorkommen  des  Wortes  vielleicht  bezweifelt 
werden,  wenn  die  ältern  Ausgg.  der  Fraftm.  des  Cicero  vor  Mudvig  u.  Orelli 
die  richtige  Lesart  darbieten,  indem  sie  (in  Fragm.  Cic.  orat  pro  C.  Cornelio) 
als  Worte  Cicero’s  gehen;  cum  — omnibus  gentibus  finem  diuturnae  captivi- 
tatis,  tiirpitudinis  et  servitiitis  afferrct  (Oper.  T.  IV,  P.  II,  p.  449  ed.  Grell.). 
So  stände  also  captivitas  klar  und  deutlich  bei  Cicero;  — dagegen  erklärt 
sich  Madvig  (Oper.  Cic.  T.  V,  P.  II,  p.  71).  Weil  nemlich  1)  in  der  ältesten 
ersten  Ausgabe  des  Asconius(Venetii«  1477),  der  von  dieser  Rede  viele  Frag- 
mente erhalten  hat,  cupiditutis  stehe,  was  freilich  nicht  passe;  weil  2)  cap- 
tivitatis  am  Unrechten  Platze  stehe , da  es  vor  serrUutis  stehen  müsste ; weil 
3)  Cicero  bei  drei  gleichartigen  Wörtern  nicht  vor  das  dritte  et  setze,  und 
weil  endlich  4)  das  Wort  erst  bei  Seneca  vorkouime,  so  hat  Madvig  (und  mit 
ihm  Baiter  oder  Orelli)  das  Wort  captirilatis  gestrichen  und  es  so  seiner 
Klassicität  beraubt.  Ob  die  Gründe  alle  haltbar  sind,  mögen  Andere  ent- 
scheiden, indem  ja  z.  B.  nur  zwei  llauptsubst.  gedacht  «erden  können,  die 
beiden  letzten  nemlich,  so  dass  die  Worte  tliut.  aij>tivitatis  von  turpitudinis 
abhängig  seien,  also:  lias  J-Snde  der  Schande  einer  langdauemden  Gefangenschaft 
und  Sklaverei.  Genug  davon ; man  entbehrt  das  Wort  nicht  gern. 

Captus  kommt  als  Bubst,  in  der  bildliclien  Bedeut.  Einsicht, 
Fassungskraft  in  der  bessern  Sprache  bei  Terenz,  Cicero  und  Cae- 
sar nur  in  der  Redensart  nt  captus  esl  mit  einem  Genitiv.  Plur.  (ser- 
vorum,  hotninum,  Gerniunormn)  vor,  aber  nie,  ausser  im  Sp.  L.,  mit 
Praepositionen  wie  sttpra  und  jtro  verbunden.  Verwerflich  sind 
daher  captu  pueronan,  supva  captuni  pucrorum,  tironum  disci})u- 
lorum,  ad  talis  aetatis  captum,  captui  juvcnuni  accotnodatus,  der- 
gleichen sich  im  N.  L.,  sogar  bei  iluret,  Ruhnken  und  andern  Bes- 
sem  findet.  Sich  zur  Fassungskraft  des  Schülers  hcrablassen  ist 
bei  Quintil.  J.  O.  1,  2,  27 : ad  intellecfmn  discentis  descendere;  schnelle 
Fassungskraft  = celeritas  percipiendi,  ebendas.  1,  10,  34.  Von 
schneller  Auffasungskraft  eo>/itntu,  sensu  celer,  Vellej.  2,  73,  1 u.  c. 
118,  2. 

Captdaris  ist  ein  A.  L.,  nachher  ganz  ungebräuchliches  Wort 
von  dem,  der  dem  Tode  tuihe  i.4,  am  llaiule  des  Grabes  steht.  Nach 
Hand  (Lehrb.  p.  124)  ist  cs  nicht  zu  verwerfen,  was  an  passender 
Stelle  wohl  sein  mag. 

Caput,  Kopf.  Nur  in  der  Volkssprache  brauchte  man  cajnä  in 
Bezug  auf  Gei.it  und  Verstand,  wie  incolumi  capite  esse,  vernünftig 
sein;  non  incolumi  capite  esse,  im  Kojife  nicht  recht,  nicht  gescheit 
sein.  Sonst  wird  dafür  ingeninm,  metis,  sanitas,  sanus  u.  a.  gebraucht; 
z.  B.  er  hat  Kopf  zum  Studieren,  ingimio  est  docili;  er  ist  ganz  kopf- 
los, expers  consilü  aique  ingenii;  ein  vergesslicher  Kopf,  immemor  in- 
genium  (Cic.  Brut.  (K),  218)  u.  s.  w.  Unser  den  Kojtf  verlieren  in 
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Jer  Bedeut.  enUtauiAet  tccrden  heisst  nicht  mixU  perdere  oder  amil- 
tere,  capite  mhuii  oder  plecti,  sondern  securi  pcrciiti  oder  feriri,  «i- 
pitc  pimiri,  aqntali  poena  aff'ici.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  497.  Wo 
Kopf  für  Gedächtniss  steht,  heisst  es  memoria. 

CarbasKS,  und  im  Plur.  carbasa,  ist  in  der  Bedeut.  Segel  nur  P.  L. 
fUr  velum,  vela. 

Cardiualis  ist  sehr  selten  und  in  der  Bedeut,  vorzüglich  sehr 
Sp.  L.  und  ganz  zu  vermeiden  für  princeps , prhMrins,  jHtlniaritis 
u.  a.  Als  Titel  hoher  Geistlichen  ist  es  ein  nicht  zu  vermeidendes 
K.  L.  Kunstwort , und  ebenso  in  der  Arithmetik  numeri  cardinalcs, 
Sp.  L.  sind  virUdes  cardinales.  S.  S.  Hier,  in  Marc.  1,  IG— 19. 

Garere  c.  Ablat.  heisst  zunächst  von  etwas  frei  sein,  etwas  nicht 
haben,  ohne  etwas  sein,  sei  es  dass  das  Fehlende  etwas  Gute:  und 
Wüuschenswerthes,  oder  etwas  Böses  sei.  Daher  sind  Ausdrücke 
wie  culpa,  dolore,  febri,  malo,  morbo  u.  dcrgl.  mit  Unrecht  verdächtigt 
worden.  S.  darüber  Cic.  Tusc.  5,  1,  4,  Fin.  1,  ll,  38,  Farn.  16,  15, 
1,  Acad.  post.  1,  10,  38.  Sodann  aber  bedeutet  carere  auch  freiwil- 
lig sich  von  einer  Person  oder  Sache  fern  halten , sich  etwas  ver- 
sagen, etwas  missen  oder  meiden  im  Gegensatz  von  idi.  S.  C.  N. 


Fpam.  3,  4,  und  das.  Bremi,  Cic.  Mil.  7,  18,  Verr.  4,  19,  41,  Brut. 


8,  32,  Catil.  I,  7,  17.  An  diesen  Sinn  des  Wortes  hat  sich  ein  fal- 
scher Gebrauch  angeschlossen,  sofern  carere,  fac.ile  carere  aliqita  re 
neulateinisch  = opus  cst,  es  ist  nothwendig,  gesagt  worden  ist,  z.  B. : 
caremus  facillime  conjectura  Murcti,  für  non  oder  negunquam  optis 
est  c.  M.  Drittens  bedeutet  carere  auch  unfreiwillig  etwas  Gutes 
und  Wünschenswerthes  nicht  haben,  es  vermissen,  oft  mit  dem 
Kebenbegriff  den  Mangel  einer  Sache  bitter  empfinden  im  Gegen- 
satz von  frui.  Kur  darf  das  Vermisste  nicht  zu  den  unumgänglichen 
Bedürfnissen  gehören,  denn  dieser  Begriff  wird  durch  egeo  und  in- 
digeo  ausgediüickt.  S.  Cic.  Tuscul.  1,  36,  87  u.  88,  ebendas.  5,  22, 
63,  Cato  m.  13,  44. 

Carhui  ist  in  der  Bedeut.  Schiff,  Fahrzeug,  Nachen  P.  L.  für 
navis,  navigium,  scapha. 

Carminicus  und  carminice,  dichterisch,  in  Versen,  finden  sich 
N.  u.  P.  L.  oft  auf  alten  BUchertiteln  neulat.  Dichter,  Tür  poeticus, 
metricus  — versibus. 

Carnifex  (carnufex),  der  Henker,  ist  bei  unsern  Vcrwünsclmugs- 
formelu  zum  Henker  gehen  und  der  Henker  soll  ihn  holen!  nicht  an- 
wendbar; jenes  heisst  irc  oder  ubirc  in  nialum  crticcm,  in  niulam 
peslem  malutnipie  cruciatuin  (Cic.  Phil.  XIII,  21, 48,  — dieses  dii 
etim  perduint!  eum  dii  nutrlunm  (noch  im  Grabe)  perduint!  (Cic.  Att. 
XV,  4,  3);  dii  isti  (homini)  male  faciant!  (Cic.  Farn,  V,  11,  3:  Dal- 
matis  dii  male  fac. ; ib  XI,  21,  1 : dii  isti  Segulio  male  f.);  — auch 
kurz  zum  Henker,  in  imldm  crucem! 

Carpere  in  der  bildlichen  Bedeut,  geniessen,  verbunden  mit 
Subst.,  wie  gaitdia,  voluptatcs,  sojwrem,  vitam,  u.  ühnl.,  ist  nur  P.  L. 
für  frui,  capere,  petfuiuli  (alujua  re),  und  selbst  in  Kedcu,  wie  es 
Äluret  u.  A.  gebraucht  haben,  kaum  zulässig.  Ebenso  sind  P.  L. 
carpere  viam,  camjmm,  Her,  mure,  u.  a.,  wofür  gewölmliche  Wörter 
besser  sind.  ISfancho  meinen  die  Kode  dadurch  zu  verschönern, 
und  sagen  nach  Horaz  wohl  gar  supremum  Her  carpere,  für  mori. 
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Carpthn  in  der  Bedeut,  hire,  für  hrevi,  ist  N.  L.;  es  hat  andere 
Bedeutungen.  Falsch  ist:  ca  de  rc  carptim  (Ittrz)  dicam.  Vgl. 
Heusing.  Emend.  p.  393. 

Carthaginensis  ist  falsche  Form  für  CariJiaginiensis;  jenes  findet 
sich  übrigens  sogar  in  Texten  alter  Schriftsteller. 

Cariis  kommt  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  N.  KL  bei  Sencea 
substantivisch  vor,  bei  Plautus  cari  niei,  meine  Lichen,  für  mei  allein 
oder  hominea  mihi  cari;  bei  Scneca  (Gons,  ad  Marc.  7,  1):  ex  dis- 
cessu  carissimonoH.  Man  sage  aber  dennoch  nicht  mi  carissime, 
tu  mens  es  ettrisshnus,  mein  Theuerster , für  mihi  carissime,  tu  mihi 
es  carissimus;  richtig  aber  ist  mi  carissime  frater. 

Cascus,  alt,  ist  ein  Ä.  L.  Wort  der  frühesten  Zeiten,  wofür  nach- 
her/iW.vc/w  gebräuchlich  wurde.  Vgl.  Cie.  Tusc.  1,  12,  27;  illud 
insituin  erat  priscis  illis,  quos  cascos  appcllat  Ennius.  Kl.  ist  es  so 
veraltet,  dass  man,  w-enn  man  es  gebraucht,  eine  Entschuldigung 
zuBCtzcn  muss,  wenn  nicht  gerade  von  der  uralten  Zeit  die  Rede  ist, 
wo  iudess  immer  priscus  oder  tiltimus  verständlicher  bleibt.  Daher 
tadelt  es  auch  Zumpt,  dass  Ruhukeu  in  der  Vorrede  zu  Appulejus 
von  diesem  Schriftsteller  gesagt  habe : e casca  vetustate  .suam  ora- 
tioncin  con/lavit,  wo  entweder  ^»n’.scrt  oder  ultima  zu  setzen  gewesen 
wäre,  da  es  ja  ein  Wort  von  der  Art  wäre,  welche  Ruhnken  zu 
brauchen  verböte.  Dagegen  hielt  es  F.  A.  Wolf  für  diese  Stolle 
höchst  passend,  da  Ruhnken  von  Wörtern  der  ältesten  Zeit  spräche; 
cs  hätte,  meint  er , nur  eines  Zusatzes  bedurft.  — Lächerlich  aber 
wäre  es,  unsere  alten  Schriftsteller  eascos  zu  nennen,  deren  bessere 
nicht  einmal  prisci  zu  nennen  sind,  sondern  vciei'es  oder  untitpii. 

Cassis,  Plur.  casses,  ist  in  der  Bedeut,  das  Netz  P.  L.  für  rete, 
aber  in  der  Bedeut,  der  metallene  Helm  Kl.  bei  Caesar. 

Ca.ssus,  in  der  Bedeut,  leer,  unnütz,  für  canus,  inanis,  imäilis,  ist 
KL  sehr  selten,  und  desswegen  auch  nur  selten  zu  gebrauchen.  Doch 
in  cassum  oder  als  ein  Wort  incasiitim  ins  Kitele,  Leere  hinein, 
umsonst  kann  auf  die  Auctorität  von  Colum.,  Tacit.  und  Livius  hin 
wohl  nachgebraucht  werden.  P.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  beraubt, 
entbehrend,  füi-  erjicrs,  priratus. 

Ca.stigure  heisst  in  der  bessern  Prosa  nie  (gewaltsam)  züchtigen, 
ausser  wo  verberibus  oder  etwas  Aehnliches  dabei  steht,  sondern  nur 
zureehticeisen,  in  Schranken  halten,  meistens  mit  Worten.  Man  miss- 
brauche es  also  nicht;  ebenso  castigatio.  Beide  werden  erst  Sp.  L.  von 
Schlägen  gebraucht.  Noch  weniger  kann  cs  für  emendare,  oder  vom 
Verbessern  fehlerhafter  Stellen  der  Alten  gebraucht  werden , und 
N.  L.  ist  locos  castigare,  und,  w’ie  auf  Büchertiteln  oft  steht:  multis 
locis  castlgatiis.  Dies  hat  E.  Geist  (Aufgaben  p.  133)  richtig  bemerkt. 

Castitudd,  Keuschheit,  ist  A.  L.,  höchst  seltene  Form  für  castitas, 
eastinwmia. 

Castrametotio  oder  ca.drimäatio,  die  iMgcrab.steckang,  und  eben- 
so castrametator  oder  ccustrimetator,  der,  welcher  das  lAUjer  absteckt, 
sind  neue,  unlatcinisch  zusammengesetzte  Wörter,  die  sich  aus  dem 
falschen  Titel  eines  Buches  des  Hyginus  in  Lipsius  Buche  de  mili- 
tia  Ihmiana,  und  von  da  in  den  Bo.sinus  und  andere  Bücher  der  Art, 
sogar  in  Heiz  Antiquitäten  eingeschlichen  haben,  für  castrorum  me- 
t<Uio,  castrorum  metutor.  Vgl.  lleusing.  Emcndatt.  p.  330. 


Castnim,  rfas  Schloss,  ist  gleich  dem  häufiger  vorkommenden  ca- 
siellum,  dessen  Plural  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  Plur.  castra 
in  der  Bedeut,  das  Ixtt/er,  indem  girei  ScMösser,  dm  castra,  aber 
zwei  lAigcr,  hina  castra  heis.st.  Vgl.  Th.  I,  §.  90. 

Casttalis  ist  in  der  Bedeut,  sufüllig,  S]^L.  fUr  fortitiftis,  in  casu 
]>osfius;  und  ebenso  casmliter  für  fortuito,  casu,  temere,  forte  fortuna. 
Kl.  aber  ist  eastialis  als  grammatisches  Kunstwort  in  der  Bedeut. 
den  Casus  hdreffend. 

Casus  entspricht  häufig  unsenn  Worte  Full,  werde  aber  vor- 
sichtig gebraucht,  zumal  wenn  nur  der  Begriff  Umstand  und  Ver- 
anlassung darin  liegt,  nicht  Zufall  oder  Ereigniss,  z.  B.  wichtige 
Fälle,  magnne  res  (Cic.  Lael.  20,  75);  in  diesem  Falle,  in  isto  genere 
(Cic.  Farn.  Tll,  7,  4);  in  beiden  Fällen,  in  utraejue  re  (Cic.  Att.  VIII, 

з,  5);  in  dergleichen  Fällen,  in  hujuamodicaMsi.s'(Cic.  OflF.III,  12,  51); 
es  treten  Fälle  ein,  incidunt  causae  (ib.);  in  andern  Fällen,  aliis  in  locis 
f Cic.  Cluent.  2,  5)  — und  so  ausser  res,,  causa,  genus,  auch  tempora 
(Cic.  Ofl'.  I,  10,  31)  und  andere,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.  Was  Casus 
= Full  oder  Ereigniss  betrifft,  so  sind  wie  im  Deutschen  , so  auch 
im  Lateinischen  Ausdrücke  wie  in  hujustnodi,  tali,  simili  casu 

и.  dergl.  ganz  gewöhnlich,  werden  aber  lateinisch  nur  in  ntalnm 
;>arfe»i  von  kritischen , gefahrvollen,  widerwärtigen  undunglück- 
lichen Ereignissen  gebraucht,  z.  B.  res  minime  in  hujusniiHli  ca.stt 
(Erdbeben)  noria,  Sen.  N.  (^.  G,  21,  2,  consol.  ad  Marc.  5,  3.  Quod 
Consilium  ctsi  in  ejusmodi  casu  reprehendendnm  mn  est,  tarnen  in- 
commode  accidit  = obgleich  ein  solcher  Entschluss  in  einer  so  kriti- 
schen Ixtge  nicht  eu  tadeln  ist , so  — Caes.  B.  G.  5 , 33 , 4.  Vergl. 
ausserdem  Curt.  4,3,  18  u.  10,  5,  8,  Quintil.  J.  O.  ü,  2,  34,  Tac. 
Annal.  2,  47,  Liv.  24,  2,  11  u.  38,  8,  5.  ln  der  Grammatik  ist  Casus 
ein  Kl.  Kunstwort,  sogar  für  die  einzelnen  Formen  und  Endungen 
der  Conjugation.  Vergl.  Keisigs  Vorles.  p.  219. 

Cataclysmus , die  Ueberschwnnmung , Flut,  hat  zwar  Varro,  wo 
er  von  der  Ogygischen  Flut  spricht,  aber  wahrsehcinlich,  wie  Corn. 
Nepos  das  Wort  Boreas,  aus  einer  griechischen  Stelle  genommen, 
ohne  es  mit  einem  lateinischen  zu  vertauschen;  es  blieb  aber  nicht 
im  Gebrauche,  ausser  dass  es  später  wieder  hervorgesucht  wurde. 
Vgl.  Bilufies. 

Catalogus,  ein  Verzeichniss,  eine  Aufzählung,  ist  Sp.  L.  für  index, 
enumeratio. 

Catastropha  und  catastrophe  sind  erst  Sj).  L.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten.  Wie  wir  es  brauchen,  ist  es  meistens  Casus  oder  Ca- 
sus udversus,  commiitatio  oder  conrersio  rerum , vicissitudo  fortunne 
u.  a.  Es  ist  lächerlich,  jene  Formen  zu  gebrauchen. 

Catem,  die  Kette.  Dieses  Substantiv  kommt  allerdings  am 
häufigsten  in  dem  Numerus  plural.  vor,  w'eil  dabei  wie  bei  unsei'em 
Deutschen  Ketten  und  Bande  in  der  Kegel  an  eine  Mehrheit  fes- 
selnder Instrumente  gedacht  wird,  daher  in  catenas  conjiccre,  caienas 
alicui  ittjicere,  catenis  vincire  oder  con.dringerc.  Daher  gilt  ca- 
ienae  bei  Oaes.  B.  G.  1,  53,  5 wie  ein  Plurale  tantum:  trinis 
catenis  vinctus,  wenigstens  als  ein  Wort  von  collectivcr  Bedeu- 
tung: mit  drei  oder  mit  dreifachen  Ketten  geschlossen,  gefesselt. 
S.  Held  zu  d.  St.  Indess  ist  diese  Vorstellungsweise  für  die  alten 
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Körner  ebenso  wenig  wie  für  uns  die  einzige  und  ausschliessliche, 
oder:  catena  ist  auch  int  Singular  wohl  be^aubigt  und  desswegen 
gut  nachzugebrauchen.  Ganz  richtig  sagt  Ammian.  Marc,  von  üon 
Bewohnern  einer  Seestadt,  sie  hätten  den  Eingang  des  Hafens 
catenam  ferream  valde  gesperrt,  26,  8,  8.  Tijrii  aurea  ca- 

temt  devinxere  simulacrum , Curt.  4,  3,  22  u.  7,  5,  36.  In  seiiatmi 
iiiducti  sunt  (uäenu  vinclus  jxdcr,  pmejmratiis  culolescens  mulfismun- 
ditiis,  Tac.  Ann.  4,  28 u.  6,  14.  Juvetum  dmiissmn  e coelo  catenaaurea 
Suet.  Oetav.  94,  Sen.  epp.  1,  9,  7,  Liv.  24,  34,  10.  Und  wie  im 
eigentlichen,  so  lässt  sich  catena  auch  ini  tropischen  Sinn  singula- 
risch  gebrauchen.  Vgl.  Sen.  de  v.  b.  16,  2,  de  tranq.  an.  10,  3 und 
Liv.  35,  48,  10.  D.  L.  aber  wäre  catena  mahmm  = eine  Kette  von 
Unyliiciisfälten  für  series  tnaloriim. 

Catenare,  verketten,  verbinden,  in  Ketten  legen,  ist  nicht  nur  Sp.  L., 
sondern  auch  schon  beiColuni.  6, 19,2,  und  als  kurzer,  bezeichnen- 
der Ausdruck  willkoninien;  häufiger  war  catenatus  als  Partie.  X.  KL 
üblich  und  schon  vorher  brauchte  es  Horaz. 

Ccinjmta  bedeutet  Kl.  nur  das  Wirthshaus,  die  Schenke,  nicht 
die  Witihin,  wie  es  einmal  A.  L.  und  5p.  L.  wieder  vorkoramt,  für 
cojm  oder  ettjia,  so  dass  Burm.  (z.  Petron.  p.  309)  nicht  hätte  schrei- 
ben sollen:  caiqxnia  ista  assem  lucrata  fuerat,  sondern  copa  ista  — . 

Causa.  Es  dient  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut  teegen  in  der 
bessern  Prosa  fast  nur  (selten  anders,  s.  Matthiae  z.  Cic.  Scst.  20, 
45)  zur  Angabe  der  Absicht , also  dessen,  was  man  thun  und  er- 
reichen will,  geht  auf  die  Zukunft,  und  enthält  die  Conjunct.  id,  da- 
mit, um  en , z.  B.  discendi  causa,  (ptaestus  causa ; aber  jnropter,  wegen, 
gibt  die  schon  vorhandene  Ursache  an,  und  enthält  die  Conjunct. 
(piod , weil,  z.  n.  propter  injuriam  illatara,  wegen  zugefügter  Belei- 
digung, nicht  injuriae  illatae  causa,  wohl  aber  injuriae  inferendae 
causa,  teegen  Zufügung  voti  Beleidigung.  Vgl.  auch  Weber’s  Ue- 
bungssch.  p.  206.  In  den  Redensarten  meinet-,  deinet-,  seinetwegen 
u.  s.  w.  sagen  die  Lateiner  fast  durchaus  mea,  tua,  .sua  causa,  selten 
Mci,  tni,  st(i,  imtri,  restri  causa;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  93  Eben 
so  selten  ist  es  auch,  den  Genitiv  oder  mea  u.s.  w.  dem  Worte  causa 
nachzusetzen,  z.  B.  causa  mea,  catesa  amicorum,  was  nur  dann  ge- 
schieht, wenn  mit  Bedeutung  gesagt  ■werden  soll  und  zwar  um  — 
willen.  Umgestellt  findet  es  sich  mehrmals  bei  Livius;  jedoch  -werde 
dies  nicht  nachgeahmt,  so  wenig  als  mei,  tui,  .sui  — causa,  was  sich 
nur  sehr  selten  findet,  wenn  die  im  Genitiv  stehende  Person  in 
einem  ausgesprochenen  oder  gedachten  Gegensatz  steht,  wie  bei 
(’ic.  Verr.  3,  51,  121  und  Cic.  Lael.  16,  76  und  daselbst  Seyffert, 
Krüger  lat.  Gr.  §.  341,  A.  1.  — Wo  wir  sagen  die  Ursache,  wess- 
wegen  oder  um  deretwillen,  sagt  man  Kl.  meistens  causa  , cur  oder 
causa,  rpiare;  dagegen  A.  L.  bei  den  Komikern  und  klass.  bei  Cic. 
h’in.  4,  16,  44  causa,  rpiamobrem  und  K.  Kl.  causa,  2>roj>ter  quam. 
Ferner  heisst  unser  meinetwegen  in  der  Bedeut,  ich  erlaulw.  es,  habe 
Xichts  dawider,  nicht  mea  causa,  sondern  per  me,  sowie  man  in  Re- 
densarten, -wie:  des  Wetters  wegen  konnte  ich  nicht  kommen,  nicht 
Bagt  lempcstalis  causa,  sondern  fast  nur  per  tempc.stntem , weniger 
propter  tempestatem,  weil  in  jter  theils  ein  Zugestündniss,  theils  in 
verneinenden  Sätzen  ein  lliiiderniss  liegt.  — Verworfen  wird  von 


Lagomarsini  (zuPogian.  Vol.  I,  p.  219)  die  Conjunct.  tä  nach  ca(<5a 
est,  haec  est  causa , quid  causae  est,  wo  für  ui  nach  seiner  Meinung 
cur.  ijitare  oder  quamobrem  folgen  müsse.  Ihm  folgte  auch  Reisig 
(Vorles.  p.  5C6) ; aber  Hanse  widerlegt  diese  Bemerkung,  indem  er 
eine  Anzahl  Beispiele  dagegen  auflFührt,  in  denen  ut  auf  causa  folgt, 
wodurch  entweder  die  Absicht , welche  man  hat,  oder  das  aus  ihr 
hervorgehende  Ereiqniss  angezeigt  werden  solle.  Ganz  gut  ist: 
aliquis,  aliquid  causa  est  alic1^jus  rei,  z.  B.  qui  causa  mortis  fuit, 
Quintil.  J.  0.  7,  3,  18  und  7,  4,  42,  Liv.  21,  21,  1,  Cic.  Philipp.  9, 
3,  7.  Auch  im  Plural:  Sen.  de  ira  2,  27,  3,  Quintil.  J.  O.  7,  3,  32, 
Liv.  1,  1.3,  3:  Xos  causa  belli  sumus.  Verworfen  wird  auch  mit  Un- 
recht in  cau.sa  esse  für  causam  esse,  Ursache  sein;  denn  auch  dieses 
ist  nicht  ohne  Beispiel,  z.  B.  Cic.  Farn.  I,  1,  2 in  causa  haec  sunt; 
Liv.  XL.  26,5  vis  morhi  in  cau.va  [alii  bloss  causa  fuit]  fuit,  quo  serius 
perficeretur;  vielleicht  auch  Cic.  Q.  fr.  1, 3,  2 vides  non  fuissc  iracun- 
diain  in  causa,  wo  jedoch  die  Mcdic.  Handschr.  iracundiae  cattsa  hat, 
[was  von  Orelli  (2.  Aufl.)  in  den  Text  aufgenommen  ist).  Auch  bei 
Quintilian  steht  es  einigemal,  z.  B.  XII,  5,  2 verccundiam  multis 
in  causa  fuisse,  ut  — , u.  Plin.  Ep.  VII,  5.  N.  L.  aber  ist  wohl  cau- 
sam dare  aliciti  rei  oder  ad  aliquid,  Veranlassung  zu  Etwas  geben, 
für  alicujus  rei,  z.  B.  hoc  dedit  causam  harum  litterarum,  zu  diesem 
Briefe-,  Cic.  Farn.  XI,  27,  8.  Aus  diesetn  Grunde,  desshalb  ist  klas- 
sisch nicht  hac  ex  causa,  sondern  hac  de  caiisa ; wo  hac  ex  causa  vor- 
kommt, wie  Cic.  Älur.  17,  36,  wird  durch  die  Präposition  die  Ent- 
stehung aus  etwas  bezeichnet. 

Causari,  etwas  als  Grund  vorschützen,  vorgeben,  verbunden  mit 
dem  Accusat.  aliquid  causari  oder  mit  dem  Accus,  c.  Infinit,  findet 
sich  nicht  nur  nachklassisch  oft  bei  Tacitus,  Sueton  und  Curtius, 
sondern  auch  schon  klass.  bei  Livius  3,  64,  2 u.  23,  8,  7 u.  36,  10, 
13.  Es  kann  daher  wegen  dieser  Auctoritäten  und  weil  es  ein  kurzer 
bequemer  Ausdruck  ist,  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 

Causidietts,  der  Advocat,  der  llechtsanwalt  ist  zwar  klassisch  bei 
Cic.  de  orat.  1,  46,  102  und  orat.  9,  30,  aber  mit  dem  verächtlichen 
Nebenbegrifl’  des  gewerbsmässig  und  ohne  oratorischo  Kunst  Plai- 
direndeu  für  das  edlere  causae  jiatronus,  für  welches  causidiais  erst 
N.  Kl.  2>romiscue  gebraucht  wird. 

Caulcla , die  Vorsicht,  ist  Sj).  L.  für  cautio,  jwovidentia , provisio  ■ 
oder  umschrieben  mit  cavere. 

Cautio  ist  Kl.  wohl  eine  Schuldverschreibung , eine  Ohligedion, 
aber  nicht,  was  wir  so  nennen,  zur  Sicherheit  niedcrgelegtes  Geld ; 
dieses  heisst  satisdatio;  Kaution  stellen,  satisdare,fidem,  sathdationem 
praestare,  sqmisioncm  facere,  curere  de  aliqua  re,  und  Kaution  crhal- 
ten,  satis  accipere.  * 

Cavere.  Cavere  se  ab  aliquo,  ah  aliejua  re  ist  sicherlich  unlat. ; 
aber  alles  ist  richtig,  wenn  wir  für  se  den  Dativ  sibi  setzen.  Zwar 
auf  Steilen,  wie  ßlanne  (niiscell.  lat.  S.  36)  eine  aus  Pl.aut.  Menaech. 

2,  3,  69  anführt,  wollen  wir  wegen  der  Construetion  mit  dem  Ge- 
rundium kein  Gewicht  legen ; aber  derselbe  I’lautus  sagt  Pseudol. 

3,  2,  108:  Pater  Catidori  a me  opere  jwtiil  maxvmo,  ut  mihi  eaverem 
a Pscudulo  servo  suo.  Vergl.  ausserdem  Bacchid.  4,  5,  87,  Men. 
1,  2,  42.  Auch  Livius  hat  diese  Construetion:  orant  ac  motwnt,  ut 
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ah  iimdia  cnvcalur  — sic  baten,  (lass- sie  gegen  den  Hass,  die 
Anfeindttng  geschützt  tnirden,  Liv.  3,  52,  11  und  (Valerius  Ho- 
ratiusque)  decemviris  quoque  ab  ira  et  impetii  multitudinis  praecavere 
juhentur,  ibid.  c.  53,  1.  Gewöhnlicher  ist  dafür  allerdings  das  be- 
kannte cavere  aiiquem.  A.  L.  u.  P.  ist  es  mit  dem  Infin.,  fllr  ne  m. 
d.  Conjunct.,  z.  B.  sapiens  cavet  stultc  ngcre,  für  )te  agat;  beim  Im- 
perativ cave,  cavete  mit  und  ohne  ne,  z.  B.  cave  putes  oder  ne  putes. 
Doch  hat  cave  vereri,  = tioli  v.  auchCic.  Attic.  3,  17,  3 u.  Sali.  Jug. 
64,  2.  Das  Adject.  eautus,  vorsichtig,  wird  verbunden  in  nliqua  re, 
bei  Hticas,  ad  aliquid,  oder  hdrerstts  aliquid,  gegen  Etieas. 

Caviltari,  verhöhmi,  versi>otten,  wird  verbunden  aliquim,  aliquid, 
nicht  !»i  aiiquem,  aliquid.  Falsch  sagt  Politian.  (Uebers.  des  lle- 
rodian  III,  11):  in  aurigam  cavillatus  cst,  und  C.  F.  Koth  (Argu- 
menta lat.  serm.  excerpta,  p.  2):  aut  in  illum  etiam  cavillari.  Mei- 
stens steht  das  Verbum  ohne  Object. 

Carita.s,  die  Höhlung,  ist  N.  L.  fUr  cavatio;  caverna. 

Cedere,  Weggehen ; — m/s  Etwas,  ex  aliquo  loco  und  aliquo  loco,  z.  B. 
e cita  mid  vita,  epntria  andpatria,  militärisch ofci’ic/«’»,  sich  wegzieheu, 
de  loeo.  In  der  Bedeut.  Einem  Etwas  abtreten , für  Einen  von  Et- 
was abstehen,  alieui  nliqua  re  eedere  oder  cedere  alicui  aliquid  z.  B. 
eiirrum,  Liv.  45,  39,  2,  Cic.  Brut.  84,  290,  Vellej.  2,  85,  5;  ferner 
multa,  itanlulmn  de  aliquo  re,  i>i  vielen  Stücken,  in  Etwas  ahgehem  von 
einer  Sache,  z.  B.  de  jure  suo,  von  seinem  liechte,  Einem  in  einer 
Sache  naehstehen,  naehgeben,  alicui  aliqua  re  oder  in  aliqua  re:  je- 
doch nihil  alicui  cedo,  wie  vorhin  multa,  paululum , ich  stelw  in  kei- 
ner Sache  Einem  nach,  für  nulla  re. 

Celare.  In  der  bessern  Prosa  wird  es  nur  verbunden  aiiquem 
aliquid  oder  de  aliqua  re  celare.  Einem  Ettcas  verbergen,  verheim- 
lic.hen,  nicht  uAViii  aliquid;  im  Passivo  ist  de  aliqua  re  fast  allein 
üblich , z.  B.  dir  .sind  die  wichtigsten  Dinge  verheimlicht  worden  (tu) 
ma.rimis  de  relms  eelatus  cs.  K.  L.  steht  es  hin  und  wieder  mit  dem 
Dativ,  z.  B.  cur  Fahricio  cclavit  ? warum  verschwieg  er  es  dem  Fahr.  ? 
für  Fabrieium. 

* Beim  activen  Verbo  öniiet  sich  nirgends  der  Dativ,  mir  beim  Passivo 
weicht  Corn.  N.  (.\lcib.  6,  2)  ab,  indem  er  schrieb:  id  Alcibiadi  diutius  ce- 
lari  non  putuit,  fllr  AIcMades,  was  auch  alle  üraniniatiker  für  seltsam  er- 
klären. Ks  werde  durchaus  vermieden.  Vgl.  auch  lleusing.  Kraendatu  p.  460. 

Celeber  (Bei  Cornif.  Khet.  ad  Ilerenu.  2,  4,  7,  CurL  5,  1,  18  und 
öfter  bei  Tac.  celebris  auch  als  Mascul.),  celcbris,  c — bre  wird  in  Ci- 
cero’s  Zeitalter  zunächst  von  vielbesuchten  ücrtlichkeitcu  ge- 
braucht, S.  Cic.  Part.  orat.  10,  3G,  Verr.  2,  G5,  159,  Mil.  24,  06. 
Ebenso  steht  es  von  Feierlichkeiten,  festlichen  Zusammenkünften 
und  dergl.,  sofern  eine  grosse  Anzahl  von  Menschen  sich  zu  einem 
solchen  Zwecke  versammelt,  wie_(?ic.  Pis.  15,  34,  Philipp.  14,  G,  16, 
Verr.  4,  48,  107.  An  diese  ISedeut  schliesst  sich  unmittelbar  der 
klassische  Sprachgebrauch  an,  cclcb.  auch  troj>.  von  vielfach  erwähn- 
ten, genannten,  gefeierten  und  verherrlichten  Sachen  zu  sagen, 
z.  B.  res  tota  Sleilia  celchcrrima.  Von  Personell  wird  in  Cicero’s 
Zeitalter  für  berühmt,  Kuhm  nobilis  und  nobilitas  gebraucht.  S. 
Nägelsb.  Stilist.  S.  209.  Doch  seit  Livius  kommt  celeber  nach  von 
Menschen  und  göttlichen  Personen  vor,  die  geehrt  und  geachtet 
werden.  S.  darüber  eine  Masse  von  Stellen  bei  Klotz,  Ilandwörtcrb. 
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8.  V.  celebtr.  Es  wäre  dalicr  sicliorlU'h  ein  ebenso  einseitiger  als 
verwerflicher  Purismus,  wenn  man  cel.  in  dieser  Bedeutung  niclit 
anerkennen  wollte,  wie  denn  aucliNiigelsbach  am  a.  0.  S.  210  da- 
rauf himveiset,  dass  schon  Döderlein  Syn.  I,  S.  25  gezeigt  habe, 
celeher  sei  für  i/efeiert  auch  von  Personen  an  sich  nicht  verwerflich. 
So  braucht  Cie.  ja  schon  celel/ritas:  Si  quis  ab  ineunte  aelate  htibd 
causam  celebritatis,  Off.  2,  13,  44,  wo  celebritas  = fama  numinis  ist. 
S.  Uuhnken  zu  Vellej.  2,  13. 

Ctlebrnre  wird  Kl.  nur  dann  von  Festen  gebraucht,  wenn  sie 
feierlich  und  öffentlich  von  grosser  Menschenmenge  begangen  wer- 
den, sonst  blos  festum  dietn  edere,  agere,  agitare  (wie  jetzt  nach 
llandschr.  in  Cie.  Verr.  II,  21,  51  ut  eeteros  dies  festes  agitare  pos- 
seut),  z.  B.  diem  natalem  agere,  nicht  celebrare,  da  diese  Feier  mehr 
eine  stille  Privat-Feier  ist  [Doch  s.  dagegen  Plin.  epp.  6,  30,  1 und 
Tac.  Ann.  0,  18];  Spiele  feiern  oder  halten,  ludos  facere  oder  com- 
mittere,  und  die  Feier  der  Spiele,  cotnmissio  ludorum.  Und  so  heisst 
auch  celebritas  nicht  jede  Feierlichkeit , wie  es  im  N.  L.  vorkommt, 
sondern  nur  ein  feierliches  Begehen  durch  Theilnahme  vieler  Men- 
schen, wie  bei  feierlichen  Processionen.  Vgl.  Celebcr. 

Geier,  schnell,  ist,  vom  Tode  gebraucht,  nicht  nur  B.  L.  für 
cita,  repetina  mors,  sondern  steht  prosaisch  auch  bei  Suet.  und  kann 
neben  cita  m.,  das  auch  nur  poetische  Auctorität  hat,  um  so  mehr 
gebraucht  werden,  als  perceler  intei'ittis  auch  bei  Cic.  Cael.  24,  58 
vorkommt. 

Celeritado,  die  Schnelligkeit,  für  celeritas,  findet  sich  nur  einmal 
bei  Varro  in  einer  Stelle,  deren  Aechtheit  ohnehin  bezweifelt  wird. 

Celticus,  ccltisch,  für  Galliens,  gallisch,  framösisch,  ist  lächerlich 
und  höchst  affectirt ; der  jüngere  Burmann  spricht  z.  B.  von  Cel- 
ticae  teneritudines,  und  versteht  darunter  framösische  Artigkeiten. 

Censere  in  der  Bedeut,  bcurtheilen,  kritisiren  (eine  Schrift),  ist 
wohl  nicht  verwerflich , da  das  Subst.  censor  von  Cic.  (Orat.  UI, 
24,  93)  von  dem  strengen  Beurtheiler  in  geistigen  Dingen  gebraucht 
wird,  welcher  tadelt  und  verwirft;  ebenso  auch  censura.  Uebrigens 
sind  durchmustern,  und ^d/enre  gleichbedeutend; 

CiMW  ist  gleich  censura,  vaid  judex  gleich  censor.  Unbrauchbar  sind 
aber  für  diesen  Begriff  census  und  censio,  und  N.  L.  ist  in  censum 
vettire  für.  eenseri.  Vergl.  liaschig  Progr.  p.  25. 

Censorinus  ist  wohl  Name  von  Personen,  wie  z.  B.  eines  mjäten 
latein.  Schriftstellers,  aber  bedeutet  nicht  den  gewesenen  Censor, 
welcher  Censorins  heisst,  wie  Fraetorius,  der  gewesene  Praetor, 
Quaestorius,  der  gewesene  Quaestor.  Fälschlich  wird  daher  in  vielen 
Geschichtsbüchern  der  alte  Cato , der  von  seiner  strengen  Censur 
den  Ehrennamen  Censorius  erhielt,  Censorinus  genannt. 

Centesies  ist  B.  L.  Form  für  centies,  hundertmal. 

Cetities,  hnmlertmal,  für  sehr  oft,  und  centum,  hundert,  für  sdtr 
viele,  war  beides  gewiss  ebenso  im  Alltagsgcbrauche,  wie  sexcenties, 
sexcenti,  millies  nnd  mille,  die  nur  mit  noch  grösserer  Steigerung 
denselben  Begriff  ausdrücken.  Alle  drei  sind  gleich  gut,  mag  auch 
sexcenti  und  sexcenties  häufiger  als  die  beiden  andern  verkommen. 
Mau  beschränkt  sonst  den  Sprachgebrauch  zu  sehr. 
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Centum.  Man  merke  hier  nur  die  Redensart:  unter  nundert 
FAner,  fix  centesimus  quisque. 

Centrum,  der  Mittelpunkt,  das  griech.  xf'niior,  gehört  zur  mathe- 
matischen Kunstsprache,  kommt  F.  Kl.  bei  Vitruv  und  Plinius  als 
allgemein  übliches  Wort  vor  und  ist  wegen  seiner  Kürze  dem  weit- 
läufigen qmnetum  in  medio  situm  und  der  Umschreibung  bei  Cie. 
(Tusc.  I,  17,  40)  qua.<ri  puncti  in.dar,  quod  xtrrnor  illi  vocant  (die  Erde 
i.it  im  gros.He»i  Weltyebnude  in  der  Mitte  gleichsam  wie  der  von  den 
Griechen  Centrum  genannte  Punkt)  weit  vorzuzifhen.  Kie  haben 
aber  die  Alten  darunter  jeden  mittlern  Theil  in  jeder  Fläche  ver- 
standen, weswegen  erst  N.  L.  der  mittlere  Theil  eines  geordneten 
Heeres  und  Haufens  von  Soldaten  oder  andern  Menschen  centrum 
genannt  wird,  für  media  acies,  da  centrum  blos  den  Mittelpunkt  eines 
Kreises  bedeutet. 

Cerehrum,  Gehirn,  für  Verstaml,  Leiden.schafl,  gehört  zur  scherz- 
haften Volkssprache,  und  wurde  so  benutzt  von  Horaz,  Phaedrus 
u.  A.,  kommt  aber  in  Prosa  nur  selten  so  vor. 

Ceres  für  Frucht,  Getreide,  Speise  ist  nur  F.  L.;  in  Prosa  steht 
dafür  nur  fruges,  panis,  frumentum,  cibus,  und  wiewohl  Cicero  selbst 
(N.  D.  II,  23,  60)  sagt:  fruges  Cererem  appellamu.<,  viuum  autem 
Liberum , so  machte  er  doch  mit  allen  andern  Prosaisten  nirgends 
davon  Gebrauch. 

Cerevisia;  s.  Cereisia. 

Cernere  in  der  Bedeut,  streiten,  kämpfen,  mit  oder  ohne  ferro,  ar- 
mis,  ist  den  Dichtern  zu  überlassen.  Uebrigens  bedeutet  cernere 
meistens  scharf  sehen,  mit  den  Augen  Alles  unterscheiden,  videre 
dagegen  nur  wahrnehmen,  und  enthält  nur  den  allgemeinen  Begriff 
des  Sehens. 

Certamen,  Streit;  — mit  Jemanden,  cum  alifjuo,  sehr  selten  ali- 
ct(/us,  und  so  einmal  bei  Cic.  (Fin.  24,  7 1) : certamen  virtutis  für 
ann  virtute. 

Certe  und  cerlo.  Jenes  wird  bei  allen  Verben  angewandt,  certo 
aber  beschränkt  sich  in  der  bessern  Prosa  nur  auf  scire,  und  zwar 
wohl  so,  dass  ich  sage  certe  scio,  wenn  ich  von  mir  versichern  will, 
dass  ich  Etwas  weiss  — ja  gewiss,  in  der  That,  wahrhaßig  ich  weiss 
es;  aber  certo  scio,  wenn  ich  angebc,  wie  ich  es  weiss,  mit  Gewiss- 
heit, als  etwas  Gewisses  und  von  meiner  Seite  ünbezweifeltes.  Man 
beachte,  dass  die  affirmirenden  oder  betheuernden  Adverbien  im 
Lat.  nicht  wie  im  Deutschen  doppelt  gesetzt  werden  können.  Man 
kann  nicht  sagen : certe,  certe  non  fuit , sondern  entweder  einfach : 
certe  non  fuit  oder:  non  fuit,  certe  non  fuit.  Dasselbe  gilt  von  saue 
und  profecto.  S.  Madvig  Opusc.  acad.  I,  473.  Vgl.  vor  Allen 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  194.  Reisig’s  V'orles.  p.  208  u.  Anm.,  R. 
Klotz  Cic.  Senect.  §.  2,  p.  73  u.  Iland  TurseUin.  T.  II,  p.  14 — 29. 

Certificare,  bestätigen,  für  gewiss  erklären,  ist  N.  L.  für  cottfir- 
mare,  declarare,  certius  oder  firmius  aliquid,  facerc  oder  reddere 
u.  dgl. 

(J^tiorare,  benachrichtigen,  anteigen,  ist  .9p.  L.  und  findet  sich 
oft  bei  den  Juristen  für  certiorem  alüpietn  facere. 

Certitudo,  die  Gewissheit,  ist  ohne  alle  alte,  auch  die  späteste 
Auctorität,  aber  dennoch  im  N.  L.  nicht  selten,  sogar  bei  dem  alles 


r.otigic 


265 


Späte  tadelnden  Scioppiua.  Vgl.  Vorstii  latin.  nier.  susp.  p.  G5. 
Man  brauche  dafür  oder  certa  fides , oder  umschreibe  es  durch 
cetiit.%  exploratns,  non  dnbim. 

f *)  Es  stand  in  den  frühem  Ausgg.  des  sehr  spüten  Amniinn.  (XXX.  1,3), 

and  aus  iltm  in  den  öltern  Lexicis,  wurde  aber  schon  von  V'alcsiiis  nach  den 
Ilandschr.  gestrichen,  ir.  Freund  hat  es  in  seinem  Lcxico  ganz  ausgelassen. 

Cerlus.  Man  verbindet  ediquem  certiurein  facere,  Einen  von  Elims 
hcnachrichliyen.  Einem  Elims  verhiinden,  theils  mit  de,  theils  mit 
dem  Geniliv  dessen,  was  mau  Einem  verkündet,  z.  B.  de  vidoria 
\ ‘ oder  victoriae.  Hingegen  von  aliquem  cerliun  facere  sagt  Forcellini 
mit  Recht,  dass  es  selten  und  gewöhnlich  nur  von  Dichtern  so  ge- 
braucht werde,  z.  B.  Virg.  Acn.  3,  179,  Plaut.  Ps.  1, 1, 10.  Also 
durchaus  für  die  Prosa  zu  vermeiden.  Für  die  Redensart  cerlo  hoc 
est  certius,  das  ist  gewisser  als  gewiss,  für  quo  nihil  est  certius  führt 
“ Forcellini  zwei  Stellen  an,  UIp.  Dig.  42 , 9,  10  und  Plaut.  Capt.  3, 

4,  111.  Vgl.  auch  cerlo  certius  nosse  eiruin,  Paul.  v.  S.  Ambros,  c. 
25.  Endlich  bemerke  man  auch  noch , dass  bei  pro  cerlo  affirmare 
u.  dgl.  pro  cerlo  sowohl  als  Ablat.  neutr.  vorkommt  und  also  auch 
nach  einem  Substantiv  verschiedenen  Geschlechtes  unveräudert 
bleibt,  als  auch  adjectivisch  behandelt  und  in  dasselbe  gemis, 
tvelchos  das  vorangehende  Substantiv  hat,  gesetzt  werden  kann. 

5.  Weber  üobungsschule  etc.  176  und  Drakcnborch  zu  Liv. 

: 3,  2. 

Cervical,  das  Kopfhissen , ist  erst  N.  Kl.  bei  Dichtern  und  Suo- 
ton  für  das  Kl.  pidvinus. 

Cervisia  oder  cerevisia,  ein  unserm  Eier  ähnlicher  Trank,  ist  der 
vom  altern  Plinius  aus  der  Gallischen  Sprache  genommene  Name, 
der  mit  keiner  neuern  Umschreibung  zu- vertauschen  ist. 

Cervix,  der  Nacken.  Nach  Varro  (L.  L.  VIII,  5,  107)  brauchte 
den  Sing,  in  Prosta  zuerst  Ilortensius,  durch  welchen  sein  Gebrauch 
sich  weiter  verbreitete.  Darnach  bildete  Cicero  vielleicht  mit  leisem 
Spotte  über  ihn  auch  das  neue  Wort  dervktda,  indem  er  (Verr.  III, 
19,49)  von  Ilortensius  sagt:  cerviculam  jo4;tabU,  nicht  cervicidas. 
Bei  Cicero  u.  Sallust  wird  das  Wort  immer  im  Plural  gebraucht 
Wie  hingegen  der  Singular  schon  altlateinisch  vorkommt  — s. 
Klotz  Ildwtbuch.  s.  V.  cervix,  — so  kommt  dieser  Numerus  auch 
schon  wieder  bei  Livius  vor  und  zwar  nicht  blos  einmal,  sondern 
. öfter.  Vergl.  darüber  Liv.  8,  7,  21  u.  22,  51,  7 u.  20,  13,  15 
u.  27,  49,  1 u.  31,  34,  4 u.  .35,  11,  8.  Auch  ist  beachtenswerth,  was 
Fabri  zu  der  zweitgenannten  Stelle  bemerkt,  nämlich,  dass  Liv.  den 
Singular  dieses  Wortes  fast  überall  anwendet,  wo  es  im  eigent- 
lichen Sinne  steht,  während  er  für  den  tropisehen  Gebrauch  des- 
selben nur  den  Plural  wählt.  Von  Livius  an  ist  der  Singular  dieses 
Substantivs  sehr  gewöhnlich  bei  den  besten  Nachklassikcrn.  S.  die 
zahlreichen  Beispiele  bei  Klotz  a.  a.  O.  Demnach  nehmen  wir  kei- 
nen Anstand , den  Singular  dieses  Wortes  neben  dem  Plural  für 
nachahmenswerth  zu  erklären. 

* In  allen  frühem  Ausgaben  von  Cic.  Vcr.  V,  42,  110  steht  cervicem,  aber 
Zanopt  und  R.  Klotz  lesen  cervices. 

Cessare.  Dieses  Verbum  bedeutet  uieht  aufhören  überhaupt, 
sondern  von  einer  (bereits  begonnenen  oder  aufgetragenen)  ThätigKeiit 
aus  Mangel  an  Energie  und  Kraft  weichen,  abstehen,  mit  ettoas  ou^ 
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setzen,  Feierahend  tiutclten,  oder  minus  st  renne  tujere,  s.  Madvigopusc. 
I,  3Ü5.  Dadurch  uutcrschcidot  sich  das  Wort  oiucrauita  von  cunc- 
tari  = eticas  nicht  begimwn,  verzögern,  als  von  desisterc  und  desincre 
=■  etwas  giinzlich  aufgebetu  S.  Klotz  Ildwtbch.  unter  d.  W.  cessare. 
Also  mit  dem  Nebenbegriff  des  tadcUmßen  Nnehlassens.  Es  wird 
am  gewülinlichsteu  construirt mit  in  oder  uh  aliipui  re  cessare,  auch, 
(aber  seltener)  mit  dem  blossen  Ablat.,  auch  mit  dem  Intin.  dessen, 
wovon  man  absteht  oder  was  man  zu  :hun  versäuuit.  Von  Krank- 
heit kommt  es  wohl  nicht  vor,  wo  abire  oder  discedere  gcbrUuchlich 
sind;  Cic.  Farn.  XIV’',  1,  3 abiit  pcstilcutia. 

Ceteroqiti  oder  ceteroquin,  ubrtgetrs,  sonst,  ist  als  Kl.  bezweitelt 
worden,  wiewohl  es  bei  Cicero  einigemal  sehr  sicher  steht,  wie 
Orat.  25,  83;  N.  D.  I.  22,  60;  Att.  XII,  3,  1;  XIV,  16,  1.  Jedoch 
passt  oft  eben  so  gut  cclerum,  ceteris  in  rebus  (Cic.  Sen.  17).  Vgl. 
Haudii  Tursell.  T.  II,  p.  44. 

Ceu,  wie,  gleichwie,  ist  in  Vergleichungen  A.  L.  und  P.  L.  und 
in  Prosa  N.  Kl.  für  ut,  velid.  N.  L.  aber  ist  es  für  ut,  wie,  wie  zum 
Peispiel,  zur  Angabe  eines  Beispiels  oder  für  was,  ausser  aller  Ver- 
gleichung, wie  cs  Chr.  Saxe  mehrmals  braucht,  z.  B.  iiu  Onomasti- 
con:  Calpurnius  sub  Adriano  famam  consecutus  esse  videtur,  ceu 
(für  ut  oder  (ptod)  J.  F.  Gronovius  e fragmeutis  Jctoruiu  probavit. 
Vgl.  über  diesen  falschen  Gebrauch  Drakenb.  Liv.  XXI,  46,  10. 

Chalcidensis  ist  adjectivisch  neben  Chalcidicits  wohl  zu  gebrau- 
chen; es  findet  sich  nicht  nur  bei  Plin.  N.  II.  35,  9 (35)  58,  son- 
dern auch  bei  Liv.  35,  49,  6,  cluilcidicensis  hingegen  ist  erst  spütlat. 
bei  Ä.  G.,  N.  A.  10,  10,  8. 

Cluddaeus  ist  als  Adjectiv,  Chaldäisch,  P.  L.  und  beim  ültcrcu 
Plinius  für  Chaldaicus;  richtig  als  Subst.  der  Chaldäer. 

Chalgbs  ist  in  der  Bedeut.  Stald  als  Metall  gut,  aber  in  andern 
Bedeutungen  P.  L.  für  Schwert,  gladius,  ensis  — Dolch,  sica,  fer- 
rum  u.  a. 

Character,  was  wir  in  unsere  Sprache  aufgcnomiuen  haben, 
brauchte  der  gelehrte  Varro  von  der  Art  der  Abfassung  einer 
Schrift  für  das  geivöhnliche  stilus,  scribendi  genus;  bei  Calumella 
bedeutet  es  N.  Kl.  ein  eiugebrauntes’Zt'/c/ie«,  für  signum.  Sonst 
ist  es  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche;  bei  Cicero  nur  griechisch.  Wir 
brauchen  es  von  der  Seele,  für  aniinus,  nwres,  Ingenium,  indoles,  na- 
tura; und  wenn  Beides  darin  liegt,  Gesinnung  und  Handlungsweise, 
so  tagt  man  animus  oder  ingenium  et  mores.  Es  werde  also  ganz 
vermieden.  Vgl.  Weber’s  Ucbungssch.  p.  48. 

Charis,  die  Grazie,  und  Cluirites,  die  Grazien,  sind  nur  P.  L. 
Formen,  die  sich  einmal  bei  Plinius  finden,  wo  das  griech.  Wort 
als  Name  eines  Bildwerkes  bcibehalten  werden  musste;  mau  sage 
dafür  Gratiae.  Vgl.  V’^avassor.  Autibarb.  p.  515. 

Charta  ist  das  Kl.  Wort  für  unser  Pajner,  mag  auch  Stoff  und 
Bereitung  anders  sein.  Königspapier  nennt  Cicero  macrocoUum, 
wofür  man  freilich  für  unsere  Zeit  verständlicher  entweder  Augustea 
oder  liegia  Charta  brauchen  kann,  welche  als  neuere  Kunstwörter 
gültig  sind;  geglättetes  Papier  besser  nach  Cic.  (Quint,  fr.  II,' 
15,  1,  b)  Charta  dentatu , als  levigata , wie  es  jetzt  genannt  wird. 
Nicht  anzuwenden  ist  aber  Charta  für  die  Bcdcusart  vom  Papier  ab- 
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lesm,  was  let/erc  oder  lUcere  de  ncripto  heisst.  Cic.  Plane.  30,  74. 
Fani.  X,  13,  1.  Sest.  61,  129.  Phil.  X,  2,  129;  — ohm  Papier  wie- 
der hermu/en,  s'iiie  scriplo  aliquid  reddere,  Cie.  Brut.  83,  301. 

Cheli/s,  die  Schiidkriiie,  ist  P.  L.  für  lestudo,  und  ebenso  in  der 
Bedeut.  Leier,  für  hjm  oder  (ides  (Plur.). 

Chiroijraphum,  die  llamhrhrifl,  ist  AT/.  und  gut,  steht  oft  bei 
Cicero  und  bedarf  keiner  Vertauschung  mit  manus,  was  aber  auch 
gebraucht  werden  kann. 

Choragiutn  ist  ausser  seiner  wahren  griecli.  Bedeutung  in  der 
bildlichen  von  Zuräntnng,  Äufieaml,  Erwerbungamittel  bei  uns  nicht 
mehr  anwendbar,  wenn  der  Styl  nicht  atfectirt  sein  soll.  Die  Worte 
des  Cornif.  ad  Uerenn.  (IV,  50,  65):  fnu/ile  falsae  gloriae  cJwragiuni 
von  einem  prahlsüchtigeu  Reichen  nahm  Perpinian  (Orat.  p.  281) 
in  seine  Rede  auf.  Lächerlich  aber  sagt  Mahne  (Crito  p.  2^) : ex- 
plicarc  solent  multo  testiinoniorum  choragio,  was  gelehrt  sein  soll, 
für  niagiiu  copiu. 

Chorea  und  chorus  sind  in  der  gewöhnlichen  Bedeut  Tane  nur 
P.  L.  for  Saltatio  oder  umschrieben  mit  saltare;  Chorus  in  der  Be- 
deut. Cltorgesaug,  das  Lied  des  Chores,  ist  N.  L.  und  ohne  alte  Auc- 
turität  für  catiticum,  chori  carmen,  da  es  nur  die  Chursätiger  bedeutet. 
Falsch  ist:  in  hoc  Aeschyli  choro  multa  correxit  Ilermaiinus;  totum 
chorum  egregie  emendavit  editor.  Auch  ist  choms  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut  Menge,  Scluiur,  für  turba,  midtitmlo,  bei  Cicero  nicht 
nur  im  Sjiotte,  sondern  auch  ohne  diese  Nebenbedeutung  gebraucht. 
S.  darüber  Cic.  Fiu.  1,  8,  26.  OÖ'.  3,  33,  116.  Tusc.  5,  5,  13.  Also 
ist  cs  wohl  zu  gebrauchen,  zumal  im  höheren  Stil.  Endlich  bedeu- 
tet cs  im  N.  L.  den  einstimmigen  Gesang,  wie  in  unserin  im  Chore 
singen.  Dies  heisst  aber  Kl.  concentio  (Cic.  Sest  55,  118). 

Chronica,  die  Chronik,  ist  N.  L.  als  Hing.,  da  es  Plur.  ist,  Genit. 
chronicorum,  wie  alle  ähnliche.  Das  Wort  selbst  ist  erst  nachklass., 
aber  gut,  obgleich  annales  libri  und  commentarii  annorvm  denselben 
Begriff  bezeichnen.  Morbi  chronici,  chronische,  langwierige  Krank- 
heiten ist  erst  Sp.  L.  für  morbi  longi  bei  Colsus  III,  1 : Üracci  alios 
(morbos)  acutos,  alios  longos  esse  dixerunt. 

Chronologiu , chronologus,  chronologicus  sind  erst  N.  L.  Kunst- 
wörter, die  nicht  ganz  zu  vermeiden  sind;  indessen  kann  man  bis- 
weilen auswcichen,  z.  B.  durch  computatio,  ratio  temi>oris  oder  tem- 
jiortim,  ordo  oder  ordines  temporum,  descriptio  temporum;  Hämische 
Chronologie,  Jlomanorum  anmdwm  ratio  (Cic.  Brut.);  ein  genauer 
Chronolog,  diligens  in  exquireiulis  temjtoribus  (Cic.  Rep.  II,  14,  27); 
JkscJUifligung  mit  der  Chronol.,  notatio  temporum;  sich  mit  Chron. 
beschäftigen,  annos  dinumerare,  temporum  annales persequi  (Cic.  Rep. 
II,  15,  29.);  die  Chron.  beaeJäen,  servare  temporis  otdinem;  — daher 
heisst  wuhronologisch,  non  servato  temporis  online.  S.  auch  Nägels- 
bach,  Stil.  S.  35,  44  und  106. 

Cibare,  füttern , Speise  geben  (nur  vom  Füttern  der  Thiere  ge- 
braucht), ist  N.  Kl.  selten  und  nur  bei  Columella,  Sueton  u.  Liv. 
epit  1.  19.  Gleichwohl  ist  das  Wort  keineswegs  zu  verwerfen,  auch 
nicht  durchaus  identisch  mit  pascere  und  alere,  denn  cibare  heisst 
füttern  mit  eigener  lland,  während  alere  und  pascere  im  weitern  Sinn 
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nur  dan  Futtrr  nh  Jfirr  u.  P/lrger  hrrgchen  ausdrUcken.  S.  Döder- 
lein,  Hdbcli.  der  lat.  Syiion.  S.  12. 

Oicatricare,  sich  rrninrhen,  eiiheilen,  ist  Sp.  L.  fUr  cientrieem 
dttccre  und  imhtcerc  (Gels.  VII,  2Hj,  ad  cicatrirem  tcndcre  (Gels.  VII, 
27  vulnus  ad  cic.  tcudit)  venire  ad  cicatricrm  (Senec.  Ep.  2,  3.) 
u.  a. ; auch  civatrir  coit,  ohdacitur,  s.  auch  Georges,  Ildwrtbch.  s.  v. 
vemarhen.  lieber  renware  cicalr.  vgl.  Itcnovare. 

Cicerouianus  als  Suhst.,  eilt  Ciccroiiiauer ; es  ist  freilich  heutzu- 
tage ziemlich  vcrstiindlich , welchen  Sinn  es  habe,  wiewohl  es  in 
dem  Worte  nicht  gerade  liegt;  es  Hisst  sich  aber  besser  umschrei- 
ben und  man  kann  mit  Muret  (<  >p.  II,  p.  74  cd.  Fr.)  sagen  germamta 
Cicero,  worin  auch  zugleich  das  liegt,  was  wir  unter  ein  icaJirer  Ci- 
ceroniniier  verstehen,  indem  rerus  Cicerouianus  It.  L.  ist,  da  C'irero- 
niautis  als  Adjectiv  kein  neues  Adjectiv  zu  sich  nehmen  kann,  son- 
dern höchstens  nur  ein  Adverb.,  also  wohl  vtre  Ciceronianus,  was 
Forhiger  in  seinen  Aufgaben  vorschlitgt.  Vgl.  auch  Verus. 

Cicur,  eahni,  ist  nur  Adj.  einer  Endung.  Vgl.  Ileusing.  Einend, 
p.  437.  Es  ist  selten  bei  Jul.  Capit.  in  v.  Veri,  5,  Varro  und  Cicero, 
und  nur  von  Thiercu  gebraucht,  wo  es  dem  fems  oder  imnianis  ent- 
gegengesetzt ist;  man  sagte  dafür  auch  maiisHetus,  Comific.  Kh.  ad 
llerenn.  4,  48,  0 1 u.  Liv.  35,  49,  7.  Das  Verbum  aber,  cicurare, 
eahin  machen,  ist  nur  A.  L.,  und  dafür  ist  imnsgefaeere  das  bestän- 
dige Wort.  N.  L.  ist  cicuritas,  die  ZaJnnheit,  ftir  minsuctudo. 

Cilir  als  Adjcct.,  CiHeisch,  ist  mehr  P.  L für  Cdiciensis  oder  N. 
Kl.  Cdicius,  da  Cilix  und  Cilissa  die  Völkernamen  ein  Cilicier  und 
eine  Cilidierin  sind. 

Cimher  als  Adject.,  Cinibi'isch,  ist  P.  L.  für  Cinibr icus ; ist 

nur  Sub.st. 

Cineftdus.  gegürtet,  ünigürtet,  ist  P.  L.  für  cinctus,  siiccinclus. 

Circa  ist  selten  bei  Cicero  und  Caesar  und  nur  in  der  örtlichen 
Bedeut,  um,  herum,  in  der  Nähe  hei,  für  circum.  Erst  bei  Livius  und 
später  weiter  wurde  cs  nicht  nur  örtlich,  sondern  auch  von  der  Zeit 
gebraucht,  — um  eine  geicis.se  Zeit,  z.  B.  cirea  aiinuin  octamim,  circa 
meridiem,  circa  Itoram  primam,  circa  Idns  Majas  u.  dgl.  Bei  Cicero 
Att.  II,  17,  1 steht  dafür:  a.  d.  sextum  circiter  Idus  Majas;  Farn. 
IV,  12,  2 circiier  horu  ilecima  noctis;  Q,.  fr.  II,  2,  1 suh  dies  festos; 
ib.  §.  3 diligenter  na\'iga  de  mense  Docombri:  Cacs.  B.  G.  1,  50,  2 
circiter  mcridicm.  Ebenso  wurde  es  erst  seit  Livius  zur  ungefähren 
Bestimmung  einer  Zahl  gebraucht,  unser  um  oder  an,  für  ad  oder 
circiter,  z.  B.  circa  qttindecim,  um,  an,  ohngifähr  fünfzehn,  für  ad 
(/uindecini  (Cic.  Att.  1,  14,  5);  circa  passus  soxccntos,  für  circiter  p. 
(tiaos.  B.  G.  1,  49,  1).-  N.  Kl.  ist  ferner  uud  häutig,  aber  bei  Quin- 
tilian,  circa  in  der  Bedeut,  in  Beziehung,  in  Itücksicht  auf,  in  Betreff 
einer  Suche,  für  de  oder  quod  mit  einem  Verbo.  Es  ist  wohl  nicht 
zu  verwerfen,  da  die  besten  N.  Klassiker  es  gebraucht  haben,  hin- 
gegen bei  Livius  (XXVI 1,  27,  12):  multos  circa  unam  rem  ambitus 
fecerim , ist  circa  durch  ambitus  veranlasst.  S.  Weissenborn  z.  d. 
St.  Damit  hängt  auch  zusammen,  dass  N.  Kl.  rei-.sari  und  occupa- 
tum  esse,  sich  bcschüßigen  mit  Kl  was,  mit  circa  aliquam  re»t  verbun- 
den wird  für  in  aliqua  rc.  Vgl.  Uber  circa  Handii  Tursell.  T.  11,  p. 
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49 — 70  u.  Reisip’s  Vorlcs.  p.  730.  — TJeber  circa  mit  einem  Orts- 
accnsativ  in  der  Bedeut,  ringsum  tru  oder  an  oder  in  s.  Circunt. 

Circuluris  ist  ganz  Sp.  L.  in  der  Bedeut,  kreisförmig;  es  werde 
umschrieben  mit  or/tis  oder  circus,  circatus,  qui  in  orbem,  in  cirenm 
fertur;  auch  mit  der  Praepos.  cirenm,  herum. 

Circulus  bedeutet  niclit  das  Instrument,  mit  dem  ein  Kreis  gezo- 
gen wird , was  wir  Cirkel  nennen  (dieser  heisst  circintut),  sondern 
nur  den  Kreis  selbst,  der  gleich  gut  auch  circus  hiess.  Gut  ist  cs 
in  der  Bedeut.  Zusammoücwifl,  (resellsciutft  von  jllenschcn,  wie  wir 
Oirkei  sagen,  N.  L.  aber  von  Jlrnimstehctulen,  die  einen  Kreis  bil- 
den, für  corwia,  wiewohl,  wenn  sie  in  oincm  doppelien  und  mehr- 
fachen Kreise  hinter  einander  stehen,  gesagt  werden  kann  duplici, 
multiplici  circulo.  Vgl.  Plin.  Ep.  VI,  .‘{3,  3.  Eilten  Kreis  (von  Alen- 
schen)  sehliessett  heisst  orltetn  (nicht  circulum)  coUigere,  in  orbem 
cotutl.dere;  das  philosophische  einen  Cirkel  im  Eeweis  machen  etwa 
eodem  revolv-i  (nach  Cic.  Divin.  11,  5,  1.3),  — N.  L.  wird  es  von 
einer  Fläche  Landes  gebraucht,  wie  wir  sagen  Fränkischer,  Baieri- 
svher  — Kreis,  ciratlus  {ür  jntgus  oder  geradezu  Franconia,  Ba- 
varia u.  8.  w. 

Ciratm,  um,  wird  K.  L.  von  der  Zeit  gebraucht,  für  circiter,  de, 
suh  und  dos  N.  Kl.  eirat  (vgl.  Circa);  es  ist  nur  auf  Ortsangaben  be- 
schränkt. Merkwürdig  ist  der  im  Latein,  feststehende  Gebrauch, 
bei  Verben,  wie:  mittere,  ducere,  cursare,  errare  u.  a.  ähnlichen,  cir- 
mm,  wie  auch  cirai,  mit  einem  Accusativ  in  der  Bedeut,  ring.s- 
henim  eu,  an  oder  in  (Oerter  und  Menschen)  zu  brauchen,  und 
z.  B.  für  aliquns  eirettm  mittere  m ttrbes  zu  sagen  (diqiios  mittere  circa 
urbes,  z.  B.  Naevius  pueros  circum  amicas  (ett  den  Freunden  umher) 
diinittit  (Cic.  Quinct.  6,  2.5);  ego  volo  circum  villulas  lueas  errare, 
ich  getlcnke  in  nteinen  iMudhäusem  hcrumeuirren  (Att.  VllI,  9,  3); 
Apronius  ducebat  eos  circum  civitatos,  ringsherum  in  die  Htädic 
(Verr.  IJl,  2(3,  65);  ille  cireittn  hasjtites  (hei  seinen  (rast freunden 
Ammi)  cursabat  (ib.  I V,  19,41).  .Jedoch  kommt  es  auch  biswei- 
len Kl.  vor,  dass  circum  mit  dem  Verbo  verbunden  wird,  wo  denn 
zum  Subst.  thcils  eine  Praoposition  hinzutritt,  theils  ausgelassen 
wird:  z.  B.  legatioucs  in  oinncs  partes  circuminittuntur  (Cacs.  B. 
G.  VII,  6.3,  1);  oder  circmnmiltire  wird  absolut  gebraucht,  wie  bei 
Caes.  B.  G.  V,  51,  3 u.  a.  Nie  aber  wird  circum,  wenn  es  mit  dem 
Verbo  verbunden  ist,  noch  einmal  beim  Subst.  wiederholt,  wie  wir 
sagen  um  Einen  herumgehen ; der  Lateiner  sagt  blos  cireuire  oder 
circumire  aliquem.  Sehr  selten  ist  das  verdoppelte  eircumcirca, 
ringsitentm,  was  Kl.  nur  in  einem  Briefe  des  Sulpieius  (Cic.  Farn. 
IV,  .5,  4)  vorkommt,  tip.  L.  und  nur  einmal  kommt  circumquaque 
vor  für  circum;  ebenso  Sp.  L.  cirnim  undique. 

('■irenire,  vgl.  Circumire. 

Circumcurrcre,  herumlaufcn,  ist  sehr  selten  und  N.  Kl.,  weil  cir- 
mm  mehr  von  dem  Verb,  getrennt  und  mit  dem  Subst.  verbunden 
wird ; auch  wird  mehr  diseurrerc  circa  gebraucht.  Ehen  so  selten 
ist  circumeursare. 

Circummr.satio,  das  Uerumlaufen,  was  bei  Bunell.  Epist.  27  vor- 
koiuint,  ist  N.  L.  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet.  Um  so 
seltsamer  ist  es  aber,  dass  cs  von  Kraft  im  Lexico  sogar  mit  dem 

17* 


Die-; 


260 


Beisatze  Cic.  aufgefiihrt  wird.  Es  hat  gar  keine  Anctorität,  und  das 
ebondasolbst  angeführte  Circummrsio  ist  erst  Sp.  L. , kommt  nur 
einmal  vor  und  ist  zweifelhaft.  Man  brauche  das  Verbum  oder  das 
Subst.  dtsmrftus. 

Cirnmilare,  umijcben,  wird  verbunden  entweder  nlirptid  (ali- 
quem)  (diipia  re  oder  alicui  aliquutn  rem.  Sehr  selten  wie  bei  Tacit. 
Hist.  3,  ()3  ist  circiinidnre  mit  dem  Acc.  ohne  einen  Abi.,  urmiit,  wofür 
man  cinpere  sagt.  Falsch  ist : eunt  multitudo  hominuni  circumdedit, 
ihn  umgab,  umringte  — , für  ciiiJ-U ; flumen  Dubis  paene  totum  oppi- 
duin  circHmdat,  für  cingit ; aber  der  Dativ  kann  fehlen  und  aus  dem 
Zusaminenhange  hinzugedacht  werden. 

Vircuttuhicere;  wohin  mit  ad  oder  wodureJi  mit  per  oder  an 
ira.<i  roriiber  praeter,  aber  auch,  was  Freund  ausgelassen  hat, 
mit  dem  blossen  Acctmaliv  des  (Jrtes,  wo  und  wodurch  Jemand 
herumgefUhrt  wird;  wenigstens  sagt  Caesar  (B.  C.  ILI,  61,  1)  nach 
allen  Hnndschr.,  denen  Oudendorp  mit  den  Neuem  folgt:  Pompejua 
eo8  omnia  ifua  jjrae.sidia  circumduxit,  wofür  ältere  Ausgg.  omnia 
....  haben;  es  steht  für  eo.s  circum  omn.  ,1.  pr.  duxit.  Vgl.  Circum. 

Vircum/Iuere,  ton/liessen,  steht  Kt.  nie  in  eigentl.  Bedeut.,  dafür 
circumlucrc,  circumfundere,  cingere;  z.  B.  terra  circumht'äur  mari, 
nlhtitur  mari,  continetur,  rircumfunditur , cingiiur,  mare  attingU  ter- 
rani.  Das  Adject.  cirrum/luus,  umströnwud  und  umflossen,  ist  nur  P. 
L.  und  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  älteren  Plinius  für  circttmfnsus, 
cinctus  (mari,  fluctUni.'i;  Cic.  Rep.  II,  4,  8). 

Vircumforaneus  ist  in  der  Bedeut,  alltäglich , gemein,  in  welcher 
es  ira  N.  L.  (z.  B.  bei  Muret)  genommen  wird,  ohne  Auctorität,  für 
quotidianns,  iidgaris,  ptebrjus.  Was  es  bedeute,  darüber  s.  d.  Wör- 
terbchr. 

Circutnire  oder  cireuire  wird  verbunden  m.  d.  Acc.  oder 

alupiid,  und  zwar  oft  mit  dem  NebcnbegrifF  des  Bittens  um  Etwas 
oder  in  anderer  Absicht ; so  wie  auch  in  der  Bedeut,  in  einem  Orte, 
in  einer  Gegend  herumgehen,  nicht  in  aliquoloco.  Vgl.  darüber  Circum. 

Circumjacere,  herum-,  in  der  Nähe  anliegen  an  Kticas,  wird  ver- 
bünd. alicui  loco,  z.  B.  um  oder  an  Europa,  E/uropae. 

Cireumjectus,  die  Umgehung,  ist  bei  Cicero  sehr  selten,  einmal  in 
einem  Verse  und  das  anderemal  Rep.  II,  6,  11,  sonst  nur  mit  cin- 
gcre,  cireunulare,  sepire. 

Circumlinerc,  um.schmie.ren  , wird  verbunden  aliquid  aliqua  re, 
seltner  alicui  aliquid  , z.  B.  mortuos  cera  oder  mortuis  ceram  cir- 
cumliu. 

('('rcMwi/ocidio  erwähnt  Quintil.  (Inst.  VIII , 6,  61)  als  das  ge- 
wöhnliche Wort  für  das  griech.  iteQiqoaatf,  die  Umschreibung,  zieht 
ihm  aber  cireuitu.s  ehnpumdi  vor,  wofür  auch  circteitio  oder  ambitus 
verborum,  Suct.  Tib.  71  g.  E.  gebraucht  werden  kann.  Auch  möchte 
das  griech.  Wort  periphrasis  als  Kunstwort  nicht  zu  verwerfen  sein. 
Sp.  L.  ist  das  Verbum  circumloqui  für  das  N.  Kl.  cireuire  (verhis, 
eloquendo). 

Circumportare,  herumtragen  , ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität  für 
circumferre,  ciratmgestare. 

Circumquaque,  vgl.  Circum. 

Circumräitus , umgarnt , umgeben , hüdlich , findet  sich  nur  bei 
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Cicero  einmal  an  passender  Stelle;  das  Verbum  circumretire  ist  nur 
, P.  u.  Sp.  L. 

Circumscri/^ere  und  circumscriplio  (von  der  Rede)  werden  mehr 
für  die  Periode  gebraucht,  als  fUr  das,  was  man  umschreihen  oder 
Umschreibung  nennt.  Vgl.  darüber  Cirmmloctilio.  Auch  Hand  ver- 
wirft es  (Lehrb.  p.  136). 

Circumspectus , bedächtig,  überlegt,  umsichtig,  von  Sachen  und 
Personen,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  steht  aber  bei  Celsus,  Quintil.  und 
Sucton,  und  ist  darum  nicht  zu  verwerfen.  So  nennt  C^uintil.  (X,  1, 
26)  ein  umsichtiges,  wohl  überlegtes  Urtheil,  juilicium  circMmspectum. 
So  auch  schon  circumspectio,  Umsicht,  BedadUsamkeit  bei  Cicero. 

Circumstantia  kann  weder  im  Sing.,  noch  im  Plur.  für  die  ge- 
wöhnlichen Wörter  Umstand,  Umstände  gebraucht  werden,  da  cs 
im  Lat.  einen  ganz  anderen  Begriff  enthält;  man  brauche  res,  con- 
ditio, momentum , oder  was  sonst  der  Sinn  nach  dem  Zusammen- 
hänge fordert,  z.  B.kleine  Umstünde miiaaen  beachtet  werden,  parvue 
res,  parva  nwmenta ; nach  Zeit  und  Umstämien,  pro  tempore  et  pro 
re\  (Caes.  B.  G.  V,  8,  1);  die  Zeitumstände,  tempora,  ratio  temjnnris 
(temponim),  temporum  vinetda  (Cic.  Fnm.  X,  6,  2),  nicht,  wie 
manchmal  im  N.  L.,  circunistantiae  temporis  oder  tcmportim.  Unter 
gewi.ssen  Utnsländen  kann  auch  gegeben  werden  durch  aliquando 
nach  Quintil.  J.  O.  4,  1,  70;  für  unter  solchen  Umständen  genügt  ein 
blosses  ita. 

Circumstipare,  umdrängen,  ist  1\  für  circumdare,  cimp-re. 

Circitmstructio,  das  Ilerumbauen , ist  N.  L.  und  muss  umschrie- 
ben werden. 

Cirmmtueri,  umherschauen,  ist  Sp.  L.  für  circumspicere. 

Cirettmversus,  um-  oder  rückwärts  gekehrt,  ist  N.  L.  für  retrover- 
sus;  in  umgekehrter  Ordnung,  nicht  circumverso  ordine.  Sondern  blos 
retrorsum,  z.  B.  dicimus  potius  dmn  ac  noctem,  quam  rctrorsnm,  als 
umgekehrt,  in  umgekehiier  Ordnung. 

Cis  von  der  Zeit  in  der  Bedeut,  binnen,  ist  nur  A.  und  Sp.  L. 
und  nicht  nachzubrauchen ; dafür  intra , z.  B.  cis  paucos  menses, 
für  itdra  paucos  m. 

Cissos,  das  griech.  Wort  für  Epheu,  steht  bei  Plinius  als  botani- 
sches Kunstwort  für  das  latein.  halerg,  was  allein  gebraucht  werde. 

Citare.  Kl.  n.  gewiss  ist  die  gerichtliche  Bedeut,  vorfordern,  auf- 
rufen,  aber  bezweifelt  wird,  ob  man  auch  scriptorem,  locum  aliguem 
scriidoris  citare,  einen  Schriftsteller,  eine  Stelle  als  zeugend  und 
Etwas  beweisend  anfähren  sagen  könne.  Dietrich  (in  seinen  hand- 
schriftl.  Anmerk.)  glaubt , dass  citare  loaon  scriptoris  als  Kl.  Aus- 
druck nicht  hinlänglich  gerechtfertigt  werden  könne,  da  die  aus 
Cicero  angeführten  Stellen:  Salamis  citaiur  testis  und  in  hanc  retn 
iestem  totam  Siciliam  citabo  durchaus  nicht  bewiesen,  dass  man  auch 
locum  scriptoris  testem  citare  sagen  könne,  da  sich  der  metony-- 
mische  Gebrauch  der  Ländernamen  S<ilamis  citatur  testis,  und  in 
hanc  rem  testem  totam  Siciliam  citabo,  eigentlich  nicht  auf  Sachsub- 
stantiven,  wie  locus,  ausdehnen  lasse;  auch  würde,  setzt  er  hinzu, 
dieser  Tropus  in  den  meisten  Fällen,  wo  wir  citare  so  brauchen, 
unpassend  und  schwerfällig  sein.  Wenn  aber  dennoch  Livius  (IV, 
20,  8)  sagt : Magistratuum  ci^ros  Macer  Licinius  ciUä  identidem  auc- 
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tores,  80  finden  wir  hier  ein  dem  locus  ganz  ähnliches  Subst.,  liher, 
und  beim  Verbo  nicht  einmal  das  gerichtliche  tcsfes,  sondern  ein 
der  Sache  angemessenes  Wort,  auctores;  ein  solches  muss  immer 
und  überall  hinzugedacht  werden,  mag  nun  citare  oder  ein  anderes, 
wie  aff'crre  oder proferre,  gebrauclit  werden.  Vgl.  auch  Lact.  J.  D.  1, 
f),  2.  Ueber  den  Missbrauch  solcher  Tropen  urtheilen  wir  bisweilen  in 
einzelnen  Fällen  zu  streng.  Ich  halte  daher  citare  mit  und  ohne  ein 
Wort  wie  testis  und  auclor  für  ganz  zulässig  und  nicht  verwerflich. 
Vgl.  noch  Adäucere.  Dagegen  ist  es  N.  L.  und  wohl  nicht  zu  recht- 
fertigen,  wenn  man  das  Xcutr.  des  Partie,  ritatum  als  Subst.,  das 
Citat,  die  angefährt’C  Stelle,  braucht,  wie  z.  B.  bei  Heyne  (Virg.  praef. 
T.  I,  p.  16):  citatnm  inutilc;  und  so  bei  Andern:  cituta,  die  Citate, 
die  aiujcfiihrtcn  Stellen.  Dafür  kann  man  substantivisch  wohl  pro- 
laiio  loci  alicujns  sagen.  S.  Cic.  Orat.  34,  120:  exemplornm  jtrolatio. 

Citatim,  eiligst,  füi-  cito,  propere,  ist  höchst  unsicher  beglaubigt, 
wenigstens  fehlt  das  Wort  bei  Cic.  Att.  XIV,  20,  5 in  den  bessern 
Handschr.;  von  geringer  Auctorität  aber  ist  der  Verf.  des  Bellum 
Afric.,  wo  es  c.  8ü  steht.  Man  vermeide  es. 

Citatio,  die  Vorladung,  ist  N.  L.  für  vocafio  in  jus,  oder  mit  dem 
Verbo  citare. 

Cüerior  ist  in  der  Bedeut,  früher  Sp.  L.  für  superior. 

Citra  in  der  Bedeut,  vor  von  der  Zeit  ist  N.  Kl.  und  selten  für 
ante;  aber  in  der  Bedeut,  ohne,  sonder,  niosgcnomincn,  (ür  sine,  prae~ 
ter,  ist  es  zwar  K.  KL,  aber  bei  den  Bessern,  C^uintilian  und  dem 
Jüngern  Plinius,  so  häufig,  dass  es  kaum  vcrwcrtlich  ist.  N.  L.  ist 
aber  citra  duhiam  für  sine  dubio,  was  ausser  Andern  Schütz 
(Aeschvli  Prom.  p.  9)  braucht.  Vgl.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  204 
und  Handii  Tursell.  T.  II. 

Citro  hat  in  der  Verbindung  mit  nitro  das  Eigene,  dass  es  diesem 
immer  folgt,  nicht  voranstcht,  also  ultro  cilrorjue,  uUro  et  oder  «c 
citro,  nitro  citro,  was  0.  Beier  (Cic.  Oft’.  I,  17,  .60,  wo  Zumpt  zu  ver- 
gleichen ist)  für  allein  richtig  hielt,  da  es  doch  gerade  nur  selten 
ist.  Nicht  üblich  ist  uUroque  citroqne. 

Cii'icus,  bürgerlich  , wird  in  der  bc.sscrn  Prosa  nur  mit  corona 
(die  Jiürgerkrone)  verbunden,  ausserdem  steht  immer  civilis,  wofür 
nur  die  Dichter  jene  Form  brauchen.  Früher  stand  ciciaes  auch 
hei  Liv.  1,  40,2:  dvicaestlrpis,  wofür  aber  jezt  aus  den  besten  Hand- 
schriften vicinae  slirpi.s  aufgeaiommen  ist.  S.  Klotz  lldwtbch.  s.  v. 
civiens. 

Civilis  bedeutet  vor  August,  nur  bürgerlich,  den  Hürger  an- 
gehend; seit  August  aber  {ngmlnr,  herablassend , hö/lieh ; schon  bei 
Liv.  sermo  cicilis,  bei  den  Folgenden  steht  cs  oft  für  humantis, 
eomis  und  in  der  Bedeut,  lu'i/lieh.  für  urbanus,  qnilitus. 

Civilitus  bi-dentet  erst  N.  Kl.  die  lA'utseligheit  u.  dgl.  für  hnma- 
nitas,  comitas,  urbnnitas.  Nur  bei  Ouiiitil.  findet  es  sich  in  der  Be- 
deut. Slaalswissenschaft  als  Ilebersetzung  des  gricch.  rndjustj  für 
civilis  .scientia  u.  a.  Vgl.  J‘olitiea. 

CiviUis,  der  Staat,  wurde  im  besscmi  Latein  nur  gedacht  als  ver- 
einigte. Bürgerschaft  sammt  ihren  Rechten,  ohne  Beziehung  auf  die 
Häuser,  (die  in  urbs  und  oppidnm  liegt)  und  auf  die  Verfassung, 
welche  res  jmt/ica,  das  Gemeinwesen,  und  in  monarchischen  Staaten 


263 


mehr  Imperium,  rcgnum  lieüet.  Fast  nur  P.  kann  gesagt  werden 
civUutem  incemlere, per  civitatem  errare  u.  dgl.  Vgl.  Ilcusing.  Emend. 
p.  394.  Ich  würde  daher  Tlate’s  Bücher  über  den  Staat  lieber  Pla- 
touis  res  })ubUca  oder  de  re  pullica  als  civitas  nennen.  Ueber  eieitas 
cradita,  doda,litteraria  oder  Uiterata,  der  pilchrte  (Gelehrten-)  Staat 
vgl.  liruditus. 

Clam  hudet  sich  als  Praepositiou  nicht  bei  Cicero,  nur  cinnnvl  bei 
bei  Caesar,  in  einer  nicht  siclicru  Stelle  (B.  C.  II,  32,  8),  und  werde 
daher  vermieden;  cs  steht  sonst  nur  als  Adv.  heimlich.  Für  clam 
abirc,  heimlich  weyijchen,  ist  gewöhnlich  sc  subduccre. 

Clanculum,  heimlich,  ist  ein  gciuciucs  Wort,  Ä.  L.  bei  den  Ko- 
mikern für  c/«w,  und  ebenso  Sp.  L.  clanculo’,  beide  sind  für  den 
bessern  Styl  zu  gemein. 

Clarere,  sichtbar,  bcrüItnU  sein,  ijlämcn,  ist  nur  A.  und  P.  L.  für 
darum  esse  u.  a.;  in  Prosa  findet  es  sich  nirgends,  denn  in  Quint. 
VII,  1,  30  steht  jetzt  nach  Spalding  in  Zumpt’s  Ausg.  clum,cti\3ir 
das  ehemalige  clarct. 

Clarescere  ist  in  der  Bedeut,  berühmt  teerden  N.  Kl.  und  selten, 
nur  bei  Tacitus  und  Sueton ; doch  der  Kürze  wegen  ist  cs  nicht  zu 
verwerfen  für  darum,  nobilvm  fieri , nobilitari , illustrari,  florcscere 
u.  a.,  oder  inclurescere  beim  jüngorn  Piiiiius. 

Clarificare,  berühmt  machen,  ist  Sp.  L.  für  illustrare  u.  a. 

ClarUudo,  die  Perühmtheit,  der  Ituhm , ist  Ä.  L.  Form  für  clari- 
tas  und  von  daher  bei  Sullust,  sonst  nur  N.  Kl.  bei  \'ellejus  und 
Tacitus;  es  ist  zulässig  neben  daritas,  nobilitas,  e/loria,  splctulor, 
summa  düjnitas,  amplitudo,  nominis  edebritas  u.  a. 

Ctassicus,  klassisch,  ist  K.  L.  in  den  beiden  Bedeutungen,  welche 
das  Wort  klassisch  bei  uns  hat,  neud.  1.  das  gricch.  und  röm.  Alter- 
thum betreffaul  und  2.  ausgezeichnet,  vorzüglich,  vortrcf/lich.  In  jener 
ersten  Bedeut.,  wo  wir  z.  B.  alle  gricch.  und  latein.  Schriftsteller, 
gute  und  schlechte,  klassische  ncimcn,  oder  von  klassischem  Altcr- 
sprechen,  kann  dassicus  gar  nicht  angewendet  werden,  son- 
dern es  muss  dafür  antiqui  scriptores  utriusqfte  lingtuie  oder  veteres 
scrifdores  gracci  et  latini,  oder  untiquitas  Qraecorum  et  Komanoruin 
gesagt  werden.  Vgl.  mehr  unter  Ifumaniores  imd  Philologiu.  — In 
der  zweiten  Bedeut.,  ausgezeichnd , scheint  es  allerdings  Auctoritäl 
zu  haben,  indem  (Icilius  (aus  dem  Zeitalter  der  Autoninen  um  130 
Jahre  nach  Cbr.,  der  seinen  ganz  eigenen  Styl  hat  und  atfcctirt 
schreibt)  XL\,  8 von  einem  scriptor  dassicus  und proleJarius  spricht; 
er  nimmt  also  seine  bildlichen  nenennuugen  von  der  Klassenein- 
theilung  der  liömer  her,  nach  welcher  die  Ucichstcu  und  Vorzüg- 
lichsten, neml.  die  der  ersten  Klasse  vtirzugsweLso  dassici  hiessen, 
die  Aermsten  hingegen,  die  der  letzten  (sechsten)  Klasse,  j>ro/c(orit. 
Ausser  GelÜus  hat  es  aber  Niemand  gewagt,  dassicus  auf  etwas 
Anderes  anzuwenden,  und  da  cs  für  die  Prosa  durchaus  ohne  Aue- 
toritut  ist,  so  muss  das  Wort  in  dieser  allgemeinen  Bedeut,  ebenfalls 
durchaus  vermieden  werden.  Man  sjjreclic  also  nicht  von  scriptores 
dassici,  sondern  von  scriptores  optimi,  praestuntissimi  oder  nach 
Cicero  script.  primae  classis.  Vgl.  Classis. 

Classis,  die  Klasse.  Wiewohl  es  für  die  Klassen  in  Schulen  von 
Einigen  verworfen  und  ihm  ordo  vorgezogen  wird , so  ist  es  doch 
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die  älteste  Benennung  für  die  ScJiuWnuseti ; denn  die  Schulmeister 
hatten,  wie  Quintilian  (Inst.  I,  2,  2‘1)  berichtet,  in  jenen  Zeiten  ihre 
Schüler  in  Klassen  (elasses)  ahgethoilt,  niclit  in  Ordnungen  (ordines) ; 
Praeceptorcs  mei  (sagt  er)  pueros  in  elasses  distribuerant;  dneere 
vero  classem  (der  Erste  in  einer  Klasse  sein)  inulto  pulcherriinuin 
fuit.  Dies  ist  wohl  hiureicliende  Auctorität  für  elassis,  nicht  für 
ordo.  Wo  freilich  die  Schiilerzahl  in  Ordnungen  getheilt  ist,  zumal 
in  den  Klassen  selbst,  da  hrauehe  man  auch  ordo_,  und  passend  ist 
dann  discijnili  primi  (secundi)  ordinis,  primae,  secundae,  tertiae  elas- 
sis, oder  discip.  primorum  ordinum,  die  Seh.  der  ersten  Ordnungen. 
Hcrgenoniinen  ist  dieses  Wort  von  den  l'ntcrahtheilungen  im  römi- 
schen Heere,  welche  ordines  hiessen;  es  ist  also  passend  für  jene 
Ordnungen.  Es  findet  sich  aber  jene  bildliche  Uebertragung  von 
den  VermÖgensklassen  der  Körner  auf  Abtheilung  der  Menschen 
nach  geistigem  Werthe  schon  bei  Cicero,  der  (Acad.  II,  23,  7.3)  Phi- 
losophen des  niedrigsten  Hanges  nennt,  philosophos,  qui  milii  quintae 
elassis  videntur,  die  in  die  fünfte  Klasse  s’u  gehören  scheinen.  Auf 
diesen  Sprachgebrauch  gründet  cs  sich  auch,  dass  auf  den  meisten 
Schulen  jmtna  elassis  diejenige  genannt  wird,  welche  die  geistig 
reifsten  Schüler  enthält,  und  so  abwärts.  Dagegen  nennt  man  die- 
sem Sprachgcbrauche  zuwider  in  Holland  und  anderwärts  inrima 
elassis  die  unterste  niedrigste.  Klasse,  welche  die  ersten  Anfänger  ent- 
hält. Wo  aber,  ohne  dass  man  den  Werth  beachtet,  grosse  Massen 
in  Abtheilungen  oder  Klassen  gebracht  werden,  wo  es  so  viel  ist  wie 
Arten,  da  passt  nur  genu.s,  nicht  elas.sis.  Und  so  kennt  auch  Plinius 
in  der  Naturgeschichte  keine  f/n.wis  animaliuni,  sondern  nur  yewera. 
Gleichwohl  kann  man  in  der  Terminologie,  bei  den  vielen  Untcr- 
abtheilungen,  des  Wortes  elasses  für  unser  Olnrahtheilungen  nicht 
entbehren,  denen  genus  und  speries  untergeordnet  sind. 

Claudere.  Man  BSLgteland.  nlictd  alüpiid.  Einem  Eticas  rersehlies- 
sen,  z.  H.  conventus  jwrtas  Varroni  clausit  (Caes.  B.  C.  II,  19,  3). 
Nicht  verwerflich  ist  es  in  der  Bedeut,  endigen,  heschliessen,  wiewohl 
nur  N.  Kl.  bei  Quintilian,  sogar  nach  den  Handschr.  gleich  oft  mit 
der  alten  Form  rindere.  Kl.  aber  ist  mehr  eoncludcre,  z.  B.  cpistolani ; 
eine  Rede  sehliesscn  oft  /lerorare , so  wie  der  SrJdus.s,  i>ernratio.  Vgl. 
auch  Finire.  Aber  I>.L.  wäre  claudere  circulum,  einen  Kreis  srhliessen, 
von  Menschen  oder  Thiercn,  die  sich  in  die  Kunde  stellen  oder 
drängen,  für  in  orhem  consistere,  orbem  colligere. 

Claudicare,  hinken,  ist  gut  auch  da,  wo  wir  bildlich  hinken  bra\i- 
chen  in  der  Bedeut.  unjta.ssend,  mangelhaft  sein,  mit  und  ohne  quasi, 
wie  es  mehr  oder  weniger  nothwendig  scheint.  Vgl.  d.  Lexica. 

Clemens,  mild,  sanft,  gelinde,  \on  J/nft,  Wind,  IlVt/er,  ist  mehr 
P.  L.  fürnu/i.9,  lenis,  plaeidus,  quietus;  Kl.  aber  vom  (leniiithe. 

Clepcre,  stehlen,  ist  A.  L.  für /«rar»,  jedoch  steht  es  auch  einmal 
bei  Cic.  Kep.  IV,  f>,  p.  422  cd.  Moser,  als  Uebersetzung  des  griech. 
xX^miiy  una  offenbar  aus  einem  alten  Verse  genommen.  Vgl.  Mad- 
vig  Cic.  Ein.  V,  25,  75. 

Clima,  das  Klima,  Besehaffenhrit  des  Himmels  und  der  Luß 
einer  Gegend,  ist  Sp.  L.  und  unbrauchbar  für  cm'lum,  natura  coeli, 
temperatio  coeli,  status  coeli  (Coluin.  V,  5,  4),  temjieries  eoeli  (Gurt. 
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4,  7,  17),  inrUnatio  rneli  (Vitruv.  I,  1);  Häher  heinst  ahwf’chsflndes 
Klittid,  Wechsel  Her  Luft,  roeli  mrieias  (Cic.  Divin,  I,  36,  79). 

(’lipeus,  Srhild,  bildlich  für  Schttix,  ist  F>p.  P.  L.  fUr  scutum  (bei 
Livius),  praesidium,  unH  persönlich  eustos,  tntor. 

Cloacinns,  knthifj,  schtmäzüj,  ist  von  Hem  hyperkritischen  Sciop- 
pius  erfunden,  für  sordidtis;  er  nennt  die  alte  Methode  der  Gram- 
matik clmeinn  gmtmmtica. 

Ctostnini,  das  Kloster,  ist  K.  L.  fllr  die  älterii  Formen  coeno- 
biiim,  monachium,  »lonasferium. 

Cluere,  genatmi  icerden,  heissen,  sein,  ist  eine  A.  L.  Form,  deren  sich 
schon  der  reine  Terenz  enthielt,  für  nomimiri,  dici,  nppelhtri,  esse. 

('oaeervare,  aupdinfeii,  aliqnid  theils  in  aliquem  locum,  theils  in 
alitpio  loeo. 

Coactus,  (jeztemnjen , ist  in  der  Hedeut.  , mit  Mühe  ge- 

sucht, unnatürlich,  Sp.  L.  nrtd  findet  sich  nur  bei  Oellins,  z.  B.  itder- 
pretatio  coucta,  eine  gezmuujene  Erklärung,  für  roniortus,  violentus, 
imjtedifus,  arcessifus  n.  a.  So  sagt  Goerenz:  vulgntus  ordo  coaetior 
est;  hoc  foret  coactius  u.  dgl.;  ebenso  haud" admodum  coaete,  eoaetius 
interpretari.  Für  coaete,  was  erst  Sp.  L.  ist,  sage  man  per  tüm. 
Ueber  eoacium  se  videre  vgl.  Videre. 

(Joadjutvr,  der  Gehülfe,  Beistand  nach  Klotz  nur  bei  Orelli  In- 
script. 3427  für  mljutor.  collega. 

doaequalis,  gleich,  gleich  alt,  gleichzeitig,  ist  N.  Kl.  gemein  und 
selten,  unnüthig  und  ganz  verwerflich.  Auch  Knhnk.  (z.  Terent. 
Andr.  11,  6,  22,  wo.meorutu  aegualiitm  vorkommt)  sagt  davon  : id  est 
ejus  dem  aetatis  hominnm,  quos  barbari  dicunt  eoacquales.  Wodurch 
es  zu  ersetzen  ist,  s.  unter  Acquaevus.  Ganz  JV.  L.  ist  coaequus. 

Coaetaneus  und  coaevus,  gleichulterig,  gleichzeitig,  sind  beide  Sp. 
L.,  aber  dennoch  im  N.  L.  beim  Sprechen  und  Schreiben  alltäglich, 
für  aequalis  u.  a.  Vgl.  Aeqttaevus. 

* Das  Wort  coaevut  staud  vor  dem  J.  1&Ö6  in  allen  Ausgg.  Cic.  in  Tatin. 
13.  und  wurde  auf  diese  Auctorität  hin  ron  den  besten  Neulateinem,  auch 
von  Perjnnian  undMuretus,  gebraucht,  indem  der  Erstcre  (üratt.u.  300)  sagt: 
coaeeum  ipiti  hinten,  und:  calor  utrique  coaenu,  Muretus  aber  im  3.  1658  (Var. 
leett.  II,  14)  schrieb:  Martialis  Silii  Italici  coaeru*  fuit.  Lambin  aber  strich 
es  im  J.  1666  in  seiner  .Ausgabe  des  Cicero  mit  Adr.  Turnebus,  und  schrieb 
fOr  iiUer  ctxtecos  aus  Ilaudschr.  inter  coquos;  auch  machte  er  nachher  den 
Muret  in  Kp.  15  (Murcti  Oper.  T.  II,  p.  21)  darauf  aufmerksam,  welcher  es 
auch  später  nicht  mehr  brauchte. 

Collicola,  der  Ilimmelsheieohner , ist  nur  P.  L 'für  deus,  Sp.  L. 
aber  in  der  Bedeut.  Himmelanhetcr,  fllr  qui  coelum  colit. 

Coelicus,  himmlisch,  ist  P.  L.  f.  coele.stis. 

Coelites,  die  Himmlischen,  die  Götter,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  coe- 
lestes,  dii. 

* Moser  zu  Cic.  Somn.  Scip.  (vgl.  dessen  Symb.  crit  III,  6,  p.  12)  mag 
wohl  liecht  haben,  wenn  er  sagt,  dass  bei  Cicero  die  Worte  tiraie*  tibi  — 
coelites  aus  einem  ulten  Janihischeu  Gedichte  genommen  seien. 

Coelitus,  vom  Himmel  heruh  (das  Wort  fehlt  in  Frennd’s  Wör- 
terb.),  ist  erst  sehr  Sp:  L.  für  e oder  de  coeln,  divinitus,  und  verdiente 
die  Empfehlung  Muret’s  (V.  L.  XV,  1)  als  unnöthiges  Wort  gewiss 
nicht,  da,  wenn  es  gut  und  im  Gebrauche  der  Alten  gewesen  wäre, 
die  Bessern  es  gewiss  gebraucht  hätten,  indem  der  Begriff  des 
Wortes  zur  Anwendung  ganz  gewöhnlich  war.  Ausser  Muretus 
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braucht  es  auch  l’erpinian.  (Oratt.  p.  95),  anderer  gewöhnlichen 
Neiilateincr  nicht  zu  gedenken.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  495. 

Coelum,  der  Ummel.  Fast  nie,  ausser  bei  Dichtern  und  den 
Kirchenvätern,  kommt  etwas  Anderes  als  der  Sing,  vor,  nicht  ein 
l'lur.  coela.  Eine  männliche  Form,  coelus  (Coelws),  war  der  persön- 
liche Karne  der  alten  Uottheit,  die  bei  den  Griechen  Uranus  biess, 
welche  die  Dichter  für  Himmel  brauchten,  und  sogar  auch  iiu  Flur. 
coeli,  was  die  neuern  liedner  nicht  hätten  aufgreifen  sollen,  um 
schöner  zu  sprechen,  wie  liemstcrhuis  (Oratt.  p.  10);  in  coelos  in, 
vcctus,  für  in  coelum.  Was  Burmann  (Fetron.  p.  171)  vom  vielfäl- 
tigen Gebrauche  des  Flur,  coeli,  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern 
auch  bei  Rednern,  sagt,  ist  leer  und  nichtig.  Dass  es  K.  L.  ohne 
alle  Auctorität  sei,  coelum , wie  unser  Himmel , für  Deus,  GoU,  zu 
brauchen,  ist  schon  iin  ersten  Tbcile  dieses  Buches  §.  175  auseinan- 
dergesetzt worden.  Boust  steht  es  fast  überall,  wo  wir  Himmel 
brauchen,  z.  B.  im  Himmel  sein,  icie  im  Himmel  sein,  d.  h.  sich  glück- 
lich fühlen,  in  coelo  esse(Cic.  Att.  11,  9,  1);  E’»««*  (lobpreisend)  eum 
Himmel  erheben , aliquem  (laudibus)  in  oder  ad  coelum  ferre  oder 
rfferre  (Cic.  Att.  VII  ,1,5.  XVI,  7,  5.  Farn.  IX,  14,  1.  XU,  25, 
7 u.  a.).  Richtig  ist  auch  in  coelum  venire,  migrare,  udscendere  in 
der  religiösen  Bedeut,  nachdem  Tode  glücklich  und  selig  werden,  in- 
dem auch  bei  den  verwirrten  und  sebwaukendeu  Vorstellungen  der 
Alten  über  die  Fortdauer  der  Seele  nach  dem  Tode  dennoch  der 
grosse  Haufe  den  Glauben  hatte,  dass  die  Seele  nach  Abtrennung 
von>  Köri)er  sich  in  den  Himmel,  als  den  Wohnsitz  der  Guten,  erhe- 
ben würde.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  22,  51 ; 29,  71  u.  a.  — Endlich  aber 
brauche  man  aie  sprüchwörtlicho  Redensart  toto  coelo  errare,  ge- 
icaltig  irren,  die  erst  Sp.  L.  ist  und  für  vehementer  errare  oder  falli 
tota  re  nach  Liv.  33,  12,  4 steht,  nur  mit  dem  Zusatze  quod  ajunt; 
übrigens  kann  für  errare  auch  ein  anderes  Verbum  stehen,  wie  z.  B. 
Muret  Oratt  Vol.  2,  orat.  27  (Oper.  T.  I,  p.  428  cd.  Fr.)  sagt: 
toto,  (p(od  adjtod,  coelo  dissentire.  Es  sagt  aber  Tcrenz  (Eun.  II,  2, 
14)  bei  errare  passender  tota  via  erras. 

Coenobila,  Coenobium,  vgl.  Monacha. 

Coepisse  und  coeptum  esse  bedeuten  nicht  unfangen,  sondern  am 
gefnngen  haben,  da  hingegen  incijtcre  den  Anfang  angibt,  womit 
Etwas  begonnen  und  angefangen  ist;  cs  ersetzt  das  Praesens,  Impcr- 
fectum  und  FtUurum  von  cotpi.  Vgl.  Incijiere.  — Es  werdeji  aber 
jene  zwei  Formen  bei  Cicero  und  Caesar  nur  so  luigcwandt,  dass 
coejti  bei  einem  acticen  Infinitive,  coeptus  sum  aber  bei  einem  passi- 
ven steht,  wovon  nur  fieri,  welches  nicht  als  Fassivum,  sondern  als 
Deponens  betrachtet  wurde,  eine  Ausualimc  macht,  so  dass  nach 
demselben  coepit  steht,  z.  B.  Cic.  Brut  27,  lOG  fteri  cocint.  Tusc.  I, 
13,  29,  iptae  traetari  coejnssent  ist  zweifelhaft.  S.  Xipperdey,  Quaest 
Caesar,  p.  19.  Zumpt,  lat.  Gramniat  §.  221.  Umgekehrt  findet 
mau  beim  atictor  belli  Africani  constaut:  coeptum  e.st  (ieri,  was  nicht 
zu  verwerfen  ist,  da  auch  Livius  oft  diese  Verbindung  anwoudet 
Vgl.  Liv.  24,  49,  4 u.  25,  34,  13  u.  27,  42,  5 u.  31,  23,  7 u.  37,  18, 
5.  Was  die  Verbindung  von  coepi  mit  einem  wirklichen  Inlin.  Fass, 
botrifil,  so  tindon  sich  Beispiele  dafür  nicht  nur  bei  allen  K'ach- 
klassikern,  sondern  auch  bei  Salb,  bei  Cornif.  Rhct.  ad  llerenn.  u. 
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bei  Livins.  Also  wäre  es  kleinlich,  diesen  Gebraueh  tadeln  oder 
verbieten  zu  wollen.  S.  Krüger  lat.  Grararaat.  §.477,  A.  1 ; Poppo, 
Zeitschrift  für  d.  Gymnasialweson  XI II,  7,  S.  49t). 

Coetus  (von  coirfi),  tltx^  Zmamniem/ehcu,  ZuMmmenkommm,  Zu-  -j. 
sammettKein,  wird  verbunden  in  ti?i//urm  /oaim,  wie  coire,  nicht  in 
ali(/tio  loco,  z.  B.  coetus  in  donmm  (nicht  in  domo)  Pisonis  (Tacit. 

A.  IV,  41).  Daher  auch  nicht  ajml,  sondern  ad  aliqucm,  nicht  uhi, 
sondern  ipio,  ico,  u.  dgl.,  wie  bei  dem  folgenden  coi/cre. 

Cofirre  hat  in  der  Bedeut,  zusammenbrinycn , zusammenziehen 
das  B o oder  Wohin  gewöhnlich  nur  mit  in  und  dem  Acc.,  in  aliqiiem 
locuni,  nicht  in  aliijtio  loco,  bei  sich;  und  dalicr  iro,  qno,  nicht  uhi; 
dort,  eo  nicht  »Tii;  in  der  Procinz,  in  provinciam , nicht  in  proeinci«. 

Vgl.  Cic.  Fam.  XV,  4,  2.  — N.  L.  ist  wohl,  wenn  ich  sage:  dazu 
hat  er  mich  gezwungen,  ad  hoc  nie  coegit,  für  hoc  (quod)  me  facere  ' 
oder  hoc  (quod)  ut  faevrem  corqit.  Und  so  sagt  Cicero  (Rose.  Am. 

49,  143),  wo  er  seine  frciinüthige  Rede  erklärt,  qua  me  uii  — coegit, 
wo  wir  sagen : und  dazu  hat  mich  gczinnigen,  oder  man  sagt  auch 
hoc  me  coegit,  s.  Weissenborn  zu  lyiv.  4,  26,  3.  Was  cogere  aliqucm, 
ad  aliquid  betrifft,  so  ist  es,  den  Fall  des  Xeutrums  eines  Fürworts 
(hoc,  id  u.  dgl.)  ausgenommen,  ganz  gut,  z.  B.  atl  dejmgtumdum  uli- 
quem  cogere,  C.  N.  'i'hemist.  4,  4;  ebenso  ist  es  bei  substantivischen 
Wörtern  und  zwar  findet  sich  dieser  Gebrauch  nicht  etwa  zuerst 
bei  Sen.  de  dem.  1,  1 oder  bei  Tacit.  Ann.  2,  21,  sondern  auch 
schon  öfter  bei  Livius.  S.  Liv.  lü,  11,  11  u.  4,  22,  4 u.  23,  1,  4 u. 

34,  18,  2 u.  45,  41,  4 u.  43,  1,  1.  Es  kann  aber  cogere  theils  verbun-: 
den  werden  aliqucm  faccre  aliquid,  theils  (aber  viel  seltener)  aliquem, 
ut  faciat  aiiquid , theils  auch  mit  dem  Acc.  u.  d.  Inf.,  wenn  beim 
Verbo  cogere  kein  Personalobject  steht.  Vgl.  Fabri  zu  Livius  21, 

31,  8.  Ueber  coaetus  s.  oben  Coactus. 

Cogitabilis,  denkbar,  ist  N.  Kl.  und  selten,  als  philosophisches 
Kunstwort  bei  Seneca;  sonst  wird  cs  umschrieben  mit  qui, 
(quae,  quod)  cogitari,  meide  comprehendi  potest  oder  in  cogitalionem 
cadit  u.  dgl. 

Coejitanter,  mit  Bedacht,  ist  N.  L.  für  cogitate  (Cic.  Arch.  8,  18), 
considerate. 

Cogitare  ist  denken  und  überlegen , dagegen  scidire , denken  und 
meinen.  Es  wird  vci  bunden  de  aliqun,  an  Jemanden  denken,  zu- 
rückdenken, .sieh  Jemanden  vorstellni ; de  ali/pta  re,  über  EUvas  nach- 
denken.  Etwas  (Künftiges)  im  tlinne  haben;  aliquid,  au  Etwas  denken, 
auf  Etwas  sinnen,  sich  Etwas  im  Geiste  vorstellen,  und  daher  aliquid 
facere.  Etwas  thun  looUen,  Etwas  zu  thun  im  Sinne  haben ; secum,  bei 
sieh  tuichdenken,  überdenken;  in  loaim,  nach  einem  Orte  zu  reisen 
gedenken:  z.  B.  cogito  in  Italiam,  cogito  Koinara  (Cic.  Fam.  VII, 

4.  Att.  II,  8,  2 u.  V,  15,  3 u.  XVT,  2,  4.  Vgl.  Matthiae  Cic.  Ligar. 

9,  28.  Ebenso  gebräuchlich  ist  auch  die  andere  Ellipse:  Eo  die  co- 
gitabam  in  Anagnino,  jm.dero  aidcm  in  Tuscnlnno,  Cic.  Attic.  12,  1, 

1 u.  t^.  fr.  II,  7.  Doch  Beides  nur  ini  Briefstil.  Gut  ist  auch  bene, 
male  de  aliquo  cogitare  nach  Cwd.  bei  Cic.  Fam.  8,  12,  1. 

Cogitatio  ist  nicht  nur  das  Xachdenkeu  und  die  IJeberlegwng  selbst,  ‘ 
sondern  auch,  weil,  wie  K.  Klotz  sagt,  die  Uandlung  des  Denkens 
und  das  Gedachte  bei  manchen  Ausdrücken  zu  nahe  an  einander 
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gränzt  nnd  in  einander  verschmilzt,  der  Gedanke,  d.  i.  das  Gedachte 
und  Ausgedachte  selbst,  wofür  zwar  eigentlich  das  Wort  cogdatum 
vorhanden  ist,  aber  weniger  als  jenes  gebraucht  wird.  Daher  sagt 
z.  B.  Cic.  (Tusc.  I,  3,  6):  littcris  mandaro  cogitationes  suas,  seine 

■ Gedanken  aufzeiehnrn,  wo  es  für  cogitata  siia  steht.  Wenn  die  Ge- 
danken in  Worte  gefasst  sind,  so  heissen  sie  sententiae,  und  sind 
es  Gedanken  des  Willens,  Ansichten,  Grundsätze,  so  heissen  sie  con- 
silia  oder  quidqtüd  quis  sensit.  Bedeutet  Gedanke  blos  den  Sinn  Je- 
mandes, so  ist  es  mens,  z.  B.  Jemandes  Gedanken  erratlien,  aliatjtts  tnen- 
tefnassequi,  nicht  co</i7<jfio»iem.  Auch  heisst  t«  (redan/'e»  ein  Wort 
ergänzen,  ein  Wort  hinztulcnken,  verbum  aliquod  nach  Quintil.  oder 
blos  audire  oder  vom  Schriftsteller:  su])])liH  wissen  wollen,  intelligi 
oder  audiri  veile,  simul  audire.  Der  einzelne  Gedanke  wird  Latei- 
nisch durch  das  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs  ausge- 
drückt, wie:  Jsta  tua  nullum  ad  usum  meum,  tantum  cognoscendi  Stu- 
dio adductus  reqiiiro  ~ deine  Gedanken,  Cic.  de  orat.  18,  74.  Ego 
a te  elegant iora  requiro  =.  gründlichere  Gedanken,  ibid.  Fin.4,  10,24. 

Cogitato  kann  als  Adv.,  überdacht,  bedächtig,  nach  Madvig  (Cic. 
Fin.  V,  16,  41)  nicht  für  sich,  ohne  ein  Wort  wie  consulto,  gebraucht 
werden;  dafür  cogitate.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  8,  27,  wo  indess  die  besten 
llandschr.  cogitata  als  Aujoctiv  lesen.  Jenes  aber  kommt  sonst 
nirgends  vor. 

Cognatus,  rerwatuU,  wird  verbunden  mit  dent  Dativ,  alicui,  mit 
Jemanden-,  das  Subst.  cognatio  aber  mit  cum.  Doch  ist  diese  selte- 
ner wie  bei  Curt.  4,  4,  15.  Gewöhnlicher  ist,  wo  keine  Verbindnng 
mit  einem  Verbalbegriff  (S.  Cic.  Attic.  12,  49,  1)  stattlindet,  wie  bei 
conjunctio  den  Genit.  zu  setzen:  cognatione  Licinii  se  excusare,  Liv. 
6,  39,  4.  Just.  7,  4,  1 u.  12,  3,  1,  Cic.  Phil.  5,2,  6,  de  divin.  1,  30, 
64,  N.  D.  1,  32,  91. 

Cognitio  bedeutet  nur  das  Erkenneti,  Kcnnenlernen,  Erforschen, 
die  Erforschung , aber  nicht  was  dadurch  erlangt  ist,  die  dadurch 
erworbene  Wissenschaft  oder  Kenntnisse , weder  im  Sing.,  noch  iin 
. Plur.,  in  welchem  Numerus  cognitione.s  bei  Cicero  liegriffe  bedeutet, 
innatae  cogniiiones,  angeborene  Begriffe  (Cic.  K.  D.  I,  17,  44).  Kennt- 
nisse heisst  also  weder  cognitio,  noch  auch  cogniiiones,  sondern  doc- 
trina,  scientia,  disciplina,  emditio  u.  a.,  z.  B.  aligurm  scientia  augere. 
Jemandes  Kenntnisse  vermehren  {Cic.  Off.  I,  1,  1);  ingenio  scientiaque 
Antiochus  excellit,  Ant.  zeichnet  sich  durch  Geist  (Kopf)  und  Kennt- 
nisse aus  (Cic.  Acad.  II,  2,  4);  litterarum  admodum  nihil  sciebat, 
er  hatte  sehr  wenige  gelehrte  Kenntnisse  (Brut.  58,  210);  crant  in  eo 
plurimae  litterae  nec  eae  vulgares,  sed  interiores  quaedam  et  reconditae, 
er  hatte,  sehr  viele  und  zwar  keine  gemeine,  sondern  tiefe, gelehrte  Kennt- 
nisse (ib.  76,  265).  Gelehrte  Kenntnisse  heissen  ausser  doctrina  und 
litterae  auch  oplimarnm  ariium  scientia  (Cic.  Farn.  VII,  3,  4). 

üoijnitus  (was  in  Freund’s  Wörterb.  fehlt)  hat  nur  L.  den  Comp. 
cognilior  und  den  Suuerl.  cognilissimus;  der  letztere  ist  bei  Catull  offen- 
' bar  zum  Scherz  gebildet,  und  so  auch  noch  jetzt  zuliissig,  wie  ihn 

■ Murct  in  einem  Briefe  (Oper.  T.  II,  p.  68  cd.  Fr.)  angewandt  hat. 

■ CcHtnominis,  gleichnamig,  ist  V.  L.  und  kommt  einigemal  K.  Kl. 
bei  Sueton  vor  für  ejusdem  cognominis. 

Cognomentum,  der  Beiname,  ist  mehr  P.  L.  u.  A'.  Kl.  bei  Tacitus 


Dig.i'jed  b 


269 


für  cognomen.  Bei  Cie.  (Fin.  II,  5,  15)  kommt  es  in  einem  alten 
Verse  vor. 

Cogtwmimre,  einen  Beiuanieu  gehen,  kommt  Kl.  bei  Cicero  nur 
im  Partie.  Perf.  vor,  woraus  für  den  Gebrauch  des  Wortes  Kiclits 
folgt,  sonst  ist  es  nur  N.KL,  aber  als  kurzes  Wort  nicht  verwerflich. 
Früher  brauchte  man  es  lür  das  active  eognmnen  dare  und  für  das 
passive  cognomen  accij>ere,  Irahere,  ssumere. 

CognMcere  yn\rd  in  der  Bedeut.  Etwas  erfahren,  vernehmen  von 
Jemanden,  verbunden  alajuid  ex  aliguo  (von  dem,  der  es  erzählt), 
oder  per  aliquem;  Einen  an  Etwas  erkennen,  aliquem  ab  aliqua  re. 
Indess  ist  die  Construction  mit  a (ab)  statt  e,  ex  oder  dem  blossen 
Ablat.  — s.  Oudeudorp  u.  Held  zu  Caes.  B.  O.  1,  22,  1 — das  Un- 
gewöhnlichere. Hingegen  über  den  Gebrauch  des  blossen  Ablat. 
vergl.  Just.  44,  4,  9,  Val.  Max.  !»,  11,  5,  Curt.  5,  12,  20,  Tac.  Ann. 

4,  62,  Hist.  3,  73,  Plin.  epp.  6,  20,  14,  Liv.  2,  G,  7,  Cic.  de  orat.  3, 
59,  223.  Man  sieht  aus  diesen  Anfülirungen,  dass  der  blosse  Ablativ 
vorzugsweise  dem  Sprachgebrauch  der  silbernen  Latinität  ange- 
hört, während  klassisch  gewöhnlich  dafür  cognoscere  ex  aliqua  re 
gesagt  wird.  Man  füge  zu  den  von  Otto  zu  Tac.  Ann.  4,  62  dafür 
neigebrachten  Stellen  noch  hinzu  Cacs.  B.  G.  4,  30,  1,  B.  C.  2,  6,  4. 
Varro  de  r.  r.  2,  H,  Ende.  Cic.  Tuscul.  1,  29,  70,  Fat.  5,  10.  Plautus 
endlich  verbindet  noscere  und  agnoscere  auch  mit  der  Präpos.  de, 

5.  Epid.  4,  2,  26,  Stich.  1,  1,  3. 

Co<jtwscibilis , erkennbar,  ist  N.  L.  für  qui  cognosci  j)otest]  doch 
ist  es  besser  gebildet,  als,  was  als  A.  L.  erwähnt  wird,  cognobilis. 

Cohaerere,  eusammenhättgen ; — mit  Etwas,  cum  aliqua  re  oder 
alieuirei;  miteinander,  Oder  se,  nicht  sectwi.  Genau  eusamnwnh., 
apte,  nicht  accurate  cohaer.  K.  L.  steht  es  von  Oertern , die  an  ein- 
ander stossen,  eusummenkängen , für  continens  esse  cum  — (Cic. 
Farn.  XV,  2,  2). 

Cohaesio,  das  Zusammenhängen,  der  Zusammeidtang , ist  N.  L. 
für  cohaerentia,  was  freilich  aueb  nur  einmal  bei  Cicero  und  daun 
Sp.  L.  höchst  selten  vorkommt,  und  durch  das  Verbum  cohaerere 
oder  continens  esse  u.  dgl.  zu  ersetzen  ist.  Dieses  cohaerentia  braucht 
man  im  N.  L.  verbünd,  mit  verborum  oder  sentenliartiin  vom  Zu- 
sammenhänge der  Gedanken  unter  einander,  aber  ohne  alle  Auc- 
torität.  Vgl.  Nexus. 

Cohors  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Menge , Haufe  mehr  P.  L. 
und  findet  sich  einigemal  N.  KL ; es  werde  so  viel  als  möglich  ver- 
mieden. 

Coincidere,  gusammenstossen , auf  eins  hinauskotnmen  u.  dgl.,  ist 
N.  L.  für  concurrere,  eodem  redire  u.  a. 

Cmre,  Zusammengehen,  Zusammenkommen ; — uv,  wohin  selten  i« 
aliquo  loco,  gewöhnlich  in  aliquem  locum,  wo  denn  Alles' gilt,  was 
oben  bei  Adoenire  erwähnt  ist.  Ebenso  bei  dem  Subst.  coUio.  Bild- 
lich aber  aliqtud,  nicht  in  aliquid.  Etwas  oder  in  Etwas,  z.  B.  eine 
Verbindwig  eingehen.  Etwas  schliessen,  societaiem  cum  aliquo  coire. 
N.  L.  aber  und  seltsam  schrieb  neulich  Einer:  Has  animadversiones 
in  regidam  coire  haud  admodum  coacte  posse  non  despero,  ich  hoffe, 
dass  nicht  sehr  gezteungen  diese  Bemerkungen  eine  Begel  bilden  kön- 
nen, wo  fast  Alles  fehlerhaft  ist. 


Digitized  by  Googk 


Colendissimtix,  sehr  verehrensirerth,  hochgeehrtest,  ist  N.  L.n.  B. 
Super!.,  für  niaj  ime  coleiidus;  es  findet  sicl>  oft  in  neuern  Briefen. 
Vgl.  Revereiidissimus. 

Colica  ist  als  Subst.,  die  Colik,  N.  L.,  wiewohl  das  Adj.  eolicus, 
an  der  Colik  leidend,  schon  beim  altern  Plinius  verkommt;  man 
brauche  dolores  ahd,  oder  e.r  iidestinis  lohomre. 

Colhdiascerc,  zugleich  mit  zu  wanken  anfanycn.  kommt  >1.  L.  nur 
einmal  bei  PHnius  vor,  und  muss  durch  l(dti,  lahare,  collalti.  conri- 
dere,  corruere  ausgedrückt  werden,  da  es  für  den  (lebraiich  zu  alt 
ist.  Gleichw’ohl  braucht  es  Ileinsterh.  (Oratt.  p.  ubi  vis  ra- 

tionum  — collabasdt. 

Collatio  ist  in  der  Bedeut,  die  Sehmuitserei  N.  L.  für  emiviviutn, 
coena  collaticia;  wohl  aber  bedeutet  cs  einen  iTcldbeitrag,  eine.  Bei- 
steuer. 

Collaius,der  Anpri/}',  steht  nur  bei  dem  Verf.  des  Bellum  Hispan., 
ist  also  wohl  Sp.  L.,  für  collatio,  inairsus,  conausiis,  jmgnii. 

Collectanca  (Plur.),  Sammclbuch,  worin  allerlei  gesammoH  ist, 
ist  in  dieser  Bedeut.  N.  L.  für  clectorum  cmnnwntarii  (nach  Plin. 
Ep.  III,  5,  17). 

Collectio  war  bei  den  Alten  nur  die  Handlung  des  Sammelns, 
nicht  das  Gesammelte  selbst,  wie  cs  im  N.  L.  (nach  dem  Deutschen 
Sammlung)  gebraucht  wird.  Bei  andern  Subst.  auf  io  findet  zwar 
die  Doppelbedeutung  Statt,  aber  gewagt  und  bedenklich  ist  es.  dies 
auf  alle  auszudehnen.  Man  drücke  es  daher  mit  dem  Partie,  collectus 
aus,  z.  B.  Sarmüung  von  Gedichten  aus  Mehrern,  poeinatn  in  nnum 
collecta  er  plnrihus  pocli.s,  nicht  collectio  jmematum  plnrium  jxwlarnm. 
Andere  nehmen  das  Wort  als  ein  bequemes  und  kurzes  in  Schutz. 
— Ebenso  ist  ohne  alle  Auctorität  coHector,  der  Sammler,  und  collee- 
tiuncula,  als  Deminutiv,  von  collectio,  die  kleine  Sammlung,  was,  wie 
jenes,  entweder  vertheidigt  oder  verworfen  wird.  •' 

Collegium  ist  in  der  neuen  Bedeut.,  die  Vorlesung  eines  Lehrers, 
ganz  N.  u.  B.  L.  für  schola.  Ein  Collegium , d.  h.  eine  Vorlesung 
kören  heisst  scholam  audire;  ein  Collegium  lesen  (von  einem  Lehrer 
gesagt),  scholam  habere;  ein  Collegium  ewligen,  scholam  dimitterr 
(Suet.  Gramm,  ti).  Auch  billig  Nügelsbach  Stil.  S.  1113  für  Colle- 
givn  hesudten  als  ganz  gut  auditiones  obire,  Gell.  N.  A.  19,  8,  1. 

■ Coli idere,  znsnmmenstossen,  und  coli i.sio,  das  Zusammenst.,  werden 
' nie  von  Buchstaben  und  Sy  Iben  gebraucht,  dafür  immer  nur  coneur- 
rere,  concursus — vocalium,  litterarum,  oder  ctmgredi  und  eongressus. 

Collimarc  ist  jetzt,  gleichviel  in  welcher  Bedeut.,  ganz  aus  der 
Reihe  latein.  Wörter  ausgestossen,  indem  es  z.  B.  W.  Freund, 
Georges  und  Klotz  ganz  ausgelas.scn  haben.  Es  stand  früher  zweimal 
in  Cicero  (Divln.  Il,  59,  121  und  Fin.  III,  (>),  wo  aber  Jetzt  nach 
Hsndschr.  dafür  coli  inen  re  steht.  Aus  den  frühem  Ausgg.  Cicero’s 
nahm  es  Muret  und  andere  Neulateiner.  Verworfen  wurde  es  schon 
von  Sciopp.  de  stylo  p.  137  (105),  Vorst  (latin.  nicr.  susp.  p.  2(l7) 
und  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  425  ed.  Ruhnken,  (oder 
Mur.  V.  L,  T.  II.  p.  359). 

Colloearc,  stellen,  setzen,  versetzen,  hatte,  wie  dergleichen  Wörter 
bei  uns,  eine  doppelte  Verbindung:  in  aliquem  locum  und  vt  aliquo 
loco , von  welchen  die  letztere  die  gebräuchlichste  war,  da  sie  sich 
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Kl.  fast  allein  finrlct;  doch  der  Accus,  auch  Sali.  Jug.  ßl,  2,  Caes. 
B.  G.  1,  18,  7.  Man  beachte  sie  daher  im  Schreiben,  und  sage  lie- 
ber coUocare  aliquid  in  tiari,  in  foro,  in  »icnsa.  llomoe,  als  in  navcm, 
i>i  forum,  in  mrnsnni,  llomam.  Ebenso  in  der  bildlichen  Bedeut. 
FAtcas  auf  Et  IMS  verwenden,  aliquid  in  aliqua  re,  z.  B.  adolescen- 
tiam  suam  in  amore  ct  voluptatibns.  Vgl.  auch  lleisig’s  Vorlesung, 
p.  729.  Einem  eine  Wohlthat  erirei.sen,  benrficium  coUocare  upud  ali- 
quem;  Eine  an  Jematid  verheirathen,  alicui  uliquam  in  niatrimmiium 
oder  in  malrimonio  coUoc. 

CoUoqui.  Man  sagt  zwar  coUoqui  cum  aliquo,  aber  sich  mit  ein- 
ander besprechen,  untcrrctlcu  heisst  coUoqui  intcr  se,  nicht  secum;  da- 
her wir  b€S)trecketi  uns  mit  einander  ^ colloquimur  intcr  nos.  Da- 
gegen bedeutet  .secum  coUoqui,  mit  sich  (in  der  Stille)  reden,  bei  sich 
überlegen. 

CoUuvies,  der  Zusammenftu.ss , tropisch:  die  eusammcngespiiUc 
Masse,  Kehricld,  Atismirf,  Mischmasch,  ist  seltene,  aber  klassische 
Form  — 8.  Cic.  Attic.  9,  10,  7 — für  colltivio,  was  bei  allen  Bessern 
im  Gebrauche  ist. 

Colophotiem  alicui  rci  impotjere,  eine  Sache  beendigen,  ist  eine 
sprichwörtliche  Redensart,  die  bei  keinem  Lateiner  vorkommt,  son- 
dern von  einem  Neulateiner  (ich  weiss  nicht  wolcliem)  aus  dem 
Griech.  genommen  und  für  fastigium  alicui  rei  hnponere  oder  finem 
facerc  aliciißts  rei  gebraucht  worden  ist.  Will  iniin  es  brauchen, 
so  muss  man  td  hinzusetzen,  ohne  welches  es  lächerlich  ist. 

Görenz  z. B.  (Cic.  Fin.  p.  (>41)  sagt  pedantisch:  quo  propius  a Colo- 
plione  absint. 

CWor  tmd  colores,  Farbe,  Colorit,  Anstrich,  wird  nur  der  Bede 
und  der  Schriß  beigelegt,  nicht  dem  Bedner  und  dem  Schrißsteller 
selbst,  wie  es  Wyttcnbach  thnt,  der  (Opusc.  T.  I,  p.  150  ed.  Leid.) 
sagt:  quum  orationem  vestram  dictionibus  colorilntsque  Cicerimianis 
omaveritis,  fllr  flosaduKpie.  Vgl.  Forbiger’s  Aufgab.  p.  1.S9.  — 
Eine  Farbe  annehmen  heisst  nicht  coloreni  sumere  oder  acdiKre, 
somlern  ducere. 

Columba.  Das  sprichwörtliche : Gebratene  Tatd>en  fliegen  Jeman- 
den in  den  Mund  ist  lateinisch  nach  Petronius  zu  übersetzen  durch 
porci  codi  ambulant. 

Calumna  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  Stütee,  Schult,  nur 
einmal  P.  bei  Horaz  vor,  für  columen,  praesidium,  firmatnenhim  (Cic. 
de  rep.  2,  10,  17).  Marot  (Oper.  T.  I,  p.  153)  brauchte  es  als  An- 
spielung auf  den  damals  ausgezeichneten  Römer  Ant.  Cdlwnna,  was 
Ruhnken  zu  jener  Stelle  frigidum  lu.sttm  in  notnine  nannte. 

Combinare,  vereinigen,  ist  sehr  Sp.  L.  iiir  jüngere,  conjungere, 
consociare,  connedere.  Ein  Neulateiner  sagte : plures  versus  perverse 
combinati  sunt.  Ebenso  Sp.  L.  ist  combhiatio  f.  conjimctio,  eonsociatio. 

Comiem  in  der  Bedeut,  unseres  Wortes  kotnisch,  nemlich  lächer- 
lich, ist  N.  u.  D.  Jj.  ohne  alle  Auctoritilt,  für  ridiadtts,  facdus.jo- 
eosus.  Man  sage  nicht:  comicum  aliquid  accidit,  es  hat  sieh  dtvas 
Komisches,  d.  h.  JJicherlicltes,  eugdragen,  für  ridiculum  aliquid. 

Comitari,  begleiten,  hat  regelmässig  den  Acousativ  aliqtiem  bei 
sich,  aber  bei  Cicero  an  drei  Stellen  auch  den  Dativ  alicui,  nach 
F.  A.  Wolfs  Bemerkung,  die  auch  R.  Klotz  billigt,  nur  in  metapho- 
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rischem  Gebrauche,  wo  sicli  eine  Sache  an  Einen  oder  Etwas  an- 
schlicsst,  sich  ihm  zugesollt,  mit  ihm  verbunden  ist.  — KL  und  gut 
ist  das  Partie,  emnitatus  in  passiver  Bedeutung,  wiewohl  coniitari 
nicht  so  gebraucht  wird. 

Cotniiatio,  die  Begleitung,  ist  N.  L.  für  comitafus. 

Comitia,  die  Versammlungen,  aber  nicht  der  Fürsten  und  Herren, 
welche  passender  conventus  genannt  werden,  sondern  nur  des  Vol- 
kes, so  dass  sie  eher  für  unser  Lniulbige  und  Barlantente  passen. 
Dabei  merke  man  auch,  dass  in  Versammlungen  eusammenkommet) 
heisse  coniitiis  coire,  convenire,  nicht  in  cotniliis  oder  in  emnitia — ; 
ebenso  bei  creari,  gemihlt  werden  u.  and.  Verben. 

Comma  ist  in  der  Bedeut.  Abschnitt  eines  langem  Satzes  nicht 
ins  Lateinische  aufgenommen  worden,  dafür  incisum.  N.  L.  ist  es 
in  der  Bedeutung  Art  für  genus.  So  sagt  sogar  Morliof,  wiewohl  er 
de  pura  diäioiw  spricht,  cujus  commatis  (d.  h.  generis)  illae  voces 
sunt,  und  so  noch  oft  anderwäi’ts. 

Commeinorahilis , de»tk-  oder  merkwürdig , erklärt  F.  A.  Wolf  zu 
Cicer.  Marcell.4,  wo  es  vorkommt,  fUrPlautinisch,  und  findet  darin 
ein  Zeichen  nicht  Kl.  Latinität  jener  llcde;  aber  es  kommt  ja  auch 
de  E.  D.  II,  52,  131  vor:  multaque  alia  in  aliis  locis  cominemorahiiia, 
und  steht  dort  fest  und  sicher.  Es  bleibt  also  ein  Kl.  Wort  und  un- 
verwertlich.  Aber  das  Neutr.  Plur.  commemorabilia  ist,  wie  memo- 
rabilia,  als  Subst.  in  der  Bedeut,  die  Merkwürdigkeiten  N.  u.  B.  L., 
z.  B.  cummcmorabilia  hujus  urbis. 

Cwnmcndatorius,  etnpfehltml,  die  Empfehlung  angehend,  wtSp.L. 
für  commendatitius , z.  B.  Litterae  commend.,  ein  Emj)fehltmgsbrief. 

Cutnmendare  aliguein  apud  aliquem,  Einen  bei  Jemanden  empfeh- 
len, ist  Sp.  L.  für  aliquem  alicui;  ebenso  commendare  aliquid  memo- 
riac  für  majulare  aliq.  man.  — Sich  empfehlen  kann  in  zweifachem 
Sinne  stehen.  Entweder  drUckt  es  rein  objectiv  aus,  sich  durch 
etwas  lieb,  werth,  angenehm  machen.  S.  Kuhnken  zu  Suet.  Dumit. 
c.  18.  Wenn  Val.  Maximus  in  diesem  Sinn  se  cotnmendare  gebraucht, 
r>,  2,  1 ext.,  so  verdient  das  sicherlich  keine  Nachahmung.  Allein 
sieJt  empfehlen  kann  zweitens  auch  ausdrücken  das  subjective  Stre- 
ben, durch  Bitten,  Zureden  oder  Handlungen  sich  der  Gunst,  des 
Schutzes,  der  Fürsorge  eines  Andern  zu  versichern.  Vgl.  Caes.  B. 
G.  4,  27,  7,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  50,  3,  Cic.  pro  dom.  57,  145. 
Diese  Stellen  enthalten  Belege  fUr  den  Full,  dass  neben  dem  Ob- 
jecte sich  noch  ein  Anderer  oder  ein  Anderes  zugleich  mitgeuaunt 
wird.  Allein  diesesMitgenauntwerden  oder  der  Gegensatz  zu  einem 
Andern  ist  fUr  die  Gültigkeit  von  se  commemlare  durchaus  nicht 
notbwendig.  Vergl.  darüber:  Complures  tribuni  militumet  centunones 
ad  Caesaran  veiuunt  seque  ei  emnmendunt,  Caes.  B.  C.  1,  74,4.  Ter. 
Eun.  5,  8,  9 u.  lU,  Cic.  Phil.  2,  2,  3,  ebdas.  5,  1,  3,  Attic.  3,  20,  2. 
Commendare  aliquid  memoriuc  ist  nicht  bloss  spätlut.,  sondern  findet 
sich  auch  schon  bei  Vcllej.  2,  4 und  selbst  Cicero  sagt:  t^ae  res 
commaulatior  erit  hominum  mnnoriae  sanpiternaei'  Phil.  2,  13,  32. 

Commensalis,  der  Tischgenosse,  ist  AT.  L.  lür  conviva,  sodalis,  auch, 
wohl  convictor.  Vgl.  Vorst  lat.  mer.  susp.  p.  259. 

Cotninensus  proportiotds,  das  Ebenmaas,  die  Sgmnwtrie,  braucht 
Vilruv  einigemal  neben  dem  griech.  symmetria,  vielleicbt  als  ge- 
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wöhnliclies  Kunstwort.  Aber  der  ältere  Plinius  innss  dasselbe  gar 
nicht  gekannt  haben,  weil  er  sagt:  Non  habet  latinum  noinen  synu- 
nietria.  Der  jüngere  Plinius  drückt  es  aus  durch  congrueiüia  et 
aequalitas.  Vgl.  Gesneri  Plin.  Chrestoin.  p.  898. 

Commentariiui  und  commentarium  und  als  Demin.  commentariolum 
oder  als  Sp.  L.  Form  commentaridlus.  Im  Plur.  kommt  fast  nur  die 
männliche  Form  commeiüarii  vor,  nicht  commeutaria.  Die  Wörter 
bedeuten  aber  alle  nichts  weiter  als  Uber,  scriptum,  jede  Schrift, 
welches  Inhaltes  sie  auch  sei.  Erst  N.  Kl.  findet  man  commentarii 
und  commeutaria  in  der  Bedeut.  ErkUirutujen , Anmerkungen  zu 
einem  Schriftsteller,  indem  Qcllius  (N.  A.  II,  6,  1)  von  Annaeus 
Coruutus,  einem  Grammatiker  und  Rhetor  aus  Ves^asian’s  Zeit, 
commentaria  in  Virgilium  ei"wiihnt,  deren  Inhalt  wir  treilich  wenig 
kennen.  Darauf  beruht  der  heutige  Gebrauch,  commentarius  und 
commentarii,  mit  und  ohne perpetuus,  von  einer  meist  umständlichen 
und  vollen  Erklärung  eines  Schriftstellers  zu  brauchen,  was  aber 
wohl  schwerlich  in  jenem  Worte  liegt.  Da  nun  aber  eincsthcils  bei 
Suct.  (Gramm.  2)  commentari  carmina , Gedichte  erklären  bedeutet, 
anderntheils  das  Wort  im  N.  L.  seit  Muret.  und  Manutius  alltäg- 
liches Kunstwort  geworden  ist,  so  ist  cs  nicht  zu  verworfen. 

Comnumtatio  ist  in  der  Bedeut.  Ahhandlutig  oder  Schrift  zwar 
erst  N.  KL,  aber  neben  cofnmentarius  und  commentariolum  unbe- 
denklich zu  brauchen.  Vgl.  Schirlitz  Method.  d.  lat  Styl.  p.  48. 

Commentatus  kommt,  obgleich  es  von  dem  Depon.  commeiäari 
abstammt,  doch  passivisch  bei  Cic.  (Farn.  XVI,  26,  1)  vor:  com- 
mentata  oratio. 

Commentum  ist  in  der  Bedeut  Erkhmmg,  Ahhaiullung  Sp.  L., 
indem  der  Grammatiker  Donat  unter  dem  Titel  commentum  artis 
eine  Art  von  Grammatik  schrieb.  Im  N.  L.  des  If).  und  16.  Jahrh. 
werden  die  Auslegungen  der  Schriftsteller  ganz  gewöhnlich  com- 
menta  genannt,  was  nicht  nachzuahinen  ist. 

Commercium  ist  mit  dem  Gcnit.  eqnstolarum  verbunden  der  fast 
KL  Ausdruck  für  unser  Briefwechsel,  da  er  bei  Vellej.  (II,  65^  und 
Senec.  (Ep.  38,  1)  vorkommt  und  oft  anwendbarer  ist,  als  htteras 
mittere  et  accipcrc  (Cic.  Farn.  XV,  21,  .6)  und  collotptia  absentium 
(ibid.).  N.  L.  aber  ist  commercium  epistolicum  und  litterarium,  wel-  ' 
eher  Titel  sich  auf  gedruckten  Briefwechseln  findet.  Im  Ilrief- 
wechsel  mit  Jaiuinden  stehen  heisst : commercium  epistolarum  est 
inter  me  et  alium;  aber  ep.  c.  habere  c.  aliquo  ist  ohne  Auctoritat. 
Commercium  litterarum,  epistolarum  kann  jedoch  nur  den  brie/lichen 
Verkehr  selbst,  niemals  aber  die  aus  demselben  hervorgegangenen 
Briefe,  die  Bricfsammlung,  bezeichnen,  so  wenig  als  officium  /)7te- 
rarnm,  8.  Nägelsbach , Stil.  106.  — Sonst  bedeutet  es  oh  Ilandd 
und  Wandel. 

Cotnmerere , verdienen,,  nur  von  Strafe  für  ein  Vergehen,  ist  fast 
nur  A.  L.  bei  den  Komikern  und  steht  nur  einmal  bei  Cicero  (Grat. 
1,  54,  232),  wogegen  mvrere  von  Belohnupgcn  gesagt  wird.  In  beider- 
lei Sinne  steht  sonst  dignum  esse  aliqua  re,  und  niclU  verdiene)t,  im- 
dignutn  esse. 

Commiles.  Vgl.  die  Anmerk,  zu  dem  folg.  Worte. 

Commilitones,  in  der  geistigen  Bedeut,  die  Milstudierenden  und 
• 18 
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wolil  gar  als  Anrede  ao  die  Studenten  oder  Schüler,  ist  -ohne  alte 
Auctorität.  Einem  Ilümer  ist  es  zu  verzeihen,  wenn  er  viele  mili- 
tärische Wörter  auf  andere  Dinge  überträgt,  wie  denn  Ovid  wirk- 
lich einmal  von  einem  commililium  sliuliorum,  d.  h.  einer  Gemeinschaß 
in  Studien  spricht;  aber  bei  ihm  ziehen  auch  Liebende  zu  Felde, 
tnililunl  amantes.  Für  uns  klingt  cuminiliimes  zu  burschikos  und 
unfriedlich.  Hand  (Lehrb.  p.  lOi))  verwirft  das  Wort  mit  Eichstädt 
(Deprecatio  latinit.  acad.) ; Andere  nehmen  es  in  Schutz. 

* Aber  das  Subat,  commiles,  der  Mitetrciter , ist  gcJWiss  erst  ganz  Sp.  L. 
für  eommüüo,  wenigstens  kommt  es  nicht  mehr  bei  Caesar  und  dem  ältern 
Plinins  vor;  denn  in  Caes.  li.  C.  II,  29  steht  jetzt  cnminUitoncs  für  contmUücs, 
imd  in  Tlin.  N.  H.  XXXVII,  2,  (i  militilms  für  romiinlitibus.  üebereilt  corri- 
girtc  es  einmal  Hugo  Grotius  in  eine  Stelle  bei  Tacitiis. 

Commisereri , Mitleid  haben  , ist  Sp.  L.  und  kommt  vielleicht 
nur  einmal  vor;  canvHisrreneere , MittekUiaben,  ist  A.  L.  u.  selten. 
Heide  sind  zu  vermeiden  durch  eommiserari , miserieordia  frangi 
oder  eumnioicri  u.  a. 

Crnnmissarius,  ein  Commissiir , dem  Etwas  übertragen  ist,  ist 
zwar  gut  gebildet,  wie  emit^sariu.i , aber  N.  L.  für  curator,  proci*- 
mtor,  tegatua,  eui  negotium  datum  oder  mandatum  est. 

Coininissio  in  der  Bedeut.  Auftrag  ist  N.  L.  für  mandatum  (Gic. 
liosc.  Amor.  3.M,  111),  negotium.  Mit  einem  Genitiv,  wie  hulorum 
u.  a.  bedeutet  es  aber  nicht  die  Handlung  selbst  von  Anfang  bis 
zu  Ende,  die  Fttier  der  Spiele,  sondern  nur  Anfängen,  Beginnen, 
wiewohl  es  im  L.  anders  verstanden  wird.  Es  kommt  aber  nur 
selten  cnwimi.s.sw  so  vor,  vvie  z.  B.  jam  ab  ipsa  eommissione,  ncralich 
hulorum,  xehon  vom  Anfänge,  der  Spiele  an;  Gic.  Att.  XV,  2G,  1.  Ob 
je  commisaio  proclii,  pugmw,  belli  u.  a.  gesagt  wurde,  weiss  ich  nicht, 
weder  ob  es  den  Anfang,  noch  ob  es  die  Lieferung  selbst  bedeute. 
Es  werde  daher  veriniedcn.  Vgl.  Cejmmittcre.  , 

» Commitlere.  Bellum,  jiugnom,  proelium  u.  dgl.  eommittere  ist  pro- 
prie  — eiuTreife'u  etc.  beepnnen,  erölfnen.  S.ßremi  zu  C.N.  Miltiad. 
6,  3,  wo  angegeben  wird,  dass  proel.  etc.  eommittere  die  eigenthüm- 
liche  Kedensart  hieftir  sei.  Diess  wird- bestätigt  von  Fabri  zu  Liv. 
21,40, 11.  Vergl.  auchGäsar:  Proelii  eommittendi  siejnum  dare,  B.G. 
2,  21,  3 u.  7,  G2,  8,  B.  C.  1,  40,  7,  C.  N.  Hannib.  11,  8,  Sali.  Catil. 
GO,  2.  Indess  lässt  sich  nicht  längnen,  dass  eommittere  nicht  selten 
über  den  angegebenen  BogriiTliinausgeht  und  synckdochisch  von 
der  ganzen  Aeiion  des  Kampfes  gebraucht  wird.  So  sagt  Livius  das 
eincmal:  Levia  proelm  fiebant  inter  . . . 27,  33,  5 u.  ein  andermal: 
Levia  indc  proelia  per  epiatriduum  commm.sa,  34,  37,  7.  Commixso 
modico  cetiamine  . . . se  reeeperunt  — nach  einem  unbedeutenden  Ge- 
fecht u.  s.  w.  Liv.  23,  44,  ä.  Indess  ist  diess  doch  seltener  Jiament- 
lich  in  der  passiven  Gonstructioii,  wo  jn'oelium  ft,  factum  est  — ante 
proelium  fuetum,  proelio  facto  das  Gcwohiiliclic  und  Unregelmässige 
ist.  S.  darüber  Liv.  32,  13,  10  u.  37  47,  3,  ebdas.  c.  53,  15  u.  §.  18 
und  c.  59,  6 11.  39,  2,  1 u.  4(1,  IG.  8,  Gaes.  B.  G.  1,  13,  1 u.  c.  31, 
12  u.  2,  28,  1 u.  .3,  G,  4 u.,4,  13,  1 u.  7,  36,  1,  B.  C.  3,  84,  4 und 
sonst  öfter,  G.  N.  Hannib.  10,  5,  Sali  Jug.  21,  3.  Etwas  Anderes 
ist  es,  wenn  es  bei  Cäsar  heisst:  Cammissu proelio  diulius  mstrorum 
mititum  impetum  hostes  ferre  um  potuerunt,  B.  G,  4,  35,  2.  Proelio 
tsommisso  heisst  hier  nicht  nach  dem  Trcflen,  sondern:  als  es  zum 
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Treffen  gekommen,  dasselbe  eröffnet,  im  Gange  war.  Ebenso  ist 
Caes.  13.  C.  1 , 13,  4 u.  2,  G,  1 u.  1,  IG,  3 u.  3,  T.'),  ö aufzufassen. 
Unlat.  wilro  es,  in  diesen  Stellen  connnixao  pr.  mit  facto  vertauschen 
zu  wollen,  denn  jenes  giebt  schildernd  die  Anschauung  der  Hand- 
lung selbst,  dieses  referirend  den  Abschluss  der  vollendeten  Action. 

— Wiewohl  man  sagt  curmnittcrc  drlictum,  caeiinn,  fmttdem  u.  s.  w., 
«’«  Versehen,  einen  Itetrng,  einen  Mord  hetjvhen , indem  etwas  That- 
säehliches  damit  verbunden  wirtl,  so  kann  doch  nicht  gesagt  wer- 
den errorem  committere,  einen  Irrthum  begehen.  Dies  kommt  auch 
nirgends  vor,  ist  aber  im  N.  L.  sehr  häufig,  für  errare,  in  errore 
verstiri,  errore  cupi  oder  duei,  in  errorem  induri  u.  a.,  und  Uuhnken 
hatte  liecht,  wenn  er  in  seinem  Elogium  p.  250  das  früher  geschrie- 
bene joen/nres  errores  committere  abUnderte  in  labi  in  joculares  erro- 
res.  Auch  kann  man  wohl  nlicui  uliquid  committere,  Einem  Etwas 
anveriraucn , aber  es  muss  Etwas  zur  V^erwahrung  und  Behütung, 
nicht  aber  ein  blosses  Geschäft  sein,  also  nicht  negotium  alicui  com- 
mittere. Einem  Elicas  übertragen,  was  er  thun,  ausrichten  und  aus- 
führen soll,  für  dare  atieui  negotium.  Endlich  sagt  man  nicht  am- 
miitere  in  se,  gegen  sich  sündigen , wider  sicJi  seihst  handeln,  sondern 
admittere  in  se,  peccare  in  se,  facinns,  delictum  in  se  ndmiticre. 

Commodare,  leihen,  darleihen,  wird  inustergiltig  nur  von  Sachen 
gebraucht,  die  man  in  mitura  wieder  zurückgiebt,  also  nur  hingeben 
zum  Gebrauche  und  zur  Benutzung,  z.  B.  librum.  domiim,  horlum; 
aber  comnutdare  pecuniam,  numos,  frumentnm,  mnutn,  oleum  und  was 
man  sonst  wohl  leihen  kann,  wofür  man  aber  nur  Achnliches  oder 
ein  Aequivaleut  zurück  erhalten  kann,  ist  erst  spätlat.  und  sehr  selten 

— S.S.  Ambros.  doTobia2,  7 — ; hier  wird  statt  commodare  gesagt 
credere  alicui  peeuninin,  dare  muiuam  pecuniam,  mutuos  numos.  Wenn 
aber  Cie.  (CacL  13,  32)  sagt:  Ülodia  se  attrum  Caelio  commodasse 
non  dicit,  so  versteht  er  unter  aurnm  goldenes  Gcräthe,  nicht  Geld 
in  Golde.  — N.  L.  ist  auch  cotnmodalo  dare.  Etwas  leihen,  was  Mu- 
retus  (V.  L.  T.  II,  p.  153)  gebraucht  hat,  wo  Käsi’s  Anm.  zu  ver- 
gleichen ist.  Was  wir  aber  lehnen  nenrten,  d.  h.  Etwas  lehnsweise 
erhalten,  heisst  nicht  commodato  nccipere,  höchstens  comtnodatum 
accijwre  bei  den  Juristen,  S.  Ulpian  Dig.  13,- G,  3,  §.  3,  sondern 
ntendum  accijwre  oder  muhtari  ab  aliquo.  Ausgelichenes  Geld  heisst 
pecuniac  ereditae.  — Falsch  wäre  daher:  a viris  virtus  noinen  com- 
modacit-  (hat  den  Namen  entlehnt)  für  mntiuita  est  (Cic.  Tusc.  II,  IH, 
43).  Falsch  ist  se  commodare  alicui.  Einem  gefällig  sein,  für  commo- 
dare ohne  se.  Vgl.  Manut.  Cic.  Farn.  XIll,  53,  1.  Sich  nach  Einem 
in  Etioas  richten  wird  theils  durch  in  aliqua  re,  theils  durch  ali- 
qua  re  ausgedrückt.  Vgl.  Cic.  Farn.  XIll,  35,  2;  53,  1.  Nach  accom- 
modare  steht  de  aliqua  re  bei  Cic.  Farn.  13,  2.  Dagegen  steht  bei 
Quintii.  (II,  8,  4):  praecejitor  sc  commodubit  singulis,  er  wird  sich 
nach  den  Einzelnen  richten,  seinen  Unterricht  nach  ihnen  einrichten. 

CommcHlitas  bedeutet  nicht  Hctjuemlichkeil , was  opportunitas 
heisst,  sondern  Passlichkeit,  Geschicklichkeit. 

Comnusliter  ist  eine  unlat.  Form  für  cmnmode;  sic  ist  zwar  von 
Gulielrnius  und  Jac.  Gronov  aus  IlandscLr.  in  den  B.  ad  Hcrenn. 
III,  18  empfohlen  worden,  aber  jetzt  wird  dort  ganz  anders  ge- 
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lesen.  Das  Wort  fehlt  daher  in  den  neuem  Lexicis  von  Scheller; 
Forcellini,  Freund,  Georges  und  Klotz. 

Cmmnonefacere , Einen  an  Etwas  erinnern,  wird  verb.  aliquem 
alicujus  rei  oder  aliquid,  spatlat.  auch  mit  der  Präposition  de;  da- 
gegen commoncre  alicujus  rei,  aliquant  rem  und  de  aliqtui  re. 

Commonitarium,  das  Erinnerungsschreiben , ist  Sp.  L.  für  moni- 
tum,  monitio,  admonitio,  conimonitio,  admonitum. 

Commori,  mitsterhen , steht  bei  Sallust,  Seneca,  Val.  Max.  6,  8, 
2,  Plin.  N.  H.  8,  11,  32  u.  10,  21,  47,  Liv.  epit.  1.  II.  Es  wird  ent- 
weder absol.  oder  nach  griechischer  Art  aliciii  commori,  am  besten 
mit  cum  aliqtto  c.  (Liv.  u.  Val.  Max.)  verbunden. 

Communicare , mitiheilen,  wird  Kl.  verbunden  cum  aliquo,  mit 
Jemanden,  Sp.  L.  alicui.  Wo  bei  Klassikern  anscheinend  ehemals 
der  Dativ  in  den  Texten  stand,  ist  jetzt  cum  hinzugesetzt  worden. 
So  liest  daher  jetzt  auch  Dähne  u.  ^Jipperdey  mit  Andern  in  Caesar 
B.  C.  III,  18  für  quibus  communicare,  wiewohl  gegen  alle  Handschr., 
ohne  Zweifel  richtig  quibuscum  commun.  Der  frühem  doppelten  Ver- 
bindung alicui  und  cum  aliquo,  die  man  in  den  Ausgaben  der  bes- 
sern Schriftsteller  fand,  folgten  die  Neulateiner,  und  wählten  bald 
den  Dativ,  bald  cum  mit  dem  Abi.,  was  ihnen  nicht  zum  Tadel  ge- 
reichen kann.  Heutzutage  aber  wird  wohl  von  allen  Kennern  die 
Dativverbindung  als  schlecht  lateinisch  verworfen.  Doch  ist  der 
Fall  aaszunehmen,  dass  cotnmunicare  mit  einem  andern  den  Dativ 
regierenden  Verbum  verbunden  ist.  Wenn  also  Caes.  sagt:  Neque 
fj.s’  petentibus  jus  redditur  neque  honos  ullus  communicatur,  B.  G. 
6,  1.3,  7 u.  6,  2.3,  9,  so  dürfen  wir  uns  auch  so  ausdrücken.  Vgl. 
darüber  auch  Cic.  Brut.  73,  254  und  Liv.  22,  27,  8.  In  beiden  Stel- 
len findet  sich  der  Dativ  bei  communicare  nur  desswegen,  weil  ein 
zweites  persönliches  Object  mit  cum  hinzutritt.  S.  AVeissenborn  zu 
der  a.  Stelle  des  Liv.  Noch  weitere  Belege  bietet  Reisig  Vorles. 
S.  672.  Es  ist  aber  auch  nicht  lateinisch,  wenn  J.  A.  Erncsti  (Oratt. 
p.  124)  sagt:  roinnntnicarc  sibi  invicem  , sich  gegenseitig  oder  einan- 
der Etwas  mittheilc)i.  für  communicare  inter  se;  z.  B.  wir  thcilen  uns 
Alles  gegenseitig  (einander)  mit,  omnin  inter  nos  communicamus,  nicht 
ntibis  invicem.  Und  so  in  ähnlichen  Fällen,  wo  einander  oder  gegen- 
seitig sich  cinmischt.  Das  A'erbum  communicare  aber  möchte  wohl 
da  nicht  ganz  pas-send  sein,  wo  an  kein  Geraeinsammachen  gedacht 
wird,  z.  B.  Belehrungen  mittheilen,  nicht praeceqita  communicare,  son- 
dern triidere. 

Communis  ist  in  der  Bedeut,  gettiein,  d.  h.  gewöhnlich,  alltäglich, 
mit  dem  Nebenbegritfe  des  Unwerthen,  der  Niedrigkeit  und  Ge- 
meinheit N.  L.  für  vulgaris \ es  enthält  vielmehr  den  Begriff  des 
Gemeinschaftlichen  oder  Gemeinsameti,  dessen,  was  wir  mit  Andern 
oder  wohl  gar  mit  Allen  gemeinschaftlich  haben  imd  was  nicht  uns 
allein  eigenthümlich  ist.  Daher  ist  ein  gemeiner  Mann,  nicht  homo 
communis,  wiewohl  auch  nicht  vulgaris,  sondern  Imno  de  plebe,  plc- 
beju.'!,  .sordidus,  obscurus,  obsenro  oder  injimo  loco  natus;  gemeine 
Menschen,  vulgus;  gemeine  Soldaten , vulgus  militum;  gemeine  Sitte 
und  Art,  nicht  eommuni.s,  sondern  vidgaris  mos,  modus,  und  wenn 
Burniann  (l’etion.  p.  335)  schreibt:  omnia  ln  hujus  supellectile  extra 
communem  modum  sunt,  so  musste  er  entweder  vulgarem  sagen, 
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oder  blos  modum  excfdunt.  In  vulgaris  liegt  meistens  der  Genitiv 
rulffi,  in  rimmtinis  aber  der  Gonit.  omnium.  Was  daher  beiden,  dem 
- vulffus  und  den  omnibtts  gilt,  kann  mdgaris  und  eonimimis  genannt 
werden;  ein  mos  vulgaris  ist  eine  Sitte  des  gemeinen  Volkes,  ein 
mos  commttnis  eine  allgemeine  Sitte,  eine  Sittte,  die  von  allen  befolgt 
wird.  Mit  Jemanden  eticas  gemeinschaftlich  haben  ist:  aliquid  alicui 
cum  aliquo  commune  est,  aliqtiid  aliquorttm  commune  est,  oder  aligitid 
inter  aliquos  commune  est,  endlich  auch  apud  aliquos  aliquid  com- 
mune est.  Ebenso  heisst  communiter,  gemeinschaftlich  mit  Andern, 
aber  nicht  gemeiniglich,  gewöhnlich,  alltäglich,  was  vulgo,  fere,  ple- 
rttmque  heisst.  Wunderbar  ist  es  aber,  wenn  Wyttenbach  (Poly- 
math.  I,  p.  2)  sagt:  ambo  communiter  apud  me  fuerunt,  wo  für  com- 
muniter una  stehen  musste. 

Cottwedia.  Eine  Comödie  aufführen,  spieleti  heisst  cotnoediam 
agere,  und  der,  welcher  sie  auftllhrt  und  mitspielt,  actor  comoediao 
(comoediarum)  oder  cotnoedus,  wie  der  eigentlich  wahre  Cotnoediatü 
oder  der  comische  Schampieler  genannt  wird,  da  der  Coraoediant 
im  allgemeinen  Sinne,  d.  h.  der  Schauspieler,  histrio  oder  actor  heisst 
Comoedus  aber  bedeutet  nicht  den  Cmnoediendichfer , welcher  jweto 
comicus  oder  blos  comicus  heisst,  sowie  tragicus,  der  Tragoedien- 
dichter.  N.  L.  ist  comoedialis  und  Sp.  L.  comocdicus  für  comiats. 

Compactum  ist  als  Particip.  Perf.  pass.  Kl.  nur  im  Abi.  conipaäo 
üblich  in  der  Bedeut,  tiach  Verabredung,  Verabredetermassen,  wofür 
auch  de  oder  «r  comimcto  gesagt  wird ; alle  drei  sind  selten,  können 
aber  wohl  angewendet  werden,  da  sie  sich  von  ex  composito  dadurch 
unterscheiden , dass  sie  gewöhnlich  wie  unser  Deutsches  im  Com- 
plott,  abgekartetermassen  in  malam  partem  stehen. 

Compages,  die  Fuge,  Verbindung,  mit  der  in  Prosa  seltenen  Ne- 
benform compago  — kommt  überhaupt  selten  und  bei  Cicero  nur 
im  Plur.  vor : in  bis  compagibus  corporis ; für  conijxtges  braucht  er 
sonst  vincula. 

Comparare  in  der  Bedeut,  vergleichet^  wird  verbünd,  aliqttetn 
(aliquid)  alicui  oder  cum  aliquo.  Eitlen  (Etwas)  mit  Einem  (Etwas) 
verb.;  sich  bereiten  (rüsten)  auf  oder  für  Etwas,  se  comparare  ad  ali- 
quid, z.  B.  Caes.  B.  G.  VII,  79,  4 : se  comparare  ad  omnes  castus,  sich 
auf  alle  Fälle  gefasst  machen.  Verworfen  wird  als  N.  L.  die  Kedens- 
art:  iia  comparatum  est  cum  aliquo,  so  ist  es  mit  Jemanden  beschaffen, 
wofür  entweder  ein  Dativ,  aliaii,  eintritt,  oder  der  Jematul  und  das 
JS'twrts  Subjcct  des  Verbi  wird,  oder  statt  dessen  ein  Satz  folgt.  Man 
sage  z.  B.  nicht  ita  comparatum  est  cum  lingua  hUina,  ut  cum  nomine, 
es  ist  mit  der  latein.  Sprache  so  beschaffen,  wie  mit  dem  31.,  sontlern 
ita  (perinde)  linguae  latinae  rat  io  comparata  est,  ut  hominis.  Vgl. 
Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  32  und  Kuhnk.  z.  Terent.  Heaut.  III,  1,  97. 

Comparative,  vergleichungsiceise,  mit  Vergleichung  ist  erst  Sp.  L., 
wiewohl  comparativus  sogar  Kl.  einmal  bei  Cicero  steht,  für  com- 
parate  oder  ex  comparatione  (Cic.  Grat.  III,  29,  116). 

Co»H7)(irere  bedeut,  zwar  sichtbar  sein,  sichtbarerscheinen,  aber 
ungewöhnlich  ist  comparere  in  judicio,  ante  judicium,  ante  judicetn, 
vor  (im)  Gericht  erscheinen,  für  se  sistere,  in  jus  adire,  ad  judicium 
adesse. 

Comptassio,  das  Mitleiden,  und  compati,  mitleiden,  Mitleiden  haben 
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sind  beide  sehr  Sp.  L.  und  durchaus  zu  Vernieiden.  Man  wähle 
andere  Wörter,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.  Vgl.  Comlulvre. 

Cempemlifvetm , alyrliirzt , steht  X.  hei  Valckenaer  (Oratt. 
p.  272) : Portus  vocem  credidit  com2><'n(lifadam  für  imminiilam,  cmi- 
Iractani,  decurtahm,  correptum  u.  a.  Es  ist  wahrschoiidich  voniPlau- 
tinischen  cortqiCHdii  facere  oder  ftcri  gedjildet,  aber  bei  Plautus  be- 
deutet verha  comjwndii  facere  aiieui,  Kincm  iruWc  sparen,  Einen  der 
Warte  iiberheben.  N.  L.  wird  es  auch  als  ein  Wort  geschrieben, 
conq)endifacere. 

Cowpendium,  was  im  bessern  Latein  nur  Vortheil , Gewinn,  Er- 
sparniss  bedeutet  und  N.  Kl.  auch  einen  kurzen  Weg,  gleich  via 
cotnpendiaria,  wobei  Zeit  gewonnen  und  Mühe  erspart  wird,  hat  im 
N.  L.  auch  die  Bedeut.  Handbuch  oder  Lehrbuch  über  irgend  eine 
Wissenschaft  oder  Kunst  erhalten,  wozu  vielleicht  Quintil.  (Inst. 

I,  1,  24)  Anlass  gegeben  hat.  Dieser  sagt:  J'udeatne  nie  in  ipsi.t 
statim  elemcntis  (gleich  hei  den  Anfangsgründen)  etiiim  brevia  docendi 
monstrare  cemqiendiu  ? Beachtet  man  diese  Worte,  so  ist  es  N.  L., 
wenn  man  sagt:  Cinnpendium  antiguitatum  llomanarum  edidit  Cel- 
larius  oder  editiim  a Cellario — und  so  viele  ähnliche  Titel,  für 
Compendiiim  docendi  aniiepdtates  liomanas  monstraeit  oder  fecit  Vel- 
larius  oder  monstrutum  (faetum)  a Cellario.  So  sind  alle  ähnliche 
Titel  zu  ändern.  Uebrigens  hiess  Lehrbuch  einer  Kunst,  nrs,  s.  Quintil. 

J.  0. H,  1,  10:  artem  edere  — herousgehen,  cMqionere  = abfasseti 
12,  11,  4 u.  2,  15,  4,  Cic.  Orat.  II,  15,  G4:  praecepta,  quae  in  arti- 
bus  rhetoruni  — (in  den  rhetorischen  Lehrbüchern,  in  den  Lehrbüchern 
der  Rhetorik);  id.  Ein.  IV,  3,  7 artem  rhetherricam  (ein  Lehrbuch  der 
Rhet.)  scripsit  Cleanthes,  und  w’cnn  er  (Orat.  14,  43)  sagt:  quid  sit 
Optimum,  in  trudenda  arte  dici  solet,  so  würden  wir  sagen  : das  pflegt 
in  einem  Lehrbuche  der  Rhetorik  angegeben  zu  werden.  Ist  das  Lehr- 
buch eine  kurze,  gedrängte  Darstellung  der  betretfenden  Disciplin, 
so  ist  artislibellas  zu  sagen  nach  Quintil.  J.  O.  2,  13,  15. 

Cotnpiensarc,  atisgleichen,  cdnvägen,  erkaufen,  ersetzen  (Et was  durch 
oder  gegen  Etwas),  wird  gleich  gut  verb.  uli/juid  aligun  re  und  eum 
aliqua  re,  z.  B.  voluptateni  cum  ctiris  oder  curis,  Vergnügen  gegen 
oder  mit  Sorgen  erkaufen. 

Conqmi.satio  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  meritomm,  in  der  Bedeut. 
Vergeltung  ist  N.  L.  für  remuneratio,  pensatio,  aequatio.  Vgl.  Sciopp. 
de  Stylo  p.  130. 

Conqjercndinare.  Dieses  Verbum  wird  von  Neuern  nicht  selten 
insofern  falsch  gebraucht,  als  es  im  allgemeinen  überhaupt  eine 
spätere  Anberaumung  eines  Gerichtstags  bezeichnen  soll,  während 
der  Sinn  von  compirend.  nur  der  ist:  die  Parteien  in  einer  bereits 
klaren  Sache  auf  den  drittnächsten  Gerichtstag  als  letzten  Termin, 
wo  der  Spruch  erfolgen  musste,  vorladen.  S.  Georges  Hdwtbuch 
unter  diesem  W. 

Competere  alicui  oder  in  aliquid.,  für  Etwas  passen,  geeignet  sein, 
ist  als  N.  Kl.  seltener  anzuwenden  iiir  con venire  inaliquem  (aliquid) 
. Wenn  Morhof  (de  pura  dict.  p.  5)  sagt:  quatenus  orationi  competit, 
insofern  es  für  die  Rede  2MS.st,  so  wäre  klassisch  gewesen:  qmt.  in 
ordtionem  convenit.  Das  Subst.  conqyctentia  aber,  welches  Sp.L.  ist. 


ist  in  der  Bedeut.  Befttgnüs , in  welcher  wir  CAmi>etenz  brauchen, 
N.  L.  für  ßis  oder  potestas. 

< Com^7fire,  ist  zwar  iT7.,  bedeutet  aber  nur  lihcaf!  hrsfehlai,  be- 
rauben, plündern  mit  dem  Acc.  des  Genenstandes,  welcher  bestohlen 
oder  ausgeplUndert,  und  mit  dem  Abi.  des  Gegenstandes,  dessen 
jener  beraubt  worden  ist,  z.  B.  aedem  Omnibus  en-nmnentis  (vmpilare, 
einen  Tnnqrl  alles  seines  Sebmurhes  berauben.  N.  L.  aber  wird  ganz 
Tcrkehrt  gesagt:  i.<de  lifrrum  suum  (cX  aliis)  eompilarit , da  bei  den 
Alten  nur  ein  fremdes  Bueh  compilii-t,  d.  b.  geplündert  wird,  niclit 
ein  eigenes,  indem  nicht  dcrjtegriff  des  Sammelns,  sondern  des 
Stehlens  darin  liegt.  Auch  lässt  sieh  nicht  sagen  divifias  cmnpilare, 
Reichthümer  sammeln,  fUr  collifjere  divitias.  Vgl.  Vorst,  lat.  mer. 
susp.  p.  133.  Das  Wort  campilafor,  der  Plünderer,  ^Dieb,  ist  spUtlat., 
aber  gut  gebildet,  und  in  der  tropischen  Bedcutung  litkrarisehcr 
Plünderer,  wie  es  v.  S.  Hioron.  u.Isid.  gebraucht  wird,  als  ein  ebenso 
kurzer  wie  bezeichnender  Ausdruck  vollkommen  iuiweudbar. 

■ Complaeere  alirui,  lumm  (jefallen,  ist  A.  L.,  und  N.  Kl.,-  selten 
und  unnöthig  für  plaerre. 

CumpleeU.  Das  Partie.  cnmplcTus  kommt  Kl.  aucli  adjectivisch 
in  der  passiven  Bedeut,  rereinirjl  vor,  wie  dies  bei  vielen  ähnlichen 
der  Fall  ist.  Vgl.  Cic.  Kose.  Am.  13,  37.  Unser  Elnns  in  Worte, 
in  eine  Rede  fassen  heisst  nicht  alüpiid  emnplceli  in  rerba,  in  orationeih, 
sondern  verlns,  oratirmc. 

Comidere  bezieht  sich  meistens  auf  etwas  Unrollstündi(je.%  und 
heisst  vcrvollsUinditjen , volhühlüj  machen,  ausfüllen ; implere  aber 
etwas  Leeres,  also  anfüllen.  Auch  wird  eomplerc  tropisch  verbunden 
mit  Wörtern,  -wie  jaiidio,  spe , lerrore,  was  bei  fw/ihrc  gleichfalls, 
■wenn'  auch  nicht  bei  Cic.,  der  Fall  ist.  Vcrgl.  Implere. 

Complex , Plur.  cnmpliees  , die  Milschul(ti<ien , Verbündeten,  ist 
sehr  Sp.  L.  für  sceleris  socii,  affines,  pnimlures.  Es  stand  sogar  fidiher 
als  falsche  Lesart  in  Cie.  Catil.  1,5,  12,  wo  für  comihtm  gelesen 
wurde  complicium. 

Conipleaio  ist  in  derBedeiit.  hmperliche  B('sch(iffenheit  »ehr  Sp.  L. 
für  constilutio,  natura,  a/feetio,  und  K.  L.  in  derBedeiit.  Umarmnmj, 
fiVr  complej  its. 

•,  Complicare,  zusammcnfalten,  hat  Kl  im  Perf.  complicavi,  K.  Kl. 
comqylicui,  und  ebenso  im  Supiuo  Kl.  cmnpliccdum,  N.  Kl.  com- 
plicitum. 

-'(kmplures , lässt,  da  es  nicht  als  Coraparativ  gebraucht  wird 
und  sich  dadurch  von  plitres  unterscheidet,  keinen  Ablativ  des 
Grades  um  wie  viel  zu,  z.  B.  multo,  um  Vieles,  weit.  Ein  Adverb. 
compluries,  mehrmals  ist  nur  A.  L.  und  galt  später  als  minus  u.sihp- 
tum  et  barbare  dictum;  vgl.  Gell.  N.  .\.  21.  Man  brauche  dafür 

saepe,  saepius,  identülem,  interdum,  pluribus  locis,  nonnunrpiam  u.  a. 
Zweifelhaft  ist  aber  pluries.  Vgl.  dieses  Wort. 

^ Complurimus  ist  Sp.  L.  und  tindet  sich  nur  bei  Gell.  (N.  A.  XI, 
1,  1):  buceta  — contplnrima,  was  aber,  wenn  nicht  mit  einigen  Ge- 
lehrten compluria  zu  lesen  ist,  als  alte  gemeine  Latinität  keine 
. Beachtung  verdient.  Für  den  Superl.  reicht  hin.  Vgl. 

Heusing.  Emend.  p.  396. 

. * Ehedeiq  stand  cs  auch  in  den  ältern  Ausgaben  vor  Scaliger  in  Uirtius 
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B.  G.  Vin,  14,  1,  wo  »her  jet*t  for  eomplurmis  ditbui  seit  Scaliger  aus  d. 
Handeclir.  compluribus  diefm»  gelesen  wird. 

Conipovere.  Wiewohl  man  sagt  comp,  versus,  carmina,  caniica, 
wa.s  aber  nur  vom  iJiehter  so  kann  componere  doch  nicht  von 
dem  Musiker,  der  ein  GechcJti  in  Musik  scM,  also  cofujmürt,  ge- 
braucht werden;  dafür  sagt  man  (nach  Quintil.  I,  12,  14)  niitsicis 
notis  (ttiodis)  cantirum  excipere.  — In  der  Bedeut,  reryleicken  wird 
es  verb.  alicui  und  cum  aliqtto.  Kach  Cic.  bedeutet  verha  componere 
nicht,  was  wir  sagen,  t-üi  Pnnr  Wötier  zusammensetgen,  in  eins  ver- 
binden , sondern  nach  Ordnung  und  Gesetz  zusamntensteUen  und  ord- 
net!. Und  so  bedeutet  conqmitio  verhorum  nicht  die  Verbindung 
aweier  Wörter,  sondern  die  schickliche  Stellung  und  das  Ordnen  der 
Wörter.  Vgl.  Cic.  Orat.  68,  228.  Zwei  Wörter  verbinden  oder  zusatn- 
mensetzen  drückt  Cic.  (Orat.  45, 154')  durch  cojndando  verha  jüngere 
aus,  und  nennt  solche  Wörter  nicht  comftnsiUi,  sondern  coptdata, 
jtmeta  oder  cottjunda;  und  da  Livius  (XXVII,  11,  5)  diese  Wörter- 
yerbindung  verlta  dupUcare  nennt,  kann  man  sie  auch  duplicata 
neunen.  Da  aber  schon  Quintilian  (I,  5,  3 u.  öfter)  sulche  Wörter 
cotnposita  nennt,  so  hat  diese  Benennung  fUr  unsern  Gebrauch 
hinreichende  Auctorität  Ob  man  aber  corjxtra  cotnposita , zusant- 
mengesetzte  iCürner,.  nemlich  aus  verschiedenen  Stoffen  ziisam- 
menges.,  sagen  dürfe,  kann  bezweifelt  werden ; nach  Cicero  heissen 
sie  Corpora  concreta.  Auch  sagt  man  wohl  nicht : homo  iste  est  Mus 
ex  fraude  et  mendacio  comjtositus,  aus  Lug  und  Trug  zusammenge- 
setk,  sondern  factus,  wie  Cluont.  26,  72,  oder  ex  fallaciis,  titenda- 
eiis  cotistare  Mum,  Cic.  Uosc.  Com.  7,  20.,  wiewohl  richtig  ist  alitpiis 
ad  aluptid  est  ampositus,  Jemand  ist  zu  Etwas  getnacht,  geboren. 

* Id  Nizolii  l«xlc.  Cic.  unter  A/c)id<iciMoi  steht  allerUiiigs  in  der  Stelle  aus  der 
Orat  pro  Cluent.  nicht  factus,  sondern  composäus;  aber  Ui  elli  erwülmt  keine  an- 
dere Lesart  fdr  das  richtige  factus,  so  dass  bei  N’izolius  ein  Druckfehler  sein  muss. 

Compotator,  der  Mittrinker,  Zechbruder,  ist  N.  L.  eine  nach  dem 
KL  compotatio  bei  Cicero  gebildete  Form  für  compotor,  wovon  man 
auch  bei  Terenz  ein  Femin.  compotrix  hat , oder  (tXr  combibo,  was 
jedoch,  vielleicht  zufällig,  nur  im  Plur.  coinbibones  vorkommt.  Jenes 
cotnpotatio  aber  ist  Ciccro’s  wörtliche  Uebersetziing  des  gricch. 
arpttnaior,  und  ist  nicht  uachgebrnucht  worden. 

Comprandere,  mitessen,  ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität,  wiewohl 
compransor  sogar  bei  Cio.  vorkommt;  man  sage  dafür  utia  ettm 
aliquo  (aliis)  prandere. 

Comprecari,  bitten,  beten,  ist  meistens  P.  L.,  jedoch  steht  es  bei 
Terenz  und  bei  Sen.  Epp.  99,  15  (16);  als  etwas  im  Vergleich  zu 
precari  mehr  Sagendes  u.  Energischeres  kann  man  es  mit  Longo- 
lius  (Epist.  I,  21):  Deum  immortalem  cotnprecubor  = pirtnlieh, 
flehentlich  bitten,  wohl  gebrauchen. 

Comprehendere , sogar  mit  animo  oder  mente  verbunden,  soll 
nach  Hand  (Lehrb.  p.  153)  nicht  bedeuten  begreifen , einsehen,  ver- 
stehen, wie  intelligere,  sondern  nur  Ettcas  in  die  Seele,  in  deti  Geist 
aufnehtneti,  ergreifen,  erfassen;  Hand  nennt  jene  Bedeutung  sogar 
italienisch-lateinisch  Aber  beide  Bedeutungen  sind  so  in  cinandor 
verschmolzen,  dass  eine  aus  der  andern  flicsst.  Dagegen  möchte 
wohl  cotnprehendere  für  sich  allein  ohne  animo,  mente,  cogitatione, 
in  dieser  Bedeutung  so  genannt  werden  können,  wie  es  denn  w'irk- 
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lieh  im  N.  L.  gebraucht  wird.  Ihm  eynonym  ist  mente,  aninw  con- 
ciperr. 

Conipressus.  Im  N.  L.  wird  compressa  vox  gesagt  in  der  Bedeut 
die  Mae  Stimme , was  aber  summissa  oder  sup)>re.<isa  vox  ist,  indem 
voenu  nliriijiis  romprimere  bedeutet  Jemanden  eum  Schweigen  brin- 
gen, und  cmnpresse  Mpii,  kurx  und  gedrängt  reden.  Der  vox  summissa 
steht  die  etndenta  entgegen. 

Cofnjtidu.t,  die  Berechnung,  ist  sehr  Sji.  L.  für  compidatio,  ratio, 
numerntio.  Vgl.  auch  Cateulure. 

(.'onainxn.  Versuch,  Anstrengung,  Bemühung,  ist  P.  L.  für  cona- 
tum,  coimius. 

Conari,  versuchen,  unternehmen,  verbunden  mit  ut  statt  des  Infin., 
ist  N.  L.  und  wenn  daher  Alurct.  üratt.  (Oper.  T.  I,  p.  185  ed. 

Fr.)  sagt:  Meum  est  conari,  ul  auditu  digna  afferam,  so  wird  von 
Frotsclier  richtig  bemerkt:  inu.dtatn  Laliiiis  structura  est  conor,  ut 
HOC  FACIA.M  pro  simpUci  Infin.,  und  wenn  Ebend.  Oratt.  (T.  I,  p. 

274)  sagt:  conari,  ut  quidquam  ex  eorum  gloria  deterara,  so  schreibt 
dagegen  Matthiae:  Conari  ut  vix  usquam  legitur;  scribondum  erat 
conari  ex  eorum  gloria  aliquid  deterere. 

Couatum,  der  Versuch,  meist  nur  im  Plural  gebraucht,  steht  eben 
so  fest  als  conatus.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XLII,  11,  3.  Ruhnk.  Vellej. 

II,  35,  5. 

Concatenare,  zusammen  verbinden,  verketten,  ist  Sp.  L.  und  findet 
sich  bei  Lactanz;  an  passender  Stelle  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Ob 
concatenati  labores  für  emdinui  irgendwo  vorkomme,  ist  uns  unbe- 
kannt. .Jedenfalls  kann  Min.  Fel.  Octav.  17,  2 dafür  nicht  citirt 
werden.  Dort  steht  das  Wort  in  anderer  ganz  angemessener  Ver- 
bindung. 

Concedere  verbünd,  mit  vita  und  sogar  ohne  tiia,  in  der  Bedeut. 
sterben,  ist  nur  N.  KI.  bei  Tncitus  und  unnöthig  für  das  alltägliche 
cedere  vita. 

Conceptus  animi,  der  Gedanke,  Vorsatz,  Begriff,  ist  sehr  Sp.  L. 
für  cogitatio,  cogifatum;  jmijiositum,  consilium;  notio,  vis  u.  a. 

Concernere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeut,  vermischen , aber  ganz  K. 

L.  in  der  Bed.  betreffen,  angehen,  verbünd,  mit  dem  Accus,  aliquid, 
für  .sjieclare,  attinere,  pertinere.  So  nennt  Heinr.  Meibom  seine  opus- 
cula  historica  — concementia  antüpuUate.s  Gertnanorum,  und  so  noch 
sonst  öfter. 

Concertatiuncvla,  ein  kleiner  Streit,  istein  K.  L.,  vielleicht  von 
Murot,  der  Cs  in  einer  Rede  (Oper.  T.  I,  p.  381  cd.  Fr.)  braucht,  ' 
gebildetes  Wort,  für  pmrvula  conceriatio.  Die  meisten  neuern  stren- 

fen  Beurtheiler  verwerfen  es,  wie  alle  ähnliche  neue  Deminutiva. 
gl.  darüber  Th.  I,  §.  193. 

Cuncessus,  die  Krlaubniss,  Bewilligung,  ist  nur  im  Ablat.  concessu 
üblich,  wozu  zwar  ein  Genitiv,  aber  kein  Adjectiv  fbeten  kann;  man 
sage  z.  B.  nicht  coHimHui  concessu  omni  um,  mit  der  gefneinschaftlichen 
Bewilligung  Aller,  sondern  blos  concessu  onmium.  Zur  Vervollstän- 
digung des  Wortes  dient  das  Kl.  concessio,  was  Janus  im  Lexic. 
verwirft,  obgleich  es  bei  Cicero  (Orelli,  ed.  alt.  Vol.  IV.  p.  941,  in 
dem  Fragm.  Tog.  cand.)  vorkommt 
Conciere,  auf  regen;  vgl.  Concitus. 
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Concäiare  ynr^  verbunden  sibi  (ahcui)  ahqtteiti,  Einen  mit  sich 
verbinden,  sich  Einen  geneigt  machen,  nicht  fw»i  atiqub;  altem  ahquut 
ab  aliqtto  oder  alicujtui,  Einetn  Etwas  (z.  B.  Ltebe)  bet  Jetnanäen^er- 
toerben,  verschaffen;  alitpws  inter  se.  Einige  unter  etnander  rrrbuidcii. 

Da  es  uireends  mit  cum  aliqtto  verbunden  werde,  so  todelt  Keisig 
(Vorles.  p.  G77)  die  neuern  Herausgeber  v.  Cic.  de  legibus,  dass  sie 
(1,  7,  23)  conciliati  homines  cum  diis  aus  zwei  Handschr.  aufgenom- 
nien  hätten,  für  cmtsociati,  was  in  andern  Handschr.  stände  u.  von  . 
Halm  in  der  2.  Auflage  des  Cic.  cd.  Orelli  in  den  'lext  gesetzt  ist. 

Concionator.  Nach  Form  und  Etymologie  bedeutet  es 
qen  qtti  concionatur,  d.  h.  der  öffentlich  vor  der  versammelten  Votks- 
menge  (concio)  sjtrkht.  Merkwürdigerweise  aber  kommt  dieses 
Wort  nur  einmal  und  zwar  bei  Cic.  Catil.  4,  5,  9 vor:  Intellectutn 
est  quid  interesset  inter  levitatem  concionalorum  et  aninium  vere  jwptt- 
larom.  Sieht  inan  diese  Stelle  unbefangen  an,  so  lässt  sich  nicht 
läugnen,  dass  concionator  sich , was  man  auch  für  dasselbe  gesagt 
hat,  von  der  bösen  Nebenbedeutung  des  Wühlers  oder  Volksauf- 
wieglers nicht  rein  waschen  lässt.  Es  fragt  sich  daher,  ob  conetq- 
nator  für  unser  deutsches  l*rcdigvr,  Kamelredncr  gebraucht  werden 
dürfe?  Was  uns  betrifft,  so  erklären  wir  uns  dagegen,  theils  wegen 
der  oben  angegebenen  Bedeutung  des  Wortes,  theils  dwsn egen, 
weil  orator  a sacris  einen  vollkommen  piten  Ersatz  dafür  bietet. 
Kur  sage  man  nicht  orator  sacer  ausser  höchstens  im  Gegensatz  zu 
orat.  qnrofantts.  Verbi  divini  minister  oder  saerortim  minister  sind, 
von  andern  noch  weniger  passenden  Ausdrücken  abgesehen,  d^- 
wegen  zu  verwerfen,  weil  diese  beiden  Begrifte  für  unser  Prediger 
mtschieden  zu  weit  sind.  Diese  unsere  Ansicht,  neben  welcher  wir 
nicht  verkennen,  dass  concionator  = Prediger  an  Eichstädt  dcprec. 
Lat.  acad.  p.  5 einen  Vertbeidiger  gefunden  hat,  und  in  diesem 
Sinne  auch  von  den  beiden  besten  Neulateinern,  Muret  u.  1 erpiuian 
gebraucht  worden  ist.  Wähle  dalicr  Jeder,  was  er  will.  Hane  vcniani 
petimusque  dainusque  vicissiin.  DeuGei.'>’f/ie/(c«  iin  allgenieineii  kann 
laan  durch  sucrorum  antistes,  qtti  rebits  divinis  (sacrae  concioni 
zu  enge!)  praeest  geben.  Mehr  hierüber  giobt  'leipel  in:  Neue  Jahrb. 
rtlr  Philologie  und  Pädagogik,  IH  Supplementband,  S.  423  u.  ^4. 

.■  Concipere,  mit  und' ohne  animo  oder  mente,  sich  denken,  meinen, 

' glauben,  wird  von  Hand  Hxihrb.  p.  l.'iS)  als  Italien. -lat.  verworfen, 
wiewohl  nach  Frcuiid’s  Wörterb.  Stellen  aus  Cic.,  Liv. , Cels., 
Quintil.,  Suet.  u.  A.  diese  Bedeut,  enveisen.  Vgl.  auch  Cotnjnrehen-  , 
Here,  lieber  concipere  mit  ignis  oder  /lamniu  verbunden  s.  Arrtpere. 

Concilus,  Partie,  von  concicre,  aufregen,  cineni  mehr  i.  Verbo, 
ist  ebenfalls  mehr  P.  und  N.  KL,  selten  in  Prosa  für  das  Kl.  cwi- 
citatus.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Caecin.  5,  14,  wo  aber  nir 
conciti  ad  rkrum  von  Jordan,  Klotz,  Baiter  (Cic.  ed  ür.elli,  2.  Aufl.) 
contriti  ad  regianl  aufgenommen  ist.  Vgl.  dessen  Vorr . z.  Cic.  Boden 
Th.  I,  p.  XII.  . . , • 

Concivis,  der  Mitbürger,  ist  erst  sehr  Sp.  L.,  für  ctvts  oder  epts- 
deni  civitatis,  nach  ähnlichen,  z.  B.  condiscipulus,  gebildet.  Jenes 
civis  steht  off  so  bei  Cicero,  z.  B.  Divin.  II,  2,  f>  dabunt  mihi  veniam 
mci  cires  (nieinc  Mitbürger).  S.  auch  Fabri  zu  Liv.  22,  50,  7.  ^ 
Conclamatus  iin  bildlichen  Sinne  von  einer  Stelle  oder  von  or- 
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ten  eines  Schriftstellers,  deren  Erklärung  man  zu  finden  verzwei- 
felt hat,  also  ein  locus  conclamatus,  ist,  da  dem  Achnliches  bei  den 
Alten  nicht  vorkommt,  nur  etwa  dann  zulässig,  wenn  qwusi  oder  tU 
ajuiit  hinzugesetzt  wird,  was  aber  im  N.  L.  nicht  geschieht.  Dem 
ähnlich  ist  das  Wort  dcjMsilus,  was  mit  dem  Vorgesetzten  in 
der  Bedeut,  vcrsiveifdt , in  vcreiceifelter  Latte  von  Cicero  der  liepur 
hUk  beigclegt  wird  (Verr  1,2,  5 projte  depositam  rei  publicae  partem 
BUBcepi). 

CoucUulcre,  einscJdlessen  Wir  sagen  wo  und  wohin,  und  so  auch 
latein.  iibi  und  quo,  z.  B.  in  corpore  und  in  corpiis.  I).  L.  ist  pacem 
condudcre,  einen  Fricdm  sddiessen,  für  jtacem  facerc  u.  a. ; ebenso 
ajntd  se  oder  secum  condudcre,  hei  sich  hesddiessen , d.  h.  einen  Be- 
oder  Entschluss  fassen,  für  constitucre,  apud  aninium  statuere,  decer- 
nere  u.  a. 

Concoenare , milspeisen , niitessen,  ist  X.  L.  aus  dem  Kl.  concosr 
nutio  gebildet,  für  una  coenare;  eben  so  uculateinisch  ist  compran- 
dere.  Aber  auch  jenes  concoenatio,  was  Cicero  wörtlich  dem  griech. 
nachbildete,  ist  nicht  weiter  gebraucht  worden. 

Concordnntia , die  Vvhereinstimnmng,  ist  N.  L.  und  concorditas 
A.  L.;  beide  sind  unnöthig  wegen  ctmeordia,  con.setmts. 

Concredere  ist  ein  mehr  der  älteren  Sprachperiöde  angchöriges 
Verbum,  welches  nur  in  der  Bedeut  ancertrauen,  übergehen  vor- 
kommt. Doch  können  wir  dasselbe  gebrauchen,  da  es  selbst  klas- 
sisch dann  und  wann  angewendet  ist.  S.  Ilorai.  Serm.  2,  G,  43, 

Cic.  Quinct.  20,  G2  und  Kose.  Aniei'.  39,  113.  X.  1..  ist  es  in  der 
Bedeut  Etwas  für  wahr  halten,  fürcredere;  so  bei  Valckenar. 

(Opusc.  T.  I,  p.  3);  nec  ulli  quiequam  fuisse  concredituin , für  esse 
creditum. 

Concretus  hat  bei  den  Alten  andere  Bedeutungen,  als  die,  welche 
in  dem  philosophischen  Kunstworte  eoneretMS  liegen,  was  wir  in  unse- 
rer Kunstsprache  concret  nennen ; dafür  kann  im  reinen  Latein  de- 
finilus,  finitus,  certus  u.  jtroprius  gebraucht  werden.  S.  Nägelsbach, 

Stil.  S.  212.  blin  concretcr  Begriff  ist  auch  notio  rei  singidaris.  Für 
unser  in  Concreto  steht  in  einzelnen  Fällen  re,  z.  B.  Cic.  Tusc.  IV, 

11,  24  hacc  recopulata  sunt,  wo  cs  dem  eugitatione , d.  h.  dem  in 
Abstracto  entgegengesetzt  ist;  oder  definite,  z.  B.  Cic.  Orat.  II,  27, 

118,  wo  es  dem  scqiaratini,  d.  h.  abstract,  entgegensteht.  Vgl. 
Deutsch-Lat.  Lexica. 

Concubilio,  der  Beischlaf,  ist  Nebenform  von  concubilus,  kommt 
nur  einmal  X.  Kl.  vor  und  ist  unnöthig. 

Coticiipiscenlia,  das  Verlangen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  ciipiditas, 
anhni  libido. 

Concurrere,  zusammvnlaufen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  ver- 
bunden in  aliqiiem  loann,  in  aliqua  loco  steht  wohl  nur  bei  Mela,  1, 

7,  6.  S.  Georges  Hdwrtbch.  s.  v.  concurr.;  — ad  allipiem,  nicht  apud 
uliquem,  und  so  Aehnliches  wie  bei  Advaiire;  — ebenso  das  Subst. 
conatrsus.  Man  sagt  aber  von  zwei  Flüssen , die  zusammenlaufen, 
nicht  concurmnt,  sondern  conßunnt,  und  von  zwei  Wegen,  competunt. 

Concussio  ist  in  der  Bedeut.  Erschütterung  nur  X.  Kl.  bei  Se-  j 

neca,  Colum.  u.  Pliu.  für  conquassatio , obwohl  conquassatio  n.  com- 
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quassare  sich  zu  eonctimo  u.  cotieuiere  proprie  verhält,  wie  unser  Er- 
- sciiiitferung  und  Zertrümmerung. 

' Condecorarc,  schniicJcen,  zieren,  ist  zwar  nur  altlnt.  und  in  Prosa  ' 
nachklassisch,  aberübenill  da  anwendbar,  wo  die  Präposition  cum 
passend  wie  coUandare , concclebrae.  Wenn  man  also  findet  Iitdos 
scenicos,  templum  pktwris  concelebrare,  so  dürfen  wir  unbedenklich 
auch  so  sagen.  Freilich  Perpinian  (Oratt.  p.  22) : mentem  sapientia 
condecoraiam,  und  Hemstern.  (Oratt.  p.  12ö):  memoria  — est  con- 
decoranda,  brauchen  cs  falsch  für  das  simplex. 

Cotidemnare,  verdammen.  Zum  Tode  verd.  heisst  Kl.  nur  capitis 
condemn.;  N.  Ä7.  und  nicht  nachzualimen  bei  Tacitns  (A.  XVI,  21) 
ad  mortem;  gut  dagegen  ist  ad  metalla,  ad  bestias;  N.  L.  aber  mortis, 
morti  oder  niorte.  Falsch  sagt  Valckenacr  (Oratt.  p.  271):  niorti 
^Timagoram  condemnaverant  Athenienses.  Gut  hingegen  ist  es, 
wenn  Grotefend  (Commentar  z.  d.  Material,  p.  50)  sagt:  aliquem 
infamia  condemnare.  S.  Cic.  Prov.  cons.  10,  25. 

Condemnatio,  die  Verdammung steht  nur  bei  den  Juristen  für 
damnatio. 

Condensare  se,  sich  zusammendrängen;  — ico  oder  wohin,  ge- 
wöhnlich nur  in  aliquem  locum.  Das  Partie,  eoiidensatus,  dicht  ge- 
drängt (von  einem  Haufen),  ist  ungebräuchlich,  für  conferius;  eben- 
so sagt  man  nicht:  stant  condensati,  sondern  coyifcrti. 

Condere,  verbergen;  — wo  oder  wohin,  fast  nur  in  aliquem  locttm, 
selten  in  aliquo  loco,  wie,  sogar  in  Cic.  (Tusc.  V,  9,  27)  steht:  qui 
omne  bonum  in  visceribus  meduUisque  condideris;  — ebenso  ganz 
passend  beim  Partie,  conditus,  wo  die  Handlung  des  Verbergens 
schon  beendigt  ist,  wie  Cic.  Verr.  IV,  6.?,  140  quas  in  aerario  sanc- 
tiore  conditas  habent.  Es  ist  derselbe  Fall,  wie  bei  Abdere,  welches 
zu  vergleichen  ist.  In  der  Bedeut,  erbauen  wird  es  nicht  von  einem 
einzelnen  Hause  gebraucht,  also  nicht  domum,  aedem,  sondern  von 
mehreren,  die  ein  verbundenes  Ganze  bilden,  z.  B.  urbem.  Auch 
sagt  man  klassisch  nicht  mundum  condere  und  nicht  conditor  mundi, 
was  nur  bei  öen.  Phoeniss.  055  vorkommt. 

Condicius  dies,  ein  bestimmter,  anberaumter  Tag;  condicta  hora, 
eine  angesagte,  bestimmte  Stunde,  ist  in  guter  Prosa  selten,  fUr  dictus, 
’cotmtitulus  dies;  dicta,  constituta  hora. 

Cotulignus,  würdig,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  dignus. 

Conditio  und  cotiditus  sind  in  der  Bedeut.  Gründung,  Erbauung 
Sp.  L.;  man  brauche  dafür  cemdere  oder  gebe  es  durch  aedificatio, 
exstructio.  Ferner  findet  sich  bei  Cicero,  obgleich  er  sagt  condere 
urbem,  eine  St.  gründen,  doch  nie  conditor  urbis,  wie  es  wohl  bei 
Andern  vorkommt,  sondern  creator  urbis , wie  Balb.  13,  31,  wo  er 
den  Roraulus  so  nennt,  von  dem  er  doch  irgendwo  sagt  urbem  con- 
didit.  Indess  findet  sich  conditor  urbis  nicht  blos  bei  Sen.,  Tacit.  u. 
Quintil.,  sondern  auch  bei  Sali.  Jug.  89,  4 und  bei  Livius  5,  53,  8 
u.  10,  23,  12  u.  34,  39,  5 u.  40,  4,  9.  Mithin  ist  conditor  urbis  klas- 
sisch und  ohne  allen  und  jeden  Anstand  zu  gebrauchen. 

Gonditiomlis,  bedingend,  unter  Bedingung,  ist  Sp.  L.  und  werde, 
wo  es  nicht  nothwendigerweise  als  Kunstwort  angewandt  werden 
muss,  durch  condiOo'vermieden ; — ebenso  das  Adv.  cottditionuliter, 
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welches  N.  L.  ist,  bedüigungsiceise , für  ea  oder  aliqua  cmiditioiie  u. 
ähnliche. 

CowUiura  und  coiidilits,  das  EinnMclien , Würzen,  sind  gewöhn- 
lichere N.  Kl.  Formen  bei  Columella  u.  A.  für  die  Kl.  conditio. 

Condovire,  lehren,  üben,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nur 
A.  L.  bei  Plautus  und  bei  dem  Verfasser  des  Bell.  Afr.,  für  con- 
docefacere. 

Condulere  ohne  ein  Perf. , da  eomlolui  zu  condolescere  gehört,  ist 
fast  B.  L.  in  der  Bedeut,  sehr  leiden;  nculat.  aber  ist  condolere  = 
uuserm  deutschen  coiidoliren.  Bedeutet  dieses  so  viel  als  au  den 
Leiden  und  Schmerzen  des  Andern  Theil  nehmen,  den  fremden 
Schmerz  im  eigenen  Herzen  »ni/leiden,  so  ist  diess  lateinisch  pari 
dolore  affici , prope  aeque  dolere,  alicujns  dolorihus  congruere,  Cic. 
Tuscul,  5,  1,  3.  Bedeutet  aber  con/foZi'w»  Jemanden  seine  Theil- 
nahme,  sein  Mitleiden  ausserlich  bezeigen,  zu  erkennen  geben , an 
den  Tag  legen  — wofür  condolere  allcui  ohne  antike  Auctorität  ge- 
sagt wird — so  wird  diess  lat.  durch  dolorem  alictti  declarare,de 
alterius  dolore  suum  dolorem  testari  u.  dgl.  ausgedrückt.  Ebenso  ist 
N.  L.  condolentta  für  comniiseratio.  Gutlatein,  aber  ist  condolescere 
mit  dem  Perf.  condolui  in  der  Bedeutung  sehr  wehe  thun,  heftige 
Schmerzen  empfaulen. 

Condonare  ist  in  der  Bedeut,  schenken,  beschenken,  alicui  aliquid 
condodore  nicht  nur  A.  L.,  sondern  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 27,67  u.  5, 3, 6 
u.  Rull.  2,  6,  1,5;  auch  sagt  man  alicui  aliqnid  condon.,  um  Jemandes 
willen,  nach  Jem.  Wunsche  Etwas  aufgeben,  davon  ablasseti , and  , • 
ebenso  alicui  aliquent,  um  Jem.  Willen  einem  verzeihen. 

Comlormire  ist  N.  L.  in  der  Bedeut,  zusammenschlafcn,  für  una 
dormire  oder  (mit  dem  Begriff  der  Liebe)  concumbere. 

Conducere,  miethen,  pachten;  — von  Jematulen,  ab  aliquo  und 
de  aliquo.  Vgl.  Cic.  Att.  I,  17,  9.  Divin.  II,  21,  47.  Sen.  de 
benef.  7,  .5,  2. 

Cotulucibilis,  nützlich,  ist  wahrscheinlich  nur  ein  gemeines  A.  L. 

Wort  bei  Plautus  für  utilis,  ähnlich  dem  A.  L.  wtihilis.  Vgl.  dieses 
Wort. 

Conduplicare , verdoppeln,  und  conduplicatio , die  Verdoppelung, 
sind  A.  L,  für  duplicare,  geminatio. 

Confabulari,  zusammen  plaudern,  sieJt  unterreden,  aliquid  cum  ali- 
quo oder  de  aliqua  re,  ist  ein  gemeines  Wort,  wie  unser  schwatzen 
von  niedrigen  Dingen,  wo  es  daher  auch  anwendbar  ist,  nicht  von 
edeln,  wo  man  colloqui  sagt.  Davon  abgeleitet  sind  confabulatio  und 
confabulatus,  sehr  Sp.  L.  in  gleichem,  niedrigem  Sinne  für  die  edlem 
sermo  und  collotjuium. 

ConfectrLr,  die  weibliche  Form  von  dem  Kl.  confector,  IsoiDtat 
zwar  nur  einmal  und  Sp.  L.  bei  Lactanz  .1.  D.  7,  11,  5:  confeclrix 
otnnium  rerum  vetustas  .=  der  alles  zerstörende  Zahn  der  Zeit  vor, 
ist  aber  eben  so  wenig  zu  verwerfen , wie  das  Kl.  effectrix.  Muret  . 
wandte  auch  jenes  confectrix  wirklich  an  passender  Stelle  an.  Vgl. 

Mur.  Oper.  T,  I,  p.  157. 

Conferre  wird  nach  den  verschiedenen  Bedeutungen  verschieden 
verbunden.  Einem  Etwas  beilegen,  zuschreiben,  erweisen,  Etwas  auf 
Einen,  verwenden  heisst  conferre  aliquid  in  aliquem;  auch  Etwas  auf 
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Etwas  vertcenäen,  aliquut  (ul  aliqmä,  z.  B.  curam  ad  philosophtnm; 
sehr  selten,  wenn  auch  klassisch  ist  hew  volenti  am  eonfe.rre  erqn  ali- 
quem  für  in  a — em  hei  Cic.  Fam.  lU,  5,  1 ; ebenso  Mühe  auf  Etwas 
verwenden,  operam  coirf.  ad  oder  in  aliqlmm  rem,  nicht  in  atiqm  re; 
(sich)  einander  Etwas  mittheilen,  aliqiiid  inter  se  conferre;  Etwas  mit 
Einem  oder  mit  Etwas  rerqleiehen,  aliquid  eum  aliqiw  oder  eum  ali- 
qua  re,  oder  mit  dem  Dativ  alicui  cunf.;  sich  an  einen  Ort  heqehen, 
se  in  aliquem  locum  conf.,  und  daher  .sich  auf  die  Flneht  begeben,  se 
in  fugam  cmf.;  Etwas  irgendwo  oder  wohin  znsammenbringen,  aliquid 
conf.  in  aliquem  locum.  nicht  in  aliquo  loco.  Man  merke  auch : niehts, 
viel,  mehr,  am  mei.sten  m Etwas  beitragen,  dienlich  sein  heissi  qduri'- 
mum  u.  s.  w.  conf.  ad  aliqiiiil , (nicht  muxime);  ist  zwar  erst  naoh- 
klassisch,  aber  gut,  da  cs  bei  den  besten  Auctoren  dieser  Periode 
gefunden  wird.  N.  L.  wird  aber  conferre  für  das  einfache  mithrin- 
gen  gebraucht,  wenn  man  Etwas  von  einem  Orte  mitgenommen  hat, 
z.  B.  ich  bringe  Bücher  mH  nach  Hanse,  nicht  lihros  domum  confero, 
sondern  meeum  fero,  una  fero  oder  una  affero  u.  dgl. 

Confes.sum  als  Subst.  kommt  N.  Kl.heö  Seneca,  den  beiden 
Plinius  [Tacit.  Dial.  25  u.  27,  Veil.  Pat.  2,  85]  und  Quintilian  einige- 
mal in  besondem  Redensarten  mit  in  und  ex  vor;  dieser  iSprachge- 
brauch  der  besten  Nachklassiker  ist  auch  für  uns  nicht  zu  bean- 
standen. Dabei  legt  sich  aber  die  Frage  nahe,  ob  man  gleich  gnt 
sage  aliquid  in  confesso  oder  in  confessis  est,  in  der  Bedeut,  allgemein 
sugestariden,  d.  h.  gewiss,  ausgemacht,  tmbczweifelt  sein.  So  weit  un- 
sere Beobachtungen  reichen,  ist  nur  der  Singular  zu  wählen,  auch 
wenn  confess.  sich  auf  einen  Plural  bezieht  wie  z.  B.  Horum  in  coti- 
fesso  merita  sunt,  Sen.  de.  benef.  3,  11,  2,  de  brev.  v.  2,  3.  Dagegen 
können  Senecas  Worte:  quid  in  Cftnfessis  est?  nichts  beweisen. 
Denn  der  Plural  steht  hier  nur  als  Anapliora  des  unmittelbar  vor- 
angegangenen : A confes.sis  transmmns  ad  dubia.  Noch  weniger  aber 
kennen  wir  irgend  eine  Stelle  für  in  confe.ssts,  wo  es  das  Adverbium 
vertritt,  z.  B.  Quorum  ingens  in  confesso  potentia  e.st,  Sen.  N.  Q.  2, 
22,  2.  Vituperare  qune  ex  confesso  .sint  turpia,  Quintil.  .1.  O.  3,  5,  3 
u.  Sen.  epp.  1),  ö,  12.  — Wenn  in  der  christlichen  Kirchengeschichte 
und  Dogmatik  eine  Confessio  Augustana  vorkomint,  worunter  man 
das  Glaubensbekenntniss  der  Prote.stanten  versteht,  welches  in  Augs- 
burg übergeben  und  vorgelegt  wurde,  so  ist  zwar  diese  Benennung 
nicht  eben  gut  lateinisch,  kann  aber  doch  als  stehendes  Kunstwort 
nicht  abgeändert  werden.  i 

Conficere.  N.  L.  und  gekünstelt  ist , was  Einer  vor  Kurzem 
achrieh : extremum  diem  morte  cbnfecit  für  das  einfache  e.st 

oder  extremum  (supremum)  dient  obiil  u.  a. 

Confidentia  ist  in  der  guten  Bedeut.  Vertrauen  auf  .sich  fast  nur 
A.  L.  und  N.  Kt.  für  ftducia,  dsi  jenes  in  besserer  Prosa  Verme.ssen., 
heit,  Keckheit,  Dreistigkeit  hedeutetcr,  uml  eben.so  das  Partie,  con- 
fidetis,  vermes.snt,  dreist,  nicht  roll  Vertrauen  im  guten  Sinne,  was 
/?</«)«  heisst.  Vgl.  darüber  Cic.  Tusc.  III,7,  14 , der  freilich  die 
böse  Bedeutung  missbilligt,  jedoch  dem  S])rachgcbrauchc  folgt. 

Conßdere.  Im  Perf.  werde  durchaus  nur  confisus  sum,  nicht 
Confidi  gebraucht,  öbgleich  bei  Liv.  (XLIV,  13,  7)  conßdcrmd  für 
cotißn  9unt  m allen  Hsndechr.  stehen  soll.  Mag  dies  auch  der  Fall 
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sein,  so  ist  es  doch  lÄcherlich,  cs  nachzubrauchen , da  es  sonst  nir- 
gends vorkommt.  — Das  Verbum  wird  verbunden  mit  dem  Dativ 
oder  Ablativ  dessen,  tvoratif  mau  vertraut. 

Coiifitri  für  confici  brauchen  zwar  Caesar  und  Sulpicius  (in  Cic. 
Fam.  IV,  5,  1),  und  so  noch  andere  dazu  gehörige  alte  Formen,  wie 
confit,  confiat,  coiifieret  u.  dgl. nie  ab^r  Cicero,  und  sie  müssen  als 
alte  Fonnen  seltener  gebraucht  werden.  Man  halte  sich  vorzugs- 
weise an  das  passive  rmifici. 

Confiiiis,  benachbart,  findet  sich  zwar  Kl.  nur  selten  bei  Varro, 
Cacs.  u.  Liv.  (4,  49,  4),  mehr  N.  Kl.,  aber  es  ist  nicht  zu  verwerten. 

Confiscare,  in  ^icum  retligere  oder  fisco  inferre,  conß.sciren , ein- 
JcieJien,  ist  ein  erst  N.  Kl.  Wort  und  nur  dann  brauchbar,  wenn  das 
Eingezogene  in  den  Schatz  des  Regenten  kommt,  aber  nicht,  wenn 
cs  in  dio  Staatskasse  fiiesst,  wo  man  jmblirare,  in  aerarium  retligere, 
in  puhlieum  addicere  sagt.  liiicher  cmifisciren  ist  durch  libros  publice 
conqitirere  zu  übersetzen  nach  Liv.  39,  16,  8. 

Con/Iagrare,  im  bessern  Latein  nur  neutral,  also  ohne  Object, 
verbrcmicn,  in  Flammen  aufgehen  , vom  Feuer  verzehrt  werden ; erst 
Sp.  L.  wird  es  activ.  mit  einem  Acc.  verbunden , z.  B.  iirbem,  eine 
Stadt  verbrennen,  durch  Feuer  verzehren,  für  incendere,  concrenutre. 
Nur  contlggratus  — in  lirand  aufgegangen  findet  sich  medial 
schon  bei  Cornif.  Rh.  ad  Ilerenn.  4,  8,  12. 

Con/lictus,  das  Aneinander  schlagen,  ist  Kl.  nur  im  Abi.  üblich; 
ausserdem  ist  cs  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Streit,  Kampf,  für  con/Hetio. 
Meist  (s.  jedocli  Quüitil.  I.  O.  3,  8,  29)  ist  auch  cotiflictatio  Sp.  L. 
für  eonflicHo. 

Confhtere,  zusanunen/licsset»,  zusammctiströmen ; — wo  oder  tvohin, 
•n  aliquem  locum,  nicht  in  alitpw  loco.  Weiteres  darüber  s.  unter 
Ad  venire. 

Ctni/luriitm,  der  Zusammenfluss,  ist  A.  u.  P.  L.  für  confluens 
oder  rlieistens  con/ltientes ; bei  andern  Dingen  (ausser  bei  Flüssen) 
conciirsus,  colluvies. 

Confoederare,  durch  ein  liUiulni.ss  vereinigen,  verbünden , ist  sehr 
Sp.  L.  für  foedere  jüngere,  adjungere,  cotjungere;  ebenso  ist  Sj).  L. 
confoederatus  für  das  KL  foederatus,  foedere  juncUis  oder  socius,  und 
confoederatio  für  fuediis,  societm,  cotisociatio. 

Conformare  animum , mores  u.  s.  w.,  die  Seele,  den  Charakter  bil- 
den, v/ird  nur  mit  Ablativen,  z.  ii.  artibuS)  disciplina , praeceptis, 
cogitatione  hominum  ercellentium,  philosophin verbunden  ge- 

braucht, sonst  sagt  man  animum  colere.  Ohne  Ablat.  wird  confor- 
mare in  dieser  Bedeutung  nachklass.  gebraucht,  s.  Tac.  Ann.  4,  8 
und  die  Stellen,  welche  dort  von  Walther  aus  dem  jüngeren  Plinius 
angeführt  werden.  Als  Subst.  aber  kommt  conformatio  animi  nur  in 
der  Bedeut,  die  Vorstellung,  welche  sich  die  Seele  von  Etwas  macht, 
ein  Begriff  vor,  bedeutet  aber  nicht  Ausbildung  der  Seele,  was 
animi  adtus  heisst.  Vgl.  Wcber’s  Ucbungssch.  p.  73,  Klotz  zu  Sin- 
tenis  p.  83. 

Conformis,  gleichförmig,  übereinstimmend,  ist  sehr  Sp,  L.  für  con- 
gruvns,  convenietis  u.  a.;  N.  L.  ist  cemformitas , die  Gleichßrmigkeit, 
für  consetisus,  congruentia,  ayivementia. 
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Confortare,  stärketi,  hehräßigen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  corroborare, 
conßrmare  u.  a. 

Confrater,  der  Mitbruder,  ist  N.  L.  und  ganz  unnötliig  im  eigentl. 
Sinne  für  frater,  in  dem  Sinne  Amtshruder  für  collega. 

Coiifrontare  (woher  unser  confrontiren) , gegenüberstellen,  ist  M. 
L.  für  reum  cum  indice  oder  socio  componere,  reum  et  ddatorcm  com- 
ponere  u.  dgl. 

Conf'ugium,  die  ZuflucJä,  ist  P.  L.  für  perfugium. 

Coiifundere  ist  in  der  Bedeut,  verwirren,  Einen  in  der  Ilede  — 
(aliquem  dicentem)  wohl  richtig,  aber  se  conf.,  sich  verwirrren,  d.  h. 
verwirrt  werden,  sagt  man  lateinisch  nicht;  dafür  confuse  loqui, 
verba  confmidere ; — daher  auch  oratio  confusa.  — Mit  dem  Acc. 
proelium,  in  der  Bedeut,  einen  Kampf  anfangen,  ist  es  nur  P.  L.  für 
committere proelium,  congredi  cum  aliquo.  Confundi  in  der  Bedeut. 
sich  schämen  ist  Sp.  L.  für  putlure  ajfici  oder  confundi,  denn  Letz- 
teres findet  sich  aucli  scliou  bei  klassischen  Poeten  wie  Ov.  flur. 
21,  111  u.  bei  Gurt.  7,7,23,  wie  denn  con/kiuw  von  jeder  innerlichen 
oder  üusscrljch  hervortrotenden  Bestürzung,  V'erwirruug  sehr  ge- 
wöhnlich ist  in  Ausdrücken  wie  animo,  vidtu,  oreconfttsus.  S.  liulmk. 
ad  Ov.  a.  a.  O.  u.  Drakenborch  zu  Liv.  6,  6,  7. 

Gongaudere,  sich  mitfreuen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  una  cum  aliquo 
gaudere. 

Congeminare,  verdoj>pcln,  ist  A.  u.  P.  L.  für  geminare. 

Congenitus,  zugleich  geboren,  angeboren,  ist  nur  N.  Kl.  und  findet 
sich  bei  dem  älteru  Plinius  von  gemeinen  Sachen ; in  besserer  Prosa 
ist  cs  unbrauchbar;  man  sage  dafür  ingenitus,  insitus,  ingeneraius, 
innalus.  Dennoch  sagt  Ilcmsterh.  (Oratt.  p.  12):  iiuloles  animupte 
congenita  semina. 

Congerere,  Zusammentragen,  zmammenhäufen.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Localität,  in  welche  gewisse  Dinge  oder  Theile  von  Dingen  zu- 
sammengebracht werden,  steht  bei  diesem  Verbum  nur  der  Acc. 
aliqtto  oder  in  aliquem  locum  aliquid  congerere.  S.  die  Wörterbücher 
von  Georges  u.  Klotz.  Wird  das  Wort  in  diesem  natürlichen  Sinn 
von  Personen  gebraucht,  denen  zu  Liebe  oder  zu  Leide  gewisse 
Dinge  zusammeugehäuft  werden,  so  kann  man  sagen  com/ereri 
alicui  aliptid,  so  im  schlimmen  Sinn  bei  Liv.  1 , 11,  8 : seuta  Uli 
congesta  — die  Schilde  seien  ai^'  sie  geworfen  worden.  Ebenso  wird 
in  dieser  Beziehung  auch  ingerere  (z.  B.  tela)  in  aliqüem  gebraucht, 
8.  Gurt.  8,  14,  38.  W’erden  Person  und  Localität  neben  einander 
genannt,  so  sagt  man  entweder  ingerere  aliquid  in  c.  Acc.  (z.  B. 
caput)  aUcujus,  s.  Sen.  Oed.  871  und  Gic.  de  divin.  2,  31,  86,  oder 
es  wird  die  betreffende  Person  im  Dativ  aufgeführt:  Midac  Uli 
Phrggi  dormienli  formicae  in  os  tritici  grami  congessemnt,  ibid. 
1,  36,  18.  ln  den  verschiedenen  Xüancen  der  tropischen  Bedeutung 
sagt  der  Lateiner  wohl  immer  congerere  aliquid  in  aliquam  rem.  Ist 
die  Person  mitgenaunt,  auf  welche  gewisse  Dinge  gehäuft  werden, 
BO  heisst  das  aliquid  cul  aliquem  (Gic.  Dejot.  4,  12)  oder  in  aliquem 
congerere,  Liv.  42,  11,  Gic.  Mil.  24,  65,  Phil.  3,  6,  15.  Doch 
ist  in  diesem  Fall  auch  der  (nachklass.)  Dativ  zulässig.  S. 
Tac.  Ann.  1,  4,  Suet.  Gal.  15,  Aug.  98. 

Congeries,  der  Haufe,  die  Masse,  ist  nicht  nur  N.  Kl.  u.  P.,  son- 
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dem  auch  bei  Liv.  31,  39,  8 für  acervus,  copia,  ntoles;  also  nicht  zu 
verwerfen. 

Conqlnhare,  mxnnimffiilrtinf/fin , wird  fast  nur  verbunden  in  aJi- 
quem  locum,  nicht  in  alupio  loco. 

Congredi,  ZHsammenkommi-n,  wird  verbunden  entn  aliguo,  mit  Je- 
mamlen,  F.  L.  alicui. 

.*  CongregabUis,  ge.<idliy,  zur  lleseUsch(i]l  ijcnmcht , tindec  sich  nur 
oinniat,  aber  bei  Cicero,  von  Bienenschwärmen  gebraucht,  und  ist 
nicht  zu  verwerfen. 

Congregnre,  versammeln,  vereinigen;  — tco,  loohin,  fast  nur  in  ali- 
quetn  locum,  selten  in  aliqm  loco,  wie  Plin.  (N.  H.  X,  23,  31)  sagt: 
ciconiae  abiturac  congregantur  in  certo  loco;  bei  Jemanden , ad  oH- 
quetn,  nicht  apud  aih/«<*w  (Liv.  I,  10,  1).  Doch,  wenn  die  Handlung 
des  sich  Versainmelns  bereits  abgeschlossen  ist,  ist  in  c.  Ablat.  ganz 
richtig  wie:  «»  (U'rtdetMia  conprepnO’,  Cic.  Acad.  1,  9,  34.  So  war 
auch  bei  Tac.  Hist.  3,  82:  in  urbe  cougregabantur  die  andere  Ver- 
bindung nicht  möglich,  weil  der  Sinn  nicht  der  ist,  die  Soldaten 
hätten  sich  in  die  Stadt  zurückgezogen,  sondern  sie  hätten,  in  die 
Stadt  zurückgeworfen,  sich  dort  wieder  gesammelt.  Hier  steht  das 
Wort  also  prägnant  wie  in  funo  congreganlur  commeniandi  ctiitsa,  Cic. 
de  divin.  1,  40,  90,  i.  e.  congregantur  in  faniim,  id  ibi  ammeiUentur. 

Congregatim , in  Haufen  vereint,  ist  Sp.  L.  für  congregali  oder 
conjunctim. 

Cotigressio  ist  in  der  Bedeut,  das  feindliche  Zusammentreffen,  der 
Angriff,  Kampf  nur  Sp.  L.  für  das  Kl.  congressus;  aber  Kl.  wird  es 
von  dem  freundlichett  Zusammenkommen  gebraucht , welches  auch 
congressus  heisst. 

Congruere,eusammcnstimmen,  angemessen  sein,  wird  gleich  gut  mit 
cum  und  mit  dem  Dativ  alicui  verbunden ; unter  einander,  inter  se. 

Congruentia,  die  Uebereinstimmwig,  ist  N.  Kl.  und  selten  für  Consen- 
sus, con.sensio,  convenientia,  aber  noth  wendig  in  derMathematikals  1. 1. 

Congruus  und  congrue,  übereinstimmend,  passend,  sind  A.  u.  Sp. 
L.  und  selten ; man  vermeide  sie  ganz  und  sage  dafür  congruens, 
concinnus,  congruenter,  concinne  u.  a. 

Cot\jeclanea,  ein  Plur.,  kommt  nur  als  Titel  von  Schriften  ntan- 
cherlei  Inhalts  vor,  aber  nicht,  wie  im  N.  L.,  in  der  Bedeut.  Fiw- 
miähungen,  wofür  conjecturae  das  Kl.  Wort  ist. 

Coiqectatio , die  Vermuihung,  steht  N.  Kl.  nur  bei  dem  ältern 
Plinius  für  conjectio  oder  noch  gewöhnlicher  cotxjeciura.  Sp.  L.  auch 
bei  A.  G.  14,  3,  1. 

Conjectaior,  der  Zeichendeuter , der  Vermuthungen  angibt,  ist  iL 
L.  für  conjector. 

Conjccturare , vermuthen,  eine  Vermuthung  aufstellen,  kommt  im 
N.  L.  bei  Kritikern  vor,  ist  aber  jetzt  ohne  alle  Auctorität,  seitdem 
es  in  Seiieca  (N.  Qu- VII,  29)  durch  Lipsius  aus  Handschr.  in  con- 
jectura  ire  verändert  und  aus  allen  neuern  Ausgaben  verschwunden 
ist.  Mau  brauche  conjicere,  conjeäuram  facere,  conjectura  aliquid 
assequi  u.  a.  ' 

Conjugaiio  und  cotijttgare  von  Verben  in  dem  Sinne  unsrer 
Grammatik  ist  zwar  erst  Kunstwort  der  spätem  Grammatiker  lür 
dcclinatio  oder  declinatus  und  declinare,  welche  bei  \arro  und  den 
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Folgenden  dafUr  gebrancht  werden,  aber  heutzutage  mflssen  jene 
Wörter  den  letztem  als  verständlichere  und  allein  gangbare  vorge- 
zogen werden. 

Conjunctio.  D.  L.  ist  in  cmjmctione  alicujtis  oder  mm  aliquo 
esse,  mit  Jemanden  in  Verbindung  stehen,  fllr  mm  aliquo  oder  alimi 
jnngi,  conjuncinm  esse;  in  der  engsten  Verbindung  stehen,  conjmclissi- 
mum  esse  u.  a. 

ConjuMtus  wird,  wie  das  Verbum,  verbunden  alimi  oder  cttm 
aliquo.  Mit  dem  blossen  Ablat.  findet  es  sich  bei  Cic.  de  leg.  1, 2,  6. 

Gonjurare,  sich  verschwören,  verbinden  Eticas  eu  thun.  G^chisch- 
Lat.  ist,  wenn  man  sagt  cmijurare  aliquid  faeere,  also  mit  dem  Infin- 
statt  ut  aliquid  faciat  aliquis  oder  mit  de  und  dem  Gerundio  des 
Verbi,  de  aJiqua  re  facienda,  z.  B.  die  Stadt  angustecketi , ut  urbem 
itwenderent  oder  de  urbe  incendenda;  auch  in  aliqttid,  z.  B.  in  mortem 
• alicujus,  um  einen  su  ermorden  oder  contra  aliquem,  Caes.  B.  G.  2, 
3,  2 u.  Cic.  SuU  25,  70. 

Connatus,  mgleich-,  mitgeboren,  ist  fast  B.  L.  Vgl.  Congenitus. 
Das  Verbum  comtasci  aber  ist  unerhört.  Jenes  Wort  brauchte 
Laur.  Gronov.  (Praef.  edit.  Plinii  N.  H.  L.  IX);  quae  ei  aetati 
cminata  est. 

(Jonnectere,  verbinden , wird  fast  nur  mit  mm  verbunden,  nach- 
klass.  nicht  selten,  besonders  bei  Tacitus  m.  d.  Dativ.  Im  Partie.  Perf. 
pass,  auch  einmal  so  bei  Cic.  Pis.  5,  11:  connexi  funeribus  dies. 
•darüber  Klotz  Hdwtbch.  s.  v.  connect. 

Connexio  findet  sich  nur  bei  Quintilian  und  nur  in  der  Bedeut. 
die  logische  Schlu.ssfolge , nie  aber  im  Allgemeinen  in  der  Bedeut. 
Verbindung , der  Zusammenhang,  wie  es  ira  N.  L.  gebraucht  wird, 
wo  man  von  einer  connexio  sententiarum  oder  verbortim  spricht,  was 
bei  einem  Lateiner  nicht  vorkommt;  eben  so  wenig  auch  connexus, 
was  zwar  die  Verbindung  bedeutet,  aber  nur  P.  L.  ist  und  nur  bei 
Lucrez  vorkommt.  Vgl.  mehr  unter  Nexus. 

(Jonniventia,  die  Nachsicht,  ist  Sp.  L.  für  indidgentia,  venia,  oder 
nüt  dem  Verbo  connivere  selbst. 

Connumerare , mit-  oder  unter  Etwas  zählen , ist  sehr  Sp.  L.  für 
una  numerare,  in  mndem  nwnerum  referre,  ad  aliqtumm  numerum 
adscribere,  aliquibus  annumerare. 

Cottqueri,  klagen,  steht  nimendsin  passiver  Bedeutung  und  nur 
einmal  neutral  bei  Sueton  : Postero  diein  senatu  conquestum  e.sf, 
aber  doch  nicht  mit  einem  Beisätze  a qno,  von  wem,  wie  es  unlatei- 
nisch vorkommt  in  der  Vorrede  der  Leidner  Ausg,  des  Corpus  juris 
vom  J.  1664 : Infinitos  errores  cunctis  in  exemplaribus  (für  in  cnncia 
exemplaria)  irrepsisse  ab  omnibus  pene  juris  peritis  conquestum  est, 
für  omnes  — periti  conquesti  sunt.  Aptul  aJiquem  de  aliqua  re  con- 
queri,  sich  bei  Jem.  über  Etwas  beklagen,  für  apud  aliq.  aliquid  oder 
cum  aliquo  de  aliqua  re  conq.  ist  nicht  N.  L.,  sondern  kommt  spät- und 
nachklassisch  hie  und  da  vor.  Vgl.  Flav.  Vopisc.  v.  Cari  c.  7, 
Suet.  Oct.  51,  Tac.  Ann.  3,  31,  Plin.  epp.  1,  10,  10. 

Conrector  (scholae) , ein  Conrector,  ist  ein  in  Form  und  Bedeu- 
ganz  neues  Wort;  der  Form  nach  müsste  es  nach  dem  Ge- 
setze der  Assimilation  der  Buchstaben  Corrector  heissen,  aber  die 
.Bedeutung  weicht  ganz  von  denen  des  Wortes  Corrector  ab.  Es 
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rnUsfite  daher  durchaus  verworfen  werden;  da  es  aber  als  Steuer 
Amtstitel  nur  durch  weitläufige  Paraphrase  zu  ersetzen  wäre,  so 
muss  es  heutzutage,  wie  alle  neuen  Namen,  beibehalten  werden. 

Consanguinitas , Blutsverwandtschaft.  Consangtütieus  u.  cognatus 
unterscheiden  sich  bekanntlich  soj  dass  mit  cognati  hlutsvencandte  Fa~ 
milienglieder , cmsanguinex  stammverwandte  Nationeti  bezeichnet 
werden.'  Im  letztem  Sinn  kann  nun  auch  consatiguinitas  gut  ge- 
braucht werden,  ausserdem  lässt  es  sich  durch  conjutictio  oder  commu~ 
nio  sangtdnis  ausdrücken. 

Consarchutre , eusammenschleppcn , eusammeniiähen , mt  Sp.  L. 
und  selten  für  coUigertj,  congerere,  cmnportare.  Ohne  Auctorität  aber 
ist  consarcinator , was  Kubnkeh  vielleicht  selbst  gebildet  hat.  In 
spottender  Rede  ist  es  wohl  nicht  zu  verwerfen,  da  vielleicht  kein 
Subst.  zürn  Ersatz  dient. 

Cmisauciare,  stark  veriounden,  ist  gebraucht  von  Cornif.  ad 
Herenn.  4,  19,  26,  sodann  N.  Kl.  und  sehr  selten,  aber  äo  wenig 
zu  verwerfen  als  eondecarare. 

Conscettdere,  besteigen,  braucht  Cicero  nur  von  Schiffen  und  zwar 
entweder  in  navem  oder  blos  mivem  oder  auch  blos  conscetidere  ohne 
fMvem\  Caesar,  Livius  und  die  Folgenden  verbinden  es  auch  mit 
andern  Objecten  und  ebenfalls  mit  oder  ohne  in.  Wb  man  einsteigt, 
denken  die  Lateiner  als  woher,  z.  B.  zu  Ostia,  nicht  Ostiae,  sondern 
Ostia , oder  ab  Ostia  •,  nicht  Brundusii,  sondern  Brundusio  oder  a 
Brund.  'Vgl.  Cic.  Att.  IX,  14,  3.  Phil.  I,  3,  7,  wo  <i6  eo  loco 
unser  dort  ist;  Att.  XIV,  16,  1 ab  hortis  Clnvianis,  in  den  Cluv.  Gär- 
ten; ib.  VI,  8,  4 Epheso.  Daher  heisst  tco  nicht  ubi,  sondern  unde, 
a guo  loco;  dort,  inde,  ab  eo  loco.  Vgl.  Cic.  Phil.  I,  3 7.  Falsch  sagt 
daher  Manut.  (Epist.  III,  35):  ut  Afan^uoe  conscenderem,  für  Man- 
tua oder  o M.  und  (ib.) : Caneti  conscendi,  für  Caneto  oder  a Can 

und  ähnliche  bei  Andern. 

* Dangen  fimle  ich  bei  Livius  (XLIY  38,  9,):  legati  Thessalontcae  (für 
Thtssalonica),  conscendere  jussi.  Ob  es  so  ooeb  anderwärts  vorkommt,  weiss 
ich  nicht 

Conscensus,  das  Besteigen,  ist  N.  L.  für  conscensio,  was  sehr  auf- 
fällt, da  von  adscendere  gesagt  wird  adscensio  und  adscensus,  und 
die  letztere  Form  häufiger  vorkommt.  Hinsichtlich  des  Wortes  cotir 
scensic  merke  man,. dass  Cicero,  der  es  allein  braucht,  nicht  den 
Genitiv  navium  hinzusetzt,  sondern  »n  tiaves.  Die  Seltenheit  des 
Subst.  conscensio  fällt  ebenfalls  auf. 

Cofiscietitia , theils  mit  den  Genitiven  atiimi  oder  mentis  (Cic. 
Clucut  58,  159),  theils -ohne  dieselben,  hat' in  der  Bedeut.  Beicusst- 
sein,  Gefühl  des  Bechts  und  Unrechts,  Gewissen , oft  ein  bestimmen- 
des Adjectiv  für  unser  und  böse  bei  sich,  z.  B.  bona,  recta,  prae- 
dara,  optiam,  mala,  was  Einige  nicht  zugestehen  wollen.  VgL  ein 
vollständiges  Latein.  Lexicon.  Aber  nach  dem  ZusammenTiange 
hat  das  Subst.  auch  ohne  ein  Adjectiv  die  Bedeutung  gutes  oder 
böses  Geieissen.  Wenn  wir  aber  sagen:  ich  thue  das  mit  gutem  G^ 
wissen,  so  heisst  dies  hoc  saho  officio  faeio.  Doch  ist  salva  conscietäia 
nicht  schlechthin  unlat.,  bei  Sen.  epp.  19,  8,  1 -bedeutet  salva  coiisc, 
offenbar:  unbeschadet  meiner  Ueber Zeugung , meines  Bewusstseins, 
Im  moralischen  Sinn  steht  salva  bona  consetentia  bei  Sen.  N. 
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Praef.  l.  IV.  §.  15.  Lactaut.  hat  dafür  hUefftra  cottscientia , J.  D,  6j 
19,  32.  — D.  L.  ist  amscientiam  mihi  facto,  ich  mache  mir  ein  Ge- 
icissen  (daraus),  für  mihi  religio  est,  in  religionent  traho,  habeo  rem 
religioni,  habeo  religiosum  aliquid  facere  u.  a.;  verneinend  mihi  ruM 
est  religio  mit  folgendem  qm  minus. 

Conscire  sibi,  sich  bewusst  sein^  kommt  nur  ein  cinzigesmal  bei 
Iloraz  vor : uil  conscire  sibi,  sich  Nichts  bewusst  sein,  und  kann,  als 
offenbar  P.,  ausser  mit  Anspielung  auf  diese  Stelle  nicht  angewandt 
werden;  inan  sage  sibi  consciion  esse  alicujus  rei,  z.  B.  culpae,  nul- 
lius culpac.  ' 

Consciscere,  zuziehen,  aunehmen,  ergreifen,  niit  dem  Aesttsativ 
eines  Objectes,  hat  oft  noch  ein  reflexives  mihi,  tibi,  sibi  bei  sich, 
was  jedoch  gleich  gut  auch  fehlen  kann;  bei  Livius  ist  es  auch  ein- 
mal in  alifpiem  verbunden!  in  se  ac  suos  facinus  foedum  ac  feruni 
consciseuut  (XXVIII,  22,  5). 

Conscius,  mitte issend,  beieusst,  hat  den  Gegenstand,  um  den  Je- 
mand mitweiss  und  dessen  er  sich  bewusst  ist,  fast  nur  im  Genitiv 
bei  sich,  sehr  selten,  jedoch  auch  bei  Cicero,  im  Dativ,  z.  H.  iUius 
facinoris  nud  Uli  facinori. 

Conscribillare  ist  höchst  selten;  Varro  braucht  cs  vom  Sehrct- 
ben  nichtswUrdiger  Dinge;  in  diesem  engeren  Sinn  ist  das  Wort 
ganz  passend  und  zum  Gebrauch  zu  empfehlen.  S.  NUgelsbach, 

Stil.  S.  26. 

. Conseriptor,  der  Schriftsteller,  ist  Sp.  L.  für  scriptur. 

Consecrare.  Wüstemann  (z.  Doering.  Comment.  p.  114)  ver- ' 
wirft  mit  Recht  als  N.  L.  eirtutibus  sc  consecrare  immortalitati;  .sed, 
sagt  er,  virtutes  aliquem  ad  immortalitatis  mentoriam  consecrant,  sive 
virtutibus  memoria  nominis  alicujus  conseenUur. 

Cnnsectanvus,  folgerecht,  ist  Sp.  L.  für  comequens  oder  conseckt- 
rius;  als  Subst.,  der  Anhänger,  ist  cs  ebenfalls  Sp.  L.  für  assectutor. 
Vgl.  dieses  Wort. 

Conseclariu.s,  a,  um  folgerecht,  wird’nur  von  Cicero  als  philo-_ 
Bophisches  Kunstwort  gebraucht,  auch  substant.  consectaria,  orum,  . 
S.  Cic.  Fin.  3,  7,  2ß,  sonst  aber  von  Niemanden.  Man  wende  es 
vorsichtig  an.  Mehr  im  Gebrauche  ist  consetpiens  mit  dem  Subst.  coUr 
sequentia.  Neuere  lieben  conseclarius,  oft  an  unpassender  Stelle. 

üonsecutio  ist  in  der  Bedeut,  das  Erlangen,  Erreichen  sehr  Sp.  L. 
und  nicht  anzuwenden;  dafür  das  Verbum  consequi  und  das  Subst. 
adeptio.  Bei  Cicero  (Fin.  I,  11,  37)  bedeutet  es  theils  die  Folge  (hoc 
cousecutionent  affert  voluptatis,  dieses  hat  Vergnügen  zur  Folge),  theils 
die  Anordnung  und  Verbindung  der  Wörter.  Als  Plur.,  die  Folgen, 
kommt' es  nur  in  der  pbilosophischcu  Sprache  vor.  Vgl.  Con- 
sequentia. 

Consensio  und  Consensus,  die  IJebereinsUmmung,  sind  beide  Kl. 
und  gleich  häufig ; aber  der  blosse  Ablativ  consensu  in  der  Bedeut. 
einstimmig  ist  erst  seit  Livius  bei  den  Historikern  üblich  für  uno, 
omnium  oder  communi  consensu,  uno  ore,  una  voce,  una  mente. 

Cotisentanee,  Adv.,  gemäss,  übereinstimmend,  ist  Sp.  L.  für  con- 
renienter,  congnwnter. 

^ ConmUancus,  gemäss,  jmssend  u.  dgl.,  wird  meistens  mit  dem 
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Dativ  vcrTinnden,  seltner  mit  cum.  Das  neutrale  consenianeum  est 
hat  bei  einem  folMnden  Satze  vorklassisch  bei  Plaut.  Baccliid.  1, 
2,  31  Ht,  gewöhn!,  und  klassisch  den  Inpn.  oder  Accus,  c.  Inf.  bei 
sich,  z.  B.  dass  dieses  geschehe,  hoc  ficri,  nicht  ut  hoc  fiat. 

Consentire,  übereinstimmen,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ  aliati 
oder  etwi  aligtw,  und  mit  dem  Infin.  in  der  Bedeut,  genteinschafllich 
beschliessen,  Etwas  zu  thun.  Consctitire  in  aliquid  ist  nicht  = wider, 
gegen  etwas  iibereinstimmen,  was  lat.  heisst  consent,  adversus  aliquid. 
S.  Val.  Max.  9,  llj  3 ext.  Sen.  de  beiief.  3,  G,  2 und  Livius  4,  2G,  7; 
consentire  in  aliquid  aber  ist:  sieh  auf  oder  für  etwas  einigen,  wie 
ähnlich  congntere' lind  dergl.  Verben  gebraucht  werden.  Vgl.  ausser 
den  Stellen,  die  Benecke  aus  lust.  u.  Liv.  S.  29  seiner  Ausgabe  von 
Iiist.  gesammelt  hat  und  ausser  Lactant.  J.  D.  5,  13,  2 noch  folgende 
weitere  Zeugnisse:  Flor.  2,  G,  15  und  4,  2,  93,  Tac.  Ann.  15,  61, 
Sen.  de  benef.  4,  4,  2,  Quintil.  J.  O.  5, 10,  12,  Liv.  2,  32,  9.  So  ge- 
braucht Tacitus  auch  das  Substant.  consensus.  An.  14  5,  was  um 
so  unbedenklicher  ist,  als  sich  diess  auch  bei  Cic.  findet:  optimus  ih 
rmpublicam  consensus,  Phil.  5,  17,  46.  Noch  gewöhnlicher  ist  in 
diesem  prägnanten  Sinn  von  communi,  omnium  consensu  ad  aliquid 
inclinare,  cofispirare  die  Verbindung  von  ad  aliquid  consentire. 
S.  Sen.  de  const.  16,  2,  Suet.  Calig.  5,  Liv.  36,  40,  10  u.  39,  50  6, 
C.  N.  Datam.  5,  3,  Cic.  Tuscul.  3,  2,  3,  N.  D.  2,  23,  60,  ebdas.  c. 
46,  119,  Phil.  4,  4,  10,  Attic.  5,  18,  2,  Catil.  4,  7,  15  u.  c.  9,  18. 
Ebenso  gebraucht  Cic.  auch  das  Subst.  consensus  mit  der  Präpo- 
sition ad,  Phil.  3,  3,  7. 

Consequentia  findet  sich  als  Subst.,  die  Folge,  das  Aufeinander- 
folgen,  nur  einmal  bei  Cicero,  consequentia  eventorum,  die  Folge  der 
Ereignisse,  sonst  nirgends  ausser  bei  spätem  Juristen,  wo  auch  erst 
ein  Plural  consequeiUiae,  die  Folgen,  vorkommt,  wofür  Kl.  gesagt 
wird  quae  sequunfur,  oder  conseguunhir , oder  consecutiones  neben 
caUsae  als  philosophisches  Kunstwort:  causae  rerum  et  consecutiones 
(Cic.  Fin.  II,  14, 45.)  Der  Begriff  von  FolgeVnnn  auch  durch  dasPart. 
Pracs.  ausgcdrUckt  werden : Consequetdilnts  vestris  sublatis  prima 
tolluntur,  Cic.  Fin.  4,  19,  55.  Ueberhaujjt  liegt  in  den  Verbis  sequi 
und  consequi  der  Begriff  der  Folge;  z.  B.  die  Strafe,  welche  die  Folge 
jenes  Verbrechens  war,  poena,  quae  srqttebatur  (consequebatur)  illud 
scelus.  — Das  philosophische  Wort  Consequenz  oder  Folgerichtigkeit 
heisst  Constantia;  folgerichtig  oder  consequent,  constans  oder  consen- 
taneus  (Cic.  Tusc.  V,  9,  25),  und  das  Adv.  constanter;  als  Verbum 
gebrauche  man  constare.  Vgl.  Cic.  Tusc.  II,  2,  5 constantiae  causa, 
upt  der  Consequenz  willen.  Die  Conseqtienz  im  Systeme  oder  die  sy- 
stematische Consequenz  heisst  perpetuitas  et  Constantia  (Cic.  Tusc. 

V,  10,31)., 

Consequi  ist  mehr  erfolgen , als  Folge  eintreten,  Folge  von  Etwas 
sein ; aber  sequi,  begleitend  folgen,  nachfolyen.  Die  Bedeut  erlangen, 
erreichen  hat  es  nur,  wenn  Mühe  und  Arbeit  damit  verbunden  ist, 
lalore,  opera,  Studio.  Vgl.  Adijnsci.  Wenn  bei  Cic.  (Farn.  1,  5,  a.  1 
afficior  summo  dolore  ejusmodi  tompora jWA't  tuam  profectionem  con- 
secuta  esse)  vor.  dem  Accus,  die  Praep.  steht,  so  glaube  man 
nicht,  dass  consequi  auch  mit  post  una  dom  Accus,  statt  des  ein- 
fachen Accusativs  verbunden  werde;  vielmehr  stehen  jene  Worte 
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für  sich  in  der  Bedeut,  in  der  Zeit  nach  deiner  Abreise,  so  dsss  con- 
seci</rt  me  ganz  für  sich  ohne  Object  steht. 

Conserere  mit  dem  Object  sernumem  verbunden  ist  von  sermo- 
netn  eonferre  zu  unterscheiden.  Dieses  bedeutet  mit  Jemanden  ein 
Gespräch,  eine  Unterhaltung  führen,  jenea:  das  Gespräch,  die  Un- 
terhaltung anknüpfen,  bet/innen.  Wenn  man  nun  dafür  auch  bloss 
die  Auctorität  von  Curtius  und  Fronto  anfUhren  kann,  so  ist  doch 
nicht  abzusehen,  warum  serm.  conserere  nicht  ebenso  zulässig  sein 
soll  als  die  bekannten  semwnem  ineijmre,  ordiri  cum  alüjuo,  zumal 
da  wenigstens  sermotiem  serere  schon  bei  Plaut.  Mil.  3,  1,  106  ge- 
funden wird.  Mit  Recht  hat  daher  Georges  serm.  conserere  in  sei- 
nem deutsch-lat  Hdwbuch  s.  v.  Ge^räch  aufgenommen,  und  der 
Tadel,  welchen  Muret  wegen  dieses  Gebrauches  erfaliren  hat,  hätte 
wohl  unterbleiben  hünnen. 

Consideranter,  bedächtig,  ist  Sp.  L.  für  considerate. 

Considerantia,  die  Ueberlegtheit , Besonnenheit,  Bedachtsamkeit, 
ist  N.  Kl.  und  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  daher  ist  es  auch  kaum 
nachzubrauchen,  wiewohl  es  durch  inconsiderantia,  was  sogar  bei 
Cicero  vorkommt,  geschützt  wird.  Sonst  wähle  man  co>isideratio, 
circumspectio,  prudentia,  cautio  oder  umschreibe  durch  considerate 
agere. 

Considerate,  betrachten,  überlegen.  Etwas  nach  Etwas  beurtheilen, 
wird  verbunden  uliqttid  ex  aliqua  re  (Cic.  Inv.  II,  58,  17G). 

Consideratus,  überlegt,  überdacht,  hat  zwar  eigentlich  nur  diesen 
2>assiven  Sinn,  aber  gleichwohl  hat  es  als  Adjectiv  schon  in  der  Kl. 
guten  Prosa  einen  activen  angenommen,  bedoMsam,  behut.suin,  und 
wird  Personen  beigelegt.  Dieser  Gebrauch  wurde  neulich  übereilt 
verworfen.  Vgl.  Jnconsideratus. 

Considere,  sich  niedersetzen  u.  dgl.;  u>o,  wohin,  heisst  in  aliquo 
loco,  vä(ii.iin  aliqnem  locum;  darnach  richten  sich  andere  Ortsbe- 
stimmungen. Wohin  heisst  ubi,  nicht  quo;  dort,  ibi,  nicht  eo  u.  a. 

Cojiailiator,  der  Rathgeber,  ist  X.  Kl.  und  seiten  und  steht  beim 
Jüngern  Plinius  für  das  Kl.  consiliarias. 

Consilium , der  Entschluss  Etwas  zu  thun , kann  erstens  verbun- 
den werden  mit  dem  Genitiv  des  Gerundii , z.  B.  Tac.  Ann.  6,  26, 
Suet.  Calig.  48,  Liv.  40,  12,  13,  Caes.  B.  G.  3,  2,  2 u.  s.  w.  Wenn 
aber  Reisig  Vorlesungen  etc.  S.  773  sagt,  dass  bei  consilium  capere 
der  Sprachgebrauch  immer  den  lufinit.  erfordere,  so  ist  das  ent- 
schieden fakch.  Vgl.  dagegen:  Necandi  aut  tradendi  ejus  in  po- 
testatem  consilium  cepit  Liv.  39,  51,  3 u.  43,  3,  7,  Caes.  B.  G.  3, 
2,  2 u.  5,  29,  2.  Daneben  wird  allerdings  nach  consilium  capere, 
wenn  es  kein  Adjectiv  bei  sich  hat,  oft  der  Infinit,  gebrauoht,  weit 
consilium  capere  in  diesem  Fall  als  ein  Begriff  = constituere  aufge- 
fasst werden  kann.  Ist  es  also  in  diesem  Falle  gleichgiltig,  die 
Construction  mit  dem  Gerund.  oder  dem  Infinit,  zu  wählen?  Wir 

flauben  kaum ! So  weit  unsere  Beobachtungen  reichen,  steht  auch 
ei  dem  einfachen  consilium  capere  immer  die  Construct.  mit  Ge- 
rundium oder  Gerundiv,  wenn  consil.  cap.  zu  Ende  des  Satzes  oder 
Satztheiles  steht,  auf  dessen  Object  cons.  capere  sich  bezieht.  S.  die 
oben  aus  Livius  u.  Caes.  angeführten  Beispiele.  Tritt  hingegen 
consilium  capere  seinem  Object  voran,  so  steht  ebenso  gewöhnlich 
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der  Infinit  wie:  Consilium  cepU  . . . Her  in  url>etn  patcfacere  Liv. 
44,  11,  6,  Caes.  B.  G.  7,  26,  1 u.  7,  71,  1,  Cic.  Verr.  2,  17,  41, 
Quinct  16,  53.  Selten,  aber  klassisch  steht  ut  statt  des  Infin.:  Con- 
silium cepi,  ut  exirem,  Cic.  Attic-  7,  10.  Com.  cap.  folgt  hier  der 
gleichfalls  seltenen  Construct.  von  constit.  ut  bei  gleichem  Subj.  ira 
Infinitivsätze.  So  ist  es  auch  hei  cansilium  inire.  Vergl.  Uber  das 
Gerund.:  Jus  gentium,  cujus  violattdi  consilium  initum  erat,  Liv.  38, 
25,  8 u.  40,  12,  13,  dagegen  über  Jen  Infin.:  Iniil  comilia,  reges 
Lacedaetnoniorum  tollere  C.  N.  Lysand.  3,  1.  Wenn  aber  über- 
haupt auch  consilium  caperc,  inire  de  aliqua  re  gesagt  wird,  s.  C.  N. 
Eum.  7,  1,  Caes.  B.  G.  7,  1,  3,  so  natürlich  auch  de  aliqiui  re  effi- 
cieuda,  geretula,  wie:  Cum  de  recuperanda  communi  libertate  con- 
silium initum  videretur,  Caes.  B.  6.  5,  27,  6.  Hat  consilitwi  capere 
oder  inire  eine  attributive  Nebenbestimmung  bei  sich,  so  folgt  da- 
rauf entweder  das  Gerund.  wie  bei  Suet.  Calig.  48  oder  ut.  S.  über 
Letzteres  Liv.  25,  34,  7,  Tac.  Hist.  3,  41  Ende.  Nach  consilmm  ab- 
jicere,  deponere,  omittere,  referre  ~ wieder  aufs  Tapet  bringen  steht 
nur  das  Gerund.,  weil  hier  Substantiv  und  Verbum  nicht  zusammen 
als  einen  Begriff  ausmachend  gedacht  werden.  S.  darüber  Liv.  33, 
41,  5,  Cic.  Attic.  5,  11,  6,  Caes.  B.  C.  3,  103,  1,  Tac.  Ann.  4,  4. 
Endlich  wäre  es  falsch  unser:  einen  Plan  ausführen  lat.  durch ^)er- 
ficere  consilium  zu  geben,  statt  dafür  consil.  exscqtti,  ad  effectum  ad- 
ducere  und  dergl.  zu  sagen.  Gut  dagegen  ist  für:  einen  Plan  auf- 
gthen  mnsilium  deponere,  s.  Caes.  B.  C.  3,  103,  1.  Ebenso  sagt  Hirt. 
W Caes.  B.  Al.  12,  3 cogitationem  deponere,  Cic.  drückt  Farn.  13, 
1,  3 u.  §.  5 denselben  Gedanken  (den  Bauplan  aufgeben)  das  eine- 
mal  durch  objicere,  das  anderemal  darch  dejwnere  aedificativnem  aus. 
Vergl.  auch  rlin.  epp.  1,  22,  10. 

Consitura,'  die  Bep^taneung,  steht  nur  bei  Cic.  Rep.  I,  17,  29 
mit  dem  Genit.  agri,  was  auffallend  ist ; und  ebenso  consitio,  das  Be- 
säen, Bejjflamen,  bei  Cic.  Senect.  15,  54  für  das  gewöhnliche  satio. 

Consitus  und  conserere  in  der  Bedeutung  gepflamt,  pflanzen  (von 
einem  Baume,  einer  Pflanze)  ist  bei  weitem  nicht  so  selten  als  unser 
Antiharbarus  früher  angenommen  hat,  umgekelirt  kann  man  sagen, 
dass  es  bei  den  Auctoren  der  Landwirthschaft  der  stehende  Aus- 
druck für  unser  (ein  Gewächs)  pflanze^x,  säen  ist.  Man  vgl.  die 
Stellen,  welche  Klotz  (uftd  Drakenboreb  zu  Liv.  10,  24,  5)  darüber 
aus  Cato,  Columella,  Varro,  Palladius,  Pliniüs  dem  Äelteren  ge- 
sammelt haben.  Nimmt  man  dazu  noch  Liv.  10,  24,  5,  Curt.  6,  5, 
14  u.  7,  2,  22,  so  wird  man,  um  dem  Vorwurf  gelehrter  Ped^terie 
zu  entgehen,  anerkennen  müssen,  dass  conserere  und  consitus  so- 
wohl vom  Orte,  der  bepflanzt,  als  dem  Gegenstände,  der  gepflanzt 
wird,  gut  lateinisch  gebraucht  werden  hann. 

Coiisociatus.  Nicht  zu  bezweifeln  ist  die  Superlativform  como- 
ciatissimus,  innigst  verbunden,  in  Cic.  Fam.  III,  3,  1. 

Consolari,  trösten.  Was  die  Verbindungen  dieses  Zeitworts  an- 
geht, so  sagt  man  entweder  consolari  aliquem  oder  consolari  ali^tem 
%(iii)  aliqua  re;  ebenso  geläufig  wie  der  deutschen  Sprache  ist  es 
auch  im  Lateinischen:  se  consolari  aliqua  re  = sich  mit  etwas  trosteti; 
ebenso  gut  ferner:  aliquid  (z.  B.  sp)cs,  conscientia)  aliquem  conso- 
lalur.  Endlich  wird  consolari  = etwas  durch  Trost  lindem,  mildem, 
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nicht  nur  von  Seneca,  Quintilian  lu  Livius,  sondern  oft  auch  — 
8.  Klotz  Hdwtbuch  s.  v.  consol.  — von  Cicero  gebraucht. 

ConsoUilare  stand  sonst  in  der  Partie,  form  consulidatus  in  Cic. 
Farn.  V,  20,  2 von  Reciinungen  gebraucht,  welche  verglichen  oder 
beglaubigt  waren;  aber  da  die  Verba  solidare  und  consdidare  von 
Jlechnungen  (rationes)  in  dieser  bildlichen  Bedeut,  erst  bei  späten 
Juristen  verkommen,  nemlich  in  der  Bedeut,  den  Nicssbraueh 
oder  das  Eigenthumsrccht  einer  Sache  fculstellen,  solidiren,  con- 
solidirett,  sichern,  nirgends  aber  in  der  Bedeut,  vergleichen,  was  dort- 
hin gehört,  so  liest  man  jetzt  in  jener  Stelle  dafür  amlatas  oder  col- 
latas.  Vgl.  Orelli.  5Ian  sage  rationes  conficere  et  conferre.  In  der 
eigcntl.  Bedeut,  dicht  macheix  braucht  es  der  Architect  Vitruv  von 
einer  Mauer  oder  Wand,  wahrscheinlich  als  Kunstwort;  anders 
kommt  es  nicht  vor. 

Consonantia,  Harmonie,  Einklang,  ist  vielleicht  ein  gewöhnliches 
Wort,  N.  Kl.  nur  bei  Vitruv,  sonst  nicht,  Sp.  L.  öfter  für  concentus 
(Cic.  Off.  I,  40, 145),  Consensus,  conspiratio  u.  a. 

Consonare  steht  Kl.  bei  Varro  von  Bienen,  die  zusammen  sum- 
men, und  bei  Livius  consotxans  clamor,  einstimmiges  Geschrei;  öfter 
N.  Kl.  bei  Quintilian,  und  nicht  zu  verwerfen;  sonst  sagt  man  da- 
fUr  Kl.  concinere,  assentiri,  consentire  u.  a. 

Consortium,  die  Verbindung,  Gemeinschaft,  findet  sich  zwar  bei 
Livius,  Quintilian  u.  A.,  aber  selten  für  eonsortio,  socieUis. 

Conspectus  ist  in  der  Bedeut.  Uebersichf,  Entwurf  einer  schrift- 
lichen Arbeit  Sp.  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gellius  nach  dein  griech. 
airoxpis;  im  N.  L.  ist  es  sehr  gewöhnlich  für  adumbratio,  auch  wohl 
summa  rium. 

Conspicere,  vgl.  Aspicere. 

Conspirare.  Die  Verbindung  von:  mnnes  Codices  in  hanc  lectionem 
conspirant  ist  zu  verwerfen,  weil  Codices  conspiraxit  für  den  nüchter- 
nen Charakter  der  lat.  Prosa  eine  etwas  zu  kühne  Uebertragung  ist; 
sodann  desswegen,  weil  cotxspirare  in  aliquid  lat.  nie  bedeutet:  et- 
was gemeinschaftlich,  einstimmig  enthalten,  bieten,  sondern  vielmehr 
in  oder  ad  aliquid  conspWare  ausdrückt : Zusammenwirken  um  efums 
(Gutes  oder  Schlimmes)  auszuführen,  wie  man  auch  sagt:  in  aliqiwm 
consjnrare  = sich  wider  Jemand  verschteören.  S.  Klotz  im  Hdwtbuch. 

Conspurcare,  beflecken,  besudeln,  ist  N.  Kl.  und  steht  nur  bei  Co- 
litmella  u.  Suet.  (Ner.  35);  es  ist  höchstens  bei  ganz  gemeinen  Din- 
gen zu  brauchen. 

Constabilire,  befestigen,  ist  nur  Ä.  L.  und  findet  sich  einigemal 
bei  den  Komikern,  sonst  ist  es  erst  ganz  Sp.  L.  für  stabilire,  fundare. 

Constare.  Die  neutrale  Redensart  Omnibus  oder  inter  omnes  con- 
stat  bedeutet  nicht:  es  ist  Allen  bekannt,  sondern  Allen  oder  hei 
Allen  ist  geteiss,  unter  Allen  steht  fest.  Alle  glauben,  bei  Allen  ist 
ausgemacht.  Alle  sind  darin  e inver. standen ; daher  auch  mihi  constat. 
ich  bin  fest  entschlossen , z.  B.  quid  agam,  was  ich  thun  solle.  Vgl. 
Cic.  Tusc.  IV,  15,  35.  Caes.  B.  6.  III,  14,  3.  — Obgleich  constare 
mit  einem  Genitiv  oder  Abi.  der  Grösse  des  Werthes  kosten  heisst, 
so  wird  doch : Was  kostet  es  für  Mühe?  nicht  mit  constare  übersetzt, 
sondern  qitanti  est  laboris?  quantae  est  molis?  quid  est  negotii?  Con- 
■ Stare  nihilo  ist  unciccrouisch,  dafür  ist  zu  sagen  gratis  sture,  wo 
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Orclli  (1.  Aufl.)  allerdings  coitslare  bot,  aber  Zumpt,  Klotz  und  Jor- 
dan (in  der  2.  Aufl.  des  Orellischen  Cicero)  haben  mit  Uccht  sture. 
Man  8.  Zumpt’s  N.  crit.  zu  der  Stelle. 

Constellutio , der  Stund  der  Gestirne,  die  Consfellation,  mit  dem 
Nebensinne  des  Ehiflusses  auf  den  Menschen,  ist  Sp.  L.  für  affedio 
eoeli,  aff.  astrorum,  Status  coeli  et  stellaruin,  Cie.  de  divin.  2,  44,  92. 
Was  situs  oder  positus  siderum  bedeute  darüber  vergl.  Ocorges  im 
_ Hdwtbuch  8.  V.  Constellation. 

Con.sternare.  Dieses  Verbum  findet  sich  bei  Cicero  noch  nicht, 
ist  aber  bei  den  Historikern  von  Cäsar  und  Livius  an  in  häufigem 
Gebrauch.  Es  bedeutet  propric  dos  Scheumachen  von  Thiei'cn  wie 
bei  Liv.  37,  41,  10  u.  38  17,  6,  sodann  auf  Menschen  übergetragen 
' ist  es  = ausser  Fassung  gebracht,  in  Aufregting  versetet,  in  den  Sin- 
nen verwirrt  werden.  Insbesondere  gebraucht  es  Livius  öfter  von 
Aufruhr  und  Meuterei  der  Soldaten.  Bemerkenswerth  ist  die  be- 
sondere Kraft,  die  in  dem  prägnanten  in  fugam  consiemari,  in  wilde 
Flucht  gejagt,  foeda  fuga  constemari,  in  schimpflicher  Flucht  fortge- 
triehen  icerden,  ad  arma  constemari,  in  wilder  Eile  und  Hitze  zu  den 
. Waffen  rennen  u.  dergl.  offenbar  sehr  zum  Vortheil  oder  Vorzug 
des  lat  Idiomes  enthalten  ist.  S.  darüber  die  Hdwtbüchcr  von 
Georges  u.  Klotz. 

Coustituere  hat,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  bei  einem  Orte  in 
nur  mit  dem  Ablativ  bei  sich , nicht  in  mit  dem  Accusafiv,  z.  B.  in 
urbibus,  in  civitate,  in  acie  u.  dgl.  In  der  Bedeut  beschliessen  Etwas 
zu  thun,  -wird  es  Kl.  fast  nur  mit  dem  Infin.  des  folg.  Verbi  ver- 
bunden, selten  mit  ut  (Cic.  Fin.  V,  1,  1.  Att  XVI,  ID).  D.  L.  ist 
constituere  aliquem  in  imperio,  in  reffno,  in  magistratu  u.  a.,  oder 
wohl  gar  in  imperium,  Eineti  auf  den  Thron  setzen,  in  ein  Amt  ein- 
setzett, für  aliquem  condituere  imperatorem,  regem,  alicui  magistrahm 
dare,  mandare,  committere,  oder  im  passiven  Sinne  obtinere,  consequi 
' imjterium,  tnagistratum.  Richtig  aber  wäre  das  mit  dem  Deutschen 
wörtlich  übereinstimmende  a-m  in  imperium imponere, Liv. 37, 2r>,  9. 
• Con.stituiio  ist  in  der  Bedeut.  Anordnung,  Einrichtung  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  bei  Cic.  (Leg.  II,  10)  mit  dem  Objectsgenitiv  re- 
ligionum  und  bei  Livius  (XXXIX,  53,  10)  mit  dem  Subjectsgenitiv 
senaftts  so  vorkommt,  wiewohl  es  ohne  einen  solchen  Genitiv  lieber 
mit  institutum,  decreium,  zumal  im  Plur.,  zu  vertauschen  ist.  Aber 
was  wir  Constitution,  d.  h.  Verfassung , Staatsverfassung,  nennen, 
liegt  an  und  für  sich  nicht  darin,  aber  alles  wird  in  Ordnung  sein, 
wenn  man  zu  dem  generellen  constitutio  noch  den  Genitiv  rei  ptMi- 
cae  als  Artbegriff  hinzufügt,  vergl.  darüber  Cic.  de  rep.  2,  21,  37. 
Nach  Sevffert  zwar  (Progymnas.  S.  141)  bedeutet  constitutio  nur 
die  Handlung  des  Einrichtens,  welche  Ansicht  sowohl  durch  den 
sonstigen  Gebrauch  wie  z.  B.  corporis  constitutio  als  auch  direct 
durch  Cic.  de  rep.  1,  45,  69  u.  2,  31 , 53  widerlegt  wird;  in  den 
beiden  letztgenannten  Stellen  ist  der  Genitiv  rei  qn  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  suppliren;  ausserdem  sage  man  instituta  et  leges 
(Caes.  B.  G.  I,  1)  oder  descriptio  civitatis  a majoribus  constitufa 
(Cic.  Sest.  6.5, 137),  was  nach  dem  Sinne  jedesmal  abzuändern  ist. 
Richtig  ist  ferner  constitutio  corporis,  dieLeihesbeschaffenheü,  körper- 
liche ConstittäioH , wiewohl  auch  dafür  corporis  affectio  (Cic.  Tusc. 
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V,  9,  27)  und  corporis  liobUus  iCbla.  III,  22)  ateht  Man  tedelt  abor 
bona  corporis  const.,  weil  Cicero  anderwärts  nicht  botms,  sondern 
firnius  brauche;  ygl.  Cic.  Off.  III,  33,  117.  Tusc.  V,  9,  27.  Da  aber 
Ebenders.  (Ein.  II,  28,  92)  corpus  ^le  conditutum  sagt,  so  möchte 
hotius  eben  so  wenig  verwerflich  sein. 

Constructio  verborum,  die  Constntdion  der  Wörtw,  ist  in  dem 
doppelten  grammatischen  Sinne  erst  Sp.  L.,  da  cs  in  der  bessern 
Prosa  nur  die  passende,  schicMiche,  numeröse  Verbindung  und  Zur 
satnnienstellung  der  Wörter  bedeutet.  Als  Kunstwort  kann  es  kaum 
vermieden  worden.  Wo  es  zu  vermeiden  ist,  brauche  man  dafür  im 
Sinne  der  logischen  Folge  der  Wörter,  consecutio  verborum  (nach 
Cic.  Partit.  6,  1),  und  im  Sinne  der  Verbindung  eines  Wortes  mit 
dem  ändert!,  conformatio  verborum  (nach  Cic.  Orat.  I,  33,  15,  1). 
Das  Verbum  construere  aber  ist  im  grammatischen  Sinne  eben  so 
Sp.  L.,  z.  B.  hoc  verbum  construitur  cum  Ablativo  und  ähnliche,  für 
jungitur,  conjungitur  cum  Abi. , wie  auch  selbst  die  spätem  Gram- 
matiker meistens  sagen.  In  der  Kl.  Bedeutimg  aufhäi^en,  eusam- 
menbringen  wird  das  Wohin  ausgedrückt  durch  in  mit  dem  Abi., 
nicht  durch  in  mit  dem  Accus. 

Consuasor,  der  liathgeber,  kommt  nur  ein  einzigosmal  vor  und 
zwar  bei  Cicero  für  das  sonst  beständige  suasor,  vielleicht  mit  dem 
Nebenbegriffe  des  dringenden.  Als  seltenes  Wort  werde  es  vermie- 
den. Gleich  selten  und  nur  A.  L.  ist  das  Verbum  consuadere  fl^ 
suadere,  so  dass  beide  gemeine  Volks  Wörter  gewesen  zu  sein 
scheinen. 

Consuefieri,  gewohnt  werden,  sich  gewöhnen,  ist  B-  L.  für  emsue- 
scere,  in  cotisuetudinem  venire)  ebenso  ist  AT.  L.  coti^etum 

Consuetus  sum,  ieJi  bin  gewohnt,  d.  h.  ich  pflege,  ist  fast  nur  A.  L. 
für  consuevi.  Und  so  kommt  das  Partie,  consudus  ausser  bei  Dichtern 
nur  bei  Sallust  in  der  Bedeut,  gewohnt,  gewöhidich  vor.  Ohne  alle 
Auctorität  aber  ist  das  JV.  L.  bekannte  alltägliche  consueto  more,  nach 
gewohnter  Sitte  oder  Weise,  für  more  oder  consuetudine  allein,  wozu 
oft  tneus,  tuus,  suus  — hinzutritt.  Ebenso  auch  die  consueto,  hora 
consueia  und  dergleichen  mehr.  Nach  Sitte  heisst  auch  nt  fit  oder 

ut  consuevi  u.  s.  w.  - 

CoilSxdcTC  wird  in  der  Bedeut.  Ettwiv  uwi  Hoih  Ifüffctt,  üc/Vnycrt, 
eu  Baihe  ziehen  verbunden  aliquem  consul;  wegen  eitler  Sache,  de 
aliqtta  re;  in  der  Bedeut,  für  Einen,  für  Etwas  sorgen,  bedacht  sein, 
alicui  (rei)  consulere;  für's  allgemeine  Beste,  in  medium,  commuM; 
in  Bücksicht  auf  Jemanden  oder  gegen  Jct».  Etwas  besohlten  oder 
gegen  ihn  verfahretij  de  aliquo  oder  in  aliquem  cons.  Das-  Etwas  oder 
wie  verfahren  wird,  wird  durch  ein  Adv.  ausgedrückt,  z.  B.  ^af«er, 
ci^eliter;  doch  kommt  eine  solche  adverbiale  Nebonbestimmung 
nie  bei  Cicero,  aber  oft  bei  Livius  vor.  — N.  Kl,  vielleicht  aim  dem 
altem  Latein,  findet  man  boni  aliqiiid  constdere , Etwas  gütig  auf- 
nehmen, mit  Etivas  zufrieden  sein,  einigemal  bei  Quintihan,  wnst 
selten  für  bonum  aliquid  judicare.  Aber  tnali  consulere  kommt,  da  es 
uimatürlich  ist,  nicht  vor. . — N.  L.  ist  es  auch,  alicui  consulere  in 
der  Bedeut.  Einetn  rathen,  einen  Bath  geben  zu  brauchen,  für  alimi 
suadere,  alicui  auciorem  esse,  Consilium  dare.  Ganz  ungewöhnlich 
ist  cs  ober,  zu  sagen,  z.  B.  llomtrum,  Blatonein,  Livium  u.  s.,w.  com- 
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sulere  in  der  Bedeut,  seine  Büeher  um  irgend  einer  Sache  willen 
»achscMagen,  nachlesen,  um  Etwaa  daraus  zu  beweisen,  was  im  N.  L. 
oft  zu  lesen  ist,  für  iiispicere,  cenferre,  legere.  — Wiewohl  man  ober 
sagte  consulere  oraadim , das  Orakel  befragen , so  sagte  man  doch 
nicht  consulere  libros  Sibyllinos,  sondern  entweder  inspicere  oder 
adire  libros  S.,  s.  dos  unter  adire  Bemerkte.  — Viel  seltner  wird  für 
consulere  das  .Verbum  consultare  gebraucht,  wiewohl  auch  bei  Cicero, 
Caesar  und  Livius,  jedoch  nur  in  der  Bedeut,  sich  bereähen,  über- 
legen, mit  de,  super  aliqua  re,  ex  sua  re,  sehr  selten  mit  Angabe 
der  Person  oder  Sache,  für  welche  gesorgt  wird,  mit  dem  Dativ  wie 
bei  Sali.  Catil.  C,  6:  constdt.  reiptiblicae,  was  ausserdem  nur  noch 
Aurelius  Victor  hat  Fast  ebenso  selten  ist  es  consultare  transitiv: 
über  eine  Sacite  Rath  halten  oder;  Jematulen  um  Rath  fragen,  zu  ge- 
brauchen. 

CoHStdtator,  der  um  Rath  fragt,  ist  vielleicht  erst  Sp.  L.,  da  es 
bei  Quintilian  (VI,  3,  87)  zweifelhaft  ist,  für  das  Kl.  consuUor. 

Consulte,  vorsätzlich,  absichtlich,  vermeide  man  als  seltene  Form 
für  die  Kl.  considto. 

als  Subst,  die  Einsicht,  der  Besclduss,  ist  sehr  späte  < 
Form  für  consultum.  Die  Stellen  des  Sali.,  Plin.  (des  Aeltem)  und 
Liv.,  welche  früher  als  Auctoritäten  galten,  sind  jetzt  liandschriftL 
corrigirt,  S.  Klotz  Hdwtb. 

Consumere.  Man  schreibe  im  Perf.  eotisumpsi  für  consumsi,  und 
im  Supino  amsumptum  iät  consumtum.  Ettvas  auf  Etwas  oder  auf 
Einen  verwenden,  mit  Etwas  hinbringen  heisst  conston.  aliquid  aliqua 
re  oder  in  aliqua  re.  Ersteres  ist  so  gut  als  Letzteres:  Dies  ludo  vel 
sotmu)  consumimus,  Colum.  de  r.  r.  Praef.  1. 1,  Tae.  Hist.  3,  40,  Suet 
Tib.  42,  Plin.  epp.  1,  10,  11,  Livius  verbindet  consumere  öfter  mit 
dem  blossen  Ablativ  als  mit  in.  S.  die  Stellen,  welche  wir  in  unsem  . 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  hierfür  angeführt 
haben.  Den  gleichen  Sprachgebrauch  kennt  aber  auch  Caesar, 

B.  G.  5,  31,  4 u.  B.  C.  2,  23,  1.  Endlich  Cicero  selbst  hat  diese  ihm 
ohne  Grund  abgesprochene  Ausdrucksweise,  s.  Verr.  2, 39, 96,  Farn. 

1,  2,  1,  ebdas.  11,  27,  5,  Univ.  c.  1 extr.  Farn.  7,  1,  1.  Cofusumere 
aliquid  in  aliquid  ist  zwar  selten,  aber  nach  der  Analogie  von  con- 
ferre,  cottjicere  ediquid  in  ediquam  rem  ganz  richtig  gebildet.  S.  Val. 
Max.  3,  1,  1 ext.,  Sen.  N.  Q.  3,  11,  3,  Liv.  39,  5,  9. 

Consummare,  zum  höchsten  Gipfel,  Grade  oder  zur  Vollendung 
britigen,  vollenden,  ist  zwar  erst  seit  Livius  im  Gebrauche,  aber 
nachher  bei  guten  Nachklassikem,  besonders  bei  Quintilian.  Es  ist 
ein  Gewinn  für  die  Sprache  zu  nennen,  indem  absolvere  und  perfu. 
cere  als  einzelne  Wörter  den  Begriff  nicht  erschöpfen.  Cic.  (Leg.  I,  . 
8,  25)  braucht  ad  smnmum  perdtwere. 

* Die  Beispiele  welche  bei  Scheller  und  in  andern  Lexicis  schon  aus 
Cicero  dafür  angeführt  werden,  beruhen  auf  falschen  Lesarten,  wie  iu  Cic. 
Off.  I,  2,  4 und  Phil.  XI,  7,  lü 

Consurgere,  auf  stehen , wird  nicht  allein  von  Mehrern , sondern 
auch  von  Eitietn  gebraucht;  so  wenigstens  bei  Livius  ausser  frühem 
Dichtern,  z.  B.  bei  Lucrez.  — Hand  (Lehrb.  p.  160)  findet  etwas 
Feierliches  und  Förmliches  darin. 

Contages,  die  Berührung,  Ansteckung,  ist  nur  P.  L.  für  conlactus 
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oder  contagio;  contngium  dagegen  findet  sich  auch  hei  Plin.  epp.  4, 
11,  0 u.  bei  Plin.  N.  H.  23,  8,  80  Gurt.  9,  10,  1. 

Cotücmncre.  Man  sclireibe  im  Perf.  emtenpsi  für  contemsi,  und 
im  Supino  coniemphon  für  contemiiim . 

Contemporaneus,  der  Zeitgenosse,  ist  Sp.  L.  bei  Gellius  und  selbst 
da  zweifelhaft.  Dafür  und  für  das  ganz  Sp.  L.  contemporalis  sagt' 
man  aequalis  temporum  illomm  (Cie.  Div.  I,  20,  39)  oder  mit  Livius 
aegualis  temporibus  oder  Itomo  ejusdem  temporis,  ejusdem  aeteiiis. 
Unsere  Zeitgenossen  dagegen  sind  lat.  nicht  nostri  homines,  was  un- 
sere Latidsleute  bedeutet.  S.  Georges  Hdwtb.  s.  v.  noster  und  Kr. 
unter  conterraneus. 

Contetnptibüis,  verächtlich,  ist  Sp.  L.,  wie  auch  das  Subst.  con- 
teniptibilitas,  die  Verächtlichkeit ; beide  sind  zum  Gebrauche  fast/i., 
und  hätten  von  keinem  Neulateincr  gebraucht  werden  sollen  für 
die  Partie,  contemptus  oder  conlemnendus  und  das  Subst.  cotdemptio. 

Contemptus,  die  Verachtung,  findet  sich  zwar  schon  bei  Dichtem 
der  Kl.  Zeit,  aber  noch  nicht  im  gewöhnlichen  Gebrauche  bei  Cicero 
und  Qaesar,  welcher  nur  contemptui  esse  braucht.  Aber  seit  Livius 
kommt  es  N.  Kl.  besonders  bei  Quintilian  häufiger  vor,  als  das  Kl. 
contemptio,  theils  activ,  das  Verachten,  theils  passiv,  die  Verachtung, 
in  der  man  steht.  Man  brauche  beide. 

Contendere  bedeutet  zwar  Etwas  dringend,  beharrlich,  hartnäckig 
behaupten  oder  versichern,  aber  mit  Ausnahme  von  hoc,  illud  conten- 
dere u.  dgl.  tritt  ein  einzelner  Objectsaccusativ,  z.  B.  sententiam, 
die  Meinung,  nicht  hinzu,  sondern  ein  voller  Satz  im  Acc.  m.  d.  Infin., 
oder  sonst  eine  Umschreibung,  z.  B.  mit  si  quis,  wie  Cic.  Farn.  II, ‘ 
6,  1.  Vgl.  Cic.  Sest.  50,  107.  Arch.  7,  15.  — N.  L.  ist  daher  senten- 
ticm  contefidere,  eine  Meinung  behaupten,  für  sententiam  tenere,  dicere, 
ferre  und  stärker  defendere,  oder  mit  contendere,  wobei  die  Meinung 
selbst  im  Acc.m.d.  Inf.  steht.  Vgl.  auch  Weber’sUebungsscb.p.  218. 
— Irrig  verwerfen  Einige  Sätze,  wie  : td  Asclepiades  contendit,  teie 
A.  belMuptet,  wozu  kein  Grund  vorhanden  ist;  vielmehr  spricht  so 
z.  B.  Celsus  (Praef.  L.  I,  p.  5 ed.  Krause).  — Uebrigens  heisst  Jeman- 
den ernstlich  bitten,  ab  aliquo  contendere;  nach  Etwas  eifrig  streben, 
ad  aliquid  cotUendere  und  nach  einem  Lande  oder  Orte  hin,  in  oder 
ad  aliqttem  locum ; sich  bemühen  Etwas  zu  thun,  contendere  mit  folg. 
Infinitiv  oder  mit  ut  (Cic.  Fat.  10)  oder  ne  (Caes.  B.  G.  1,  31,  2); 
hei  Etwas  seine  Kraß  anstrengen,  sie  auf  Etwas  verwenden , nervös 
contendere  in  aliqua  re. 

Contenebrasoere  (contenebrescere) , finster  werden,  kommt  theils 
bei  Varro  vor  in  der  Form  contenebravit,  theils  sehr  Sp.  L.  für  obscu- 
rari  oder  (es  wird  finster)  tenebrae  oboriuntur.  Vgl.  Nodescerc. 

Contente,  zufrieden,  ist  als  Adv.  von  contentus  A.  u.  Sjn  L. ; z.  B. 
er  lebt  zufrieden,  nicht  contente,  sondern  contentus  vivit  oder  est. 

. Contentio  (von  contincre)  ist  in  der  Bedeut.  Zufriedenheit  mit 
und  ohne  den  Genit.  animi  N.  L.  für  aninius  contentus  oder  aequus, 
animi  aequitas. 

Oofdmtiosus,  streitsüchtig,  ist  N.  Kl.,  kommt  aber  nur  einmal  bei 
Plin.  vor  (Ep.  II,  19,  4):  conlentiosa  et  pugnax  oratio,  sonst  ist  cs 
nur  Sp.  L.  für  pugnac , j>erpugnax,  contentionis  amans  oder  content. 
cupidue,  rixae  oder  jurgii  amans,  litigiosus. 
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Contentus,  eufncden,  genügsam,  wird  richtig  angewandt  von 
dem,  der  Nichts  mehr  verlangt,  als  was  da  ist,  was  er  hat,  iml  sich 
damit  begnügt.  Unser  Adject.  zufrieden  dehnt  sich  in  seinem  Begriffe 
weiter  aus,  und  ott  passt  dafür  contentus  nicht.  So  ist  es  z.  B.  ]).  L. 
zu  sagen:  hoc  discipulo  contentus  sum,  für  hunc  discipulum  prdto; 
und  in  diesem  Sinne  steht  oft  prolmbilis.  Vgl.  Cic.  Orat  I,  28, 120. 
Ebenso:  ich  bin  'mit  deiner  itede  iuftieden,  orationem  tuam  probo, 
oratio  tua  mihi  non  displicet  u.  a.,  aber  nicht  mit  contentus.  Da  con- 
lentus  selten  absolut,  ohne  einen  Abi.  steht  (wofür  bono  un  'imo  esse 
gesa^  wird),  so  heisst  sei  zufrieden  oder  g'ib  dich  zufrieden  (wenn 
man  Einen  beruhigt),  bono  sis  uninw,  oder,  wo  e.s  erforderlich  ist, 
quiesce,  tace.  Ferner:  ich  bin  cs  wohl  zufrieden,  fac'tle put'wr,  non  mo- 
lestefero;  ich  bin  nicht  zufrieden,  oft  moleste  fero.  — Franz.  L.  ist  male 
contentus,  missvergnügt,  sehr  unzufrieden,  für  indignabundus.  Contentus 
mit  einem  Inf.  verbunden  ist  erst  nachklassisch  statt  des  klassischen 
satis  habere,  aliquid  probare,  ulicui  satisfaccre  aliqua  re.  Vgl.  Caes. 
B.  G.  I,  15,  4.  Cic.  Rose.  Am.  .52,  150.  Fani.  XIII,  20  u.  a.  Einen 
ganz  zufrieden  stellen  heisst  alicui  cumulate,  cumulatissimc satisfaccre.' 
Vgl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  120  und  die  neuern  D.  L.  Lexica. 

Gonterere  wird  oft  bildlich  gebraucht,  z.  B.  die  Zeit  mit  Etwas 
verbringen,  conter.  tempus  in  aliqua  re,  nicht  cum  aliqua  re;  sogar  se 
eonterere  in  aliqua  re,  sich  fortwährend  mit  Etwas  beschäßigen.  Auch 
«agt  Cicero  librum  legendo  eonterere,  ein  Buch  durch  eifriges  und  ofl- 
maliges  Durchlesen  abnützen. 


Conterminus,  angrenzend,  benachbart,  ist  erst  N.  Kl.  und  iindot 
sich  bei  weniger  guten  Schriftstellern  für  finitimus,  conßnis,  conti- 
nens  cum  aliquo  loco  (Cic.  F am.  XV,  2, 2)  oder  alicui  loco  (Cic.  Caec. 
5, 1^,  attingens  locum  (Cic.  Farn.  XV,  4,  4). 

Cotiterraneus,  der  Landsmann,  findet  sich  nur  ein  cinzigcsmal  bei 
dem  älteru  Flinius  und  selbst  da  ist  es  zweifelhaft  und  verdächtig, 
da  man  dort  congerronem  lesen  will.  Es  ist  also  vielleicht  N.L.,  aber 
dennoch  heutzutage  im  Gebrauche  {iit  cii'is,popularis,  ejusdem  terrae, 
civitatis  oder  urbis.  Unser  Landsmann  heisst  bei  Cicero  noster  homo 
^oder  mstras,  im  Plur.  nostrates,  incola  noster  (Cic.  Cato  21,  78). 
V’gL  Weber’s  Uebungssch.  p.  101.  Dagegen  vertheidigt  es  Hand 
(Lehrb.  p.  134),  welcher  meint,  Plinius  Labe  das  Wort  gewiss  vor- 
gefunden. 

Contestari  soll  ohne  einen  Accusativ  dessen,  den  man  zum  Zeu- 
gen bei  seiner  Versicherung  aufruft,  in  der  Bedeut,  laut  versichern 
ohne  Beispiel  sein,  und  daher  wird  Murct  getadelt,  welcher  (Oper. 
T.  I,  p.  283  ed.  Fr.)  blos  contestatus  sagte.  Hoc  verbum  (sagt  Frot- 
•cher)  apud  optimos  scriptores  non  ponitur  absolute  de  eo,  <jui  ali- 
quid afiSrmct,'  sed  est  i.  q.  testem  aliquem  facere  vel  obtestari  ali- 
quem  atque  obsecrare.  — Man  merke  noch,  dass  contestatus  auch 
im  passiven  Sinne,  beglaubigt,  bei  den  Besserp  verkommt. 

Contexere,  zusammenweben,  verweben,  wird  verb.  cum  aliqua  re, 
mit  Etwas. 

Conticescere,  aufhören  etwas  zu  verkünden,  contic.  de  aliqua  re, 
nicht  aliquid. 

Contiguus,  angrenzend,  ist  P.  und  N.  Kl.  und  findet  sich  nur  selten 
W weniger  guten  Schriftstellern  iür  finitimus  u.  a.  Vgl.  Conterminus. 
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Confinens  als  Adj.,  ettsmmietihiingmd,  nahe,  wird  verbanden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ.  Als  Subst.  ohne  terra  (was  häufiger  ist  als 
mit  terra),  das  Festland,  ist  es  in  der  Regel  ein  Femininum,  nicht  ein 
Sla^cuUnum,  wie  es  Ang.  Politian.  in  seinem  Herodian  braucht,  z.  B. 
IV,  5 uterque  continens  und  adversus  continens,  das  gegenüberliegeside 
Festland;  doch  bei  Curt.4,  2(7),  1 ist  gen.  mascnl. : incon-  , 

tinenti,  a quo . . . Heins,  wollte  dafür  freilich  a qua  lesen,  allein  nach 
Zumpt  stimmen  alle  Handschriften  für  a quo,  wie  nach  Zumpt  auch  * 
bei  Flor.  II,  2,  2 die  besseren  Codd.  ad  continentem  snum  bieten.. 
— Sp,  L.  ist  ex  oder  in  continenti  von  der  Zeit,  sogleich,  sofort,  als- 
bald, für  confestim,  e vestigio,  mdla  interposita  mora. 

Continere'.  Sich  einer  Sache  enthalten  heisst  se  cmxtincre  ab  aliqtui 
re,  z.  B.  contineo  me  ab  exemplis  (Cic.Fin.  II,  19, 62);  eittgeschlossen 
sein  von  Etwas  (örtlich),  contineri  (passiv)  ediqua  re,  nicht  contentum 
esse;  ebenso  in  Ettcas  enthalten  sein,  nicht  contentum  esse  in  aliqxta 
re,  sondern  contineri  aliqua  re.  In  der  Bedeut,  enthalten,  worin  be- 
stehen werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauche  mehr  das  Passivum, 
"als  das  Activum  gebraucht.  Contuxeri  ediqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  enthalten  sein  = ist  worin  besteherx,  das.  Wesen  einer  Sache 
ausmachen.  S.  Cic.  de  orat  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Gegenstandes 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  off.  3,  5 p.  220,  Matthiä  zu 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Gegenstände,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufällige,  so  tritt  die  active . 
Construction  ein:  z.  B.  Tales  res,  qxuxles  hic  Uber  cotitixxet,  Cic.  orat 
43,  148,  Plin.  epp.  5,  9,  1.  S.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthum  v. 
18^,  Supplementheft  S.  39. 

• Das  Meiste  über  dieses  Wort  verdanke  ich  Hrn.  Dr.  Dietrich. 

Contiixgere  in  der  Bedeut  Etwas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  örtliax  axx  Etxvas  axxgrexxzen  wird  nur  verbunden  aliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einem  leiderfahren,  zu 
Theil  xcerden,  glücken  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Accusativ. 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  fclici,  nt  lässt  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  s.  Zumpt  lat  Gramm.  §.  601,  stützen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  fclici  und 
dergl.,  findet  sich  bei  ihm  für  den  Gebrauch  des  Dativs  nach  cott- . 
tingit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucksweisc 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kennen, 
Vellej.  Pat.  2,  124,  4 u.  Val.  Max.  5,  4,  2,  so  hat  die  angegebene 
Verbindung  nicht  die  hinlängliche  Auctorität,  um  zur  Nachahmung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  contixxgit  aliquid  humanitus,  es' 
trifft  mich  ettcas  Menschliches,  es  stösst  mir  Ettcas  zu,  oder  si  quid 
mihi  coxxtingeret,  wenn  mir  Etwas  zustiesse,  — in  der  Bedeut,  ich 
sterbe,  wenn  ich  stürbe,  ist  erst  Sp-  L.  für  accidit,  accideret.  Auch  hat 
das  Verbum  meistens  die  Bedeutung  zu  ettcas  das  Glück  halxetx.  In 
malam  partem  stchtesCic.N.D.l,  11,27,  Farn.  5, 16, 5u.  Phil.  14,8,24. 

Continuare,  cotxtinuatio,  continuUs,  continens.  Für  unser  deut- 
sches fortsetzen,  Fortsetzung  und  fortgesetzt  wählt  man  lat  oft  die.. 
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genannten  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
nämlich  richtig  nur  von  dem  gebraucht,  was  von  seinem  Anfang  an 
in  Raum  oder  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  eitimZug, 
ohne  Unterbrechung  fortgeht  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Deutschen  oft  einfach  fortsetzen  statt:  ununterbrochen /‘orte.  Hier 
nun  ist  eontin.  an  seinem  Platz:  Cassius  die  ac  nocte  contimiato 
itinere  ad  eum  {Favonium)  pervenit  = erreiehtc  ihn  nach  einem  bei 
Tag  und  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3,  36,  8,  cbdas. 
3,  11,  1,  Liv.  26,  9,  6.  Ebenso  continens  die  ac  nocte  proelium  bei 
Lav.  4, 22, 5.  Cmitimudio  ünbrium  = fortdauernde,  ununterbrochene 
Regengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29,  2.  In  localer  Beziehung:  Assußuivit 
et  agros  sed  non  coutinuos  = aber  nicht  in  einem  Stück,  nicht  in 
einem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort- 
setzen = ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
neuem  aufnehmen,  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Reise  fort- 
setzen, da  kann  es  nicht  heissen  iter  continnare,  sondern  pergere,  Her 
esnfieere;  einen  (unterbrochenen)  Krieg  fortsetzen,  nicht  bellum  con- 
timiare,  sondeni  bellum  persequi,  renovare,  instattrare;  seine  Studien 
fortsetzen,  artes  oder  studia  persequi;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
Im  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.  B.  ein  Buchfort- 
setzen,  kann  cotttexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
^ Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
nen und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
gleichen sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
Wort  contmuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N.  L. 
Die  kürzesten  Ueberschriften  sind  dfifUr  pars  oder  particvda  altera, 
tertia  u.  s.  w. ; Andere  brauchen  porro  oder  amplitts  tractatur  eadem 
res  oder  de  eadem  re , was  aber  zu  schwcrfUllig  ist  und  zu  modern 
scheint.  Unpassend  ist  aber  pars  sequens. 

Continue  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  für  conti«««) , welches 
N.  Kl.  bei  Quintilian  in  der  Bedeut,  in  einem  fort,  beständig  vor- 
kommt, wofür  mehr  Kl.  continenter  oder  assidue  zu  setzen  ist.  Gut 
und  Kl.  ist  eontinuo  = unmittelbar  darauf,  oder  zur  logischen  Folge- 
rung in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  vorans- 
setzen : wo  wir  sagen  nicht  gleich,  nicht  sofort,  nicht  ohne  weiteres. 
VgL  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94. 

Contra  als  Praeposition,  gegen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
gebraucht,  ausser  N.  Kl.  beim  ältern  Plinius,  da  im  freundlichen 
Sinne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  mcdicinischen  Sprache  findet 
sich  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  ältern  Plinius  und  bei  Spä- 
tem, aber  nicht  bei  dem  Kl.  Celsus,  der  adversus  braucht,  sowie  bei 
Cicero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Strom  aufwärts 
heisst  meistens  adverso  flumine,  sowie  Strom  abicärts , secundo  flit- 
mine;  nur  der  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fluitare,  und  ebenso 
Seneca  (Ep.  122  extr.) : contra  aquam  remigantibus.  Nach  Hand 
Tnrsell.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängon  von  Cic.  ge- 
braucht; falsch!  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
man  contra  spem,  exspectationem,  opinioneni  u.  ähnl.  für  selten  aus- 
gegeben.  Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 
JuT.  Capitol.  V.  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2, 19,  Sen.  de  ira  2,  30,  2, 
de  V.  b.  U,  16,  1,  de  tranq.  13,  2,  de  benef.  4,  34,  4 u.  sonst,  Tao. 
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Hist.  4,  76,  Suet.  Vitell.  7,  Plin.  epp.  7,  4,  5,  Cels.  Med.  1,  3,  Hirt, 
bei  CacB.  B.  G.  8,  50,  1,  Cat.  bei  Cie.  Farn.  15,  5,  .3,  Sali.  lug.  75,  9 
u.  sonst,  Liv.  9,  23,  17  u.  24,  45,  3,  Caes.  B.  G.  3,  9,  6,  B.  C.  1, 
82,2.  Merkwürdig  ist  ferner,  dass  der  Lateiner  in  AusdrUeken  wie: 
gegen  alle  Erwartung,  Hoflnung  u.  dorgl.  das  Adjectiv  nicht  wie 
die  deutsche  Sprache  auf  das  die  betretfeude  Geistes-  oder  Ge- 
niUthsstirnmung  bezeichnende  Substantiv,  sondern  auf  das  logische 
Subject  — die  Person  bezieht  und  regclinüssig  durch  den  Genitiv 
Omnium  ausdrUckt.  Man  vergl.  über  praeter  speni,  opinionciu,  con- 
suctudinem.  Liv.  21,  55,  10  u.  38,  16,  14,  Caes.  B.  C.  1,  59,  3,  Cic. 
Plaue.  20,  49,  Catil.  3,  5,  11,  Phil.  5,  16,  43,  Attic.  1,  16,  1.  Noch 
häutiger  ist  in  dieser  Verbindung  das  angeblich  seltene  contra. 

S.  Curt  8,  14,  46,  Sen.  epp.  19,  5,  7,  Tac.  Hist.  1,  71,  Liv.  2,  56,  2 
u.  sonst,  Caes.  B.  G.  6,  3U,  1 u.  7,  M,  3,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8, 

40,  1,  B.  Alexandr.  13,  3.  Cic.  Parad.  Prooeui.  4,  Verr.  3,  62,  142, 
Quinct.  2,  9.  Demgemäss  werden  auch  die  Ausdrücke : über,  wider 
alle  Erwartung,  Hoffnung  gross,  schnell  u.  dergl.  lat.  durch  om- 
niuni  spe  citius.  u.  ähnl.  gegeben.  S.  Liv.  2,  3,  1 u.  21,  6,  5,  u.  22,  • 
61,  6 u.  sonst  noch  öfter,  Hirt.  B.  Alexandr.  51,  4 u.  sonst,  Cic. 
Brut.  1,  1.  Nur  bei  Casar,  B.  O.  2,  3,  1 steht  bis  jetzt  ce  clerius 
omni  o^inione,  wiewohl  es  auch  dort  nicht  aix  Varianten  fehlt.  Das 
adverbiale  contra  ea,  äageym  (wie  praeterera,  interea)  braucht  zwar 
Cicero  nicht,  aber  Caesar  und  oft  Corn.  Nepos,  Livius  u.  Andere. 
Aber  sehr  Sj).  L.  ist  e contra,  äageyen,  für  contra,  e contrario,  contrarie. 

Contractus  kommt  als  Subst.,  der  Contrakt,  abgeschlossene  Ver- 
trag, nur  bei  den  spätem  .Juristen  vor  für  res  contracta,  e.  B.  rcrum' 
contractarum  fides  (Cic.  Off.  I,  5,  15),  das  Halten  der  Oontrakte,  oder 
mit  dem  Verbo  contralwre,  z.  B.  bei  jedem  Contrakte,  bei  Kauf,-in 
(mini  re  contrahenda,  in  etnendo  (Cic.  Off.  II,  18,  64)j  und  so  contra- 
here  negotium,  einen  Contrakt  wegen  eines  Geschäftes  abschlicssefi, 
z.  B.  in  cotUrahendis  negotiis  (Cic.  Off.  H,  11,  40)  u.  a.  Bei  Cic. 
Tusc.  5,  36,  105  steht  nihil  contrahere  cum  aliquo  in  dom  allge- 
meinen Sinn:  sich  mit  Jemandem  nicht  einlassen,  nicht  verkehren, 
umgehen. 

Contradicere  mit  einem  Dativ,  Einem  widersprechen,  ist  erst  N.  Kl. 
etwa  seit  Quiutilian,  für  contra  aliguem  dicere,  alicui  adeersari.  Vor- 
her sagte  man  nur  ohne  Object  contra  dicere,  entgegen,  dagegen 
Sprechen;  so  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  Vgl.  Cic.  Att.  I,  17,  9. 
Verr.  II,  24,  59.  HI,  7,  18.  Rose.  Am.  33,  93.  Inv.  I,  17,  25.  Bei  . 
Liv.  8,  2,  2 erscheint  c.  d.  als  ein  Wort  gedruckt,  mit  folgendem 
quin.  Man  halte  sich  an  den  Kl.  Sprachgebrauch,  ohne  den  nach- 
klassischen auszuBchliossen.  Nachlässig  ist  darüber  gesprochen  in  ' 
Reisig’s  Vorlesung,  p.  663.  Auch  gebraucht  man  es  nie  von  Sachen, 
die  citmnder  widersprechen;  dafür  reim<jnare. 

Coniradictio  findet  sich  erst  N.  Kl.,  besonders  bei  Quintilian,  aber 
in  der  Bedeut,  die  Gegenrede  eines  Andern,  nicht  was  wir  Wider- 
spruch nennen,  wo  etwas  Gesagtes  mit  etwas  Anderem,  von  Eben- 
demselben Gesagten  im  Widerspruche  steht,  demselben  wider- 
spricht. In  dieser  Bedeut,  ist  contradictio  wohl  N.  L. ; z.  B.  das  steht 
mit  Jenem  im  W.,  hoc  Uli  repugnat,  haec  intcr  sc  repugnant;  in  diesen 
Worten  ist  ein  W.,  haec  verba  intcr  se  repugnant,  non  cohaerent;  dieses 
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ist  in  völligem  W.,  ist  ganz  widersprecheml,  illud  vehementer  repngnaf. 
Und  80  heisst  der  W.  in  Sachen,  rerum  rejmgnautia  (Cie.  Phil.  II,  8, 
19)  u.  ähnl.  • — N.  L.  ist  auch  coniradiclorius,  und  für  contradidorUt 
ist  zu  sagen  haec  (quae)  inter  se  rejmgnant,  sunt  contmria. 

Contrahere,  susammeneiehen,  eiisamminbringen,  nrsantmehi.  Auf 
die  Frage  ivo  oder  icohin  wird  es  mir  verbunden  in  lUiqnem  locum, 
nicht  in  aliqm  loco.  Vgl.  Weiteres  darüber  unter  Adeenire.  Ver- 
worfen wird  cotdrahere  familiaritatem  cum  uliquo,  was  im  N.  L.  oft 
vorkoiumt,  aber  ohne  alte  gute  Auctorität  ist  für  atnicUuim  facere, 
jüngere,  cmiciliare  cum  aliquo  u.  ähnl.  oder  recipero  atiquem  in  fami- 
liär itat  ent  u.  a. 

Conlraire  mit  dem  Dativ  alicui,  JenMuden  entgegcntrden,  sich  ihm 
entgegenstellen,  ist  sehr  Sp.  L.;  vorher  sagte  man  getrennt;  contra 
ire  c.  Dat.  sententiae  alicujus,  Tac.  Amial.  14,  45. 

Contrarietas,  der  Gegensatz,  ist  Sp.  L.  für  oppositio;  in  der  Uhc- 
torik  disparatum  oder  das  Griechische  antithesis  oder  N.  Kl.  bei 
Quintil.  cotitra  posilum. 

CotUrario  als  Adverb.,  dagegen,  im  Gegentheil,  wird  bezweifelt  für 
ex  oder  e contrario  oder  contrarie,  contra.  Vgl.  Ileusing.  z.  Cornel. 
Emu.  I,  5 und  Emeudd.  p.  397;  besonders  aber  Haudii  Tursellin. 
T.  II,  p.  Ü31. 

Contrarium  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut,  das  Gcgen- 
theil  von  einer  Sache  ist  N.  L.  und  findet  sich  nirgends  bei  einem  La- 
teiner, denn  die  Neutra  coJi^rariu»»  und  coidrtin'a  sind  alltäglich  und 
beweisen  Nichts.  Falsch  istz.  B.  contrarium  doloris  est  voiuptas  (y«Ä 
Gegentheil  rotn  Schmerz  ist  Vergnügen)  oder  contrarium  vohiptatis 
est  dolor  (das  Gegentheil  von  V.  ist  der  Schm.);  dafür  steht  im  Latein, 
das  Adjectiv  contrarius,  im  Genus  auf  dasllauptsubstantiv  bezogen 
und  entweder  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Genitiv  verbunden,  also 
contraria  doloris  oder  dofori  est  voluptas,  und  contrarius  voluptatis 
oder  voluptati  est  dolor.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  9, 28.  IV,  24,  67  und  andere 
in  den  Lcxicis  angeführte  Stellen.  — Auch  ist  contrarium  facere 
quam  — , eticas  Anderes  thun,  als  — , das  Gegentheil  thun  von  dem, 
ms  man  sonst  thut,  Sp.  L.  für  contra  facere,  ac.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  465.  — Auch  kann  in  einer  Alternativ-  oder  entgegengesetzten 
Frage,  wo  wir  anstatt  oder  nicht  auch  sagen  oder  das  Gegentheil,  nicht 
gesagt  werden  an  contrarium,  sondern  nur  an  contra,  z.  B.  utrumfelix 
sit,  an  contra.  Vgl.  Cic.  luv.  I,  24,  35.  II,  23,  70.  Grat.  II,  81,  330. 
Heber  contra  s.  vorzüglich  Handii  Tursellin.  T.  II. 

Contraversus,  a,  um,  gegenüberliegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  adver- 
««,  contrarius. 

Coniribuere,  zutheilen,  vertheilen,  construirt  mit  alicui  alüptid, 
aliquid-c.  aliquo,  oder  mit  in  oder  ad  cum  Accus.,  findet  sich  bei 
Cicero  nie,  bei  Caesar  nur  einmal  das  Partie,  contributus ; es  ist  erst 
»eit  Livius,  aber  auch  ausserdem  bei  guten  Nachklassikcrn  — s. 
Klotz  8.  V.  contrib.  — im  Gebrauche.  Das  Subst.  contributio  aber, 
welches  erst  Sp.  L.  bei  Juristen  vorkommt,  findet  sich  in  der  Be- 
deut. CotUribution  nirgends  für  tributum,  stijrendium,  pecuniac  impe- 
ratae,  pecuniae  exactae  (die  beiden  letztem  als  Plural). 

Contristare,  betrüben,  steht  Kl.  nur  bei  Coclins  (in  Cic.  Faui. 

20 


t * 

Vin,  9,  5),  sonst  nur  TS.  Kl.  beim  ältern  Plin.,  bei  Golumellft  und 
Seneca.  '* 

Controversari,  construirt  de  alitpm  re : über  eine  Streitfrage  das 
pro  und  contra  unter  einatuler  erörtern,  kommt  nur  einmal  bei  Ci- 
cero vor,  sonst  nirgends,  ansser  sehr  Sp.  L. ; es  werde  daher  lieber 
vermieden  durch  controversiam  esse  oder  controversum  esse. 

Controvertere , streitig  sein,  ist  N.  L.,  obgleich  controversus  und 
controversia  Kl.  sind  und  häufig  verkommen. 

Contubcrnalis,  der  Gefährte,  wird  verbunden  theils  mit  dem  Qenit., 
wessen  Gefährte  Jemand  ist,  theils  mit  dem  Dativ,  wem  er  zugetheilt 
worden  ist,  nach  gewöhnlicher  Römischer  Manier.  , 

Convalere,  zu  Kräften  lummen,  wieder  gesund  werden,  ist  N.  L. 
fO/  convalescere.  Jenes  Wort  braucht  Paul.  Manut.  (zuCic.  Fam.  V, 
13,  4):  cum  saepo  is  — ita  convaleat,  wenn  er  nicht  vielleicht  eon- 
valescat  geschrieben  hat. 

Convalescere,  stark  werden.  Wodurch  Jem.  stark  wird,  wird  aus- 
gedrUckt  durch  aliqua  re,  aber  wieder  gesund  werden  von  Etwas,  ex 
poetisch  auch  de)  aliqua  re.  Für  die  Praep.  a,  welche  Mnret.  (Oper. 
T.  I,  p.  313)  braucht:  cum  convaluisset  a periculoso  morbo,  ist  Kein 
Beispiel  vorhanden.  Sp.  L.  ist  das  Suhst.  convalescentia,  die  Wieder- 
genesung, für  valetudo  confirniata,  reeuperata,  sanitas  restituta,  oder 
mit  dem  Verbo  selbst. 

Convellere,  weg-  oder  losreissen,  hat  im  Perf.  convelU,  nicht  con- 
vulsi.  Es  wird  verbunden  mit  ex  [oder  dem  blossen  Ablat.  s.  Plin. 
epp.  7,  19,  8 u.  Cic.  Pis.  22,  f>2]  und  selten  mit  de,  aus,  von  Etwas 
weg.  Vgl.  Cic.  Verr.  V,  72,  187.  Leg.  I,  21,  54.  Att.  VIII,  15,  2. 

Conveniens,  übereinstinwwnd  mit  Etwas,  passmtd  zu  Etwas,  wird 
verbunden  mit  dem  Dativ  oder  mit  ad,  selten  mitcuwi,  z.  B.  con- 
venienter  cum  natura  (Cic.  Tusc.  V,  28,  82),  sonst  naturae. 

Convenire.  In  der  Bedeut.  Zusammenkommen  wird  das  Wo  oder 
Wohin  fast  immer  durch  in  und  den  Accnsativ,  selten  durch  in  und 
den  Ablativ  ausgedrückt;  und  so  auch  ad  aliquem,  nicht  apud  ali- 
quem.  Vgl.  Weiteres  über  diese  Verbindung  unter  Advenire.  Man 
sagt  also  in  senatum  (nicht  in  setiatu)  convenimus  (Cic.  Att.  1, 16,9^; 
in  unum  locum  (nicht  in  uno  loco)  conveniunt  (Cic.  Verr.  III,  4^; 
legati  ad  (nicht  apud)  Caesarem  gratulatum  convenerunt  (Caes.  B. 
O.  I,  30)  und  so  viele  andere.  Wenn  jedoch  der  Name  einer  Stadt 
zugleich  mit  der  innerhalb  derselben  befindlichen  Localilät,  in 
welcher  eine  Verhandlung  stattfindet,  genannt  wird,  so  wird  der 
Stadtname  mit  dem  Genit  hei  einem  Namen  singul.  num.  der  1. 
oder  2.  Declination,  unter  Umständen  mit  in  c.  Ablat.,  der  Name 
der  kleinern  Localität  aber  mit  in  c.  Accus,  oder  auch  mit  apud 
verbunden : In  colonia  Agrippinensi  in  domum  privatam  conveniunt, 
Tac.  Hist.  4,  55  und  Cgrri  apud  hiberna  decumae  legionis  conve- 
nere,  ebdas.  Annal.  2,  57.  Beispiele  für  den  num.  plur.  von  Subst. 
der  1.  Und  2.  oder  für  Subst.  der  3.  Declination  scheinen  zu  fehlen; 
wie  aber  hier  zu  verfahren  wäre,  ist  an  und  für  sich  klar.  Ebenso 
heisst  Jemanden  irgendwo  besuchen,  mit  Jemanden  irgendwo  Zusam- 
mentreffen, aliquem  convenire  in  aliquo  loco,  z.  B:  Bruti pueri  Lao- 
diceae  (nicht  Laodiceam)  me  convenerunt,  Cic.  Farn.  3,  7,  1.  Was 
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die  Construction  von  cmvenire  — eitii;/  sein  betrifft,  so  wird  es 
»Is  linpers.  gebraucht  und  wenn  das  Object  ein  Substantiv,  ein 
deklinirbares  Zahlwort  oder  ein  auf  ein  Substantiv  sich  zurück- 
beziehendes  Pronomen  ist,  regelmässig  mit  de  verbunden.  S.  A.  G. 
N.  A.  2,  22,  Sen.  de  dem.  2,  7,  4,  Colum.  de  r.  r.  2,  9 Anfang. 
Quintil.  J.  O.  1,  4,  17,  Liv.  2,  33,  2 und  sonst  oft,  Cic.  inv.  rhet. 

1,  8,  11,  Fin.  4,  2t»,  72.  Ist  der  Gegenstand  der  L'ebereinstimmiing 
deutsch  durch  das  Adverb  des  demonstrativen,  relativen  darin  tcorin 
bezeichnet,  so  wird  entweder  auch  in  diesem  Fall  das  Pronomen 
mit  der  Präpos.  de  verbunden  z.  B.  Quaniquam  de  hoc  purum  enn- 
cenit,  Quintil.  J.  O.  5,  10,  2.  Da  aber  dadurch  leicht  Zweideutig- 
keit und  Unbestimmtheit  bezüglich  des  Genus  entstehen  könnte, 
80  ist  dieser  Gebrauch  der  seltenste,  aber  dann  ganz  zulässig,  wenn 
das  Genus  aus  dem  Zu.-ammenhang  unzweifelhaft  erhellt,  z.  B. 
Quaedam  sunt,  de  quibus  inter  umnes  convenit,  quaedam  in  (ptiljus 
diversae  sententiw  sunt,  Sen.  N.  Q.  2,  12,  2.  (Quintil.  J.  ü.  4,  5,  28, 
Cic.  N.  D.  3, 4, 9.  Oder  es  wird  das  Neutrum  des  betreffenden  Pro- 
nomens singul.  oder  plural.  als  Subject  mit  conrenire  verbunden, 
was  insbesondere  dann  geschieht,  wenn  der  Begriff  von  hierin, 
darin,  worin  nachdrücklich  wie  z.  B.  in  Verbindung  mit  einem  Zahl- 
wort, hervorgehoben  werden  soll,  z.  B.  Ilhid  uiium  inter  nos  mm 
Ctmvenit  . . . tSen.  N.  Q.  1,  6,  3,  t^uintil.  J.  O.  3,  B,  91  n.  sonst,  Liv. 

2,  39,  8,  Cic.  Fin.  5,  29,  87  und  sonst.  Quae  cunreniunt?  Quintil. 
J.  0.  7,  1,  30.  Haec  fratri  tnecim  non  conveniutd,  Terent.  Ad.  1,  1, 
34  Oder  es  wird  drittens  convenit  impersonal,  ohne  Pronomen  und 
Präposition  gebraucht  z.  B.  mnnia  sapientis  esse  inter  duos  con- 
veyitt,  Sen.  de  benef.  7,  4,  5,  de  brev.  v.  7,  3,  Cic.  Rose.  Am.  29,  79. 
Wie  aber  conrenire  = ist  einig  sein,  so  bedeutet  es  zweitens  auch 
sich  mit  Jemanden  über  etwas  vereinbaren,  verständigen.  Hier  ist 
nun  vor  allem  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  persönliche 
Construction:  convenimus  de  aliqua  re  zwar  vorkommt,  aber  wie  es 
»cheint  nur  einmal  und  nicht  bei  einem  Auctor  der  guten  Latinität, 
bei  lust.  15,  4.  23.  ln  diesem  Fall  ist  der  iinpersonale  Gebrauch 
▼on  convenit  mit  de  verhältnissmässig  seltener  und  gehört  fast  aus- 
schliesslich der  spätem  und  der  nachklassischen  Latinität  an,  z.  B.: 
FW  de  pace  non  convenit,  signa  cecinere,  Flor.  2,  0,  59,  A.  G.  N.  A. 

3,  8,  Inst.  21,  2,  6,  Sen.  de  benef.  6,  15,  4,  Plin.  Paneg.  29,  5, 
Quintil.  J.  0.  4,  2,  41  u.  Liv.  42,  2.5,  11.  Viel  gewöhnlicher  ist  es 
das  Object  der  Verständigung  oder  Vcrcinbaning,  wenn  dasselbe 
durch  eiu  Subst.  oder  Pronomen  oder  das  substantivirto  Neutrum 
Plur.  eines  Adjectivs  bezeichnet  ist,  zum  Subject  von  cotivenire  zu 
tuschen,  z.  B.  Iude.v  inter  eos  convenit  Atüius  Catatinus,  Val.  Max. 
2,  8,  2.  Cetera  jnm  convenisse,  Liv.  4,  13,  9.  Ebenso  bekanntlich 
hei  Ausdrücken  wie  res  convenit,  tnnpus  oder  temjms  et  rutio  con- 
uftuV,  conditioues  jiacis  conveniunt,  signum  convenit,  S.  Liv.  1,  24,  2 
®.  sonst,  Cacs.  B.  C.  3,  10,  8.  Cic.  Quiiict.  5,  21,  Phil.  1,  3,  8,  Attic. 
9,6,  2 u.  16,  7,  1,  Suet.  Otho  6,  Curt.  7,  11,  19,  Liv.  7,  15,  4 n. 
•onst  .SiVA  dahin,  darüber  verständigen,  einigen,  dass  wird  einfach 
durch  das  impersonale  convenit,  oder  nachdrücklicher  durch  ita 
tonvenit  oder  durch  das  Pronomen  hoc,  itlud,  qttod  convenit,  haec 

' ' twreniunt  ui  oder  ne  gegeben.  S.  Val.  Max.  1,  7,  3,  Curt.  10,  9,  9, 
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Sen  de  dem.  1,  9,  9,  Jta  sibi  com-enisse  cum  Dolabella,  td  . . . Cic. 
Phil.  13,  18,  37,  Liv.  ö,  17,  5 u.  27,  6,  9 u.  28,  5, 19  u.  38,  2o,  6. 
Endlich  heisst  sich  für  Ehmi  schicken,  passen,  gehf/en  sein  con- 
venire  alictii  oder  in  oder  ad  aliquem.  Also  nur:  Hoc  convenit  et 
oder  ejus  actati,  ja  nicht:  convenit  ci  ad  ejus  aetatera,  u.  dergl. 

Sp.  L.  ist  convenire  alictii,  mit  Jemanden  Zusammenkommen,  flü" 
cum  aliquo  conv.  Auch  passt  das  Verbum  nicht  immer,  wo  wir 
Zusammenkommen  brauchen,  z.  B.  zwei  Flüsse  kommen  dazusai^ 
tuen,  eo  conlluunt;  Briefe  kommen  zusammen,  con  cim-unt  ; Lngtucks- 
fälle  kommen  zusammen,  ebenfalls  concurrunt;  daher  auch  concursus 
calamitatum  (Cic.  Fain.  V,  13,  2). 

• Für  das  obige  convenire  in  aliquo  loco,  an  einem  Orte  zitsammenio»^ 
men  statt  t«  aliguem  locum,  führt  man  aus  Cicero  zwei  Stellen  ai^  nemlich 
de  Divinat,  11,21,  52,  wo  die  neuern  Ausgg.  aus  Haudschr.  nno  in  loco  lesen, 
ältere  dagegen  ebenfalls  aus  Ilandschrr  iimim  in  locum;  die  Stelle  ist  also 
zweifelhaft;  - und  Ep.  Attic.  XIV,  17  in  hie  loci,  <y»ii|en.u«f,  wofür  d^eg^ 
in  einer  von  Cicero  beigelegten  Abschrift  ebendesselben  Briefes  (Fan . IX, 
14  1)  in  haec  loca  conceniatU  steht,  wo  es  also  streitig  ist,  ob  Cicero  dieses 
od*er  jenes  geschrieben  habe.  Von  uns  muss  der  gewöhnliche  SprachgebiaucU 
befolg  werden. 

Conventare,  Zusammenkommen,  ist  Sqi.  L.  für  convenire. 

Conversari,  sich  aufhuUen,  mit  Jem.  Zusammenleben,  umgehen,  ist 
erst  N.  KL  bei  Seneca,  deiu  älteru  Pliniusj  Coluniella  und  Curtius, 
für  morari,  versari,  vivere  cum  aliquo,  uti  aliquo  u.  a.  Jedoch  ist  es, 
wie  auch  das  Subst.  conversaiio,  welches  ebenfalls  erst  A.  KL  ist, 
aber  von  Mehrern,  selbst  von  Quintiliau  gebraucht  wird,  nicht  ver- 
werflich, wiewohl  dafür  Kl.  gesagt  wird  usus,  consuäudo,  conviclus, 
Societas  vUae,  fumiliaritas.  An  Kedensarten  aber,  wie  lexteon  concer- 
sationis,  das  Conversationslexicon,  Umgangswörterlnich,  muss  man  sich 
in  unserm  Modelatein,  wenn  von  dergleichen  die  Rede  ist,  gewöh- 
nen, da  Para-  und  Periphrasen  schwerfällig  und  meist  unvorstünd- 
licli’sind.  Es  fordert  aber  einen  Zusatz,  wenn  man  es  brauchen  will. 

CoHversio  kommt  nirgends  in  der  Bedeut.  Lebersetzung  (nemlich 
aus  einer  Sprache  in  die  andere)  vor,  da  Quintilian  in  der  einzigen 
Stelle,  welche  man  dafür  aus  seinen  Inst.  X,  5,  4 als  Beweis  ange- 
führt hat,  ex  latinis  conversiones  als  nützlich  für  den  Stylisten  er- 
wähnt, wobei  er  ja  aber  doch  für  den  lateinischen  Stylisten  keine 
Uebersetzungen  aus  Lateinern  ins  Lateinische  (von  etwas  Anderm 
ist  aber  bei  Quintilian  nicht  die  Rede)  verstehen  kann,  sondern,  wie 
es  Freund  im  Lex.  richtig  versteht,  Uebertragung  (Lmwandlung)  aus 
einer  Bedegattung  in  die  andere,  indem  er  ja  zunächst  von  der  nütz- 
lichen Uebung  der  Verwandlung  eines  poetischen  Stückes  in  i>ro- 
saische  Rede  spricht.  Scheller  gab  irrig  als  sechste  Bedeutung  des 
Wortes  — Vebersetzung  an,  was  man  von  ihm  zu  voreilig  angenom- 
men hat.  Man  bleibe  also  zunächst  bei  interpretatio. 

Convertere  ist  in  der  Bedeut,  übersetzen  eben  so  gut  und  a/.,  wie 
vertere.  Was  sonst  dabei  zu  merken  ist,  darüber  vgl.  Vertere.  Etivas 
nach,  auf  oder  zu  Etwas  wenden  wird  mit  in  oder  ad  ahquul  ausge- 
drüc’kt.  Ist  bekehren  - zur  Annahme  des  wahren  Gottes  bringen,  so 
wird  man  es  ganz  gut  lateinisch  ausdrücken  können  nach  liiero- 
nymus,  in  Philem.  V,  10  u.  11:  ad  fidem  Christi  aliquem  convertere, 
wie  das  Subst.  Bekehrung  mit  Augustin  C.  D.  7,  33  u.  8,  24,  2 lat. 
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Bich  geben  lässt  durch  <id  verum  rleum  conrersio..  Im  moralischen 
Sinn  kann  man  neben  andern  AusdHicken  auch  sagen  ad  sanitatem, 
ad  bonam  frugem  redire. 

Couviciari  aJicui,  auf  Einen  schmähen,  schimj>fen,  kommt  nur 
einigemal  'S.  KI.  bei  Quintilian  vor,  für  aliquetn  eonvieüs  insectari, 
contumeliis  insequi;  vorher  bedeutete  es  nur  VoncHrfe  machen, 
schimpfcfi,  ohne  einen  Casns. 

Cotiridio  in  der  Bedeut.  Uebeifiihnnig  ist  N.  L.,  wiewohl  contnn- 
eere,  womit  es  ausgedriiekt  werden  muss,  KI.  und  gewöhnlich  ist;  in 
der  Bedeut.  Beweis,  Darlegung  ist  es  sehr  Sp.  L.  und  nicht  anzu- 
wenden: sonst  kommt  es  gar  nicht  vor,  ausser  noch  in  der  Bedeut. 
Umgatig,  gesellschaflliches  Leben  in  einer  zweifelhaften  Stelle  bei 
Cicero  Q.  fr.  I,  1,  4,  12  und  sicher  bei  Cicero  dem  Sohne  (Farn. 
XVI,  21,  4)  ftir  das  KI.  gewöhnliche  conrictus. 

Convidor,  der  Tischgenosse,  Gast,  rindet  sich  ausser  beim  jungen 
Cicero  (Farn.  XVI,  21,  5)  nur  N.  KI.  bei  Sencca,  Sueton  und  dem 
jOngem  Plinius  (Ep.  II,  fi,  4),  sowie  auch  bei  Horaz,  für  das  Kl. 
conviva  oder  sodalis;  cs  ist  nicht  zu  verwerten. 

Coiir/rfw«  (Subst.)  in  der  Bedeut,  das  Grudmahl  kommt  nur  einige- 
mal N.  KI.  vor ; es  ist  aber  unnöthig  wegen  convivium. 

Convincere,  überführen,  übereeugen  von  etwas  Gutem  und  Wah- 
rem ist  N.  L.  für  persuadere. 

Coneineire,  mit  einander  verbinden,  und  davon  besonders  convin- 
dus,  verbunden,  sind  Formen,  die  auf  falschen  Lesarten  für  conjun- 
dus  beruhen.  Nur  conrindio,  als  wörtliche  Uebersetzung  des  griech. 
dütta/toi  (bei  Quintil.  I,  4,  18),  kann  als  grammatisches  Kunstwort 
gelten,  ist  aber  dem  gewöhnlichen  cnnjunctio  nicht  vorzuziehen. 

Cenvivere  dliad  oAer  cum  aliquo  (bei  Fabretti  Inscr.) — S.  Klotz 
Hdwtrb.  8.  V.  convioere — , mit  Jemanden  eii.sammenleben,  kommt 
erst  K.  Kl.  bei  Sencca  vor,  sonst  sehr  selten  für  das  Kl.  vivere  cum 
aliquo,  was  auch  Seneca  neben  dom  andern  abwechselnd  braucht 
(Epist.  104,  p.  119  ed.  Schw.).  Ebenso  ist  es  auch  erst  -V.  Kl.  in 
der  Bedeut,  gemeinschaftlich  sqteiseti,  für  convivari;  es  steht  so  nur 
bei  Quintilian,  z.  B.  V,  9,  14  cotn-ivere  cum  adolcscontibus. 

Convulnerare,  stark,  tief  verwunden,  ist  N.  Kl.  nicht  selten  bei 
guten  Nachklassikern,  z.  B.  beim  Jüngern  Plinius.  . 

* Besonders  liebt  das  Wort  der  Verf.  des  Belli  A/'rioani  (wo  es  wohl 
zehnmal  rorkommt,  für  welchen  man  fälschlich  den  A.  Hirtius  gehalten  hat. 

Cooperari,  mitarbeiten,  ist  Sp.  L.  S.  Vulg.  ep.  S.  Pauli  ad  Koman. 
8,  28,  in  Marc.  16,  20,  in  ep.  ad  Jac.  2,  22,  fiir  una  operari  u.  a. 
Das  Gleiche  gilt  von  cooperatio,  cooperator  und  conperarius  bei  Aug. 
C.  D.  4,  10  u.  ibid.  16,  5 Ende. 

Coordinare,  neben  einander  ordnen,  ist  N.  L.  für  in  ordinem  cogere 
oder  redigere,  oft  auch  blos  adjungere,  annectere. 

Copia  hat  ausser  den  Bedeutungen  Menge,  Re.ichthum,  Vermögen 
und  Gelegenheit  keine  andere.  Im  K.  L.  gibt  man  ihm  die  Bedeut. 
Abschrift  von  Etwas,  woher  unser  Wort  Kopie.  Kl.  steht  dafür  exem- 
plum  oder  exemplar,  wde  bei  Cicero  sehr  oft.  Ueber  beide  ist  zu  ver- 
reichen Döderlein’s  Synoiwni.  Th.  V,  p.  359  und  vor  ihm  Mencken. 
Observ.  p.  340.  — Ebenso  N.  L.  ist  das  V erbum  copiare,  eine  Abschrift 
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macJieti,  kopiren,  fUr  descrihere,  exscrihere;  von  einem  Hildo  hei  Plin. 
(Kp.  I\',  28,  1)  f.rscrihfrf  et  jtiiit/ere.  — K.  L.  ist  (in)  copia, 

(in)  imupia,  ituiciiti  copia  me  oder  aliipiid  habere,  in  Memje,  ijrostier  M. 
du  sein.  Kitrns  haben  ii.  dgl.,  wie  wenn  z.  H.  Politian  in  seinem  Hero- 
dian  sagt:  Pecuniain  ei  drdil  mnr/na  copia,  er  gab  ihm  Geld  in  yro.iser 
Menge,  oder  Strada:  Aurum,  quod  ingenti  copia  Hispana  ulassis  ab 
Jndia  avexit;  jenes  müsste  vielmehr  heissen : ei  magnas  oder  inimen- 
sas  pccnninsdedit,  tind  dieses:  aurum,  cujus  ingentetn  vim  oder cojuam 
llisi).  u.  s.  w.,  da  copia  iinnn-r  eines  (jenitivs  bedarf.  \'gl.  Uber  diese 
Heilfweise  Th.  1,  §.  78.  I )aher  heisst:  das  Heer  haUe  Alles  in  gro,s.sem 
rrbcrtlns.se.  eofrcilns  oinniiim  rcrum  ubundabat  copia  (Caes.  H.  C.  I, 
4'.t,  1 ).  — -V.  L.  sind  aneh  Zahladjectiven  bei  cojtia  una  eopiae,  Trup- 
pen für  Heer;  also  nicht  niultae,  phtres,  pinriniae,  pnnrae,  guol,  tot 
copiac,  sonilcrn  inngnae,  majores,  maxiinae,  quantae,  tuntae  eopiae; 
das  fianjte  Heer,  nicht  totac  copiac.  sondern  onines  eopiae.  Daher  auch 
nicht  multitndo  copiarum.  Menge  der  l'rupjH;n.  sondern  niagniUido 
CO]).,  entgegengesetzt  der  exiguitus  cop.,  der  kleinen  Zahl,  der  Wenig- 
keit der  Tr.  \’gl.  Taurus. 

Copida,  Hund,  Vo'bindnng,  ist  nur  ein  gemeines  Wort,  welches 
KL  nur  bei  Nepos  in  der  Bedeut.  Strick  und  Verbindung  vorkommt, 
und  in  dieser  BcdoiiL  auch  N.  Kt.  bei  Quintiliau  von  der  Hede,  sonst 
nur  1‘.  u.  Sp.  L..  wiewohl  copntare  und  copulatio  gut  sind  und  häutig 
Vorkommen.  Aber  copidare  ainicitiam  fiir  conciliare,  coidraherc  u.  a. 
ist  wohl  nicht  gesagt  worden,  — und  so  noch  vielleicht  mit  andern 
Accusativen. 

Cor  geht  in  der  bessern  gebildeten  Prosa  nicht  über  die  Bedeu- 
tung Heix,  als  Theil  des  menschlichen  Körpers,  hinaus,  und  nur 
alirui  cordi  esse.  Einem  am  Herzen  Hegen,  macht  eine  Ausnahme, 
wiewohl  nirgends  curae  cordique  esse  mit  einander  verbunden  vor- 
kommt, was  im  N.  L.  oft  zu  lesen  ist.  In  der  Volkssprache  der  Ko- 
miker sagte  man  coide  aniare,  ron  Herzen,  von  ganzem  Herzen  lieben, 
wofür  man  später  ex  animo  aniare  sagt.  Wo  wir  Herz  brauchen,  ist 
meistens  animns  anzuwenden,  nicht  cor;  z.  B.  er  hat  kein  Herz  (kei- 
nen Math),  aninius  ei  deest:  in  seineni  Herzen  denken,  cogitare  cum 
animo,  in  animo  sccum  rer.sare;  — und  so  hätte  Murct  fOper.  T.  I, 
p..  277  ed.  Fr.  nicht  conii  siio  carissimnm,  sondern  animo  suo  car. 
sagen  sollen,  wie  Kraft  richtig  zu  dieser  Btelle  bemerkt.  Lieber  das 
ähnliche  toto  pectore  amare  vgl.  Pectus.  Aus  dem  Ä.  L.  blieb  auch 
KL  noch  alicui  cor  sapit,  wofür  Plautus  auch  pectus  sapit  sagt.  Vgl. 
Cic.  Fin.  II,  8,  24. 

Corbis,  der  Korb,  ist  bei  den  Bessern,  wie  bei  Cicero  (Sest.  38, 
82  corbis  raessoria)  ein  Femininum,  bei  Clolumella  (VI,  3,  5;  XI,  2, 
99)  aber  ein  Masc.  — Dergleichen  Abweichungen  sind  bei  Wörtern, 
welche  den  Haushalt  betreffen,  nicht  auffallend. 

Cordatus,  verständig,  kommt  ausser  bei  Ennius  nur  einmal  N.  KI. 
bei  Scneca  und  Sp.  L.  einmal  bei  Lactanz  vor.  In  dieser  Bedeut,  kann 
es  kaum  mehr  angewandt  werden  ausser  mit  dem  Zusatze  ut  Eimiano 
verbo  utar.  N.  L.  aber  ist  cs  in  der  Bedeut  unerschrocken,  beherzt, 
wie  es  Muret  (Oper.  T.  II,  p.  693  ed.  Ruhnk.)  braucht:  gravem  et 
cordatam  orationem,  wobei  Ruhnken  bemerkt:  cordata  oratio,  vereor, 
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ut  latine  dicatur;  eben  so  wenig  in  der  Bedeut,  edel,  aufrichtig  ge- 
sinnt u.  dgl.,  flir  candidm,  sitirfni.f.  Vgl.  Hand’a  Lehrb.  p.  155. 

Cordolium,  Hereleid,  ist  ein  Wort  der  Volkssprache  bei  Plautus, 
welches  nachher  Sp.  L.  von  einem  Liebhnber  aes  Alten  und  Ge- 
meinen gebraucht  wurde  und  sich  auch  in  neuern  Büchern  findet, 
für  aninii  dolor,  tnaeror,  angor  u.  a. 

Corinthiactis,  Korinthisch,  zu  Korinth  gchijrig,  ist  seltnere  Form 
als  Corinthius ; noch  seltner  ist  CorinthietisUt. 

Comucopia,  das  Füllhorn,  kommt  Sp.  L.  bei  Ammian  vor,  der 
viel  Neues,  Seltenes  und  Wunderbares  hat,  für  fom«  Copiae;  weniger 
gut  ist  es  in  einem  Worte  geschrieben,  ctmiucojnae.  Ammian  braucht 
zweimal  jene  Form:  XXII,  9 cornucopiam  u.  XXV,  2 im  Abi.  cornu- 
copia.  F reuqd  hat  die  Form  in  seinem  Wörterbucho  ganz  übergangen. 

Corollarium  ist  allerdings  ein  altes  Wort,  aber  Sp.  L.  in  der  Be- 
deut. Zusatz,  angehängter  Folgesatz.  S.  die  Handwörterbücher  von 
Georges  u.  Klotz,  welche  dafür  zwei  Belege  aus  Boeth.  de  consol. 
bieten. 

Corona,  die  Krone,  kommt  selten  im  bildlichen  Sinne  vor.  Krone 
in  der  Bedeut,  der  Erste,  Vorzüglichste  ist  etwa  durch  decus  et  honen, 
oder  decus  atque  ornamentnm,  oder  sjilendor,  deais,  hotios  mit  einem 
Genitiv  auszudrücken;  — corona  passt  dafür  nicht.  Eben  so  wenig 
in  der  bildlichen  Redensart  einer  Sache  die  Krone  aufseteen,  was 
etwa  mit  alicui  rei  aliquid  tanquam  fastigiuni  imponere  zu  geben  ist 
(vgl.  Fastigium),  oder  mit  maximo  oder  suprenw  cumulo  aliquid 
augere,  oder  mit  der  Redensart  nmximus  (sttpremus)  cumulus  accedit 
ad  aliquid,  oder  hoc  alieni  rei  tanquam  ornamentum  accedit,  accedit 
aliquid  in  ctontdion,  oder  mit  jsilma  oder  oder  auf  ähnliche 

Art.  So  kann  bei  Plinius  (Ep.  II,  1,  6)  hic  supremus  felicitati  ejus 
cumulus  accessit  übersetzt  werden : dieses  setzte  endlich  seinem  Glücke 
noch  die  Krone  auf.  Und  ebenso  braucht  Cicero  sehr  häufig  magnus 
cumulus  accedit  in  diesem  Sinne.  Vgl.  d.  Lexica  unter  Cumulus  und 
Cic.  Rull.  II,  23,  62,  Farn.  XII,  26,  2,  XUI,  62,  XVI,  21,  1,  Att. 
XVI,  3,  3.  — Endlich  heisst  die  königliche  Krone  bei  den  Alten  ge- 
wöhnlich nur  diadema,  insigne  regium  (Cic.  Sest.  27,  58).  Vgl.  Va- 
vassor.  Antib.  p.  518.  Doch  kommt  bei  Virgil.  Aen.  8,  505  u.  506 
vor:  Ipse  oratores  ad  me  regnique  coronam  atm  sceptro  misit.  Beides 
zusammen  — sceptrum  und  corona  bezeichnet  dort  die  (etruskischen) 
insignia  regni  und  kann  unseres  Erachtens,  sofern  der  Nachdruck 
eben  auf  die  äusseren  Zeichen  der  Herrschcrgewalt  gelegt  wird,  für 
unser  modernes  eben  so  genommenes  Scepter  und  Krone  füglich  ge- 
setzt werden. 

Coronare,  kränzen,  krönen,  wird  in  dem  bildlichen  Sinne  nicht 
gebraucht,  wie  wir  z.  B.  sagen  mit  glücklichem  Erfolge  krönet),  felici 
successu  coronare;  dies  wäre  I).  L.,  und  man  sage  dafür  blos  felicem 
successum  habere,  felicem  exitum  contingere  oder  etwas  der  Art.  S. 
darüber  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  krönen. 

Coronis,  was  bei  den  Alten  den  krummen  Federzug  bedeutet,  den 
manche  Schriftsteller  am  Ende  einer  Schrift  zu  ziehen  pflegten,  im 
bildlichen  Sinne  in  der  Bedeut  das  Ende,  für  finis,  zu  brauchen,  hat 
nur  eine  Stelle  bei  Martial  für  sich,  so  dass  es  heutzutage  nicht  wohl 
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mehr  suläasig  ist  zu  sagen : libro  coronidem  impemere , für  finem  fch 
cere,  was  man  nicht  selten  findet. 

Corpornlis,  körperlich,  den  Leib  betreffend,  kommt  erst  N.  Kl.  bei 
8eneca  vor  und  ist  nur  philosuph.  Kunstwort  mit  dem  Gegensätze 
incorporalis ; später  aber  wurde  es  sehr  häufig  gebraucht.  Kl.  kann 
dafür  nur  der  Genit.  corpeeris  gebraucht  werden.  — Davon  abge- 
leitet ist  das  Sp.  L.  corpmulitas. 

Coiporatus , verkörpert , körperhaft,  abgeleitet  von  dem  N.  Kl- 
Verbo  eorporare,  welches  der  ältere  Plinius  braucht  (sonst  nur  S]>. 
L.),  kommt  auch  in  dem  von  Cicero  übersetzten  Timaeus  2,  4 vor» 
wo  alle  codd.  corjxirati  haben  und  nur  Orelli  nach  Conjöctur  cor- 
jKiretts  lesen  wollte,  wofür  in  der  neuen  (2.)  Aufiagc  von  Baiter  u- 
Halm  mit  Recht  corjioratus  aufgenomiuen  worden  ist.  Daneben  be* 
steht  auch  cor}>oreim  --  lea.'i  einen  Leib  hat,  im  Leibe  irt  und  aus  Leib 
und  Fleisch  besteht;  es  kommt  bei  Cic.  (Timaeus  4,  Fin.  III,  14,  45 
nach  den  bessern  Ilandschr.  und  N.  D.  II,  15,  41),  dem  altern  Pli- 
iiiiis  und  bei  Dichtern  vor.  Wo  jeiloch  unser  leiblich  oder  körperlich 
nur  bedeutet  dm  Leib  angehend,  sinnlich,  da  wird  von  allen  Bessern 
nur  der  Genitiv  corporis  gebraucht,  z.  B.  corporis  commoda,  leibliche 
\'orthcile;  corporis  voluptas,  leibliches  Vergnügen , nicht  corporea 
voluptas,  wie  Murct  in  seinen  Reden  (Oper.  T.  1,  p.  143  ed.  Fi‘.) 
corporearum  voluptatum  blandimenta  braucht,  und  mit  Recht  des- 
wegen von  den  Kritikern  getadelt  wird;  — ebenso  heisst  die  leib- 
lichen Bande,  corporis  vincula,  nicht  corporea  vincula,  wie  ebenfalls 
Murct  (Oper.  T.  I, p.  126)  sagt,  was  aber  Frotscher  tadelt;  leibliche,' 
körperliche  Schnelhgkeit,  corporis  (auch  corporum)  celeritas,  wie  bei 
Cicero  (Senect.  6, 17):  non  celeritate  corporum  res  magnac  geruntur. 

. So  ist  nun  dieser  Genitiv  fast  das  beständige  Wort  für  iimerleiblich, 
körperlich,  wie  es  denn  in  Cic.  Off.  II,  25,  88  siebenmal  unser  leiblich 
ausdrückt.  Bisweilen  passt  auch  dieses  nicht;  z.  B.  das  leibliche  Le- 
ben heisst  nach  Cic.  (Marc.  9,  28)  vita,  quae  corpore  et  spiritn  conti- 
ne.tur;  die  leiblichen  Bedürfnisse,  usus  vitae  necessarii,  res  ad  viven- 
dum  necessariae,  aber  nicht  corporis  nccessitates,  was  man  im  N.  L. 
findet.  — Anderes  werden  die  B.  L.  Lexiea  bieten. 

Corpulentus  war,  wie  es  scheint,  schon  bei  Plautus  das  gewöhn- 
liche Wort  für  unser  wohlbeleibt,  corpulent;  obgleich  aber  selten  im 
Gebrauche,  ist  es  doch  nicht  zu  verwerfen;  — ebenso  corpuloüia. 

Corpus.  Wiewohl  cs  schon  bei  den  Alten  ein  aus  Theilen  beste- 
hendes Game,  eine  Masse  bedeutet,  die  auch  wir  Körper  oder  ein 
Corpus  nennen,  weshalb  corpus  senalorum,  das  Korps,  das  Gange, 
die  gesatnmte  Zahl  der  Senatoren,  nicht  unlateinisch  ist,  so  ist  doch 
B.  L.  senatus  in  corpore,  der  Senat  in  corpore,  wie  neulich  Einer 
schrieb,  für  corpus  senatorum,  oder  senatus  frequens,  oder  omnes 
senatores.  Richtig  ist  zwar  corpus  von  Büchern,  aber  nur  als  ein 
Gesammtwerk,  welches  aus  mehrern  einzelnen  Theilen  bestehen 
kann;  — einzelne  Thcile  oder  Bände  heissen  nicht  corpus,  sondern 
Volumen,  tomus  oder  pars.  Vgl.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  55  u.  419. 
— Endlich  kann  unsere  Redensart  sich  Einetn  mit  Leib  und  Seele 
ergeben  auch  durch  animus  et  corpus  ausgedrückt  werden,  nach  Petr, 
117,  5:  alicui  corpus  atiimamque  addieere,  oder  man  sage  se  alicui 
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peniius  toUimqm  tradere  (nach  Cic.  Tusc.  V,  2,  5).  Noch  weitere 
gute  Bezeichnungen  bietet  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  Leib. 

Correcte,  correct,  ist  N.  L.  für  etnendate,  pure. 

Corrector  ist  nicht  zu  verwerfen,  wenn  es  denjenigen  bezeichnen 
soll,  welcher  Druckfehler  verbessert  {qui  menda  corrigit),  indem  es 
mit  emendator  verbunden  bisweilen  den  ganzen  Begrift' eines  Verbe.<i- 
serers  erschöpft. 

Correctura  ist  in  der  Bedeut.  da.i  Verbessern  von  Druckfehlern, 
wie  überhaupt  in  der  Bedeut.  Verbessern,  N.  L.  für  correctio,  nnen- 
datio,  und  N.  L.  ist  es,  von  einer  correctura  und  von  einer  mole.stia 
correcturae  zu  sprechen,  wie  es  Görenz  (praef.  edit.  Cic.  Fiii.  p.  VIII) 
thut ; dafür  molestia  etnetidandi  oder  corrigendi. 

Correlatum,  meistens  im  Plur.  correlata,  ist  N.  L.  grammatisches 
Kunstwort;  nach  Nolten:  quae  se  mtUuo  respiciunt,  qttae  sub  eandem 
rationetn  caduni. 

Correspondere  ist,  in  welchem  Sinne  es  auch  sei,  N.  L.;  in  der 
Bedeut,  passen  gebrauche  man  dafür  cmvenire,  congmere,  auch  blos 
resjxmdere;  in  der  Bedeut.  Briefe  wechseln,  colloqtii  cwm  nliguo  per 
liiteras.  Und  so  heisst  die  Correspondene  (von  Briefen),  commercium 
epistolarum.  Vgl.  Commercium. 

Corrigere.  An  der  moralischen  Bedeut,  von  se  oder  hominem  cor-  ' 
rigere,  sich,  einen  Menschen  bessern,  d.  h.  seine,  eines  Men.schen  Sin- 
nesart ändern,  zweifeln  Einige,  wie  Weber  (Uobungssch.  p.  61)  und 
Dietrich  (z.  Sintenis  p.  225),  weil  der  Genius  der  latein.  Sprache 
meistentheils  ein  specielleres  Object  verlange,  als  das  allgemeinere 
der  Person.  Dass  dies  richtig  sei,  ist  bekannt  und  gewiss.  Aber 
gleichwohl  ist  auch  jenes  nicht  wider  den  Sprachgebrauch,  indem 
Cic.  (Catil.  I,  9,  22)  sagt : <m  ut  umquam  te  corrigas?  für  tms  mores, 
hium  animum,  und  (was  Rosenhayn  anführt)  Tusc.  IV,  31,  65  alia 
ratione  malevolus  (für  malevoli  animtts),  alia  amator  u.  s.  w.  corri-  • 
gendus,  und  Muren.  29, 60  ut  (tu)  corrigendiis  potius  — esse  videare. 
So  auch  Seneca  (Ep.  XXVII,  1):  .Jam  enim  te  ipso  monnisti,  jam  ‘ 
eorrexisti ? Und  so  sagt  Cic.  (Leg.  III,  13,  .30) : tota  civitas  (i.  e.  cives) 
emendari  et  corrigi  solet  continentia.  Vgl.  auch  Plaut.  Trin.3, 2, 27, 
Lactant.  J.  D.  5,  1,  7,  de  ira,  20,  12.  Diese  Stellen  beweisen  voll- 
ständig die  Zulässigkeit  eines  Personalobjectes.  Ueberdies  finden 
wir  auch  ein  Gleiches  bei  andern  Verben. 

Corripere  ist  in  der  Bedeut,  tadeln,  schelten,  wiewohl  es  nicht  bei 
Cicero  vorkommt,  so  viel  Anlass  er  dazu  gehabt  bat,  doch  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  sonst  gute  Auctorität  (Caesar,  Livius  u.  Qnintilian) 
hat.  Ueber  corripere  ignem,  flammam  vgl.  Arripere. 

Cornigare,  runeein,  in  Runeeln  eiehen,  z.  B.  froixtem,  ist  mehr 
P.  L.  für  contrahere  frontem  (Cic.  Cluent.  26,  72)  oder  N.  Kl.  bei 
Seneca  und  Quintilian  adducere,  ad.stri tigere,  attrahere  frontem. 

Cormptela  ntorum  in  der  Bedeut,  verdorbene  Sitteti  ist  wohl  mit 
Raschig  (Progr.  p.  26)  zu  bezweifeln,  für  mores  corruptela  depramti 
(Cic.  Leg.  II,  15,  38),  da  unter  corruptela  nur  das  verstanden  wird, 
was  zum  Verderben  beiträgt,  was  verderblich  ist,  oder  das  Ver- 
derben als  Handlung,  z.  B.  juventutis  (passiv)  oder  metonymisch 
auch  der  Verführer  bei  Ter.  Ad.  5,  3,  7. 

Corgphaeus,  der  Erste,  Vorzüglichste,  steht  nur  ein  einzigesmal  bei 
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Cicero,  wo  es  gar  nicht  auffallend  ist,  dass  er,  aus  dem  Munde  des  G rie- 
chen Philo,  ein  griechisches  Wort  an  wendet.  Boi  uns  aber  ist  es  nicht 
• anwendbar,  wenn  es  auch  Muret  in  den  Bi  iefen  für  jiriticeps  braucht. 

Cosmicos  oder  Cosmicus,  der  Weltbürger,  hat  Martial  unverändert 
aus  dom  Griechischen  genommen;  Cic.  (Tusc.  V, 37, 108)  sagt  dafiir  ' 
mutulatius  und  setzt  von  Socrates  erklärend  hinzu ; ijtü  Miuj<  tnundi 
se  incolam  et  civem  arbitrabatur.  Ehen  dieses  mumlamte  ist  daher  . • 
auch  das  latein.  Wort  für  unser  Cosmopolit,  wofür  kein  Alter  cosmo- 
polita  gebraucht  hat. 

Couiurinm  braucht  Cicero  nur  von  den  hohen  griechischen 
Schuhen,  nie  aber  im  bildlichen  Sinne  von  dem  erhabenen  Stile, 
wie  es  ausser  Dichtern  zuerst  Quintilian , jedoch  nur  von  dem  er-  . 
habenen  tragischen  Stile  braucht,  nicht  allgemein. 

Crassitas  und  crassUies,  die  Dicke,  sind  Sp.  L.  Formen  ftlr  das 
Kl.  crassittulo. 

Crasstis,  dick,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  gross  D.  L. ; man  sage 
also  z.  B.  nicht  crassum  mtium.'ein  dicker,  greber,  arger  Fehler,  son-  * 
dem  magnum,  insigfie,  tnrpe;  ein  dickes  Werk  (Gei.deswerk),  gründe, 
spis.<iuni  optts  (Cic.  Q.  fr.  II,  14, 1).  Es  kommt  zwar  bei  Horaz  crassa  ' 
ifinerva,  wie  bei  Cicero  pingui,  nt  ujunt,  Minerva,  sprichwörtlich 
für  indocius,  ungelehrt,  vor,  und  auf  ähnliche  Weise  crassiore,  ui 
vocatd,  Musa  (bei  Quintil.  I,  10,  28)  als  Erweiterung  des  voraus- 
gehenden «mptr/Oores,  also:  die  noch  ungebildeter,  ungelehrter  sind, 
aber  nirgends,  was  sich  im  N.  L.  findet,  crassiore  Minerva;  — es 
ist,  da  es  aller  ÄuctoritUt  ermangelt,  nicht  zu  brauchen. 

Crastim,  morgen,  kommt  Sp.  L.,  aber  ganz  analog  mit  tptotidiuno 
u.  a.  bei  Gellius  u.  A.  für  das  Kl.  crus  vor. 

Creare.  Da  hierin  nicht  der  Begriflf  der  Wahl  oder  Auswahl  liegt, 
so  ist  D.  L.  creare  amicum,  amicos  für  deligere.  Es  liegt  darin  der  Be- 
■ griff  des  Mächens,  Schaffens  und  Hervorbringens,  und  daher  sagt  man 
wohl  consulem  u.  dgl.  creare,  d.  i.  facere.  Gleichwohl  sagt  Cicero 
‘ z.  B.  nicht  creare  munduni , die  Welt  schaffen,  was  im  N.  L.  sehr 
gewöhnlich  ist  (Deus  crearit  mundum),  sondern  procreare  und  noch 
. öfter  acdificare,  efßeere,  fabricari,  u.  dgl.  Gott  ist  bei  ihm  nicht 
creutor  miindi,  sondern  procreator,  aed^cator,  effector,  fabricator. 

D.  L.  ist  auch  aliqiiem  creare  cul  consulatum  u.  dgl.  für  aliquem  creare 
ronsidetn  u.  s.  w.,  und  für  aliquem  creare  ad  dignitaiem,  ad  magistru- 
tum,  Einen  für  ein  Amt  erwählen,  sagt  man  alicui  dignitaiem,  ma- 
gistratum  conferre.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  338.  Wohl  einzig 
ist  creare  seditionem,  einen  Aufstand  erregen  (Vellej.  11,  20,  1)  statt 
' facere,  concitare,  commot^ere  u.  a. 

Creator,  Urlieber,  Schöpfer,  ist  fast  nur  poet.  u.  spätlat.  wie  auch 
creatrix.  Cicero  nennt  nur  einmal  den  Komulus  creutor  hujus  urbis, 
sonst  gewöhnlich  ^rews.  Vgl.  Creare. 

Crealura,  das  Geschöpf,  die  Creutur,  ist  sehr  Si>.  L.  und  dennoch 
im  N.  L.  sehr  häufig  für  res  creata,  animal,  auch  oft  blos  res. 

Crebescere  oder  richtiger  crebrescere,  sich  vermehren,  sich  verbrei- 
ten, ist  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  bei  Tacitus,  sondern  auch 
bei  Quintil.  und  dem  jüngeren  Plinius  für  increbrescere. 

Credere,  glauben.  K.  L.  ist  credere  tn  aliquem,  in  aliquid , an 
Einen,  an  Etwas  glauben;  man  sagt  nicht  in  deuni,  in  deos  credere, 
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.an  Gott,  an  Götter  glauben,  sondern  äetim,  deos  credere  (Seneca  Ep. 

«i,  p.  70  cd.  Scbw.),  und  B.  L.  ist  daher,  was  in  latein.  Gebet- 
büciiern  stebt,  credo  in  uiitim  deuni  für  credo  unum  detim,  oder  (nach 
Cicero)  deum  putare  (Uivin.  I,  40,  104).  Man  merke  auch,  dass 
unser  num  hätte  glauben  sollen,  credcres  heisst.  Zu  voreilig  aber  ver- 
warf man  früher  als  nicht  Ciceronisch  crede  mihi  für  mihi  crede, 
aber  man  beachte,  dass  mihi  crede  meist  dann  gesetzt  wird,  wenn 
'mihi  (mir)  hervorgehoben  werden  soll,  crede  mihi  dagegen,  wenn 
glaube,  traue  von  grösserer  Bedeutung  sein  soll.  Vgl.  darüber  mehr 
in  Raschig  Progr.  p.  27.  28.  R.  Klotz  z.  Cie.  Tuse.  p.  100  und  Stü- 
renb.  z.  Cic.  Arch.  p.  18.  deutsche  Ausgabe.  Weitere  reichhaltige 
Citate  s.  bei  Georges  im  Hdwbuch  s.  v.  crede. 

Credibilis,  glaublich.  Nicht  N.  L.  ist  alicui  aliquid  credihile  fa- 
rere,  Einetn  Etwas  glaublich  machen,  Einen  von  Etwas  überzeugen, 

Liv.  24,  5,  13  neben  alicui  aliquid  oder  de  alüpia  re  probare  (Cic. 

Att.  XVI,  7, 4),  wie  auch  credihile  alirptid  facere  richtig  ist 

Creditum,  das  Darlehn,  das  Anvertraute,  Hndet  sich  bei  Sali.  (Cat. 

23,  4),  sonst  N.Kl.  bei  Quintilian  und  Seneca,  also  neben  Cice- 
ro’s  pecunia  oder  res  credita  wohl  zu  gebrauchen. 

Crementum,  der  Zuwachs,  steht  A.  L.  bei  Varro  und  dom  ältcni 
Plinius  für  das  bessere  incrementum. 

Cremare  und  comburere  sind  nicht  wesentlich  verschieden , doch 
beobachtet  Cicero  den  feinen  Unterschied , dass  cremare  bei  ihm 
nur  als  vocabuluin  solenne,  vom  Verbrennen  der  Leichname  auf  dem 
Scheiterhaufen,  comburere  dagegen  von  der  Verbrennung  eines  IjO- 
bendigen  zur  Strafe  gehruueht  vird.  Caesar  hingegen  braucht  B.  G. 

1,  4,  1 enonare  auch  in  letzterem  Sinne. 

Cremor  ist  in  der  Bedeut  die  obere  Fettigkeit  der  Milch,  die 
Sahne,  der  Itahm,  Schmant  N.  L.für  spuma  lactis.  Vgl.  Heusing. 
Emendatt.  p.397,  dessen  Bemerkung  von  Forcellini  nnd  den  neuern 
Herausgebern  nicht  benutzt  worden  ist. 

Crepare,  knarren,  rauschen  u.  dgl.,  ist  fast  nur  P.  L.  und  N.Kl. 

«ehr  selten  für  concrepare,  inrrepare. 

Crescere,  wachsen,  nmehmen.  Man  bezweifelt  animus  crescit,  der 
Math  wächst;  aber  Cic.  sagt  (Manil.  15,  45) : hostium  opes  animique 
creventnt;  Liv.  (V,  40, 4) : non  animi  tantum,  sed  etiam  vires  cresce- 
bant;  Quint.  (Inst.  1, 2, 3) : anitnm  laude  crescit.  Dies  ist  im  Lat.  über- 
haupt nicht  selten  und  zwar  so,  dass  bei  einem  im  Plur.  stehenden 
Personalnomen  oder  bei  einem  collectiven  Singular  sowohl  animus 
crescit  als  animi  crescunt  gefunden  wird.  S.  Just.  19,  1,  8,  Curt.  4,  . 

6, 13,  oft  bei  Liv.  z.  B.  2,  27,  2.  Ist  das  Personalnomen  ein  In- 
dividuum, ein  singulärer  Begriff,  so  steht  wohl  nur  der  Singular, 
wie  Liv.  44,  11,1;  Animus  crevit  praetori.  Gut  ist  auch  barha  eres-  • ■ 

cit,  der  Bart  wächst;  aber  den  Bart  wachsen  lassen  heisst  alere  oder 
pascere  barham,  und  ist  nicht  mit  crescere  auszudrücken. 

Cresius  und  Cretaetes,  kretensisch,  zu  Kreta  gehörig,  sind  P.  For- 
men iärCretensis  und  Creticus.  Als  Subst.  der  Kretenser  ist  Kl.  Cres, 

Plur.  Gretes,  bei  Andern  gleich  gniCretenses ; als  Adj.  am  besten  Cre- 
letisis,  weniger  gut  Creticus,  was  nur  als  Beiname  von  Personen  Kl.  ist. 

Crimen  ist  nie,  ausser  N.  Kl.  und  P.,  ein  Vergehen  selbst,  son- 
• dem  nur  die  Anschuldigung,  Beschuldigung  oder  der  Vorwurf  eines 
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Verbrechens,  wie  man  aus  den  Redensarten  crimhii  dare,  zum  Vor- 
ipu)f  machen,  voricerfen,  und  in  crimine  esse,  beschuldigt  werden,  er- 
sieht. Ihm  ist  gleich  an  Bedeutung  criminatio.  Eben  daher  tritt  zu 
crimen  das  angeschuldigto  Vergehen  ini  Genitiv,  nicht  in  gleichem 
Casus  hinzu.  Man  sagt  wohl  z.  B.  crimett  parricidii  summum  erat, 
aber  weder  summum  crimen  erat  parricidium,  noch  auch  summum 
erat  crimen  jmrricidium ; richtig  ist  scelus  mazimum  erat  parricidium. 
Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  155  u.  Grotefend’s  Commentar.  p.  92.  _ 
Die  einzige  Stelle,  welche  bei  Cic.  dagegen  zu  sprechen  scheint, 
Scst.  38,  80:  Ubi  est  crimeti?  quid  reprehenditis?  wird  ohne  Grund 
angeführt.  Crimen  ist  hier  — s.  Jlalm  zu  der  St.  — = res  criminosa. 
Man  übersetze:  Wo  ist  ein  Beschuldigungsgrund?  Uber  was  wollet 
ihr  euch  beschweren  ? 

Criminalis,  kriminell,  eine  Strafe,  wohl  gar  den  Tod  verdienend, 
kommt  sehr  Sp.L.  nur  bei  den  .luristen  vor;  in  guter  Prosa  steht 
dafür  meistens  capitalis , z.  B.  ein  Criminalverbrechen,  res  capitalis, 
nicht  criminalis;  Einen  wegen  eines  Criminalverhrechens  (wegen  Cri- 
minalverbrechen) anklagen  oder  verdammen,  aliquem  rei  capitalis 
(rerum  capitalium)  rcum  facere,  accusare,  damnare  oder  condem- 
nare.  Ein  Criminalprozess  ist  capitis  judicitim  oder  dimicatio.  Nach 
Klotz  kann  mau  sich,  wenigstens  in  ächt  römischen  Verhältnissen, 
mit  Judicium  publicum  und  quaestio  im  engem  Sinne  öfters  helfen. 

Criminari  werde  nur  als  Deponens,  unschuldigen  u.  dgl.  ge- 
braucht, nicht  als  Passivum.  Was  man  aus  Cic.  dafür  angeführt 
hat  (Rull  III,  4, 13)  Sidlanas  res  defendere  criminor,  ist  sehr  zweifei-  • 
haft.  S.  daselbst  A.  W.  Zumpt,  welcher  liest:  cum  Sullanas  res  de- 
fendere criminor. 

Criminostts  ist  N.  L.  in  der  Bedeut,  verbrecherisch,  voll  Vergehen, 
da  es  vielmehr  t)erM«<m<?er(sc/i , vorwurfsvoll  bedeutet;  jenes  heisst 
.<tceleratus,  facinorofnts  u.  a. 

Crisimus,  bedenklieJt,  entscheideiul.  kritisch,  wurde  erst  Sp.  L.  von  , 
Aerzten  neben  criticus  gebraucht.  Celsus  nennt  solche  kritische 
Tage,  dies  graves,  potentes,  qitibtts  de  aegris  judientur,  und  führt  das 
gricch.  Wort  sQiaifta;  nur  gelegentlich  als  Kunswort  an , ohne  es  zu 
brauchen. 

Crisis  findet  sich  als  medicinisches  Wort  von  der  entscheidendeti 
Wendung  im  Zustande  eines  Kranken,  welche  noch  heutzutage  crisis 
heisst,  noch  nicht  bei  Celsus,  sondern  erst  bei  Seneca  (Ep.  85,  4) 
für  Judicium.  Ausserdem  kommt  cs  in  der  jetzt  ganz  gewöhnlichen 
Bedeutung  Kritik,  Beurtheilung  einer  Lesart  nirgends  bei  einem 
Alten  vor,  kann  aber  als  neueres  Kunstwort  neben  ars  critica  nicht 
wohl  entbehrt  werden ; es  werde  aber  nicht  gemissbraucht,  daj«- 
dicium  oft  dafür  hinreicht.  Doch  vermeide  man  bei  dem  Gebrauche 
desselben  den  Genitiv  criseos  für  crisis.  Ebenso  N.  L.  ist  crisis  in 
politischem  Sinne,  der  bedenkliche  Zustand,  für  discrimen  (Cic.  Grat. 

I,  1,  3,  Rose.  Am.  6,  IG). 

Criticus  kommt  in  der  Bedeut.  Kimstrichter  als  Subst.  schon  bei  . 
Cicero  vor,  weswegen  es  unbedenklich  gebraucht  werden  kann,  da 
es  ohnehin,  wie  ars  critica , als  neues  Kunstwort  gültig  ist,  mag  es 
auch  als  Adjectiv  erst  Sj>.  L.  von  den  Aerzten  für  das  oben  er- 
wähnte crisimus  gebraucht  worden  sein.  Aber  für  critice  correctus,  • 
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kritisch  berichtigt,  sage  man  nach  F.  A.  Wolf  ad  criücam  rationem 
emeiidatus.  Lächerlich  ist  es  aber,  das  Adj.  criticus  in  der  allge- 
meinen Bedeut,  bedenklich,  gefährlich  zu  brauchen,  und  kritische 
Zeilen  auszudruckeu  durch  tcntpora  crilica  für  periculosa;  kritische 
Lage  heisst  discrhnen  (rerttm). 

Crotoniates,  Plur.  Crotoniatae,  der  Krutoniate,  als  Subst.;  da- 
von das  Adj.  Crotmiensis , welches  schon  bei  Liv.  u.  N.  Kl.  auch 
Subst.  ist. 

Crucialilis,  martervoll,  ist  Sp.  L.  für  miser,  miscrabilis ; hinge- 
gen eruciabiliter  kommt  schon  A.  L.  bei  Plautus  vor,  der  auch  crti- 
ciabilitas  braucht.  Ausserdem  ist  es  Sp.  L. 

Cruciamen,  die  Marter,  Qml,  ist  Sp.-  und  P.  L.  für  cniciamen- 
tum  oder  das  gewöhnliche  cruciatus. 

Cruciare,  kreuzigen,  ist  Sj).  L.  Vgl.  das  folgende  Wort. 

Crucifigere  oder  getrennt  cruci  figere  (so  schreibt  es  Freund, 
Georges  u.  Klotz  — V gl.  auch  Frotscher  zu  M.  T.  2,  S.  197  — , wesshalb 
es  bei  ihnen  unter  Figo  zu  suchen  ist),  ans  Kreue  schlagen,  steht 
erst  N.  Kl.  bei  dem  altern  Plinius,  Quintilian  und  Sueton,  für  cruci 
affigere,  süffigere,  in  crucem  tollere,  in  crucem  aqere  (Cic.  Fin.  V,  28, 
84),  cruce  afficere  (Cic.  Verr.  I,  4,  9,  wie  auch  Sueton.  Galb.  9). 
Nicht  blos  Sp.  L.  ist  in  cruce  süffigere.  Es  findet  sich  schon  Horaf . 
Serm.  I,  3,  ^ — 82. 

Oruor.  An  cruor  = das  vergossene  Bhd  ist  nicht  der  mindeste 
Anstand  zu  nehmen.  Es  findet  sich  bei  Cic.  nicht  nur  Kose. 
Am.  7,  19  u.  Tüll.  24,  sondern  auch  sonst  öfter.  S.  Cic.  Caec.  27, 
76,  Phil.  13,  4,  8,  Milo  32,  86,  invent.  rhet.  1,  30,  48.  „Sanguis  ist 
die  Bedingung  des  physischen  Lebens,  cruor  das  Symbol  des  Mor- 
des.“ Döderlein,  Hdbuch  der  lat.  Synonymik,  S.  205. 

Crushdum,  das  Bacheerk,  Zuckerplütechen.  Der  Plur.  crustula 
wird  heutzutage  zu  einer  lächerlichen  Benennung  von  Büchern  ge- 
braucht, welche  Sprüche  nnd  allerlei  interessante  Erzählungen  für 
die  ersten  Anfänger  im  Lateinischen  zum  Lesen  und  Uebersetzen 
enthalten.  Bei  den  Alten  findet  sich  nirgends  eine  Spur  davon. 

Crustumerinus  ist  nur  Adjoct.,  nicht  Subst.  = der  Einwohner  von 
Crustumeria ; dieser  heisst  Crustuminus,  was  zugleich  das  bessere 
Adject.  ist.  — P.  L.  ist  aber  Cruslionerius. 

Crux  kommt  nur  in  der  Volkssprache  (daher  oft  bei  den  Komi- 
kern) in  der  Bedeut.  Ungemach,  Pein , Qual  vor,  nie  in  der  edlem 
Schriftsprache,  wo  viele  andere  Wörter,  wie  malum,  miseria,  cru- 
ciatus , molestia,  calamitas  u.  a.  seine  Stelle  vertraten.  Im  N.  L. 
wird  es  dagegen  oft  von  einer  schiceren,  mühselig  zu  verstehenden 
und  eu  erklärenden  Stelle  gebraucht,  was  höchstens  mit  dem  Zusatze 
von  quari  oder  quaedam  zulässig  ist;  z.  B.  hic  locus  quasi  (mala) 
quaedam  erux  interpretum  fuit.  Noch  lächerlicher  aber  ist  es  (wie 
üörenz  zu  Cic.  Fin.  p.  21),  zu  sagen:  non  polerant,  quinsibi  crucem 
figerent,  es  war  natürlich,  dass  sie  sich  Mühe  machten  — von  Aus- 
legern, die  eine  nicht  schwere  Stelle  schwer  finden,  lieber  ernet 
figere  vgl.  Crueißgere. 

Cubare,  liegen.  Woher  im  N.  L.  die  lächerliche  Redensart 
kommt,  welche  sich  seit  Graevius  und  Burmann’s  Zeiten  so  oft  bei 
den  Kritikern,  auf  fehlerhafte  Stellen  angewendet,  findet : <»  mendo, 
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in  mendis,  in  vitio  cubare  fllr  mendosum,  vüiosum  esse,  weiss  ich  nicht. 
Sogar  der  ernste  Ruhnken  sagt  (zu  Vellej.  II,  66):  ego  verbum 
nunriari  in  mendo  cubare  puto,  und  selbst  der  Antibarbarist  Nolten; 
in  vitio  cubare. 

Cubiculm-ius,  zum  Schlafeimmer  gehörig,  ist  alsAdjectiv  schlech- 
tere Form  für  cubicuJaris;  gut  aber  ist  es  als  Subst.,  der  Kammer- 
diener. 

Cubiculum  ist  nicht  jedes  Zimmer,  was  conclave  heisst,  sondern 
wohl  nur  das  Schlaf-  und  Buhezimmer. 

Cucurbita  ist  in  der  Bedeut.  Schröpf  köpf , mit  Ausnahme  von 
luven.  Sat.  14,  58,  Sp.  L.  für  cucurbitula  bei  Celsus. 

Cudere , schlagen , stossen,  Ettrns  aus  Metall  arbeiten , bedeutet 
nie  ettoas  Geistiges  ausarbeiten ; dafür  ist  der  Ausdruck  nicht  edel 
genug,  ln  Briefen  an  Freunde  ist  es  erträglich,  wie  auch  wohl 
scherzend  Muret  (Oper.  T.  II.  p.  203  ed.  Fr.)  in  einem  Briefe  sag^; 
ego  quidquid  cudero  (für  scripsero),  mittam. 

Cuicuimodi,  von  tceleJier  Art  es  auch  sei,  hat  in  der  Regel,  wenn 
nicht  der  Conjunctiv  durch  andere  Umstände  erfordert  wird,  den 
Indicativ  bei  sich,  wie  es  auch  jetzt  die  Grammatiken  lehren.  Die 
Nculateiner  setzen  oft  unnöthig,  den  neuern  Sprachen  gemäss,  den 
Conjunctiv,  wie  selbst  Mnretus.  Vgl.  d.  Anraerkk.  z.  Mureti  Oper. 
T.  I,  p.  274  ed.  Fr. 

Culinarius,  zur  Küche  gehörig.  Die  neuen  Redensarten : latini- 
las  culinaria  oder  in  culina  nata,  Küchenlatein,  und  poesis  cuUnaria, 
Küchenpoesie,  bezeichnen  neue  Ideen  und  sind  insofern  nicht  zu 
verwerfen.  Daher  ist  es  denn  auch  wohl  nicht  unpassend  zu  sagen : 
latinitas  culinam  redolet,  die  LaUnitäb{das  Latein)  riecht  (schmeckt) 
nach  der  Küche,  wie  Cic.  (Brut.  21,  82):  orationes  ejus  redolent 
magis  atitiquitatem. 

Culmeti  kommt  bei  Cicero  nur  im  Verse  von  der  Himmelskuppel 
vor,  und  bei  Caesar  nur  von  den  Gipfeln  oder  Spitzen  der  Alpen. 
Cicero  nennt  dergleichen  Berggipfel,  vertices  (Verr.  IV,  48,  lOo  ex 
Aetnae  vertice),  Livius  u.  A.  jugum.  Vgl.  Cacumen.  Bildlich  nennt 
schon  Livius  den  höchsten  Gipfel  des  Glückes,  .summum  cttlmen  for- 
lunae.  Zu  gewagt  aber  ist  es , wenn  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  104) 
von  der  Optik  sagt:  optice  ad  quantum  culmeti  fuit  a Graecis  provectaf 
wo  fastigium  oder  summus  gradus  vielleicht  passender  gewesen 
wäre. 

Culpa,  Schuld.  D.  L.  ist  ego  sum  culpa  u.  ähnl.  Ausdrücke,  ich 
bin  Schuld,  für  suw  »n  ciüpa  (Cic.  Fam.  XV,  2,  7.  Att.  VIII,  6,  3. 
Plane.  4,  10),  oder  »n  me  est  culpa  (Cic.  Fam.  I,  9,  13),  oder  mea 
est  culpa  (Cic.  Fam.  III,  8,  6 tua  summa  culpa  est,  du  bist  am  meisten 
Schuld).  Daher:  haec  mea  culpa  ist,  daran  bin  ich  Schuld  (Cicero 
Brut.  35,  133);  tua  tarnen  nonnulla  culpa  est,  jedoch  bist  du  etwas 
Schuld  oderpCTies  aliqtiem  culpa  alicujus  rei  est,  Liv.  5,  36,  19.  Je- 
mand ist  ausser  Schuld  heisst  nicht  nur  culpa  abest  ab  aliquo,  Quintil. 
I.  O.  11,  1,  64,  sondern  auch  mit  dem  Deutschen  wörtlich  über- 
einstimmend: Extra  culpam  alicujus  rei  esse,  Liv.  8,  19,  10.  Auch 
heisst  Schuld  sein,  ctdpam  sustinere,  in  se  admittere,  suae  ctdpae  tri- 
buere  u.  a.  — Für  culpam  ponere  in  aliquo,  die  Schtäd  auf  Jemanden 
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sekiebe»  oder  werfen,  was  bei  Pleutna  vorkommt,  sag^  man  culpam 
eonferre,  conjicere,  vertere  in  aliquem  u.  a. 

Culpare,  tadeln,  kommt  thoils  P.  L.,  theils  N.  KI.  einigemal  bei 
Ouintilian  und  dem  Jüngern  Plin.  (epp.  fi,  8,  13  u.  7,  17,  4 u 9,  19, 
8 u.  9,  26,  10)  vor.  Es  kann  also  neben  vituperare,  reprehendere  füg- 
lich gebraucht  werden. 

* In  der  von  Freund  angeführten  Stelle  aus  Varro  L.  L.  IX,  5 (p.  200 
cd.  H.  und  p.  463  ed.  Speng.)  steht  jetzt  in  den  beiden  angeführten  Ausgaben 
aus  Handschr.  cum  vituperanäus  non  sit  medicus , für  die  gewöhnliche  Les- 
art decutpandus  oder  culpandus. 

OuUer,  das  Messer,  bedeutet  nicht  das  der  Aerate,  welches  mei- 
stens scalper  oder  scalpellum  heisst. 

O$(ltio,  die  Bebauung,  ist  nur  in  Verbindung  mit  aqri  üblich.  Vgl. 
AgricuUio.  Erst  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Verehrung,  für  cidtus. 

Cultura,  ist  in  der  Bedeut.  Verehrung  nur  P.  L.  und  selten  für 
aUUu;  überhaupt  bezeichnet  es  activ  nur  das  Bilden  und  Bearbeiten 
lindlicher  Gegenstände , nnd  ist  daher  mit  dem  Genit.  agri  ganz 
gewöhnlich , mit  welchem  es  gleichsam  ein  Wort  bildet.  Und  so 
verbindet  Cicero  (Tusc.  II,  5,  13)  in  der  Vergleichung  der  Aecker 
mit  der  Sede  und  ihrer  beiderseitigen  Bebauung,  Pflege  und  Bil- 
daag  euUura  sogar  mit  ammt;  cultura  animi  phuosophia  est  = der 
Anbau,  das  Bildungsmittel  der  Seele  ist  die  Philosophie.  Es  bedeutet 
aber  nie  Bildung  und  Ausbildung,  als  das  Gebildetsein,  was  wir 
Kultur  nennen. 

CuUus  ksinn  ohne  den  die  Bedeutung  näher  bestimmenden  Genitiv 
M«mt  nicht  Bildung  oder  Ausbildung  heissen , da  es  für  sich  allein 
nur  Pflege,  Waaiung,  Bearbeitung  bedeutet  und  durch  Genitiven 
nähere  Beziehung  und  Bedeutung  erhält.  Ganz  allgemein  ist  hu- 
matii4S  cultus  (Cic.  Orat.  I,  8,  3^,  eingeschränkter  animorum  cor- 
porumque  cultus,  z.  B.  bei  Liv.  XXXIX,  8,  3;  multas  artes  ad  ani- 
morum corporumque  cultum  nobis  eruditissima  omnium  gens  invexit. 
Bildung  im  Leben  und  in  den  Sitten  ist  humanitas,  und  ächt  städti- 
sche, urbanitas;  wissenschaftliche  Bildung,  eruditio,  doctrina,  animi 
adtus,  litterae  (Cic.  Tusc.  1,  1,  2) ; Cultur  eines  Volkes,  cultus  atque 
humanitas,  und  meistens  blos  mores.  — Ebenso  bedeutet  das  Partie. 
cultus  nicht  gebildet,  wofür  excuUus,  eruditus,  politus  gesagt  wird; 
daher  bei  Cic.  (Farn.  XIII,  1,  5):  est  omni  hberali  doctrina  politis- 
■imus,  er  ist  ein  allseitig  gebildeter  Mann.  — Vgl.  auch  Weber’s 
Cebungssch.  p.  251. 

Cum  (PraepoB.).  Als  N.  und  D.  L.  wird  cum  von  Hand  (Tursel- 
hn.  T.  II,  p.  141)  verworfen  in  der  Bedeut,  wie,  sowie,  in  welcher 
vir  unsere  Praeposit.  mit  brauchen ; z.  B.  ich  habe  das  mit  Buhnken 
aufgenommen,  hoc  cum  Ruhnkcnio  rec^i ; ebenso : hanc  vocem  cum 
Hareto  addidi  oder  omisi.  Indess  hat  Kosenhayn  (in  der  Recension 
der  2.  Aufl.  des  Antibarbarus)  diesen  Gebrauch  von  cum  nicht  un- 
bedingt  getadelt  Er  weiset  im  Gegentheil  darauf  hin,  dass  sich 
dmelbe  noch  sehr  rechtfertigen  lasse  durch  Beispiele,  wie  Cic. 
Tnseul.  1, 17,  39 : errate  malo  cum  Platane,  quam  cum  istis  vera  sen- 
hre,  nur  dass  er  cum  hier  nicht  in  dem  Sinn  von  ttie,  sende,  sondern 
[wie  auch  bei  Cic.  Attic.  6,  1,  18]  in  Gemeinschaft,  in  Ueb^einstim- 
asssisg  mit  Recht  aoaimut  Dafür  kann  nach  Rosenhayn  auch  ge-> 
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braucht  werden  : suadente,  docente,  vdlenie,  jubente,  praeeunte  liidin-  . 
kcnio  oder Itiihiikeniuni' seciUtis.  Kann  man  aber  darum  auch  sagen: 
Ut  cum  Mureto  loquar  = um  mich  der  Worte  von  M.  zu  bedienen, 
um  mit  Muret  zu  reden?  Wir  glauben  nicht!  Denn  loqui  cum  aliquo 
bedeutet  nur:  sich  mit  Jemanden  besprechen,  unterhalten,  wie  z.  B. 
Macrob.  Sat.  1,5:  Perinde  quasi  cum  Evamlri  matre  loquare  = grade 
als  wenn  du  dich  mit  Ev.  Mutter  unterhieltest.  Hingegen  ist  bis  jetzt 
keine  Stelle  erbracht,  in  welcher  loqui  c.  a.  den  erstgenannten  Sinn 
hätte.  Also  wird  man  dafür  — s.  Georges  Hwtbuch  unter  mit  und 
reden  — sagen : Ut  verbo,  verbis  alicttfus  utar  oder  bloss  auctore  aliquo 
sagen  müssen.  — Man  sagt  wohl : vidi  argenteuni  Cupidinem  cum 
lampade  (Cic.  Verr.  II,  47,  115),  siinulacrum  Cereris  cum  facibus 
(ib.  IV.  49,  109),  aber  dazu  noch  einen  Zusatz  in  manu,  in  humeris, 
in  capite  u.  dgl.  zu  machen  ist  D.  L.;  z.  B.  pinxerat  Fortunam  cum 
retibus  in  manu  et  Dianani  cum  arcu  in  humeris  für  retia  manu  tenen- 
tem  et  D.  gestautem  arcum  in  h.  — Unser  mit  Gott,  d.  h.  mit  Gottes 
Hülfe,  heisst  nicht  cum  Deo,  sondern  cum  Deo  volente,  citm  Deoju- 
vante,  oder  ohne  cum,  Deo  juvante,  Deo  volente,  Deo  auspice.  — 
Ueber  cum  bei  idem  vgl.  Idem,  und  über  cum  tempore,  mit  der  Zeit, 
d.  h.  in  der  Folge,  vgl.  Tempus.  Ueber  die  Coujunctiou  cum  vgl. 
Quum.  Sehr  vollständig  handelt  von  cum  Hand  im  Turselliu.  T.  II. 
— Zu  merken  ist  hier  noch : 

Cumjmmis  als  eine  seltene  Verbindung,  wie  ein  Adverb.,  in 
der  Bedeut,  vornehmlich,  vorzüglich,  für  inprimis,  sogar  bei  Cicero. 
Vgl.  Verr.  U,  28,  68  homo  dorai  suae  locuplcs  atque 

honestus.  Bei  Cic.  Divin.  1,  32, 68  ist  die  handschriftliche  Leseart : 
CM»»  primo.  S.  Christ  in  Orellis  (2.)  Ausgabe. 

Cumaeus,  zu  Cumae  gehörig,  ist  P.  Form  für  Cumauus,  was  theils 
Adjectiv,  theils  Subst.  ist. 

Cumulure  häufen,  aufhäufen.  Gut  ist  wohl  cumulare  onera,  Lastett 
häufen,  aber  nicht  aliquem  oneribus  cumulare  für  obruere.  Vgl. 
Wüstemann  Doering.  p.  78. 

Cumulatim,  in  Haufen,  steht  nur  einmal  bei  Varro  und  ausser- 
dem Sp.  L.  Man  sage  dafür  cumidate  oder  drücke  es  durch  das 
Subst.  Cumulus  oder  das  Verbum  cumulare  aus. 

Cumulus.  D.  L.  ist  pecuniam  (und  andere)  in  cumulo  colligere, 
Geld  in  Haufen  sammeln,  für  pecunias  coacervare,  nunutrum  acervos 
construere  oder  pecunias  construerc. 

Cunabulum  ist  im  Sing,  veraltet ; es  steht  dafür  der  Flur,  cuna- 
bula,  der  aber  im  bessern  Latein  nur  die  Wiege  bedeutet,  wofür  je- 
doch cunae  noch  häutiger  ist.  Erst  Sp.  L.  hat  es  bildlich  die  Bedeut. 
Ursprung,  z.  B.  urbis,  einer  Stadl,  wofür  nur  incunabula  oder  origo 
üblich  ist 

Cupere.  Es  hat  nie  in  klassischer  Prosa  ut  n.aeh  sich , sondern 
nur  den  Infm.  oder  ,4cc.  c.  Inf.  Hingegen  vorklass.  folgt  nach 
cupere  ut  bei  Plaut.  Capt  I,  2,  17  u.  nachklass.  bei  Plin.  epp.  10, 
53  (56);  ebenso  bei  demselben  5,  17,  6 ne  weil  der  abhängige  Satz 
negativ  ist.  Ebenso  Ov.  Her.  6,  5 ff..  Der  blosse  Conj.  folgt  bei 
Plin.  epp.  5,  15,  9.  Man  sagt  zwar  alicui  cupere.  Einem  getcogen 
sein , alles  Gute  wünsdien,  aber  N.  L.  ist  cup.  alicui  aliqnid,  z.  B. 
omnia  bona,  divitias,  honores  u.  dgl.  cupere,  für  alicui  aliquid  exop- 
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tare,  optare,  ut  cui  quid  conlinyat,  auch  aliciijus  causa  mnnia  cupere; 

X.  L.  ist  alicui  bene  cuj)ere,  weil  cupio  schun  fiir  sicli  allein  bcileiitet : 
Jemanden  gewogen  sein,  wcsswcgeii  lene  auszulassmi  ist.  Dass  aber 
bei  c«/iere  Adverbien  des  Grades:  maxime  alicui,  vehementer  ali- 
ctijus  causa  cupere  zulässig  sind,  versteht  sich  von  selbst,  wie  eben 
so  klar  ist,  dass  nach  veile  otich  Adverbien  der  Art  und  JVeise 
(lene,  male)  gefunden  werden.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  13,  lleaut.  n,  2,  ti. 

Cupidus,  begierig,  hat  in  Verbindung  mit  einem  V’eibu  iiur  den 
Getnliv  des  Qeruudii,  aber  nicht  ut,  noch  auch  den  Infinitiv  bei  sich, 
der  l’.L.  ist.  Mau  sage  nicht  omnes  cupidi  sunt,  ut  te  audiant  oder 
te  atulire,  sondern  te  audiendi. 

• Nach  Freund  (im  Lex.)  ist  cupidus  in  der  Bedeut  ye'dgierig,  nvmlicli 
ohne  den  Genif.  pecuniae,  erst  N.  KL;  er  gibt  zu  dieser  ehizeiii  erwihnleu 
BeU.  als  Auctoritht  den  Qiiintilian  und  Sueton  an ; alier  der  Jenaisclie  Be- 
rensent  (Georges)  führt  dafür  schon  Cic.  Sest  43,  98  und  Vitrur.  I,  1,  7 au, 
wo  freilich  schon  durch  den  Zusammenhang  diese  Bedeutung  bedingt  wird, 
ohne  dass  das  .\<)jectiv  des  Zusatzes  bedurfte. 

Cnprum,  Kupfer,  ist  S}>.  L.  fiir  aes  Cgprium. 

Cur?  warum?  fragt  nach  der  Ursache,  warum  oder  ico/ter  Etwas 
geschieht,  und  verlangt  eine  Antwort  mit  weil;  dagegen  fragt  quare, 
w-arum,  nach  der  Absicht,  wesswegen  Etwas  geschieht,  und  verlangt 
eine  Antwort  mit  da»)i7.  Man  kann  daher  nicht  fragen:  ^«are  nin- 
git?  quare  hiemat?  sondern  cur  ningitV  cur  hicniatV  Im  spätem  ' 
Ijit.  aber  werden  beide  verwechselt.  Vgl.  Döderlein's  y^'nonyiu. 

Th.  VI,  p.  93 N.  L.  ist  es  wohl,  cur  in  der  verwundernden  Frage  . 

mit  dem  Jnfiniiiv  statt  des  Conjunclivs  zu  setzen,  wie  Paulin. 
a.  S.  Josepho  sagt:  Cur  ego  nunc  poetas  tantis  in  coclum  laudibus 
tollere?  tvarum  sollte  ich  — erheben?  wobei  A.  Matthiae  mit  Hecht 
bemerkt:  Intinitivus  tollere  est  ex  usu  Italicac  et  Gallicae  linguae, 
non  item  J.>atinae.  Er  konnte  zu  Gallicae  hinzusetzen  et  Germanieae', 
wir  sagen  auch  in.  d.  Nomin.:  fFarum  ich  — erheben?  Am  an- 
stössigsten  ist  der  Nominativ,  weniger  anstössig  der  Infinitiv.  — 
Wenn  warum  nicht  nur  rhetorische  oder  formelle,  aber  keine  eigent-  ■ 
liehe  Frage  ist,  auf  die  man  eine  Antwort  erwartet,  so  heisstes  qiiidni 
mit  dem  Conjunctiv,  nicht  won.  Ferner  heisst  in  Aufmunteruu-  . • 
gen  warum  nietä  vielmehr  (ausser  aller  Frage)  nicht  cur  non  po- 
tius,  sondern  quin  potius. 

Ciira,  die  Sorge;  — für  oder  um  Etwas  meistens  mit  dem  Geni- 
tiv, seltner  mit  de,  z.  B.  omnis  de  re  publica  cura  (Cic.  Brut.  3,  10). 

— Man  sagt  zwar  curae  esse,  eur  Sorge  sein,  am  Hersen  liegen,  aber 
nie  airae  cordique  esse.  Vgl.  Cor.  — ln  der  Bedeut.  Kur,  Heilung 
ist  es  N.  Kl.  und  sehr  selten  ftir  curatio,  da  cura,  von  Kranlcen  ge- 
braucht, fast  nur  P/lege  und  Wartung  bedeutet.  Daher  sagt  mau 
auch  nicht  curam  adhibere,  eine  Kur  brauchen,  sondern  curationem 
oder  medicinam  aegro  oder  morbo  adhibere  oder  admovere.  Dagegen 
bedeutet  curare  nicht  nur  p/legen,  warten,  besorgen,  sondern  auch,  . 
besonders  in  der  V'crbiud.  mit  Corpus,  morbus,  vulnus,  — heilen. 

V'gl.  Cic.  Cluent.  14,  40.  Tusc.  III,  2,  5.  Senect.  19,  G7.  Bulpic.  Cic. 
Fain.  IV',  5,  5,  Liv.  2,  17,  4,  Curt.  5,  9,  3 u.  7,  1,  22;  und  so  immer 
bei  Celsus.  Ein  Adjectiv  curabilis  aber,  in  der  Bedeut,  heilbar,  fin- 
det sich  zwar  bei  Juvenal,  ist  aber  zweifelhaft  und  uunüthig  wegen 
sambilis  oder  medicabilis. 

21 


Digitized  b>  Googli 


822 


Ourarc  sorgen,  sich  Sorge,  Kummer  wegen  Kltoas  machen,  wird 
verbunden  mit  de  (Cic.  Att.  XIII,  21, 3);  sorgen  für,  besorgen,  sich 
bekümmern  um  — mit  dem  Accusutiv  ahqucm,  aliquid;  A.  u.  Sp.L. 
alictti.  Wenn  curare  = ist  sich  elicas  angelegen  sein  lassen , sich  um 
etwas  kümmern,  so  stellt  mich  ihm  der  Inhu.,  auch  wohl  der  Accus, 
c.  Iniin.  nicht  bloss  nachklassiseh,  sondern  oft  genug  bei  Cic.  selbst, 
um  nachgebraueht  werden  zu  küimcn.  S.  Cic.  Acad.  1,  2,  4,  Attic. 
15,  5,  2,  Fin.  3,  19,  02,  Tusc.  5,  31,  87,  de  orat.  1,  20,  91,  Funi.  1, 
9,  16  u.  3,  8,  7,  Flacc.  27,  64,  Farn.  9, 10,  1,  Q.  fr.  I,  1,  5,  15,  Attic. 
7,  15,  2 u.  11,  24,  4,  Ilerenn.  4,  53,  00.  Besonders  häuflg  ist  dieser 
Gebrauch  in  negativen  Sätzen.  Wenn  hingegen  curare  bedeutet 
(faktische)  Vorsorge,  Anstalten  treffen,  dass  etwas  geschehe,  so  wird 
curare  mit  dem  Gerundivuin  verbunden,  um  den  Zustand  zu  be- 
zeichnen, in  welchen  das  Ubject  der  durch  curare  bczcichneteu 
Thätigkeit  versetzt  werden  soll.  Dafür  wird  auch  tU  oder  vernei- 
nend ne,  auch  wohl  der  blosse  Conjuiictiv  gebraucht,  Man  sage 
also  nicht  cura  epistolam  describi,  sorge  dass  der  Brief  altgeschrieben 
werde,  sondern  ettra  epistolam  describendam,  oder  ut  ejiistola  descri~ 
batur.  Vgl.  lieisig’s  Vorles.  p.  787.  — lieber  curare  in  der  Bedeut. 
heilen  vgl.  Cura  — N.  L.  Lst  die  Redensart  curare  morborum  scien- 
tiam,  sidi  um  die  Bathologie  bekümmern , wie  neulich  Einer  schrieb. 

Curatela,  die  Vonnundschufl  u.  a.,  ist  N.L.  und  dudet  sich  nir- 
gends bei  den  Alten  für  tulela , miinus  tiiforis;  bei  spätem  Juristen 
auch  curatio.  Ebenso  bedeutet  curator  erst  Sp.  L.  den  Vormund,  für 
Intor-,  früher  verstand  man  darunter  nur  den,  der  Etwas  besorgt, 
einen  Aufseher,  Verwalter  u.  dgl. 

Curatiis  und  das  Adv.,  eurafe,  sorgfältig,  genau,  stehen  IV.  Kl. 
bei  Tacitus  für  accuratus,  accurate. 

Curetes  sind  nicht  die  Einwohner  der  Sabinischen  Stadt  Cures; 
diese  heissen  Curenses. 

Curia  ist  in  der  Bedeut.  Hof  regierender  Herren,  besonders 
geistlicher,  sehr  Sp.L.  für  aula]  und  so  auch  das  .4dj.  curialis,  eam 
Hofe  gehörig,  für  aulicus,  und  als  Subst.  der  Hofmann,  für  aulicus 
oder  purpuratus. 

Ctirrictdum  ist,  mit  vitac  oder  vivendi  verbunden,  nicht,  was  wir 
Lebenslauf  nennen,  d.  h.  des  Lebens  Ereignisse,  das  Leben  selbst,  son- 
dern nur  die  Lebenszeit  der  Dauer  oder  Lauge  nach,  die  Lebetis- 
bahn,  und  hat  daher  nur  Adjectiven,  wie  lottgum,  exiguum,  brece  u. 
ähnliche  bei  sich,  wesswegen  es  auch  unpassend  ist,  Verba,  wie 
narrare,  euponere,  referre  u.  dgl.  dabei  zu  brauchen.  Lebenslauf 
heisst  nur  vita.  Vgl.  Cursus. 

Cnrsorius,  eum  Laufe  gehörig,  schnell,  ist  in  beiden  Bedeut,  sehr 
Sp.L.;  nur  zu  gebrauchen  in  demKuustworte  cursoria  navis,eineJacht. 
Im  N.  L.  spricht  man  von  einer  leclio  atrsoria  und  nennt  so  das 
cursorische  Lesen  eines  Buches,  wovon  die  Alten  Nichts  wissen; 
dem  Sinne  nach  sagt  man  dafür  im  bessern  Latein  lectio  cursitn  in- 
stituta.  Ebenso  ist  Jf.  L.  cursorie,  z.  B.  legere,  für  cursim,  fcstinanter. 

Cursus,  der  Lauf , wird  zwar  vielfältig  bildlich  gebraucht,  aber  i 
D.  L.  wäre  atrsus  mundi  in  der  Bedeut.,  in  welcher  wir  sagen  der 
Weltlauf,  IjOuf  der  Welt,  für  cursus  rerum,  iMuf  der  Dinge,  wie  Cic. 
Farn.  IV,  2,  3,  da  mundus  nicht  so  gebraucht  wird.  Vgl.  Mundus. 
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Richtig  aber  Ut  cursus  vitae  oder  vivendi,  der  Lauf  des  Lebens,  aber 
auch  nur  in  der  Bedeut.,  in  welcher  atrriculum  vitae  bei  den  Alten 
steht.  In  der  Redensart  die  ganeeLefjeuslauf bahn  sagt  man  gewülin- 
lich  nicht  Mus  vitae  cursus,  sondern  totius  vitae  cursus.  Doch  s.  über 
Mus  V.  atrsus,  6.  Hier.  opp.  T.  4.  p.  f>,  K.  ed.  Pariss.  1540,  wohl 
gaiiJ!  erträglich  wegen  relumus  vitae  cursus  bei  Cic.  Phil.  2,  19,  47. 
V Cic.  Off.  1,  4,  11. 

Curvare  mit  dem  Acc.  arcum,  den  Bogen  spannen,  ist  nur  P.  L. 
für  arcum  tendere,  intendere. 

Curcitas,  die  Krümmung,  ist  Sp.  L.  für  die  frühem  und  etwas 
bessern  Formen  eurvatura,  curvutio,  curmmen  oder  aduncitas  und 
mehr  A.  L.  bei  Varro  curvor.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  150. 

Curvus,  knmtm,  ist  nach  den  Lexicis  P.  L.  und  findet  sich  in 
Prosa  (für  curvatus,  incurvus,  in/lejrus,  aduueus)  nur  bei  Plin.  epp.  5, 
21,  6 in  der  sprichwörtlichen  Phrase  curva  corrigere  — das  Krumme 
gerade  machen,  i.  e.  alles  verbessern  wollen. 

Oustodire,  bewachen,  beioahren,  hüten;  — Etwas  vor  Etwas,  ali- 
quid  ab  aliqua  re  oder  ab  aliquo. 

* Wie  die  von  Freund  bei  dem  Adr.  ciutotUte  zugeseuten  Worte : „Ade.  des 
als  Part.  nicJUioeiler  vorkommenden  custex/itHs"  zu  verstehen  seien,  weiss  ich  nicht, 
dz  das  Partie,  nicht  nur  bei  Lirius,  sondern  auch  bei  .Andern  rorkommt. 

Cidis  kann  nur  selten  in  unscru  vielen  bildlichen  Redensarten 
in  der  Bedeut.  Haut  gebraucht  werden.  Vgl.  D.  ! at.  Lexica. 

Cynösarjres,  ein  Gymnasium  zu  Athen,  muss,  wiewohl  es  nirgends 
bei  einem  Lateiner  vorkoramt,  wenn  es  in’s  Lateinische  aufgeiium- 
inen  wird,  nicht  als  Femininum , sondern  als  Neutrum  behandelt 
werden,  wie  im  Griech.  V^gl.  Heusinger  Fiueud.  p.  437. 

Cgpris  für  Venus  kommt  nur  bei  Auson.  Epigr.  vor.  S.  das 
Udwtbuch  von  Georges. 

Cgthera,  Name  einer  Insel,  ist  nicht  Singular,  sondern  Plur., 
Oenit.  Cgtherorum.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  2>?6.  Als  Adject. 
brauche  man  davon  nur  Cgtkereus,  Cgthereius  oder  Cgtheriacus, 
welche  Fonneu  sämmtlich  den  klassischen  Dichtern  aiigchören. 

D.  d. 

Daemon,  daemonium  und  alle  dazu  gehörige  Formen  sind  Sp.L. 
in  der  Bedeut.^Geist  und  bei  christl.  Schriftstellern  böser  Geist,  Teu- 
fel; sie  können  ober,  da  sie  tteue  Begriffe  enthalten,  nicht  durch 
genius,  matus  genitts  ersetzt  werden. 

Dalmaiius  ist  eine  N.  L.  Form  und  weder  Subst.  noch  Adj. ; als 
Subst.,  der  Dalmatier,  gebrauche  man  Dalmata,  als  Adj.,  Dalma- 
tisch, Dalmaticus. 

Damnahilis,  verdammungswürdig,  ist  Sp.  L.  für  damnationedignus, 
damiiatidus,  digtius  qui  damnetur. 

Damnare,  verdammen,  vcrurlheilen ; zum  Tode  verurth.  heisst  Kl. 
capitis  oder  capite  danin.,  bei  Livius  einmal  (XLII,  43,  9)  capibdis 
poenae  damnare;  P.  L.  mortis  oder  morti,  N.  Kl.  und  nur  bei  Taci- 
tus  (A.  XVI,  21):  ad  mortem  damnabantur.  Vgl.  (Jondemnare.  Man 
b^bte  auch  den  bekannten  Ausdruck : voti  damiuiri,  voti  damnatus, 
eigentlich  zur  Vollbringung  eines  gemachten  Gelübdes  verbunden  sein, 
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also  seitien  Wunsch  erreicht  haben.  Diese  Phrase  findet  sich  nicht 
bei  Cic.,  aber  öfter  bei  Liv.  wie  7,  28,  4 u.  10,  37,  16  u.  27,  45,  8. 

Damnum  bedeutet  uicistoiis  Schaden  an  Geld  und  Vermögen; 
aber  einen  Schaden,  der  zur  Klage  gekommen  ist,  sdtäizm  oder 
<oa‘irc»i  heisst  nicht  sondern  Wm  aestiinare,  worauf  die 

pocnas  folgt.  Vgl.  die  Lcxica  unter  Lis.  Ueber  damnum  alicui  dare, 
Jemanden  Sch.  enfiiyen,  vgl.  Darc;  über  damnum  facere,  Sc/t.  tkun, 
vgl.  Facere,  und  über  damnum  pati,  Sch.  leiden,  vgl.  Fati. 

Dap.i,  Plur.  dapcs,  Mahl,  Festmahl,  ist  mit  Ausnahme  von  Tac. 
Ann.  14,  22  nur  7*.  L.  für  epulae,  coena,  convivium;  bei  Liv.  kommt 
es  nur  einmal  im  Sing,  vor  von  einem  OpfermaJde. 

Darc,  geben.  Ks  hUlt  sich  im  Gebrauche  fast  nur  an  die  Bedeutun- 
gen geben,  weggeben,  schenken,  und  in  beiden  Sprachen  ist  theils  Ueber- 
einstimmung,  theils  nicht.  Man  merke  etwa  Folgendes:  Dare  poenas 
alicui  bedeutet  niciit  Jemanden  strafen,  sondern  von  Jemandengestraft 
werden',  dabei  wird  das  Wofür  durch  den  Genitiv  ausgedrUckt,  ali- 
cujus  rei.  — Dare  fabulam,  ein  Schauspiel  gebeti,  wird  nur  vom  Schau- 
spieldiehtei',  nicht  vvmSchausjdeler  gesagt,  insofern  er  eaaufführt  (was 
durch  agere  ausgedrückt  wird).  Lässt  es  der  Dichter  den  Schau- 
spieler einstudieren,  so  sagt  man  docet  fabulam,  und  von  dem  Schau- 
spieler, der  cs  einstudieii , — dwici/ fabulam , von  dem  aber,  auf 
dessen  Kosten  oderVeranstaltuug  das  Stück  gegeben  und  aufgeführt 
wird,  sagt  man  edit,  seltner  dat  fabulam.  — N.  L.  ist  darc  fulem, 
alictd,  Einem  Glauben  schenken,  trauen,  glauben,  für  habere  jidem, 
credere;  jenes  bedeut.  Einem  Etwas  versprechen.  — N.  L.  ist  dare 
multum  alicujus  judicio,  auf  Jem.  Urtheil  viel  geben,  für  tribuere; 
ebenso  dare  plagam,  einen  Schlag  gehen,  für  imponere,  infligere,  in- 
jicere;  dessgleichen  dare  ludos,  Spiele  gehen,  (ixr  facere  oder  N.  Kl. 
edere;  endlich  dare  sententium,  seine  Meinung  geben,  für  dicere,  ferre 
sentetitiam,  suffragium  ferre  oder  inire.  Hingegen  ist  coenam  dare 
mit  seinen  Synonymen  vollkoramcii  gut  und  nachahmungswerth. 
Vergl.  über  epulum,  epulas  dare  VaL  Max.  7,  5,  1 u.  8,  7,  4 ext., 
Sen.  de  benef.  1,  14,  1,  VelleJ.  2,  5G,  Tac.  Ann.  2,  57,  Cic.  Mur. 
36,  75.  Prandium  dare  steht  nicht  nur  bei  Val.  Max.  3,  7,  1,  son- 
dern auch  bei  Cic.  Mur.  32  , 67.  Für  coenam  dare  bieten  Belege 
Suet.  Otho  3,  Vitell.  13,  Vcllej.  2,  77,  Terent.  Heaut.  3,  1,  45,  Cic. 
Farn.  9,  20,  2,  Verr.  4,  32,  48;  ofi  kommt  coen.  dare  auch  hei  Plaut, 
vor:  Capt  3,  1,  35  u,  ibid.  4,  4,  2,  Bacch.  3,  1 , 8,  Stich.  4,  1,  8 u. 
Truc.  1,  2,  26.  Verworfen  werden  auch  dare  liberis  oder  pueris 
nuigistrum,  den  Kindern  einen  Lehrer  geben,  für  constituere  oder  facere; 
dare  aliaii  rein  tractandam , Einem  einen  Gegenstand  zu  bearbeiten 
geben,  für  ponere  oder  proponere  — und  so  wohl  noch  andere  mehr. 
Aber  an  dare  alicui  jwtestatem,  einem  Erlaubniss  geben,  ist  kein  An- 
stand zu  nehmen.  S.  C.  N.  Ages.  2,  2,  Cic.  iuv.  rhet.  2,  1,  3,  ibid. 
c.  28,  84,  divin.  in  Caccil.  19,  63,  \'’err.  5,  67,  173,  Rull.  2,  9,  23 
und  sonst  oft.  Man  verwirft  auch  darc  epistolam,  litteras  von  dem 
Boten  oder  Ueberbringer,  und  verlangt  reddere,  weil  der  Verfasser 
des  Briefes  ihn  gäbe,  also  von  diesem  dare  gelte,  der  Bote  aber  gäbe 
ihn  zurück,  wo  reddere  nothwendig  sei.  So  findet  es  sich  auch  mei- 
stens; aber  selbst  Cicero  sagt  vom  Ueberbringer  bisweilen  dedit, 
nicht  reddidil',  vgl.  Cic.  Att.  V,  4,  1.  — A.  L.  bei  den  Komikern 
ist  dare  alicui  damnum.  Einem  Schaden  zufügen.  Es  ist  Jedoch  nicht 
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bloss  altlat.,  sondern  kommt  wohl  als  stehender  Ansdruck  der  jti- 
ristischen  Sprache  neunmal  bei  Cic.  p.  Scaur.  u.  Tüll.  §.  34  u.  39 
vor.  Gut  sind  dagegen  dare  foras  lihrutn,  ein  Buch  herau,<igeben 
(Cic.  Att.  XIII,  22,  3)  ausserdem  gewöhnlichen  edere  lihrum;  ferner 
dare  alicui  bibere  oder  jmlui.  Eiiiefn  tni  trinken  geben.  — Viele  ver- 
werfen auch  dare  legem,  ein  (TC.<!ete  geben,  aber  es  koinnit  vor  Cic. 
Verr.  II,  49,  121.  in  Rull.  II.  19,  52  u.  2ü,  54.  Leg.  III,  2,  4 legcs 
tiamus  liberis  populis.  Häufiger  brauchen  die  Alten  allerdings  für 
ihre  — scribere,  emuttitnere,  auch  coiulere  (Liv.  III,  34,  l)und 
in  der  Bedeut.  äffeniUch  in  Vorschlag  bringen  zur  Genehmigung, 
legem  ferre,  rogare  und  jirotnulgare.  I)er  (iesetegelier  aber  heisst  nie 
hgis  oder  legum  dolor,  sondern  lator  (Cic.  .Muren.  2,  3)  oder  scriptor 
legis  (Cic.  Leg.  II,  25,  6.3),  auch  wohl  conditor,  und  N.  Kl.  heisst 
Lyeurg  bei  Quintil.  (I,  10,  15)  legum  auctor.  Im  Spotte  heisst  auch 
.der  Gesetegeber  nrchitectus  legis  (Cic.  Rull.  I,  4,  11).  Vgl.  Lex.  — 
Das  Geben  oder  Vorschlägen  eines  Gesetzes  heisst  meistens  latio  legis, 
wie  bei  Cic.  Muren.  .3,  5,  selten  datio,  wie  bei  Cic.  Rull.  II, 
22,  66  legttm  datio  was,  wie  leges  dare,  nach  den  Beispielen 
in  Cicero's  Gesetzbüchern  vorzüglich  dann  anwendbar  ist,  wenn 
ein  geistvoller  Kopf  für  sich,  ohne  Auftrag  oder  amtlichen  Cha- 
rakter, Gesetze  entioirft.  — Unser  das  gebe  Gott!  das  gebe  der 
Himmel!  heisst  nicht  hoc  det  coeliim,  sondern  Deus  fiu  it,  deus  duit, 
ieusdet!  S Cic.  Catil.  1,  9,  22,  Phil.  10,  6,  13,  Tac.  Ann.  4,  38. 

— Nach  welcher  Auctorität  aber  lleursterliuis  (Oratt.  p.  166)  ge- 
Kbrieben  hat : Ule  egregium  poctam  daturus  fuerat  (was  offenbar  be- 
deuten soll:  er  würde  einen  vortrefflichen  Dichter  gegeben  haben,  d.h. 
geworden  sein),  was  D.  L.  ist  für  Ule  egregius  poetn  factus  fuisset,  ist 
mir  unbekannt.  Auch  tadelt  wohl  mit  Recht  Ruhnken  den  Muret, 
welcher  (üp.  T.  II,  p.  416  ed.  Fr.)  sagt:  sperare  non  datnr  mit  den 
Worten:  Sie  poetae  loquuntur,  non  Cicero  aut  ejus  aequalcs  — 
N.  II.  D,  ist  auch  der  Gebrauch  des  passiven  duri  für  esse  oder  in- 
veniri  für  unser  deutsches  Impersonales  es //j'W,  welcher  im  N.  L. 
nicht  selten  ist,  z.  B.  duniur  sane  interdum  viri  eruditi,  es  gibt  bis- 
iveilen  — (so  Weisse  de  stylo  p.  13),  für  sunt  oder  invenientur,  — 
und  so  mehrmals  bei  Paulin.  a.  S.  .losepho,  z.  B.  cur  non  dantur,  ut 
»it  pocta,  Marones?  warum  gibt  es  nicht wo  gerade  Martini, 
von  dem  der  Gedanke  entlehnt  ist,  richtig  sagt:  desunt  für  non  dan- 
hr.  Ebenso  N.  L.  ist  das  philosophische  tertiam  mm  datur,  ein  Drit- 
tes gibt  es  nicht,  ftlr  non  oder  nihil  e.st  tertium  (Cic.  Farn.  IX,  22, 
l),  oder  tertium  nihil  inveniri  pote.st  (Cic.  Senect.  19,  66),  oder  nego 
quiilqitam  esse  medium  (Cic.  Phil.  II,  13,  .31).  Nihil  aliqiui  res  ha- 
bet medium,  Quintil.  J.  O.  6,  1,  45.  Vgl.  Heusinger.  Emend.  p.  .398. 

— Ueber  dare  mutuo  endlich  vgl.  Muttius. 

Dator,  der  Geber,  ist  ein  gemeines  A.  L.  Wort,  welches  einige- 
mal bei  Plautus  und  einmal  bei  Virgil,  sonst  aber  nicht  vorkommt. 
Ueber  legis  dator,  der  Gesetzgeber,  vgl.  legem  dare  unter  Dare. 

Datum  kommt  als  Subst.  mit  dem  Genitiv  epistnlae,  das  Datum 
eines  Briefes,  nicht  vor;  dafür  blos  dies,  z.  B.  als  Datum  war  der 
erste  Januar  beigeschrieben,  dies  Knlendarum  Januariarum  adscripta 
erat.  Vgl.  Cic.  Farn.  III,  11,1.  Ebenso  heisst  Briefe  von  demselben 
Datum,  epistolae  eodem  die  datae. 

De.  Diese  Praeposition  wird  in  manchen  Verbindungen  falsch 
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gebraucht.  Dahin  gehört  de  die  iu  diem,  voti  Tage  ru  Tage.  Es  fin- 
aet  sich  dies  zwar  iu  der  Vulgata,  II  Cor.  4,  16  u.  nicht  selten  bet 
Tertullian,  Augustin,  Aiubrosius  und  Hier.  Sicht  man  im  alten 
Testament  bei  I Sam.  2,  19,  I Chron.  16,  23  n.  Ps.  96,  2 das  Orim- 
nal  an,  so  leidet  es  keinen  Zweifel,  dass  dieserGebrauch  von  de  die 
in  diem  ein  (durchaus  zu  verwerfender)  Hebraismus  ist  für  in  dies 
(Cie.  Top.  16,  62  vitium  in  dies  crescit),  in  dies  singulos,  qmtidie 
(Cic.  Att.  V , 7 qiwtidie  vel  potius  in  dies  singtdos  breviures  litteras 
ad  te  mitto) ; ferner  de  hora  in  horam,  von  Stumle  ru  St.,  für  in  Ito- 
ras,  und  so  alle  ähnliehe.  So  heisst  auch  voti  Tage  tu  Tage  teatien, 
diem  ex  die  exspeciare  oder  diem  de  die  prospedare  (Liv.  V,  48,  6). 
Dass  übrigens  bei  diem  de  oder  ex  die  der  Accus,  nicht  zur  Angabe 
der  unabhängigen  Zeitbestimmung  diene,  sondern  als  von  dem  be- 
treffenden transitiven  Verbum  abh&ngend  zu  fassen  sei,  glauben 
wir  in  unsem  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  s.  v.  . 
quotidie  hinlänglich  nachgewiesen  zu  haben,  lieber  de  verbo  ad 
verhum,  von  Wort  eu  W.,  vgl.  Verbum.  V.  Haus  eit  Haus  heisst  . 
ostiatim;  ton  AVwcfw,  nicht  de  novo,  sondern  denuo,  de  integro;  von 
Alters  her,  nicht  de  (ab)  antiquo,  sondern  antiquitus.  Falsch  sind 
auch  die  Ausdrücke  de  proposito,  de  consnito,  vorsiitslich,  absichtlich, 
fiir  consulto  oder  seltner  ex  consulto,  data  opera,  de  inditstria.  Vgl. 
Propositum.  — Zu  merken  ist  ferner:  nach  Wunsch  heisst  immer 
ex  sententia,  ex  animo;  nach  dem  Senat.ibeschtusse,  ex  senatusconstdio 
(Cic.  Att.  I,  14,  5),  ex  senalus  auctoritate;  aber  nach  der  Meinung 
aller  Collegen,  aller  Tribunen,  nach  gemeinschaftlicher  Meinung,  de 
sententia  omnium  u.  s.  w.,  nicht  ex  sententia.  Auch  bemerkt  F.  A. 
Wolf  zu  Ruhnk.  elog.  Hemst  (Opusc.  p.  231),  dass  man  wohl  sage 
facere  quidpiam  de  sententia,  de  conjedura  alicftfus,>  aber  nicht  sup- 
plere  guidp.  de  conjcctura,  sondern  ex  conjedura,  so  dass  die  verschie- 
denen Verba  auch  verschiedene  Verbindungen  forderten.  Vgl. 
auch  Handii  Tursell.  T.  II,  p.  216  u.  618.  — lieber  de  znr  Bezeich- 
nung des  von  der  Adeligen  vgl.  die  unter  der  Praepos.  a in  der  An- 
merkung angeführten  Schritten,  und  über  die  V’erbindung  von 
Substantiven  mit  der  Praep.  de  vgl.  Th.  I,  §.  81.  — Endlich  sind 
als  N.  L.  Redensarten  zu  vermeiden:  de  hoc  Ciceronis  libro  Co- 

dices, so  viele  Handschriften  von  diesem  Buche  des  Cicero,  für  toi 
kujus  libri  Ciceronis  Codices. 

Deamhulaemm , der  Spasiergang  (vom  Orte),  ist  Sp.  L.  für  am- 
bulatio  oder  ambulacrum.  Deambulatio  ist  A.  L.  für  amhnlatio. 

Deamhulare  ist  Kl.  in  der  Bedeutung : auf-  und  abgehen  bis  sur 
Ermüdung,  was  in  ambulare  nichtliegt. 

Deambulatiuueula,  der  kleine  Spasiergang,  ist  N.  L.  für  ambula- 
tiunnda.  Jenes  braucht  der  Cicernnianer  Bunellus  Epist.  3 ed. 
Grauft’.,  wo  p.  688  die  Anni.  zu  vergleichen  ist. 

Deargentatus,  übersilberl,  ist  sehr  Sp.  L.  für  argentatus. 

Dearmare,  entwaffnen,  ist  als  Verbum  wohl  nur  Sp.  L.  für  armis 
spoliare,  armis  exuere,  N.  Kl.  exarmare.  Aber  das  Partie,  dearma- 
tus,  entwaffnet,  kommt  schon  bei  Livius  vor. 

Deaurare,  vergolden,  ist  als  V erbum  sehr  Sp.  L.  für  inaurare ; atich 
bei  äoneca  steht  jetzt  auratus  für  die  frühere  Leseart  deauralus. 

Debellare , den  Krieg  su  Ende  führen , war  erst  seit  Livius  gc- 
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bräuchlich,  bei  welchem  cs  nicht  nur  nis  passives  Impersonale,  son- 
dern oft  auch  activ  gebraucht  ist,  S.  Liv.  9,  Ifi,  1 und  22,  34,  7 u.28, 
2,  14  u.  31 , 38,  8 und  3ö,  7 u.  38,  12,  3.  X.  Kl.  u.  P.  wird  es  mit 
einem  Accusativ  verbunden  in  der  Bedeut,  gäuzlich  besiegen,  für 
devincere.  N.  L.  steht  es  in  der  Bedeut,  bekriegeti,  für  bellum  inferre, 
btUure  am  aliquo. 

Debcre,  müssen,  sollai.  Man  brauche  cs  nur  da , wo  in  tnüssen 
oder  sollai  der  ßegriß  gebübren,  schuldig  oder  P/licht  sein  liegt. 
Vgl.  Döderlcin’s  Synonym.  Th.  V,  p.  323  und  Qrotefend's  Coni- 
mentar  p.  2 u.  323.  Wo  aber  jene  Bef^riffe  nicht  hervorzuhoben 
sind,  wie  es  auch  oft  bei  können  der  Fall  ist,  da  bleibt  das  Verbum 
ganz  unUbersetat  und  beide  werden  als  schwache  liülfsvcrba  durch 
den  Coujunctiv  des  Jlauptverbi  ausgedrUckt,  wogegen  debcre  oft 
im  X.L.  eine  ganz  unntltze  liolle  spielt,  wie  dies  F.  A.  Wolf  in  sei- 
nen Bemerkungen  zu  Kuhnkens  elog.  Hemsturh.  einigemal  gezeigt 
hat  V gl.  liuhnken  Opusc.  T.  I,  p.  273.  Auch  ist  der  häutige  Miss- 
brauch des  Conjunotiva  des  Verbi  debcre  im  N.  L.  zu  tadeln,  da  die 
Lateiner  nach  ihrer  Denkweise  die  Pflicht  als  das  für  den  Uedanken 
Bestimmte , Wirkliche  durch  den  Jiuliealiv  ausdrücken,  wo  wir  sie 
dagegen  unbestimmt  durch  den  Coujunctiv  des  Verbi  sollai  oder 
müssen  bezeichnen. 

Debitum  kommt  als  Subst.,  die  Schuldigkeit,  Pflicht,  erst  Sp.  L. 
vor  für  officium  oder  quod  debeo,  quod  meum  est.  Aber  Kl.  ist  debitio, 
das  Schuldigsein,  z.  B.  pecuniae,  von  Geld,  wiewohl  es  sich  nur  bei 
Cicero  zweimal  findet,  sonst  nirgends;  öfter  steht  dafür  das  Verbum 
dtbere,  wie  denn  auch  debitum  fast  wie  ein  Subst.  vorkommt  in  der 
Bedeut,  die  Schuld,  leasmaii  schuldig  ist,  besonders  mit  dem  Verbo 
tslvere.  Meistons  heisst  die  Geldschuld , aes  alienum  oder  debita 
peeuMÜi,  so  wie  pecuiiia  credita,  eine  geliehaie  Geldsumme  bedeutet, 
und  pecuniae  credilae,  active  Schuldjiosten  sind.  Eine  Schuld  ab- 
schwören  heisst  nicht  debitum aljiirare,  sondern  creditum  ubjurare,  und 
eine  Schuld  von  Jemanden  fordern,  nicht  debitum  ab  alupio  petere 
oder  positdare,  sondern  debUorem  adtnoncre  oder  aliquem  depecunia 
debita  (qsuim  quis  debet)  appellare.  Dafür  sagt  Öuet.  Vitell  5 auch  de- 
bifum  reposcert.  Im  Zusammenhang  kann  man  auch  ficujitare  pecu- 
niam  gebrauchen,  s.  A.  G.  17,  6 und  daselbst  die  Bemerkung  von 
Thysi;  Propriue  ejus  verbi  usus,  quando  ab  obarratis  peainia  credita 
repeseitur  (nnd  zwar  laut,  mit  Geschrei,  s.  Taiibmann  zu  Plaut.  Cure. 
111,  9.)  — Schulden  cintreiben  heisst  nontina  e-tigere. 

Decedere,  tceggehai;  wovon  man  weggeht  wird  durch  de,  e oder  ex 
oder  den  blossen  Abi.,  wohl  nicht  durch  a bezeichnet,  indem  in  Cic. 
Plane.  26,  65  für  me  a provincia  decedere  zu  lesen  ist:  me  e provincia, 
da«  eben  dann  passt,  wo  aus  einem  Orte  heraus  ausgodrückt  wer- 
den soll , wie  dort  auch  vorher  e jirovincia  gesagt  ist.  Ebenso  wird 
für  die  Verbindung  mit  a Liv.  3,  17,  1 mit  Unrecht  angeführt,  denn 
dort  steht  discedere.  Dagegen  kann  in  bildlichem  Sinne  auch  a ge- 
setzt werden  ausser  de  und  dan  blossen  Ablativ.  Einem  <uis  dem  Wege 
fehai  heisst  alicui  de  via  oder  via  oder  blos  alicui  decedere  (Cic.  Rep. 
1, 43,  Suet.  Ner.  4,  Tib.  31,  Caes.  B.  G.  6, 13, 7). 

Decem  et  septem,  siebenzehn,  hält  Muret  (z.  Cic.  Phil.  V,  7,  19) 
für  unlateinisch  (latine  dici  non  puto)  für  septemdecim,  was  auch 
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dort  aufgcnoninien  ist.  Aber  (feretn  septrm  steht  in  den  besten 
Ilandscbriften  bei  Liv.  24,  1.^,  2 u.  25,  5,  8 u.  38,  33,  10,  wie  aui-h 
(Jecetn  tria  bei  demselben  Auctor  29,  2,  17  und  deretn  quatuor  20,  37, 
fi  u.  28,  38,  5 u.  34,  10,  4.  Demnach  ist  auch  Caes.  B.  G.  1,  8.  1 
dtcem  novem  nicht  zu  beanstanden,  wie  es  denn  auch  von  Schneider 
und  Nipperdey  gleichmässig  beibebalten  ist.  Vergl.  darüber  auch 
Zumpt,  Gramm.  11  A.  §.  215,  A.  2. 

Deceininri  batte  als  Name  eines  Collegiums  oder  einer  Commis- 
sion von  zehn  Männern  nach  alter  Weise  im  Genit.  Plnr.  deermvirum, 
nicht  (leemirirorimi,  dagegen  deretn  viri,  zehn  nicht  (/eineinsam  ver- 
hundenr  Männer,  deeent  vinnrum. 

Deccnnalis,  zehnjähriq,  ist  Sj).  L.  für  das  Kl.  decem  annorum  oder 
das  N.  Kl.  decenni.i. 

Deeennium,  ein  Kaum  van  zehn  Jahren,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  aber 
wie  hieunium,  irieumum,  quimptenninm,  welche  Kl.  sind , nicht  zu 
verwerfen. 

Pereptin,  die.  Täusrhumj , der  Betnuj,  ist,  seitdem  es  in  Vitruv. 
II,  8 durch  eine  andere  Lesart  verdrängt  worden  ist,  sehr  Kp.  L. 
für  frnudatio.  fallnein,  eircum.‘ieriptio,  f'rau.<t.  Ebenso  kommt  nur  ein- 
mal deceptor  K.  L.  in  der  Bedeut,  der  lieiriiger  vor  für  h<mo  frau- 
dulentus,  frundator,  eircumscriptor. 

Deeere.,  .sieh  schicken,  gchiihren,  geziemen,  ist  mit  dem  Dativ  alicui 
für  aliquem  nur  A.  L.  bei  den  Komikern;  man  sage  also  nicht  mihi 
decet,  es  geziemt  sich  für  mich,  sondern  me  decet. 

Decerpere,  nhpflücken,  ivegnehmeti,  wird  verbunden  aliquid  ejc 
nliqun  re,  selten  de  a.  re,  S.  Cato,  r.  r.  1 1 2,  3,  Etwas  aus  Etwas  her- 
ausnehmett , und  so  sibi  aliquid  ex  alupta  re,  sich  Etwas  aus  Etwas 
zueignen,  anmasseti,  z.  B.  ex  alicujus  laude.  Vgl.  Cie.  Marc.  2,  7, 
wo  man  es  fälschlich  versteht  in  der  Bedeut.  Etwas  verkleinern;  — 
decerp.  aliquid  de  oder  ex  aliqua  re,  einer  Sache  Eitras  nehmen,  sie 
in  Etwas  vermindern. 

Drcertare,  streiten,  kämpfen,  wird  verbunden  cum  aliqtto,  P.  L. 
alicui,  mit  Jemanden.  Es  ist  ein  Lieblingswort  Caesar’s  und  kömmt 
bei  ihm  öfter  vor  als  certare. 

Pecessor,  der  Vorgänger,  aber  nur  im  Amte,  und  bei  Cic.  Scaur. 
.33  (welche  Stelle  man  früher  nicht  kannte)  nur  in  Bezug  auf  seinen 
Abgang  (deeessus)  aus  der  Provinz,  passt  daher  nicht  wohl  zu  dem 
Begriffe,  der  in  unserem  Worte  Vorgänger  liegt;  man  wird  also  bes- 
ser sagen : qui  ante  — fuü  (dirit  \\.  dgl.),  cui  alius  successit.  Vgl. 
Antece.ssor. 

Decies,  zehnmal,  bedeutet  beim  Gelde  der  Alten  mit  dem  dazu 
gedachten  centena  millia  — eine  Million,  wird  aber  nicht  als  Plu- 
ralis  sondern  als  betrachtet , und  zwar  als  Netitrum,  wo- 

her decies  solidum  (Ilorat.  Sat.  II,  3,  240),  eine  ganze,  volle  Million 
und  decies  numeratum,  eine  baar  ausgezahlte  Million  bedeutet.  Es 
hat  daher  auch  das  Verbum  im  Singtdar  bei  sich,  z.  B.  ubi  est  decies 
sestertium?  wo  sind  die  zehnmal  hundert  tausend  Sester ze?  um  ist  die 
Milliott  Sesterze'/  (nach  Cic.  Phil.  II,  .37,  93  ubi  est  septies  millics 
sestertium,  quod  est  in  tabulis  quae  sunt  ad  Opis?)  — Vgl.  Ramshorn 
Gramm.  §.  156,  Not,  5,  c.  p.  516  (Ausg.  2).  Auch  ist  sestertium  in 
dieser  Redensart  ein  Singtdar,  nicht  Genit.  Flur.  Vgl.  Sestertium. 
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Drcima.  Der  Plural  koimnt  von  decima  häufiger  vor  als  der  Sin- 
gular. Es  liegt  dies  in  der  Natur  der  Sache.  Es  ist  nämlich  jener 
Numerus  zu  gebrauchep,  wenn  von  einer  Mehrheit  von  Zehnt- 
gebenden Cie.  Verr.  3,  42,  100  oder  einer  ganzen  (in  viele  zehnt- 
pfiichtige  Grundstücke  zerfallenden  ) Feldmark  die  Rede  ist  S.  Cic. 
Verr.  .3,  27,  6T,  ebdas.  c.  .32,  75  u.  c.  39,  90  u.  c.  4(i,  110  u.  c.  49, 
117.  Diess  ist  auch  der  Fall,  wo  von  dem  Zehnten  der  verschie- 
denen Fruchtgattungen  die  Rede  ist,  S.  Cic.  a.  a.  0.  c.  63,  147;  ja 
selbst  wo  des  (von  mehrern  Ackerbauern  zu  entrichtenden)  Zehnt- 
erträgnisscs  einer  einzelnen  Fnichtart  erwähnt  wird,  ist  der  Plural 
bei  Cic.  das  Gewöhnliche,  S.  Cic.  a.  a.  O.  c.  .31,  73  u.  c.  .34,  78,  eben- 
das. c.  32,  76  u.  c.  37,  84.  Handelt  es  sich  dagegen  schlechthin 
um  den  Zehnten  als  Abgabe  im  Gegensatz  zu  dem  ganzen  Erntc- 
ertrag des  einzelnen  Ackerbauers,  so  ist  der  Singular  ganz  an  sei- 
nem Platze.  S.  Cic.  a.  a.  O.  c.  8,  20,  ebdas.  o.  10,  25,  c.  14,  .36  u.  c. 
38,  1 14  II.  c.  21,  54.  Ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  decinme  (de- 
eumae)  kein  Plurate  tantum  ist,  so  lässt  sich  weiter  noch  ausdrück- 
lich durch  Stellen  nachweisen,  dass  die  Annahme,  es  werde  nur 
mit  Partitivzahlwörtem  verbunden,  durchaus  falsch  ist.  Fraetori 
mamlaium,  tä  duas  decumas  frumenti  exu/eret,  Liv.  36,  2,  12  u.  37, 
50,  9,  Cic.  Verr.  3,  16,  42,  ebdas.  c.  48,  114. 

Decimus  und  Decius  werden  bei  Namen  oft  verwechselt.  Dccimus 
ist  Vorname  mehrerer  Römer,  z.  B.  Decimus  Junius  Brutus;  Decius 
aber  Familienname,  die  Decier. 

Decimus  iertius  bis  dec.  septimus  sind  in  dieser  Wortstellung 
gegen  den  streng  klassischen  Gebrauch  für  Iertius  decitiius  u.  s.  w. 
So  steht  jetzt  wohl  überall  in  Cicero’s  und  Caesars  Schriften.  An- 
ders gestellte  Formen,  wie  eben  decunuis  tertius,  iertius  et  decimus 
Iertius  decimustfue,  sind  erst  AT.  Kt.  u.  Sp.  L.  S.  Mahne  Misccll.  lat. 
p.  55  seqq.  Die  klassische  Stellung,  tertius  decimus  u.  s.  w.,  beweisen 
auch  Formen  wie  tertiadecimanus,  quartadecimaims  u.  s.  w.,  ein  Sol- 
dat der  dreieehuten,  viersehtüen  Legion. 

Declamare  und  declamitare  bedeuten  im  N.  L.  eine  öffentliche 
Bede  halten,  fiir  orationem  habere,  und  vor  dem  Volke  und  den  Sol- 
daten concionari.  Die  eigentliche  Bedeut,  jener  Verba  ist  nur  sieh 
in  der  Beredtsamheit  üben,  im  Itedehalten  Uebungen  anstellen.  Solche 
Uehungen , wie  sie  in  den  Schulen  über  ein  gegebenes  Thema  ge- 
halten wurden,  hiessen  dedamationes.  Und -so  unterscheidet  sich 
auch  declamator  von  orator. 

Dedarare  mit  dem  Accus,  bellum,  einen  Krieg  anh'indigm,  kommt 
nirgends  vor  für  bellum  indicere,  und  ebenso  indictio  belli,  dieKriegs- 
onkundiguiig , nicht  dedaralio  bdli,  weil  der  Krieg  nicht  öffentlich 
ausgeruf^en  wurde,  was  in  dedarare  liegt.  W'iewohl  es  auch  von  gei- 
stigen Dingen  in  der  Bedeut,  klar  macfien,  erklären,  geigen,  was  ihr 
Sinn  und  ihre  Bedeutung  sei,  oft  bei  den  Alten  vorkommt,  so  ist  es 
doch  falsch , zu  sagen;  scriptorem  oder  scriptoris  locum  dedarare, 
Mien  SchriftsteUer,  eine  Stelle  erklären , wiewohl  nicht  unlateinisch 
ttt:  declaravit,  guae  loci  sententia  sit,  quid  scriptor  sentiat,  oder,  wie 
Quintil.  (VTII,  3,  83)  sagt:  verba  ipsa  per  se  dedarant  intelledum 
Ooci)  geigen  den  Sinn  einer  Stelle.  S.  darüber  Schulz , Synonymik, 

54.  — Für  declaratio,  die  Erklärung,  halte  man  sich  an  expUcatio, 
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interpretatio.  Das  Adj.  declnrativus  und  das  Adv.  dedarative,  welche 
im  N.  L.  gebraucht  werden,  sind  erst  Sp.  L.  und  müssen  vermieden 
werden. 

Declinare.  Man  kann  wohl  sagen  de  (a)  via  dedinare,  vom  Wepe, 
von  der  reeJUen  Bahn  ahtceichen,  aber  geradezu  in  viain  declinare  ist 
wohl  uucrweislich  (Goereuz  z.  Cic.  Fin.  p.  63  braucht  es),  da  der 
Gegenstand,  fon  welchem  (a  qua)  abqewichen  wird,  bei  declinare  als 
der  rechte  angenommen  ist. 

Decollare,  enthaupten,  köpfen,  ist  N.  Kl.,  findet  sich  aber  nur  bei 
Sencca  und  Sueton,  und  dazu  noch  so  selten,  dass  es  wohl  besser 
ganz  zu  vermeiden  ist.  Kl.  sind  dafür:  capite punire,  securi  percu- 
tere  oder  ferire,  eaput  cervicibus  ahscidere.  Vgl.  Caput-. 

Becrementum , die  Abnahme,  ist  Sp.  L.  für  deminutio,  defectio. 
Auch  ist  decrescentia  (bei  Vitruv)  zu  vermeiden,  wiewohl  deere- 
scere,  abnehmen.  Kl.  ist, 

Decitmbere  ist  in  der  Bedeut,  sterben  N.  L.  für  occumbere;  ca 
bedeutet  blos  su  Boden  fallen. 

Decurrere,  herablaufen ; von  einem  Orte  herablaufen,  de,  n oder  ex 
aliquo  loco  decurr. 

Dedecens,  unanständig,  ist  N.  L.  ohne  AnctoritHt  (wiewohl  deeens 
N.  Kl.  häufig  vorkommt),  für  quod  dedeeet,  inhonestus,  indecorun, 
turpis,  foedus,  indigtms.  Sp.  L.  ist  dedecorosus,  und  A.  L.  u.  N.  Kl., 
aber  nur  bei  Tacitus,  dedecorus;  — diese  Formen  sind  oben  so  ver- 
werflich. 

Dedicare,  weihen,  und  in  derselben  Bedeut,  dicare,  welche  sonst 
nur  bei  Gegenständen  angewendet  werden,  die  einer  Gottheit  oder 
einem  heiligen  Zwecke  geweiht  waren,  werden  zwar  erst  N.  Kl., 
aber  doch  von  Quintilian,  von  Büchern  gebraucht,  die  aus  Achtung 
einer  Person  gewidmet  werden.  Quintil.  sagt  (Inst  I,  prooem.  6): 
quod  opus,  Marcelle  Victori,  tibi  dicamu.s,  und  ib.  IV,  prooem.  1 : 
Perfecto  oporis  tibi  dedicati  tertiolibro.  So  brauchen  auch  Phaedrus 
und  der  ältere  Plinius  das  Verbum  dedicare,  der  Letztere  auch  dicare. 
Auf  solche  Auctorität  stutzt  sich  der  heutige  alltägliche  Gebrauch 
dieser  Verben,  und  beide  sind  durchaus  nicht  zu  verwerfen.  Dagegen 
drücken  sich  Varro  und  Cicero  mit  einem  andern  Verbo,  ncmlich 
mitlere  alicui  oder  ad  aliquem,  in  ähnlichem  Sinne  aus.  Sie  reden 
iiemlich  bisweilen  im  Anfänge  ihrer  Bücher  Freunde  oder  achtungs- 
werthe  Personen  an,  und  weil  sic  diesen  die  vollendeten  Bücher  eu- 
scJiiekten,  passt  dann  auch  mittere  ganz  gut.  So  sagt  Varro  (de  ling. 
lat.  V,  1);  libros,  quos  Septimio  mi.st,  was  wir  übersetzen,  weicheich 
dem  Septimius  gewidmet (dedicirt)  habe.  Vgl.  auch  Cic.  Att.'ITIII,  11,7, 
XIV,  21,  3,  Brut.  35,  132,  Divin.  II,  1,  3,  wo  Giese  noch  mehrere 
Stellen  anführt  An  besondere  Dedicationsblätter,  Briefe  und  Schrei- 
ben ist  aber  bei  den  Alten  nicht  zu  denken.  Gewöhnlich  stand  nach 
dem  Titel  des  Buches  noch  z.  B.  ad  M.  Bnäum,  ad  Q.  fratrem,  ad 
Atticiim  , ad  Septimium  u.  dgl.  — Andere  wählen  für  die  Verba 
mittere,  dicare  und  dedicare  die  Verbindung  inscribere  alicui  librvm. 
— Das  Subst  dedicatio  kommt  zwar  nicht  so  vor,  ist  aber  doch  auch 
gewiss  nicht  verwerflich. 

üedignari,  für  unwürdig  erlxnnen,  verwerfen,  verschmähen,  ist 
K,  Kl.  nicht  blos  fast  nur  P.  L.,  deun  es  kommt  prosaisch  ausser  hei 
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Tacit.  und  Curt.  auch  bei  Plin.  dem  Jüngern  epp.  8,  6,  16,  Paneg. 

63,  4 vor.  Ebenso  bei  Colum.  r.  r.  Praefat.  1. 1,  §.  l2.  Es  kann  daher 
neben  indignum  Judicare,  spernere,  adspemari,  contemnere  ganz  gut 
gebraucht  wer<len. 

Deducerc,  tcegfiihren,  abbringeu ; von  oder  aus  einem  Orte,  de,  a 
oder  ex  aliquo  loco,  P.  L.  mit  dem  Abi.  ohne  Praeposition.  Mit  ngvem 
Terbuiiden  heisst  es  nicht  ein  Schiff  ans  Land  sriehen,  wie  man  es  im 
N.  L.  findet,  sondern  ins  Meer,  in  eineti  Strom  ziehesx  oder  lassen; 
jenes  heisst  navem  subducere.  Sp.  L.  bei  Tertull.  Apol.  c.  'd,  adv. 
Marc.  4,  14  g.  E.,  de  virg.  vel.  5 g.  E.  ist  es  in  der  Bedeut,  hemeh- 
men,  z.  B.  wstituta,  leges,  arma,  vestitum,  cultuni  u.  dgl.,  für  ducere, 
sumere;  ebenso  kommt  es  nur  bei  Lact.  J.  D.  4,  28, 12  vor  in  der 
Bedeutung  Wörter  ableiten,  hemehmen,  verba  dcducere,  für  ducere, 
und  in  der  Bedeut,  die  Abstammung,  den  Ursprung  der  Wörter  an- 
geben, für  originem  (rerbi),  origines  (verborum)  repeterc.  Vgl.  Deri- 
rare  und  Ducere. 

Deduetus,  die  Ableitung,  Leitung,  z.  B.  aquae,  aqtuirum,  beruht 
auf  falscher  Lesart  in  Cic.  Off.  II,  4, 14,  wo  für  at  deduetus  etquarum 
Jetzt  aus  den  Handschr.  gelesen  wird  adde  duetus  aq. 

Deerrare,  ahirren,  abteeiehen  von  Etwas,  wird  verb.  ab  aliqua  re 
oder  aliqua  re,  z.  B.  itinere,  verbis,  a vero. 

Deesse.  N.  L.  ist  deesse  aliqtui  re,  an  Etwas  fehlen ; z.  B.  mihi  deest 
oratiane,  mir  fehlt  es  an  Redestoff,  für  mihi  deest  oratio,  da  deesse  ohne 
Subject  wohl  nicht  vorkonimt.  So  sagt  mau  auch;  mihi  ipse  desum, 
es  fehlt  an  mir  selbst;  tute  tibi  defuisse  videris,  es  scheint  an  dir  selbst 
gefehlt  zu  haben. 

Defaiisci  oder  defetisei,  müde,  abgemaitet  werden,  ist  als  Verh.  fin. 
nur  A.  L.  für  defatigari  (defetigari),  und  werde  desshaib  nicht  ge- 
braucht. Im  bessern  Gebrauche  ist  nur  das  Part,  defesstis  üblich, 
defaiiscens  nur  beim  Altern  Plinius.  — Mnret.  Epist.  II,  89  (Oper.  .. 
T.  II,  p.  132  ed.  Fr.)  nahm  die  Worte  non  defetisear  experiri  wört- 
lich aus  Terent.  (Phorm.  IV,  1,  23  neque  adeo  defetisear  umquam 
experirier),  für  defatigabor  (defetigabor),  wie  Cicero  u.  A.  sagen. 

Defalcare,  mit  der  Sichel  abschneiden,  ist  N.  L.  für  falce  amputare 
oder  desecare. 

Defectio  und  defectus  sind  N.  L.  in  der  Bedeut.  Mangel,  Unvoll- 
kommenheit von  Geist  und  Seele  und  irgend  einer  sonstigen  Sache 
zur  Bezeichnung  des  Schadhaften  und  Mangelhaften,  mr  vitium; 
und  ebenso  das  Partie,  defectus  in  der  Bedeut,  mangelhafl,  unvoll- 
sUindig,  für  mancus,  vitiosus,  non  integer,  curtus  u.  a.  und  in  der  Be- 
deutung verstümmelt,  für  mutilus.  Hingegen  nicht  ohne  Beispiele 
ist  defectus  viribus  — entkräftet,  (S.  Sen.  Hippol.  373  u.  Colum.  r.  r. 
Praefat.  1.  I,  §.  12,  vergl.  auch  Caes.  B.  C.  3,  64,  3)  für  fractus, 
afflictus,  debilitatus  u.  a. 

Defendere.  Einen  gegen  oder  vor  Jemanden,  vor  oder  gegen  etwas 
vsrtheidigen,  wird  nicht  nur  durch  defetid.  ab  aliquo,  sondern  auch 
durch  defend.  contra  oRquem,  aliquam  rem.  eben  so  gut  ausg^drückt. 

Man  vergl.  über  die  Verbindung  mit  contra  folgende  Stellen:  Cic. 
Dejot.  1,  2,  Farn.  5,  2,  6,  Attic.  11,  7,  3,  Quinct.  30,  92,  Verr.  2,  4, 

11,  Imp.  Cn.  Pomp.  22,  63,  Fam.  11,  27,  7,  Phil.  2, 18,  45  u.  5,  2,  4 
n.  13,  11,  25,  Inv.  rhet  1,  33,  55,  de  orat.  1,  39,  178,  Seat.  23,  51 
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u.  52,  111  u.  67,  141,  Cael.  26,  63,  Pis.  1 1,  25,  Mil.  6, 14.  Defendere  • 
adversus  aliquent  oder  aliquid  findet  sich  bei  Liv.  41,  18,  1 u.  42, 

41,  10,  ebenso  bei  Cic.  Phil.  1,  6,  13.  Defensare  ist  A.  und  fast  nur 
poetisch  lat.,  klassisch  dagegen  ist  defensare  = wieder  utid  wieder  • 
als  stehender  Vorkamfifer  für  etwas  streiten. 

Defcnsio,  die  VertJieidiifitnfi,  Schutzrede,  wird  N.  L.  mit  pro  aliquo 
(pro  aliqua  re),  für  Jimianden,  für  Etwas,  verbunden  statt  mit  dem  • I 
Genitiv.  Man  sage  nicht,  wie  Fr.  Platner,  defensio  pro  linguae  latinae 
utUitate,  sondern  def.  utilitatis  linguae  lat.  Auch  bezweifelt  Frotschcr,  ! 
ob  Muret  (Orat.  Oper.  T.  I,  p.  203)  richtig  gesagt  habe : quae  Uli  pro 
hujus  sanctae  sedis  defeiisione pie  fortiterque  gcsserunt,  da  in  pro  schon 
der  Bogritf  defensio  liege,  und  hoc  saneia  sede  gesserunt  hinge- 
reicht hätte;  etwas  Anderes  wäre  pro  hujus  sanctae  sedis  gloria  oder 
cotnwodis. 

Defensor,  der  Vertheidiger,  wird  von  dem,  welcher  vor  Gericht 
eine  Vertheidigungsrede  für  einen  Andern  hält,  ebenso  gut  gebraucht 
als  patronus.  So  steht  bei  Quintil.  J.  0.  5,  13,  3 patronus  allerdings 
im  Gegensatz  zu  aceusator,  wie  bei  Cic.  Attic.  4,  16,  5.  Umgekehrt 
aber  hat  Quintil-  a.  a.  O.  u.  7,  2,  31  auch  defensor  als  Gegenwort  . 

von  aceusator.  Ebenso  ist  es  bei  Cic.  Verr.  4,  38,  82  u.  1,  29,  74  u.  ' 

1,  7,  20  u.  2, 61,  149,  Mur.  4, 10,  Flacc.  10, 21,  Plaue.  26,  63,  Cacc.  | 

2,  5,  Cluent.  1,  3,  de  orat.  2,  30,  132,  de  divinat.  2,  26  Anf.  j 

Deferre,  Einem  Etwas  Imngen,  übertragen,  melden,  wird  verbun- 
den alicui  oder  ad  aliquem  aliquül. 

Defervescere,  ausbrausen,  hat  im  Perf.  defervi  und  deferbtii.  Nach 
Georges  (im  Ildwtbuch  s.  v.  defereesco)  scheint  das  Perf.  defervi  der 
ältern,  drferbtU  dagegen  der  klassischen  Zeit  anzugehören  und  steht 
z.  B.  in  den  besten  Handschriften  bei  Cic  Cael.  18,  43  u.  31,  77,  ^ 

wo  auch  efferbuisse. 

Defeti.sci,  vgl,  Defatisci.  ' 

Defkere  wird  in  der  Bedeut,  von  Einem  abfallen,  Einem  ahtrün-  ' 
nig  oder  untren  tcerden  verbunden  ab  aliquo;  in  der  Bedeut,  fehlen, 
mangeln  an  Etwas , nicht  aliqiui  re , sondern  aliqtm  res  als  Nmnin. 
und  Subject  zum  V'crbo,  z.  B.  es  fehlt  an  Beisjnelen,  defieiunt  oder 
desunt  erempla,  nicht  deficit  esemplis;  wetn  Etwas  fehlt  oder  ueti 
Etwas  verlässt,  werde  nur  durch  den  A.c«*sa/«i  ausgedrückt,  da  i 
der  Dativ  entweder  P.  L.  oder  bei  Prosaisten  zweifelhaft  ist,  wie  i 
in  Caes.  B.  G.  III,  5.  Vgl.  darüber  auch  Zumptlat.  Gramm.  §.  388,  I 

A.  1.  /-.  ist  es /eArt,  als  Impersonale  mit  dem  Abi.  Ueber-  ' 

haunt  wird  bezweifelt,  ob  cs  fehlen,  nicht  da  sein  bedeutet  habe,  da 
es  als  Intransitiv,  überall  abnehmen,  verlassen  werden,  schwach  nwr- 
den  bedeutet.  Man  beachte  endlich  auch,  dass  das  deutsche:  Es 
.stirbt  ein  Geschlecht,  ein  Haus  mit  Jemanden  aus,  latein.  nur  durch 
in  (ja  nicht  cum)  aliquo  deficere  ode.r  ewstingui  gegeben  werden  kann. 

Man  vcrgl.  darüber:  Progenies  Caesarum  in  Nerone  defecit,  Suet. 

Galb.  1.  Credunt  hoc  sttperslitione  ex.stinctnm  in  Alexandra  stirjtem,  I 
lust.  7,  2,  4.  Wird  hingegen  angegeben,  däss  Jemand  (etwas)  mit 
einen»  (etwas)  Anderem  zugleich  erloschen  sei,  so  ist  cum  natürlich  1 
richtig:  Ut  appareret,  patriae  gloriam  et  natam  et  exstinctam  cum  eo 
fuisse,  lust,  6,  8,  3.  Nec  rum  filia  sm  libidinem  Appii  Claudii  exstin-  j 
dam  esse,  Liv.  3,  50,  7 u.  25,  38,  9 u.  28,  28,  11. 


Defigere,  Etwas  in  EUwas  heften,  schlagest,  stossen,  wird  verbun- 
den alüjuid  in  aliquo  loco,  P.  L.  m.  d.  Dativ  alicui  oder  ni.  d.  ^Vbl. 
aliguo  loco.  Wiewohl  Livius  sagt : cultrum  defigere  in  corde,  so  sagt 
er  doch  auch  einmal  gladium  def.  jugtUo  für  in  jugulo 

* Scheller  und  noch  Lfibker  im  lateiiiisrlieii  Hdwtbuch  von  Klotz  führt 
aus  Cie.  (Acad.  II,  15,  46)  auch  tu  aliquid  an,  aber  dort  steht  quod  uarum 
aniniog  defigunt  et  intendunt  in  ea,  wo  also  in  e«  von  intrndunt  abhänrt 
Wo  jedoch  lebhaft  auf  Ktioas  hin,  auf  einen  Ort  hin  gedacht  wird  iu  der 
Bedeut  eifrig  wohin  richten,  steht  auch  in  aliquid,  z.  B.  uculus  in  alicüjus 
jnmessioneji  et  fortunaa  defigere  (Cic.  PhiL  XI,  5,  10),  oculos  defigere  in  ter- 
ram  (Quintil.  XI,  3,  158)  u.  a.  S.  auch  Mützeil  zu  Curt  9,  11,  1. 

Deflectere  oder  auch  se  deflectere  (s.  A.  W.  Ztimpt  zu  Cic.  Mur. 
22,  46),  abbmgen,  ahhiegen,  oMetikcn  von  Etwas,  ürtlich  mit  de,  z.  B. 
de  via,  dereda  regione,  de  spatio,  bildlich  mit  a oder,  wenn  das  Bild 
von  räumlichen  Begriffen,  wie  spatium,  curricidum,  via  entlehnt  ist, 
auch  mit  de,  z.  B.  a verituie,  ab  amiciliis,  a jirojtosito;  über  deflectere 
de  8.  Cic.  Alur.  22,  46,  Off.  2,  3,  9,  Lacl.  12,  40.  Daher  heisst  wo 
nicht  uhi,  sondern  unde.  Das  davon  abgeleitete  Subst.  dcflexio,  das 
Abbeugen,  Ablenken,  ist  Sp.  L.,  de/lexus  N.  El.  nur  bei  Val.  Max. 

D^lorare,  verblühen,  ist  N.  L.  fUr  deflarescere.  Deflorere  kommt 
einmal  bei  Columella  (defloret)  vor,  und  Inscr.  Mar.  S.  Georges. 

Defraudalio,  Betrügerei,  Verminderung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  frau- 
datio,  deminutio;  hingegen  defraudahr,  der  Betrüger,  fUr  fraudator 
findet  sich  schon  bei  Gajus,  Inst.  4,  65,  und  defraudare,  betrügen, 
Übervortheilen,  ist  fast  nur  A . L.  und  kommt  bei  Cicero  nur  zweimal 
vor,  Orat  6*>,  221  u.  Fam.  7,  10,  2 in  einer' alten  sprüchwürtlichen 
Kedensart,  für  das  Kl.  häufige  fraudare.  Ob  für  defraudare  auch 
Liv.  36,  40  Ende  citirt  werden  dürfe,  ist  zweifelhaft.  Manche  codd., 
darunter  auch  der  Bamberg.,  lesen  fraudare,  was  von  Weissen- 
born in  den  Text  aufgenommen  ist  und  auch  — s.  Drakenborch 
zu  Livius  a.  a.  O.  — dem  sonstigen  Sprachgebrauch  des  Livius 
entspricht 

Jjefunetorius,  oberflächlich,  flüchtig,  leicht,  ist  N.  Kl.  und  ebenso 
defunctorie,  für  negligens,  negligetder,  levis,  leviter;  beide  sind  höchst 
seiten  und  unnöthig. 

Befungi,  beenden,  vollenden,  bestehen,  wird  mit  vielerlei  Ablativen 
verbunden,  aber  meistens  nur  mit  solchen,  die  etwas  Unerfreuliches, 
Lästiges  und  Drücketules  bezeichnen,  was  man  beendet  und  über- 
steht. Caesar  braucht  es  nie,  Cicero  nur  einigemal,  N.  Kl.  kommt 
es  aber  oft  vor,  wie  auch  vita  defungi  bei  Dichtern,  und  bei  Sueton 
morte  defungi  für  nwri,  sterben.  Ja  es  wurde  K.  Kl.  von  Quintilian, 
Sueton  und  dem  Jüngern  Plinius  (Ep.  III,  21,  6)  defuiwtus  absolut 
für  mortuus  gebraucht,  was  denn  im  N.  L.  als  zierlich  dem  mortuttf 
meistens  vorgezogen  wird.  — N.  L.  aber  und  widersinnig  ist  exemplo 
aliquo  defungi,  ein  Beispiel  gebrauchen,  für  uti. 

Degener,  etdartet,  ist  nicht  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  beim  ältern 
Plinius  und  Tucitus,  sondern  es  kommt  ausserdem  von  physischer 
und  geistiger  Entartung  auch  bei  Sen.  vor,  de  cons.  ad  Marc.  12, 
3,  epp.  14,  2,  3 u.  14,  4,  24  u.  18,  4,  11,  de  dement.  1,  16,  3;  ebenso 
bei  Curt.  4,  12,  11  u.  7,  5,  29,  Coluin.  r.  r.  6,  37,  9.  Endlich  hat 
auch  Livius  das  Wort,  38,  17,  9 u.  c.  49,  4 u.  25,  40,  12;  also  ist 
degener  ohue  Anstand.  Kl.  ist  degenerare  ab  aliquo  und  ed>  aliqua  re 
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(P.  L.  alicui),  von  Einem  oder  ron  Etwas  ausarten.  Wenn  wir  bei 
Tacitus  das  prägnante  degenerare  ad  aliquid,  Annal.  14,  21,  u.  bei 
üurt.  u.  Liv.  deg.  in  aliquid,  Gurt.  8,  5,  14,  Liv.  9,  18,  3 Hnden,  so 
kann  auch  diese  keinem  Bedenken  unterliegen.  Aber  E.  L.  ist  es, 
wenn  Burinann  (z.  Petron.  p.  296)  sagt:  pleraque  degenerantia  anti- 
qtuim  venustatem,  für  ah  antiqua  venustate. 

Degere  vitam,  aetatem,  sein  Leben,  sein  Alter  hinbringcn,  ist  Kl. 
und  gut,  aber  nur  ohne  die  Prun.  meatn,  tuam,  suam  u.  s.  w. 

Dehinc,  sofort,  von  nun  an,  ist  P.  und  E.  Kl.,  findet  sich  aber 
auch  bei  Liv.  1,  59,  und  ist  daher  nicht  zu  vermeiden. 

Vehisccre,  sich  spalten,  sich  ö/fnen,  ist  nicht  nur  poetisch  und 
nachklassisch  bei  weniger  guten  Schriftstellern,  sondern  es  findet 
sich  auch  bei  dem  ganz  guten  Gels.  Med.  8,  1 g.  Ende.  Ebenso  bei 
Plin.  epp.  6,  20,  9:  nubes  ...  in  longas  ftammimm  figuras  dehiscebat. 
Da  es  ausserdem  auch  Varro  von  der  Erde  gebraucht,  da  es  end- 
lich auch  bei  Livius  zweimal:  29,  2,  7 : in  dehiscenfem  intervallis  ho- 
stium  aciem  equites  emittere  und  fragm.  1.  91  Anfang : dehiscere  in- 
gentibus  rimis  vorkommt,  so  liegt  sicherlich  kein  Grund  vor,  es  zu 
vermeiden. 

Dehonestamentum , die  Entehrung,  Beschimpfung , steht  Kl.  bei 
Sallust,  sonst  nur  bei  Seneca  und  Tacitus,  und  ist  darum  wertiger 
zu  brauchen,  als  dedecus,  ignominia.  Sehr  Sp.  L.  ist  dehonestatio. 
Gleich  schlecht  ist  dehaiKstus,  unanständig,  für  iuhonestus,  indecorus 
u.  a.  Vgl.  Dedecens. 

Dehoneslare,  entehren,  beschimpfen , findet  sich  Kl.  einmal  bei 
Livius,  sonst  nur  E.  Kl.  bei  Sueton  und  Tacitus;  man  kann  es  als 
kurzen,  bezeichnenden  Ausdruck  neben  dedecorare,  ignominia  affi- 
cere,  ignominiam  afferre  gebrauchen. 

Dehoriatio,  die  Ahmahnung,  das  Ahrathen,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
dissuasio,  avoeatio  oder  mit  den  Verbis  dehortari,  dissuadere  u.  a. 

Deificare,  von  dem  Sp.  L.  deifieus  abgeleitet,  zu  einem  Gotte 
nMchen,  ist  B.  L.  für  t«  deorum  numerwn  referre,  consecrare;  E.  Kl. 
deum  facere. 

Degerare  oder  d^rare,  schwären,  ist  A.  und  Sp.  L.  jurare. 

Bejicere,  herabwerfen,  vertreiben,  wegteenden  u.  dgl.,  wird  ver- 
bunden Einen  aus  Etwas,  aliquem  (aliquid)  ex — ; Einen  von  Etieas, 
aliquem  (aliquid)  ab  aliqua  re,  auch  oft  ohne  a,  z.  B.  spe,  honore 
(neben  de  honore)  aedilitate,  praetura. 

Deinceps  bedeutet  E.  Kl.  oft  nur  nachher,  für  deinde,  postea, 
denen  es  nicht  so  vorgezogen  werden  muss,  wie  es  oft  im  E.  L.  ge- 
schieht, z.  B.  bei  Muret  (vgl.  Oper.  T.  I,  p.  260  ed.  Fr.  und  daselbst 
die  Aum.),  Kuhnken,  Wyttenbnch  u.  A.  — Kl.  bedeutet  es  nur  in 
der  Beihe  weg,  'nach  der  lieihe,  in  einem  fort,  und  von  Personen  Einer 
meh  dem  Andern. 

Deinde.  Kl.  sind  deinde  postea,  darauf  nachher;  deinde  poslrano 
(Gic.  Inv.  I,  28,  43)  und  deinde  ad  extretnum  (Gic.  Pison.  31,  78), 
darauf  endlich,  darauf  zuletzt;  deinde  deinceps,  darauf  nach  einander, 
darauf  hinter  einander  (Gic.  Divin.  1,  30,  64,  Leg.  III,  2,  4).  Auch 
kann  es  nach  primUm  zwei-,  dreimal,  ja  noch  öfter  folgen,  w'o  dann 
bei  dem  letzten  steht  deinde  postretno.  Aber  deinde  rursw«  ist  Sq».  L. 
und  ebenso  sind  zu  bezweifeln  deinde  autem,  deinde  vero.  — If.  L. 


r 


335 


aber  iat  tHtdto,  paulo,  brevi  u.  dgl.  deinde,  lange,  kurz  naclther,  wo 
Tür  deinde  nur  post  zu  brauchen  ist.  Ebenso  ist  es  N.  L.,  wenn 
Göreuz  sagt:  pauh  post  deinde,  kure  darauf,  oder  gar  paucis  verbis 
deinde,  wenige  Worte  nuMter. 

Deitas,  die  Gottlieit  oder  Göttlichkeit,  ist  Sp.  L.  für  deus,  numen 
divinum,  diviniUis. 

Delubi,  herabsinken,  herabgleiten  von  Etwas,  wird  verbunden  de, 
a oder  aucii  ex  aliqua  re,  1\  L.  alicui,  z.  B.  capiti,  Tür  de  capite. 

Delassare,  ermüden,  ist  nur  1\  L.  für  defatigare  (defetiyare).  — 
E.  L.  iat  das  Subst.  delassaiio,  die  Ermüdung,  für  defa(e)tigatio, 
lassUudo. 

Delator,  der  Angeber,  ist  zwar  erst  N.  Kl.  aus  den  Zeiten  der 
Kaiser,  aber  das  eigentliche  Wort  zur  Bezeichnung  desjenigen, 
welcher  aus  uulautern  Motiven,  besonders  heimlich,  et'Kasdenuncirt, 
wogegen  index  der  öffentliche  Angeber  ist,  der  es  mehr  auf  recht- 
liche Weise  thut.  Dasselbe  gilt  von  delatio.  — Das  Subst.  delatnra, 
die  Angabe,  Anklage,  ist  Sp.  L. 

Delectabilis , ergötzlich,  angenehm,  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus  und 
wenigen  Andern;  es  werde  vermieden  durch /ucfoufitö,  suavis,  amoe- 
ims,  durch  das  Verb,  delectare  und  das  Subst.  delectatio;  z.  B.  itws 
für  ErgötzlicJies?  quid  delectationis? 

Delectare  und  delectari,  ergötzen  und  ergötzt  werden,  sich  ergötzen, 
werden  verbunden  aliqua  re,  mit,  durch,  an  Etwas,  bei  einem  Verbo 
ebenfalls  mit  dem  Abi.  des  Gerundii,  nicht  mit  dem  Inlin.,  der  P.  L. 
ist,  z.  B.  (bei  Phaedrus)  deledaris  bibere  humanuni  sanguinem,  für 
bibemio  humano  sanguine. 

Delectus  findet  sich  als  Particip.,  der  Erwählte,  Ausgewählte,  sub- 
stantivisch mit  dem  Genit  partit.  unter,  zuerst  bei  Livius:  delecti 
Aetolorum , delecti  patrum , aus  oder  unter  den  Aetolem , unter  den 
Vätern;  delecti  peditum  equitumque  u.  a. 

Delegare  in  der  Bedeut.  Etwas  auf  Einen  schieben  wird  verbun- 
den alicui  aliquid.  Einem  Etwas  im  guten  Sinn  — als  Verdienst 
euschieben  wird  von  Liv.  21,  46,  10  durch  deleg.  aliquid  ad  aliquem 
gegeben. 

Deletio,  die  Vertilgung,  Vernichtung,  wird  nur  einmal  A.  L.  vom 
Heere  gesagt,  für  internecio,  occidio;  sonst  steht  dafür  eversio,  cae- 
dere  und  delere,  und  das  Auslöschen  und  Ausstreichen  der  Buch- 
staben und  'Wörter  heisst  meistens  litura. 

Delibare,  Etwas  von  Etwas  wegnehmen,  wird  verbunden  aliquid 
de  aliqua  re.  Jleistens  enthält  es  den  Begriff  des  Vertninderns,  Ver- 
Heinerns,  sehr  selten  ist  es  in  der  Bedeut,  hemehmen,  entlehnen,  für 
depromt're:  wie  bei  Cie.  Cato  m.  21,  78. 

Deliberatus  ist  N.  L.  in  der  Verbindung  deliberalo  anüno,  mit 
Vorsatz,  mit  Bedacht;  vgl.  darüber  Proposnm. 

Delicia  QSiug.)  und  delicium,  die  Lust,  Ergötzlichkett  u.  dgl.,  sind 
nur  alte  P.  Formen  für  die  prosaische  deliciae. 

Delicus,  Delisch,  von  oder  aus  Delos,  ist  N.  L.  für  Deliacus  und 
Delius. 

Deligare,  an-  oder  festbinden  an  Etwas,  wird  verbunden  aliquem 
oder  aliquid  ad  aliquid. 
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Deligere,  ausioählen  aus  oder  vott  Etwas,  wird  verb.  ex  aliquo 
numero,  P.  L.  ab  aliquo  iiumero. 

Delineatio  ist  im  N.  L.  häufig,  und  bedeutet  Abriss,  Entwurf, 
Zeichnung,  hurze  Darstellung , und  dennoch  ist  es  erst  Sy.  L.  bei 
einem  schlechten  kirchlichen  Schriftsteller  für  forma,  z.  ß.  Cic.  Q. 
fr.  II,  6,  2,  wo  cs  den  Bauriss  bedeutet,  und  liep.  1,  17,  2^  geome- 
tricae  formae,  geotnetrische  Zeichnungen;  dafür  kann  man  auch  de- 
scriptio  gebrauchen,  Cic.  Tuscul.  1,  17,  38,  ferner  iksigtuUio,  Cic. 
N L).  1,  8,  20  oder  defonnatio,  der  Biss,  Zeichnung,  bei  Vitruv,  oder 
adumbratio  in  derselben  Bedeut,  bei  Ebcndciuselbcn,  und  im  bild- 
lichen Sinne  bei  Cicero.  In  andern  Verbindungen,  ohne  Bezug  auf 
Zeichnung,  sage  man  brevis  exposUio,  enarratio,  summa  alicujus  rei 
u.  s.  w.  — Auch  das  Verb,  dclineare  kommt  nur  einmal  vor,  aber 
N.Kl.  beim  altern  Plinius:  imuginem  delineare,  ein  Bild  «etc/mcii, — 
sonst  lineis  describere. 

Delinimen  oder  delcnimen  ist  N.  L.  Form  für  dclenimeiüiim,  was 
Lirius  u.  Spätere  brauchen.  Ebenso  N.  L.  ist  delenitio  oder  delinüio. 
Sonst  sagt  man  auch  dafür  blanditiae,  illecebrae,  oder  in  anderm  Sinne 
levumentum.  Gut  aber  ist  delenilor,  der  Besänftiger,  S.  Cic.  Brut. 
70,  24G. 

Deliquium  ist  A.  L.  nur  in  der  Bedeut  Verlust,  und  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  mit  dem  Gcnit.  solis  in  der  Bedeut.  Verfinsterung  der 
Soniw  für  die  bessern  gewöhnlichen  Ausdrücke  defectio  oder  defectus. 
Kuhnken  hätte  es  dem  Plinius  in  seinem  sonst  klassischen  Elog. 
Ileinsterh.  (Upusc.  I,  u.  1(9)  nicht  nachbrauchen  sollen.  — X.  L.  ist 
deliquium  animi,  die  Ohnmacht,  für  defectio  auimi,  aninuie.  — B.  L.  ist 
pati  deliquium  animi,  tn  Ohnmacht  fallen,  was  man  durch  animus 
aliquem  relhuptit,  aninui  deficit,  animo  relinquor  oder  deficior  aus- 
drückt. — Die  neuern  Kunstwörter  sind  nur  griechische,  die  nir- 
gends bei  Celsus  Vorkommen,  lipothymia,  sgneope,  aposphyxia  nach 
Verschiedenheit  des  Grades,  daher  z.  B.  lipothymia  affici,  in  Ohn- 
macht fallen,  ohnmächtig  werden,  wie  im  N.  L.  gesagt  wird.  • 

Ddiramentum,  die  Albenüwit,  albernes  Gesdiwiitz  u.  dgl.,  ist  ein 
A.  L.  Wort,  z.  B.  deliramenta  loqui  — dummes  Zeug  schwiUzen,  Plaut. 
— und  findet  sich  N.  Kl.  nur  beim  älteru  Plinius,  sonst  nur  bei  Spä- 
tem für  nugae,  ineptiae  oder  auch  deliratio. 

Delitescere,  sielt  verstecken,  eigentlich  und  bildlich;  xeohin  oder 
wo  wird  verbunden  in  aliquo  loco,  in  aliqua  re. 

Delphin,  der  Delphin,  ist  uur  P.  L.  für  das  pros.  delphinus,  mag 
es  nun  das  Thier  oder  das  Gestirn  bezeichuen. 

Delusio,  die  Täuschung,  Versjjottung,  ist  Sj).  L.  für  illusio,  irrisio. 

Demagogus,  der  Demagog,  Vulksanführer  und  Volksauf  wiegler,  ist 
erst  im  N.  L.  aus  dein  Griechischen  aufgenommen,  für  poptdi  oder 
plelris  dux  oder  signifer,  turbator  vulgi,  Liv.  4,  2,  7,  turbulenlus  civis, 
Cic.  Brut.  7,  28,  civis  rerum  tiovarum  cujmlus  und  im  Zusiuumen- 
haug  auch  blos  homo  poptdaris,  und  als  Redner  concionator  popu- 
laris,  qui  populi  gratiam  ajfedal  oder  captat.  Es  ist  ganz  unnöthig, 
und  hätte  von  Wyttenbach  und  Andorn  nicht  gebraucht  werden 
sollen.  Demagogisch  verfahren  heisst  populariter  agere  (Cic.  \'en-. 
I,  68,  151). 

Lementare  und  dementire,  icaltnsinnig  sein,  sind  A.  u.  Sp.  L.  und 
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ganz  unnOtliig  für  demeniem  esse,  uisanire,  deseri  a mente,  exire  ex 
oder  de  potestale. 

Demerere  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  verdienen  nur  A.  u.  Sp.  L.  für 
fuerere;  auch  wird  es  nur  von  Vortheil  und  Gewinn  gebraucht.  — 
S.  L.  ist  demerere  poenam,  Strafe  verdienen,  für  commerere poenam 
oder  düjnum  esse poena.  Oefter  koinint  es  als  Deponens  vor,  demereri, 
jedoch  erst  sei  Livitis  (und  da  nur  im  Gerund.,  dnnerendi)  und  nach- 
her N.  Kl.  aucli  bei  Quintilian,  dem  Jüngern  Plinius  und  Vellejus. 
S.  Gierig  zu  Plin.  epp.  4,  2,  4:  demereri  aliqtteni  oder  aliquid,  sich 
um  Einen,  um  Eticas  verdient  machen,  wofür  abt;r  mereri  öfter  ge- 
braucht wird. 

Demetari  und  demetatus,  vgl.  Dimetari. 

Demetere,  abmähen;  in  bildlichem  Sinne  abhauen,  z.  B.  capita, 
ist  es  nicht  blos  P.  L.,  sondern  stehtauch  nach  Gesner’s  Verinuthung 
bei  Q.  Cic.  Petit,  cons.  2,  wo  Andere  demere  haben. 

Demüß'are,  wandern,  weg-  oder  fortwaiulern ; von  einem  Orte  weg- 
wandern, de,  ex  oder  ab  aliq.  loco,  homine. 

Demirari,  sich  vcrictoidern,  wird  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Acc.  c.  Infiu.  verbunden,  Sp.  L.  mit  einem  Objectsaccus.,  für  adnti- 
rari  aliquid;  ÄB.\\et  demirandus,  vericundernswerth,  (ür  admirandus, 
admirabilis,  admiratione  digiuts. 

Demissus  ist  in  der  Bedeut,  unterthänig  N.  L.  für  addictus,  ohser- 
vans  u.  a.,  da  es  nur  bescheidm,  demiithig,  niedergeschlagen  bedeutet. 
Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  398. 

Demittere,  hcrablasseti  u.  dgl.,  wird  verbunden  mit  in  aliquem 
locttm,  ausser  wo  zu  oder  bis  zu  gedacht  werden  soll,  wo  es  mit  ad 
oder  usque  ad  verbunden  wird.  Einen  an  oder  mit  Etwas,  z.  B.  mit 
Beilen  die  Mauer  herablassen  ist  =.funibus  per  mumm  aliquem  de- 
mitterc,  Liv.  34,  25,  12,  oder  de  nmro  per  manus  demittere,  Caes.  B. 
Q.  7,  4G,  G.  Einen  in  einem  Korb  die  Mauer  herablassen  = a — »» 
' tn  sporta  per  mumm  demittere  nach  V ulg.  II,  Cor.  1 1,  33  odor  e muro 
^rta  dmnittere.  Sali.  Ilist.  2,  53.  Wenn  übrigens  bei  einigen  N. 
Lateinern  demittere  pudorem  gesagt  wird,  so  beruht  dies  auf  der  all- 
täglichen Verwechselung  von  demittere  und  dimittere,  indem  man 
dmittere  jmdorem  sagt.  Auch  sagt  man  nicht  demittere  ex  carcere, 
e custodia,  aus  dem  Gefängnisse  lassen,  sondern  emittere. 

Democratia,  die  Demokratie,  Volksherrschaft,  und  dcmocraticus, 
demokratisch,  sind  aus  dem  Griech.  genommen,  kommen  aber  nir- 
gends bei  einem  Lateiner  vor,  selbst  da  nicht,  wo  von  Griechischer 
Volksherrschaft  die  Rede  ist.  Man  vermeide  sic.  Cicero  nennt  sie 
civitas  pqptdaris  (Rep.  I,  2G,  42),  res  jmblica  jnpularis  (ib.  III,  3.5, 
48),  ratio  popularis  (ib.),  potestas  popularis,  imperium  populäre,  im- 
perium  populi;  Corn.  Nepos:  populi  potentia,  und  Quintilian:  civitas 
populi.  — Ein  Demokrat  heisst  meistens  Iwmo  popularis. 

Demorari  ist  in  der  Bedeut,  sich  aufhalten  A.  u.  Sp.  L.  für  mo- 
rari,  da  es  sonst  nur  Einen  aufhalten  bedeutet  und  mit  einem  Äccusa- 
tiv  verbunden  wird. 

Demordere,  abbeisen,  kommt,  wiewohl  es  gut  und  passend  scheint, 
nur  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  für  mordicus  auferre. 

Demori.  Will  man  einfach  sterben  bezeichnen,  so  ist  dies  mori, 
nicht  demori,  denn  durch  letzteres  wird  das  Ab-  pder  Wegsterben 
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voti  einem  Posten,  aus  einem  Kreise  bestimmter  Personen  bezeichiTe^ 
wie  bei  Cic.  Verr.  4,  50,  124.  Daher  bekanntlich  auch  die  Btehende, 
althergebrachte  Wendung:  in  demortui  Jocum  bei  Cic.  Verr.  4,  5,  9. 
Wenn  aber  auch  der  bestimmte  Kreis,  aus  dem  Jemand  wegstirbt, 
nicht  ausdrücklich  bezeichnet  wird,  so  hat  das  Wort  seine  ursprüng- 
liche Bedeutung  nicht  verloren  wie  bei  Cic.  Attic.  16,  11,  7,  wo  der 
Zusammenhang  den  Sinn  an  die  Hand  giebt;  sie  sind  weggestorben 
^aus  dem  Kreise  unserer  vertrauten  Freunde).  Zwar  kommt  in 
dieser  Bedeutung  fast  immer  das  Partie.  Perf.  vor,  allein  nach  Be- 
darf kann  auch  die  Präsensfonn  gebraucht  werden,  s.  Ulp.  Dig.' 
IV,  4,  11,  §.  ,5. 

Bemovere,  von  Etwas  entfernen,  wird  meistens  verbunden  mit  de 
oder  a,  seltner  mit  dem  blossen  Äbl. 

Demulcere  aliquem  ist  in  der  Bedeut.  Einen  besänftigen  Sp.  L.  bei 
A.  G.  N.  A.  3,  13  g.  E.  u.  18,  2 für  delinire  alicujus  animum,  miti- 
gare,  placare  aliguem  u.  a.  Das  Verbum  ist  überhaupt  nur  selten. 

Demuut,  Uber  dessen  Bedeut,  und  Gebrauch  ausser  den  LexicU 
vorzüglich  Handii  Tursell.  (T.  II,  p.  260),  Zumpt  zu  Curt.  6,  39, 25, 
Mützell  zu  demselben  Auctor  3,  7,  8 u.  3,  22,  26  u.  4,  1,  3 nachzu- 
lescn  ist,  wird  K.  Kl.  in  der  Bedeut,  nur  (für  tatdum)  gebraucht. 
Es  kommt  zwar  mehrmals  bei  Quintilian  u.  A.  in  dieser  Bedeut, 
vor,  ist  aber  lieber  zu  vermeiden.  — N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut. 
nachher,  für  deinde,  und  bei  Aufzählungen  zur  Angabe  des  endlich, 
euletzt,  für  denigue,  so  wie  auch  zur  Verstärkung  von  Wörtern,  wie 
quantuluseumque , quicungtie , gualiscungue , quisquis , zu  welchen  es 
nicht  zu  treten  pflegt.  Man  sage  nicht:  fama  quaniulacumque  demum 
sit,  für  fama  quantmacumque  est;  nicht  quicumque  demum  arte  insignes 
sunt,  sondern  ohne  demum. 

Deniutatio,  die  Veränderung,  Umwandlung,  kam  sonst  nur  sehr 
Sp.  L.  bei  einem  sehr  unlatein.  Schriftsteller  vor,  jetzt  aber  steht  es 
auch  in  Cic.  Rep.  II,  4,  wo  jedoch  in  der  Handschr.  von  einer  zweiten 
Hand  darüber  steht  nndatio,  so  dass  es  noch  sehr  zu  bezweifeln  ist : 

1 vielleicht  ist  dort  für  ac  demutatio  zu  schreiben  afque  mutatio,  zumal 
da  auch  das  Verbum  demulare  selbst  fast  nur  A.  u.  Sp.  L.  ist.  Es 
ist  unnöthig  wegen  mutare  und  immutare. 

Denarrare,  erzählen,  hcrerzühlen,  ist  sehr  selten,  nur  P.  u.  Sp.L. 
für  narrare,  cnarrarc. 

Denasci,  sterben,  ist  in  den  beiden  Stellen,  wo  es  (wie  z.  B.  bei 
Varro)  vorkoramt,  mit  Absicht  als  dem  nasci  entgegenstehendes 
Wort  gebildet.  Es  ist  durchaus  zu  verwerfen,  wie  denn  auch  de- 
natiis , gesiorhen  nirgends  bei  einem  Lateiner  vorkommt ; im  N.  L. 
aber  wird  es  für  schöner  und  besser  als  mortuus  gehalten.  VgL  auch 
Heusing.  Einend,  p.  399. 

Denegare  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  völlig,  gänzlich,  entschieden  in 
Abrede  ziehen,  lüngnen  seltener,  doch  hinlänglich  beglaubigt  — s. 
Georges  im  Hdwtbuch.  Gewöhnlich  bedeutet  es:  Etwas  rund  ab- 
schlagen,  durchaus,  völlig,  oiischieden  verweigern,  entschieden  erklären, 
dass  nicht. 

Denigue  steht  N.  L.  in  Sätzen  der  Verwunderung  funser  endlich, 
in  aller  Welt,  wohl)  für  iandem;  z.  B.  qui  denique  finis  contentionis 
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erit?  tetitkes  wifd  denn  woU  das  Ende  des  Streites  sein  ? für  qui  tan- 
dem  — . Sp.  L.  ist  denique  postremum.  — Lieber  et  deniqne  vgl.  El. 

Denomnare,  benennen,  findet  sich  Rhet.  ad  Her.  4,  32,  43  und 
N.  Kl.  fast  nar  bei  Quintilian  für  luminare,  meistens  wo  von  abge- 
leiteten Namen  die  Rede  ist,  z.  B.  jaculari  von  jaculum.  Cicero 
brauchte  aber  auch  da  nominare,  da  gewöhnlich  dabei  steht,  urovon 
(px  qua  re)  der  Name  genommen  ist,  z.  B.  Etivas  von  der  Mehrzahl 
bputmen,  aliquid  ex  majore  parte  luminare  (Cic.  Tusc.  V,  8,  22). 

Denatare  ist  in  der  Bedeut,  bedeuten,  die  Bedeutung  haben  N.  L. 
fiir  ddstignare,  significare ; z.  B.  hoc  vocabulum  denotai,  für  significat. 

Ben»  wird  selten  von  den  Zähnen  eines  Kammes  gebraucht,  da- 
fÜr  meistens  radius. 

Bonmciare,  Einem  Etivas  an-  oder  verkündigen,  wird  wie  im 
Davtacheo  mit  dem  Dativ  verbunden,  alicui  aliquid,  und  so  such 
in  der  Bedeut,  von  Einem  Etwas  fordern,  z.  B.  alieui  testimonium 
denunc.  ' 


BeomomentHm,  die  Verunzierung,  was  nicht  ehrt,  nicht  schmückt, 
ist  N.  L.  von  Laur.  Valla  (de  elegant,  p.  9)  gebildet  als  Gegensatz 
von  omamenium : non  deornamento  est,  sed  ornamento. 

Deorsus,  abwärts,  ist  weniger  beglaubigte  Form  als  deorsum. 

. Depellere,  Einen  oder  Etwas  von  oder  aus  Etivas  vertreiben,  ver- 
drängen, Pn^emen,  wird  verbunden  aliquem  (aliquid)  de,  a oder  ex 
aliqao  loco  (aliqua  re),  auch  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  loco,  terra, 
vaUo',  spe  neben  a spe,  sententia  neben  de  sent.  u.  a.;  nicht  nur  P.L. 
wird  es  mit  dem  Dativ  idicui  verbunden , sondern  auch  in  der  ge- 
wiM  eishten  Rede  Cicero’s  p.  red.  in  senatu  8,  15  gebraucht,  und 
kommt  Tuscul.  3,  32,  77  wenigstens  in  der  Verbindung  mit  tra- 
dore  vor.  Auch  bemerkt  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  S.  149  über  Cic.  Fam. 
5,  20  mit  Recht,  dass  dort  depelleretur,  wenn  man  es  nicht  mit  den 
Torangebenden  Dativen  verbinde,  zu  isolirt  stehen  würde.  Also 
bmumt  diese  Construction  nicht  ängstlich  gemieden  zu  werden. 

Dependere,  von  Etwas  herabhangen,  wird  verbunden  ex  oder  ah 
aliqua  re;  an  Etwas  mit  dem  Abi.  — Kl.  kommt  es  nur  einmal  bei 
Lävius  vor:  dependentem  laqueo,  sonst  nur  N.  Kl.  und  selten  für 
pendere.  N.  Kl.  bei  Seneca  ist  depetulere  in  der  bildlichen  Bedeut. 
abkängen,  abhängig  sein  von  Einem,  von  Etwas,  iHx  pendere  ex  aliquo; 
K.  B.  Hoc  interest  inter  decreta  philosophiae  et  praecepta  quod  inter 
dtmenia  et  membra:  haec  ex  Ulis  dependent,  iUa  horum  causae 
stau  et  omnium,  Epp.  15,  3,  12,  de  consol.  ad  Marc.  18,  3,  de  tranq. 
s.  12,  7. 

Deperdere  ist  mehr  als  perdere,  es  bedeutet  ganz  und  gar  verlie- 
n»l;  and  so  ist  über  deperditus,  ein  ganz  und  gar  verlornes  Buch,  von 
dem  gar  Nichts  mehr  übrig  ist.  Da  aber  von  den  meisten  sogenannten 
verlornen  Büchern  der  Alten  wenigstens  noch  einige  Bruchstücke 
vorhanden  sind,  so  können  diese  auch  nicht  deperditi  libri  genannt 
werden,  wie  es  so  oft  heutzutage  geschieht,  sondern  blos  perdttt. 
Auch  ist  deperditus  in  der  Bedeut,  moralisch  verderbt  Sp.  L.  für  per- 
ditus,  corruptus,  depravatus , oder  homo,  adolescens  — moribus  cor- 
ruptis  ac  depravatis. 

Bepingere  aliquem.  Einen  abmalen.  schildern,  darstellen  i'nach  sei- 
aem  CJharakter),  kommt  für  sich  allein  nicht  vor,  wohl  aber  in  der 
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Verbindung  alicujus  vifam  depingere , oder 'imaginem  consuetudinis 
atquc  viiae  alicujus  exprimcre. 

Deponere  aUiptid,  Etwas  niederlegen ; ho,  wohin  wird  Kl.  nur 
durcli  in  aliepto  loco,  nicht  in  alifßiem  locum  ausgedrückt.  Früher 
las  man  allerdings  bei  Caes.  B.  G.  4,  19,  2 deponere  in  silvas.  An 
dieser  Stelle  aber,  auf  die  sich  noch  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  382 
für  dejmnere  in  aliquem  locum  beruft,  ist  von  Schneider  und  Nipper- 
dey  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  jetzt  sifris  aufgenommen. 
Kbenso  verhält  es  sich  mit  Caes.  B.  C.  1,  23,  4,  wo  nach  den  meisten 
lind  besten  Handschriften  in  publico  gelesen  wird.  S.  Held  zu  der 
Steile.  In  gleicher  Weise  lesen  Drakenborch  und  Weissenborn  bei 
Liv.  24,  18,  14  in  publica  flde,  nicht  in  pubUcam  fidem,  wie  Andere 
wollen.  Ebenso  wenig  spricht  der  sonstige  Gebrauch  für  den  Acc.j  I 
statt  dessen  er  durchaus  den  Ablat.  erfordert.  Vgl.  Justin.  32,  4,4,  I 
C.  N.  Hannib.  9,  3,  Curt.  .b,  2,  17,  Sen.  epp.  13,  1,  9,  Liv.  44,  25,  10, 

Caes.  B.  G.  (1,  41,  1,  Cic.  Phil.  13,  11,  24,  Jo  legg.  2,  115,  41.  So 
werden  auch  die  Namen  der  Städte,  wo  etwas  niedergelegt  wird,  nach  I 
Umständen  entweder  im  Genit.  oder  Ablat.  aufgeführt.  S.  Liv.  28, 

4t),  10,  Cic.  Farn.  2,  17,  3.  Wird  ein  Ort  durch  ein  Adverb;  hier, 
dort  u.  dgl.  bezeichnet,  so  werden  lat.  gleichfalls  nur  die  die  Ruhe,  j 

das  Beharren  an  einem  Orte  ausdrückenden  Adverbien  gebraucht,'  i 

S.  Curt.  4,  9,  9,  Sen.  consol.  ad  Helv.  7,  3,  Liv.  42,  5,  12  u.  45,  29, 

1 u.  44,  6,  2,  Cic.  Attic.  (5,  1 , 25.  Ist  endlich  von  den  Personen  die  I 

Rede,  hei  denen  Etwas  niedergelegt  wird,  so  wird  lat.  auch  in  diesem  I 

Fall  nur  aqntd  gebraucht,  S.  Suet.  Octav.  101,  Son.  de  benef.  7,  26,  j 

4 u.  epp.  9,  1,  1,  u.  9,  3,  18,  Tac.  Hist.  1,  13,  Quintil.  J.  Ü.  9,  2,  92,  i 

Liv.  38,  19,  2,  Caes.  B.  G.  7,  63,  3,  Cic.  Farn.  5,  20,  2 u.  §.  9,  Q. 
fr.  II,  1.5,  4,  Attic".  I,  1.5,  7,  Verr.  4,  12,  29,  ebendas,  c.  16,  36.  | 

Diesen  Zeugnissen  gegenüber  stehen  Stellen  wie  Liv.  1,  10,  5 u.  j 

23, 11,6,  Suet.  Domit.  7 zu  vereinzelt  da,  um  einen  Sprachgebrauch 
begründen  zu  können,  zumal  da  in  der  zweitgenannten  Stelle  der  I 

Aceus.  in  aram  nicht  einmal  als  ganz  sicher  und  zweifellos  erscheint.  1 

Animam  deponere,  den  Geist  aufgeben,  sterben,  kann  für  «lon'  u.  a. 
nicht  geradezu  gebraucht  werden;  Corn.N.,  der  es  (Hann.  1)  thut,  i 
br  auc  ht  es  mehr  in  Beziehung  auf  (jdium,  als  auf  animam,  da  depo- 
nereodium,  invidiam , simultates  \\.  &.  ähnliche  gewöhnlich  waren,  i 

dagegen  vitam,  animam  deponere  für  sich  allein  nirgends  sonst  vor-  j 

kommt.  Auch  sagt  man  zwar  deponere  imperium,  dominationem, 
magistralum,  die  lieiT.schaß,  ein  Amt  niederlegen,  aber  aliquem  depo-  , 

nere.  Einen  abselzen,  seines  Amtes  entseisen,  ist  D.  u.  B.  L.  Ueber  I 

Consilium  dejmiere  vgl.  Consilium.  _ i 

Dcpopulare , verwiisteti , ist  nur  A.  u.  Sp.  L.  für  depopuJari  als  i 
Deponens.  Jedoch  kommt  depopulatus  oft  als  Adjcctiv  passivisch  | 
vor,  z.  B.  depopniati  agri  bei  Caesar  und  Livius.  i 

Deportare.  Man  beachte,  dass  dieses  Verbum  das  stehende  Wort 
ist,  welches  vom  Feldherrn  gebraucht  wird,  der  sein  Heer  aus  der 
Provinz  nach  Hause  bringt.  Allein  in  allen  bekannten  Beispielen, 
die  besonders  bei  Livius  zahlreich  sind,  ist  dabei  stets  an  eine  Fahrt 
über  das  Meer,  oder  an  eine  Zurückbeförderung  zu  Schiff  zu  den- 
ken. So  ganz  richtig  Alützell  zu  Curt.  10,  9,  i6. 

Beposcere.  Richtig  und  gut  ist  wohl  der  Dativ  in  der  Verbindung 
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^aliqttid  deposcere;  aber  aliquem  deposcere  morti,  für  ad  mortem 
ad  st^hctum  kommt  nur  bei  Tncitua  vor  und  ist  sonst  nur  P.  ' 
Ynt  *“  Bedeut.  verztreifeU  nicht  überall  fUrrfesne- 

sdSm  Kranken  sagt,  der 

U Verr^fo  &««“>rl,en  ist.  Cicero  wendet  es 

(AI  V err.  1,  J,  5)  bildlich  selir  passend  auf  den  zerrütteten  Staat  an  • 

aegram  aeprope  deposUnm  reipubl.  purto«  Nur  in  Lesern 
J einem  Zusatze,  wie  proj>e,  q^£si,  ist  es  anzuwende” 
Depraedarx,  plündern,  ausplündern,  ist  Sp.  L.  für praedari  nrae- 
agere,  depoptdart,  depeculari,  spoliare  u.  a.  Ebenw  sind  Sn  T 
depraedaho  \xni  depraedator.  r.wnso  mia  Sp.  L. 

p^aedicare,  l^psen,  rühmen,  ist  N.  L.,  wie  man  säet  von 

Deprehend^e  in  der  gewöhnlichen  Bedeut,  finden,  fUr  reperirc 
lat  aus  guter  Prosa  kaum  zu  erweisen.  Daher  bemerkt  Rulfnken’ 

su,U  sagt:  minus  proprie  pro’ 
sunt.  Es  ist  nur  (s.  I^ess  zu  Tac.  dial.  c.  3>  = incafdumwl 
'^P»Mn^n  aliquem  opprntiere  et  corrip^^  besonders  vom  TKaAr- 
Fniden  und  Antrelfexi  von  etwas  Bösem,  was  man  nicht  zu 

“J»e  «'eilt:  »«  hoc  oratione  wnnes  oratoriae 
nrtutes  deprehenduntur,  sondern  reperiiintur. 

ra*  f ^rettetp  kämpfen,  muss,  wiewohl  deproelians  bei  Ho- 

M (aber  sonst  nirgends)  vorkoinmt,  vermieden  werden,  da  cs  ohne 
alle  AuctoritÄt  ist.  Ueblich  aber  ist  proeliari.  ’ 

wird  bei  Personen  mit  o und  bei 
^chen  mit  ex  oder  de,  aber  nicht  mit  a verbunden,  z B ex  Irca 
* htns,  a penhs.  Jedoch  in  der  Verbindung  mit  domu.s  sagt  man 

fc  ir,SJr  '”>■  - o*™ 

oder  aUquid,  Einen  oäer  Etwas  entschieden  für 
Sd  deÄ  o^Icr  mit  dem  Accus. 

S.m.  ff^meineii  Volkssprache  bei 

»ich  p”’  Dichtem  genommen,  und  findet 

Hol.  >“  Brosa;  auch  ist  es  wegen  putare  ganz  unnöthiir 

ni^f*^  n ist,  dass  es  Muret  und  Andere,  sogar  der  Cicero- 

maner  Bunellus,  verftlhrt  durch  Cic.  Tusc.  .3,  21,  65  (wo  Cic.  ledig- 
Mh  ein  dichterisches  \V  ort  wiederholt,  sonst  aber  es  nie  ßebrauctU 
S Madv  opusc^II,  S.  11),  dennoch  gebraucht  haben  ^ Z aber 
deJ,^Ze  Kinem  verordnen,  bestimmen,  zusehreiben,  für 

^re  f ^ r"  >cegschicken,  fllr 

Shf'Ä  ? W"/*«-  ' P^dnte,  der  Abgesandte,  für  legatus 

. von  \V  ein  u.  dgl.,  nennen,  heisst  nicht  deputatum,  sondern  de- 
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menstm,  und  ist  e*  Jahrgeld,  Jahrgehalt,  so  neuntes  Plinius  (Ep.X, 
43,  2)  auch  blos  annuum. 

I^elinqxiere  ist  in  der  Bedeut,  xurücklassetx,  hinterlassen  N.  Kl. 
bei  Curt.  9,  14,  8,  Sp.  L.  für  relitiquere,  da  es  nur  verlassen,  im 
Stiche  lassen  bedeutet.  Man  sage  nicht:  Cicero  multas  orationes 
dereHqnit,  sondern  rdiquit.  Im  N.  L.  findet  man  beide  zuweilen 
verwechselt,  weil  dcrelinquere  als  selten  für  schöner  gehalten  und 
darum  gcmissbraucht  wird. 

DerepetUe,  plöUlich,  für  repetite,  ist  aus  dem  ältem  Texte  in  Cic. 
Ligar.  5,  14  ins  N.  L.  gekommen  und  von  den  besten  N.  Lateinern, 
wie  von  Majoragius,  Murct,  Peruiuian  u.  A.  gebraucht  worden.  Es 
ist  aber  in  jener  Stelle  nach  allen  Handschr.  dem  gewöhnlichen 
repente  gewichen.  S.  Madv.  opusc.  I,  p.  198.  Vgl.  SoTdan  zu  jener 
Stelle.  Es  kommt  alleitlings  im  A.  L.  vor,  nirgends  aber  bei  einem 
der  folgenden  Klassiker,  da  es  auch  in  Liv.  XXI,  41,6  durch  repente 
verdrängt  ist.  Auch  bei  Tac.  Hist.  1,  03  steht  es  nur  durch  Vermu- 
thung.  Hoch  kommt  es,  s.  Mahne  Miscell.  lat.  p.  58  u.  59,  nicht  blos 
spätlatcinisch  bei  Appulejus  und  Gellius,  sondern  auch  nachklas- 
sisch  bei  Suet  Tib.  23  und  Vespas.  23  vor. 

Deridere,  verlachen  u.  a.,  wird,  wie  im  Deutschen,  mit  dem  Accus, 
verbunden,  aliguem  (aliquid). 

Deridietdus,  lächerlich,  ist  ein  seltnes  Adj.  fUr  ridiadus,  welches 
bei  Cicero  und  Caesar  nie  vorkommt,  aber  einmal  bei  Livios  und 
einmal  bei  Quintilian,  öfter  bei  Tacitus. 

Derisio,  die  Verspottung,  ist  L.  für  irrisio,  illusio.  Dagegen 
kann  derisus  (nach  I^cl.  IV.),  da  cs  bei  Seneca,  Quintilian,  Sueton 
und  Tacitus  vorkommt,  wohl  gebraucht  werden. 

Derivare,  ableiien,  ist  in  der  eigentlichen  und  bildlichen  Bedeut. 
Kl.,  aber  in  der  Bedeut  Wörter  aldeiteri,  aus  einem  Worte  ein  an- 
deres bildest  ist  es  erst  N.  Kl.,  doch  häufig  bei  Quintilian,  für  ducere, 
declinare,  dicere,  appellare  u.  a.  — Cicero  sagt  z.  B.  nomen  (Jani) 
ab  euiido  duetnm  eat ; .Varro:  proprio  nomioe  didtur  facere  a faeie. 
So  kann  nun  auch  dericare  recht  wohl  gebraucht  werden,  nemlich 
von  Worfbildnem,  welche  aus  vorhandenen  Wörtern  neue  bilden 
und  hernehmen.  Eine  Verwechselung  mit  dieser  Bedeut,  des  Wor- 
tes ableiten  und  des  latein.  derirare,  ducere  findet  im  N.  L.  Statt, 
wenn  man  jene  Wörter  auch  in  der  Bedeut  den  Ursprung  von  Wör- 
tern angeben,  sie  abgeleitet  glauben  braucht.  Wenn  ich  z.  B.  sage: 
ick  leite  amicitia  voti  atnare  ab,  so  heisst  dies  nicht:  duco,  derivo  ami- 
ertiam  ab  amando,  wie  man  dies  alltäglich  in  den  Wörterbüchern 
findet , sondern  amicitiam  ab  amando  ductam , fictam,  appdkdam, 
dictam  u.  dgl.  esse  puto.  Wörter  ableiten  heisst  in  dieser  Bedeutung 
origines  verborum  ex  aliis  repetere  oder  dticere,  enodare  verba;  z.  B. 
woher  leitest  du  Neptun  ah?  unde  Neptumtm  ductum,  dictum,  appelia- 
tum,  fictum  esse putas?  — unde  hujus  nominis  originem  repetis  oder 
ebecis?  — und  so  auf  ähnliche  Weise,  aber  nicht:  teude  Nejitunum 
ducis  oder  derivas?  — N.  L.  ist  daher:  Verbum  religio  derivamus 
vel  a relegere,  vel  a religare,  für  religio  derivata,  ducta,  dicta  — est 
vel  a relegendo,  vel  a relignndo,  oder  religionem  ductam  — puto  a rd. 
lieber  derivarc  fl  amen  beachte  man  Fol^ndes:  Dieses  Verbum  be- 
deutet in  dieser  Verbindung  rivi  more  aquam  dedneere  aiioqiw  de- 
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Plaut  Truc.  2,  7,  12  u.  Liv.  5,  15,  12  u.  ibid.  c. 
10,  J.  Die  Denvation  gebt  also  in  der  Weise  vor  sich,  dass  ein  rf«*- 
»I«»  entweder  in  mehrere  Bäche,  Canäle  aufgelöst  oder  zertheilt 
wird,  oder  dass  aus  demselben  einzelne  Theile  zu  irgend  einem 
Ökonomischen  Zweeke  abgezweigt  und  irgendwohin  geleitet  wer- 
den. So  sind  bei  Sen.  N.  Q.  Pr.  1.  I,  §.  7 (Tie  derkata  in  ämms  flu. 
TOiw  kleme,  in  Häuser  geleitete  Canäle  von  FlUssen.  Vgl.  ebdas. 
nir  o '.4  verhält  es  sich  mit  CkoTo’i  derimtiones  fluminum, 

A u’  i ■ euiem  Fluss  statt  des  bisherigen  Bettes  ganz 

oder  theilweise  eine  neue  Richtung,  ein  neues  Rinnsal  geben,  ist 
regelmassig  flumen  avertere.  S.  darüber  Ainm.  .Marc.  21,  12,  Sen 
de  cons  ad  Marc.  26,  6 N.  Q.  3,  11,  3,  Plin.  epp.  10,  69,  3,  Liv.' 

Dtromre,  Einetn  oder  t on  Einem  Etwas  wetpteJimen , enUieheu 
Wird  verbunden  alicui  aliguid  oder  de  aliqua  realicinus  aliqnid:  bei 
rersonen  nur  mit  dem  Dativ. 

Desaevire,  stark,  heftig  wiiihett,  rasen,  toben,  ist  N.  Kl.  u.  selten 
lur  saevtre. 


Descend^e,  l^abstetgen;  von  Etwas,  ex,  a oder  de  aliquo  loco, 
E L.  mit  dem  blossen  Abi. ; in  bildlicher  Bedeut,  ah  aliqua  re.  — 
N.  Etat:  haoe  vox  descendit  a —,  komtni  von  — , für  ducta  est 

kommt  in  der  Bedeut,  beschreiben,  durch  Worte  dar- 
stellett  allerdings  mit  mannichfachen  Accusativen  vor,  z.  B.  regio- 
nem,  pugn^  (Cic.  Orat  20, 66) ; aber  ausser  describere  auch  aiifere 
Thaten  Jemandes  beschreiben,  res  alicujus  perse<iui 
o o^’  Lel^t  Jematules  beschr.,  citam  expUcare 

(t.ic.  Caecil.  8, 27),  vilam  tJiaijus  depingere  (Cic.  Rose.  Am.  27,  74) 
^ponere,  imaginem  vitae  alicu/us  exprimere;  Etwas 
schildern,  beschr.,  aliqmd  adumbrare  (Cic.  Orat.  III,  4,  16):  Jeman- 
den beschr.,  schildcrti,  exprimere  aliquetn,  scribere  de  aliquo;  Jem 
kure  l^r.,  aliquetn  informare  (Cic.  Att.  VII,  3,  2);  ein  Land  ma- 
leru^  beschr.,  t^ram  pingere  (Cic.  Q.  fr.  II,  15,  2)  und  so  andere. 

Vesert^.  M lewohl  describere  librim,  ein  Buch  abschreiben.  Kl. 

so  ist  descnjttor  dennoch  in  der  Bedeut.  Abschreiber  N.  L.  für 
Gleichwohl  braucht  es  so  Hemsterhuis  (Arist  Plut  n. 
260):  culpa  descriploris.  Vgl.  Wolf  Analect.  I,  p 489. 

Jjeserere,  verlassen.  Zweitelhaft  ist  es,  ob  man  sagen  darf:  mor- 
bus  e^  deserit,  die  Krankheit  verlässt  ihn,  für  dkeedit  oder  abil  ab  eo. 

Vesertor,  der  Ausreisser,  üeberUiufer,  Deserteur,  ist  nicht  Frane. 
fvj  23,  8,  Liv.  XXIII,  18,  16  u. 

Ui,  69,  1,  wo  nicht,  wie  Kraft,  s.  v.  Deserteur  angiebt,  noch  der 
Uenit.  aignorum  dabei  steht 

Dexertum  als  Subst.,  die  B äste,  Einöde,  ist  Sp.  L.  für  solitiuio, 
locus  desertue,  regio  deserta.  — P.  L.  ist  deserta  für  loca  deserta,  loca 
mculta. 

^siderare  *'ifd  in  der  Bedeut.  Etwas  bei  Jematulen  vermissen 
^rounden  altq^iid  i«  aliquo  (tu  aliqua  re)  oder  ah  aliquo;  in  der 
l^deut  twi  Jem.  Eitcas  verlangen,  fordern  ist  postulare  alu/uid  ab 
ganz  richtig.  S.  Liv.  42,  39,  7,  Caes.  B.  G.  7,  52,  4,  Cic.  Fin. 
&i,  Oj  13,  Pam.  ^ 5,  1 u.  12,  1,  2,  Lael.  22,  82.  — Dab  Partie.  dcsi~ 


4 ' 


V 


Digi!  - 3d  by  Googlc 


344 


derantissimus , sogar  in  der  passiven  Bedeut,  der  Ersehnteste,  ist 
Sp.  L.  bei  Fronte  und  Aehulichen.  Ebenso  ist  zu  vermeiden  d£si- 
deratissimus  in  derselben  Bedeut,  beim  altern  Plinius,  fUr  exoptaius, 
exoptaiisximns. 

Desiderium  ist  nur  ein  Verlangen,  eine  Sehnsucht  nach  Etwas, 
was  man  schon  gehabt,  genossen,  besessen  hat,  also  nach  einer  Per- 
son oder  einer  Sache,  die  jetzt  abwesend  ist,  und  die  man  jetzt  nicht 
hat  und  zurückwUnscht.  Daher  giebt  es  z.  B.  kein  desiderium  ha- 
bendi divilias  und  ähnliche,  für  amar,  cupiditas  habendi.  Vgl.  Orelli 
zu  Cic.  Tusc.  p.  411. 

Desilire,  herahspringen , wird  verbunden  ex  oder  de  aliquo  loco, 
\ P.  L.  mit  a oder  dem  blossen  Ablativ. 

Desinerc,  ablassen  von  Ettcas,  auf  hören  mit  Etwas,  wird  meistens 
mit  dem  Infin.  eines  Verbi  verbunden,  z.  B.  desino  lahorare,  ich  höre 
mit  der  Arbeit  auf,  lasse  von  der  A.  ab;  P.  L.  (nach  griech.  Art)  mit 
, dem  Genitiv,  z.  B.  desine  admirationis,  wie  bei  Lmsius,  der  den  Ho- 
raz  nachahmt,  welcher  sagt:  desine  querelanm.  In  der  Verbindung 
aufhören,  endigen  mit  Ettcas  wird  das,  wotnii  man  endigt,  durch  in 
aliqiia  re  nusgedrückt,  z.  B.  a praeceptis  incipio,  desino  in  e.templis. 
Früher  las  man  an  dieser  Stelle,  welche  bei  Sen.  de  consol.  ad  Marc. 
2,  1 steht,  allerdings  in  exempla,  wie  noch  Ruhkopf  hat,  allein  die 
neuesten  kritischen  Bearbeiter  Fikcrt  und  Haasc  haben  auf  hand- 
schriftliche Zeugnisse  hin  in  ejcemplis  gegen  die  Vulgata  aufgenom- 
men.  Doch  ist  desinere  in  aliquid  gut  und  richtig,  cum  res  e.veunt  in 
aliam  formam  aut  transferuntur  in  aliam  conditionem,  S.  Hand  Turs. 
III,  323..  Hieher  gehört  bei  Amm.  Marc.  25,  4 die  barba  in  acutum 
desinens  und  desinere  in  temiitatem  bei  Plin.  N.  H.  8,  51,  Quiutil. 
J.  0.  11,  3,  109,  Sen.  epp.  7,  4,  43.  Aeslas  in  auctmmum  desinü  = 
schlägt  in  den  Herbst  um,  Sen.  epp.  3, 3,  26.  Desinit  in.piscem  midier 
formosa  suqterne,  Ilor.  A.  P.  4 u.  Sen.  epp.  14,  4,  9 u.  7,  4,  43.  Wo 
aber  desinere  in  rein  temporaler  Bedeutung  mit  oder  bei  etwas  en- 
digen, aufhören  bezeichnet,  da  ist  blos  der  Ablat  mit  in  oder  einem 
dafür  stellvertretenden  Adverb  der  Ruhe  und  des  Beharrens  üblich. 
S.  Suet.  Ner,  16  Ende,  Sen.  epp.  2,  4,  9,  ebdas.  10,  1,  4,  ibid.  §.  20, 
de  dement.  1,  1,  7,  de  beuef.  5,  18,  2,  N.  Q.  1,  3,  4,  de  v.  b.  7,  4, 
Plin.  epp.  9,  4,  2,  Paneg.  54,  6,  Quintil.  J.  0.  9,  2,  19,  ibid.  o.  3,  30,' 
' ' Liv.  31,  29,  16.  — Zweifelhaft  ist  wohl;  morbus  desinit,  eine  Krank- 
heit hört  auf,  für  abit,  discedit  (Cic.  Farn.  XIV,  1,  3 abiit  ptestilentia, 
die  Seuche  hat  aufgehört).  — Bei  einem  passiveti  Infinitiv  steht  oft 
für  die  active  Form  desii,  desiit  ebenfalls  die  passive  desitus  sum, 
desitus  est,  wie  beim  Verbo  Coepi  (vgl.  Coeqn);  jedoch  wechselt  man 
hier  mehr  ab;  Livius  sagt  z.  B.  (X^XII,  7,  6);  ex  eo  bello,  quod  jam 
timeri  desierat.  — Bei  fieri  findet  sich  ebenfalls  nur  die  active,  nie 
die|Nissitte  Form,  z.  B.  Cic.  Att.  I,  19,  9,  Verr.  IV,  59,  133,  N.  D. 
III,  16,  41. 

Besistcre,  abstehen,  ablassen  von  Etwas,  wird  verbunden  mit  a,  de 
und  dem  blossen  Abi.,  bei  einem  Verbo  mit  dem  Infinitiv,  und  bei 
einem  doppelt  negativen  Satze  mit  quin. 

Desolare,  veröden,  verlassen,  ist  meistens  P.  L.  für  deserere,  de- 
stituere,  vastare,  vacmfacere,  everkre  u.  a.  Doch  findet  sich  das 
Pai^c.  Perf.  Pass,  in  nachklassischer  Prosa  bei  Tacit,  Suet.  und 
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dem  jüngern  Plinius  und  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden. 
Sehr  Sj).  L.  ist  desolatio,  die  Verödung,  für  vastitas,  vastatio,  depopu- 
Jatio  u.  a. 

Despectus  findet  sich  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Verachtung  nur  im 
Dativ.,  dc^ctui,  verbunden  mit  esse,  verächtlich  sein,  jedoch  nur 
N.  Kl.;  Cicero  sagt  d&für  despicatni  oder  c(mt(~mptui  esse.  Als  volles 
Subst.  dient  despicientia. 

Desperare  aliquem  kommt  activ  und  passiv  (mit  Ausnahme  der 
Partie,  desperandus  und  desperatus)  nur  äusserst  selten  vor,  wie  bei 
Sen.  epp.  3,  8,  3,  Cic.  Farn.  12,  14,  .3  u.  Q.  fr.  libr.  1,  3,  7.  Für  de- 
sperare  aliquetn  ist  im  Activ  der  Dativ  gewöbnlieher:  sibi  dcs2)erans, 
wozu  indess  Kraner  mit  Ueebt  bemerkt:  so  brauelit  Caesar  <7espe- 
rare  mit  Dat.  nur  noch  3,  12,  4:  .suis  fortunis  desperare.  Auch  Cic. 
beschränkt  mit  wenigen  Ausnahmen  diese  Construction  auf  dieselbe 
Wendung:  sibi  y.  Mur.  21,  rebus  sttis  in  Pis.  3(3,  saluti  suae  p. 
Cluent.  25  (pppido  in  Pis.  34).  Also  dürfte  man  genauer  sagen, 
ius  desjyerare  mit  dem  Dativ  lat.  nur  dann  gewöhnlieb  sei,  wenn 
das  Sulyect  zugleich  Object,  oder  wenn  von  den  engsten  Beziehun- 
gen und  Verhältnissen  des  Subjects,  wie  Leben,  Besitz  und  Eigen- 
Ihum  die  Rede  ist.  Kann  aber  auch  in  diesem  Fall  dc.sqwrare  mit 
der  Präposition  de  verbunden  werden,  s.  Caes.  B.  C.  2,  41,  8,  Cic. 

Farn.  10,  21,  3,  Lactant.  J.  D.  (i,  24,  1,  so  ist  dagegen  die  Construc- 
tioD  mit  de  (nicht  mit  dem  Dativ)  ausschliesslich  gebräuchlich,  wenn 
Subject  und  Object  verschiedene  Persönlichkeiten  sind.  Man  vgl. 
ausser  Lactant.  a.  a.  O.  5,  20,  4 ausserdem  Quintil.  7,  2,  17,  Liv. 

7,  13,  6,  Cic.  II  Verr.  1,  8,  22.  Ist  das  Object  ein  sächliches,  so 
sagt  man  lat.  bekanntlich  gleich  gut  desperare  aliquid  und  dealiqua 
re.  Vergl.  über  letzteres  Jul.  Capit.  v.  M.  Aut.  phil.  c.  24,  Sen.  de 
tranq.  an.  5,  2,  Liv.  22,  61,  10  u.  §.  14  u.  25,  6,  7 u.  26,  IS,  6 u.  c. 

41,  9,  C.  N.  Eumen.  9,  2,  Caes.  B.  G.  1,  18,  9 u.  7,  36,  1 u.  B.  C. 

3,  42,  3;  über  das  erstere  s.  Suet.  Caes.  20  extr.,  Sen.  epp.  18,  1, 12, 

Curt.  5,  5,  17,  Quintil.  J.  O.  12,  11,  26,  Liv.  2,46,  1 u.  2.3,  14,  6, 

Cie.  Fin.  1,  18,  61,  N.  D.  1,  22,  60,  Mur.  21,  45,  Mil.  21,  56,  Farn. 

7,  3,  2 u.  9,  1.5,  5. 

Desperatio,  die  Vereweiflwig.  Gut  ist  auch  extretna  desperatio, 

S.  Tac.  Hist.  2,  44  Ende,  postrema  desperatio  Amm.  Marc.  17,  2,  3, 
ultima  desperatio,  ebdas.  16,  2,  1 u.  31,  1.5,  4,  Val.  Max.  3,  2,  3 ext., 

Curt.  10,  8,  9,  Tacit.  Hist.  2,  48,  Liv.  10,  32,  5 u.  42,  66,  1. 

Desperatus , verzweifelt,  ist  in  der  Bedeut,  gefahrvoll,  tollkühn,  '< 
t.  B.  ein  verzweifeltes  Unternehmen,  D.  L.  für  juriculosus,  discriminis 
flenus,  temerarius  u.  a. 

Despneari,  verachten,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nie  bei  den 
Bessern  für  despicere.  Gleichwohl  ist  despneatus  als  Partie.  Kl.  und 
davon  der  Superlativ  bei  Cicero,  despicatissimus.  — Auch  finden 
sich  zwei  Substantivformen,  despicatui  als  Dativ  von  einem  unge- 
bräuchlichen desjiicatus,  und  ein  von  Cicero  für  seine.philosophisdie 
Sprache  gebildetes  despicatio,  und  zwar  im  Plur.  despicationes  (Cic. 

Fin.  I,  20,  67),  was  aber  nicht  nachgebraucht  worden  ist. 

Desponsaitts,  verlobt,  steht  N.  Kl.  selten  bei  Sueton  für  desponsus. 

V gl.  Drakeub.  Li v.  1, 26, 2,  XXVI,  50, 2.  — Sj).  L.  ist  auch  desponsare 
fiir  despondere.  Uebrigeus  kommt  nur  vor  despnmdere  aliquem  alicui. 
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Eitlen  mit  oder  au  Jematid  verloben,  versprechen,  und  so  selbst  mihi 
illam  despondi,  ich  habe  mich  mit  Jener  versprochen. 

Desubito,  auf  einmal,  plötzlich,  wird  besser  getrennt  als  zwei 
Wörter  de  subito  geschrieben  (Cic.  Rep.  VT,  2,  2),  oder  blos  subito. 
S.  darüber  Frotscher  zu  Mur.  I,  p.  224. 

Desuescere,  entwöhnen,- entwöhnt  werden,  ist  als  Verb.  fin.  nur 
P.  L.;  aber  das  Partie.' findet  sich  auch  bei  Livius. 

Des^tudo,  die  Entwöhnung , ist  sehr  selten,  kommt  aber  bei  Li- 
vius vor.  Die  Redensart  in  desuetudinem  abirc,  ausser  Gewohnheit 
kotnmen,  ahkommen,  ist  Sp.  L.  bei  einem  Juristen,  ftlr  desueßeri,  ob- 
solescere,  exolescere. 

D.esultare,  herabspringen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  desilire. 

Besultorius , herdbspringend , kommt  Kl.  und  N.  Kl.  nur  von 
Pferden  vor,  die  dem  wettrennenden  Reiter  zum  Auf-  und  Ab- 
springen dienen,  und  wird  auch  bildlich  auf  andere  Gegenstände 
angewandt.  Sehr  Sp.  L.  ist  es  in  dem  Sinne  abschweifend,  unbestätig 
dig,  wie  es  denn  als  ein  ganz  bildliches  Wort  ohne  quasi  und  qui- 
datn  von  fremdartigen  Sachen  nicht  gebraucht  werden  kann.  So 
spricht  Mahne  (Crito  p.  293)  von  einer  lectio  desultoria,  welche  wahr- 
scheinlich der  bedächtigen  und  gründlichen  oder  geregelten  Lektüre 
entgegengesetzt  seiu  soll,  wo  er  doch  wenigstens  quasi  hätte  hin- 
zusetzen sollen.  Bei  dem  Subst.  lectio  ist  es  aber  kaum  anwendbar, 
und  man  sage  dafür  vaga,  instabilis,  temeraria,  improvida  ac  caeca, 
volatica  lectio. 

Desumere  ist  in  der  Bedeut,  nehmen,  hernehmen,  entlehnen  N.  L. 
und  ohne  alle  Auctorität  für  depromere,  repetere , wird  aber  heutzu- 
tage viel  gebraucht;  z.  B.  hanc  sententiam  ex  Ho'mero,  Aeschylo, 
Platone  desumpsit;  omnia  haec  ex  Timaco  Ruhnkenii  desumpta  sunt,- 
versus  ex  antiquo  poeta  desumti,  — für  deprompsit,  dejirompta,  de- 
prompti.  Falsch  sagt  auch  der  jüngere  Burmann  (ad  Propert.  p.  364); 
non  potuit  ex  galli  cantu  malum  omen  desumi,  i^ür  capi. 

Jleterere,  ist  in  bildlicher  Bedeut.,  schwächen,  cermitidern,  P.  L. 
und  N.Kl.  bei  Tac.,  Plin.  epp.  und  Quintil.  für  das  klassische  itn- 
minuere,  corrumpere,  detractare  u.  a.,  und  für  deterere  laudem,  famam 
aliayus  sage  man  in  Prosa  delrahere  de  laude,  de  fama. 

Deterior,  deterius  bedeutet  nach  Heusing.  (Emeudatt  p.  400)  we- 
niger gut,  an  Werth  geringer,  schicächer,  nicht  gerade  schlechter.  Da- 
von ist  das  S^.  L.  deteriorare  in  der  Bedeut,  verschlechtern  abge- 
leitet, für  deteriorem  facere  oder  i«  deterius  niutare,  eitoas  verschleih- 
tem,  was  vorher  erträglich  oder  gut  war,  während  pejorem  facere,  in 
pejus  mutare,  vertere  heisst:  etwas  Schlimmes,  Böses  noch  mehr  ver- 
schlimmern; in  der  Bedeut,  verringern,  schmälern  ist  dafür  deterius 
facere  zu  setzen  (Caes.  B.  G.  I,  36,  4,  Cic.  N.  D.  II,  34,  87^. 

Determitiare,  bestimmen, z.B.  diem,  einen  Termin  setzen,  ist  N.L. 
für  constituere,  dicere  u.  a.  — ebenso  in  der  Bedeut,  bestimmen,  er- 
klären, für  definire.  Nicht  gut  sagt  z.  B.  Btcmi:  getierale  determmare 
per  speciale,  für  generale  definire  priqirio. 

Deterrere,  Einen  von  Etwas  absc'hrecken,  wird  verbünd,  aliquem 
ab  aiiqua  re,  selten  de,  ■/..  B.  de  sententia,  de  statu,  und  P.  L.  aliqua 
re.  Mau  beachte  auch,  dass  deterrere  ausser  den  Verbindungen  mit 
ne,  guo  minus  u.  quin  im  Pass,  deterreor  vou  Cic.  auch  1 V«rr.  ö,  14 
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und  9,  24mit  dem  Infinit,  construirt  wird.  Dieser  Gebrauch  ist  be- 
stimmt nicht  zu  beanstanden,  weil  deterreri  in  beiden  Stellen  fast 
ganz  in  die  Bedeutung  von  prvhiberi  übergegangen , nach  diesem 
aber  der  Infin.  nicht  ungewöhnlich  ist. 

Dfiorquere,  Etwas  von  Etwas  weg-  oder  abwenden,  wird  verbünd. 
aliquid  ab  aliqtta  re;  das  Wohin  wird  durch  tw  oder  ad  aliquid  aus- 
gedrückt. 

Detrahere,  ab-  oder  aitziehen,  wegnehmen  u.  dgl.,  wird  nach  den 
verschiedenen  Bedeutungen  und  Verhältnissen  verschieden  ver- 
bünd., z.  B.  dlicni  aliquid,  aliquem  de  aliqua  re  u.  a.  Vgl.  Lat  Lexica. 
Bezweifelt  wird  se  dcfrahere  curis,  sich  den  Sorgen  entziehen,  für  ani- 
mum  abducere  a curis,  a molestiis,  ab  angoribus,  a sollicitudine  u.  a. 
Gut  ist,  was  Einige  verwerfen,  detrahere  aliquid  de  oder  ex  summa, 
von  einer  Sumfne  Etwas  abziehen,  viewohl  deducere  und  dedrwtio  (der 
Abzug)  häufiger  Vorkommen. 

Dctredare.  Detreclare  obsequium  = den  Gehorsam  verweigern 
wird  von  Wüstemann  mit  Recht  als  N.  L.  verworfen , was  er  aber 
selbst  dafür  vorschlägt,  scheint  wenig  beglaubigt  und  bezeichnend 
zu  sein.  Man  sage  dafür  ausser  impcrium  alicujus  detreclare  auch  '* 
obsequium  in  aliquem  exuere,  Tac.  Ann.  13,  13,  oder  jussa  alicttjus 
abnuere,  ebdas.  14,  37  oder  imperium  abnuere,  Liv.  3,  66,  3 oder  o6- 
se^inm  a7»n«crc,  Tac.  Hist  4,  19.  Die  Verweigerung  des  Gehorsams 
kann  substantivisch  durch  dedignaiio  parendi  gegeben  werden  nach 
Plin.  Paneg.  18,  1. 

Detrimentum,  Verlust,  Schaden.  Man  merke  hier  nur,  dass  detri- 
mentum  pati  in  der  Bedeut.  Schaden,  Verlust  haben  oder  erleiden 
D.  L.  ist,  für  detrimentum  facere,  cupere  (capere  immer  in  der  be- 
kannten Formel:  vidcant  consules,  nc  quid  detrimenti  res  publi- 
capiat)  oder  acdpcre,  da  pati  detrim.  nur  Verlust  ertragen,  aushal- 
ten  heissen  kann.  Vgl.  Fiüi.  Das  davon  abgeleitete  delrimeniosus, 
sehr  schädlich,  verderblich,  kommt  einmal  bei  Caesar  vor  und  kann 
neben  perniciosus  und  pestifer  gebraucht  werden. 

Detrudere,  herabstossen,  wegstossen , verdrängen  von  oder  aus  Et- 
was, wird  verbunden  ex,  de  oder  ab  aliquo  loco;  bildlich  ist  aber 
wohl  immer  de  sententia  detrud. 

Deturbare  wird,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  mit  de  und  ex  edima 
re,  auch  blos  mit  aliqua  re  verbunden;  daher  z.  B.  de  vallo  und  ex 
vallo,  ex  magna  spe  und  blos  spe,  tabula  (Cic.  Rep.  Hl,  20,  30),  pos- 
sessione  (Cic.  Farn.  12,  25,  2). 

Deturpare,  entstellen,  verunstaUett,  ist  N.  Kl.  und  sehr  selten  für 
defonnare,  maculare,  polluere,  inquinare  n.  a. 

Devergentia,  die  Abneigung,  ist  Sp.  L.  für  dedinatio. 

. -Deversari  (nicht  diversem)  darf  nicht  mit  dem  folgenden  dever- 
tere  verwechselt  werden;  es  bedeutet  nicht  einkehren,  sondom 
eingekehrt  sein,  sich  irgemlwo  auf  halten  (als  Gast  oder  Fremder),  und 
wird  verbunden  apud  aliquem  (Cic.  Tusc.  V,  8,  22),  in  aliquo  loco, 
in  domo  oder  dcrnii  alicujus  (Cic.  Verr.  IV,  31 , 70  domi  suae  dever- 
satum  esse  Antiochum).  Anders  ist  es  mit 

Devertere,  einkehren.  Seltner  und  mehr  A.  L.,  dann  bei  LiviuB 
«nd  nachklassisch  ist  dafür  die  mediale  Form  deverti,  jedoch  findet 
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sie  sich  einmal  auch  bei  Cicero.  Wir  fragen  ico  und  wohin?  der 
Lateiner  bei  der  activen  Form  devertere  immer  qtio  = wohin,  nie- 
mals tihi,  also  ad  aliqtiem  oder  in  aliqttem  locum,  an  irgettd  einem 
Orte;  ad  aliquem  hei  Jctnaitden,  z.  B.  ad  hospiiem,  hei  einem  Gast- 
freunde, nicht  aqmd.  hosp.;  ad  oder  in  cauponatn,  in  einem  Wir/Jis- 
hauee,  nicht  in  caupona;  donium  oder  in  domum  alicujus,  in  dem 
Hause  Jemandes,  nicht  in  domo  oder  dami;  ad  vülum,  in  der  Villa. 

(Cic.  Farn.'  VII,  18,  3).  Daher  wird  wo  durch  quo,  nicht  durch  ubi 
ausgedrückt;  dort  durch  eo,  nicht  durch  ihi  u.  ähnliche.  Man  sage 
nicht:  Calliaa,  apud  quem  Gorgias  deverterat,  sondern  ad  ipietn; 
nicht : dcTcrtcbam  apud  (für  ad)  comicum  quendam  poetam ; nicht : 

00  die  deverti  Franevfurti  aptid  illum,  sondern  Francofurtum  ad 
illum  u.  dgl.  Was  die  mediale  Form  deverti  betrifft,  so  wird  sie  j 

einerseits  gerade  so  behandelt,  wie  die  active.  Andererseits  aber  , | 

kommt  devertt  (freilich  nicht  bei  Cic.)  auch  in  dem  Sinn  vor:  als  | 

Gast  irgendwo,  hei  Jemanden  sein  Quartier,  seine  Einhehr  hohen  ^ 

deversari.  In  diesem  Fall  nimmt  es  die  Präpositionen  uhi  und  apud  i 

ganz  richtig  an.  S.  Plaut.  Mil.  2,  1,  55,  Liv.  42,  1,  7 und  ibid.  §.  10 
und  Tac.  Hist.  3,  11.  j 

Deviare,  vom  Wege  ahgehen,  ahirren,  ist  Sp.  L.  für  de  oder  a via  | 

de/lectere,  declinare , devertere,  wiewohl  das  Adj.  dewHS,  vom  Wege  , 

obliegend,  vmn  Wege  entfernt.  Kl.  ist,  und  auch  bildlich  gebraucht  j 

wird.  Ein  iter  deviutn  ist  ein  Seiten-  oder  Nebenweg  (Cic.  Att  IV,  , 

.3,  4.  XIV,  10,  1),  ebenso  findet  sich  iter  avium,  Suet.  Octav.  96,  Tac. 

Ann.  12,  20,  Sali.  Jug.  54,  9,  Vellej.  2,  75;  aber  via  devia,  der  Äh-  , 

weg,  was  Huhnken  (Opusc.  I,  p.  90)  gebraucht  hat,  kommt  wohl  | 

nicht  vor.  , 

Devorare,  verschlingen,  verbunden  mit  lihnim,  oraiionein  u.  dgl., 
ein  Buch,  eine  Bede  verschlingen,  d.  h.  eifrig,  begierig  lesen,  ist  nicht  | 

nur  nicht  D.  L.,  sondern  sogar  Kl.  Vgl.  Cic.  Att.  VII,  3,  2 u.  Orclli  • | 

z.  Cic.  Sest.  10,  23  in  der  kleinern  Ausg.  — So  kommt  es  auch  noch  | 

bei  andern  Objecten  vor,  wo  wir  auch  verschlingen,  verschlucken 
brauchen. 

Devotare,  zum  Tode  weihen,  ist  A.  L.  für  dcTOycre ; jedoch  hat  es  ! 

Cic.  (Parad.  I,  2,  12)  einmal  gebraucht.  Da  aber  eine  gute  Hand- 
schr.  devota  vita,  immisit  hat,  so  zieht  dieses  Madvig  (Cic.  Fin.  II, 

19,  61)  u.  Baiter  und  Halm  (2.  A.  v.  Cic.  ed.  Orelli)  dem  gewöhn- 
lichen devotavit,  itntnisU  vor.  Es  werde  daher  vermieden. 

Devovere,  ist  in  der  Bedeut,  geloben,  feierlich  versprechen,  dass 
man  Etwas  thun  wolle , N.  L.  für  vovere.  Unrichtig  sagt  also  z.  B. 

Sadolet  (Epist.  I,  10):  quod  reliquum  dabitur  vitae,  id  ct  Deo  et 
Musis  sic  impendere  totum  devovi,  ut  — , da  vielmehr  se  oder  ali- 
quid  alictii  devovere  bedeutet  sich  oder  Etwas  Einem  zum  Opfer  und 
Eigenthum  weihen.  — Das  Subst.  devotio  in  der  Bedeut,  die  Atulacht, 
und  devotus  in  der  Bedeut,  andächtig,  sind  beide  erst  Sp.  L.  und 
kommen  bei  christlichen  Schriftstellern  vor,  iiXi  pietas,  religio,  reve-  i 

rentia  Bei;  i)iu.s,  religiosus,  Dcum  verens,  reverens,  und  als  Adv.  reli-  ' 

giose,  reverenter  Deum  colere,  Gott  andächtig  verehren.  Vgl.  Ileusing. 

Emend.  p.  477.  Das  Adi  devotus  ist  in  der  Bedeut,  ergehet),  anhäng- 
ich,  N.Kl.  und  kommt  bei  Scneca  und  Sueton  vor,  {ärdeditus;  doch  ■ 
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»t  e»  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  cs  bei  Caes.  (B.  G.  III,  22,  1) 
in  substantivischer  Bedeut.,  der  Gefreite,  Ergebene,  vorkomint. 

Derinns,  eehn  Ztcölffel , wiewohl  es  Varro  braucht,  doch  von  • 
Cicero  vermieden  durch  semissis  et  triens  (^Cic.  Sest.  25,  55)  und 
pars  dimidia  et  tertia  (Cic.  Farn.  XIII,  29,  4\ 

Itextella , die  kleine  rec/Ue  Hand , ist  senerzhaft  und  vielleicht 
zum  Spotte  von  Cic.  (in  einem  Briefe)  gebildet,  aber  in  welchem 
bildlichen  Sinne,  ist  nicht  ganz  klar;  wohl  vielleicht,  wa.s  wir  von 
einem  tüchtigen  Gehülfen  sagen:  eines  Mannes  rechte  Hand;  im 
Scherz  ist  cs  wohl  anwendbar. 

Dexteritas  ist  nur  Gewandtheit  mit  Menschen  umnugehen,  und 
überhaupt,  wie  liosenheyn  meint,  die  Anstelligkeit  und  das  ange- 
borne  Talent,  sich  in  Alles  leicht  zu  finden,  nicht  aber  eine  ange- 
lernte, erworbene  Geschicklichkeit,  und  daher  auch  nie  geistige  Ge- 
schicklichheil  in  gelehrten  Dingen,  wie  cs  im  N.  L.  nicht  selten  vor- 
kommt. Ihm  entgegen  sttdit  sinisteritas,  wie  wir  sagen  das  linkische 
Wesen,  die  angeborne  Ungeschicklichkeit,  die  Alles  verkehrt  an- 
greift und  sich  nirgends  geschickt  zu' benehmen  weiss,  dergleichen 
man  auch  gelehrten  Männern  bisweilen  nachrUhmt.  Hiernach  wird 
der  falsche  Gebrauch  des  Wortes  dexteritas  und  des  Adject.  dexter, 
geschickt,  getcandt  (Liv.  VIII,  30,  7)  beurtheilt  werden  können.  Vgl. 

Liv.  XXVm,  18,  6:  tanta  inerat  comitas  Scipioni  atque  ad  omnia 
naturalis  ingenii  dexteritas. 

Dextrorsus,  rechtshin,  nach  der  Hechten  hin,  ist  nicht  nur  A.  L. 
und  aus  der  Volkssprache  bei  Horaz  in  den  Satiren  entnommen, 
sondern  unzweifelhaft  auch  in  Liv.  VI,  31,  5,  wo  nach  Drakenborch 
alle  Handschriften  dextrorsns  bieten. 

Diadema,  das  Diadem,  der  königliche  Kopfschmuck.  Cicero  braucht 
dieses  aus  dem  Griech.  von  den  Römern  aufgenommene  Wort  sogar 
in  Reden,  wiewohl  er  auch  lateinisch  dafür  sagt  insigne  regium  (Cic. 

Sest.  27,  58).  Vgl.  darüber  jedoch  Coronare. 

Dialectica  ist  als  Subst.  der  Deel.  I.  eben  so  üblich,  wie  der 
Plur.  dialectica,  orum.  Zumpt  (zu  Cic.  Off.  I,  0,  5)  hält  die  erstero 
F'orm  mit  Unrecht  für  nicht  gebräuchlich.  Vgl.  Lexica. 

Dialogus,  der  Dialog,  das  Gespräch,  ist  ins  Latein,  aufgenommen 
und  wird  neben  sermo  gebraucht;  aber  für  das  Gespräch  im  Schau- 
spiele war  das  Kunstwort  diverbium. 

Diameter  oder  diametrus  (wofür  rein  lateinisch  dimetiens  ge- 
braucht wird)  ist  nur  der  matneinatische  Kunstausdruck  ftir  unser 
Durchmesser.  Im  N.  L.  sagt  man  wunderbar  e (ex)  diametro  in  der 
Bedeut,  dagegen,  hingegen,  für  contra,  e contrario;  und  ebenso  toto 
diametro  ab  aliquo  discrepare  oder  disseniire,  für  jwor.vus  u.  a.  Jenes 
ex  diametro  pugnare  braucht  sogar  Muret  (V.  L.  VII,  1)  mit  dem 
Zusätze  ut  ajunt,  wiewohl  es  kein  altes  Sprichwort  ist.  ^ ^ 

Diarium,  das  Tagebuch,  kommt  zwar  in  dieser  Bedeutung  von  ~.t: 
historischen  Dingen  nur  in  einem  Fragmente  des  Geschichtschrei- 
bers Asellius  vor,  kann  aber  neben  dem  griech.  ephemeris,  welches 
Cicero  oft  gebraucht  hat,  sogar  in  Reden,  und  neben  dem  latein. 
diurni  commentarii  recht  wohl  angewandt  werden. 

Diatribu  oder-  diatribe  ist  in  der  Bedeut.  Abhandlung , Unter- 
suchung erst  von  neuern  Lateinern  aus  dem  Griech. .herUbergenom- 
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men,  jedoch  wegen  der  latein.  Wörter  comtHttUatio , disptfiatio, 
libellus  u.  a.  ganz  unnöthig,  zumal  wenn  die  diatribe  nicht  gerade 
etwas  Gelehrtes  enthält. 

Diea,  ein  Proeess,  kommt  allerdings  wohl  in  den  griechisch-latei- 
nischen Komödien  vor  und  bei  Cicero  einigemal  in  dem  Verrinischen 
Prozesse  mit  dem  griedtisclwn  Sicilien,  kann  aber  desshalb  kaum  an- 
gewandt werden  fUr  das  bekannte  causa  oder  lis,  indem  es  für  diese 
gewöhnlichen  Wörter  meistens  viel  zu  fremd  und  unpassend  ist. 

Dicere.  Richtig  ist  zwar  dicere  ad  aliquid,  in  Beeug  auf  Etwas 
sagen,  d.  h.  antworten,  z.  B.  Cic.  Rep.  1,  18,  30  non  audco  ad  ista 
dicere;  Tusc.  UI,  32,  78  ad  Epicuri  cansolationem  satis  est  dictum; 
ebenso  richtig  ist  dicere  ad  aliquetn  = apud  aliquetn , wetm  Jemand 
vor  einer  Behörde,  vor  Gericht  u.  s.  w.  spricht  S.  darüber  Cic.  de 
opt.  g.  orat.  4,  10,  Verr.  2,  29,  72,  Liv.  3,  41,  1 (aber  gewöhnlich 
bloss  dicere  in  soiatu).  So  steht  auch  loqui  ad  poptdum  bei  Cicero 
Verr.  1,  27,  68.  Hingegen  in  der  Bedeut  mit,  eu  Jemand  sprechen, 
sagen  lediglich  zur  Mittneilung  oder  zum  Austausch  von  Gedanken 
ist  dicere  ad  aliquem  zu  vermeiden.  Zwar  werden  hieher  die  Worte; 
ut  dla  ad  alias  dicta  et  praecepta  excidant  bei  Cic.  Tuscul.  3,  29,  71 
zu  ziehen  sein ; allein  da  diese  Worte  in  einem  Verse  stehen,  so 
können  sie  um  so  weniger  etwas  beweisen,  als  dicere  ad  aliquem  — 
eu  Jemanden  sagen,  zwar  nicht  N.  L.,  sondern  in  der  Vulg.  (z.  B. 
Luc.  2,  34)  und  bei  kirchlichen  Auctoren  dem  griechischen  li'sitt 
ngili  Tira  sclavisch  nachgebildet  ist , statt  des  ächt  lat  dicere  alicui. 
Falsch  wäre  es  auch,  esse  in  Wendungen  zu  gebrauchen  wie:  non 
dubito  te  sapientem  esse  dicere,  wo  der  Infin.  esse  wegblciben  muss. 
Vgl.  Cic.  Brut.  9,  35  u.  Wunder  zu  Cic.  Plane.  S.  182.  Statt  dicere 
sagt  man,  wenn  der  abhängige  Satz  neg;ativ  ist,  bekanntlich  in  der 
Regel  negare.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  799.  indess  weicht  Livius  von 
diesem  Gebrauch  auch  ab,  wie  21,  9,  3 u.  30,  12,  6.  Besonders  ont- 

■ schuldigt  wird  aber  — s.  Fabri  zu  Liv.  21,  9,  3 — dieser  Gebrauch 
dann,  wenn  die  Negation  vorangeht  und  dicere  zu  Ende  eines  Satz- 
theiles  oder  dos  ganzen  Satzes  steht  wie  23,  10,  13  u.  ibid.  c.  13,  1 

. u.  30,  22,  5 u.  32,  10,  6 u.  44,  19,  1.  — N.  L.  ist  es,  im  Gespräche 
Mehrerer  zur  Angabe  der  sprechenden  oder  vielmehr  der  antwor- 
tenden Person  dixi,  respondi  au  brauchen,  für  inquam,  und  dixit  oder 
^ respondit  für  inquit.  Davon  liefern  die  Dialoge  bei  Cicero  Beweise. 
Auch  vgl.  Cic.  Att.  I,  16,  10,  Schori  Phras.  p.  459  u.  Vorstii  latin. 
mer.  susp.  p.  211.  — N.  L.  wird  es  ferner  nach  deutscher  Manier  in 
, die  Worte  eines  Sprechenden  eingeschoben,  z.  B.  animus  aeger,  dicit 
f Tlato,  errat,  für  inquit  Plato  oder  ut  ait  Plato;  richtig  ist  cs  aber, 

■ wenn  die  Worte  nachfolgen,  also  Plato  dixit:  Animus  aeger  errat. 
Ebenso  richtig  kann  dicere  gebraucht  werden,  wenn  die  Worte  eines 
Sprechenden  unverändert  vorangehen:  Qfium  quidam  . . . ristie 
Bomam  ire  Juno?  dixisset,  Liv.  5,  22,  6.  Nach  einem  Verbum  di- 
cendi  noch  dicendo  hinzusetzen,  dadurch  dass,  indem,  tvenn  er  sagt 
für  quum  dicit,  quod  dicit  oder  für  unser : und  sagte  qtatm  dicerct  (S. 
über  letzteres  Heusing.  Emend.  465  u.  \Veber  Uebungssch.  S.  141), 
ist  zwar  nicht  ciceronianisch,  aber  doch  wohlbcglaubigt.  S.  dar- 
über nicht  nur  Lactant.  J.  D.  6,  24,  13,  Val.  Max.  5,  2,  8 u.  8,  9,  3, 
sondern  auch  Quintil.  J.  O.  8,  4,  25,  Liv.  8,  21,  8 u.  37,  32,  12  u. 
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39, 33, 7.  Unser  tcie  gesagt  in  Beziehung  auf  etwas  Vorhergesagtes, 
wird  durch  (ante,  stipra^  dictum  est  oder  durch  ante,  antea,  supra 
diri  oder  dixiniHS  nacli  Lmstttndcn  ausgedrOckt.  Es  ist  nSmlich 
bei  der  persönlichen  Constmction  zwischen  dem  Singular  und  Plu- 
ral wohl  zu  unterscheiden.  Der  Gebrauch  des  ersten  Numerus  lässt 
den  Sprechenden  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  während  der 
Plural  gebraucht  wird,  wenn  man  nicht  eben  seine  Persönlichkeit 
bervorheben  will.  S.  Zumpt  Aufgaben  etc.  4.  Aufl.  S.  .386.  Dess-  . 
wegen  ist  es  dem  historischen  Stil,  bei  dem  der  objective  Inhalt  der 
Erzählung  die  Hauptsache  ausmacht,  eigenthUmlich,  für  unser  tcie 
gesagt  regelmässig  entweder  den  Plural  oder  die  impersonale  Con- 
struction  zu  gebrauchen.  So  hat  selbst  Amra.  Marcell.  nur  zweimal 
td  dixi,  16,  18  u.  19,  2,  dagegen  elfmal  den  impersonalen  Ausdruck 
und  oft  z.  B.  14,  10;  17,  14;  19,  5;  25,  4 u.  28,  3 den  personalen 
Plural.  Bei  Florus  findet  sich  in  der  einzigen  einschläg;igen  Stelle : 
td  diximus,  3,  12,  2.  Justin  hat  nur  die  impersonale  Fügung,  S.  2, 

5,  9 u.  23,  3,  2 u.  38,  9,  2 u.  41,  5,  8.  Fast  das  Gleiche  gilt  von 
Curtius.  Während  er  den  communicativen  Plural  nur  zweimal  an- 
wendet, 7,  1,  6 u.  9,  5,  9,  bedient  er  sich  sonst  durchaus  der  impcr- 
sonalen  Verbindung,  z.  B.  3,  7,  7 u.  4,  3,  16  u.  5, 1,  11  u.  6,  4,  19 
u.  8,  6,  2 u.  9,  10,  24.  C.  Nepos  hat  sictU  ante  dictum  est,  Dion.  9,  5, 
sonst  dagegen  nur  den  Plural,  welcher  auch  bei  Veil.  Pat.  einzig 
und  allein  vorkommt.  Was  Livius  betrifft,  so  findet  sich  bei  ihm 
constant  nur  der  impersonale  Ausdruck.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  S.  43.  Bei  Caesar  wechselt 
der  communicative  Plural  mit  der  impersonalen  Verbindung.  Sal- 
lust  hat  den  Singular  nur  Catil.  55,  1,  den  Plural  dagegen  ebdas. 
16,  1 und  lug.  84,  1 und  ut  sujnra  dictum  est,  ibid.  96,  1.  Nur  bei 
Tacit  tritt  der  Singular,  den  allgemeinen  Gebrauch  eben  damit 
bestätigend , aber  merkwürdigerweise  nur  in  den  Annalen  neben 
dem  Plural  auf.  S.  die  Belege  in  unseren  Zusätzen  etc.  S.  44.  Für 
den  abbandolnden,  didaktischen  Stil  muss  die  persönliche  Verbin- 
dung und  zwar  im  Singular  aus  einem  leicht  einzuschenden  Grunde 
als  das  Gewöhnliche  und  Uegelmässige  betrachtet  werden.  Bei  Sen. 
steht  nur  N.  Q.  2,  30,  4,  bei  Quintil.  nur  2,  17,  3 u.  6,  2,  2 der  Plu- 
ral, hei  Lactant.  J.  D.  nur  4,  25,  .5  u.  6,  18,  30  ut  supra  dictum  est, 
sonst  haben  alle  diese  Auctoren  immer  «t  dixi  u.  dgl.  Cicero  end- 
lich weiset  in  seinen  Reden  auf  etwas  Vorhergesagtes  selbstver- 
ständlich nur  durch  den  Singular  zurück.  Vgl.  Sulla  19,  53,  Cluent. 
53,  147,  Mil.  17,  45,  Verr.  2,  29,  71  u.  3,  1,  1.  In  den  didaktischen 
Schriften  hat  er  beide  Arten  des  Ausdrucks,  die  impersonale  und 
noch  öfter  die  personale  des  Singulars.  S.  unsere  Zusätze  etc.  S.  44. 
— Bei  Sprichwörtern. heisst  tcie  man  sagt,  nicht  w<  dicunf,  sondern 
ut  ajunt,  obgleich  ut  Graeci  dicunt  und  ut  dicitur  gesagt  wird.  In 
der  verwundernden  Frage  tras  sagst  du?  heisst  es  qtdd  ais?  nicht 
quid  dicis?  — Unsere  Redensart  das  sei  unter  uns  gesagt  oder  blos 
unter  uns  gesagt  heisst  nicht  hoc  inter  nos  sit  dictum , sondern  hoc 
(quod)  inter  nos  liceat  dicere  (Cic.  Att.  II,  4,  1)  oder  hoc  inter  nos  sit] 
Nichts  eu  sagen  (zu  befehlen)  haben  heisst  nicht  nihil  dicendum  habere, 
sondern  nihil potestatis  habtre;  z.  B.  hierbei  habet!  xir  Nichts  zu  sagen 
(su  befehlen),  nihil  nos  in  eo potestatis  habemus  (Cic.  V-rr.  IV,  34,75). 
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— Ut  omiüam, praeteream,  utplura  tion  dicam  u.  del.  wird  gebraucht, 
um  anzudeuten,  man  übergehe  dag  Orüssere,  weü  des  Kleine  schon 
Beweises  genug  sei,  während  ne  dicam  nur  besagt,  dass  man  etwas 
Stärkeres  sagen  könnte,  aber  nicht  sagen  wolle,  weil  man  fürchtet 
zu  viel  zu  sagen.  S.  So^’ffert  sch.  lat.  S.  87.  — Endlich  wenn  eine  un- 
terbrochene Rede  bei  uns  durch  sage  ich  wieder  aufgenommen  und 
fortgesetzt  wird,  so  braucht  man  nicht  dico,  sondern  intpwm,  indem 
dico  theils  nur  zur  Verbesserung  eines  gebrauchten  Wortes  dient, 
z.  B.  gerade  an  jenem  Tage,  sage  ich  — ; am  Tage,  sage  ich'/  nein,  in 
derselben  Stunde  und  sogar  in  demselben  Augenblicke,  illo,  inqtiam 
(nicht  dico),  ipso  die;  die,  dico  (nicht  inquam)  '/  immo  hoi'a  atque  eiiam 
puncto  temporis  eodem  (Cic.  Sest.  24, 53),  — theils  um  Etwas  bestimmt 
anzugeben,  wo  wir  nemlich  oder  ich  meine  einschieben ; z.  B.  in  eini- 
gen Stücken  ist  er  unter  dir,  nemlich  an  Geschlecht  und  Jiuhm,  non-  ' 
nullis  rebus  hic  inferior  est,  quam  tu,  gmere  dico  et  nofnitie  (Cic.  Plane. 

12,  30).  Aus  diesen  und  vielen  anderen  Beispielen  erhellet  zugleich, 
dass  wenn  durch  inquam  oder  dico  auf  ein  bereits  genanntes  Sub- 
stantiv durch  Wiederholung  desselben  zurUckgewiesen  wird,  oder 
wenn  durch  dico  die  Apposition  angefügt  ist,  das  wiederholte  Sub- 
stantiv, unabhängig  von  inquam  und  dico  in  demselben  Casus  steht 
wie  das  erstemal,  z.  B.  Arrianus  Maiur  'tus  Altinatium  est  princeps. 

Cum  dico  pritueps  . . . Plin.  epp.  3,  2,  2 u.  3, 5, 14  u.  9, 30, 1,  Quintil. 

J.  O.  4,  2,  79  u.  8, 0,  4.  Ebenso  ist  es  bei  der  Apposition:  Sed  nobis, 
declamatoribus  dico,  quid  proderit . . . Quintil.  .7.  Ü.  9,  2,  83.  lieber  I 
Letzteres  s.  auch  Madvig  lat.  Qramm.  §.219,  A.  3. — Ueber  in  auretn 
dicere  vgl.  Auris;  über  gratias  dicere,  vgl.  Gratia,  und  über  sic,  supra,  ' 
infra  — dictus  vgl.  Dictus.  ' 

Dicis  causa.  Es  bedeutet  offenbar  der  Form  wegen,  um  der  Form  ' 

des  Gesetzes  Genüge  eu  thun,  damit  der  Form  ihr  Becht  wiederfährt.  I 

Hat  man  gesagt,  es  bedeute  auch  zum  Scheine,  so  ist  dies  wahr  oder  i 

falsch;  das  letztere  insofern,  als  dicis  causa  nicht  in  dem  allgcmei-  I 

nern  Sinn  von  simulatione,  specie  angewendet  werden  kann,  son-  I 

dem  als  juridischer  term.  t.  nur  den  Schein  des  Befhtes  oder  des 
rechtlichen,  gesetzmässigen  Verfahrens  bezeichnet;  also  unser:  zum  \ 

Scheine  (legaler  Handlung)  um  einen  Groschen  verkauß  werden  heisst  I 

dicis  causa  nttmo  uno  venire  bei  GaJ.  Just.  2,  252.  Aus  der  gcricht-  I 

liehen  Sprache  übergetragen  bedeutet  es  sodann  als  religiöser  t.  t.  | 

bei  dem  ältern  Plinius  und  Arnobius  der  Form,  des  Herkommens,  des 
herkömmlichen  Gebrauches  wegen.  S.  darüber  die  Hdwtbücher  von  I 
Georges  und  Klotz. 

Dictamen,  Spruch,  Vorschriß,  ist  N.  L.  für  dictum,  praescriptum, 
praeceptum. 

Dictare  bedeutet  wohl  nicht  gerade  sagen,  ausser  bei  Spätem, 
sondern  nur  vorsagen,  dictiren;  dagegen  heisst  sagen  auch  ausser  | 
dicere  noch  diclitare.  Richtig  und  gut  ist  daher  dictata  (aber  nur  als  | 
Plur.),  das  Dictirte,  die  Dictate.  Ueber  dictare  in  calamum  oder  in  I 
pennam  s.  Calamus.  i 

Dicterium  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Schimpf-  oder  Schmährede,  \ 
für  maledictum,  convicium;  im  ältern  Latein  bedeutet  es  Witzteort,  | 

für  dictum  oder  lepide,  facete,  acute  dictum,  wofür  es  nach  Cicero  I 

(beiHIacrob.il,  1)  der  gelehrte,  eigentliche  Kunstausdruck  war,  der  i 
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«ich  nach  Doderlein  (Synonym.  Th.  IV,  p.  29.  30)  auf  die  Sprache 
der  Gelehrten  und^  Gebildeten  beschränkte,  so  dass  das  Wort  noch 
heutzutage  trotz  seiner  Seltenheit  in  dieser  Bedeutung  augewaudt 
werden  kann. 

lyiclio  ist  bei  den  Alten  fast  nur  das  active  Beden  und  Sprechen, 
der  Vortrag,  oder  bedeutet  die  Art  m reden,  Bedensarl,  für  locutio. 
lui  N.  L.  hat  es  die  Bedeutnng  das  Wort,  für  rerhum,  voCixbulum. 

So  braucht  es  selbst  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  1,5, 11):  haruui  dictio- 
nußn  (salus  sßimma)  utramlibet  sustuleris,  oratiouein  elegautioreni 
efifeceris  — für  horum  verborum  utruiulibet  — ; ebenso  Malme  (Crito 
p.  289):  onmes  dictioties,  in  quas  incidiinus,  acque  buuae  sunt,  und 
so  noch  oft  Andere.  — Vgl.  auch  llaud’s  Lehrb.  p.  144,  der  es  aber, 
wiewohl  es  ganz  unnöthig  ist,  nicht  verwirft. 

DictUnuirium  oder  dictionarius  (acW.  Uber),  das  Wörterbuch,  ist 
N.  L.  und  falseh,  weil  dictio,  wovon  es  gebildet  ist,  nicht  das  Wort 
bedeutet.  Ein  Unding  aber  ist : Dictiotuiriuni  vditionum (ein  sol- 

ches hat  Hebenstreit  Vindob.  1828  herausgegebeu),  weil  hier  nicht 
einmal  Wörter,  sondern  Ausgaben  aufgeführt  werden.  Ebenso  ge- 
missbraucht  wird  das  Wort  Icj'icon.  Vgl.  Lexicon.  — Für  dictionarium 
ist  das  Wort  lexicon  noch  immer  das  passendste;  denn  cs  ist  theils 
die  griechische  Benennung,  theils  liegt  nichts  Falsches  darin.  Per- 
pinian  sagt  (Oratt.  p.  467)  collectio.verboruin,  wofür  — s.  collectio  — 
index  verborum  jedenfalls  besser  wäre. 

Dictus,  gesagt,  geiuinnt,  wird  erst  N.  Kl.  (S.  Plin.  N.  H.  5,  20,  78 
u.  5,  21,  86  u.  Quiiitil.  J.  0.  1,  5,  1 u.  6,  1,  13  u.  12,  10,  7)  mit  Ad- 
verbien, wie  sic,  ita,  supra,  infra,  itwdo  gleichsam  zu  einem  Worte 
verbunden,  während  im  klassischen  Latein  nur  in  einem  besonderu 
Relativsatze  gesprochen  wird.  Falsch  ist:  de postea  ita  dictis  daemo- 
nibus,  von  den  tuicJdter  so  genanntm  iHimonen;  ex  supra  dictis  satis 
patet;  turpitudo  vere  sic  dicta  u.  dgl.  V’gl.  darüber  mehr  in  meiner 
Anleitung  z.  Lat.  schreiben  §.  590. 

iJidactrum,  das  Leßtr-  oder  ScJndgeld,  Honorar  für  Unter ric/ä, 
ist  das  griech.  Wort,  welches  aber  von  keinem  Lateiner  gebraucht 
wurde.  Nur  das  Wort  »neVees  war  iu  diesem  Sinne  üblich;  und  doch 
hat  eich  F.  A.  Woli  nicht  gescheut,  das  griech.  Wort  aufzunehmen. 
Vgl.  Hotwrariiun. 

Dies,  Tug,  kommt  als  Feminin,  nur  im  Siugul.  in  der  Bedeut. 
Termin,  Zeitpunkt  vor  und  ist  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  mit  ^ 
den  Beiwörtern  certa,  stata,  statuta,  constittda,  ea  verbiraden,  wie- 
wohl auch  da  oft  als  Masc.,  wie  im  Plur.  immer.  S.  darüber  Mützcll 
zu  Curt.  S.  13.  P.  L.  und  N.  Kl.  (s.  Tac.  Ann.  1,  29  orto  die  u. 
Hist.  2,  22,  Ann.  1,  68.  So  heisst  Tagesanbruch  bei- Curt.  sicherlich 
ganz  gut  einerseits  lucis  ortus,  5,  10,  12  u.  5,  3,  7,  anderseits  auch 
ortus  diei  4,  7,  22.)  ist  es  iu  der  Bedeut.  Tagesanbruch  oder  Licht, 
für  Utx;  daher  heisst  vor  Tagesanbruch  klassisch  atüe  luceni,  nicht 
ante  diem;  lange  vor  Tag,  bene  ante  lucem  (Cic.  Grat.  II,  64,  259); 
es  ist  Tag,  lucel,  nicht  dies  est;  es  war  ttocJt  nicht  Tag,  nondum  luce- 
bat  (Cic.  Rose.  Am.  34,  97);  ehe  es  Tag  war,  autequam  luceret  (Cic. 
Clueiit.  9,  27);  es  wird  Tag,  lucescit,  nicht  dies  fit;  es  ist  Tag  gewor- 
den, luxit  oder  mit  dies  — dies  illuxit.  — Stiftungs-  oder  Gründungs- 
tag einer  Stadt  heisst  dies  natalis.urbis  (Cic.  Divin.  II,  47,  98),  und 
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«0  der  Stifluttflstag  einer  Schule,  dies  nat/Uis  scholae  oder  ludi  lüte- 
rarii.  — Selten  und  mehr  P.  L.  ist  diesque  noctesque  oder  tiodfsque 
diesque,  Tag  und  Nacht,  für  dies  noctesque,  et  dies  et  noctes,  noetes  et 
oder  ac  dies.  — lieber  die  Redensart  von  Tage  eu  Tage,  de  die  in 
diem,  vgl.  De.  — Gut  aber  ist  in  diem  vivere,  in  den  Tag  hinein 
leben,  d.  li.  gaius  unbesorgt  um  die  Zukunft  leben,  gleichsam  nur  für 
den  ««c«Tag(Cic.  Orat.  11,40, 169).  — N.  L.ist  (in)diebus  nostris,in 
UHsern  Tagen,  d.li.^‘e<s'<,  iür  hoc  tempore , his  tcniporibus,  nostra  metno- 
ria. — Ueoer  den  lat.  Ausdruck  bei  Festen,  die  aus  mehreren  Tagen 
bestehen,  vgl.  Th.  1,  §.79.  — Bcizubeholtcn  sind  als  neue  Benennun- 
gen die  neuen  Namen  der  Tage  einer  Woche,  diesSolis,  Lunae,  Mer- 
curii,  Marlis,  Veneris,  Saturni,  — welche  den  Alten  fehlten,  lieber 
diem  sunm  ubire  vgl.  Obire,  und  über  die  und  diu,  bei  Tage,  vgl.  Diu. 

Diescere,  Tag  werden,  ist  N.  L.  für  lucesecre,  dilucescere. 

Diffamare.  Dieses  Verbum  scheint  vor  Tacitus  nicht  vorzukom- 
men, ist  aber  ein  sehr  glücklich  gebildetes  Wort,  welches  seiner 
Bedeutung  nach  nicht  mit  infamare  zusamnienfällt.  Es  bedeutet 
zunächst  etwas  (Böses,  Schlimmes)  verbreiten  wie  prava  diffatnare 
= iibele  Gerüchte  verbreiten,  bei  Tac.  Ann.  14,  22;  im  guten  Sinn 
hat  es  erst  die  späte  Latiuität  so  gebraucht  Diffamare  aliquem  aber 
ist  = Jemanden  verschreien,  ins  Gerede  bringen,  wie  bei  Tac.  Ann. 
1,  72  u.  15,  40.  — Davon  abgeleitet  ist  dilfamatoriua,  welches  N.  L. 
in  der  Bedeut,  verunchrend,  ehrenrührig  verkommt,  für  probrosus, 
maledicus,  ignominiosus,  fanwstis. 

Differre  ist  N.  L.  in  der  activen  Bedeut,  unterscheiden,  für  discer- 
nere,  intemoscere;  es  hat  nur  neutrale  Bedeut,  unterschieden  sein,  sieb 
unterscheiden ; in  Etwas,  aliqua  re  und  von  Etwas,  ab  alüpta  re;  un- 
ter diesem  und  jenem,  itUer  hunc  et  illum ; vielfältig,  in  vielen  Stücken, 
tnuUum,  nicht  multa;  in  sehr  vielen  St.,  plurimum.  — P.  L.  wird  es 
verbundeu  aliciti,  van  Etwas;  so  auch  bei  dem  ältcrn  Flinius.  ln 
Cicero ’s  Jugendschrift  de  Invenliono  findet  es  sich  zweimal  verbun- 
den cum  aliqua  re,  voti  Etwas,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  — Wie 
differre  aliquid.  Etwas  verschieben  heisst,  so  ist  auch  Judicium  di  ff., 
das  Urtheil  verschieben,  ganz  unverwerflich.  — Einen  Tag  nach  dem 
andern  verschieben  heisst  dietn  de  die  differre. 

Difficilc  kommt  als  Adv.  Kl.  vielleicht  nirgends  vor,  und  ist 
auch  N.  Kl.  nur  selten  für  difficulter;  eben  so  selten  ist  auch  diffi- 
eiliter,  wiewohl  es  in  Cic.  Acad.  II,  16,  49  sicher  zu  stehen  scheint 
Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  208  und  daselbst  die  Anmerk. 

Dcffidere,  misstrauen,  Misstrauen  in  Jemanden  setzen,  hat  im  Perf. 
nicht  diffidi,  wie  es  Sp.  L.  vorkommt,  sondern  diffisus  .sunt.  Es  wird 
meistens  mit  d«n  Dat,  alicui  rei,  einer  Sache  oder  in  Etwas,  ver- 
bunden, seltner  mit  dem  Abi.  aliqua  re.  Auf  Caes.  B.  C.  1,  12,  2 
kann  man  sich  indess  für  die  Construction  mit  dem  Abi.  nicht  berufen. 
Denn  dort  bieten  ^ s.  Held  zu  der  Htcllo  — nur  einige  der  schlech- 
tem Handschriften  vohuitate;  dazu  kommt,  do.ss  diffidere  bei  Caes. 
sonst  nur  mit  dem  Datio  verbunden  wird.  Wohl  desswegen  hat 
Nipperdey  die  wie  es  scheint  diplomatisch  nicht  beglaubigte  Lesart 
voluntati  aus  der  Ausgabe  von  Stephanus  adoptirt.  Auch  Kraner 
und  Duberenz  bieten  den  Dativ.  Vgl.  auch  Itcisig’s  Vorlesung, 
p.  699.  — Es  bedeutet  zwar  wohl  an  ^was  verzweifeln,  aber  nicht 
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leinen  GlatAen  schenken,  nicht  glaubeti,  was  non  credere,  fidem  non 
habere  heisst.  — Misstrauen  wird  auch  oft  durch  das  Part,  difßsus 
ausgedrückt,  z. B.  aus  Misstrauen  in  seine  eigene  Sicherheit,  diffisus 
suae  saluti. 

liifftuere,  atis  einander  fliessen,  findet  sich  im  N.  L.,  verbunden 
mit  in  alia  omnia.  in  der  Bedeut,  sich  (in  geistigen  Arbeiten)  gäne- 
lich  cerstreuen,  atterlei  vornehmen,  aber  nirgends  bei  einem  Alten. 

Biffundere , ausgiessen,  verbreiten;  diffumli,  sich  verbreiten;  — 
das  Wo  oder  Wohin  wird  wohl  nur  ausgcdrUckt  durch  in  oder 
aliqucm  loeum,  z.  B.  in  omne  corpus,  im  gancen  Körper. 

Bigamma  (Gen.  'atis)  oder  auch  digamtnon  als  Neutr. , das  Bop- 
pelgamma,  sind  beide  wohl  gute  Formen,  aber  selten  )s.omrat,  digam- 
m«»' als  Fern,  vor;  also  nicht  digammus  aeolica,  sondern  digamma 
oder  digammoti  aeolicum. 

Bigeries,  das  Ordnen,  die  Eintheilung  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  digestio, 
descriptio. 

Bigitus , Fitiger.  B.  L.  ist  pet'  digitos  videre  , unser  bildliches 
durch  die  Finger  seheti,  für  indulgere,  connivere;  KL  aber  ist  digitus 
in  dem  Sprichworte  keinen  Fingerbreit  abgehen,  digitum  nusqtuim 
discedere  oder  non  transiersnm  digitum  discrderc.  Jlan  merke ; Et- 
«os  an  den  Fingern  liercählen,  angeben,  in  digitis  suis  aliquid  consti- 
tuere  (Cic.  Caecil.  14,  45),  oder  in  digitos  aliquid  digerere,  (Quintil. 
XI,  3,  114);  mit  dem  Finger  auf  Etwas  hinweisen,  nicht  digito  inten- 
dere  in  oder  ad  aliquid,  sondern  digitum  intendere  ad  — oder  digito 
motistrare  und  gewöhnlicher  demonstrare  digito.  S.  Horat.  Carm.  4, 
3,  22,  Pers.  1,  28,  A.  Gell.  19,  10,  Suet.  Octav.  45,  dial.  de  orat. 
7,  Quintil.  J.  ü.  6,  38,  C.  N.  Datam.  ll,  5,  Cic.  Resp.  6,  24,  de 
orat.  2,  6ti,  26G. 

Bignari,  iie passive  Form  des  A.  L.  dignare,  würdigen,  kommt 
Kl.  nur  als  Passiv  vor,  gewürdigt  werden , und  so  einigemal  bei  Ci- 
cero , sonst  selten ; bei  Caesar  und  Livius  nie.  So  wie  Cic.  kann 
man  cs  also  brauchen.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  173.  Dagegen  als 
Deponens,  dignari  aliquetn  aliqua  re,  EinCn  einer  Sache  teürdigen, 
kam  es  durch  Dichter  in  die  N.  Kl.  Prosa,  bei  Sueton,  Tacitus  und 
Cnrt.  Auch  dignatio  kommt  bei  Cic.  erst  einmal  vor,  Attic.  10,  9,  2 
(ed.  Orelli,  2),  ist  aber  seit  Livius  bei  den  Historikern  in  der  Bedeu- 
tung jliwe/iw,  Würde,  H'tTtAscAiilrMni;  in  häufigen  Gebrauche.  S. 
Georges  im  Handwtrbuch  und  Mützell  zn  Curt.  7,  4,  27.  Es  liegt 
daher  kein  Grund  vor,  das  Wort  von  unserm  Gebrauch  auszu- 
scbliessen. 

Bignoscere  aliquid.  Etwas  unterscheiden,  ist  P.  L.  und  oft  N.  Kl., 
also  wohl  nachzubrauchen  neben  discernere,  internoscei-e. 

Bignus,  würdig,  wird  verbunden  mit  dem  Abi.  dessen,  wessen 
Jemand  würdig  ist,  P.  oder  Qr.  L.  mit  dem  Genitiv,  wie  Baibus 
(Cic.  Attic.  8,  15,  A.  §.  1);  dignus  tuae  virtutis,  was  nicht  nachzu- 
ahmen ist.  Liv.  21,  48,  6 ist  der  Genit.  morae  mit  pretio  zu  ver- 
binden, während  dort  digtto  mit  Fabri  u.  Weissenborn  absolut  zu 
nehmen,  und  dabei  mora  zu  ergänzen  ist.  Bei  einem  dazu  gehörigen 
Satze  mit  dass  oder  einem  blossen  Infinitiv  wird  gewöhnlich  (bei 
Cic.  immer)  qui,  viel  seltener  ut  mit  dem  Conjunctiv  gesetzt;  P.  L., 
hei  Livius  nur  einmal  und  auch  N.  Kl.  selten  der  Infinitiv,  der  ver- 

23* 


356 


mieden  werde,  was  im  N.L.  nicht  geachieht  Man  sage  nicht:  tu 
ditfiius  cs  coli,  du  bist  tvürdif/  geeliH  zu  werden,  für  ut  oder  qui  colare 
(colaris).  Vgl.  darüber  meine  Anlcit.  §.  344.  Wenn  aber  dignum, 
indignum  ot  inipcrsouell,  'Kicfus,  nefas  u.  dgl.  gebraucht  werden 
ohne  Beziehung  auf  ein  Subjed,  so  dass  der  folgende  Satz  eine  An- 
knüpfung mit  dem  Uelativ  gar  nicht  zulässt.  ist  nach  digii.,  indigti.  est 
im  folgenden  Satz  der  Infin.  oder  der  Accus.  lufiii.  ganz  gut.  S.  Liv. 

8,  26,  (i,  Cie.  Itosc.  Am.  3,  8.  Wir  brauchen  aber  unser  vVort  wür- 
dig auch  ohne  einen  Genitiv  in  der  Bedeut,  nchtungswürdig , z.  B. 
ein  würdiger  und  fcrstüiidiger  Mann,  oder  in  der  Bedeut,  höchst  pas- 
send, z.  B.  ein  würdiger  Gegenstand;  aber  der  Lateiner  braucht 
digniis  nur  dann  für  sich  allein  ohne  einen  Abliitic,  wenn  ein  solcher 
aus  dem  Zusammenhänge  leicht  hinzu  zu  denken  ist.  Daher  muss 
dignus  oft  durch  einen  Ablativ  oder  einen  Satz  mit  (pti  vervollstän- 
digt, oder  cs  muss  dafür  gravis,  hunestus,  u.  dgl.  gebraucht  werden. 
Ganz  gut  und  unverfäuglich  sind  die  Verbindungen  niit  sogenanu- 

t teu  Supinen  auf  u,  z.  B.  digmts  scitu,  cogniiii,  »wmoratu,  iiotalu  u.  a. 
S.  darüber  Suet.  Oct.  43,  Pliu.  N.  H.  6,  26,  Tac.  Ann.  6,  7,  Hist. 
2,24,  Agric.  1.  Häutig  ist  4ieser  Gebrauch  bei  Liv.  4,  30,  4 und 

9,  43,  6 u.  10,  27 , 6 u.  25,  1,  5 u.  30,  8,  4 u.  35 , 17,  7 , u.  sonst 

Auch  heisst  die  gewöhnliche  Redensart:  es  ist  der  Mühe  werih,  ich 
halte  es  der  Mühe  werth,  nicht  est  oder  dneo  opera  dignum,  sondern 
operae  pretium  mit  folgendem  Infinitiv.  Ob  verus  amicus  auri  pre- 
tio  aeqtiat  = ist  Goldes  werÜi , irgend  antike  Autorität  habe,  ist  für 
umweifelha/l  und  wegen  auri  pretio  statt  aurum  jiret io  oder  jiretium 
auri  verdächtig.  » 

Dijiulicare  findet  sich  im  N.  L.  auch  in  der  Bedeut,  beuiiheilen, 
ohne  dass  von  ewei  Personen  oder  Sachen  uud  ihrer  gegenseitigen 
Beschaffenheit  geurtheilt  wird,  {ür  jtuiicare.  Falsch  ist  z.  B.  Horatii 
ingenium  dijiulicare , über  Hör.  Geist  urtheilen,  oder  Hör.  Geist  be- 
urtheilen;  aber  richtig  eoniroversiam,  vera  ct  falsa,  inter  duas  senten- 
lias  u.  dgl.  dijudicare. 

Hilabi  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut,  eerrinnen,  ver/liessen 
(von  der  Zeit)  nur  einmal  bei  Sallust  vor  (Jug.  36,  4):  dilapso  tem- 
pore, und  werde,  als  zu  selten  vorkommend,  nicht  nachgeahmt. 
Vgl.  Elabi,  Praeterlabi. 

Dilaceratio,  das  Zerreissen,  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für  laceratio.  Hin- 
gegen dilaccrare  ist  nicht  nur  P.  u.  N.  Kl.,  sondern  schon  bei  Cic. 
Mil.  9,  24  u.  Sali.  Jug.  41,  5,  also  ohne  allen  Anstand. 

Hilatatus  in  der  Bedeut,  weit  entfernt  wird,  da  cs  nur  weit  aus- 
gebreitet bedeutet  und  da  der  Begriff  Entfernung  nicht  darin  liegt, 
verworfen  für  disjiinctus,  remotus. 

Dilaudare,  in  jeder  Hinsicht,  nach  allen  Seiten  loben,  findet  sich 
nur  bei  Cic.  Att.  VI,  2,  9 u.  ibid.  6,  3,  3 und  ist  nach  pr.  Med.  ohne 
Zweifel  die  richtige  Lescart,  daher  es  Orelli  (2.  A.)  beidemale  in 
den  Text  aufgcnomineu  hat. 

IJilectus  als  Adject.  geliebt,  werthgeschützt,  ist  P.  u.  Sp.  L.,  dabei 
höchst  selten;  is  kommt  im  N.  L.  in  Briefen  und  Reden  als  Anrede 
an  die  Zuhörer  sehr  häufig  vor,  z.  B.  adolescentes  (juvenes)  dilectis- 
simi,  was  Sintenis  in  der  oben  (vgl.  Amans)  angeführten  Rede  oft 
gebraucht  hat.  Man  brauche  carus,  suavis,  beide  auch  im  Superla- 
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Hv;  auRser  der  Anrede  kann  man  es  auch  mit  qui  und  diligere,  oh- 
servare  u.  andern  umsclireiben.  Vf;!.  Arntimfihix  und  Aniafitx.  Vgl. 
auch  SeyfiFert  zu  Cic.  Lael.  S.  377. 

Diligens  und  rliligenfia  sind  nicht  gleieldiedeutend  mit  FMss  y 
und  fleissig.  Wir  verbinden  damit  die  Begriffe  (iiihnHi  nde  lirmiihumj, 
Anstrengung  und  Thntigkeit,  welche  weniger  in  jenen  Wörtern,  als 
in  a.ssüluitns,  industrin,  Inhor,  npern  und  den  dazu  gehörigen  Adjcc- 
tiven  liegen.  Diligentia  und  diligens  sind  vielmehr  innere.  Eigen- 
schaften dessen,  der  Etwas  mit  Sorgfalt,  l'ünktliehkeit  und  (le- 
nauigkeit  im  Unterscheiden  und  Auswahlen  betreibt  und  ausführt. 

Ein  tleissiger  Schüler  ist  nicht  diseipnlus  diligens,  sondern  indnstrius, 
laborlostts , assidtius,  gniu'us,  studiosus.  und  sein  Fleiss  ist  nicht 
diligentia,  sondern  industrin,  assiduitas,  stiulium,  Inbor;  er  lernt  fleis- 
sig heisst  studiose  discit;  was  aber  Jemand  fleissig  ausgearbeitet 
hat,  das  ist  diligenter  scriptum . cliicubratum,  eloboratura.  Wenn 
Einer  von  einem  geschickten  Lehrer  fleissig  unterrichtet  wird , so 
heisst  dies  doeetur  diligenter  (Oie.  Q.  fr.  III.  3,  1);  Belohnungen 
des  JVetSÄCs  sind  nicht  praemia  rfi7(y/cw/iVie,  sondern  industrine,  la- 
horis,  assiduitatis.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  ‘J3  und  Herzog  zu 
Caes.  B.  G.  I,  40.  — Das  Adv.  diligetiter,  welches  nur  mit  Sorgfalt 
bedeutet,  wird  im  N.L.,  wie  unser  mit  Fleiss,  in  der  Bedeut,  ror- 
sätslich  gebraucht,  was  aber  de  industrin  heisst.  Vgl.  noch  andere 
Bedeutungen  unter  Projtositum. 

Dilucidare,  klar,  verständlich  nuichen,  aufkliiren,  werde,  wiewohl 
dilucidus  u.  dilueide  gut  ist  und  nicht  selten  vorkomrat , doch  ver- 
mieden, da  cs  nur  bei  Cornif.  Khet.  ad  Herenn.  vorkommt  (ITI,  4, 

8 rei  dilucidandne.  causa);  dafür  dilucidum  redderc  u.  a.  Im  N.L. 
findet  sich  ohne  alle  Auctorität  dilucidare  scriptorem,  lihrum,  locum 
alicujns  scriptons  u.  dgl.,  für  enmlare,  crplicare,  interpretari  u.  a. 
Keniat,  ist  das  SubsL  dilucidatio  = Erklärung,  Erläuterung. 

Dilucidare,  dämmern,  ist  Sp.  L.  für  dilucescere. 

Diluvies,  die  Uehersehu-emmung,  ist  fast  nur  P.  L.  und  diluvio 
Sp.L.;  dagegen  scheinen  diluvium  (bei  Seneca  und  dem  Jüngern 
Plinius)  und  inundatio  die  für  grosse  Fluthen  (unser  Sündfluthen) 
eigenthümlichen  Wörter  gewesen  zu  sein.  Beweise  dafür  liefert  die 
Schilderung  solcher  grossen  Fluthen  in  Sencca  (Qu.  N.  111,  27  und 
29),  wo  die  Wörter  diluvium  und  inundatio  mit  einander  abwech- 
seln. Kleinere  Ueberschiremmungen  hiessen  aJlucies  oder  eluvio,  oder 
umschriehen  mit  diff'unduntur  aquae,  wiewohl  inundatio  ganz  allge- 
mein war.  _ , 

Dimensus  als  Part,  vom  Depon.  dinietiri  kommt  A.  /auch  in 
passiver  Bedeut.,  abgemessen,  vor.  Falsche  Form  dafür  ist  dimetitus, 
die  auch  in  fehlerhaften  Stellen  für  dimetatus  steht.  Auch  ira  N.L. 
findet  es  sich  für  dimensus. 

Dimetare  abstecken,  abgrämen,  ist  ein  seltenes,  aber  Kl.  Verbum, 
wovon  bei  Livius  der  Infin.  dimetari  und  bei  Cicero  dimetatus  als 
Part.  Perf.  Pass,  und  Depon.  vorkommt.  Gewiss  ist  dieses  Verbum 
auch  in  der  Form  dimetandam  nach  Theod.  Bergk  (in  Cic.  Arch.  11, 

29)  für  das  nicht  passende  dimittendam  zu  setzen,  was  auch  Stüren- 
burg  getban  hat.  Hingegen  Orelli  hat  anch  in  A.  2 die  \ ulgata 
beibehalten. 
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Dimicare,  alrvitcii,  kämpfen;  — für  Etwas,  pro  aliqua  re;  um  Et- 
was, de  aliqua  re;  au  Iferde,  nicht  in  equo,  sondern  ex  equo;  su  oder 
anf  dem  Wagen,  ex  citrru;  zu  Fasse,  nicht  pedihus,  sondern  mit  dem 
Feraontthahst.pedes,alsEussyänger.  Vgl.Weber’sUel)ungs8ch.p.295. 

Dimidius,  halb,  kommt  Kl.  erstens  mit  dem  Subst.  pars  ver- 
bunden vor;  sodann  ausser  diniidia  pars  auch  noch  das  Neutr.  dimi- 
diiim,  die  Hälfte,  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  die  halbe  Erde,  dimidiu 
pars  oder  dimidiutn  terrae.  Erst  nachklassisch  kommt  es  — s.  Ge- 
orges im  üdwtbuch  — auch  mit  andern  Substantiven  wie  z.  B.  luna, 
men^s , pretivm , altitudo  u.  dgl.  vor,  ein  Gebrauch,  den  wir  nicht 
zu  verwerfen  vermögen.  Auch  beaclite  man,  dass  in  diniidius  wie 
in  duplex  und  niidiiplex  ein  comuarutiver  Begriff  der  Quantität  liegt 
— 8.  Krüger  lat.  Gr.  §.  .585,  A.  1,  wesshalb  sie  einen  Vergleichungs- 
satz mit  quam  zulassen.  Fix  dimidium  militum  quam  quod  acceperat, 
suecessori  tradidit,  Liv.  35,  1,  2 und  45,  18,  7.  Halb  mit  einem 
Subst.  wird  zuweilen  auch  mit  setni  und  einem  damit  zusammen- 
gesetzten Subst.  übersetzt,  z.  B.  eine  halbe  Stunde,  semihora;  ein 
halber  Fass,  semipes.  Daher  drittehalb  Fass,  duo  {bini)  pedes  et 
semipes,  Sp.L.  duo  (Idni)  pedes  et  dimidius;  ein  Halbjahr,  sex  nten- 
ses  oder  mit  dem  Adj.  semestris;  z.  B.  dies  dauert  ein  Halbjahr,  hoc 
semestre  est  (Cic.  Att.  X,  8,  17);  anderthalb  Jahr , annus  et  sex  men- 
ses , Sp.  L.  annus  et  dimidius. 

Dimissio,  die  Ferabsehiedung,  Diensteidlas.sung,  ist  so  gut  (S.  Cic. 
Verr.  5,  33,  86)  als  missiu.  Ebenso  wird  das  Verb,  dimittere  nicht 
nur  von  einem  Einzelnen  gebraucht  in  der  Bedeut,  verabschieden, 
aus  dem  Dienste  entlassen  = mittere,  mis.sutn  facere,  nicht  nur 
von  Mehrern,  z.  B.  einem  Heere,  welches  man  entlässt,  wie  bei  Caes. 
B.  C.  I,  32,  4,  sondern  auch  von  Einzelnen,  s.  Cic.  Verr.  5,  29,  102 
und  5,  43,  112.  lieber  missio  und  mittere  vgl.  die  Lexica  und  Cic. 
Phil.  V,  19,  53,  Caes.  in  Cic.  Att.  IX,  7,  C,  2.  — Aliquem  dimit- 
tere e eustalia.  Einen  aus  dem  Gefängnisse  entlassen,  für  emittere,  fin- 
det sich  selten  bei  Just.  21,  1,  4,  Tac.  Hist.  1,  58  u.  Liv.  23,  3,  14, 
und  D.  L.  ist  aliquid  ex  oculis  dimittere.  Etwas  aus  den  At4gen  lassen, 
was  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  7)  braucht. 

Dimovere  ist  selten  und  wird  meistens  mit  demovere  verwechselt, 

Diplonw,  die  Urkunde,  ein  Diplom,  kommt  schon  bei  Cicero  und 
nachher  auch  N.  Kl.  bei  Beneca  und  Sueton  vor,  ist  also  wohl  an- 
wendbar, mögen  auch  andere  Wörter,  z.  B.  talnda  publiea,  auch 
wohl  moiiumentum,  für  das  Wort  Urkunde  oft  besser  sein.  Als  Kunst- 
wort ist  es,  wie  der  Name  der  Wissenschaft,  diplomatica,  kaum  ent- 
behrlich. Uebrigens  vgl.  Weber’s  Uebnngssch.  p.  252. 

Direct  im,  gerade  aus,  ist  Sp.  L.  für  directe. 

Direetur  ist  ein  neues  Wort,  das  höchstens  als  Titel  gebraucht 
werden  sollte;  ausserdem  aber  sage  man  dafür  rector,  praefectus, 
moderator.  Bei  den  Alten  steht  in  manchen  Verhältnissen  dafür 
magister,  sowie  pro  magistro  für  unser  Ficedirector. 

Directus.  Das  davon  abgeleitete  Adv.  directe  oder  directo  in 
bildlicher  Bedeut.,  geradezu,  z.  B.  aliquid  petere,  steht  sogar  bei  Li- 
vius  (I,  11,9  eam  directo  arma  petisso  dicunt);  sonst  aperte,  nulla 
circuitioiw,  und  als  Gegensatz,  iiuJirect,  per  ambages,  cireuitüme  qua- 
dam.  Vgl.  Torent.  Andr.  I,  2,  31  ita  aperte  ipsam  rem  modo  locu- 
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t««,  uil  circuUione  usus  es.  Cio.  Divin.  II,  17,  4U  circuitione  quadam 
(indired)  deos  tollit.  Ebeuso  auch  das  Adj.  directus  bei  Liv.  XXI, 

19,  1 directa  percunctatio  et  denuuciatio  belli. 

Diriyere.  Verworfen  wird  ocutum  (octdos)  wl  aliquid  dirigere, 
das  Auge  auf  Htcas  richten,  für  ucidos  alicui  oder  ad  aliquid  adjir 
cere  oder  conjicere  in  aliiiuid. 

Dirimere  se,  sich  scheidett,  trenneti  (ehelich),  ist  K.  L.  für  divor- 
tiinn  facere  cum  aliqiw  (atiqua). 

üiscedere,  tceggeheti,  sich  trennen  u.  a. , wird  verbunden  mit  o, 
ex  und  de  atiqua  re. 

Disceptare  hat  im  N.  L.  die  Bedeut,  streiten,  streitig  sein  mit  Je- 
manden, für  cum  aliquo  dissentire , controversiam  habere , in  contro- 
versia  esse,  cotUendere,  da  jenes  die  Gründe  hin  und  her  erwägen,  • 
über  Etwas  urtheilen,  entscheiden  bedeutet.  Vom  Schiedsrichter,  der 
über  eine  Sache  entscheidet,  sagt  man  regelmässig  disceptare  ali- 
quid, z.  B.  controversiam,  oder  disceptare  inter  alüpios  absolut.  Von 
den  streitenden  Parteien  selbst,  die  über  eine  Sache  verhandeln,  . 
sie  zur  Entscheidung  bringen,  ist,  wo  nicht  der  absolute  Gebrauch 
verkommt,  disceptare  de  atiqua  re  das  Gewöhnliche,  seltener  ist 
ob  atiquam  rem  cum  aliquo  disceptare.  S.  die  Ildwtbücher  von 
Georges  u.  Klotz.  Und  so  bedeutet  disceptator  nicht  einen  Zänker, 
Streiter,  sondern  einen  Schiedsrichter,  Vermittler. 

Discere,  mit  dem  Adv.  manoriter,  auswendig  lernen,  \atN.L, 
für  ediscere,  memoriae  mattdare. 

Discemere,  von  einander  trennen,  unterscheiden,  wird  verbunden 
aliquid  ab  atiqua  re,  z.  B.  71«  ab  injuria,  und  noch  gewöhnlicher  mit 
zw'ei  Accusativen,  et  injuriam,  aurum  et  argentum. 

Discidium  wird  gewöhnlich  von  düsidium  unterschieden ; jenes  - 
soll  Trennung,  Absotiderung,  Zwiespalt  bedeuten,  oft  gleich  d^ectio, 
dieses  nur  Meinungsverschiedenheit,  gleich  dissensio.  So  fasst  es 
auch  K.  Klotz  (zu  Cic.  Lael.  p.  148) ; aber  Madvig  (Cic.  Ein.  p.  812 
sq.)  beweist,  dass  nur  discidium  ein  latein.  Wort  sei  und  jede  Spal- 
tung und  Zwiespalt  bedeute,  dissidium  aber  sei  kein  lat.  Wort. 

Discordantia , Zieietracht,  Uneinigkeit,  ist  N.  L.  für  discordia, 
discrepantia. 

Discordiosus.  Dieses  Adjectiv  kommt  zwar  nur  einmal  bei 
Sali.  u.  sonst  sehr  Sp.  L.  vor,  allein  es  ist  bestimmt  nicht  zu  ver- 
werfen, zumal  da  es  nicht  durch  discors  ersetzt  werden  kann,  denn 
während  dieses  einfach  entweder  die  Thatsache  oder  den  Gedanken 
der  Zieietracht,  Uneinigkeit  ausdrUcki,  bedeutet  discordiosus  — 
s.  Krüger  lat.  Gramm.  S.  339  — die  Geneigtheit  eur  Zieietracht, 
also  = streit-,  händelsüchtig. 

Discrepatio,  die  Uneinigkeit,  Disharmonie,  kommt  selten  vor,  bei 
Livius  nur  einmal  für  discrepantia,  discordia.  Das  Verbum  discre- 
pare,  verschieden  sein,  nicht  übereinstimmen  wird  verbunden  mit  ab, 
cum  aliqua  re,  oder  inter  se  discrep.;  auch  mit  de  — in  Betreff  einer 
Sache,  S.  Cic.  Tuscul.  4,  21,  68.  P.  L.  mit  dem  Dativ  alicui  rei; 
doch  bei  der  Rückbeziehung  auf  das  persönliche  Subject  oder  eine 
Eigenschaft  desselben  braucht  selbst  Cicero  den  Dativ  sibi  discrep. 

S.  de  orat.  3,  50,  196  u.  Tuscul.  4,  13,  29  und  insoweit  werden  wir 
ihm  sicherlich  folgen  dürfen.  Endlich  ist  besonders  bei  Livius  das 


Digitized  by  God^Ic 


860 


impersonale  discrepat  — man  ist  uneins,  stimmt  nieht  ztisammen,  oft 
im  Gebrauch.  Es  wird  verbunden  discrepat  de  aliqua  re,  discrepat 
inter  aliquos.  Ist  von  non,  haud  discrepat  u.  dgl.  ein  Satz  abhängig, 
so  steht  derselbe  entweder  iin  Accus,  c.  Infin.  wie  bei  Liv.  22,  36, 
5 oder  es  folgt  darauf  — s.  Weissenborn  zu  Liv.  2,  1,  3 — wie  nach 
tum  ambigitur,  noti  duhito,  nihil  controversiae  est,  quin  mit  dem  Con]. 
So  Liv.  8,  40,  1 u.  2?>,  28,  3;  ein  Kclativsatz  endlich  bei  Suet.  Claud. 
44,  Liv.  29,25,  1. 

Discretio  ist  ein  Sp.  L.  Wort,  aber  nur  in  der  Bedeut.  Absonde- 
rung, Unterscheidung;  im  N.  L.  bezeichnet  es,  wie  im  Franz,  discre- 
iion,  die  Unterseheidung  des  Schiekiichen  com  Unschicklichett,  und 
ebenso  wird  discretus  von  dem  gesagt,  der  Alles  wohl  unterscheidet. 
Dieser  Begriff  des  Subst.  liegt  aber  in  Judicium,  elegantüi,  discrimen, 
delectus,  und  der  des  Adj.  in  cleguns,  prudens,  modestus.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  212.  Id.  de  stylo  p.  IIÜ.  Vorst,  latin.  mer.  susp.  p.  122. 
— Das  dcutscli-franz.  sich  auf  Discrctiou  ergeben  heisst  se  in  fidem 
victoris,  oder  in  fidem  atque potestaiem  victoris permittere,  se  fidei  oder 
libero  arbitrio  victoris  committere,  permittere,  annis  jwsitis  ad  victoris 
fidem  confugere.  S.  Georges  s.  v.  ergeben. 

Discupere,  herzlich,  sehnlich  wun.schen,  ist  ein  seltenes  Wort,  wel- 
ches im  A.  L.  bei  den  Komikern,  bei  Catull  und  nur  «inmal  Kd.  bei 
Coelius  (Cie.  Farn.  VIII,  15,  2)  vorkommt,  der  ira  Ausdruck  eben 
nicht  elegant  ist.  Mau  vermeide  es  in  dem  höheren  Stil  durchaus, 
und  sage  dafür  vehementer  cupere ; in  Briefen  aber  ist  es  nicht  ganz 
zu  verwerfen. 

Discurrere  ist  in  der  Bedeut,  von  etwas  reden  sehr  Sp.  L.  fur-ser- 
mocinari,  disserere,  disputare,  colloqui;  ebenso  auch  das  Subst.  dis- 
cursus,  die  Unterredung,  Unterhaltung,  das  Gespräch  (woher  das 
französische  discoars^,  ftir  semio,  Colloquium,  disjmtatio , dialogns. 
Eine  ars  discurrendi  (Kunst  zu  sprechen)  de  qualibet  materia,  der- 
gleichen J.  A.  Weber,  Norib.  1671  geschrieben  hat,  würde  heut- 
zutage verlacht  werden. 

Disctissio  und  disctdere  sind  in  der  geistigen  Bedeut.  Unter- 
suchung, untersuchen,  über  Etwas  sprechen  sehr  Sp.  L.  und  durchaus 
zu  verwerfen  für  disputatio,  quae.stio,  cognitio;  dis.serere,  cognoscere 
u.  a.  — Im  N.L.  kommen  beide  oft  vor,  bedeuten  aber  im  bessern 
Latein  etwas  Anderes.  Wenn  daher  selbst  Muretus  caussa  diseussa 
für  caussa  cognita  braucht,  so  sagt  Ruhnken  mit  Recht  davon;  hoc 
cadentis  velpotius  jacentis  latinitatis  est.  Vgl.  MuretiOper.  T.  I,  Praef. 
p.  XXIII  ed.  Fr. 

Disertus,  beredt.  Einer,  der  Idar  und  bestimmt  sprricht , und  das 
Adv.  diserte  und  disertissime  bei  Liv.  in  der  Bedeut,  klar,  deutlieh, 
bestimmt,  ausdrücklich,  (S.  Liv.  42 , 25 , 4 und  die  Stellen , welche 
Fabri  dafür  beibringt  zu  Liv.  21,  19,  3)  gleich  aperte,  liquide,  clare, 
plane.  — N.  L.  aber  ist  es,  dafür  disertis  verbis  zu  brauchen.  Auch 
kann  für  diserte  noch  distincte,  dilucide,  omnino  (Cic.  Tnsc.  V,  9,  24), 
und  bei  Personen  nominatim  (Cic.  Att.  IV,  1,  6.  Q.  fr.  III,  1,  10) 
gebraucht  werden.  Vgl.  Expresse;  Weber's  Uebungssch.  p.  90. 
Döderlein’s  Synon.  Th.  IV,  p.  17.  Reisig’s  Vorles.  p.  211. 

' Dishärmonia , die  Disharmonie , ist  N.  L.  für  discrepantia,  dis- 
eordia,  diqfundio,  -dissensio  u.  a. 
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Di^mgere  oder  dijungere,  Etwas  ron  Etwas  abtretweti,  wird  ver- 
bunden aliquiä  ab  aliquo , P.  L.  und  Busserst  selten  N.  Kl.  aliqttid 
aliqtta  re. 

Dispalari,  überuli heriipi.’^chircifev,  ist  nicht  nur^.Z.  und  Sp.  L., 
sondern  wenigstens  im  Partie.  Perf.  bei  C.  N.  u.  Sisenns,  dem  Zeit- 
genossen Oicero’s,  und  bei  Pseudo  Sali,  de  ord.  re  p.  2,  5,  6.  Also 
darf  das  Wort  keineswegs  gemieden  werden. 

THsparerr,  rerschirinden,  ist  N.  L.  für  evanescere  u.  a. 

Dispendiion , der  Aujuaud , Vulcosfen,  tindet  sich  nur  A.  L.  und 
y.  Kl.  selten  bei  weniger  guten  Schriftstellern  für  sumptus,  detri- 
mentum,  damnum. 

Dispensator,  der  Venvolter,  und  di-tpeiisare , verwalten,  werden 
sogar  bildlich  von  der  titaat.'ivrririiltung  gehraucht  bei  Cic.  (Rep. 
V,  3,  5),  aber  in  der  Vergleichung  mit  dem  Hausverwalter,  und  mit 
dem  beigesetzten  quasi,  für  das  gewöhnliche  udminisirare.  So,  wie 
es  bei  Cicero  gebraucht  ist,  kann  man  es  also  wohl  anwenden.  — 
Das  Verbum  dispensare  aber  in  der  Bedeut,  unseres  dispensiren, 
d.  h.  amtlich  freisprechen  ron  Etwas,  ist  N.  L.  für  atiquem  lege  oder 
legibus  solvere,  d.  h.  Einen  v(m  einem  Gesetze  (ran  den  Gesetzen)  los- 
machen, l>efreien. 

Dis]>erditio , die  Zerstörung,  das  Ziufrunderichten , steht  in  der 
einzigen  Stelle , wo  es  vorkommt  (in  Cic.  Phil.  III,  12,  .30),  seljr 
zweifelhaft,  da  die  beste  Handschr.  di.spersio  hat,  wofür  aber  Lam- 
bin  direptio  aiifnahm,  obgleich  dem  Zusammenhänge  nach  das  frei- 
lich ebenfalls  im  bessern  Latein  ungebräuchliche , erst  Sp.  L.  vor- 
kommende disperiitio,'dic  Vertheilung,  passender  scheint.  Man  ver- 
meide jenes  Wort,  welclms  Muret  einigeraal  als  ein  unzweifelhaftes 
aufgenommen  hat,  z.  B.  in  der  Explic.  Cic.  Catil.  I,  6 u.  II,  1. 

üispergere.  Verworfen  wird  aliqnid  inter  homines  dispergere, 
(eine  Nachricht)  unter  die  Leide  bringen,  für  aliquid  sermonibus  di- 
vulgare. 

Displicenter,  missfällig,  mit  Missfallen,  ist  N.  L.  für  gravate,  mo- 
leste,  aegre  u.  a. 

Displicentia , das  Mi.ssfallen , tindet  sich  nur  N.Kl.  bei  Seneca 
(Tranq.  an.  2,  8);  es  werde  vermieden  durch  taedium,  improbatio, 
offensio  u.  a.,  so  wie  durch  das  Verbum  di.spUcere. 

Disponere,  Etwas  vertheilen,  stellen,  legen ; wo  oder  wohin,  aliquid 
in  aliquo  loco;  längs  oder  an  einem  Orte  hin , ad  oder  per  aliquem 
locum;  ringsum  in  Gegenden,  circum  loca. 

Dispositus  kann  nicht  von  emem  Menschen  in  Rücksicht  auf  seine 
Seelenstimmung  gebraucht  werden;  also  nicht  6ene  oder  »lok  dts- 
positii.s,  wie  wir  sagen  gtd  oder  übel  disponirf,  sondern  bene,  male 
affectus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  71. 

Dispudere,  sich  sehr  schämen,  kommt  A.  L.  einigemal  bciPlautus 
und  Terenz  vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen ; gleichwohl  hat 
es  Muret  gethan,  z.  B.  Oper.  T.  II,  p.  196  ed.  Fr. 

Disputare  enthält  an  und  für  sich  nicht  den  Begriff  des  Streitens 
über  Etwas  mit  Worten  mit  Einem  oder  Mehrern,  sondern  nur  den 
Begriff  Encägen,  Untersuchen,  allein  oder  mit  Andern,  wobei  Gründe 
und  GegengprUnde  erwogen  oder  vorgebracht  werden.  Der  Gegen- 
stand als  Subst.  wird  damit  nur  durch  de  verbunden,  de  aliqua  rCr 
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nicht  aliquam  rem,  wovon  nur  neutrale  Pronomina  wie  id  (Cic.  Farn. 
III,  8,  3),  haec  (ibid.),  Aoc(Tu8c.  I,  34,  83),  quae,  multa  u.  dgl.  oder 
die  liücksicht  auf  Gleichförmigkeit  des  Ausdruckes:  re  quaesita  et 
multum  disputata,  Cic.  de  orat.  I,  G,  22  eine  Ausnahme  machen. 
Falsch  ist  es  daher  wohl,  wenn  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I,  1) 
schreibt:  Miror,  qua  rationo  motus  Ramus  dixerit,  disputari  hoc 
loco  captd  deliherationis,  für  de  capite.  Und  so  bemerkt  Reisig  (Vor- 
lesung. p.  690)  richtig,  man  könne  nicht  sagen  diitptito philosophiam, 
dogmaiicain , sondern  nur  de  philosophia.  — Man  merke  noch  die 
Redensarten : dispuiare  in  alirujus  senteiitiam,  für  Jemandes  Meinung 
sprechen;  in  nuUam  partetn,  für  keine  Partei;  in  utramque  partem 
oder  in  cmitrarias  partes,  für  beide  Parteien,  oder,  wie  wir  sagen,  für 
und  wider  sprechen,  wofür  li.  im  N.  L.  gesagt  wird  pro  et  contra  dis- 
putare,  dicore  u.  dgl.  Vgl.  noch  Heusinger.  Emendatt.  p.  400,  und 
Dissertatio. 

IHsquirere,  untersuchen,  kommt  im  N.  L.,  oft  vor,  da  es  doch  nur 
höchst  selten  gebraucht  wurde  und  für  uns  nur  aus  Horst.  8atir. 
und  Auctoren  der  späten  Latinität  erweislich  ist ; — es  werde  also 
vermieden.  Selbst  das  Subst.  disquisitio  kommt  nur  in  der  Bedeut. 
gerichtliche,  nicht  tcissenschaßliche  Untersuchung  vor.  In  der  letr- 
tem  Bedeutung,  in  welcher  es  im  N.  L.  bei  den  Gelehrten  oft  vor- 
l^ommt,  muss  es  ebenfalls  vermieden  werden. 

Dissecare,  gerschneiden,  steht  N.  KL  uur  beim  altem  Plinius  und 
Sneton,  und  ist  selten  für  secare.  — N.L.  ist  das  Subst.  dissectio 
(irgendwo  bei  Görenz)  in  der  Bedeut.  Trennung,  für  disjunctio.  — 
Zerschneidung  eines  Körpers  heisst  bei  Celsiie  laceratio  mortuorum, 
incidere  corpora,  und  bei  Cicero  aperire  Corpora;  bei  ihnen  findet 
sich  weder  secare,  noch  sectio,  noch  das  N.  L.  dissectio. 

Disseminatio,  die  Verbreitung,  ist  sehr  Sp.  L.  wiewohl  disseminare 
Kl.  ist.  Man  sage  daher  nicht  disseminatio  oder  disseminationes 
sermonum,  Ausstreuung,  Aussprengung  von  Reden,  für  /qxirsi  rumo- 
res,  disseminati  sermones. 

Dissenst(s,  Uneinigkeit,  ist  P.  u.  Sp.L.,  sehr  selten  für  dissensio, 
obgleich  consensus  und  consensio  Kl.  sind. 

Bissentire,  uneifis  sein  mit  Jemanden,  wird  verbunden  ab  ediquo 
und  cum  aliquo,  N.  Kl.  u.  P.  mit  dem  Dat.  Doch  sibi  ipsrim  dissen- 
tire  in  aliqua  re,  was  nach  Georges  bei  Comif.  rhet  vorkommt, 
scheint  uns  ebenso  gut  wie  discrepare  sibi.  S.  d.  W.  discrep.  Aber 
unter  einander,  inter  se,  z.  B.  inter  nos  dissentimus,  'wir  sind  unter  ein- 
ander uneins  (Cic.  Fin.  2,  6,  19). 

Dissepire  (dissaepire) , trennen,  scheiden,  ist  jetzt  auch  Kl.  bei 
Cic.  (Rep.  rV,  4),  und  in  derselben  bildlichen  Wendung,  in  welcher 
es  Cic.  gebraucht:  tenui  sane  muro  dissaepiunt  id  quod  eteipiunt, 
auch  für  uns  nicht  zu  beanstanden. 

Dissertatio.  Da  das  Verbum  disserere  nur  vom  Sprechen  zu  und 
mit  einem  Andern , auch  über  wissenschaftliche  Gegenstände,  ge- 
braucht wird,  so  kann  auch  dissertatio,  wiewohl  es  gar  nicht  Kl., 
sondern  erst  N.  Kl.  und  nur  beim  ältern  Plinius  und  bei  noch  Spä- 
tem vorkommt,  nur  in  der  Bedeut.  Unterredung  und  gemeinschaft- 
liche Besprechung  und  Untersuchung  gebraucht  werden , nicht  aber, 
wie  di^putatio,  auch  von  jeder,  selbst  für  sich  allein  angestellten  Un- 
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tersuchung,  wie  es  im  N.  L.  ganz  gewöhnlich  gebraucht  wird.  Dies 
beweisen  die  vielen  Dissertationes,  die  nicht  »»iVnd?ic/ie  Besprechun- 
gen, sondern  nur  hävsiicJie  stille  Uttlerstwlium/en  enthalten.  Besser 
sind  dafür  disputatio,  conmenlatio,  libellus,  opttsculum. 

Ihssidere,  uneitis  sein,  wird  wie  disse/i/ire  verbunden.  Vgl.  über 
das  Verbum  auch  Reisig’s  Verlesung,  p.  736. 

Dissiditttn;  Vgl.  Discidium. 

Dissinudare,sichstellf)i,  als  ob  oder  dass  — , gewöhnlich  mit  einem 
Object,  das  sich  auf  ein  Gefühl  oder  überhaupt  auf  einen  geistigen 
oder  körperlichen  Zustand  des  Subj.  (dolorem,  melum,  iram,  vtdnus) 
bezieht  — s.  MUtzell  zu  Curt.  H.  382  — wird  gebraucht,  wenn  ira  .• 
Deutschen  eine  Verneinung  folgt,  dagegen  simulare,  sich  stellen,  als  ■ ' 
ob  — , wenn  eine  Bejahung  folgt ; z.  B.  er  stellt  sich,  als  loäre  er  nicht 
krank,  dissimulat  se  esse  ae.ijrum,  wo  im  Verbo  die  Verneinung  liegt  ; 
aber  er  stellt  sich,  als  wäre  er  krank,  simulal  se  esse  aef/rum.  oder 
blos  simulat  aegrum  ohne  se  und  esse.  Der  Unterschied  der  Bedeu- 
tung dieser  Verben  wird  kurz  und  gut  auch  in  dem  bekannten 
Hexameter  gegeben : Q\mc  mm  sunt  shnulo,  (/uae  stmt  ea  dissimtdantur. 

DissijHire,  zerstreuen,  verbreiten ; iro  und  uohin.  in  aliquo  loco  und 
i«  aliquem  locum  (beides  gleich  gut),  z.  B.  in  urbibus,  in  finilutnas 
civitates.  — Ob  sich  zerstreuen  (bildlich)  lat.  animum,  animi  partes 
dissipare,  sich  aus  der  Zerstreuung  .samnuln,  dissipatas  animi  partes 
in  swim  locum  cogere  heissen  könne  ftlr  se  ipsum  colligere,  müssen 
wir  aus  Mangel  an  Belegen  dahingestellt  sein  lassen. 

Dissitus,  aus  einander  liegend,  entlegen,  entfernt,  ist  Sp.  L.  für  di- 
rersus,  rentottis,  longinqtms,  disjunctus.  So  sa^  selbst  Muret.  (Oper. 

T.  II,  p.  .888  ed.  Ruhnk.):  regiones  dissitae,  was  Kuhnken  barbarum 
nennt;  Hemsterhuis  (Oratt.  4):  (puam  lange  dissitos  ac  sejunctos 
fines  invenies,  und  so  noch  Andere.  Vgl.  Soiopp.  de  stylo  p.  186 
und  Heosing.  Emeudatt.  p.  400. 

Dissolvere.  Geld  auszahlen  heisst  vom  schuldigeti  Geld  sowohl 
aes  alienum  solvere  als  dissolvere.  Vgl.  über  ersteres,  Val.  Max.  6, 

2,  11,  Just.  12,  11,  1,  Sen.  epp.  3,  2,  9 u.  4,  7,  6,  Sali.  Catil.  35,  3, 

Liv.  31,  13,  5.  Solutio  aeris  alieni  hat  Liv.  7,  21,  5 u.  c.  22,  6.  Man 
wird  daran  auch  desshalb  um  so  weniger  Anstand  nehmen , als  in 
dem  gleichbedeutenden  pecunia  debita,  credila,  pecunia  quae  debetur 
nicht  nar  dissolvere,  sondern  auch  solvere  sehr  oft  gefunden  wird, 

8.  Quintil.  J.  ü.  5.  10,  105,  Caes.  B.  C.  3,  1,  2,  Cic.  Bis.  35,  80,  Off. 

2,  24,  84,  Flacc.  23,  54,  de  legg.  2,  19,  49. 

Ihs.sonantia,  die  Disharmonie , ist  sehr  Sp.  L.  ftlr  discrepantia, 
discordia. 

Dissuadere  alicui  aliquid.  Einem  Etwas  oder  von  Etwas  abrathen, 
findet  sich  erst  bei  einem  nachklassischen  Dichter,  s.  Georges  s.  v. 
widerrathen,  da  EJ.  nur  dissuadere  aliquid  oder  de  aliqua  re  oder 
dissuadere  ne  aliquis  faciat  aliqttid  gesagt  wird.  — B.  L.  ist  dissua- 
dere aliquem  ab  aliqua  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  69.  Vorst,  lat 
mer.  susp.  p.  179. 

Dis.stfllabus,  zweisylbig,  ist  falsche  Form  für  disyllabus. 

DistatUia,  die  Distanz,  Entfernung  (vom  Orte),  kommt  nur  N.  Kl. 
bei  Vitruv  vor  (VI,  1,  7),  der  auch braucht,  und  beim  al- 
tem Plinius ; — ea  wird  'von  Kuhnken  gemissbiiligt,  indem  er  zu 
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Muret’s  Worten  (Oper.  T.  I,  p.  221  ed.  Fr.):  propter  locorum  di- 
stantiam  bemerkt:  Meliores  scriptores  potiua  dicunt  intervallum. 
hätte  er  auch  spatium  beifügen  können.  Vgl.  Liviua  VIII,  8,  5, 
diatanteB  inter  se  modicum  spatium. 

Distiiiffitere  bedeutet  zwar  auseeichncn,  aber  se  distinpuere  ist  in 
der  gewöhnlichen  Bedeut,  sich  auszeirhnen,  d.  h.  hercorthun , N.L. 
für  excellere,  superare, praestare  u.  a.  Ebenso  ist  N.L.  se  distingnere 
oder  bloB  distinguere  in  der  Bedeut,  sich  unterscheiden,  für  differrr. 

Distrahere  kommt  in  der  Bedeut,  eimein  rcrkattf'en  erst  N.  Kl.  bei 
,,  Sueton  und  den  spätem  Juristen  vor,  für  das  Kl.  divendere;  noch 
■ später  das  Subst.  dislractio.  In  der  Bedeut,  trennen,  losreissen  wird 
es  verbunden  mit  dem  Abi.  und  der  Praeposition  a,  welche  selten 
weggelassen  wird.  V^gl.  Cic.  Dejot.  5,  15. 

JJistribuere  in  der  Bedeut  in  Etwas  eintheilen,  wird  verb.  aliquid 
in  aliquid,  z.  B.  populura  in  partes  dtuis.  Etwas  unter  ehw  als  Games 
gedachte  Mehrheit  von  Leuten  euni  Gebrauch  oder  als  Geschenk  ver- 
theilen heisst  bei  distrihuere  und  seinen  Synonymen  den  besten  Auc- 
toren  zufolge  gewöhnlich  aUciii  aliquid  distrilneere,  diridere,  S.  Caes. 
B.  G.  4,  22,  4 u.  7,  66,  5,  Cic.  Phil.  5,  18,  53,  I Verr.  13,  39,  Rull. 
3,  1,  3 und  sonst.  Kann  man  auch  sagen:  inter  aliquos  aliquid  di- 
videre,  partiri?  Für’s  erste  versteht  es  sich  jvon  selbst,  dass  die 
Präposition  inter  hier  gebraucht  werden  muss,  wenn  das  Verhältnis« 
der  Gegenseitigkeit  ausgedrückt  werden  soll , wie : diviso  inter  se 
auro,  Just.  2,  14,  6,  C.  N.  Thrasyb.  I,  5,  Liv.  23,  32,  1.  Sodann  aber 
ist  zu  sagen,  dass  die  späten  und  nachklassischen  Auctoren, 
wie  sie  einerseits  den  Dativ  mit  den  Klassikern  gebrauchen,  ander- 
. seits  oft  auch  die  Verbindung  mit  inter  gleich  den  Vorklassikcm 
wählen.  S.  Plaut  Mil.  3,  1,  112,  Just.  3,  3,  3,  Flor.  1,  22,  4,  Sen. 
de  benef.  6,  13,  1 , Plin.  epp.  4,  9,  9,  Quintil.  J.  O,  3,  6 , 84,  gegen 
welchen  Gebrauch  man  um  so  weniger  etwas  aushaben  kann,  als 
sich  derselbe  auch  bei  Liv.  21,  17,  5 u.  23,  19,  9 u.  42,  61,  5 findet 
und  unter  Umständen,  wie  z.  B.  in  der  Construction  des  Ablat. 
absol.  noch  seine  besondere  Empfehlung  haben  kann.  Oder  wer 
wollte  z.  B.  für  inter  liberos  opibus  distributis  sagen : liberis  opi- 
btis  distributis?  Der  Accusativ  mit  in  aber  ist  in  klassischer  Prosa 
nur  dann  zulässig,  wenn,  wie  Hand  (Tursell.  III,  329)  bemerkt,-  aus- 
gedrückt  werden  soll,  qttibus  singtdis  aliquid  sive  aliqtea  pars  tribua- 
tur.  S.  Liv.  34,  46,  3,  Cic.  Phil.  5,  19,  53,  Cluent.  27,  74.  Wenn 
Hand  a.  a.  O.  sagt : mnittitur  interdum  nomen  singidus,  so  ändert  das 
nichts  an  der  Sache,  indem  dann  für  singuli  stellvertretend,  viritim, 
in  viros,  in  capita  oder  Distributivzahlcn,  wie  Liv.  34,  .52,  11  u.  35, 
9,  8 stehen.  Vergl.  darüber  auch  Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  119. 

Districtus , gebunden,  verhindert , wird  verb.  aliqua  re  und  ab 
aliqua  re. 

—r  als  Subst.,  ein  Distrikt,  ein  Bezirk,  ist  N.  L.  für  ager,  tractus, 
regio,  territorium.  und  in  Verwaltungs-  und  Kirchensache«  dioeeesis. 

Ditare,  bereichern,  reich  machen,  kommt  zwar  vielleicht  erst  seit 
Livius  vor,  selten  und  fast  nur  bei  Dichtem  , ist  aber  doch  neben 
locupletare , divitiis  ornare  u.  a.  nicht  zu  verwerfen;  dageg^en  ist 
ditescere,  reich  werden,  nur  P.  L.,  selten  und  daher  nicht  zu  empfeh- 
len für  divitem  fieri,  dwiiiis  ornari,  locttpletari,  rem  augere,  ditari  u.  a. 
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* Jenes  findet  sich  auch  in  den  altern  Ausg^.  von  Cic.  Ofl^,  I,  43  copiis 
(iitfiur;  aber  die  neuern  Ausgg.  lassen  es  nach  vielen  Uandscbr.  aus. 

DUiu,  was  als  Nominativ  nirgends  vorkoromt,  ist  in  der  Bedeu- 
tung Land,  L)mdschaft,  Geyetui  fast  N.  L.,  und  Rulmken  tadelt  da- 
her mit  Recht  den  Muret,  der  es  so  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  120  ed. 

Fr.).  Dilio,  sagt  er,  npud  veteres  nihil  est,  nisi  jiotestas,  imperium. 

Sed  ut  imperium  pro  regno  vel  ropublica  dicitur,  sic  etiam  dilio  ca- 
dente  latinitatc  pro  regione  vel  regno  dici  coe^iit.  Hoc  igitur  Mu- 
reto  ex  inferioris  aetatis  lectione  surrepsit.  Lben  so  falsch  sagt 
Hemsterhuis  (Oratt.  p.  7);  ut  suis  adjungeret  ditionibus  (wo  auch 
der  Plural,  unerhört  ist),  fUr  lU  in  sitaln  redigeret  poteslaiem.  Ebenso 
wenig  war  der  Nominativ  üblich.  S.  Georges  s.  h.  v. 

Diu  (alter  Ablativ),  bei  läge,  kommt  nirgends  allein  vor,  son-  ■'A- 
dem  nur  in  Verbindung  mit  noctu,  also  tuxdu  diuque,  noctu  et  diu; 
überdies  nur  im  A.  L.,  doch  auch  bei  Sali.  Jug.  38,  3 u.  44,  5 und 
nach  seinem  Vorgang  auch  bei  Tacit.  Ann.  15,  12  u.  Hist.  2,  5. 

S.  Nipperdey  zu  Aiin.  15,  12.  Gewöhnlicher  ist  die  und  in  Verbin- 
dung mit  nox,  die  et  (ac)  node,  nocte  et  die;  auch  in  derselben  Be- 
deutung im  Acc.  diem,  und  ebenso  dkm  noctenujue,  dient  ac  noctem 
and  im  Vlur.  dies  noctesque,  noctes  atque  (et)  dies.  Vgl.  Interdiu. 

Diu,  Adv.,  lange,  ist,  den  Praep.  ante  undjwst  vorgesetzt,  in 
der  Bedeut,  lange  vorher,  lange  nachher,  Sp.  L.  für  multo  ante,  multo 
post.  S.  darüber  A.  G.  7 (6),  4,  3 u.  17,  21,  11  und  Aminian.  Marc. 

17,  3,  5 n.  21,  12,  3.  Man  schreibe  nicht,  wie  J.  M.  Gesner  (in  der 
lat.  Hebers,  von  Luciani  Charon  c.  23):  illa  ipsa  ^uoque  (Babylon) 
non  diu  post  quaeretur,  für  tion  multo  post,  oder  vielmehr  post  breve 
tempus.  — S}).L.  ist  diu  diuque  für  das  einfache  diu.  Heber  diu  est, 
cum  oder  quod  — , es  ist  lange,  lange  Zeit  her,  dass  — vgl.  Jamdiu, 
und  über  diu  adhuc,  noch  lange,  vgl.  Adhuc.  — N.  L.  sind  Redens- 
arten, wie  diutius  est  quam  odo  dies,  es  ist  länger  als  acht  Tage,  für  ’ 
amplius  sunt  odo  dies. 

Diurnus,  täglich,  beschränkt  sich  auf  einen  Tag  oder  auf  das,  was 
bei  Tage  geschieht ; wenn  der  Begriff  alle  Tage,  tagtäglich  darin  liegt, 
braucht  man  quotidianiis.  Vgl.  dieses  Wort.  Tagebücher,  Journale 
sind  commetitarii  diurni. 

Diragari,  überall  umherschweifen,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Lactanz 
vor,  aber  an  sich  nicht  verwerflich.  Verwerflich  aber,  weil  gekünstelt 
ist,  was  Ruhnkeu  (Opusc.  1,  p.  89)  braucht:  mentis  errore  divagari  - 
in  der  Bedeut,  irren,  sich  täuschen,  getäuscht  werden,  für  decipi, 
labi  u.  a. 

Divellere,  aus  einander-  oder  abreissen,  trennen,  wird  verbünd. 
ab  aliqua  re,  ab  aliqtto,  P.  L.  ohne  a. 

Dicersicolor,  verschiedenfarbig,  ist  sehr  Sp.  L.  für  discolor. 

Diversim,  ganx  verschieden,  steht  N.  L.  vielleicht  nur  bei  Görenz 
(Cic.  Fiu.  praef.  p.  IV):  Codices  in  alia  oninia  diversim  abeunt,  für 
diversi,  diverse  oder  in  diversum. 

Diversimode,  auf  verschiedene  Weise,  und  ebenso  diversimodus, 
verschiedenartig,  sind.  N.L.  für  diverse,  diverso  modo,  diversis  modis, 
varie  u.  a.  ; — Jenes  Adv.  steht  noch  auf  dem  Titel  einer  1827  ge- 
schriebenen medicinischen  Abhandlung  und  vielleicht  noch  später 
anderswo. 

Dicersitas,  die  Verschiedenheit,  kommt  zwar  eist  N.Kl.,  aber  bei  , 
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Quintiiian  und  dem  Jüngern  Plinius  vor,  und  ist  daher  neben  dem 
KL  (VissimiliUtäo  oder  dem  in  dieser  Bedeut,  einmal  bei  Cicero  vor- 
kotnmendcn  duvtanfia  wohl  zu  brauchen,  wie  es  auch  heutzutage 
ganz  gewöhnlich  ist.  Es  wird  aber  meistens  nur  von  der  Verschie- 
denheit Alehrerer  unter  einander  in  Charakter,  Meinungen,  Lebens- 
weise, Wort  uud  That  gebraucht,  wogegen  mrietas  fast  nur  Man- 
nichfaltigkeit  uud  Abwechselung  im  Aeussem  bei  sonstiger  Aehnlich- 
keit  der  Naturen,  und  bei  einzelnen  Personen  auch  Unbeständigkeit 
im  eigenen  Charakter  bedeutet.  So  unterscheiden  sich  auch  mei- 
stens die  Adjectiven  diversus  und  varius.  Bestimmt  gedachte  Men- 
schen, deren  Charakter  in  Grnndsätzen  und  Ansichten  einander 
fast  entgegen  und  feindlich  ist,  heissen  diversi.  Meinungen  (ojnniones) 
sind  diversae,  wenn  sie  einander  entgegengesetzt  sind,  wie  die  meisten 
der  Stoiker  und  Epikuräer;  aber  variae  ^Cic.  Farn.  I,  9,  25)  sind 
sie,  wenn  sie  im  Grunde  gleich,  aber  in  Kleinigkeiten  verschieden 
sind,  wie  die  der  verschiedenen  Akademiker.  Verschiedene  Lesarten 
sind  diversae,  wenn  sie  entgegengesetzten  Sinn  geben : dagegen 
sind  die  Lesarten  in  den  Handschriften  meistens  nur  variae,  und  eine 
Sammlung  solcher  Lesarten  ist  nur  collectio  variantm  lectionum,  nicht 
diversarum.  Man  spreche  also  lieber  von  einer  varietas  lectionum, 
als  von  einer  diversitas.  Anderer  Ansicht  ist  Frotscher  (z.  Mureti 
Oper.  II,  p.  115  ed.  Fr.).  — Falsch  ist  gewiss  die  Benennung  der 
Briefe  Cicero’s  an  seine  mancherlei  Freunde,  epistolae  ad  diversos, 
die  eher  ad  varios  heissen  konnten,  wie  auch  J.  Mich,  lleusinger 
meinte,  wiewohl  ad  familiäres  die  beste  Benennung  zu  sein  scheint, 
wenn  anders  Cicero  oder  sein  Freigelassener  Tiro  der  Sammlung 
einen  Namen  gegeben  hat.  — In  einigen  Redensarten,  in  welchen 
wir  verschieden  branchen,  passt  nicht  wohl  eines  von  jenen  beiden ; 
z.  B.  Verschiedene  sind  der  Meinung,  entweder  sunt  qui  censeant, 
oder  eotnplures,  nonnulli,  multi  censent.  — Uebrigens  wird  diversus, 
verschieden,  abweichend  von  Jemanden,  verbunden  mit  ab  aliqm  oder, 
wie  aiius,  nachklassisch  auch  mit  quam  oder  mit  dem  Dat.  S.  die 
Lexika.  — Eine  Comparativform  findet  sich  wohl  nirgends ; dafür 
dissimilior ; im  Supcrl.  aber  diversissimus  und  maxime  diversus. 
Endlich  findet  sich  N.  Kl.  bei  Snetou  c (ex)  diverso  in  der  Bedeut. 
dagegen,  im  Gegentheil,  für  contra,  e contrario,  während  es  bei  Quin- 
tiiian u.  A.  auf  der  entgegengesetzten  Seite  bedeutet.  — Vgl.  noch 
Heusingcr.  Emend.  p.  4U1.  Weber’s  Uebungssch.  p.  17  und  Varietas. 

Dives,  reich.  Die  Gradformon  divitior  und  divitissimus  sind  Kt. 
und  namentlich  von  Cicero  allein  gebraucht  worden  — s.  Otto  apud 
Osann,  ad  Cic.  de  rep.  1,  17,  28  — , während  man  die  zum  alten  Adj. 
dis,  ditis  gehörigen  Formen  ditior  und  ditissimus  heutzutage  als 
schöner  verzieht.  Man  sei  vorsichtig  im  bildlichen  Gebrauche  des 
Wortes,  indem  wohl  nicht  gesagt  wird  z.  B.  dti’cs  fructus,  der  reiche 
Genuss,  für  aber  fr.,  auch  wohl  nicht  dives  lingua,  eine  reiche  Sprache, 
für  cojjiosa (Cie. Fin. III,  15,  51,  oderloCM/i/csebdas.  1,3, 10  imGegen- 
satze  zu  inops),  im  Compar.  auch  uberior;  ebenso  nicht  dives  prae- 
mium,  reiche  Belohnung,  sondern  amplum,  amjdissimum , magnum, 
permagnum,  mcLximum,  summum  u.  a. 

Dividere  wird  in  der  Bedeut,  theilen,  in  Stücke  zertheilen  mit  in 
u.  d.  Acc.  verbunden,  z.  B.  in  partes;  in  der  Bedeut,  von  Etwas 
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tretinai,  ad  aliqua  re  (Caoe.  B.  G.  I,  1,  2,  Cic.  Att.  V,  20,  3)  lieber 
dividere  in  der  Bedeut,  vertheüen,  z.  B.  unter  Leute,  s.  das  unter 
dem  Worte  distriluere  Bemerkte;  A.  L.,  P.  und  iiachklassisch  (S. 

Justin.  (5,  9,  5,  Sen.  epp.  88,  11  u.  epp.  95,  51  u.  Quintil.  J.  O.  7,  1, 

45)  cum  aiiquo,  aber  mehr,  wo  gemeinBchnftliche  Theilung  Statt 
findet.  Selten  wird  es  von  der  rhetorischen  Eintheäung  einer  Hede 
gebraucht,  dafür  mehr  disßonere,  und  die  Eintlieilung , dispositio. 
Zweifelhaft  ist  Hanum  dividere,  Hots  theilen,  spulten,  für  fiudere. 

Divinator  und  divinatrix,  der  Weissayer  {-in),  Wahrsager  (-in), 
ist  sehr  Sp.  L.  für  vates,  uugur,  hotno  fatiloquus,  mutier  fatiloqua. 

Itimsibilis,  theilhar,  ist  Sp.L.  für  dividuus,  qui,  quae,  quod  dividi  • , 
potest. 

Livisi in,  geiheiit,  getrennt,  iit  Sp.L.  hoi  Rieron.  epp.  100,  14  für  " 
separate  oder  ut  divndatur,  s€2iarvtur. 

Diriiiae,  der  lieichthum,  wird  gewöhnlich  nicht  von  der 
gebraucht,  divitiae  orationis,  dafür  copia,  idiertas  orationis,  fecunditas 
(Cic.  Orat.  II,  21,  88).  Cicero  sagt  ausdrücklich  (Farn.  IV,  4,  1), 

Servius  Sulpicius  lege  ihm  perjocum  (scherzweise)  divitias  orationis 
bei;  es  war  also  ungewöhnlicher  Ausdruck,  den  man  ausser  im 
Scherz  nicht  wohl  brauchen  kann.  Dennoch  spricht  Ernesti  (Opusc. 
orat.  p.  lld)\on  orationis  diciiii.s.  Gut  aber  ist  divitiae  (Cic.  • 

Orat.  I,  35,  161)  und  verborum  divitiae  et  ubertas  (Quintil.  X,  1,  13). 

Divortium , die  Trennung;  verbunden  mit  facere,  sich  scheiden 
(ehelich)  von  Einem,  von  Einer,  nicht  ab  aiiquo,  ab  aliqua,  sondern 
cum  Cic.  Phil.  II,  28,  69) ; das  Subst.  aber  allein  wird  mit  dem  Ge-  ' 

nitiv  dessen,  von  dem  man  sich  trennt,  verbunden,  z.  B.  divort.  uxo- 
ris,  Trennumj  von  der  Frau. 

Divus  ist  als  Adj.  in  der  Bedeut,  göttlich  A.  L.  u.  P.  für  divinuSt  '■ 
und  ebenso  sind-  dirus  u»d  diva  als  Subst.  P.  für  dcus  und  dca-  / 
Später,  seit  Julias  Caesar,  ist  difiw  Beiwort  der  Vergötterten  und 
unter  die  Götter  Erhobenen , und  passt  bei  uns  durchaus  nicht  von 
den  Verstorbenen,  selbst  nicht  von  den  Aqiosteln,  z.  B.  divus  Petrus,  . . 
divus  Paulus  u.  s.  w.  Wir  können  bei  den  Aposteln  und  den  Heili- 
gen der  christlichen  Kirche  überhaupt  nur  das  ehrwürdige  Beiwort 
sanctu.'i,  sanctissimus  gebrauchen. 

Doccre  mit  dem  Acc.  fabulain  bedeutet  nur  ein  Scluiuspiel,  ein 
Stück  ( mit  den  Schauspielern)  einüben , was  der  Schauspieldichter 
that,  aber  nicht  ein  Stück  aufführen,  was  die  Acteurs  tliaten  und 
was  agere  heisst.  Vgl.  unter  l)are.  — Man  sagt  zwar  docere  aliquem 
aliquid.  Einen  in  Etwas  unterrichten,  auch  wohl  artem  musicam,  in 
der  Musik,  aber  bei  einzelnen  Instrumenten  -wird  der  Ablat.  gesetzt, 
aliqua  re,  weil  canere  dabei  gedacht  wird,  z.  B.  Socratem  doeuit^t- 
bus  ("Cic.  Farn.  IX,  22,  3).  Statt  doccor  mit  folgendem  Infinit,  sagt 
man  gewöhnlich  discere.  Doch  hat  auch  die  erstgenannte  Art  des 
Ausdrucks  Auctorität.  S.  C.  N.  Epam.  2, 1 u.  Cic.  de  orat.  1, 57,  244. 

Einen  über  Etwas  belehren  heisst  docere  aliquem  aliquid  oder  de  ali- 
qua re.  S.  Caes.  B.  G.  7,  10,  3,  Cic.  Clucnt.  70,  198. 

Docilis  ist  in  der  Bedeut,  lehrfühig , der  lehren  kann  N.  L.  für 
aptus  ad  docendum  (Cic.  Att.  VIII,  4,  1),  da  jenes  nur  gelehrig  be- 
deutet. Eine  Superlativform, kommt  nicht  vor.  Gelehrig  in,  /wr, 
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zu  etwas  ist  lat.  dociUs  ad  aliquid , Suot.  Caj.  54  , Cio.  Fani.  7,  20, 
3;  ebenso  docilitas  ad  aliquid  Suet  Tlt.  3. 

Doctor  ist  in  unscrm  neuern  Sinne , dr-r  Amt,  N.  L.  für  medicit-s. 

Doctvrulis,  einen  Doctor  betreffend,  ist  N.L.;  sogar  Hemsterli. 
(Oratt.  p.  13‘J)  braucht  es,  indem  er  doctoralis  laurea  von  der  Doctor- 
teürde,  aem  Doctorhide  sagt,  für  doctoris  honores  oder  diqnitas.  Eben- 
so ist  N.  L.  doctoratus,  die  Doctorwürde,  Tür  doctoris  munus,  /tonores, 
diqnilas.  Doctor  werden  (in  unserni  neuem  Sinne)  heisst  summnnt 
doctoris  gradum  udijiisci. 

Doctrina  in  der  Bedeut.  Gelehrsamkeit  missbilligen  Einige  und 
Wollen  nur  eruditio  und  copia  dafür  gelten  lassen  (welche  Ausdrücke 
dafür  seltsam  sind).  Aber,  sagt  Dietrich,  doctrina  ist  allerdings  ur- 
sprünglich der  Unterricht,  die  Unterweisung  (Cie.  Otf.  I,  44,  155), 
woher  auch  doctrina  puerilis,  der  Knabe nurderricM  (Cie.  Orat.  III, 
31,  125),  dem  Naturell  (natura)  entgegengesetzt  ist  (vgl.  Cie.  Arch. 
7,  15).  Dann  aber  bezeichnet  es  auch  überhaupt  die  durch  Unter- 
weisung und  Lehre  erworbenen  Kenntnisse,  und  entspricht  also  voll- 
kommen unscrm  Gdehrsamkeit  oder  gelehrten  Kenntnissen,  wie  aus 
unzähligen  Stellen  hervorgeht.  Vgl.  Däliue  zu  Corn.  Nep.  Epam. 
2,  2 u.  Schutz  Lexic.  Cicer.  unter  diesem  Worte,  sowie  die  neuern 
lateiu.  Lexica. 

Doctus  wird  theils  als  Partieipium  oder  Adjectiv,  thcils  als  Sub- 
stantiv gebraucht ; jedoch  als  Subst.  nicht  im  Sing.,  wo  vir  oder  homo 
dazu  treten  muss,  sondern  nur  im  Plural,  wo  Jedoch  auch  noch  ho- 
tnütes  aus  stilistischen  GrUmlen  nicht  selten  binzutritt.  \'gl.  darüber 
R.  Klotz  zu  Cie.  Lael.  5,  17,  p.  115  u.  Th.  I,  §.  83.  — Als  Partie, 
oder  Adject.  tritt  es  wegen  seiner  Bedeutung  unterrichtet, 

einer  Sache  kundig,  eigentlich  nur  zu  persönlichen  Substantiven,  nicht 
zu  Sachstd/stantiven , ausser  wo  die  Beziehung  auf  eine  Person  sehr 
nahe  liegt  und  von  ihr  dem  Subst.  bcigelegt  wird,  z.  B.  doctissimae 
vocee  Pythagoreorum  (Cic.  Tusc.  IV,  1, 2),  phtrimi  lihri  et  doctissimi, 
Quiutil.  J.  ü.  10,  1,  95,  doctissimus  sei'nio,  Plin.  epp.  7,  25,  doctus 
Uber  und  doctum  pectus  (beide  bei  Martial),  docta  carmina  (l)ei  Tibull.). 
Dichter  benutzen  dies  überhaupt  häufiger,  was  in  Prosa  mehr  ver- 
mieden wird.  Im  Deutschen  aber  bat  das  Wort  gelehrt  einen  aus- 
gedehntem Begriff,  indem  es  Allem  beigelcgt  wird,  was  auf  Gelehr- 
samkeit oder  auf  gelehrte  Sachen,  wie  wir  sagen,  Bezug  hat,  wo 
im  Latein,  nicht  doctus  steht,  sondern  eher  eruditiis  und  littcratus. 
Wir  sagen  z.  B.  gelehrte  Beschäftigungen,  der  Lateiner  nicht  docta 
studia,  sondern  entweder  blos  studia  (wenn  es  der  Zusammenhang 
begünstigt)  oder  studia  hunianitutis  (Cic.  Mur.  29,  61),  oder  doctrinae 
studia  (Cic.  F’iu.  V,  19,  53);  eine  gelehrte  (Gelehrten-)  Sprache  etwa 
veteruni  lingua;  ein  gelehrtes  Leben,  vita  Utterata;  eine  gelehrte  Müsse, 
otium  litterafuin  (Cic.  Tusc.  V,  36,  105),  nicht  litterarium;  eine  ge- 
lehrte Schule,  gymnasitim  oder  Itulus  litterurius;  gelehrte  Zeiten,  eru- 
dita  tenipora  (Cic.  Tusc.  IV,  2,  4) ; eine  gelehrte  Rede,  oratio  ertulita 
(der  poptduris  entgegengesetzt);  gelehrte  Untersuchungen,  eruditissi- 
mac  dispidationes  (Cic.  Orut.  .33,  117);  die  gelehrte  Welt  übersetzt 
F.  A.  Wolf  durch  civitas  litteraria,  oder  wohl  verständlicher  homines 
docti,  litterati;  gelehrte  Bildung  ist  liberalis  eruditio;  daher  er  hat 
gelehrte  Bildung  erhallen,  liberaliter  est  eruditus;  das  gelehrte  Aller- 
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^ tkum,  nniiqutie  liUerae,  gewiss  nicht  doda  antiquitas,  und  so  noch 
viele  Hhnliche  Verbindungen.  — Ueber  docta  civUas,  der  yelehrte 
(Gelehrten-)  Staat  vgl  EnuHtns.  — Ueber  r/raece  rfoc/i«,  tatine  doctus 
S.  Th.  1.  — Endlich  heisst  Tcein  Gelehrter,  nemo  doctus  (Cic. 

Att.  XVI,  7,  3). 

Documentum  ist  in  der  Bedeutung  die  Urhtmde,  das  Docwnent  ' • 

X.  L.  für  diploma,  tahidae  pabliear,  n.  Orysar,  Theorie  etc.  S.  24f) 

(Cic,  Verr.  III,  36,  83.  Parti t.- 4,  14),  auch  wohl  monumentum.  .■ 

Dwjma,  die  Lehre,  der  Lehr-  oder  Grundsatz,  aber  nur  der  philo-  • 
sophisehe,  ist  als  neutrales  Suhst.  (als  Feinin.  fast  ungebräuclilich) 
von  Cicero  ohne  Entschuldigung  der  Fremdheit  aus  dem  Orioch. 
aufgenomiucn  uml  neben  decreliim  gebraucht  worden,  so  dass  cs  un-  . \ 
bedenklich  nachgebraucht  werden  kann,  mag  auch  A.  Matthiae  bei 
Muret.  (Oper.  T.  t,  p.  172  od.  Fr.),  der  es  oft  braucht,  tadelnd  hinzu- 
setzen : reciitts praecepta  rel  decreta.  Auch  werden  wir  den  Theo- 
logen ihre  dogmaia  und  doymatien  lassen  und  zugestehen  müssen. 

Doleniia,  der  Schmerz,  ist  A.  L.  für  dolor. 

Dolere , icehe  thun  , Schmerzen  empfinden  , wird  verbunden  ent- 
weder aliqaid  (meistens  etwas  Körperliches)  mihi  dolet,  Etivas  macht 
mir  Schmerzen , thut  mir  wehe,  z.  B.  pes  dolet,  oculi,  genua  — mihi 
dolent,  oder  ego  doleo  aliquid  oder  aliqua  re  (etwas  Geistiges),  selten 
de  oder  ex  aliipta  re,  ich  betrübe  mich  über  Etwas,  mich  schmerzt  Et- 
was, z.  B.  doles  tneum  casum,  mdo  casu,  de  oder  ex  meo  ceisu.  — N.  L. 
aber  ist  doleo  oados,  pedem,  genua]  meus  ca.sus  tibi  dolet;  auch  hoc  , 
medidet,  für  hoc  doleo;  dolere  propter  aliquid,  wegen  Etwas  betrübt  ■ 
sein,  findet  sich  zur  besonderen  Hervorhebung  der  Quelle  des 
Schmerzgefühles  bei  Cic.  Tusc.  3,  30,  74. 

Dolorificus,  Schmerz  erregend,  ist  N.  L.  für  dolore  afficims,  dolo- 
rem afferens  oder  inurens. 

Dolorosus,  Schmerz  empfindend,  trauernd,  ist  sehr  Sp.  L.,  bekannt 
durch  den  herrlichen  Hymnus  des  Jacoponus;  Stabat  mater  dolorosa, 
für  maerens,  maestus. 

Dolosus,  betrügerisch,  ist  P.  L.  für  fallax,  insidiosus,  und  in  der 
Bedeut,  li.stig  ist  es  X.  L.  für  call idus,  astuius.  Kl.  aber  ist  das  Adv. 
dolose. 

Domare,  zähmen,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Perf.  domui,  nicht 
domaci,  und  im  Supino  domitum,  nicht  dmnatum;  so  auch  als  Subst. 
domitor,  nicht  domator. 

Domatim,  von  Hause  zu  Hause,  ist  N.  L.  für  ostiatim. 

Domina,  vgl.  Dominus. 

Dominare  in  der  Bedeut,  herrschen  über  Jemandem  wird  verbuü- 
den  in  aliepum,  P.  L.  alicui;  unter  Einigen,  inter  aliquos;  in  der  Be- 
deut. in  irgend  Etwas  die  Oberhand  haben,  in  aliqua  re.  — Nur  P.  L. 
kommt  es  auch  in  passiver  Bedeutung  vor. 

DoiHinicus,  was  des  Herrn  ist,  ist  Gern.  L.  und  selten  in  der  . 
Schriftsprache,  wo  der  Genit.  domini  die  Stelle  vertritt;  man  sage 
also  nickt  oratio  dominica , das  Gebet  des  Herrn , das  Vater  unser, 
sondern  precatio  domini.  Wenn  man  indess  der  Heiligen  Schrift, 
wie  wir  glauben  mit  bestem  Grunde,  das  Recht  zuerkennen  muss, 
ftlr  unsern  Sonntag  einen  dem  Heidenthume  fremden  Ausdruck  zu 
wählen,  so  kann  dies  dominica  = r xcpwxi}  riplQa,  Vulg.  in  Apoc. 
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Joann.  1. 10,  keinem  Anstund  unterliegen.  Tertuin.in,  der  dies  auch  - , 

febraucht  hat,  ist  also  desswegen  nicht  zu  tadeln.  Vgl.  auch  We- 
er,  Uebungssch.  S.  49.  i 

Dominium,  die  Herrschaft,  ist  N.  Kl.  höchst  selten  fllr  dominatio.  ■ \ 
' dominatus;  in  der  Bedeut.  Eigciähumsrrchl  ist  es  Sp.  L.  bei  Juristen, 
aber  in  der  Bedeut.  Gebiet,  Grmidstücl:,  wo  Andere  domanium  sagen,  | 
B.  L.  (daher  das  franz.  domnine),  fUr  (erra,  ager,  fuudiis,  possessio  ' | 

u.  a.  Man  sage  nicht:  Qiiaecunqnc  vides,  mci/m  für  | 

mea  sind.  Vgl.  Scio])p.  de  stylo  j>.  141,  .Schori  Phras.  p.  320  und  i 
Weber’s  Uebungssch.  p.  49  u.  1 13. 

Dominus,  Herr,  kommt  als  ehrender  Titel  eines  Slannes  erst  in  i 
den  Zeiten  der  Kaiser  vor,  wo  m.an  nicht  nur  die  Kaiser,  sondern  • j 
Jeden,  den  man  dem  Namen  nach  nicht  kannte,  dominum  zu  nennen  | 
pflegte,  und  ebenso  die  Kaiserin  und  Jede,  die  man  nicht  kannte, 
dominam.  Vgl.  Senec.  Ep.  3.  Vorher  bediente  man  sich  in  öffent-  ( 

lieber  Rede  oft  des  Ausdruckes  rir  amplissimus,  clnrissimus  u.  a.,  ■ j 
und  bei  einer  Frau  nicht  sondern /«H/na  speetntissima  u.  a.  _ | 

Vgl.  Cie.  Mur.  41,  88.  — Unser  Hen-  von  — (bei  Adeligen)  kann,  I 

wiewohl  Herr  hier  oft  so  viel  als  Besitzer  des  dabei  stehenden  Zu-  1 

Satzes  (also  dominus)  bedeutet,  dennoch  nicht  mit  dominus  de  oder  | 
a übersetzt  werden,  da  dies  unlateinisch  ist.  Vgl.  darüber  die  unter 
der  Prnepos.  A angeführten  Schriften. — N.  L.  ist  dominus  auch  ln.  1 

der  Redensart:  ich  bin  mein  eigener  Herr,  was  sum  tneijuris  heisst.  j 

•Domisedus,  zu  Hause  sitzend,  findet  sich  nur  auf  spitten  Inschrif-  j 

- ten  von  einer  stillen,  zurückgezogen  lebenden  Frau  gel)raucbt,  casta,  ] 
domiseda  imtroua.  Darnach  nennt  auch  Ruhnken  ganz  gut  (Ep.  ad. 
Ritter.)  eine  Frau  feminam  modestam  ac  domisedam.  Wunderlich  | 

aber  braucht  cs  Mahne  (Vita  Wyttenbachii)  vom  sitzenden  Lebeti,  j 

.welches  er  dotnisedam  vitam  nennt,  da  es  doch  nur  von  einer  Person, 
nicht  vom  Leben  gesagt  wird.  Dies  ist  eben  so  seltsam,  wie  unser 
Gebrauch  des  Wortes  sitzend.  Besser  ist  das  A.  u.  Sjn  L.  seden- 
tarius  oder  die  Wörter  seHularius  und  umbraticus.  , 

Doinuitio,  das  Heim-  oder  Nachhausegehen,  ist  A.  u.  Sp.  L.,  und  i 

wird  als  falsche  Form  bei  Cic.  de  divin.  1,  32,  68  verworfen  fllr  ' 

dotnum  iiio,  so  wie  man  auch  nicht  domureditio  sagt,  sondern  do- 
mum  reditio; 

Doniu.s.  Kach  R.  Klotz  (zu  Oie.  Tusc.  I,  22,  .')!)  ist  für  domi,  zu  . 

Hause,  bei  Cicero  wohl  fast  überall  nach  den  beSten'Handschriften  j 

domui  als  alte  Form  zu  schreiben;  so  Cic.  Catil.  I,  13,  32;  II,  6,  1.3,  j 

Off.  III,  26,  99  u.  anderwärts.  Vgl.  Zeitschr.  für  Alterth.  1835,  p.  j 

737  fgg.  — Aber  in  unserm  Latein  würde  doch  domui  für  domi  seit-  . 

sam  und  anstössig  sein.  — K.  L.  ist  de  domo  ad  domnm,  von  Haus  , 

zu  Haus,  z.  B.  gehen,  für  ostiatim.  Daher  heisst  von  Haus  zu  Haus  . 

betteln,  stipem  ostiatim  cogere.  Zweifelhaft  ist  res  belli  domique.  res  , 

domi  miUtiacrpic  für  res  domestieae  et  bellicae,  sofern  diese  Genitive  , 

lediglich  in  attributivem  Sinne  stehen;  gehören  sie  aber  zu  einem  : 

Verbum,  so  sind  sie  bekanntlich  ganz  gut  S.  Madvig  lat.  Gramm. 

§.  296,  b.  , 

Donare,  schenken,  beschenken,  wird,  wie  im  Deutschen,  verbunden  ; 

alieui  ali(piid,  oder  alüptem  aliqua  re.  — N.  L.  und  gekünstelt  sind  | 

Ausdrücke,  wie:  locum  luce  oder  loco  lucem  donare,  eine  Stelle  auf-  , 
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üäreH,  fUr  locim  illiistrare,  cxpHcare,  enoHarf  u.  a. ; librum  latinitate 
donnre,  ein  Buch  lateinisch  übersetzen  (wie  oft  geschrieben  wird^,  für 
librum  in  laiinum  rertere;  alicui  /idem  donare,  Einem  Gdanben  schen- 
ken, für  habere  alicui  /idem  (Cic.  Att.  3,  2). 

Dunum,  das  GescJienk,  die  Gabe.  Die  Geistesyahe,  d.  h.  die  Gei- 
stesfiihiflkeit,  heisst  nie  animi  oder  ingenii  donum,  sondern  animi  fa- 
niltas,  animi  virtus.  auch  blos  ingenitun,  animus  oder  indoles.  Das- 
selbe liegt  auch  in  dem  allgemeinen  naturae  munus,  nat.  munera 
oder  nat.  domi,  Cic.  de  orat.  1,  25,  114. 

Dursum,  der  Bücken,  wird  in  der  bessern  Pro.sa  nur  bei  Lastthie- 
r«i  gebraueht,  dagegen  tergum  bei  Menschen  und  Thiercn;  daher 
heisst  im  Bücken  oder  von  hinten  (liei  Menschen)  nur  a iergo.  Vgl. 
Tertfum.  Dursttm  wird  auch  von  Bergabhängen  gebraucht. 

Dos  wird  ausser  der  Bedeut.  Mitgabe,  ÄusstaUung  bei  der  Hei- 
ratli  nicht  nur  von  Dichtern,  sondern  auch  von  guten  Nachklassi- 
kern gebraucht  (S.  darüber  Colura.  r.  r.  3,  2,  17,  Plin.  epp.  3,  3,  4, 
belli  ac  togae  dotes,  Vellej.  1,  12,  3,  corporis  animique  dotes,  Suet. 
Tit.  3,  ingenii  dotes,  Gurt.  3,  16,  20  u.  10,  18,  32  u.  das.  Mützell), 
für  donum,  virtus  oder  bonum.  Also  können  alle  diese  Verbindungen 
füglich  nachgebraucht  werden. 

Drama,  aus  SchauspieJ,  kommt  mtr  einmal  Sp.  L.  und  in  einem 
Verse  bei  Ausonius  vor:  dramnta.fabellarum,  für  das  Kl.  fabida  oder 
für  die  einzelnen  Wörter  tragoedia  und  comoedia;  nirgends  aber  fin- 
det sich  das  Adj.  dramnticus  für  das  Kl.  scenicus.  In  der  Kunst- 
Terminologie  können  beide  bisweilen  kaum  entbehrt  werden. 

Diibietas,  der  Zweifel,  ist  Sp.  L.  für  dubitatio,  ambiguitas,  oder 
mit  dem  Adj.  dubiits  und  dem  Verbo  duhitare.  Im  N.  L.  hat  man 
auch  gewagt  zu  sagen  dubiolum,  der  kleine  Ziveifel. 

Dubiosus,  zweifelhaft,  ist  Sp.  L.  ,aus  der  gemeinen  Sprache  ge- 
nommen für  dubius. 

* J.  Fr.  Gronov  woUt«  es  sogar  bei  bivius  XLV,  36,  1 in  einer  ver- 
dorbenen Lesart:  in  re  minime  dubia,  si  quinquam  — finden,  wofOr  er  du- 
hiosa  quinquam  vermutbet,  was  Drakenborch  verwirft,  welcher  mit  den 
Frfibern  si  streicht. 

Dubitabilis,  zweifelhaft,  ist  P.  L.  für  dubius. 

Dubitare  wird  in  der  Bedeutung  Bedenken  tragen,  anstehen,  zö- 
gern, in  negativen  Sätzen  gewöhnlich,  in  positiven  sehr  selten  mit 
dem  In/iniiiv  verbunden ; jedoch  folgt  auf  non  dubitare  in  dieser  Be- 
deut. auch  bisweilen  quin  mit  dem  Conjunctiv,  und  zwar  so  einige- 
mal bei  Cicero  und  Caesar.  Nothwendig  ist  nach  Reisig,  Vorlesun- 
gen S.  574  quin  in  diesem  Fall,  wenn  dubitare  im  Passiv,  besonders 
im  Gerund.  steht,  wie;  Domitius  sibi  dtdiitaiulum  tion  pidavit,  quin 
proelio  decertaret,  Caes.  B.  C.  3,  .37,  2 n.  B.  G.  2,  2,  5,  Cic.  Fam. 
,;10,  18,  2.  In  der  Hauptbedeutung,  .«tm/eWirt/T  sein,  zweifeln,  unter- 
■ scheide  man,  ob  es  mit  oder  ohne  non  steht.  Dubitare  ohne  non  hat 
den  Objectssatz  nicht  mit  quin  nach  sich,  sondern  fragend  mit  an 
oder  jium,  selten  und  mehr  Sp.  L.  den  Accusativ.  c.  In/in.;  aber  no»i 
dftii/are  und  ebenso  non  dubiuin  esse,  und  die  ebenfalls  negativen 
Ausdrücke  cave  dubites,  cur  oder  quid  dtdiilas,  quid  cst  quod  dubites, 
^4..h.  du  brauchst  nicht  daran  zu  zweifeln,  an  dubiiamus,  dubita  si 
. poies,  quasi  vero  dubium  sit  haben  bei  Cicero  und  Caesar  nur  quin 
' , .24* 
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nacli  sich,  in  der  gew  ölinlichen  Sprache  aber,  welche  schon  Cornel. 
Nciios,  Cicero  der  Sohn,  Trebonius  (in  Cie.  Fani.  12,  16,  2),  Tliriitts 
nnil  Liviiis  beachteten,  den  Accus,  c.  Infin.,  welcher  bei  Livius  so- 
gar vorherrscht  — s.  Fabri  zu  Liv.  22,  52,  2 — und  nachher  ganz 
gewöhnlich  wurde.  Jener  bessern  Sprachweise  mit  qtdn  hätten  die 
Neulateiner  nur  allein  folgen  sollen ; aber  selbst  die  bessern,  wie 
Hluret,  brauchen  beide  gleich  häufig  abwechselnd,  und  so  geschieht 
es  auch  heutzutage.  — Noch  merke  man,  dass,  wenn  nach  dubitare  ■ 
zwei  Übjcctssätze  als  disjunctive  Fragen,  ob  — oder,  folgen,  nicht 
an  — an  folgen  darf,  sondern  dass  für  das  erste  an  entweder  uirum 
oder  ne  steht,  oder  dass  man  kein  Fragwort  setzt.  Man  sage  nicht: 
Dnbito,  an  mihi  faveat,  an  adversetur,  oh  er  »kV  ffiitustig  oder  un~ 
günstig  sei,  sondern  mihi  faveat,  an  adr.,  oder  uirum  mihi  f.  an  adv., 
oder  faceutne  mihi,  an  adv.  Vgl.  Spalding  in  Wolfii  Museum  Antiq. 

I,  p.  St.3,  lleusing.  Eracnd.  p.  466  u.  Reisig’s  Vorlesung,  p.  573.  In 
einfachen  Fragen  sagt  man  für  dtibito  an  klassisch  duhito  man,  wäh- 
rend </häi7o  a« , duhium  est  an,  ncscio  an  bei  den  besten  Auctoren 
bejahenden  Sinn  haben,  S.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  .354.  Beispiele 
aus  Neuern  hier  anzufUhren,  die  den  gegebenen  Vorschriften  nach 
nicht  correct  und  gut  Kl.  sind,  halte  ich  für  zu  weitläufig,  wiewohl 
es  belehrend  sein  könnte.  — Das  Obengesagte  gilt  auf  gleiche  Weise 
für  das  Wort  diibitatio  und  das  Adject.  dubitui.  — Nachträglich  ist 
noch  zu  bemerken,  dass  dubitare  bei  einem  folgenden  Subst.  mit  de 
alitjua  re  verbunden  wird,  z.  B.  de  iua  erga  me  voluntate,  und  nur 
bei  Pronominen  im  Neutro  oder  einem  zählenden  Adject.  (unum, 
nitdia)  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  hoc  (hacc)  dubitant  philosophi,  dar- 
über sind  die  Phil,  in  ['ngewissheit.  V'ereinzelt  sagt  Tacit.  Ann.  14, 

7 : )te  uuetor  dubitaretur,  S.  darüber  Madvig  lat.  Gramm.  §.  229  u. 
Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  14,  7. 

Ihdntatio  hat  ausser  der  gewöhnlichsten  Bedeut.  Bedenklichkeit, 
Anstand,  Zögerung  auch  die  Bedeut.  Zweifel  (extra  dulniationem  esse, 
Quintil.  J.  0.  7,  1,  48),  was  Einige  und  unter  den  Neuern  Stüren- 
burg  (z.  Cie.  Off.  p.  136)  bezweifeln  und  verwerfen,  wiewohl  meh- 
rere Stellen  Cicero’s  sic  bestätigen.  Vergl.  Auton’s  Progr.  p.  49, 
Mattliiü  zu  Cic.  Ep.  p.  315,  Weber’s  Uebungssch.  p.  201,  Hand’s 
Lehrb.  des  Styls  p.  155  u.  Freund’s  Wörterb.  — Zu  in  dubitationem 
voeare,  in  der  Bedeut,  leezweifcln,  für  in  dubium  rocare,  findet  sich 
keiu  Beispiel.  Noch  merke  man,  dass  .sine  dubitatione  falsch  wäre, 
wenn  der  Zweifel  nicht  auf  das  Subject  geht,  z.  B.  Cic.  Ofif.  3,  2,  7: 
Panaetius  sine  controversia  accuratissime  disputavil  de  officiis,  wo 
sine  dubitatione  falsch  wäre;  wohl  aber  könnte  dafür  das  nicht  die 
Vorstellung  des  Redenden,  sondern  die  objective  Thatsache  aus- 
drückende haud  diibic  gesetzt  werden. 

Duhitatii'us,  sweifelhafl,  ist  sehr  Sp.  L.  für  dulnus;  cs  kann  aber 
als  grammatisches  und  logisches  Kunstwort  oft  kaum  entbehrt 
werden. 

Thdöns.  Das  Nentr.  duhium  wird  als  Subst.  gebraucht,  aber  nur 
in  Redensarten,  wie:  in  dubio  es.se,  in  dubium  voeare,  venire,  devocare, 
in  dubio  ponere,  sine  dubio,  procul  dubio,  wo  wir  dubium  durch  Zweifel 
übersetzen.  Aber  dennoch  tritt  weder  ein  Adj.,  noch  ein  Pronomen 
hinzu ; man  sagt  also  nicht  hoc,  illud,  omne,  ullum,  nullum,  qttodvis. 
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minimum,  imytmm  dubium  u.  a.  Diese  und  ähnliche  findet  man  heut- 
zutage damit  verbunden,  denn  man  liest  oft:  hoc  dubium,  nullum 
dubium,  ue  minimum  qttidem  dubium , sine  uUo  oder  wohl  gar  sine 
otnni  oder  absque  omni  dubio,  für  das  einfache  sine  dubio.  Vgl.  auch 
Absque  und  Sine.  — Eben  so  iN'.  L.  ist  dubio  locus  non  est,  es  findet 
kein  Zweifel  Statt.  Auch  bedeutet  dultius  ohne  homo  eben  so  wenig 
den  Zweifler;  dafür  ist  eine  Umschreibung  besser. 

Ducenlum,  eweihundert,  kommt  zwar  bei  Columella  (V,  .3,  7)  vor, 
ist  aber  zu  bezweifeln  für  ducenti.  Lächerlich  wäre  es,  es  nachzn- 
brauchen.  Vgl.  Th.  I,  §.  42,  Anm.  23. 

Ducere  ist  in  der  Bedeut,  nbleiten,  herleiten  (ein  Wort  von  einem 
andern,  d.  h.  gebildet,  gemacht  glauben,  die  Abstammung  angeben) 

y.  L.,  indem  es  nur  von  den  Wmihildnein  selbst  gebraucht  wird, 

z.  B.  ab  amando  nomen  ductum  est  (von  dem,  der  das  neue  Wort 
daraus  bildete)  amicitiae  (Cic.  Fin.  II,  24,  78);  falsch  aber  wäre  ah  ' 
amando  nomen  duco  amicitac,  und  auctor  (das  Wort  auclor)  ducen- 
dum  e.d  a verbo  augere,  für:  origo  vocabuli  auctoris  repetenda  est 
ab  augendo.  Vgl.  darüber  mehr  unter  Derivare.  — Via  ducit  aliquo 

= feH,  was  für  poetisch  von  Einigen  erklärt  wurde,  hat  gute  pros. 
Auctorität,.  S.  Gurt.  3,  28,  19,  Liv.  5,  40,  8 u.  2,  .'lO,  10.  — In  der 
Bedeut,  ißaidwn,  verbunden  mit  einem  Accus,  u.  dem  Inf.,  z.  B.  haec 
tolerabilia  esse  duco,  verwarf  es  J.  A.  Erncsti  als  unlateinisch,  denn 
der  /«/?«.,  meint  er,  müsse  fehlen.  Es  ist  aber  richtig.  Vgl.  Matthiä 
Cic.  ^lanil.  17  und  mehrmals  in  seiner  Ausg.  von  Cic.  Epist.  select.; 
Fnüscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  115  ed.  Fr.  — N.  L.  ist  ducere 
alieni  aliquid  honorem.  Einem  Etwas  als  Ehre  anrechnen  (und  so 
andere),  für  honori.  Falsch  sagt  Terpstra  (Antiquit.  llomer.  p.  293): 
heruibus  honor  ducebatur.  — Verworfen  wird  sibi  aliquid  reliqioni 
ducere,  .sich  aus  Etwas  ein  Gewissen  machen.  Vgl.  Conscienlia. — 
Etwas  unter  Etwas  rechnen  heisst  ducere  aliquid  (aliquem)  inaliqui- 
bus  oder  in  numero  aliquorum,  selten,  aber  nicht  zu  bezweifeln  nu- 
mero  aliquorum  (Caes.  B.  G.  VI,  21,  2 u.  Sali.  Jug.  14,  I und  Uber 
habere  aliquem  in  loco,  numero  und  numero,  loco,  Krüger  lat.  Gramm. 
§.311,  2,  S.  417  u.  418).  — P.  L.  ist  bellum  ducere,  einen  Krieg 
führen,  für  bellum  gcrere,  da  jenes  in  Prosa  heisst  einen  Krieg  in  die 
Länge  sieben.  Vgl.  Ileusing.  Einend,  p.  4(iG.  — N.  L.  ist  ducere 
magistratum,  ein  Amt  führen,  bekleiden,  für  tjercrc.  — . Sp.  L.  ist  ducere 
vitam  in  der  gewöhnlichen  Bedeut,  das  Lehen  hinbritujen,  leben,  für 
vitam  agere  oder  (feiere,  ausser  wenn  der  Begriff  des  Kümmerlichen, 
Traurigen  oder  der  Verlängerung  darin  liegen  soll,  wo  Zusätze  mei- 
stens das  Wie  angeben.  Dagegen  spricht  nicht  Cic.  Manil.  12,  33 
quibus  vitam  et  spiritum  dueitis,  indem  hier  zeugmatiseb  gesprochen 
ist,  für  vitam  agitis  et  spiritum  dueitis.  Jedoch  sagt  er  (Ein.  19, 
50):  actatem  in  litteris  ducere,  wofür  er  sonst  fraJiicire  nraucht.  — 
Sein  A Iter  bringen  bis  auf  — heisst  aber  aetatem  qierducere  ad  — (Cic. 
Senect  17,  öO).  — Eine  Kolonie  irgendwohin  führen  heisst  selten 
ducere.  regelmässig  deducere  aliquo  coloniam;  und  so  überhaupt 
mehr  deducere,  wo  die  Rede  ist  vom  Führen  von  einem  Orte  zum 
andern.  Vgl.  Cic.  Orat.  I,  8,  33  und  Mcnckcu.  Observ.  p.  223.  — 

Im  Spotte  sagt  Asinius  Pollio  (Cic.  Farn.  X, 32, 1)  nach  der  Sprache 
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der  Komiker:  Balbuü  duji:it  »e  a Gadibus',  hcd  sich  tW  O.  we^ 
geschoben. 

Dnctare,  führen,  anführen,  kommt  bei  Sallust  aus  dem  A.  L.  ent- 
nommen und  später  nur  bei  Tacitus  vor,  fllr  ducere;  — ebenso  nur 
A.  L.  ductitare. 

ßuctio,  Leitung,  Führung,  ist  dem.  L.  bei  Vitruv  u.  A.  und  sehr 
gelten  fllr  ductus. 

ßuctus,  die  Leitung.  Verbunden  mit  dem  Geö.  Sing,  aquac  be- 
deutet es  nur  ««e  Wasserleitung,  dagegen  heissen  meÄreTe  Wasser- 
leitungen meistens  aquarum  durtus,  selten  aquäe  ductus,  wie  eini^- 
mal  bei  Vitruv. 

ßudum  in  der  Bedeut,  längst,  sclum  längst  ist  Zu  bezweifeln,  We- 
nigstehs  in  der  bessern  Prosa,  für  järnjiridem. 

Uuelhtm  ist  bei  den  Alten  nur  die  alte  Form  für  bellum:,  Krieg 
im  Allgemeinen  zwischen  zwei  Völkern,  und  ist  als  alte  Form  bei 
Dichtern  dafür  geblieben;  nirgends  aber  bedeutet  es  einen  Kampf 
zwischen  zwei  Einzelnen,  einen  Zurilanipf,  ein  Ihiell,  und  muss  in 
dieser  Bedeut,  durchaus  vermieden  werden.  Es  ist  zu  sagen  ptußM 
singulär is,  cCrtamvn  singidare;  iin  Zusammenhang  mit  prorocare, 
decernere  u.  dgl.,  wenn  gesagt  ist,  dass  FAnef  Einen  herausgefordert, 
mit  ihm  sich  gemessen  habe,  genügt  certamen  allein,  z.  B.  bei  Li- 
vius  (XXIV,  8, 6)  wo  indess  die  Beziehung  der  Worte  ad  certamen 
nnsiener  ist.  S.  Urakenborch  und  Weissenborn  zu  der  Stelle.  Vgl. 
über  dudhtm  Vorst,  latin.  mer.  susp.  p.  1 10.  Vertheidigt  wird  es 
von  AntoH  (Progr.  p.  79). 

Dulcitas,  die  Süssigkeit,  ist  A.  n.  Sp.  L.  für  dulcedo. 

DulciUulo,  die  Süssigkeit,  wechselt  mit  dem  gewöhnlichen  dtdeedo 
in  einer  Stelle  Cicero’s  (Orat.  III,  25,  99),  hingegen  ebdas.  40,  161 
lesen  Klotz  und  Orelli  (2.  A.)  dulcedo;  sonst  finaet  es  sich  fast  nir- 
gends und  wird  daher  lieber  vermieden. 

Bum.  Es  ist  bekannt,  dass  dum  in  der  Bedeutung  während  in 
directer  Rede  gewöhnlich  mit  dem  Präsens  Indic.  verbunden  wird. 
Doch  ist  diess  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  dieser  Gebrauch  der 
ausschliessliche,  jede  andere  Fügung  absolut  falsch  wäre.  Wenn 
daher  Ang.  Politian  in  seinem  Herodian  ü.  Valckcn.  (Oratt.  p.  244) 
nach  dum  den  Conj.  Imperf.  gebrauchen , so  haben  sie  diess  nicht 
ohne  antike  Auctorität  gethan.  S.  Uber  diese  Verbindung  nicht  httr 
Phaedr.  Fab.  1,  4,  2,  Auct.  B.  Afric.  25,  1 (wo  Nipperdey  gegen 
die  Handschriften  und  früheren  Ausgaben  cum  cotrigirt),  Val.  Max. 
9,  12,  8,  sondern  auch  Liv.  1,  40,  7:  Dum  intentus  in  eum  se  rex 
Mus  arertervt,  alte  elatam  securim  in  cajnif  ejusdejecH  und  10,  18,  1 : 
Dum  ea  in  Samnio  gererentur,  Romanis  in  Etruria  interim  bellum 
ingCns  concitur.  Weissenborn  bemerkt  zu  der  erstgenannten  Stelle 
^ des  Livius:  der  Gebrauch  des  Conj.  erweitert  sich  bei  den  späteren 
Schriftstellern  nach  der  Analogie  schon  gangbarer  CoUstrUctiohen. 
So  schlieasl  sich  dam  an  cum  an  und  steht  bisw  eilen  mit  dem  Con- 
junctiv,  s.  2,  47,  5 und  uber«6i  mit  Conj.  1,  32,  13.  Was  aber 
mit  dem  Indic.  Imperf.  betrifft,  So  steht  es  nicht  nur  C.  N.  Haunib. 
2,  4,  wo  Fleckeisen  freilich  corrigirt,  sondern  auch  Livius  10,36, 18: 
Dum  haec  in  Apulia  gcrcbantur  . . Samnitcs  Interänmant  ...»  oCcU- 
pare  conati  urbetn  non  tenuerunt.  Vgl.  auch  Liv.  21,  53,  6.  Endlich 
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sagt  selbst  Cicero : Dum  is  in  aliis  rebus  erat  occujmtus,  yiii  summam 
remm  administruhat,  erant  intcrea,  qui  . . . Rose.  Aiiier.  32,91.  Ihm 
gleich  ist  Livius  32,  24,  5:  Dum  in  tiuam  qiartem  oculos  animosque 
hostium  certamen  averterat,  wie  ^Veis8Cubu^n  richtig  bemerkt  — 
arerterat  ei  aversos  teiiebat,  um  die  Dauer  des  Erfolges  ausKudrUcken.  - • 

Für  dum  mit  dem  Perfect,  das  aber  in  diesem  Fall  das /e«yjiMpraes. 
aetwuis  perfectae  ist,  fuhrt  Zumpt  (Gramm.  §.  507)  Cic.  Attic.  1, 10,  ' 

Mur.  27,  Fin.  2,  13  au,  wozu  man  noch  beifügen  kann  Cic.  Brut. 

81,  282.  Aus  dem  Gesagten  durfte  also  erhellen,  dass  dum  mit  dem 
Indie.  Perf.  und  Imperf.  ganz  unverfänglich  ist  und  selbst  mit  dem 
Conj.  Imperf.  sehr  beachtenswerthe  Auctoritäten  fUr  sich  hat.  Auch 
brauchen  wir  oft  während,  wo  nicht  zwei  Facta  in  der  Zeit  verbun- 
hen  sind,  was  diim  anzeigt,  sondern  wo  eine  innere  Verbindung  der 
Ursache  und  Wirkung  Statt  findet,  und  wo  also  nur  cum  (quum) 
gesetzt  werden  kann.  Vgl.  Grotefeud’s  Commentar.  Excurs. 2,  a.  — 

Auch  wird  für  dum  in  der  Bedeutung  indem,  da  oder  dadurch  dass 
meist  cum  mit  dem  Indicat  gebraucht.  Vgl.  Dietrich  zu  Sintenis  p. 

141  und  Klotz  zu  Sintenis  p.  174,  wo  Sintenis  sagt:  dum  nihil  prins 
Vobis  enrandum  suadeu,  für  cum  (quum)  nihil.  Doch  vgl.  was  Mad- 
vigiOpusc.  I,S.35)sagt:  Notissimus  cst  usua  particulaedum  itacuin 
praesenti  tempore  positae,  quo  plerumque  significatur  actio  non  solum 
tempore  conjiincta,sed  occasionem  rci  in  primariasententia,  cuialtera 
proxime  semper  adnectitur,  dictae  praebens,  ut  hoc  loco ; J uvenal.  Sat. 

1,  V.  69  u.  00)  curet,  i.  o.  perdidit  dum  pervolat,  — Auch  wird  es 
unrichtig  da  angewandt,  wo  unser  während  für  abir  steht,  und  wo 
autem,  vero,  contra  reru  dafür  zu  setzen  ist.  — Ueber  dummodo  ne 
und  dumnuKh  tu/H,  wenn  nur  nicht,  vgl.  die  Grammatiken.  Das  letz-  ' 
tere  steht  bei  einem  Wunsc/te  nur  daun,  wenn  nicht  (fion)  ein  ein- 
lelnes  Wort  bestimmt  verneinen  soll. 

I>untoJC(U,  nur,  steht  gewöhnlich  nur  bei  Maass-  und  Zablbestim- 
mungen  in  der  Bedeut,  metir  nicht ; sonst  auch  um  auzudeuten  nur  ■ ■ ■ 
dieses,  aber  nicht  Anderes,  in  Bezug  auf  oinzehie  Wörter.  Mau 
sage  nicht;  Persium  duntawat  legit,  non  intellcxit. — • Sehr  selten 
tS.  Liv.  37,  53,  9 u.  Paul.  Dig.  20,  7,  12,  3)  sagt  man  auch  non 
diinlturat  mit  folg,  sed  (verum)  rtiani,  für  tum  solum. 

Duo.  zwei.  Im  Accusativ  sind  die  Formen  duos  und  duo  gleich 
Kl.;  die  letztere  galt  eine  Zeit  lang  bei  den  Gelehrten  für  die  bes- 
sere und  fast  einzig  gute,  wird  aber  jetzt  wieder  mehr  zurückge- 
dr&ugt.  In  der  Wahl  der  piuen  oder  der  andern  bestimme  uns  die 
Form  der  I^cde.  — IJau  verwechsele  duo  nicht  mit  ilni,  und  sage 
z.  B.  nicht:  duae  Thcba«,  zwei  Theben;  dmelitterue,  zteei  Drirfe,  für 
biiiue  Thebae,  binae  Uttcrae,  da  dtuie  lUlerrn  zwei  B;whstaben  heisst. 

Vgl.  Th.  I,  §.  90.  — Zwei  und  zwei  gehen  mit  einander  (und  ähn- 
liche) heisst  nicht  duo  ei  duo,  sopdern  bini  incednut;  einer  oder  zwei 
müssen  bestraft  werden,  — nicht  unus  aiä  duo,  (was  erst  Sp.  L.  bei 
S.  .Imbros.  Apol.  proph.  Dav.  c.  2 Ende  vorkommt),  sondern  unus 
alterre  oder  unus  aut  tdter,  Liv.  4,  35,  9 ; einen  oder  höchstens  zwei 
OUsyenommen,  ujeht:  exceutg  uno  aut  suiumum  diwhus,  sondern  aut 
‘tutmnum  altero  (Cic.  Farn.  >,  21,  !)•  Ueber  den  lat  Ausdruck  von: 
iWähle  coH  den  Ziveien,  was  (wett)  du  willst  s.  alterult  r.  — Ein  Tag, 
zwei,  mehrere  (z.  B.  verfliessen),  niclit  dies  unus,  duo,  plures,  son- 
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dem  WH«s,  alier,  plures  (Cie.  Verr.  IV,  29,  66).  — In  Bezug  auf 
zwei  vorhergeuannte  Personen  oder  Dinge  schieben  wir  oft  über- 
flüssig im  Beisatze  oder  in  der  Apposition  das  Zahlwort  zwei  oder 
ein  Paar  ein,  wo  der  Lateiner  duo  weglässt.  Wir  sagen  z.  B.  De- 
mosthenes und  Cicero  sind  die  zwei  tfrösslen  Itedner;  mit  seinent  Leben 
will  ich  das  des  Plato  und  Archytas,  zweier  gelehiien  und  weisen 
Männer,  vergleichen;  das  eine  Bild  toar  das  der  Ceres,  das  andere 
das  des  Triptolemus,  zwei  (ein  Paar)  herrliche  und  hosthare  Stücke; 
die  Aufmerksamkeit  Aller  zogen  Seipio  und  Hnnnihal  auf  sich,  (ein 
Paar)  zwei  Feldherrn,  die  sich  gleichsam  zum  letzten  Kampfe  gerüstet 
hatten;  — in  diesen  und  ähnlichen  Beispielen  findet  sich  im  Latein. 
duo  nicht  ausgedrückt,  also:  sunt  summi  orittores;  doctorum  homitium 
et  plane  sapientium;  pulchei'rima  (signa)  ac  jxrampla;  velut  ad  supre- 
mum  certamen  comparati  duces;  — und  so  in  ähnlichen  Zusätzen  fast 
überall.  Anders  ist  es  mit  den  Fällen,  wo  duo  als  bedeutend  bei- 
gefügt wird,  z.  B.  Liv.  XXI,  11,  13  qui  duo  populi  — omiserunt  mota 
anna,  diese  beiden  Völker  — ; ebenso  VIII,  17,  9. 

Duodecimus.  Ueber  die  Redensart  in  duodecimo  von  dem  Format 
der  Bücher,  in  Duodez,  vgl.  FoHutn. 

Duplicutio,  die  Verdoppelung,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Seneca 
für  das  gebräuchlichere  »/»•»«iiio/io,  yv\ev/oh\  duplicare  und  duplicaius 
Kl.  und  häufig  Vorkommen. 

Durabilis,  dauerhaft,  steht  N.  Kl.  bei  Columella  und  Quintil. 
J.  O.  11,  3,  23,  ibid.  §.  40:  rox  durabilis  und  spirilus  durabilis, 
ebdas.  §.  32.  Diess  werden  wir  wohl  nachgebrauchen  dürfen,  aber 
als  fehlerhaft  erschiene  uns  allerdings  durabilis  honor,  da  es  sich 
hier  um  die  rein  äusserliche  Beziehung  der  Zeitdauer  handelt, 
während  durch  durabilis  dasjenige  bezeichnet  wird,  was  seiner  Na- 
tur und  Besehaftenheit  nach  fest  und  dauerhaft,  haltbar  ist. 

Durare  ist  in  der  Bedeut,  dauern,  währen,  fotiwähreti  fast  nur 
P.  L.  und  kommt  in  Prosa  zuerst  und  nur  einmal  bei  Liv.  (I,  !•)  vor: 
hominis  aetatem  duratura  raagnitudo  erat,  später  selten,  jedoch  bei 
Quintilian  und  bei  Plin.  epp.  4,  16,  1 für  esse,  munere,  vigere,  teuere, 
obfinere  (S.  Liv.  2,  3,  5 u.  .3,  19,  2 u.  23,  44,  6 u.  s.  w.).  Ist  der 
Zeitpunkt,  bis  zu  dem  etwas  dauert,  näher  bestimmt,  so  merke  man 
ausser  perrnatiere  auch  jwore/ii,  manare  ad,  s.  Cic.  Cat  maj.  9,  27, 
Tusc.  5,  3,  8.  So  lange  als  etwas  anderes  dauern  ist  aequare,  aequale 
esse,  Cic.  Cato  maj.  7,  23;  lange,  länger  dauern,  mauere  diu,  diutius; 
diuturnum,  diutinum  esse,  perdiutumum  esse;  auch  longum,  longiorem 
(longius)  esse,  z.  B.  opinio  mortis  longior  fuit,  dauerte  länger  (Cic. 
Sext.  38,  82).  S.  auch  Nägelsbach,  Stil.  p.  304.  Bezweifelt  und  ver- 
worfen wird  bellum  duraf,  duravit,  inoem  dafür  oft  esse  mit  dem 
Zeitaccusativ  genügt;  N.  L.  aber  ist  durante  bello  statt  manente 
hello,  Tac.  Hist.  3,  35,  während  des  Krieges.  — Wo  wir  sagen:  Es 
dauerte  wetiige  Tage,  so  starb  er,  sagt  man  lateinisch  intra  paucos 
dies  mortuus  est,  und  so  ähnliche. 

• In  Nizolii  Tbesaur.  stehen  für  durare  als  Anctorität  hei  Cicero  zwei 
Steilen  (aus  de  Senect.  20,  74  isque  ad  cxi|^mm  tempug  durat,  and  aus  Off. 
II,  16,  56  ad  breve  exigiumque  dura/ura  stl  tempus,  nach  alten  Ausgaben), 
aber  die  besten  Ilandscbr.  lassen  in  beiden  Stellen  das  Verbum  aus;  so  auch 
die  neuern  Ausgaben. 
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Durtiiio,.die  Dauer,  z.  B.  heUi,  ist  N.  L.  Vgl.  Wolf  Analect.  I, 
p.  490.  Für  Dauer  sagt  man  lat.  tempus  oder  spatium,  z.  B.:  Per 
onine  retjtii  timpus,  Liv.  1,  21,  5 u.  24,  45,  8 u.  7,  29,  1 u.  s.  w.  Die 
laiu/e  Dauer  einer  Sache  ist  lo7iyini/uitas,  diuturnitas , wie  Liv.  V, 
15,  5 per  lonffinquitatetn  belli,  ireyen  der  langen  Dauer  des  Krieges; 
die  Dauer  des  Alters.  Imujinquitas  aetatis  bei  Tereiit.  Ilecyr.  IV,  2, 
20,  w o liuhiiken  zu  vergleieheii  ist;  Ciies.  B.  G.  III,  4,  3 diuturnitas 
(dir  lange  Dauer)  jmifnae.  Vgl.  auch  Gronov.  Observ.  IV,  11. 

Ihtriter,  hart,  als  Adv.  von  duriis,  ist  weniger  gute  Form  als  dure. 

D-  L.  ist  duriiisctilr.  was  im  N.  L.  bisweilen  vorkommt. 

Duumrir  und  im  Plural  duumriri  und  triumcir  und  triumviri 
sind  ohne  Zweifel  falsche  Wortfonueu.  S.  darüber  A.  W.  Zumpt 
SU  Cie.  de  lege  agr.  S.  44  u.  I.'IS  u.  Georges  im  Ildwtbuch  (5  A.). 
Wird  nämlich  mit  vir  ein  Zahlwort  in  der  Weise  verbunden,  dass 
dadurch  ein  durch  gleiche  Funktionen  zur  Besorgung  eines  und 
desselben  Geschäftes  verbundenes  (hdlegiuin  bezeichnet  werden 
soll,  so  wurde  die  Zahl  in  den  besten  Codd.  und  Inschriften  ge- 
wöhnlich entweder  mit  den  römischeu  Zahlzeichen,  also  Ilciri, 
IlJviri  u.  s.  w.  ausgedrUckt,  oder  statt  des  Zahlzeichens  das  Zahl- 
vort  gewählt:  duovir,  duoriri,  während  sieh  kein  Beispiel  ftirrf»«/m- 
nVi,  triumviri  findet,  was  schon  in  Zumpt’s  Gramm.  (II.  A.)  §.  122 
als  der  Grammatik  widersprechend  und  unbeglaubigt  angegeben 
wird.  Wenn  aber  zwei,  drei,  zehn,  fünfzehn  Männer  nicht  so  zu  glei- 
chem Zweck  verbunden  waren,  hicssen  sie  duo,  tres,  deeem,  quin- 
decim  vfri,  und  jeder  einzelne  hiess  nur  vir,  nicht  aber,  wie  die  obi- 
gen, duumrir,  triumvir,  decemvir,  quindecimvir.  Im  N.  L.  miss- 
braucht man  jene  Amtsnamen,  und  nennt  in  vornehmem  Style  zwei 
Männer,  die  in  keiner  Verbindung  zur  Besorgung  eines  und  dessel- 
ben Geschäftes  stehen  und  gestanden  haben,  die  wohl  gar  nicht  zu 
derselben  Zeit  an  einem  und  demselben  Orte  gewesen  sind,  den- 
noch duumriri,  was  doppelt  falsch  ist.  So  bat  ein  Buch  den  Titel: 
Vitae  summorum  duumvirorum  Uemsterhusii  et  Ruhnkenii,  oder  man 
spricht  von  duumriri  Hegnius  et  Wolfius,  duumriri  Hermantms  et 
Boeckhius;  apud  duumviros  Sojcium  et  Wgttenhachium  (wie  Mahne 
im  Crito  p.  243),  und  so  viele  andere,  wo  meistens  nicht  einmal  duo 
viri  lateinisch  ist;  vgl.  darüber  unter  Duo.  — lieber  den  Genitiv 
von  duumriri  in  der  ersten  Bedeutung  vgl.  Th.  I,  §.  24,  2.  Auch 
vgl.  noch  J.  A.  Emesti  Tacit.  Ann.  I,  2,  Dödcrlein’s  Synonym. 
Tn.  I\’,  p.  348  und  Weber’s  Uebungsseb.  p.  246. 

E.  e. 

K oder  er,  aus.  Diese  Fraeposition  wird  öfter  angewandt,  als  wir 
unser  aus  anzuwenden  pflegen,  was  man  aus  Handii  Tursellin.  T.  II, 
Reisig’s  Vorlesung,  p.  722  und  aus  den  neuern  lat-deutschen  Lexicis, 
z.  B.  von  Scheller,  Georges  und  Freund,  bei  einer  Durchsicht  dessen 
finden  wird,  was  über  dieses  Wort  bemerkt  ist.  — .Ja,  wo  man  denOe- 
brauch  des  Wortes  bisweilen  angefuchten  und  verworfen  findet,  z.  B. 
es  hac  re,  ex  hac  causa,  ex  multis  causis,  his  ex  causis  u.  dgl.,  daher, 
aus  dieser  Ursache,  aus  diesem  Grunde,  aus  vielen  Ursachen,  — wo- 
für man  freilich  öfter  hac  de  re,  hac  de  causa,  multis  de  causis,  com- 
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pluribun  a/»i#  de  causis  findet,  durfte  dies  nicht  so  geradezu  ge- 
schehen. So  sagt  z.  B.  Cicero  (de  Rep.  II,  7,  13):  qua  excausamm 
belltifH  Hofwinis  Sabini  intultSitetit ; Pliuiua  (EpUt.  I,  8,  7):  ex  pluti- 
bus  caiuün;  V,  8,  11:  his  ex  causis  non  adducor;  VI,  ü,  8:  qutbus  ex 
causis  exigo,  ut  venias;  Seneca  (Epist.  29,  1):  nulla^alia  ex  causa, 
(ntam  quod,  oft  bei  Cjuintil.,  s.  J.  0.  5,  4,  2 u.  12,  1,  f>  u.  12,  i,  7 u. 
s.  w.,  wiewohl  de  die  «igcntlich  klassische  und  daruiu  vorzugsweise 
zu  empfehlende  Art  des  Ausdrucks  ist.  — Ex  consueludim,  ex  legi- 
bus u.  a.  ist  üblich , ebenso  neben  tnore  auch  ex  tmrv.  Vgl.  Handii 
Tursellin.  T.  11,  p.  052,  wo  dafür  Belege  aus  Tereuz,  Plinius  dem 
Jüngern,  Sallust,  Sueton,  Ovid  und  Virgil  angeführt  werden.  Vgl. 
ausserdem  Flur.  4,  2,  79,  Quintil.  J.  0.  11,  3,  129,  C.  N.  Con. 
3_  2.  — Sp.  L.  ist  e contra,  im  Gegent/u  il,  dagegen,  für  cmitra,  con- 
trarie,  e (ex)  contrario,  contra  ea.  — Erst  seit  Livius  kuuuut  ex  quo 
als  eine  Partikel  in  der  Bedeut,  seitdem,  seitdem  dass  \or,  für  ex  eo, 
cum;  und  so  auch  bei  ihm  nach  vorausgogaugeuer  Zeiibestimniung, 
z.  B.  nach  per  omnes  dies  (XXVII,  50,  4),  nach  per  aliquot  ail^es 
(XXXIV,  20,  13),  wo  für  ex  quo  sonst  cum  zu  folgen  pflegt  Man 
k&nn  (lttli8r  beidtju  gebrauchen,  sowohl  cst  (nachklass. 

seltener  annus  est,  quod,  s.  Plin.  epp.  4,  27,  1,  Quintil.  J.  0.  10,  3, 
U)  als  annus  erf,  ex  quo.  Hand  führt  Uber  ex  quo  im  Tursell.  U, 
648  eine  Reihe  von  Stellen  aus  Livius,  Tacitus,  Seneca,  Horaz  und 
Silius  [talicus  imd  andern  Späten  an.  Adde  Gurt.  10,  19,  9 und 

10,31,9.  * ^ ,, 

Ea  propter,  dessu'egen,  ist  L.  u.  N.  KL  für  proplerea. 

Eblauditus,  erschmeichelt,  durch  Schmeicheleien  hervorgelockt,  steht 
bei  Cicero  und  Andern  in  diesem  passiven  Sinne,  obgleich  cs  von  dem 
Deponens  eblandiri  kommt. 

Eboreus,  aus  Elfenbein,  ist  N.  Kl.  für  cbtirneus. 

Ebraeus,  ebraicus;  vgl.  Uebracus.  , r 

Ebriare,  trunken  niadien,  berauschen,  ist  Sp.  L.  für  ebrium  facere 
oder  das  iV.  Kl.  inebriarc. 

Ecce,  siehe,  wird  nur  A.  L.  m.  d.  Accus,  verbunden,  z.  B.  eoce  me, 
Kl.  nur  mit  d.  Xominativ,  wenn  der  Gegenstand,  auf  den  ecce  hin- 
weiset, durch  ein  SubsUntiv  ausgedrückt  ist;  oder  das  Neue,  wel- 
ches durch  ecce  eingelührt  wird,  kann  auch  in  einem  vollständigen 
Satz  ausgedrUckt  sein.  S.  Seyffert  scli.  lat.  S.  52  ff.  Früher  freilich 
auch  bei  Cicero  einigeraal  mit  d.  Acc,,  z.  B.  Cacciii.  lO,  30  ecce 
eum.  qui  solet,  wofür  aber  jetzt  iiu  Texte  steht  ecce  idem,  qui 
und  Fm.  II,  30,  96  ecce  miserum  hominem,  wo  mit  den  Ilandschr. 
nach  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  173)  ecce  gestrichen  werden 
muss,  was  auch  Madvig  gethan  hat;  denn  (sagt  er)  Görenz  ver- 
derbe es  noch  durch  en.  Vgl.  En.  Nirgends  aber  findet  sich  ecce 
tero,  siehe  da  aber,  für  ecce  autem  oder  sed  ecce, 

Ecclesia  kommt  bei  den  Kirchcnlateinern  häufig  in  dejr  Bedeut. 
kirchliche  Versammlum/  vor,  wofür  concio  sacra  gebraucht  werden 
kann,  und  in  der  Bcdeiit.  christliche  Kirche,  d.h.die  Christen,  ecclcstß 
christiana,  was  kaum  au  entbehren  und  nur  durch  Lmschreibim^ 
aiiszudrückeii  ist;  in  res  publica  oder  civitas  ehristiana.  civitas  Det 
liegt  es  nur  unverständlich.  Endlich  ist  ecclesia  in  der  Bedeutung 
Kirche,  als  Gebäude,  fast  X-  L.,  man  sage  dafür  aedes  sacra  oder 
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templutH.  Bei  den  Neulsteinern  aber  ateht  oft  ecdesia  S.  Mariae, 
S.  Naaarii,  S.  Pauli,  S.  Ignatii  u.  a.  — Vgl.  Dietrich  zu  Sintenis  p.  16. 

Ecetir,  warum,  steht  N.  L.  bei  Hemert  (Epist.  ad  Wyttenb.y 
für  cMr. 

Echo,  Gen.  echus,  das  Echo,  der  WiederJudl,  findet  sich  wohl  bei 
Dichtem,  aber  selten  in  Prosa,  für  weis  vHogo  oder  umschrieben 
durch  resoiinre  und  voci  respotKÜre. 

Edipsis,  das  astrouom.  Kunstwort  für  Verfinsterung  der  Sonne 
und  des  Mondes,  steht  »ur  N.  Kl.  und  selten  für  die  Kl.  Ausdrücke 
defecüo  und  defeetns.  Vgl.  Cic.  Divin,  fl,  6,  17,  Rep.  I,  14,  22. 
EcUpsis  ist  nur  in  der  Astronomie  anwendbar.  r" 

Eeottlra,  vgl.  unter  E. 

Ecquando  in  der  Bedeut,  wann!'  und  ecquis,  wer?  ^ad  N.  E,  da 
sie  nicht  bestimmt,  sondern  unhestimmt  fragen.  Falsch  sagt  z.  B. 
Hemert  (Epist.  ad  Wytt.  p.  00)  i sed  ecepiis  est,  qni  ista  nsrraverit? 
offenbar  in  dem  Sinne;  ater  wer  hat  dieses  ersäha?  also  für  fied quis 
est,  qui  ista  narravit  ? — Ecquis  est  bedeutet  vielmehr ; ist  Jemand 
(Niemand),  der  — ? Falsch  ist  ecepmiulo  ad  nosredibieV  in  der  Be- 
deut. wann  wirst  du  XH  uns  xurüehkehren?  da  es  heisst:  wird  du  nie 
einmal  — ? 

Edere,  essen,  ist  das  allgeiueiue  Wort  des  Verzelircns  von  Allem  . 
und  zu  jeder  Zeit.  Damit  nicht  zu  verwechseln  ist  coenare,  was  zu 
Mittag  essen  oder  die  Hmiptmdhlzeit  halten  bedentet;  und  daran 
denken  wir  auch  in  Redensarten,  wie : draussen,  ausserhalb  des  Hau- 
ses essen,  was  foris  eoenare  heisst;  eum  Essen  einladen,  ad  coenam; 
ich  schreibe  dieses  tutfer  dem  Essen,  inter  coenam  oder  naHshklassisck 
super  coenam  — , wo  edere  nicht  zu  brauchen  ist. 

Edere,  herausgeben,  ist  sehr  gebräuchlich ; aber  vitam  edere  in 
der  Bedeut,  sterben  ist  selten,  jedoch  steht  es  bei  Cio.  Fin.  V,  2,  4. 
Vgl.  Editio. 

Ediscere  in  der  Bedeut,  lernen,  ohne  den  Begrifir  des  Auswendig, 
ist  den  Dichtern  zu  überlassen ; in  Prosa  steht  dafür  diseere.  Man 
kann  wohl  librum,  versus,  dicta  u.  dgl.  ad  verbum  ediscere,  aber  nicht 
artem  aliquam,  rem  mUitarem,  virtutem,  linguam  u.  a.,  wo  nur  diseere 
statthaft  ist. 

Editio  von  Büchern,  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Ausgabe,  also 
eoncret,  ein  besonderes  Exemplar,  nicht  activ,  das  Herausgehe», 
wurde  als  gut  lateinisch  zuerst  bezweifelt  von  Vorst,  (lat.  select.  et 
Vulgo  negl.  p.  111),  Heusing.  (Emend.  p.  401)  u.  A.,  weil  es  sonst 
nur  die  Handlung  des  Herausgebens,  nicht  das  Herausgegebene  selbst 
bedeute.  Da  aber  weder  Varro,  noch  Cicero,  noch  sonst  ein  Klassi- 
ker von  verschiedenen  abweichenden  Exemplaren  eines  Schriftstel- 
lers ^richt , die  wir  Ausgaben  nennen , und  da  sich  also  bei  ihnen 
kein  Wort  für  diesen  Begriff  findet,  so  muss  man  sich  an  den  Schrift- 
steller halten,  welcher  auerst  dergleichen  erwähnt,  nemlich  an  Quin- 
tilian.  Er  sa^  (Inst.  V,  11,  40):  Homeri  versus,  qui  tarnen  ipse  non 
in  omni  editione  reneritur,  welcher  Vers  seihst  aber  sich  nicht  in  allen 
Ausgaben  findet,  liier  kann  editio  nicht  anders  verstanden  werden, 
als  von  dem,  was  wir  Ausgabe  nennen,  damals  nur  Abschrift  oder 
Exemplar,  dergleichen  es  von  Homer  verschiedene  und  sehr  ab- 
weichende gab.  So  bleibt  dennoch  für  uns  eddio  das  Ki.  Wort,  und 
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es  entspricht  ganz  dem  griecb.  txdoaig,  welches  die  griechischen 
Qrainmntiker  in  diesem  Sinne  brauchten,  die  z.  B.  von  Homer  meh- 
rere txSiain  (Attsgaben)  auführten.  Uebrigens  folgte  Qiüntilian, 
wenn  er  es  zuerst  so  brauchte,  der  Analogie  der  Wörter  auf  io,  von 
denen  viele  nicht  blos  die  Handlung,  sondern  auch  das  durch  die 
Handlung  llervorgebrachte  lyid  Bewirkte  bedeuten.  Vgl.  Anmerk, 
zu  Reisigs  Vorlesung,  p.  91».  — Warum  aber  Reisig,  welcher  edttto 
in  jener  Bedeut,  vertheidigt,  den  Plur.  editiones  deunoch  barbarisch 
nennt,  weiss  ich  nicht.  Übrigens  brauchen  Andere,  welche  editio 
in  dieser  Bedeut,  verwerfen,  dafllr  Codex  imi>ressus,  exemplar,  lib^, 
liber  editus  oder  emendatus  ab  (aliquo),  und  nennen  z.  B.  die  Aldi- 
nischen Ausgaben  (die  Ausgaben,  welche  Aldus  Mauutius  verbessert 
hatte),  librosAldims.  — DsM  Personal-Subst.  edUor,  der  Herausgeber, 
ist,  wenn  es  auch  bei  den  Alten  nie  in  dieser  Bedeut.  ^ vorkoinmt, 
gewiss  nicht  zu  verwerfen.  — Kl.  ist  übrigens  edere  lihrum,  abet 
durchaus  ohne  den  Zusate  in  /iice*«;  aber  lächerlich  ist  librum  edere 
in  (dias)  luminxs  auras,  wie  sich  Einige  pretiös  ausdrücken. 

Editus,  erhoben,  hoch,  ist  zu  stark  für  die  Höhe  einer  liedner- 
bühne,  so  dass  Ruhnken  (Opusc.  1,  p.  210),  anstatt  von  ihr  zu  sagen 
ex  hoc  illustri  utque  eilito  loco,  lieber  hätte  sagen  sollen  ex  hoc  superiore 
et  illustri  loco. 

Edomitus,  gänslich  gexähnU,  für  domitus,  braucht  auch  Cicero 
einmal  (Fat.  5,  10),  wo  nur  eine  Haudschr.  und  einige  alte  Ausgg. 
domitus  haben;  sonst  ist  es  mehr  P.  L.  u.  N.  Kl.  beim  ältern  Plinius. 

Educere  in  der  Bedeut,  erziehen,  für  educare,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  hat  auch  gute  prosaische  Auctorität.  S.  Coluin.  3,  10,  16, 
Gurt.  3,  12,  16,  öfter  bei  Liv.,  s.  1,  39,  6 u.  24,  4,  5 27,  19,  9 u. 

35,  36,  18  u.  in  Weissenborns  Ausgabe  auch  39,  9,  2,  Cic.  de  orat. 
2,  28,  124.  Man  wird  es  daher  neben  educare  um  so  mehr  gebrau- 
chen können,  als  der  Unterschied,  den  ein  Syuonyiniker  über  ^inn 
und  Bedeutung  beider  Verba  statuiren  wollte,  in  Wirklichkeit  niclR 
stattlindet  8.  Zumpt  und  Mützcll  zu  Gurt.  a.  a.  O.  — N.  L.  aber  wird 
es  von  IVaaren  gebraucht  in  der  Bedeut,  ausführen,  educere  merces, 
aurum,  frumentum  u.  dgl.,  für  exportare.  Auch  gebrauche  inan  nicht 
in  diesem  Sinne  eductio  für  eX]>ortatio.  Vgl.  hulucere.  — f 
den  Komikern  und  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  aiigehörend 
ist  se  educere,  sich  ivegljegeben,  iceggehen,  ähnlich  dem  se  duc^e,  wo- 
von unter  Ducere  die  Rede  war.  Vgl.  darüber  Bentley  zu  fer^t. 
Hecyr.  IV,  1,  7 u.  Ruhnken  zu  Hecyr.  III,  3,  4.  Nachgeahmt  hat 
cs  Muret.  (Explic.  Gic.  Gatil.  II,  1) : (JatUina  ex  urbe  sese  — eduxerai. 

Effari,  aussprechen,  sagen,  kommt  fast  nur  P.  L.  und  in  heiligem 
Sinne  vor,  für  elogui,  fari;  gut  ist  es  jedoch  in  der  philosophischen 
Sprache  in  der  Bedeut.  Eticas  kure  als  Säte  behaupten,  wovon  auch 

effatum,  der  SaU.  v.  ■ 

Effedivus,  ausübend , thälig,  prakHsch,  kommt  nur  A.  Ät.  bei 
Quintilian  als  philosophisches  Beiwort  einer  Art  der  Kunst  (ars)  der 
Beredtsaiiikeit  vor,  für  das  alltägliche  effeiens. 

Effectus,  a,  um.  Aliqitid  elfeclum  dare,  reildere,  tradere.  Etwas 
verwirklichen,  ist  nur  A.  L.  für  ad  effediim  udducere. 

Effeminutio,  die  Verweichlichung,  ist  zu  Sp.  L.,  als  dass  cs  nach- 
gebraucht werden  könnte;  man  setze  das  V erb.  c/yiw>ii»tareodci  nun  es 
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effeminati,  vita  effeminata,  nuHlis,  eiierrafa,  delicaia.  Ebenso  gibt  es 
auch  von  mollire  und  cnwlUre  keine  Substantiven  (z.  B.  mollitio  und 
ettwllitio),  die  aushelfen  könnten.  * 

E/ferifas,  die  Wildheit,  kommt  nicht  blos  bei  Lactanz,  sondern 
nach  R.  Klotz  u.  Orelli  2.  A.  mit  den  besten  Handschr.  auch  bei 
Cic.  (Seat.  42,  91  u.  Tusc.  2,  8,  20)  vor,  und  bedeutet  den  Zustand 
gänzlicher  Rohheit,  ist  also  stärker,  als  feritas.  Andere  verwerfen  es 
als  unlateinisch. 

Elf'crre  ist  in  der  Bedeut.  Einen  namentlich  anführen,  auffiihren, 
wohl  uiierweislich  für  proferre,  aff'erre,  indicare  u.  a.  Vgl.  Adducere 
und  Weber’s  Uebungssch.  p.  201). 

Effefus,  wild,  vertcildert,  ist  P.  L.  für  ferus,  efferatus. 

Ef/icacia,  Wirksamkeit,  Thätigkeit,  kommt  sehr  selten,  nur  N.JCl. 
beim  ältern  Plinius  vor,  für  ef'ficacitas,  efficientia,  industria,  agendi 
alucritus;  oft  kann  es  auch  durch  vis,  valere  u.  a.  ausgedrtlckt  wer- 
den, je  nach  dom  Sinne.  Vgl.  Activitas. 

Efjicaciter,  wirksam,  auf  icirksame  Weise,  ist  zwar  erst  N.  KL, 
aber  häufiger  als  das  Kl.  und  seltne  efficienter. 

Effica.r,  wirksam,  kommt,  wiewohl  es  Coelius  (Gift  Farn.  VIII, 
10,3)  und  Livius  gebraucht  haben,  bei  Caesar  und  Cicero  nirgends 
vor,  obgleich  der  Letztere  das  Subst.  efficacitas  braucht.  Zum  Kr-  . 
satz  dienen  ihnen  meistens  die  Verba  efjßcere,  ralere,  rim  habere  u.  a. 

Efficere  aliquem  mit  einem  Praedicat,  z.  B.  con.stdcm,  dictedorem 
= facere,  creaire,  kann  lateinisch  nicht  gesagt  werden.  Alan  könnte 
sich  zwar  dafür  auf  Cic.  Attic.  15,  21,  1 u.  Lael.  20,  73  berufen 
wollen,  aber  mit  Unrecht,  ln  efficere  liegt  nämlich,  wie  Dietrich 
sehr  richtig  erinnert,  der  Begriff  der  Mühe  und  Anstrengung , mit 
welcher  man  aus  einer  Person  Etwas  zu  machen  strebt,  was  bei 
facere  nicht  der  Fall  ist.  ln  beiden  ciceronischen  Stellen  hat  efficere 
also  lediglich  die  auch  in  Forcellinis  Lexikon  (ed.  Schneeb.)  an- 
erkannte Bedeutung:  auctoritate  sua  praestare,  ut  aliqttis  consul, 
dictator  fiat  = zu  Stande  bringen,  es  dahin  bringen,  dass.  Wenn 
hiernach  Aluret’s  Worte  (Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.):  repente  dives 
effccius,  zu  beurtheilen  sind,  so  ist  effectus  falsch  gewählt  für  factus,  ' 
da,  was  repente  geschieht,  nicht  efficitnr,  sondern  blos  fit.  Würde 
also  repente  fehlen,  so  wäre  wider  dtpifein  alifptem  efficere  nichts 
ausziisetzcn.  — Wo  man  sagt  Graitsamkeit,  Milde  u.  dgl.  gegeti  Einen 
oder  an  Einem  aus-  oder  verüben,  sagt  man  Kl.  wohl  nur  efficere  ali- 
fßtid  in  aliquo,  nicht  in  aliquem.  Vgl.  Cic.  Phil.  XIV,  .3,  9,  Lael. 
12,  41,  wo  nach  Handschr.  in  F.  Scipione  für  i«  Scipionetn  gelesen 
wird.  S.  auch  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  43  u.  273. 

Efflare,  aushaucheti,  lässt  sich  wohl  mit  animam  (Lebenshauch)  ' 
und  mit  ertremum  spiritum  verbinden , aber  (wenigstens  in  Prosa) 
nicht  wohl  mit  vitam;  dafür  sind  Jene  beiden  zu  wählen.  Vergl. 
Exhalare. 

Effligere,  zu  Boden  schlagen,  tödten,  steht  bei  Cic.  (Att.  IX,  19,  2 
ad  effiigendum  Pmnpejum),  sonst  nur  A.  L.  u.  N.  Kl.  bei  Seneca. 

* Bei  Cic.  lesen  alle  bessern  Handschr.  effligetidum , nnd  so  die  meisten 
Aus^ben,  selbst  Orelli,  und  Graevius  vertbeidiKt  es;  einige  wenige  lesen 
aflligendum.  Freund  hat  im  Lex.  diese  Auctorität  Cicero’s  gar  nicht  beachtet, 
und  hält  es  wahrscheinlich  dort  fQr  fehlerhaft;  Ellendt  (Explicatt  Cic.  Orat 
T.  II,  p.  213)  nimmt  es  in  Schutz. 
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< ^ßorwe,  auf  blühen,  ist  sehr  Sp.  L.  und  selten  fiv  effloresee/re. 

Efßuäre,  verfliessen , wird  .von  der  Zeit  meistens  nur  dann  ge- 
braucht, wcifn  sie  ungenutzt  und  schnell  verflossen  ist,  und  passt 
daher  bei  dem  nicht,  der  in  Mühe  und  Arbeit  die  Zeit  hinbringt; 
diesem  praetereunt  dies  et  anni , non  effhtuni.  Für  das  Perf.  efjluxit 
kommt  im  N.  L.  auch  B.  effluxum  est  vor. 

JSffocare,  ersticken,  kommt  nur  N.  Kl.  einmal  (und  noch  dazu 
zweifelhaft)  bei  Seneca  vor,  für  das  Kl.  suffocare,  fauces  elidere. 

Efformare  ist  ein  N.  L.  Verbum,  mag  es  nun  bilden,  ausbilden 
bedeuten,  flir  erudire,  excolere,  oder  abbilden,  für  alicujus  formam 
exprimere  oder  effingere. 

E/frenus.  Zügellos  im  natürlichen  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  das- 
imige,  was  keinen  Zügel,  wie  herrenlos  dasjenige  ist,  was  keinen 
Uerrn  hat,  ist  lat.  nicht  effrenus  oder  e/fremtus,  sondern  infreims 
und  infrenatus,  vgl.  darüber  Virg.  Aen.  4,  41  u.  Liv.  21, 44, 1.  Equus 
ejfrenus  aber  (Liv.  4,  33,  7)  ist  nicht  das  zügellose  Pferd  überhaupt, 
sondern  dasjenige,  welchem  der  Zaum  abgenommen  worden  ist.  wo- 
für allerdings  öfter  effrenatus  steht  als  Gegonwort  von  imfrenatus, 
das  in  seiner  andern  Bedeutung  als  Part.  Perf.  Pass,  von  infrenare 
= atifgeeäumt  ist.  S.  über  effrenatus  — abgezaumt,  Liv.  37,  41,  10 
u.  40,  40,  §.  6 u.  7. 

Elfringerein  der  Bedeutung  brechen,  zerbreehen,  z.  B.  mit  dem 
Accus,  crua  (das  Bein),  steht  zweifelhaft  zweimal  in  Sueton.  (Qctav. 
43‘U.  67),  wo  aber  eine  Uaupthandschr.  heidemal  richtig  das  ein- 
flache frangere  hat.  So  wird  sonst  nur  gesagt,  und  Oudendorp  und 
iSmesti  haben  es  auch  in  den  Text  aufgenommen. 

I^fugere  wird  im  eigentlichen  Sinne,  entflieJten,  entkommen  aus 
Etioas,  verbunden  ex  (de,  ab,  in,  S.  Auct.  B.  Hispan.  6,  ö)  aliquare; 

• im  bildlichen  Sinne,  Einem  ausweichen.  Etwas  (Einen)  vermeiden, 
:mit  dem  Accus,  aliquid  (aliquem),  nicht  alicui.  Wider  den  Sprach- 
'gebrauch  ist  auch  effugit  me  statt  fugit  me  = es  entgeht  mir.  S.  Seyf- 
'.flert  Pal.  S.  02. 

Effundere.  Die  bildlichen  Redensarten  se  e/fundere  oder  effundi 

• adpreces  lacrimasque,  in  licentiam  socordiamque,  in  amorem,  injocos, 
in  cachinnos,  in  questus,  in  lacrimas  u.  a.  sind  seit  Livius  bei  den  .N. 
•Klassikern  nicht  ungewöhnlich;  Kl.  wird  zwar  dafür  effundere  la- 
crinias  gebraucht,  aber  für  andere  tollere  cachinnum,  risum,  questus 
u.  dgl.  — P.  L.  ist  vitam  effundere;  und  so  könnte  animam  eifnn- 
dere,  was  Virgil  braucht,  auch  für  P.  gelten,  wird  aber  wegen  effün~ 

idere  extremum  spiriium  bei  Cic.  (Phil  XIV,  12,  32)  auch  wohl  in 
Prosa  nicht  zu  verwerfen  sein.  ^ 

Egenus,  dürftig,  kommt  zwar  einmal  bei  Livius  und  später  bei 
^ iTacitus  u.  Columella  vor,  ist  aber  sonst  meistens  P.  L.  für  egens. 

Ego,  ich.  Wir  brauchen  es  auch  als  Subst.,  das  Ich,  aber  nicht 
nur  in  Beziehung  auf  die  erste,  sondern  auch  auf  die. zweite  und 
dWWe  Person,  mein  Ich,  dein  Ich,  sein  Ich,  nwin,  dein,  sein  anderes 
Ich.  Im  Lat.  findet  aber  ego  nur  bei  niAn  Statt,  bei  dein  aber  tu,  bei 
sein  (ihr)  reflexiv  ijtse  und  in  den  obliquen  Casibus  sui,  sibi,  se,  de- 
monstrativ aber  idem.  Wo  wir  eigen  binzusetzeu,  tritt  ipse  noch 
,, .hinzu,  und  jenes  anderes  heisst  alfi'r,  nicht  alius  oder  seatudns;  z.  B. 
ich  klage  dich  an,  gleichsam  mein  anderes  Ich,  quasi  me  alterum  (Cic. . 
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Att.  in,  15,  4);  dein  Ring  sei  gleichsam  dein  eigenes  Ich,  tanqmm 
ipsc  tu  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  4,  13);  Pompejus  sagte,  ich  würde  in  Altem 
.«’iM  anderes  Ich  sein,  me  alteriim  se  fnre  (Cic.  Att.  IV,  1,  7);  ein 
Freund  ist  gleichsam  ein  anderes  Ich,  tanquam  alter  idem  (Cic.  Ijael. 

21,  8<)).  Vgl.  noch  Cic.  Kam.  II,  15,  4;  VII,  5,  1.  Man  drückt  es 
aucli  mit  tanquam  eremplar  mei,  tui,  sui  — aus,  z.  B.  wer  einen 
Freund  hat,  sieht  in  ihm  gewissermassen  sein  zweites  (amleres)  Ich, 
is  tamqiiam  esemplar  aliquod  intuetnr  sui  (Cic.  Lael.  7,  23). 

Egredi,  hinausgehen,  wird  klassisch  entweder  mit  ex  verbunden, 
nachklass.  auch  mit  a,  ab  und  dem  blossen  Ablat.;  mit  dem  blossen 
Accus,  von  Caesar  und  Livius  an,  z.  B.  egredi  wbem,  s.  Seyffert, 
Progyinn.  S.  174;  drüber  hinaus  heisst  extra,  z.  B.  extra  fines,  ter- 
da  ex’  suis  finibus  nur  heisst  »«.v  Ixmde;  wohinaus- 

steigen, in  aliquem  locum,  selten  in  aliquo  loeo,  und  so  wie  wir  dort 
für  dorthin  brauchen,  so  Liv.  I,  1,  5 ibi  egressi,  für  eo;  und  oft  so 
N.  Kl.  in  bildlicher  Verbindung,  z.  B.  nn>dum,  leges,  veritatem. 

Egregius,  vortrefflich,  vorzüglich,  wird  meistens  nur  da  angewandt, 
wo  eine  Auswahl  unter  Mehrern  Statt  tindet,  unter  denen  Etsvas  sich 
auszeichnet;  daher  werde  es  vorsichtig  angewandt.  Hand  (Lehrb. 
p.  284)  tadelt  z.  B.  egregia  vestigia , herrliche  Spuret».  — Das  Adv. 
egregie  kommt  allerdings  bei  Terenz  in  spöttischem  Sinne  vor,  aber 
N.  L.  ist  doch  egregie  errare,  egregie  falli,  .sich  sehr  irren,  für  vehe- 
menter, valde  errare-,  ferner  egregie  ignorare,  für  vehetnenter  ignorare, 

Vgl.  K.  Klotz  z.  Sintenis  p.  1H9.  Im  launigen  Gespräche  kann  man 
probe  errare  a&gen , wie  die  Komiker;  auch  findet  sich  bei  Ennius 
egregie  cordatus  homo,  von  Cicero  dreimal  angeführt,  de  orat.  1,  45, 

198,  Tusc.  1,  9,  18  u.  de  rep.  1,  18,  30. 

Ejicerc,  herausicerfen,  wird  verbunden  mit  ex  oder  de,  selten  mit 
dem  blossen  Ablativ,  ausser  bei  domo. 

Elabi,  entgehen,  enhei.schen,  ver. schwinden,  wird  verbunden  mitez 
oder  de  oder  dem  blossen  Abi.  Auch  dieses  Verbum  wird  im  N.  L., 
wie  labi  und  die  übrigen  Composita,  von  der  Zeit  gebraucht,  wovon 
sich  nirgends  bei  einem  Lateiner  eine  Spur  findet;  nie  sagt  man  hora, 
dies,  nwn.sis,  annu.s,  temp»(s  elabitur,  was  im  N.  L.  so  oft  vorkommt, 
z.  B.  annus  ektpsus  est,  das  Jahr  ist  verflösset»;  Muret.  (Expl.  Cic. 
Catil.  II,  8):  in  annum  elapsum;  Ernesti  (Oratt.  p.  9.5);  quam  paiwi 
aimi  elapsi  sunt,  und  so  andere  mehr.  Es  sind  dafür  zu  gebrauchen 
die  Verba  praeterire  (Cic.  Rep.  II,  30),  ootifici,  intereedere,  inierponi, 
peragi  (Liv.  I,  32,  9),  ciretttnagi,  consumi,  effluere  (vgl.  aber  dieses 
Verbum),  transire,  u.  a.,  z.  B.  vix  annus  intercesserat  (icar  verflossen) 
ab  hoc  serraone  (Cic.  Orat.  II,  21,  89);  dies  nondum  decem  »der-  ‘ ' 
eesserattl  (Id.  Cluent.  9,  28);  biennio  jam  confecto,  nachdem  .schon  — 
verflossen  waren  (Id.  Quinct.  12,  40);  dnac  horae  in  eo  silentio  con- 
sumptae  sunt,  sind  verflossen  (Id.  Oratt.  III,  5,  17);  — im  terflosse- 
tien  Jahre,  anno  superiore,  exacto,  transacto,  circumacto,  pro.rimo 
superiore  anno,  (Cic.  Farn.  1,9, 20:  proximis  superioribus  diebtts)  u.  a. 

— Nicht  verwerflich  ist  es  nur  dann,  wenn  ein  unnützes,  frucht- 
loses Verschwinden  angedeutet  wird,  wie  bei  Senec.  (Ep.  1,  1): 
magtta  vitae  pars  elabitur  male  agentibus.  Vgl.  Effluere. 

£/a6orare.  Klassisch  wird  dieses  Verbum  bekanntlich  am  gewöhn-  ^ 
liebsten  constrairt  mit  in  c.  Abi. : elaborare  in  aliqua  re,  sich  eifrig  be- 
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mühen,  sich  Etuxis  angelegen  sein  lassen  (mit  dem  Nebengedanken,  ' 
dass  Etwas  erreicht  werde  oder  erreicht  werden  soll),  oder  es  hat, 
wenn  es  nicht  absolut  steht,  einen  Satz  mit  ui  oder  (nachklassisch) 
auch  den  Accus,  c.  Intin.  nach  sich.  Doch  eUiborare  (uiquid  --  EUeas 
betreiben,  bereiten,  bearbeiten,  ausarheüeti  ist  nicht  so  ganz  und  gar 
zu  verpönen  als  geschehen  ist  Man  s.  darüber  Ilorat.  Carra.  3,  1, 
19,  Plin.  N.  II.  34,  3 (6),  11,  Plin.  epp.  4,  Iß,  3,  Quintil.  J.  O.  2,  3,  6. 
Noch  öfter  erscheint  elaborare  als  Verbum  transit.  im  Passiv,  be- 
sonders im  Partie.  Perf.  Pass,  theils  in  Verbindung  mit  andern  pas- 
siven Formen  transitiver  Verben,  theils  auch  für  sich  allein.  Und 
zwar  kommt  diess  nicht  etwa  blos  im  nachklassischen  Qebrauch, 
sondern  auch  bei  Cicero  selbst  öfter  vor.  Also  kann  die-  Nachah- 
mung dieser  Redeweise  keinem  Anstande  unterliegen.  Vgl.  über 
den  passiven  Gebrauch  von  elaborare  in  Verbindung  mit  Passiven 
anderer  transitiver  Zeitwörter  den  Auct.  dial.  c.  G,  Cic.  Fain.  9, 
IG,  2,  Cael.  19,  45,  Orat  11,  3G;  für  sich  allein  kommt  elaborare 
passivisch  vor  bei  Plin.  epp.  6,  31,  15,  Phil.  7,  3,  7,  Quintil.  10,  4,  4 
u.  10,  7,  32,  Cic.  Orat.  25,  84,  Brut.  7,  2G.  Vgl.  auch  Frotscher  zu 
Quintil.  10,  4,  4 u.  Anton,  Programm  S.  61.  Etwas  neu  ausarbeiten, 
umarbeiten  heisst  retractare,  nicht  denuo  elaborare. 

Elaboratio  kommt  nur  einmal  bei  Cornif.  Übet,  ad  Ilerenn.  vor, 
und  zwar  nur  in  der  Bedeut.  Mühe  und  Sorgfalt  der  Behandlung, 
Bearbeitung}  aber  N,  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Aufsatz,  den  wir  auch 
Ausarbeitung  nennen,  {Vwlibellus,  rommentatio,  disputatio,opusculum. 
— B.  ist  elaborationem  tuam  summa  aim  voluptate  legi. 

Elapsu.s,  vergangen,  verflossen;  vgl.  Elabi. 

Elargiri,  verschenken,  ist  jetzt  fast  ganz  zweifelhaft,  da  cs  auch 
in  der  Stelle  bei  Persius  3,  71  nicht  mehr  sicher  steht  für  largiri; 
doch  bietet  Georges  im  Hdwtbuch  dafür  noch  eine  Stelle  aus  Firm. 
Mat  3,  10.  Früher  fand  man  cs  in  den  Texten  des  Cicero  (Fam. 
I,  5,  a.  4)  und  Livius. 

Electio.  Die  Redensart  electionem  dare,  die  Wahl  lassen  oder  ver- 
stauen, ist  N.  Kl.  nicht  nur  bei  Vellejus  (II,  72,  5)  für  das  Kl.  optio- 
nem  dare  oder  facere,  sondern  auch  bei  Sen  de  provid.  3, 10,  de  v.  b. 
25,  5,  epp.  8,  1,  18  u.  14,  4,  13,  Plin  epp.  1,  20,  22;  electionem  per - 
mittete  hat  Plin.  epp.  2,  3,  2,  eligendt  ex  dudbus  potestatem  facere 
Quintil.  .1.  0.  5,  10,  69,  electionem  ferre  Liv.  34,  19,  3,relinque  — 
re  electionem  ebdas.  38,  8,  5.  Also  wird  man  das  Wort  neben  optio 
gut  gebrauchen  können.  Vgl.  Optio. 

Elegatis.  Was  so  genannt  werde  und  welche  Bedeutung  das 
Wort  habe,  lehrt  das  Lcxicon.  Cicero  nennt  zwar  alle  Künste  und 
Wissenschaften,  durch  die  der  Mensch  gebildet  wird,  artes  elegantes 
(Fin.  III,  2,  4),  aber  nie  erwähnt  er  artes  elegantiores,  da  ein  Com- 
parativ  ohne  allen  Gegensatz  nicht  denkbar  ist  Denn  wenn  Cic. 
(Tusc.  I,  25,  G2)  sagt:  o necessariis  artificiis  ad  clegantiora  defluxi- 
mus,  so  liegt  in  artificia  der  einfache  Begriff  von  elegans,  der  aber, 
weil  höhere  Künste  und  Wissenschaften  im  Gegensätze  angedeutet 
werden  sollen,  durch  den  Comparativ  erhöht  wird,  indem  sich  Cic. 
den  Begriff  Kunst,  Geschmack  und  Feinheit  in  höherm  Grade  denkt 
Eben  so  wenig  wird  auch  sonst  artes  liiwraliores  und  artes  magis 
' ingenuae  gesagt,  für  artes  liberedes  et  ingenuae,  worunter  dieselben 
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Künste  und  Wissenschsften  verstanden  werden,  als  solche  neralich, 
welche  jedes  freigebomen  Menschen  würdig  sind.  Neu  ist  daher 
auch  der  Ausdruck  Utterae  elegautiores  von  der  Alterihumsu'isseti- 
schafl,  wie  er  in  neuern  Schriften  oft  vorkomnit,  z.  B.  bei  Heinster- 
hus.  (Orat.  p.  133):  neglectia  litterarum  elegantiornm  initiis,  und 
Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  VI):  tironUms  litterarum  eh- 
ganiiorum.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Ilumanus.  Eben  so  falsch  ist 
jurisprudeiitia  elegantior  bei  Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p. 
XIII),  und  zu  bezweifeln  ist  selbst  ductriua  elcgans  (ib.  p.  XLII) 
Müdi  jurispr^identüi  elegans;  — nirgends  findet  sich  ferner  Utterae 
elegantes,  indem  zu  diesem  Subst.  ausser  inferiores,  recomlitiores, 
exquisUae.  kaum  irgend  ein  anderes  hinzutritt.  Endlich  wird  ele- 
gantia  nicht  in  der  Bedeut.  Schönheit,  Gesuchtheit  oder  Gekünstelt- 
heit der  Rede  (in  dem  Sinne  unseres  elegant)  gebraucht,  sondern  nur 
von  der  Rede,  in  welcher  sich  die  Sprache  des  feingebildeten  Städ- 
ters in  Worten  und  Ausdrücken  findet.  Ein  Plur.  aber,  elegantiae, 
die  Sdiönheiten  der  Rede,  schöne  Arten  des  Ausdrucks,  ist  erst  Sp.L. 
und  selten,  aber  iin  N.  L.  durch  Sammlung  solcher  elegantiarum 
nur  zu  sehr  bekannt.  Vgl.  Pülcher. 

Elementarius,  a,  um.  Einer,  der  sich  mit  den  Elementen  (des  Un- 
terrichts) hvscMfligl,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Seneca  von  einem 
Alten  (senex)  vor,  der,  anstatt  weiter  in  Kenntnissen  fortzuschrciten, 
noch  bei  den  ElemetUen,  dem  Alphabet  oder  den  Anfangsgründen 
steht.  Ausserdem  findet  es  sich  noch  einmal  mit  Utterae  verbunden 
Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Elementarkenntnisse.  Im  N.  L.  braucht  man 
elemetitaria  institidio  oder  discijdina  vom  Elementarunterrichte,  was 
nicht  gerade  zu  verwerfen  ist,  wiewohl  Cicero  nur  von  jmerorum 
elementa  (deorat.  I,  35,  163)  und  von  litterae doctrinacptepuerilis,  der 
erste  Sprachunterricht  (ib  III,  10,  .3H  n.  13,  48),  oder  \ou  priina pue- 
rilis  institutio  (ib.  II,  1,  1)  redet.  Es  kann  auch  durch  inamabula 
gegeben  werden,  z.  B.  doctrinae  puerilis  incunabida,  Cic.  de  orat 
1,  6,  23,  ausserdem  mit  hinzugesetztem  quasi  wie:  orataris  quasi 
incunalnda,  Orat.  13,  42.  Auch  Quintil.,  der  viel  vom  ersten  Unter- 
richt spricht,  braucht  nur  docere  elementa,  tradere  prima  literarum 
elementa.  Vgl.  Puerilis.  Die  Alten  nannten  ihn  auch  mit  Umschrei- 
bung prima  littfiratura,  per  quam  pueris  elementa  traduntur  (nach 
Sencca  Epist.  88,  20). 

Elenchus  in  der  Bedeut  Uebersicitt,  Register,  Inhaltsameige  ist 
aus  einem  Alten  kaum  erweislich^  da  der  elenchus  scriptorum  am 
Ende  des  ersten  Buches  von  Plinius  Naturgeschichte  gewiss  nicht 
von  ihm  und  die  Ueberschrift  neu  ist.  Anderwärts  (z.  B.  In  Sueton. 
Gramm.  10)  bedeutet  es,  wie  im  Griechischen,  Tadel,  Rüge.  Man 
brauche  dafür  index.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  401. 

Elephas  und  elephantus;  jenes  findet  sich  fast  nur  im  Nominativ, 
dieses  aber  in  allen  Casibus ; so  wenigstens  bei  Livius. 

Elevare,  erheben,  wird  nur  von  dem  gesagt,  was  wirklich  in  die 
Höhe  gehoben  wird,  z.  B.  manus,  aber  nicht  oculos,  was  im  N.  L. 
vorkommt,  für  tollere;  auch  wird  es  nie  im  bildlichen  Sinne  ge- 
braucht, indem  laudibus  aliquem  elevare.  Einen  mit  Lobsprüchen  er- 
heben, N.  L.  ist,  und  verbis  aliqMm  elevare  gerade  das  Gegen theil 
bedeutet,  nemlich  Einen  durch  W.  herabseteen,  verkleinern,  welchem 
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dann  extoUere  entgegen«teht.  — Sp.  L.  ist  elevare  stfllaham,  eine  Splbe 
durch  (hm  Accent  hervorheißen,  accenluiren , für  acuerc  si/ll.  (Quintil. 
I,  5,  22). 

Elicerc,  hcrvorlocken,  wird  verbunden  mit  ex  und  bei  Personen 
auch  mit  a.  Es  wird  zwar  mit  mancherlei  Objecten  und  mancherlei 
Oertern  (auf  die  Frage  woraus?)  verbunden;  ob  aber  passend  sei, 
was  Huhnken.  (Üpusc.  T.  I,  p.  85)  sagt:  Qraccos  multas  discipHnas 
eliaiisse  ex  tenebris,  bezweifelt  Friedemann  wohl  mit  Recht.  Warum 
sagte  Uuhnken  nicht:  in  lucetn  vocasse? 

Elimare,  ausfeilen,  ausarbeiten,  (von  etwas  'Wissenschaftlichem), 
ist  höchst  selten,  jedoch  steht  es  bei  Attic.  in  Cic.  epp.  ad  Attic.  16, 
7,  3 u.  Quintilian,  und  ist  neben  expolire  recht  wohl  zu  brauchen. 

Eliminurc,  Einen  aus  dem  Hause  stossen  , ist  A,  L.  und  kuiumt 
später  nur  bei  Dichtern  vor,  für  donw  expellere,  exterminare,  foras 
pr(^cere. 

EUipsis,  die  Ellipse,  ein  bekanntes  grammat.  Kunstwort,  ist 
nicht  zu  vermeiden,  wiewohl  ädractio  bei  Quintilian  dasselbe  be- 
deutet und  für  das  moderne  ellipticus  und  elUptice  gesagt  werden 
kann^HT  dlipsin  oder  praccisus,  praecise,  wenn  nur  die  Kürze  der 
Rede  angedcutet  werden  soll.  'Vgl.  Cic.  N.  D.  II,  29,  73. 

Eloffiuni  war  bei  den  Alten  nur  jede  kurze  Angabe,  jedes  Zeug- 
niss  und  jede  Aufschrift  auf  einem  Denkmale,  oft  nur  Worte  (gleich- 
viel von  welcher  Art)  in  einer  öflFcntlichen  Urkunde,  z.  B.  in  einem 
Testamente,  wiewohl  Fr.  Wfg.  Reiz  (bei  Cic.  Sen.  17,  61  u.  19,  73) 
dafür  eletßum  lesen  wollte,  was  F.  A.  Wolf  billigte.  Vgl.  Cic.  Cluent. 
48,  135,  Döderlein's  Synon.  Th.  IV,  p.  11  u.  R.  Klotz  z.  Cic.  Tiisc. 
1,  14.  Dagegen  kommt  es  im  N.  L.,  wahrscheinlich  von  einem  Fran- 
zosen zuerst  gebraucht  (nach  dem  französ.  cloge),  in  der  Bedeut. 
Lobrede,  Lobschrift  vor,  und  wenn  der  grosse  Ruhnken,  dem  unter 
Mehrern  J.  A.  Erncsti  vorangegaugen  war,  statt  laudatio  Uemster- 
husii  sagte  elogium  H.,  so  entschuldigt  er  als  Kenner  der  Latinität 
den  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung,  indem  er  sagt:  sed 
temporum  nostrorum  consueludini  aliepäd  danduni  fuit.  Vgl.  Ruhnk. 
Opusc.  T.  I,  p.  223.  Man  ahme  es  durchaus  nicht  nach,  da  laudatio 
bei  den  Alten  das  beständige  Wort  dafür  ist. 

Elucere,  hervorleuchten,  wird  verbunden  mit  ex  oder  in,  z.  B.  in 
puero  scintilla  ingenii  elucebat  (Cic.  Rep.  II,  21,  32). 

Elucesccre  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Tag  werden,  für  lucescere, 
und  Sp.  L.  (bei  S.  August.)  in  der  Bedeut,  hervorleuchten,  für  elucere. 
Bei  Lactant.  und  bei  Frühem  tindet  es  sich  nicht.  Vid.  interpretes 
ad  Lactant.  VII,  14,  6.  Vgl.  auch  Weber’s  Uebungssch.  p.  251. 

Elucidarc,  auf  klären,  auf  hellen,  ist  N.  L.  für  illustrare,  collu- 
strare,  illttminare;  — ebenso  die  Subst  clucidarius  nnäeluciSarmm, 
von  kleinen  Wörterbüchern,  für  das  gewöhnliche  lexicon.  Und  so 
ist  auch  clucidus  N.  L.  für  lucidus,  dilucidus,  perspieuus. 

Elumimre,  blenden,  des  Gesichts  beraulten,  ist  N.  L.,  wdewohl 
cluminatus  Sp.  L.  vorkommt,  für  excaecarc  (excoecare),  visu  privurc, 
oculos  effodere  u.  a.  nach  der  Verschiedenheit  des  Sinnes. 

Eluvies,  die  Ueberschuemmung , ist  N.  Kl.  für  elnvio,  cdluvies. 
Vgl.  Diluvies. 

Elysium  und  das  Adj.  Elysius,  verbunden  mit  camj>i,  agri,  domus, 


sedes,  koromcn  nur  bei  Diclitern  vor;  elysium  ist  daher  in  Prosa  für 
nnser  Himmel,  den  wir  für  den  Sitz  der  Seligen  halten,  nicht  an- 
wendbar. 

EnMctdare,  reinigen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  dem  altern  Plinius 
vor,  sonst  Sp.  L.,  oft  im  N.  L.  sogar  von  wissenschaftlichen  Dingen, 
wie  auf  Titeln:  über  muUis  locis  emaculatus,  für  das  Kl.  etnendalus. 
Sogar  Ruhnken  braucht  es  in  Briefen,  und  im  N.  L.  wird  gesagt: 
mnlta  menda  emnetdavif. 

Emnnare,  ati/ifliessen,  sich  verbreiten,  wird  örtlich  verbunden  mit 
ex  und  bei  Personen  mit  a,  z.  B.  a domesticis  auctaribus  (Q.  Cie. 
petit.  5,  17);  unter  den  grossen  Haufen,  in  vulgns,  nicht  inter  vulgus. 

Emblema  hat  im  Dativ  und  Abi.  Plur.  Kl.  emblematis,  nicht  em- 
biematibus,  im  Qenit.  aber  sowohl  emblematum  als  emblematorum. 

Etnendare,  verbessern.  Man  bezweifelt  die  Richtigkeit  der  Ver- 
bindung emmdare  hominem  für  hwninis  mores.  Mag  dies  auch  bei 
Cicero  nie  verkommen , so  ist  es  doch  nicht  zu  beanstanden,  theils 
weil  etwas  Aehnliches  in  dem  Ciceronischen  emendatur  civitatis  und 
in  corrector  enteiidalorgue  civitatis  liegt , theils  weil  dieser  Gebrauch 
von  emend.  sich  auch  direct  nachweisen  lässt.  VgL  darüber  Sen. 
de  benef.  5,  22,  3,  Plin.  epp.  3,  3,  5 u.  Liv.  42,  42,  8 : Consciits  mihi 
sum  . . . corrigi  me  et  emenaari  ....  posse,  wiewohl  nicht  geleugnet 
werden  kann,  dass  die  einzelne  concrcte  Auffassung  mit  mores  oder 
vitia  oder  animtts  hominis  im  Lateip.  gewöhnlicher  ist,  als  das  allge- 
meine homo.  Vgl.  darüber  Gorrigere. 

Emendatiuncula , eine  kleine  leichte  Verbesserung  einer  Stelle  in 
einer  Schrift,  wurde  zwar  N.  L.  von  Muret  gebraucht,  ist  aber  wohl 
nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Th.  II,  Abth.  I,  §,  192. 

Emercari,  erkaufen,  kommt  N.Kl.  nur  einigemal  bei  Tacitus 
für  mercari,  aber  immer  in  nutlam  partem  vor,  wie  sonst  oft  redimere 
80  gebraucht  wird. 

Emere,  kaufen]  — von  Jematulen,  ab  und  de  aliquo,  beides  Kl., 
jenes  abes  häufiger;  für  Jemanden,  alicni;  wofür  mit  dem  Ablativ, 
z.  B.  auro,  decem  scstertiis;  für  einen  Tag,  für  ein  Jahr  u.  ähnliche, 
in  diem,  in  anrntm. 

* Janus  (Lexic.  philolog.)  irrt,  indem  er  emere  de  aliquo  allein  für  Kl. 
hält  VgL  auch  Anton  Progr.  p.  54. 

Emerere  und  emereri  sind  A.  L.,  P-  u.  N.  Kl.;  Kl.  ist  emer.  nur  in 
der  Bedeutung  ausdienen  (von  Soldaten)  im  Partie.  Perf.  in  den  be- 
kannten Ausdrücken : stipendiis  emerüis,  milites  quibus  stipendia  eme- 
rita  sunt,  qui  emerita  habent  stipendia,  milites  stipendia  etneritispes 
emerendi  stipendia,  Liv.  25,  6,  16. 

Emigrare,  auswandem,  hat  meistens  einen  Beisatz,  welcher  das 
Woher  oder  tVohin  bezeichnet.  Doch  ist  dieser  Beisatz  nicht  abso- 
lut nothwendig ; er  kann  fehlen , wenn  die  Beziehung  der  Rich- 
tung schon  aus  dem  Zusammenhang  klar  hervorgeht.  S.  Just.  5, 
10,  9,  Sen.  N.  Q.  6,  1, 10,  Plaut  Most.  2,  2,  40.  Ebenso  kommt  auch 
demigrare  absolut  vor,  Liv.  38, 23,  9 u.  ebendas,  c.  28,  8. 

Emigratio,  die  Ausuxinderung,  ist  Sp.  L.  für  migratio,  demigratio, 
iomieüH  mutaiio. 

Emmenbia,  die  Hervorhebung.  Die  Redensart  jjcr  ennnentiam  in 
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der  Bedeut,  rorzugmeise , für  das  griecli.  xar’t'^oxvf,  kommt  erst 
Sp.  L.  bei  Ulpian  vor,  für  per  oder  propter  cxcelletdiam , oder  mit 
proprius,  primär ius,  oder  dem  Adv.  praecipue.  Jenes  findet  sich 
einigemal  bei  Neulateinern.  Vgl.  Escellentia. 

Emissio  mit  dem  Genit.  Uhri  oder  einem  ähnlichen , in  der  Be- 
deut. Herausgabe,  Bekamilmachung , iet  N.L.  für  editio,  wiewohl 
emittere  librum  u.  ähnl.  Ausdrücke  gut  und  Kl.  sind. 

Emollescere,  weich  werden,  kommt  zweifelhaft  nur  bei  Celsus  vor, 
wo  in  einigen  altern  Ausgg.  emollescit,  in  den  neuern  aber  moUescU 
steht. 

Emonere,  aufmuntern  , auffordem,  findet  sich  höchst  selten  nur 
einmal  bei  Cic.  (Farn.  I,  7,  9},  und  nur  nach  der  Lesart  der  Haupt- 
handschr.,  wogegen  alle  andere  Handschr.  und  alle  frühem  Ausgg. 
moneo  für  etnoneo  lesen.  Das  Wort  fehlt  daher  in  den  frühem  Lexi- 
cis,  auch  bei  Scheller. 

Efnovere,  eidfernen,  kommt. seit  Livius  und  nach  ihm  bei  Sen., 
Plin.  epp.  und  Colum.  in  Prosa  vor,  hat  also  für  den  Gebrauch  ge- 
nügende Auctorität. 

Emphasis , die  Emphase,  ein  griechisches,  von  Quintilian  ge- 
brauchtes Kunstwort,  welches  lateinisch  durch  oder  signifi- 

catio  gegeben  wird.  N.  L.  ist  aber  emphaticus  und  emphatice,  wofür 
significans,  signijieanter ; gravis,  graviter,  cum  jxnidere  gesagt  werde. 

Emungere  und  davon  abgeleitet  emunctus.  Das  Verbum  findet 
sich  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  verfeinern;  wohl  aber  kommt 
emunctus  neben  limatus,  gefeilt,  bei  Quintilian  von  Rednern  vor, 
limati  et  emundi,  was  auch , zumal  in  solcher  Verbindung,  nachge- 
braucht werden  kann.  Dagegen  passt  die  gemeine  Volksredensart 
homo  emunetne  iMris,  welche  Phaedrus  von  Aesop.  und  Horaz  von 
dem  Satiriker  Lucilius  (in  der  Bedeut,  ein  fein  beobachtender,  witzi- 
ger und  sjxjttiseher  Mensch ) brauchen,  nur  in  scherzhafter , launiger 
Rede,  nicht  aber  für  den  ernsten  Styl.  Vgl.  auch  Hand’s  Lehrb. 
p.  148  und  Matthiae's  Theorie  p.  7.  Höchst  lächerlich  und  fast  kin- 
disch sagte  J.  Fr.  Reitz  von  einem  Gelehrten : Musae  ipsae  ei  nares 
emufiicisse  videntur. 

♦ Vollständig  führt  die  letztem  'Worte  F.  A.  Wolf  (Analect.  B.  I,p.  487) 
an  mit  den  beigesetzten  Buchst.  J.  F.  B-,  welche,  wie  er  mir  selbst  darüber 
schrieb,  J.  Fr.  Britz  bedeuteten,  ohne  dass  er  jedoch  angeben  könnte,  wo  jene 
Worte  ständen.  Irrig  meinte  man  neulich,  sie  wären  Ton  Fr.  Wfg.  Beit*, 
sogar  mit  dem  Beisatze : in  Praefat.  de  accentus  inciinat.,  wo  doch  keine  S}rlbe 
davon  steht. 

Emutare,  verändern,  und  emutatio,  die  Veränderung,  kommen  N.Kh 
nur  bei  Quintilian  vor , und  sind  unnöthig  wegen  mutare , mutaÜo, 
immutare,  immutalio,  commutare,  commutatio. 

En,  siehe!  verbinde  man  nur  mit  dem  Nominativ  (so  thut  es  we- 
nigstens Cicero),  nicht  mit  dem  Äccusativ.  Vgl.  Zumpt.  Cic.  Verr. 
T.  I,  p.  173.  u.  lat  Grammat  §.  403,  A.  2. 

Emrrare  iet  aehea  explicare,  explanare  und  interpretari  gut,  auch 
von  nicht  geschichtUchen  Sachen,  in  der  Bedeutung  darlegen,  aus- 
einandersetzen, erldären;  — ebenso  enaratio,  und  selbst  das  spätere 
enarrator  neben  interpres,  explicator  und  explanator. 

Etuisci,  aus  etwas  heraustcachsen,  findet  sich  schon  Bl.  bei  Liv. 
aber  nur  in  eigentlichem,  nicht  in  bildlichem  Sinne,  wo  es  durch 
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qtuui  gemildert  werden  muss,  wie  bei  Flor.  2,  15,  4;  Fnala  quasi 
dassis,  i;  e.  inexspectcUa , quae  unde  tarn  suhito  prodiret,  ignnrahatur. 
Fnlsch  B«gt  also  Görenz:  inde  enala  obscuritas,  fUr  orta. 

Eneomwmi,  das  Lob,  die  Lobrede,  ist  bei  Quintil.  J.  O.  7,  2,  33 
lediglich  Conjectnr  Qesners , übrigens  von  Bonnell  gebilligt,  für 
laudatio,  praeeonimn,  laudes,  wiewohl  der  Kaiser  Antonin,  der 
Halbgrieche,  encomiograplms  vom  Ldbredner  braucht,  für  laudcUor, 
praeco  n.  a. 

Encgdopaedia  ist  in  dieser  Form  weder  griechisch  noch  latei-  ) 
nisch,  und  beruht  auf  der  ältem  falschen  Lesart  bei  Quintil.  I,  10, 

1,  wo  vor  J.  M.  Gesner  iysvxlmcuStlar  stand,  von  seiner  Zeit  an 
aber  aus  den  bessern  Handschriften  entweder  iyxvxhat  oder  iyKvxho* 
nmdtiaf  aufgenommen  ist.  Vitruv  (Arch.  I,  1)  sagt  dafür  halb  grie- 
chisch, halb  lateinisch  encydios  disciplina]  VI,  praef.  encyclios  doc- 
Odfiontm  omnütm  disciplina,  und  Quintil.  (1.  c.) : orbis  Ule  doctrinae,  . 
quam  Graeci  lyxvxXov  (so  Zumpt;  Spalding  und  Gesner  iyxvxhot) 
aaiSeCaf  vocant.  Man  vermeide  jenes  ungriechischc  encydopaedia, 
wiewohl  es  allgemeines  Kunstwort  ist,  und  halte  sich  an  Quinti- 
lian's  Udsehreibung  oder  an  die  von  Dietrich  (zu  Sintenis  p.  151); 
brems  quaedam  omnium  atiittm  ac  discipUnarum  descriptio,  quae 
(miigo)  meyelopaedia  vocatur.  Einen  Theil  davon  führt  Cicero  (Orat. 
in,“  32,  127)  mit  den  Worten  auf:  artes,  quibtts  liberales  doctrinae 
atque  mgenuae  cotUineniur,  geotnetria,  musiea,  litterarum  cognitin  et 
poetarum. 

Enecare,  tödten,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  im  Partie,  enectus 
(nicht  enecatus,  was  erst  derältere  Plinius  hat)  üblich,  wiewohl  necare 
voUständig  im  Gebrauche  ist  und  davon  das  Part,  nur  necaltts. 

Enerms,  kraftlos,  kommt  selten,  nur  E.  EI.,  aber  bei  Quintllian 
und  dem  Jüngern  Plinius  vor,  für  das  El.  eiurvahts. 

'^■Eniae,  dringend,  ernstlich,  eifrigst,  mit  Verben  des  Bittens,  ro- 
gare,  petere,  obsecrare,  verbunden , ist  N.  L.  für  etiam  atque  et  tarn, 
vehementer,  magnopere  u.  a. ; richtig  aber  ist  es  in  Verbindung  mit 
solchen  Verben,  welche  die  Ausführung  einer  Sache  bezeichnen, 
z.  B.  juvare,  suscipere,  operam  dare  (tiavare)  u.  a. 

Imormis,  toas  über  die  Norm,  Vorschrift  und  das  Maass  geht, 
äbergross,  kommt  zwar  erst  N.  El.,  aber  bei  den  Bessern  vor,  und 
ist  neben  den  El.  immensus,  immodicus,  .sutnmus,  ntaximus,  ejfusus 
n.  a.  wohl  zu  brauchen.  So  sagt  z.  B.  Eichstädt  enorme  portorium, 

WO  Cicero  vielleicht  pergrande,  grave,  iniquum  gebraucht  hätte,  da 
jenes  Wort  zu  seiner  Zeit  nicht  üblich  war.  — Auch  das  Adv.  e>»or- 
miier,  ausserordentlich,  ist  N.  El.  für  maxime,  vehementer  u.  a.,  findet 
sich  aber  oft  bei  Seneca. 

Ens,  ein  Ding,  ein  (einseines)  Wesen,  wörtlich  übersetzt  nach 
dem  Griech.  rS  Sr.  wovon  im  Plur.  enlia  für  t«  orta.  blieb  nur  ein 
philosophisches  Wort,  wurde  aber  wenig  gebraucht,  da  res  hin- 
reichte. Vgl.  auch  Essentia. 

• ♦ Nach  Priscian.  (XVin,  8, 75)  brauchte  Caesar  zuerst  ewt,  ob  im  gewöhn- 
lichen Sinne  auch  als  Masc. , oder  im  philosophischen  als  Neutrum,  weiss 
man  nicht;  Caesar,  sagt  er,  tum  incongrue protutit  ens  a rerbo  mm,  e^quo- 
modo  a verho  possutn,  potrs,  poteii\.  Von  etm,  als  einem  philos^hischen  W orte, 
wusste  aber  wenigstens  Seneca  (Kp.  58,  6)  noch  Nichts,  indem  er  sagt,  es 
sei  für  tJ  ?»  kein  latein.  Wort  vorhanden,  wcsshalb  dieses  durch  quod  est  um- 
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schrieben  werden  müsste.  Nach  Quiutil,  (VIII,  3,  83)  bildet«  zuerst  der  Rhe- 
tor Sergius  Flavins  die  beiden  Wörter  enn  und  esuentia,  , 

Ensis,  das  Schwert , ist  fast  nur  P. , und  komtiit  nur  einmal  in . 
Prosa  bei  Livius  vor  (VII,  10,  9),  für  das  gewöhnliche  (fladius. 

EtUhusiasmus,  die  Begeisterutig,  ist  nirgends  im  Gebrauche;  Ci- 
cero braucht  es  in  griechischer  Form  (ad  Q.  fr.  III,  4,  4),  sagt  aber 
in  demselben  Sinne  anderwärts  inflammatio  animi  (aiiintorum),  nten- 
tis  dicina  iiicitatio,  ardor  animi  oder  mentis,  animi  alacritas  (Cic.  Q. 
fr.  UI,  6,  A)  •,  jttyotdliclier  Enthusiasmus  heisst  ardor  juvenilis. 

Eniulare  stand  früher  einzig  und  allein  in  der  Uedeut.  erklären, 
entwickeln  in  allen  Ausgaben  von  Cic.  Log.  1 , 9,  2G,  selbst  noch  bei 
Ernesti;  seit  Görenz  aber  wich  es  der  Lesart  der  bessern  Handschr. 
enodare,  welches  auch  Cic.  sonst  so  braucht,  z.  B.  Inv.  II,  2,  6.  N. 
D.  III,  24,  62;  und  so  enodatio,  die  Erklärung  (Tonic.  7,  31).  Doch 
vergl.  Orelli  (2.  A.)  — Li  W.  Freunds  Wörterbuem  fehlt  das  Wort 
schon  ganz  als  ein  unerwiosenos. 

Eo  (Abi.  von  is)  in  der  Bedent.  dort,  an  dem  Orte,  für  eo  loco, 
ist  sehr  zu  bezweifeln ; es  bedeutet  dorthin,  an  den  Ort,  wie  quo,  wo- 
hin. In  der  Bedeut,  bis  dahin,  bis  eu  detn  Grade,  mit  dem  Genit. 
verbunden,  z.  B.  eo  magnitudinis , eo  furoris , insaniae,  sapienUae 
u.  a.  ist  es  zwar  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  zu  tinden,  welche, 
dafür  ad  eum  gradum  magnitudinis,  auch  bloss  ad  eam,  ad  tantam 
magniludinem  sagen.  Indess  ist  eo  c.  Genit.  [Aue,  quo]  im  nachklas- 
sischeii  Sprachgebrauch  so  reich  und  gut  beglaubigt,  dass  es  nicht 
dem  mindesten  Anstand  unterliegen  kann.  Man  vgl.  Val.  Max.  3, 
7,  1 u.  sonst,  Curt.  5,  12,  3 u.  7,  1,  35,  Suet.  Caes.  77,  Plin.  Paueg. 
16,  5,  Sen.  N.  Q.  4,  Praef.  §.  9 und  sonst.  Tacitus  liebt  diese  Ver- 
bindungganz besonders,  s.  Ann.  1,  18,  Hist.  1,  16,  Agric.  28  u.  sonst, 
Quintil.  L 0.  2,  1,  6.  Von  Livius  endlich  ist  mit  Unrecht  behauptet 
worden,  dass  diese  Cunstruktion  sich  bei  ihm  nm'  einmal  finde, 
s.  vielmehr  Liv.  25,  8,  11  u.  28,  27,  12  u.  32,  18,  8 u.  41, 23,  1.  Also 
ist  dieser  Gebrauch  sogar  klassisch.  — N.  L.  aber  ist  eo  mit  m und 
einem  Subst.  {eo  in  aliqua  re),  z.  B.  eo  in  fut  ore,  so  weil  tu  der  Rase- 
rei, für  ad  eum,  tantum  furorem. 

Ephesiacus  und  Ephesinus  sind  unsichere  Formen  für  Ephesius. 

Epilogus,  Schluss  der  Rede,  ist  Kl.  und  gut  neben  peroratio  tmd 
conclusio;  bei  Cicero  kommt  es  mehrmals  vor,  sogar  in  der  Rede 
pro  Plane.  34,  83. 

Epirensis,  aus  Epirus,  ist  ein  seltenes  Adj.,  welches  nur  bei  Li- 
vius vorkommt  (VIII,  17,  9),  für  Epiroticus,  Subst.  ist  Epirotes, 
Plur.  Eirotae. 

Epistola  ad  ediquem  ohne  ein  verbindendes  Verbum,  z.  B.  scripta, 
ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es  Kl.  ist.  Mit  vollerem  Ausdrucke  sagt 
man  z.  B.  Ciceronis  epistola  ad  Luccejum  scripta,  missa,  data,  oder 
quae  a Cicerone  ad  L.  scripta  est,  oder  (pwun  Cic.  ad  L.  scripsit.  V gl. 
darüber  Th.  I,  §.  80u.  81.  — Epistolae  im  Plur.,  von  einem  Briefe, 
wie  lUterae , ist  neuerer,  uachklassisch  seltener  Gebrauch , S.  Plin. 
^p.  10,  5,  (7)  1,  Tac.  Ann.  1,  30  u.  daselbst  Nipperdey.  — Einen 
Brief  an  Jetn.  addressiren  heisst  vpistolum  alicui  inscribere.  Vgl.  Cic. 
Att.  VIII.  5,  2.  Das  Demiu.  epistolium,  das  Briefchen,  findet  sich 
Catull  und  Apulcjus. 
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Epistolicus,  hrivtlich,  tcas  in  Briefen  verfasd  ist,  Hudet  sich  Kl. 
schon  bei  Varro,  wiewohl  sonst  nirgends.  Gegen  die  Bedeutung  ist 
‘ aber,  was  man  im  N.  L.  findet,  thesaurus  epistolicus,  commercium 
episioliaim,  für  den  Gen.  episiolarumoder  litterarum.  Vgl.  Commer- 
cium. 

Epitaphium  ist  in  der  Bedeut.  Grabschriß  oder  Grabmal  weder 
griechisch  noch  lateinisch.  Bei  Cie.  (Tusc.  V,  12,  36)  ist  unter  Epi- 
taphius  der  Dialog  Plato’s  Meuexeuus  zu  verstehen,  in  wulcheui 
eine  Leichenrede  auf  die  gefallenen  Athenienser  vorkommt,  die  im 
Griech.  Itnrufpios;  (iöyo«)  heisst.  Eine  Grabschriß  aber  heisst  carmeit 
oder  elogium  in  sejndcro  incisum. 

Epitheton  ist  ein  Kunstwort  in  der  Khetorik,  welches  auch  bei 
Quintilian  vorkommt;  lateinisch  findet  sich  dafür  appositum. 

Epitomare,  in  Auszug  bringen,  ist  Sp.  L.  für  excerpere  cognitione 
dignissima  (vgl.  auch  Abbreviare);  ausserdem  wird  es  auch  mit  dem 
Subst.  epitomc,  summarium  oder  compendium  gegeben.  Uobrigens 
sind  N.L.  epitomarius  und  epitomator,  die  sich  hin  und  wieder  ge- 
braucht finden. 

Epocha,  die  Epoche,  ist  ein  griechisches,  aber  von  keinem  La- 
teiner gebrauchtes  Kunstwort  in  der  Chronologie,  welches  kaum  zu 
vermeiden  ist,  da  ein  lateinisches  für  den  Begriff  des  Wortes  fehlt; 
denn  lempus,  aetas  und  saeculum  erschöpfen  den  Begriff  nicht 

Epos , das  Heldengedicht,  ist  nur  P.  L.  für  carmen  epicum  oder 
heroicum. 

Epula  (im  Sing.),  das  Gastmahl,  ist  ganz  A.  L. ; dafür  kann  nur 
epulae  oder  ejnitum  stehen;  und  zwar  epulum  meistens  nur  in  der 
Bedeut.  Festnuihl,  e^lae  aber  zur  Bezeichnung  eines  gewöhnlichen 
Moldes,  gleich  convivium,  bei  welchem  Gäste  eingcladcn  sind. 

Eptdo  ist  in  der  Bedeut.  Schmauser,  Zechbruder  nicht  nur  Sp.  L. 
für  emtviva,  sondern  schon  bei  Cic.  Attic.  2,  7,  3.  Sonst  bedeutet 
es  einen  Priester,  der  ein  Festmahl  besorgt.  Wenn  zu  diesem  Zwecke 
drei  bestellt  sind,  so  heisst  jeder  tresvir  epido,  Liv.  40,  42,  7,  wie 
alle  zusammen:  tres  viri  epulones,  Liv.  33,  42,  1,  wie  man  auch  sagt 
septemvir  epulo  und  sepfem  viri  epulones.  Doch  ist  auch  der  Genitiv 
zulässig:  Septemvir  epulonum.  S.  Georges  im  Hdwtbuch. 

Etptester,  ritterlich.  Neben  dieser  männlichen  Form  braucht 
Livius  zuerst  auch  equestris,  was  wenigstens  die  Handschr.  einige- 
mal bieten.  Die  Früheren  brauchen  nur  jene  Form,  und  sagen  nur 
ordo  equester,  nicht  equestris.  Vgl.  zu  Liv.  XXVII,  1,  11  u.  Zumpt 
lat.  Gramm.  §.  100,  A.  1. 

Equidem  dient  zur  Bekräftigung  = allerdings,  uxihrtich  u.  dgl. 
Aus  dieser  subjeetiven  Bedeutung  von  equidem  hat  Hand  richtig 
nachgewiesen , dass  die  vorherrschende  Beziehung  auf  die  erste 
Person  in  der  Natur  der  Sache  liegt.  Es  ist  desswegen  auch  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  Cic.  equidem  nach  seiner  iudividuellen  An- 
sicht nur  auf  die  erste  Person  Singul.  (S.  Ma<lvig  Opusc.  p.  497)  be- 
zogen hat,  obgleich  diess  nicht  an  und  für  sich  nothweudig  ist 
Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II,  p.  423  u.  Reisig’s  Vorles.  p.  261,  Krüger 
lat.  Gramm.  §.  508,  A.  6 u.  Mutzell  zu  Ciu-t.  S.  149. 

Eradica/re,  entwurseln,  ist  fast  nur  A.  L.  und  kommt  einmal  bei 
Varro  als  Volkswort  vor,  für  radicitus  evellere. 
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Eremit»,  der  Beicohncr  einer  IViiste,  und  iremus,  <i,  um  - irüst,  ■ 
öde,  doch  substant.  = die  Wüste,  sind  zwar  Sp.  L.,  aber  allgemein 
angenommene  Bezeichnungen  ftlr  ^[ensehen  und  Gegenden,  in 
welche  sich  Christen  zur  Zeit  der  Verfolgung  oder  aus  sittlich  reli- 
giösen Gründen  zurückzogen.  Für  solche  Einsiedler  und  Einsiede- 
leien können  daher  die  genannten  Ausdrücke  als  klassisch  gelten. 
Im  allgemeinen  Sinn  aber,  d.  h.  wenn  nicht  dieses  specifische  Motiv 
ins  Spiel  kommt,  gebrauche  man  nur  homo  solitarius  von  Jedem, 
der  fast  einsam  für  sich  lebt. 

Erg»,  gegen,  kommt  in  der  bessern  Prosa  fast  durchaus  nur  in 
uohltrolJendem , nicht  in  feindlichem  Sinne  vor;  in  letzterem  setzt 
man  contra,  in  oder  adverstts. 

Ergo  ist  als  Abi.,  verbunden  mit  einem  Genit.  in  der  Bedeutung 
wegen,  sehr  selten  und  kommt  Kl.  meist  nur  in  feierlichen  Aus- 
drücken, in  Urkunden  und  Gesetzformeln  vor,  z.  B.  donari  virtutis 
ergo.  Vgl.  Handii  Tursellin.  und  Reisigs  Vorles.  p.201.  Doch  steht 
ergo  alterthümlich  und  im  Tone  feierlicher  Versicherung  sehr  pas- 
send bei  Liv.  22,  38,  4 auch  in  ausscrpublicistischcr  Sprache. 

Ergo,  daher.  A.  u.  Sp.  L.  ist  ergo  igitur  und  ergo  propterea ; jedoch 
steht  bei  Livius  einigemal  itaipte  ergo.  Stüremburg  (z.  Cic.  Arch. 
6,  13  lat.  Ausg.)  verwirft  als  B.  ergo  etiam  in  der  Bedeut,  des  schluss- 
folgernden folglich  auch,  was  durch  atque  adeo  ausgedrüekt  werden 
müsse.  Aber  Dietrich  bemerkt  dagegen,  ergo  etiam  finde  sich  nicht 
selten  bei  Cicero,  z.  B.  N.  D.  III,  17,  43  ergo  etiam  Orcus ; ib.  18, 47, 
ergo  etiam  Spes;  ib.  20,  51  quodsi  Luna  dca  est,  ergo  etiam  Lucifer 
u.  a.  m.  — Verschieden  davon  wäre  jenes  atque  adeo,  welches  in 
den  angeführten  Stellen  falsch  gewesen  wäre.  Folglich  auch  noch 
heisst  ergo  adeo,  z.  B.  Cic.  (Leg.  11,  10,  23):  ergo  adeo  exspectate 
leges. 

Erigerc  enthält  immer  den  BegrifiF  des  Aufrichtens,  Erhebens; 
aber  Collegium,  academiam,ggmnasium  erigere,  wie  der  jüngere  Bur- 
mann sagt,  ist  N.  u.  B.  L.  für  institucrc.  Eben  so  wenig  sagt  man 
foedus,  amicitiam  — cum  aliquo  erigere,  sondern  facere,  jüngere. 

Erinnys  ist  nur  P.  L.  für  Furia. 

Erogare,  Etwas  für  oder  auf  Jemanden  Etwas  verwenden,  geben, 
wird  verbunden  aliqttid  in  aliqueni,  aliquam  rem,  nicht  alicui  rei, 
z.  B.  für,  auf  Spiele,  in  ludos,  nicht  ludis.  In  Tiridatem  ....  ero- 
gavit,  Suet.  Nero,  .30. 

Erotema,  die  Frage,  kommt  nirgends  im  Latein,  vor,  und  wird 
unnöthig  im  N.  L.  gebraucht,  für  quaestio,  interrogatio. 

Errare,  irren  oder  sich  irren  (denn  se  errnre  ist  ganz  falsch)  in 
Etwas,  wird  entweder  verbunden  aliqua  re  oder  in  aliqua  re;  nur  bei 
neutralen  Pronominen  mit  dem  Accus,  hoc,  id,  illud,  quid.  Aber  errare 
errorem,  einen  Irrthum  hegehen,  kommt  nur  Sp.  L.  einmal  bei  Gellias 
vor:  Virgilii  errores  in  historia  erratos,  was  verwerflich  und  nicht 
nachzuahmen  ist.  Ueber  toto  coelo  errnre  vgl.  Coelum.  — A.  L.  ist  si 
Mid  erro,  wenn  ich  (mich)  in  Etwas  irre,  für  si  quid  me  fallit  (Cic. 
Fam.  III,  5,  4).  Nirgends  findet  sich  nisi  erro,  wenn  (wofern)  ich 
nicht  irre,  für  nisi  me  fallo  (Cic.  Phil.  XII,  8,  21),  nisi  me  fallit,  sciL 
animus  (Cic.  Att.  XIV,  12,  2,  Farn.  XII,  5,  2,  Sest.  50,  106  u.  da- 
selbst Matth.),  nisi  fallor  (Cic.  Att.  IV,  17,  1;  XVI,  6,  2)  und  «t« 
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(uft)  otHttia  fdllwvt,  wenn  ich  nicht  in  Allem  irre  (Cic.  Att.  VIII,  7, 1). 
— P.  L.  und  spät  bei  Lact.  J.  D.  2,  19,  1 ist  ni  fallor. 

Erro  als  Subst.  und  Adj.,  herumirreml,  -ziehend,  -streifend,  ist 
*V.  KL,  kommt  aber  beim  jünpern  Plinius  (epp.  2,  10,  3,  welche 
AuctoritUt  weder  Georges  noch  Klotz  anführt)  vor,  für  vagus,  erra- 
bundus  (nicht  vagabundus). 

El  roiieus  ist  in  der  Bixleut.  irrig  N.  L.,  z.  B.  eine  irrige  Meinung, 
Vorstellung,  nicht  erronea  opinio,  sondern  opinionis  error  (Cic.  OflF.  I, 
8,  26).  Vorgl.  auch  Wolf  und  ürelli  zu  Cic.  Tuso.  III,  33,  80.  — 
Irrig  sein  heisst  oft  in  errore  versari,  sogar  bildlich  von  Meinungen. 
Erronetts  in  der  Bedeut,  herumschweifend,  kommt  nur  bei  Colum. 
(VII,  12,  5)  vor,  wo  für  crronei  canes  Ruhnken  ohne  handschriftl. 
Aactorität  errcwes  canes  liest.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  281. 

Error  ist  in  der  Bedeut,  das  Umherirren,  Herumziehen,  die  Irr- 
fahrt gut  und  Kl.  (Cic.  Rep.  II,  4,  7 und  Verr.  IV,  49,  108).  Error 
= Irrihum  ist  von  errat  um,  vitium,  peccatum  wohl  zu  unterscheiden. 
Error  ist  subjectiv  und  bezeichnet  den  Irrthum  als  Handlung,  Tha- 
ti^dnt,  geistigen  Zustand,  daher  oft  = Missverstiindniss , Versehen, 
Memgelhaßigkeit  oder  unrichtige  Auffassung  des  denkenden  oder  füh- 
lenden Elementes.  Erratum,  peccatum,  vitium  hingegen  ist  die  aus 
dem  error  hervorgegangene  einzelne,  concrete,  äussere  Handlung. 
Hiernach  richten  si^  also  die  Sphären  des  Gebrauches,  der  das 
einemal  nur  error,  das  anderemal  erratum  u.  s.  w.  zulässt,  wie  Gei- 
stesstörung nur  error  mentis.  Einen  zum  Irrthum  verleiten  nur  in 
errorem  inducere.  Einen  aus  Missverständniss  zum  König  ausrufen 
nur  per  errorem  aliquem  regem  renuntiare.  Einen  irre  führen,  errorem 
aheui  facere  gesagt  wird.  Sage  ich  umgekehrt:  das  ist  ein  Versehen 
( = irrige  Handlung,  nicht  irrige  Ansicht)  von  mir,  so  ist  das  = hoc 
erratum  est  metim  nach  Cic.  Attic.  13,  44,  3.  Cujus  errato  nulla  venia, 
recte  facta  ejcigua  laus  est,  Rull.  2,  2,  5,  Famil.  16,  21,  2,  N.  D.  2,  4, 
11,  Attic.  7,  3,  10,  Tnscul.  3,  20,  47.  Doch  ist  error  = erratum  und 
seinen  Synonym,  bisweilen  auch  vom  faktischen  Fehler  und  Miss- 
griff  gebraucht  und  zwar  — s.  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  error  — 
sowohl  im  allgemeinen  als  insbesondere  von  Sprachfehlern  und  mo- 
ralischen Venrrungen.  Demgemäss  würde  man  auch  über  errores 
typographici  nicht  geradezu  den  Stab  brechen  dürfen.  Nach  errore 
teneri,  irren,  im  Irrthum  befangen  sein,  folgt,  wie  überhaupt  bei  error, 
ein  Satz  mit  dass,  nicht  mit  dem  blossen  Aceus.  c.  Inf.;  es  wird  also 
noch  ut  credam,  eredas  u.  s.  w.  vorher  eingeschoben. 

Erubescere,  über  Etwas  erröthen,  sich  einer  Sache  schämen,  wird 
N.  L.  verbunden  aliatjus  rei,  für  aliqua  re  oder  iw  aliqua  re;  zweifel- 
haft ist  es,  ob  man  es  verbinden  könne  mit  aliquam  rem,  da  jetzt  bei 
Senec.  (Ep.  95,  p.  58  ed.  Schw.)  steht:  Grammaticus  nonerubeseet 
soloecismo,  wofür  früher  soloecismum  stand.  Erubescendus  hat  schon 
Horat.  Carm.  1,  27,  15,  in  Prosa  findet  es  sich  erst  bei  Spätem, 
srie  Vellej.  2,  130,  4,  Val.  Max.  1,  8,  9.  S.  Haase  zu  Reisig,  Vorles. 
8.  750. 

Erudire,  verbunden  mit  dem  blossen  Abi.,  aliqua  re,  heisst  Eine» 
durch  Ettvas  bilden,  ausbilden,  z.  B.  artibus,  disciplinis,  litteris 
fgraecis,  latinis),  institutis,  praeceptis  u.  ».,  aber  verbunden  mit  in 
(Uiqua  re,  in  Etwas,  in  einer  einzelnen  Kunst  oder  Wissenschaft  un- 


terrichien,  darin  belehren,  z.  B.  in  jttre  civUi,  in  re  müiiari,  in  arte 
medica  u.  a.,  wo  auch  bisweilen  blos  der  Äbl.  steht;  de  idiqua  re,  ' 
über  Etwas  belehren,  in  Kenntniss  seUen. 

Eruditio  in  der  objoctiven  Bedeut,  der  Unterriehl,  die  Untenoei- 
sung  in  Etwas,  ist  zwar  Kl.,  aber  selten  (z.  B.  Cie.  Q.  fr.  III,  1,  4, 

14  u.  Quintil.  II,  3,  10);  gewöhnlicher  steht  dafiir  disciplim,  insti- 
tutio,  docirina. 

Eruditus,  gebildet,  entgegengesetzt  dem  ntdis  oder  rwsticiis,  ist, 
wie  doetns,  ein  natürliches  Beiwort  von  Personen,  wird  aber  bildlich 
auch  Saclten  bcigelegt,  wenn  sie  mit  Personen  verbunden  oder  auf 
Personen  bezüglich  gedacht  werden,  und  von  ihnen  und  durch  sie 
gleichsam  Bildung  und  Feinheit  erhalten  haben.  Wir  sprechen  von 
einem  musikalischen,  feineti  Gehöre,  der  Lateiner  von  uures  ertuUtae 
(Cic.  Urat.  34,  119);  Zeiten  und  ,Tahrlimulerte , in  welchen  Kultur 
und  Bildung  unter  den  Menschen  herrschte,  werden  saecitla,  tein- 
jiora  emdita  genannt;  und  so  heisst  Fülle  (p'iechischer  Gelehrsam- 
keit, erudita  Graecoruui  copia  (Cic.  Leg.  I,  2,  7).  Vgl.  oben  Doctus. 
Wie  ist  aber  der  Gelehrten-, Staat,  die  Gclehiien-Iiepublik  zu  nennen  ? 
civitas  erudita  oder  docta  oder  litteraria,  oder  respublica  erudita, 
docta,  litteraria,  oder  mit  dem  Genitiv  erudiiorum  oder  doctorum 
(hominum)?  Keine  von  allen  diesen  Bezeichnungen  kann  hinläng- 
lich gerechtfertigt  und  durch  ein  Beispiel  erwiesen  werden,  auch 
keine  von  ihnen  eine  nur  ideale  Gelehrt en-Pepublik  bedeuten,  son- 
dern einen  wirklichen,  aus  Gelehrten  bestehenden  Staat,  der  aber 
doch  nicht  dabei  gedacht  wird.  Daher  meint  Dietrich  mit  allem 
liecht,  da  das  ganze  Bild  den  Alten  unbekannt  wäre,  inilsse  es  auch  . 
wohl  aufgegeben  werden.  Jedoch  in  manchen  Verbindungen,  sagt 
er,  würde  sich  vielleicht  dafür  senatus  doctorum  brauchen  lassen, 
wie  Cic.  (N.  D.  I,  34,  94)  sage;  cum  tanquam  seiuitum  philosopltorvm 
recitares.  Vgl.  noch  unter  Orbis. 

Eruere,  hercorbringen,  kommt  zwar  bildlich  mit  argumenta,  veri- 
talcm,  causam  rerum  u.  dgl.  verbunden  vor,  aber  eruere  sensum  ali- 
ct^us  loci  ist  unerweislich  und  daher  zu  vermeiden;  dafür  locum  . 
explicare,  enodare,  declarare  u.  a. 

Erumpere.  Man  sagt  zwar  Kl.  vox,  risus,  furor,  sertnoalicujus  u.  a. 
erumpit,  auch,  wo  es  passt,  mit  in  aligttem,  gegen  Jemanden;  aber 
erumj»  ad  oder  in  aliguid,  z.  B.  in  cocem,  in  riston,  in  furorem,  in 
stomachum  ist  Sprachgebrauch  der  späten  und  nachklassischon  La- 
tinität,  s.  Just.  lU,  2,  5,  Tue.  Ann.  11,  35,  Suet.  Tib.  til,  Calig.  ti, 
Quintil.  J.  0.  8,  3,  4 u.  11,  3,  51.  Dieser  Gebrauch  scheint  uns  um 
so  iinbedenklicber,  als  bereits  Livius  mit  verwandten  Wendungen : 

»n  (ptestus  sese  profundere,  23,  20,  5 und  in  /Mus  se  itrgjicet  e,  25,  37, 

10  vorangegangen  ist.  Dafür  mögen  die  Puristen  blos  sagen : edere, 
mittere,  emittere  vocem , verba,  edere  oder  tollere  risum,  cachinnum, 
cachiumre  (nicht  cachinnari).  Gut  ist  erumpere  als  Transitivuiu  z.  B. 
iram,  gaudium  erumpere.  S.  Liv.  3H,  7,  13,  Cic.  Attic.  1<5,  3,  1,  Caes. 

B.  C.  3,  8,  3.  Zweifelhaft  ist : bellum  erumpit,  der  Krieg  bricht  aus, 
für  bellum  exoriiur,  exardescit  oder  belli  flannna  exurdcscit.  Und  so 
setzt  man  exardesccre  auch  bei  ira,  odium  u.  a.  Aber  seditio  erupit 
hat  Liv.  28,  24,  12,  Tac.  Hist.  1,  26.  S.  auch  Seyffert  is-  88. 
Unbedenklich  aber  kann  man  sagen  lacrimue  erumpunt,  Thränen 
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brecheti  hervor,  für  ofx>riuHlur.  äo  der  jUaf^ere  Plin.  epp.  3,  16,  5; 
Deinde  cum  diu  cohUi'Uue  lacri/mac  vineerenl  prorumpereiüriue.  Hier 
stellt  prontmpere  in  einer  so  schönen  und  passenden  Parallele,  dass 
cs  sicherlich  Niemand  mit  olxjriri  wird  vertauschen  wollen.  Achn- 
lich  verhält  es  sich  mit  Quintil.  J.  O.  11,  3,  75:  Lacrytnae  aut  erum- 
2»iid  dolore  aut  laetitia  manant. 

JEsceiulere.  Dieses  Verbum  ist  in  den  Handschriften  oft  mit  ascen- 
dere  verwechselt  und  dieses  gesetzt  worden,  wo  das  erstere  diplo-  ' 
matisch  gut  beglaubigt  war.  S.  J.  F.  Gronow  zu  Liv.  2,  28,  6.  So- 
dann aber  ist  zu  beachten,  dass  ascetul.  und  escetid.  nicht  schlecht- 
hin congruonte  Begriffe  sind,  sondern  dass  bei  escendere  an  eine 
bedeutendere  Höhe  und  die  HlUhe  des  Ersteigens  gedacht  wird  — 
mrsum  niii  scaiidendo  — bei  ascendere  hingegen  dieser  Nebenbegriff 
hinwegfallt.  Es  ist  daher  natürlich , dass  nach  Accusativen  wie 
tiavettt,  classvm,  triranem  u.  dgl.  regelmässig  ascetvd.  mit  in  oder  dem 
blossen  Accus,  verbunden  wird.  Selbst  da,  wo  der  eine  Schriftsteller 
dem  Begriffe  des  mühevollen  Erstcigetis  seinen  eigentlichen  Ausdruck 
gab,  hat  der  andere  sich  mit  ascendere  begnügt  Während  wir  daher 
escendere  equum  bei  Sali.  97,  5,  escendere  in  equum  bei  Liv.  23, 14,  2 
u.  30,  18,  5,  bei  Tac.  escendere  swjyeslum  finden,  hat  Caesar  unseres 
Wissens  selbst  nach  murum , montem,  juyum  montis  u.  dgl.  immer 
ascendere  gebraucht.  Was  Cicero  betrifft,  so  ist  seine  Ausdrucks- 
weise in  diesem  Falle  mit  Caesar  im  Ganzen  coufurm  und  seihst 
wo  bei  ihm  escendere  in  c.  Accus,  vorkommt,  wie  in  rostra  escendere, 
OS.  3,  20,  8,  in  rotam  escendere,  Tusc.  5,  9,  24,  in  concionem  escett-  ■ 
dere,  p.  red.  in  sen.  5, 12,  steht  dabei  die  Variante  ascendere,  welches 
Verbum  von  ihm  sowohl  nach  solchen  Wörtern , als  nach  den  Be- 
griffen eigentlicher  Höhen  in  der  Kegel  mit  in  c.  Accus,  verbunden 
ist.  Niemals  aber  hat  Cicero  unseres  Wissens  asrem/ere  tropisch  ver- 
wendet Bei  Livius  hingegen  ist  nichts  gewöhnlicher  als  Ausdrücke 
wie  in  concionem,  in  tribunal,  in  rostra  escettdere.  S.  Liv.  2,  7,  7 u. 
2,*  28,  6 u.  5,  50,  8 u.  8,  33,  9 u.  23,  23,  1 u.  28,  26,  13  u.  30, 15,  11 
u.  34,  56,  3 u.  39,  15,  1,  Tac.  Ann.  13,  5 u.  15,  59.  Also  werden 
wir  dies  hoffentlich  nachgebrauchen  dUifen,  und  noch  weniger  An-  ' 
stand  kann  es  haben,  escoidere  mit  Livius  da  zu  gebrauchen,  wo  die 
Vorstellung  des  (mühevollen)  Auf'steigens  wie  in  urbem,  arccm  u. 
ähul.  sich  der  Phantasie  des  Schreibenden  oder  Sprechenden  von 
selbst  anbietet,  s.  Liv.  29,  11,  5 u.  35,  43,  3 u.  37,37, 2 u.  21,  62,  3. 
Ist  endlich  von  hohen  Mauern  (einer  belagerten  und  vertheidigten) 
Stadt  die  Rede,  s.  Liv.  28,  19,  6 u.  26,  48,  5 u.  ibid.  §.  13,  redet 
Sallust  von  dem  Erklimmen  eines  steilen  Berges,  Jug.  93,  6 u.  94,  1, 
erhält  nach  Livius  30,  25,  11  ein  Mann  den  Befehl,  die  Spitze  des 
Mastes  (unseren  Mastkorb)  eu  erJclettern,  so  wird  in  allen  diesen 
Fällen  von  den  genannten  Schriftstellern  escendere  mit  bestem  Fug 
und  Recht  gebraucht.  — Neue  Wörter  sind  aber  escensio  und  escen- 
sus,  sei  es  in  der  Bedeutung  Auf  steigen  oder  Aussteigen  (aus  einem 
Schiffe),  für  ascensus,  ascensio  oder  exscen.sio,  ap2ntlsus. 

* L'ebereUt  gibt  Grotefend  (Commentar.  p.  73)  als  Phrase  an:  I-Jscentio 
non  sine  multa  caede  facta  est.  Kieenmu  aber  fOr  osceHsus  ist  ohne  sichere 
Anctorität,  da  bei  Lir.  (XXXIV',  28,  2)  nach  den  Codd.  descensii  zu  lesru  ist, 

S.  Weissenborn  zu  d.  St  Bei  Tacit  (A.  XIII,  39,  2)  bat  Nipperdey  wieder 
etcensu  für  tucentu. 
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Esquilius,  Esquxlisch,  ist  P.  Form  für  Esquiltnus. 

Esse.  Wenn  esse  = hnben  ist,  so  steht  der  Besitzer  des  Gegen- 
standes im  Dativ,  wenn  das,  was  man  besitzt,  sich  als  Eigenthum 
^ denken  lässt,  z.  B.  Homini  cum  Deo  .‘xintilitudo  esl,  Cic.  Legg.  1,8,  Te- 
rent.  Heaut.  3,  2,  23.  Lässt  sich  aber  Etwas,  das  man  besitzt,  nicht 
als  wirkliches  Eigenthum,  sondern  nur  als  augenblicklicher  Zustand 
denken,  so  ist  der  Dativ  zu  vermeiden,  also  nicht  zu  sagen,  mihi 
timor  est  u.  ähnl.  Bei  der  Angabe  des  Eigenthümers  steht  aber  auch 
der  Genit  possess.,  wenn  der  Schwerpunkt  auf  dem  Begriff  Eigeix- 
thiimer  liegt,  also  für  haec  domus  meo  est  patri  muss,  wie  schon  aus 
der  Stellung  von  meo  erhellt,  vielmehr  gesagt  werden:  h.  d.  mei  e.st 
patris,  wälircnd  der  Dativ  ganz  richtig  wäre,  wenn  der  Hauptnach- 
druck  auf  dem  Worte  Eigenthum  ruht.  S.  Krüger  lat.  Gramm.  §.  360, 

A.  2.  Bei  geistigen  und  leiblichen  Eigenschaften  wird  neben  dem  Da- 
tiv des  Besitzes  noch  öfter  esse  mit  in  c.  AhM.  oder  in  veränderter 
Redeweise  mit  dem  Eigenschafts-Genitiv  oder -Ablativ  ausgedrückt, 
und  im  erstem  Falle  wird  mehr  tnes.w  als  esse  gebraucht.  Man  sage 
nicht:  Fratri  meo  magna  est  comiias  (mollis  animus,  morum  suavita.s), 
sondern  in  fratre  meo  est  oder  inest — . Jenmnd  steht  (ist)  mit  Einetn 
in  Freutidschctfl,  auf  vertraulichem  Fasse,  nicht  in  amieitia,  in  fami- 
liaritate,  sondern  alicui  est  (intercedit)  familiaritas  ettm  aliquo  (Cic. 

Att  VIII,  3,  2)  u.  a.  Wenn  esse  = ist  eigen,  untertvorfen  sein,  einer 
Partei  angehören,  so  hat  es  regelmässig  den  Genit.  bei  sich.  S.  C.  N. 

Attic.  6,  1,  Liv.  8,  12,  13  u.  3.5,  51,  7 u.  37,  55,  5.  — Zuerst  bei 
Livius  (aber  sehr  seiten,  z.  B.  XLII,  41,  2),  auch  bei  den  Nachklas-  > 

sikera  selten,  und  fast  nur  P.  L.  steht  est  mit  dom  Infinitiv,  in  der 
Bedeut,  man  hann,  darf,  soll-,,  z.  B.  e.st  vühre,  audirc,  deprehendere, 
inan  kann  sehen,  hören,  wahrnehmen.  Es  ist  dies  ein  Graecismus,  der  i 

bei  keinem  Klassiker  vorkommt,  sich  aber  bei  den  besten  Neulatei-  i 

nern  nicht  selten  Hndet.  So  sagt  Murct  (Oper.  T.  I,  p.  163  ed.  Fr.): 
quarum  (arhnrum)  in  ramis  cernere  est  fruetus  mites,  wozu  Ruhnkon  i 

bemerkt:  Hic  graecismus  poetis  proprius  est,  non  orationis  prosae 
scriptoribus.  So  sagt  auch  Perpinian  (Oratt.  p.  2.3):  itaquo  riaere  est  I 

eos ; J.  M.  Gesner:  multa  miscraudaque  erat  audire  ac  videre — und  | 

so  viele  andere.  Wenn  in  dem  deutschen  sein  mit  dem  Ittfinitiv  das  | 

Müssen  und  Dürfen,  das  Werth-,  Würdigsein  (Liv.  6,  4,  12)  liegt,  i 

so  braucht  man  das  Gerundivum,  z.  B.  videndus,  audiendus,  depre-  ' 

hendendus  u.  dgl. ; wenn  das  Können  darin  liegt,  das  Verbum  posse,  1 

oder  man  ändert  den  Satz  um,  z.  B.  das  ist  nicht  tu  finden,  hoc  non  | 

reperitur,  rejnriri  non  potest.  Vgl.  darüber  Heusing.  Emend.  p.  403,  i 

Weber’s  Uebungssch.  p.  193  und  Hand’s  Lehrb.  p.  177,  und  über 
die  Stelle  in  Cic.  Rep.  I,  38,  wo  Mai  zuerst  las  et  illttd  videre  est, 
später  aber  richtig  et  illttd  vide,  si  — vgl.  Heinrich ’s  Anm.  in  seiner  i 

Ausg.  — Man  verwechsele  dieses  est  mit  dem  Infinitiv  nicht  mit 
Redensarten , wie : facile  est  haec  cernere  in  jtrimis  jmerorttm  annis, 
was  einen  ganz  andern  Sinn  hat.  — Aeusserst  selten  ist : est  meum,  j 

' hmm  (oder  ein  sonstiger  Genitiv)  mit  folgendem  ut,  da  nur  der  In-  | 

finitiv  darauf  folgen  kann.  Mit  Unrecht  beruft  Poppo  sich  dafür  auf  | 

Cic.  de  orat.  2,  81,  333,  wo  ut  ganz  regelmässig  steht.  Passend  da-  . ] 

gegen  ist  das  Citat  aus  Quintilian,  nur  dass  statt  .1.  O.  6,  1,  18  zu 
setzen  war  6,  Praef.  §.  8.  Mit  Unrecht  verwerfen  Einige  Redens-  - | 
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arten,  wie:  stulti,  prudeutis,  sapietitU  est,  und  wollen  nur  den  Plural 

stultomm est,  da  doch  beides  gleich  Kl.  ist.  — N.  L.  ist:  hoc 

meae  est  laudi,  das  dient  eu  meinem  Lobe;  patris  est  honori,  dient 
jtur  Ehre  des  Vaters;  ornamento  urbis,  enr  Zierde  der  Stadt,  — • für 
}toc  mihi  est  laudi,  est  honori,  urbi  est  ornamento;  — kurz,  zu 
solchen  Dativen,  wie  laudi  und  dergl.  tritt  kein  Genitiv  und  kein 
Possessivpronottieti,  sondern  nur  ein  zweiter  Dativ  der  Person.  Wird 
der  Dativ  laudi,  curae  u.  a.  durch  ein  Adverb,  im  Positiv  oder  Coin- 
parativ  (ebenso,  mehr  oder  ivenitjer)  näher  bestimmt,  so  steht  daftir 
lat.  sowohl  das  Adverb  aU  das  Adjectiv,  also  neben  quantae  curae 
sii,  Plin.  Paneg.  25,  3 auch  quam  sit  mihi  curae,  ebdas.  epp.  6,  8,  2, 
neben  eidem  curae  auch  aeqite  perhule  curae  esse,  Liv.  4,  7,  6,  Plin. 
epp.  G,  8, 9,  neben  majori,  minori  curae  esse  auch  minus,  magis  curae 
esse,  s.  Liv.  4,  21,  5 u.  35,  23,  1,  Terent.  Ad.  4,  5,  45  u.  46.  Unser 
von  guten  Eltern,  aus  guter  Familie  sein  heisst  tMtum  essa  bonis pa- 
rentibus,  honesto  loco,  nicht  blos  a bonis  esse  parentibus,  ex  bona  esse 
familia,  wiewohl  richtig  ist  familia  esse  considari  oder  familiae  esse 
eons-ularis.  — Die  Kedensart  in  eo  esse,  ut  — , an  dem,  daran,  im  Be- 
griff  sein.  Etwas  zu  thun,  ist  im  bessern  Latein  nicht  personal,  son- 
dern impersomd , z.  B.  als  die  Soldaten  schon  daran  (im  Begriffe) 
waren,  die  2Iauern  zu  ersteigen,  nicht  ettm  miliies  Jam  in  eo  essent, 
ut  in  muros  evaderent,  sondern  cumjam  in  eo  esset,  ut  milites  in  m. 
evad.  Vgl.  Duker  zu  Liv.  II,  17,  5;  ausserdem  vgl.  Brope.  Dafür 
kann  auch  gesagt  werden : res  in  eo  est,  ut,  s.  Liv.  8,  27,  3.  Meh- 
rere Steilen  Uber  diesen  Gebrauch  s.  bei  Drakcuborch  zu  Liv.  2, 
17,  5.  — N.  L.  ist  sit,  ut  oder  quotnodoatmque  velit,  es  sei,  wie  es 
wolle,  für  ut  oder  uicunupte  est.  — Esse  cum  aliquo  bedeutet  nur  bei 
Jemairden  sein,  mit  ihm  leben,  nicht  es  mit  Jenuiiulen  halten,  was  stare 
cum  oder  ah  aliquo  heisst.  Endlich  über  Kedeusarten,  wie:  esset 
longum,  es  wäre  zu  w-eiiläufig,  für  est  loitgutn,  vgl.  Th.  I,  §.  115. 

Essentia,  das  Wesen,  die  Wesenheit,  Beschaff etdteit,  soll  nach  Se- 
neca  (Ep.  ö8,  G)  von  Cicero  wörtlich  für  ovaia  übersetzt  sein,  was 
man  aber  nirgends  bei  ihm  findet.  Nach  Seneca  brauchte  es  auch 
ein  gewisser  Fabian,  und  er  selbst  wandte  es  als  LUckenbUsser  in 
seiner  philosophischen  Sprache  an.  Auch  Quintilian  erwähnt  das 
Wort  einigemal,  legt  cs  einem  Servius  Flavius  (bei  Zumpt  Plauius) 
II,  14,  2;  UI,  6,  23;  VIII,  3,  33  boi,  ,und  nennt  es  hart,  aber  noth- 
wendig,  ohne  es  weiter  zu  brauchen,  was  auch  später  nicht  ge- 
schehen ist.  Man  brauchte  dafür  vis,  natura,  proprietas. 

Est.  Ueber  est  videre,  est  reperire  u.  dgl.  vgl.  Esse. 

Esuriare,  aushungem,  und  esu)-iafus,  ausgehungert,  sind  N.  L.  für 
fame  necare,  macerare,  domare,  expugnare,  ad  deditionem  cogere,  suffo- 
care ; fame  necaius  oder  cnectus  (Cic.  Att.  G,  1,  2). 

Esttries,  der  Hunger,  kommt  selten  und  nur  Sp.  L.  vor,  iiXrfames, 
inedia,  vielleicht  aus  der  gemeinen  Volkssprache  entnommen.  Es 
steht  auch  noch  in  Orellis  Cic.  (2.  A.)  bei  Cael.  (Cic.  Farn.  8,  1,  4), 
allein  dort  ist  nach  der  besten  Handschrift.,  nach  Cod.  M.  esurire  zu 
lesen.  S.  Georges  unter  esuries. 

Et  in  der  Bedeut,  audt  werde  nicht,  wie  es  im  N.  L.  geschieht, 
für  etiam  oder  quoque  gebraucht,  indem  man  glaubt,  es  sei  schöner. 
Wo  es  bei  Cicero  vorkommt,  hat  es  schwächere  Kraft,  als  das  stei- 
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gcrnde  efiam,  und  dafür  kann  kaum  et  gebraucht  werden.  Daher  Ist 
es  nach  Dietrich’s  Meinnng  am  gerathensten,  sich  des  et  in  diesem 
Sinne  ganz  zu  enthalten.  — Nicht  zu  verwerfen  ist  et  etiath,  wofür 
man  überall  atque  etwm  lesen  will ; denn  et  ist  bei  vorhergegange- 
nem et  nothwendig,  und  wenn  etiam  zur  Hervorhebung  eines  ein- 
zelnen Begritfes  wie  z.  B.  oft  beim  Comparativ  dient,  verstärkt  es 
diesen  und  hat  mit  et  keine  Verbindung.  Dietrich,  der  es  vorher 
mit  Zumpt  bezweifelte,  verweist  jetzt  auf  Cic.  Fam.  XII,  18,  1 u. 
XIH,  7, 3,  Coel.  6,  14,  Uivin.  I,  58,  132,  Att.  II,  1,  3 u.  XVI,  1(5,  9, 
Sueton.  Caes.  76,  Aug.  19  und  auf  Ilandii  Tursell.  T.  II,  p.  522. 
„Verschieden  davon  und  selten  bei  Cicero  und  den  Klassikern  ist 
der  P'all,  wo  et  etiam  = auch  noch  ist  wie  bei  Cic.  Fam.  5,  2,  9 u. 
de  lege.  3, 2,  4.“  So  Dietrich.  Aber  beide  Stellen  geben  wenig  Ver- 
lässliches. S.  Orclli  Cic.  (2.  A.)  — N.  L.  ist  et  ifaque,  et  (juare,  et  qua- 
propter,  wo  et  wegbleiben  muss ; aber  et  igitur,  et  ergo  (durch  andere 
Wörter  getrennt)  können  stehen,  wenn  ein  Gegenstand  oder  Satz 
mit  der  Schlussfolge  angereiht  wird;  jedoch  kommen  dann  3fter  et 
ideo,  et  idcirco  vor.  In  der  einfachen  Schlussfolge  aber  sagt  man  nur 
igitur  und  ergo,  nicht  mit  et.  Vgl.  Hand’s  Lchrh.  p.  232.  — Sp.  L. 
ist  bei  Aufzählungen  et  deinde,  et  post,  et  deniqtte  (ausser  wo  es  und 
kure,  mit  einem  Worte  bedeutet,  wie  Cic.  Kose.  Am.  13,  38);  et 
muss  hier  wegbleiben.  Man  sage  nicht,  wie  Ruhnken.  (Opusc.  1, 
p.  39) : et  caedem  denique,  und  endlich  die  Ermordung,  für  denique 
caedem;  nicht  (wie  ira  Flog.  Hemsterh.  p.  266):  primum,  ut  eos 
juberet  — et  post,  quid  — , tür^jost,  quid;  nicht  (wie  Mahne  Crito 
p.  319):  ut  primum  — deitide  ipsorum  — et  denique,  für  denique.  Wo 
aber  deinde,  post  und  denique  die  Zeit  anzeigen,  da  kann  auch  et 
oder  ac  davor  stehen.  Wenn  Cicero  drei  oder  mehre  Subst.  an  ein- 
ander reiht,  so  werden  entweder  alle  unverbunden  neben  einander 
gestellt,  oder  die  Conjunction  wird  bei  jedem  Gliede,  oder  beim 
letzten,  (in  diesem  Falle  aber  statt  ac,  et,  atque  das  anreihende 
quej  wiederholt,  lieber  scheinbare  Ausnahmen  von  dieser  Kegel 
s.  Halm  zu  Cic.  Sulla  14,  42.  — Ebenso  ist  A.  u.  Sp.  L.  et  ecce,  und 
siehe/  für  ecce/  ohne  et.  — Theils  — theils,  et  — que,  kommt  für  d 
— et  schon  bei  Cic.  Brut.  88,  .302  u.  Fin.  5,  22,  64.  nicht  selten  aber 
seit  Livius  vor.  S.  darüber  die  Belegstellen  bei  Fabri  zu  Liv.  21, 
49,  8 u.  22, 37, 9.  Umgekehrt  werden  coordinirte  Begriffe  bisweilen 
auch  durch  que  — et  näher  verbunden.  S.  Weissenborn  zu  Liv.  1, 
43,  2.  Bei  dieser  Verbindung,  die  eine  engere  ist  als  die  durch  et  — 
et,  erscheint  der  zweite  BegriflP  gewöhnlich  als  der  gewicbtvollero. 
S.  Fabri  zu  Liv.  21,  30,  2.  Qtie  — Que  kommt  prosaisch  nur  bei 
Sallust  vor,  ist  jedoch  in  dem  Falle  nicht  ungewöhnlich,  wenn  die 
Conjunction  sich  ans  Fron,  relat  hängt.  S.  Zumpt.  Gramm.  §.  338. 
Auch  sage  man  nicht  et  — et  vero,  wie  wir  theils  — theils  aber,  son- 
dern entweder  blos  et  — et,  oder  non  solum  — sed  efiam.  Wo  wir 
als  Beisatz  zu  etwas  Erwähntem  sagen:  unddas  thust  du  (auch),  und 
das  thut  ihr  (auch),  sagt  man  nicht  et  hoc  facis  (etiam),  et  hoc  facitis 
(etiam),  sondern  iü  facis,  ut  facitis  oder  quod  facis,  quod  facitis,  ohne 
et  und  efiam.  Vgl.  Cic.  Fam.  VI,  2,  3;  XIII,  19, 1 ; Q.fr.  I,  1, 16,45, 
Senect.  17,  59.  — Unser  und  noch  dazu  der,  und  tioch  obendrein  der 
heisst  nicht  et  ad  hoc  w,  et  insuper  is,  sondern  blos  et  is;  z.  B.  vergiss 
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meU,  Snss  du  Cicero  fieist,  und  noch  dazu  der,  welcher  — , et  eum, 
(pn  — (Sulpic.  Cic.  Fam.  IV,  5,  5).  Vgl.  Anleitung  §.  116.  — Es 
ist  gewöhnlich,  dass  für  et  non,  wenn  der  ganze  Satz  verneint  wer- 
den soll  (nicht  ein  einzelnes  Wort  des  Satzesl,  nec  oder  nc^ue  gesagt 
wh'd;  ebenso  »icc  wupwim  für  et  numr/uam ; nec  quisquam  lür  et  nenio, 
et  nuitus;  nec  I4sqt4am  für  et  nusf/uam;  needum,  wque  dum  für  ettwu- 
dum  u.  a.  Vgl.  Anleitung  §.  578.  — Falsch  ist:  quaeritur,  quid  fa- 
ciendum  et  non  faciendum  sit,  was  eu  thun  und  nicht  zu  thun  sei,  für 
quid  fac.,  noii/acicndumve  sit  (Cic.  Fin.  I,  14,  47),  oder  quid  fac.  sit, 
aut  non  faciendum  (ib.  IV,  17,  46).  Vgl.  unter  Aut.  — In  Sätzen, 
wie:  lies  das  Buch,  und  du  wirst  fitulen,  schiebt  inan  klassisch  nicht 
et  ein,  sondern  sagt:  legc_lihrum,  jani  intelligcs.  Xachklassisch  hin- 
gegen koiuint  dies  vor:  rccognosce  et  intclligcs,  Sen.  epp.  4,  6 u.  epp. 
13,  15,  vgl.  epp.  16,  6 u.  20,  6,  de  benef.  4,  18,  3.  S.  Madvig  opusc. 
alt.  p.  162.  Wenn  zu  der  unbestimmten  Angabe  eines  Tages,  z.  B. 
den  Tag  vorher  (nachher),  noch  der  Tag  bestimmt  beigesetzt  wird, 
t.  B.  nendich  oder  uttd  das  tcar  den  (am)  ersten  Januar,  so  sagt  man 
id  est  Kalendis  Januariis  oder  qui  fuit  dies  Kalendarum  Jammria- 
rum.  Ueber  et  oder  ac  simul,  welche  oft  für  idem  stehen,  vgl.  Simul. 

Et  quidem,  und  zicar,  werde  nicht  gebraucht,  wenn  ein  voransge- 
^angener  Name  oder  ein  Wort  mit  einem  den  Gedanken  erhöhenden 
Zusatze  iriedcrholt  wird ; hier  reicht  et  oder  (doch  seltner)  atque  hin ; 
z.  B.  tncin  Schwiegersohn  und  zwar  mein  Schw.  Biso,  gener  meus  et 
Biso  gener,  nicht  et  quidem  Piso  gener  (Cic.  Sest.  24,  53);  voti  einem 
Volkstrihun  und  zwar  von  dem  Vollcstrib.  Curio,  a tribuno  plebis,  et  a 
üurione  tribuno  (Cic.  Fam.  II,  7,  4);  und  so  noch  oft,  z.  B.  lex  erat 
lata,  et  ea  lex,  und  zwar  das  Gesetz  (Cic.  Sest.  24,  53);  et  quaestor 
est,  et  quaestor  tuits,  und  ziear  dein  Q.  (Cic.  Fam.  II,  18,  2);  magna 
vis  est  conscientiae,  et  magna  in  — , und  zwar  gross  in  — (Cic.  Milo 
23,61);  turbam  congregat  ignotorum  deorum,  atqtte  ita  ignotorum  — , 
und  zwar  so  unbekannter  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39).  Vgl.  Cic.  Habir. 
perduell.  reo  3,  8,  Sest.  24,  53;  36,  78,  Süll.  6 extr.,  Muren.  7,  15, 
Leg.  Man.  3,  7 u.  a.  — Incorrect  sagt  daher  Muret.  (Kxplic.  Cic. 
Catil.  III,  epist.  dedic.):  ubi  ipsae  inter  se  dissident  reip.  partes,  et 
quidem  ita  dissident,  für  atque  üa  dissident.  Wo  aber  kein  Wort  wie- 
derholt wird,  sondern  nur  noch  eine  nähere  Bestimmung  mit  und  zwar 
hinzutritt,  da  ist  et  qttidem  und  negativ  nec  quidem  (Cic.  Fam.  VI, 6, 2) 
richtig,  z.  B.  ego  cum  illo  locutus  sum,  et  saepius  quidetn,  wut  zwar 
dfter  (Cic.  Att  aVI,  16,  5 in  einem  Br.  an  Plancus);  veniet  tempus, 
rtS  quidem  celeriter  (Cic.  Tusc.  1, 31, 76);  omnia  videntur  subita majora, 
et  quidem  ob  duas  causas  (ib.  III,  22, 52);  conscende  nobiscum,  et  qui- 
dem ad  puppim  (Fam.  XII,  25, 5).  Vgl.  noch  Phil.  II,  31,  78,  Att.  X, 
8,  3;  XIV,  11,  2,  Fam.  IV,  13,  5.  Unerhört  aber  ist  der  Gebrauch 
von  et  quidetn,  wo  es  ganz  unnöthig  ist,  z.  B.  in  Lucae  evangelio 
capite  scenndo  et  quidetn  versu  decimo,  oder:  apud  Uomerum  in  Iliade 
et  (piidem  libro  sccundo,  oder:  in  Iliadis  libro  sccundo  et  quidemrerm. 
decimo,  oder:  in  vita  Iluhnkenii  et  qttidem  in  scholiis  (und  zwar  in 
den  Anmerkungen).  Vgl.  Wj'ttcnb.  Opusc.  I,  p.  343.  — Bei  zwei 
Vorhergenannten  heisst  im  näher  bestimmenden  Zusatze  und  zwar 
der  Eine,  nicht  et  alter  quidem,  sondern  blos  alter  quidem,  z.  B.: 
P.  Crassnm  et  P.  Scaevolam  ajunt  Tib.  Graccho  auctorcs  legum 
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fuisse,  cUterum  quidem  palam  (und  ewar  der  Eine),  aUerum  obscurms  ' 
(Cic.  Acad.  pr.  2,  5,  l.i). 

Etenim  steht  in  der  Regel  nur  voran  und  wird  nicht  eingescho- 
ben. Dafür,  dass  es  an  zweiter  Stelle  stehe,  führt  Fabri  zwar  Liv. 

21,  39,  2 an,  aber  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass  die  Les- 
art nicht  ganz  sicher  sei.  Wenn  aber  derselbe  Gelehrte  behauptet, 
dass  enini  (eiugeschoben)  auch  bei  Cic.  Cat.  maj.  9,  29,  Cael.  3,  6, 
de  legg.  2,  22,  57  vorkomine,  so  heisst  es  bei  Reisig  Vorles.  4(32 

f'anz  richtig,  dass  alle  diese  Stellen  zweifelhaft  seien  und  von  (,>relli 
auch  in  A.  2]  und  Hand,  Turs.  II,  544  nicht  anerkannt  werden.  * 

Es  ist  daher  Wunder,  welcher  diese  Eiuschiebung  von  etenim  in 
Cic.  Plaue.  IG,  38  wieder  einOlhrte,  von  Madvig  in  seinen  opusc. 
acad.  I,  S.  390  mit  Recht  getadelt  worden. 

Ethniaui.  Wenn  man  unter  Heiden  proprie  diejenigen  versteht, 
welche  im  Gegensatz  zu  den  Monotheisten  dem  Polytheismus  er- 
geben sind,  und  wenn  Monotlmist  lat.  ganz  gut  durch  unius  Dei 
cuUor  ausgedrückt  wird,  s.  Hier,  in  Jesaj.  12,  44,  G u.  7,  so  wäre 
Polytheist  oder  Heide  gerade  so  gut  multorum  deorum  cuJtor,  als 
Polytheismus  multorum  deorum  adtus  ist  bei  Hieronymus  in  DanieL 
II,  30.  Will  man  das  Heidenthum  schon  durch  den  Ausdruck  als 
falsche  Religion  bezeichnen,  so  kann  man  Heiden  durch  idoMairae, 
falsorum  Deorum  cultores,  homines,  populi  erdtui  idolorum  dediti  wie- 
dergeben. Ausserdem  kommt  für  den  Begriff  Heide  auch  ethnicus 
als  Subst.  und  Adject.,  ferner  gentes  und  geitiiles  vor.  Forcellini 
sagt  darüber  kurz  und  gut:  et  christianis  scriptoribus  dicitur  deiJs,  i 
qui  extra  Ecclesium  vcl  svnagogam  sunt:  ex  eo  ducta  appellatione, 
quod  Hebraei  gentes  appellabant  eos,  qui  verum  unius  aei  cultum 
nesciebant  fictosque  ac  plures  dcos  venerabantur.  Qua  appellatione 
etiam  apostoli  usi  sunt,  ut  patet  AA.  13,  46.  Hac  ratione  cthnici 
intelligendi  sunt  apud  Tertull.  Judic.  9,  Hier.,  August,  etc.  Sic  hi- 
storici  cthnici  apua  Sulp.  Sev.  Hist.  1, 1.  Wenn  man  für  Heide  auch 
sagen  will  hotno  profanus,  homo  mn  chrisfianus,  sacrorum  christia- 
»lorum  expers,  divini  cidtus  erpers,  so  sind  diese  Ausdrücke  schon 
dess wegen  für  uns  nicht  mehr  anwendbar,  weil  nicht  alle  Nicht- 
christen auch  nothwendig  Heiden  sind  (Juden  und  Muhamedaner). 

Etiam,  auch,  kann  oft  oben  so  weni^  wie  qiwque  da  gebraucht 
werden,  wo  wir  auch  zu  setzen  pflegen,  indem  beide  fast  nur  dann 
stehen,  wenn  nach  etwas  vorhin  Erwähntem  eine  neue  Person  oder 
eine  tieue  Sache  angegeben  wird.  Wenn  aber  von  ebenderselben 
Person  oder  Sache  die  Rede  ist,  und  derselben  zwei  Praedicate  bei- 
gelegt werden,  wo  wir  e»-  auch,  auch  er,  auch  dieser  statt  ebenderselbe 
sagen,  ist  is  etiam,  etiam  is,  is  quoque  N.  L.  für  idem;  z.  B.  musici, 
qui  iideni  (welche  auch)  quondam  erant  poetac;  Libera,  quam  eandem 
(welche  matt  auch)  Pruserpinam  vocant;  ibi  mihi  Tullia  mca  fuit 
praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idetn  (welcher  eufiillig  auch) 
natalis  erat  et  Brunaisinae  coloniae  (Cic.  Att.  IV,  1,  4).  Vgl.  Mat- 
thiae  Cic.  Arch.  7.  — Neulateiner  fehlen  oft,  z.  B.  Chr.  Saxe  (Onora. 

P.  U,  p.  450):  Sincerus  Hollandus,  qui  etiam  (für  idetn)  Petr.  Bur- 
mannus  major  est.  — Wenn  aber  in  auch  mehr  das  adverbiale  eben- 
falls  liegt,  so  heisst  es  item.  — N.  L.  ist  et  hoc  etiam  facis  u.  dgl., 
und  das  thust  du  auch;  vgl.  unter  Et.  — Unser  noch  atwh  nach  wmer 
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heisst  blos  tteque,  nicht  neque  etiam,  z.  B.  noqiie  hos  novi,  neqiie  illos 
(noch  auch  jene).  — In  den  relativen  Verbindungen  wo  auch,  wie 
sehr  auch,  wieviel  auch,  wer  (welcher)  auch,  wenn  auch  (oft  mit  dem 
Adv.  nur)  tritt  weder  efiäm,  noch  tantum  liinzu;  man  sagt  also  blos 
ubicumjue,  qtiamcis,  quamvis  muUus,  quicunque  uder  quisquis,  quando- 
cunque;  z.  B.  quamvis  niulta  (wie  Vieles  auch)  docli  dicant;  quoquo 
tempore  (zu  welcher  Zeit  auch)  fiel  (Cic.  Att.  IX,  10,  9).  Falsch  sagt 
C.  D.  Beck : quidquid  etiaiu  lialmius  oppusuerit,  fUr  quidquid  oppo- 
suit  (denn  auch  der  Conjuueliv  ist  falsch).  — In  den  Kedensarten 
wocA  viel  meiir,  noch  viel  grösser  u.  dgl.  sagt  man  in  der  Regel  mullo 
etiatn  magis,  mullo  etiam  mujor;  etiam  multo  magis  hndet  sich  aber 
doch  Cic.  de  orat  2,  17,  197.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  cliam  fast 
nie  vor  den>  Comparativ  gebraucht  wird,  wenn  dieser  mit  seinem 
eigenen  Positiv  oder  Superlativ  verglichen  ist.  Für  etiam  lassen 
sich  für  diesen  Fall  nur  anfUhren  Cic.  Catil.  2,  8,  18,  Caes.  B.  C. 
3,  47,  ö,  Cic.  Tnsc.  1,  1,  2,  Catil.  4,  7,  14.  Hingegen  werden  für 
Fälle,  wo  etiam  fehlt,  z.  B. : 0 miserum  me  si  haec  intelligis,  mise- 
riorem  si . . . Cic.  Phil.  2,  22,  54,  eine  übenviegendo  iMenge  von 
Beispielen  in  dem  inhaltsreichen  Programme  von  lleumann:  Ver- 
einzelte Beiträge  u.  s.  w.  München  18ü0  angeführt,  und  zwar  aus 
Livius,  Cieero  und  Sallust.  — Unser  auch  nicht  mit  dem  Zusatze 
wenn  das  wäre  heisst  non  si  id  sU,  aber  nicht  etiam  non  oder  nec  si 
id  sit,  z.  B.  Liv.  VII,  10,  2 injusso  tuo  numquam  pugnaverim,  wn 
si  (auch  nicht  wmn)  certam  victoriam  videain.  Ferner  heisst  wenn 
aucli,  für  auch  wenn,  obschon,  nicht  si  etiam,  sondern  etiam  si;  wenn 
audt  nicht,  eiiavL^i  non,  und  wenn  auch  sogar  nicht  oder  sogar  auch 
wenn  nicht,  ne  si  — quidein.  Unser  so  aiwh  in  Vcrgleichuugssätzeu 
nach  wie  (ul,  quemadtnalum)  übersetzt  mau  nicht  blos  durch  ita,  sic, 
item  oder  simillime,  sondern  auch  durch  ut  — sic  etiam  oder  iiuetiam, 
S.  Cic.  Phil.  1,  13,  33,  Attic,  10,  4,  2,  Cato  m.  ü,  20  u.  20,  7G,  Brut. 
30,  IIG,  Ür.  25,  85,  Top.  15,  59,  Liv.  5,  13,  2,  (Juiut.  J.  0. 10,3, 1, 
Plin.  epp.  1,  G,  3 u.  3.  9,  29.  — Endlich  ist  cliam  «on,  auch  nicht;  et 
etiam  non,  und  auch  nicht;  sed  etiam  non,  aber  auch  nicht,  in  Gegen- 
sätzen fast  N.  L.  für  ne  — quidem  (nicht  einmal).  Man  sagt  daher: 
Eeino  ne  minimum  quidem  malciiuinm  (auch  nicht  das  kleinste  Ver- 
brechen) sine  causa  admittit  (Cic.  Rose.  Am.  26,  73);  nulla  mi- 
nima quidem  aura  (kein  Lüftchen,  auch  nicht  das  kleinste)  lluetus 
agitat  (Cic.  Tusc.  V,  G)j  Demosthenes  uemini,  ne  Ciceroni  quidem 
(auch  nuJU  dem  Cicero)  cedit;  ne  posteu  quidem,  auch  sogar  naelJier 
nicht;  ne  scmel  qttidem,  auch  nicht  ein  einzigesmul.  Doch  wird  cliam 
non  riclitig  gesagt,  wenn  etiam  und  non  sich  auf  verschiedene  Wör- 
ter beziehen.  S.  Tac.  Ann.  13,  3,  Liv.  25,  38,  1 und  das.  Weissen- 
born u.  Colum.  d.  r.  r.  8,  8,  1.  Vgl.  auch  Xipperdey  zu  Tac'.  Aiin. 
3,  54  u.  Seyß'crt  zu  Cic.  Lael.  5,  19.  — K.  L.  ist  auch  nec  vero  cliam, 
aber  aucli  nicht,  für  nec  vero  oder  blos  nec  oder  verstärkt  ne  quidem. 
Falsch  ist  nec  vero  magis  etiam  illud  arridet;  nec  vero  etiam  quem- 
quam  fugit;  nec  vero  etiam  majoria  momenti  altera  est  ratio.  Vgl. 
noch  Weber’s  Uebungsseh.  p.  218. 

*)  Der  sei.  Passow  leugnete^  dass  etiam  auch  nach  seinem  Worte  stehe, 
was  jedoch  auch  bei  Cicero,  wiewohl  selten  vorkomnit.  Vgl.  Cic.  Tiisc.  IV, 
28,  ©J.  Dirin.  I,  26,  55  und  Zumpt  z.  Cic.  Off.  I,  24,  83.  Man  ‘teile  es  aber 
nicht  getrennt  von  dem  Worte,  wozu  es  gehört,  wie  es  Lir.  (XXXIV,  24)  ge- 
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stellt  haben  soll : ad  Äetolos  legatum  eti'am  misit,  da  doch  c<mii>  za  aä  Aekiot 
gehört.  Auch  möchte  bei  Cicero  selten  sicher  stehen:  etuiin  iUnd  oddo,  addonl 
tUavi  illud,  für  illad  ciiam  addo,  addam  illud  eliani.  Vgl.  Klotz  Cie.  Lael. 
p.  1Ü5  und  Reisig’s  Vorlesungen  p.  430.  Doch:  etium  Mud  oddo,  Cic.'Arch. 
7,  15,  Seyfiert  zu  Cic.  Lael,  p.  195. 

FAiamdum,  auch  noch,  was  Schütz  in  vielen  Stellen  bei  Cicero 
für  etiiimfinn  gesetzt  hat,  wird  für  N.  L.  gehalten;  wo  es  noch  vor- 
kommt  (z.  B.  Cic.  Att.  XIII,  31),  wird  es  verworfen.  Vgl.  Orelli. — 
Richtig  ist  e/iamtium  und  etiamtum;  aber  etiamnum  in  der  Bedeut. 
(lusserdnn,  wie  wir  dafür  auch  sagen  auch  noch,  ist  N.  Kl.  tüi  prae~ 
terea.  JInn  brauche  aber  jenes  etiamnum  oder  etiamtmne,  worin  Ge- 
fjniivai't  angedeutet  wird,  nur  von  etwas  Gegenwärtigem,  hingegen 
etiamtum  oder  etiamtunc,  worin  Vergangenheit  angedeutet  wird,  von 
etwas  Vergangenem,  mag  auch  bisweilen  der  eine  und  der  andere 
Schriftsteller  von  diesem  Gebrauche  abgewichen  sein,  wie  denn  in 
Briefen  die  Vergangenheit  für  die  dem  Schreibenden  dauernde  Ge- 
genwart gilt.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  deutsche  Ausg.  Vorr.  p.  X. 
— Etwas  Sicheres  und  Festes  hat  man  über  den  Gebrauch  beider 
Formen  noch  nicht.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II.  Herzog  zu  Caes. 
B.  G.  IV,  40  u.  Kritz  Sallust.  Catil.  2,  1.  Für  den  Gebrauch  im 
Lateinischschreiben  reicht  jenes  hin. 

Eidtoeu,%  Etdßöiüch,  ist  P.  L.  für  Euhoicux. 

Euergetes,  der  Wohlthäler,  werde  als  fremdes  (griechisches)  Wort 
nicht  falsch  gebraucht;  man  setze  es  nur  da,  wo  es  als  Benennung 
nöthig  ist,  sonst  aber  vir  oder  homo  heneficus,  de  aliquo  bene  meritus. 

Euphemisfieus  ist  N.  L.  und  weder  grioch.  noch  lateinisch:  es 
werde  ganz  vermieden  entweder  durch  per  euphemismutn  oder 
durch  tristitiam  rei  lenitate  verhi  mitigans. 

Europacieus,  Europdischt  is  N.  L.  Form  für  Europaeus.  Sp.  L. 
ist  Europensis. 

Eeacuare,  ausleeren,  kommt  N.  Kl.  beim  altern  Plinins  vor,  ist 
aber  unuöthig  wegen  racuuni  facere,  vacuefacere,  erhaurire  u.  a. 

Eraderc  in  der  bildlichen  Bedeut,  entgehen,  z.  B.  einer  Gefahr, 
wird  verbunden  mit  er-,  also  eperindo,  e morbo  (Qic.  Divinll,  5,  13); 
in  der  Bedeut,  aufsteigen  auf  einen  Ort,  in  locum  (Cic.  N.  D.  II,  .37,  95). 
Es  bedeutet  nur  dann  werden,  wenn  darin  der  Begriff  sich  hervor, 
heben,  sieh  eeigen  liegt,  oder  wenn  das  Ausgehen  (wohin),  das  Aus- 
laufen mit  werden  fast  zusammenfullt;  z.  B.  wenn  irgend  ein  Trattni 
wahr  geworden  ist,  d.  h.  wenn  er  als  wahrer  ausgegangen  ist,  si  som- 
nium  verum  crasit  aliquod  tCic.  Divin.  II,  71,  140)  — und  so  Cic. 
Log.  II,  17,  43,  Brut.  35,  131,  Verr.  II,  3,  69,  162,  Phil.  II,  7,  18, 
Rep.  1,  4.3,  67,  Grat.  I,  28,  126  (tales  non  nossunt  oratores  evadere, 
aus  solchen  können  keine  Iledner  werden).  In  diesem  Sinne,  wo  eiYi- 
dere  =;  ist  erire,  ereydmn  aliquem  habere,  sagt  man  auch  evadere  in 
aiiquid.  S.  Dietsch  zu  .Sali.  Jug.  14,  9.  — K.  L.  ist  es  gewiss,  wenn 
MnJme  (Crito  p.  286)  von  der  Geographie  sagt,  sie  diene  dazu,  ut 
de  loc.is,  ubi  quid  gestum  sit,  certiores  evadamus,  wo  wenigstens 
fiamtts  be.sser  gewesen  wäre.  Man  merke  noch,  dass;  was  wird  daraus 
werden'^  wie  wird  die.scs  ablaufen?  quor.smn  hoc  evadet?  heisst. 

N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Majorag.  (Oratt.  15,  p.  314)  sagt:  nonmm- 
quam  in  praestantes  viros  evadunt,  iü.T  praestantes  viri  (als  Kominat,). 
li.  L.  ist  evasus.  S.  Madvig  opusc.  II,  S.  172.  > ::  kI’mii 
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Evagari,  aussthweife»,  auf  fremde  Dinge  kotnmen.  Es  ist  zweifel- 
baft,  ob  es  klassiscb  von  der  Rede  gesagt  werde,  z.  B.  oraiio  longiun 
evagatur,  flUr  vagatur,  excurrit,  digredilur,  ahit,  labitiir,  prolabitur. 
Vgl.  Cio.  Divin.  II.  37,  79  labdr  longius;  Leg.  I,  19,  &2  labebar  lon- 
giu8;  Caeciu.  35,  101  prolabi  longim;  Orat.  III,  49,  190  oratio  ex- 
eurril  longius.  Doch  nacbkiassisch  hat  evagari  iu  diesem  Sinne  die 
gute  Auctorität  von  Quiutii.  für  sich.  S.  J.  O.  2,  4,  32  u.  3,  G,  3 u. 

3,  II,  2d* 

Evaginare,  aus  der  Scheide  eiehe»,  ist  Sp.  L.  für  e vagina  educere, 
Vagina  nudare,  und  bei  glttdium  blos  stringere,  distringerr. 

Eimlescere,  stark,  kräftig  werden,  erstarken,  ist  N.  Kl.  bei  Plin. 
dem  Aeltcm,  bei  Taeitus  und  Qiiintilian,  Üür  finiiari,  coufmnari, 
invalescere  u.  a. 

Evangelium  ist  nur  in  der  kirchlichen  Sprache  für  die  Evangelien 
des  N.  Testamentes  bei^ubehaltcn,  aber  nicht  in  der  Bedeut,  frohe 
Botschafl,  in  der  cs  Cicero  (Att.  II,  3,  1),  aber  griechisch,  braucht; 
dafür  sage  man  bonus,  laetus  — mmtius.  Wenn  aber  Murct.  (Expl. 
Cic.  Cat.  II,  1,  1)  sagt:  ii  qui  .ntavein  (für  bonum,  ojttalum,  esoptatum, 
laetum)  aliquem  nuntium  ati'erunt,  ita  grati  solcnt  esse,  ut  eos  ple- 
rumque  evangeliis  prosequamur,  so  braucht  er  es  in  der  ungewöiih- 
lichen  Bedeutung  Danksagung,  also  für  gratiurum  actio. 

Evanidus,  vergeltend,  vergänglich,  ist  P.  und  N.  Kl.  und  kommt 
bei  weniger  guten  Schriftstellern  vor,  für  fragilis,  caditeus. 

Evasiare,  von  Irrund  aus  vertcüsien,  steht  oft  bei  Livius.  S.  Dra- 
kenboreb  zu  Liv.  28,  44,  14  u.  32,  33,  14. 

Evectio,  die  Ausfuhr  (von  ^^'aaren),  ist  Sp.  L.,  und  evectus  kommt 
zwar  bei  Vwro  und  dem  ältern  Plinius  vor,  ist  aber  unuöthig  wegen 
exporUUio. 

Eeellere,  ausreissen ; das  Perf.  heisst  Kl.  nur  evelli,  nicht  evulsi. 

Eoenire  ist  in  der  Bedeut,  herauskonuneti,  hervoryehen  selten  und 
fast  nur  P.  L.  für  egredi,  irrorenire,  prodire.  Ein  Looskotnntl  heraus, 
sors  excidit,  exit,  nicht  evenit.  Vgl.  Menckeu.  Observ.  p.  336.  — Evc- 
nire  usu  in  der  Bedeut,  begegnen,  sich  ereignen,  hallen  Orelli  (Cic. 
Tusc.  p.  3ö4j,  K.  Klotz  und  Andere  mit  Recht  für  unlatcim'sch,  nnd 
wollen  dafür  usu  venire.  S.  Bremi  zu  C.  R.  Hannib.  12,  3,  Klotz 
und  Georges  im  Hdwtrbuch.  Wenn  Bremi  a.  n.  O.  sagt,  dass  für 
usu  evetiire  nur  Cic.  Ein.  b,  2 ohne  Verschiedenheit  der  Lesart  an- 
geführt werde,  so  kann  bemorkt  werden,  dass  jetzt  auch  dort  nach 
Codd.  usu  venire  hergcstcllt  ist. 

Eventum,  das  Ereigniss,  der  Erfolg,  kommt  im  Singul.  selten,  im 
Flur,  dagegen  sehr  häuGg  vor.  S.  A.  ü.  N.  Attic.  14,  1,  Tac.  Ann. 

4,  33,  Cornif.  ad  Ilereun.  4,  9,  13.  Besonders  oft  aber  steht  der 
Flur,  von  eventum  bei  Cic.,  denn  während  er  den  Sing,  wohl  nur 
Attic.  3,  8,  4 und  Partt.  orat.  9,  32  hat,  braucht  er  den  Plural  sehr 
oft  in  allen  Stilarten.  S.  f'am.  1,  7,  9 u.  5,  12,  6,  Attic.  0,  5,  2, 
Top.  18,  07,  Rabir.  Posth.  1,  1,  Fis.  41,  98,  de  divin.  1,  3,  5,  Tusc. 
ö,  12,  36,  de  r.  p.  3,  9,  14.  Eventus  ist  das,  was  sich  aus  etwas  an- 
derm  ergibt,  als  Resultat  herauskommt.  Dieses  Resultat  kann  ein 
gutes  oder  böses  sein,  wie  ja  bekanntlich  auch  das  Verbum  evenire 
so  «n  utramgue  partem  gebraucht  wird.  S.  Liv.  8,  33, 15:  foedissimo 
cum  eveniu  u.  lU,  35,  2 u.  9,  17,  2.  Indess  lässt  sich  nicht  lUugnen, 
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dass  ere»#«»  nachklasaisch  auch  = glücklicher,  erwünschter  Erfolg 
vorkonime.  Diese  Bedeutung  des  allein  stehenden  Subst.  kann  ent- 
weder schon  aus  dem  Gegensatz  klar  genug  erhellen  wie  bei  Tac. 
Aim.  2,  2(j : saiis  evvntuum,  satis  easuum;  oder  es  kann  der  ganze  Zu- 
saniincntiang  den  eventus  als  einen  glücklichen  unzweifelhaft  dar- 
stellen, wie  ebdas.  Agric.  27.  So  sagt  darum  auch  der  jüngere 
Pliuius  epp.  5,  20,  2:  Egi  egopro  Vareno  non  sine  eveiUit,  wozu  Gierig 
bemerkt:  eventus  etiam  absolute  ponitur  de  prospere  eventu.  Etw:is 
anderes  ist  an  und  für  sich  eff'eclus;  es  bezieht  sich,  während  eventus 
zunächst  den  aus  einer  Hache  resultirenden  Erfolg  ausdrückt,  auf 
das  Subjcct  und  bezeichnet  die  von  demselben  beabsichtigte  oder 
herbeigefUhrto  Wirkung.  Daher  ganz  gut  Phädrus : Stidtum  Consi- 
lium eff'ectu  caret,  Fab.  1,  20,  1 u.  das.  Burmann  und  ejfectum  habere 
sagen  nicht  nur  kirchliche  Schriftsteller  wie  Cyprian,  Hieronymus 
und  Ambrosius,  sondern  es  heisst  auch  bei  Livius  34,  26,  1 : st  ...  . 
non  sine  effectu  ftUurum  eum  motum  fiiisse  und  40,  22,  15:  Philippus 
omni  genere  loboris  sine  ullo  e/f'cctu  fadgatis  militibus  = ohne  das  Ge- 
ringste ansgerichtet  eu  haben. 

Evidenter,  augenscfwinlich,  findet  sich  zwar  erst  bei  Livius,  ist 
aber  gut,  da  evidens  Kl.  ist;  aber  evidenter  videre,  deutlich  sehen, 
ist  ohne  Beispiel  man  sage  dadir  plane,  aperte , penitus , perspicue 
videre. 

Evincere  ist  in  der  Bedeut,  überführen  N.  L.  für  convincere; 
ebenso  cvictus,  überführt,  für  convictus.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 

I,  1,  1,  aber  jetzt  hat  man  dafür  aus  Handschr.  convictus  gesetzt. 
Synonym  mit  vincere  kommt  es  erst  bei  Livius  vor,  ist  aber,  da  es 
den  Bcgrifi’ stärker  (^ü«.?ZtcA  besiegen)  bezeichnet,  wohl  zu  brauchen. 

Evolare,  heraus/liegen,  entgehen,  wird  nur  verbunden  ex  aliqua 
re,  nicht  ohne  ex.  Früher  stand  zwar  auch  bei  Cic.  (Prov.  consul. 
6,  13)  quam  poenam  evolarunt,  aber  seit  Ernesti  steht  dafUi*  nach 
den  Handschr.  qua  e poena. 

Ex;  vgl.  E. 

Emeerbure,  erbittern,  erzürnen,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor, 
ist  aber  neben  irritare,  exulcerare,  exagitare,  ira  inceudere  wohl  zu 
brauchen.  — Sehr  Sp.  L.  aber  ist  exacerbatio,  die  Erbitterung,  für 
irrilatio  oder  mit  dem  Verbo. 

Exactus,  genau,  coHkommen.  Dieses  Adjcctiv  kommt  N.  Kl.  nicht 
selten  bei  Val.  Maximus,  bei  Seneca  dem  Rhetor  u.  S.  dem  Phi- 
losophen vor.  S.  Mahne  Mise.  Lat.  S.  62  u.  63.  Ein  weiterer  Ge- 
währsmann ist  Suet.  Tib.  l8.  Aber  auch  die  besten  Nachklassiker 
haben  das  Wort  nicht  verschmäht.  S.  Plin.  epp.  8,  23,  1,  Quintil. 

J.  O.  10,  2,  1.1.  Da  cs  endlich,  von  Horaz  abgesehen,  sich  auch  bei 
Livius  findet:  Exacto  adfirmare  nuinero,  3,  5,  12,  so  glauben  wir 
die  Worte  Malme’s  a.  a.  O.  adoptiren  zu  dürfen  : statuere  nobis  non 
liccre  horum  scriptorum  verba  usurparc,  mihi  putidum  et  itiiquum 
videtur.  Sp.  L.  dagegen  ist  das  Adv.  exacte  für  diligenter,  accuraie 
0.  a.,  welches  daher  ganz  zu  vermeiden  ist. 

Exadversus  oder  exadversum  findet  sich  selten  mit  dem  Accusat. 
verbunden,  wiewohl  nicht  nur  bei  Plinius  dem  Aelteren,  bei  Corn. 
Nepos,  sondern  einmal  auch  bei  Cicero;  also  kann  es  gebraucht 
werden  neben  e regione  mit  d.  Genitiv  oder  contra  m.  d.  Accus. 
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Eraeqmre,  Einen  einem  Ändern  gleichslelkn,  gleichnuudten,  wird 
verbunden  aliqttem  cum  aliquo  oder  alictti. 

Eraltare  ist  in  der  Bedeut,  erheben,  erhöhen  höchst  selten;  so 
bei  Sencca,  doch  ist  os  zu  vermeiden  durch  extollere,  efferre,  evehere 
u.  a.  In  der  Bedeut,  ausgraben,  für  effodere,  ist  es  Gern.  L.  und 
kommt  nur  bei  Coluraella  vor. 

Examen  ist  in  der  Bedeut.  Prüfung,  Untersuchung  P.  und  Sj>.  L.  ' 
Auch  sagt  man  nicht  examen  habere,  eitie  Prüfung  halten,  sondern 
examinare,  exjdorare,  exqtürere,  quid  sciant,  quid  didiccrint  discipuli; 
auch  cognitio  discipulorum. 

Examussim,  genau,  vollhommeti,  ist  A.  und  Gern.  L.,  und  wurde 
später  wieder  hervorgesucht;  heutzutage  ist  es  nicht  zu  brauchen, 
und  man  setze  dafür  acairate,  diligentvr  u.  a. , wie  es  der  Sinn 
fordert. 

Exantiare  ist  nach  F.  A.  Wolf  (zu  Cie.  Tusc.  I,  49,  118)  falsch 
latein.  Form  für  exanclare,  ausschöpfen,  ausdulden,  überstehen.  Es 
ist  ein  altes  Wort,  findet  sich  aber  noch  bei  Cicero  nicht  nur  in 
Versen,  sondern  auch  in  Prosa,  jedoch  nur  mit  dem  Accus,  von 
labor  verbunden,  exantl.  laboretn,  grosse  Mühseligkeit  bestehen.  Schon 
50  Jahre  nach  Cicero  war  es,  wie  Quintiliau  sagt,  veraltet  und  wurde 
nicht  mehr  gebraucht.  Gegen  den  alten  Gebrauch  ist  es  aber, 
wenn  Ilemstcrh.  (Oratt.  p.  133)  sagt:  post  exantlafos  in  hoc  studio 
binos  (für  duos)  annos,  indem  annum,  diem  u.  a.  cxantlare  nur 
P.  L.  ist 

Exanimis  oder  exanimus,  entseelt,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  in 
Prosa  auch  bei  Plin.  dem  Aeltern,  bei  Tac.,  Suet  und  Livius,  also 
EU  brauchen  neben  dem  Kl.  exanimatus. 

Exarare  in  der  Bedeut,  schreiben,  aufgeichnen,  lässt  sich  von 
dem  Griffel  der  Alten  recht  wohl  auf  die  Feder  übertragen,  und  • 
kann  also  für  scribere  gebraucht  werden;  aber  nicht  zulässig  ist  es, 
es  vom  Drucken  zu  gebrauchen , ti/pis  erarare , für  typis  de.wribere, 
exprimere.  Uebrigens  liegt  in  exarare,  was  nur  von  dem  Schreiben 
auf  Wachstafeln  gebraucht  wird,  nur  dne /lüchtige  Ilimcerfen  im 
Bronillon,  und  es  passt  daher  nicht  wohl  für  das  bedächtige  Abfassen 
einer  Schrift. 

Exardere  ist  Sp.  L.  Form  (v.  Vulg.  Eccles.  16,  7 u.  28,  14,  27) 
für  exardescere , welche  Jul.  Pogianus  (Epist  T.  I,  p.  58)  braucht^ 
der  exardeo  sagt  In  Ernesti’s  Lex.  Livianuin  wird  Exardere  er- 
wähnt, und  aus  X,  23  exardet  altercalio  angeführt;  aber  dort  steht 
exarsit  als  Perf.  von  exardescere. 

Exarmare,  enticaffnen,  ist  N.  Kl.  und  findet  sich  bei  Scneca,  Ta- 
citus  und  Aehnlichen  für  armis  spoliare  oder  exuere. 

Exasciare  ist  N.  L.  in  der  Bedeut  ausglätten,  vollkommen  machen] 
es  ist  gebildet  aus  dom  A.  L.  exasciatus  bei  Plautiis;  man  gebrauche 
dafür  perficere,  absolvere,  consummare.  Es  gehört  zum  zierlichen 
Latein  derNeuem,  und  ist  so  schön,  wie  unser  aushobeln,  von  einem 
Geisteswerke  gesagt,  sein  würde.  Lächerlich  ist  doctrina  oder  dis- 
ciplina  exasciata , lingua  exasciala , und  was  man  sonst  im  N.  L.  so 
genannt  findet. 

Exasperare,  erbittern,  aufreigen  u.  a.,  kommt  erst  seit  Livius  vor, 
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und  ist,  wie  exacerhare,  niclit  zu  verwerfen ; aber  exasperaHo  ist 
erst  S}}.  L. 

Exaudire  bedeutet  in  der  bessern  Prosa  gewöhnlich  nur  deut- 
lich, vernehmlich  höreti , selten  erhören  wie  bei  Lact,  de  m.  pers.  4^ 
6 u.  Liv.  40,  5,  1,  das  Gehörte  gewähren;  Kl.  wird  dafür  meistens 
preces  audire  oder  admittere  precationem  (Liv.  XXXI,  5,  7 und  das. 
Gronov)  gesagt. 

Excedere,  herausgelwn,  wird  bei  Ocrtcrn  verbunden  loco , ex  loco 
und  locum.  Der  Accus,  wird  in  bildlicher  Bedeut,  immer  gebraucht, 
kommt  aber  noch  nicht  bei  Cicero  und  Caesar  vor,  aber  seit  Livius 
und  oft  N.  Ä7.,  z.  B.  excedere  modum,  das  Maass  überschreiten,  exced. 
fidem,  die  Glaubwürdigkeit  u.  a.  überschr. 

Excellnitia,  die  Vorzüglichkeit,  der  Vorzug.  Unser  vorztigstceise 
(xaT’  tSoxvr)  übersetzt  man  oft  mit  Seneca  (Ep.  58,  p.  176  ed.  ,Schw.) 
per  excell enttarn  ; besser  wohl  mit  Cicer.  (Topie.  13,  55)  propter  ex- 
eellentiam.  Ausserdem  passt  auch  oft  (Cic.  1.  c.),/»raefipMe, 

eximio  nomine,  z.  B.  alüptem  oder  aliguid  nominare  u.  dgl.  Vgl. 
Eminentia. 

Excellere,  sich  auszeichnen.  Nur  bei  Gellius  findet  sieb  die  Per- 
fectform  excellui,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  sonst  nir- 
gends; dafür /7on<(,  vigtii,  eminui,  praestiti  n.  a.  Jene  Form  werde 
vermieden.  — Sieh  auszeichnen  in  Etwas,  was  man  thut  oder  treibt, 
also  in  einer  Leistung,  heisst  e.rcellere  in  aliqua  re;  durch  Etwas,  was 
man  hat,  also  durch  eine  Eigenschaft,  Gabe,  aliqua  re;  unter  Einigen, 
inter  aliquos,  und  vor  Einigen  meistens  mit  dem  Dat.,  aliquibus  (Cic. 
Fin.  III,  2,  8 vir  omnibus  excellens,  der  sich  vor  Allen  auszeichnet), 
oder  mit  praeter  oder  stqter;  nirgends  aber  mit proe,  wie  bei  Muret. 
(Explic.  Cic.  Catil.  I,  12):  aut  unum  prae  ceteris  excellere.  Woprae 
ceteris  sich  früher  in  dem  Sinn  von  praeter  ceteros  fand,  ist  cs  jetzt 
handschriftlich  überall  getilgt.  Für  praeter  ceferos  sagt  die  Latinitttt 
von  Livius  an  auch  ante  alias.  S.  Seyftert  zu  Cic.  Lael.  S.  20  und 
21  und  Progymn.  S.  105.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  242. 

Exceptus,  ausgenommen,  kommt  häufig  mit  dem  Abi.  eines  sub- 
stantivischen Wortes  vor,  z.  B.  me,  illo,  patre  excepto;  mobis,  Ulis, 
patrilms  exceptis.  Richtig  ist  auch  duobus  e.eceptis,  zwei  ausgenom- 
men, aber  einen  oder  höchstens  zwei  ausgenommen  beisst  excepto  uno 
aut  summum  altero,  nicht  duobtis.  Ferner  Alle,  keinen  ausgenommen 
heisst  omnes  ad  unum  nicht  omnes  sine  excepfione.  Gut  ist  zwar  stwe 
ulta  cxceptione,  aber  nicht  bei  Zahlbegrififen  um  auszudrücken,  dass 
von  einer  Zifier,  einer  Mehrheit  nichts  abzuziehen  sei,  sondern,  um 
den  Modus  des  ausgesprochenen  Satzes  näher  zu  bestimmen:  dass 
etwas  schlechthin,  unbedingt,  ohne  alle  Beschränkung  gelte  oder 
gelten  soll.  Ausgenommen  dass  oder  wienn  heisst  Kl.  7iisi  quod,  prae- 
terquam  quod,  si  modo,  modo,  dum,  «fsi,  je  nachdem  das  eine  oder 
das  andere  passt;  erst  N.  Kl.  excepto  si  oder  quod,  jedoch  so  bei 
Plinius  und  Quintilian  und  Horat.  epp.  1,  10,  50.  ln  juristischen 
Formeln  steht,  wenn  exceptio  vorangegangen  ist,  auch  extra  qmm 
si  — mehrmals  bei  Cicero. 

Excerpere,  herausziehen , herausnehmen,  ein  Buch,  einen  Aufsatz 
excerpiren  heisst  lat.  mit  dem  eigentlichen  und  vollen  Ausdruck; 
aliquid,  multa  u.  dergl.  ex  libro  atiquo  excerpere.  S.  Quintil.  J.  O.  9, 
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1,  24  u.  10,  2,  13,  Suet.  Octav.  86.  Sodann  steLt  excerpere  mit  fol- 
gendem Relativsatz  wie  bei  Cic.  inven.  rbet.  2,  2,  4 : quod  commodis- 
sinu:  quisi/ue  dixcrat , excerpsimus.  Auch  wird  excerpere  ganz  abso- 
lut gebraucht,  s.  Plin.  epp.  3,  5,  10.  Endlich  kommt  excerpere  auch 
ganz  wie  unser  deutsches:  ein  Buch  exeerpiren  vor.  S.  Plin.  epp. 
3,  5,  10  u.  6,  20,  5.  Ein  ExcerptenlucJi  ist  bei  Plin.  ejip.  3,  5,  17 
electorum  commeidarius.  Dafür  steht  bei  A.  G.  N.  A.  1 (,  21,  1 auch 
excerptiones,  oder  man  kann  dafür  das  substant.  Neutr.  Plur.  ge- 
brauchen. S.  Sen.  epp.  33,  3,  Qnintil.  J.  O.  2,  15,  24:  Bauca  ex 
Georgia  Plaionis  imperite  excerpta. 

F^cessun,  der  Ausgang;  — aus  Etwas  entweder  mit  ex  oder  mit 
dem  Genitiv,  z.  B.  e vita  und  vitae,  aus  dein  Leben,  ln  der  Bedeut. 
das  Vergeheti,  die  Ausschweifung,  der  Excess  ist  es  (doch  s.  Val.  Max. 
8,  2,  4)  Sp.L.  für  delictum,  peccatum,  petulanlia  u.  a.;  ebenso  in  der 
Bedeut.  Uebemiaass,  für  immoderatio,  oder  mit  dem  Verbo  excedere 
modum  oder  der  Redensart  praeter  niodum. 

Excipere;  vgl.  Exceptus. 

Excitare  wird  oft  ira  N.  L.  ohne  Auctorität  in  der  Bedeut,  an- 
führen, erwähnen  gebraucht,  nicht  allein  verbunden  mit  scriptores, 
sondern  sogar  mit  locus,  testimonia  u.  a.  Aber  ganz  gut  ist  excitare 
tesies  im  aussorgerichtÜchen  Sinn.  S.  Cic.  Ein.  2,  21,  67  und  Rab. 
Posthum.  17,  47.  Vgl.  Adducere  und  Citare. 

Excludere,  ausschliessen ; — Einen  von  Etwas,  aliquem  ah  aliqua 
re  oder  ohne  ah  mit  dem  Abi.;  aber  Junge  aus  den  Eiern  ausbrüten, 
exd.  puUos  ex  ovis  oder  bloss  excludere. 

Exclusio,  die  Ausschliessung,  ist  selten  und  kommt  nur  A.  L.  und 
N.Ki.  bei  Vitruv  vor;  es  werde  durch  die  Verba  excludere,  eximere, 
sejungere  u.  a.  vermieden. 

Exclusivus  und  das  Adv.  exclusive  sind  N.  L.  für  hoc  (eo)  excluso, 
excepto,  ita  ut  hoc  (id)  excludatur,  eximaiur  u.  dgl. 

Excommunicare,  in  den  Bann  thun,  von  der  Kirche  ausschliessen, 
und  excommunkalio,  der  Kirchenbann,  sind  Sp.L.  Wörter  kirchlicher 
Schriftsteller,  welche  zur  Bezeichnung  der  neuen  Kircheusitte  kaum 
zu  entbehren  sind.  Man  hat  dafür  vorgeschlagcn : sacris  oder  rebus 
divinis  (oder  sacra,  res  divinas)  alicui  intvrdicere,  was  gut  und  Kl. 
ist;  a sacris  aliquem  excludere,  e clmstianomm  hwninuin  cominunitate 
exterminare,  ex  numero  christiaiwrum  ejicere  oder  expellere,  uh  eccle- 
sia  christianorum  excludere  u.  dgl.  Im  politischen  Sinne,  in  die  AeJU 
erklären , brauche  man  lieber  jiroscribere,  und  für  Achtserklärung 
proscriptio. 

Excreinento.sus , voll  Excremente,  kommt  K.  L.  bei  Burmann  vor 
(Petron.  p.  275):  exerementosa  caro  anatina  creditur. 

Excrescere,  auf-  oder  emporwachsen,  kommt  N.  Kl.  beim  altern 
Plinius,  bei  Colum.,  Suet.,  Tacit.  u.  Quintilian  vor.  Ob  es  von  einer 
Person  gesagt  werden  kann , ist  nicht  zu  bezweifeln , denn  abge- 
sehen davon,  dass  in  jueenem,  in  perfectum  virum  excrescere  sich 
beim  hl.  llieron.  findet,  hat  es  ja  Tac.  in  der  bekannten  Stelle 
Germ.  20:  ♦)»  hos  artus,  in  haec  corpora,  quae  tniramur,  excrescunt. 

Excubare  verbunden  mit  oca,  Eier  ausbr Uten , was  ehedem  bei 
Columella  einigemal  stand,  ist  in  deu  neuern  Ausgg.  verworfen, 
und  man  bat  dafür  excludere  gesetzt 


E.rcuäcre  librtim,  mit  und  ohne  ti/pis,  in  der  Bedeut,  drueim, 
verwirft  mit  Recht  I?'.  A.  Wolf  (Annlcct.  I,  p.  490);  es  stimmt  mit 
dem  Gebrauche  das  Verbi  nicht  überein,  indem  weder  in  Wachs, 
noch  in  Metall  geprägt  und  gedruckt  wird.  Im  N.  L.  kommt  oft 
vor  librum  exciulere  und  libcr  exeufitis.  Vgl.  Exarare  und  Impnmere. 
Einige  verstehen  unter  fxnidere,  ausbriiten,  gleich  exeZurfere,  Was 
Cic.  einmal  scherzhaft  bildlich  vom  stillen  Ausarbeiien  einer  Schrift 
gebraucht  habe. 

Excurrere.  Sehr  Sj).  L.  ist  die  Redensart  et  quod  excurrit,  und 
was  drüber  ist,  und  drüber  (bei  Zeitangaben),  z.  B.  acht  Jahr?  und 
drüber,  octo  anni  et  quod  excurrit,  für  oeto  amii  et  amplius  oder  anni 
octo  amplius  oder  amjdius  octo  anni  oder  mit  octo  anni,  aut  plus,  vel 
eo  amplius.  S.  Terent,  Hecyr.  3,4,  7;  Dies  tripinta  aut  plus  eo  in 
nari  fiii.  Lact.  J.  D.  4,  15,  30;  Voce.s  prophetarum  quum  per  annos 
niille  quimjentos,  vel  eo  amplius  ledae  fuissent  ....  Sali.  Jug.  80, 
6:  Denas  (uxores)  alii,  alii  plures  hahetd,  sed  reges  eo  amplius.  Wie 
ist  dieses  eo  in  diesem  Zusammenhang  zu  erklären.  Kritz  supplirt 
zur  Erklärung  von  eo  einen  ganzen  Satz:  reges  qtto  magis  ceteros 
opilrus  superant , eo  amplius  u.rores  habent.  Obgleich  Dietsch  und 
Jacobs  derselben  Ansicht  huldigen,  so  können  wir  doch  nicht  zu- 
stimmen, oder:  diese  Erklärung  kann  eine  sächliche,  nicht  aber 
eine  sprachliche,  aus  der  Bedeutung  von  eo  nalurgomäss  folgende 
genannt  werden.  Sieht  man  die  Sache  genauer  an , so  wird  man 
wohl  sagen  müssen,  dass  eo  in  dieser  Verbindung  mit  der  Bedeutung 
\on  desswegen , aus  dem  Grunde  das.v  nichts  zu  schatfen  hat.  Die 
Sallustische  Stelle  ist  im  Wesentlichen  mit  den  zwei  andern  aus 
Lact.  u.  Terenz  angeführten  Beispielen  gleichartig.  Daraus  würde 
folgen,  dass  sieh  die  bei  Sali.  Jug.  80,  6 Versuchte  Supplirung  auch 
aut  die  zwei  andern  Anführungen  anwenden  lassen  müsste.  Allein 
Jedermann  wird  wohl  zugeben,  dass  dies  schlechterdings  nicht  an- 
geht. Also  kann  eo  auch  nicht  in  dem  genannten  Sinn  gefasst  wer- 
den. Vielmehr  erscheint  eo  in  diesem  Zusammenhang,  wie  ein  de- 
monstratives Pendant  zu  dem  relativen  e.r  qüo.  Wie  bei  diesem 
tempore,,  so  ist  bei  jenem  der  Ansdruck  der  gemeinten,  bestimmt 
oder  unbestimmt  angegebenen  Zahl  oder  Zeit  zu  ergänzen.  Man 
sehe  die  zwei  ersten  Stellen  an  und  mau  w'ird  sagen,  bei  eo  supplire 
man  temporis  spatio , beim  dritten  numero:  die  Könige  haben  eine 
noch  grossere  Anzahl  von  Frauen  als  . . . Eo  bezieht  sich  hier  auf 
die  lerores  denas  — plures  aliorum.  Ein  Jahr  und  drüber,  annus  et 
qutxl  excurrit,  (ür  plus  aiwum  wird  leider  heutzutage  oft  gebraucht, 
und  kommt  sogar  mehrmals  in  Ruhnkeu’s  Briefcn.vor;  auch  bei 
Wyttenbach  (^lahuii  vita  Wyttcnbachii  p.  160): ,yat,'  duo  et  quod  e.r- 
currit  sunt  menses,  quod  u.  s.  w.,  für  jam  amplius  octo  menses  sunt, 
cum  u.  s.  w.  Vgl.  auch  Ochsner  Kclog.  Cic.  p.  394. 

*■  Orotcfpiul  (Comaiem.-ir  z d.  Materinl.  p.  73)  tiezeiclmet  diese  Redensart 
als  X/ii<(n(.“cA,  indem  er  als  l'hrase  aiigiM : c//üere  iwmcrum  miUum  hominum 
centum  el  quod  excurrit,  mit  dem  Zusatz«’;  l.ir.  — .Allerdings  mag  wohl  e//'iVrr« 
numerum  bei  lav.  Vorkommen , »her  gewiss  nicht  die  Redi-nsart  quop  excurrit. 

Excursus  in  der  Bedeut,  weitläufigere  Erörterung  eines  Gegenstan- 
des auf  Veranlassung  einer  Stelle  eincsSchriftstellers,  sollte  weniger 
als  es  seit  Heyne  geschieht,  gebraucht  werden,  «la  cs  ohne  Anctorität 
ist,  zumal  da  eine  Abschweifung  iu  der  Rede  excursio,  digressio  oder 
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tgnssio  nur  dann  heisst,  wenn  ein  ZurOckkommen  auf  das  Thema  ge- 
dacht wird.  Sonst  braucht  man  quotestiones,  disjnäationes,  additamenta. 

Excusare , entschuldigen ; sich  mit  etwas  entsch.,  nicht  se  excttsare 
aJiqua  re,  sondern  alicujtts  rei  causa  oder  aliquam  rem ; z.  B.  ich  ent- 
schuldige mich  mit  Krankheit , me  excuso  oder  excusor  morbi  causa 
oder  excuso  morbum;  Etwas  entschuldigen  heisst  theils  excusare  ali- 
quid,  theils  se  de  aliqua  re  exatsare;  Einen  oder  Etwas  bei  Jemanden 
entschuldigen,  aliquetn  (aliquid)  alicui,  gut  auch  apud  aliquem  excus., 
8.  Suet.  i'ib.  68,  Tac.  Hist.  2,  85,  Gurt.  5,  10,  8,  Liv.  6,  39,  4,  Cic. 
Attic.  12,  14,  1 u.  12,  15,  1 u.  12,  17;  sich  wegen  einer  Sache  mit 
Etwas  entsch.,  se  exc.  de  aliqt4a  re  mit  der  Conjunct.  quod  und  dem 
Conjunctiv.  Vgl.  Caes.  B.  ü.  IV,  22,  1.  Entsäiuldigung  mit  Etwas 
heisst  excusatio  alirujus  rei,  z.  B.  mit  dem  Alter,  aetatis.  Vgl.  Diet- 
rich’s  Sintcnis  p.  136.  137  und  m.  Anleit.  §.  427  u.  455. 

Excutere,  welches  auch  ausschiittetn,  untersuchen  und  ausforschen 
heisst,  muss  vorsichtig  angewandt  werden,  da  z.  B.  quaestionem  ex- 
cutere in -der  Bedeut,  eine,  Frage  untersuchen , nirgends  vorkommt. 
Doch  ist  es  wohl  nicht  unlat.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  36,  88. 

Exegesis,  die  Erklärung,  welches  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vorkommt,  wird  unuötbig  für  exjjlanatio,  explicatio  u.  a.  gebraucht 
Vgl.  Exqwsitio. 

Exemplar,  Muster,  Vorbild.  Man  sage  nicht  exemplar  ducere, 
eum  Muster,  sum  Vorbilde  nehmen,  wie  Ruhnken  im  Elog.  Hemsterh., 
sondern  exemplar  oder  e.remplum  sumere.  V'gl.  Exemjdum. 

Exemplaris,  exemplarisch,  musterhaß,  ist  sehr  Sp.  L.  und  nicht  zu 
brauchen ; von  einer  Person  sagt  man  dafür  sanctus,  vir  exempli  reeti, 
virsingularisexempli,exempluminnocentiae.  Nirgends  kommt  als  Adv. 
exemplar iter  vor,  für  unser  exemplarisch.  Einen  exemplarisch  bestrafen 
heisst  in  aliquem  insigne  documentum  dare  (IJv.  I,  28,  6);  exemplum 
severitatis  in  aliquo  edere  (Cic.  Q.  fr.  I,  2,  ^ ; poena  aliquem  afficere, 
ut  exemplum  statuatur  oder  ut  aliis  documento  sit.  Dahin  gehört  auch, 
was  Hirt,  bei  Caes.  (B.  G.  VIII,  44, 1)  sagt:  exemplo  supplicii  (durch 
exemplarische  Bestrafung)  reliquos  deterrere.  Vgl.  auch  Statuere. 

Exemplum , das  Beispiel.  Selten  ist  exemplum  severitatis  u.  dgl. 
dare,  ein  Beispiel  — gehen,  sondern  exempl.  secer.  edere,  Tac.  Ann. 
3,  36  extr.  Bei  Tac.  ist  auch  exemplum  dare  = ein  Muster,  Beispiel 
nicht  zur  Abschreckung,  sondern  eiir  Nachahmung  liefern  nicht  sel- 
ten. S.  Ann.  1,  74  und  c.  78  u.  4,  50  u.  15,  32.  Im  gleichen  Sinn 
exemplum  praebere  bei  Val.  Max.  3,  6,  5,  Tac.  Ilist.  2,  85  u.  4,  52. 
.<4rt  Jemanden  ein  Beispiel  (Muster,  Vorbild  zur  Nachahmung)  neh- 
men heisst  exemplum  (sibi)  petere  ab  aliquo  (Cic.  OflF.  III,  4,  16); 
exemplum  capere  de  aliquo  oder  sumere  ex  alapto,  wozu  noch  sibi 
treten  kann.  Beiexemplumcaperevind  exemplum bumereka.Dn  stattder 
Praepos.  de  auch  a gewählt  werden,  s.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  15,  44  und 
Liv.  1,  4,  9,  2.  Ueber  aliquetn  in  excmplumsumere,  s.  proponere.  Ein 
böses  Beispiel  (Andtm)  geben  heisst  periculosam  exempli  imitationem 
(aliis,  reliquis)  prodere  (Cic.  Flacc.  11,  24).  Man  hüte  sich  auch 
verbi  causa  (gratia)  mit  exempli  causa  zu  verwechseln.  Wenn  zur 
Veranschaulichung  eines  allgemeinen  Falles  ein  willkürlich  gewähl- 
tes einzelnes  Beispiel  gesetzt  wird,  wir  wollen  sagen,  dann  steht  im 
Lateinischen  nur  verbi  causa  oder  gratia,  wie : M.  Quid  dicis  igitur'f 
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A.  Miservm  esse  verbi  causa  M.  Crasstm,  Oie.  Tusc.  1 , 4,  12,  Mila 
22,  60:  Affe  vero  quae  erat  aut  qualis  qyutestio¥  Heus  tu,  Bufio  verbi 
causa  cave  sis  mentiare.  Dieses  einzeln  gewählte  Beispiel  muss  aber 
nicht  blos  aus  Einem  Worte,  es  kann  auch  aus  einem  ganzen,  einen 
unter  den  möglichen  Annahmen  darstellenden  Satz  bestehen  wie 
bei  Comif.  Khet.  ad.  Herenn.  4,  47,  60.  Einzeln  findet  man  dafür 
auch  exemjfli  ffratia.  S.  Cic.  Off.  3,  12,  50,  C.  N.  I^^sand.  2,  1. 
Krempli  causa  dagegen  findet  sich  in  der  klassischen  Latinität  nur 
in  vollständigen  Sätzen  neben  Prädikaten  wie  afferre,  proferre,  po- 
nere,  nmninare,  so:  exempli  causa  paucos  nominavi,  Cic.  Phil.  13,  2, 

2.  Exempli  causa  ponatur  aliquid  quod  pateat  latius,  Cic.  Off.  3,  4,  - 
19.  S.  Seyffert  Palästra  S.  211  u.  sch.  lat.  181  u.  182  uud  zu  Cic. 
Lälhis  S.  259.  Auch  verwechsele  man  verbi  causa  und  exempli  causa 
nicht  mit  ut,  velut.  Wenn  nämlich  durch  sutn  Beispiel  oder  wie  rum 
Beispiel  nur  einzelne  Gegenstände,  Namen,  Wörter,  Redensarten 
u.  dgl.  als  Erklärung  und  Erläuterung  beigefUgt  werden , wo  denn 
oft  nichts  weiter  darin  liegt , als  unser  nämlich , sagt  man  blos  ut 
oder  x>elut , welche  mit  keinem  besoudern  Verbo  in  Verbindung 
stehen.  Wenn  Cic.  (Inv.  I,  22,  32)  sagt:  Gattunff  ist,  was  mehrere 
Theile  in  sich  fasst,  eum  Beispiel  Thier,  so  heisst  dies:  ut  animal; 
oder : auf  ähnliche  Weise  wird  erklärt  der  Weiber  Hass,  me  rum  Bei- 
spiel dtr  des  Hippolylus , und  der  Menschen  Hass,  rum  Beispiel  der 
des  Timon,  — ut  Hippolyti,  ut  Timonis.  Und  so  heisst  wie  rum  Bei- 
spiel in  dem  Sinne  des  einfachen  wie  nur  ut.  Sehr  lächerlich  wäre 
es,  dafür  zu  sagen  tU  exempli  causa,  z.  B.  ut  cum  exempli  causa  ride- 
mus,  wie  icenn  wir  rum  Beispiel  lachen,  für  ut  mm  ridemus.  — V gl. 
auch Hand’s  Lchrb.  p.  154  u.  Webers  Uebungssch.  p.  463  u.  464. 

Exemplus;  vgl.  Kcimere. 

Exereere.  Man  sagt  se  exercere  oder  exerceri  aliqua  re  oder  »n 
aliqua  re,  sich  in  Etwas  üben,  sich  mit  Etwas  bescluifliffen,  auch  z.  B. 
in  laboribus,  in  casibus,  sich  mit  Etwas  quälen,  playen.  Bei  Uebungen 
des  Körpers  wird  für  die  Person,  die  sich  übt,  mehr  corptts  gebraucht, 
z.  B.  für  juvenes  exercentur  sa^  man  lieber  Corpora  juvetmm  exerc. 
In  den  Redensarten:  Grausamkeit,  Milde  u.  dgl.  ausiiben  ffeyen  Je- 
manden, an  Jemanden,  wird,  wie  ira  Deutschen,  theils  in  aliquem, 
theils  IN  aliquo  gesagt,  eben  so  wie  man  sagt  clemcutem,  crudelem 

— esse  in  aliquo  und  m aliquem.  Vgl.  auch  Efficere  und  E.rpromere. 

— Ungewöhnlich  ist  das  Partie,  exereitus  in  der  Bedeut,  ffdibt,  nus- 
ffeiiht,  lür  exercitatus,  da  jenes  mehtffequält  bedeutet  Aber  ffeübte, 

U.  h.  /Trine  Ohren  (um  Etwas  zu  unterscheiden)  heisst  weder  exercitae, 
nodi  exercitatae  aurcs,  sondern  tritae;  Cic.  Farn.  IX,  16,  4 eruditae 
aurcs  (Cic.  Orat.  34 , 119).  j&irercere  le.vem  erklärt  Bremi  zu  Corn. 
Nep.  Thrasyb.  für  barbarisch.  Es  ist  aber  vollkommen  gut.  S.  Tac. 
Ann.  1,  72  u,  Liv.  4,  51,  4. 

Hxercitamentum,  die  Uebutiff,  ist  Sp.  L.  für  exercitatio. 

Exercitutio,  Uebunff ; — in  einer  Sacke  heisst  entweder  in  aliqua 
re  oder  alic%(fus  rei , z.  B.  in  dialectids,  dicendi,  scribendi  u.  a.  Das 
Wort  passt  daher  allerdings  wohl  bei  den  Schuliibunffen  in  diesem 
und  jenem  Fache.  Ob  für  unser:  eine  Uebuny  vornehmen,  habere, 
facere  rxercitalioncm,  uti  exercitatione  gut  lateinisch  gesagt  werde, 
müssen  wir  aus  Mangel  an  Belegstellen  dahingestellt  sein  lassen  für 


»e,  aliquem  exerctre  tn  aJiqua  re.  Für  schriftliche  Uebung  kann 
exereitatio  habita,  facta  jedenfalb  desswegeu  nicht  gesagt  werden, 
weil  in  diesen  beiden  Participien  dos  Moment  des  Schrittlichen  an 
und  für  sich  gar  nicht  liegt,  besser  wäre  daher  dafür  exereitatio  ali~ 
cujus  rei  liäeris  amsignata. 

Exercitium,  die  Uebung,  ist  als  X.  Kl.  und  selten  weniger  zu 
brauchen,  als  exereitatio. 

Exerere;  vgl.  Exserere. 

Exhalare,  aushauchen,  kommt  bei  Cic.  nur  mit  vinum  und  cra- 
pulam  verbunden  vor ; P.  L.  auch  mit  anitnam  und  vitam  in  der 
Bedeut,  sterben,  wie  es  denn  auch  in  unsenn  neuern  gezierten  Latein 
oft  vorkoniint.  Man  brauche  ausser  dem  gewöhnlichen  mori  u.  dgL 
efftare  anitnam  (Cic.  Milon.  18,  48X  agere  anitnam  (Cic.  Tusc.  I,  9, 
19),  edere  animam  (Cic.  Sest.  38,  83),  extremutn  spiritum  edere  (Cic. 
Phil.  XII,  9,  22)  u.  a. 

Exhaustus,  erschöpft,  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut,  ausser 
Athem  wohl  nirgends  vor,  für  exanimatus  (Caes.  B.  G.  III,  19,  1). 

Exhereditare,  enterben,  ist  sehr  Sp.  L.  für  exheredare. 

Exhiberewird  in  einigen  Verbindungen  verworfen, z.B.alicMt  hono- 
rem, reverentiam  exhibere,  Einem  Ehre  erweisen,  für  habere,  tribuere, 
honore  aliquetn  afficere  u.  a.,  wiewohl  N.  Kl.  gesagt  wird  fidem , bene- 
voletdiam,  liberalitatem  alicui  exhib.,  wesshalb  es  nicht  zu  verwerfen 
ist.  Falsch  aber  ist  aliquid  exhibere  in  spedmen  alicujus  rei,  Etwas  als 
Probe  von  Etwas  eeigen,  z.  B.  als  Probe  einer  neuen  Ausgabe,  novae 
editioms,  da- sich  für  diese  Verbindung  mit  tn  kein  Beispiel  findet,  für 
speeimen  aliquod  novae  editionis  dare  nach  Cic.  Div.  in  Caecil.  8,  27. 

Exhibitor,  der  Etwas  übergibt,  einhändigt,  z.  B.  litterarum,  einen 
Brief,  ist  sehr  Sp.  L.  für  tabellarius,  qui  litteras  reddit. 

Exhilarare,  erheitern,  ist  mehr  N.  Kl.  als  hilarare;  aber  exhila- 
ratio,  die  Aufheiterung,  ist  Sp.  L.  für  hilaritas,  remissio  u.  a. 

Exhinc,  darauf,  nachher,  ist  Sp.  L.  fiir  deinde,  jMstea. 

Exhortari,  aufmuntern,  ist  N.Kl.  bei  Sen.,  Tac.,  Colum.,  Plin.  d. 
Jüngern  u.  Quintil.,  also  wohl  zu  gebrauchen  neben  adhortari,  co- 
^hortari;  exhortatio  kommt  für  cohortatio  Kl.  nur  bei  Plancius  (Cic. 
Farn.  X,  7,  1)  vor,  nirgends  bei  Cicero. 

Exigeiäia,  das  Erfordemiss,  ist  N.  L.  für  neeessitas,  postulalum 
oder  mit  den  Verbis  exigere,  postulare  u.  a. 

Erigere  mit  dem  Object  aetatem,  in  der  Bedeut,  das  Leben  hin- 
bringen,  kommt  vielleicht  nirgends  vor  (ausser  dass  man  exacia  aetas 
sagt  in  der  Bedetit.  das  hohe  Alter),  für  aetatem  agere  oder  degere. 
Dagegen  kommt  N.  Kl.,  aber  beim  Jüngern  Plinius,  tempus  exigere 
vor,  die  Zeit  hinltringen,  was  nicht  zu  verwerfen  ist,  für  das  Kl.  tem- 
jms  traducere  oder  consumere,  indem  agere  tempus  vielleicht  nicht 
vorkommt.  — N.  L.  ist  auch  wohl  rationem  exigere  in  der  Bedeut. 
Itechenschaft  fordern,  für  poscere,  reposcere  aliquem  oder  ab  aliquo 
rationem,  repetere  ab  aliquo  rationem,  postulare  ab  aliquo,  ut  ratio  red- 
datur.  — K.  L.  aber  ist  es  gewiss,  wenn  Muret  (z.  Tacit.  Ann.  p.  9, 
Oper.  T.  IV,  ed.  Ruhnk.)  sagt:  rationem  se postea  — exigendos,  von 
ihnen  müsste  nachher  Jieehensehaft  gefordert  werden.  Exigere  ist  be- 
kanntlich der  stehende  Ausdruck  vom  Eintreibeti  schuldiger  Gelder, 
und  wird  davon  auch  auf  andere  Forderungen  übergetragen,  der 
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exigens  fordert  also  etwas  aW SchuldigJceit.  Daher  sagt  die  sifbeme 
Latinität  exigere  poenas,  supplicium  de  aliquo,  für  repetere  ab  aliquo. 
S.  S^ffert  zu  Cic.  Lael.  211  n.  212. 

jieimere,  herausnehmen,  wird  yerbunden  aliguid  ex  oder  de  aliquo 
loco,  bei  Personen  aliquid  alieui,  N.  Kl.  auch  aliquid  alicui  rei.  Vgl. 
Bach  zu  Tacit  A.  1, 48.  — N.  L.  wird  es  verbunden  ab  aliqua  re,  z.  B. 

0 miseriis  eximilur,  für  e miseriis;  exemtus  est  ah  oneribus  pubiieis 
für  de  oneribrs. 

JExin  und  exinde  in  der  Bedeut,  darauf,  nachher  im  Sinne  lokaler 
oder  zeitlicher  Kcilienfolge , sind  bei  den  Klassikern  selten  für 
dein  und  deinde.  — N.  Kl.  kommen  sie  in  der  Bedeut,  von  da  an, 
seitdem  vor,  für  ex  ülo  tempore;  N.  L.  in  der  Bedeut,  dadurch,  dess- 
wegen,  und  in  der  örtlichen  Bedeut,  von  daher,  für  inde,  oder  daraus, 
aus  diesem.  Falsch  ist  exinde  sequitur,  daraus  folgt,  für  das  einfache 
sequitur.  Vgl.  Sequi. 

Kxire,  aus-,  hervorgehen,  wird  verbunden  mit  ex,  de  und  a.  Daher 
heisst  da,  dort,  inde,  und  tco,  unde,  z.  B.  nescio,  unde  exeam,  tro  ich 
hinausgehen  soll,  nicht  ubi.  Es  wird  selten  oder  nicht  bildlich  ange- 
wendet. N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  ausgehen  auf  Etwas  (um  es  aus- 
aufUbren),  für  alupiid  agere  mit  folg,  ut;  z.  B.  sie  gingen  auf  nichts 
Anderes  aus,  nihil  aliud  egermt,  nisi  ut  — (Cic.  Farn.  IX,  24,  1);  — 
ebenso  sind  bene  exire,  male  exire,  gut,  schlecht  ausgehen,  guten, 
schleckten  Ausgang  oder  Erfolg  haben,  N.  L.  für  eoetiire,  evadere, 
wiewohl  das  Subst  exitus,  Ausgang,  Erfolg,  Ende  heisst.  Von  dem 
Ausgehen,  d.  h.  sieh  Endigen  der  Sätze  einer  Hede  sagt  man  cadere, 
z.  B.  cadunt  nunterose,  sie  haben  einen  wohlklingenden  Ausgang  (Cic. 
Orat.  52,  175),  und  so  manches  Andere. 

Existere;  vgl.  Exsistere. 

-■  Existimare  mit  einem  Genitiv  des  Werthes,  magni,  parvi,  phtris, 
minoris,  in  der  Bedeut,  schätsen,  achten,  ist  selten  für  aestimare.  S. 
Suet,  Octav.  40,  C.  Nep.  Cat.  1,  2 u.  §.  4.  S.  Sulpic.  bei  Cic.  Farn. 
4,  5,  2.  In  der  Bedeut,  rechnen,  sählen  unter  — sagt  man  exist.  in 
numero  mit  dem  Genit.,  z.  B.  unta-  die  Feinde,  in  hostium  numero, 

1 Verr.  5,  13. 

Exitium  ist  in  der  milden  Bedeut.  Schaden,  für  damnum,  detri- 
mentum,  calamitas,  ohne  Beispiel,  da  es  vielmehr  Tod  und  Verderben 
bedeutet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  120. 

Exitus,  der  Ausgang,  ilan  hüte  sich,  wie  bei  exire,  tco  durch  ubi, 
und  überall  durch  ubique  oder  usquequaque  zu  übersetzen , da  viel- 
mehr wo  unde  heisst,  und  überall,  undiqtte;  z.  B.  diese  Insel  hat  über- 
all Ausgänge  in’s  (auf’s)  Meer,  undique  exitus  maritimes  habet  (Cia 
Verr.  II,  76,  185). 

Exoptabilis,  wünschensuerth , eriiünscht,  ist  nur  A.  u.  P.  L.  für 
exoptatus,  expetendus. 

Exordiri,  anfangeti ; — mit  Etu>a.s,  ab  aliqua  re,  nicht  cum  aliqua 
re;  ebenso  exordium,  initium,  principium,  primordium  dueere,  ebenso 
gut  capere,  sumere  ab  aliqua  re.  Vgl.  Uber  ecordium,  initium,  prin- 
eipium,  exordium  sitmere  Ammian.  Marc.  26,  1,  9,  Lactant.  J.  D'. 
1,  5,  8,  Quintil.  J.  O.  1,  12,  19  u.  8,  6,  50  u.  9,  4,  63,  Cornif.  Rh.  ad 
Her.  2,  30,47  u.  3,  6,  11  u.  4,  13,  19,  Varro  r.  r.  2,  4,  Cic.  inv.  rhot. 
1,  20,  28,  de  re  pubL  2,  1,  1;  über  capere  exordium  u.  dgl.  s.  Tac. 


413 


Ann.  12,  6,  Quintil.  J.  O.  2,  11,  1 n.  10,  1,  46  u.  12,  Prooem.  §.  2, 
Val.  Max.  2,  6,  5,  Colum.  6,  Praef.  Ende,  Varro  r.  r.  3,  1 Ende, 
Caea.  B.  G.  1,  1,  1,  Cic.  Ein.  5,  8,  23,  Phil.  5,  13,  .35,  de  r.  p.  1,  36, 
56.  Das  Partie,  exorsus  kommt  sogar  bei  Ciee.ro  passivisch  vor.  — 
Merkwürdig  ist  das  Subst.  exorsus,  der  Anfang,  Eingang,  für  exor- 
dium  bei  Cic.  Manil.  4,  11. 

Exortus,  der  Aufgang,  das  Hervorkommen,  kommt  nachklassisch 
öfter  beim  ältern  Plinius  vor,  ebenso  bei  Suet.  Octav.  .5.  Ein  wei- 
terer Gewährsmann  ist  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  3,  22,  36.  Ebenso 
ist  Liv.  21,  30,  4 nnzweifelhaft  exortus  zu  lesen;  endlich  findet  sich 
dieses  Subst.  auch  bei  Varro  r.  r.  1,  12,  1,  Auctoritfiten  genug,  um 
ea  neben  dem  gewöhnlichen  oriiis  zu  gebrauchen.  S.  Fabri  zu  Liv. 
21,  30,  4. 

Exosculari  ist  mehr  als  oseulari  und  für  den  BegriflF  heftig  küssen, 
ahküssen,  mit  Küssen  bedecken  von  der  n.achklassischen  Latinität 
offenbar  sehr  glücklich  gebildet.  Es  findet  sich  nicht  nur  bei  Tac. 
Ann.  1,  34,  Hist  1,  45,  Suct  Calig.  7,  Otho  12,  Claud.  28,  Vitcll.  7 
Ende,  Calig.  33,  Nero  13  u.  c.  34;  auch  der  jüngere  Plinius  hat 
das  Wort  epp.  5,  17,  4;  das  Substantiv  exosculatio  findet  sich  beim 
altern  Plinius. 

Exosus,  gänelick,  gründlich  hassend,  ist  P.  und  nachklassich  bei 
Curtius  8,  25,  12,  was  ganz  gut  ist,  wie  auch  perosus  in  dieser  acti- 
ven  Bedeutung  seit  Livius  oft  vorkommt.  S.  Drakenborch  zu  Liv. 
3,  34.  8.  Sp.  L.  dagegen  = verluissl,  für  invisus,  odiosus. 

Expectorare  ist  ein  A.  L.  Wort,  welches  zwar  bei  Knnius  u.  A.  in 
der  Bedeut,  aus  detn  Herten,  aus  der  Brust  verdrängen  vorkommt, 
sonst  aber  nirgends.  — B.  L.  ist  se  expectorare,  sich  expectoriren, 
seine  Hertensmeinung  sagen,  sein  Herz  ausschütten,  für  sensus  suos 
aperire,  se  iolum  alicui  patefacere,  setisa  mentis  explicare  u.  a. 

Expedire  wird  in  der  Bedeutung  von  Etwas  losmadten,  befreien 
verbunden  ab  oder  ex  aliqua  re,  selten  blos  aliqua  re. 

Expellere,  aus-  oder  vertreiben,  wird  verbunden  ex,  de  oder  ab 
aliquo  loco,  auch  blos  aliquo  loco. 

Expensa  und  im  Plur.  expensne,  Unkosten,  Aufwand,  ist  erst  Sp.  L. 
für  intpetisa,  sumptus,  wiewohl  in  Becbnungssachen  expensum  und 
acceptum  die  gewöhnlichen  Wörter  für  unser  Ausgabe  und  Einnahme 
waren,  und  die  dazu  nöthigen  Bücher  tabtdae  oder  Codex  accepti  et 
expensi  Liessen. 

Expergefacere,  ertcecken,  aufwecken.  Dieses  Verbum  kommt  in 
seinem  eigentlichen  Sinne  nur  bei  Suet.  und  zwar  ausschliesslich 
in  der  Form  des  Partie.  Perf.  Pass.  vor.  S.  Octav.  94,  Calig.  6, 
Claud.  8 und  Otho  1 1.  Gewöhnlich  sagt  man  hiefür  somno,  e somno 
excitare  oder  auch  blos  exsuscitare  (Cic.  Mur.  9,  22).  Hingegen 
im  tropischen  Gebrauch:  aus  der  Ruhe,  dem  Taumel  ertcecken,  findet 
es  sich  schon  bei  Cornif.  Rhet  ad  Herenn.  4,  31,  45  u.  Cic.  Verr. 
5,  15,  38.  Wie  dieses  ganz  gut  ist,  so  findet  sich  auch  erpergisci  — 
wach  werden,  ertmehen  im  eigentlichen  und  tropischen  Sinne  öfter 
in  klassischer  Prosa. 

Experientia  hat  im  klassischen  Latein  nur  die  Bedeut.  Probe, 
Versuch,  nicht  was  wir  Erfahrung,  d.  h.  durch  Versuche  und  Zeit 
erworbene  Kenntniss  nennen.  Erfahrung  heisst  klassisch  usus^  res, 
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rertitn  ust«s,  tempus,  experta  viritts;  und  so  wird  auch  das  Partie. 
experttts  oft  dafür  angewandt  Daher  heisst  z.  B.  aus  Erfahrung, 
durch  Erfahrting  belehrt,  nicht  experieniia  doettts  oder  edodus,  noch  , 
viel  weniger  ex  experieniia,  sondern  re  doctus  (Gic.  Fam.  XIII,  15, 1), 
usu  oder  exitu  doctus,  expertus  u.  a.;  aus  eigener  Etfahrung,  ^pertus, 
bisweilen  mit  dem  Zusatze  »«  me  u.  dgl.,  wie  Cic.  (Farn.  XIII,  9, 3) 
sagt:  illud  tibi  expertus  promitto , ich  verspreche  dir  das  aus  eigener 
Erfahrung;  omnia,  quae  dico,  dico  expertus  in  nobis,  — aus  eigener 
Eifahrung  (Cic.  Plane.  9,22);  experti  boc  sciro  debemus,  das  müssen 
wir  aus  eigener  Erfahrung  wissen  (Cic.  Milo  26,  69).  Doch  in  nach- 
klassischer Latinltüt  bedeutet  experieniia  auch  die  durch  Versttche 
gewonnen  Udntng,  Kenntniss,  kurz  unser  Erfahrung.  Diess  ist  ins- 
besondere bei  Tacitus  öfter  der  Fall.  S.  Annal.  1,  4 u.  Ann.  1,  46: 
princeps  longa  experieniia  und  ibid.  13,  6:  multorum  reriim  expe- 
rieniia cognilus  = durch  vielseitige  Erfa,hmng  erprobt.  Vgl.  ausser- 
dem Ann.  13,  8 u.  14,  36  u.  Hist  2,  76,  Colum.  r.  r.  10,  338  u.  Gel-' 
sus  Med.  Praef.  p.  ined. : Äd  ipsam  curandi  rationem  nihil  plus  eon- 
fert  quam  experieniia.  Demgemäss  wUrden  wir  die  Sünde  derjeni- 
gen, welche  experieniia  in  diesem  neuen  Sinne  gebrauchen,  für 
keine  besonders  schwere  erkennen,  obgleich  wir  nicht  verkennen,  ■ 
dass  in  diesem  Falle  dem  klassischen  Gebrauche  vorzugsweise  zu 
folgen  ist,  um  so  mehr,  als  sich  für  die  moderne  Bedeutung  von 
experieniia  Quintilian  und  der  jüngere  Plinius  nicht  als  Gewährs- 
männer citiren  lassen.  — B.  L.  wird  dafür  gesagt  ex  propria  ex/re- 
rieniia.  Ueberhaupt  ist  im  B.  L.,  auch  bei  den  Bessern,  z.  B.  Mu- 
rctus,  der  Gebrauch  des  Wortes  häutig,  und  allbekannt  ist  experieniia 
docet,  doeuit,  docebit,  für  tempus  oder  ttstes  rentm  docet.  Vgl.  Sciopp. 
de  st^lo  p.  130  (157)  m Klotz  Sintenis  p.  107. 

Experimenium.  Dieses  Substantiv  ist  nicht  blos  = Versuch,  son- 
dern auch  Erfahrung,  Probe,  Probstück.  Richtig  bemerkt  Dietsch 
zu  Sali.  Jug.  16,  3:  experimenium  omnino  esse  argumentum  exrerum 
^ . usupetitum  — Erfahrtingsbeweis.  Also  ist  bei  Val.  Max.  3,  7,  6 ext. 
longo  experimento  testata  gloria  der  durch  eine  lange  Erfahrung  be- 
reugte  Iluitm.  Vgl.  Vcllej.  2,  116,  Just  15,  3,  1,  Sen.  de  benef.  1, 

1,  10,  Plin.  Paneg.  69,  1,  Quintil.  3,  7,  14.  Vergl.  noch  mehrere 
Stellen  darüber  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs’ 
Antibarbarus  S.  51  u.  52. 

Experiri  bedeutet  nur  versuchen.  Versuche  machen,  aber  nicht, 
wie  es  oft  im  N.  L.  verkommt  erfahren,  hören,  für  comperire,  audire, 
accipere,  cognoscere.  Sehr  selten  ist  se  experiri  aliqua  re,  sich,  d.  h, 
seine  Kräfte  i«  Etwas  versuchen,  erproben,  für  vires  in  alüpui  re  pa-  ■ 
riclitari  oder  periclilari  quid  possis  u.  a.  Jenes  braucht  Plin.  (Ep. 
IX,  29,  1 u.  7,  4,  3;  in  foro  se  experiri,  Quintil.  J.  O.  12,  11,  16): 
variis  me  studiorum  gcneribus  experior.  — Ebenso  bedeutet  das  Part 
experiens  nicht  den  Erfahrenen  (welcher  expertus  heisst),  sondern  , 
den  Versucltenden,  ThiUigen,  Unternehmenden;  ein  vir  experiens  ist. 
nicht  etn  Mann  von  Erfahrung,  sondern  ein  kühner,  unternehmender 
Mann. 

Expers,  niclU  theilnehmend,  wird  Kl.  nur  mit  dem  Genitiv  verbun- 
den, z.  B.  humaniiatis,  periculorum;  A.  L.  mit  dem  Abi.,  was  Sallust 
nachabint.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  33.  1. 
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Ezperiio,  der  Versuch,  steht  wahrscheinlich  Gern.  L.  nur  bei 
Vitruv  für  experientia,  experimentum. 

Expeiere  mit  dem  Object  jjocwj  u.  ähnl.,  Reiche,  Strafe  nehmen 
an  Einem,  wird  verbunden  ab  aliquo  oder  in  aliqttem,  nicht  iw  aliquo, 
wie  in  Scheller ’s  Lex.  verdruckt  steht. 

Erpiscari  (nicht  expiscare,  wie  bei  Ang.  ^lajus  Praef.  edit.  fragra. 
Cic.  oratt.  p.  LiXI  steht)  werde  in  der  bildlichen  Bedeut,  ausforschen 
nur  im  Scherz,  in  Briefen,  oder  auch  im  Spotf  gebraucht;  aber  ver- 
kehrt wird  es  angewandt  in  dem  gelehrten  Sinne  von  errathen,  das 
Rechte  und  Wahre  finden,  für  divinare.  So  findet  man  im  N.  L. : quid 
hoc  siqnifieet,  expiscari  nequeo,  oder  non  nisi  ignota  mihi  expiscari 
solebam  u.  dgl. 

Explaniare  kommt  nur  bei  Columclla  in  der  Bedeut.  P/Ianeen 
ausreissen  vor\  es  heisst  aber  nicht  allgemein  ausrotten,  vertilgen, 
wofür  delere,  exscindere  u.  a.  zu  brauchen  sind. 

Expiere  mit  dem  Object  officium,  die  Pflicht  erfüllen,  kommt  sehr 
selten  vor,  vielleicht  nur  bei  Cic.  dem  Sohne  (Fani.  XVI,  25),  für 
exsequi,  ftingi,  servare,  tueri,  officio  saHsfaeere  u.  a.  Zweifelhaft  ist 
promissum  explere,  ein  Versprechen  erfüllen,  für  promisso  stare,  salis- 
facere,  promissum  solvcre,  exsolvere,  persolvere;  vollkommen  erfüllen, 
accurate  praestare. 

Exfilicare  hatte  Kl.  im  Perf.  explicavi,  nicht  cxp/tCH»,  und  im 
Supino  explicatum,  nicht  explicilum;  daher  auch  die  davon  abgelei- 
teten explicatio,  ej^icator  u.  a.  Das  Object  der  Erklärung  oder  Er- 
läuterung steht  entweder  im  Accusativ,  aliquam  rem,  oder  mit  der 
Praep.  de  — de  aliqua  re.  Einfache  Erklärungen  einzelner  Wörter 
und  Stellen  sind  in  explicare  alüpiam  rem  enthalten ; aber  vollere 
und  gleichsam  vollständige  Erörterungen  über  einen  Gegenstand 
liegen  in  explicare  de  aliqua  re.  So  unterscheide  man  beide.  Vgl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  304. 

Explicativus,  erklärend,  ist  N.  L.  und  werde  umschrieben. 

Explorare,  erforschen,  wird  im  A'.  L.  von  gelehrten  Sachen  ge- 
braucht, bei  welchen  es  aber  die  Lateiner  nie  anwenden;  da5lr 
exquirere,  indagare,  investigare  u.  a. ; — ebenso  wenig  sagt  man  bei 
gelehrten  Gegenständen  explorutor  und  exploratio.  Vgl.  Huschig. 
Progr.  p.  27. 

Exjwnere  hat  in  der  allgemeinen  Bedeut,  aussetsen  den  Ort,  uw 
es  geschieht.  Kl.  fast  nur  mit  in  aliquo  loco  bei  sich,  z.  B.  herbam 
«N  Sole  exponero,  muncra  i>ipu5fuwu.  dgl.  S.  die  I.«xika.  Eben  dieser 
Construction  folgt  exponere  auch  = ein  Kind  (ad  necem)  aussetsen. 
S.  Liv.  1,  4,  5 u.  1,  6,  3.  Wenn  dafür  bei  Sueton  Claud-  25  steht: 
ad  januam  matris  exponere,  so  bedeutet  ad  auch  hier  = apud  den  Ort, 
wo  die  Aussetzung  vor  sich  gehen  sollte.  Als  term.  techn.  der 
nautischen  Sprache  bedeutet  exponere  bekanntlich  ans  Land  selten. 
ln  dieser  Bedeutung  steht  es  entweder  ganz  absolut  und  prägnant: 
expositis  Omnibus  copiis  Antonius,  Caes.  B.  C.  3,  29,  2,  S.  Held  zu 
Caes.  B.  C.  3,  23,  2,  oder  man  sagt  milites  exponere  in  aliquo  loco 
und  tn  aliquem  locum.  Beides  ist  gleich  gut.  S.  Drakenboi'ch  zu 
I.iv.  28,  44,  10.  Wird  die  erstere  Construction  gewählt,  so  steht 
exponere  auch  hier  absolut  in  dem  vollen  Sinne  von  landen,  ans 
Lund  setaen,  so  dass  der  Abi.  mit  in  lediglioh  den  Ort,  den  Punkt 
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bezeichnet,  an  dem  die  Landung  erfolgte.  Dieas  tritt  klar  hervor 
in  Stellen,  wie:  dum  expono  exereiium  in  Africa,  Liv.  28,  44,  10. 

Ibi  (Ephesi)  Thetnistoclan  exponit,  C.  N.  Thein.  8,  7.  Expositus  in 
litiore,  Suet  Caoa.  4.  Am  deutlichsten  sieht  inan  diess  aus  Stellen 
wie  Just.  18,  1,  3:  exercitum  in  portu  Tarentino  e-rjtosuit,  wo  die 
Vorstellung  des  Ortes,  tco,  an  dem  etc.  die  einzig  mögliche  isti  • - 
Drittens  endlich  wird  expanere  auch  oft  als  ein  Begriff  betrachtet, 
der  für  die  Bedeutung  landen  zu  seiner  Ergänzung  und  Vervoll- 
ständigung noch  das  die  Kiebtung,  welche  die  Landenden  verfol- 

fen,  bezeichnende  in  mit  Accus,  zu  sich  nimmt  S.  Caes.  B.  C.  1, 

1,  2 u.  3,  23,  2,  wo  die  besten  Codd.  für  den  Accus,  stimmen  und 
Liv.  24,  4ü,  9 u.  37,  28,  8.  Merkwürdig  ist  Liv.  34,  ^ 7,  wo  beide 
Momente,  das  Wo  und  Wohin  zugleich  ausgedrückt  sind:  Ibicopiae 
omnes  ...  in  terrani  expositete.  Mit  ad  endlich  wird  exponere  von 
Caesar  construirt : ad  eum  locum,  qui  appellabaltir  Edlaeste  . . . mir 
Utes  exposuit,  B.  C.  3,  6,  3.  lieber  die  Construction  mit  dem  Abi. 
und  dem  Accus,  vgl.  auch  das  Prugr.  von  Ountbling  de  latiuit  falso 
susp.  Bunzlau  1863,  S.  9.  Selten  aber  gut  klass.  (s.  Cic.  de  orat.  1, 

4,  15  und  Quinct.  23,  74)  sagt  mau  exponere  praitnium,  gevtöhnVmh 
lieber  proponere;  selten  auch  exponere  se  perieulo,  forlunae,  casibus 
u.  ähnl.  für  se  offerre,  se  objicere,  se  commillere perieulo;  adire,  obire, 
subire  periculum,  inferre  se  in  periculum  u.  a.  So  heisst  detn  Schicksal 
ausgesetxt,  olgcctus  fortunae  (Cic.  Tusc.  1,  46,  111);  omnibas  telis 
foriume  proposila  est  vita  nostra  (Cic.  Fam.  V,  16,  2);  virtus  subjecta 
Bub  variüs  incertusq|^ue  casus  (Cic.  Tusc.  V,  1,  2);  inare  veutis  sub- 
jectum  (ib.  IV,  26,  o7);  qui  se  opfxmit  periculis  (Cic.  Corn.  Balb. 

10,  26);  ad  omne  periculum  — op/wnitur  (Cic.  Muren.  40,  87); 
mannichfachrm  Tadel  ausgesetet  sein,  in  varias  reprehensiones  incur- 
rere  (Cic.  Fin.  I,  1,  1),  und  so  vieles  Aehnliche.  Gut  aber  ist  ad  ali- 
quid  exposäum  esse.  S.  Sen.  de  tranq.  a.  8,  6 u.  sonst,  Suet.  Caes. 

49,  Curt.  8,  14,  31  u.  9,  6,  9,  Tac.  Hist.  2,  53,  I.iv.  5,  54,  4 u.  9,  . 
36,  6 u.  36,  32,  9 u.  42, 23,  9.  Viel  seltene^  ist  exposilum  esse  alicui, 

S.  Plin.  N.  II.  17,  187  (16),  Sen.  de  ira  2,  11,  1 u.  3,  28,  3,  Cic. 
Quinct  30,  93.  Endlich  in  aliquid  exposilum  esse  hat  nicht  nur 
llieron.  in  Jesaj.  13,  46,  1,  sondern  auch  Sen.  de  Cons.  ad  Pol.  9,  3. 

Sp.  L.  ist  cs  in  der  Bedeutung  erkläroi.  wie  es  so  oft  heutzutage 
vorkommt,  für  explanare,  en^are,  interpreiari,  cnueleare,  explicare 
und  enarrare,  was  Quintilian  oft  vom  Erklären  der  Sohriftstellcr 
braucht.  Vgl.  Inst  1,  4.  Dasselbe  gilt  von  exjMsäio,  die  Erklärung, 
für  explanatio,  interpretalio,  enucleaiio,  explicatio,  enarratio,  und  ex- 
posÜor,  der  Erklärer,  was  sich  auf  alten  Titeln  findet,  für  cxplanalor, 
%nierpre.s,  explicator,  auch  wohl  enarriäor. 

Expresse  in  der  Bedeut,  ausdrücklich,  mit  ausdrücklichen  Worten, 
z.  B.  wollen,  verlangen,  sagen,  ist  AI.  L.,  indem  z.  B.  expresse  dicere 
wohl  vorkommt,  was  aber  treffend,  gam  wahr  bedeutet.  Vgl.  Plin. 

Ep.  II,  14,  2.  Man  sage  diserte.  Vgl.  Diserlus.  — Etwas  ausdriiekr 
lieh  thun,  d.  h.  mit  Fleiss,  absichtlich,  heisst  dedita  opera,  sciens  u.  a.; 
vgl.  Propositum.  Und  so  sind  N.  L.:  expresse  aliquid  veile,  aliquid 
monere,  posUdare  u.  dgl.;  ebenso  expressis  verbis,  mit  ausdrücklichen 
Worten,  da  verba  expressa  nur  Worte  sind,  welche  klar  und  ver- 
nehmlich von  dem  licdendeu  ausgesprochen  worden  sind.  Uebrigens 
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bedeutet  expressus  oft  bildlich  ihr  ausgeprägt,  deutlich  dargesteUt, 
8.  B.  expressa  effigies,  ein  wohl  getroffeites  Bild.  Vgl.  Wunder  Cie. 
Plane.  12,  29,  p.  101.  Eine  Superlativform  expressissinius  gibt  cs 
nicht. 

Expressio  ist  in  der  Bedeut.  Ausdruck,  Hcrvorhelwig,  schärfere 
Andeutung  N.  L.,  aus  dem  Französischen  genommen  und  findet  sich 
einigemal  bei  Muretus,  wesswegen  Ruhnken  z.  Mureti  0]ier.  T.  II, 
p.  34  u- P.  227  ed.  Fr.  (T.  I,  p.  411  u.  G44  ed.  Ruhnk.)  rügend  be- 
merkt; Expressio  insolcns  hoc  sensu;  inagls  latine  scripsisset  sigtii- 
ficationem.  Soll  es  NacMruck,  Hervorhebung  bedeuten,  so  wähle  man 
»is  oder  significatio;  soll  es  das  Wort  bedeuten,  so  brauche  man 
rocabtdum,  vox,  verbum,  ncmien. 

Exprimere  kann  vielfach  angewandt  werden,  wo  vrir  ausdrücken 
sagen.  Das  Object  ist  aber  fast  nur  eine  Sache,  nicht  eine  Person, 
ausser  wo  exprimere  bedeutet  darstellen,  abbildcn,  schildern,  z.  B. 
oratoretn  imitando  effiugere  atque  exprimere  (Cie.  Orat.  II,  22,  90j; 
moderaterem  rei  publiene  — quem  nostris  libris  satis  diligenter  ex- 
pressimus  (Cic.  Att.  VIII,  11,  1).  Aber  sich  ausdrücken,  d.  h.  seine 
Aleinung,  Gedanken  mit  Worten  angeben  heisst  nicht  se  exprimere, 
sondern  entweder  exprimere  ohne  se  wie ; Ex]>rimere  non  possum, 
quanto  sim  gaudio  adfectus  et  ipsius  et  meo  nomine,  Plin.  epp.  5,  1.5, 
2,  oder  (aber  stets  mit  dem  Nebenbegriff  der  sinnlichen  Klarheit, 
der  deutlichen  Umrisse  und  Ausführung  iler  Schilderung  oder 
Beschreibung)  sensa  (mentis)  dicendo  exprimere  (Cic.  Orat.  I,  8, 
32),  oder  verbis  exprimere,  quid  quis  sentiat  Plin.  epp.  5,  16,  7,  oder 
sensus  suos  explicare  (Cels.  V,  2Ö,  31);  oft  auch  blos  dicere,  wenn 
es  sich  auf  Worte  bezieht;  z.  B.  denn  so  hast  du  dich  ausgedrückt, 
sic  enim  dixisii  (Cic.  Sest.  44,  90).  S.  darüber  Seyffert  Pal.  S.  44.  — 
N.  L.  ist  daher:  vir  doctus  hoc  loco  paulo’obscurius  se  expresSit; 
non  possum  me  latine  exprimere,  für  latine  loqui  oder  scrihere;  is  se 
in  utraque  lingua  aeque  bene  exprimere  potest,  er  kann  sich  — gleich 
gut  ausdrücken , für  par  est  in  utriusque  orationis  facuUute  (Cic.  Off. 
I,  1);  scriptorem  vertendo  plane  exprimere  (wie  Sintenis  Ilülfsbuch 
p.  149),  für  meutern  oder  sensa  .scriptoris  in  alium  sermonem  vertendo 
exprimere;  scriptorem  ex  alicujus  reccnsione  exprimere  (wie  Heyne 
Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX),  für  scriptoris  verba  ex  alie.  rec.  dcscribenda 
curare,  und  so  andere  ähnliche.  Richtig  ist  retn  aliquam  versibus 
exprimere,  einett  Gegenstand  in  Versen  ausdrJieken,  darstellen  (Cic. 
Div.  I,  30,  79);  Etwas  Wort  für  Wort  ausdrücken  (übersetzen),  ver- 
bum c verbo  exjwimcre  (Cic.  Fin.  III,  4,  1.5);  aus  dem  Griechischeti 
wörtlich  übersetzen,  ad  verbum  de  graecis  exprimere  (ib.  I,  2,  4);  Et- 
was lateinisch  ausdrücken,  alüptid  latine  exprimere  (Cie.  Rep.  I,  43'. 
Da  aber  exprimere  nach  Dietrich’s  Bemerkung  nur  da  pa.sst,  wo 
der  Tropus  des  Abdrückens  von  oitiein  Original  oder  Vörbible  zu 
Grunde  liegt,  so  ist  da,  wo  er  in  uiisenn  deutschen  ausdriickai  nicht 
liegt,  ein  anderes  Verbum  zu  setzen.  Sn  ist  nach  Dictrich’s  Ansicht 
falsch:  sententiam  aliquam  oder  aliquidita  oder  his  verbis  exprimere, 
für  notare  (Cic.  Fin.  III,  4,  14,  Tust.  III,  5,  10),  oder  verbis  efferre 
(Cic.  Orat.  22,  72).  Und  so  sagt  Cic.  (Fin.  II,  7,  20):  hreviter  com- 
prehensae  gravissimae  sententiae,  kurz  ausgedrüekte  Ged.inken,  für 
expressae,  und  (ib.)  breviter  enuntiatae  sententiae.  — JV.  L.  ist  es 
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daher  wohl,  wenn  gesagt  wird:  m«n/«r«s  cst  futurum,  ergo  prae- 
sens exprimere  non  potest,  für  notare,  significare,  oder:  in  co  prae- 
sentis  vis  esse  non  potest;  und  wenn  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  128  ed. 
Fr.)  sagt : inulta  scriptis  expressa  sunt,  für  tradita,  proposita,  man- 
data.  Man  sei  also  beim  Gebrauch  des  V erbi  exprimere  vorsichtig. 

Exprotnere,  Etwas  gegen  Einen  geigen,  an  den  Tag  legen,  wird 
bald  mit  in  alujuem  (Cic.  Verr.  V,  53,  139  t»  cives  Rotnunos),  bald 
mit  in  aliqiw  (Cic.  Mil.  13,  33)  verbunden,  wie  dies  bei  den  meisten 
Verben  der  Art  der  Fall  ist.  Vgl.  Exercere. 

Expungere  bedeutet  zwar  aussiecheti,  aber  dennoch  findet  sich 
nirgends  oetdos  exp.  für  effodere  oder  eruere. 

Exquirere,  Einen  über  Etwas  ausfragen,  ausforschen , wird  ver- 
bunden ex  oder  ab  aliquo  aliquid  oder  de  aliqtta  re.  ln  der  Bedeut, 
aus  Mehrern  aussuchen,  herausstichen,  wenn  das  Aussuchen  Studium 
und  Nachdenken  erfordert,  kann  ganz  gut  gesagt  werden  nach  Cic. 
Phil.  4,  2,  5:  singuläres  alicui  exipiirere  honores.  Wo  dieses  Moment 
nicht  sattfindet,  ist  eligere  zu  gebrauchen. 

Exquisitio,  die  Erforschung,  ist  erst  Sp.  L.  für  investigatio. 

Exscindere,  gerstören,  zu  Grunde  richten,  gleich  delcre,  vastare, 
sollte  man  nach  Scheller  für  P.  und  N.  Kl.  halten;  aber  es  kommt 
bei  Cicero  mehrmals  so  vor.  Vgl.  Cic.  Mil.  33,  90,  Somn.  Scip.  2, 
11,  Plane.  41,  97. 

Exsecare,  ausschneiden , hat  im  Perf.  Kl.  nur  exsecui  und  im 
Supin.  exsectum,  nicht  exsecavi,  exsecatum. 

Exsecutio  ist  in  der  Bedeut.  Bestrafung , Strafvollziehung  erst 
Sp.  L.;  man  umschreibe  es  durch  jwowm  oder  supplicium  de  aliquo 
sumere.  Mit  Livius  (3,  25,  8)  kann  man  sagen  jura  violata  exsequi 
in  der  Bedeut,  die  licchtsverletzung  ahnden,  nie  aber  poenam  exseqtii 
in  aliquo,  weil  exsequi  in  dieser  Verbindung  luir  ahnden,  bestrafen 
heisst,  also  zu  Substantiven  wie  injuria,  delictum,  aber  nicht  zapoetM 
passt. 

Exserere  in  der  Bedeut,  geigen,  an  den  Tag  legen  ist  selten,  in 
Plin.  Ep.  VIII,  7,2  exseram  in  libnim  tuumjus,  quod  dedisti,  für 
exercebo;  principem  exseruit,  Suet.  Tib.  33.  Man  brauche  cs  daher 
nicht  so  willkürlich,  wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  sagt  vim 
exserere,  Kraft  geigen,  beweisen,  für  vim  exercere,  proferre,  afferre, 
adhibere,  pracbere  u.  ; humaniUUetn  exserere  in  aliquem,  für  deda- 
rare  u.  a. 

Exsilium.  In  exsilium  aliquem  mittere  steht  zwar  nachklassisch 
bei  Sen.  de  tranq.  an.  11,  12  und  bei  Spätem,  klassisch  aber  ist 
dafür  aliquem  in  exsilium  ejicere,  pelhre,  ejpellere,  agcre,  exigere. 

Exsisiere  findet  sich  ira  N.  L.  oft  für  das  gewöhnliche  esse,  da  es 
doch  nur  dann  für  esse  steht,  wenn  in  sein  ein  thCitiges,  öffentliches 
Auftreten,  entstehen,  sich  erheben,  hervorheben,  zeigen,  erscheinen  liegt 
und  wenn  es  gleich  exoriri  ist,  so  wie  in  exsiare  das  dauernde  Sein, 
Du-  oder  Vorhandensein.  — B.  L.  ist  exsistens  für  das  fohlende 
Partie,  von  me.  Und  so  ist  auch  exsistentia,  das  Dasein,  die  Exi- 
stenz, N.  L.  und  in  der  Philosophie  und  Theologie  Kunstwort,  wofür 
die  Alten  blos  esse  brauchen;  z.  B.  sie  läugnen  das  Dasein  Gottes, 
neguiU  esse  Denm.  Vgl.  Atluismus  u.  Weber’s  Uebungssch.  p.  368. 
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Das  Verbum  exsistere  iu  der  Bedeut,  sich  erheben  hat  de  oder  ex  bei 
sich,  z.  B.  de  terra,  ex  artis. 

Exspectare,  warten,  erwarten;  — bis  Etwas  geschehe,  dum  hoc 
fiat;  dass  Etwa^  geschehe,  ut  hoc  fiat,  auch  mit  dem  Accus,  eines 
Subst.,  z.  B.  adrentum  tuum,  für  ut  advenias;  ob  Etwas  geschehe,  nicht 
an  hoc  fiat  (oder  eine  andere  Fragpartikel),  sondern  si  hoc  fiat. 
Wenn  Döderlein  und  Reisig  behauptet  haben,  dass  exspectare  nie- 
mals mit  dem  Accus,  c.  Intin.  verbunden  werde,  so  ist  diess  zwar 
nicht  richtig,  s.  Liv.  43,  22,  2,  aber  so  selten,  dass  es  nicht  nach- 
geahmt werden  darf. 

Exspirare,  aushauchen,  mit  und  ohne  anitnum,  in  der  Bedeutung 
sterben,  kommt  bei  Livius  und  bei  Kaiser  Aug.  (Suet.  Tib.  21)  vor 
(ohne  animam),  also  gut. 

Exspuere  findet  sich  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Etwas  von  sich 
geben  theils  nur  in  scherzhafter,  thcils  in  gekünstelter  Rede , z.  B. 
exspuere  lacrymas,  was  man  dem  Plautus  nachgeahmt  hat.  Vergl. 
Hand’s  Lehrb.  p.  149  u.  286. 

Exsternaius,  in  Schrechen  gesetzt,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  conster- 
natus,  perturbatus.  Vgl.  Consternare. 

Exstimulare,  anreizen,  ist  mehr  P.  L.  und  N.  KL,  und  kommt 
selten  vor,  für  stimulare,  excitare,  incendere,  in/lammarc  u.  a. 

Exstruere  wird  zwar  bildlich  angewandt,  aber  Muret  missbraucht 
und  übertreibt  die  tropische  Anwendung  des  Wortes,  indem  er  i.Expl. 
Cic.  Catil.  ep.  dedic.)  sagt:  exstruere  mortalitatem,  Unsterblichkeit  be- 
reiten, gründen,  für  imnwrtalitati  tradere,  mandare,  commendare,  ad 
xmmortalitatis  memoriam  conservare.  So  sagt  richtig  Kraft  (z.  ^lureti 
epist.  select.  p.  265).  Vgl.  auch  Weber’s  Uebungssch.  p.  93. 

Exsulare  bedeutet  vonx  Vaterlande  entfernt,  im  Auslande  leben. 
Daher  auch  tropisch:  Quoiisque  in  regno  exsulabo,  Curt.  5,  8,  11  = 
wie  lange  soll  ich  Frenulling,  Verbannter  im  eigenen  Lande  sein? 
Cum  omnes  meo  discessu  exsulasse  rem  publicam  putent,  Cic.  Parad. 
4,  2,  30  = habe  keine  lleimath  mehr  gehabt.  Kühner  Plaut.  Pers. 
4,  4,  7 : Perfidia  ex  urbe  et  avaritia  si  exsulant , wo  noch  zu  beur- 
tlieilen  ist  Mahne  (Crito  p.  238) ; virtutes  ex  hominum  societate  celer- 
rime  exsulant,  für  exulatum  abeunt,  societatem  relinquiint  u.  a. 

Exsultabundus,  jauchzend,  ist  Sp.  L.  für  exsultans. 

Exsuperantia  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Uebermass,  ohne 
den  Begriff  der  VortreÖlichkeit,  ohne  Auctorität  für  abundantia, 
redundantia.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  92. 

Extemporalis,  was  aus  dem  Stegreif  geschieht,  z.  B.  oratio  exlem- 
poralis,  kommt  zwar  noch  nicht  bei  Cicero  vor,  der  sie  subita  et  for- 
tuita  oratio  (Orat.  I,  33,  150)  nennt,  aber  oft  bei  Quintilian  und  dem 
Jüngern  Pliuius,  und  ist  als  Kunstausdruck  nicht  zu  verwerfen.  — 
N.  Kl.  nannte  Suet.  Tit.  3 wohl  mit  einem  «aaj  Ityi'ifttrur  die  Fertig- 
keit zu  extemporiren , extemporalitas  oder  extemporalis  faadlas,  für 
faeuUas  ex  tempore  diceiuU.  — Sp.  L.  ist  aber  das  Adv.  extempora- 
liter,  aus  dem  Stegreif,  für  subito  (Cic.  Orat.  I,  33,  150)  oder  ex  tem- 
pore. — N.  L.  ist  das  AdJ.  extetnporancus  in  dieser  Bedeutung. 

F.itetidere,  ausstrecken.  Wohl  nie  wurde  gesagt  linguam  exten- 
dere,  die  Zunge  (zur  Verspottung)  aussf recken,  sondern  exscrere,  pro- 
tendere  (Tac.  llist.  1,  36)  linguam  (Liv.  VIT,  10,  5).  Auch  kommt 
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in  dieaer  Bedeutung  nur  diffitus  ertentm  (extensus),  tnauus  extenta, 
brachium  extentum  vor,  aber  nicht  das  Verbum  extendere  selbst, 
•wofür  porrigere,  tendere,  iutendere,  pregicere,  und  als  Subst.  nur  pro- 
jectio,  z.  B.  brachii  (Cic.  Orat.  18,  59)  oder  porrectio  üblich  sind. 
Hierbei  ist  auch  zu  beachten,  dass  die  Tlände  eum  Uimmel  als 
Scliuti/leJiender  ausstrecken  lat,  stets  heisst:  nianus  ad  coelum  etc. 
tendere.  S.  Gurt.  4,  10,  34  u.  6,  7,  28.  Liv.  3,  50,  5 u.  25,  37,  9 u. 
35,  31,  13,  Cic.  Catil.  4,  9,  18.  Auch  fällt  meistens  die  Bezeichnung 
mein,  dein,  sein,  (ihr)  weg,  wenn  die  gleiche  Person  im  Verbo  liegt. 
Vgl.  Th.  I,  §.  101.  — P.  L.  ist  extetiäere  vitam  ad  — , sein  Leiten 
hinbringen  bis  eu  — , für  producere  vitam  ad  — mit  einer  Ordinal-, 
nicht  Cardinaleahl;  man  sage  also  z.  B.  nicht  ad  odoginta  annos, 
sondern  ad  octogesimum  annum.  Ferner  sagt  man  von  einem  Lande, 
einem  Felde,  einer  Fläche  nicht  sc  extendit,  sondern  welches 

Verbum  (patere)  fast  von  Allem  gebraucht  wird,  was  einen  Um- 
fang, eine  Ausbreitung  und  Ausdehnung  hat,  sich  weit  erstreckt  und 
verbreitet.  So  sagt  man  von  einem  Worte,  dessen  Bedeutung  weit 
ausgedehnt  ist,  late  patel  (Cic.  Tusc.  111,  5,  11).  Vgl.  Angusttts.  — 
Fine  Rede  über  die  Gebühr  ausdehnen  heisst  orationem  ultra  quam 
satis  est  prodticere  (Cic.  luv.  I,  18,  26),  wiewohl  schon  der  jüngere 
Plinius  sagt  epistolam  extendere,  einen  Brief  verlängern  (Pfin.  epp. 
3,  5,  20  u.  5,  15,  7)  und  Liv.  (XXVIII,  43,  5):  cupiditas  glonae 
extenditur. 

Extente  und  im  Comp,  extentius  sind  Sp.  L.  und  kommen  nur  in 
eigentlicher  Bedeut.,  ausgedehnt,  vor,  nicht  in  der  Bedeut,  weitbiuf- 
tig,  umständlich,  für  copiose,  copiosius  oder  uberius.  So  sagt  Gürenz: 
nisi  extentius  propenantur.  — Ein  Subst.  extentio  oder  (zweifelhaft) 
extensio,  die  Anlehnung , braucht  nur  Vitruv  und  Veget  (a.  v.  5, 
14,  2)  aus  dem  Gern.  L. 

Exterminare,  austreiben,  vertreiben;  — aus,  von  Etwas,  ex  oder 
de  aliquo  loco  oder  mit  dem  blossen  Ablat.  S.  Cic.  N.  D.  1,  23,  63, 
bei  Personen  mit  ab  aliquo  exterminare,  S.  Cic.  Sest.  1.3,  30. 

Externus,  äusscrlich,  bedeutet  nur,  was  von  aussen  ist  und  kotntni, 
und  bildet  immer  den  Gegensatz  zu  infestinus  oder  dr/mesticus;  es 
passt  daher  nicht,  wo  ein  solcher  Gegensatz  nicht  Statt  findet,  wenn 
man  z.  B.  von  einer  extenia  specics  rei  spricht.  Da  aller  Schein  nur 
äusserlich  ist,  so  kann  species  nicht  das  AdJ.  externus  als  Beiwort 
erhalten,  und  erhält  cs  auch  nie ; doch  findet  man  cs  im  N.  L.  oft. 
Vgl.  Kaschig  Progr.  p.  26. 

Extimus,  der  letzte,  ist  alte  feierliche  Form  für  die  gewöhnliche 
extremus,  auch  bei  Cic.  Somn.  Scip.  4 (Rep.  IV,  17,  Anfang). 

Extollere,  erheben  (ohne  Perfect-  und  Supinform,  welche  von 
efferre  entlehnt  werden).  Was  den  Ausdruck  die  Stimme  erheben  = 
das  Wort  nehmen , zu  .spreehett  beginnen  u.  dgl.  beginnen  betritft,  so 
ist  dafür  voeem  cxtollere  allerdings  spätlat.  und  keineswegs  zu  em- 
pfehlen, wenn  cs  so  ini  X.  T.  nach  Vulg.  Luc.  11,  27  und  28  vor- 
kommt, dafür  sage  man  orditur  oder  exorditur  aliguis  loqui,  dicere, 
oder  voeem  mittit,  emiltit  aliquis  oder  infd  aliquis,  S.  Liv.  1,  28,  4. 
Ist  die  Stimme  erheben  so  viel  als  die  Stimme  höher  erheben,  steigern, 
so  i.st  (lies  = vuenn  uttullere,  intendere,  oppos.  submittere,  remittere. 
So  gebraucht  man  auch  altoUere  mattum  im  Gegensatz  von  submit- 
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iere,  S.  Quintil.  J.  0.  11,  3,  115.  FAnen  iiher  Ändere  erheben  kann 
man  ganz  richtig  nach  Tacit.  geben:  extollere  aliquem  stipra  ceteros, 
Annal.  6,  8,  also  auch  se  attollere  snpra  ceteros  nach  Quintil.  J.  O. 
8,  5,  28  und  sonst,  neben  se  efferre  (stiper  alias),  elatins  se  gerere, 
sc  praeferre  aliis.  Auch  sage  man  nicht  wie  Wüstemann  (zu  Doe- 
ring.  Commcntatt.  p.  174)  bemerkt:  animum  ad  Deum  cxt..  den  Geist 
£H  Gott  erheben,  für  animum  convertere  ad  cogitationem  Bei. 

Extorquere,  entwinden,  entreissen,  wird  bei  der  Vorstellung  einer 
WaflFe  mit  de  oder  ex  manibus  verbunden,  bei  Personen  aber  mit 
dem  Dativ,  wenn  von  etwas  Geistigem  die  Rede  ist,  z.  B.  errorem, 
opinionem,  veritaiem,  oder  wenn  es  Subst.  sind,  wie  Jedoch 

auch  ah  aliquo,  wenn  es  Dinge  zum  Fortbringen  sind,  z.  H.  frumen- 
tum,  talenta,  pecuniam;  aber  nicht  extorquere  sicam,  gladium,  anna 
ab  aliquo.  Vgl.  Woll  Cic.  Marc.  p.  66,  Ellcndt  Cic.  Brut.  2,  7 und 
Kraft  Mureti  Epist.  sei.  p.  253. 

Extra.  Man  merke,  dass  ausgenommen  oder  ausser  wetm  im 
Canzleistj^l  bei  juristischen  Formeln,  wo  von  einer  exceptio  (Äus- 
naJime)  die  Rede  ist,  extra  qmm  si  heisst.  So  findet  es  sich  einige- 
mal bei  Cicero,  aber  auch  ausserdem,  s.  Klotz  lat.  Hdwtb.s.  v.  extra; 
sonst  sagt  man  nisi  oder  nisi  qiiod,  praeterquam  si.  Vgl.  Exceptus. 
— JB.  L.  ist  extra  se  (prac)  gaudio  oder  laetitia  esse,  vor  Freude 
ausser  sich  sein,  für  elatum  esse  gaudio  oder  laetitia ; ebenso 
animam  oder  spiritum  esse,  utisser  Athnn  sein,  für  e.canimalum  esse. 
Draussen  oder  auswärts , z.  li.  speisen,  heisst  nicht  extra , sondern 
/bris  coenare. 

Extractum  und  extractus  als  Subst.,  der, Auszug,  sind  N.  L.  für 
epiiome,  summarium,  brcviarium,  electa. 

Extrahere,  ausziehen,  kommt  nirgends  mit  einem  Accusativ,  z.  B. 
lihrum,  verbunden  vor,  in  der  Bedeut.  Auszüge  aus  einem  Buche  ma- 
chen, es  ins  Kleine  ziehen;  dafür  excerpere  e libro,  libmtn  in  angttstunt 
deducere,  in  breve  cogere  u.  a.  S.  excerpere.  Zweifelhaft  ist  extrahere 
dentem,  einen  Zahn  ausziehen,  für  evellere  (und  so  brauche  mau 
evulsio,  das  Ausziehen,  nicht  extractio);  extrahere  sanguinem,  BltU 
ablassen,  ztir  Ader  las.sen,  für  sanguinem  mittere;  aber  der,  welcher 
es  thut,  incTdit  oder  secat  venam. 

Fxiirannturalis , ausser-,  übernatürlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  qui 
(quae,  qttod)  praeter  naturam  est,  a natura  nbhorrens,  naturae  ordinem 
oder  vires  superans,  auch  suqwa  naturam,  extra  ordinem  naturae. 
Aehnliche  N.  L.  Wörter  sind  Praeternaturalis  und  Supcrnaturalis. 
Vgl.  beide. 

Extraordinarius,  ausserordentlich,  ist  in  der  Bedeut,  vorzüglich, 
einzig  in  seiner  Art  N.  L.  für  singularis,  in.signis,  eximius  u.  a.  Uich- 
tig  ist  es  in  der  Bedeut,  was  ausser  der  gewöhnlichen  Ordnung  oder 
Rethe  ist.  S.  Liv.  26,  18,  3.  — iV.  L.  ist  das  Adv.  extraordinarie  für 
extra  ordinem,  und  zur  Verstärkung  ^ler^oim,  valde,  maxinte. 

Extreme  ist  als  Adv.  zu  senex  ganz  N.  L.  bei  Muret.  (Oper.  T. 
III,  p.  860)  in  der  Bedeut,  steinalt,  hochbejahrt;  Ruhiiken  bemerkt 
dazu:  Forte  (besser /brtosse)  scripsit  extrema  senectute;  extreme  qui- 
dem  non  est  forma  latina.  Als  Adv.  kann  nur  ad  extremum  gesagt 
werden,  aber  nur  in  der  Bedeut,  unseres  zuletzt,  am  Ende,  endlim. 

Extremus,  der  letzte,  ist  in  der  Bedeut,  der  zuletzt,  zunächst  ge- 
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schrieben,  gehalten,  gefliltri  u.  s.  -w.  tcorSen  id,  gegen  den  bessern  Ge- 
brauch, nach  welchem  es  das  angibt,  was  unter  mehremt  Genannten 
das  letsrte  ist.  Wo  es  also  gleich  der  nächste  ist,  da  heisst  es  nicht 
extremus,  sondern  proxinms,  novissimus,  superior,  z.  B.  in  Bezug 
auf  den  Sprechenden  nicht  litterae  extremae,  oratio  extrema,  bellum 
rxtremum  u.  dgl.  So  heisst  im  letxien,  xunächst  verflossenax  Jahre, 
anno  superiore;  in  der  letzten  Nacht,  noctc  stiperiore.  Vgl.  Mencken. 
Observ.  p.  3S7.  Wenn  man  sagt'i«  litteris  extremis,  so  bedeutet  dies 
am  Ende  des  Briefes,  sowie  kurz  gesprochen  am  Ende  heisst  in  ex- 
tremo,  aber  ohne  einen  Genitiv.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  9,  1 quod  erat 
in  extrenio,  und  Farn.  VII,  16,  1.  — Extremum  aber  als  Subst.  mit 
einem  Genitiv  kommt  ausser  bei  Sallust,  Livius  und  den  Histori- 
kern, die  es  für  fnis,  das  Ende,  brauchen,  nicht  vor.  Scheller  u.  A. 
führen  aus  Cicero  Lad.  10,  33  (nicht  7 in.)  ad  extremum  vitae  an, 
aber  die  meisten  und  bessern  Handschr.  haben  noch  diem,  was  auch 
Klotz  mit  Andern  aufgenommen  hat.  S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S. 
227.  Der  letzte  Theil  des  Lehens  heisst  entweder  extrema  vitae  pars 
oder  extrema  vitae  oder  extremum  tempus  aetatis{CK.Twc.\ , 19,56), 
oder  auch  extremus  vitae  dies. — Wiewohl  schon  Livius  (II,  47, 8)  sagt: 
ad  extrema  venire,  zum  Aeussersten  kommen;  Sallust:  fortunae  in  ex- 
treme sitae  sunt  und  respuhlica  in  exlremo  siia;  Sen.:  (imperium) 
tune  in  extreme  stal>at,  Sen.  de  ira  1,  11,  5,  und  Cicero:  ad  extrema 
descendere  oder  decurrere,  so  kommt  doch  nirgends  vor  in  extremis 
esse  oder  jacere,  in  den  letzten  Zügen  liegen,  dem  Tode  nahe  sein,  für 
animum  agere,  spiritum  extremum  dttccre.  Dagegen  braucht  Quintil. 
(Inst.  VI,  Praef.  11)  in  eupremis,  im  Sterben,  bei  seinem  Sterben.  — 
Uichtig  aber  ist  ad  extremum,  wie  wir  sagen  am  Ende,  zuletzt,  für 
endlich  bei  Aufzahlungen,  sogar  deinde  oder  tum  ad  extremum,  dar- 
auf, dann,  nachher  zuletzt.  Vgl.  Cic.  Orat.  II,  19,  79. 

E.rtrinsecus,  äusserlich,  ist  nur  Adv.,  nicht  Adject,  wie  es  im 
N.  L.  bisweilen  vorkommt.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  3,  Vorst,  latin. 
mcr.  susp.  p.  166.  — B.  L.  ist  ein  neues  Adv.  extrinsece. 

Eefurbare,  heraus-,  Kegtreiben,  wird  theils  mit  ex,  theils  mit  dem 
blossen  Abi.  verbunden. 

Exubirantia,  das  Uebermaass,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  abundan- 
tia  oder  umschrieben  mit  dem  Verbo  redundare. 

E.i'undare,  überßiessen,  überströmen,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.  für  re- 
dundare, inundare,  effundi;  ebenso  ist  exundatio,  das  Ueb^liessen, 
N.  Kl.  und  kommt  nur  beim  ältcru  Plinius  vor,  fUr  inundaiio,  effusio. 

F.  f. 

Faber,  der  Schmied,  scheint  nur  in  der  sprichwörtlichen  Redens- 
art .<tuae  quisepie  fortunae  e.st  faber.  Jeder  ist  seines  Glückes  Schmied, 
bildlich  gebraucht  worden  zu  sein;  sonst  wird  bildlich  von  dem,  der 
Etwas  schmiedet,  aussinut  und  schafft,  architectus  gebraucht,  z.  B. 
rerlsirum,  sceleris,  simulafionis  u.  a.  Für  jenes  Sprichwort  sagt  man 
auch  sui  cuifßie  mores  fingiint  fortunam,  C.  Nep.  Attic.  11,  8,  oder: 
suis  fortiinu  cuitpie  fingitur  moribus,  Cic.  Parad.  5,  1,  34. 

Fabrefacere,  kiin.><tlich  arbeiten,  hat  spätlat.  Auctorität  bei  Aur. 
Viel,  de  viris  ilbistr.  ed  Anna,  Tan.  F.  fil.  S.  6.3;  nur  fahrcfactus 
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kommt  einigemal  bei  Livius  vor,  sonst  selten,  und  fahrcßeri  ist  tro- 
pisch = unserem  schmieden  schon  von  Plautus  gebraucht  Cas.  5, 
1,  8,  sonst  Sp.  L.  — Man  sage  scite,  venusfe,  summa  artificio,  summa 
arte  — facere  oder  perficere. 

Fahricare,  besser  fabricari  sind  tropisch  — bilden  nur  dann  zu- 
lässig, wenn  das  zu  Bildende  wie  bei  vcrba,  hmninem  fabricari  als 
etwas  SinnenßUiges,  Aeusserliches  betrachtet  werden  kann,  s.  Cie. 
Acad.  pr.  2,  6,  17  u.  2,  27,  87;  hingegen  in  der  Bedeutung  des  rein 
geistigen  Bildens,  Unterrichtens  sind  sie  als  geziert  zu  vermeiden. 
Gemildert  sagt  Seneea  ftyrmare  et  fahricare  animum,  epp.  16,  3. 
Seltsam  sagt  dagegen  Valcken.  (Oratt.  p.  233):  ille  senex  (Lysis) 
fabricaverat  Epaminondam,  für  erudwerat.  Uebrigens  ist  Kl.  nur 
fabricari  als  Deponens  üblich,  wiewohl  fabricatus  auch  passivisch 
steht. 

Fabulari  (A.  L.  auch  fabulare),  schioatzcn,  ist  A.  L.  und  kommt 
erst  seit  Livius  in  Prosa  vor,  aber  selten,  für  garrire,  und  ist  wohl 
anzuwenden.  Das  Subst.  fabulator,  welches  N.  Kl.  vorkommt,  be- 
deutet nur  einen  muntern  Erzähler  wahrer  und  falscher  Dinge, 
einen  Aneedotenkrämer,  aber  nicht  einen  Fabeldichter,  welcher  fabu- 
Ictrum  scriptor  heisst,  wiewohl  Gellius  auch  den  Aesop  fabulator 
nennt. 

Fabulista,  der  Fabeldichter,  ist  ein  ganz  neues  Wort  für  fubula- 
rum  scriptor. 

Facere.  Seneea  bemerkt  (Ep.  114,  17),  dass  Arruntius,  Ge- 
schichtschreiber der  Punischen  Kriege,  nach  Sallust’s  Manier  das 
Verbum  falsch  gebraucht  habe;  er  habe  nemlich  gesagt  faeereexer- 
citum  argento  (s.  darüber  s.  v.  argentum),  facere  fugam.  Was  fiujam 
facere  betrifft,  so  ist  es  nur  ungewöhnlich  in  der  Bedeut,  die  Flucht 
ergreifen,  s.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  53,  3,  wo  aus  Livius  hinlänglich 
nachgewiesen  ist,  dass  fugam  facere  sonst  = sei  in  fugam  conjicere. 
Ebenso  wenig  ist  anzufcchten  bellum  facere  aliati  = Jemanden  be- 
kriegen, mit  Krieg  übereiehen,  oder  ohne  Dativ  wie  bei  Caes.  B.  G. 
3,  29,  2 den  Krieg  fortführen.  S.  die  Stellen,  welche  hierüber  Müt- 
zell  zu  Curt.  4,  42,  29  aus  Cicero,  Corn.  Nepos,  Caesar  und  Livius 
beigebracht  hat.  Verworfen  werden:  fasere  damnum,  detrimentum 
und  ähnl.  in  der  Bedeut.  Schaden  thun,  Schaden  verursachen,  da  sie 
Schaden  leiden,  erleiden  bedeuten,  für  aßerre,  inferre  damnum,  detri- 
mentum, dare  damnum  (Terent.  Andr.  I,  1,  il6  u.  das  Ruhnk.),  affi- 
cere  incommodo  u.  a.  Vgl.  Bati.  — Mit  Unrecht  hat  man  bezweifelt 
facere  alicui  curam.  Einem  Sorge  machen,  für  cura  aliquem  afficere, 
curam  alicui  afferre  oder  dare;  curam  facere  (ohne  Dativ)  findet  sich 
bei  Tac.  Annal.  3,  62  und  ist  wegen  der  analogen  Ausdrücke  spem 
facere,  Cic.  Attic.  3,  16,  metum  oder  timornn  facere,  Cels.  Med.  3,  5, 
Liv.  6,  28,  8 u.  10,  33,  5 ganz  un verwerflich.  Ja,  da  die  genannten 
Phrasen  auch  den  Dativ  aer  Person  zulasseu,  s.  Liv.  10,  25,  8,  Cic. 
Farn.  10,  18,  2,  Liv.  9,  41, 11,  so  könnte  man  bestimmt  auch  curartt 
alicui  fticere  sagen,  um  so  mehr  als  das  ähnliche  facere  alicui  dolo- 
rem die  beste  Auctorität  hat.  S.  Cic.  Attic.  11,  8,  2.  Verworfen  wird 
facere  locum,  Plate  machen,  für  detre  locutn;  facere  munus,  sein  Amt 
verwalten,  fürfungi  muttere;  facere  conditioties,  Bedingungen  tnachen, 
Vorschläge  thun,  für  ferre  cotiditiones;  facere  factum,  eine  That  thun, 
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für  rem  gererc;  facere  aliqtiid pro  valeludine,  Etivas  für  seine  Gesu)ul- 
hcit  Ihun,  für  valclutlim  triJ/uere  aUquül  (Cic.  Tusc.  I,  49,  119),  ser- 
vire  valetudini  u.  a.;  facorealicui  negotium,  Einem  Mühe  machen,  steht 
aber  Joch  bei  C^uiiitilian  J.  O.  5,  12,  13,  für /ocessere  oder  exhibere 
negotium;  auch  nicht  in  der  Bedeut  ein  GeseJuift  verrichten,  fllr  con- 
ficere  negotium;  facere  risum,  Gelächter  machen,  Lachen  erregen,  für 
movere,  excitare  risum;  facere  legem,  ein  Gesetz  machen;  vgl.  Dare. 

— Selten  wird  in»  guten  Latein  gesagt  facere  aes  alienum,  Schtdden 
machen,  für  contrahere,  suscipere  aes  alienum,  aber  wohl  nomina  fa- 
cere. — Meist  i’.  und  Sp.  L.  (doch  s.  Cic.  Brut  38,  142,  Sulp,  bei 
Cic.  Fara.  4,  12,  1)  ist  facere  aliquem  ridere,  flere  u.  a.,  also  mit  dem 
Acc.  c.  Infin.,  Einen  lachen,  weinen  — machen,  fllr  risum,  lacrimas 

alicui  cotnmoverc  oder  facere,  ut  rideat,  fleat. D.  L.  ist  facere 

quasi  oder  ut  si  — , thun  als  ob,  als  wenn  — , d.  h.  sich  stellet),  für 
simulare  oder  dissimulare;  z.  B.  er  that,  als  wenn  er  zürne,  simtdavit 
se  irasci;  alicui  aliquid  facere  critnini,  Emctn  Etueis  zum  Verbrechen 
tmieJteti,  für  dare  criniini;  is  laudatorem  ejtts  rci  facit,  er  tnachi  den 
Lohredner  dieser  Saclte,  für  agit  laudatorem,  — und  so  noch  andere. 
Sp.  L.  ist  auch,  statt  des  Partie,  in  der  bekannten  Redensart  dicett- 
tun  ctc.  aliquem  facere , inducere  den  Infin.  zu  gebrauchen,  wie  bei 
Aul.  G.  N.  A.  17,  5,  1.  Aber  man  merke  auch  mehrere  mit  dem 
Deutsclicn  Ubereinstlinmeude  Verbindungen,  z.  B.  rem  facere,  sich 
Vertnöt/en  machen.;  jtecuniam  (pecunias)  sibi  ex  aliqua  re  facere  (Cic. 
Verr.  II,  ß,  17);  facere  iter,  initium,  pacem,  laetitiam;  verba  (midta) 
facere  (was  nicht  immer  verächtlich  ist),  auch  verbutn  faeere  in  der 
Bedeut,  ein  Wort  machen,  d.  h.  bilden,  erfindet)  (Cic.  Fin.III,  15,  51); 
foedus,  pacem,  amicitiam  facere  cum  aliquo;  ne  longum  faciam,  damit 
ich  es  niclä  (zu)  lang  mache;  non  faciam  longius,  ich  will  es  nicht 
allzu  lang  ntpehen  (Cic.  Leg.  I,  7,  22)  u.  a.  m.  — Gut  ist  auch  j>roe- 
lium  facere,  ein  Treffen  liefern  (Liv.  XXI,  12,  1,  vgL  committere); 
protnissum  facere,  solvere,  praestare,  sein  Versprechen  erfüllen;  da- 
gegen ist  promissionem  facere  oder  solvere,  praestare  gleich  dare  pro- 
missum  oder  promitterc,  versprechet)  nur  Sp.  L.  bei  Hier,  in  epp.  S. 
Pauli  ad  Gal.  3,  29.  S.  auch  Protnissio.  Zu  verwerfen  ist  auch  nicht 
orationem  facere  (wie  Sauctius  Minerva  III,  2,  p.  394  ed.  Bauer  thut), 
da  Cic.  Senect  7,  22  sagt:  Sophocles  tragoeduxs  fecii  und  orationem 
facere  direct  bei  Cicero  vorkomint,  s.  Je  orat.  1,  14,  G3  u.  Brut.  8, 
30  u.  Orat.  öl,  172.  Gut  ist  auch  se  (aliquem)  locupletem  (divitem) 
facere  (veibis),  sich  (Einen)  reich  machen,  d.  h.  für  reich  ausgcbeti. 
V'.gl.  Cic.  Flacc.  20,  46  cutn  verbis  se  locupletem  faceret.  — Die  Frage 
quid  facis?  was  tnacltsl  du?  findet  haupteächlich  nur  bei  Verwunde- 
lung  und  Tadel  Statt;  dagegen  bei  hiifiicher  Frage  nach  dem,  was 
Einer  thue  oder  wie  er  sich  befinde,  sagt  man  quid  agis?  — Kl.  ist 
zwar  facere,  ut  — zur  Umschreibung  des  folgenden  Verbi,  besonders 
bei  Cicero;  aber  selten  ist  non  facere,  ut — , wofür  non  committere,  ut 

— das  gewöhnliche  ist.  Die  Redensart:  hoc  facit  ad  alüptid  oder 
alicui  rci,  dieses  dient , wirbt  auf  oder  gegen  Etwas,  schickt  siel)  zu 
Etiras,  ist  P.  L.  und  N.  Kl.,  aber  besonders  im  inediciuischen  Sinne 
von  .Vrzucimittcln,  s.  die  Lexika.  — Kl.  ist  hoc  fac't  a tnc  und  tne- 
cum,  das  ist  mir  gütislig,  ist  auf  meiner  Seite,  sprieJd  für  micJ).  — 
Zulässig  ist  auch  wohl  sibi  bene  facere,  äich  gütlich  thun,  bei  Plaut. 
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^sinar.  V,  2 süb  fin.).  Ueber  facere  non  possum  rum,  qttin  vergl. 
Fasse. 

Facesso.  Man  halte  sich  in  den  Formen  des  Perf.  nur  an  die 
mehr  beglaubigte  Form  facessivi,  nicht  an  facessi,  welches  sich  hin 
und  wieder  in  Stellen  der  Alten  findet.  Vgl.  Reisig’s  Vorlesung, 
p.  229. 

Facelia,  die  ArtigkeU,  ist  in  der  Singularform  nur  A.  u.  Sp.  L., 
ln  der  guten  Prosa  kommt  nur  facetiae  als  Plur.  vor. 

Facies  ist  das  natürliche  äussere  Gesicht , das  äussere  Ansehen ; 
vultus  aber  GesiclU  in  Bezug  auf  Miene  und  Geberdeii.  Daher  heisst 
Einen  van  Gesicht,  dem  Aeussem  nach  kennen,  aliquem  de  fade  oder 
blos  fade  (wie  bei  Livius)  nasse.  Ueber  aliquem  in  fadem  laudare. 
Einen  i>is  Gesicht  loben,  vgl.  Os.  — Das  Gesicht,  d.  h.  die  Schkraß 
verlieren,  heisst  adspectum  amitiere  (Cic.  Tusc.  I,  30,  73). 

Fadliter,  leicht,  war  als  Adv.  für  facile  vielleicht  im  Volkslatein 
üblich;  es  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  wird  von  Quintil.  (Inst.  I, 
6,  17),  wie  audaciter  für  audacter,  verworfen.  Noch  gemeiner  war 
faculter.  Vgl.  Keisig’s  Vorlesung,  p.  208. 

Factiosus  bedeutet  nur  den,  der  dnen  grossen  Anhang  hat,  mäch- 
tig ist,  gleich  paterts , praepotens.  Es  findet  sich  bei  Sallust,  bei 
Cicero,  Off.  1,  19,  64,  de  r.  publ.  l,  29,  45,  Cornif.  ad  Herenn.  2, 
26,  40,  bei  Coruel.  Nepos  und  dem  Jüngern  Plinius.  Ebenso  be- 
deutet es  partheisüchtig  {üi partium  studiosus,  factionis parandae  cur 
pidus.  S.  Uber  beide  Bedeutungen  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  31,  15. 

Factor,  der  Thäter,  der  Etwas  macht,  Sclüipfer,  ist  A.  L.  und  ver- 
altet; erst  Sp.L.  findet  es  sich  wieder  im  Gebrauch  bei  Juristen 
und  den  kirchlichen  Schriftstellern  für  auctor,  actor,  procreator  u.  a. 
Vgl.  Creare.  Im  Kirchenlatein  kommt  vor:  Deus,  factor  coeli  et 
terrae  — rerum  omnium. 

Factum.  Wiewohl  als  Subst.  gleich  gut  gesagt  wird  bene  und 
honum  factum,  male  und  malum  factum,  so  ist  doch  bene  und  male 
da  vorzuziehen , wo  factum  mehr  Partie,  ist,  wie  in  dem  Ausrufe 
tcohl  gethan!  theils  für  sich  allein,  theils  mit  folgendem  das«  (giMxI). 
Mit  Recht  ändert  Zumpt  (bei  Kuhnk.  im  Elog.  Hemst.  p.  260)  s^ 
bonum  factum,  quod  — in  bene  factum.  Und  so  kommt  es  oft  im 
E.L.  vor,  z.  B.  Sarrav.  (Ep.  ad  Salmas.  68):  bonum  factum,  quod 
meae  litterae  — juverint,  für  bene  facere.  Noch  unrichtiger  sagt 
Chr.  Saxe  (Onomast.  T.  III,  p.  410):  interim  bonum  factum,  illud 
typis  renovatum  esse,  für  interim  bene  f.,  quod  illud  — renovatum 
sit.  Ebenso  sagt  man  bei  dem  Ausrufe:  schlimm  genug,  dass  — , 
nicht  malum  factum , sondern  male  factum , quod  — , und  so  auch 
optime  factum!  Ueber  dliquid  pro  facto  habere.  Etwas  für  gethan 
halten,  vgl.  Pro.  Ganz  richtig  aber  ist  bonum  factum,  was  man  boni 
(rminis  causa  als  Einleitungsformel  bei  Befehlen  und  Edikten  vor- 
auszuschicken pfiegte.  S.  Suet.  Caes.  80,  Vitell.  14,  Plaut.  Poen. 
Prol.  16. 

Factits,  gemacht.  Man  halte  nicht  für  D.  L.  homo  est  factus  ad 
aliquid,  er  ist  ett  Etwas  gemacht-,  denn  so  sagt  Cic.  (Verr.  I,  25,  64): 
homo  factus  ad  isfius  lubidines;  Off.  I,  29,  103:  ad  ludum  et  jocum 
facti  esse  videntur;  und  wo  wir  sagen  er  ist  gane  aus  Lug  und  Trug 
gemacht  oder  zusammengesetzt,  sagt  man  auch  totus  ex  fraude  et 
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mendacio  factus  (Cic.  Cluent.  26, 72)  oder  concretits  (Cic.  Piso  9,  wo 
indess  der  Turiner  Palimpsest  conceplus  hat.  S.  Orelli  2.  A.) , nicht 
aber  compositus.  S.  componere. 

Facultas  geht  im  Gebrauche  nicht  weit  über  die  Bedeutungen 
Leichtigheit,  leichte  Fähigkeit,  Etwas  gu  thun  Cgleich  facilitas")  und 
Möglichkeit,  GelegenliCit,  Etwas  zu  thun  ; und  wenn  gleich  Cicero  in- 
genii  facultates  erwähnt,  d.  h.  Gaben  und  Fertigkeiten  des  Geistes, 
so  werden  doch  die  verschiedenen  Vermögen  des  Geistes,  das  Ur- 
theils-.  Denk-,  Erkenntniss-  und  Gefüklsvermögen,  von  ihm  nie  so  ge- 
nannt. Im  philosophischen  Neulatein  sind  faetdtas  judicandi,  cogi- 
tandi,  cognoscendi,  sentiemK  ganz  gewöhnlich,  Cic.  aber  braucht  da- 
für meistens  blos  die  Verb,  judicare,  cogitare,  cognoscere,  sentire,  so- 
wie er  nie  facultas  videndi,  das  Sehvermögen,  und  faadtas  audieitdi 
das  Vermögen  ztc  hören,  braucht  für  visus,  auditus.  Diese  feine  Be- 
merkung macht  Raschig  (Progr.  p.  26).  — Ueberhaupt  waren  die 
Lateiner  in  der  philosophischen  Terminologie  gegen  die  Griechen 
sehr  zurück.  — l..ächerlicb  aber  und,  wie  man  sagt,  erst  seit  dem 
12.  Jahrh.  üblich,  ist  der  Universitiitsausdruck  faemtas  theologorum, 
iuris  consultoruin,  medicorum,  philosophorum,  dieFacultät  der  Theo- 
hgen  oder  die  theologische  Facultät  u.  s.  w.,  zur  Bezeichnung  des 
Collegiums  der  Lehrer  der  einzelnen  Fächer;  entweder  brauche 
man  dafür  collegium,  oder  ordo,  welches  letztere  auch  Eichstädt 
(Deprccat.  latin.  acad.)  vorschlägt.  — Man  merke  auch  noch,  dass 
für  den  Gcnit.  des  Gerundii  nach  facultas  Kl.  auch  ad  gesetzt  wird. 
S.  Cic.  Font.  10,  22.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Fügungen 
ist  der,  dass  bei  dem  Gebrauch  von  ad  die  Präposition  mit  dem 
Verbalbegriff  zur  Bezeichnung  des  Zweckes  zusammenhängt,  wäh- 
rend das  Gerundium  zu  facultas  als  Ergänzung  zu  rechnen  wäre. 
Cic.  Cael.  20  Ende : magnam  ad  se  dcjfetidcndum  facultatem  dabit 
kann  übrigens  dafür  nicht  angerufen  werden,  denn  ad  se  defenden- 
dtm  ist  blosse  Interpolation  von  Aldus;  die  vier  bessern  Codd.  lesen: 
huic  defendendum  facultatem  dabit,  andere  defendendi.  Es  scheint  da- 
her geschrieben  werden  zu  müssen:  Impudentia  ei  sui  defendendi 
facultatem  dabit.  S.  Madv.  opusc.  acad.  I,  S.  399  u.  400. 

Facundus,  beredt,  das  Adv.  facunde  und  das  Subst.  facundia,  die 
Beredtsamkeit,  kommen  bei  Caesar  und  Cicero,  obgleich  sie  häufig 
Anlass  hatten,  diese  Wörter  zu  brauchen,  nie  vor,  selten  auch  bei 
Livius  (das  Subst.  facundia  vielleicht  nie);  und  doch  waren  sie  vor- 
her im  Gebrauche,  bei  Varro  und  Sallust  und  K.  Kl.  nicht  selten. 

— Kl.  sind  nur  diserfus,  eloquens  und  eloquentia.  Verwerflich  sind 
jene  Wörter  aber  nicht,  zumal  wenn  man  Gewandtheit  und  Leich- 
tigkeit damit  bezeichnen  will.  Vgl.  Döderlein’s  Synonym.  Th.  IV, 
p.  14  und  Hand’s  Lehrb.  p.  142. 

Fallacitas,  die  Betrüglichkeit,  der  Betrug,  ist  N.  L.  für  fallacia. 

Fnllere,  täuschen.  Ist  die  Rede  von  dem  snbjectiven  Eindruck, 
d.  h.  der  Meinung,  Hoffnung,  Ansicht  und  Erwartung,  zu  welcher 
Jemand  durch  irgend  einen  Gegenstand  bestimmt  wird,  so  sagt 
man  lateinisch  nicht  aliquem  foltere  in  aliqtta  re,  in  opinione,  in  .spe, 
sondern  entweder  alicuju.s  opinionem,  spem  fallcre,  oder  opinio,  spes 

— fallit  aliquem;  z.  B.  ich  täusche  mich  in  meiner  Hoffnung,  spes  me 
fallit;  ich  täusche  mich  in  Nichts,  nihil  me  fallit.  Spetn  fallo  = ich 
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tausche  mich  in  meiner  Hoffnung  kann  nicht  gesagt  werden,  bei  Caes. 
B.  G.  2,  10,  ist  der  Accus,  spem  der  Accus,  nicht  des  Olg.,  sondern 
des  Suhj.  Ist  das  eigentliche  Object  der  Täuschung  durch  das  Neu- 
trum eines  Pronomens  oder  Adject.  oder  durch  das  das  Neutrum 
vertretende  res  ausgedrückt,  so  sagt  man  ebenfalls:  id  me  faUit,  ea 
res  mc  fefellit,  nisi  me  omma  fdllunt,  nisi  quid  mefalUt.  Wird  indess 
das  eigentliche  Object  substant.  ansgedrückt,  so  ist  aliquem  fallere 
und  fallere  in  aliqua  re  ganz  richtig,  z.  B. : In  rebtis  miiioribus  socium 
fallere  turpissimum  esl  Cic.  Kose.  Amer.  40,  116,  de  divin.  1,  55, 
124.  So  kann  auch  in  nichts  sich  täuschen  durch  nulla  in  re  falli  ge- 
geben werden.  Eine  Verbindung  des  obj.  u.  subj.  Momentes  findet 
in  Stellen  statt  wie:  Si  in  hominihus  eligendis  spes  amicitiae  nos  fefel- 
lerit,  Cic.  Verr.  2,  11,  28,  C.  N.  Agesil.  3,  5.  Se  (allere  endlich  ist 
ganz  richtig,  wenn  es  nicht  reflexiv,  sondern  in  eigentlich  transi- 
tivem Sinn,  wie  im  Gegensatz  gebraucht  wird.  S.  Terent.  Andr.  3, 
2,  15,  Sen.  de  brev.  v.  11,  1.  Ebenso  wird  deeipere  se  gebraucht 
von  Sen.  epp.  5,  10,  4.  Ueber  die  Redensart  wenn  ich  (mich)  nicht 
irre  vgl.  Errare. 

Fallibilis,  fehlbar,  der  irren  kann,  ist  Franz.  L.  für  qui  errare, 
läbi,  falli  potest,  auch  bisweilen  fallax. 

Falsare,  verfälschen,  ist  Sp.  L.  für  adulterare,  depravare,  circum- 
seribere,  fraudare  u.  a.;  ebenso  falsatio,  die  Verfälschung,  für  depra- 
vatio,  adulteratio,  fraudatio,  circumscriptio  u.  a.  Die  Juristen  nann- 
ten es  falsum ; daher  crimen  falsi.  — N.  L.  aber  ist  falsator,  der  Ver- 
fälscher, Betrüger,  lüv  falsarius , fraudator,  circumscriptor , subjedor 
alicujus  rei  u.  a. 

False,  falsch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  (also. 

Falsiloquium,  die  Lüge,  ist  Sp.  L.  für  mendacium. 

Falsitas , die  Falschheit,  Unwahrheit,  ist  Sp.  L.  für  mendacium, 
ranitas,  falsum.  In  ältorn  Lexicis  steht  es  als  Kl.,  mit  Verweisung 
auf  Cic.  Cluent.  2 , wo  aber  jetzt  für  falsitas  gerade  das  entgegen- 
gesetzte Wort,  nemlich  veritas,  dem  Sinne  gemäss  steht. 

Falso,  falsch,  als  Adverb,  iu  der  Bedeut,  fehlerhaft,  z.  B.  schrei- 
ben, ist  wohl  nicht  zu  erweisen  fUr  mendose. 

FeUsus.  Wo  falsch  so  viel  ist  als  nachgemacht,  z.  B.  falsches  Geld, 
falsches  Siegel,  falscher  Schlüssel,  ist  ca  Sp.  L.  CS.  über/aZsa  moneta 
— Falschmünzerei  Cod.  Theod.  9,  21,  9)  zu  sagen  falsus  nttmus,  fal- 
sum sigyium,  falsa  clavis;  dafür  setze  man  das  Adj.  adulterinus. 

Fama,  Sage,  Gerücht,  war  — wodurch  es  sich  auch  von  rumor, 
Gerücht,  unterschied  — ira  Lateinischen  nur  als  Singular  gebräuch- 
lich, wesshalb  auch  Seneca  (Ep.  114,  19)  den  Plural , welchen 
Sallust  brauchte  (aequi  bonique  famas  petit),  für  seltsam  erklärte 
und  es  lächerlich  fand,  dass  L.  Arruntius,  ein  Historiker  urfd  Sal- 
lust’s  sklavischer  Nachahmer,  auf  gleiche  Weise  famae  ingentes  de 
Jtegulo  gesagt  habe.  Es  findet  sich  auch  sonst  nirgends  eine  Spur 
vom  Plur.,  indem  fama  nie,  wie  unser  Sage,  eine  einzelne  Erzählung 
bedeutete  (in  welcher  Bedeutung  wir  brauchen),  sondern  nur 
das,  was  wir  Tradition  nennen.  Eine  Sage,  als  einzelne  Erzählung, 
ist  rumor , narratio , narratiuncula , und  eine  mährchenhaftc  Sage, 
fabula,  N.Kl.  res  fabulosa,  hisforia  fabularis.  Zweifelhaft  ist  incerta 
fama,  ungewisse  Sage,  unsicheres  Gerücht,  für  rumor  incertus,  sine 
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capiU,  sine  auctore.  Unser  gewöhnliches : cs  geht  die  Sage,  für  es  ist  die 
Sage,  heisst  blos  fama  esl,  nicht  fama  i(,  welches  (aber  wohl  nur  poe- 
tisch, 8.  Virg.  Aen.  4, 173  u.  175)  bedeutet  die  Sage  verbreitet  sich,  wio- 
• wohl  dafür  mehr  manat,  percrebescit,  discurrit  (Gurt.  4,  1,  24),  erit  (s. 
Liv.  3, 20,  6,  C.  Nep.  Ages.  2,  1 u.  Hann.  9,  2 und  Iluhnken  zu  Suet 
Ner.  53)u.  dgl.  gesagt  wird.  — D&fania  allgemein  den  TJm/"  bedeutet, 
In  welchem  Jemand  steht,  so  bestimmt  der  Zusammenhang  oft,  ob 
es  einen  gtäen  oder  schlechten,  bösen  Jluf  bedeute,  so  dass  eia  Zusatz, 
wie  bonus  oder  nmlus  unnöthig  ist.  Trifft  aber  dieser  Fall  nicht  zu, 
so  kann  fattM  bona  und  fama  mala  nicht  verworfen  werden  und  ist 
gar  nicht  selten.  S.  Plaut.  Mostell.  1,  3,  71,  Plin.  epp.  5,  15,  3, 
Liv.  6.  11.  7,  Sali.  Cat.  7,  6,  Jug.  35,  4,  Cic.  Seat.  06,  139  und 
Attic.  7,  26,  1 ; doch  kann  existimalio  für  das  erstere  und  infamia 
für  das  letztere  gebraucht  werden.  Auch  kann  in  bösem  Kufe  stehen 
durch  invidia  laborare  ausgedrückt  werden. 

Famelicus , hungrig , hungerleidend,  ein  gemeines  seltnes  Wort,  • 
braucht  Muret  ohne  genügende  Auctorität  nicht  selten  von  einer 
magern,  trocknen,  saß-  und  kraßlosen  Bede  (vgl.  Mureti  Oper.  T.  I, 

. p.  375  ed.  Fr.),  für  languidus,  exilis,  incultus , jejunus,  nuaus,  rudis 
u.  a.  Als  Adject.  = hungerig  iin  eigentlichen  Sinn  kann  auch  esu- 
riens  gebraucht  werden.  S.  Plaut.  Capt.  4,  4,  4, 

Farnes,  Hunger,  ist  in  der  Bedeut,  grosse  Begierde  fast  nur  P.  L. 
für  sitis  und  sitire,  welche  in  Prosa  mehr  gebraucht  wurden. 

Famiger,  der  ein  Gerücht  aussprengt  und  verbreitet,  kommt  nur 
bei  Varro  vor,  und  ist  wahrscheinlich  ein  Volkswort.  Davon  abge- 
leitet findet  sich  im  A.  L.  fatnigerafus , was  auch  iin  Sj).  L.  wieder 
vorkommt,  famigeratio,  faniigerator  und  famigerabilis,  — welche  alle 
in  der  bessern  Prosa  nirgends  verkommen.  Und  dennoch  sag^ 
J.  Fr.  Reitz  irgendwo:  famigeratissimi  sunt  doctorcs  hujatis  aca- 
demiae,  für  darissimi  sunt  d.  hujus  academiae,  und  Ang.  Majus: 
famigeratum  monasterium,  und  so  andere  mehr. 

Familia  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  in  dem  beschrankten 
Sinne  unseres  Wortes  Familie,  d.  h.  Frau  und  Kinder,  vor,  was  nur 
in  dem  Worte  domus  liegt  (wie  in  unserm  Worte  Haus),  oder  durch 
mei,  tut,  sui  ausgcdrückt  wird.  Richtig  ist  es  dagegen  iin  allgemei- 
nen Sinne  des  Wortes,  gleich  gens,  stirps,  locus,  also  in  der  Bedeut. 
Geschlecht,  Geschlechtsveruxmdte.  Vgl.  Beispiele  im  Lexic.  Nicht 
anwendbar  ist  aber  auch  das  Wort  in  dem  Sinne  unseres  Gesinde, 
Knechte  und  Mägde,  weil  die  familia  der  alten  Römer  stets  aus 
Sclaven  bestand , während  unsere  Dienerschaß  aus  freien  Menschen 
zusammengesetzt  ist.  Doch  s.  das  Wort  hertts. 

Fainiliarescere,  vertraut  werden,  ist  Sp.  L.  für  familiärem  fieri  u.  a. 

Familiaris,  vertraulich,  freundschaßlich,  kann  nur  da  angewandt 
werden,  wo  der  Begriff  inniger  Freundschaß  vorwaltet  Wenn  aber 
eine  populäre  Erklärung  eines  Schriftstellers,  welche  weder  zu  tri- 
viale, noch  allzu  gelehrte  und  tief  eingehende  Erörterungen  enthält 
(wie  sie  denn  für  eine  Gclehrtenschule  oder  Universität  passend 
ist),  interpretatio  familiaris  genannt  wird,  wie  es  nach  F.  A Wolf 
(Aualect  I,  p.  277,  wo  eine  solche  Vorlesung  über  Cic.  N.  D.  I, 
1 — 10  so  genannt  wird)  auch  Orelli,  ich  selbst  und  Andere  schon 
früher,  besonders  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jahrh.,  gethan  haben, 
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80  vermisst  man  dabei  die  Rechtfertigung  dieses  Gebrauches  bei 
den  Alten,  und  kann  es  nur  als  ein  neues  Kunstwort  für  diesen  Be- 
griff entschuldigen.  Uebrigens  enthält  popularis  jenen  Begriff  so 
ziemlich. 

Fumosus  wird  von  Cicero  und  allen  altern  Schriftstellern  nur  in 
dem  Sinne  iibelberüchtiyt,  in  üblem  Hufe,  ehrenrührig  gebraucht,  erst 
später  bedeutet  es  berühmt,  für  clarus,  nobilis,  und  werde  daher  in 
dieser  Bedeutung  vermieden.  • 

Fari,  sagen,  sprechen,  ist  fast  nur  F.L.  für  dicere,  loqui,  und  bei 
Cicero  kommt  nur  fando  audire,  durch  die  Sage  hören,  durchs  Gerücht 
vernehmen,  vor.  Es  werde  daher  auch  nur  in  dieser  Redensart  ge- 
braucht. Ebenso  ist  fandus  = recht  poetisch;  nur  in  Verbindung 
mit  nefandus  steht  es  auch  bei  Liv.  10,  41,  3. 

Farina.  Ausser  der  gewöhnlichen  Bedeutung  kommt  es  in  der 
Redensart  homo  ejus  (ejusdvm,  nostrae — ) farinae  vor,  aber  doch 
vielleicht  nur  einmal  bei  Persius:  cum  fueris  nostrae  farinae,  in  dem 
Sinne  da  du  unsers  Gleichen  gewesen  bist.  Es  kann  die  Redensart 
nur  bei  Spott  und  Verachtung  gebraucht  werden,  sonst  sage  mgn 
dafür  nur  ejus  generis,  ejusmodi.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  187. 

Farrago  ist  fast  nur  ein  der  Sprache  der  Landwlrthscbaft  ange- 
höriges Wort  = gemengtes  Viehfutter,  ausserdem  kommt  es  N.  Kl. 
und  nur  bei  Dichtern  vor  von  einem  Mischmasch.  In  gelehrter  Be- 
ziehung ist  es  kaum  zu  brauchen,  obwohl  man  im  N.  L.  dergleichen 
farragines  als  Titel  mancher  guten  Bücher  findet. 

Fascinare,  hesaubem,  ist*in  dem  bildlichen  Sinne  von  ergötzen 
N.  L.  für  capere,  delenire,  mulcere. 

Fa.stigium,  was  meistens  an  etwas  Hohem  den  oben  hervorragen- 
den Tlieil,  den  Giebel  bedeutet,  nicht  die  Höhe  oder  Spitze  selbst, 
kommt  wohl  nicht  von  den  Höhen  und  Spitzen  der  Berge  vor ; also 
wohl  nirgends  fastigium  moiUis,  flir  cacumen  oder  vertex  montis, 
oder  für  das  allgemeinere  jugum.  Da  es  aber  den  am  meisten  her- 
vorstrahlendcn  Theil  oben  an  Häusern  bedeutete,  so  brauchte  es 
schon  Cicero  (Off.  III,  7,  33)  bildlich  von  dem , was  er  zu  Ende 
seines  Buches  als  das  Wichtigste,  wie  eine  Zierrath,  beisetzen 
wollte:  operi  tanquam  fastigium  impmimus.  Seit  Livius  brauchte 
man  es  bildlich  öfter  von  Jedem  hohen,  angesehetien  Standpmnkte,  so 
dass  Quintil.  (XII,  1,  20)  von  Cicero  sagen  konnte:  stetisse  ipsum 
in  fastigio  eloquentiae  fateor.  Und  so  kommt  es  auf  das  hinaus,  was 
wir  in  einer  Kunst  und  Wissenschaft  und  sonst  in  Etwas  den  Gipfel 
nennen,  so  dass  Ruhuken  (Elog.  Heinst.)  recht  wohl  sagen  konnte: 
in  ea  arte  omnis  doctrinae  fastigium  e.st,  was  getadelt  worden  ist. 
Uebrigens  kann  Etwas  bis  zum  höchsten  Gipfel  bringen  auch  durch 
aliquid  ad,  in  sutnnium  perducere  ausgedrUc  kt  werden  (Cic.  Brut. 
43,  IGl,  Quint.  XII,  11,  28);  sowie  man  bildlich  auch  sagt  ad  sunt- 
mum  venire  (Cic.  Tusc.  II,  2,  5)  oder  öd  sumniam  pcrfectionem  per- 
venire,  s.  Seyffert  Prog.  S.  109. 

Fastus,  Stolz,  ist  fast  nur  P.  L-  für  arrogantia,  insolent ia  und 
Spiritus,  besonders  im  Plur.,  womit  auch  animi  (im  Plur.)  als  syno- 
nym meistens  verbunden  wird. 

Futaiis  hält  sich  iin  Gebrauche  dur  chaus  nur  an  den  Begriff  un- 
seres vom  Schicksale  bestimmt  oder  verhängt,  und  enthält  somit  oft 
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den  Sinn  unseres  unglücklieh-,  aber  nie  bedeutet  es  unglücklick  iw 
gewöhnlichen  Sinne,  was  nur  infelix,  tristis,  miser,  pestifer  u.  a. 
heisst. 

Fatalitas,  das  Verhängniss , ist  Sp.  L.  iiXrfalum,  und  wenn  es- 
ünglücksfall  bedeutet,  fUr  Casus  mit  und  ohne  adversus. 

Fatifer,  tödtlich,  ist  nur  P.  L.  für  tnorlifer. 

Fatigatio,  die  Ermüdung,  wurde  seit  Livius  oft  gebraucht  für 
dffatigatio. 

Fatum  in  der  Bedeut.  Tod  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in 
Prosa  angewandt.  S.  darüber  nicht  nur  A.  G.  N.  A-  10,  18  u Val. 
Max.  1,  8,  5 ext.  u.  2,  10,  3 u.  sonst,  sondern  auch  Suet.  Galig.  6, 
Tacit.  Ann.  14,  12  u.  Quintil.  J.  0.  3,  7,  10  und  über  faio  j^fungi 
Tacit.  Ann.  14,  14  u.  selbst  Liv.  9,  1,  6.  Vgl.  auch  Cic.  Phil.  9,  4, 6 
omai  fati  = significatio  mortis. 

Faustitas,  das  Glück,  ist  P.  L.  und  kommt  nur  einmal  bei  Iloraz 
vor,  für  felicUas. 

Faux,  Schlund,  ist  im  Sing,  nur  im  Abi.  fauce  und  nur  bei  Dich- 
tern üblich ; in  Prosa  nur  im  Plural.  Daher  sagt  man  fauces  homi- 
ilis,  portus,  Ciliciae  — , nicht  faux  -,  der  Engpass,  fauces  angustae, 
nicht  faux  angusta. 

Favilla  bedeutet  nicht  Funken,  welcher  scintilla  heisst,  sondern 
glimmende  Asche. 

FavorabUis  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Vellejus,  Seneca,  Quin- 
tilian,  dem  jüngern  Plinius  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen;  doch 
werde  es  hauptsächlich  in  der Bedeutung,  begünstigt,  in 
Gunst  stehend,  beliebt,  synonym  dem  gratiosus,  gebraucht,  da  die 
active  Bedeutung  Gunst  verschaffend,  gewimiend  selten  ist,  s.  Plin.  epp. 
5,  14,  3 u.  Quintil.  J.  0.  12,  10,  74.  Vgl.  lleusing.  Emend.  p.  400. 

Fax:  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Licht  nur  P.  L.  Zu  gewagt 
ist  es  daher,  wenn  im  N.  L.  sogar  bildlich  gesagt  wird:  huic  loco 
facem  accendam,  wo  die  Lateiner  nicht  einmal  lux  noch  lumen  brau- 
chen. Vgl.  Lumen.  Ausser  Andern  braucht  es  Bentley.  Noch  fremd- 
artiger ist  alicui  loco  facem  praeferre,  für  Ivcum  explanare,  explieare. 

Febris,  Fieber.  Man  merke:  das  Fieber  hatJCinen  verlassen  heisst 
nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  febris  aliquem  relüjuit  oder  deseruit,  vgl.  Vulg. 
in  evangel.  Joann.  4,  52  und  Ael.  Spart,  v.  Adr.  25,  sondern  aucli 
Horat  Serm.  2,  3,  290  u.  Cic.  Att.  8,  6,  3 ab  ali(mo  discessU. 

Febrilis,  fieberhaft,  steht  N.  L.  bei  Joach.  Camerarius  (vita  Me- 
lauchth.)  für  den  Genit.  febris,  z.  B.  ein  fieberluifter  Anfall,  tentatio 
febris,  nicht  febrilis. 

Felicitare,  beglücken,  nur  Donat.  Vita  Virgil.  4 (s.  Georges  und 
Klotz  Hdwtbüchor)  für  fortunare,  beare,  felicem  redaere, 

Felicitas  ist  in  der  Wunschformel  Glück  zu!  Glück  auf!  nicht 
üblich ; man  sagte  nur  feliciter!  mit  dem  Dativ  der  Person,  der  man 
Glück  wünschte;  oft  auch  ohne  einen  Dativ. 

Femitveus,  weiblich,  kommt  selten,  aber  bei  guten  Auctoren  (Cic. 
Tusc.  2,  8,  20  u.  Quintil.  J.  0. 1, 11,  1)  für  den  Genit.  feminae  oder 
für  femininus  vor;  am  besten  aber  ist  nach  Cicero  und  der  Schrift- 
sprache der  Uebrigen  muliebris,  welches  Varro  vom  weiblichen  Ge- 
schlechte  der  Wörter,  genus  muliebre,  allein  braucht,  wofür  jedoch 
schon  if-  Kl.  nur  genus  femininum  üblich  ist,  was  mau  denn  auch 
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•la  Kiuiatwort  beibehalte.  Bei  Thieren  wird  aber  weiblich  fast  nur 
durch  femiha,  sowie  mlimlich  durch  nuis  ausgedriickt,  z.  B.  femina 
atigtiis,  eine  weibliclte  ScJdange. 

Feneratus  (foewrcUus).  N.  L.  sagt  man  fenerato  alicui  aliquid 
dare,  fenerato  aliquid  accipere,  swnere,  colloeare,  iär  pecuniam  dare 
fenori  oder  fenore,  sowie  Geld  gegen  Zinsen  borgen  heisst  pecuniam 
fettore  occupare. 

Feraciias,  die  Fruchtbarkeit,  ist  selir  selten,  und  kommt  nur  bei 
Columella  vor,  für  uhertas,  fertiliias,  fecunditus,  wiewohl  ferax  neben 
andern  synonymen  Adjectiven  gut  und  Kl.  ist. 

Feralis,  die  Todteti  betreffend,  ist  theils  das  stehende  Wort  für 
Leichenfeste  (feralia),  Leichenmonate  (menses  ferales),  Leichetitage 
fdies  ferales),  theils  wird  es  P.  (und  auch  bei  Tacit.  — s.  Bötticher, 
Lex.  Tacit.  S.  195)  für  alles  Andere  gebraucht,  was  dazu  gehört, 
wo  in  Prosa  funebris  üblich  ist. 

Fere  steht  in  Verbindung  mit  negativen  Wörtern  gewöhnlich  nur 
nadt  denselben,  nicht  iw  ihnen;  daher  non  fere,  nihil  fere,  nemo  fere, 
nullus  fere,  numquam  fere  u.  a.,  und  so  auch  meistens  bei  allen  Zahl- 
wörtern, bestimmten  und  unbestimmten,  z.  B.  decem  fere  homines, 
tertia  fere  hora,  omnes  fere  cives,  eodetn  fere  tempore,  und  so  noch  in 
vielen  andern  Fällen,  z.  B.  eadetn  fere,  hisce  fere  verbis.  Selten  steht 
es  anders  wie  z.  B.  bei  Cic.  de  orat.  1,  25,  llü;  Ädest  enim  fere  nemo, 

quin und:  Quam  fere  omnium  constans  ratio  vitae,  Cluent.  IG,  4G. 

Leber  die  Bedeutung:  gewöhnlich,  fast  immer,  fast  überall,  in  der 
Kegel  u.  dgl.  s.  Grysar,  Theorie  ete.  S.  522  u.  523. 

Feriari,  Feiertage  haben,  ist  A.  u.  Sp.  L.  füi-  ferias  habere  oder 
agere;  dagegen  ist  feriatus  in  der  Bedeutung  feiernd,  geschäftslos 
KL,  aber  neben  otiosus  selten.  — N.  L.  aber  ist  male  feriatus  (was 
bei  Iloraz  zur  Unzeit  müssig  bedeutet)  in  der  Bedeutung  ungelehrt, 
einfältig,  wie  es  neuere  Lateiner  brauchen.  Vgl.  Vorst  latin.  mer. 
Busp.  p.  244. 

Ferire  scopum,  das  Ziel  treffen,  ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität 
für  collineare. 

Ferme,  fast,  hat  dieselbe  Stellung  wie  fere. 

Ferocire,  muthig,  wild,  trotzig  sein,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  fero- 
cem  esse,  ferociter  se  gcrere. 

Ferre,  tragen,  bringen.  — N.  L.  ist  culpam  ferre,  die  Schuld  tra- 
gen, d.  h.  Schuld  sein,  Schuld  haben,  für  culpam  sustinere,  in  culpa 
esse.  Vgl.  Culpa.  — D.  L.  ist  natura  secum  fert,  die  Natur  bringt  es 
so  mit  sich,  will  es,  fordert  es,  für  natura  (ita)  fert  ohne  seeum,  — 
und  ebenso  alle  ähnliche,  z.  B.  mo.?,  tempus,  ratio  — seettm  fert.'  Vgl. 
Cie.  Muren.  2,  4,  Somn.  5,  18,  Farn.  V,  2,  3.  — Was  ferre  triumphum 
(victoriam)  dealiquo,  einen  Triumph  (Sieg)  über  Jemaruien  davon- 
iragen,  für  ex  oder  ab  aliquo  betrifft,  so  ist  victoriam  ferre  ex  aliquo 
wohlbeglaubigt  S.  Liv.  2,  50,  2 u.  8,  8,  18  u.  39,  51,  10.  Hin^^en 
für  triumphum  ferre  de  oder  ab  aliquo  kennen  wir  bis  jetzt  Keine 
Auctorität,  nicht  einmal  die  eines  Spätlatcincrs;  hingegen  referre 
triumphum  ex  aliquo  findet  sich  bei  S.  Ambros.  Expos,  m Ps.  118, 
V.  43  u.  bei  Val.  Max.  3,  6,  1.  — Da  nur  eine  Magistratsperson,  die 
ein  Gesetz  beim  Volke  in  Vorschlag  bringt,  legem  fert,  nicht  das 
y'ulk,  welches  legem  jubet,  nicht  fert,  so  tadelt  Buhnken  den  Muret, 
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welcher  (Oper.  T.  IV,  p.  9 ed.  Ruhnk.)  schrieb : populus  leges  ferehat, 
für  jubf  bat.  — Richtig  ist  zwar  ferre  ad  popuhim,  aber  nicht  ferre 
ad  senatum,  für  referre,  dem  Senate  Etwas  vortragen.  Ueber  rt/erre 
ad populum  vgl.  Referre.  Ebenso  ist  zwar  richtig  oder 

- suffragium  ferre,  aber  Judicium  ferre,  ein  Urtheil  fällen  oder  sprechen, 
kommt  nicht  vor,  für  Judicium  facere  oder  dieere.  Vgl.  Wunder 
Variae  leett.  ex  cod.  Erf.  p.  140,  welchem  auch  Klotz  (zu  Sintcnis 
109  u.  p.  149)  beistimmt.  Wenn  es  aber  gleichwohl  bei  Cic.  (Orat 
in  toga  cand.  p.  943,  cd.  Orell.,  2.  A.)  heisst:  quare  praeclara  di- 
centurjudicia  iulisse,  nicht  fecisse  oder  dirisse,  so  erinnert  Klotz 
(in  seiner  Rec.  dieses  Buches)  dagegen,  Cicero  brauche  hier  ^Wicio 

- Är  sententias,  weil  die  damaligen  Richter  ihr  Urtheil  oder  ihre  Mei- 
nung über  eine  Person  auf  Stimmtäfelchen  abgegeben  (Misse)  hätten. 

Wo  aber  dergleichen  nicht  Statt  fände,  solle  man  durchaus  nur 
Judicium  dieere  oder  facere  sagen,  nicht  ferre.  — Zweifelhaft  ist  wohl 
CMraw  ferre,  Sorge  tragen,  für  curam  habere,  sibi  aliquid  curae  habere, 
oder  velim  tibi  curae  sit,  s.  Cic.  Fam.  8,  8,  10,  u.  a.  Ferre  mit  agere 
verbunden,  in  der  Bedeut,  raubett,  plündern,  kommt  erst  bei  I jvius 
vor,  für  agere,  rapere  (so  bei  Cic.  Rep.  III,  33),  ist  aber  gleich  gut. 

— Selten  und  N.  KL,  vielleicht  Sp.  L.  ist  acceptum  aliquid  ferre, 

. Etwas  als  empfangen  eintragen,  Etwas  erhalten  haben,  für  acc.  aliq. 
referre,  was  fast  stehende  Redensart  ist.  Vgl.  die  Lexica  unter 
Äccipio.  — Etwas  unter  die  Leute  bringen  heisst  nicht  aliquid  ferre 
inter  homines,  in  vulgus,  sondern  efferre  in  vulgus,  famam  alicujus  rei 
divulgare  u.  a. ; eine  Leiche  eu  Grabe  tragen,  nicht  funus  ferre,  son- 
dern efferre.  — Ueber  ferre  optionem,  die  Wahl  lassen,  vgl.  Optio. 

— Man  missbraucht  im  N.  L.  prae  se  ferre  aliquid  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  Etwas  haben,  fUr  habere;  z.  B.  hoc  verbum  hanc  prae 
se  fert  significationem,  fUr  habet.  Der  grösste  aller  Verbrecher,  tvelche 
' die  Erde  trägt,  i.  e.  Äwjrf  (wie  eine  Last  eu  tragen  hat),  ist  homo  omnium 

quos  terra  sustinet  (nicht  fert  = hervorbringt)  sceleraiissimus , Sali.  «. 
Jug.  14,  2 u.  Plant.  Poenul.  Prol.  90. 

Ferrum.  Man  sagt  hauptsächlich  ferro  ignique,  ferro  atque  igni, 
ferro  /lammaque,  ferro,  igni,  quacumque  vi,  doch  niclit  selten  auch  in  • 
umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Phil.  XIII,  21,  47):  igni  fer- 
roque,  u.  (Verr.  IV,  35,  78):  ex  flamma  ferroque  servare,  Flor.  2,  17, 

15,  Suet.  Claud.  21  igni  ac  ferro,  Sen.  de  coust.  2, 2 flammis  ferroque, 
Flor.  3,  18,  14  ex  flammis  ferroque  eripere. 

Ferus,  wild,  von  Früchten,  ist  mehr  P.  L.  für  silvestris.  Es  hat 
aber  keine  Gradformen.  Vgl!  Raschig  Progr.  p.  16. 

Fervens,  glühend,  heiss.  — N.  L.  ist  es,  von  Bitten  zu  sagen 
preces  ferventes  oder  ardentes.  Vgl.  Ardens.  Auch  brauche  man  fer- 
nere, was  fast  nur  von  heftigen  Leidenschaften  und  hitzigen  Dingen 
gesagt  wnrd,  nicht  bei  Gegenständen,  wo  die  Wärme  oder  Gluth  als 
normal  erscheint,  z.  B.  bei  amor  oder  Studium  litterarum;  dafür  ge- 
brauche man  vigere. 

Festinantia,  die  Eile,  ist  Sp.  L.  oder  B.  L.  für  festinatio,  cele- 
ritas,  velocitas. 

Festinate,  eilig,  beruht  wohl  auf  falscher  Lesart  für  festinanter, 
festinantius,  dagegen  ist  es  sicher  Sp.  L.  bei  Amin.  Marc.  6, 24  med.  j 
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-ebenso  festine,  was  die  besten  Handschriften  bei  Cic.  Att.  IV,  14,  2 
haben,  wogegen  in  andern  fesiive  steht,  s.  Cic.  ed.  Orelli  (2.  A.). 

FeÄ/trt/as  und  welche  heitere  Laune,  Heiterkeit,  artig,  ^ 

gefällig,  witeig  u.  dgl.  bedeuten,  haben  erst  Sp.  L.  die  Begriffe  Fest- 
lichkeit, Feierlichkeit,  Festivität,  welche  durch  solennis,  festus,  cele- 
bralio,  celebritas,  pompa  auszudrlicken  sind. 

Festum,  das  Fest,  ist  als  neutrales  Subst.  wohl  nur  P.  L.  für 
dies  festus  oder  solennis,  welche  beide  oft  verbunden  werden.  Jenes 
kommt  im  H.  L.  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  wie  bei  Mu- 
retus  vor,  z.  B.  (Expl.  Cic.  Catil.  III,  1) : instituta  festa,  ungeordnete 
Feste.  Einzelne  Feste  haben  auch  ihre  eigene  Namen,  z.  B.  das  Ge- 
burtstngsfesi,  nataliUa;  das  Uoehzeitsfest,  nuptiae;  das  Verlobungsfest,, 
sponsalia;  das  Dapkfest,  supplicatio,  nicht  festum  oder  dies  festtts 
gratiarum  aefionis. 

F'etifer  (foetifer)  und  fetificus,  befruchtend , kumincu  nur  N.  Kl. 
beim  üitern  Plinius  vor,  für  fecundus,  fertilis,  (pti  laetificat ; ebenso 
fetificure,  befruchten,  fruchtbar  machen,  bei  Plinius  für  laetificare, 
fertilem  efficere. 

Fetus  (foetus),  Geburt,  Frttcht,  wird  fast  nur  von  Thieren  und 
Feldfrüchten  gebruuelit,  nicht  von  Meitschen,  wo  vielleicht  nur  ^jar- 
tus  üblich  ist.  Da  aber  fetus  schon  etwas  -n-irklieh  Vorhandenes  ist, 

80  ist  fetum  conciper^,  was  im  N.  L.  vorkommt,  lächerlich. 

Fictio,  die  Dichtung,  im  passiven  Sinne  von  etwas  einzelnem 
Erdichtetem,  gleich  Fabel,  fahelluifte  Erzählung,  ist  Sp.  L.  für  fabula, 
res  ficta,  cotnmentum,  fabtda  ficta  et  commenticia ; bisweilen  auch  opinio 
enu  ntita.  Ebenso  ist  figmaitum  Sp.  L.;  vgl.  dieses  Wort. 

Ficticius,  erdichtet,  bezweifelt  Vavassor  (Autibarb.  p.  351)  für 
fictus,  commeniieuts.  .ledoch  erwähnt  der  Jurist  Ulpian  aetimies 
/7r/(Wne  mit  dc-r  Erklärung:  in  (piibns  Itercdes  esse  finguntur.  Inder 
Bedeut,  uachgemacht , niatt  acht  kommt  es  bei  Plinius  dem  Aeltem 
nicht  nur  nach  Ilarduin’s  Ausgabe  mehrmals  vor,  sondern  auch 
Sillig  und  v.  Jan  geben  bei  Plin.  N.  H.  14,  Iß  (18)  u.  15,  7 (7)  u. 
37,  13  (7ü)  ficticius  ohne  alle  (handschriftliche)  Variante,  nur  dass 
V.  Jan  zu  der  letztgenannten  Stelle  bemerkt,  dass  für  fictitius  einige 
edd.  vett.  factitus  bieten.  Das  erstero  ist  also  ohne  Zweifel  das 
Richtige. 

Ficus,  der  Feigenbaum,  hat  im  Dat.  und  Abi.  Plur.  nur  ficis, 
nicht  fictibtts. 

Fidejubere,  gut  sagen,  Bürge  sein,  kommt  Sp.  L.  bei  den  Juristen 
vor,  für  spotulere,  jn-acstarc,  .sponsionem  facere;  ebenso  fidejussor,  für 
sjmnsor,  praes,  vas. 

Fidelis,  treu,  ist  wohl  der,  auf  den  man  sich  bei  Uebernahme 
eines  Dienstes  oder  Auftrags,  einer  Verrichtung  verlassen  kann,  und 
80  wird  Klotz,  der  (zu  Sintenis  p.  151)  behauptet,  ein  treuer,  d.  h. 
geicissenhafler  Lehrer,  sei  nicht  magisUr  fulelis,  sondern  diligens,  > 
von  Nobbe  getadelt,  welcher  sagt,  dies  sei  eine  Injurie  gegen  die 
magistri,  welche  doch  wohl  das  bei  Uebernahme  des  Amtes  in  sie 
gesetzte  Vertrauen  zu  rcchtfertigeb  haben. 

Fideliter,  tretdich,  in  Verbindung  wil  servire  valetudini  fsuaej,' 
was  Cicero’s  Freigelassener,  Tiro,  in  einem  Briefe  gesagt  hatte,  ta- 
delt Cicero  (Farn.  XVI,  li),  weil  ßdclis  nur  in  Betreff  eines  officium^ 

28 
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der  Treue  und  Ergebenheit  gegcti  Andere,  nicht  gegen  sich  selbst 
ecbraucht  werde;  Cicero  sagt  dafür  dthycntir,  dtliyeiittssitne. 

^ Fides.  Fidrm  halcrx  in  der  Bedeut,  freu  setii,  Irme  ■ 

(s  Sen  epp.  11,  2,  12,  Cie.  Att  4,  5,  1)  sehr  selten,  für 
fidtw  i>raeäarc,  fidum  oder  fidelcrti  esse,,  xn  ahquo  fidem  %n- 
esse  u^a. , da  fidem  alictri  halt  re  bedeutet  jemandext  yhiuben, 
irnuen,  Glattbexi  beimessen , mit  einem 

Etwas  anvertrauen  (Cie.  Verr.  II,  f.3,  131),  und  ohne  emen  DaUv 
Glauben  finden,  Glaubwürdiykeit  haben, 

i^rfidexnire,  /id- .f--/oUst  ^ 
glaubwürdiy  nuichen,  fest  verstchern  (Cic.  Q.  fi  . H,  b,  2).  g . 
latin.  mer.  susp.  p.  249.  Eie  tritt  daher  auch  cm  Adj.  hm^u,  uuU 
verwerflich  ist  desswegen  ejrimiam  (u.  dgL)  fidan  factre, 
ist  Für  fidexn  facere  kommt  auch,  wenn  schon  sehr  selten  dare 
vor  S.  C.  24,  4,  4.  Plin.  Paneg.  74,  3 «.  daselbst  J.  il.  Gessner. 

_ Ueber  fidem  adbibere  vgl.  Adhtb<  re.  — Nicht  nur  im 

logischen  Latein,  sondern  - s.  Georges  im  .TT 

sputen  Juristen  hat  fides  die  Bedeut,  unseres  Wortes 

lies  Christiane,  der  christliche  Glaube,  worunter  aber  mehr  ' 

den  wird,  als  unter  doctrina,  was 

denn  doci^.  würde  nur  die  Lehre  ChnsU  bedeuten. 

her  lieber  fides  bei,  wozu  auch  Mnretus  (Var  leett.  X\  , 1)  ratli. 

Oft  passt  auch  religio,  und  für  den  Glauben  fiu.aüschtT,  abcrglu^^ 

biscLr  Völker  susperstitio.  Vgl- »och  Webcr’s 

und  lland’s  Lehrb.  p.  143.  - Aber  fides  Dm  m 

Glatdie  an  Gott,  ist  D.  L.  und  kann  nach  Cio.  (1  usc.  I,  13,  30)  durch 

opinio  Dei  ausgedrückt  werden,  wenn  inan  os  nicht 

credere  oder  putare  geben  will.  Vgl.  Credere,  so  wie  Klotz  Anm.  zu 

in  der  Bedeut.  Leier  ist  iin  Sing,  fast  nur  R ; m IVoim 
kommt  es  nur  im  Plur.,  nach  Deel.  III.  vor,  z.  J';-  "»I 

fidibxw  canere.  Ist  aber  das  Gestirn,  welches  die  I^ier  genannt 
wird,  gemeint,  so  wird  uur  der  Sing.  v.  fides  gebraucht. 

Fidissime  als  Adv.  im  Superl.  \on  fidus  wird  in  der  Stelle 
II,  IG,  4 von  Frnesti  und  Orelli  mit  Unrecht  für  nnlactnnsch^ 
denn  fidissime  hat  A.  G.  12,  8,  G u.  auch  be.  Cic.  harn.  2.  16,  4 hat 
codeiM.  fidissime,  was  Orelli  (2.  A.)  wohl  hatte  ; 

Ficri,  werden,  geschehen.  Es  wird  meisten  vermieden,  wenn  von 
. dem  ^mit  verbundenen  Subst.  oder  Adj.  ein  Verbum  «nchoat.vmn 
gebräuchlich  ist;  Einige  brauchen 
lerden,  luciscere  0»cescere),  nicht  lucem  oder  di«« 
den,  advesperaseexe  (A.  L.  vcsperascere)  oder  tnyi^perascere  (Cic. 
Ver  V,  35,  91  u.  Livius),  nicht  rcsjicrH«» /7m- — Lhe  Ueden^t. 

^ es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  - heisst  A/.  blos 

„„i„  _ N.  Kl.  fieri  non  polest  ahter,  quam  tä  — . Vgl.  Hand  s Lehrb. 
p 138.  Uebrigens  heisst:  es  war  nicht  axiders  möglich , ohne  eincii 

Lsatz  mit  als  entweder  aliter  fieri  TÄ*! 

aliter,  nicht  non  aliter  fieri  potuU.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  G,  3.  Ueber 

^***^Fiyme,^!efk^i^^^^  wird  bei  körp^lichen  Gegenständen  mit. 
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iw  und  dem  Accus.,  oder  AfA  verbujiden,  z.  B.  oculus  fig.  in  termin 
und  in  Icrra;  aber  bei  geistigen  wohl  nur  mit  in  und  dem  ^6?.,  z.B. 
mentcni  tigere  in  coH.fulatu , nicht  in  crmsulutum;  Mühe  auf  Eiuas 
verwenden,  Studium  fig.  inaliffua  re,  nicht  in  aliqunm  rem.  — N.Kl. 

aliquem  figere  criici , für  cruci  affigere  u.  a.  Vgl.  Crucifigere.  — 
P.:und  Sp.  L.  sind  die  Redensarten  figere  .’tedem  und  domicilium  in 
atiquo  loco,  sich  irgendiro  nieder!as.<ten , .meinen  Sitz  aufschlagen,  für 
».  das  gewöhnliche  considrre  in  aliguo  loco. 

PigUnus,  irden,  thvnern,  ist  das  Adj.  zu  figulus  und  bezeichnet 
das,  was  der  Töpfer  thut,  worin  er  arbeitet.  Töpferthon  also  ist  nur 
creiafMina  und  Töpfergewerhe  (ars)  figlina,  S.  Varro  r.  r.  1,  2,  23. 
Ob  darar  auch  ars  fictilis  gebraucht  werden  könne,  lassen  wir  aus 
Mangel  an  Belegen  und  weil  es  unserem  Sprachgefühl  widerstrebt, 
dahmgestellt.  Fictili.i  bedeutet  nämlich  passiv  das  {aus  Thon)  Ge- 
bildete, wiefictile  ('seil,  vas)  oder  va.sa  fictilia.  Allerdings  aber  kommt 
nachklass,  figlinus  vor,  wo  im  goldenen  Zeitalter  dalür  wohl  fictilis 
gesagt  worden  wäre,  wie  ojicra  figlina.  Aber  ist  divs  Leztere  darum 
zO  verwerfen?  Läs.st  es  sich  im  Gegcuthcil  nicht  sehr  gut  ver- 
tbeidigen? 

Figmentum , Dichtung , Erdichtung , Bild,  ist  Sp.  L.  für  res  ficta, 
commenticia  u.  a.  Vgl.  Fictio.  — Im  F.  L.  kommt  cs  oft  vor,  z.  B. 
nU  nisi  scribarum  (für  lihrurioriim)  figmenta,  für  commentn  bei  Gö- 
renz  (Cic.  Leg.  p.  4):  hoc  fgmento  bei  Miirot.  (Oper.  T.  I,  p.  19 
ed  Fr'.),  wo  Ruhnken  bemerkt;  Vox  figmentum  non  habet  idoneum 
auctorem  (den  Gellius,  Appulejus  und  Aminian).  Vgl.  Sciopp.  In- 
fam, p.  111  und  de  stylo  p.  167. 

Figura  wird  wohl  nicht  von  den  Figuren  in  der  Zeichnonkunst 
gebraucht,  bedeutet  also  nicht  Jfi'ss,  Bauriss,  dafür  steht 
z.  B.  nicht  figurar  giömetricac,  statt  formae  geom.  (Cic.  Rep.  I,  17, 
Ssy).  Vgl.  Grat.  I,  42,  187  in  georaetria  lineamenta,  formae  etc., 
nicht  figurae.  Daher  heisst  bei  Cic.  (Q.  fr.  II,  G,  2)  ein  Bauriss, 
forma,  nicht  pgura. 

Figuraliter  und  fgurate,  figürlich,  sind  sehr  Sp.  L.  für  tecte,  per 
ftguratn,  per  translationcm , oder  nach  dem  Griech.  tropice  oder  me- 
taphorice. 

Filius,  der  Sohn.  Unser  Erdensohn  steht  entweder  im  eigent- 
lichen Wortverstand  und  ist  dann  = terra  editiis  oder  ortus]  oder 
es  stellt  tropisch  den  Menschen  als  schwaches,  gebrechliches,  irdi- 
sches Wesen  vor,  oft  mit  dem  Ncbenbegrifl'  geiaüthlieher  Theil- 
nahmc  an  seinem  Loose,  wie  in  dem  bekannten:  Was  unten  tief 
dem  Erdensohnc  u.  s.  w.  In  diesem  Sinn  ist  es  lat.  mortalis  oder 
homunadus.  Etwms  ganz  Anderes  ist  terrae  filiiis  bei  Cic.  (Att.  I, 
13,  4):  huic  terrae  filio  nescio  cui.  liier  steht  das  Wort  im  Gegen- 
satz zum  nohilisd,  hono,  honesto  genere  natus  vom  Unbekannten  iro- 
nisch. Ueber  fdius  naturac,  ein  Sohn  der  Natur,  vgl.  Natura.  — Im 
N.  L.  wird  oft  von  den  Aerzten  gesagt  filii  mcdicorum  für  medici', 
'Nolten  braucht  ira  Antibarbarus  oft  sowohl  diesen  Ausdruck,  als 
auch  filii  Aesculapii,  welche  beide  nur  im  gezierten  N.  L.  vor- 
■ kommen. 

-Filum  mit  dem  Gen.  orationis,  in  der  Bedeut  der  Faden  der 
Feäe,  d.  h.  die  fortlaufende  Bede,  der  Zusammenhang,  ist  N.  L.  für 
*">  . . 28» 
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cursus  oder  series  orationis;  ebenso  ^lum  oralionis  ahrumpere,  den  . 
Faden  der  Rede  abbrechen,  für  incidcre  orationeni.  L'ebcr  die  Be- 
deutung von  filum  vgl.  Ernesti  lex.  technolog.  rhet.  p.  171. 

Fimlis,  endlich,  schliesslieh , das  Ende  betreffend,  ist  Sp.L.  fUr 
ultimus,  extremus,  tiovissimus.  Nirgends  kommt  es  sogar  in  der  Bed.  ' 
die  Absicht,  den  Zweck  anzeigend  vor,  wie  es  jetzt  als  philosophisches 
Kunstwort  gebräuchlich  ist,  für  ransilium,  propositum  sigtnficans 
u.  a.  Erst  ganz  spätlat.  hndet  sich  auch  das  Adv.  fiualiter,  am  Ende  ^ 
endlich,  für  ad  extremwn,  denique,  tandan,  mvissitne  (Cic.  Farn.  X, 
24,  2,  Plin.  Ep.  U,  14,  11). 

Fingere.  Nirgends  kommt  im  guten  Lat.  vor  fingere  litteras  in 
der  Bedeut.  Ruchstaben  schreiben,  von  einem  Kinde,  wie  Ilemsterh. 
(Oratt.  p.  162)  sagt:  lilteras  tenera  manu  fingere  didicerat;  dafür 
nur  sertbere. 

Finire,  endigen,  schliesssen.  Nur  selten  brauchen  Cicero  und 
Caesar  finire  aliquid  in  der  Bedeut.  Etwas  endigen , beendigen,  mehr 
in  der  Bedeut,  bestimmen,  begrämen,  einschränken;  Cic.  sagt  in  jener 
Bedeut,  lieber  finem  alicujus  rei  facere  oder  afferre,  aliquid  conficere 
terminare,  concludere  u.  a.,  z.  B. , finem  facere  scribendi , einen  Brief, 
ein  Schreiben  endigen,  zu  schreiben  außören;  epistolam  concludere,  , 
einen  Brief  endigen,  schliessen ; bellum  conficere,  perficere  oder  com- 
primere  (wiewohl  auch  finire,  s.  Curt.  3,  1,  9 u.  6,  1,  17  u.  Liv.  28, 
40,  1,  Caes.  B.  C.  3,  51),  einen  Krieg  endigen;  imperium  terminare, 
eine  Herrschaft  endigen;  cursum  vitae  conficere,  dai  Lebenslauf  endi- 
gen; Carmen  absolvere;  ein  Gedicht  endigen;  verbum  cadit  in  — sglla- 
bam,  das  IVbrt  endigt  auf  eine  — Sylbc;  der  ScJduss  endigt  sich,  clau- 
sula terininatur  oder  concluditur.  — Vgl.  über  cadere  Cic.  Orat.  57, 
194  und  über  similiter  cadere  und  desinere  den  Auct.  ad  Herenn. 
IV,  2u,  28.  Cic.  Orat.  111,54,  206.  — Uebfigeus  ist  seit  Livius  finire 
häutig  im  Gebrauche.  Da  es  aber  eine  Grunze  stecken,  ein  Ende 
machen  bedeutet,  kann  es  ohne  Object  nicht  wohl  gebraucht  wer- 
den in  der  Bedeut,  ein  Ende  haben  oder  sich  endigen,  was  finem 
luibcre,  fintri,  terminuri,  condudi  heisst,  ln  der  Bedeutung  mit  etwas 
endigen,  etwas  ubschliessen,  kaim  finire  auch  ganz  absolut  gebraucht 
werden,  z.  B.  Ut  semel  finiam  um  endlich  zu  schliessen,  s.  Quiutil. 

1,  12,  6 u.  3,  33,  55  u.  9,  4,  138  u.  11,  3,  59.  Doch  kommt  finiri  = 
sterben  nicht  nur  bei  Val.  JJax.  9,  12,  4,  l’lin.  epp.  1,  12,  2,  Tac. 
Uibt.  1,  IG,  sondern  in  der  Uebersetzung  einer  dicnterisclien  Stelle 
selbst  bei  Cic.  Tusc.  1,  48,  115  vor.  Vgl.  auch  Ruhnkeu  zu  Veil. 
Pat.  2,  123  und  Bencke  zu  Just.  S.  347.  Diess  kann  also  wohl  nach- 
gebraucht werden.  Auch  kann  vitam  finire,  sein  Leben  endigen,  d.h. 
dem  Leben  ein  Ende  machen,  nicht  für  (eines  natürlichen  Todes)  ster- 
ben gebraucht  werden ; cs  heisst  nur  sterben  durch  eigene  Mittel  oder 
durch  eigene  oder  fremde  Gewalt.  \'gl.  Plin.  Ep.  III,  7,  1 modo  nun- 
tiatus  CSt  Silius  inedia  vitam  flnisse.  Wohl  einzig  ist  vom  unfreiwil- 
ligen Tode  der  absolute  Gebrauch  des  Activums  bei  Tac.  Anu.  6, 
50:  sic  l'ibcnus  finirit.  Man  sage  aber  nicht  in  hac  urbe  me  sjicro 
vitam  finiturum.  — Vgl.  auch  noch  Weber’s  Uebungssch.  p.  367j 

Finis  hat  im  Sing,  ein  doppeltes  Genus,  mascul.  und  femin.;  als 
Femininum  halten  es  die  Meisten  fiir  dichterisch,  wiewohl  in  Prosa 
z.  B.  mehr  qiiae  finis,  als  qui  finis  gesagt  worden  sein  soll,  und  auch» 
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noch  einigemal  bei  Cicero  und  Livius  das  Femlniiiim  sicher  steht.  ' 

Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  146.  Schneider’s  Sprachlehre  p.  228  und 
Hand’s  Lenrb.  p.  181.  — Im  Plur.  aber  ist  es  durchaus  nur  il/ascu7., 
nie  Ftttiininum.  — P.  u.  N.  Kl.  steht  es  bei  Val.  Max.  3,  3,  4 ext., 
bei  Vellejus,  2,  123,  3 und  Tac.  Ann.  15,  63  ohne  vitae  in  der  Be-  ..  ' 

deut.  das  Lebensende,  der  Tod,  für  vitae  finis,  exitus,  extrcntum  viiae  ' .• 
temptis,  z.  B.  hei  seinem  Ende,  am  Ende  des  Lebens,  extremo  vitae 
tempore  (Caes.  B.  C.  II,  418V  Durch  das  Adj.  e.rtremus,  statt  durch 
finis,  wird  unser  Ende  ausgedrücht,  z.  B.  am  Ende  des  Briefes,  des 
Buches,  inextrema  epistola,  in  extremis  litteris,  in  extremo  libro;  und 
bei  vorausgehendera  Subst.  heisst  am  Ende  blos  in  extremo , in  ex- 
trema  parte,  ad  extremum;  Am  Ende  der  Rede,  ad  e.rtremam  oratlonem 
(Caes.  B.  O.  VII,  53,  1).  Mehrere  Beisp.  von  extremus  in  dieser  Be- 
deutung findet  man  in  Menckcnii  Observ.  p.  387.  — Seltener  aber 
kommt  finis  in  guter  Prosa  so  vor.  Am  Ende  des  Jahres  heisst  zwar 
bei  Tacitus  fine  anni,  aber  Kl.  gewöhnlich  amio  vertcnte]  am  Ende 
des  Monats,  mense  verfente.  Dafür  kann  auch  gesagt  werden  owiio 
exewUe,  Cic.  divin.  1,  25,  53  oder  extremo  anno,  Liv.  7,  21,  1.  Sehr 
häufig  ist  endlich  bei  Liv.  e.ritu,  sub  exitu  anni,  aestatis  etc.  S.  Liv. 

6,  4,  7 u.  9,  21 , 1 u.  23,  30,  1.3  u.  33,  24,  3 u.  42',  28,  1 und  sonst. 

Finis  bedeutet  niemals  Zweck  in  subjoctiver  Bedeutung  = Elan, 

Absicht,  die  Jemand  iin  Auge  hat  oder  verfolgt,  sondern  finis  be-  . •' 

zeichnet  nur  den  letzten,  höchsten  Zweck  einer  Sache  objectiv  z.  B.  .•  . . ' • 

domus  finis  est  u.'ms  Cic.  Off.  1,  39,  138.  Vgl.  auch  Cic.  inv.  rhct.  1,  ‘ . 

5,  6,  Partt.  orat.  4,  11,  de  orat.  1 , 42,  188.  Zweck  im  subjcctiven 
Sinn  ist  = ^wopositum,  Consilium,  animiis,  mens.  — Eine  gute  Ab- 
sicht heisst  daher  nicht  bonus  finis,  sondern  bonum  Consilium;  in  die- 
ser Absicht,  hoc  consilio,  hac  mente;  seinen  Zweck  erreichen,  proposi- 
tum  assequi;  — und  so  wähle  man  für  finis  immer  einen  passenden 
andern  Ausdruck.  Eine  reiche  Auswahl  gibt  dafür  Seyilert , Pal.  ' 

S.  9b.  Man  sage  daher  nicht  mit  Tacit.  Ann.  14,  61  in  oder  ad  cum 
finem  in  der  Bedeut.  dem  Ende,  in  der  Absicht,  desswegen,  für  ad  • • 
eam  rem  (Cic.  Verr.  IV,  15,  33),  id  spectans,  und  nicht  ad  quem  finem, 
in  welcher  Absicht,  für  ad  guam  rem,  quid  spectans  in  Bez\ig  auf  ein  ■ ‘ 

Snbjcct  (Cic.  Tusc.  I,  14, 31),  quorsum  hoc  (hacc),  quorsum  haee 
spectant;  denn  «d  eum  finem,  worauf  dum  Ciis)  folgt , be- 

deutet bis  soweit,  bis  dahin,  und  ad  quem  finem  bis  wie  lange,  bis  wie 
weit,  bis  auf  welchen  Punkt,  gleich  quousque.  Vgl.  vor  allen  Seyftert 
zu  Cic.  Lael.  S.  136.  Heusinger  Emond.  p.  406.  Emend.  Com.  Nep. 
p.  64  Schirlitz  Unterhalt,  p.  184.  Orysar’s  Theorie  p.  2(K!  und  Bei- 
sig’s  Vorles.  p 290.  Uebrigens  hat  finem  facere,  ein  Ende,  Ziel  seteen,  * , 

das  Object  theils  im  Genitiv,  theüs  im  Dativ  bei  sich.  Unser  adver- 
biales am  Ende  für  endlich  heisst  ad  e.rtremum,  nicht  in  fine. 

Finnamen,  die  Stütee,  Befestigmiq,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  für  ''' 
firmamentum,  welches  nur  diese  Iledcutung  hat,  aber  nicht,  wie  iin 
Kirchenlat.,  die  Bedeut.  Himmel  (wohci;  unsere  Benennung  Fir- 
mament'). 

Firmiter,  fest,  ist  ebensogut  wie  firme ; beide  kommen  bei  Cicero 
vor,  das  erstere  Rep.  I,  45;  VI,  2,  wad  firme  bei  Caesar  (B.  G. 

rv,26, 1). 

Firmitudo,  die  Festigkeit,  ist  eben  so  gut  wie  firmitas;  bei  Cicero 
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kommt  es  mehr  als  sechsmal  vor ; auch  bei  Caesar  (B.  C.  III,  28,  4). 

Firntus,  fest,  stark',  aber  das  feste  Land  im  Gegensätze  zum 
Wasser  heisst  nicht  terra  firma,  sondern  terra  continens;  fester  ScJdaf, 
nicht  firmus,  sondern  arctus  (arclior)  soninus;  feste,  stete,  sichere 
Hand  eines  Chirurgen,  nicht  manus  firma,  sondei-n  strenua,  stabilis, 
welche  beide  Celsus  (L.  V'II  prooem.)  zusammen  braucht. 

Fiscus  wird  jV.  Kl.  von  der  Kasse  des  Fürsten,  aber  aerariiim 
von  der  des  Staates  gebraucht.  Demnach  ist  Staatskasse  auch  flir 
uns  aerarium  oder  aerarium  commune. 

Fue,  fest,  starr,  ist  Sp.  L.  und  kann  nicht  gebraucht  werden 
I beim  Sehen,  dafür  sage  man  acriter,  acri  oder  intento  animo;  Einen 
starr  ansehm,  aliquem  intentis  oculis,  acerrime  contemplari  (Cic.  Flacc. 
11,  2(5),  oder  acrius  contucri  aliquem,  (Suet.  Octav.  79). 

Fixus,  bestimmt,  fest,  wird  N.  L.  von  dem  Gehalte  oder  dem  Ein- 
kommen gebraucht,  für  reditus  stati,  fi.rer  Gehalt  (nach  PHn.  Ep.  III, 
19,  5).  . 

Flaejitimn  ist  nach  Lambin.  (Ep.  15  ad  Muret.)  auf  das  be- 
schränkt, was  entehrt,  schändet  und  beschimpft,  was  aber  nicht  zur 
Anklage  kommt  und  nicht  bestraft  wird,  z.  B.  Wollust,  Trägheit, 
Unmässigkeit,  Vergesslichkeit  u.  dgl. , und  so  auch uud 
/lagitiose]  dagegen  was  die  Hand  gewaltsam  thut  und  was  bestraft 
wird,  ist  facintts,  scelus,  und  der,  welcher  cs  thut,  facimrosus , sce- 
leratus,  scelestus;  ebenso  die  Adverbia. 

Flagrare.  Nur  selten  sagt  man:  cupiditas  flagrat,  vitia  libidinis 
' flagrant  apud  iUum,  studium  alicujus  flagrat  u.  dgl.,  wiewohl //a<7rans 
aipiditas  u.  a.  Vorkommen;  gewöhnlich  sagt  man  nur  aliqitis  oder 
uliciijus  animus  flagrat  ciipiditate,  amorc,  desiderio,  odio  u.  a.,  aber 
wohl  nur  in  activem  Sinne,  begehren , liehen , sich  sehnen,  hassen, 
nicht  (wenigstens  nicht  nachzuahmen)  in  passivem,  begehrt,  geliebt, 
gewünseht,  gehasst  werden,  wie  es  im  K.  L.  bisweilen  vorkommt.  V’gl. 
Frotscher  z.  Mureti  Op.  T.  I,  p.  178.  Umgekehrt  hat  invidia  flagrare 
gewöhnlich  passiven  Sinn  = laborare,  vexari,  premi  incidia.  S.  Suet. 
Octav.  27,  Plin.  epp.  9,  13,  21,  Tae.  Aun.  13,  4,  Liv.  24,  26,  3 und 
40,  15,  5,  Cic.  Seat.  07,  140,  (Jluent.  49,  136,  Mil.  27,  75,  Verr.  1, 
01,  157  u.  c.  15,  41.  Seltener  ist  in  diesem  passiven  Sinn  ordere 
invidia  wie  bei  Cic.  de  orat.  3,  2,  8,  Liv.  5,  11,  4,  wozu  Weissenborn 
bemerkt,  es  bedeute  gewölinlich  von  Hass  erglühen  = odio  ordere. 

Flamen,  der  Wind,  ist  nur  F.  L.  für  ventus. 

Flammare,  entzünden,  entflammen,  kommt  ausser  bei  Tacitus  nur 
P.  L.  vor,  für  in/lammare,  incendere  u.  a. 

Flaiedo,  die  blonde  Farbe,  ist  N.  L.  iür  flavus  color,  mag  auch 
flavus  nirgends- als  bei  Dichtern  Vorkommen. 

Fleckre,  beugen.  Merkwürdig  ist  es,  dass  man  nicht  sagt:  circa 
oder  eircinn  promontorium  flect.,  um  ein  Vorgebirge  herumbeugen, 
sondern  blos  promontnrium  ohne  Praeposition , z.  B.  Leucatani , um 
Leuc,  (Cic.  Att.  9, 1);  in  fleclendis  promotrloriis,  beim  Herumbeugen 
um  die  Vorgebirge  (Cic.  Divin.  IT,  45,  94). 

Flere,  weinen,  wird  verhuinlcn  de  atiqua  re,  um  Etwas;  P.  L.  und 
N.  Kl.  bei  Tacitus  aliquid.  Man  beachte  auch,  dass  flere  nur  von 
Schmerz  u.  Leide,  lacrimure  dagegen,  von  Freude  und  Leide  ge- 
sagt wird. 
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Fh'.dlis,  beugsam,  ateht  P.,u.  N.  Kl.  beim  ültern  Pliuius  flir 
flcTihilis. 

Floretts,  blühend,  ist  zwar  bei  Cicero  ein  Beiwort  des  Alters,  z.B, 
(Senect.  6, 20)  florpttis  aetalis,  um  die  frische  Jugend,  die  besten  Jahre 
zu  bezeichnen,  wie  die  eines  Vierzigers  (nach  Cic.  Farn.  II,  13,  2), 
aber  nach  Dietrich  safjt  man  niclit  uliguem  flormiti  (florentc)  aetate 
esse,  Bondera  llo-rmtem  aetiite  esse,  wie  denn /lorere  attate  mclirnials 
vorkoramt.  Aber  Lucrct.  hat  die  verpönte  Ausdrucksweise.  iS. 
Freund’s  lat.  Lexikon.  — Ferner  nennt  Cic.  den  Demetrius  Phalo- 
reua /loridior , blühender,  aber  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam;  er  er- 
wähnt auch  oft  flores  verhorum  et  sententiarum,  ftvsculos  orationis 
u,  dgl. , auch  gebraucht  er  ßorens  von  der  Hede,  s.  Orat.  27,  96, 
und  vom  Redner:  Älii  (rratores  ....  jloretdvs  ctium  et  leviter  ornati, 
Orat.  6,  20. 

Flos,  Flume,  Blüthe.  Es  wird  zwar  von  dem  besten,  ausge-' 
Zeichnetsten  Theilc  eines  aus  Mehrern  bestehenden  Ganzen  ge- 
braucht, z.  B. //cs  juventutis , juvenum,  lialiae,  aber  nach  Dietrich 
nicht  von  einem  einzelnen  Menschen , obgleich  Ennins  als  Dichter 
den  Cethegus  floretn populi  (Cic.  Brut,  l.'i,  58)  nennen  konnte.  Auch 
gibt  es  wohl  nicht  florein  artiiim,  eine  Blüthe  der  Künste,  von  der 
Zeit  gesagt,  in  welcher  die  Künste  blühten,  also  nicht  in  flore  artium, 
in  der  Blüthe  der  K,  sondern  cum  artes  florerent.  Aber  in  ipso  Grae- 
ciae  flore,  Cic.  N.  D.  .3,  33,  82  ist  tloch  wohl  in  der  Blülhezeit  Grie- 
chenlands, und  wenn  dicss  von  einem  Gcnit.  wie  Graeciae  gesagt 
wird,  so  muss  cs  auch  von  aiiittm  flos  gelten  können,  selbst  wenn 
sich  dafür  keine  Stelle  nachweisen  lässt. 

Fluctuare  und  (als  Deponens)  fliietuari  waren  nach  Qiiintil.  (IX, 

^ 3,  7)  N.Kl.  nebeneinander  im  Gebrauche,  wie  assentio  and  assentior, 
die  activeForm  brauclite  vielleicht  nur  Cicero,  die  des  Deponens 
war  seit  Livius , der  nur  diese  gebraucht,  liäufig.  Vgl.  Gronov. 
übserv.  IV,  6.  Drak.  u.  Wcis.senborn  Liv.  XXXVI  , iO,  4.  — Ein 
Adv.  fluctuanter,  zweifelhaft,  hedenhlieh,  ist  K.  L,  für  duhitanter- 

Filtere,  von  der  Zeit,  verfliessen,  vergehen,  ist  nur  P.  L.,  z.  B. 
tarda //«um/  teuipora;  in  Prosa  sagt  man  dafür  effiucre  ; vgl.  dieses 
Verbum.  -• 

Flumen  und  fluvitts,  Strom,  Fluss.  Da  man  bei  fluvius  nur  an 
Flti.ss  denkt  ohne  die  Nebenidee  des  Fliessens  und  Strömeiis, ao  wird  es 
auch  nicht  bildlich  angewandt,  so  dass  nicht  einmal  fluvio  seeundo, 
Strom  abwärts,  xmd  fluvio  adrt  rso,  Strom  aufwärts  gesagt  wli-d,  wo- 
gegen//«»»ine  richtig  ist,  weil  in  fl amen  auch  der  Bcgritf  Fliessen 
liegt.  Dieses  Wort  wird  auch  bildlich  gebraucht,  z.^.  flttmcn  ora- 
tionis, ingenii  u.  a.,  aber  wiewohl  dabei  an  Menge  und  Fülle  gedacht 
wird,  so  kommt  doch  nirgends  klassisch  vor  flumen  lucrimantm 
profundere,  wie  wir  sagen  : einen  Strom  Thrünen  vergiessen,  für  vim 
luirim.  prof.  (Cic.  Somn.  Scip.  3).  Aber  imber  lacrimantm  lindet 
sich  Sp.  L.  bei  llieron.  epp.  22,  30.  Ueber  andern  bildlichen  Ge- 
brauch von  flumen  s.  KUgelsbach,  Stil.  356. 

Flujcu.%  das  Flies.sen,  ist,  wie  wohl  es  N.Kl.  neben  dem  Kl.fluxio 
steht,  nicht  zu  verwerfen. 

Foetts,  Hcerd.  Unsere  Mechaniker  neunen  so  den  Brennpunkt; 
doch  kommt  es  bei  den  Alten  in  dieser  Bedeutung  nicht  vor,  und 
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mnas  also , wenn  cs  in  derselben  angewandt  wird,  durch  einen  Zu-- 
satz  gemildert  und  verständliclit  werden,  z.  B Strahlen  in  einen 
Brennpunkt  sammeln,  radios  tanquam  in  focum  quendam  colligere. 

Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  375.  • 

Foederare,  verbinden,  ist  erst  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen.  Sich' 
mit  Finem  verbinden  heisst  sibi  aliquem  foedere  jüngere , adjutigere; 
eonjnngere.  XX.  A.  Ueblich  ist  uurYoerfemtMS,  t’erW<wde<. 

Foeneratus ; vgl.  Fcneratus. 

Fuetor,  der  üble  Geruch,  Gestunk , ist  nicht  bloss  N.  Kl.  bei  Co- 
lumella  und  dem  älteru  Plinius  für  foeditas  odoris,  sondern  klass.  ge- 
braucht von  Kaiser  Augustus  bei  Snet.  Octav.  86  und  bei  Cic.  Pis. 

10,  22.  Für  das  V'erbum  foetere,  .<stinken,  setzt  man  lieber  male  olere, 
obgleich  das  Adj.  foelidus,  stinkend,  mit  os  verbunden  bei  Cicero 
vorkommt.  , 

Foliiim,  das  Blatt.  Vom  Papier  gebraucht,  kommt  es  vielleicht 
nirgends  vor,  da  es  in  der  einzigen  Stene  des  ältom Plinius  (XXXVII, 

7,  29,  8.  V.  Jans  Ausgabe,  Script,  discrep.  pag.  LXXXVII)  nicht 
sicher  steht,  indem  die  Uandschr.  und  äitern  Ausgg.  abweichen. 

Das  Kl.  Wort  dafür  ist  plagula  oder  Charta,  und  ein  einzelnes  Stück 
Papier  hiess  schedula.  Die  plagula,  Charta  oder  ein  Siück  Papier 
hatte  zwei  Seiten,  welche  paginae  hiessen,  die  eine  ^a<7i«a />n'or,  die 
andere  pagina  altera.  — lieber  unsere  Redensart  vom  Blatte  ab-  \ 
lesen  vgl.  Charta.  — N.  L.  ist  von  BUchern  die  Redensart  in  Folio, 
welche  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur,  ut  nos  dicitnus  nicht  anwendbar 
ist'  Nach  Rosenheyn  ist  die  natürlichste  Bezeichnung  dafür  forma 
binaria,  und  ebenso  für  in  Quarto,  forma  quaternaria;  für  in  Octavo, 
forma  octonaria,  und  für  in  Duodecimo,  forma  dmdenaria.  Nur  diese 
Zahlwörter  sind  seiner  Ansicht  nach  zu  brauchen.  . ■ 

Fotnentare,  bähen,  und  fomentatio,  die  Bähung,  sind  erst  Sp.  L. 
für  fovere  und  fomentum.  ■ . 

Fons.  Wiewohl  fontes  bisweilen  von  Heilquellen , mineralischen 
Quellen  gebraucht  wird,  indem  Celsus  (IV,  5)  frigidos  medicatosque 
fontes  erwähnt,  und  Horaz  (Epist.  I,  15,  8)  die  kalten  Schwefel-  I 
quellen  zu  Clusium  und  Gabii  — fontes  Clusinos  Gabinosque  nennt 
und  Pliu.  N.  H.,  5,  16,  72 : fons  calidus  medicae  salubritatis  (im  Lexi- 
kon von  Kraft  irrthUmlich  doppelt  citirt),  u.  medicatorum  fontium 
vis,  Plin.  N.  H.  2,  93  (95),  207,  so  ist  doch  klassisch  aquae  das  fast 
stehende  Wort  für  heilbringende  Gewässer;  und  so  sage  man  also 
lieber  aquae  Spadanae,  die  Heilquelleti  und  Bäder  von  Spaa,  als 
fontes  Spadani;  aquae  Mattiacae,  Badenses,  Pgrniontenses  u.  a.  lieber,  ' 
als  fontes  Matt.  u.  s.  w.  Vgl.  Frledemanni  orat.  in  encaeniis  gymn.'  ] 
Weilb.,  und  unter  Aqua. 

Foraminare,  durchbohren , ist  N.  L.,  wiewohl  foramitiatus  Sp.  L. 
\otkommt,  Ihr  perforare,  perterebrare. 

Foras,  hiimus,  nicht  draiessen,  was  foris  heisst.  Man  verwecbselis 
beide  nicht ; z.  B.  draussen,  auswärts  oder  zu  Gaste  essexi  heisst  foris,  \ 

nicht  foras  coenare.  Nicht  verwerflich  ist  librum  foras  dare  (Cic.  Att.  ’ , j 
Xin,  22,  3 dari  foras  scripta),  ederr,  preferre,  effere,  ein  Buch  (öffeni-  \ 
lieh)  herausgeben.  _ 

Foris  als  Sing,  bedeutet  Kl.  eine  einfache  Thüre,  fores  als  Plur. 
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aber  eine  Fliigelthüre.  Unser  tw  der  Thiire  sein,  d.  h.  tuüte  sein, 
heisst  nicht  foris  esse,  sondern  instare,  prope  adesse. 

Forma.  I).  L.  ist  unser  pro  forma  in  der  Bedeut,  zum  Schein,  für 
simtdans,  specie,  consuetudinis,  simtdandi  causa,  s.  Nägelsbach,  Stil. 
S.  38.  Vgl.  Praetextum.'  Ebenso  ist  D.  L.  in  forma,  in  der  Form, 
d.  h.fiir,  gleich,  ähnlich,  für  pro,  z.  B.  pro  testiinonio  (Cie.  Rose. 
Am.  35,  101),  in  der  Form  eitles  Zeugtiisscs.  Was  wir  Form,  d.  b. 
Ausdruck,  Darstellung  — einer  Schrift  nennen,  ist  meist  nur  oratio, 
nicht  forma. 

Fortnare  wird,  wie  conformare  und  informare,  oft  mit  dem  Abi. 
eines  geistigen  Mittels,  z.  B.  artibus  (vgl.  Conformare),  in  der  Bedeut 
(geistig)  bilden,  ausbilden  gebraucht,  für  erudire;  sich  nach  dem  Cha- 
rakter eines  Andern  bilden  ist  = in  mores  alict/^us  se  formare,  s.  Liv. 

1,  21,  2.  Oft  steht  formare  bei  den  besten  Nachklassikern  in  diesem 
Sinne  ganz  absolut,  s.  Plin.  epp.  1,  14,  3 u.  Paneg.  47,  1 u.  88,  3; 
oft  bei  Quintil.  J.  O.  S.  Bonnell,  Lnxicon  Quintil.  s.  v.  formare. 
Aber  ein  gebildeter  Mann  ist  homo  erudilus,  nicht  formatus.  Ebenso 
ist  formatio  nicht  Bildung  in  geistigem  Sinne,  für  eruditio  (vgl.  auch 
Informatio),  wiewohl  es  mit  (ienit,  z.  B.,  animi,  niorum,  ingeniorum 
i verbunden,  wie  N.  Kl.  gesagt  wird,  nicht  verwerflich  ist. 

Formidabilis,  furchtlmr,  ist  nur  P.  und  in  Prosa  Sp.  L.  für  formt-  ■ 

I dolosus,  terribilis  u.  a. 

Formulare  oder  fotmularium,  ein  Formular,  ist  N.  L.  für  formula, 

I ' exemplum,  verba  quae  quis  edidit. 

[ Fors,  fors  sit  und  forsit  als  Adverb.,  in  der  Bedeutung  vielleicht, 

I sind  nur  P.  L.  für  fortas.se. 

, Forsan,  vielleicht,  ist  nicht  nur  P.  L.,  es  kommt  in  Prosa  bei  Li- 

> vius  zweimal  vor  (III,  47,  5 u.  10,  39, 14),  N.  Kl.  zweimal  bei  Quin- 

tilian  I,  5,  6 u.  XII,  1,  31  (1,5, 16  steht  nach  Zumpt  jetzt /brsi/an), 
Colum.  r.  r.  3,  9,  1.  Spätere  Auctoren  citirt  Mahne  m.  lat.  p.  64. 
Bei  Curtius  hingegen  ist  nach  Zumpt  zu  Gurt.  3,  5,  11  überall  for- 
I sitan  zu  corrigiren.  Im  N.  L.  findet  es  sich  bei  den  besten  Sebrift- 

I Stellern.  Weniger  ist  nisi  forsan  zu  brauchen,  für  nisi  forte , z.  B. 

bei  J.  F.  Heitz  (de  arobiguis,  in  prooem).  Vieles  hat  darüber  ge- 
I sammelt  Grauff  (zu  Bnnelli  epist.  p.  678  u.  707). 

Forsitan,  vielleicht,  hat  KL.  fast  nur  den  Conjunctiv  bei  sich,, 
j ausser  wenn  es  in  den  Satz  nur  cingeschoben  ist,  um  eine  Fermu- 

thung  anzuzeigen,  ohne  dass  das  Verbum  von  ihm  abhängig  ist. 
Vgl.  liandii  Tursell.  T.  II,  P-  715.  Mit  dem  Accus,  c.  Infin.  wird. 
forsitan  von  Livius  1,  53,  9 verbunden.  Es  steht  aber  fast  nur  in 
’ 'Hauptsätzen,  äusserst  selten  in  Conjunctionssätzen  wie  bei  Gurt.  7, 

24,  42:  Nam  si  forsitan  = etsi  forsitan  u.  s.  w.  Endlich  achte  man 
' ■ auch  darauf,  dass  forsitan  bisweilen  sich  nicht  auf  die  Modalität 
der  Handlung  bezieht  und  dann  zu  irgend  einem  andern  Ausdruck 
gehört,  z.  B.  Gurt.  8,  11,  7:  muliebriter  forsitan,  sedfida  tarnen  mente; 
ebenso  10,  16,  14  u.  Liv.  9,  11,  13.  S.  Mützell  zu  Gurt.  29*’.  Man 
' sage  also  nicht:  am  forsitan  haec  tibi  nota  sint;  licet  mea  forsitan  . 

I asperneris,  für  fortasse.  Auch  wird  es  eben  so  wenig  wie  die  näch- 

sten weder  in  Fragen  cingcmischt,  wie  wir  vielleicht  und  wohl  ein- 
schieben,  noch  bei  ntsi  und  ne  gebraucht,  wo  forte  stehen  muss. 
Vgl.  Fortasse  und  Forte. 
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Forfasse,  fortasse  an  unil  forlassis.  Die  ztceite  Form  kommt 
ausser  bei  Varro  nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  und  ist  nicht  zu  brau- 
clien.  Die  dritte,  fortassis,  wurde  schon  von  Manutius  (z.  Cic.  Farn. 
II,  13,  2)  als  gut  prosaisch  bezweifelt,  und  jstcht  bei  Cicero  in  vielen 
Stellen,  wo  sie  sonst  stand,  nicht  mehr,  sondern  dafür /’orta.we;  z.  B. 
Sest.  56,  121.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  Raiter  in  der  neuen 
(2.)  Auflage  Cicero’s  ed.  Orelli  in  der  Hede  p.  Cluent.  zweimal, 
näml.  52,  144  u.  71,  201,  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  fortassis 
wiederhergestellt  hat.  — Die  beste  Form  ist  fortasse,  aber  weder 
in  Fragen  üblich,  noch  bei  si,  nisi  (ni)  und  ne,  wo  dafür  forte  stehen' 
muss.  Nur  einmal  findet  sich  incori  ect  nisi  fortasse  für  nisi  forte 
in  den  ohnehin  gewiss  iinächten  Briefen  Cic.  ad  Brut.  5,  und  auch 
im  Ä.  L.  ist  bei  den  Komikern  dergleichen  zu  Anden.  — Im  N.  L. 
fludet  man  nur  zu  oft  si  fortasse,  nisi  fortasse,  ne  fortasse  und  sin 
fortasse,  wo  forte  stehen  muss.  Das  letzte,  sin  fortasse,  Andet  sich 
sogar  z.  B.  bei  Muret.  Epist.  III,  2 (Oper.  T.  II,  p.  142)  für  sin 
forte  (Cic.  Tu^c,  V,  40,  117),  was  auch  Frotscher  gerügt  hat.  Ueber 
forte  an  und  fortan  vgl.  unter  Forte,  und  über  alle  hier  genannten 
Formen  Handii  Tursellin.  T.  II,  p.  710 — 742. 

Forte,  von  Ungefähr,  zufällig,  hat  auch  die  Bed.  etua,  viellcieht, 
aber  nur  bei  si,  sin,  nisi  {ni)  und  ne,  wovon  oben  die  Rede  war.  Nur 
bei  Dichtern  und  einigen  Nachklassikeru,  z.  B.  bei  Vitruv  (^denn 
bei  Cicero  ist  cs  nicht  sicher),  hat  es  ausser  den  genannten  die  Be- 
deut. vielleicht,  so  dass  man  cs  für  incorrcet  erklären  muss,  wenn 
forte  im  N.  L.  auch  bei  den  besten  altern  und  neuern  Schriftstel- 
lern in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  wo  nur  fortasse  oder 
forsitan  Kl.  und  gut  sind.  — .''o  fludet  man  oft : ila  forte  legendum, 
scribendum  est;  \tn  forte  hic  locus  ex[)licandiis  est;  forte  nuc  per- 
tinet  glossa  Timaeij  forte  l’onipejura  intelligit;  nee  forte  injuria,  bei 
Kongolius,  Manutius,  Perpinianus,  J.  Fr.  t^lronov,  J.  (1.  Graevius, 
R.  Bcntley,  Gesner,  Ruhnken,  Eriiesti,  Heyne  u.  Andern.  Vgl.  noch 
Handii  Turscll.  T.  II,  p.  735—741. 

* Früher  glaulitp  ich,  dass  forle  ausser  hei  si,  sin,  m'.si' und  ne  auch  nach 
dem  negativen  nuni  und  ecquid  in  iter  Bedeut  rieileicht  stehen  kfinnte.  Zu  dieser 
Annahme  wurde  ich  verführt  durch  Görenz,  der  in  Cic.  Acad.  I,  1,'  l'i  fllr  et  si 
quid  forte  — exquid  forte  aufualini,  welclies  mit  num  fquidj  forte  gleichbedeutend 
ist  Aber  die  von  Giireiiz  gemachte  Veränderung  ist  uimöthig;  jener  Gehraurh 
hat  keine  .\uctorität  (S.  Soyffert  Progymn.  S.  Mili,  und  so  möchte  bei  diesen 
Fragwörteni.  wie  hei  den  andern,  das  eiten  o<ler  rielleieht  ."1111  besten  wohl 
unObersetzt  bleiben.  Wenn  also  Mosheiin  (praef.  Ob.  Folietae  libri  de  ling. 
lat.  p.  10)  sagt:  aiU  niiin  quis  forte  tum  uiidux  est.  so  mochte  wohl  besser 
ohne  forU  gesagt  werden;  aut  num  quis  tum  uudnx  es*.  — .4,  L.  ist  aber 
wohl  forte  au  und  fortan,  welehes  letztere  in  Cic.  Rep.  III,  35  in  dem  ein- 
zigen Codex  steht;  will  man  es  hier  nicht  ändern,  so  ist  auzunehmeu,  d;is8 
cs  Cicero  vielleicht  absichtlich  zur  Nachahmung  des  dort  siirecheudeu  .\lten 
geschrieben  habe,  ln  unsemi  Latein  ist  es  duichuus  zu  verwerfen,  indem 
dasselbe  dadurch  mehr  entstellt,  als  vgrsehönert  wird,  wenn  z.  li.  Bnchncr 
(Epist.  P.  II,  ep.  35)  sagt:  audacidus  tibi  fortean  ridcar,  oder  Terpstra  (An- 
tiquitus  Homer,  p.  168):  forteun  /iToj»»?.  — Wenn  man  emilirh  auch  noch 
aus  Cic.  (Manil.  8,  20  nach  den  altern  Ausgg.)  dafür  anlührt;  nc  foite  an 
vohis  — contemnenda  esse  videautur,  so  ist  zu  bemerkeu,  dass  hier  ohne 
Zweifel  a cobis  oder  eobis  (Baiter  bei  Orelli  Cie.  ojip.  2.  A.)  gelesen  werden 
züusa. 

' Fortis,  tapfer,  stark.  Im  bessern  Latein  ist  es  nur  Beiwort  der 
Menschen  uud  des  ihuen  Angehörigen , wenn  damit  der  Begrifl'  der 
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Kraft  und  des  Miithes  der  Menschen  verbunden  wird,  z.  B.  fortis 
oraiio,  sententia,  animus,  forte  factum.  Selten  geht  es  wohl  darfiber 
hinaus,  wie  bei  Caesar,  welcher  (B.  C.  II,  2,  4)  starlies,  kräftiges 
Holz,  ligna  fortissima  nennt.  Selten  auch  wird  von  kräftigen,  star- 
ken Thieren  fortis  gesagt  (iXr  firmus.  S.  darüber  Lactant  J.  D.  6, 
10,  13  u.  Coiura.  r.  r. : fortes  ad  opera  boves.  Ist  aber  die  Ableitung 
von  fero  richtig,  so  ist  das  angeführte  ligna  fortissima  oder  for- 
tior  beim  Auct.  B.  Alexandr.  19,  2 vortrefflich  ausgedrückt  um 
die  Trag-  oder  Widerstandskraft  zu  bezeichnen.  Hingegen  sagt 
man  nicht  fortis  valetudo , starke  Gesundheit,  sondern  firma;  nicht 
forte  verbum,  ein  starkes  Wort,  sondern  grave;  nicht  forte  castellum, 
eine  starke  Festung,  sondern  frmtim,  und  so  andere  ähnliche.  Man 
sei  im  Gebrauche  vorsiehtig. 

Fortuitu,  von  Ungefähr,  gleich  fortuito  und  forte,  ist  wohl  überall, 
wo  es  vorkommt,  zweifelhaft,  da  fortuito  Nebcnlesart  ist.  Hand 
(Tursell.  T.  II,  p.  743)  verwirft  diese  Form  als  eine  Sp.  L.,  die  sich 
eingedrängt  habe.  Vgl.  auch  Jladv.  zu  Cic.  Fin.  5,  11, 33.  Man 
brauche  nur  fortuito.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Oflf.  I,  29,  103.  Oudend. 
Sueton  p.  410.  Garaton  z.  Cic.  Agrar.  II,  7 «ud  Ellendt  z.  Cic.  Grat. 

1,  24,  111,  der  cs  nicht  verwirft. 

Fortuna.  Wiewohl  es  im  Sing,  und  im  Plur.  Glück  und  Unglück, 
glücklichen  und  unglücklichen  Zustand  (je  nach  dem  Zusammen- 
hänge) bedeuten  kann,  so  steht  doch  meistens  bestimmter  dafür 
fortuna  secunda  oder  prospera,  und  fortunae  sccundae  oder  prosperae, 
sowie  fortuna  adversa  oder  afflicla,  und  fortunae  adversae  oder  aftU- 
ctae.  Gut  ist  fortunam  habere  = Erfolg  haben,  glüeken,  s.  Liv.  24, 
.34,  1,  u.  fortunam  sibi  faccre  = sein  Glück  (durch  eigene,  freie  Tlüir' 
tigkeit)  machen  oder  begründen,  ebendas.  39,  40,  4.  Nirgends  aber 
kommt  w'ohl  vor:  fortunam  darc.  Glück  geben,  beglücken,  segnen,  son- 
dern fortunare,  sospitare.  Obgleich  aber  fortunatus,  glücklich,  beglückt 
klassisch  ist,  so  kennen  wir  doch  kein  Beispiel  iür  fortunare  aliquem, 
wofür  man  entweder  sagt  alicui  alüptid  fortunare  wie  bei  Cic.  Farn. . 

2,  2 u.  15,  7,  Horat.  epp.  1,  11,  21,  oder:  Gott  segne  euere  Absichten 
heisst  auch  nach  Plaut.  Trin.  2,  4,  175:  Deus  fortunabit  vestra  Con- 
silia. Hiernach  würde  Muret  von  Frotscher  mit  Unrecht  getadelt 
worden  sein,  wenn  er  gesagt  hätte:  Deus  fortunet  tuos  labores,  allein 
bei  Muret  steht  (Oper.  T.  1,  180)  eorum  labores  fortunare  und  nur 
über  diesen  Genit.  sagt  Frotscher:  usitatius  erat  iis  labores  fortunare. 
Endlich  kann  dieser  Sinn  auch  durch  einen  Relativsatz  ausge- 
drückt werden.  Die  Götter  gesegnen  euer  Thun  ist  bei  Liv.  6,  41, 12: 
quod  faxitis,  Deos  eelim  fortunare.  — Unser  doch  das  uxllen  wir  dem 
Schicksal  überlassen  heisst  lateinisch  sed  hoc  (haec)  fortuna  oder  fors 
viderit.  Vgl.  Cic.  Att.  XIV,  11,  1;  4,  10,  1.  — Der  Plar.  fortunae 
mit  und  ohne  secundae  oder  adversae,  in  den  Bed.  Glücks-  oder  Uur 
glücksfälle,  ist  selten;  dafür  steht  öfter  Casus  seaindi,  Casus  adversi, 
und  das  allgom.  fata  und  casus.  — Von  dem  Plur.  fortunae,  in  der 
Bedeut.  Vermögensumstände,  wagt  Muret.  Epist.  11,  66  (Oper.  T.  H, 
p.  103  cd.  Fr.)  das  Dcmin.  fortunulae,  die  kleinen  Vermögensum- 
stände, ohne  alle  alte  AucturitUt,  was  ich  jedoch  nicht  verwerfe,  wie 
es  Andere  thun.  Vgl.  Th.  II,  Abth.  I,  §.  19-. 

Fovere,  erwärmen,  bähen,  erquicken,  ist  in  bildlicher  Bedeutung 
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vorsichtig  anzuwenden ; im  N.  L.  ist  es  ein  Lieblingswort  filr  habere. 
Bezweifelt  wird  zwar  spem  fovere,  aber  Livius  sagt  nicht  allein  ali- 
quem  spe  fovere,  sondern  auch  aUcujus  spem  fovere  (XL,  5,  5),  Je- 
mandes Hoffnung  nähren,  zu  vergrüssern  suchen.  — Nie  aber  kommt 
setitentiam  fovere,  eine  Meinung  haben,  vor,  wie  man  es  oft  im  N.  L. 
findet. 

Fragmen,  Bruchstück,  ist  P.  L.  und  nachklassisch  (S.  Tacit, 
Ann.  1,  61,  Colum.  r.  r.  9,  15  extr.,  Suet.  in  Claud.  18,  Nero  26); 
dafür  steht  in  klassischer  Prosa  fragmeiUum,  aber  nie  von  Resten  und 
Ueberbleibseln  geistiger  Dinge,  von  Worten,  Reden,  Briefen  und 
Geistes  werken,  mag  es  auch  im  physischen  Sinne  richtig  sein,  wie 
fragmenta  tabularum,  quibus  fasti  (u.  dgl.)  continentur;  ebenso  codi- 
cum,  manuscrqdorum,  aber  nicht  orationis  alicujus,  hitjus  libti  u.  dgl.; 
dafür  sagt  man  besser  reliquiae,  pars  (partes)  non  inlegra  (integrae), 
quae  restant  ex  libro  (libris),  qui  periit  (perierunt).  . . , 

Fragrare,  duften,  riechen,  kommt  fast  nur  P.  L.  vor,  ausser  bei 
Sueton,  welcher  sagt  fragrans  unguento  (nach  Salbe),  also  mit  dem 
Ablat.;  Sp.  L.  mit  dem  Accus.  Bliithenduß  = odores  qui  afflantur 
e floribus,  Cic. 

Frangere,  brechen,  zerbrechen,  wird  bei  den  Alten  oft  bildlich 
gebraucht.  Man  sagt  aber  nicht  nubcs  frangunt,  se  frangunt,  frangun- 
tur,  die  Wolken  brechen  sich,  sondern  rumpunt,  rumpnodur;  nicht 
nubcs  fractae,  gebrochene  Wolken,  sondern  ruptae;  auch  nicht  fulmen 
frangit  nubes,  der  Blitz  durchbricht  die  W.,  sondern  runipit  (Senec. 
N.  Q.  II,  58,  1).  Aber  gut  ist  calor  se  frangit,  die  Hitze  bricht  sich, 
lässt  nach  (Cic.  Orat.  I,  62, 265)  und  frigus  se  frangit,  die  Kälte  bricht 
sich  (Varr.  R.  R.  II,  2,  18):  frangere  fidem,  sein  Wort,  seine  Zusage 
brechen  (Cic.  Rose.  Com.  6,  16);  foedus  frang.,  das  Bündniss  brechen, 
(Cic.  Scaur.  42,  in  Pison.  12,28);  brachium  frang.,  den  Arm  brechen, 
crus  frang.  u.  a.;  sogar  navem  frangit,  er  leidet  Schiffbruch  (Tcreut. 
Andr.  I,  3,  17  is  fregit  navem  apud  Andrum).  Uebrigens  h.at  crura 
frang.  bekanntlich  auch  tran.sitive  Bedeutung  und  zwar  sagt  man 
frangere  crura  alicujus  und  alicui,  s.  darüber  Vulg.  in  evang.  S. 
Joann.  19,  31  u.  Suet.  Tib.  44.  Üb  man  auch  sage  lestamentum  fran- 
gere, ein  Testament  brechen,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden ; ein 
Testament  aufheben,  für  ungültig  erklären,  ist  testamentum  abolere  bei 
Vellej.  58,  2 und  rumpitur  test.  agnoscendo  (Cic.  de  orat.  I,  57,  241) 
ist  = wird  rechtlich  ungültig,  kraßlos. 

Fratricidium,  der  Brudermord,  ist  sehr  Sp.  L.  für  fratris  caedes, 
fraterna  nex,  jiarricidium  fraternum. 

Fraudulosus,  betrügei'isch,  ist  Sp.  L.  für  frauduleiUus. 

Frenus,  der  Zügel,  im  Sing.,  ist  zu  bezweifeln,  da  frenum  der 
Accus,  von  dem  Nomin.  frenum  sein  kann;  im  Plur.  kommen  beide 
Formen  vor,  freni,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  99.  3,  und  frena,  so 
wenigstens  bei  Cic.  (Rep.  II,  33,58)  frenos,  und  (Topic.  8,  36)  frena. 
Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  120. 

Frequens  und  frequentes  wird  zwar  in  Bezug  auf  ein  Personal- 
subject  mit  dem  Verbo  statt  der  Adverb,  frequenter,  saepe,  crebro 
verbunden,  aber  nicht  in  Bezug  auf  ein  Sachsubject.  Man  sagt  zwar; 
Ule  frequens  est  nobiscum;  Uli  frequentes  Antonii  domum  ventitant; 
venio  in  senatum  frequetis;  frequetis  aderat  in  senatu ; -aber  nie  Aehn- 
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liebes  wie : haec  sententia  veteribus  frefptens  coiuracmoratur,  für  a 
veteribus  saepe  (crebro)  coramemoratur.  — Einige  verwerfen  fre- 
quens  snm  in  aliqua  re,  ich  thue  Elicas  häufig;  aber  Cie.  sagt  (Orat. 

50,  167):  noB  etiam  in  hoc  ('euer e frequenten,  und  (ib.  60,  202):  in 
utro(jue  frequenliores  sunt  pootae.  Ebenso  werden  Asniduus,  Creber 
und  Mtätus  gebraucht,  welche  Wörter  zu  vergleichen  sind. 

Frequentare  ist  in  der  Bedeutung  häufig  brauchen,  oß  anicemlen 
zwar  selten,  aber  doch  Kl.  bei  Cicero,  der  frequentatus  (Orat  111,  j 

38,  155)  so  braucht,  für  usitatus.  Haec  frequentat  Phalereus  mojcime, 

Cic.  orat.  27,  94  u.  ibid.  25,  85.  Also  kann  frequentare  neben  usur- 
pare,  und  frequentari  neben  in  usu  esse,  usurjiari  gebraucht  werden.  , 

Frigefucere,  abkühleti,  kalt  machen,  ist  N.  L.  für  refrigerare;’ 
ebenso  frigeferi,  kalt,  abgekählt  werden,  für  refrigerari,  frigescere, 
refrigescere. 

Frons  kommt  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  A)tfang  vor,  für 
principium,  initium,  wie  es  z.  B.  Heyne  braucht  (zu  Virg.  A.  1, 5):  in 
prima  statim  fronte  libri,  wiewolvl  Quintil.  (Vll,  1,  bß)  prima  frotäc 
sagt,  aber  in  einem  andern  Sinn,  in  welchem  es  noch  oft  bei  ihm 
vorkommt  Man  vermeide  es.  Unser  bildliches  die  Stirne  reiben, 
d.  h.  bedenklich  sein,  heisst  os  perfricare,  wie  bei  Cic.  Tusc.  111,  18, 

41,  wo  Klotz  zu  vergleichen  ist.  Unser  Stirne  = freche,  unverschämte 
Stirne  ist  spätlat,  aber  sicherlich«chr  bezeichnend  gleichfalls  frotis, 
bei  Aug.  C.  D.  3,  30,  Anfang.  Hieron.  sagt  dafür  impiulentia  frontis, 
adv.  Buff.  1,  7. 

Frotüispicium.  der  Giebel,  ist  ein  N.  L.  Wort  für  frotis,  fastigium. 

Fructificare,  Frucht,  F'üchte  bringen,  -tragen,  ist  Sp.  L.  für  fru- 
~ ctum  (frudus)  ferre. 

Fruetus  ist  die  Frucht,  der  Ertrag  und  tropisch  der  Genuss,  der  . . . • 

Lohn,  die  Befriedigung.  Was  diesen  Gewinn  im  eigentlichen  oder  ' ' 

bildlichen  Sinne  gewährt,  steht  natürlich  im  Genitiv,  während  durch 
ex  nur  der  äusscrliche  Grund,  die  äussere  Quelle  dieses  frudus  be- 
zeichnet wird.  L.  Fufius  ex  accusatiune  M.  Aquillii  diligentiae  frw- 
ctum  cejierat,  Cic.  Brut.  62,  222.  Cui  frudum  pietatis  suae  neque  ex 
me,  neque  a popudo  llomano  ferre  lieuit.  Also  kann:  magnum  ex  tuis 
litteris  fructum  cepi  nicht  bedeuten : ich  habe  aus  deinen  Briefen 
grossen  Vortheil  gezogen,  sondern:  deine  Briefe  haben  mireinege- 
nu.<tsreiche  Lecläre  gewährt,  indem  bei  frudum  der  Genit  lectionis 
(wie  laborum  bei  Cic.  Plane.  38,  92)  aus  dem  Zusammenhang  hin- 
zuzudeuken  ist.  S.  hierüber  Soyflfert  zu  Cic.  Lael-  S.  431  u.  432. 

Frugalis,  sparsam,  was  im  N.  L.  nicht  selten  ist,  kommt  in  der 
Positivform  nur  bei  Spätlingen  vor;  nur  der  Compar.  frugalior  bei 
Terenz  und  Varro,  aber  oft,  und  bei  Cicero  frugal  iss  itnus,  was  man 
sich  für  den  Gebrauch  merke.  Von  frugalis  bemerkt  Quintil.  (I,  6,  • i 

17;,  es  sei  veraltet;  man  brauche  dalilr  frtigi.  Ueber  frugis  und  fntgi 
vgl.  Fmx. 

Frui.  Das  Perf.  frudus  sum  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  von 
perfrui  im  72.  Bruchstücke  des  llortcnsius  vor;  fruitus  sum  -aber 
brauchte  N.  Kl.  Seneca.  Die  Constr.  aliquid  frui,  für  aliqua  re,  ist 
nur  A.  L.  — Da  frui  immer  frohen  Genuss  anzeigt  wie  frui  mutiere, 
s.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  §.  34,  so  kann  es  nie  da  gebraucht  werden, 
wo  CB  blos  haben  bedeutet;  daher  sagt  man  nicht  frui  vita,  fUr  daa 
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gewühnliche  vivere,  leben;  nicht  frui  felicitate.  Glück  luihcn,  für  uti 
felicitate  (Cic.  Brut.  1,  4 perpetua  quadnm  felicitate  usus  est);  nicht 
frui  valctudine  bona,  mala  — , sondern  uti.  Vgl.  Caes.  B.  C.  III,  49, 6. 

Ffustra,  veri/eblicb,  mit  Rücksicht  auf  das  Subj.,  das  in  seiner 
Erwartung  und  Berechnung  getüu.scht  wird.  Dagegen  geht  nequid- 
quam  auf  die  Sache,  aus  der  nichts  geworden  ist,  S.  Döderlein 
Handb.  der  lat.  Sy  n.  S.  97  u.  über  die  bei  Sali,  nicht  seltene  Verwechse- 
lung beider  Adverbien  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  25,  11.  üneiUgcldlich, 
ohne  Vergütung  ist  gratis,  gratuito.  Frustra  esse‘~  nichtig,  ivirJcungs-, 
resuliaÜos  ist  A.  L.,  oft  bei  Sali.,  s.  Dietsch  zu  Jug.  14,  1 1,  und  bei 
Spätem,  in  der  klassischen  Latinität  galt  diese  Ausdrucksweisc  fUr 
'^obsolet.  S.  Zumpt  ad  Mori  vitam  Reisk.  S.  2ü.  So  heisst  auch 
dwas  umsonst  suchen,  tiach  etwas  umsonst  fragen,  sich  umsehen,  nur 
aliquid  desiderare,  requirere  (ohne  frustra).  S.  Frotscher  zu  Mur.  1, 
119,  A.  T. 

Ftustraneus,  vergeblich,  überflüssig,  ist  K.  L.  für  inuiilis,  irritus, 
supervacaneus.  Vergebliche  Arbeit  thun,  sich  vergebliche  Mühe  gehen 
heisst  operam perdere,  operani  frustra  insumere,  auch  wohl  acta,  ut 
ajunt,  agcre;  vgl.  darüber  Klotz  Cic.  Lael.  p.  106.  — Vergebliche 
Worte  reden  heisst  iiumes  voces  furniere- 

Frustrare,  täuschen,  soll  noch  zu  CacsaFs  Zeiten  neben  dem 
Deponens /r«s<rari , welches  mejjr  im  Gebrauche  war,  üblich  ge- 
wesen sein;  jedoch  findet  cs  sich  in  Caesar’s  Büchern  nicht,  aber 
bei  Liv.  7,  38,  9 (cd.  Weissenborn)  und  bei  Vellej.  2,  21,  2 und 
Just.  8,  3,  9. 

Frtix  ist  als  Nom.  ohne  Beispiel;  von  dem  Genit.  frugis  findet 
sich  nur  ein  sicheres  bei  Horat.  (A.  P.  341):  expertia  frugis,  was 
ohne  VortJuril  ist,  unniits,  was  nicht  frommt,  wo  cs  auch  als  Subst. 
zu  stehen  scheint.  An  andern  Stellen  wird  botiac  frugis  bezweifelt 
und  in  bonae  friigi  verändert.  Sehr  gewöhnlich  ist  frugi  als  Indecli- 
nabilc,  wie  nequam,  und  zwar  adjcctivisch  in  der  Bedeutung  brav, 
bieder  mit  andern  Adjectiven  als  Beiwort,  besonders  von  .Menschen, 
verbunden,  z.  B.  esse  frugi,  brav,  rin  braver  Mann,  ein  braves  Weib 
sein;  selten  kommt  bonae  frugi  esse  vor,  und  bonae  frugis  ist  spät- 
lateinisch. S.  A.  Gell.  7,  11,  2 u.  Treb.  Poll.  trig.  tyr.  18. 

Fucus,  die  Schminke.  Die  bildliche  Redensart  fucum  (alieui)  fa- 
cere.  Einen  hintergehen,  (äuschen,  Einem  Etwas  weiss  machen,  kann 
ohne  den  Zusatz  ul  dicitur  nicht  wohl  angewandt  werden,  wie  denn 
auch  Q.  Cicero  (Petit,  cons.  9,  35)  sagt : si  cum  — . audieris  /"ucmot, 
ut  dicitur,  facere  veile. 

Fuga,  Flucht.  Wo  wir  sagen:  auf  der  Flucht  -r-  sich  wohin  wen- 
den, sagt  der  Lateiner  ex  fuga,  nicht  in  fuga.  Vgl.  auch  Iter  und 
Fabri  zu  Livius  XXII,  5.5,  4. 

Fugaciler,  flüchtig,  ist  in  der  Bedeut,  schnell  ohne  Beispiel , wie 
es  überhaupt  nicht  vorkommt,  für  cito,  celeritcr,  oeyus.  Der  Comp. 
fugacius  bei  Liv.  (XXVIII,  8,  3)  bedeutet  mehr  durch  die  Flucht, 
mehr  fliehend,  sich  surücksiehend,  dem  audacius  entgegengesetzt. 

Fugere.  Der  Inipcr.  fuge  mit  einem  Infinitiv,  z.  B.  fuge  quacrere, 
in  der  Bedeut,  forsdtc,  frage  nicht,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  noli  qitae- 
rere,  s.  Cic.  de,  orat.  3,  38,  153  u.  Mur.  5,  11. 

, . Fugitarc,  fliehen,  vermeiden,  ist  ein  A.  L.  Verbum,  kommt  jedoch 
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eimnal  bei  Cic.  in  der  Jugcndrede  pro.  Rose.  Am.  für  das  gewöhn- 
1 che  fugere  vor. 

Fugitivus.  Dieses  Wort  ist  im  bes.scrii  Latein  nur  ein  cni/loheiier, 
fortgelaufener  SUave,  nicht  allgeiueiii  ein  Flüchtling,  welcher  ^)ro- 
fugus  heisst.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  das  Wort  tropiseli  in 
mehrfachen  Wendungen  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann. 
So  nennt  Cic.  Verr.  4,  50,  1 12  den  Verres,  an  die  eigentliche  Bedeu- 
tung des  Wortes  anknüpfend,  fiigitimim  a Jure  et  legibus.  Bei  Plin. 
epp.  9,  28,  4 ist  der  fugitivus  rei  familiaris  launig  derjenige  ge- 
nannt, welcher,  s.  Gierig  zu  der  Stolle,  abjecta  rei  fiiiniliaris  cura,  su 
iftm  SU  kommen  versprochen  habe.  Ganz  gut  kann  fugitivus  ferner  von 
Thieren  gebraucht  werden,  die  ihren  Herren,  ihren  Aufenthaltsort 
verlassen  haben,  ilan  s.  über  canis  fugitiru  Plaut.  Pseud.  1,  3,  85, 
Uber  apes  fugitirac  Varro  r.  r.  3, 16,  21,  über  colmnbue  fugitivae  Plin. 
N.  H.  18,  16  (41 1;  ein  prächtiger  Ausdruck  ist  ferner  bei  Terent. 
Heaut.  4,2, 11 : illud  fugitivum  argentnm,  und  daselbst  Ruhnken  und 
über  den  Gebrauch  dc.s  Wortes  Überhaupt  Mahne  inise.  lat.  S.  65  u.66. 
Fugitivus  oculus,  ein  iliiehiiges  Äuge  (z.  B.  in  unserer  Redensart  Etwas 
nÜt  flücMigen  Augen  gnsehen),  ist  ohne  alle  Auctorität;  eher  kann 
man  velocibus  uculis  sagen  (nach  lioraz,  welcher  veloci  oculo  per- 
curre  sagt,  lies  es  mit  flüchtigem  Auge  durch). 

Fulcimen,  die  Stütse,  ist  J’.  L.,  und  fulcimentum  Sp.  L.  für  admi- 
niadum  und  N.  Kl.  fulcrum;  bildlich  heisst  es  Schute,  für  firmemcu- 
twn  (Cie.  Att.  I,  18,  3,  Rep.  II,  10,  17)  oder  firmum  subsidium  (Cic. 
Seat.  8,  20)  u.  a.  Auch  fulcrum  koniint  in  dieser  Bedeut,  nicht  vor, 
denn  es  hat  nur  die  physische  Bedeut.  Stiilse. 

Fulcirc,  stütecn.  Die  IVjf.ßtrni  ist  ftdsi,  nicht  fulcivi,  und  die 
beste  Supinforin  fullum,  nicht  fulcitum,  was  nur  einmal  Sp.  L.  vor- 
komnit. 

Fidcnm;  vgl.  Fulcimen. 

Fulgetrum  ist  nnr  der  IctKläende , nicht  der  treffende,  sündende 
Slits,  welcher  f ahnen  heisst;  jedoch  ist  fulgetrum  und  fulguratio  nur 
N.  Kl.  für  ftdgur. 

Fulgidus,  blitzend,  Icuchtciul,  ist  P.  Li  und  selten  für  fulgens. 

Fuhnen,  der  Blitz.  Wiewohl  fulmine  icliis  gesagt  wurde,  so  sagte 
man  doch  fast  nur  de  coelo  tactus,  nicht  fulmine  tactus;  überhaupt  de 
coelo  tangi,  s.  Driikenborch  zu  Liv.  26,  23,  5. 

Fulminare,  blitzen,  leuchten,  ist  inchrP.  L.  für  fulgere,  fulgurare. 
Ein  vom  Blitze  getroffener  hiess  Gern.  L.  fulgurilus  oder  ftdmiiwUus, 
für  fulmine  ictus  (e  coelo  ictus,  Cic.  de  divin.  1,  10),  de  coelo  tactus 
oder  percussus. 

Ftdvedo,  die  Fuchsrüthe,  ist  N.  L.  für  fulvus  color. 

Funelio,  das  Verrichten,  die  Besorgung,  bedarf  als  Handlung  eines 
Genitivs,  z.  B.  muncris,  steht  aber  nicht  in  der  Bedeutung  Geschäft, 
Amt,  wie  es  K.  L.  vorkomiut,  für  muniis. 

Fundamen,  der  Grund,  ist  P.  L.  für  fundamentum;  gleich  wohl 
.sagt  Yalcken.  (Oratt.  p.  187);  quid  prima  jecit /«nrfamina.^ 

FundeunenUdis,  griimllich,  anfänglich,  ist  N.  L.  und  je  nach  dem 
änine  bald  vait  primus , bald  mit  principium  u.  a.  verbunden.  Der 
Ch^umdbegriff  heisst  aichl  nolio  fundmnenUilis,  sondern  pn'»»a  notio 
«der  notitia,  principium  (Cic.  Leg.  1, 22, 59),  inlclligentia  quasi  funda- 


merUtm  seientiae  (Cic.  Leg.  1, 9, 26) ; ein  Grundges^,  nichl  lez 
dtmentalis,  sondern  lex  printa  oder  fundamentum  rei,  S.  Cic.  Off. 
3,  28, 101. 

Fundamentum,  dar  Grund,  Grundstein.  Mit  Recht  tadelt  J.  M. 
Qesner  in  der  Vorrede  zu  Heineccii  fundamentum  slijli  latini  diesen 
Titel,  da  dem  Stylus,  möge  er  nun  Feder  oder  Schreibart  bedeuten, 
keine  fundamenta  eigen  wären.  So  ist  es  auch  mit  andern  BUchcrn, 
die  diesen  Titel  führen,  indem  nicht  zur  Sache  selbst,  sondern  nur 
zur  Wissenschaft  oder  Lehre  ein  Grand  gelegt  werden  soll.  Falsch 
ist  es  auch,  wenn  darauf  folgt:  edidii  oder  edita,  da  ja  die  fwtdae 
menta  nicht  eduntur,  sondern  jaciuntur  oder  ponunlur.  Sinnlos  ist, 
was  irgendwo  stehen  soll,  adolescenles  fundamentis  scholasticis 
praediit.  - . 

Fundare  ist  in  der  Bedeut,  anlegcn,  stiften,  wo  wir  auch  sa'gen 
grü)tde}i , ohne  an  einen  festen  Grund  und  Befestigung  zu  denken, 
zweifelhaft  für  cwidere,  instituere;  man  sage  also  nicht  bibliothecam, 
urbem,  scholam,  testatnentum  u.  dgl.  fundare,  indem  es  fast  nur  be- 
festigen, fest  gründen  (und  zwar  etwas  schön  Angelegtes  und  Gestif- 
tete^ bedeutet,  gleich  firtnare  und  stubilire.  Wenn  Ruhnken  (Flog. 
Hemst.)  gloriam  fumlare  in  der  Bedeutung  den  schon  bestehenden 
Ruhm  fest  gründen  gesagt  hat,  so  ist  dies  nicht  zu  tadeln,  mag  es 
auch  sonst  nicht  Vorkommen ; soll  es  aber  bedeuten  den  Grund  zum 
Ruhme  legen,  so  muss  seine  Ausdrucksweise  verworfen  werden.  — 
Ebenso  bedeutet  auch  fundator  nur  P.  L.  den  Stifter,  Gründer  einer 
Sachei  für  conditor,  creator,  auctor,  institutor,  wiewohl  Muret  den 
Bomulus  fundatorem  urbis  nennt,  der  in  Prosa  conditor  oder  creator 
heisst.  Und  so  übersetze  man  Gründungs-  und  Stiftungstag  einer 
Stadt,  einer  Schute  u.  dgl.  nicht  durch  dies  fundationis,  sondern  nach 
Cic.  (Divin.  II,  47,  99)  durch  dies  natalis  urbis,  scholae. 

Fundere  wird  oft  bildlich  gebraucht;  aber  manche  Ausdrucks- 
weise  ist  nur  P.  L.,  z.  B.  lacrimas  fundere,  für  profwidere  oder  effun- 
dere.  Preces  fundere  für  precari,  beten,  ist  zwar  auch  nur  P.  L.  Ist 
aber  Muret,  der  es  häufig  braucht,  dcsshalb  zu  tadeln?  Wir  glau- 
ben nicht,  denn  gerade  wenn  das  christliche  Gebet  wahrhaft  das 
ist,  was  es  sein  soll:  ein  voller  und  lebendiger  Erguss  der  Religio- 
sität, so  ist /vreces  fundere  dafür  sicherlich  der  adäquateste  Ausdruck. 
— N.  L.  und  lächerlich  sind  die  alltäglichen  Redensarten  fundere 
sensum,  nidlum  sensum,  bonuni  sensum,  einen  Sinn,  heinen  Sinn,  guten 
Sinn  geben,  welche  ganz  anders  auszudrücken  sind,  z.  B.  durch  in- 
tellectum  facere  (Quint.  I,  7,  2 eadem  littera  alium  atque  alium  in- 
teUectum  facit,  gibt  verschiedenen  Sinn). 

Funditare,  ausgiessen,  von  sich  geben,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  furniere, 
und  kommt  nur  bei  Plautus  und  Amm.  Marc-  vor:  verba  funditare, 
was  minder  edel  ist  als  verba  fundere.  Gleichwohl  braucht  es  Muret. 
(Var.  leett.  V,  1)  in  seiner  schönen  Beschreibung  der  Inseln  der 
Seligen,  vielleicht  um  der  Seltenheit  willen. 

Funditus,  von  Grund  aus,  wird  nicht  mit  geistigen  Verben,  wie 
cognoscere,  perspicere  yerhandetx',  dafür  penitus.  Doch  wendet  Cic. 
funditus  auch  bei  solchen  Verben  an,  welche  im  eigentlichen  Sinne 
Acte  äusserer,  realer  Thätigkcit  ausdrUcken,  in  der  philosophischen 
Sprache  aber  in  die  tropische  Bedeutung  von  läugnen,  verwerfen 
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(ejiccre,  tollere)  tibcrg<-gan^en  sind.  S.  Cic.  Tusc.  1,  18,  42,  N.  D. 
1,  41,  115  u.  ibid.  42,  117.  Für  fumlihnt  tollere  der  letztgenannten 
Stelle  tindet  nich  in  dcinselben  cap.  §.  das  synonyme  jieiiiluf!  tollere. 

Fuiuitts  bedeutet  Grund,  Uoden,  aber  nie  Quelle,  aus  der  Etwas 
genommen  ist,  oder  dus,  woruiif  sich  Etwus  stützt;  dies  drücke  man 
aus  durch  fons,  unde  idiquid pet  'dum  est,  lundamenlutn,  qtto  res  allqita 
uititur.  Heyne  braucht  fundtes  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  (Virg. 
A.  I,  39):  fabulao  fuiidiis  est  in  llotnero.  — lY.  L.  ist  fundum  jacere, 
für  fundamentum  jacere,  wie  ebenfalls  Heyne  (I’raef.  Virg.  T.  III, 
p.  III)  sagt:  statiin  ab  iiiitio  fiindum  jeei  intcrpretationis  mcac. 

Fum  rn,  das  Ktaqeiveib  bei  Leichenbegängnissen,  beruht  beson- 
ders auf  der  falsch  verstandenen  Stelle  des  Ennius  in  Cic.  Tusc.  I, 
49,  117,  wo  cs  Acc.  I’lur.  von  funus  ist.  Es  ist  unlatcinisch. 

Fnnerare,  begraben,  kommt  N.  Kl.  nicht  nur  bei  Suctun  und  dem 
• ältern  i’linius,  sondern  auch  bei  Sen.  (consol.  ad  Helv.  2, 5u.  12,  5), 
Val.  Max.  (1,  G,  G u.  4,  4,  2 u.  4,  G,  3)  vor,  für  sepelire,  humtre,  ali- 
quem  funere  efferre  u.  a. 

Fungi  mit  dem  Accus,  verbunden  ist  A.  L.  und  lindet  sich  bei 
munus  statt  des  Abi.  miniere  bei  lust.  19. 1,  I und  X.  Kl.  bei  Sueton 
und  Tucitus  und  schon  bei  C.  N.  Dat.  1,  4,  s.  Benckc  zu  lust.  19, 
1,  1,  ist  aber  zu  vermeiden.  Dichter  verbinden  es  mit  dajiibus,  ein 
Mahl  hatten;  lacrimis,  iceinen;  sepidero,  begruben;  ferner  cita,  morte, 
sterben,  — alles  dieses  werde  vermieden.  Doch  s.  Uber  faio  fungi, 
perfutufi  das  Wort  futum.  — N.  L.  ist  auch  aevo  fungi  in  der  Bedeut. 
sterben,  so  dass  man  aeoo,  vita  funclus  nur  zu  oft  für  mortuus  findet, 
weil  man  die  Hede  dadurch  zu  verschönern  glaubt. 

Furenter,  rasend,  kommt  zwar  nur  einmal,  aber  bei  Cicero  vor, 
Ist  also  gut 

Furere,  rasen.  Das  I’erf.  fiiriii  hat  keine  gute  und  sichere  Auc- 
toritüt. 

Furiare,  rasend  nuichrn,  istnurP.  L.;  ebenso /«riVt/HS,  rasend, 
für  furens,  fiiribundus,  furiosus  u.  a. 

Fusim,  ausführlich,  ist  X.  L.  für  fuse;  der  Comparat  fusius  ist 
gut,  aber  der  Superl. /ttsrsSiMtc,  den  Bunellus  (Ep.  44)  braucht,  kommt 
nirgends  vor. 

Fusus,  das  Giessen,  z.  B.  aquae,  steht  nur  bei  V’arro  für  das  bes- 
sere fitsio. 

G.  g. 

Gabiensis,  Gabisch,  Gabinisch,  zur  Stadt  Gabii  gehörig,  ist  selt- 
nere Form  beim  altern  Pliuius  für  das  öftere  Gabinus  bei  Cicero 
und  Livius. 

Codes  oder  Gadis  als  Sing.,  Name  der  spanischen  ^tadt  Cadix, 
ist  zweifelhafte  Form  für  die  sichere  Gades  als  Flur. 

GaUicanus  heisst  den  Galliern  diesseits  der  Alpen  (nach  römi- 
schen BegriflFen)  gehörig,  dagegen  Gallicus,  den  Galliern  jenseits  der 
Alpen  gehürif/,  wiewohl  dieses  auch  für  jenes,  aber  jenes  nicht  für 
dieses  gebraucht  wird.  Mau  merke  noch,  dass  Gallus  nur  P.  L.  als 
Adjectiv  für  Gallicus  gebraucht  wird,  da  es  in  Prosa  nur  der  Gallier 
heisst. 
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Garritus,  das  Schwatzen,  Geschwiitz,  ist  sehr  Sp.  L.  für  tmgae, 
fubidae,  inrptiar  u.  dgl. 

(ran'ulus,  ijesfhwatzig,  ist  N.  Kt.  und  meist  P.  L.  für  loquax.  — 
Sein-  Sp.  L.  aber  ist  garmJare,  für  garrire,  gamdum  oder  loip4acem 
esse. 

Gandcre  in  der  Bedeut,  haben,  olme  den  Begriff  der  Freude  über 
das,  was  man  liat,  ist  N.  L.,  z.  B.  lioc  verbiim  gnadet  signipcatione, 
dieses  Wort  hat  die  Bedeidung,  wie  nicht  seilen  gesagt  wird.  Als 
tolles  Laü'in  führt  man  aus  einer  medicinisehen  Dissertation  an;  Ule 
scahic  gaudebat,  jener  hatte  die  Knitse.  Man  sagt  aber  auch  sogar 
nicht  bona  raletudine  gaudere , .sich  einer  grden  Ge.sandheit  erfreuen, 
d.  h.  sie  haben,  für  bona  oger  integra  raletudine  esse;  er  erfrnde  .sieh 
bis  in  sein  höch.stes  Alter  der  besten  Gcsttndheit , viril  ad  stintnurm 
sencciuteni  valetndine  optima,  und  so  in  iilmliehen.  Gut  ist  es,  von 
heimlicher,  stilbr  Freude  zu  sagen : in  .sinn  gaudere.  Gaudere  mit 
dem  Infin.  oder  dem  Accus,  c.  Infn.  findet  sich  nicht  nur  bei  Dich- 
tern, sondern  in  nachklaas.  Prosa  nicht  nur  bei  Tac.  Hist  3,  11, 
Sen.  bei  Qnintil.  J.  0.  8,  5,  18,  sondern  selbst  beim  Jüngern  Plin. 
Paneg.  12,  4 u.  Quintil.  .1.  O.  1,  2,  30  u.  5.  12,  22  n.  0,  2,  78  u.  2, 
1,  5.  Es  ist  also  offenbar  nicht  verwerflich. 

Gaza,  Schatz,  Rcichthum,  beschränke  man  im  Gebrauche  nur 
auf  Ki'mige. 

Genealogia  kann  als  Ivunstwort  neben  dem  Kl.  genealogus  recht 
wohl  bestehen;  sonst  sagt  man  d.afür  origu  familiae  (familiarum). 

Generalitas ,, die  Allgemeinheil,  Ut  Sp.  L.  für  Universitas,  z.  B. 
Plin.  (Ep.  IX,  4,  2) : in  unicer.sitate in  partibits. 

Generaliter,  im  Allgemeinen,  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  in  der 
Jugeiidschrift  de  iuvent.  (I,  2'>,  39)  vor,  öfter  N.  Kl.,  was  nicht  zu 
verwerfen  ist  Ungleich  liiluligcr  steht  (/encra/twi , entgegengesetzt 
dem  simjiUatim  oder  nominatim;  ferner  communiter,  entgegengesetat 
dem  separutim  (Cic.  Ofl'.  II,  10,  30).  V'gl.  Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  190. 
Bei  Livius  findet  es  sich  in  anircr.sum  entgegengesetzt  dem  nomi- 
natim. -\  ^\.  ünieersus.  — Ein  Comp,  generalius  ist  N.  L.;  Brcmi 
braucht  ihn:  generalius  videtur  usur pari , für  ejus  significatio  lafhte 
videtur  paterc. 

Generatio,  die  Erzeugung,  Geburt,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altern 
Plinius  vor,  für  das  Kl.  procreatio  und  ortus,  auch  jmrtus. 

Genial is  wird  bei  Cio'ro  nur  mit  lectus  verbunden,  das  Brant- 
oder  Ehebett,  wi  Ichcs  Livius  torus genialis  nennt;  aber  in  der  Bedeu- 
tung festlieh,  fröhlich  u.  dgl.  findet  es  sich  fast  nur  bei  Dichtern. 

Genitor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Vater  zu  hoch  und  mehr 
P.  L.  für  pater,  parais,  da  Cicero  es  nur  bei  Göttern  anwendet; 
ebenso  genitores,  die  Eltern,  für  parades,  procreatores  und  genitrix, 
die  Mutter,  für  mater. 

Genius,  Schutzgeist,  Schutzgott.  Wem  ausser  den  Menschen  solche 
Genien  beigclegt  worden  seien,  gibt  das  Lexic.  an.  Weber (Uebungs- 
schule  p.  41,  vcrgl.  mit  p.  414)  bemerkt  wenigstens,  dass  Ländern 
keine  genii  beigelegt  woi  den  seien,  sondern  dii prae.sides  oder  custo- 
des,  wohin  auch  die  dii  2i(drii  und  penates  gehören.  Aber  einzelne 
Oerter  und  Völker  hatten  dennoch  ihre  genios,  was  Inschriften  leh- 
ren.— Was  Socrates  seinen  ihm  iuwobneudeu  genius  nannte,  nennt 


äenoca  (Ep.  41, 2)  sacrttm  spiritum  — sacer  intra  nos  Bpiritus  sedet, 
matoruni  bonorutuquc  iiostrorum  obaervator  et  custoa.  — In  ganz 
Audcrur,  neuer  Bedeutung  spricht  mau  im  N.  L.  von  einem  (jenius 
aaecuU,  tetnp*ms,  oralionis,  scnitonis,  linyuae,  und  von  dem  (Jenius 
eiruelner  Menschen,  wie  Schilleri,  (Joethii,  Klojislockn  — , worunter 
man  aber  das  französische  </ciiie  und  das  deutsche  Geist  in  der  Be- 
deutung £/^e;dA(Vm/tc/tÄ(!i/,  eigmihiimliclu'  Beschaffenheit  denkt.  Dies 
ist  ganz  neu.  Schon  Sculigor  sagte:  raro  yenium  illnm  Oceroniani 
^eci^i  assequuntur;  .1.  Er.  Gronov:  illc  non  cepit  yiwum  scriptoris; 
iic.yne  sagte:  ymium  pucticae  oralionis,  und  schrieb  eine  Dissert. 
de  yenio  saeculi  Ptolcmacorum,  — und  so  bei  Andern  in  den  oben 
erwähnten  Bedeutungen.  Die  bessere  Uebersetzuug  ist  aber  nach 
Verschiedenheit  der  Verbindung  verscliicden , z.  B.  der  Zeitgeist, 
saecultm  (Tacit.  Germ.  151),  hi  (Uli)  utores  (Cic.  Q.  fr.  1, 1, 1 1),  natura 
saeculi. oier  temporis;  ratio  aique  inclinatio  lemporis  (temporum)  bei 
■Cicero  (Verr.  V,  G9,  177,  Plane,  ill),  94);  bei  Rede  und  SpracM.  — 
proprietas  oder  natura  sermonis,  oralionis,  linyuae;  bei  einzelnen 
Mau)iern  — inyenium,  nalura,  proprietas.  Der  Sinn  und  Begriff  muss 
die  jedesmal  beste  Uebersetzungsart  bestimmen.  V'ergl.  ein  gutes 
Würtorbuoh. 

Gens  kommt  in  der  allgemeiiicu  Bedeut.  Gcschlechl,  z.  B.  Men- 
scltetu/eschlecht , yens  humana,  für  yenus  humanum  nur  einmal  und 
zwar  bei  Cic.  (Ein.  V,  211,  G5)  vor.  Weuu  man  aber  dort  den  Con- 
text  der  Uede  nachsieht,  so  wird  man  den  Gebrauch  nicht  nur  na- 
türlich finden,  sondern  auch  sagen  müssen,  dass  wir  das  Wort  in 
ähnlicitem  Ztisammeidmng  eben  so  gebrauchen  dürfen. 

Geniieus,  national,  einem  Volke  eiycn,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Ta- 
citus  als  Beiwort  von  mos  vor,  ifür  yentis  propriiis. 

Gcutilis  in  der  Bedeutung  der  Ijand.'^mann  beruht  auf  falsch  ver- 
standenen Stellen,  in  denen  es  vielmehr  den  bedeutet,  welcher  zu 
einem  GesvMedde,  einem  Familietistamme  gehört.  Vgl.  Conterraneus. 
— Sp.  L.  bedeutet  es  den  Heiden  zum  Unterschiede  von  dem  Chri- 
steti,  und  ist  für  diese  neue  Idee  Kl.  Vgl.  Ethnicus.  Ebenso  yenli- 
iitas,  das  Jleideidhuni. 

Genu,  das  Knie.  Wo  wir  sagen  vor  JeiHanden  auf  die  Jin  iee  fallen, 
braucht  zwar  Cicero  nicht  yenua,  sondern  pedes,  wohl  aber  Terenz 
(Hecyi-.  III,  3,  18)  und  Livius,  der  thcils  yenibus  alicujus  accidere 
oder  se  advolvere,  tlieils  ad  yenmi  alicujus  procuinbcre  sagt.  Andere 
drücken  es  anders  aus,  z.  B.  atl  yenua  se  alicui  suhmittere,  Suet 
Tib.  20.  Vgl.  Accidere.  Das  Knie  vor  Jemanden  beugen  heisst  auch 
genu  /lectere  alicui  bei  Hier.  Coinment.  in  ep.  S.  Pauli  ad  Ephos  3, 
14  u.  Ambros,  opp.  ed.  Migne,  T.  2,  p.  1398  u.  1489.  Eür  yenua 
wird  uocli  öitOT  pedes  gebraucht. 

Getutinus,  was  bei  Cic.  Jlop.  II,  15,  21b  cinyeboren,  eiiUieimiseh 
bedeutet,  gleich  domesticits , hat  Sp.  L.  bei  Goliius  die  Bedeutung 
Jiekt,  wahr,  von  äeJUen  Schriften,  wofür  sonst  verus  (Cic.  Grat.  II, 
55,  224  tot  enim  sunt  veri  Bruti  libri),  probus  (Liv.  XXXII,  2,  2 
argontum  probum,  achtes  Silber)  und  yermanus  (Cic.  Verr.  IV,  66, 147 
verum  et  yermanum  Mete.llum ; Brut.  86,  296  haec  germana  ironia 
lest)  bessere  Wörter  sind.  So  sagt  man  auch  nicht  yenuini  iiumi, 
ächte  Münzen,  sondern  boni  numi  (Cic.  Off.  111,  23,  91).  Das  Wort 
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sollte  daher  weniger  geb''aucht  werden ; dagegen  kommt  es  oft  im 
N.  L.  vor,  z.  B.  genuini  dialogi  Platonis,  geniiitine  orationes  Demo- 
sthenis,  scripta  Luciani  u.  dgl.,  wie  denn  sogar  F-  A.  Wolf 

es  bisweilen  gebraucht  hat.  — Ein  N.  L.  Wort  ist  ferner  genuinitas, 
die  Aechtheit,  für  veritas,  prohüas,  auch  auctoritas  und  fides;  ja  F.  A. 
Wolf  braucht  sogar  das  griech.  nv&em'n. 

Getiiis  ist  meistens  unpassend  in  der  Reden.sart  eine  Art  voti  — , 
mit  einem  Subst.,  wenn  es  für  getcisserniassen  steht,  wo  meist  quidam 
zu  brauchen  ist;  z.  B.  jenes  war  eine  Art  von  blinder  Sklaverei,  fuit 
illa  quaedam  servitus,  die  Mieite  ist  eine  Art  voti  stiUetn  Gespräche, 
vultus  sermo  quidam  tacitus  meutis  est;  es  ist  eine  Art  voft  Würfel- 
spiel, alea  quaedam  est.  Als  nnlateiniscli  wird  mit  Unrecht  verwoiv 
fen  onmis  generis , aller  Art,  als  Zusatz  zu  einem  Subst.,  z.  B.  sen- 
tentiae  omnis  generis,  Gedanketi  aller  Art,  für  omne  genus  sefitentia- 
rum;  Schandthaten  aller  Art,  omne  se.elus  (Cic.  Milo  9,  24);  Vorsicht 
aller  Art,  omne  genus  cmdUmis  (Cic.  (^.  fr.  II,  2,  2).  Jener  Genitiv 
ist  nicht  ohne  Beispiel;  denn  Liv.  (XLIV,  10,  (i)  sagt:  omnis  generis 
tormenta,  und  (ib.  45,  33,  1)  ludicrum  omnis  generis  u.  a.  — Uebri- 
gens  liebte  Varro  in  solchen  Redensarten  den  Zusatz  omne  genus 
als  Accusativ,  z.  B.  aves  omne  getius,  Vögel  alter  Art,  wie  er  auch 
hoc  und  id  genus  für  hi{jus  und  ejus  generis  gern  braucht,  wozu  sich 
bei  Cicero  nur  wenige  Beispiele  finden.  — Kt.  ist  zwar  genus  in  der 
Bedeut.  Volk,  für  gens,  aber  da  es  selten  so  vorkoramt,  ist  es  nicht 
nachzuahmen.  — Endlich  ist  wohl  N.  L.  in  genere  und  Sp.  L.  nur 
bei  Gellius  in  genus  in  der  Bedeut,  im  Allgemeinen , überhaupt,  für 

fetieratim,  universe.  Vgl.  Generaliter.  Beinerkenswcrth  ist  die  im 
isteinischen  fast  regelmiissige  Verbindung  ex  eo  genere  u.  dgl.  statt 
ex  eorum  genere,  s.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  3,  21,  70. 

Geometer,  der  Geometer,  ist  N.  Kl.  Form  bei  Seneca  für  geometres 
bei  Cicero. 

Gerere  wird  im  bessern  Latein  mit  manchen  Objecten  entweder 
nicht  oder  doch  nur  selten  verbunden,  z.  B.  vitam  gerere,  das  Leben 
hinbringen,  X.  Kl.  für  vitam  ngere  oder  degere;  aetatem  gerere  nur 
bei  Sulpicius  (Cic.  Farn.  IV,  5,  3),  und  eben  so  N.  Kl.  tenvptts  adole- 
scentiae,  annum  aetatis  gerere,  für  ngere.  Man  sagt  ferner  nicht  ser- 
monem  (sermones)  gerere,  für  conferre,  conserere;  nicht  notnm  gerere, 
für  habere;  nicht  gubernaculum  gerere,  für  lenere,  tractare.  Da  Cicero 
zweimal  sagt:  personam  gerere,  eine  Person  vorstellen,  eine  Rolle 
spieleti,  für  teuere,  sustinere,  ferre,  so  ist  diese  Ausdrucksweise  nicht 
zu  beanstanden.  Sj).  L.  findet  sie  sich  auch  bei  Aug.  doctr.  Christ.  4, 
29  Anf.  u.  C.  D.  1,  21.  Ohne  alle  Auctorität  aber  ist  partes  gerere, 
eine  Rolle  spieleti,  was  Sadolet.  (Ep.  II,  1)  gebraucht  hat  Vgl.  unter 
Agere.  — N.  L.  ist  auch  aliquem  (aliquid)  in  ore  gerere.  Einen  oder 
Etwas  im  Munde  führen,  für  habere,  esse,  versari.  Vgl.  Os.  — Sp.  L. 
u.  P.  ist  gerere  aliquem  (wie  man  agere  aliquem  braucht)  in  der  Be- 
deutung Einen  vorstellen,  die  Rolle  Eines  spielen  wollen,  z.  B.  con- 
sulem  gerere,  einen  Consul,  eines  Consuls  Rolle  spielen  wollen;  ebenso 
se  gerere  aliquem  in  dieser  Bedeut.,  für  se  j>ro  aliqtio  gerere,  wie  Cic. 
(Arch.  5, 11)  sagt:  se  pro  cive  gerere,  sich  als  Bürger  benehmen  oder 
betragen  oder  pro  cive  se  ferre,  Liv.  34,  42,  6.  Wie  Liv.  (II,  27,  3) 
sagt:  se  medium  gerere,  sieh  neutral  verhalten,  so  setzt  man  auch  den 
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. Acens.  einea  andern  Adjcctivs,  um  zu  bezeichnen,  wie  man  sich  he- 
iräyt.  Doch  ist  dies  selten  und  bei  keinem  klassichen  Prosaiker.  S. 

Tb.  I,  §.  87.  Gewöhnlich  ist  in  diesem  Fall  das  Adverbium,  z,  B. 
crudeliter  se  gercre. 

Gertnanice,  deufsch,  kann,  wiewohl  es  nirgends  vorkommt,  doch 
von  uns  nicht  entbehrt  werden,  wo  es  in  seiner  wahren  Bedeut.,  nem- 
lieh  von  der  deutschen  Sprache  vorkoramt;  wenn  es  aber  bedeutet  ge- 
mrfe  heraus,  derb,  freimüthig,  muss  es  in  der  lateinischen  Rede  auch 
■ durch  latine  übersetzt  werden,  welches  die  Lateiner  ebenfalls  in  die- 
Mr  Bedeut,  brauchen.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  1,  2 und  die  Lexica  unter 
Latine.  Auch  sagten  sie  in  ebendemselben  Sinne  more  Itomano  (Cic. 

Fwd.  VII,  5,  3;  VII,  18,  3). 

Oermanitus  kommt  in  der  Bedeut.  Aechtheü,  Wahrheit  nirgends 
vor.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Getminus. 

Germanus  als  Adject.,  in  der  Bedeut,  deutsch,  ist  nur  P.  L.  für 
germanicus,  wiewohl  es  im  N.  L.  so  gebraucht  wird ; z.  B.  gennanus 
sermo,  die  deutsche  Spruche,  für  gertnanicus;  mores  germani,  die  deut- 
sAen  Sitten,  für  germanici  oder  Germamrum.  , 

Qestare,  tragen,  wt  Kl.  selten  für /erre,  portare,  habere,  gerere; 
da  0«  aber  N.  Kl.  bei  Sueton  u.  A.,  und  früher  bei  Terenz  oft  ver- 
kommt, BO  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Man  verbindet  es  aber  theils  mit 
»n  und  dem  Abi.,  a«/'is’<fcas,  theils  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  difjnto,  , . . • 
am  Finger;  aber  N.  L.  ist  ex  uliqtui  re,  z,  B.  clavem  ex  cingulo  gestare, 
nnen  Schlüssel  am  Gürtel  tragen,  wobei  noch  der  Zusatz  suspensam 
oder  pendenten*  nothwendig  ist. 

Gesticulari,  Geberdvn  maeJien,  gesticuliren,  kommt  N.  Kl.  und 
■eiten  bei  Sueton  vor,  tär  gestum  agere  vom  Schauspieler  (Cic.  Orat.  ; 
n,  57,  233),  gestum  facere,  ge.stu  uti.  Eben  so  N.  Kl.  steht  bei  Sueton 
gäticidatio  für  gestus  (im  Sing.),  z.  B.  gestus  ejus  natura  ita  venustus 
, fuit,  seine  Gesticulatian  war  — (Cic.  Brut.  78,  272).  • / • 

- Gestio,  das  Verrichten,  Besorgen,  z.  B.  negotii,  eines  Geschäftes, 
findet  sich  zwar  bei  Cicero,  aber  in  seiner  Jugendschrift  de  invent 
(1, 26,  38  u.  2,  12,  39);  man  setzt  dafür  häufiger  actio,  administratio, 
functio,  oder  drückt  es  durch  die  Verba  gerere,  fungi,  administrare 
u.  a.  aus. 

Gestitare,  tragen,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  gestare. 

Gestum  als  Subst.,  die  Thal,  kommt  im  Sing,  nicht  vor,  und  der 
Plur.  gesta  ausser  einmal  bei  Corn.  Nepos  vielleicht  nur  bei  Soätem, 
für  resgestae  oder  blos  res;  — es  werde  daher  vermieden.  bW  den 
Sing,  sage  man  res  oder  res  gesta. 

Gestus  als  Subst.,  die  Geberden,  kommt  bei  eitler  Person,  der  sie 
beigelegt  werden,  nur  im  Sing,  vor,  indem  der  Plural  nur  dann  steht,  • • 
wenn  von  mehrem  Personen  die  Rede  ist,  wie  bei  Cic.  (Off.  I,  36, 

130):  histrionum  nonnulli  gestus  ineptiis  non  vacatU.  Es  kann  also 
der  Sing,  mit  unserm  Ausdrucke  Gesticidation  verglichen  werden. 

— Ira  N.  L.  wird  dagegen  bisweilen  gefehlt.  Vgl.  auch  Gesticulari. 

Gibbosus,  höckerig,  bucklig,  ist  nur  verschiedene  Lesart  für  gib- 
herosus,  gibber,  era,  erum  oder  gihbus,  a,  um.  S.  die  Lexika. 

Gignere,  erzeugen ; — von  oder  aus  Einem  (Einer,  Etwas)  wird 
fast  nur  durch  ex  aliquo,  ejCaliqua,  nicht  durch  ab  ausgedrückt. 

Vgl.  Anleitung  §.  223. 


Gloi-ia,  liuhm.  Bezweifelt  werden  von  Grysar  pfor/a  af/iecre  und 
^oriam  iriimcre,  da  sie  widersiiiiiig  seien,  freilich  nach  dem  zu  engen 
Bcgnil'e,  wedfhen  er  dem  Worte  gibt;  dagegen  filtirt  Georges  (Kec. 
meines  Buches)  au:  Plaut.  Ainph.  V,  2,  10  tc  iiumortali  afficiet gloria 
und  Cie.  Tusc.  1,  15,  ">4  und  Phaedr.  I,  7,  3 gloriam  fortuna  tribuet. 
Wenn  Wüsteinnnn  sagt  (zu  Doeringii  Comrarnt.  p.  160),  falsch  lege 
man  einem  litterarisch  berühmten  Manne  eine  Jiitrrarum  gloriatH 
bei,  die  cs  nicht  gebe,  wohl  aber  /ans  und /'amu , da ///oria  durch 
Verdienste  um  den  Staat  erworben  wurde,  so  ist  diese  Behauptung 
ganz  unhaltbar,  indem  dadurch  der  Begriff  von  t/loria  in  allzu  enge 
Grenzen  eingeschlossen  wird.  Vom  liftnrarisclien  oder  hüne&erv- 
sehen  Ttukm  steht  gloria  bei  Tac.  Ann.  12,  28,  dial.  d«  orat.  5,  Plini 
epp.  1,  16,  6 u.  2,  3,  8,  C.  N.  Epam.  2,  1,  Gic.  Lucull.  23,  72,  Arch. 
3,  4 n.  b,  10.  Doch  ist  liUcrarmi  gloriu  fltr  unser  litterarisch  herühntt 
wohl  zu  imbestimmt  und  allgemein.  Besser  würe  jedenfetlls  gloria 
monumentis  purta  (ingenii)  litterariim.  Kann  man  dafür  ituch 
(loctrinae  fama  oder  lems  sagen,  so  ist  doch  auch  gloria  zuläasig, 
wie  sich  dies  nicht  nur  bei  Lactant.  J.  D.  3,  20,  5,  sondern  aucn 
bei  seinem  Muster  und  Vorbild,  bei  Cicero  findet.  Vgl.  Off.  1, 32, 116. 

Oloriari  wird  verbunden  mit  in  und  dem  Abi.,  in  der  Bedeutung 
seinen  Ituhm  in  Etwas  suchen,  aber  mit  de  in  der  Bedeut,  sich  wegen 
einer  Sache  rühmen. 

Gloriator,  der  Prahler,  ist  Sp.  L.  für  ostentator,  jactaior,  vendHa- 
tor,  homo  ghriosus,  grandiloguus. 

Glossnna  ist  Ä.  L.  bei  Varro  und  N.  Kl.  im  Gebrauche,  und 
Äwar  in  der  Bedeut,  vo.t  minus  usitaia,  ein  tcenüpr  gebräuchliches 
Wort,  also  was  einer  Erklärung  bedarf,  nicht  aber  die  Erklärung 
srlb.st,  wie  es  in  der  heutigen  Kritik  und  Hermeneutik  gebraucht 
wird,  wo  man  jedes  zur  Erklärung  beigeschriebene  Wort  und  über- 
haupt alles  zur  Erklärung  von  .\ndern  Bcigoschriebene  so  nennt. 
So  werden  aber  die  Bedeutungen  verdreht  und  die  Begriffe  ver- 
wirrt; daher  sollte  man  in  der  letztem  neuen  Bedeutung  dafür  in- 
terpretutio  oliena  sagen ; für  das  N.  L.  glossare  — »derpYeluri^  ex- 
planare  u.  a.,  und  für  glossator  — iuterpres,  explanator  u.  a.  Vgl. 
E.cpoutre.  Hingegen  ist  glossa  --  glo.ssitna  erst  spätlatcinisch. 

Glo.s.sariuin  ist  nach  altem  Gebraucho  nicht  jedes  Wörterbuch, 
Welches  alle,  auch  die  gewöhnlichston  Wörter  enthält,  sondern  das, 
worin  die  .s-c/tenoc  und  minder  üblichen  erklärt  werden.  Auf  diese 
Bedeutung  beschränke  man  daher  den  Gebrauch  des  Wortes;  denn 
im  N.  L.  enthalten  viele  glos.saria  zu  viel.  Vgl.  auch  Dictionarium. 

Gnarus  kommt  im  bessern  I>atein  nur  activ  vor,  in  der  Bedeut. 
kundig,  der  Etwas  kennt;  erst  N.  Kl.  und  nur  bei  Tacitus  pas.^v,  iü 
der  Bedeut,  bekannt,  für  notus,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  — N.  L. 
aber  findet  man  es  in  der  Bedeut,  verständig,  umsichtig,  z.  B.  gtuXra 
accurataque  cognitio;  gnaru  codicum  variae  aetatis  indagatio, 
dergleichen  cs  im  Latein  nicht  gibf. 

Gnuius,  der  Sohn;  vgl.  Katus. 

GracilitMlo,  die  Schlankheil,  Magerkeit,  kommt  A.  L.  selten  vor, 
h\r  graciliias. 

Gradus,  die  Stufe,  wobei  an  Höhe  gedacht  wird,  lässt  nicht  wohl 
Wörter  zu,  in  welchen  keine  Erhebung  oder  das  Gelangen  wohiti 
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liegt ; daher  kann  man  wohl  sagen ; ad  grudum  adscatderc,  ad  gra- 
duin  veniri",  pervenire,  evehi,  gradum  (^sequi,  conseqiii  (Cic.  Plane. 

25,  tiO,  Cluent.  65,  150),  pcrse<iui,  adipisci;  aber  nicht  sihi  compararc 
gradum,  sich  eine  Stufe  ertrerhen;  nicht  accip^e  gradum.  etne  Stufe 
erhaltet},  aber  grudum  facere  ad  aliguid,  Liv.  27,  6, 17.  AU  Beiwörter 
passen  nicht  magnus,  jiart'us,  perfvetus  u.  dgl.,  sondern  altus, 
mus,  infimtis,  wiewohl  in  unserer  Redensart  im  hohen,  höchsten  Grade 
gewöhnlich  nur  summus  ohne  da-s  Hubst.  gradus  gebraucht  wird; 
z B du  besitzest  diese  Gälte  im  höchsten  Grade,  ea  fandlas  in  tc  est 
summa  (Cic.  Farn.  IV,  13,  4);  dir  sind  diese  Eigenschaften  <«  yen«- 
gemi  Grade  gegeben,  tibi  ca  minora  data  sunt  (nach  Cic.  Orat.  I,  -9, 

132).  — N.  L.  ist  us(ptc  ad  cum  gradum,  ut  — , bis  zu  dem  0 reute, 

dass , für  usejue  eo  oder  usque  adco  ut  — . Auch  möchte  es  I).  L. 

sein  zu  sagen;  hoc  omnes  habet  in  se  gradus  veritatis,  für  numeros, 
dieses  hat  afle  Grade  der  Wahrheit  (Cic.  Divin.  1, 13,  23).  Mit  Recht 
wird  auch  bezweifelt  gradus  pcrfcctumis,  Grad  der  Vollkommenheit, 
da  die  perfectio  oder  absolutio  sclion  au  sich  das  Höchste  in  ihicr  Art 
ist.  Vgl.  Bergmann  zu  Ruhnk.  Opusc.  T.  I,  p.  104. 

Graecanicus  bedeutet  nicht  griechisch,  wie  gruecus,  sondern  nur 
griechischariig,  aus  dem  Griechischen  genommen,  den  Griechen  tMclr- 

^'Gmecum  aU  3ubst.,  das  Griechische,  in  der  Bedeutung  die  grie- 
chische Sprache,  oder  auch  wohl  in  noch  umfassenderer  Bedeut.,  ist 
nicht  deutsch  lateinisch ; zwai-  ist  die  Substantiviruug  keine  vidl- 
ständige,  wie  sich  denn  der  Nominativ  Graecum  nicht  nachweiscn 
lässt,  auch  der  Ablat.  wie  z.  B.  Graeco  uti  bei  Quintil.  J.  O.  p,  10»  • 
wird  ganz  selten  sein.  Aber  unbedenklich  kann  die  Substantiviruug 
der  accusativischen  und  ablativischeii  Pröpositionnl- Ausdrücke 
e Graeco,  a Graeco  nachgeahmt  werden,  denn  dies  findet  sich  öfter 
nicht  nur  bei  Quintil. , sondern  auch  bei  Cic.  Ufl.  2,  24,  8 1 : 
librum  . . . e Graeco  in  Latinum  couvertimus.  S.  darüber  auch  Nä- 
gelsbach,  Stil.  (3.  A.)  S.  ti4  tf.  Rein  substantivisch  sagt  man  Imgua 
graeea  oder  sertno  graecus , wenn  die  Sprache  gemriut  ist  ; (ittetne 
graecae,  wenn  die  griech.  Schriftsteller,  Schriften  und  ihr  Verstand- 
uiss  gemeint  sind,  und  res  graecae,  wenn  allgemein  GriechLmland 
und  seine  Geschichte  gedacht  wird;  ausserdem  auch  der  llural 
oraeca,  latiim  mich  Cic.  Off.  I,  1,  1 : Oum  Graecis  Lattna  conjunxi, 
oder  graece  verbunden  mit  doctus,  seire,  loqut,  z.  B.  bewandert  im 
Griechischett,  graece  doctus;  er  vergeht,  spricht  gnechtsch  oder  das  ^ 

Griechische,  graece  seit,  graece  loquitur.  , . , , 

Grajus,  der  Grieche,  auch  als  Adj.,  griechisch,  kommt  mmsteus 
bei  Dichtern  vor,  aber  doch  auch  mehrmals  bei  Cicero  (vgl.  Rep.  1, 

37  II.  4,  9,  III,  9,  15,  VI,  16  u.  a.),  wie  cs  scheint,  immer  mit  Lob 

und  mit  Rücksicht  auf  das  klassische  Hcldenvolk  der  Vorzeit,  uicht 

aber  für  das  gewöhnliche  Graecus  in  geographischer  und  histori-  ; 

»eher  Hinsicht.  Die  aus  Cic.  Resp.  angeführten  Beispiele  haben 

alle  den  Plural  Graji  oder  Grai  ; der  Sing,  findet  sieh  Cic.  luv.  rhet. 

1,  24,  35  u.  N.  1).  2,  36,  91. 

Grammaticalis  ist  sehr  Sp.  L.  für  grammalicus. 

Graudaevus , alt,  kommt  fast  nur  P.  L.  vor,  ausser  beim  altern 
Pliniua  und  Tacitu»,  für  grandis  natu. 
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Grmidescere  — wachsen,  poetisch  und  nacbklassisch. 

Orandiloquus  bedeutet  allerdinf's  in  Cic.  Tusc.  V,  31,  89  gross-  ^ 
sprecherisch  in  verächtlichem  Sinne,  und  Orat.  5,  20  den,  der  in  , 
erhahenen  Worten  spricht,  aber  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam,  ohne 
denselben  Quintil.  10, 1,  66;  ein  Subst.  grandiloquentia  aber  ist  N.  L. 
und  von  Wyttenbach  (Orat.  de  philosnphia)  gebraucht:  grandilo- 
quentiam  ac  sonum  Aechyli,  für  nmgmloquentia  oder  grat^itas  ver- 
boi'um.  Man  brauche  es  auch  nicht  in  dem  Sinne  unseres  Gross- 
sprecherei, für  sujwrhUoquentia,  jactmdiii,  osteiifatio,  renditatio,  vani- 
loqiientia. 

Grandis  anitnns,  die  grosse  Seele,  und  granditas  animi,  die  Grösse 
der  Seele,  sind  ohne  Auctoritilt  für  mngiiiis  aiiinms  und  magnitudo 
animi.  Grysar  (unter  Magnus)  sagt,  grandis  werde  von  Personen  in 
der  Bedeut,  erhalten,  grossartig  niclit  gebraucht;  aber  vgl.  Cic.  Brut. 

7,  20,  Orat.  34,  119  u.  a. ; die  Lexica,  und  ausserdem  Klotz  Cic. 
Tusc.  j).  4.5.  — Die  spanischen  Grandes,  die  Gro.ssen,  heissen  prin- 
cipes,  proceres.  — Da.s  Adv.  granditcr,  sehr,  ist  Sp.  L.  für  admodum, 
valde,  mugmqtere. 

Graninn.  Die  Redensart  ettm  graiio  salis  kann  als  eine  sprich- 
wörtliche nur  mit  dem  Zusatze  nt  ujunt,  ut  dicitur  u.  dgl.  gebraucht 
werden. 

Graphics  kommt  in  der  Bedeut,  malerisch  nicht  vor;  und  wenn 
daher  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  89)  sagt:  ille  formam  Constantii  satis 
graphice  descripsit,  so  hätte  er  dafür  etwa  sagen  können : satis pinxit 
eoloribus  orafionis. 

■ Gratalmndns,  Glück  wünschend,  ist  ganz  zweifelhaft  für  grattdans 
oder  grattdalmndus.  S.  die  Ausleger  zu  Tac.  Hist.  1,  18. 

Gratari,  Glück  wün.schen,  danken  ist  gut,  wird  aber  meistens  (doch 

8.  Tac.  Ann.  6,  21,  ebdas.  14,  8 u.  Hist.  2,  29  u.  Drakenborch  zu 
Liv.  9,  43,  17)  von  dem  den  Göttern  schuldigen  Dank  gebraucht.  Es 
wird,  wenn  es  nicht  absolute  steht,  wie  gratulari  mit  dem  Dativ  der 
Person  verbunden. 

Grate,  dankbar,  ist  neben  grato  nninw  nicht  zu  verwerfen. 

Grides  verbunden  mit  agere,  habere,  Dank  sagen.  Dank  teissen, 
wird  im  bessern  Latein  nur  vom  feurlichen  Danke  gebraucht,  der 
an  Gott  und  erhabene  Personen  gerichtet  wird,  und  so  oft  bei  Dich- 
tern. Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXIII,  12,  7,  Cic.  Resp.  6,  9 und  Döder- 
lein’s  8ynon.  Th.  II,  p.  113. 

Gratia.  Man  unterscheide  wohl : gratiam  (nicht  graiias)  habere. 
Dank  wissen;  gratiam  (nicht  graiias)  referre,  dankbar  vergelten, 
dankbar  sein;  gratiam  (nicht  gratias)  debere,  Dank  schuldig  sein  und 
gratins  (nicht  gratiam)  agere.  Dank  sagen.  Wenn  es  sich  indess  um 
eine  Mehrheit  von  Personen  handelt,  welche  Vergeltung  üben  oder 
bekommen  sollen,  so  kann  man  auch  sagen : gratias  referre.  S.  Plaut. 
Amphitr.  1, 1, 27.  Ja  selbst  wenn  ein  Individuum  Vergeltung  leisten 
soll.  Wenn  es  bei  Cicero  heisst:  PoUiccltar,  me,  si  essem  in  patriam 
restitutus,  praesentem  tibi  gratias  relaturum,  so  ist  hier  der  Plural 
(g — as)  ersichtlich  desswegen  angewendet,  um  die  Beziehung  von 

fraesentem  vor  aller  Zweideutigkeit  zu  bewahren.  Heisst  es  bei 
laut.  Trin.  3,  2,  33:  Et  tibi  nunc  proinde  ut  merere,  summas  habeo' 
gratias,  so  ist  der  Begriff  von  gratia  durch  den  Plural  specialisirt 
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oder  concretor  aufgefasst,  wie  unser:  die  dankbarsten  Gesintiunffcn. 
Gefülde,  Empfindungen.  An  anderen  Stellen  endlich  steht  der  Plural 
der  Attraction  oder  ConcinnitUt  wegen,  wie : ut  honores  eis  haheantur 
gi'atiaeque  referantur,  Cie.  Phil.  3, 15,  39  und:  maximas  vobis  gratias 
omnes  et  agere  et  habere  debenms,  ebdas.  c.  10,  25.  Niemals  aber 
kommt  unseres  Wissens  gratiani  agere  vor  und  zwar  desswegen, 
weil  durch  den  Plural  von  gratiu  Dankreden,  Dankworte  ausge- 
drückt werden  und  diese  Bedeutung  in  dem  Singular  nicht  liegt. 

S.  darüber  Reisig,  Vorlesungen  etc.  S.  133.  Ueber  grates  agere  vgl.  ' . . 
Grates.  Ebenso  heisst  die.  Danksagung , gratiarum  (nicht  gratiae) 
actio,  und  die  Danksagungsformel,  gratiarum  actionis  oder  gratiarum 
agendarum  formula,  aber  nicht  blos  gratiarum  formula,  wie  Ruhnken 
(Opusc.  T.  I,  p.  108}  sagt:  exquisitis  gratiarum  formulis.  — Nie  aber 
kommt  der  Plur.  gratiae  in  der  Bedeut.  Dank,  dankbare  Gesinnung 
vor,  welche  Jemand  hegt,  und  iincrhürt  ist  es  zu  sagen:  animtts  ali- 
ctyus  calet  gratiis,  die  Seele  Eines  brennt  von  Dank.  Aber  ganz  gut 
wird  der  Plural  jfrot/a«  von  der  freundlichen,  dankbaren  Gesinnung 
gesagt,  welche  Andere  mir  bewahren:  Murenae  provincia  multas 
bonas  gratias  cum  optima  existimatione  attulit,  Cic.  Mur.  20,  42,  ibid. 

13,  11,  24  u.  Rull.  2,  3,  7 u.  daselbst  A.  W.  Zuinpt.  Wiewohl  man  ' •' 
sagt:  gratiani  referre ]W0  aliqmi  re,  so  sagt  man  doch  bei  den  übri- 
gen gewöhnlich  ob  aliquam  rem  oder  meistens  mit  einem  Satze  mit 
der  Conjunct.  quod  oder  quam,  s.  Cic.  Farn.  13,  13,  24.  Gratias 
agere  mit  Accus,  c.  Infin.  ist  nachklassisch  und  selten,  s.  Tac.  llist. 

4, 64.  Wäre  also  gratias  uqere,  gratiani  oder  grates  habere  pro  aliqua 
re  unlateinisch?  Wir  glauben  nicht,  denn  nicht  nur  dass  Verwandtes 
sich  in  gratiani  darc  pro  . . Ter.  Ilecvr.  3, 3, 30  und  gratiam  repetere 
pro  . . Livius  1,  47,  7 findet,  bei  Plaut,  findet  sich  auch  geradezu 
gratias  agere  pro  . . S.  Amphitr.  1,  1,  26  u.  Liv.  23,  11,  12.  Ferner 
heisst  Dank  oder  Gnade  bei  Jemanden  finden,  Jemandes  Dank  ein- 
ernten, sich  bei  Jemanden  beliebt  machen,  gratiam  inire  ab  aliquo  oder 
(bei  Livius)  ajntd  uliquem;  bei  Jemanden  beliebt  sein,  in  Gnade  stehen 
wird  durch  die  Redensart  alicui  est  gratia  cum  aliepio  (Cic.  Farn.  I, 

9,  20)  oder  aliquis  est  aim  aliquo  in  gratia  (ib.  §.  4)  ausgedrUckt 
Gratiam  alicui  alicußis  rei  facere  heisst  im  allgemeinen  Jemanden 
hinsichtlich  einer  Sache  eine  Gnade,  eine  Gunstbexeugung  erweisen.  . .. 

Hienach  modificirt  dann  die  specielle  Bedeutung  nach  dem  Sinn 
und  Zusammenhang  der  Gedanken.  So  ist  der  Sinn  von  gratia 
dicendi  facta  bei  Liv.  3,  41,  4 von  selbst  klar.  Achnlich  bei  Suet. 

Octav.  38,  Ende : equi  reddeiidi  gratiam  fecit  eis,  qui  ...  = er  hatte  . . , 
die  Gnade  zu  gestatten,  dass  etc..  Sali.  Cat.  52,  8.  Oder  grat.  a.  r.  a. 
facere  kann  auch  bedeuten:  Jemanden  gnädig  davon  entbinden,  Et- 
was XU  thun.  S.  Suet.  Octav.  17 : grat.  fecit  conjurandi  Bononiensibus. 

Ebenso  ist  Jemanden  von  einem  bereits  geschworenen  Eide,  einem  pro- 
mulgirten  Gesetz  oder  Befehl , Suet.  Dom.  14,  entbinden  — gratiam 
juris  ßirandi  alicui  facere,  s.  Suet.  Tib.  35,  Anfang.  Endlich  be- 
deutet gratiam  alicußis  rei  alicui  facere  auch:  Jemanden  etiras  Straf-  , ■ 
bares  nachsehen,  Gnade  statt  des  Rechtes  eintreten  lassen.  S.  Suet. 

Calig.  15  u.  Liv.  3,  56,  4,  Sali.  Jug.  104,  5;  — Man  sagt  zwar  in 
alicußis  gratiam,  öfter  schon  bei  Livius  (für  alictßts  gratia),  um 
Jemandes  willen,  zu  Jemandes  Gunsten,  aber  wunderbar  ist  es  doch, 
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weiiä.  Barmann  (Petron.  p.  623)  sagt : in  graHam  Circae  placandae,. 
fUr  Circae  placandae  yratia.  Ucbar  cxempili  yratia,  zum  Beispiel, 
vgl.  Kcnnplnm. 

Gratipcari  pro  aliqiio  (für  alicui),  sich  für  Einen  (/efällig  bctceisen, 
beruht  auf  der  handschriftlichen  Lesart  in  Livius  XXI,  9,  4,  und 
wird  von  Aischefski,  Fabri,  Freund  und  Georges  anerkannt. 

Graiiosus  wird  in  der  Bedeut,  yülig,  yefüUiy  Etwas  zu  thirn,  mit 
in  alüpta  re  verbunden,  ist  aber  selten,  z.  B.  Cic.  (Brnt.  84,  290): 
Volo  yraliosi  sini  scrihae  in  dando  et  cedendo  loco,  yefülliy  Platz  zh 
machen,  den  Platz  zu  überlassen.  Mehr  wird  dafür  gebraucht  A«- 
manus,  comis,  officiossis,  indem  gratiosus  apud  nligtiem  (nicht  alicui) 
meistens  bedeutet  beliebt  und  angesehen  bei  Jemanden.  Vgl.  Cic.  Att. 
XV,  4,  3 und  Wunder  zu  Cic.  Plane,  p.  138.  — Ganz  entgegen- 
gesetzt braucht  man  es  im  N.  L.  in  der  Bedeut,  gnädig,  geneigt, 
fiochachteud,  füi'  clcmen.%  amietts,  bencvolus  u.  a.  und  nennt  sich  selbst 
in  Briefen  in  der  Unterschrift  tuus  yratiosissirnus  für  unser  dein  dir 
hochgeneigter,  iivhl  affeeUonirter,  oder  was  es  sonst  heissen  soll.  — 
Das  Adv.  gratiose  ist  in  der  Bedeut,  artig,  auf  gefällige  Art  Sp.  L. 
für  eleganter,  humane,  jucunde  u.  a. 

Gratitudo  ist  in  der  Bedeut.  Dankharleil  ganz  zweifelhaft,  da  es 
auf  einer  falschen  Ucberschrift  in  Valerius  M.ax.  beruht;  im  N.  L. 
aber  ist  es  nicht  selten  für  animus  graties,  beneficii  (beneficiorum)  me- 
moTf  welche  bei  Cicero  und  Soneca  diesen  Begrifif  allein  ausdrücken. 
Das  Gefühl  der  Dankbarkeit  liegt  in  pietas,  und  heisst  nicht  sensus 
graii  animi.  Vgl.  auch  Ingratiludo. 

Gratuitum  als  Subst.,  das  Geldgeschenk,  ist  N.  L. 

Gratulari,  Glück  wünschen,  Freude  bezeugen,  wird  verbunden  ali- 
oui  de  aliqna  re  oder  aliguam  rem,  oder  mit  quod  und  dem  Indie.;  der 
Wunsch  aber  bezieht  sich  nur  auf  etwas  Vergangenes  oder  Gegen- 
wärtiges, nicht  auf  etwas  Zukünftiges;  man  bezeigt  seine  Freude  über 
Etwas,  was  geschehen  ist  oder  geschieht,  z.  B.  über  einen  davon  getra- 
geneii  Sieg,  gratidor  tibi  de  victoria  oder  victoriam,  victum  hostein, 
victos  liodes,  oder  iptod  victoriam  reportasti,  auch  gratulor  victoriae 
iuae  ohn®  tibi  (Cic.  Farn.  IV,  8,  1;  IX,  14,  7 felicitati  tuac),  auch  wohl 
mit  cum  statt  cpml,  z.  B.  nach  Orelli  Cic.  Farn.  IX,  14,  3.  — Zweifel- 
haft aber  ist  der  blosse  Ablativ  ohne  de,  der  von  Einigen  ganz  ver- 
worfen wird,  indem  sie,  z.  B.  Orelli  (2.  A.)  hei  Cic.  Att.  V,  20  für 
eelebritaie  — celcbrUaicm,  und  bei  Coclius  (Cic.  Fam.  VIll,  13,  1) 
für  offinilaie  — affmitation  lesen.  Aber  affinihilem  kommt  dort  nach 
Orelli  (2.  A.)  nicht  einmal  als  Variante  vor.  — N.  L.  ist  gratulor 
tibi  de  novo  anno  (wie  Morhof  de  conscrib.  ep.  p.  298  sagt),  oder 
wohl  gar  ad  novum  annum,  ad  novi  unni  initium,  ich  uün.sehe  dir 
zum  neuen  Jahre  Glück,  was  wenigstens  de  novo  anno  inito  heissen 
müsste.  Da  sich  aber  die  Neujahrswünsche  fast  nur  auf 
Glück  beziehen,  so  passt  gratulari  gar  nicht,  sondern  vielmehr 
otnriia  bona  dicere  (Terent.  Andr.  I,  1,  70),  omiiia  hmm  alicui  precari 
(Liv.  XXIV,  16,  10),  faiista  omnia  precari,  ominibus  oplimis  aliquem 
prasequi,  opiarc  ominarnpie  in  pro.vimum  annum  (Pliu.  Ep.  IV,  15,5). 
Vgl.  auch  Tac.  Ann.  4,  70,  Suet.  Octav.  58. 

Gratuhdiü  für  sich  allein  un<l  verbunden  mit  dem  Verbo  facere 
oder  seltner  AoAcre,  bedeutet  Glückirunsch , Bezeigung  der  Freude 
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wegen  pinrtn  ATi<lcrn  wi<lerfali reuen  Glilckes,  wird  aber  nicht 
mit  den  PraepoB.  de,  pro,  propler  verbunden,  sondera  mit  dem  Ge- 
niiiv,  z.  B.  graUdatio  vietnriae.  hiidis  nostrae  (Cic.  Att.  I,  17,  ß,  wo 
Matthiae  irrt:  es  beia»t  irann  ich  geloht  tnmie,  war  mir  dein  (Uiiek- 
tetmsrh,  deine  freudige  Theilnahme  angenehm),  rei  jnMidue  eoneermtac 
u.  a.  Vg-1.  Matthiac  Cic.  Best.  b2,  111. 

Graiulaior,  der  Glücl:  wünscht,  stutzt  sich  nur  auf  Cic.  Fin.  II, 
.33,  108,  wird  aber  von  den  Neuern  (auch  von  Madvig)  verworfen, 
da  es  wahrscheinlich  späterer  Zusatz  ist.* 

Grahts  wird  in  der  Bedeut,  angenehm  fast  nur  mit  dem  Dativ 
verbunden,  ausser  bei  vuJfpiS,  wo  dem  Volke  heisst  in  vulgus;  aber 
in  der  Bedeut,  dankbar  vielleicht  nie  mit  dem  Dativ,  da  in  den 
Stellen,  welche  dieser  Ansicht  zu  widersprechen  scheinen,  der  Da-  • 
tiv  zum  Verbo  gehört,  — sondern  mit  erga,  adverstts  oder  in  mit 
dem  Ahl.,  denn  wenn  Orclli  in  Cic.  Farn.  III,  8,  3 in  der  1.  Ausgabe 
meritum  aus  Vermuthung  aufgenommen,  so  hat  er  in  der  2.  Auflage 
die  handschriftlicho  Lesart  grati  in  te  bene  merito  mit  Recht  wieder- 
hergestellt.  S.  Vavassor,  Antib.  p.  585  u.  Hand  Turs.  3,  21*2. 

Gravamen,  Beschwerde,  Klage,  Beschwerlichkeit,  ist  ganz  Sp.  L. 
für  molestia,  difficulUis;  querela  u.  a. 

Gravüre,  beschweren,  ist  selten  P.  u.  N.  Kl.  bei  Tacitus  und  Pli- 
nius  dein  Aeltcrn  als  Activuin,  aber  in  Verbindungen  wie  caput 
gravans,  Plin.  N.  II.  21,  19  (76)  offenbar  sehr  passend.  Das  Partie. 
Perf.  Pass,  gravatus  kommt  nicht  blos  in  der  Vulgata  bei  Luc.  9, 
32  u.  bei  Plin.  N.  H.  33.  12  i.55),  sondern  auch  bei  Livius  vor.  H. 
Drakenborch  zu  Liv.  4,  37,  2 und  ist  also  ohne  allen  Tadel;  gleich 
«nerare  von  einer  äusseren  Last  gebraucht  es  nur  Tacit.  Ann.  1,  20. 
Cicero  hat  nur  das  Deponens  e/ravari  entweder  absolut  oder  mit 
einem  Objectivsatz  = Lhtstiinde,  Schwierigkeiten  machen,  Anstand 
nehmen,  mit  folgendem  Infinitiv,  während  die  nachklassiache  Lati- 
nität  damit  auch  den  Accus,  als  Casus  des  unmittelbaren  Objects 
verbindet,  ein  Gebrauch,  den  man  unseres  Bedünkens  wohl  nach- 
ahinen  darf. 

Gravescere,  lästiger-,  dräckemler  werderi,  steht  P.  L.  und  N.  Kl. 
bei  Tacitus  für  itigraveseere. 

Gravidus,  trächtig,  schwanger,  wird  fast  nur  von  Menschen  ge- 
braucht, nicht  von  Thieren;  doch  findet  es  sich  so  bei  Dichtern  und 
N.  Kl.  bei  Columella,  Plinius  u.  A.  — Ara  meisten  im  Gebrauche 
ist  das  allgemeine  praegnans  (von  Menschen  und  Thieren),  was  Varro 
nur  allein  braucht,  nie  gravidus.  Dies  ist  die  Ansicht  des  Jen.  Rec. 
(Georges).  Ob  es  auch  bei  Celsus  vorkomme,  wissen  wir  nicht,  der 
„Jen.  Recensent“  sagt  nichts  darüber. 

Gravis  und  gmviius,  in  der  Bedeutung  wichtig  und  Wichtigkeit, 
müssen  sehr  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  oft  andere  Wörter 
besser  und  passender  sind,  besonders  magnus  — magnitiulo,  digni- 
tas,  auetoritas,  pondus  — inti'resse,  pertinere,  valere,  niagni  montenti 
esse;  z.  B.  es  i.st  wichtig,  eine  tcichtige  Sache,  res  est  nutgna;  ein  wich- 
tiger Beweis,  argumentum  magnum;  das  ist  das  Wichtigste,  hoc  maxi- 
mum  CSt  (Cic.  Att.  II,  23,  .3);  die.ses  muss  dir  zur  Milderung  des 
Knmmer.s  wichtig  sein,  tmupiu  esse  debent  (Cic.  Fam.  IV',  3,  2);  die 
Wichtigkeit  der  Sache  gab  mhs  Kraß  zu  reden , mngnifudo  rei  vim 
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quandam  nobis  dicendi  dedit  (Cic.  Att.  FV,  2,  2;  vgl.  Plane.  30,  74 
oratio,  qune  propter  rei  magnUudiHcm  dicta  de  scripto  est);  wenn 
mein  Amehen  von  einü/er  Wirhtiykeit  ist,  si  quid  ponderis  habet  (Cic. 
Fam.  XV,  1,  4);  dieses  ist  für  unser  Lob  sehr  wichtig,  von  grosser 
Wichtigkeit,  hoc  — midltim  inlerest  (Cic.  Faui.  V,  12,  2j;  das  ist 
von  einiger  Wichtigkeit,  quiddani  interest  (ib.);  dieses  ist  ccm  ausser- 
ordentlicher Wichtigkeit , hoc  mirum  quiddam  valet  (Cic.  Orat.  II, 
43,  184);  das  ist  für  die  Geschichte  U'ichtig,  hoc  ad  historiam  magni 
est  momenti  — und  so  in  ähnlichen  Sätzen.  Ein  etwas  vollständiges 
Lexicon  entscheide  Uber  die  Zulässigkeit  der  Wörter  gravis  und 
gravitas.  Der  X.  L.  Ausdruck  vis  gruvitatis,  die  Schwerkraft,  ist 
ohne  Auctorität;  Cicero  sagt  dagegen,  beide  mit  einander  verbin- 
. deud,  vis  et  gravitas  (N.  D.  II,  37,  93.) 

Gressus , der  Schritt,  das  Schreiten,  der  Gang,  ist  P.  L.  (ixr  gra- 
dus  oder  incessus,  ingressus. 

Grex  ist  \ta  A.  L.  bei  Dichtern  ein  Femininum,  aber  in  Prosa  nur 
ein  Mascul.,  so  dass  es  fUr  incorrect  zu  erklären  ist,  wenn  irgendwo 
in  einem  neuen  Buche  gesagt  wird ; multae  ovium  greges,  für  mulii. 

Gul/ernactdum  ist  im  Sing,  in  der  bildlichen  Bedeutung  Leitung, 
Begierung  nicht  üblich,  sondern  nur  im  Plur.  gubernaetda , z.  B.  rei 
publicae,  imperii,  civitatium;  es  wird  also  nur  von  leblosen  Dingen 
gebraucht.  Vgl.  Habena. 

Gubernator  ist  in  der  Bedeut.  Hofmeister  ohne  Auctorität,  kommt 
aber  doch  Kl.  bildlich  vom  Lenker  und  Regierer,  z.  B.  eines  Staates, 
rei  publicae,  vor  — rector.  Auch  sagt  man  nicht  gubemator  provinciae, 
sondern  rector,  praeses. 

Gulositas,  die  Leckerhaftigkeit , ist  X.  L.;  man  sage  dafür  etwa 
infetnperantia  oder  intemperies  gidae , auch  blos  gula  oder  ligurritio 
oder  cuppedia. 

Gurgidio,  die  Gurgel,  Kehle,  findet  sich  ausser  bei  Varro  und 
Spätem  jetzt  auch  bei  Cic.  Tüll.  21  gurgulionibus  iusectis,  gleich 
gtda  und  guttur. 

Gustus,  der  Geschmack,  als  einer  der  fünf  Sinne,  ist  nur  spätlat. 
(S.  Mahne,  Mise.  Lat.  S.  66  u.67)  für  gicstatus  (Cic.  X.  D.  II,  63,  158. 
Orat.  III,  25,  99);  meistens  bedeutet  es  nur  das  Kosten,  durch  Ge- 
schmack Versuchen  und  bildlich  die  Theilmhme,  z.  B.  Quiutil.  J.  O. 
6,  3,  17 ; aber  bei  Cic.  Phil.  2,  45,  115  zeigt  eine  sowohl  den  son- 
stigen Gebrauch  Cicero’s  als  den  Zusammenhang  der  Worte  als 
endlich  das  Gewicht  des  Uauptcodcxes  würdigende  Betrachtung, 
dass  gustm  dort  zu  verwerfen  ist;  daher  dort  längst  gustatum  ge- 
lesen wird.'  Auf  die  genannten  Bedeutungen  beschränkt  sich  mei- 
stens das  "Wort gustus;  dagegen  findet  es  sich  nirgetids  in  dem  Sinne, 
in  welchem  wir  Geschmack  in  ästhetischer  Bedeutung  brauchen  und 
von  gutem,  feinem  Geschmaeke , d.  h.  Sinn  und  Gefühl  für  Schönheit 
sprechen.  Erst  im  X.  L.,  sogar  bei  J.  A.  Ernesti,  Dav.  Kuhnken 
und  nachher  bei  vielen  Andern  findet  sich  gustus  elegantiae  et 
pulchritudiuis,  gustus  iucorruptus  veritatis,  wofür  sensus,  elegantia, 
Judicium,  venustas,  intelligentia,  itüelligens  Judicium,  teretes  aures, 
sfomachus  anwendbarer  sind;  z.  B.  diese  Spiele  siiul  nicht  nach  deinetn 
Geschmaeke,  non  sunt  tui  stomachi  (Cic.  Fam.  Vll,  1,  2),  und  bei 
sinnlichen  Dingen  der  Wollust  voluptas,  wie  bei  Virg.  (Ecl.  II); 
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■ trahit  sua  qucmque  vduptas,  Jeden  reisst  sein  Geschmack  fori-  Auch 
passen  oft  die  Adjectiven  politus  und  elegans,  z.  B.  ein  Mann  von 
Geschmack,  homo politus;  ein  Mann  vom  feinsten  Geschmack  bei  allem 
Uriheile,  homo  in  omni  judicio  eleyantissimns  (Cic.  Fam.  VII,  23,  1.) 
— N.  L.  ist  ferner  die  Redensart  alicui  gustnm  rei  alicujus  inslil- 
lare,  Einen*  Gschmack  an  Etwas  heihringen,  für  alicujus  rei  sensu 
aligiiem  imlmere.  Vgl.  Schirlitz  Unterhalt,  p.  200  und  ürotefeud’s 
Conimentar.  p.  186. 

Guttare,  tröjifeln,  ist  N.  Kl.  höchst  selten  für  stillare. 

Ggmnastiats,  ggmnastisch,  koniint  A.  Z.  bei  l’laiitus  vor,  für  gym- 
nicHs;  man  sagt  also  nicht  ludi  gymnastici,  gymnastische  Spiele,  son- 
dern gymnici. 

II.  h. 

Habena  im  Sing,  bedeutet  nur  einen  Jtiemen,  nicht  den  Zügel, 
der  (im  Plur.)  habetiae  heisst.  I>och  werden  damit  nur  die  beiden 
Riemen  bezeichnet,  die  der  Reiter  in  der  Hand  hält,  denn  der  Zaum 
oder  das  Gebiss  im  Maule  des  l’ferdes  heisst  freni  oder  frena.  Bild- 
lich wird  habenae  in  der  Bedeut.  Leitung , Regierung  nicht  nur  von 
Dichtern,  sondern  auch  von  Cicero  gebraucht;  Orat.  I,  52,  226  steht 
es  mit  dem  mildernden  quasi:  cui  pojndus  ipse  moderanäi  et  regend* 
sui  jx)testnten*,  quasi  quasdam  habenas,  iradidi.'isii.  Ueber  legum  ha- 
benac  vergl.  Cic.  de  orut.  3,  41,  166  u.  über  Icuissimas  habere  habe- 
nas nmicitiae  Lael.  13,  45. 

Habentia  als  Sing.,  die  Habe,  das  Hab  und  Gut,  kommt  nur  A.  L. 
bei  Plautus  vor,  für  opes,  fortunae,  bona,  possessiones ; z.  B.  sein  Hab 
und  Gut  auf  Etwas  verwenden,  rationes  et  copias  suas  in  aliquid  con- 
ferre  (Cic.  Manil.  7,  17). 

Habere.  Dieses  Verbum  hat  zwar  oft  die  Bedeutung  haben,  ist 
aber  auch  oft  nicht  anzuwenden,  wo  wir  es  brauchen.  — N.  L.  ist 
habere  aliquid  in  magna  copia , für  alicujus  rei  magnam  copiam , uf* 
alicujus  rei  (magna)  copia.  Vgl.  Th.  I,  78.  Nicht  1).  L.  ist  in  alü 
quo  aliquem  oder  aliquid  habere,  an  Einem  Einen  oder  Etwas  haben, 
z.  B.  du  hast  an  ihm  einen  treuen  Geführten,  s.  Just.  8,  6,  6 u.  Curt. 
6,  ü,  12,  gewöhnlicher  eum  fidelem  hohes  conntem.  1).  L.  ist  luibere 
quaestum,  Gewinn  haben,  für  faccre  quaestum;  nihil  teettm  habeo  facere 
(agere),  ich  habe  Nichts  mit  dir  eu  thun  (schaffen),  für  nihil  mihi 
tecum  est  (also  auch : was  habe  ich  mit  dir  eu  thun?  quid  mihi  tecuni? 
qtiid  rei  mihi  tecum  est?)  — D. />.  ist  ferner  habere  patientiam  cum 
aliqtto,  Geduld  mit  Jem.  haben,  für  aliqttem  patienter  ferre,  aber  in 
aliquo  patientiam  habere  ist  Sprache  der  Vulgata  bei  )Iatth.  li*,  v. 
26  u.  29, ; habere  bontim  ventum , guten  IFi'nrf  haben , für  uti  secundo 
vento  (secundis  ventis);  examen  habere,  eine  Rrüfung  halten,  für  exa- 
minare  (vgl.  Examen);  aliquem  (aliquid)  libenter  habere.  Einet*  (Et- 
was) gern  haben,  für  delectari  aliquo  (aliqua  re);  habere  judicium, 
Gericht  halten,  für  facere  oder  seltner  constituere  judic.  Out  aber  wäre 
judicium  habere  = reum  fieri,  acctisari.  S.  Cic.  Verr.  1, 53,  139  und 
2,  29,  71,  C.  N’ep.  Attic.  6,  3;  ebenso  ist  es  gut,  wenn  es  bedeutet 
Rücksicht  nehmen,  gleich  rationem  habere,  respicere.  Richtig  ist  zwar 
habere  aliquem  oder  aliquid  pro  aliquo  (pro  aliqtta  re);  aber  man 
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sagt  auch  in  ähnlichem  Sinne  loco  oder  in  loco  alictym  Itabo'e,  z.  B.  aU- 
quem  in  hosHs  loco  habere,  Einen  für  einen  Feind  hallen  (Caes.  B.  C.  II, 
25,6),  hostis  loco  (ib.  111,  21,  5).  So  hei^at  auch  Einen  rechnen  unter 
— , aliquetn  habere  in  — mit  dem  Abi.  oder  mit  nutnero , in  numero 
und  d.  Gen.,  z.  B.  in  suis,  in  nuinero  suorum,  unter  die  Seinigen; 
bei  Caes.  (B.  C.  III,  82,  3)  habere  sereorum  inunero;  unter  die  schänd- 
lichsten Dinge,  in  turjnssimis  rebus.  Vgl.  auch  Elleudt  Cic.  de  orat. 
p.  366.  Man  sage  nicht  liberos,  filium,  filiain  ab  aliqua  Jtabere,  für 
ex  aliqua,  wie  wohl  habere  aliquid  ab  atiquo,  in  dem  Sinne  Einem 
Etwas  verdanken,  richtig  ist.  Ueber  pro  vgl.  unter  diesem  Worte 
u.  Vavassor.  Antib.  p.  5Ul.  Gut  sind  ausser  vielen  andern  Verbin- 
dungen: habere  febrim,  Fieber  haben  (Cic.  Fat.  8,  15,  Farn.  Vll,  26, 
l);  habere  finem,  ein  Ende  haben  (Cic.  Sonm.  8,  27);  habere  homines 
in  armis,  Leute  in  oder  unter  den  Waffen,  d.  h.  beioaffnet  haben  (Liv. 
XXI,  8,  3).  Ebenso  etwas  geheim  halten  = occultum  habere  aliquid, 
Quintil.  J.  0.  7,  1 , 30 ; nihil  habere  = kein  Vermögen , nichts  haben, 
Ter.  Ad.  4,  7,  10;  secum  aliquid  habere  — etwas  bei  sich  behalten, 
Cic.  Attic.  4,  15,  6;  poenain  habere  = seine  Strafe  haben  Liv.  10  40, 

13  und  poenain  h.  ab  aliquo  Liv.  8,  20,  11,  wo  a = cjtd  in  daoOnuir 
imö  riroi.  Halen  mit  einem  Inf.,  z.  B.  Etwas,  Nicläs  eu  schreiben 
Imben,  heisst  KL  habere  aliquid  (nihil)  scribere,  N.  Kl.  scribendum, 
N.L.  ad  scribendum;  z.  B.  quid  habes  diccre  (Cic.  Rose.  Am.  35, 100),; 
nihil  habeo  scribere  (Cic.  Att.  II,  22,  6),  wofür  denn  auch  voller  ge- 
sagt werden  kann  non  habeo,  quid  (nicht  quud)  scribain  , oder  nihil 
habeo,  quod  (nicht  quid)  scribam.  Man  verwechsele  beide  nicht. 
Vgl.  llcusiug.  praef.  Cic.  ütf. ; Zmnpt  z.  Cic.  Off.  p.  110  u.  Ilcisig’s  / 
Vorles.  p.  595.  Ebenso  sagt  man:  quid  habes  opponere'^  tcas  hast  du 
eineuwenden?  und  voller:  quid  habes,  quod  opponas?  (Cic.  Phil.  11, 

4,  8).  — Man  sagt  in  den  allgemeinen  Redensarten:  so  ist  es,  steht 
es,  verhält  cs  sich,  sic  (ita)  res  se  habet;  ebenso  id  res  se  habet,  res  se 
praeclare  habet,  aliter  se  res  habet,  non  ita  sc  res  habet,  wohl  aber  nie 
ohne  res  und  selten  ohne  se,  falsch  auch  mit  einem  Zusätze  von 
cum;  z.  B.  es  verhält  sich  anders  mit  der  Geschichte  des  Kcgulus,  nicht 
cumlieguli  historia,  sondern  aliter  se  habet  historia  Ileguli,  oder  alia 
est  reUio  hisloriae  Reguli.  Vgl.  Vorst,  latiu.  mer.  susp.  p.  38  u.  57, 
wo  er  auch  beweist,  dass  habeo  dicere  nicht  bedeute,  ich  muss  sagen, 
was  Einige  vorgeben,  sondern  ich  habe,  ich  kann  sagen,  nennen,  z.  B. 
Cic.  Rose.  Am.  35,  100.  — Ueber  hie  habes,  hic  habetis,  da  (hier) 
hast  du,  habt  ihr,  vgl.  Hic. 

Hahilitare,  habuUatio  und  habilitudo  sind  N.  L.  Wörter,  die  durch 
andere  auszudrUcken  sind;  Je  nachdem  der  täinn  es  fordert.  Vcrgl. 
Habitus.  ' 

Hubitaculuin,  Wohnplats,  Wohnung,  ist  Sp.  L.  für  habitatio,  domi- 
cilium,  wird  aber  von  Einigen,  z.  B.  von  Hand  (Lchrb.  p.  142),  als 
für  Thiere  passend  nicht  verworfen. 

Habitare,  icohnen,  mit  dem  Acats.  ist  in  Prosa  sehr  selten,  aber 
nicht  zu  beanstanden,  wenn  habitare  mit  einem  andern  den  Accus, 
regierenden  Verbum  verbunden  ist,  wie  bei  Liv.  5,  51,  3.  Für  sich 
allein  steht  habitare  locum  bei  Tac.  Agric.  11.  Gewöhnlich  aber  ist 
habitare  cUin  aXiquo,  apud  aliquem.  Nur  das  Passiv,  macht  bisweilen  - 
eine  Ausnahme,  indem  cs  den  Ort,  der  bewohnt  wird,  als  Subjects- 
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Tiominativ  zu  sicli  nimmt;  bo  bei  Cicero,  Livius  u.  A.  — Audi  sagt 
man  zwar  bilfllich  hnhitare  in  aliqita  re,  sieh  mit  Etims  eifriy  Itr- 
8ch(ifligen'{vg\.  Cic.  ürat.  II,  3S,  IGO);  aber  tiiierweislicb  ist  hahi- 
inre  in  lingfia  latina  in  der  üeileut.  qriimUiche  Kenntniss  der  lateiii. 
Sprache  haben. 

Habittulo,  die  Beschaffenheit,  ist  A.  L.  und  kommt  später  selten 
vor,  für  habiins. 

Habitus  ist  in  geistiger  Bedeut,  die  Fertigkeit,  olme  unimi  oder 
einen  ähnlichen  Zusatz  N.  L.  für  facultas,  firma  faciUtas,  iiud  ist  sic 
angeboren,  dcjctcritus,  indules.  Vgl.  Idoueitas. 

Hactetius,  bisher,  bis  hier/ter,  bis  so  weit  (von  der  Zeit),  ist  Kl. 
selten  wie  bei  Liv.  7,  2G,  G und  N.  Kl.  für  adhuc.  Man  sage  nicht: 
buc  nemo  hacteiius  docuerat;  ca  oiuuia,  quac  hactenus  de  ea  re  cLiuta 
sunt;  hyems  hactenus  prohibuit,  quuiuinus  ad  to  veuiremus  u.  älinl-, 
wo  adhuc  correcter  ist.  In  guter  l’rosa  steht  es  meistens,  wenn  mau 
von  Etwas  abbriebt  und  zu  etwas  Aiiderm  übergeht,  z.  B.  crgohacc 
quoque  hactenus:  redeu  ad  urbaiia;  sed  hacc  hudenas:  nunc  ad 
ostenta  veniainus,  — in  welchen  Formeln  zu  merken  ist,  dass  haec 
selten  dabei  fehlt  (s.  Cic.  Attic.  9,  7,  3 u.  1.3,  9,  1 : sed  hactenus). 
So  viel  votn  Fremden  = hactenus  de  externis,  Pliu.  N.  II.  28,  9,  An- 
fang u.  31,  6,  72.  Vgl.  Cic.  Att.  V,  13,  2,  Divin.  II,  24,  53;  36,  76, 
wo  es  bis  daliw , bis  so  weit  bedeutet.  — ln  andern  Stellen , z,  >B. 
Cic.  ürat.  II,  27,  119  bedeutet  es  insofern,  worauf  ein  erklärender 
Satz  folgt,  sowie  er  relativ  heisst  quatenus,  bis  wie  weit  und  inwie- 
fern. — Lieber  den  Unterschied  von  hactenus  und  adhuc,  die  iin 
N.  B.  oft  verwechselt  werden,  vgl.  V’orst.  lat.  mer.  susp.  p.  155, 
Morhof  de  jiura  dict.  p.  24.3,  Anin.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,.p.  429  u. 
T.  11,  p.  411  ed.  Fr.,  liuhnk.  zu  Mureti  Opp.  T.  IV,  p.  593  ed. 
Ruhnk.,  Ileusinger.  Emend.  p.  410,  und  was  Grautf  (zu  Bunelli 
Epist.  p.  712)  gesammelt  hat.  — Noch  merke  man,  dass  es  falsch 
ist,  nach  den  angeführten  Worten  eines  iSekriftstcllers  zu  sagen: 
luictenus  Ule,  wie  wir:  so  weit  jener  — , für  haec  Ule,  wiewohl  jenes 
im  N.  L.  oft  verkommt.  Wenn  endlich  auf  hactenus  ein  vergleichen- 
der Satz  folgt,  wo  wir  als  voranzustellen  pflegen,  so  wird  dies  nicht 
durch  quam,  sondern  durch  qiui  oder  quoad  oder  durch  das  vollere 
quaiams  ausgedrückt.  Vgl.  nooh  Uandii  Tursellin.  T.  III,  p.  4 fgg. 

Hadria  ist  in  der  Bedeut,  das  üadriutische  Meer  fast  nur  B.  L. 
'Und  nur  von  Plinius  u.  Tac.  Hist.  3,  42  u.  ibid.  c.  12  bisweilen  aus 
Dichtem  entlehnt  ' 

lladriactts,  Hadriatisch,  von  der  Stadt  Hadria  sowohl,  als  vom 
Meere,  ist  nur  P.  L.  für  Hadrianus,  was  Cicero  braucht,  oder  für 
Hadrädicus,  was  Caesar  (B.  C.  I,  25,  3),  Livius  u.  A.  brauchen. 

Haedile,  der  Ziegcnstall,  für  caprile,  beruht  auf  einer  unsichern 
Lesart  in  Horat.  Cann.  1,  17, 9,  wo  Bentley  für  haedilia  aus  Hand- 
schriften hacduleae  liest.  ludess  verdient  die  Lesart  Haediliae,  seil. 
mons  aus  innern  und  äusseren  Gründen  dafür  den  Vorzug  S.  Obbar. 
zu  Horat  a.  n.  O. 

Haerere  verbunden  mit  in  aneipiti,  in  der  Bedeut,  ganz  ungciciss, 
bedenklich  sein,  scheint  ohne  alte  Auctorität  und  werde  daher  ver- 
mieden; im  K.  L.  tiudet  cs  sich  mehrmals,  z.  B.  bei  8adolct  Ep.  1,4. 
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— Widersinnig  ist  es,  wenn  Qörenz  einmal  sagt:  vagtt  interpretis 
luieret  sententia,  indem  vagus  und  hacrert  einander  widersprechen. 

Ilueresis  in  der  Bedeut.  Sekte,  Schule,  Parthex  bei  Piiilosophen 
und  andern  Gelehrten  braucht  selbst  Cicero,  und  es  ist  neben  den 
übrigen  Synonymen  nicht  zu  verwerfen.  Bei  christlichen  Schrift- 
stellern bedeutet  es  Ketzerei,  in  welchem  Sinne  es,  wie  haereticus, 
der  Ketzer,  als  theologisches  Kunstwort  nicht  zu  entbehren  ist. 

Haesitanter,  zögernd  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für  cunctanter,  dubitanter, 
haesilans,  haesitahuHdu,i. 

Halitim,  Hauch,  Athem  (vom  Leben),  ist  P.  L.  für  anima,  epiri- 
tus.  Aber  bei  Cic.  Tusc.  2,  Ö,  22  in  der  Cebersetzung  einer  Sopbok- 
leischcn  Stelle:  Frendens  ef/lacil  graoiler  extremum  halitum  und 
dazu  das  Ciceronische  Urtheil:  sed  tarnen  raro  habet  etiam  in  ora- 
itone  poeticum  aliquod  verbum  dignitatem.  Der  gewöhnliche  Aus- 
druck ist  animain  efflare,  vitam  pro/nndere. 

llalucinari ; vgl.  Alucinari. 

Hariolari  ist  in  der  Bedeut,  schwatzen,  faseln,  in  den  Tag  hinein 
reden  nur  A.  L.  für  inepta,  absurda  lexpii,  nugari,  delirare  u.  a.  In- 
dess  ist  es  bestimmt  nicht  zu  verwerfen,  da  Cic.  im  gleichen  Sinne 
vaticinari  gebraucht,  s.  Ruhnken  zu  Ter.  Ad.  2,  1,  -Ä. 

Uasta  kann  in  der  Bedeut  Verkauf,  Audion  heutzutage  nicht 
wohl  angewandt  werden. 

Ilaslihuiium,  das  Lanzenrennen,  ist  N.  L.,  aber  für  das  neue  Spiel 
ein  passendes  Wort.  Vgl.  Geist’s  Aufgab.  p.  216. 

jfaud,  nicht.  — Man  ist  verschiedener  Meinung  darin,  ob  es  dem 
non  ganz  gleich  verneine,  indem  Einige  es  für  eine  stärkere.  Andere 
für  eine  sditoachere  Negation  halten.  Klotz  übersetzt  es  durch  eben 
nicht,  gar  nicht,  nicht  einmal.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  p.  143  u.  173, 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  201,  Weoer’s  Uebungssch.  p.  2(52  u.  Reisig's 
Vorles.  p.  407  mit  F.  Haase’s  Anm.  — Cicero  soll  nie  sagen  haud 
ita;  sondern  non  ita,  Livius  dagegen  öfter  haud  ita;  vgl.  Fabri  zu 
Liv.  21,  20,  9,  p.  57.  So  braucht  auch  Cicero  nondum,  noch  nicht, 
Livius  aber  wohl  siebenmal  haud  dum.  — Ueber  haiul  scio  an  vgl. 
Nescio  an.  Sehr  umständlich  handelt  von  haud  llandii  Tursellin. 
T.  III,  p.  14—42. 

Huurire,  schöpfen,  wird  meistens  verbunden  aliquid  ex  aliqua  re, 
aber  auch  de  und  ab  aliepta  re  und  blos  aliqua  re;  bildliche  Redens- 
arten beurtheile  man  also  nach  der  in  denselben  enthaltenen  Prae- 
position.  Die  Adverb,  sind  daher  inde,  unde,  undique,  mag  es  auch 
deutsch  vielleicht  darüber,  toorüber,  itberall  heissen.  Wiewohl  hau- 
rire  bildlich  mit  voluptatem,  ludum,  dolorem  u.  dgl.  verbunden  wird, 
wo  wir  sagen  Vergnügen  — empfinden  über  Etwas,  so  soll  doch  nicht 
Vorkommen  haurire  frnctum.  Vortheil,  Nutzen  ziehen,  für  capere,  per- 
cipere  frudum  und  so  vielleicht  noch  andere,  worüber  das  Lcxicon 
belehren  mag.  Aber  praecepta  alicujus  rei  alicunde  haurire  würden 
wir  in  Beibehaltung  des  von  der  Quelle  entlehnten  Bildes  unbe- 
denklich gebrauchen  nach  Horat.  Senn.  1,  4,  9.5. 

Jlebdomada  (nach  Deel.  I.  Sp.  L.)  und  hebdonws,  Gen.  hebdomadis 
(bei  Varro,  Cic.  u.  A.)  bedeuten  schon  eine  lleihe  von  sieben  Tugen 
und  sind  daher  nicht  unpassend  für  unsere  neue  Monatsabtheiluug, 
die  Woche,  wie  sie  denn  auch  im  N.  L.  angewandt  werden.  Später  L. 
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ist  sepiim<t7M.  Da  jedoch  diese  Ausdrucksweise  fast  nur  in  der  Astro- 
noDiie  und  in  der  Medicin.  nicht  iin  alltäglichen  Leben,  gebraucht 
wurde,  so  vermeide  man  sie  lieber  durch  scptemdies.  Vgl.  Weber’s 
Uebungssch.  p.  49  u.  Grotefeiid’s  Commentiir.  p.  108.  — Wocheti- 
ipeise,  wöchenÜich,  alle  Wochen  heisst  nicht  heMotnadalitn,  was  N.  L. 
ist,  sondern  entweder  sinpulis  hebdo7)wdibus  oder  scptenis  diebits. 

Ilibctudo,  die  Stumpfheit,  ist  Sj7.  L.  für  obtusa,  oblusior  oder  hebes 
acies  oder  das  N.  Kl.  hebetatio  bei  Plinius. 

Hebraeus  ist  gewöhnlich  «nur  Subst.,  aber  //riraio«  Adjectiv. 
Doch  kommt  hebraeus  adjectiviscli  nicht  nur  bei  dem  Dichter  Sta- 
tius,  sondern  auch  bei  l'acit.  Ilist.  5,  2 vor  und  hebraea  lingua  bei 
S.  Aug.  C.  D.  18,  c.  39  u.  42. 

Hei,  ach,  weite,  hat  nur  den  Dativ  einer  Person  bei  sich,  nicht  den 
Notnin.  oder  Accus.,  z.  ß.  hei  mihi  misero!  ach  ich  Unglücklicher! 

Hellas  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  (Iriechenland  nur  geogra- 
phisch als  alte  Benennung  richtig,  sonst  sagt  man  durchaus  nur 
Graecia.  Im  N.  L.  ziert  man  oft  die  Rede  mit  diesem  Worte.  Ebenso 
missbraucht  inan  Helleties  für  das  allgemeine  Graeci  oder  Graß,  da 
es  nur  von  den  alten  Hellenen  angewandt  werden  kann.  Gleichwohl 
sagt  ein  geachteter  Neulateincr:  de  Hellenibiis  et  Romanis. 

Helveticus,  Helvetisch,  ist  gleich  gute  Form  wie  Helvetius.  S.  über 
ersteres  Caes.  B.  Q.  7,  9,  G. 

Hera,  die  Herrin,  Frau  vom  Hause,  ist  nur  A.  u.  P.  L.  für  do- 
min'a;  hotts,  der  Herr,  für  dotninus,  kommt  einmal  bei  Cic.  OflF.  2, 

. 7,  24  vor.  Warum  das  Wort  prosaisch  so  selten  sei,  darüber  s.  Dö- 
derlein  Syuun.  V,  13G  und  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  za 
Krebs  Antibarbarus.  — Hera  als  gricch.  Nanlc  der  Jmw  ist  nir- 
gends gebraucht  worden. 

Hrracleus  (clitts)  und  selbst  Herculeu.s,  Herkulisch,  den  Herkules 
betreffend,  sind  wohl  nur  P.  L. ; in  Prosa  kommt  kein  Adj.  vor,  und 
man  ersetzt  es  durch  den  Gcnit.  Uerculis;  daher  sage  man  nicht 
colunmae  Heracleae  oder  Herculeae,  sondern  Heretdis  columnac. 

Herbam  dare  oder  jHirrigere  ist  in  der  Bedeutung  sich  für  über- 
wunden erklären  eine  altcrthümliche  Redensart,  die,  als  von  unsem 
Sitten  abweichend,  für  uns  nicht  mehr  anwendbar  ist. 

Heredare,  erben.  Erbe  sein,  ist  N.  L.,  wiewohl  exheredare,  ent- 
erben, gut  ist,  für  heredem  esse  u.  a.;  z.  B.  ich  erbe,  tnihi  venit  (ob- 
venit)  hcreditas,  aliquid  mihi  hereditate  venit  u.  dgl.;  hereditäre  findet 
■ sich  Vulg.  in  Psalm.  24,  13. 

Heredipeta,  der  Erbschleicher,  findct.«ich  N.  Kl.  nur  bei  Petron.; 

, es  werde  durch  Umschreibung  vermieden. 

Heres,  der  Erbe.  — Ein  Universalerbe  ist  heres  ex  asse  oder  ex 
libella,  N.  L.  Iteres  univer.salis ; ein  Intestaterbe,  heres  ab  intestato 
(oder  heres  intestati  bei  Quintil.  J.  O.  3,  G,  102  u.  4,  2,  5 u.  7, 1,  42), 
nicht  heres  intestatus.  Vgl.  Teslamcnlum.  — Wie  man  aber  ex  asse 
sagt,  BO  stellt  ex  auch  immer  bei  Angabe  des  Theilcs,  z.  B.  heres 
ex  parte  sexta  (Plin.  Ep.  VI,  33,  6). 

Heroicus,  heroisch,  hat  nie  die  gewöhnliche  Bedeut,  sehr  tapfer, 
muthvoll,  sondern  liält  den  griechischen  Begriff  eines  Heros  der  My- 
thenzeit fest.  Daher  sind  heroica  tempora  und  hcroicae  aetates  bei 
Cicero  nicht,  was  wir  Heldenxeiten  neuueu,  d.  h.  Zeiten,  in  welchen 

30 


Di^  -Iby  Google 

L:  


1 


466 

nur  Heldenthaten  verrichtet  wurden,  sondern  Zeiten,  in  welchen 
alle  grossen  und  vorzüglichen  Männer  Heroen  hiessen,  die  Zeiten 
der  Vorwelt.  — Unser  Hrldenthat  heisst  nur  forte,  incredibile,  divi- 
num factum,  oder  wie  man  das  Subst.  factum  durch  ein  Beiwort  er- 
höhen mag.  Vgl.  Wolf  u.  Orelli  Cic.  Tusc.  V,  3,  7.  — Auch  unser 
gewöhnliches  Held,  d.  h.  tapferer,  muthvoller  Mann,  heisst  nicht 
hero.'i,  sondern  vir  fo)iissimt4S,  wiewohl  heros  einigemal  bildlich  von 
ausgezeichneten  Männern,  wissenschaftlichen  und  politischen  He- 
roen, gebraucht  wird,  z.  B.  Plato  et  Aristoteles  — heroes  (Cic.  Rep. 
III,  8,  12);  heros  ille  noster  Cato  (Cic.  Att.  I,  17,  9);  cum  Inroibus 
nostris  fib.  XIV,  6,  1)  und  von  Milo  — quantum  in  illo  heroe  esset 
. animi  (ib.  IV,  3,  5).  Vgl.  Weber’s  Ucrungssch.  p.  63  u.  Dictrich’s 
Sintenis  p.  121.  — Endlich  nennt  Cicero  die  heroischen  oder  dacty- 
lischen  Hexameter  nicht  heroicos,  sondern  heroos,  ebenso  Quintilian 
J.  0. 1, 5, 28,  und  die  Dactylen  pedes  heroos,  so  auch  Quintil.  a.  a.  O. 
9,  4,  88  u.  §.  89;  die'  einschen  Dichter  hingegen  heissen  klassisch 
poetae  epiei,  s.  Cic.  de  opt  g.  orat  1,  1 u.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  51. 

Herus;  vgl.  Hera. 

Hesperia  ist  in  der  allgemeinen  Bedut.  Abendland  nur  P.  L.  für 
occidentis  solis  partes;  ebenso  für  das  einzelne  Italia  und  Hispania. 

Hesperus  ist  in  der  Bedeutung  die  Ahendgegend  als  Land,  der 
Westen,  nicht  erweislich  für  occidens. 

Heu  hat  das  beigesotzte  Object  im  Accus,  bei  sich,  nicht,  wie 
hei,  im  Dativ ; z.  B.  heu  me  miserum  ! Dagegen  hat  heus  als  rufende 
Interject.  den  Vocativ,  z.  B.  heus  Syre. 

Hialio,  das  Klaffen,  die  Spalte,  ist  N.  L.  für  hiaius. 

Hic,  als  Adv.,  hier,  da.  — D.  L.  ist  hic  hohes,  hier,  da  hast  du;  hic 
■\  . habetis,  hier,  da  habt  ihr,  d.  h.  jetzt  iceisst  du,  jetzt  wisst  ihr,  wenn 

man  Einem  Etwas  erzählt,  gelehrt  oder  mitgetheilt  hat,  für  hohes, 
habetis  ohne  hie;  z.  B.  habes  res  Komanas,  hier  hast  du,  das  sind  die 
Sachen  aus  Pom;  habes  reversionis  causas,  hier  hast  du  die  Gründe 
der  Pückkehr;  habetis,  quid  sentiam,  hier  habt  ihr,  was  ich  denke  (Cic. 
Orat.  U,  85, 350).  Vgl.  auch  Cic.  Att.  1, 14, 6;  V,  4, 4;  VIH,  11,4.  Tusc. 
III,  17,  38;  IV,  14,  33  u.  a.  m.  So  sagte  auch  der  Verkäufer  einer 
Sache,  wenn  er  sie  dem  Käufer  lassen  wollte,  habe  tibi,  hier  (da)  hast 
du  es,  mit  dem  Abi.  des  Preises  (Plaut.  Pers.  IV,  4,  110).  — Richtig 
ist  hic  mit  folgendem  illic,  wenn  jedes  seinen  Zusatz  hat,  also  hierveät 
folg,  dort;  aber  beide  verbunden,  hic  illic  in  der  Bedeut,  einigemal 
oder  hin  und  wieder,  an  mehrern  Ortern,  ist  P.  L.  und  sehr  selten  für 
alüpioties,  subinde,  nonnumquasn,  interdum  oder  eotnpluribus  in  locis. 
Man  sage  daher  nicht:  hic  tVlic  legitur;  hicillic  invenies  u.  dgl.,  was 
im  N.  L.  nicht  selten  ist.  Davor  warnte  auch  Reisig  (Vorlesungen 
p.  801).  — Gut  und  richtig  aber  ist  es,  wenn  hier  (oder  da)  im  Dia- 
log oder  in  Erzählungen  steht  für  bei  dieser  Gelegenheit  oder  darauf, 
wofür  auch  ibi  gebraucht  wird;  z.  B.  hier,  (da,  darauß  sagte  Tjarlitts, 
hic  Laelius  (dixit);  Cie.  Rep.  1,  30;  IV,  4.  Farn.  1,  9,  1(3;  III,  8,  3; 
V,  15,  4;  — ebenso,  wo  wir  sagen,  als  nun  hier  — , hic  cum.  Vgl. 
Hand.  Turscllin.  T.  III,  p.  78  u.  79.  Und  so  wird  auch  dann  hic  ge- 
setzt, wo  wir  aus  Spott  und  mit  Unwillen  hier  brauehen,  z.  B.  hier 
(oder  da)  erwiihnt  mir  Mancher  die  Vortheile  des  Friedens,  hic  mihi 
. quispiam  pacis  commoda  commemorat.  Vgl.  Ruhnk.  Tcrent.  Andr. 
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11,  3,  15  u.  Benecke  Cic.  Manil.  p.  232.  Endlich  ist  hkce  als  Adv., 
hier^  ohne  alle  Auctoritüt. 

Ilic,  als  J’/'o«.,  dieser.  — lieber  hic,  is,  istc,  Ule  vgl.  ausser  den 
Graminatikcu  u.  Andern  jet/.t  noch  Ueisig’s  Vorlesung,  p.  354 — 362. 

Fr.  Ed.  Huschig  brevis  disputatio  de  prouoin.  Jlic  et  Ule.  Progr. 
Sebneeb.  832  und  Wober’s  Uebungssch.  p.  4.  lieber  den  bald  rich- 
tigen, bald  falschen  Gebrauch  in  liedensarteu,  wie:  der  Brief  des 
Suljncius  ist  scJiötur,  als  der  des  Cicero,  also  wann  qmm  haec  Cice- 
rouis,  lind  wann  quam  Cicerouis  zu  sagen  sei,  vgl.  Th.  I,  §.  95  und 
unter  Is.  — Richtig  ist  zwar  ante  sex  meuses,  ante  tres  annos;  aber 
hic  damit  zu  verbinden,  z.  B.  ante  hos  sex  menses,  ante  hos  tres  annos,  , 
ist  in  Prosa  wohl  ohne  alle  Auctoritüt  und  findet  sich  nur  bei  Phae- 
drus  (I,  1,  10),  der  a»de  hos  sex  menses  sagt.  Daher  schreibt  Mahne 
(Crilo  p.  252)  inooiTect : ante  hos  paucos  dies  für  ante  paucos  dies, 
oder,  was  eben  so  gut  ist,  abhinc  paitcis  diehus,  abhinc paucos  dies, 
oder  his  pnucis  diebus  (Cic.  Sen.  14,  50).  — Uebrigens  tritt  hic  sehr 
oft  zur  nähern  Bestimmung  der  jetzigen,  gegenwärtigen  Zeit  hinzu, 
z.  B.  tribus  his  proximis  annis,  in  diesen,  den  letzten  drei  Jahren;  so 
oft  bei  Cicero.  Vgl.  Wopkens  Lcctt.  Tüll.  p.  259.  Moser.  Cic.  Rep. 

1, 37  ii.  II,  10.  Giesc  Cic.  Üivin.  p.  131.  Nur  bei  ante  mit  dem  Accu- 
sativ  ist  hic  nicht  Uhlich.  — Richtig  ist  hoc  et  illwl,  wie  wir  sagen 
dieses  und  jenes;  Cic.  Verr.  I,  20,  53  non  dican]  illinc  hoc  signum 
ablatum  esse  et  illud,  dieses  und  jenes  Bild;  richtig  auch  hoc  et  hoc, 
dies  und  das,  z.  B.  hoc  et  hoc  demonstratuin  cst,  dies  und  das  ist  ge- 
zeigt worden  (Cic.  Inv.  1,  52,  99) ; vobis  hoc  et  hoc  planum  factum 
est  (ib.)  — Wenn  deutsch  auf  ein  genanntes  Nom.  propr.  zurück-  ' 
gewiesen  und  gesagt  wird : dieser  Mann,  dieser  Dichter,  dieser  Ge- 
neral, wird  im  Lateinischen  regelmässig  /licoderiZZe,  ohne  den  Bei- 
satz homo,  jwetu,  Imperator  gebraucht.  S.  C.  N.  Paus.  2,  6,  Alcib. 

1,  1,  Epam.  10,  4.  Nur  wo  die  Beziehung  eine  nachdrucksvolle  und 
= ist  ein  solcher  Mann,  gebraucht  auch  der  Lateiner  hic  homo  und 
Aehnl.  S.  Liv.  6,  6,  7 u.  6,  14,  3.  Nur  vereinzelt  sind  Stellen  wie 
Liv.  7,  39,  12:  hic  vir.  Dagegen  wird  homo  und  mutier  oft  allein, 
d.  h.  statt  eines  Pron.  demoustr.  gebraucht,  um  auf  eine  bereits  ge- 
nannte Person  zuriiekzuweisen,  z.  B.  Dissimilitudo  meae  rationis 
offendit  hominem  (Appium)  Cic.  Attip.  6,  1,  2,  Rose.  Am.  12,  33, 

Verr.  2,  14,  35,  C.  N.  Dio  8,  5.  — Man  sagt  zwar  fragend  gewöhn- 
lich hicine,  hocine,  hacine,  hiscine,  aber  auch hoene,  hacne, 
huiene,  was  F.  A.  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  p.  390)  für  unrichtig  hält; 
vgl.  aber  Cic.  Tusc.  1,  25,  62  ex  hacne  natura ; Alt.  IX,  7,  3 cum 
■ hoene;  Fat.  3,  5 ex  hoene  o<mo;  Rose.  Am.  48,  141  hiene  u.  a.  — 
Endlich  wird  hice  wohl  nur  dann  gebraucht,  wenn  auf  Etwas  stär- 
ker hingewiesen  werden  soll,  da  es  dieser  da  bedeutet,  so  dass  neu- 
lich Einer  in  einem  Schriftchen  falsch  nur  hice  brauchte  und  nir- 
_ gends  das  einfache  hic,  welches  er  wohl  für  nicht  schön  genug  hielt. 

llierosolgma  ist  bei  Cicero  und  den  nachklassichen  Auctoren 
regelmässig  das  neutr.  Plur.  der  zweiten  Deklination  II — a,  orum. 

Wenn  man  für  die  heteroklitische  Form  Ilieorosolmna , ae  sich  auf 
Tac.  Hist.  5,  2 u.  Suet.  Octav.  93  beruft,  so  sind  diese  Stellen  kri- 
tisch unsicher  und  von  um  so  zweifelhafterem  Werthe,  als  auch 
diese  Auctoren  sonst  imnicr  die  andere  Form  (II — a,  orum)  haben. 
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Erst  die  Vulgata  hat  Ilierosohjma,  ae,  Matth.  16,  21,  Marc.  10,  32 
u.  33,  Luc.  18,  31 — 34.  Vergl.  über  dieses  Wort  Walther  zu  Tac. 
Hist.  5,  2,  Oudendorp  zu  Suet.  Octav.  93,  Reisig’s  Vorlesung,  etc. 
S.  113  mit  Haasc’s  Aiim. 

Hilaris,  e und  hilarus,  a,  um,  heiter.  Beide  Formen  finden  sich  in 
den  Handschr.  Cicero’s,  ob  aber  beide  gleich  gut  sind,  ist  ungewiss. 
Das  Adv.  heisst  gewöhnlich  hilare,  nicht  hilariter,  was  sich  nur  als 
Variante  bei  Cornif.  Khct.  ad  Ilerenn.  3,  14,  24  findet. 

Ilitic  von  der  Zeit,  in  der  Bedeut,  nachher,  darauf,  steht  N.  Kl. 
bei  Tacitus  für  deinde,  postea,  posfhac.  Man  hat  sich  darüber  ge- 
stritten, ob  hinc  zur  Bezeichnung  der  Ursache,  in  der  Bedeut,  dess- 
wegen,  daher,  folglich,  gesagt  werden  könne  oder  nicht.  Die  Statt- 
haftigkeit des  Gebrauches  wird  von  Anton  Progr.  p.  91  und  von 
Hand  Turs.  III,  89  und  90  verfochten,  von  Reisig  und  Ilaase  da- 
gegen— 8.  Reisig  Vorlcs.  S.  468 — verworfen.  Wenn  man  gehörig 
unterscheiden  will,  werden  beide  Theile  Recht  haben.  Redet  man 
von  Ursache,  so  meint  man  entweder  die  ahjeclive  Ursaclte,  d.  h. 
dasjenige,  was  die  causa,  origo  von  etwas  anderem  geworden  ist,  oder 
man  versteht  unter  Ursache  die  suhjective  Seite,  d.  h.  ideellen 
Gruiui,  Ktwas  amunehmen  oder  eti  thun.  In  diesem  letztgenannten 
Sinne  hinc,  inde,  mide  zu  gebrauchen,  geht  nicht  an,  weil  die  ge- 
nannten Adverbien,  wie  Reisig  richtig  bemerkt,  erst  in  späterer  Zeit 
als  conclusive  Partikeln  geläufig  geworden  sind.  Desswegen  hat 
Fr.  A.  Wolf  (Analect.  1,.491)  die  Worte:  hittc  plura  in  jfroximum 
annitm  di/feram  mit  allem  liechte  getadelt,  und  ohne  genügenden 
Grund  hat  man  für  diesen  Gebrauch  von  hinc  und  (♦M/csich  auf  Cicero 
und  Livius  berufen,  s.  dagegen  Haase  zu  Reisig,  Anm.  435.  Aber 
anders  ist  es,  wenn  rein  der  äussere  Anlass,  die  objective  Ursaclte, 
die  Quelle,  atts  der  Ktwas  naturgemäss  entsprungen,  angegeben  wer- 
den soll,  ln  diesem  Sinne  (der  objectiven  Ursächlimikeit)  ist  die 
Statthaftigkeit  des  Gebrauches  von  hinc  evident:  Hinc  enim  uccidü 
dubilatio  . . . Quiutil.  J.  O.  1,  1,  32.  Hinc  illae  laergmae,  Ter.  Andr. 
1,  1,  99.  Hinc  stcae  hinc  venena  ....  Cic.  Ofi".  .3,  8,  86,  Flacc.  23, 
64.  — N.  L.  ist  hinc  inde  — von  beiden  Seiten,  wie  oben  hic  illic,  da 
dort,  in  der  Bedeut,  an  mehrern  Ortett,  für  cmnpluribus  in  locis,  ali- 
quoties;  z.  B.  excmplar  ost  hinc  inde  notis  manuscriptis  illustratum, 
und  so  oft  Aehnlicnes;  — • ebenso  hinc  — hinc  in  der  Bedeut,  bedd 
— bald,  für  modo  — modo,  während  es  = einerseits,  anderseits  gut 
ist,  8.  Liv.  21,  8,  8.  Endlich  ist  P.  L.  hinc  et  hinc  in  der  Bedeut. 
von  allen  Seiten  her,  für  undique,  ab  omni  parte.  — Ueber  hinc  se- 
guitur,  daraus  folgt,  vgl.  Sequi,  und  noch  mehr  über  hhu:  in  Ilandii 
Tursell.  T.  III,  p.  84 — 91. 

Hi.spanins,  .sjtanisch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  ni.'qHinus  oder 
seltner  Hugninicus;  Hisixmiensis  dagegen  ist  = in  Ilüqxinien  sich 
auf  haltend , in  Hisp.  vorgefallcn,  nicht  eigentlich  daselbst  heimisch, 
s.  Georges  im  Ildtvtbuch. 

Hispidius,  rauh,  rauch,  ist  P.  L.  und  findet  sich  in  Prosa  nur  bei 
Plinius  für  hirsuius,  hiiius,  horridus. 

Ilistoria,  Geschichte,  Ereählung  von  Thatsachen.  Es  ist  bezwoi-' 
feit  worden , ob  man  dazu  auch  Adjective  wie : Graeca,  Eomana  u. 
dgl.  setzen  könne,  denn  bei  Cic.  Div.  1,  24, 49  sei  an  eine  griechisch 
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geschriebene  Geschichte  zu  denken  und  ebenso  verhalte  es  sich 
auch  mit  Cic.  Brut.  19,  77,  Tuscnl.  5,  38,  112;  es  sei  daher  dafUr 
Herum  Graecarum  etc.  zu  sagen.  Doch  so  richtig  das  Letztere  ist, 
so  richtig  kann  auch  historia  Graeca,  Eoinana  u.  s.  w.  gebraucht 
werden.  So  wird  Thueydides  von  Gellius,  N.  A.  1,  11  Anf.,  ganz 
gut  und  richtig  als  auctor  historiae  Graecae  i/ravisnimushczcichuct. 
Vgl.  ebdas.  auch  c.  13  u.  7,  1 Anf.,  u.  10,  17  Anf,  u.  Val.  Max.  1, 
7,  6:  Coelius  certun  Jiomanae  historiae  auctor,  endlich  Cicero  selbst: 
Obscura  est  historia  Homana,  de  rep.  2, 18.  Ebenso  gut  kann  histora 
auch  Adjcctiven  wie  sacra  und  profana  zu  sich  nehmen  und  zwar 
ist  dabei  ein  mildernder  Zusatz  wie  hist,  quam  dicimus  profanam, 
sacram  nicht  einmal  nothwendig.  Denn  wenn  auch  jene  Begriffe 
und  Gegensätze  den  Alten  unbekannt  waren,  uns  sind  sie  höchst 
geläufig  und  icir  schreiben  nicht  für  die  Alten,  sondern  für  uns  und 
unsere  Nachkommen;  warum  also  von  unserer  Seite  Verbindungen, 
die  einer  Erklärung  oder  Entschuldigung  überall  nicht  bedürfen, 
erst  wie  etwas  Neues  und  Unbekanntes  einführen  wollen?  — Erst 
N.  Kl.  bedeutet  historia  eine  einseine  Geschidde,  eine  Erzählung, 
eine  Anekdote,  für  narratio,  narratiunnda,  res  gesta,  fahula,  wiewohl 
der  Flur,  historiae  Kl.  so  vorkommt.  Vgl.  Cie.  Brut.  11,  42.. — Was 
wir  Geschichte  nennen,  liegt  auch  im  Flur,  res,  z.  B.  mit  der  Hämi- 
schen Geschichte  bekannt  sein,  manoriam  renon  Hmmnamm  teuere; 
Cic.  Brut.  93,  322.  — Zu  bezweifeln  ist  historia  narrat,  wiewohl 
historiae  narrant  gesagt  wird.  — N.  L.  aber  sind  historiola  und  hi- 
storiuncula,  für  narratiuncula. 

Tlistoricus,  als  Stdist.,  bedeutet  nach  Reiz  (Röm.  Alterth..  p.  12) 
nur  den  Kenner  der  Geschichte,  den  Geschichtskundigoi , nicht  den 
Geschichtschreiber;  doch  kann  diese  Bedeut,  nicht  wohl  bezweifelt 
werden.  Vgl.  Cic.  Top.  20,  78,  Grat.  II,  14,  59  u.  a.  und  Weber’s 
Uebungssch.  p.  249.  — Als  Adj.,  historisch,  wird  cs  nur  sehr  be- 
schränkt gebraucht,  indem  es  z.  B.  bei  Cicero  nur  dom  oratorius, 
bei  Flin.  epp.  7,  9,  8 dom  ]>oeticus  entgegensteht,  gentts  (orationis) 
historicum,  geniis  Oratorium.  Nirgends  aber  kommen  libri  historici, 
geschichtliche  Bächer,  Geschichtsbücher  vor,  für  rerum  gestarum  mo- 
mtmenta,  commentarii,  annales,  historiae  oder  histoi'iarum  libri,  s. 
Seyffert  Frog.  S.  57,  u.  a.  — Endlich  heisst  die  historische  Treue, 
Glauhicürdigkcit  nicht  fides  historica,  was  nur  Ovid  u.  Sp.  L.  August 
C.  D.  15,  9 braucht,  sondern  jides  historiae  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  23). 

Historiographtts,  der  Geschichtschreiber  , ist  sehr  Sp.  L.  für  histo- 
ricus,  scripior  rerum,  und  ist  damit  der  Begriff  Gewährsmann  ver- 
bunden, auctor  rerum,  auch  blos  auctor  (Cic.  Brut.  11,  44). 

Histrio  tragicus,  der  trag.  Schampieler,  wird  bezweifelt,  wiewohl 
tragoediarum  und  actor  tragicus  vorkommt. 

Hodie,  heute!  Richtig  und  nicht  zu  verwerfen  sind : hodie  mane, 
heute  früh  (Cic.  Att.  XIII,  9,  1),  hodiemo  die  mane  (Cic.  Catil.  III, 
9,  21),  und  Nonae  sunt  hodie  Sextiles,  heute  ist  der  — (Cic.  I 
_ Verr.  10,  31). 

Ilodiedum  und  hodienum,  noch  heute,  noch  heutzutage,  sind  N.  L. 
für  hodie  oder  hodie  quoque.  So  sagt  Blomfield  (praef  Aeschyli 
Agam.  p.  V,  Codex  Medic.):  hodiedum  in  bibl.  Laur.  adservatur; 
Valcken.  (Opusc.  T.  II,  p.  5) : qui  hodiedum  viridi  florct  senecta  — 
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uiul  BO  noch  Andere.  — Ueber  Jiodie  udhuc,  was  Aiidrre  braiiclion, 
vgl.  Adliuc.  — N.  L.  Form  ist  hudienuit  für  hodlenuk--. 

Ifodieque  ist  Kl.  und  gut  in  der  copulativen  Bedeut,  und  heute 
noch,  und  auch  noch  heute  (wie  Cie.  Orat.  I,  22,  103;  R.abir.  Post* 
16,  43  u.  a.),  8.  darüber  Madvig  opusc.  I,  S.  3S<)  u.  391 ; aber  be- 
zweifelt wird  mit  allem  Recht,  ob  es  in  guter  Prosa  in  der  Bedeut. 
nocJi  bis  heute,  noch  bis  Dato  vorkomint,  für  hodie  allein  (Cie.  Orat. 
II,  23,  95.  Rep.  II,  9,  16  und  sonst  noch  oft),  oder  /(odie  cjuoquc 
(Cie.  Rose.  Ara.  25,  70  u.  a.)  und  eliam  hodie,  sogar  noch  heidzu- 
tage,  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  (Cie.  Orat.  I,  .55,  235  nach  der 
sichersten  Lesart).  Vgl.  Morhof  de  pura  diet.  p.  239.  llorat.  Tur- 
sell.  de  partic.  p.  282.  Gronov.  Liv.  1,  26,  13.  Urakenb.  Liv.  V, 
27.  Oudend.  Buet.  p.  594  und  llandii  Tnrsellin.  T.  III,  p.  100, 
Madvig,  a.  a.  O. 'S.  391  oben.  Ganz  unlateinisch  aber  sagt  Mahne 
(Crito  p.  304):  et  hodieque  illa  facultate  adhuc  florere. 

llodierntis , heidig,  ist  nur  hcschrilnkt  auf  die  Bedeutung  der 
kefdige  Tag,  nirgends  aber  findet  cs  sich  in  der  allgemeinen  Bedeut. 
jetzig,  jetzt  lebend,  für  hic,  haec,  hoc,  gui  nunc  cst,  noster.  Im  N.L. 
wird  es  oft  so  gcmissbraucht,' z.  B.  von  Mannt.  (Ep.  I,  7):  hodierni 
niores,  die  heutigen,  jetzigen  Sitten,  für  hi  mores  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  11); 
Marcsius  (Euist.  II,  20):  in  hodiernorum  scriptorum  vulgiis,  für  qui 
nunc,  qui  hoaie  sunt  (vgl.  Cic.  Brut.  7 1 u.  72) ; Mahne  (Crito  p.  289)  : 
hodierni  p^uli;  Wyttenbac-h  (vita  Riihnk.  p.  137  [143]):  hodierni 
libri ; Id.  (Opusc.  p.  185) : de  veteris  hodiernaeque  philosophiae  com- 
paratione;  (p.  1 86)  Äodienin  eloquentia;  (p.  195)  ab  ÄodiVrHts  in  me- 
taphysicani  indueta  vis  — und  so  oft  bei  Andorn.  — Wenn  Quintil. 
(IX,  3,  1)  sagt:  si  antiquum  sermouem  nostro  comparemus,  so  sagen 
wir:  icenn  wir  die  alte  Sprache  mit  (unsrer)  heutigen  vergleichen.  — 
Endlich  heisst  unser  heidige.s  Tages,  in  der  Bedeut,  y'drt,  nicht  ho- 
diertw  die,  sondern  nunc.  Bis  auf  den  heidigen  Tag  ist  im  eigent- 
lichen Wortverstande  usque  in  oder  ad  hcfdiernum  dietn;  usqtte  ad 
hunc  diem  kann  auch  bezeichnen  bis  auf  die  Gegenwart,  wofür  man  - 
ausserdem  usepte  ad  hoc  tempus  gebrauchen  kann.  Wenn  man  für 
hodiemo  die  = hetd  zu  Tage  sich  auf  Plin.  N.  H.  34,  14,  140  berufen 
hat,  so  ist  zu  bemerken,  dass  v.  Jan’s  Ausgabe  dort  jetzt  hodie  bietet. , 

Hodoeporicon  oder  hodocporicum,  die  Bcisebeschreibung,  sind  Sp.  L.  . 
für  descriptio  itineris. 

Hocdile;  vgl.  Haedile. 

Homo.  — N.  L.  ist  mei,  tui  — homines,  meine,  deine  — Letde,  für 
mei,  tui  ohne  homines.  lieber  h<mo  magnus,  ein  (körperlich)  grosser 
Mann  vgl.  Magnus,  lieber  homo  und  vir  vgl.  Döderlein's  Synon. 
Th.  V,  p.  130.  Weber‘8  Uebungsseh.  p.  80  u.  Grotefend’s  Commen- 
tar.  p.  304.  — Hic  homo  = ego  ist  nur  A.  u.  P.  L..  S.  Ruhnken  za 
Ter.  Heaut.  2,  3,  115  u.  Krüger  zu  llor.  Sat.  1,  9,  47. 

Honestus,  ehrbar,  wird,  mit  fons  verbunden,  als  IV.  L.  verworfen. 

Honor.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  in  der  Phrase  einem  die 
letzte  Ehre  erweisen:  honoran  alictd  ultimum  exhibere  oder  habere, . 
tribuere  nicht  üblich  gewesen  zu  sein  scheine  für  sujwcmo  in  aliquem 
officio  fungi,  so  ist  dies  doch  nicht  so  unbedingt  richtig : Suj^retnum 
comitari  honorem  findet  sich  nicht  nur  bei  Virgil.  Aenn.  11,  60  und 
61 , sondern  auch  die  nachklassische  Prosa  bietet  Aehnliches,  z.  B. 
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honorem  habere  alicui  (von  der  Bestattung)  Gurt.  3,  12, 13,  extremis 
alictijns  honorem  habere,  Tac.  Ann.  4,  44,  Ende,  omnem  henorem  fu~ 
neri  servare,  Gurt.  4,  10,  23,  communem  sepulturae  honorem  alicui 
tribuere,  Suet.  Octav.  17.  Klassisch  ist  dafür  allerdings  supremo  in  ali- 
quem  officio  fungi  ausschliesslich  gebräuchlich.  DerGrunddavonliegt 
oflfenbar  darin,  dass  was  wir  Erweisuwj  der  letzteti  Ehre  nennen,  in 
dem  Urbanen  Tun  der  gebildeten  Stadtsprache  als  Pietäts-  oder  all- 
gemeine Humanitätssamie,  d.  h.  als  officium  betrachtet  wurde.  An- 
ders aber  stellt  sich  die  Sache,  wenn  von  dem  Redenden  oder  Schrei- 
benden lediglich  oder  doch  vorzugsweise  nicht  die  Person  des  Bestat- 
tenden, sondern  die  des  Bestatteten  in’s  Auge  gefasst  wird.  Was  für 
jenen  officium,  das  ist  für  diesen  honor,  z.  B. : llostisjudicatus . . . sepul- 
turae honore  spoliatus,  tarnen Val.  Max.4, 7, 1 u.  ebendas.  9, 8, 1, 

ext.  Cujus  inieritum  ne  crudelissimus  quidetn  hostis  honore  sepulturae 
carere  passus  est,  Gic.  Gat:  m.  20,  75.  So  kennt  auch  Aram.  Marc,  ge- 
radezu einen  supremitatis  honor,  31,  13,  g.  E.  u.  Val.  Max.:  supre- 
mus  cmulitionis  humatiae  hotws  filiis  Gracchi  diu  defuit,  6,  3,  1.  Ganz 
ähnlich  Cicero;  A feris  diu  vexatus  communi  quoque  honore  in  ntorte 
caruit,  inv.  rhet.  1,  55.  Gut  ist  auch  aliquem  in  hemore  habere,  Einen 
m Ehren  halten,  lieber  exhibere  honorem  vgl.  Exhibere,  — VVo  wir 
sagen : mit  Ehren  zu  melden , um  ein  Wort  zu  entschuldigen , sagt 
man  lat.  cum  honoris  praefatione  (Plin.  N.  H.  Praef.  L.  I,  p.  6 edit. 
Hard.).  V gl.  Venia.  — Unser  Ehrgeiz,  Ehrsucht  ist  nicht  honoris  Stu- 
dium, welches  das  nicht  fehlerhafte  Streben  nach  Ehre  bedeutet,  son- 
dern ambitio.  — Ehrenhalber  im  gewöhnlichen  Sinne  heisst  officii 
causa,  nicht  honoris  causa,  welches  bedeutet  aus  Hochachtung,  tan 
Jemamlen  zu  ehren , wofür  N.  L.  in  lumorem  gesagt  wird ; die  La- 
teiner aber  sagen  honoris  causa. 

Honorare,  ehren.  Das  Partie,  honoratus  steht  meistens  als  Adj., 
in  der  Bedeutung  der  in  Ehre  und  Achtung  steht ; bei  den  Römern 
ist  es  das  Beiwort  eines  Jeden  Mannes  von  Rang  und  Stand,  der  , 
ein  Amt  bekleidet  oder  bekleidet  hat , und  daher  ist  honoratissimus 
jeder  in  einem  hohen  Amte  stehende  Mann.  Ebenso  werden  omatus 
und  ornatissimus  gebraucht.  Man  brauche  daher  beide  Wörter  nicht 
falsch  in  Anreden  an  eine  sehr  gemischte  Versammlung,  welche 
selten  blos  aus  auditores  honoratissimi  besteht,  wiewohl  man  da  in 
der  Rede  ein  Uebriges  thut. 

Honorarium  ist  bei  den  Alten  nur  ein  Ehrengeschenk  für  gehabte 
Mühe,  wie  solche  die  Advocaten  oder  auch  andere  Beamten,  z.  B. 
Statthalter  von  Provinzen  erhielten.  So  heisst  denn  auch  ein  frei- 
tcilliges  Ehrengeschenk  hei  Gic.  (Fam.  XVI,  9,  3)  honos  — honos 
habendus  ^t  medico,  der  Arzt  muss  beschenkt,  belohnt,  honorirt  teer- 
den,  und  N.  Kl.  hat  honorare  diese  Bedeutung  (Sueton.  Aug.  45). 

So  passen  denn  beide  Wörter  wohl,  wenn  unter  Honorar  eia  frei- 
williges Ehretxgeschenk  zu  verstehen  ist.  Bedeutet  es  aber  einen 
vorher  bestimmten,  gleichsam  bedungenen  Lohn,  bei  Lehrern  das 
Lehrgeld,  so  möchten  jene  W Örter  unpassend,  dagegen  merc^  jxacta 
tnerces,  und,  ist  es  auf  ein  Jahr,  annua  merces  passender  sein.  Vgl. 
über  merces  Gic.  Phil.  II,  4,  8,  de  orat.  I,  28 , 126  und  oft  in  Sueton 
de  grammaticis  et  rhetoribus.  — Man  missbrauche  daher  das  Wort 
hotiorarium  nicht,  was  im  N.  L.  oft  geschieht.  In  der  Bedeut.  Lehr- 
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gM  sagen  Andere  gut  pretium  discipTinae.  — Verschieden  aber  von 
Honorar  ist  Gehalt  oder  Salair,  wovon  unter  Solarium. 

Honorarius  kommt  nie  mit  sedes  verbunden  vor , wie  im  N.  L. 
honoraria  sedes,  für  sedes  honoris,  der  Ehrensitz. 

Honorificentia , die  Ehrerteeisimg,  und  honorificare , ehren,  E^re 
erweisen,  sind  Sp.  L.  für  honos,  ohservaniia,  honoris  significatio  u.  a. ; 
honorare,  in  honore  habere,  colere  u.  a. 

Honorus,  ehrend,  ehrenvoll,  ist  P.  L.  und  findet  sich  bei  Tacitus 
für  honorificus. 

Hora  oder  horae  spatium  (Caes.  B.  C.  3,  79,  6 u.  Just.  37,  2,  3) 
von  der  Stunde  als  Zeit  können  wir  wohl  auch  jetzt  brauchen,  müs- 
sen uns  aber  in  der  Stundenabtheilung,  welche  von  der  der  Alten 
verschieden  ist,  der  unsrigen  bedienen,  und  sie  naeh  uusem  Uhren 
angeben.  Aber  hora  als  Ortstnaass  geradezu  für  unser  Stunde  zu 
brauchen,  ist  unlateinisch,  da  die  Alten  die  Ortsentfernung  nicht 
nach  der  Zeit,  sondern  nur  nach  Löngemnaasen  bestimmten,  so  dass 
quinque  millia passtim  nach  unserm  Maase  eine  Meile  oder  zwei  Stun- 
den sind , eine  Stunde  aber  duo  millia  cpiingenti  pgssus.  — Eine 
Stunde  bestimmen  heisst  horam  dicere,  nicht  horam  consiituere.  Von 
Stunde  zu  Stunde,  fast  gleich  stütidlich  , heisst «»  horas,  in  singulas 
horas,  auch  in  singula  dici  tempora  (s.  Kägelsbach  Stil.  S.  235);  vgl. 
Dies.  Versteht  man  unter  hora  im  weiteren  Sinn  einen  kleinen  Zeit- 
abschnitt, z.  B.  die  Stunden  der  Nacht  u.  ähnl.,  so  ist  dafür  tempora 
zu  gebrauchen,  z.  B.  nocturna  tempora.  Vgl.  auch  Cic.  Arch.  6,  13. 
Noä  andere  Bedeutungen  des  Wortes  Stunde,  wo  hora  nicht  passt, 
8.  in  deutsch-lat.  Lexicis. 

Horizon,  der  Horizont,  ist  P.  u.  Sp.  L.;  Cic.  (Divin.  II,  44,  92) 
sagt  dafür  orbis  finiens,  und  Scneca  finitor. 

Homus,  heurig,  von  diesem  Jahre,  ist  P.  L.  für  hornotinus. 

' Horologium,  die  Uhr.  So  verschieden  die  Uhren  der  Alten  von 
den  unsrigen  waren,  so  können  wir  doch  dieses  Wort  unbedenklich 
von  unsem  Uhren  brauchen  (Cic.  Farn.  16,  18,  3),  zumal  da  die 
.Sonnenuhr  den  besondern  Namen  Solarium  und  die  IFasserwÄr  den 
Namen  clepsgdra  hatte. 

Horrcre  wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquetn,  aliquid,  sich 
vor  Einem,  vor  Etwas  fürchten,  schaudern ; horrescere  aber  ist  in  die- 
ser Bedeut,  nur  P.  L. 

Hdrrificare,  erschrecken,  in  Schrecken  setzen,  ist  nur  F.L.  für 
terrere,  exterrere,  perterrere  u.  a. 

Hörsum,  hierher,  hommt  A.  L.  bei  Plautus  und  Terenz  vor,  und 
ist  wahrscheinlich  veraltet  für  huc.  Es  ist  also  kaum  zu  brauchen ; 
dennoch  thut  es  selbst  Nolten  (Antib.  praef.  p.  1).  , 

Hortamen  und  hortamentum,  die  Ermunterung,  Anreizung,  kom- 
men zwar  bei  Sallust,  Livius  und  Tacitus  vor,  sind  aber  selten  für 
die  ^wohnlichen  hortatio,  adhortatio,  exhortatio. 

Hortatonws,  aufmunternd,  rathend,  ist,  wie  alle  andere  dazu  ge- 
hörige Formen,  z.  B.  adhortalorius,  cohortatorius,  exhortatorius,  N.L., 
wiewohl  bei  Quintilian  hortativus  in  diesem  Sinne  vorkommt.  Auch 
wird  eine  aufmunternde  Eede  nach  Cicero  lieber  stiasio  genannt 
werden.  Vgl.  Schori  ratio  discendae  ling.  graec.  p.  231. 

Hortatus,  die  Ermunterung,  kommt  im  Sing,  nur  im  Abi.  hortatu 


\ 


GoogU 


473 


vor;  im  Flur,  ist  es  P.L.,  jedoch  steht  auch  bei  Tacitus  mntui  hor- 
tatus  für  mutuae  Iwrtationes. 

llortensis,  mm  Garten  gehörig , wird  von  Einigen  verworfen  für 
das  häufigere  hortenritts. 

Horttdanus,  der  Gärtner,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  aber  in  dem  allge- 
meinen Sinn  des  Wortes  doch  neben  hortorum  ctdtor  das  allein 
Passende,  denn  sowohl  olitor  als  topiarius  sind  dafür  zu  enge. 

Ilortus  im  Sing,  bedeutet  den  Garten  überhaupt,  aber  (im  Flur.) 
horti.  einen  Lustgarten,  dergleichen  die  Alten  besondere  hatten,  wie 
die  lunrti  Sallustiani,  horti  Maecenatis,  horti  pensiles  (der  hängende 
Garten)  Semiramidis  u.  a.  Vgl.  Reisig’s  Vorlesung,  p.  134,  Zumpt 
Aufgaben  etc.  S.  22. 

Ifospes  ist  nur  der  Wirth,  der  einen  Andern  gastlich  und  unent- 
geltlich aufnimmt,  wogegen  caupo  derjenige  Wirth  i.st,  welcher  sich 
die  Aufnahme  und  Bewirthung  bezahlen  lässt.  Eben  so  verschie- 
den sind  hospitium  und  caupotia. 

Hospitalis.  Das  Neutrum  davon,  hospitade,  mit  und  ohne  cubietdum, 
bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  Gasteimmer,  nie  aber,  wie  ini  N.  L., 
ein  Hospital  für  Kranke,  was  besser  durch  valetudinarium  oder  nach 
dem  Griechischen  durch  das  Sj).  L.  nosocomium  zu  geben  ist. 

Ilospitari,  Gast  sein,  einkehren,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Seneca 
und  dem  ältcm  Flinius,  aber  nur  tropisch  für  hosjiitem  esse,  deverti ; 
nie  aber  bedeutet  es  gastlieh’aufnehnien,  was  hospitaliter  oder  hospi- 
tio  aliquem  accipere  oder  excipere  heisst. 

Hosticus  und  hostilis.  Vor  allem  hüte  man  sich  davor,  beide 
Adjectiva  für  gleichbedeutend  anzusehen.  Hosticus,  eine  alterthüm- 
liche  Form  wie  eivicus  heisst  t?cw  Feinde  angehörig,  wie  terra,  regio 
u.  dgl.  Die  klassische  Prosa  gebraucht  in  dtesm  Sin»  gewöhnlich  den 
Genitiv  Itostium,  z.  B.  hostiumterra.  Da  aber  ÄosfiCMS  dafür  von  Livius 
und  Plin.  dem  Jüngern  gebraucht  wird,  so  würde  es  wohl  sonderbar 
erscheinen,  diesen  Gebrauch  porhorresciren  zu  wollen.  Hostilis  hin- 
gegen ist  feindlich  dem  Gemüthe,  der  Gesinnung  nach,  also  feindselig. 
Cicero  gebraucht  es  nur  höchst  selten  wie  inv.  rhet  I,  55,  108  terra 
hostilis  und  Off.  3,  29, 108 : pactioneshosHles ; doch  hat  7ws/i7ts  selbst  in 
diesen  Stellen  nickt  ganz  die  Bedeutung  yonhosticus,  sondern  lässt 
zugleich  auch  den  Begriff  feindlich  gesinnt  durchschimmern.  Auch 
bei  Livius  wird  hostium  = dem  Feind  gehörig  und  hostilis.,  feind- 
lich gesinnt,  geschieden,  wie  Liv.  22,  20,  1:  terra  hostium  und  22, 
39,  13  terra  hostilis;  es  heisst  hier:  Hannilxd  in  aliena,  in  hostili  est 
terrd  inter  omnia  inimica  infestaque.  Vergl.  ebenso  Sen.  epp.  74,  3: 
in  hostili  regione  versaniibus.  Sallust  hingegen  gebraucht  hostilis  = 
hostium,  z.  B.  Catil.  61,  8:  hostilia  cadavera,  wofür  kurz  vorher  (61, 
4)  hostium  cadavera.  Mehr  darüber  s.  bei  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  41, 
2.  Tacitus  hingegen  verwendet  ÄosftVis  ebensowohl  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  als  in  der  von  hostiais  oder  hostium;  bei  ihm  fin- 
det sich  ager  hostilis  Ann.  15,  5 und  ttirma  Iwstilis  ebdas.  c.  9,  und 
anderseits  odimn  hostile.  Hist.  5,  5,  murtnur  Iwstile,  Hist.  2,  42  und 
hostilis  axulacia , Ann.  14,  23.  Zieht  man  nun  aus  dem  Gesagten 
dasFacit,  so  ergibt  sich  unzweifelhaft,  dass  es  am  gerathensten 
sein  wird,  sich  vorzugsweise  an  den  klassischen  Sprachgebrauch 
zu  halten,  ohne  dass  hosticus  desswegen  verworfen  wird. 
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Hostis,  Feind,  unterscheidet  sich  von  inimicus  so,  dass  es  den- 
jenijjen  bedeutet,  welchor  geicalUhiitiff  gegen  Andere  verfährt,  wie 
die  Krieg  Führenden,  und  in  Rücksicht  auf  Einzelne,  z.  B.  Clodius 
gegen  Cicero  und  seine  Anhänger  (Cic.  Sest  61, 129) ; Verres  gegen 
römische  Bürger  und  andere  Leute  einer  Provinz;  Catilitia  gegen 
das  Vaterland;  liegt  aber  dieser  BeCTiff  nicht  darin,  wie  bei  Privat- 
Feindschafleti,  z.  B.  Catilina  gegen  Cicero,  so  ist  inimicus  zu  setzen. 

Ifuba,  die  Hufe  Landes,  ist  N.  L.  und  kann  wohl  als  Knnstwort 
für  das  bestimmte  Ackormaas  gebraucht  werden,  doch  muss  es  zur 
Verständlichkeit  einen  Zusatz,  ut  Germanico  verbo  utar  u.  dgl.,  er- 
halten; aber  im  allgemeinen  Sinne  brauche  man  nur  jugerum. 

Um,  zu  diesen  (von  Personen),  braucht  zwar  Cicero,  doch  werde 
es  nicht  nachgeahmt,  wie  es  Murctus  gethan  hat.  Vgl.  Frotscher 
z.  Mureti  Opp.  T.  I,  p.  411  ed.  Fr.  — N.  L.  ist  huc  unum,  alterum 
illuc,  das  Eine  dahin,  das  Atulere  dorthin,  für  aliud  alio,  z.  ^.jacire, 
trerfen,  dissipare,  zerstreuen  u.  dgl.  — Ueber/mc  mit  einem  Gettitiv 
verbunden,  z.  B.  huc  arrogantiae,  zu  dem  Grade  von  Anniassung,  vgl. 
Eo,  und  llandii  Tursellin.  T.  III,  p.  107. 

Hujas  ist,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  K.  L.  — J.  Fr.  Roitz  brauchte 
es:  famigeratissimi  doctores  hujatis  academiae,  für  hujus  acad. 

Hucusque  findet  sich  nur  N.  Kt.  beim  ältern  Plinius  und  noch 
Spätem,  aber  nur  iu  örtlicher  Bedeutung,  his  hierher,  bis  sotceit,  für 
usque  ad  hunc  locitm,  usqiie  eo,  usqtte  ad  id;  N.L.  aber  ist  es  in  der 
Bedeut,  bisher,  für  adhuc,  oder  usque  adhuc.  So  kommt  cs  oft  im 
N.  L.  vor,  z.  B.  hi  omnes  codd.  hucusqtee  incogniti  fuerunt, 

und  ÄMMianifer  sind  gleich  gut,  und  haben  auch  wohl 
keine  verschiedene  Bedeutung.  Wenn  Raschig  es  für  wunderlich 
hält  (Progr.  de  antibarb.  p.  23),  falls  Jemand  von  sich  sagte:  äm- 
minissitnc  ab  eo  petii  oder  cum  invitavi  u.  dgl. , indem  er  sich  dann 
selbst  Humanität  beilegte , so  ist  dies  nicht  ohne  Beispiel.  Vergl. 
Cic.  Farn.  2,  17,  6 u.  5,  20,  8. 

Humanista,  eisi  Humanist,  Philolog,  N.L.  für  litterarum  antiqua- 
rum  studiosw,  wenn  man  nicht  geradezu  das  neuere  Kunstwort» 
philologus  für  diesen  Bewiff  nehmen  will. 

Humanitas  ist  in  der  Bedeut,  die  Menschheit , d.  h.  die  Menschen, 
Sp.  L.  bei  S.  Hier.  epp.  147  : humanitatem  hoc  loco  dicimus . . . omne 
hominum  genus,  für  homines,  genus  humanuni.  Auch  bedeutet  es  nach 
Döderlein  nie  Menschlichkeit  mit  dem  Begriffe  menschlicher  Schtcache, 
wiewohl  in  humanus  dieser  Begriff  bisweilen  liegt.  Da  humanitas 
auch  Bildung,  feine  Lebetusbildung  bedeutet,  so  versteht  Cic.  (Orat. 
11,  17, 72)  unter  politior  humanitas,  feinere  tcissenschaftiche  Bildung, 
erworben  durch  Sprachkenntniss,  Philosophie,  Geschichte  und  Be- 
kanntschaft mit  Poesie  und  Beredtsamkeit,  welche  alle  in  studia 
humanitatis  begriffen  waren,  wovon  unsere  Philologie  nur  ein  ein- 
zelner Theil  war. 

Humanus.  Bei  den  Alten  wird  dieses  Adjectiv,  in  welchem 
Grade  es  sei,  nirgends  der  doctrina,  den  artes,  litterae,  studia  beige- 
legt, und  so  werden  denn  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Ausdrücke 
doctrina  humanior , litterae  humaniores,  studia  humaniora  und  Ät<- 
maniora  allein,  unter  denen  mau  vorzugsweise  die  Alterthumswis- 
senschaß versteht,  verdächtig,  zumal  da,  wie  Wolf  (Museum  I, 
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p.  12  u.  Ä9)  bemerkt  hat,  der  Comparativ  in  dieser  Benennung  selt- 
sam und  ganz  unzulHssig  ist,  und  die  Frage  gestattet,  welche  Ufte- 
rae — htonnnae,  und  welche  human issimae  zu  nennen  seien?  Wer 
zuerst  so  gesagt  hat,  weiss  ich  nicht;  aber  schon  Manut.  (Epist.  IV, 

6)  braucht  hutnanioris  doctrinae  studia;  Perpinian.  (Orat.  I,  p.  39) 
sagt  humaniores  litterae,  und  wem  ist  Sluret’s  Rede,  de  utilitatc  ac 
praestantia  liiterarum  humaniorwn  unbekannt?  Auch  Henr.  Ste- 
phanus (schediasm.  var.  III,  11.  p.  30)  gebraucht  diesen  Ausdruck. 

— Durch  solche  MKnner  erhielt  diese  Redensart  Auctorität,  wurde 
gangbar  und  ist  es  noch  jetzt,  selbst  nach  Wolf’s  Tadel.  Sie  ist 
gleichsam  Kunstwort  für  unser  Alferfhumstcissenschaß , wofür  Utfv- 
rae  antüjuae  oder  antiquilatis  sfudia  die  passendsten  Ausdrücke 
sind,  wenn  man  nicht  lieber  das  Wort  phimogia  in  der  allgemeinen 
erweiterten  Bedeutung  der  gesammten  Alterthumswissenschaft  bei- 
bchalten  will,  so  dass  Massische  Philologie  etw & philologia  lifferartim 
graecarum  ac  latinanm  hicsse.  — Andere  wollen  nach  Cie.  (Orat.  1, 

42,  187)  grammalica,  ontm,  was  nach  unserm  heutigen  Begriffe  von 
Grammatik  zu  eng  und  kleinlich  ist;  Andere  litteranm  antiquarum 
studia  (disciplina,  doctrina),  artes  honae(liberales,ingenuae,honestac), 
studia  humanitatis  et  litteranm,  doctrina  (disciplina)  humanifntis  u.  a. 

Humeefare,  befeuchten,  hcixetgen,  kommt  ausser  beim  filtern  Pli- 
nius  (aber  bei  diesem  nur  intransitiv  = thränen,  feucht  sein)  fast 
nur  P.  L.  vor,  für  irrigare,  humore  perfutulere,  humiduin  reddere 
(efficere). 

Humidare,  befeuchten,  ist  zweifelhaft. 

Ilumiditas,  die  Nüsse,  Feuchtigkeit,  ist  N.  L.  für  hunior. 

Hitmilis,  niedrig,  gemein,  gering,  ist  N.  L.  in  der  Bedeutung  de- 
miithig,  bescheiden,  ergeben,  unterthünig,  für  modestm,  deinissus,  stde 
missus,  subjectiis,  da  humilis  bildlich  nur  Schtcäche  und  Unvollkotn- 
menheit  der  Seele  anzeigt.  Daher  passt  humillinius  als  Unterschrift 
in  Briefen  nicht  für  tibi  amicissimus,  tui  aniantissimus,  tibi  deditissi- 
’ mus,  tui  sttidiosissimus  oder  obserrantissimus.  Vgl.  auch  Addicere; 

" ausserdem  Schori  Phras.  p.  288  u.  411.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  194. 
Mosheim.*praef.  Ub.  Folietao  de  ling.  lat.jn.  XVI.  — Und  so  brauche 
man  als  Adv.  demisse,  submisse,  modeste.  Caes.  (B.  C.  I,  84, 5)  drückt 
Ettcas  unterthänigst  vortragen  durch  dentississime  atque  subjectissime 
exponere  aus.  Eben  so  wenig  kann  humilitas  gebraucht  werden  in 
der  Bedeut.  Detnuth  als  Tugend,  für  modestia,  animi  stibtnissio,  mo- 
deratio  u.  a.  Verwerflich  ist  auch  de  adüpxa  re  humilitcr  sentire  in  der 
Bedeut,  ron  Etwas  verächtlich  detiken,  für  contemptim  loqui,  da  die 
Gedanken  durch  Worte  ausgedrückt  sind.  — Humilis  ist  auch  un- 
passend, wo  wir  sagen:  die  Preise  sind  (stehen)  niedrig,  die  Dfnge  • . , 

stehen  in  niedrigenx  Preise;  also  rächt  hum  ile  pretium,  sondern 
rerum  jacent,  magna  est  rerum  vilitas,  parvum  est  rertm  jweti um. 

Ilgmenaeus,  das  Hocheeitslied,  ist  nur  P.  L.  für  carmen  nuptiale. 

Hymnus,  Lied,  Lobgesang,  kommt  fast  nirgends  vor,  und  ist  meist 
Sj).  L.  für  carmen,  canticuxn. 

Hyperbolicus,  übertrieben,  ist  fast  N.  L.  für  qiwd  ceritatem  superat, 
excedit. 

Hypocaustum  ist  m der  gewöhnlichen  Bedeut.  Stube,  Wohnzimmer 
N.  L.,  da  es  bei  den  Alten  ein  von  unten  durch  Röhren  geheiztes 
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Zimmer  (am  Schweiss  hervorEubringen)  bedeutet;  man  setae- 
dafUr  eubic^um  oder  conclave.  Vgl.  Heusing.  Eraend.  p.  410. 

Hypocrisis,  Verst-ellung,  Scheinheiligkeit,  ist  kaum  erweislich  für 
simulatio,  pietatis  simulatio;  zulässig  ist  es  aber  als  Kunstwort  in  der 
Dramatik  von  der  Nachahmung  der  Gebärden.  Gut  ist  auch  das 
Wort  hypocrita  von  einer  Person,  aber  nicht  in  der  Bedeut.  Heuchler, 
was  simuleUoroäeT  dissimulator  (nach  der  Verschiedenheit  der  Hand- 
lung) heisst. 

Hypothesis  war  bei  den  Alten  nur  ein  Thema  zu  einer  Rede  u.  dgl., 
nirgends  aber  findet  es  sich  weder  in  der  Bedeutung  Bedingung,  für 
condUio,  noch  in  der  Bedeut,  ein  ohne  sichere  Gründe  angenommener 
Satz,  eine  Hypothese.  Als  Kunstwort  ist  es  in  beiden  Bedeutungen 
bisweilen  kaum  zu  entbehren;  im  letztem  Sinne  sagt  daher  Eich- 
städt orat.  hab.  in  semisecul.  Lenzii,  p.  11:  novae  opinioiws,  quas 
hypothesium  nomine  celehrant.  „ • 

I.  i. 

Jacere,  liegen,  von  einem  Lande  und  Orte,  kommt  zwar  selten 
vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen.  Es  findet  sich  zwar  nie  bei  Cicero 
und  Caesar,  aber  bei  Brutus  (in  Cic.  Fam.  XI,  13,  2\  Corn.  Nepos, 
Livius  und  Spätem , gleichbedeutend  mit  esse,  siium  oder  posüum 
esse;  z.  B.  Caes.  (B.  G.  I,  16,  2):  Gallia  sub  septemtrionibus  posita 
est,  und  (III,  9,  10):  Britannia  contra  eas  regiones  est  (liegt 

diesen  Gegenden  gegenüber).  Bei  Angabe  der  Weltgegend  sagt  man 
auch  spectare  in  — , z.  B.  in  meridiem.  Von  einem  Kranken  sagt 
man  für  graviter  aeger  est  auch  gravitcr  jacet  (Plin.  Ep.  II,  20,  2; 
V,  9),  er  liegt  schwer  darnieder.  Gut  ist  auch  jacere  ad  aJicujns pedes 
(Cic.  Fam.  VI,  14,  2,  Quinct.  31,  90,  Q.  fr.  II,  5,  2)  oder  jacere  alicui 
ad  pedes  (Cic.  Verr.  V,  49,  129),  als  Folge  von  se  dbjicere  oder  acci- 
dere  ad  alicujus  pedes.  Vgl.  Jaefre. 

Jacire  se  ad  alicujus  pedes  oder  alicui  ad  pedes,  sich  Einem  eu 
Füssen  werfen,  ist  wohl  ohne  Auctorität;  vgl.  dagegen  Abjicere  und 
über  projicere  se  ad  pedes  alicujus,  Cacs.  B.  G.  7,  20,  2.  N.  L.  ist 
jacere  cedpam  in  aliquem,  die  Schuld  auf  Jem.  werfen,  für  culpam 
conferrc,  conjicere  in  aliq.,  culpam  alicui  attrilmere.  Ebenso  ist  N.  L. 
aliqtiem  jacere  oder  jaciare  lapidibus  u.  dgl..  Einen  mit  Steinen  — 
werfen,  für  jacere  oder  conjicere  laqndcs — in  aliquem;  lapidibus  ali- 
quem appetere.  Einem  Eticas  ins  Gesicht  werfen,  aliquid  in  fadem 
alicujus  (nicht  alicui)  jacere,  Suet.  Claud.  15  Ende.  Vgl.  Schori 
Phras.  p.  105. 

Jactantia,  das  Prahlen,  Grossthun,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian  vor,  und  ist  neben  jactatio  und  ostentatio  nicht  zu  ver- 
werfen. Das  Prahlen  mit  Worteti  heisst  auch  magniloquentia,  gran- 
ditas  verborum.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  244. 

Jam  ist  nicht  immer  unser  sc^on.  vgl.  wegen  einzelner  Redens- 
arten die  deutsch-lat.  Lexica  und  Handii  Tursell.  T.  III,  p.  1 10  fgg. 
— Hier  genüge  die  Warnung  vor  dem  falschen  Gebrauche  des 
Wortes. 

Jamdiu,  jamdudum,  jampridem  est  mit  darauf  folgendem  quod 
oder  cM»n,  es  ist  schon  lange,  lange  Zeit,  dass  — , findet  sich  A.  L.  bei 
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Plantus  und  ist  nicht  nachzuahmen  ; man  verbinde  vielmehr  beide 
Sätze  zu  einem ; z.  B.  es  ist  schon  lange,  dass  du  mich  erwartest,  nicht 
jamdiit  est,  quod  oder  cum  me  exspeclas,  sondern  hlos  jamdiu  me  ex- 
spectas.  Richtig  aber  ist  sunt  sex  anni,  cum  me  exspectas.  Vgl. 
Uorat.  Tursell.  de  partic.  p.  288.  — Uebrigcns  sagt  Aug.  Grotefend 
(Commentar.  p.  i62\  jamdudum  bedeute  schon  seit  langer  Zeit,  aber 
jampridcm,  schon  vor  langer  Zeit,  längst,  und  so  behauptet  auch  G.  F. 
Grotefend,  sei  das  schon  lange  in  der  Wirklichkeit,  aber  jatw- 

dudum  sei  Sprache  des  Ungeduldigen,  welchem  ein  Augenblick  schon 
eine  Ewigkeit  dUnke;  falsch  sei  es  daher,  zu  sagen:  mos  jamdudum 
invaluit,  schon  lange  ist  die  Sitte  eingerissen,  fUr  januliu  oder  jampri- 
dem.  Vgl.  auch  Uandii  Tursell.  T.  UI,  p.  158  fgg.  und  Seyffert, 
Progymn.  S.  155. 

lapetioniades,  der  Sohn  des  lapetus,  ist  falsche  Form,  welche 
Muretus  irgendwo  braucht,  fUr  lapetionides. 

Jher,  Plur.  iberes  und  Iberus,  Plur.  Iberi,  die  Spanier,  scheinen 
gleich  gute  und  übliche  Formen  gewesen  zu  sein,  wiewohl  Cicero 
und  Caesar  nur  Celtiberi  brauchten. 

Ibi,  da,  von  der  Zeit,  in  der  Bedeut,  darauf,  für  tum,  ist  nicht 
nur  A.  L.,  sondern  findet  sich  auch  oft  bei  Livius  und  ist  nicht  zu 
verwerfen.  Vgl.  Drakenb.  Li v.  VII,  23,  4.  Ebenso  in  der  Bedeut. 
bei  der  Gelegenheit,  wo  denn  bisweilen  tum  plconastisch  beigesetzt 
ist.  Vgl.  Manut.  Cic.  Qujnct.  p.  11  ed.  Graev.  und  oben  J/ic. — 
N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  selten  findet  sich  ibi  mit  dem 
Genit.  loci,  für  eo  loco  oder  blos  iln.  — iV.  L.  aber  ist  es  wohl,  in 
Sätzen,  wie : schon  oder  haum  loar  das  geschehen , da  verliessen  Alle 
den  Plots,  zu  sagen  — ibi  reliquerunt,  für  cum  locum  — rcliquerunt 
oder  relinquunt.  Ueber  ibi  habes  in  Sätzen,  wie;  da  hast  du,  vgl.  das 
Adv.  Ilic. 

Ichnographia , ein  Miss,  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  werde 
als  fremdes  Wort  lieber  vermieden  durch  forma  oder  adumbratio. 

Icon,  das  Mild,  steht  N.  Kl.  nur  beim  filtern  Plinius,  und  ist  noch 
dazu  zweifelhaft  für  imago,  simtdacnim,  effigies;  ebenso  kommt  ict4n- 
cula,  ein  Bildchen,  nur  bei  Sucton  vor,  der  jedoch  an  einer  andern 
Stelle  (neml.  Oct.  c.  7)  dafür  imuguncula  braucht.  Man  vermeide 
sowohl  icon  als  icuncula.  Nirgends  findet  sich  icon  in  der  Bedeut. 
jlWuVdMnjr  einer  Münze  oder  sonstiger  Gegenstände;  dafür  fgura, 
imago  aere  exettsa,  in  lapide  descripta  u.  d^. 

Idea,  die  Idee,  eine  gedachte  oder  geistige  Vorstellung,  ein  Begriff 
von  einer  Sache,  ist  von  Cicero  und  Seneca  als  philosophisches' 
Wort,  wiewohl  selten,  gebraucht  worden,  wie  es  denn  auch  für  die 
philosophische  Sprache  bisweilen  unentbehrlich  ist.  In  der  Bedeut. 
begriff  sagt  man  dafür  oft  n<dio,  doch  kann  cs  auch  oft  auf  andere 
Weise  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  kann  mir  davon  keine  Idee 
machen,  eam  rem  non  possum  cogitalione  comprehetidere;  die  Idee  von 
Göttern,  deorum  opinio  (Cic.  Tusc.  I,  13,  30);  in  der  Idee  unterschei- 
den sich  diese,  cogitatione  haec  inter  se  differunt  (Cic.  Tusc.  IV,  11, 
24);  wir  haben  eine  Idee  davon,  opinamur  (ib.  I,  IC,  3ö);  eine  Idee 
fassen,  cotßtatione  complecti  (Cic.  Orat  1, 1^.  Auch  ist  Idee  bisweilen 
gtml  fingimus,  forma  oder  species  menti  objccta  (Cic.  Divin.  1,37,81). 
— Für  unser  davon  abgeleitetes  Wort  Ideal  findet  sich  im  Latein, 
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kein  einzelner,  immer  anwendbarer  Ausdruck;  dies  macht  daher  oft 
Schwierigkeit.  Es  wird  oft  durch  S2>ecies  optima,  eximia  ausgedruckt 
fCic.  Orot.  1,  2 u.  2,  9);  ein  Ideal  der  Ttigend  Iieisst  species  hotiesla 
(Cic.  Tusc.  II,  22,  52);  ein  Ideal  der  Beredtsamheil  HufsicUen,  ex- 
, celkidis  eloquentiae  speeiem  et  fornmm  adümbrarc  (Orat.  14,  43);  ein 
Ideal  einer  yereclUen  Herrschaft,  efftgies  justi  iniperii  (Cic.  Q.  fr.  I, 

I,  8, 23);  ein  Ideal  des  Besten  angebm,  fonnam  ojdimi  exponere  (Orat. 

1 1,  3ü);  mein  Ideal,  id  quod  volumus  (ib.  6,  22)’;  das  Ideal  eines  voll- 
kvtnmnen  Bedners,  hnago  perfecti  oratoris  (Quintil.  I,  10,  4).  Nach 
Andern  wäre  der  Begriff  Ideal  auch  durch  specimen  (Cic.  Tusc.  I, 

14,  32;  V,  19,  55),  exemplar,  cxemplum,  cogitata  species,  quod  cogita- 
tione  tanium  d mente  complectimur  u.  a.  zu  bezeichnen.  Vgl.  beson- 
ders Webers  Uebungssch.  p.  4G.  — Ein  Adj.  idealis,  welches  fast 
N.  L.  ist,  fallt  blos  der  philosophischen  Sprache  anheim,  die  es  nicht 
wohl  entbehren  kann;  bisweilen  kann  dafür  auch  optimus,  perfectus, 
pulcherrimus,  comtneidicius,  wie  commeidicia  illa  Blatonis  civitas  = 
Jener  ideale  St.  Platos,  Cic.  de  oratore  1,  53,  i;30,  u.  a.  gesagt  werden. 

Idem.  Es  ist  ganz  richtig,  dass  Viele  übereilt  den  Gebrauch  von  ’ 
ide7H  cum  aliquo  verworfen  haben.  Daraus  folgt  aber  noch  keines- 
wegs, dass  man  auch  sagen  dürfe:  Apollo  idem  est  cum  Phoebo  ~ 
Apollo  ist  eine  und  dieselbe  Person  wie,  oder  mit  Ph.  Ganz  richtig 
heisst  es  darüber  bei  Ruddim.  instit.  gr.  lat.  cur.  Stallbaum  II,  94: 
male  de  cadem  re  sub  diversis  nominibus  dicitur  idem  cum.  Vgl.  auch 
Ueusingcr,  Observ.  antib.  S.  471.  Um  die  Identität  der  Bedeutung 
zweier  Wörter  zu  bezeichnen,  kann  mau  ident  ^i  anwenden,  s. 

J.  Capit.  in  v.  M.  et  Balbi  c.  16  Ende  u.  18  Anf.,  oder  man  kann 
mit  Cicero  sagen : Dianam  et  Lunam  eatidem  esse  piüant,  N.  ü.  2, 

27,  68.  Dagegen  ist  idem  cum  ganz  richtig,  wenn  angegeben  werden 
soll,  dass  zwei  Subjecte  ein  und  dasselbe  Prädikat  mit  einander 
gemein  haben.  So  ist  es  bei  Livius  30,  12,  15:  Numidae  atque  in 
eadem  mecum  Africa  geniti  . . . fidem  experiri  mallem.  Das  Gemein- 
same von  mecum  und  Numidae  ist  das  Vaierlaml!  Vgl.  darüber 
auch  Tac.  Ann.  15,  2,  Val.  Max.  6,  5,  3,  Liv.  28,  28,  14,  Cic.  de 
orat.  2,  33,  144,  Verr.  3,  80,  187.  Vgl.  darüber  auch  Vavassor. 
Antib.  p.  542,  'Vorst,  lat  mer.  susp.  p.  231;  — dagegen  Handii 
Tursell.  T.  II,  p.  140,  Benecke  zu  Cic.  Catil.  p.  74  (wo  aber  die  , 
Stellen  aus  Cic.  für  cum  Nichts  beweisen),  Rcisig’s  Vorlesung,  p. 
416,  417  und  die  Anm.  ’ — P.  L.  ist  idem  mit  dem  Dativ,  wie  z.  B. 
Ruhnken  (praef.  Velleji)  sagt:  P.  Vcllejum  eundem  statutuU  C.  Vellejo 
historiae  scriptori,  wo  Zumpt  (in  Rubnk.  Opusc.  II, p. 459)  bemerkt, 
es  hiesse  besser:  eundem  statuunt  esse  atqtee  hunc  C.  Vellejum.  Vgl. 
auch  Reisigs  Vorles.  p.  416  und  die  Anm.  — Auch  lassen  wir  wie 
folgen,  welches  aber  nicht  td  heisst,  wenn  es  sich  auf  ein  vorange- 
gangenes Fron,  demonstr.  bezieht,  sondern  qui;  z.  B.  die  Behand- 
lung solcher  Wörter  ist  ebenso  (ebendieselbe),  wie  die  der  obigem,  nicht 
est  eadem,  ut  superiorum,  sondern  quae  sup.  (Cic.  Top.  11, 48).  — Als 
Sp.  L.  verwirft  Matthiao  mit  Andern  idem  ipse,  und  liest  in  Cic. 
Alanil.  16, 46  für  idem  ipse  Mithridates,  was  alle  ältere  Ausgg.  haben, 
blos  ipse  M.,  ohne  idem,  wogegen  Klotz  und  Baiter  (in  OreTlis  2.  A.) 
aus  den  bessern  Handschr.  idem  iste  lesen.  Vgl.  Benecke  zu  Cicero. 
Auch  an  andern  Stellen  Cicero’s,  wo  cs  vorkommt,  wird  es  verändert. 
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— Wann  idetn  für  er  auch  stehe,  s.  unter  Etiam.  — N.  L.  ist  auch 
idem  etiam,  idem  quoqtie,  wie  wir  sagen  ebenderselbe  auch;  der  La- 
teiner braucht  hier  blos  idem.  Falsch  ist  z.  B.  qui  fortis  est,  idem 
est  etiam  iidcns,  oder  iidens  quoque,  wo  etiam  und  quoque  wegblcibeu 
müssen. 

Idioma  ist  nach  dem  Griech.  wohl  die  Eigenheit,  Ei^etühiimlich- 
heit,  z.  B.  einer  Sprache,  aber  nicht  die  Sprache  selbst,  wne  man  es  im 
N.  L.  findet,  z.  B.  idiotna  yraecum,  die  griechische  Spracliß,  für  lim/uu 
yraeca,  sermo  graecus. 

iidiota  ist  nicht  jeder  Unwissende  \xnd  Unverständige  überhaupt, 
was  in  rudis,  indoclus,  imperitus  u.  n.  liegt,  sondern  idiota  ist  nach 
Cicero  nur  der  Ignorant  in  wissenschafllichen  Dingen  und  in  Kunst- 
sachen; denn  Cicero  setzt  z.  B.  dem  vollkommenen  Weisen,  dem  sa- 
piens den  idiota  entgegen,  welchen  die  Lateiner  sonst  stultus  nennen,  . 
und  so  den  Kunstkennern  den  idiota,  welchen  wir  einen  Laien  zu' 
nennen  pflegen. 

Idiotismus  bedeutet  nur  eine  Gemeinheit  einer  Sprache,  Eigen- 
heit der  gemeinen,  niedrigen  Volkssprache,  nicht  die  Eigenheit  oder 
Eigenthümliclikeit  der  bessern  Schrift^rache ; dafür  setzt  man  pro- 
prietas  oder  das  griechische  idioma.  Falsc  nannte  daher  Fr.  Viger  - 
sein  bekanntes  Buch  über  die  Eigenheiten  der  griech.  Sprache,  de 
idiotismis  g^ecae  dictionis. 

Idololaira  oder  idololatres  (nicht,  wie  Andere  wollen,  idotaira,  was 
weder  eine  griechische,  noch  latein.  Form  ist),  der  Götsendiener, 
Heide,  ist  aus  den  griech.  Kirchenvätern  auch  in  die  lateinischen 
ubergegangen ; für  die  neue  Idee  ist  cs  nicht  verwerflich  und  sogar 
bezeichnender  als  elhnicus  und  gentilis.  Davon  abgeleitet  ist  auch 
idolalatria,  der  Götsendienst,  das  Heidenthum,  was  ebenfalls  die  Kir- 
chenväter brauchen.  Ebenso  kann  das  Wort  idolum  in  der  Bedeut. ' 
Götzenbild,  neben  signum,  simulacrum  dei  ficti,  commenticii  gebraucht 
werden.  In  der  Bedeut.  Gespenst  oder  Erscheinung  braucht  cs  der 
jüngere  Plinius  für  spectrum. 

Idotieitas,  Geschicklichkeit,  ist  P.  L.  für  animi  luxbitus,  ittdoles, 
dexteritas,  sollertia,  facultas,  scientia  u.  a. 

Idoneus  hat  in  der  bessern  Schriftsprache  keine  Coroparativ- 
und  Supcrlativform.  In  der  Bedeut,  gesmickt  beschränkt  es  sich  auf 
solche  Leute,  welche  entweder  von  Natur  oder  durch  ihre  Lage 
und  Umstände  fähig  sind.  Etwas  zu  thun,  bedeutet  aber  nicht 
geistig  geschickt,  gelehrt,  was  intelligens,  doctus,  entditus,  peritus  und 
dergl.  heisst.  — Geschichtschreiber  und  Zeugen  in  einer  Sache 
werden  auctores  idonei  genannt,  wenn  sie  vollgültige  Gewährsmän- 
ner sind,  denen  man  glauben  kann,  indem  sie  Thatsacheq  berichten, 
welche  sich  entweder  gleichzeitig  oder  kurz  vor  ihnen  ereigneten, 
so  dass  die  Berichterstatter  gleichsam  als  Augenzeugen  Glauben 
verdienen.  Von  gelehrten  und  geschickten  Kunstrichtern  möchte  es 
daher  unpassend  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  J.  A.  Ernesti  (Opusc. 
orat.  p.  120)  sagt:  magnuul  est  rem  — ita  exornare,  ut  semper  ab 
idoneis  judicibus  probere,  dass  man  immer  den  Beifall  geschickter 
Kunstrichter  erhalte,  wo  intelligcntibus,  peritis  oder  doctis  passender 
gewesen  wäre.  — P.  L.  wird  es  mit  dem  hifin.  verbunden,  für  ut 
oder  qui,  z.  B.  du  hattest  vielleicht  keinen  Tauglichen  dorthin  zu  sen- 
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den,  tibi  fortasse  idoneus  fuit  nemo,  (qui)  illuc  legaretur  (mitte- 
retur),  nicht  illuc  legare. 

Jejunare,  fasten,  sich  der  Speise  enthalten,  ist  erst  sehr  Sp.  L.  für 
cibo  (acpotu)  abstinere,  aber  klassisch  für  den  Begriff  des  christlichen 
Fastens. 

Jejimium  ist  mehr  ein  bestimmter  Fasttag,  eine  heilige  Fastenzeit, 
als  das  gewöhnliche  Fasten,  d.  h.  Nichtessen,  welches  inedia  heisst. 
Daher  die  Vorgeschriebenen  Fasten  halten  — jejunium  servare,  Suet. 
Octav.  76. 

Jentaculum,  das  Frühstück,  ist  nach  Sueton  das  erste  Frühstück 
gleich  nach  dem  Aufstehen;  das  zweite,  spätere  war  prandium, 
worauf  später  die  coena  folgte. 

Igitur,  daher,  hat  Kl,  gewöhnlich  im  Satze  die  zweite  oder  dritte 
Stelle,  doch  auch  die  erste,  nicht  nur  in  Scldussfolgerungen  und  beim 
Anfänge  einer  Erklärung  oder  Erzählung,  wo  wir  (dso,  nun  brauchen, 
sondern  auch  in  gewöhnlicher  Kedeverbindung.  S.  darüber  eine 
Reihe  Ciceronischer  Stellen  in  Zumpt’s  lat.  Gramm.  11.  A.  §.  357, 
woselbst  auch  bemerkt  ist,  dass  es  andere  Schriftsteller,  namentlich 
Tacitus,  Curtius,  Sallust  und  l.ivius  sehr  viel  häufiger  voranstellen. 
— Falsch  ist  es  nach  einem  Relativum  , welches  sich  auf  das  Vor- 
hergehende bezieht ; hier  muss  es  wegbleiben,  wesshalb  denn  auch 
guod  si  igitur,  wenn  daher  nun,  falsch  ist  für  quodsi  ohne  igitur. 
Falsch  'gestellt  ist  interea  dum  igitur,  unterdess  also,  dass  — , für 
interea  igitur,  dum.  Auch  sage  man  nicht  et  oder  atque  igitur,  igi~ 
turque,  und  daher,  sondern  etidcirco,  et  proinde,  ctideo,  ideoque, 
auch  nicht  nec  (neque)  igitur,  sondern  ncc  ideo,  necülcirco,  wenn 
dadurch  die  Schlussfolge  gebildet  werden  soll.  (Anderer  Ratur  ist: 
et  vita  igiUir  laudubilis  boni  viri  et  honesta  ergo,  Cic.  Tusc.  5,  16,  47, 
8.  darüber  lland  Tursell.  II,  506.) 

Ignarus  kommt  Kl.  nur  in  activer  Bedeut,  vor,  der  nicht  kennt. 
Etwas  nicht  weiss,  mit  Etwas  unbekannt  ist,  wo  es  denn  auch  oft  den 
Genitiv  bei  sich  hat.  Nur  so  werde  es  gebraucht,  mögen  auch  Sallust, 
Tacitus  und  Dichter  e»  passiv  gebraucht  haben  für  ignotus.  Ändern 
unbekannt,  der  nicht  gekannt  ist.  Vgl.  Gnarus. 

IgiMviter,  träge,  schlaff,  ist  vielleicht  nicht  verwerfliche  Form 
neben  ignave,  was  Cicero  braucht;  jenes  steht  bei  Hirtius  (in  Cic. 
Att  XV,  6,  2). 

Igneus,  feurig,  und  ignis,  das  Feuer,  werden  ausser  bei  Dichtern 
fast  nicht  bildlich  gebraucht;  also  z.  B.  nicht  von  der  Rede  und  dem 
Redner,  wo  ardens,  fervidus,  incitatus,  acer,  vehemens  und  die  Subst. 
ardor,  fervor,  animi  gebraucht  werden.  Bas  jugendliche  Feuer 

heisst  nicht  ignis,  sondern  calor  oder  ardor  juvenilis;  das  Feuer  des 
Alters,  fervor  aetatis  (Cic.  Senect.  13,  45) ; Feuer  des  Geistes,  aestus 
itigenii  (Cic.  Orat.  III,  36, 145) ; Feuer,  Brand  des  Krieges,  incendium 
belli  (Cic.  Rep.  I,  1);  ein  feuriger  Geist,  alacre  ingenium;  feurig  er- 
murtern,  ardenter  cohortari.  Ueberhaupt  kommen  ardor  und  ordere 
oft  von  dem  Feuer  und  der  Hitze  der  Leidenschaften,  eines  Kampfes 
u.  dgl.  vor,  nicht  ignis  und  igneus. 

Jgnitus,  feurig,  glültend,  ist  tropisch  Sp.  L.  für  igneus,  ardetis, 
fervens  u.  a. 
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Ifftiivomus,  fmerspeiitid , kommt  sehr  Sp.  L.  bei  einem  Dichter 
vor,  für  ifftiem  vomens,  auch  wohl  igni  ardens. 

Ignohiliter,  unherühmt,  ist  Sp.  L.  und  muss  durch  das  Adjectiv 
ausgedrUckt  werden. 

Igncminiose,  uchimpfHch,  ist  Sp.  L.  iüv  per  igiiominiam,  cum  igno- 
minia  oder  mit  dem  Adj. 

Igtwrabilis,  wcutman  nicht  wissm  hann,  unhckaiint,  kommt,  ausser 
einmal  in  Cicero’s  Jugendschr.  de  invent.  (11,  .32,99)  zwischen  vier 
andern  Adjectiven,  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Sp.  Ij.  bei  yVppulejus 
und  Oellius  vor,  für  ignoraius,  ignotm,  oder  cs  wird  umschrieben. 

Igiwraiäer,  unwi.'isend,  ist  .^p.  L.  für  inscienter,  imprudcnter  oder 
durch  die  Adject.  imprudcns,  inscicns. 

Ignorantia,  die  Untcissenhcit,  Kichtkenntniss,  ist  Kl.  selten;  bei 
Cicero  findet  es  sich  nur  einmal  (Acad.  1, 11,42)  ohne  einen  Genitiv 
geradezu  in  der  Bedeut  Umcissenheit  (denn  pro  Flacc.  20,  46  steht 
ignorantia  litterarum  in  einem  Glossem);  bei  Caesar  ebenfalls  nur 
einmal  (B.  C.  III,  68):  ignorantia  loci;  l>ei  Ovid  mit  den  Genitiven 
culpae  und  veri,  und  einigemal  bei  Tacitus.  Gewöhnlicher  sind 
inscitia,  inscientia  und  ignoratio,  welches  letztere  bei  Cicero  oft  und 
nur  in  Verbindung  mit  Genitiven  vorkommt.  Doch  ist  ignorantia 
keineswegs  zu  verwerfen,  es  findet  sich  nicht  nur  einigemale  bei 
Tacitus,  sondern  auch  bei  ,Sall.  Fragm.  3.  61, 25,  C.  N.  Agesil.  8,  5, 
öfter  bei  Quintil.  — s.  Bonnell,  Lexic.  Quiutil. — u.  I’lin.  epp.  10,  6, 1, 
Suet.  Galb.  20.  Uebrigens  ist  ignorantia  und  ignoratio  der  Bedeu- 
tung nach  wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  19,  70 
p.  188  u.  Reisig’s  Vorlesung,  p.  117,  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  p.  429 
u.  430,  Schulz  lat.  Synon.  S.  138. 

Ignorare,  nicht  teissen,  nicht  kennen.  In  der  Bedeut,  unwissend 
sein  ohne  irgend  ein  Object  ist  es  K.  L.;  ebenso  auch  ignoran.s  in 
der  Bedeut,  unteissend,  oder  gar  als  Subst.,  der  Unwissende,  Igno- 
rant, für  homo  rudis,  iudoctus,  inscius  (Cic.  Leg.  TI,  5,  13,  Acad.  II, 
1,2).  — Wiewohl  haud  ignorare,  wissen,  sehr  gewöhnlich  ist,  so  kann 
es  doch  in  der  fragenden  Redensart:  wer  weiss  dieses^  nicht  ge- 
brauchtwerden, sondern  dafür  steht  das  gewöhnliche  guis  hoc  seit? 
Mit  aluptetn  verbunden,  wird  ignorare  zuerst  auf  die  Sinnesart  be- 
zogen im  Gegensatz  von  intelligere  dliquem  — s.  Justin.  2, 8,2  — wah- 
rend die  genannte  Verbindung  selten  auf  die  fiussere  Gestalt  Rück- 
sicht nimmt.  S.  Ruhnk.  zu  Rutil.  Lup.  p.  93  b.  (ed.  Fr.). 

Ignoscere,  verzeihen.  Verworfen  wird  die  Form  igiwsciturus  für 
ignoturus  oder  veniani  datums.  Fast  nur  A.  L.  wird  mit  dem  Dativ 
der  Person,  welcher  Jemand  verzeiht,  der  Accusativ  dessen,  was  man 
verzeiht,  verbunden,  z.  B.  ignoscere  alicui  festinationem.  Einem  die 
Eile  verzeihen,  wofür  man  nur  zu  sagen  pflegt  ign.  alicigus  festina- 
tioni  (Cic.  Farn.  V,  12, 1).  Nur  neutrale  Objecte  dar  Pronominen  hoc, 
id,  illud,  quod  machen  natürliche  Ausnahmen.  Verworfen  wird  igno- 
scerc  licentiae  oder  audaciae  mit  folg,  quml.  Einem  die  Freiheit,  die 
Kühnheit  verzeihen,  dass  — , für  ignoscere,  quod  hoc  mihi  sumo.  Vgl. 
Cic.  Fam.  VII,  5,  1,  XIII,  50,  1. 

ignoseihilis,  verzeihlich,  ist  A.  L.  und  höchst  selten  für  venia  di- 
gnus  oder  cui  ignoscatur. 

Ignotus,  unbekannt,  den  man  nicht  kennt  (passiv),  kommt  nur 
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selten  Kl.  in  aciiver  Bedeutung  vor,  der  nicht  kennt , ftir  ignarus. 
So  bei  Cicero  (Fam.  V,  12,  7) : illi  simulacra  ignotis  nota  faciebant, 
C.  N.  Ages.  8, 1,  Cic.  VeiT.  5,  2‘J,  7o,  Cornif.  Übet,  ad  Her.  3,  6,  12. 
Vgl.  Äbrain.  Cic.  Cael.  2,  3,  wo  auch  von  miiw  in  activer  Bedeut, 
die  Rede  ist,  und  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  p.  53.  — Es  hat  sonst  den 
Dativ  bei  sich,  z.  B.  mihi,  tibi,  aber  inan  sage  nicht  vulgo,  dem  Volke, 
sondern  in  vulgus.  Auch  merke  man:  unbekannt  von  Gesicht  heisst 
de  facie,  selten  facie,  wie  msse  aliguem  de  facie  und  fade.  Vgl.  Fades. 

Ilicus,  Ilisch,  ist  falsche  Form  fllr  Iliacus  oder  Ilius,  wiewohl 
beide  nur  bei  Dichtern  für  Trojanus  Vorkommen;  Ilium  ist  prosaisch 
nur  bei  Cic.  divin.  1,  14,  24,  Ilienses  dagegen  öfter  (bei  Plin.  dem 
Acltern,  Sueton  und  Liviusl. 

Jllaborare,  arbeiten,  wird  mit  dem  Abi.  in  — , an  einem  Orte,  ver- 
bunden; nur  bei  Tacitus  kommt  es  ohne  in  vor:  illaborare  domibus, 
für  laborare  in  domibus,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Ulacrimare  und  illacrinmri,  uvinen,  wird,  wenn  es  nicht  absolut 
steht  (Plin.  epp.  3,  7,  13),  Sp.  L.  mit  dem  .den/s.  (s.  Just.  11,  12,  6), 
gewöhnlich  aber  mit  dem  Dativ  verbunden;  beide  Formen  sind  gut, 
die  active  gebraucht  Sueton,  Tacitus  und  Livius,  die  passive  Cicero. 

Illaesibilis,  unverletzlich,  ist  Sp.  L.  und  werde  vemieden  durch 
inciolatus,  gut  laedi,  violari  non  potest. 

Illactabilis,  unerfreulich,  ist  nur  P.  L.  für  non  laetahilis,  tristis, 
injucundifs. 

Illatinus,  nicht  lateinisch,  unlatdnisch,  kommt  erst  im  N.  L.  vor, 
ist  aber  ohne  Auctorität  für  non  latinus;  sogar  Weise  (de  styl,  latino) 
braucht  es  häufig. 

Illaudabilis,  nicht  lobenswerth,  ist  P.  u.  Sp.  L.  für  laude  indignus 
oder  non  digntis,  non  laudabilis.  Fast  ebenso  illaudatus,  ungelobt, 
rühmlos,  was  man  auch  nach  dem  Jüngern  Plinius  vermeide.  S.  Plin. 
epp.  9,  26,  4. 

Jllectamentum,  die  Anlockung,  Anrdzung,  ist  Sp.  L.  für  illecebra, 
incitamentum. 

Illectus,  ungelesen,  findet  sich  nur  bei  Ovid  für  non  lectus. 

Illeyitimus,  ungesetzmässig,  für  non  legitimus  und  illegitime  nur 
bei  Juristen  — s.  Georges  lat.  Hdwtbuch  — sonst  ohne  Auctorität, 
da  in  der  einzigen  Stelle  des  Valor.  Maximus  jetzt  dafür  legitimus 
gelesen  wird.  Bei  filius  braucht  man  iiothus,  incerto  patre  naius. 
Vgl.  Sjmrius. 

Dlcmet,  jener  selbst,  für  Ule  ij)se,  beruht  einzig  auf  einer  willkür- 
lichen Lesart  in  Cic.  (Leg.  1,  3,  8):  in  illummet  nicmorabiletn  annum 
suum,  wiewohl  die  Handschr.  entweder  illum  et  memor.  oder  blos 
ilium  memor.  haben;  jenes  illummet  steht  in  neuern  Ausgg.  Da- 
gegen sagt  Reisig  (Vorlesung,  p.  197):  Aber  dieses  met  wird  nie  an 
ein  Pron.  demonstr.  angehängt;  falsch  ist  also  illemet,  welches  Gö- 
renz  bei  Cicero  aufs  Gerathewobl  annimmt.  — Es  ist  daher  zu 
verwerfen. 

Illibentcr,  ungern,  ist  N.  L.  für  non  libcnter,  aegre,  gravate  oder 
mit  den  Adj.  non  libens,  invitus  u.  dgl. 

Illicitus,  unerlaubt,  beruhte  früher  auf  der  Stelle  Cic.  Cluent.  47, 
130:  multitudinem  illicitum  est,  woher  es  auch  bei  den  Ciceronianeru 
vorkommt;  aber  dort  steht  jetzt  nach  den  Turiuer  Palimpsesten  mul- 


fHudini;  netntni  liciium  est.  Es  ist  also  für  N.  Kl.  zu  lialten,  koiuint 
aber  beim  Jüngern  Plinius  und  Taeitus  vor,  sonst  selten  für  non 
oder  minitne  licitus,  non  conccssus,  nefas  oder  (mit  Quintilian)  iiicon- 
cessua.  Noch  später  ist  das  Adv.  iUicite. 

Illico  atf{ue,  gleich  sobald  als,  ist  Sp.  L.  und  ilUco  ubi  A.  L.,  für 
aimulac,  simulatquc,  worauf  im  Hauptsatze  noch  illico  folgen  knnu. 
Gut  ist  wo»  illico  für  unser  nicht  gleich  bei  darum  und  desswegen 
oder  nicht  den  Augenblick;  ebenso  non  continuo. 

Illimitatus,  uneingeschränkt,  ist  fast  N.  L-  für  infinitus,  intra  nul- 
los  fines  u.  a. 

Illisio,  das  Anstosseti,  Anschlägen,  ist  Sp.  L.  für  agitatio,  inqml- 
sus,  pidseUio. 

Illiteratus  bedeutet  nicht  jeden  Rohen  und  Ungebildeten,  sondern 
nur  den,  welcher  ohne  gelehrte  Bildung  ist,  zunächst  daher  den,  wel- 
cher nicht  einmal  lesen  und  schreiben  kann.  S.  darüber  Sen.  de 
benef.  5,  13,  3. 

Illucet,  es  ist  Tag,  ist  N.  L.  für  lucet,  dies  oder  sol  illuxit.  Uebri- 
gens  sollen  Cicero  und  Caesar  illucescit  und  illuxit  nicht  für  sich 
allein,  sondern  verbunden  mit  dies  und  sol  gebraucht  haben,  aber 
ohne  diese  Subst.  blos  lucet  und  luxit,  wogegen  schon  Livius  illuce- 
acere  ohne  die  Subst.  brauchte.  Vgl.  Freund  in  d.  Leipz.  Jahrb. 
183.').  XIII,  3,  p.  298. 

Illudere  wird  in  der  Bedeut,  verspotten  mit  d.  Dativ  oder  Accus, 
verbunden,  bei  Personen  in  aliquem,  oder  auch  mit  dem  blossen 
Accus,  aliquem. 

Illuminare,  was  nur  erleuchten,  hell  machen  und  bildlich  verschö- 
nern heisst,  ist  in  der  Bedeut,  illuminiren  von  einer  Zeichnung,  einer 
tabula,  N.  L.;  aber  illuminare pictur am,  tahdam  pictam  ist  durch  den 
Pleonasmus  wunderlich,  für  tabulam  oder  imaginem  pingere,  tabulae 
vivos  colores  indiwere,  fabidam,  imaginem  — coloribus  distingaerc. 

Illustrare  hat  C.  Beier  in  Verbindung  mit  commentariis , z.  B. 
orationes  Ciceronis  — mit  Recht  verworfen,  da  er  irgendwo  zu 
dieser  von  Ang.  Majas  gebrauchten  Redensart  parenthetisch  zur 
Verbesserung  explanare  hinzusetzt;  denn  illustrare  ist  nicht  dasselbe 
was  unser  erklären.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I,  1,  S.  5. 

Illgria  und  Jllgris,  das  Land  Illi/rien,  sind  mehr  K.  Kl.  u.  P.  L., 
als  lllgricum;  dagegen  heisst  der  Illgrier,  Illgrius,  nicht  Illgricus, 
das  Adj.  nigrisch  aber  theils  Illgricus,  theils  seltner,  jedoch  auch 
bei  Livius,  Illgrius.  V'gl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  lül. 

Intaginari,  sich  Etioas  einbilden,  im  Geiste,  in  der  Seele  vorstellen, 
kommt  erst  N.  Kl.  beim  ältorn  und  Jüngern  Plinius  vor  (Ep.  V,  5, 5) 
und  bei  Qumtil.  (J.  O.  9,  2,  41  u.  12,  1,  21),  für  unimo  fingere  (Cic. 
Milo  29,  79),  imaginem  cogitatione  fingere  (Cic.  ib.),  cogitatione  de- 
pingere  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39),  auch  blos  sibi  persuadere,  conjicerc, 
oogitare  u.  a. ; auch  wohl  somniare,  iviewohl  imago  schon  bei  Cicero 
ein  der  Seele  vorschwebendes  Bdd  ist.  Eben  so  N.  Kl.  beim  ältern 
Plinius  und  Taeitus  ist  imaginatio,  die  Einbildung , Phantasie,  für 
cogiiatio  u.  a.  Vgl.  PhaiUasia.  — Ein  Bild  der  Einbildungkraft  ist 
forma  oder  apecies  metUi  objecta  (Cic.  Divin.  I,  37,  81).  Uebrigens 
sind  inMoinatio  und  via  iniagirnndi,  die  Einbildungskraft,  in  einem 
philosophischen  Lehrbuche  erträglich,  und  oft  verlangt  sie  die 
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Kürze  und  Dcutlichkeil.  Vgl.  noch  Webers  Uebungssch.  p.  2G8  u. 
Quintil.  J.  0.  8,  3,  64.  — Lmginari  aber  in  der  Bedeut,  sich  Eiicas 
ciubilden  mit  dem  Begriffe  stolz  tliuti,  sich  aiiouissCH , ist  ß.  L.  für 
tribiiere  sibi  aliqttid,  multum  sibi  arrogate,  sunicre,  adsevibere,  und 
als  Subst.  vatia  sui  opiuio  oder  exiäimatio,  stuUa  arrogantia  u.  a.  — 
Das  Adjeet.  imaginurius,  eitigcbildet,  für  sitnidaius,  fictiM  ist  keines- 
wegs ß.  ß.,  sondern  hat  genügende  Auctoritäten.  S.  h lor.  2,  14,  4, 
ibid.  4,  10,  2,  Sen.  epp.  2,  8,  11  u.  6,  6,  24  u.  de  eonst.  3,  3,  Suet. 
Claud.  25,  Liv.  3,  41,  1.  Vgl.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  .390. 

Imago,  das  ßild.  Man  merke  nur:  Jemanden  im  ßilde  schai 
heisst  nicht  aliquem  in  imagine  eitlere,  sondern  alia{ius  imaginem 
cidere,  und  so  ähnliche  Redensarten.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  204. 

ImbeciUis,  e und  imbecillus,  a,  um  waren  wohl  beide  gebräuch- 
lich, aber  die  zweite  Form  wurde  offenbar  in  der  Schriftsjprache  zu 
jeder  Zeit  vorgezogen.  Wo  in  Cicero’s  Büchern  die  Hanaschr.  von 
einander  abweichen,  haben  die  bessern  nur  die  hoiin  auf  m.9,  und 
ebenso  bei  allen  Folgenden.  Bei  Caesar  kommt  nur  der  Comparativ 
vor.  Wie  der  Positiv  doppelte  Formen  hat,  so  auch  der  buperlativ, 
imheciltimiis  und  imbecillissimus.  Keine  von  beiden  findet  sich  bei 
Cicero  und  Caesar,  die  letzte  war  aber  die  üblichste,  z.  B.  bei  Cel- 
sus,  und  wo  bei  Seneca  neben  der  zweiten  Form  die  erste  erwähnt 
wird,  bieten  die  Ilandschr.  entweder  die  zweite  (wie  Ep.  85,  4), 
oder  dafür  den  Positiv  imbecillum  (wie  Consol.  ad.  Marc.  c.  11,  3). 
Vgl.  Schweigh.  Ausg.  — Mehr  darüber  s.  in  Reisig’s  Vorlesung, 
p.  157,  Ochsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  199,  Orelli  Cic.  Lael.  13  u.  a.,  Mad- 
vig  Cic.  Fin.  V,  24,  71,  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  176. 

Imbcrbis,  e und  imberbus,  a,  um,  unbiirtig,  waren  ebenfalls,  wie 
es  scheint,  bei  den  Alten  gleich  übliche  Formen,  von  denen  aber 
die  erste  gebräuchlicher  war;  wenigstens  wird  sie  bei  Cicero  (in 
Catil.  II,  10,  22  u.  de  N.  D.  III,  34)  von  allen  Haiidschr.  bestätigt. 
Man  brauche  daher  nur  diese.  Vgl.  auch  Wolf  Cic.  pro  domo  l4. 

Imbuerc,  erfüllen,  mit  mancherlei  Nebenbegriflfen,  kommt  kaum 
anders  verbunden  vor,  als  aliquem  (aliquid)  alit^a  re.  Daher  hält 
Klotz  (zu  Sintenis  p.  151,  welcher  schrieb:  in  imbuendis  ingeniis, 
beim  Unterrichte,  für  in  crudiendis  oder  excolendis  ingeniis)  die  Re- 
densart Ingenium  oder  menletn  imbuere,  den  Geist  bilden,  für  N.  L. 
Falsch  ist  auch  nach  Hand  (Lehrb.  p.  249)  intimere  voluntatem  in  der 
Bedeut,  den  Wunsch,  den  Willen  etnflbssen,  für  injicerc  voluntatem. 

Imitamen,  die  Nachahmung,  kommt  P.  L.  und  imitamentum  N.  Kl. 
bei  Tacitus  und  Spätem  vor,  für  imitatio.  Das  letztere  braucht  F.  A. 
Wolf  (praef.  oratt.  Cicer.  p.  XIX),  vielleicht  um  sich  verächtlich 
auszudrücken. 

Imitandus  ist  in  der  Bedeut,  nachnlmbar,  was  nachgeahmt  werden 
kann,  zweifelhaft  für  imitubilis,  quem  (quod)  imitari possumus;  es  be- 
deutet der  nachgeahmt  werden  muss,  der  der  Nachahmung  würdig  ist. 
So  unterscheidet  beide  Wörter  Plin.  (Ep.  VII,  20,  4):  tu  (Tacitus) 
mihi  maxime  imitabilis,  inaxime  imitandus  videbaris. 

Imitari,  nachahmen,  findet  sich  Kl.  nirgends  mit  d.  Acc.  vestigia 
verbunden,  wie  es  im  N.  L.  vorkommt,  ebeufalls  in  der  Bedeut,  tiadt- 
ahmen.  Jemandes  Fasslapfett  folgen , für  premere,  ptrsequi  vestigia; 
jenes  ist  ungereimt.  — Das  Partie,  imitatus,  passivisch  gebraucht, 
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wie  nicht  selten  im  N.  L.,  ftlr  imitatione  simulalus,  beruht  nur  auf 
einer  gewiss  verdorbenen  Stelle  in  Cic.  Timaeus  c.  3,  wo  die  Hand- 
schriften u.  Ausgg.  imitata  et  efficta  sinuducra  haben,  wo  aber  nacli 
Pinzger  zu  lesen  ist:  cum  ingressa  et  iwitata  est  efficta  sim.,  durch 
welche  Aenderung  es  seine  active  Bedeutung  behält.  Jluret  hätte 
das  Wort  nicht  so  unbedenklich  einigemal  passiv  brauchen  sollen, 
wie  Expl.  Cic.  Catil.  praef.  u.  Oper.  T.  I,  p.  371  ed.  Fr.  pluris  facit 
imitata  quam  vera.  Ganz  unlateinisch  aner  sagt  Görenz  (zu  Cic. 
Fin.  p.  83):  vidctur  ille  gladius  ab  hoc  Tantali  saxo  rjuasi  imitatus 
esse,  — scheint  dem  Felsen  des  Taut,  nachgehildet  zu  sein,  für  ad  hoc 
T.  saxum  adimbratus  esse. 

Immaculatus , unbefleckt,  ist  P.  L.  und  kommt  nur  einmal  bei 
Lucan.  vor,  für  integer,  incormptus,  inviolutus;  das  Verbum  imma- 
culare  ist  übrigens  ganz  Sp.  L.  und  bedeutet  beflecken. 

Immanere,  bei  Etwas  bleiben,  verharren,  ist  ganz  S2>.  L.  für  ma- 
nere  i»  aliquu  re,  fcrseverare,  pennanere. 

Imnwrcescibilis,  unverwelklich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non  marce.scens. 

Immediatus,  unmittelbar,  ist  N.  L.  — Der  Begriff  muss  nach  dem 
verschiedenen  Sinne  verschieden  ausgedrückt  werden,  z.  B.  durch 
ipse  (per  se),  proximus  oder  .secundus  abaliquo,  statim,  continuo  und 
dergl.,  sowie  mittelbar  durch  alio  interveniente ; unmittelbar  sich  an 
Ettcas  anschliessen  auch  — aliaii  rei  continuatum  et  junctum  esse, 
8.  b'ägelsbach,  Stil.  S.  220  und  die  schöne  Exposition  bei  Georges 
im  Hdwtrbuch  s.  v.  unmittelbar;  eine  unmittelbare  Ursache  ist  causa 
effleiens,  absoluta  et  perfecta  qter  se,  proxima  u.  a.  Als  Adv. , z.  B. 
unmittelbar  vorher,  gebrauche  man proxime;  unmittelbar  als,  enmpri- 
mum,  simulac  primum  u.  a.  Mehr  bieten  die  deutsch-lat.  Lexica. 

Immedicabilis , unheilbar,  ist  nur  P.  L.  für  insanabilis,  inexpli- 
cabilis. 

Immensurabilis,  unermesslich,  ist  N.  L.  für  immensus,  immodicus, 
qtiem  metiri  non  possumus. 

Immergere,  eintauchen,  versenken,  wird  meistens  verbunden  in 
aliquam  rem.  Nur  selten  wird  es  bildlich  gebraucht,  wie  bei  Cicero 
einmal  se  in  eonsuetudinem  alicujus  immerg.,  sich  in  Jem.  Umgang 
einschleichen.  Gekünstelt  ist  bei  Seneca  se  studiis  immergere,  sich 
mit  den  Wissenschaften  eifrig  beschäftigen,  und  bei  Valer.  Max.se 
praeceptis  Pgthagorae  penitus  immergere,  sich  ganz  ergeben , für  se 
ttStum  dedere.  Dergleichen  Ausdrucksweisen  besser  vermieden  als 
nachgeahmt. 

Imminuere,  verkleinern,  findet  sich  mit  dem  Accus,  einer  Person, 
aliquein.  Einen  verkleinern,  nur  bei  Tacit.  Ann.  2,  34  u.  14,57,  sonst 
immer  nur  vollständig  alicujus  famam,  lawlem,  existimationem  oder 
aliquid  de  alicujus  fama  imminuere,  oder  alicujus  famam  atterere  u.  a. 

Immiscere,  einmischen,  findet  sich  prosaisch  erst  bei  Livius  mit 
dem  Dativ  verbunden  in  der  Bedeut,  in  oder  unter  Etwas  mischen; 
sonst  selten  und  bei  Dichtern.  Etwas  tn  eine  Bede  oder  Schrift  ein- 
mischen wird  nicht  durch  immiscere  ausgedrUckt,  sondern  durch 
uUerponere  aliqttid  mit  und  ohne  einen  Dativ,  oder  aliad  aliquid 
admiscere.  Gut  ist  aber  se  immiscere  alicui  rei,  sich  in  Etwas  mischen, 
einmischen,  einlassen,  wiewohl  sich  einmischen  in  der  Bedeut.- sicA 
ifis  Mittel  schlagen  bei  Cicero  se  interponere  heisst,  woher  nihil  me 
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mterpono,  ich  mische  mich  gar  nicht  ein.  Ein  Subst.  immistio  oder 
immixtio,  die  Einmischung,  ist  E.  L.  für  interpositio,  oder  mit  dem 
Verbo  immiscere. 

Immiscricordia,  die  Unbarmhereigkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  inhuma- 
nitas,  crudelitas.  Vermieden  werde  aber  auch  als  selten  immisericors, 
wihannherzig , da  es  nur  einmal  bei  Cicero  und  Sp.  L.  verkommt, 
und  ebenso  immisericorditer,  was  nur  Teren*  einmal  neben  duriter 
braucht;  man  wähle  durus,  inhutmnus,  crudelis  und  davon  wieder 
die  Adverbien. 

Jmmitis,  unsanft,  strenge,  grausam,  findet  sich  nicht  nur  bei  Li- 
vius,  sondern  auch  nicht  selten  in  nachklassischcr  Prosa.  S.  Suet. 
Nero  4,  Tac.  Ann.  14,  23  u.  15,  12  u.  ebdas.  c.  27  u.  Hist.  1,  44  u. 

*2,  48,  Plin.  ejjp.  8,  17,  1;  also  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da 
milis  gut  und  Kl.  ist. 

’ Imnw;  vgl.  Imo.  , 

Immobilia,  unbeicegliches  Hab  und  Gut,  liegende  Gründe,  sagen 
nicht  einmal  die  spätem  Juristen,  sondern  res  immobiles,  wofür  auch 
gesagt  werden  kann  bona,  quae  moveri  non  possunt. 

Immoderatio,  die  Unmässigkeit,  Unetithaltsamkeü,  kommt  zwar 
nur  einmal  bei  Cie.  (Süll.  10,  30)  vor,  ist  aber  durchaus  nicht  zu 
verwerfen,  mag  es  sich  auch  sonst  nicht  weiter  finden. 

Immodicus,  unmässig,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  und  dann  bei 
den  Folgenden  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  immoderatus; 
— ebenso  immodice  neben  immoderate,  zumal  da  modicus  und  modice 
Kl.  bei  Cicero  Vorkommen. 

Immorari  alicui  rei  oder  in  aliqua  re,  bei  Etwas  verweilen,  ist 
zwar  erst  N.  Kl.,  wird  aber  vom  jungem  Plinius  und  Quintil.  ge- 
braucht, und  ist  neben  morari  in  alicpta  re  nicht  zu  verwerfen. 

Immori  alicui  rei,  bei  oder  in  Etwas  sterben,  kommt  N.  Kl.  ein- 
m.al  bei  Quintilian  (9,  3,  73)  und  zweimal  bei  Plinius  dem  Acltera 
(29,  4 (22)  73  u.  ebdas.  c.  G (38)  128)  vor;  häufiger  das  Partie,  tm- 
morluus. 

hnmoriger  oder  immorigerus,  ungehorsam,  ist  N.  L.  für  non  dbe-  ■ 
diens,  alicui  diclo  non  audiens. 

Immortalis,  unsterblich,  unvergänglich,  wird  ausser  den  Göttern 
nur  den  Seelen  und  andern  Gegenständen  als  unvergänglichen  und  ■' 
bleibenden  bei^elegt,  z.  B.  gloria,  memoria,  opera  — , aber  nie  deh 
Menschen  als  Ehrentitel,  z.  B.  vir  immortalis,  und  darum  verwarf 
cs  F.  A.Wolf  mit  Recht,  wiewohl  ihn  selbst  Walch  (Dedic.  Observ. 
Liv.)  virton  immortalem  nannte.  Bei  den  Alten  ist  dieser  Ehrentitel 
unerhört,  bei  uns  sehr  gewöhnlich.  Das  höchste  Lob  war  bei  den 
Alten  vir  dicimis,  oder  (wie  Plato  bei  Cicero  N.  D.  2, 12,  .32  genannt 
wird)  deus  philosophorxim.  Ganz  anders  verhält  es  sich  aber,  wie 
C.  Beier  meinte,  mit  dem  Caeneus  Atracides,  mit  dem  ewigen  Juden 
Ahasrerus  und  mit  jedem  andern  viveue  silicernium  und  jeder  ani- 
cula,  die  ihrem  Ehemanne  zu  lange  lebt,  — welche  allerdings  so 
genannt  werden  können. 

Immotus,  unbewegt,  unbeweglich,  findet  sich  bei  Tacitus  und  Quin-, 
tilian  (J.  0.  11,  3,  79  u.  ibid.  §.  158),  ausserdem  nur  P.  L.  für  im- 
mobilis,  ßrmus. 
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Immundus,  unrein,  Ä.  L.,  P.,  Kl.  (s.  Cic.  bei  Quintil.  J.  O.  8,  3, 
66)  und  K.  Kl.  für  sordidus,  horridtts,  incomptus  u.  a. 

Immidatus  bedeutet  nicht  nur  verändert,  gleich  mutatus,  sondern 
auch  unverändert;  vgl.  die  Wörterbücher. 

Imo  oder  immo  ist  nicht  unser  zusagendes  und  Beifall  gebendes 
ja,  sondern  meistens  verwirft  man  damit  das  V’orhergesagte ; es  ist 
vielmehr  verneinend,  nein,  im  Gegeniheil , bildet  aber  nie  für  sich 
eine  verneinende  Antwort,  wie  minime,  sondern  bedarf  in  der  Regel 
einen  näher  bestimmenden  Zusatz,  welcher  dem  Vorhergesagten 
entgegensteht  Doch  wird  ime  vero  bisweilen  auch  iin  Sinne  stei- 
gernder Bejahung  gebraucht,  wie  bei  Plin.  N.  II.  8,  1,  1.  — N.  L. 
aber  ist  imo  potius,  itno  etiam,  nein  vielmehr,  für  imo  vero,  imo  vero 
etiam,  und  seit  Livius  imo  contra,  aber  sehr  selten.  Das  bejahend 
steigernde  vielmehr,  ja  sogar  heisst  (ptin,  quin  etiam,  quin  contra, 
quin  potius,  atque.  adeo  = oder  vielmehr,  zur  Steigerung  und  Berich- 
tigung des  Vorhergehenden,  s.  Znmpt  lat.  Gramm.  §.  737  u.  Cic. 

' Tüll.  31;  erst  N.  Kl.  bei  Plinius  und  Quintilian  quin  imo.  — Unser 
entweder  ja  oder  nein  heisst  aut  etiam  aut  non  (Cic.  Acad.  II,  32, 104). 
Endlich  im  Laufe  eines  Beweises  heisst:  ja,  tcas  noch  mehr  ist,  cs 
kann  nicht  geleugnet  werden,  quid?  quod  negari  non  potest,  nicht  imo 
negari  non  potest.  — Kl.  hat  imo  seine  Stelle  meistens  im  Anfänge 
des  Satzes ; doch  wird  immo  nicht  nur  bei  Spätem , sondern  auch 
schon  bei  Livius  nacbgestellt  gefunden.  S.  Liv.  35,  49,  13  u.  38, 
43,  6 u.  39,  40,  7.  Vgl.  noch  Weber’s  Uebungssch.  p.  100  u.  Rcisig’s 
Vorles.  p.  446. 

Impartire  und  impartiri  sind  weniger  gebräuchliche  Formen, 
als  impertire  und  impertiri;  vgl.  Impertire. 

Impatibilis,  unerträglich,  findet  sich,  ausser  einmal  bei  Cic.  (Fin. 
II,  17, 57,  wo  indess  Madvig  u.  Orelli,  2.  A.,  impetibilis  nach  Hand- 
schriften bieten),  in  einer  philosophischen  Stelle,  \vo  der  dolor  so 
genannt  wird,  fast  nirgends  für  intolerabilis,  non  ferendus;  von  Cicero 
ist  es  nur  nach  einem  griechischen  Worte  gebildet.  Man  brauche  es 
also  nicht  nach,  wie  es  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  ep.  dedic.)  ge- 
than  hat. 

Impatiens,  der  nicht  ertragen  kann,  ungeduldig , ist  zwar  nicht 
klassisch,  aber  nicht  nur  in  der  späten,  sondern  auch  in  der  silber- 
nen Latinität  so  gewöhnlich,  dass  sein  Gebrauch  keinem  Anstand 
unterliegen  kann.  S.  ausser  Vellej.,  Colum.  und  dem  ältern  Plinius 
Amm.  Marc.  28,  1,  9,  Flor.  2,  8,  5,  Lact.  epit.  7, 5,  Val.  Max.  9, 2, 1, 
Gurt.  3,  2,  17  u.  9,  4,  11,  Suet.  Tib.  59  u.  sonst,  Plin.  Paneg.  85,  3, 
oft  bei  Sen.,  z.  B.  de  const.  1,  3,  epp.  6,  4,  8,  Tac.  Ann.  2,  04  und 
sonst  und  Quintil.  J.  0. 11, 1,  16.  Koch  weitere  Stellen  s.  in  unseren 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs  Antibarbarus  S.  59.  Ebenso 
kann  impeUientia  und  imputienter  unbedenklich  gebraucht  werden. 

Impavidus,  unerschrocken,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor,  und 
ist  mehr  P.  L.,  aber  dennoch  nicht  zu  verwerfen  neben  non  timidus, 
eonstans,  nullo  metu  perterritus,  animosus , fortis , sedatus , praesenti 
oder  acri  animo,  intrepidus  und  interritus. 

impedimentum  im  Sing,  heisst  nur  das  Hinderniss ; das  Gepäck 
aber  impedimetda  im  Plur. 

Imj^ire,  verhindern,  abhalten,  wird  entweder  verbunden  alicujus 
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nmi,  oder  aliqucm  ab  aliqtta  re,  Einen  in  oder  an  Etwas  verhindern, 
oder  in  aliqua  re,  ebenso  ad  alüjuam  rem,  s.  Caesar  B.  G.  7,  26,  2. 

Fast  A.  L.,  nur  bei  Varro  L.  L.  IX,  §.  14,  p.  469  ed.  Speng.  (p.  203 
ed.  Müll.)  ist  cs  mit  dem  Dativ  verbunden  in  der  Bedeut,  im  Wege 
stehen,  für  obstare  — novitati  non  iinpedit  vetus  consuetudo — , was 
nicht  nachzuahnien  ist,  wie  es  dennoch  Muret.  (V.  L.  X,  12)  gethan  . . 
hat,  indem  er  sagt:  syllabac  modns  obstare  atque  iinpedire  huic  mu-  ' 
tationi  videtur,  was  Buhnken  als  male  constructum  tadelt.  Selten  ' — 

steht  nach  itnpedire  für  epunninus  ein  Infinitiv  oder  ne.  Nach  Mad- 
vig,  lat.  Gramm.  §.  375,  A.  2,  wird  nach  impedire  der  Accus,  der  , 
Person,  wenn  darauf  ein  Satz  mit  ne  folgt,  in  der  Regel  nicht  aus- 
gedrückt, also  statt  pudor  me  impedit.  ne  ..  . blos  jmdor  impedit  ne.- 
Schneider  möchte  diese  Verbindung  auch  auf  die  Construct.  mit 
quominus  unter  Berufung  auf  Cie.  Cato  m.  §.  60  u.  Fin.  1,  §.  33  aus-  j 
dehnen.  Mit  welchem  Rechte,  können  wir  im  Augenblick  nicht 
sagen;  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln.  — Bezweifelt  wird  mit  Un-  - 
recht  impeditus  tempore  und  temporibus,  durch  die  Zeit,  die  Zeituni- 
stünde  verhindert,  für  exclusus  temp.  S.  dagegen  Cie.  Attic.  7,  1,  7.  _ 

Impeditio,  was  bei  Cic.  IDi  vin.  1, 51, 1 15)  die  Uandlung  des  Uin- 
derns  bedeutet  und  ebenso  bei  Vitruv,  sonst  aber  nirgends,  braucht 
Muret.  Epist.  IV,  3 (Oper.  T.  II,  p.  156  ed.  Fr.)  für  impedimenium, 
das  Hindern  iss. 

Impeilere,  antreiben,  wird  verbunden  aliquem  ad  aliquid,  und  bei 
einem  Verbo  mit  ad  und  dem  Gerundium  oder  mit  ut;  P.  L.  mit 
dem  In  fin.,  wie  ira  Deutschen;  z.  B.  du  treibst  mich  an  eu  schreiben, 
me  impellis  scribere,  für  ad  scribendum,  ui  scribani. 

Impendere,  über  Etwas  hängen,  schweben,  werde  verbunden  mit 
dem  Dativ  alicui  (mihi,  nobis)  oder  (aber  nur  im  tropischen  Ge- 
brauch) t»  ediquan  (in  me,  in  nosj;  A.  L.  findet  man  es  verbunden 
super  aliquem  oder  blos  aliquem.  Endlich  beachte  man  auch  imjten- 
dere  ab  aliquo  = drohend  bevorstehen  von  Seiten  etc. 

Impend f re,  verwenden,  wird  Kl.  nur  verbunden  in  aliquant  rem, 
auf  Etwas,  sowie  eo,  darauf;  N.  Kl.  alicui  rei;  Sp.  L.  in  aliqua  re. 
Bezweifelt  wird  beneficium  impendere  in  aliquem.  Einem  eine  Wohl-  v 
that  erweisen,  für  benef.  conferre  in  aliquem,  ponere  oder  collocare  apud 
aliquem,  (aber  nicht  ponere  in  aliquo). 

Impeudiitm,  Aufwand,  Unkosten,  kommt  in  dieser  Bedeut,  mehr 
im  Plur.  vor.  Selten  und  mehr  A.  u.  Sp.  L.,  jedoch  einmal  bei  Cic. . 

(Att.  X,  4,  9),  kommt  der  Abi.  impendio  in  der  Bedeut  um  Vieles, 
für  bei  einem  Comparativ  vor,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  ‘ 

Imperare,  befehlen,  regicrai,  beherrschen,  wird  verbunden  alian,  , 
nicht  «O'^uem ; und  vcm  Einem  Etwas  fordern , heisst  alicui  aliquid 
imjterare.  Daher  ist  bei  jenem  einfachen  Objecte,  alicui,  das  Verbum  . 
im  Passive  nur  impersonal,  also  mihi  imperatur,  nicht  ego  imiteror, 
mir  wird  befohlen,  ich  werde  regiert,  beherrscht.  Falsch  sagt  daher  , 

. Leunclav  im  latein.  Xenophon:  qui  imperantur,  für  quibas  imjwra- 
lur,  und  Li/di  imperantur,  für  Lydis  imperatur.  Griechischartig  sagt 
dagegen  Cic.  (^’err.  5,  27,  68)  nnd  Horaz:  baec  procurare  imperor, 
für  mihi  imperatur.  In  guter  Prosa  wird  imperare  nur  dann  mit  • • 
dem  Accus,  c.  Infin.  construirt,  wenn  der  Infin.  ein  passiver  ist;  •. 
beim  Activ  dagegen  steht  nur  tä,  also  niemals:  imperat  milites pon-  .• 
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tem  facere.  S.  darüber  Kraner  zu  Caes.  B.  G.  5,  1,  3 u.  B.  C. 
1,  61,  4. 

Imperator  war  Kl.  nur  ein  Feldherr,  Anführer  des  Heeres,  gleich 
dttr,  aber  Bhrentitel;  seit  Tiberius  aber  hörte  diese  Benennung  als 
Ehrentitel  auf  und  wurde  nur  Titel  der  Kaiser.  Vgl.  Tacit.  A.  lU, 
74.  Es  wurde  aber  sowohl  nach  dem  Namen,  als  vor  denselben  ge- 
setzt S.  über  die  Nachstellung  Suet.  Otho  2,  Plin.  N.  II.  5,  2,  20, 
Plin.  epp.  3,  5,  9 u.  4,  17,  8 u.  ibid.  ep>p.  22,  4.  Man  gebe  daher 
jetzt,  wo  sich  die  neue  Ansicht  festgesetzt  hat,  den  Heerführer  mit 
dtix,  den  Oberanführer  mit  summus  dux,  und  Imperator  behalte  man 
für  Kaiser.  Die  Kaiserin  aber  nenne  man  Awjusta,  wenn  man  das 
in  dieser  Bedeutung  N.  L.  imperatrix  vermeiden  will. 

Imperfectus  = unvollendet  kommt  nicht  erst  N.  Kl.  bei  Quinti- 
lian  und  besonders  bei  Diclitern  in  der  Bedeut,  unvollendet,  für  in- 
choatus,non perfcctus,  sondern  auch  bei  Hirt,  in  Caes.  B.  G.  8,  Prooem. 
§.  2 u.  Cic.  Farn.  1,  9,  15  und  Tim.  4 (Anfang)  vor;  nur  bei  Seneca 
in  geistiger  Bedeut,  unvollkommen,  mangelhaft,  wofür  klassisch  eben- 
falls inchoatus  (Cic.  Olf.  I,  43,  153),  non  jwrfectus,  vitiosus,  in  quo 
multa  desiderantur , requiruntur  gebraucht  wird.  Ganz  Sj).  L.  ist 
im)>etfectio,  die  Umvllkommenheit,  für  imbecillitus,  vitiositas,  conditio 
vitiosa  oder  manca  u.  a. 

Imperitia,  die  Unwissenheit,  Unerfahrenheit,  findet  sich  Kl.  nir- 
gends ausser  bei  Sallust,  wohl  aber  N.  Kl.  beim  ültern  Plinius, 
Tacitus  u.  Quintil.  (I.  O.  6,  1,  37).  Es  lässt  sich  darum  gebrauchen 
neben  inscitia  oder  inscienfia  und  ignoratio  (mit  einem  Genitiv). 
Vgl.  Ignorantia.  — Kl.  ist  aber  das  Adv.  imperite,  imperitius , im- 
peritissime. , da  das  Adject.  imperitus  theils  mit,  theils  ohne  Genitiv 
Kl.  ist.  Vgl.  auch  Peritia. 

Jmpermissus,  unerlaubt,  ist  P.  L.  und  kommt  sehr  selten  vor, 
für  non  licitus,  incoticessus.  Vgl.  Illicitus. 

Imperterritus,  unerschrocken,  ist  P.  L.  und  findet  sich  bei  Virgil 
u.  A.  Vgl.  Impavidus. 

Imperlinetis  ist  ein  fast  N.  L.  Wort  mit  mancherlei  Bedeutungen, 
z.  B.  grob,  für  impolitus;  nicht  zur  Sache  gehörig,  für  ad  rem  nihil 
pertinens;  ungereimt,  für  abstirdus. 

Imperlire  und  impertiri,  mittheilen.  Als  Deponens  kommt  es 
Kl.  nicht  vor  uud  ist  in  vielen  Stellen  Ciccro’s  jetzt  in  die  active 
Form  übergegangen.  S.  Stürenburg  zu  Cic.  Areh.  S.  68,  1.  Ausg. 
Man  ziehe  daher  die  active  der  passiven  vor.  Einem  Etwas  mit- 
theilen heisst  impertire  alicui  aliquid , A.  L.  und  in  guter  Prosa  sel- 
tener aliquem  aliqua  re,  z.  B.  Suet.  Octav.  25,  Claud.  4,  Ner.  37. 

Imjierturbatus , ungestört,  ist  N.  Kl.  und  kommt  sehr  selten  bei 
Ovid.,  Plin.  (epp.  9,  13,  8)  und  Seneca  vor,  für  non  perturbatus , non 
eonlurbatus. 

Impeter e aliquem.  Einen  anfallen,  ist  P.  L.  und  bei  Varro  der. 
r.  3,  16,  8,  für  ali^em  petere  oder  appetere,  invadere  in  aliquem,  im- 
petum  faccre  in  aliquem. 

Impetrare  erlangen,  erhalten , beschränkt  sich  auf  Worte , wenn 
man  mündlich  oder  schriftlich  um  Etwas  anhält  und  es  erhält.  Vgl. 
Adipisci. 

impetuosus,  stürmisch,  heftig,  stand  früher  in  einer  Interpolation 


beim  ältern  Pliniug,  N.  II.  35,  10  (36)  111,  für  violentus,  vehemens. 

— N.  L.  ist  impctuositas , ein  stürmischer  Anfall,  für  violentia, 
violentus  impelus. 

Impetus.  Die  Alten  sprechen  zwar  in  ihrer  Milithrsprache  von 
einem  jyrimus  impetus,  einem  ersten  stürmischen  Anlaufe,  z.  B.  pritno 
impctu  (facto),  heim  ersten  Angriffe  — , aber  sehr  selten  von  einem 
secundus,  tertius  u.  s.  w.  Nec  primum  quidem  impetum  barbarorum 
f^ilanus,  nec  secundum  Manlius,  nectertium  Caepio  sustinere potuerunt, 
Flor.  3,  3,  4 u.  Liv.  33,  36,  11.  Der  Genit.  Sing.  u.  Plur.  und  der  Da- 
tiv und  Ablat.  Plur.  dieses  Subst.  kommen  nirgends  vor,  auch  nicht 
der  Dat.  Sing,  impetui,  wofür  iinpetu  steht  bei  Cic.  Fam.  10,  24,  3. 
Synonym  mit  impelus  sind  signorum  collatio  (Cic.  Orat.  I,  48,  210), 
congressus  (nicht  congressio),  excursio,  incursio,  incursus,  petitio  u.  a. 

Impexus  kommt  in  der  Bedeut,  ungebildet  (von  der  Bede  und  von 
ScA;  iftstellern)  nur  bei  dem  Verf.  des  Dialogus  de  orat.  20  vor,  für 
incultus,  horridus,  incomjdus,  und  durfte  von  Muret.  Oratt.  (Oper. 
T.  I.  p.  374  cd.  Fr.)  nicht  wohl  nachgebraucht  werden. 

Impigritas,  die  Unverdrossenheit,  kommt  nur  einmal,  aber  bei 
Cic.  (Rep.  in,  28)  vor,  und  kann  desswegen  gebraucht  werden 
neben  alacritas,  animtts  alacer  oder  promptus  u.  a. 

Impingere,  auf  oder  an  Ehvas  stossen,  kommt  nur  in  gemeinen 
Redensarten  vor;  Cicero  braucht  es  nur  selten  und  meist  im  Scherz. 

— N.  L.  aber  ist  pedem  impingere  in  aliquo  loco , den  Fuss  irgendwo 
hinseUen , für  pedem  ponere  in  aliquo  loco , und  impingere  t«  oder 
contra  aliquid,  gegen  Eticas  verstossen,  fehlen,  wie  Mahne  (Crito  p.  279) 
sagt : imping.  in  vulgares  praeceptiones  grammaticas , gegen  gewöhn- 
liche grammatische  Segeln  fehlen,  für  peccare  in  aliquam  rem  oder  i« 
aliqua  re. 

Impius.  Die  Superlativform  impiissimus  ist  Sp-  L.  für  maiime 
impius;  der  Comparativ  heisst  nur  magis  impius. 

Implacabilitas , die  Unversöhnlichkeit , ist  sehr  Sp.  L.  für  animtis 
implacabilis.  Das  Adj.  implacabilis,  unversöhnlich,  wird  verbunden 
alicui  und  in  aliqiiem,  gegen  Jemanden;  beide  Kl.  S.  Liv.  25,  16,  12 
und  26,  29,  4. 

Implantare,  einpflamen,  ist  N.  L.  für  inserere,  ingenerare. 

Implere,  anfüllen,  erfüllen.  Selten  kommt  es  bei  Cicero  und  den 
Bessern  in  der  bildlichen  Bedeut,  befriedigen.  Genüge  leisten  vor. 
Bezweifelt  werden  impl.  legetn  (leges),  das  Gesete  erfüllen,  für  ser- 
vare,  oder  sequi  legem,  parere  legi  u.  a. ; impl.  officium,  eine  Pflicht 
erfüllen,  für  exsequi  oder  obire  officium,  satisfacere  officio  u.  a.  (vgl. 
unter  Facere),  wiewohl  Plinius  (Ep.  V,  56,  3)  partes  officii  implere 
sagt,  und  munia  sua  implere  mit  officio  fungi  parallel  bei  Tac.  Ann. 
3,  53;  ferner  impl.  volunlatem,  einen  Wunsch,  Willen  erfülleti,  für 
obsequi  voluntati  (Cic.  Fam.  III,  5,  8)  u.  a.  Für  implere  aliquem 
voluptate  sage  man  lieber  jjer/««dere.  — Richtig  aber  sind  impl.  spem, 
promissum,  Consilium,  wenigstens  N.  Kl.  Vgl.  Ilaud’s  Lohrb.  p.  154. 

Implicare,  verflechten,  verwickeln  u.  dgl.,  hat  in  der  bessern  Prosa 
im  Perf.  implicavi,  nicht  implicui.  Was  das  Sup.  implicitus  betriflft, 
so  ist  es  bei  Cic.  selbst  Imp.  Cn.  Pomp.  7,  19  zweifelhaft,  nur  das 
Adv.  implicite  steht  fest  bei  Cic.  inv.  rhet.  2,  23,  69,  während  cbdas. 
1,  51,  97  u.  2,  21,  62  u.  2,  29,  89  u.  2,  37,  110  die  Handschriften 
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durchaus  für  implicatus  sind.  S.  Orelli  2.  A.  Indess  ist  impUciftts 
nicht  zu  verwerfen.  Namentlich  gilt  diess  von  der  Verbindung 
morbo  oder  in  morhum  impUcitus-  S.  darüber  Plin.  epp.  7,  23,  3 u.  9, 
13,  24,  C.  N.  Cim.  3,  4 u.  das.  Bremi  Agcsil.  8,  6,  Liv.  7,  23,  2 und 
daselbst,  Drakenborch  u.  23  , 34 , 11  u.  2(5, 26,  4 u.  Caes.  B.  C.  3, 
18,  1.  Vgl.  Reisigs  Vorlcs.  p.  250.  — Es  wird  gewöhnlich  verbun- 
den implicare  aliquem  oder  implicari  aliqua  re , selten  in  aliqua  re, 
oder  in  rem  wie  bei  morh.  — N.  L.  ist  implicare  aliquid  in  der  Bed. 
Etwas  enthalten,  ohne  den  Begriff  des  Verwickelten;  z.  B.  haec 
narratio  implicat  errores,  für  in  hac  narratione  itisunt  errores.  V^gl. 
das  ähnliche  Involvere. 

Implorare,  anflehen,  aliquem  aliquid  ist  sehr  selten,  wie:  Itoma- 
nos  imploratos  auxilium  adversus  Philijipum  tulisse  opem,  Liv.  34, 
23,  3,  gewöhnlich  wird  verbunden  implarare  ab  aliquo  aliquid  oder 
aliquid  cdiatjus,  Einen  um  Etwas,  z.  B.  er  flehte  den  Constd  um  seinen 
Schute  an,  entweder  a cmisule  fidetn , oder  noch  gewöhnlicher  con- 
sulis  fidem  imploravit;  er  flehte  mich  um  Hülfe  an,  a me  auxilium 
oder  meum  auxilium  imploravit. 

Imponere  in  der  Bedeut.  Etwas  in  Etwas  hineinlegen  wird  verb. 
aliquid  in  aliquid,  z.  B.  milites  in  naves;  ebenso  in  der  Bedeut,  auf 
Etwas  seteen,  legen,  aliquid  in  aliquid , seltner  in  aliqua  re,  auch 
alicui  aliquid.  Auch  sagt  man  aliquem  imponere,  Eineti  anstellen 
als  Eticas,  mit  einem  zweiten  Accus.,  z.  B.  aliquem  cii/icnm  imponere; 
ICO,  in  aliquo  loco,  z.  B.  in  hortis;  icorüber,  alicui  rei,  z.  B.  classi,  wo 
aber  nicht,  wie  Einige  meinen,  nothwendig  ein  Accuss.,  wie  ducem, 
praefectum  u.  dgl.  hinzugesetzt  zu  werden  braucht.  Vgl.  Tacit.  A. 
I,  3:  Germanicum  octo  legionibus  imposuit.  — Vgl.  auch  Reisig’s 
Vorles.  p.  728  mit  der  Anm.  — N.  L.  ist  epistolam  imponere,  einen 
Brief  in  einen  andern  einlegen , wie  Lipsius  (Epist.  IV,  12)  sagt,  für 
addere  oder  adjungere  (Cic.  Fam.  III,  8,  10).  Die  Redensart  manum 
alicui  rei  imponere,  die  Hand  an  Eticas  legen,  ist  ausser  bei  dem  al- 
tern Plinius  fast  nur  P.  L. , aber  die  von  Kunstwerken,  denen  dio 
letzte  Vollendung  gegeben  wird , entlehnte  Redensart  manum  ex- 
tremam,  summam  oder  supremam  alicui  rei  imponere  kann,  da  auch 
Cicero  ähnlich  sagt.-  extrema  manus  alicui  rei  accedit,  um  so  mehr 
ohne  ein  milderndes  quasi  u.  dgl.  gebraucht  werden , als  sie  sich 
N.  Kl.  nicht  blos  bei  dem  ältern  Plin.  N.  H.  36,  5, 16,  sondern  auch 
bei  Sen.  epp.  12,  4 und  bei  (^uintil.  I.  0.  I Prooem.  §.  4.  findet. 
S.  Thiel  zu  Virg.  Aen.  7,  572  u.  573. 

Imporiabilis,  unerträglich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  intolsrabilis. 

Importare  kommt  in  der  Bedeut,  verursachen  bildlich  nur  bei 
schlimmen  Dingen,  als  fremdartigen  und  nicht  einheimischen,  vor, 
z.  B.  pestem,  incommodum,  aber  nicht  commodum,  laetitiam  u.  dgl. 
importare.  — N.  L.  ist  nihil  importat,  es  bringt  Nichts  ein,  nutet  Nichts, 
auch  es  macht  Nichts,  für  nihil  conducii,  nÜiil  refert. 

Impos,  nicht  mächtig,  ist  A.  und  Sp.  L.  nur  mit  animi  verbunden ; 
bei  Sen.  N.  (i.  6,  1,  3,  wo  man  früher  impotes  las,  steht  jetzt  impo- 
tentes, B.  d.  Ausgabe  von  Haase.  Es  werde  gänzlich  vermieden  durch 
impotens,  non  eompos.  Nach  Cicero  heisst  der,  welcher  seines  Ver- 
standes nicht  mächtig  ist,  qui  non  est  in  potestate  mentis  (Tusc.  III,  5, 
11),  oder  qui  exiit  ex  (de)  potestate,  ibid. 
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Impossibilis , unmöglich , und  possibilis,  möglich,  kommen  zuerst 
N.  Kl-  bei  Qiiintilian  als  rhetorische  und  philosophische  Wörter  vor, 
für  die  griecli.  Siftttu-;  und  ixSvrnTÖf;  er  sagt  davon  (III,  8,  25): 
ivraTÖr,  quod  aoatri  possibile  noininant ; quae  ut  dura  videatur  appel- 
latio,  tarnen  sola  est;  — und  so  braucht  er  auch  beide  nur  als 
Kunstwörter,  nicht  um  das  gewöhnliche  möglich  oder  unmöglich  aus- 
zudrücken, wofür  nur  fieri  jwsse  und  ftcri  non  posse  gebraucht  wird. 
Ausser  bei  Quiutilian  und  späten  Lateinern  kommen  beide  Wörter 
nicht  vor  und  müssen  daher,  ausser  in  der  philosophischen  Sprache, 
durchaus  vermieden  werden.  Vgl.  mehr  unter  Possibilis. 

Impostor,  der  Betrüger,  und  impostura,  die  Betrügerei,  sind  Sp.L. 
für  homo  frauduleiütts,  fallax,  verstdus;  frans,  fraudatio. 

Impraemeditatus,  unvorbereitet,  ohne  vorhergegangene  Uebcrlegung, 
ist  K.  L.  für  imparatus,  non  jmicmeditatus. 

impraeparatus,  unvorbn'citet,  ist  N.  L.  und  häufig  im  Gebrauche 
für  imparatus,  non  praepuratus. 

Impraesentiarum,  unter  den  gegenwärtigen  Umständen,  ist  höchst 
selten,  und  kommt,  ausser  bei  Cato  R.  R.,  Cornif.  Rhet  ad  Herenn. 
2,  11,  IG,  (Cornel.  Nepos)  und  Tacitus,  nur  bei  Spätem  vor.  — Nach 
Kinigen  ist  cs  ein  auf  wunderbare  Weise  aus  in  praesenfia  rerum 
verdorbenes  Volkswort.  Es  ist  durch  2>ro  temporibus,  in  praesentia 
(Cic.  Farn.  XIV,  14, 1),  in  praesenti,  in  praesens  oder  hodie  (Cic.  Att. 
V,  21,  2)  zu  ersetzen.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  111,  p. 319.  Webers 
Uebungssch.  p.  87.  Grauff  z.  Buiiell.  Epist.  p.  655  und  besonders 
Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  235  fgg. 

Imprecari.  Man  beachte  vor  allem  dass  cs  im  bessern  prosai- 
schen Gebrauch  nur  Böses  wünschen  bedeutet.  Sodann  hat  man 
unrichtig  gesagt,  dass  das  Wort  blos  beim  älteren  Plin.  u.  bei  Spä- 
tem vomomme.  Es  findet  sich  ausserdem  bei  Suet.  Octav.  65, 
Calig.  23,  Tac.  Ann.  6,  24,  Hist.  1,  84.  Ein  weiterer  Gewährsmann 
ist  Seneca,  s.  epp.  19,  1,  2 u.  de  benef.  6,  27,  1 u.  6,  35,  2 u.  de  ira 
2,  36,  4 u.  3,  22,  3.  — N.  Kl.  bei  Sen.  und  dem  ältern  Plinius  steht 
auch  imprecatio  in  der  Bedeut.  Verwünschung , für  ftrsecratio,  detes- 
tatio;  B.L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Anrufung,  Gehet,  für  prcces, 
precutio.  Also  kann  der  Gebrauch  von  imprecari,  imprecatio  = 
Böses  wünschen,  Verwünschung  keinem  Anstand  unterliegen. 

Impressio  kommt  nirgends  in  bildlichem  Sinne,  Eiiulruck  auf 
das  Gemüth,  vor,  für  vis;  daher  heisst  Eindruck  maclien,  vim  habere, 
auch  movere,  commovere,  pellerc.  Für  unsere  neue  Idee,  Bücher- 
drucken, ist  librum  imprimere  so  wenig  zu  empfehlen  als  lihrum  ex- 
ctulere  oder  typis  excudere,  für  lihrum  hjpis  exscribere,  littcrarum  for- 
mis  descrihere;  der  Buchdruck  als  Kunst  ist  am  einfachsten  und 
kürzesten  ars  typographica,  als  Art  des  Druckes  modus  typorum,  lit- 
terarum  formae.  S.  Georges  u.  Kraft,  deutsch,  lat.  Lex.  — N.L. 
aber  ist  impressor,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  unter  andern  in 
der  Bedeutung  Drucker,  wie  man  es  erst  kürzlich  brauchte , für 
typographus , welches  das  älteste  und  noch  immer  dgs  deutlichste 
Wort  dafür  ist,  und  besser  als  librarius.  Vgl.  Typographus. 

Imprime  ist  N.  L.  Form  (ächt  dagegen  apprime,  aber  nur  bei 
Adject.  und  nicht  bei  dem  Hauptvertretcr  der  klass.  Latinität)  für 
das  klass.  in  primis  oder  imprimis.  Jene  braucht  Lipsius  (Epist.  I, 
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81J  und  Andere  nach  ihm.  Uebrigens  koninit  das  adverbiale  in 
pnmis  (imprimis)  bei  Cicero  nicht,  wie  Stürenburg  angibt,  nur  zwei- 
mal vor,  sondern  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  214)  mehr 
als  eilfuial. 

Jmprimere , ctnäriiclcen , wird  Kl.  verbunden  »«  aliqua  rc,  nieht 
in  aliquam  rem.  Man  braucht  es  im  N.  L.  nicht  gut  (s.  impressio) 
für  die  neue  Bezeichnung  Bücher  drucken,  libros  imprimere,  mit  und 
ohne  das  Wort  tijpis,  und  nennt  gedruckte  Bücher , libros  imjircssos, 
dagegen  geschriebene,  scriplos.  — Damit  Kl.  gesprochen  werde,  wollte 
Senorus  (Phras.  p.  508)  das  alte  a librariis  describi,  wie  aueh  der 
gleichzeitige  Muretus  irgendwo  schrieb:  Uber  a librariis de,scribitur, 
das  Buch  wird  gedruckt , wiewohl  dieses  eigentlich  heiBSt  das  Buch 
wird  von  Schreibern  abgeschrieben  und  eben  darum  für  unser  drucken 
oder  abdrucken  unpassend  ist.  Vgl.  Librarius.  — F.  A.  Wolf  nennt 
den  Druckbogen  ganz  adäquat  plagula  tgpis  descripta. 

Improbus  ist  in  der  Bedeut,  sehr  gross , .übermässig  fast  nur  P.L. 
und  das  bekannte  Uibor  imjwobtts,  tüchtige,  grosse  Anstrengung  (bei 
Virgil)  kann  nur  mit  dem  Zusatze  ut  Virgiliano  verbo  utar  ange- 
wandt werden,  was  freilich  Muret.  (Praef.  Explic.  Cic.  Catil.)  nicht 
gethan  hat.  Mau  wähle  ein  gebräuchlicheres  Adj.,  z.  B.  mignus,  in- 
finitus,  tnultus,  gravis,  assiduus  u.  a. 

Improficuus,  unnütz,  undienlich,  ist  N.  L.  für  inuiilis,  nihil  pro- 
ficietis. 

Improsper,  unglücklich,  ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Taci- 
tus  Vor ; doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen  und  kann  neben  infeli.c, 
miser,  adrersus  u.  a.  gebraucht  werden.  — Das  Adv.  improspere  ist 
ebenfalls  N.  Kl.  und  kommt  bei  Coluinclla  (improspere  cedere)  und 
Tacitus  vor,  für  male,  infeliciter. 

Impunc.  Imjmne  ediquid  habere  = EUcas  ungestraft,  ungeahndet 
begelten  tiudet  sich  bei  Terenz  und  Tacitus  für  alUpiid  impune  esse 
oder  ferre,  impunitum  discedere.  — Von  imjmne  ist  auch  ein  Com- 
parativ,  impunius,  vorhanden.  Vgl.  aueh  Ituhnken  zu  Ter.  Eun. 
5,2,13. 

Impunite  ist  sehr  selten  für  imjmne,  jetzt  vielleicht  nur  bei  Matius 
^ic.  Farn.  IX,  28,  3),  wo  jedoch  Lambin  und  Andere  impune  lesen. 
Aweifelhaft  ist  es  auch  in  Cic.  Fin.  II,  18,  59,  wo  vor  Davies  imjmne 
stand,  dieser  aber  aus  seinen  Handschr.  imjmnile  aufnahm,  und 
darin  in  Brcmi  und  Gürenz,  so  wie  wegen  der  Auctorität  der  Hand- 
schriften auch  au  Madvig  und  Baiter,  (in  Orelli  2.  A.)  Nachfolger 
fand.  Man  halte  sich  mehr  an  impune.  Vgl.  aber  Hand’s  Lehrb. 
p.  140. 

Imjmrare,  verunreinigen,  be/lecken,  kommt  nur  N.  Kl.  einmal  bei 
Seneca  vor,  für  maculare,  inqxümre,  polluere  u.  a.  — A.  und  Sp.  L. 
auch  impuratus. 

Impure,  impurus  und  impuritas  haben  bei  den  Alten  nur  Be- 
ziehung auf  scJüindliche,  wollüstige  Lebensweise,  nirgends  aber  wer- 
den sic  mit  dicere,  loqui  und  sermo  so  verbunden,  dass  sie  falsche, 
gemischte,  barbarische  Bede  bedeuten;  vielmehr  ist  impure  loqui  so 
viel  als  obscoetü:  loqui,  unzüchtig  reden.  Man  brauche  dafür  barbare, 
iiujuinate,  non  pure,  noncaste;  inquinatus  sermo,  inquinata  oratio, 
nulla  castitas  oder  sinceritas  orationis,  nihil  castitatis  sermonis,  cor- 
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rupta  sermonis  integritas,  so  dass  wir  jene  Wörter  entbeliren  können. 
Das  Subst.  impuritas  aber  soll  im  Sing,  nirgends  verkommen,  son- 
dern nur  im  Plur.  impurifates , und  nur  einmal  bei  Cicero  in  der 
Bedeutung  ScJuindlichkeiten.  V^gl.  mehr  darüber  unter  Puritas  und 
Hand's  Lehrb.  p.  119,  Bergmann  in  Kulink.  Opusc.  p.  362  u.  ü07 
und  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  145. 

* Ob  Muretun  oder  Schorus,  die  gleichzeitig  lebten  und  diese  Wörter  von 
der  verdorbenen  Rede  brauchten,  sie  zuerst  so  gebraucht  haben,  weiss  ich 
nicht.  Sie  sind  aber  so  gewöhnlich,  da.ss  man  in  den  BQchern  de  stylo  ein 
eigenes  Kapitel  de  impurit?Je  styli  (sermonis)  zu  tinden  pflegt,  und  dass  so- 
gar der  strenge  Scioppius  Uber  die  impuritas  sermonis  klagt. 

Jmputare  ist  erst  N.  Kl.  theils  in  der  Bedeut,  berechnen,  tlieils 
auch  bildlich  Einem  Etwas  (alicui  aliqnid)  anrechnen,  suschreiben, 
Schuld  geben,  voncerfen,  aber  nicht  blos  bei  Sencca,  sondern  auch 
beim  Jüngern  Plinius  und  Quintilian  und  daher  gut,  für  tribuere, 
atiribuere,  adscribere,  ussignare  u.  a. 

In.  Diese  Praeposition  steht  nicht  immer,  wo  wir  in  oder  a«/" 
brauchen.  Von  vielen  Fällen  führe  ich  nur  einige  an.  E.  L.,  und 
auch  bei  den  besten  Schriftstellern  sehr  gewöhnlich,  ist  bei  SchrifU 
Steilernamen  in  mit  dem  Abi.,  z.  B.  in  Cicerone,  in  Ilomcro,  in  Livio 
u.  dgl. , obgleich  man  nicht  an  die  Person , sondern  nur  an  ihre 
Schriften  denkt,  für  apud  Ciceronem,  apiid  Ilomerum,  apud  Livium, 
wie  bei  Cicero:  apud  Ennium  (Tusc.  I,  44,  107),  apud  Sophoclem 
(Tusc.  II,  8,  20),  npttd  Homerum  (ib.  III,  0,  18),  und  so  immer. 
Falsch  sagt  daher  Manutius:  in  Phdarcho,  Muret.:  in  Eirgilio,  in 
Tereniio,  in  Cicerone  aliisque  antiquis  scriptoribus,  A.  Matthiae : in 
Livio  et  aliis  — und  so  viele  Andere.  Dies  ist  auffallend,  da  doch 
die  Alten  sagen,  z.  B.  Platonem  legere,  Plato’s  Schrifteti  lesen  (Cic. 
Tusc.  II,  3,  8).  Richtig  ist  aber  in,  wenn  ein  einzelnes  Buch  eines 
Schriftstellers  einen  Personennamen  führt,  z.  B.  in  Gorgia,  in  Me- 
none,  in  Titnaeo  — Platonis ; in  Laelio,  in  Hortensie,  in  Catonc  Ma- 
jore Ciceronis,  u.  dgl. ; richtig  ist  auch  in,  wenn  nicht  eine  einzelne 
Schrift  damit  gemeint  ist,  sondern  wenn  von  eines  Schriftstellers 
Eigenheit,  seiner  Schreibart,  seiner  Glaubwürdigkeit  u.  dgl.  die  Rede 
ist  Daher  sagt  Cic.  (Grat.  71,  234):  in  l'httcgdide  orbeni  modo  ora- 
tionis  desidero,  und  Quintil.  (Inst.  IX,  4,  18):  in  Herodoto  omuia  le- 
niter  tluunt,  was  dem  obigen  falschen  Gebrauche  von  t«  nicht  gleich 
ist,  und  unnöthig  will  daher  Spalding  in  Herodoti,  seil,  libris,  lesen. 
— N.  L.,  wenigstens  selten , sind  Redensarten , wie : est  in  natura 
rei,  es  liegt  t»  der  Natur  der  Sache,  für  ea  natura  rei  est  (Cic.  Att.  II, 
17, 1);  aliqucm  ti»  manibus  auferro,  Jem.  auf  den  Armen  davontragen, 
für  inter  manus  (Cic.  V'err.  V,  11,  28);  ire  in  agmine  quadrato,  im 
Quarrt  gehen,  für  ire  agmine  quadr. ; Pindarus  in  duabtts  rebus  (in 
zwei  Stücken)  Horatio  superior  est,  für  duabus  rebus;  de  ea  re  scripsit 
in  versibus,  i«  Versen,  liir  versibtts  (Cic.  Farn.  1,  9,  23,  Tusc.  I,  44, 
107);  sententiae  im  optiniis  verbis  (in  den  besten  }V.)  explicatae,  für 
optimis  verbis;  est  in  verbis  expeditus,  in  yV.  gewandt,  für  verbis 
(Cic.  Brut.  62,  221) ; aliquid  ih  graeco  sermone  (in  griech.  Sprache) 
traotare,  für  graeco  sermone,  graecis  litteris  tractare  oder  tnandare 
(Cic.  Fin.  1, 1, 1);  in  verbis  jocnri,  laudare  aliquem  u.  dgl.,  für  verbis 
ohne  in,  dergleichen  sich  bisweilen  im  N.  L.  findet;  aliouid  facere 
in  spe  alicujus  rei,  t»  der  Hoffnung  auf  Etioas,  für  ad  oder  in  spem 


(Cic.  Rep.  II,  3,  5:  urbem  ad  spem  diuturnitatis  condere);  creari  m 
eofnitiis,  ftlr  comüiis  (vgl.  Comitia)]  in  ludis  Circcnsibus,  bei  oder 
während  der  Cire.  Sjtiele,  für  ludis  Circ.  u.  dgl.  mehr.  Was  Aus- 
drücke wie:  in  der  Toga,  im  Unlerlcleid  u.  dgl.  dasitzen,  erscheinen 
u.  8.  w.  betriflft,  so  sagt  man  in  Cicero’s  Zeitalter  dafür  allerdings 
nur:  cum  toga  etc.  sedere.  Doch  ist  auch  der  Gebrauch  von  in  toga 
etc.  sedere  u.  dgl.  nicht  zu  verwerfen.  S.  darüber  Hand  Tursell.  3, 
260,  19;  bei  Livius,  welcher  sonst  in  dieser  Verbindung  citm  ge- 
braucht, steht  in  veste  candida  45,  20,5.  Auch  wird  die  Praeposition 
in  bisweilen  hinzugesetzt,  wo  man  den  blossen  Ablat.  erwartete. 
So  bei  Quintil.  J.  O.  9,  3,  36  n.  §.  69,  Gcllius  N.  A.  1,  22  und  noch 
häufiger  bei  den  Grammatikern  wie  Charisius.  — Ueber  in  aliquo 
habere  adversarium,  an  Einem  einen  Gegner  haben,  s.  Habere,  lieber 
huc  oder  eo  üi  impudetUia  pervenire,  vgl.  Eo.  — Selten  sind  die  Ver- 
bindungen rex  in  Fonlo,  praefedtis  in  provincia  für  die  Geuit.  Fonti, 
provinciae,  wenn  in  nicht  mit  dem  Verbo  in  Verbindung  steht;  z.  B. 
accepit  nuntios  apruefectis  in  Fersia,  für  Fersiae.  Vgl.  über  diesen 
Fall  Th.  I,  §.  80.  82.  — N.  L.  ist  auch  in  alicujus  nomitie,  m Je- 
t^andes  Namen,  z.  B.  Einen  griissetx,  für  alicujus  nomine  oder  verbis; 
also  meo  tiomine,  meis  verbis.  Vgl.  Cic.  Farn.  XIII,  21, 2,  Att.1, 16, 16. 
Ueber  in  alicujus  persona,  in  Jemandes  Ferson,  z.  B.  Etwas  sagen,  vgl. 
Fersona.  — N.  Kl.  und  häufig  bei  Tacitus  ist  in  mit  dem  Neutro  eini- 
ger Adjectiven,  z.  B.  »n  quantum,  in  tantum  u.  dgl.,  für  quantum,  tan- 
tum,  welche  auch  im  N.  L.  gebraucht  werden  (sogar  von  Muretus), 
aber  zu  vermeiden  sind.  Verworfen  werden:  in  alicujus  honorem,  lan- 
dein, gratiam  dicere,  facere,  scribere  u.  a.,  für  alicujus  honoris,  laudis, 
gratiae  cau.sa  (Cic.  Farn.  XIII,  26,  2 u,  31,  1);  daher  gratiae  causa, 
um  Jemaiulen  eu  getvinnen  (Cic.  Orat.  II,  21,  89).  Vgl.  Dietrich’s 
Sintenis  p.  223  u.  Vavassor.  Antib.  p.  549.  — Aber  geschützt  wird 
von  Drakenb.  facere  alupüd  in  honorem,  in  gratiam  alterius  durch 
Beisp.  aus  Livius  (XXXIX,  26,  12).  In  der  nachklassischen  Prosa 
aber  ist  dieser  Gebrauch  so  gewöhnlich,  dass  wir,  auch  von  Livius 
abgesehen,  denselben  schon  der  folgenden  Zeugnisse  wegen  nach- 
ahmen dürften,  nemlich:  Sen.  epp.  2,  8,  7 u.  10,  3,  2 u.  14,  4,  1,  de 
benef.  5,  19,  8,  Vellej.  2,  41,  Plin.  epp.  7,  24,  7,  Paneg.  7,4u.  11,2, 
Quintil.  J.  O.  1,  1,  6 u.  11,  2,  12.  Ueber  in  alicujus  memoriam  vgl. 
Memoria.  — Verworfen  wird  in  — libro,  in  — libris,  wenn  sich  das 
Buch  oder  die  Bücher  ganz  mit  dem  genannten  Gegenstände  be- 
schäftigen, für  libro,  libris  ohne  in  (Cic.  Fin.  1, 1,  2);  dagegen  steht 
in  richtig  dabei,  wenn  Etwas  nur  irgendwo  in  dem  genannten  Buche 
oder  in  den  genannten  Büchern  erwähnt  wird,  z.  B.  Cic.  Off.  III, 
18,  74  in  primo  libro  (nemlich  nur  in  Cap.  7);  Att.  VIII,  11,1  quinto, 
ut  opinor,  in  libro.  Daher  steht  es  auch  immer  bei  bestimmter  An- 
gabe eines  Thetis  eines  Buches,  Briefes  oder  Etwas  der  Art,  B. 
Cic.  Farn.  VII,  5,  2 quibus  in  extremis  litteris,  an  dessen  Ende.  Vgl. 
Cic.  Off.  II,  17,  60  und  Heusinger  zu  Cic.  Off.  II,  13.  — Kl.  ist 
zwar  gratus  in  vulgus  (vgl.  Gratus),  aber  ohne  Auctorität  ist  wohl 
probalus  in  plures,  wie  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  ed.  231  ed.  Frotsch.) 
sagt.  — Wenn  unter  Berufung  auf  Caes.  B.  6.  6,  35,  8 behauptet 
worden  ist,  man  sage  wohl  nicht  aliquem  vulnerare  in  fronte,  an  der 
Stirne;  in  ore,  im  Gesichte,  sondern  in  frontem,  in  os,  so  ist  dies  nicht 


• 496 


ganz  richtig.  Bei  Just.  1,  9,  8 hat  leep  allerdings  in  femur,  statt  der 
Vulgata  in  femore,  allein  der  Ablat.  mit  in  steht  fest  bei  Just.  9,  3,  2 
' u.  15,  3,  13  u.  42,  2,  2.  Dies  ist  aber  nicht  nur  an  sich  mindestens 
eben  so  gut  wie  der  präcisireude  Accus,  femur  peraissus,  sondern 
wird  auch  durch  ähnliche  Ausdrücke  Cicero’s  geschützt:  Vulnus, 
quod  Ule  in  capUe  ab  Itostium  duce  acceperat,  Cic.  Verr.  5,  1,  3,  Serv. 
Sulpic.  bei  Cic.  Farn.  4,  12,  2.  — Bei  Angabe  des  Maasses  in  der 
Höhe,  in  der  LCmge,  in  der  Breite  wird  nicht  in  mit  dem  All.,  son- 
dern in  mit  dem  Accus,  gesetzt,  also  in  altitudinom,  in  longiludinem, 
in  latitudinem,  wofür  auch  die  Genit.  aUitudinis  u.  s.  w.  Vorkommen, 
z.  B.  aggcrem  i«  altitudinem  pedum  octoginta  exstruit  (Caes.  B.  C. 
II,  1,3),  vallus  quadraginta  pedes  altitudinis  habebat  (Hirt.  B.  Alex. 
2,  4).  — A.  L.  und  N.  Kl.  ist  in  tempore,  zur  rechten  Zeit,  wofür  Kl. 
blos  tempore  (tempori)  vorkommt.  Ueber  in  beim  Abi.  der  Zeit  vgl. 

. . die  Grammatiken  und  Ueisig’s  Vorlesung,  p.  710.  — Kichtig  aber 
ist  in  pueritia,  in  adolescentia;  ferner  bis,  ter  — in  anno,  in  mense, 
in  die,  t«  hora,  ticeinuil — im  Jahre,  d.  h.  innerhalb,  im  Verlaufe 
eines  Jahres,  wo  jedoch  nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  auch  in 
Prosa  in  nicht  selten  fehlt.  S.  Plin.  N.  H.  8,  40,  151,  ibid.  c.  45, 
178  u.  10,  53,  146,  Colum.  6,  9,  1 u.  7,  4,  9,  Suet.  Octav.  31,  Liv. 
28,  6,  10.  Falsch  ist  aber : periit  tn  octavo  mense  anni , für  octavo 
mense.  — D.  L.  ist;  periit  in  suo  quadragesimo  anno,  in  seinem  vier- 
zigsten Jahre,  für  quadragesimo  anno  acteUis  ohne  in  und  ohne  suo, 
aber  mit  aetatis,  oder  auch  qtiadraginta  annos  mtus.  — Gut  sind: 

> i'h  sole  ambulare,  in  der  Sonne  spazieren  gehen  ; in  dkm,  in  horam  — 

■ 4 vivere,  in  den  Tag  hinein  leben;  centum  talenta  in  aiiro,  wie  wir  sa- 
gen: hundert  Talente  in  Gold  ^Suet.  Galb.  8);  in  prae,setiiia,  in  prae- 
senti,  in  der  Gegenwart,  für  jetzt  (vgl.  Praesentia);  in  orbetn  consi- 
stere,  sich  in  einen  Kreis  stellen  — und  so  noch  vieles  dem  Deut- 
schen Aehnliche  oder  davon  Abweichende.  — Ueber  in  fuga,  auf 
der  Flucht,  vgl.  Fuga,  und  über  in  iiinere,  auf  der  Heise,  vgl.  Her. 
— Endlich  ist  Sp.  L.  in  verbunden  mit  einer  Praepositioii  oder  einem 
Adverb.,  z.  B.  inante,  incoram,  incircum,  was  entweder  Archaismen 
oder  Neuerungen  sind.  Ausgenommen  davon  ist  die  Ausdrucks- 
weise im  römischen  Kalender:  in  ante  diem  (in  a.  d.),  wie  im  Deut- 
schen auf  übermorgen,  auf  vorgestern  u.  a.  — Reiche  Bolehiimg  über 
in  findet  sieh  in  Handii  Tursellin.  T.  111  und  in  Rcisig’s  Vorlesung, 
p.  724. 

Inuccessus,  unzugänglich,  ist  erst  N.Kl.  bei  Tacitus  und  dem  Jün- 
gern Plinius;  als  kurzer  Ausdruck  ist  es  nicht  zu  verwerfen  und 
nicht  durch  einen  ähnlichen  zu  ersetzen.  Aber  Sp.  L.  ist  inaccessi- 
bilis  und  inadibüis.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  94. 

InadsjiectubUis,  unsichtbar,  ist  N.  L.  — Vgl.  Invisibilis. 

Inadsuetus,  ungetcohnt,  ist  nur  P.  L.  für  insolitus,  itisolens.  Gleich- 
wohl braucht  es  V'alckenaer  (Oratt.  p.  185):  inadsuetum  Belgis  Lu- 
' dovici  imperium. 

Inaestitnabilis.  Man  beachte,  dass  dieses  Adjectiv  drei  Bedeu-  . 
tungen  hat:  1.  was  sich  nicht  schützen,  tawiren  lässt,  z.  B.  animi,  mul- 
titudinis,  2.  ist  inaestimabile  = oinne  pretium  excedens  = unschätz- 
bar, unvergleichlich  dem  Worthe  nach,  3.  endlich  bedeutet  inaestim. 
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auch  nicht  würdig  geschidzt  su  werden.  Alle  diese  Bedeutungen 
haben  die  besten  Auctoritäten. 

Inaffectalus,  uiigceiert,  ungekünstelt,  ist  zwar  erst  X.  KL,  koimut 
aber  beim  jüngern  Pliuius  und  Quiutilian  vor,  und  ist  nicht  zu  ver- 
werfen. Vgl.  Ä/f'eciatus. 

Liamoetms,  unerfreulich,  unangenehm,  ist  selten  und  wird,  von 
geistigen  Dingen  gebraucht,  verworfen;  daher  wird  Miirct  getadelt, 
welcher  (Oper.  T.  I,  p.  143  cd.  Fr.)  sagt:  imtmoenum  Studium,  für 
ingratum,  injucundum,  insuave.  Doch  sagt  Plin.  (Ep.  IX,  10,  3):  id 
genus  operis  tnamahile,  inunwcmim.  Vgl.  aucli  Amotnus. 

Inanimare  ist  fast  N.  L.,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  z.  B.  in  der 
Bedeut,  beseelen,  beleben,  für  animare,  und  in  der  Bedeut.  2ItitU  ma- 
chen, für  animum  aiujere,  nfferre,  darc.  Vgl.  Animare. 

Inanitnatus , utilteseelt , unbelebt,  dem  animaitis  entgegengesetzt, 
ist  fast  überall,  wenigstens  bei  Cicero,  nach  den  bessern  Hand- 
schriften zu  verwerfen,  für  inanitnus.  Vgl.  Jladvig  Cie.  Fin.  IV',  14, 
36.  — N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  crmutUigl,  beseelt.  Vgl. 
Inanitnare. 

Iiumis,  nichtig,  windig,  eitel,  .slole,  Icichtferlig  (von  Personen),  ist 
nieht  nur  P.  L.  für  vanus,  levi.':,  sondern  hat  auch  gute  prosaische 
Auctorität.  Man  vgl.  über  humines  inanissttni  nielit  nur  Lactant. 
J.  D.  9,  17,  8,  sondern  auch  Eiv.  45,  23,  16:  Xvn  negaccrini,  tolam 
Asiae  regionem  inaniora  garere  ingenia  und  .‘^all.  .Ing.  61,  5:  Homo 
inanis  et  regiae  superbiae  und  Cic.  Fani.  2,  17,  7:  Hlnd  vero  pusilli 
animi  ei  ..  . inanis,  wo  animus  = homo  und  zu  übeisetzen  ist:  Als 
einen  kleinlichen  und  nichtigen  Alenschen  zeigt  er  sich  dadurch,  dass . . . 

Jnauditus  bedeutet  Kl.  blos  unerhört,  X.  Kl.  unvcrhörl,  z.  B.  ali- 
quem  inaudUum  punire,  damnare;  nie  aber  sagte  man,  was  X.  L.  ist, 
re  oder  causa  inaudita,  uncerhörler  Sache,  ohne  dass  die  Sache  unter- 
sucht worden  ist,  für  indicta  causa,  reinorata  (Cic.  Kose.  Am.  9,26), 
catwa  ineugnita  (Cic.  V'err.  1,  9).  Zwar  steht  bei  Cie.  (Balb.  18,  41) 
re  inaudita,  aber  in  der  Bedeut,  fds  man  gehört  hatte,  cum  inaudilum, 
d.  h.  auditum  esset. 

Inauguralis  ist  ein  X.  L.,  sogar  akadeinisehes  VV'^ort  in  der  Be- 
deutung zur  Einweihung,  zum  Antritt  einer  Würde,  eines  Amtes  ge- 
hörig, z.  B.  oratio  inauguralis,  eine  Antrittsrede;  disputtdio  inaugu- 
ralis, dergleichen  es  viele,  auch  von  gelehrten  Miinnern,  gibt.  Ein 
weit  besseres  W'ort  ist  wohl  uditialis,  mag  es  auch  noch  nieht  mit 
oratio  und  disjndalio  verbunden  Vorkommen.  V'^gl.  Adilialis. 

Inaugurarc,  einweiJwn,  einführen,  einsetzen,  wird  Kl.  nicht  blos 
von  Oertern,  sondern  auch  von  Priestern  gesagt,  und  kann  daher 
recht  wohl  auch  von  der  Einweihung  und  Einführung  eines  Priesters 
oder  Pfarrers  gebraucht  werden,  da  seine  Einführung  eine  heilige, 
durch  einen  Priester  geschehende  Ilaudlung  ist.  Vgl.  Cic.  Phil.  II, 
43,  110,  Liv.  XXX,  26,  10,  XLI,  28,  7.  — -Ein  Sunst.  aber,  inau- 
gurutio,  die  Einweihung  oder  der  Antritt,  ist  Sq).  L.  iär  dedicatio, 
consecrutio  t nd  eulitus  oder  principium , oder  es  wird  uraschi-ieben. 

Incalescere  findet  sich  in  der  bildlichen  Bedeut,  gereizt,  ermuntert 
werden  selten,  wie  bei  Tac.  denn.  c.  22:  ad  magnas  cogitatiotws 
incalescere  = zur  Fassung  grossartiger  Entschlüsse  sidt  erwärmen, 
erglühen. 
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Incantatio,  die  Zauberei,  und  incantator,  der  Zauberer,  sind  seht 
Sp.  L.  fiXr  fascinatio,  incantamentum ; magus,  qui  incaniat,  cantionem 
oder  Carmen  niagicum  canit.  So  heisst  aueh  der  Zauberspruch , die 
Bannfvrmel,  canlio,  carmen  niagicum,  auch  blos  carmen. 

Jncapabilis  und  incapax,  unfähig,  sind  sehr  Sp.  L.  fllr  non  apius, 
non  accommodatus,  auch  impar  aliciti  ret. 

Iiicastus,  unkeusch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  incestus. 

Incentor,  der  Äustiftcr,  Auf-  oder  ^nrei>er,  ist  sehr  Sp.  L.  für 
auctor,  concitator,  Stimulator. 

Inceptio,  welches  Kl.  nur  das  Anfängen  als  Handlung  bedeutet, , 
ist  in  der  Bedeut,  das  Unternehmen  A.  L.  für  coeptum,  ineeptum; 
gleichwohl  braucht  es  Muret.  (^Expl.  Cic.  Catil.  II,  2). 

Inceriitiido,  die  Ungeivissheit,  kommt  im  N.  L.  und  nicht  selten 
vor,  für  dubitatio,  error  (Cacs.  B.  G.  1,  14,  1.  Vgl.  Fabri  zu  Liv. 
XXII,  1,  3),  inceiium,  incerta.  Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  66  und 
Certitudo. 

Incessabilis,  unaufhörlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  peipetuus,  continuus, 
non  intermissus  u.  a.  Ebenso  Sp.  L.  ist  incessanter,  unaufhörlich,  für 
continenter  u.  a.  Vgl.  Indesinenter. 

Incidere,  einhauen,  einschneiden,  wird  wohl  gleich  gut  verbunden 
in  rem  und  in  re;  auch  das  Partie,  incisus  sowohl  in  re  als  in  rein. 
S.  über  Letzteres  Suet.  Caes.  28,  Liv.  3,  57,  10. 

> Itwidere,  einfallen,  gerathen;  — in  oder  auf  Etwas,  in  aliquid,  in 
aliquem;  unter  Leute,  inter  homincs ; Einem  u-idetf obren , begegnen, 
alicui  (Cic.  Farn.  V,  17,  3.  Orat.  I,  7,  26).  Man  sagt  wohl  nicht 
sermo,  mentio  Incidit  in  aliquem,  in  aliquid,  die  Rede  fällt  auf  Einen, 
auf  EtuHis,  sondern  de  aliquo,  de  aliqua  re  (Liv.  I,  57,  G und  Plin. 
epp.  4,  17,  8 u.  4,  22,  5).  So  sagt  man  auch  quaestio  incidit  de  ali- 
qua re,  s.  Sulp.  Ser.  opp.  ed.  Horn,  p.  4(  8,  Hier,  homil.  q.  in  Jerem. 
p.  833  (ed.  Vallarsi),  und  consultatio  incidit  de  aliqua  re,  s.  Liv,  30, 
23,  2.  Bei  mentio  incidit  ist  statt  der  Verbindung  mit  de  auch  der 
Genit.  zulässig,  s.  Sen.  de  const.  1,  3.  Unser:  das  Gespräeb  auf  Et- 
was bringen  ist  gleichfalls  sermonem,  mentionem  de  aliquo,  de  aliqua 
re  inferre,  s.  Liv.  39,  11,  6,  Cic.  de  orat.  1,  8,  29,  Liv.  5,  50,  5 u. 
31,  15,  6;  gut  ist  für  unser:  auf  Etteas  eu  sprechen  kommen  auch  in 
mentionem  alicujus  rei  incidere  bei  Tac.  Hist.  4,  5,  oder:  in  aliquam 
materiam  incido,  Plin.  epp.  9,  33,  1,  und  ich  komme  darauf.  Etwas  zu 
thun,  incido  ad  aliquid  faciendum  (Cic.  Farn.  V,  8,  3).  Bezweifelt 
wird  mit  Unrecht  (s.  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  9,  2)  aliquid  incidit  in 
oados.  Etwas  fällt  in  die  Augen,  für  sub  oculos  cadit  (Cic.  Orat.  3, 9), 
sub  oculos  venit  (Quintil.  V,  9,  14)  oder  in  oados  incurrit  bei  Cicero, 
Quintilian  u.  A.  So  ist  incidere  auch  ganz  richtig  für  unser:  das 
Auge  fällt  irgend  wohin:  Oculi  quocunque  ineiderunt,  Quintil.  J.  O. 
11,  3,  50,  Plin.  epp.  5,  6,  13;  falsch  aber  ist  apparet  in  aliqua  re,  es 
fällt  bei  Etwas  in  die  Augai.  Vgl.  Wolf  zu  Cic.  Tusc.  I,  33,  80.  — 
If.  L.  ist  auch  mihi  incidit,  es  fällt  mir  ein,  kommt  mir  in  den  Sinn, 
für  incidit  oder  renit  in  mentem,  animo  occurrit;  aliaii  incidere  in 
manus.  Einem  in  die  Hände  fallen,  gerathen,  für  in  alicujus  maiius 
incidere,  z.  B.  in  hostium  manus  incidere,  nicht  hostibus  in  manus, 
den  Feinden  in  die  Hände  fallen.  Was  incidere  in  sermonem  betrifft, 
BO  hat  es  bekanntlich  doppelte  Bedeutung:  1.  auf  einen  Gegenstand 


»u  sprechen  oder  gufüUig  eti  dem  Gespräch  Anderer  lommen,  e.  Cic. 
Lael.  1,  3 u.  de  orat.  1,  24,  111;  2.  in  scrmonetn  hominum  venire  = 
i»w  Gespräch,  ins  Gerede  der  Leute  hommen.  S.  Cic.  Attic.  16,  2,  4, 
Farn,  ü,  3,1.  Endlich  ist  auch  incUUt  aliquid  in  aliquid  = etwas 
trifft,  fällt  mit  etivas  anderem  der  Zeit  )tach  zusammen,  ganz  gut  und 
richtig.  S.  Quintil.  J.  O.  6,  5,  4,  Cic.  Verr.  2,  56,  1311,  Pis.  4,  8, 
Attic.  6,  1 e*tr. 

Incipere,  anfamjen;  — mit  Etwas,  ab  uliqua  re,  nicht  aliqua  re 
oder  cum  aliqua  re;  daher  womit  oder  wo,  wide,  z.  13.  wo  fängt  der 
Nachsatz  an?  unde  {nicht  ubi)  incipit  aq)udosis  '^  Dies  gilt  nur  vom 
klassischen  Sprachgebrauch;  bei  den  Nachklassikern  kommt  inci- 
pere auch  mit  dem  blossen  Ablut.  (instrum.)  vor.  S.  l’lin.  N.  II.  4, 

1,  1,  Tac.  Ann.  13,  lü,  Quintil.  J.  0.  lU,  7,  21;  über  incipere  mit 
cum  verbunden  s.  Plin.  N.  II.  36,  5,  11  u.  §.  15.  — Das  Passivum 
ist  ohne  Auctorität,  und  sich  anfangen  heisst  incipere,  nicht  incipi; 
z.  B.  annus  incipit,  das  Jahr  fängt  sich  an,  niclit  incipitur.  Für  inccpi  , 
und  inceperam  aliquid  facere  sagt  man  gewöhnlich  coepi,  coeperam, 
wiewohl  im  historischen  Style  incipio  als  historisches  Praesens  für 
coepi  gebraucht  wii'd,  z.  15.  bei  Cic.  (Verr.  II,  23,  563 : queri  cum 
multis  incipiunt;  Caes.  (15.  C.  I,  73,  3):  vallum  ducerc  incipiunt.  — 
Das  Perf.  incepimus  steht  bei  Cic.  Verr.  II,  76,  187. 

Incitumentum , das  Anreizungsmittel , kommt  KL  zwar  nur  ein- 
mal bei  Cicero  vor,  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln;  N.  Kl.  findet  es 
sich  oft. 

Incitus,  rasch,  schnell,  ist  nui-  1\  L.  in  der  Bedeut,  angcreizt,  für 
incitatus.  Dazu  gehört  die  alte,  nur  bei  Plautus  vorkommendc  und 
von  Spätem  wieder  aufgenommene  V'olksredensart:  aliquem  ad  inci- 
tas  redigere.  Einen  aufs  Acusserstc,  in  die  grösste  Verlegenheit  brin- 
gen, fiir  ad  extremum  redigere,  in  ullimum  discrimen  adducerc.  Vgl. 
Webers  Uebungssch.  p.  164. 

Jncivilis,  unhöflich;  inciviliias,  die  Unhößiehkeit  und  inciviliter,  als 
Adv.,  unhöflich,  sind  Sp.  L.  für  inurbanus,  invenustus,  riisticus,  illibc- 
ralis;  rusiieitas,  inhumanitas , illiber(ditas;  inhumane  u.  a.  — Vgl. 
Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  126  und  Grosse,  Einleit,  zu  Eutrop.  LVIll. 

Jnclarescere,  berühmt  werden,  ist  zwar  N.  KL,  kommt  aber  beim 
Jüngern  Plinius,  Sueton  u.  A.  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
Clarescere. 

Jnclemetitia,  Unbarmherzigkeit,  Härte  u.  dgl.,  ist  nur  P.  L.  und 
bei  Justin.  9,  2,  7,  für  inhumanitas,  criulclitas,  immanifas,  severitas, 
saevitia.  Diese  und  ähnliche  Wörter  braucht  Seneca  (in  seinem 
Buche  de  clementia)  als  Gegensatz  von  clementia,  nie  aber  jenes 
inclementia,  wiewohl  inclcmcns  und  incletnentius  bei  Livius  Vor- 
kommen. 

luclinare  (se),  sich  hinneigen,  und  inclinatio,  die  Zunemmg,  mit 
dem  Begriffe  der  Liebe,  sind  nicht  ohne  alle  Auctorität,  s.  Tac.  Ann. 

4,  20;  mehr  wird  applicare  so  gebraucht.  Sich  zur  Milde  hinneigeti 
drückt  Cic.  (Q.  fr.  I,  1,  11)  durch  incumbere  ad  lenitatem  aus;  dass 
aber  auch  iilclituvre  ad  oder  in  lenitatem  u.  dgl.  gesagt  werden  könne, 
steht  ausser  allem  Zweifel:  Inclimtis  ad  suspicionem  mentibus,  Tac. 
Hist.  1,  81  u.  2,  1 u.  ibid.  c.  45.  Oft  bei  Livius,  s.  1,  51,  7 u.  3,  65, 

2 u.  8,  81,  8,  Cic.  Catil.  4,  3,  6,  Attic.  12,  29,  2,  Cato  m.  G,  16. 
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InclUus ; vgl.  Inchjlus.  * ■ _ ' V ■ 

Jnchidere,  einschlies^cn,  einsperren;  — «n  Ettcas,  nicistenB  in  eäi- 
qttid,  seltner  in  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re,  z.  B.  carcere,  in  car- 
cenm,  in  carcere;  Oie.  (Divin.  I,  30,  79):  cavcmi.s;  Soran.  Scip.  9,  29 
in  cfirpore;  N.  D.  II,  24,  04  in  imjdas  fabidcis;  VeiT.  V,  55,  144  in 
praedoiium  ettstodias.  — Ein  von  Gestaden  eingeschhssenes  Meer 
heisst  nicht  »«ajT  inchtsum,  sondern  conclusum  B.  G.III, 9, 7). 

— Einen  Briei  einetn  Palete  heiscldiessen,  beifügen  heisst  nicht  epi- 
stolani  in  faacietdo  inchidcre,  wie  Lipsius  (Ep.  IV,  63)  sagt,  sondern 
epist.  in  fasciculum  conjicere,  adjmigerc  (Cic.  Fuin.  III,  8,  10)  oder 
addere.  Etwas  Anderes  ist  orationem  in  epistolam  includere  (Cic.  Att. 
1, 16,  10),  eine  Rede  in  den  Brief  selbst  einmischen,  einschalten.  Vgl. 
auch  Cic.  Q.  fr.  III,  1,  24.  — Einen  Brief  dem  andern  beilegen  heisst 
epistolam  cum  aliqua  conjungcre;  so  Cic.  (Fam.  \'II,  30,  3):  eam  epi- 
siolum  cum  hac  epistola  conjum  i.  Vgl.  auch  Imponere.  — N.  L.  ist 
wohl  aliquid  includere  sub  ediquid,  wie  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I, 
9 und  Epist.  dedic.  2)  sagt:  sub  quad  gemts  includendi  sunt,  für  in 
quod  gemts  (in  quo  genere)  inchulendi  oder  referendi  sunt.  ■ — Zu  be- 
zweifeln ist  aliquid  inchulerc  finilms  alienjus  rei  in  dem  bildlichen 
Sinne  Etwas  in  die  Grämen  oder  Schranken  von  Ettcas  einschlicssen, 
für  cancellis  alicujus  rei  circumscribcrc  (Cic.  Orat.  I,  12,  52)  oder 
finibus  aliquid  circunulare  (Cic.  Orat.  I,  62,  204). 

Indgtus  oder  inclitus,  berühmt,  ist  ein  altes  Wort,  welches  sowohl 
von  sehr  berühmten  Suchen  alavun  Personen  gebraucht  wird.  S.  über 
die  Verbindung  von  indgtus  mit  Personalbegriffen  Ainm.  Marc.  14, 
1,  7,  Treb.  PoU.  tr.  tyr.  15,  Flor.  3,  1,  2,  A.  G.  4,  20  Ende  u.  sonst, 
Val.  Max.  8,  2,  1,  Sen.  N.  Q.  III,  l'rooem.  §.  3,  Llv.  1,  7,  12,  ebdas. 
c.  36,  3 u.  21,  4.3,  11  u.  23,  8,  1,  Sali.  Hist.  2,  21.  Also  kann  das 
Wort  neben  clarus,  nobilis,  illustris  gebraucht  werden. 

Incoenare,  spei.scn,  für  caenare,  steht  nur  bei  Suet.  (Tib.  39),  ist 
aber  nach  den  Haudschr.  falsche  Form,  was  auch  Kuhnken  und 
Wolf  annehinen. 


Incoyitanter,  unbedachtsam,  ohne  Uebcrlcgung , ist  N.  L.  für  in- 
consntle,  inconsiderate,  temere.  Muret  hat  es  gebraucht  (Oper.  T.  I, 
p.  118  ed.  Fr.):  stultc  incogitaiUerque,  wo  Iluhnken  bemerkt:  Inco- 
gitans  Tereutius  dixit:  sed  incogitantcr  acque  insolens  est  ac  cogi- 
ianter  pro  cogitute.  Auch  incogitantia,  die  Unbedachtsamkeit,  was 
Casaub.  (AthenaeusV,  15extr.)  und  Mahne  (Vita  Wyttenb.  XVIII) 
brauchen,  Klotz  iin  Hdwtbuch  der  1.  Spr.  ganz  vergessen  hat,  steht 
nur  A.  L.  bei  l’lautus  für  temeritas,  inconsulta  ratio,  incuria,  oder 
auch  incotmiderantia.  — Für  jenes  incogitans  bei  Terenz  setze  mau 
inconsideratus,  temerarius. 

Jncognitus,  ungekamd.  — N.  L.  ist  incognito  Her  facere  u.  dgl., 
für  occultato  nomine  oder  mit  dem  Adj.  incognitus  u.  a. 

Incolere,  wohnen,  bewohnen,  wird  theils  verbunden  mit  dem  Accu- 
sativ,  aliquem  locum,  z.  B.  itrbem,  arccm,  terras,  oder  mit  Ortsprae- 
positionen,  wie  cis,  trans,  inter,  qtrope,  proxime  mit  dem  Accus.,  z.  B. 
Khenuin  u.  a.,  aber  nie  in  aliquo  loco.  Zwar  führt  Georges  im  Hand- 
wörterbuch für  incolere  uno  in  loco  die  Auctorität  von  Caesar  an. 
Dies  kann  sich  nur  auf  Caewvr  B.  G.  4,  1,  7 beziehen;  allein  an 


diesor  Stelle  sind  die  TVurte  uno  ln  loco  unzweifelhaft  mit  »mauere, 
nicht  mit  incolcnäi  zu  verbinden. 

LicommeiuhUtis , unrmpfohleu,  steht  P.  L.  nur  einmal  bei  Ovid 
fBr  noti  commendatu^. 

^IiicownifMiare,  mit  und  ohne  Dativ,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es 
hei  Cicero  dreimal  vorkoniint  (Quinct.  16,  51,  Fin.  V,  19,  50,  Q.  fr. 
I,  2,  10),  wiewohl  in  der  letztgenannten  Stelle  (s.  Orelli  2.  A.)  mit 
Abwcicliung  der  Ilandschr.  — Sonst  findet  cs  sich  nur  bei  Terenz 
und  sifiUen  Lateinern.  Incommodare  (diqiicm  = Junen  beh'inUgcn, 
hemmen  ist  nicht  N.,  sondern  Pp.  L.  Georges  citirt  im  Ildwtbuch 
für  inconwwdare  mn-igntiomm  Ulp.  Dig.  21,  1,  4.  Hierbei  aber  ist 
«weifacb  gefehlt,  denn  einmal  i.st  statt  21,  1,  4 vielmehr  zu  setzen 
21,  1,  14,  §.  6.  Aber  in  dieser  Stelle  ist  keineswegs  von  einem  in- 
commodarc  navigathnem  die  Rede,  sondern  es  heisst:  ita  demum 
{sanus  esse  non  vidchir)  .s-i  incommodatur  ad  usum  manus;  die  von 
Georges  citirten  Worte  hingegen  beziehen  sieh  auf  Dig.  4;J,  12,  1, 
§.  15.  Allein  d iese  Stelle  scheint  ohne  rechte  Beweiskraft  zu  sein, 
denn  in  der  dem  Verfasser  zu  Gebot  stehenden  Ausgabe  (Corpus 
Juris  Civ.  ed.  J.  L.  G.  Beck,  Lips.  Knoblocb  1829)  heisst  es  dalur; 
Si  epiid  aliud  fiat,  <piod  navigationem  ineommodam  difftcilwrcmve 
faciat . . 

Jncommodatio , die  Beschwerlichkeit , was  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
154)  braucht,  beruht  auf  einer  verdorbenen  Stelle  inCic.  Att.1, 17,7, 
wo  jetzt  incommoditate  steht,  was  auch  Livius  einmal  braucht, 
daher  es,  obwohl  sonst  nur  yl.  und  Pp.  L.,  ganz  wohl  gebraucht 
werden  kann  neben  incotnmodum,  niolestia,  difficultas  u.  a. 

Incommutabilis,  unveränderlich,  hat  jetzt  ausser  der  Auetoiität 
Varro’s  und  Späterer  auch  die  des  Cicero  (Rep.  II,  33,  57). 

Incomparabilis,  unvergleichlich,  ist  N.  KL,  kommt  aber  bei  Quin- 
tilian  vor,  der  einen  Lehrer  (magister)  incomparabilis  nennt.  Gleich- 
wohl brauche  man  es  weniger,  als  es  heutzutage  geschieht,  .und 
ersetze  cs  durch  honw  divimis,  nulli  compurandus , und  bei  Sachen 
durch  singidaris,  summiis,  incredibilis. 

IncvmjTositus  kommt  in  der  Bedeut,  ungeordnet  u.  dgl.  erst  bei 
Livius  und  nachher  bei  Taeitus,  Curtius  und  Quiutilian  vor,  gleich 
inconditus;  im  N.  Ij.  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeut,  nicht  zusam- 
mengesetzt, für  non  campositus,  non  copulatus  u.  a.  Vgl.  Ccmponcrc. 

Incumprehensibilis,  (dem  YeratRwlc)  unbegreiflich,  findet  sich  noch 
nicht  bei  Cicero  (wiewohl  emnprehensibiUs  so  vorkommt),  aber  N.  Kl. 
bei  Cclsus,  Plin.  (epp.  1,  20,  6)  und  Quintilian  (IX,  1,  12),  und  kann 
als  kurzer  Ausdruck  wohl  gebraucht  werden.  Aber  incomprehen.stis 
in  derselben  Bedeutung  hat  gar  keine  Auetorität  mehr,  seitdem  es 
bei  Cicero  (Acad.  II,  29  Ende)  in  non  comprehensus  verändert  wor- 
den ist.  ' 

Inconcinne,  inconcinnitcr,  unschicklich,  und  incemcinnitns,  die.  Un- 
schicklichkeit, sind  Pp.  Ij.,  denn  auch  das  letzte  beruht  bei  Sneton 
(Aug.  86,1  auf  einer  falschen  Lesart  für  das  entgegengesetzte  concin- 
nitas,  wie  Ruhnken  und  Wolf  behaupten.  Man  brauche  non  concinne, 
non  congruenter,  non  convenienter  und  als  Subst.  nuUa  concinnilas, 
nulla  convenientia  u.  a. 

Iiicongrnus,  inemgrue,  incongruenter,  unpassend,  unschicklich,  und 
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ineomß^ientia,  VnjwssUcläceit,  sind S^). L.  und  nicht  zu  brauchen.  Vgl.' 
das  vorhergehende.  Für  das  Adj.  incottffnttts  stehtauch  üicongruetis 
beim  Jüngern  l’linius  (Ileusinger  Emendd.  p.  411). 

Inco)isentaneus,  unschicMich,  ist  ganz  L.  fürtion  consenlaneus. 

Inconsulemns,  unbedacht sam,  unüberlegt,  steht  zweifelhaft  in  Cic. 
Divin.  II,  27,  59,  wo  die  Neuern  aus  Ilandschr.  iiiconsidcrati  lesen. 
Es  ist  sonst  fast  ohne  Auctorität.  — Sehr  Sj).  L.  ist  das  Adv.  incon 
sideranter  fUr  inconsiderute. 

inconsiderantia,  die  Unbedachtsamleit,  ist  zwar  bei  Cic.  Q.  fr.  III, 
9, 2 nur  Vermuthung  des  Manutius  ftlr  das  ganz  unpassende  und  in 
allen,  auch  den  besten  Ilandschr.  stehende  consideraniia,  wird  aber 
bestätigt  durch  Sueton  (Claud.  39):  oblivioncni  et  inconsiderattiiam, 
und  ist  wohl  eben  so  gut,  als  das  zwar  K/.,  aber  selten  gebrauchte 
vidiligentia.  Sonst  sind  sjuionym  temeritas,  inconsidta  ratio,  iiicuria. 
Dagegen  ist  inconsideratio  zu  bezweifeln. 

Jnconsidei  atus  hat  zwar  als  Partie,  prti’si've»»  Sinn,  aber  als  Adject. 
auch  aetiven  von  Personen,  die  unühwlegt  handeln,  wie  unser  deut- 
sches unüberlegt.  So  bei  Cic.  (Divin.  II,  27,  59):  leves  atque  incon- 
siderali  suinus,  bei  C.  N.  Con.  5,  1 und  bei  Quintilian  (II,  15,  28): 
Polus  Juvenili  calorc  inconsideratior.  Vgl.  Consideratiis  und  Incon- 
su/tus. 

Inconsolabilis , untröstlich,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid  von  einer 
Wunde  (vulnns),  die  durch  leinen  Trost  zu  heilen  ist.  Es  ist  zwar 
kurzer  Ausdruck,  der  aber  doch  lieber  umschrieben  werde  durch 
quem,  quam,  quod  consolari  non  possutnus,  oder  auf  andere  Art. 

Inconsidtus  hat,  wie  consideratus  und  inconsideratus , nicht  nur 
passiven,  sondern  auch  aetiven  Sinn,  unbedachtsam.  Auch  in  der  Be- 
deutung nicht  befragt,  nicht  zu  Käthe  gezogen  ist  es  nicht  wohl  ohne 
gute  Auctorität.  Vgl.  darüber  niclit  nur  Amm.  Maro.  17,  5 u.  27,  2 
g.  E-,  sondern  auch  Suet.  Tib.  52  u.  Liv.  36,  36,  2.  Als  Adv.  brauche 
man  inconsulte,  aber  nicht  inconstdto,  welches  mit  Ausnahme  von 
Cornif.  Rhet.  ad  Her.  3,  5,  8 schlechte  Auctorität  hat. 

Incontentus  ist  in  der  Bedeutung  unzufrieden  N.  L.  für  lu»»  con- 
tentus. 

Incontroversus,  unbestritten,  steht  nur  nach  Lambin’s  Vermuthung 
in  Cic.  Orat.  I,  57,  241,  wo  aber  Andere  in  controversiis  lesen.  Es 
kommt  nirgends  vor,  und  man  brauche  non  controversus , wie  denn 
auch  in  jener  Stelle  wahrscheinlich  juris  non  controversi  zu  schrei- 
ben ist. 

Inconvenientcr,  unpassend,  nicht  schicklich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non 
convenienter,  non  congruenter,  non  acemnmodate,  absurde  u.  a. 

Incorporalis,  tcas  keinen  Körper  luit,  unkörperlich,  steht  N.  Kl. 
bei  Seneca  und  Quintilian  für  corporis  expers,  sine  corpore,  und  ist 
nur  als  philosophisches  Kunstwort  zu  brauchen  (vgl.  Corporal is) 
ebenso  incorporeus,  was  zwar  erst  Sp.  L.  verkommt,  aber  von  Neuem 
als  philosophisches  Wort  gebraucht  wird,  z.  B.  von  Perpinian.  (Orat. 
p.  253  incorporeas  nicnte^. 

Incorporare,  einverleihen,  ist  ganz  Sp.  L.  für  adjungere,  innectere 
u.  a.  — N.  L.  aber  ist  incorporatio , die  Einverleibung , für  adjectio, 
additio,  conjunctio,  interpositio  u.  a. 
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0 Jncorreeltis,  unverbesseti,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid  für  no»  corre^ 
chts,  niendostts,  vidosus  u.  dgl. 

Incorriffibilis,  unverbesserlich,  ist  N.  L.  für  insanabilis. 

Incorruptibilis,  unverderblich,  unvergänglich,  ist  sehr  Z.  für 
VKorruptus,  aeternus,  immortalis  u.  dgl. 

Incrcdibilitas  = das  Nichtglauben,  ist  Sp.  L.  bei  Ulp.  Dig.  48, 
'5,  29,  für  nulla  oder  ntalla  fides;  ebenso  in  der  Bedeut.  Unglaube, 
für  dubitatio,  difßdeniia,  scrupulus  u.  a. 

Incredulus,  ungläubig,  kommt  zwar  erst  N.  Ed.  bei  Quintilian 
nnd  Horaz  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  den  Synonymen 
ißffidens,  dubitans. 

Increpare  kommt  in  mancherlei  Bedeutungen  vor.  Kl.  hat  es  im 
Perf.  nur  increpui,  nicht  incrcpavi,  und  im  Supino  increpitum,  nicht 
increpatunu 

Incriminari,  beschuldigen,  vorwerfen,  ist  N.  L.  für  criminari,  cri- 
mini  darc,  vitio  dare,  vitio  vertere,  objicere;  dagegen  ist  Sp.  L.  incrb 
minatio,  die  Schuldlosigkeit,  Unstrüflichkeit,  für  innocentia,  integritas, 
sanctitas  u.  a. 

Incruente,  ohne  Blutvergiessen,  ist  sehr  Sp.  L.,  und  incruenter 
E.  L.  für  sine  sanguine,  sine  caede,  und  mit  dem  Adj.  incruentus. 

Inculcare  hat  meistens  den  Begriff  unseitig  einmischeti,  eindrän- 
gen, mit  Mühe  beibringen,  beisubrmgen  suchen,  und  werde  daher  vor- 
sichtig gebraucht,  nicht  aber  geradezu  für  viterponere , immiscere, 
oder  wohl  gar  für  tradere.  Vgl.  Cic.  Ofif.  I,  31, 111  graeca  verba  in- 
culcare, und  sc  inculcare  alicui,  sich  Eitlem  aufdrängen,  Orat.  II,  5, 
19.  — Man  sage  nicht  |>raecey><a  alicujus  artis  inculcare,  die  Hegeln 
einer  Kunst  lehren,  vortragen.  Einem  beibringen,  sondern  tradere, 
ausser  wenn  der  Begriff  von  Mühe  und  Anstrengung  vorherrschen 
soll,  wie  Orat.  I,  28,  127. 

b Inculpare,  beschuldigen,  als  Schuld  vorwerfen,  ist  N.  L.  wie  ««crt- 
minari,  wovon  oben  die  Bede  war. 

, Incultus  ist  mehr  unbebaut,  als  unbewohnt  (von  Menschen),  was 
vaeuus  heisst  oder  mit  vacare  ausgedrückt  wird  (Caes.  B.  G.  IV,  3, 
1);  auch  ist  es  fast  nur  P.  L.  in  der  geistigen  Bedeut  ungebildet,  roh, 
für  rudis,  humanitatis  expers  (Cic.  Divin.  II,  38,  80,  wo  die  Cilicier, 
Pisidier  und  Phryger  so  genannt  werden)  u.  a. ; sonst  wird  es  nur 
von  äusserer  Rohheit,  Ungebildetheit  und  Schmucklosigkeit  ge- 
braucht, gleich  horridus.  Vgl.  Cic.  Sest.  9,  21. 

Incumbere  in  geistiger  Bedeutung,  sich  auf  Etwas  legen,  sich  mit 
■ Etwas  beschäftigen  u.  dgl.,  mit  dem  Dativ,  alicui  rei,  z.  B.  arti,  litte- 
ris,  studiis,  hello,  lattdi  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  in  oder  ad  aliquam  rem, 
z.  B.  in  artem,  in  litteras,  in  alicujus  perniciem.  Vgl.  Cic.  Plane.  7, 
17,  Muren.  28,  59  und  viele  andere  Stellen.  Ja  sogar  in  kötper- 
lichem  Sinne  wird  es  bei  Cicero  nur  mit  in  verbanden,  wo  Andere 
den  Dativ  brauchen.  Im  N.  L.  ist  oft  dagegen  gefehlt  worden,  z.  B. 
von  Hemsterh.  (Oratt.  p.  130),  welcher  sagt:  vos  ita  studiis  incum- 
bite;  p.  125  suac  stationi  ornandae  totus  incubuit,  und  p.  140  non 
segni  mertiae,  sed  locupletandis  doctrinao  suae  ^/lesauris  incubuit ; 
und  neulich  schrieb  Einer:  per  totam  vitam philologiae  incubui.  — 
Sp.  L.  bei  den  Juristen  liest  man:  mihi  inewnbit,  mir  liegt  ob,  für 
meum  est-,  und  so  steht  auf  dem  Titel  einer  Diss. : de  Migatione, 
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qunc  nnVwm  Germankae  inciimhit.  Vgl.  Vorst.  latin.  mcr.  susp.  p. 
227.  Hand’s  Lclirb.  p.  175.  Graufl'  zu  Bimell.  p.  702  und  Rcisig’s 
Vorles.  p.  002. 

Iiicuiiafmla  (der  Sing,  hinimhuhim  findet  sich  nirgends),  die 
Wkfje,  kommt  auch  in  der  hildliclien  Bedeut,  der  erste  Anfang,  die 
ersten  Anfänge,  z.  B.  des  Lernens,  vor,  aber  fast  nur  mit  den  tnil-, 
dernilen  Zusätzen  vehd,  quasi.  Ob  c.s  aber  geradezu  für  initium 
von  der  Zeit  gebraucht  werde,  bezweifelt  Fricdcinann,  indem  er  bei 
Henisterh.  zu 'dessen  Worten:  suh  acadnniae  ineitnahida  anmerkt: 
Num  sic  de  tempore  solo  dici  possit.  vehementer  dubito. 

Incunctautir,  ohne  Zögerung,  ist  Sp.L.  für  non  (haud)  cunctanter, 
sine  mora,  nuUa  morn  inlerjmsitn. 

Jncurabilis,  nnheilhar,  ist  X.  L.  fiir  insatudiilis. 

Jnctirius,  sorglos,  unhekiimmert  u.  dgl.,  ist  der  nculateinische  Aus- 
druck für  das  N.  Kl.  ineuriostis  bei  Plinius,  Sucton  u.  A.  • 

Incurrrre  wn  d,  in  weither  Bedeut,  es  sei.  Kl.  und  später  fast  nur 
mit  in  und  dem  Accusativ  verbunden,  nur  sehen  mit  dem  Dativ  oder 
mit  dem  Accusativ  ohne  in,  welches  letztere  zu  vermeiden  ist.  Zu 
bezweifeln  ist  aber  incurrcre  in  jKirtum,  in  den  Hafen  ciidaufen,  für 
intrare  portum,  capere porlum  (Cie.  Sest.  40, 99),  prrvenire  oder  invehi 
in  jiortum  u.  a.  Auch  R.densarten,  wie  cnmmunes  iniseriae  in  memo- 
riam  incurrutd  sind  wohl  nicht  zu  billigen,  für  incitrro  in  tnetnoriain 
communinm  mi.'>rriarmn  (Cie.  Brut.  71,  251).  — Verworfen  wird 
von  Wolf  u.  A.  (z.  Cic.  Tusc.  1,  33,  80)  incttrrcre  in  oetdos , aber 
einige  Stellen  Cicero’s  sichern  es.  Vielleicht  meinte  Wolf  incidere 
in  octilos',  vgl.  aber  Incidere.  Auch  Quintil.  (X,  3,  10)  sagt:  pler»- 
quo  in  oculos  incurrunt. 

Incursitare , angreifen,  anstossen,  kommt  X.  Kl.  nur  bei  Se- 
neca  vor. 

Jnensare  aliguem , emen  tadeln,  einem  Voru-iirfe  wachen , steht 
wohl  nirgends  fiir  acetisare,  .‘ofern  dieses  bedeutet:  einen  gerichtlich 
anldagen.  Vgl.  Liv.  8,  23,  3,  Caes.  B.  G.  I,  10,  I,  II,  15,  5.  Vgl. 
Klotz  Sinteni.«!  p.  104  u.  104.  Dagegen  steht  accusare  in  beiden  Be- 
deutungen. 

Indagare,  verbunden  ndt  locum  oder  locos,  eine  Stelle,  Stellen  auf- 
spiiren,  finden,  verwirft  WfUleraann  (z.  Döring.  Comment.  p.  71) 
als  tinedel  und  ungewöhnlich,  was  cs  aber  wohl  für  den  Lateiner 
nicht  war;  daher  ist  e.s  auch  gewiss  nicht  zu  verwerfen. 

Indago,  ein  be.soiiders  von  der  Jagd  gebrauchtes  Suhst.,  die  Ein- 
schliessung, kommt  erst  Ae  Kl.  und  sehr  selten  in  der  bildlichen 
Bed.ut.  Erforschung  vor.  Erst  Sp.  L.  sagt  man:  amplinrem  indagi- 
nnn  exposcere,  woraus  im  N.L.  die  Redensart:  hacc  est  res  altioris 
indaginis,  dieser  Gegenstand  fordert  liefere  Forschung,  entstanden  ist. 
Diese  Künstelei  ist  unnötliig,  da  derselbe  Gedackc  durch  haec  res 
ddigndius  oder  accuratius  est  indaganda  u.  a.  ausgedrückt  wird. 
Vgl.  auch  Iland’s  L'  hrli.  p.  155. 

Inde  a,  von  da  an,  bei  eiiur  Zeitangabe,  z.  B.  inde  a itrincipio, 
i't  ohne  vorgesetzles  sehr  selten  (Plaut.  Trin.  2,  2,  24)  für_;Vjm 
inde  a prine.  — Auch  bes.si re  Xeulateiner  sagen  fehlerhaft:  inde  a 
prima  pueriOa,  inde  a renatis  littcris,  inde  a primis  pueritiae  nostrae 
annis,  und  so  vieles  Andere,  indem  sieh  jam  fast  immer  an  das  tem- 
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^ralc  inäe  ansclilicsst,  sowie  auch  blos  jojn  a ohne  inäe  gesagt  wird, 
t.Ti.jam  a jyriiicipiojivna  prima  adolescailinjiim  ab  illrt  tempore  u.  dgl. 
— Vgl.  auch  Handii  Tursciliu.  T.  III,  p.  llS),  der  auf Drakenb.  (Liv. 
I,  2,  3;  VI,  40,  3;  IX,  29,  8)  verweist.  — Falsch  ist  es  aber  auch 
im  N.  L.,  was  wohl  gar  für  schöner  gehalten  wird,  wenn  inde  in  die 
Zeithestimmung  eingeschohen  oder  ihr  nachgesetzt  wird,  da  es  doch, 
wie  abhinc,  nur  vor  derselben  stehen  darf,  ab  eo  inde  tempore,  inrjam 
inde  ab  eo  tempore.  I'arnach  beurtheilo.  inan:  a prima  inde  pueritla, 
ab  antiquissiniis  imFe  teniporihus,  ab  illo  inde  temjiorc,  aCujaeio  inde. 
Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  10.')  u.  152  und  Reisig’s  Vorlesung,  p.  827.  — 
N.L.  ist  inde  in  der  Bedeut,  de.i.mrßcn ; z.  B.  sed  sunt  hi  inde  pracstan- 
tiorcs  (Görenz.  Cic.  Fin.  p.  IV).  Vgl.  Rci.sig’s  Vorlesung  p.  408.  — 
N.Kl.  ist  inde  est,  qiiod  — und  N.  L.  inde  renit,  ut  — , daher  liommt  cs, 
dass  — , für  hinc  fit,  ut  — , haec  causa  e.st,  quod  oder  cur  — . A.  L.  ist 
zwar  inde  loci,  aber  nirgens  findet  sich  inde  loco,  was  Ernesti  (in 
Cic.  Muren.  12,  26)  für  d.as  juristische  inde  ibi  setzen  wollte.  — 

y.  Kl.  ist  hinc  — inde  oder  inde  — hinc,  für  hinc  — illinc.  — Ueber 
inde  sequitur,  daraus  folgt , vgl.  Sequi,  und  über  die  Partikel  Jude 
selbst  TorzUglieh  Handii  Tursellin.  T.  III. 

ludehüus,  nicht  schuldig,  ungebührlich,  kommt  P.  L-,  K.  Kl. 
(Val.  Max.  G,  2,  2,  <*xt.)  und  in  später  Prosa  vor,  für  non  debitus, 

z.  B.  poena  indebita.  Eben  so  Sp.  L.  ist  indebite  für  immerito,  injuste. 

Indecere  in  negativer  Bedeut.,  ungcciemcml  sein,  setzt  gegen  den 
Sprachgebrauch  der  jüngere  Plinius  für  non  deccre,  dcdccere , wie- 
wohl Quintilian  und  Andere  indecens  und  indecenicr  für  non  decens 
o.  dgl.  brauchen,  für  indecorus  und  indecore. 

Indefatigahis  steht  N.  Kl.  bei  Scneca  und  indefe.ssus,  unermüdet, 
K.  Kl.  bei  Tac.  (Anii.  16,  22)  und  dem  Jüngern  Plinius.  Vgl.  Diet- 
rieh’s  Sintenis  p.  43  u.  Reisig’s  Vorlesung,  p.  20G. 

Inderc,  geben,  beilegen,  ist  A.  L.  und  N.  Kl.,  kommt  aber  nur  bei 
Tacitus  u.  A.  vor.  Doch  verbindet  es  Invius  gern  mit  nomen,  was 
man  auch  thun  kann. 

Indesinens , unaufhörlich,  ist  K.  L.  üxv  assidnus , continens,  per- 
petuus,  ccntinwis]  z.  B.  lacrintae  assiduac,  ununfhörliche  Thranen 
(Cic.  Fani.  IV,  7,  6).  Das  Adv.  indesinentcr  ist  Sp.  L.  für  continen- 
ier,  semper,  perpetuo,  sine  intmiiissinne , nnllo  puncto  temporis  inter- 
misso  u.  a.,  auch  mit  non  desistere,  desinere  u.  d.  Infin. 

• Es  steht  zwar  aiirh  in  vielen  Au.sgg.  des  Varro  (R.  R.  II,  9,  16),  aber 
Victorius  bat  es  in  identidem  verändert. 

indevidus,  unbesiegt,  ist  N.  L.  für  inrictus. 
yJndicarc,  anläindigen , ist  mit  einigen  Accus,  verbunden  K.  L'., 
8.  B.  bellum  indicare,  für  indicere  oder  denunciure  bellum;  mortem, 
inimkitias  indicare,  für  denunciure.  — N.  L.  ist  ferner  se  apud  ali- 
quem  indicare,  sich  bei  Jemanden  anzeigen,  melden,  für  nennen  profi- 
teri  ajnid  aliqtum.  Bei  Cic.  (Arch.  11,  28)  bedeutet  mc  vobis 
indicabo,  ich  trill  mich  euch  offenbaren,  meine  Gedanken  sagen. 

’ Indicium,  Anzeige,  aber  nur  eine  mündliche  von  etwas  Geschehe- 
nem, die  als  Handlung  .s'iV^ii/iciiO’o  heisst,  nicht  aber  eine  Anzeige 
oder  Verkündigung  von  etwas  Künftigem  in  der  JSatnr . welche  s/y- 
num,  ostentum , prodigium  oder  monstrvm  heisst.  Eine  Anzeige 
machen  heisst  in  wörtlicher  Uebereinstimmung  mit  dem  deutschen 
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Ausdruck  auch  itidicium  facere  bei  Plaut,  in.  gl.  2,  3,  35,  sonst  dare, 
ostendere  de  aliqua  re  alimi  u.  Aehnl. 

Indictus  hat  in  der  Bedeut,  nicht  gesagt  gute  Auctorität,  s.  nicht 
nur  A.  G.  1,  22,  sondern  auch  Ter.  Phorin.  5,  8,  58  u.  Liv.  h,  1.5, 
10  u.  über  das  active  me  indicente  Terent.  Ad.  3,  4,  62,  Liv.  22,  39, 
2 ; indicta  causa  aber  bedarf  keiner  Rechtfertigung. 

Indidem,  ebendaher,  wird  nur  bei  Ländern  und  Oertern  im  All- 
gemeinen mit  ex  verbunden,  nicht  bei  Städten,  wo  cs  falsch  ist, 
z.  B.  ittdidem  ex  Ameria,  e Delphis,  e Thehis  u.  a.,  für  indidem 
Ameria  u.  s.  w.  ohne  ex. 

Indigere,  bedürfen,  nöthig  haben,  wird  Kl.  meistens  mit  dem  Ge- 
nitiv, selten  mit  dem  Ablativ  verbunden. 

Indigestio  ist  in  der  Bedeut.  Unverdaulichheit  sehr  Sp.  L.  für 
cruditas,  und  in  der  Bedeut.  Vnordnttng  N.  L.  für  cotifusio. 

Jndigeslus  ist  in  der  Bedeut,  unverdaut  Sp.  L.  für  crudus,  u.  in  der 
Bedeut,  ungeordnet  P.  u.  N.  Kl.  beim  ältern  Plinius  für  incomposittis. 

Indigetare  oder  indigitare  ist  ein  A.  L.  heiliges  Wort  in  der  Bed. 
anrufen,  für  invocare,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeut,  erwähnen,  angeben, 
nennen,  für  commemorare,  nominare,  indicare.  Nicht  gut  sagt  daher 
Göreuz  (Cic.  Fin.  p.  327):  auctoris  est  proverbia  trita  indigetare 
magis,  quam  plene  poncre.  Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  139. 

Indignari,  unwillig  sein,  wird  Kl.  mit  dem  Acc.  verbunden,  ali- 
qttid , über  Etwas,  Sp.  L.  de  aliqua  re  oder  alicui  rei;  bei  folg,  dass 
mit  qt(od  oder  dem  Acc.  c.  Inf.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  150  (185). 

Iiidignus,  unwürdig,  steht  P.  L.  mit  dem  Genitiv  statt  des  Abla- 
tivs, und  ebenso  mit  dem  Infinitiv  für  qui  oder  ut. 

Indigus,  bedürftig,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl.  nur  beim 
ältern  Plinius  vor,  für  ittdigens. 

Indipisci,  erreichen,  einholen,  erlangen,  ist  fast  nur  A.  und  P.L. 
für  consequi,  adipisci;  jedoch  findet  es  sich  bei  Livius  zweimal  mit 
nacem  und  naves  verbunden,  vielleicht  als  Kunstwort. 

Indirectus,  nicht  geradem,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  mit  actio  verbunden  vor,  aber  so  zweifelhaft  imd  dem  Sinne 
widerstreitend,  dass  dort  mit  Spalding,  Zumpt  u.  A.  für  indirecta 
theils  dem  Sinne  gemäss , theils  nach  Handschriften  inde  recta  (in 
zwei  Wörtern)  zu  lesen  ist.  Da  es  also  ohne  Auctorität  wäre,  so 
sage  man  non  directus,  non  reclus,  obliquus,  und  für  indirecte  oder 
per  indirectum,  auf  indirecte  Weise,  nicht  geradezu,  nicht  frei  und  un- 
verholen,  — cireuitione  (Cic.  Divin.  II,  17,  40  ü.  Rubnken  zu  Terent 
Andr.  1, 2, 31)  oder  per  ambages,  tede,  u.  N.Kl.  oblique.  Vgl.  Directus. 

JndiscretusBteht  in  der  Bedeut,  ungetrennt,  nicht  abgesondert  schon 
bei  Varro  u.  N.  Kl.  selten  für  non  discretus,  aber  nicht  zu  verwerfen; 
jedoch  in  der  Bedeut,  unbescheiden , indiscret  ist  es  N.L.  für  ineptus, 
immodestus,  inhumunus,  inurbanus,  temerarius,  rusticusu.  a.  Vgl.  Dis- 
cretus. Ebenso  ist  indiscretio  N.  L.  in  der  Bedeut  Unbescheidenheit, 
für  rustidtas,  und  iiuliscrete,  ohne  Unterschied,  kommt  Sp.  L.  und 
X.  Kl.  nur  beim  ältern  Plinius  vor,  für  prumiscue,  sine  discrimine. 

Indispositus , ungeordnet,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus,  und 
indisposite  N.  Kl.  bei  Seneca,  für  tumultuarius , confusus,  incompo- 
situs,  i)wrdi)uitus,  und  davon  die  Adverbien. 

Individuus  braucht  Cicero  nur  von  untheilbaren  Körpern,  als 
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Ucborsetzung  der  griechischen  Atome ; N.  Kl.  bedeutet  es  bei  Se- 
neca  u.  A.  zur  Bezeichnung  des  bcstündigen  Zusammenlebens  «ii- 
gertrennlich,  für  itisepardbili.%  assidutts  u.  ähnl.  — Was  wir  ein  In~ 
dividuum  nennen,  ist  meistens  uiium,  und  l-ein  Individuum  heisst 
nihil  UHum,  z.  B.  nihil  est  uni  nniim  tarn  simile,  kein  Individuum  ist 
dem  andern  so  ähnlich. 

Indivisus,  ungetheill,  ist  zwar  selten,  aber  gut;  jedoch  kommt 
pro  indiviso  in  der  Bedeut,  ohne  Unterschied,  gemeinschaftlich  N.Kl. 
nur  bei  Plinius  und  Seneca  vor,  für  promiscue,  sine  discrimine,  oder 
pariter,  aeqtie. 

Indolenter,  schmerxlos,  gefühllos,  ist  K.  L.  für  nullo  oder  sine  do- 
loris  sensu. 

Indolentia  ist  bei  Cicero,  wie  auch  bei  Sencca,  in  der  Bedeut. 
Schmer glosigkeit  ein  philosophisches  Wort;  Cic.  sagt  dafür  meistens 
non  dolere,  doloris  vaeuitas.  Er  braucht  es  aber  auch  Tusc.  III,  6, 
12  in  der  Bedeut.  Gefühllosigkeit,  Unempfindlichkeit  für  körperlichen 
oder  geistigen  Schmerz. 

Indolere,  Schmerzen  empfinden,  ist  N.  L.  für  indolescere,  wozu 
auch  das  Perf.  indolui  gehört.  Jenes  braucht  z.  B.  Majoragius 
(Oratt.  13.  p.  283):  Quis  in  unius  muscae  inorsu  vehementer  indo- 
let  ? für  imfolescit. 

Indoles  ist  in  besserer  Prosa  nur  im  Singidar  üblich,  wo  es  die 
natürliche  Anlage,  die  Eigenschaften,  und  vom  Geiste  die  Fähigkeiten 
und  Talente  bedeutet,  die  einer  Entwicklung  fähig  sind.  Uer  Geist 
eines  Schriftstellers,  das  ausgchildete  Talent  ist  niemals  indoles.  S. 
Nägelsbach,  Stil.  S.  182.  Ebenso  bedeutet  indoles  nur  noch  die  phy- 
sische Beschaffenheit  wie  wdoles  fnegum,  aber  nicht  Eigenschaft,  Be- 
schaffenheit überhaupt.  N.L.  also  wäre  z.B.  indoles  carminis,  editionis 
alicujus,  orationis  u.  dgl. , wie  man  es  heutzutage  häutig  braucht. 
Gleich  gut  sind  aber  indoles  virtuiis  u.  ad  virtutem  (beide  bei  Cicero). 

Indomahilis,  unbezähmbar,  kommt  A.  L.  nur  bei  Plautus  vor, 
ftlr  indomitus,  ^renatus. 

Indonatus,  unbeschenkt,  ist  Sp.  L.  für  nullo  munere  affectus,  inho- 
noratus  u.  a. 

Indubitanter,  unbedenklich,  ist  Sp.L.  für  )io«  dubitanter,  fideuter,  sine 
ulla  dubitatione,  non  dubitans  (Cic.  Ein.  V,  9,  26.  Farn.  V,  16, 16  u.  a). 

Indubitate,  unbeziceifelt  u.  dgl.  ist  von  keinem  bessern  Schrift- 
steller gebraucht  und  beruht  nur  auf  Liv.  33,  40,  6 wo  indess  — 
vgl.  dort  Drakeuborch  und  Weissenborn  — wie  bei  VelleJ.  2,  60 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Rubnkens  A.  zu  der  letztgenannten  Stelle 
und  dessen  Praef.  Lex.  Schell.  — Man  brauche  sine  dubio,  certe,  non 
dubitanter.  Dagegen  ffndet  sich  indubitatus,  unbeziceifelt,  N.  Kl.,  bei 
Quintil.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  142. 

Indubius,  utizweif eihaft,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  u.  Quintil. 
J.  O.  5,  13,  24  vor,  für  non  (haud)  dubius,  cerfus,  exploralus. 

Inducere  kann  nicht  überall  für  unser  deutsches  einführen  ge- 
braucht werden.  Man  sage  z.  B.  nicht  regnum  inducere.  Königsherr- 
schaß einf Uhren,  für  instituere;  exercitationem  induc.,  eine  Uebung 
einführen,  ebenfalls  für  instituere  (Cic.  Fin.  V,  4,  10);  artes  induc., 
Künste  einführen,  für  importarefQic.  Rep.  II,  15,  29);  dolorem  induc., 
Schmerz  verursachen , für  facere,  aff  er  re,  conmovere  u.  a.  (vgl.  Eraft 
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zuMnret.  V.  L.  XIII,  12);  tnerces  htdiic.,  Waarett  einführen,  f&r  in- 
vehere,  itnport^ife,  iufcrrc;  und  so  auch  nicht  inductio  mercium,  Ein- 
führung  von  Waaren,  für  invcctio.  — In  der  Redensart  induccre  (inj 
animum,  sich  voruehtnen^  fest  entscMicssen , vurseUen,  ist  der  Zusatz 
mciim,  iuum  — in  guter  Prosa  selten,  jcdocli  mehr  üblich  bei  in  ani- 
mum, als  bei  animum.  Cicero  soll  nach  R.  Klotz  mehr  animum  in- 
duccre, Livius  aber  mehr  in  animum  ind.  gesagt  haben.  Uebrigens 
folgt  darauf  eiitu  eder  der  Infmitiv  oder  ul  von  dem,  wozu  man  sich 
entschlicsst.  Vgl.  Cic.  Clucnt.  15,  45,  Atl.  III,  0,2,  1,  Tusc.  V.  10, 
30,  Divin.  I,  13,  22,  II,  20,  4(3,  Oudend.  8uet.  p.  471,  Drakenb. 
Liv.  I,  17,  4 und  Iland’s  Leliib.  p.  273,  Madvig,  Bemerkg.  über 
lat.  Sprachlehre  S.  11. 

Induciac  oder  indutiac  in  der  Bedeut.  Stillstand  werde  nicht 
falsch  gebraucht,  da  cs  nur  auf  Krieg  und  Rechtsstreit  Bezug 
hat;  sonst  braucht  man  nur  institio. 

liulultusa]»  Fart'ic., gciciihrt,  sugestanden,  ist  Sp.L.  inr  conccssus; — ■ 
ebenso  als  Subst.,  die  Bewilligung,  für  coitccssio,  facidlas  alicujus  rei. 

Industria.  Gut  und  Kl.  ist  de  industria,  mit  Fteiss,  irirsätBich 
(Cic.  Grat.  III,  11, 42.  Fin.  IV,  1,  2.  Inv.  I,  53,  102  consulto  et  de 
industria  factum  cst);  seit  Livius  auch  ex  industria  (S.  Mützell  zu 
Curt.  p.  541),  wofür  A.  L.  ob  induslriam  und  iV.  Kl.  vom  altern 
Plinius  blos  indmtria  gesagt  wird. 

Industriosus , thälig,  emsig,  stand  früher  N.  Kl.  bei  Seneoa  de 
provid.  2,2,  jetzt  wird  aber  daselbst  imhistrius  gelesen,  hingegen 
scheint  das  Wort  sicher  zu  sein  bei  Val.  Ma.-s.  3,  4,  2;  man  wiilde 
da.{ViT  induslrius , gnavus,  sedulus  u.  a.  Vgl.  Activus.  Ebenso  sage 
man  nicht  industriose,  was  nur  Ä.  L.  u.  K.  Kl.  ganz  selten  ist , son- 
dern Industrie,  gnavitcr,  sedulo  u.  a. 

Inebriare,  trunhen  machen  u.  dgl.,  kommt  jV.  Kl.  nur  beim  altern 
Plinius  vor,  für  cbritim  fucere,  vino  obrucre , und  für  inebriatus  — 
bene  potus,  ebritts,  vino  gravatus  u.  a. 

Jnrjfabilis,  unaussprechlich,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  ältern  Pli- 
nius vor,  wahrscheinlich  aus  alten  Dichtern  genommen,  für  inenar- 
rabilis,  quem  (quud)  nemo  verbis  compdecti  piotest  u.  a. ; auch  in  der 
Bedeut,  erschrecklich,  für  infandus. 

Inefficax,  unwirksam,  kruftlos,  steht  K.  Kl.  nur  bei  Scneca  und  dem 
ältern  Plinius  für  non  efficax,  ejfectu  curens,  vim  efficioidi  >mi  habens. 

Inclegantia,  die  Oeschmacklosigkeil,  kommt  nur  bei  dem  Juristen 
Gajus  vor  (Inst.  I,  84),  ist  aber  nicht  zu  verwerfen,  da  Cicero  (Brut. 
81,282)  mn  inehgans  sagt,  für  das  gewöhnliche  insidsitas  (Cic. 
Brut.  82,  284),  nulta  elcgautia,  judieium  corruptum  u.  a.  Unbedenk- 
lich braucht  es  Longol.  (Ep.  1,  28):  multo  minus  ineUgantiam. 

Incloquens,  unberedt,  ist  Sp.  L.  für  indisertus,  infacuivlus. 

Ineluctabilis , unvermeidlich,  unausweichlich , kommt  erst  N.  Kl. 
nach  Virgil,  der  cs  vom  Schicksal  braucht,  bei  Vellejus  und  Scneca 
vor,  für  qitod  evitari  non  potest  oder  quod  mmo  cjfugerc  polest  u.  a. 
Vgl.  Ruhnk.  Vcllej.  II,  57,  3. 

Inetnori  edicui  rei,  bei  Etwas  sterben,  findet  sich  nur  bei  Horaz 
und  ist  ihm  vielleicht  eigcnthümlich  ; doch  ist  es  nicht  anwendbar 
für  mori  in  aliqua  re. 

Inenarrabilis,  unaussprechlich,  ist  nicht  zu  verwerfen,  denn  es 
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steht  bei  Livins,  Quintilian  «.  A.,  aber  das  Adv.  inefiarrahiliter  bei  “ 
Livius  (XLI,  15,  2)  beruht  auf  einer  falschen  Lesart.  Vgl.  die  Aus- 
leger und  Inejfahüis.  * 

Inermis  und  inermus,  uiilnrnffnet,  scheinen  beide  gleich  gut  Kl.  . 

Formen  zu  sein,  indem  beide  an  einzelnen  Stellen  durch  die  Handschr.  ' . . 

gesicliert  stehen.  Man  wähle  für  die  Form  der  Hede  jedesmal  die  - 
passendste.  Vgl.  auch  (drclli  Cic.  Fain.  XI,  12,  1,  Victor,  zu  X, 

34,  1 und  Hcisig’s  Vorles.  p.  15S  mit  der  Aniuerk.  Aber  von  dem  ' * 
Femin.  iHcrm«  findet  sich  keine  Spur.  . • ' 

Inrstii'  mit  dem  IMiv,  (tliciii  rei,  in  Einem,  in  Etivwi  nein,  sagt  y\'\  ■■ 
klassisch  zwar  Sallust  und  ('ic.  off.  1,  42,  151:  quibus  auteni  artibus 
. . . inest  (indess  hat  Klotz  richtig  bemerkt,  dass  Cic.  jene  Wendung  ' ' : 

dort  nur  desswegcn  gewählt  hat,  weil  er  schon  an  das  gleich  nachfol-  • • ' 
gende,  mit  (Wfsfcoordinirtci/KacriVwr  dachte);  sonst  steht  es  meistens 
nur  N.  Kl.,  wie  beim  altern  l’linius , Suet.  n.  A.  — Jfl.  sagte  man  . ‘ .■ 

in  der  Kegel  nur  inesse  in  nliquo,  in  alujwi  re,  indem  auch  bei  Cic.  ' 

(N.  D.  I,  4.3,  120)  für  inessc  unirersifati  nach  den  meisten  llandsehr. 
inesse  in  univer.tilale  zu  lesen  ist,  was  auch  die  Kritiker  vorziehen,  i 
Vgl.  Klotz  Sintenis  i).  ITäl  und  zu  Cic.  Tusc.  I,  19,  44,  wo  Wolf 
für  inest  mentibus  riclitig  in  inentibus  aufgenommen  hat.  Doch  war  ' . _ . 
Mahne,  der  im  (,'rito  S.  24.5  gesagt  hatte:  i'/ia-  . » 

larides  inerunt,  nicht  zu  tadeln,  denn  nicht  nur,  dass  er  sich  so  in  • _ 
offenbarer  Nachahmung  von  Suet.  Caca.  1 au.sgcdrückt  hat,  auch 
bei  Liv.  28,  18,  6 lesen  wir:  Tnntu  eumitus  inerat  Scipinni.  Anwend-  .• 
bar  ist  das  Verbum  auch  in  der  Uedensart:  in  hoc  verbo  inest  notio,  , 

in  diesem  Vnbo  liegt  der  Eegrij}',  für  huic  verbo  sidgecUi  notio, 
oder,  wie  Cic.  (Fin.  II , 15,  4rt)sagt:  sub  haue  vocein  honestatis  * 

haec  est  subjiciendu  sententia.  S.  Madvig  zu  der  Stelle  u.  Cic.  Farn. 

6,'2,  3:  quae  vis  insil  in  bis  jnincis  rerbis.  • . 

Jnexcusubilis,  unverantwurtlieh,  nicht  euentschuldigim,  &uilet  sich  ' ■ 

nur  P.  L.  und  in  später  l’rosa  für  qiti  nihil  habet  excusaiionis  oder  .’■•  • 
non  excusandus. 

Inexhauribilis , unersi-iöp/lieh  , hi  N.  L.  fiir  inexhaustus.  Aber  ;• 
auch  dieses  kommt  nur  bei  Virgil  und  in  Cic.  Fin.  111,  2,  7 vor, 
wird  aber  von  Madvig  und  Orelli  (2.  Auti.)  in  dieser  Stelle  für  em 
unpassendes  Beiwort  der  aviditas  legendi  erklärt  und  verworfen.  . , ■ 

Man  brauche  qui  exhuuriri  non  peAest  oder  incxplebilis. 

InexiterimtHa,  die  Untrfahrenheil,  ist  sehr  <b)).  L.  für  iitscitia,  in- 
scientia.  Vgl.  Imperitia.  . , ■ 

Inex.’tpectato,  als  Adverb.,  unerwartet,  ist  N.  L.  für  praeter  ex- 
spectationem,  subito  oder  mit  inexspectatus,  de  imjiroidso  n.  a. 

Inejsfincfus  und  inexstinguibitis,  nnaHslöschlich;  jenes  ist  nur  : 

P.  L.,  dieses  L.  für  incxplebilis,  inexhaustus;  bei  odinm,  Hass, 
setze  man  lieber  acerbissimum , acerrimum,  inlindum,  implacabile, 

■ inexpiabile. 

Inextricabilis,  unaii/löslich,  steht  theils  P.  L.,  thcils  N.  Kl.  beim  / 

ülteru  Plinius  und  später  für  inexj)lic(d>ilis,  inenodubilis.  ' 

Infacundia , die  Unberedtsamkeit , kommt  S]}.  L.  nur  bei  Gellius 
vor,  für  infantia. 

InfaUibilis,  utäriiglich,  der  sich  nicht  irren  kann,  ist  N.L.  für  qui  ■ ’ 
falli,  errare  tum  polest. 
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Infatidus  ist,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  fast  nur  P.  L. ; bei  CicUfo 
kommt  es  vielleicht  nur  einmal,  aber  sehr  passend  vor,  s.  Halm 
ZU  der  Stelle  (Sest.  55,  117  corpus  utf.),  und  bei  Livius  nicht  nur 
epulac  infaiidae,  sondern  auch  sonst  oft,  wie : sfuprum  mfaiidum  Iait 
cretiae  1,  59,  8,  Ugatorum  tnfanda  car/hs  4,  32,  12  u.  29,  8,  8;  noch 
weitere  Stellen  darüber  haben  wir  aus  Livius  in  unseren  Zusätzen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  G3  angegeben.  Mithin  kann 
infandus  in  der  höhern  Rede  ohne  Anstand  gebraucht  werden. 
Früher  stand  auch  in  Cic.  Orat.  II,  79,  322  res  infaiida,  wo  jetzt 
nach  den  besten  Handschr.  nefanda  steht. 

Infans  kommt  in  der  Bedeut.  Kind  nur  von  einem  solchen  vor, 
welches  noch  nicht  sprechen  kann,  ein  Meines  Kind,  bisweilen  sogar 
infans  puer ; es  ist  also  verschieden  von  pue7',  und  im  Plur.  verschie- 
den von  und  die  iTf  »der.  *><?■< 

Infatigahüis,  unermiidlich,  kommt  N.  KL,  aber  nur  bei  Seneca, 
dem  altern  Plinius  und  Valer.  Maximus  vor,  für  qui  defetigari  non 
potest,  a labore  invictus  u.  a. 

Jnfavorabilis,  ungünstig,  unlöblich,  ist  Sj).  L.  für  improbabüis. 

Infecundus,  unfruchtbar,  kommt  selten  vor,  zwar  bei  Sallust,  aber 
sonst  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Columella  und  dem  altern  Plinius, 
für  slerilis,  non  fecundus,  non  fertilis  u.  a. 

Infelicitare,  unglücMich  machen,  ist  nur  A.  L.  für  infelicem  red- 
dere,  perdere  u.  a. 

Infensus,  feindselig;  die  Superlativform  fehlt.  Dafür  dient  die 
Umschreibung  maxime  infensus  bei  Tac.  Ann.  1,  27  und  für  den 
Comparativ  magis  infenstts  bei  Liv.  24,  12,  2 neben  infensior  und 
infensius,  Liv.  39,  6,  5,  Tac.  Ann.  1,  81  u.  4,  48  u.  Liv.  34,  15,  5. 

Inferi,  wobei  die  Alten  nicht  loci,  sondern  liontines,  also  die 
manes,  die  Verstorbenen  denken,  kann  mit  Unterwelt  übersetzt,  muss 
aber  dann  doch  vorsichtig  gebraucht  werden , da  es  nicht  Ortsbe- 
zeichnung ist.  Daher  heisst  in  der  Unterwelt,  apud  inferos,  nicht  in 
inferis;  aus  der  Unterwelt,  ab  inferis,  nicht  ex  inf. ; in  die  Untene.,  ad 
inferos,  nicht  in  inf. ; Todte  aus  der  Unterw.  heraufrufeti,  nicht  exci- 
tare  mortuos  ex  inf.,  sondern  ab  infei'is;  aus  der  Unterw.  hervorkom- 
men, ab  inferis  exsistere,  nicht  ex  inf.  — Was  wir  die  Hölle  nennen, 
nennt  Cicero  (Cluent.  Gl,  171)  sceleratorum  sedes  ac  regio,  und  die 
Strafen  der  Hölle,  impiorum  siqiplicia. 

Inferius,  weiter  unten,  z.  B.  narrare,  dicere,  ist  fast  N.  L.  für  infra, 
worin  der  Begriff  des  Comparativs  schon  liegt,  weil  quam,  als,  und 
Wörter  vrie  paulo,  multo  hinzutreten  können.  Jenes  inferius  findet 
sich  oft  im  N.  L.  Vgl.  Sujyerius  tmd  Heusing.  Eraendd.  p.  485. 

Inferioritas , der  untergeotdnete , niedere  Stand , ist  (wie  superio- 
rifas)  N.  L.  für  inferior  ordo,  status,  conditio  u.  a. 

Jnfemalis,  unterirdisch,  ist  Sp.  L.  bei  Dichtern  für  inferus,  infer- 
nus;  man  sagt  also  nicht  dii  infernales,  die  unterirdischen  Götter,  son- 
dern dii  inferi  oder  inferorum.  — Jnfernum,  die  Unterwelt, 

die  Hölle  (ira  Num.  singul.),  ist  ohne  Auctorität,  wiewohl  inferna 
ini  Plur.  bei  Tac.  Ilist.  5,  5 u.  Sen.  Here.  für.  423  so  vorkommt. 
Vgl.  Inferi.  -'-  .ivv 

",v  Inferre  bedeutet  zunächst  Ettms  irgendwohin , in  Ettms  hniein- 
tragen , bringen  und  wird  nachklassisch  gewöhnlich  mit  dem  Dativ 
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des  Ortes  construirt,  wie  aerario,  bdlineo,  castris,  dehihro,  provinciae, 
sepulturae,  tiimulo,  urbi.  S.  Plin.  epp.  2,  11,  19  u.  7,  1, 6,  Tac.  Ann. 
12,  69,  Plin.  Paneg.  3,  5,  Tac.  Anu.  13,  53,  Suct.  Octav.  101  Ende 
und  c.  100.  Während  die  Construction  mit  in  c.  Accus,  in  dieser 
Bedeutung  nachklassisch  selten  ist,  wie  bei  Gurt.  4,  14,  24  u.  Quintil. 
J.  O.  5, 12,  8,  ist  umgekehrt  klassisch  der  Dativ  selten,  wie  bei  Liv. 
4,  20,  5 u.  23,  24,  11,  regelmässig  dagegen  die  Verbindung  mit  in 
und  dem  Accus.,  z.  B.  coronam  in  curiam  inf.,  Liv.  44, 14, 3,  aliquem 
lecticula  in  aciem,  ebdas.  24,  42,  5,  aliquid  in  üjnem,  Caes.  B.  G.  6, 
19,  4,  in  pertum  quinqueremes,  Liv.  28,  17,  5;  vgl.  auch  26,  21,  G u. 
10,  2,  13.  Viin  (jladiorum  in  deversorium  inferre,  Liv.  1,  51,  2.  In 
der  militärischen  Sprache  wird  der  Dativ  in  einzelnen  Ausdrücken 
entweder  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  gebraucht.  Das 
erstere  ist  bekanntlich  der  Fall  bei  bellum  inferre,  wo  sowohl  im 
klassischen  als  nachklassischen  Gebrauch  nur  der  Dativ  ulicui  vor- 
kommt. Dasselbe  gilt  in  der  Regel  auch  nach  den  Namen  bekriegter 
Länder  oder  Gegenden,  z.  B.  bellum  inferre  Italiae,  Liv.  21,  20,  2 
u.  ebdas.  c.  24,  2;  bellum  inferre  patriae,  Vellej.  2,  20,  provinciae, 
Tac.  Ann.  2,  14  u.  Liv.  29,  12,  5.  So  sart  man  auch  cladetn  inferre 
alictii,  s.  Vellej.  2,  112,  Liv.  27,  40,  1 u.  29, 3,  8,  und  terrorem  alicui 
inferre.  S.  Liv.  5,  13,  11  u.  6,  2,  9 u.  ebdas.  c.  12,  10  u.  9,  21,  3 u. 
29,  28,  4 u.  28,  22,  13  u.  32,  14,  3 u.  37,  15,  9 u.  33,  15,  6 u.  34, 
14,  6,  Caes.  B.  7,  8,  3;  ebenso  metum,  tumultum,  obsidionem  inferre 
alicui  (homini,  loco),  s.  Liv.  6,  29,  4 u.  28, 44, 1 u.  31,  36,  11.  Auch 
nach  vim,  arma  inferre  ist  der  Dativ  der  Person  und  des  Ortes  das 
Allergewöhnlichste.  Vgl.  Vellej.  2,  120,  Val.  Max.  4,  1,  12,  Tac. 
Ann.  15,  5,  Liv.  2,  17,  4 u.  7,  27,  6 u.  9,  43,  24  u.  sonst.  Nur  wenn 
das  Moment  der  Richtung  oder  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin 
entweder  schlechthin  oder  in  Relation  mit  etwas  anderem  premirt 
werden  soll,  ist  auch  der  Accus,  mit  in  ganz  richtig,  z.  B.  Neipte  in 
eum  aprim,  qui  . . . bellum  inferrent,  Liv.  7,  31,  9;  arma  in  llaliam 
inf,  C.  N.  llamilc.  4,  2 u.  das.  Bremi.  Jam  in  castra  proelium  in- 
tulerat,  Liv.  4,  29,  3 ist  mit  Rücksicht  auf  den  frühereit  und  den 
neum  Schauplatz  des  Kampfes  gesagt.  Vergl.  auch  Gurt.  9,  8,  7. 
Nach  siyna  inferre  steht  bei  Personal-  und  Sachnamen  sowohl  der 
Dativ  als  der  Accus,  mit  in.  S.  über  den  Dativ  Gurt.  8, 14,  15,  Liv. 

з,  18,  8 u.  8,  30,  7 und  über  siyna  patriae,  urbi  inferre  Cic.  Flacc. 
2,  5 u.  Liv.  28,  3,  13  u.  34,  4,  4.  Noch  häutiger  ist  in  c.  Accus.,  vgl. 
Liv.  6,  29,  2 u.  9,  27,  12  u.  22,  29,  5 u.  26,  5,  15  u.  ebdas.  c.  6,  1 

и.  27,  14,  11  u.  30,  18,  2 u.  37,  32,  1 1 u.  44,  12,  3,  Caes.  B.  G.  2, 
IG,  1.  Doch  bei  porta  und  tnunimenfa  findet  sich  in  den  uns  bekann- 
ten Stellen  nur  der  Dativ.  S.  Liv.  2,  53,  1 u.  2,  59,  2 u.  10,  19,  21 
u.  27,  18,  3.  Nach  der  Analogie  der  militärischen  Sprache  herrscht 
der  Dativ  (incommodi)  auch  in  anderen  verwandten  Ausdrücken 
vor,  z.  B.  dolorem,  errorem  alicui  inferre.  S.  Lactant  J.  D.  3,  27,  4 
u.  4,  8,  2;  ictum  venis  inferre,  Tac.  Annal.  6,  8;  infamiam  alicui  in- 
ferre, Cic.  Cael.  18,  42;  necem  alicui  inferre,  Suet.  Caes.  20;  crimen 
prmlilionis  alicui  inferre,  Cic.  Verr.  5,  41,  lOG;  faces,  iynes  caslellis, 
Liv.  10,  12,  8 u.  35,  11,  11,  'J'ae.  Hist.  3,  30,  Cic.  Catil.  3,  9,  22  u. 
Parad.  4,  28;  maiius  alicui  inferre,  Suet.  Calig.  51,  Ende,  Comif. 
Rhet.  ad  Herenn.  4,  13,  19,  Cic.  Catil.  1,  8,  20;  pestilentiam  agris 
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urbiqM  inferre,  Liv.  5,  14,  3; 

Ann.  15,  5 u.  Suet.  Claud.  c.  16  u.  c.  37  Cic  |nv.  rbet  2,  42,  124 
und  ihjuriam  alicid,  Val.  Max.  8,  1,  6,  absol.  Liv.  31,  11,  10.  \ er-  . 
eleicbt  man  damit:  hijuriis  iMSOcios  imtros  tttfcrendis,  Uc.  best. 

58,  so  springt  in  die  Augen,  dass  der  lYe<  bsel  der  Ooustructicra  . 
liier  Icdiglicb  durch  die  UUcksicbt  auf  Deutlichkeit  und  Lupbonie 
bedingt  ist.  Endlich  se  inferre  und  das  mediale  vifern  irgniä- . 
wultiii  (in  Hast,  Eile,  FeimUeligJccit,  Unbesonnenheit)  eihn,  gerathen 
u.  dgl.  kann  wohl  gleich  gut  mit  dem  Dativ  und  dem  Accus,  mit 
in  verbunden  werden.  S.  über  das  erstcre  '1  ac.  Hist.  4,  6(),  Agri<^ 
37,  Liv.  2,  30,  13  u.  22,  5,  5 u.  28,  30,  9 u.  29,  27,  H *»•  33,_  Ib,  8 
U.35,  21,  5,  Gurt.  4,  12,  14;  über  das  letztere  Liv.  4,  33,  tu.  7, 
17,  f)  u.  23,  27,  6,  ebdas.  c.  33,  5 u.  24,  16,  1 u.  27,  33,  2 u.  -8,  15, 

5 u 31  37  3 * 

Infesta’re,  feindlich  behandeln,  kommt  N.  Kl.  bei  Vellej.  u.  Suet 
vor  und  ist  als  kurzes  Wort  nicht  zu  venverfeu,  für  altgutd  infistum 
reddere,  facere,  habere  (Gic.  Tüll.  19).  . , . • 

InfictUae  (infacciiae),  Possen,  Plattheiten,  kommt  nur  einmal  bei 
Catull  vor,  für  nugae,  ineptiae  u.  a.,  wiewohl  Gicero  infcetiis  Onfa- 
cetus)  braucht  .leiics  inficetiae.  braucht  auch  Wyttonbach  lUpusc. 
p.  323)  unbedenklich : sordes  et  inficetiae. 

Infideliter,  unredlich,  treulos,  ist  sehr  Sp.  L.,  wiewohl  es  auch  lu 
den  verdächtigen  Briefen  Gicero’s  ad  Brut,  vorkommt,  nir  mala  fide. 

Infteri,  anfangen,  ist  nur  in  der  dritten  IVrson  üblich,  und  wird 
nur  von  Personen  gebraucht,  infit,  er  fängt  an;  z.  B.  loqui,  nie  von 
Sachen,  z.  B.  epistola,  oratio  infit  u.  a.,  für  incipit;  übrigens  ist  es 
meist  A.  L.,  und  kommt  einigemal  bei  Livius  vor. 

Jnfimus.  Infimus  und  iinu.s  bezeichnen  zunächst  in  rem  lokalem 
Sinn  den  uiUersten,  niedrig.den  Theil  einer  Sache  Uberhaunt.  Ln- 
richtig  sagt  darum  Döderlcin  (Syii.  IV,  378)  dass  inan  klassisch 
stets  sage  imae  montis  nulices,  nicht  infimae.  Vgl.  über  infmiae  tn. 
radices  Caes.  B.  C.  3,  41,  3 u.  ibid.  c.  42,  2.  So  werden  natürlich 
auch  ab  oder  cjc  infmio  und  ah  imo  in  demselben  Sinne  gebraucht 
S.  Sen.  N.  Q.  3,  30,  4 u.  6,  4,  1 und  sonst  öfter;  ebenso_auch  m der 
klass.  Prosa,  denn  wenn  «6  imo  bei  Gaes.  B.  G.  4,  1 1,  3 zu  lesen 
ist,  so  heisst  es  bei  demselben  Auctor  auch:  stipites  ab  infino  re- 
vindi  B.  G.  7,  73,  3 ii.  ebdas.  §.  5 u.  7,  und  wie  ab  ««/«mo  bei  Caes. 
steht  B.  G.  7,  19,  so  hat  derselbe  Historiker  ab  imo  B.  tx.  3,  IJ,  L 
Im  tropischen  Gebrauche  unterscheiden  sich  imus  und  infunus  bo, 
dass  klass.  nur  dieses  den  Gegensatz  zu  summiis  bildet;  s.  Döder- 
lein  a.  a.  O.  S.  377.  Im  nacliklass.  Gebrauch  aber  werden  sowohl 
infiini  als  imi  den  summis  auch  lu  tropischer  Bedeutung  ohne  Un- 
terschied gegenUbergestcllt  S.  Seii.  de  brev.  v.  2,  4 u.  de  cleiuciit 
1 1 8.  Wird  umgekehrt  in  der  eigeiitlicheu  Bedeutung  die  An- 
schauung eines  Ganzen  in  seiner  Protension  von  oben  nach  unten 
oder  umgekehrt  dem  Blicke  vorgeführt,  so  wird  man  bei  Ivlassikern 
und  Nachklassikern  stets  imus  im  Gegensatz  von  suniinus  hnden. 
S.  Suet  Octav.  79  u.  ibid.  Tib.  08,  Quintil.  J.  0.  2,  13,  9 u.  11,  3, 
15,  Sen.  de  traiio.  a.  12,  2,  N.  Q.  (i,  30,  2,  Liv.  24,  3.^  9 u.  44,  9,  7, 
Cic.  Rose.  Com.  i,  20,  Horat.  epp.  1,  1,  51.  Richtig  ist  endlich  für 
den  klassischen  Gebrauch  die  Bemerkung  Döderleiu  s,  dass,  wo 
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die  natürliche  Lage,  Stellung  mehrerer  Dinge  gegen  einander  aus- 
eedrUckt  werden  soll,  das  Niedrigste  oder  UtUersie  dureb  infimus 
bezeichnet  werde.  S.  Cic.  N.  D.  1,  37,  103  u.  2,  6,  17. 

Iitfiniitts  wird  nur  von  demjenigen  gesagt,  was  entweder  dem 
Raum  und  der  Zeit  oder  dem  Gedanken  nach  kein  hnde,  keiM 
Greuee  hat,  unendlich,  unhegremt,  schrankenlos  ist.  Eine  Höhle  z.  B. 
von  unendlicher  Tiefe  ist  spelunca  infinita  M‘udin^  eine  unum- 
schränkte Gewalt  gleichfalls  infinita  potestas.  S.  Cic.  Rtill.  2,  13,  33. 

Im  Verhaltniss  zu  innumerabilis  gedacht,  ist  dies  ein  rem  arithme- 
tischer, jenes  ein  die  physische  oder  ideelle  Beschaffenheit  bezeich- 
nender Begriff.  Wo  daher  blos  das  Verhältniss  der  Zahl  m Bcrech- 
„ nung  kommt,  da  ist  nur  innumerabilis  zu  gebrauchen,  h alsch  sagt 
^ daher  Mahne  (Crito  p.  311)  veluti  Corneliis,  Raciniis,  Boilayiis  et 
infinitis  aliis,  für  innumerabilibus,  permnltis.  Ebenso  findet  sich  im 
N L.  oft  infinita  loca  oder  infiniii  loci  von  Belegen  aus  bchnftstel-  , 
lern,  für  innumerabiles  loci,  infiniti  errores  und  viele  ähnliche  1 ehler. 

Die  Bedeutungen  beider  Adjectiven  berühren  sich  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  Zahlbegriffen  wie  numerus  und  multitudo,  denn  wm 
sich  nicht  zählen  lässt,  fällt  unter  den  Begriff  von  infinitus,  ist  in 
seinem  Umfange  enthalten.  Daher  kann  infinitus  insoweit  für  innu- 
merabilis gebraucht  werden  und  ist  im  Vergleich  zu  d^iesem  nur 
ein  noch  stärkerer  Ausdruck,  wie:  infinita  multitudo  Itbrorum  bei 
Cic.  Tusc.  2,  2, 6 unserem : eine  grentenlose  Menge  von  li.  entepneh^ 
so  auch  Off.  1,  16,  52:  Quoniam  exmtm,  qui  his  egeant  , tnfi>i»a  est 
multitudo  = eine  unermessliche  Menge,  dagegen:  innumerabilis  mulr 
titudo  homiiium,  Cic.  p.  r.  in  sen.  5,  12  Richtig  werden  daher  beide 
Ausdrücke  als  Synonyma  mit  einander  v erhunden  i infindus  prope 
et  innumerabitis  numerus  annorum,  A.  Gell.  14,  1,  18.  Auch  das 
Adv.  infinite,  unemjlich,  wird  oft  falsch  gebraucht,  z.  B. 
mujor,  unendlich  grösser,  für  omntbus  partibiis  wiajorlCic.bin.U^d.l, 
108),  infinite  gaudere,  laetari  u.  a.,  für  insolenti  voluptate  effetn 
u dgl.  Aber  infinito,  z.  B.  infinilo  magis  delectare  - unendlich  mehr 
eifraten  hat  Quintil.  J.  O.  11,  3,  4 u.  ebdas.  mfinito  magis  fi^a 
sunt  und:  Infinito  jilus  cogitare,  ebdas.  8,  4,  2o;  falsch  ferner  in  der 
Bedeut,  unbestimmt,  dunkel,  wie  wenn  Görenz  sagt:  saepius  sic  »»- 
finite  loquitiir  Cicero,  für  obsaire,non  satis  diserte  u.  a. 

Infirmitas  ist  in  der  Bedeut.  Kränklichkeit,  ohne  den  Zusatz 
poris  oder  valeiudinis,  ohne  Auctorität.  Vgl.  Schon  phras.  p.  80o  u. 

Weber’s  Uebungssch.  p.  63.  , . , o 

Infitias  ire,  Eignen,  ht  A.  L.,  kommt  bei  Cicerci  und  Caesar  me  • • 
vor,  aber  seit  Livius  auch  bei  den  Folgenden,  für  infitiau.  I>>fil*«^ 
i«  wird  in  prosaischer  Rede  gewöhnlich  nur  in  negativen  Sätzen 
gefunden.  Ohne  die  Negation,  nach  altlateinischer  Weise  (s.  1er. 
Ad.  3,  2,  41  u.  Plaut.  Cist.  4,  1,  9)  steht  es  einmal  auch  bei  Liv. 

^^’Hfhmmare,  amünden;—  Etwas  an  Etwas,  alimiid  aliqita  re  . 
fCic  Verr  IV, 48)  steht  die  Praeposition  ex  nur  in  schlechten  lland- 
Ichriften,  «.  Halm  zu  Cic.  ed.  Orelli,  2 Aufl.  Es  ist  'lesswcgen  «t 
schon  von  Orelli  selbst  (1.  A.)  und  ebenso  von  Klotz  und  Zumpt 

Z>V/Mere,  ein-  oder  hineinfliessen,  wird  Kl.  verbunden  mit  ad  oder 
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♦n  und  dem  Aecus.;  P.  u.  Sp.  L.  mit  dem  Dativ.  — N.  L.  ist  hifluere 
in  aliquQfn  in  der  Bedeut,  auf  Jemanden  Einfluss  haben,  für  t’iwt  ha- 
bere, movere,,  pertinere,  uffici  ab  aliqna,  re,  oder  wie  es  der  Zusam- 
menhang fordert;  z.  B.  ein  Wort  hat  auf  das  andere  Einfluss,  alte- 
rum  ab  altero  afficilur.  Bei  Cie.  (Off.  II,  9,  31)  bedeutet  in  univer- 
sorum  animos  tampiam  iiifluere  possumus,  tvir  können  Eingang  in  die 
Herzen  Aller  finden,  wo  das  mildernde  tampiam  zu  merken  ist,  wel- 
ches er  an  ithdern  Stellen  weglässt,  wenn  er  von  Sachen  spricht, 
z.  B.  Orat.  III,  24,  91  oratio  quam  maxirae  in  sensus  corum  qui 
uudiunt  influat,  die  Bede  ergreife  so  sehr  als  möglich  die  Empfindun- 
gen und  Gefühle  der  Zuhörer. 

* Scheller  sagt  im  Lex.,  mflutrr  werde  auch  ohne  in  mit  dem  blossen 
Acc.  verbunden,  wofür  er  aus  Caesar  (B.  U.  I,  8)  influii  lacum  anführt ; aber 
dort  steht:  qui  (lacus)  in  Humen  Khodanum  influit 

Influentia,  influxio,  influxus,  der  Einflu.ss;  das  erste  ist  N.  L.,  die 
beiden  andern  sind  Sp.  L.  und  nie  zu  brauchen.  Wegen  des  viel- 
fachen Sinnes  des  deutschen  Wortes  vgl.  deutsch-lat.  Lexica.  — 
Das  Einflicssen , Einströmen  des  Wassers  heisst  illapsus  oder  man 
gibt  es  durch  das  Verbum  influere.  — Einfluss  des  Mondes,  der 
Sterne  — auf  irdische  Dinge  heisst  nach  Cicero  (Divin.  II,  40,  97) 
tactus  lunae,  wo  man  früher  iracius  las.  Ein/Iuss  des  Himmels  heisst 
auch  vis  coelestis  ad  aliquid.  Einfluss  auf  Beurtheilung  ist  auctoritas; 
sonst  gebraucht  man  auch  oft  vis  u.  a.  Zu  verwundern  ist,  dass  Sa- 
dolet,  einer  der  besten  Neulateiner,  sagt:  iustinctu  influxuque  divino 
(Ep.  XIII,  2).  Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  109. 

Infodere,  eingraben,  wird  nie  von  Metallen  gebraucht,  z.  B.  in 
aes,  in  aurum  u.  dgl.,  sondern  dafür  incidere. 

Jnfoederatus,  nicht  verbunden,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non  foederatus. 
Vgl.  Foederare. 

Informare  kommt  fast  nur  in  physischem  Sinne  vor,  bilden,  ab- 
bilden, entwerfen,  gleich  formare;  aber  in  geistigem  Sinne,  bilden,  be- 
lehrte, unterrichten,  sehr  selten  und  bei  Cicero  nur  mit  dem  Zusatze 
ad  huinanitatem , ohne  welchen  es  nicht  unser  informiren  bedeuten 
kann;  dafür  sagt  man  erudire,  instituere.  — Geistige  Bildung  ist 
daher  nicht  informatio,  sondern  eruditio,  und  für  das  Sp.  L.  infor- 
mator  sage  man  praeceptor,  inagister,  doctor.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  411  und  Fortnare. 

Infortunitas,  das  Unglück,  ist  Sp.  L.  für  infelicitus,  res  adversae, 
fotium  adversa  u.  a.  m.  Infortunimn  ist  ein  A.  L.  Wort,  welches 
jedoch  Livius  einmal  sehr  passend  einem  Körner  der  ersten  Zeit  in 
den  Mund  legt.  Ohne  alle  Äuctorität  aber  ist  der  Flur,  infortunia, 
welchen  Schütz  (zu  Aeschyl.  Agam.  p.  128)  braucht.  Vgl.  auch 
Ileusing.  Kniend,  p.  411. 

Infra,  verbunden  mit  scribere,  ist  nicht  unser  unterschreiben,  un- 
tereeichnen,  was  subscribere  heisst,  und  so  auch  subscriptio,  die  Unter- 
eeichming,  Unterschrift,  und  subscriptor,  der  Unterzeichner.  Jenes  be- 
deutet nur  weiter  unten,  nachher  von  Etwas  schreiben,  als  Gegensatz 
von  supra.  Auch  ist  infra  richtig  für  unser  unter,  wenn  Einer  oder 
Etwas  an  Grösse,  Würde,  Eigenschaft  oder  in  der  Zeit  einem  Andern 
nachsteht,  später  als  ein  Anderer  ist  oder  lebt.  Jedoch  wird  unter 
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Jemanden  stehen  (an  Rang  u.  dgl.)  mehr  comparadv  gedacht,  tiefer 
als  Jemand  sein,  daher  inferiorem  esse  aliquo.  Vgl.Cic.  Brut.  85, 134. 

Infracius  hat  doppelte  Bedeutung:  geschwächt  und  ungeschwächt,  ■ 
aber  die  Bessern  brauchen  cs  nur  in  der  Bedeut,  geschwächt,  entkräf- 
tet, niedergebeugt,  als  Partie,  von  infringo;  erst  Sp.  L.  bedeutet  es 
-ungeschwächt,  ungebeugt.  Vgl.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  40,  Moshem. 

Praef.  Ub.  Folietae  de  usu  - — p.  17  u.  Hand’s  Lclirb.  p.  259. 

Infrenatus  ist  in  der  tropischen  Bedeut.  ungezügeÜ,  ungezähmt 
Sp.  L.  für  effrenatus,  indomitus. 

Infrequ^atus,  nicht  sehr  gebräuchlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  infre- 
quetis,  non  frequentatus. 

• Infrequenter,  nicht  häufig,  selten,  ist  sehr  Sp.  L.,  gleichwohl  findet 
es  sich  im  N.  L.  nicht  selten,  wie  bei  Ileyne  (Opusc.  IV,  p.  362) : 
locus  infrequeitter  habitatus,  fUr  lucus  aedificiis  infrequens,  locus  non 
celeber,  desertus  u.  a.  • 

Infrigidare,  abkühlen,  erfrischen,  ist  Sp.  L.  für  refrigerare. 

Infucatus  hat  doppelte  Bedeutung:  geschminkt  und  ungeschminkt;  • _ 
im  besern  Latein,  wie  bei  Cicero,  bedeutet  es  geschminkt,  geschmückt,  ' 
übertüncht;  Sp.  L.  ungeschminkt,  gleich  non  fucatus.  Vgl.  Hand’s 
Lehrb.  p.  155  u.  260. 

Infimdatus,  ungegriindet,  ist  N.  L.  für  non  fundatus,  nullo  funda-  . ■ • 
mento  nixus. 

Infundere,  eingiessen,  verbreiten  u.  dgl.;  — in  Etwas,  in  aliquid,  • . 

mehr  N.  Kl.  alicui  rei.  Aber  alicui  aliquid  infundere  ist  gut,  s.  Cic.  - ' ■ 

Phil.  11,  6,  13. 

Jngemitiare,  verdoppeln,  wiederholen,  ist  nur  P.  L.  für  ilerare,  du- 
plicare,  repetere. 

Ingenitus;  vgl.  Ingignere. 

Ingenium  ist  zunächst  und  vorzüglich  die  natürliche  beschaffen-  . . . 

heit  von  Menschen,  doch  bei  Sallust  und  N.  Kl.  auch  von  Thieren  . . 
und  leblosen  Dingen,  was  mehr  durch  natura  oder  proprietas  aus- 
gedrückt  wird.  Man  sage  z.  B.  nicht  linguac,  oratiouis,  *'  * 

sermonis,  für  natura,  proprietas;  nicht  intpnium  saeculi,  der  Zeitgeist 
(vgl.  Genius)  u.  a.  — Viel  Genie,  viel  Kopf  heisst  nicht  multum  i>t- 
gettium,  sondern  mugnum  ingenium  oder  multum  ingenii;  von  Men-  ’ “ • 
sehen:  er  ist  ein  grosses  Genie,  ein  guter  Kopf,  nicht  itle  magnuin  est  ■ 
ingenium,  sondern  nuignum  ejus  est  ingenium;  e>-  ist  kein  Genie,  wie  : 
du  heisst  non  täte  ejus  est  ingetiium,  quäle  tuum.  So  sagt  Cic.  (Farn.  ■ 

VI,  6,  8):  mirifice  ingeniis  excel/entibus,  qtwle  est  tuum,  delectatur,'  ■ 
was  wir  persönlich  übersetzen  können:  ausgezeichnete  Genies,  wie  ■ 
du,  erfreuen  ihn  sehr.  Ferner  übersetze  man  grosse  Genies  nicht  nur 
durch  ingeniis  magnis  praediti  (Cic.  Fin.  IV,  4,  10),  oder  homines 
excellentes  ingeniis  (Cic.  Orat.  1,23, 106),  soudern  auch  durch  nutgna 
ingrnia.  — Uebrigens  kann  nicht  nur  der  Plur.  ingenia  persönlich 
gebraucht  werden,  wo  mit  dem  Begriffe  Geist  zugleich  die  Person 
zu  denken  ist,  wie  bei  Cic.  (Off.  I,  22,  74):  id  in  magnis  animis 
ingeniisque  plcrunique  contingit,  das  ereignet  sich  meistens  bei  gross- 
herzigen und  geistvollen  Männern;  Sali.  (Cat.  8,  3 u.  das.  Dictsch):  ' 

ibi  provenere  scriptorum  magna  ingenia,  grosse  geistvolle  Schrift- 
steller; Liv.  (11,  43,  10):  adeo  excellentibus  ingeniis  citius  defuerit 
ars;  Sueton.  (Aug.  89):  ingenia  saeculi  sui  omnibus  modis  fovit  u.a. 
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So  auch  im  Singul.  S.  Cic.  Brutus  40,  147:  Cejti  vduptatem , tarn 
ornatum  virum  tamque  cxcelletis  ingenium  fuisse  in  nostra  civiiate, 
•und  Neque  tilhm  higenium  (atUum  exstitisse  dicebat,  ul ..  . de  rep. 
2,  1,  2. 

Imicnuus,  frei,  als  Subst.  für  fionw  ingenuus  ist  nicht  zu  tadeln. 
Vgl.  I,  §.  83. 

Ingens,  gross.  Der  Comp,  higentior  ist  P.  L.,  aber  für  den  poe- 
tischen Gebrauch  vortrefflich,  s.  Virg.  Aen.  11,  124,  der  Superl. 
ingentissimus  sehr  Sp.  L. , und  doch  gebraucht  ihn  Tumebus  (zu 
Cic.  Scaur.  p.  213  ed.  Beier).  ' 

Ingercre,  eintragen,  einwerfen  u.  dgh,  wird  verbunden  in  aliquem 
oder  alicui.  • 

Ingignere,  einpflamen.  Es  kommen  davon  nur  die  Formen  inge- 
nuit  und  das  Partie,  ingenitus  vor,  vielleicht  aber  bei  Cic.  nur  Fin. 
2,  14,  4(5  u.  5,  23,  66  nach  den  besten  Handschr.  für  das  in  den 
alten  Ausgaben  stehende  innatus;  aber  seit  Livius  ist  es  bei  den  Fol- 
genden üblich  neben  ingeneratus,  insitus,  innatus.  Im  N.  L.  wird  oft 
dagegen  gefehlt.  Die  fehlenden  Formen  nehme  man  von  ingenerare. 

Ingloriostis,  unrühmlich,  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  König  (de  Pausaniae 
fide  p.  51),  für  ingJorius. 

Ingratiis,  wider  Willen,  ungern,  ist  A.  L.,  findet  sich  jedoch 
einigemal  auch  bei  Cicero;  doch  muss  nach  Zumpt  (zu  Verr.  IV,  9, 
19)  itigratis  geschrieben  werden.  Sonst  gebrauche  man  invitus,  non 
libens  u.  a. 

lugraiitudo,  die  Undankharheit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  animus  ingra- 
lus,  wofür  Cicero  (Att.  IX,  7,  4)  auch  diaqiarta  brauchte,  was  in 
einem  Briefe,  zumal  an  Atticus,  zulässig  war.  VgL  Gratitudo  und 
Grauff  zu  Bunell.  Ep.  p.  663. 

Ingraväre,  beschtveren,  belasten,  ist  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
..beim  Ultern  Plinius  und  Spätem  vor,  für  gravare;  ebenso  sagt  man 
für  ingi'avatus  besser  gravatus. 

Ingredi,  eingehen  (örtlich),  wird  verbunden  theils  mit  tn  oder  in- 
tra  aliquem  locttm,  theils,  in  der  Bedeut,  betreten,  blos  aliquem  locum, 
aliquid,  z.  B.  in  terbetn;  pontem.  — Etwas  beschlossen  haben  zu  thun, 
meistens  ad  aliquid,  z.  B.  ad  dicendum  (Cic.  Orat.  I,  21,  94).  Wie 
aggredi  wird  auch  ingredi  mit  dem  Infinitiv  verbunden.'  S.  Cic. 
Cato  m.  14,  -19,  de  divinat  2,  1,  3,  Acad.  pr.  II,  6,  17,  Top.  1,  1. — 
Sich  einJassen  in  Etwas,  meistens  in  aliquid,  z.  B.  in  dis^ationem 
(Cic.  llep.  I,  24,  38);  aber  Etwas  anfangen,  qliquid,  z.  B.  disputa- 
tionem  (Cic.  Caec.  28,  79,  wo  Einige  noch  in  zusetzen  wollen);  Et- 
was antreten,  aliquid,  z.  B.  consulatum.  — Verworfen  wird  ingredi 
societatem,  eine  Verbindung  eingehen,  für  inire  oder  coire  societatem. 

Inhabitare,  wohnen,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  altem  Plinius  und 
Späteru  vor,  für  habitare,  incolere,  ausser  dass  der  jüngere  Plinius 
inhabitantes,  die  Bewohner,  für  incolae  sagt,  wofür  Sp.  L.  inhabitator 
vorkommt.  — Kl.  ist  inhabitabilis,  unbewohnbar. 

Jnliaerere,  hangen  an  Etwas,  theils  alicui  rei,  theils  in  aliqua  re, 
auch  ad  aliquam  nm.  Madvig’s  Bemerkung  über  die  Constmetion 
von  inhaerere  bei  Cic.  (opuscula  acad.  I,  l43)  ist  nicht  stichhaltig. 

Inhiarc  ist  in  der  Bedeut,  nach  Etwas  trachten,  streben  nicht  nur 
P.  L.  für  captare,  appetere,  sitire,  sondern  findet  sich  prosaisch  nicht 
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nur  bei  Just  17,  3,  4,  Flor.  3,  11,  2,  sondern  auch  bei  Tac.  Ann.  4 
12  u.  11,  1 u.  12,  59  u.  16,  17. 

Inhoiiestare,  entehrei\,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  und  Sp.  L.  auch 
itüwnorare,  für  dehonesiare,  dedecorare,  infamare  u.  a.  Gut  aber  ist 
das  Adj.  inhonoratus,  nicht  geehrt,  gleich  non  honoratus. 

InJwrrescere.  Dieses  Verbum  kommt  in  dem  physischen  Sinne 
von  emporstarren,  sich  sträuben,  aufbrausen  etc.  nicht  nur  bei  Dicli- 
, tern  vor,  sondern  ist  auch  in  die  Prosa  übergegangen.  Man  vergl. 
die  Stellen,  welche  die  Lexika  dafür  aus  Plin.  dem  Aeltern,  Sen. 
rhet,  Gurt,  und  Gels,  beibringen.  Auch  in  der  Bedeut  vor  Schreck  ■ ■ 

eusanmenfahren , erbeben  liat  das  Wort  gute  Auctorität.  S.  Tac.  ‘ ■ 

Ann.  11,  28,  Hist.  3,  85,  Quintil.  J.  0.  9,  4,  126.  Findet  sich  end- 
lich inhorrescere  auch  als  Transit  bei  Aur.  Vict.  de  Gaes.  24, '4,  so 
lässt  sich  auch  dieses  nachgebrauchen,  da  auch  Gic.  sagt:  Horum 
severitatem  dicitur  inhornmse  civitas,  de  rep.  4,  6.  S.  auch  ^lUtzell 
zu  Gurt.  p.  216. 

Inhospitaliter,  ungastlidt,  ist  sehr  Sj).  L.  für  non  hospitaliter. 

Inhumare,  in  die  Erde  scharren,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  ältern 
Plinius  vor,  für  infodere  in  terram;  Kl.  aber  ist  das  Adj.  iiihuniatus, 
unbegraben,  nicht  beerdigt. 

Inibi,  ein  altes  Ortsadverbium,  da,  dort,  gerade  da,  ist  selten, 
wiewohl  es  bei  Gicero  vorkommt;  auch  findet  sich  inibi  esse, 
daran  sein,  beivrstehen,  dass  Etwas  geschehe,  s.  Gaecil.  com.  189  und 
Gic.  Phil.  14,  2,  5;  nir^nds  aber  findet  sich  inibi  esse,  ul  — , wie  es 
Murct  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  111  ed.  Frotsch.):  cum  inibi  esset,  ut  _ ~ 
(orationes)  ederentur,  und  (Expl.  Gic.  Gatil.  IV,  2):  cum  jam  inibi  - ; 

es.sent,  ut  urbem  caperent,  wofür  sonst  gesagt  wird  cum  jam  in  eo  ~ 
esset,  ut  — . Vgl.  unter  Esse. 

Inidoneus,  ungeschickt,  kommt  N.  L.  oft  bei  Erasmus  vor,  viel- 
leicht von  ihm  gebildet,  ftir  «on  idoneus. 

Injicere,  hineinwerfen.  Nach  den  Begriffen  von  Sachen,  in  die 
etwas  hineingeworfen  wird,  steht  allermeist  der  Dativ,  wie:  opits 
flammis  iijicere,  Quintil.  J.  O.  6,  Praef  3;  foculo  maniim,  Liv.  2, 

12, 13;  t’esfewr//amwwe,  Suet. Gaes. 84;  «««m  Quintil.  a.  a.  O.  ‘ 

11,3,  140.  Nach  personalen  Begriffen  ist  injicere  aliquid  inaliquem 
= etwas  nach  Jemandev  werfen  um  ihn  zu  treffen,  ganz  richtig , s.  . 

Uber  tragtdam  in  aliquem  injicere,  Plaut.  Epidic.  5,  2,  25,  wie  man 
alt-  und  klassischlat.  auch 'nur  sagt  se  injicere  = irgemlwohin  eilen, 
sich  werfen  wie  »«  medios  hostes,  Gic.  p.  dom.  24,  64  u.  Ter.  Andr. 

I,  1,  113,  während  nachklassisch  auch  der  Dativ  gefunden  wird:  ' 

injicere  se  flamnute  bei  Plin.  N.  II.  8,  40,  61.  In  der  Bedeutung  an, 
auf,  über  Jemanden  etwas  werfen  zu  einem  freundlichen  oder  feind-  ' • 
liehen  Zwecke  ist  bekanntlich  alicui  aliqttid  injicere  das  Regelmäs- 
sige und  in  aliquem  blos  vorklassisch.  S.  über  laneum  alietti  jntllium  ’,  • 

injicere  Gic.  N.  D.  3,  34,  83;  manicas  alicui,  Plaut  Gapt.  3,  5,  1; 
vi)icula  animo,  Gic.  Fin.  3,  22,  75;  spiranti  jndvinum,  Suet  Calig.  ■ ' . 

12;  «rüiciius ibid.  Vitell.  17;  catenas  alicui,  Gic.  Verr.  5,  . 

41,  106;  manum  alicui,  Liv.  3,  44,  6.  Dass  in  der  tropischen  Be- 
deutung von  ein/lössctt,  verursachen,  beibringen,  besonders  von  Ge- 
müthsbeicegungen  wie  curam,  metum,  scrujmlum,  sqtem  u.  s.  w.  in  der  v 
prosaischen  Rede  nach  injicere  nur  der  Dativ  gebraucht  wird,  ist 
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bekannt.  — Mentiomn  injicere,  Erwähnung  thun,  steht  vielleicht  nur 
P.  L.  bei  Horaz,  für  facere  oder  inferre.  Indcss  kann  injicere  in 
dieser  Bedeutung  auch  absolute  nach  Cicero’s  Vorgang  fUglich  ge- 
braucht werden.  S.  Kuhnken  zu  Ter.  Heaut  5,  1,  19. 

Inimicare,  feindsdig  behandeln,  befeinden,  ist  P.  L.  für  vexare,- 
infestum  aliquem  habere,  hostiliter  aliquem  tradare,  preniere  u.  a. 

* Froher  stand  im'micntur,  bei  Cic.  (AtL  II,  19,  4),  aber  Orelli  liest  uaeh 
den  Handsebr.  mmitatur  (2.  A.). 

Inimicitia  kommt  nur  in  der  philosophischen  Sprache  im  Sing. 
vor,  in  der  Bedeut.  Feindschaft,  feindselige  Gesinnung,  als  ein  Fehler 
der  Seele  im  Allgemeinen  (Cic.  Tusc.  IV,  7,  16  u.  9,  21);  dagegen 
steht  meistens  der  Flur,  inimkitiae  in  der  Bedeut,  die  Feindschaß' 
Zwei&  oder  Mehrerer  gegen  einander.  Daher  sagt  man  inimicitias 
exercere,  gerere  cum  aliquo,  suscipere  cum  alic|uo,  habere,  depmere 
u.  a.;  inimkitiae  mihi  sunt,  irUercedunt  u.  a.,  nicht  im  Sing,  inttniei- 
tiani,  inimicitia.  Vgl.  Rcisig’s  Vorles.  p.  133. 

Inimieus.  Davon  findet  sich  B.  L.  ein  Comp.,  inimicilior,  für 
inimicior. 

Inhnitabilis,  unnachahmlich,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  u’.  A.  vor,  ist  aber  als  kurzer  Ausdruck  brauchbar  für  die  Um- 
schreibung quem  (quam,  quod)  imitari  non  jyosstonus. 

Jnire,  hineingehen;  — in  Etwas  mit  tn  und  dem  Accus.,  oder  mit 
dem  blossen  Accus,  ohne  in,  z.  B.  urbem,  i«  urbem;  in  der  bildlichen 
Bedeut,  anfangen,  antreten  wird  es  nur  mit  dem  Accus,  •verbunden. 
Bei  inire  gratiam , sich  beliebt  machen,  steht  bei  Cicero  und  Caesar  ’ 
ab  aliquo,  bei  Jemandett,  bei  Livius  auch  apud  (XXXVI,  5,  3)  und'’ 
ad  aliquem  (XXXIII.  46,  7),  N.  L.  cum  aliquo,  was  früher  auch  bei 
Cic.  (Attic.  VII,  9,  3)  stand,  wo  aber  jetzt  a steht  — Verworfen 
worden:  inire  coiiditwnem,  eine  Bedingung  eingehen,  für  accipere 
cond.,  und  inire  haereditatem,  eine  Erbschaft  atürelen,  für  adire  oder 
eernere  haered.  — Was  inietis  aetas  heisse,  darüber  vgl.  unter  Adas. 
Spätlat.  ist  auch  inire  foedus,  für  facere,  kere  foed'us. 

Initiare  ist  in  der  Bedeut,  anfangen  Sp.  L.  für  initium  capere,  in- 
cipere;  in  der  Bedeut,  weihen,  einweihen  wird  es  Kl.  nur  von  gehei- 
mem Gottesdienste  gebraucht;  erst  Quintilian  und  der  jüngere  Pli- 
nius  übertragen  es  auf  die  Wissensehaften , litteris,  studiis,  jener 
aber  vorsichtig:  sacris  iisdem  studiis.  Es  werde  daher  nur  mit  sol-  - 
-chen  Zusätzen  angewandt,  aber  nicht  geradezu,  wie  man  im  X.  L. 
findet : aliquem  praeceptis  initiare.  Einen  belehren,  für  aliquem  eru- 
dire,  docere;  und  für  aliquem  litteris  initiare  sage  man  lieber  einfach 
aliq.  litteris  imbuere.  f, 

Initium,  Anfang.  Mau  verwechsele  nicht  mitio,  Anfangs,  dem 
nachher  entgegengesetzt,  mit  in  initio,  im  Anfänge,  z.  B.  der  Rede, 
des  Buches,  wo  der  wirkliche  Anfang  oder  Eingang  gemeint  ist, 
während  z.  B.  initio  orationis  bedeutet  beim  Anfänge  der  Rede,  als, 
er  die  Rede  anfiug,  wo  in  initio  falsch  wäre.  Vgl.  Ellendt  zu  Cic. 
Orat  I,  26,  121.  — Man  sagt  sowohl  rem  ab  initw  expouero  (Cic. 
Rose.  Am.  5,  14),  als  repetere.  S.  Tac.  Ilist.  2,  27  u.  ebdas.  4,  48  u?' 
Cornif.Rh.  ad  Hcrenn.  1,9, 14.  — Ueber  ab  initio  mundi  vgl.  Mundus., 
— Den  Anfang  mit  Etwas  machen  heisst  nicht  cum  nliqua  re  initiun^ 
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faeerc,  sutnere,  ducere  u.  dgl.,  soudorn  ab  aliqna  re,  und  bei  ducere 
auch  ex  aliqua  re. 

Injuriari,  Unrecht  zufiigen,  kommt  nur  Sp.  L.  vor,  für  injuria 
aliqucm  afficere,  injuriam  alieui  inferre.  Bei  Sen.  const.  9,  2 ist  es 
mehr  als  zweifelhaft.  S.  d.  A.  von  Haase , wofür  injuriatur  in  vüia 
aufgenommeu  ist 

Injurius,  ungerecht,  ist  fast  nur  A.  L.  für  injuricsus;  es  kommt 
nur  einmal  bei  Cicero  vor,  sonst  nicht 

Tnjussi4s,  unbcfohlcn,  nngcheissen,  steht  nur  N.  Kl.  bei  Seneoa, 
sonst  ist  es  JP.  L.  für  non  jussus.  — N.  L.  aber  ist  es  in  activer  Be- 
deut, ohne  tneinen  Befehl,  wie  Jos.  Sealiger  sagte : »le  injusso  qui- 
dam  versus  claustra  refregerunt,  für  meo  ii{jusstt,  mc  non  jubcnte. 

Innaturalis,  unnatürlich,  ist  N.  L.  für  qui  — est  contra  naturam, 
non  naturalis,  non  innatus,  portentosus,  auch  arcessiitis,  immanis,  oder 
wie  es  der  Sinn  verlangt. 

Innatus,  angeboren;  — Einem,  alieui  und  in  aliquo.  Vgl.  Cic. 
Fin.  II,  31,  99;  V,  18,  48,  Tusc.  II^  1,  2,  Caes.  B.  C.  III,  92,  3. 

Innecessarius,  nicht  nothwendig,  ist  N.  L.  für  non  nccessarius. 

innoeuus,  unschädlich , ist  fast  nur  T.  L.  und  steht  beim  iiltern  • 
Plinius  und  Suet.  Domit  19  für  innocens,  nihil  noccns,  innoxius,  in- 
sons.  Ueber  den  synonymischen  Unterschied  dieser  Adjective  s. 
Schulz  lat  Syuon.  K.  38G.  ^ 

Innoininatus,  ungenannt,  steht  N.  L.  bei  Casaub.  (Athen,  p.  144), 
auch  einigemal  bei  Bergmann  (Buhnk.  Opusc.)  u.  A.,  für  non  nomi- 
natus,  sine  nomine. 

Innoiescere,  bekannt  werden,  kommt  JV.  Kl.  bei  Sueton  u.  A.  vor, 
ebenso  N.  Kl.  ist  enotescere. 

Innovutio,  die  Ernetterung,  ist  sehr  L.  für  instauratio,  re»tova- 
tio.  Ileyne  braucht  es  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX).  Auch  iunovare 
kommt  ausser  eiumal  bei  Cicero  Pis.  30,  89  nur  Sp.  L.  vor. 

Innuere  ist  in  der  Bedeut,  euwinken  nicht  nur  T.  L.  bei  Vorklas- 
sikeru,  sondern  es  kommt  auch  in  Prosa  vor.  S.  darüber  Vitr.  8, 

5,  extr.,  Cornif.  Bh.  ad  Ilerenn,  4,  20,  30,  Liv.  8,  4,  2 ; digilo  inniicrß 
steht  nach  Poppo  irgendwo  bei  Plin.  d.  Jüngern,  dagegen  kommt 
es  K.  L.  in  der  Bedeut  meinen,  andeuten,  auf  Etwas  anspielcn,  ver- 
stehen vor  für  significare,  censere  u.  a.  So  sagt  iluret.  (Var.  lect.  V, 
18):  hoc  murem  innuit,  das  bedeutet  die  Maus,  wo  Buhnken  bemerkt: 
Innuo  pro  significo  barbaruin  est,  — und  so  noch  einigemal,  z.  B. 
Göreuz  (Cic.  Leg.  p.  10):  hoc  loco  certi  quidam  innuuntur.  Vgl. 
Haud’s  Lehrb.  p.  Iu5. 

Innumerus,  unzählig,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  prosaisch 
nur  beim  altern  Plinius  u.  Suet  Caes.  08,  Calig.  26  und  Gallm  0 
vor ; gleichwohl  findet  man  es  oft  im  N.  L. , sogar  bei  Perpinian. 
(Oratt  p.  75)  und  andern  Bessern , für  innumerubilis.  Vgl.  Itcisig’s 
Vorles.  p.  300. 

* Aas  Cicero’s  Schriften  ist  es  jetzt  Qber&ll  rerdriUigt,  z.  B.  Orat.  II,  - 
22  innitmcri  principes,  wo  Victorias  aus  Nonius  fiien'  princ.  liest,  was  Ellendt 
ln  den  Text  Buf)ienomnien  hat,  und  pro  Marc.  9,  28  steht  fnr  innumera  jetzt 
■uinero,  — Andere  nehmen  es  in  Schutz. 

Innupta  (von  einem  Mädchen),  unverheirathet , ist  nur  P.  L.  für 
Virgo,  z.  B.  virgo  filia,  die  unverheiratJwte  Tochter  (Cic.  Bep.  U,  37, 03). 

t ‘ . ■ ■ 
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Imbaudire  oder  imhedire,  nicht  gehorckm,  ist  sehr  Sp.L-;  ebenso 
auch  inobediens  und  inohedienlia , ungehorsam,  der  Ungehorsam,  für 
nonobediens,  dicto  non  audiens,  contumax;  contumacia,  dedignatio, 
parendi  (Plin.  Pane.g.  18)  u.  a. 

Inohscurare  beruht  nur  — s.  Frotscher  zu  Muret.  I,  207  — auf 
Cic.  Phil.  9,  5,  wo  viele  Ausgaben  aus  Codd.  die  falsche  Lesart 
inobsatrahit  haben,  während  die  beste  Handschrift  obscuravit  bietet, 
worin  Orelli  mit  Andern  richtig  obscurabit  erkennt  und  in  den  Text 
aufgenommen  hat. 

Inobsei-vantia , die  Nichtbeachtung,  kommt  N.  KJ.  bei  Sueton* 
(Aug.  76)  vor,  wo  aber  einige  Handschr.  observantia  haben,  was 
Oudendorp  vorzielit,  dem  aber  Wolf  nicht  beistimmt.  S.auch  Quintil. 

4,  2,  107.  Als  seltenes  und  unsicheres  Wort  werde  es  vermieden  . 
durch  indiligentia,  negligentia,  incuria,  temeritas.  , ■ 

Jnoccupaius,  unbeschäftigt,  ist  N.  L.  für  non  occupatus,  nihil  agens, 

Inopinus,  unvermuihet,  unverhofft,  steht  meistens  P.  L.  Doch  fin- 
det es  sich  in  Prosa  nicht  nur  bei  dem  späten  Amm.  Marcell.,  sondern 
auch  bei  Tac.  Ann.  1,  68  u.  bei  Plin.  (Pancg.  30)  für  inopinatuS, 
insperatus,  nec  opinatus,  nicht  non  opinatus.  Als  Adv.  gelten  nee 
opinato,  ex  inopinato,  ex  insperato.  N.  Kl.  inopinato,  inopinanter. 

* Nec  ist  hier  verstärkend  und  bedeutet  auch  nicht,  nicht  einmal,  und  ist 
nicht  gleich  dem  blossen  non. 

Inopportune,  tmpassend  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für  non  opportune. 

Inordinate,  unordentlich,  findet  sich  N.  KJ.  nur  bei  Celsus  für'' 
nullo  ordine,  sine  ordine,  confuse,  tumultuarie;  Sp.  L.  ist  inordinatim, 

Inordinatio,  die  Unordnung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  confusio,  ordinis 
perturbatio. 

Inguam  wird  erst  N.  Kl.  in  der  oratio  obliqua  gebraucht,  wo 
Kl.  ait  steht.  Kl.  nur  in  der  oratio  recta.  Vgl.  Heusinger,  Emend. 
p.  472,  der  die  wenigen  Stellen,  welche  dagegen  sprechen,  filr  feh- 
lerhaft erklärt.  Wenn  aber  Cic.  (Tusc.  V,  37,  408)  sagt:  Socratcs 
cum  rogaretur,  cujatem  se  esse  diceret,  und  zusetzt:  Mundanum, 
inquit,  so  ist  hier  nicht  oratio  obliqua,  indem  zu  ergänzen  ist:  »le 
mundanum  me  dico.  Incorrect  schreibt  mau  daher:  Epicurus  ob 
eam  rem,  inquit,  amicitiain  colendam  esse,  für  ob  eam  rem,  inquit 
Epicurus,  amicitia  colenda  est,  oder  ait  für  jenes  inquit.  Heutzutage 
beachtet  man  dies  wenig.  — Dass  cs  dem  ersten  oder  zweiten  Worte 
der  Rede  Jemandes,  wie  unser  sagte  ich,  sagte  er,  nachgesetzt  werde, 
nie  aber  vor  den  Worten  des  Sprechenden  stehe,  lehren  die  Gram- 
matiken, und  die  dagegen  sprechenden  Stellen  erklärt  Heusingcr 
(1.  c.)  für  verdorben.  Gleichwohl  wird  im  N.  L.  gefehlt,  und  wenn 
sogar  Muret.  (Op.  T.  II,  p.  726  ed.  Ruhnk.)  schrieb:  Versum  paene 
totum  usurpavit  Lucretius,  inquiens  — , so  tadelt  ihn  Ruhnken  mit 
Recht;  nur  hätte  er  auch  noch  die  N.L.  Form  inquiens  für  dicens, 
dietitans  tadeln  sollen.  Vgl.  Heusingcr  1.  c.  p.  4.53.  — Auch  Ernesti 
(z.  Sueton.  Claud.  1)  sagt  falsch:  Pedo  post  illatum  urbi  Drusum 
tnquii,  Certat  omi.s.  — Auch  setzt  Cicero  das  Subject  seltener  vor 
inquit,  sondern  gewöhnlich  nach  demselben,  wenn  er  es  nicht  etwa 
ohne  das  Verbum  vor  die  Worte  des  Sprechenden  setzt.  Daher  so 
oft:  inquit  Crassus,  inquit  Etinius,  inquit  Ule , inquit  Plato.  — Vgl. 
Qiese  Cic.  Divin  J,  5,  8 und  Ellendt  z,  Cic.  de  Orat.  T.  H,  p.  85. 
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Madvig  (Cic.  Fin.  II,  4,  11)  hält  freilich  die  drei  Stellen  aus  Cic. 
de  Orat.,  wo  das  Subiect  vor  inquam  steht,  Tür  verdächtig.  Sicher- 
lich mit  Unrecht!  Schneider  führt  in  seinem  Programm  vom  Jahre 
1848  für  den  Fall,  dass  inquit  vor  seinem  Subject  steht,  eine  ganze 
Wolke  von  Zeugnissen  aus  dem  1.  und  2.  Buch  Cic.  de  orat.  an. 
Die  umgekehrte  Stellung  aber  findet  sich  nicht  nur  in  den  dreien 
von  Madvig  angeführten  Stellen,  de  orat.  1,  33,  149  u.  2,  8,  31 
und  3,  24,  90,  sondern  auch  ebdas.  3,  12,  47  u.  3,  49,  190,  Liv.  8, 

7,  5.  Demnach  glauben  auch  wir  dem  Urthcil  Orelli’s  beipflichten 
zu  müssen:  In  talibus  eandem  semper  per  normam  reouirere  stultum 
est.  Auch  kommt  wohl  nirgends  vor : ut  inquit  Cicero  oaer  ut  Cicero  in- 
quit u.  dgl.,  für  ut  ait  Cicero  oder  seltner  tä  Cicero  ait,  indem  bei  ut  nicht 
inquit,  sondern  ait  üblich  ist.  Dennoch  findet  es  sich,  sogar  bei  acht- 
baren Neulateinern,  wie  bei  Sadolet.  (Kpist.  VII,  11) : ut  poeta  inquit 
miidain;  bei  Paul,  a Josepho  (üratt.  p.  ü7):  ut  poeta  inquit;  p.  88  tU 
Plinius  inquit,  und  so  noch  öfter,  und  eben  so  oft  in  Ficinus  iatein. 
Plato  und  bei  mehrern  Andern.  — Nie  kommt  es  für  sich  allein, 
ohne  Jemandes  Worte  vor,  z.  B.  nie  Plato  modo  inquit  hoc,  modo 
illud,  wo  gewöhnlich  ait  gebraucht  wird.  Vgl.  Cic.  Div.  I,  30,  02. 

— Unser  sag'  ich,  was  wir  einschieben,  wenn  die  ersten  Worte 

eines  Satzes  durch  Nebenbemerkungen  unterbrochen  worden  sind, 
und  der  Faden  der  Kede  wieder  aufgenommen  wird,  wird  nur  dann 
durch  inquam  übersetzt,  wenn  das  erste  Wort  hervorgphoben  wer- 
den soll,  z.  B.  Cic.  (Milo  25,  67):  tuas,  Cn.  Pompei,  te  enim  jam 
appello  et  ea  voce,  ut  me  exaudire  possis,  tuas,  tuas,  inquam,  sus- 
piciones;  Sest.  69,  146  multo  mihi,  multo , judices  praestat, 

— und  so  oft,  wo  die  Hede  lebhaft  ist ; sowie  auch  dann,  wenn  alles 
Vorhererwähnto  zusammengefasst  wird,  wo  denn  auch,  anstatt  ein  • 
vorhergegangenes  Wort  zu  wiederholeu,  ein  anderes  stärkeres  ge- 
wählt wird,  z.  B.  dum  haec , inquam,  de  Oppianico  constabunt  (Cic.  - 
Cluent.  44,  125);  condemnetnus  (vorher  gehen  andere  schwäcnere  • 
Verba),  inquam,  hos  aut  stultitiac  u.  s.  w.  — Wo  aber  dergleicheu 
nicht  der  Fall  ist,  geschieht  die  Wiederholung  des  unterbrochenen 
Anfanges  durch  sed,  ergo,  igitur.  Vgl.  Mathiä  Cic.  Catil.  III,  2 u.  a. 

— Ob  aber  je  bei  jenem  inquam  noch  sed  vor  das  wiederholte  W'ort 
gesetzt  werde,  wie  es  Mahne  im  Crito  oft  thut,  z.  B.  (p.  245)  cui, 

— sed  cui,  inquam  — , ist  zu  bezweifeln.  — Von  dem  N.L.  inquiens, 
für  dicens  oder  dictitans,  war  bereits  die  Rede. 

Inquies,  unruhig,  ein  altes  Adj.,  findet  sich  bei  Sallust,  dem  es 
Tacitus,  Vellejus  (2,  77  u.  c.  68)  Plin.  N.  H.  Praefat.  §.  16  nachge- 
braucht haben.  Es  kann  also  auch  von  uns  neben  non  quietus 
oder  seltener,  wie  bei  Livius,  inquietus  angewendet  werden. 

Jmpiietare,  beunruhigen,  kommt  erst  N.  Kl.,  aber  beim  jüngem 
Plinius  (Ep.  I,  9,  5,  IX,  15,  1),  Sueton  u.  A.  vor;  also  ist  es  gut 
neben  quiknn  turhare,  molestia  afficere,  molestiam  ajferre,  molestum 
esse  u.  a. 

Inquirere,  nachforsehen;  — nach  Etwas,  bei  Jemanden,  in  Bezug 
auf  Etwas,  in  aliqttem,  auch  dealiquo,  nicht  in  aliquo.  Vgl.  Cic.  Leg. 

I,  1,  4.  Off.  II,  13,  44. 

Inquisitio  in  aliquem,  eine  gerichtliche  Untersuchung  gegen  Je- 
manden, ist  nicht  erst  N.  Kl,  für  qttaestio  in  aliquetn  oder  de  aliquo, 
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sondern  wird  als  t.  t.  schon  klassisch  von  den  Anklägern  gesagt, 
qui  ea  conqu'mmt,  qttae  ad  confirmandam  accusationcm  pertinetü,  s. ' 
Cic.  Mur.  21,  44,  Flacc.  G,  13. 

Insaltüatus,  utibegrüsst,  ist  nur  P.  L.  und  selten  für  »lO«  salutatus. 
Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.,  wo  es  Murct  in 
einem  Briefe  braucht. 

Insanus,  kih-perhch  ungesund,  ist  vielleicht  ohne  Auctorität  ffir 
non  sanus,  aeger,  aegrotus,  infirmusvL.  a.,  da  es  nur  geistig  ungesund, 
unvernünftig , rasend  bedeutet.  Auch  wird  es  nicht  phgsisch  von 
der  Lufl  und  von  Oertern  gebraucht , also  nicht  air  insanus,  unge- 
stinde  Luft,  für  aer  gravis,  coelum  grave,  graviias  coeli;  ungesunder 
Herbst,  gravis  auctumnus  (Caes.  B.  C.  III,  2,  3) ; ein  ungesumler  Ort, 
locus  non  salubris  oder  insalubris,  pestifer,  pestiletis,  gravis,  und  so 
bei  ähnlichen,  wie  annus  pestilcns,  ein  ungesundes  Jahr;  aestas  gra- 
vis pestilensque,  ein  ungesunder  Sommer. 

Insanitas  (bei  Cic.  Tuac.  III,  5,  10)  scheint  nach  den  Beisätzen 
quasi  qtioedam  ein  von  Cicero  neugebildctcs  Wort  zu  sein,  um  jeden, 
krankhaften  Zustand  des  Leibes  und  der  Seele  zu  bezeichnen,  da 
insania  eine  schlimmere  Bedeut.,  nemlich  die  von  Raserei,  angenom- 
men hatte.  Da  es  Cicero  nicht  zum  gemeinen  Gebrauch , sondern 
als  philosophisches  Kunstwort  bildete,  wurde  cs  auch  nicht  nachge- 
brancht,  weil  dafür  Miorius  und  af(?rotaO'o  vorhanden  waren. 

Inscend&re,  einsteigat,  besteigen,  ist  A.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei 
Sueton,  Tacitus  u.  A.  für  adscendere,  eonseendere. 

Inscientia.  Im  Verhältniss  zu  inscitia  ist  hiscientia  der  weitere 
Begriff  und  bedeutet  das  Nichtteissen,  Kichtkenneti  einer  Sache,  gleich- 
viel ob  dieses  Nichtwissen  mit  oder  ohne  Schuld  des  betreffenden 
Subjcctes  obwalte,  z.  B.  inscientia  locorum  bei  Caes.  B.  G.  3,  9,  3, 
Cic.  Acad.  1,  11,  41;  inscitia  dagegen  wird  immer  im  tadelnden 
Sinn  gebraucht  und  damit  die  pradische  Unwissenheit  bezeichnet, 
die  aus  dem  Mangel  an  Fähigkeit  oder  Bildung  resultirt,  daher  oft 
— Dummheit,  Unverstatid,  Ungeschick,  Xichlverstehcn  einer  Sathe., 
In  Prosa  wird  es  gewöhnlich  mit  einem  Gerundium,  selten  mit  dem 
Genit.  obj.  eines  Substaut.  verbunden,  wie  Cic.  Off.  1,  40,  144;  in- 
seUia  temporis.  Inscitia  belli,  C.  N.  Epam.  7,  4 u.  Tac.  Hist.  1,  1. 
Daraus,  dass  inscientia  der  weitere  Begriff  ist,  muss  es  auch  wohl 
erklärt  werden , dass  — s.  Held  zu  Caes.  B.  G.  3,  9,  3 — Cäsar 
auch  da,  wo  dem  Sinn  nach  inscitia  wohl  stehen  könnte , inscientia 
vorzuziehen  scheint.  S.  B.  G.  3,  19,  3 u.  7,  43,  3,  während  umge- 
kehrt besonders  Tacitus  nicht  selten  inscitia  an  wendet,  wo  an  blosses 
Nichtwissen  gedacht  wird,  wie  Ann.  11, 25  und  13,  20  u.  15,  58, 
Hist.  1,  54  u.  c.  90.  S.  darüber  Beisig  Vorlesungen  u.  s.  w.  S.  117 
und  118  u.  das.  Ilaases  Anmerkung,  Georges  u.  Kraft  in  ihren 
deutsch.-lat.  Wörterbüchern,  Beneke  zu  Just.  S.  81.  ,, 

Jnscindore,  ecrrcissen,  ist  N.  L.  für  conscinderc.  Longol.  braucht 
cs  (Ep.  I,  4):  iusciiulere  epistolam. 

Inscribere,  auf  schreiben,  einzeichnen; — auf  Etwas,  in  aliqua  re,  nicht 
in  aliquid.  Vgl.  Cic.  Farn.  XII,  3,  1.  Tusc.  V,  23,  Gl.  Bei  Cic. 
Arch.  11, 2G  haben  die  Ilanüschr.  theils  in  iiiis  libellis,  thoils  blos 
Ulis  libellis;  für  jenes  stünmeu  Matthiae,  Klotz,  Orclli  (2.  A.)  u.  A., 
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für  dieses  Stürenburg  ohne  zureichenden  Grund.  — Richtig  ist 
libnttn  inscribere,  einem  Buche  einen  Titel,  eine  Aufschrift  gebeti,  z.  B. 
Uber  qui  inscribitur,  qui  inscriptus  est  llortensius,  welches  Jlortensius 
betitelt  ist,  dett  Titel  Hort,  hat.  V gl.  Titulus , wo  auch  über  den  Ge- 
brauch des  Praesens  und  des  Partie.  Einiges  bemerkt  ist.  Nirgends 
aber  findet  sich  wohl  aliquid  in  libro  oder  in  librum  inscr. , iJlicas 
in  ein  Buch  einschreiben,  eintragen,  wie  Mahne  (Crito  p.  281  u.  321) 
sagt:  in  quo  (libro)  omnia  — inseriberem,  für  in  quem  referretn,  in  quo 
litteris  consignarem,  in  quo  inducerem.  Vgl.  Cic.  Farn  III,  10,  G in 
quibus  — induxil,  worin  er  (Bechnwigen)  eingetragen  hat,  u.  a. 

Iscul2>ere,  eint/raben,  wird  verbunden  in  aliqua  re,  nicht  in  ali- 
quul.  Vgl.  Cic.  N.  D.  I,  17, 45  tu  menlibus.  — N.  Kl.  und  gleich 
gut  wird  es  m.  d.  Dativ  alicui  verbunden;  bei  Livius  (II,  33,  9)  nur 
einmal  m.  d.  Abi.:  columna  aenca  inscnlptum. 

Insensibilis , unsimdich,  nicht  in  die  Sinne  fallend,  ist  Sp.  L.  für 
quod  sensus  mn  movet,  sensibus  non  percipitur  (accipitur),  setisibus 
Hoti  stibjectum,  sub  sensum  non  cadens,  und  in  der  Bedeut,  unempfind- 
licJi,  für  sew.VM  carens,  sine  .setmi,  siupidus  n.  a.  Ebenso  insensibilita.s, 
die  Unempfindlichkeit , für  stupor,  immanitas,  torpor  oder  das  philo- 
sophische indolentia,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Inserere,  einpflaneen,  wird  verbunden  alicui  rei  oder  in  aliqua  re, 
oder  in  aliquant  rem,  Varro  r.  r.  1,  40,  5.  Das  Partie,  insitus  wird 
in  tropischer  Bedeutung  in  der  Regel  mit  dem  Dativ  verbunden, 
mit  in  c.  Accus,  nur  dann,  wo  die  Vorstellung  des  natürlichen  Ein- 
p/latuens  noch  nahe  lag,  wie  bei  Cic.  Sest.  33,  72. 

Inserere,  einfüMn,  eintnischen,  wird  verbunden  in  aliquid  oder 
alicui  rei.  In  der  Bedeutung  eintnischen  braucht  Cicero  mehr  itüer- 
potiere,  includere,  intexere,  admiscere.  Vgl.  Immiscere.  — Das  Subst. 
insertio  ist  in  der  Bedeut.  Einmischung  N.  L. 

Inservire  alicui  rei  ist  in  der  Bedeut,  eu  Etwas  dienen,  dienlich, 
nützlich  sein  N.  L.;  dennoch  wird  es  oft  gebraucht.  Es  bedeutet 
■vielmehr  für  Etwas  bemültt  sein.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24. 

Insignire,  atiszeichnen,  kenntlich  macJten.  Kl.  findet  sich  davon 
nur  die  Form  insignitus;  erst  N.  Kl.,  aber  auch  heim  jUngern  Pli- 
nius,  andere  Formen.  Bei  Livius  u.  A.  steht  auch  ein  Cumpar.  in- 
signitiar.  — Synonym  mit  insignire  sind  ormre,  itotare,  disttnguere,  ■ 
insignem,  conspieuum  facere  u.  a. 

Insinuare  (se)  alicui,  sich  bei  Einetn  einschmeicheln,  wird  von 
Einigen  bezweifelt,  wiewohl  cs  bei  Cic.  (Grat.  I,  20,  90)  vorkommt, 
und  ebenso  blos  se  «Wtnuare  (Laol.  2C,  99);  jedoch  meistens  mit  dem 
Zusatze  in  alicujus  familiarkatem , consuetudinem  u.  a.  Uebrigens 
sagt  Cicero  theils  se  insinuare,  theils  blos  itisinuare ; beide  steheu  ge- 
sichert. Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  p.  579)  und  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  V,  12) 
lassen  beide  Ausdrucksweisen  gelten,  Orelli  nur  insinuare.  Vergl. 
auch  Garat.  Cic.  Phil.  V,  3,  p.  103  u.  MatthiaeCic.  Farn.  IV,  13. 

Insipidus,  abgeschmackt,  thöriclU,  einfältig,  ist  fast  N.  L.  für  insi- 
piens,  insulsus,  stultus  u.  a.,  und  in  der  Bedeutung  geschmacklos,  für 
nullius  saporis,  sine  sapore,  sapore  carens.  Es  ist  nicht  zu  brauchen;  ] 
dennoch  hat  es  Bunellus  gethan.  Vgl.Grauft' z.  Bunelli  Epist.  p.  7G8. 

Insolare,  sonnen,  der  ^nne  aussetzen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Co* 
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lumella  vor,  fOr  soli  exponere,  in  sole  oder  ad  sdem  sieeare,  soHe  oder 
ad  solem  calefacere. 

Insolescere,  stoh  tcerden,  nahm  Sallust  aus  dem  alten  Cato,  und 
ihm  brauchten  es  Tacitus  und  später  Justin  nach,  für  insolentem  esse 
oder  fieri,  se  insolenter  efferre  oder  gerere,  intumescere  (bei  Pli- 
nius)  u.  a.  •• 

Insolite,  ungewöhnlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  insolenter,  praeter  mo- 
retn  oder  consuetudinem. 

Insolubilis  steht  N.  Kl.  bei  Seneca,  aber  in  der  Bedeut,  utibe- 
zahlhar;  Sp.  L.  findet  es  sich  in  der  Bedeut,  unauflöslich,  für  inex- 
plicabilis,  inenodabilis. 

Insomnium  (meistens  im  Flur.)  bedeutet  Traum,  und  ist  mehr 
P.  L.  für  somnium;  aber  insomnia  als  Sing.,  was  auch  im  Flur,  vor- 
kommt, bedeutet  die  Schlaflosigkeit,  schlaflose  Nacht.  Vgl.  Ruhnk." 
Terent.  Eun.  II,  1,  13.  — Sji.  L.  ist  insomnietas,  die  Schlaflosigkeit. 

Inspectio.  Ueber  inspectio  oadaris  vgl.  Ocidaris. 

Inspirare,  einhauchen,  begeistern,  werde  als  N.  KI.  und  mehr  P.L. 
vermieden  durch  afflatu  et  instinctu  concitare.  Und  so  sage  man  für 
inspiratus,  begeistert,  was  Sp.L.  ist,  numine  divino  oder  spiritu  divino 
afflatus  oder  instiiwtus.  — Sp.  L.  ist  auch  das  Subst.  inspiratio,  die 
Eingebung,  Begeisterung,  was  sogar  Wyttenb.  Vita  Rubnk.  p.  103 

S braucht,  für  afflatus  oder  instinclus  divinus.  Durch  göttliche 
_ ibung  heisst  auch  divinitus  (Cic.  Sulla  15,  43). 

Instabilis,  unbestätedig,  veränderlich  (von  der  Seele),  ist  nur  P.  L. 
für  earius,  mutabilis,  commutabilis,  vagus,  volulnlis;  das  Subst.  insta- 
bilitaa  aber,  die  Unbeständigkeit,  ist  N.  Kl.  und  kommt  nur  beim  ältern 
Flinius  vor,  der  es  mit  mentis  verbindet,  für  inconstatdia,  mutabilitas 
mentis  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76),  levitas,  varia  natura  u.  a.  Doch  ist 
instdbilitas  fgrtunae  bei  Muret  (Var.  L.  VII,  17)  nicht  zu  verwerfen, 
da  die  fortuna  ja  auch  von  einem  altlateinischen  Dichter  instabilis 
genannt  wird.  S.  auch  Frotscher  zu  Mur.  2,  S.  383.  i- 

Instar.  Sp.  L.  ist  ad  instar,  wie,  gleich,  für  das  blosse  instar. 
Vgl.  unter  Ad. 

Instare,  eindringeti,  zusetzen,  wird  bei  den  Bessern  nur  mit  dem 
Dativ  verbunden,  z.  B.  hostibus;  nur  bei  Corn.  Nepos  mit  dem  Acc. 
hostes,  wo  jedoch  Andere  hostibus  lesen.  Doch  wird  instare  in  tro- 
pischer Bedeutung  mit  Accus,  und  de  c.  Ablat.  auch  von  Caesar 
B.  C.  3,  17,  5 verbunden:  unum  instare  de  induciis  . . wo  itistare  ~ 
urgere  und  die  Construction  nach  Zumpt  Gramm.  §.  385  zu  er-' 
klären  ist.  S.  Kraner  zu  der  Stelle.  — N.  L.  ist  rebtts  instantibus, 
bei  solchen  vorwaltetuien  Umstünden,  für  rebus  ita  se  habentibus,  ctim 
res  ita  sint  oder  habeant. 

Instaurare  bedeutet  bei  den  Bessern  nur  erneuern,  wiederholen, 
mit  dem  Nebenbegrifi'  feierlicher  Wichtigkeit  und  hat  daher  be- 
schränkten Gebrauch,  z.  B.  sacrificium , ludos,  bellum  u.  a.,  aber 
nicht  von  Gebäuden  in  der  Bedeut,  iviederherstellen , für  reficere,  re- 
novare.  Dabei  ist  aber  der  Unterschied  von  restituerc  und  reficere 
wohl  zu  beachten,  jenes  heisst  etwas  Zerstörtes,  Verlorengegangenes 
neu  hersteBen,  dieses  etwas  schadhaft  Gewordenes  ausbessern.  In  der 
ersten  Bedeutung  sagt  man  dafür  auch  integrare,  redintegrare. 

Nk  L.  ist  auch  itistaurare  religionem,  die  Religion  verbessern,  refor~ 
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Vgl.  Reformare  und 


tniren,  was  Bunellus  braucht,  für  eviendnre. 

Weber’s  Uebungssch.  p.  60. 

InstiUare  ist  in  bildlicher  Bedeut,  einflössen,  heibringen  P L und 
findet  sich  in  Prosa  nur  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  eieent- 
hche  Bedeutung  bei  Cie.  (Cato  m.  11,  36:  Haec  quoque,  nisttan- 
qttam  lumini  oleum  tnsltlles,  exsliiiguuntur  senectftle,  vgl.  auch  über 
das  mit  qt4osi  gebrauchte  restillare  Cic.  Attic.  9,  7,  1)  und  N Kl 
bei  Seiieca  für  dare,  imlHtere,  tradere  u.  a.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.64.’ 

Instinctus  kommt  in  der  Bedeut  geschmückt,  ausgerüstet  N.  L. 
bei  Ilemsterh.  vor  (Oratt.  p.  161):  mater  eximiis  naturae  morumgue 
doitbus  tnsUnda,  für  praedita,  omata,  instructa  u.  a.,  oder  dachte  er 
an  dtslntcius  f \ ielleicht  nahm  er  es  aus  Vitruv  (IX,  praef.):  Hiera- 
rum  jucunditatibus  inslinctae  mentes,  wo  es  aber  gereizt,  angespomt 
bedeutet  Instinctus  als  Subst  ist  lateinisch  nie  das,  was  wir  In- 
stinkt, Naturtrieb  nennen , sondern  es  ist  die  von  Jemand  bewirkte 
Anr^zung,  der  Antrieb.  Also  ist  divitio  instinctu  nicht  = bestimmt 
durch  den  tnnewohnenden  göttlichen  Naturtrieb,  sondern  = durch  gött- 
liche Anregung,  Begeisterung.  ^ 

Instituere,  einrichten,  werde  vorsichtig  gebraucht.  Verwerflich 
ist  wohl;  »otura  hominum  ita  est  instituta,  für  comparata;  auch  sagt 
man  wohl  nicht  civitatem  instituere  für  constituere. 

Institutio  bedeutet  bei  allen  Bessern  nur  activ  die  Einrichtung, 
A^nordnung,  nicht  passiv  eine  einzelne  (gemachte)  Einrichtung  oder 
Atu^dnung,  welche  institutum  heisst;  und  so  steht  bei  Cicero  und 
Andern  nur  instituta  majorum,  nicht  in.stitutiones,  die  Einrichtungen 
der  V^fahren.  Anders  urtheilte  J.  Oottl.  Heineccius,  welcher  sagt: 
bemibarbarum  est  vocabulum  instituta  pro  institutimiibus.  — Richtig 
ist  institulio  in  der  Bedeut.  Untenoeisung,  Belehrung,  Unterricht  (Cia 
ürat.  y»  35);  Jugendunterricht  (Schulunterricht)  heisst  puerilis 
institutio  (Cic.  Orat.  II,  1,  1)  oder  disciplina  puerilis  (Cic.  Rep.  IV, 
3),  aucli  disciplina  und  doctrina,  z.  B.  dicendi  (Cic.  Orat  II  1 5)’ 
ohne  Interricht,  sine  doctrina  (Cie.  Fin.  III,  3,  11).  — Man  brauche 
es  aber  nicht  objectiv  in  der  Bedeut.  Anweisung,  Anleitung  zu  Etwas; 
eine  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  ist  niclit  institutio  latine  scri- 
feiidt  sondern  etv/a.  praecepta  oder  ars  latine  scrib.,  wie  bei  Livius 
i!  s<^<^t‘candi  conscripta,  eine  Anleitung  zum  Opfern. 

— Sehr  Sp.  L.  ist  das  Subst  institutor,  der  Ijehrer,  der  unterweist 
was  sogar  Muret  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.Fr.)  braucht,  wo  Frotscher 
bemerkt:  Imtitutorem  pro praeceptore,  magisiro  non  dixerunt  nisi  de- 
tei'ioris  latinitatis  auctorcs. 


Jnstructio  ist  in  der  Bedeut.  Unterweisung,  Unterricht  sehr  Sp.  L. 
für  institutio,  doctrina,  disciplina,  und  passiv  oder  objectiv  für  prae- 
ceptum,  praecepta.  Eben  so  wenig  heisst  das  einfache  instruere,  un- 
t^richten,  unterweisen,  wohl  aber  mit  Ablativ-Zusätzen,  wie  artibus, 
doctrinis,scientia  alicujus  rei,  oder  wenn  instruere  auch  für  sich  allein 
. gesetzt  ist,  so  muss  aus  dem  Zusammenhang  doch  ein  Abi.  supplirt 
werd^,  wie  bei  Just  Praef.  §.  4.  p'ür  instruere  aliquem  aliqua  re 
kann  Cic.  Cael.  30,  72  nicht  mehr  citirt  werden,  denn  Orelli’s  2.  A. 
bietet  dafür  aus  Codd.  inslituimur.  N.  L.  ist  instnictor,  der  Lehrer 
für  magister,  preweeptor.  ’ 

Jnstrumeiitum  kommt  sehr  häufig  im  Sing,  vor,  wo  wir  nach  dem 
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Deutschen  den  Plur.  erwarten  möchten,  indem  es  zwar  (ein)  ITiilfs- 
mittel  und  oft  ein  geistiges,  aber  kein  einzelnes  Werkzeug  bedeutet, 
sondern  nur  was  wir  OeriUhe  nennen  (collectiv,  wie  Hansraih,  stt- 
pellex).  Werhzeuge  von  Metall  heissen  ferramenfa  (Caes.  B.  G.  V, 
42,  3).  — Bei  Celsus  kommen  als  Werkzeuge  des  Arztes  und  Chi- 
rurgen nur  scalpelljtm  und  ferramenta  (im  Allgemeinen)  vor.  So 
findet  man  instntmentum  rustienm,  venatorium,  villae  und  dcrgl.  von 
allem  Gerälhe,  was  zur  Landwirthschaft,  zur  Jagd,  zu  einer  tnlla 
gehört  Daher  sagt  auch  Cic.  (Verr.  111,  23,  57):  omne  instrumen- 
Uwt  diripuit,  nicht  omnia  instrumenta;  Fin.  11,  34,  111  quid  tattto 
opus  est  instrumento,  wozu  bedürfen  wir  so  grosser  Zurüstung,  so  vie- 
ler Hülfsmittel;  ib.  V,3,  7 sine  eo  htstrtwveiUo,  ohne  diese  Hülfsmittel. 
Vgl.  Heusing.  Emcnd.  p.  411.  — Indcss  brauchen  auch  Cicero,  Li- 
vius  u.  A.  den  Plur.,  z.  B.  Fragm.  Xenoph.  Oecon.  p.  474.  Nr.  10 
(ed.  Groll.):  in  altera  parte  instrumenta,  quibus  ad  lanificfa  utuntur; 
Catil.  11,  5,  9 instrumenta  virtutis;  instrumenta  naturae,  Cic.  Brut. 
77,  268;  instrumenta  ad  obtinendam  virtutem,  Legg.  1,  22,  59;  Liv. 
XXI,  30,  9 instrumetäa  belli;  Quint.  II,  15,  32  hacc  tarn  perniciosa 
nocentissimis  moribus  dare  instrumenta  — und  so  noch  Einige.  Aber 
N.  L.  ist  es,  cs  von  Fersonai  zu  brauchen,  welche  helfen  und  die 
wir  Werkzeuge  (Etwas  zu  Stande  zu  bringen)  nennen,  für  adjutor, 
minister. 

Insubidtfs,  roh,  einfältig,  ist  Sp.  L.  für  nisticus,  stolidus,  insulsus. 

Insuettis,  ungeicohnt;  — einer  Sache,  entweder  alicujus  rei  oder 
mit  dem  Dativ,  s.  Liv.  28,  18,  6;  bei  einem  Verbo  auch  mit  dem 
Genit.  Gerundii,  dem  Infin.,  oder  c«/  aliguid. 

Insuffieiens,  utiziireieheiid,  istl  Sp.  L.  für  non  suf/iciens,  exiffuus, ' 
qui  — non  satis  est;  ebenso  itmtffici enter  für  noit  saiis. 

Instdtus,  der  Angriff;  ist  fast  N.  L.  und  kommt  nur  bei  einem 
späten  Dichter  vor,  für  incursio,  incursus,  impetus,  irruptio,  ejrcursio, 
petitio.  Sogar  Muret.  (Oper.  T.  11,  p.  200  ed.  Fr.)  brancht  instdtibu.s, 
was  Frotscher  gerügt  hat.  Häufiger  aber  braucht  es  Hemsterhuis  in 
seinen  Reden  von  den  geistigen  Angriffen  der  Gegner,  auch  von  eiiTer 
Krankheit  VL.  dgl.,  z.  B.  p.  159  tenacis  morbi  diutinis  instdtibus;  p.  136 
dexterrime  refutatis  adversariorum  insultibus,  wo  auch  refutare  für 
repellere  falsch  ist 

Insuiula,  das  Tnselchen,  beruhte  blos  auf  Cic.  Verr.  III,  37,  85, 
nach  der  von  Graevius  fortgepflanzten  Lesart  Lambin’s,  für  insula 
inculta,  wie  nach  den  Handsenr.  jetzt  gelesen  wird. 

Insuper  braucht  zwar  Cicero  nirgends,  aber  Caesar  einigemal 
und  Livius  in  der  Bedeut,  eben  darauf,  oben  drüber,  z.  B.  aliquid 
insuper  injicere,  wofür  Cic.  (Divin.  I,  27,  58)  supra  injicere  sagt. 
Oft  findet  es  sich  bei  Livius,  nicht  aber  bei  Caesar  und  Cicero,  in 
der  Bedeut,  überdies,  noch  obendrein.  Aber  falsch  wäre  es  in  Re- 
densarten, wie ; einige,  und  noch  obemtrein  gelehrte  Männer,  wo  der 
Lateiner  sagt:  quidam  et  ii  quidem  docti  homines.  Vergl.  Reisig’s 
Vorlesung,  p.  431.  — Sp.  L.  ist  insuper  aliquem  luibere.  Einen  ver- 
achten, für  contemnere,  despicere,  negligere.  Vgl.  Weber’s  Uebungs- 
schulc  p.  331. 

Insustentabilis,  unerträglich,  ist  Sp.  L.  für  intolerabilis,  non  tole- 
randus,  intolcrandus. 
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Itdedus  hat  Doppelbedeutung  bedeckt  und  unbedeckt,  lieber  letz- 
tere Bedeutung  vgl.  Tac.  Germ.  17,  Hist.  3,  46  u.  ibid.  c.  77. 

htteger  in  der  Bedeut,  schuldlos  verbindet  nur  Horaz  mit  dem 
Genit.  vitae,  was  in  Prosa  durchaus  fehlt. 

Integritudo,  die  Beinheit,  Unversehrtheit  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  igte- 
gritas;  als  ein  juristisches  Wort  empfiehlt  es  der  oft  paradoxe  J.  G. 
Heineccius. 

Jntellectus  kommt  erst  N.  Kl.,  aber  oft  bei  Quintilian  vor,  in  der 
Bedeut.  Verstand,  Fassungskrafl,  Vermögen  den  Sinn  von  Ehvas  zu 
fassen,  auch  der  Sinn  einer  Stelle  und  von  Wörtern  auch  die  Bedeu- 
twu),  synonym  den  Kl.  intelligentia,  ratio,  cognitio;  vis,  siifnificatio  u.  a. 
£s  ist  nicht  zu  verwerfen,  zumal  wo  es  passend  und  anwendbar 
scheint. 

Intelligere  beschränkt  sich  im  bessern  Latein  auf  die  Bedeutung 
den  Sinn  von  Etwas  fassen,  Etwas  begreifen,  einsehen  ',  verstehen.  Da 
aber  unser  Wort  verstehen  vielerlei  andere  Bedeutungen  hat,  so  wird 
intelligere  im  N.L.  sehr  oft  falsch  gebraucht;  z.B.  eine  Sprache  ver- 
stehen heisst  linguam  nasse  (Cic.  Grat.  II,  1,  2)  oder  scire.  Doch  s. 
über  lingttam  intelligere  alicujus  Petr.  7.3,  3 u.  Sen.  Apoc.  5,  2,  bei 
Georges  Hdwtbuch  s.  v.  intelligere;  also  er  versteht  Griechisch,  seit 
graece ; er  versteht  von  der  Kritik  Nichts,  artis  criticae  imperitus  est; 
ich  verstehe,  d.  h.  ich  meine  den  andern  Theil,  alteram  partem  signi- 
fico,  dico,  volo;  ich  verstehe,  d.  h.  erkläre  dieses  Wort  so  oder  von  dem, 
hoc  verbum  ita  interpretor  oder  aceipio,  oder  mit  folgendem  Äcc.  c. 
Inf.,  oder  mit  veränderter  Rede,  sowie  auch  mit  zwei  Accusativen. 
In  allen  diesen  Ausdrücken  passt  intelligere  nicht.  Intelligere  ali- 
quem  = das  Weseti  von  Jemanden  begreifen,  ihn  verstehen,  ist  sil- 
berne Latinität,  s.  Seyffert  Palästra  S.  84.  — N.  L.  ist  auch  Intel- 
tigere  aliquid  sttb  aliqua  re  oder  per  aliquid,  Etxcas  unter  Etims  ver- 
stehen, für  intelligere,  significare,  dicere,  vocare,  appellare,  interpre- 
tari  u.  a.  mit  zwei  Accusativen  oder  einer  Abänderung  der  Rede ; 
z.  B.  wen  verstehen  wir  unter  einem  Reichen  ? quem  inteUigimus  divi- 
tem?  unter  s.^xl  verstehen  wir  diejenigen,  sanos  iutelUgimus  eos;  dar- 
unter will  ich  dieses  verstanden  wissen , illud  intelligi  hanc  rem  volo; 
wir  begreifen  nicht,  was  ihr  unter  Vergnügen  versteht,  — quam  dicatis 
voluptatem ; unter  thvrichten  Greisen  verstehe  ich  leichtgläubige,  shdtos 
senes  significo  credulos;  ich  weiss  nicht,  was  ich  unter  jenem  Gute  ver- 
stehen soll,  non  habeo,  quod  intelligam  bonum  illud  (Cic.  Tusc.  III, 
18,41);  es  ist  klar,  was  ich  unter  Guten  verstehe,  — quid  [/p<os  bei  Baiter 
Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.]  dicani  bonos  (Cic.  Tusc.  V,  10,  28).  Bis- 
weilen drückt  man  sich  auch  voller  aus;  z.  B.  unter  diesem  Worte 
beatls  versteht  man — , huic  verho,  cum  beatum  dicimus,  subjecta 
notio  est  (Cic.  Tusc.  V,  10, 29) ; was  versteht  man  unter  diesem  Worte? 
fuae  res  huic  voci  subßcitur?  (Cic.  Fin.  II,  2, 6).  — Nach  diesen  und 
ähnlichen  Stellen  ist  also  Vieles  in  den  Neulateinern  für  fehlerhaft 
au  halten.  Auch  sagt  man  nicht:  hoc  per  se  intelligitur , das  versteht 
«ich  von  selbst,  sondern  hoc  ex  se  itiiell.  S.  Cic.  inv.  rhet.  1,  39,  70. 

Intelligibilis,  denkbar,  verstehbar,  verständlich,  kommt  N.  Kl.  als 
philosophisches  Wort  bei  Seneca  vor,  für  qui  sub  (in)  intelligentiam 
eadit,  intelligi  potest ; allgemein  verständlich,  communi  intelligentiae 
obvius. 
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Intentio  in  der  Bedeut.  Absicht,  Vorhaben  konunt  Sp.  L.  nur  bei 
Juristen  und  Kirchenschriftstellern  (Ambr.  de  Jos.  1 atnarcha  11, 
52)  vor,  z.  B.  intentio  defnncti,  die  Absicht  des  V^stwbenm,  »“'■ 
positnm,  Consilium,  mens,  animus,  volunt^.  ^ 

Baneg.  78,  wo  es  nicht  Absicht,  sondern  Bemühung  bedeutet,  und 

Ituhnk.  Praef.  lexici  Scheller.  .r  , . r 

Intenidus,  lau  (nach  Ultern  Lexicis),  beruht  auf  falscher  Lesart  in 
vielen  Ausgaben  des  Celsus,  wo  (VIII,  4)  für  vitepido  zu  lesen 
ist  loco  in  tepido  ; ohnehin  müsste  das  Adü  verneinenden  Sinn  haben, 
nicltt  lau,  was  dem  Sinne  des  Celsus  widerstreitet.  , f. 

Inter,  unter.  Man  sei  im  Gebrauche  vorsichtig,  da  man  ott  dalur 
besser  4 de,  in  oder  den  GetiUiv  des  damit  verbundenen  declinir- 
baren  Wortes  setzt.  Selten  ist  z.  B.  »der  bei  einem  Superlativ  statt 
desGenitivs,  z.B.  inter  eos  (für  corum)  doctissiinus,  dergleichen  sich 
selbst  bei  Cicero  findet,  ähnlich  dem,  wie  man  s^t:  ‘>>^suM 
bilis,  inter  otnnes  unus  excellit,  oder  wie  apiul  bei  Caes.  (li.  U.  1, 
aml  Helvetios  longe  nobilissimus;  — selten  auch  inter  eos  (fürear  ns) 
digni  sunt,  qui  nominentur;  inter  supellechlem  (für  in  supelleclile) 
complura  reperta  sunt.  Falsch  aber  ist  es,  zu  sagen : uter  inUr  nos, 
wer  uiUer  uns  beiden,  für  uter  nostrum  — und  ähnliche  Ausdrucks- 
weisen. — Ueber  inter  paucos  (as,  a)  mit  einem  Adj.,  tür  maxnne, 
invrimis,  s.  unter  Bauens.  — Inter  decem  annos  bedeutet  wahraid 
sehn  (voller)  Jahre,  sehn  Jahre  hindurch,  aber  intra  steht  von  der 
Zeit,  sowohl  in  ihrer  Dauer,  als  bevor  sie  zu  Ln^de  ging,  also  - 
während,  als  vor  dem  Ablauf  eines  Zeitabschnitte^  S.  Hand  1 urs.  3, 
404  u.  437,  Zumpt  Gramm.  §.  300,  Mützell  zu  Curt.  S.  12,  Gronov. 
Liv.  I,  10,  7,  Zumpt  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  78  u.  Reisigs  Vorlea.p.  <30. 

Uei  den  Redensarten  inter  nos,  vos,  se  darf  das  Olnect  uns,  euch, 

sich,  welches  im  Deutschen  zu  unter  einander  noch  hiiizugcfugt 
wird  nicht  ausgedrückt  werden,  weil  durch  nos  nur  das  reflexive, 
nicht  aber  das  reciproke  Verhältniss  bezeichnet  werden  kann.  — 
Falsch  ist : nos  (als  Accus.)  inter  nos  amamus,  vos  inter  tos  amatis, 
se  inter  se  amant,  wir  lieben  uns  unter  einander  u.  s.  w.,  für  mter 
nos  amamus  mit  Weglassung  des  ersten  nos  — und  so  in  allen  ähn- 
lichen Verbindungen,  z.  B.  inter  se  adspicere,  sich  unter  et  naiver 
ansehen  (Cic.  Catil.  III,  5,  13  u.  das.  Matth  ),  .«^  se  consMre 
(Cic.  Grat.  U,  3,  13),  inter  se  amare  (Cic.  Q.  fr.  UI,  3,  1,  Atb  VI, 
1,  12),  inter  se  colere  (Cic.  Lael.  22,  82,  wo  noch  Lrnesti  falsch 
drucken  liess  se  coleiü  inter  se).  Vgl.  Gernhard  zu  Cic  Lael.  und 
Ochsner  Eclog.  Cicer.  p.  237.  - Schon  Laur.  \ alla  (de  Elegant 
III  74)  machte  auf  diesen  Gebrauch  aufmerksam;  ihm  widersprach 
mit  Unrecht  Wilh.  Biidaeus,  indem  er  sich  auf  Stellen  wie  ferent 
Ad.  II,  4,  7,  Cic.  Divin.  I,  28,  58  (wo  Giese  sich  mit  ihm  irrt),  Att 
X 4 10  N.  D.  I,  26,  71  u.  a.  berief,  wo  aber  beim  Accus,  c.  Inhn. 
nos,  t-os  nicht  Object,  sondern  Subject  zum  Verbo  ist.  — Das  Obi^ 
gilt  auch  in  Redensarten,  wie:  wir  sind  uns  einander  ähnlich,  nicht 
«oMs  inter  nos  similcs  sumus,  oder  wohl  gar  nos  nobts  inter  nos  — > 
sondern  blos  iiUer  nos  similes  sumus.  Etwas  Anderes  aber  ist  es, 
wenn  Subject  und  Object  verschieden  ist;  z.  B.  respubhea  iiUw 
nos  conci  fiabit  (Cic.  Farn.  V,  7,2).  Vgl.  jetzt  besonders  Ilandii 
Turscll.  III,  p.  397. 
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hUercalaris  und  intercatarius,  eingeschaltet,  schoinen  gleich  gut 
and  Kl.  gfwesen  und  von  Cic.  u.  A.  gebraucht  worden  zu  sein. 

Infercedere  wird  in  der  Uedeut.  gegen,  leider  Etwas  sein  mit  dem 
Dativ  verbunden,  alicui  rei.  Gut  ist  inieiccdere  pro  aliipio,  sich  für 
Jemanden  verbürgen,  für  ihn  gut  sprechni  (in  Geldsachen),  auch  mit 
dem  Acc.  der  Geldsumme,  die  man  verbürgt,  wie  Cic.  Alt.  VI,  1, 5, 
• Phil.  II,  18,  45;  aber  in  der  Bedeut,  rechtliche  Verwendung,  Ein- 
sprache jeu  Gunsten  von  Jemanden  eintreten  lassen  ist  es  schon  bei 
Suet.  Caes.  30  gebraucht;  aus  dieser  Bedeutung  ist  dann  auch  der 
Gebrauch  in  der  patristischen  Latinitfit  = siyj/i/icnrc  oder  i/cjirccari 
pro  aliguo  abzuleiten.  S.  Hier.  epp.  127  mansio  13  und  ebenso  in- 
tercessio,  in  Psalm.  21  .Anfang,  und  contra  Pelag.  1,  38.  — Ganz  ge- 
wöhnlich ist:  mihi  aliguid  (z.  B.  amicitia)  aim  aliquo  intercedit,  ich 
bin  Jemandes  Freund;  z.  B.  ich  bin  dein  Freund,  ich  und  du  sind  Fr., 
mihi  tecum  amicitia  intercedit;  und  bei  zwei  genannten  Personen 
inter  tum  am.  intercedit,  wir  situl  unter  einatuicr  Freunde. 

Intercipere..  Intercipere  viam  = versperren  ist  ohne  genügenden 
Grund  verworfen  worden,  weil  Liv.  2n,  39,  2 : medio  itinere  intercepto 
zweifelh.aft  sei  und  intersepto  für  intercepto  gelesen  werde.  Aber 
Mersepto  ist  nach  Drakenborch  zu  Liv.  a.  a.  O.  blosse  Conjectur 
von  üudendorp  und  ganz  und  gar  unnöthig,  da  inlereiptTe  in  dieser 
Bedentung  auch  sonst  vorkommt.  S.  Tac.  Ann.  15,  3 u.  daselbst 
Eniesti,  ebenso  Curt.  4,  2,  9 u.  Liv.  9,  43,  3. 

Intercludere.  Interciudere  alicui  aliquid  kommt  in  der  militäri- 
. sehen  Sprache  zunächst  dann  vor,  wenn  von  der  Spcirung  oder  Ver- 
legung eines  Weges  die  Rede  ist,  s.  Just.  2,  5,  10,  Liv.  22,  13,  5 
, ebdas.  c.  22,  10.  Daher  wird  diese  Constniction  auch  (aber  selten) 
auf  die  auf  einem  Land-  oder  Seewege  einzubringende  Zufuhr  an- 
•-■  gewendet.  S.  Liv.  2rt,  39,  10  u.  44,  B,  12.  Sonst  aber  wird  in  der 
militärischen  Sprache  die  V'^erbindung  von  intercludere  aliquem,  ali- 
quid ab  aliquo,  ab  alüpta  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  in  der  Weise 
vorgezogen,  dass  sie  als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  be- 
trachtet werden  muss.  Doch  ist  es  nicht  gleichgiltig.  ob  man  die  eine 
oder  die  andere  ( ’onstruction  (mit  oder  ohne  die  Praeposition)  an- 
wenden wolle,  sondern  die  Vcimindung  mit  ab  aliquo,  aliqua  re  fin- 
det regelmässig  bei  Personen  und  Localitäten  statt,  deren  Zugäng- 
».lichkeit  versperrt,  fon  denen  Jemand  abgeschnitten  wird,  wie  urbs, 
flumen,  tnnre,  Castro  u.  dgl.  S.  Flor.  4,  2,  2ü  u.  Uv.  1,  27,  10  u.  26, 
40,  4 u.  7,  34,  1 1 u.  4,  41,  4 u.  27,  42,  4 u.  3l,  41,  14  u.  34,  39,  12 
- u.  2.5,  4,  4 u.  26,  5.  11  u.  §.  14,  Caes.  B.  G.  7,  1,  6,  ebdas.  c.  59,  5, 
Hirt.  B.  AJexdr.  27,  4 u.  B.  C.  1,  43,  2 ii.  ibid.  3,  41,  3,  Cael.  bei 
Cic.  Farn.  8,  1,  4.  Wenn  in  diesem  Fall  die  Praeposition  o nur  ganz 
selten  fehlt,  wie  bei  Caes.  B.  C.  1,  68,  3 u.  3,  42,  1,  so  heisst  da- 
''gegen  Jemanden  die  Zufuhr,  die  Fourage  it.  dgl.  abschncidetx  ge- 
wöhnlich intercludere  aliquem  aliqtut  re,  wie  diese  auch  bei  excludere 
das  Regelmässige  ist.  .8.  Drakenborch  zu  Livius  22,  52,  1.  lieber 
diesen  Gebrauch  von  intercludere  vgl.  man  Flor.  3,  19,  11,  Just.  4, 
4,  .5,  Caes.  B.  G.  1,  23,  3,  ebdas.  c.  48,  2 u..3, 23,  6 u.  B.  C.  1,  61, 2 
n.  ibid.  c.  72,  1,  Cic.  Attic.  7,  9,  2.  Noch  kann  bemerkt  werden, 
dass,  wenn  Livius  (s.  oben)  Her,  aditum,  exitum  u.  dgl.  alicui  inter- 
cludere auch  im  roilitärisehen  Sinne  gebraucht,  bei  Caesar  sich  der 
. . V . - 34 
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Dativ  dafür  nieuialc,  der  Genitiv  nur  an  einer  einxigen  Btelte;  G. 

7,  11,  8 findet,  wUlirend  er  sonet  iulercluderc  in  diesem  Falle  regel- 
mässig mit  iiliquem  aiiqita  re  verbindet,  s.  B.  O.  4,  30,  2 u.  7,  44,  4 
u.  c.  50,  1 II.  B.  C.  2,  20,  1 n.  ebdas.  §.  7 u.  Hirt.  B.  Alexdr.  20,  % 
Ausserhalb  der  militärischen  Sprache  ist  aditum  alicui  intercludere 
natürlicli  ganz  gut,  s.  Cic.  Rose.  Am.  38,  110,  bei  sttchiiehen  Be- 
griffen jedoch,  wie  es  scheint,  nur  mit  dem  Genitiv  wie  aditum  uo-  • 
luptatis,  seditioiiis  intercl.  S.  Cic.  Fin.  2,  35,  118  u.  Rab.  Perd.  1,8. 

Inlerdkere,  untersayen;  — Einem  Etwas,  alicui  aliqua  re,  seltner 
alieui  illiquid,  und  immer  alicui  aqua  et  iyni  interd.  Statt  des  zwei'^ 
ten  Objectes  folgt  auch  ein  Satz  mit  iie  oder  iit  ne,  N.  Kl.  der 
Acc.  c.  In  fin-  . 

Intenliu,  hei  Tage,  kommt  zwar  nirgends  bei  Cicero,  aber  bei 
Caesar  einigemal  (B.  G.  VII,  GO,  7,  B.  C.  I,  G7,  5),  mit  und  ohne 
noefu,  hei  Xacht,  vor;  bei  Livius  mehrmals  bald  mit  nociit.  bald  mit 
noetv  verbunden,  und  bald  vor,  bald  nach  dem  andern.  Sonst  sagt 
man  dafür  auch  die  und  dient,  aber  nicht  diu.  Vgl.  Diu. 

Interdum,  bisweilen.  In  der  Bedeut,  eine  Zeit  Jung,  für  aliquani^ 
diu,  ist  es  erst  N.  Kl.  und  findet  sich  so  nur  bei  Tacitus.  — Sp,  Lt.. 
aber  ist  es  in  der  Bedeut,  unterdessen,  für  iutereu.  .■  _ '.'.V  ' .'. 

Inlerea,  welches  im  bessern  Latein  nur  auf  die  Zeit  geht  und  »w- 
terdessen,  wahrend  der  Zeit  bedeutet,  wird  im  N.  L.  auch  gebraucht^  • 
wo  unser  inde.ss,  indessen  so  viel  ist  wie  aber , doch,  wiewohl,  und  wo 
man  vero,  verum,  turnen,  sisl  tarnen,  uttamen,  verumtamen,  etsi,  quam- 
qtiam  setzen  muss.  — A.L.  bei  den  Komikern  ist  interea  loci  und  N.  L. 
intereu  teinjioris,  was  der  jüngere  Barmann  braucht.  Vgl.  Weber’s 
Uebungssch.  p.  23.  — N.  L.  ist  auch  iuteren  qtml,  unterdessen  dass  , 
oder  bis,  für  interea  mit  cum,  dum,  quoud  oder  dmiee.  . , r*  - 

Interesse  wird  in  der  Bedeut,  bei  Etwas  sein  verbunden  altem 
oder  in  aliqua  re,  z.  B.  puynue,  in  puyna , zwischen  Etwas  sein,  inter  , 
aliquid.  — Das  imperson.  interest  wird  in  der  Bedeut,  es  i.st  ein  Un- 
terschied mit  inter  verbunden;  z.  B.  wir  unterscheiden  uns,  inter  nns  ' 
interest;  ich  und  du  unterscheiden  uns,  inter  ine  et  te  interest.  Darin, 
worin  und  ähnliche  werden  neutral  ausgedrückt:  hoc,  qiiod,  ipiid, 
quanluHi,  nihil,  tnuUiim  (nie  mnyniiiH},  non  niidlum  i nicht  jiarciini), 
miiiimum  und  iihuliehe.  Selten  ist  inleresse  mit  der  Präposition  a ^ 
differre  ci  = sich  von  etwas  unterscheiden,  z.  B.  bei  Cic.  (Acad.  Hy* 
9,  27):  illa  visa  a fulsis  nihil  inter.sunt,  Cic.  Fin.  3,  7,  25  u.  a.  •« 
Ohne  gutes  Beispiel  ist  es,  wenn  Jliiret  das  Verbum  in  dieser  Bedeut, 
personal  braucht,  und  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  10,  sagt:  quid  intersit  - 
senuliis  decretum  ac  senatiisconsuUum , wie  in  allen  Ausgg.  dieser 
Expl.,  auch  in  der  besten  Pariser  stellt,  für  inter  senatus  decretum. 
---Falsch  ist  ferner:  pluriinum  in  faciendo  interest  dactus  et  riidis 
homo,  beim  Thun  unterscheiden  sieh  ein  Geschielter  und  Unycschickter,'* 
für  inter  docliiin  et  rudern;  uescit,  quid  intersit  inter  docenchoH  et  per- 
suadenduin,  für  inter  doccre  et  perswadere,  da  jenes  bedeutet  während 
des  Unterrichtes.  — Das  andere  impersonale  iiiteres.se,  von  Wichtig- 
keit, von  Interesse  sein  u.  dgl.,  wird  im  N.L.  mit  den  Genitiven  mei, 
tui,  .sui  u.  8.  w.  verbunden,  anstatt  mit  mea , tun,  smt.  Falsch  sagt 
d«h^  Blowbeld  (Praef.  Aeschyli  Agum.  p.  Vlllj:  nihil  niei  interest. 

Wie  das  B’  ietdel  ausziidrücken  ist,  s.  in  den  Grammatiken.  ■-»*; 


:Jr, 

Folgt  ein  Satz  nach,  so  wird  er  nicht  mit  sondern  mit  dem 

Accus,  c.  Inf.  oder  als  Frai/c.sati  ausgedriiekt,  wie  es  gerade  am 
natürlichsten  scheint,  selten  mit  iil , wie  bei  Suet.  Caes.  86,  Cie. 
Attic.  11,  22,  2.  Unsicher  ist  <lie  Lesart  bei  Cic.  Fain.  3,  5,  4;  mit 
folgendem  ne  bei  Tacit.  Hist.  1,  30.  Auch  hier  tritt  ausser  jenen 
neutralen  Wörtern  hnc,  id,  iUud  u.  s.  w.,  wie  oben,  in  der  Kegel  kein 
Nmiinaliv  als  Subject  hinzu.  Ungewöhnlich,  aber  doch  nacli  Cic. 
Attic.  3,  19,  1 sagt  daher  Paul,  a S.  Jos.  Oratt. : at  vero  quanti  in- 
tersit  ad  omnes  discijjlinas  innoccidia  inoruin  et  eirlus,  für  (juantam 
rim  haheat  ad — . Wofür  oder  tcoiu  Eltwas  wichtig  ist,  wird  mit  ad 
beigesetzt,  z.  B.  ad  honorem  (Cic.  Farn.  XVI,  1,  1) ; ad  dect4s  et  ad 
laudrm  civitatis  (Cic.  X.  D.  I,  4,  7). 

Interfatw,  das  Dazicischenrcden  , die  Unterhrcchnng  einer  Rede, 
steht  jetzt  in  Cic.  Sest.  37,  79  nach  den  kritischen  Ausgg.  fest  für 
interfectio,  was  ältere  .\usgg.  haben.  Auch  Quintil.  braucht  es,  und 
das  Verbum  interfari  brauchen  Livius  und  der  jüngere  Pliuius.  Es 
ist  also  gut  neben  infrriielliifio. 

Interfectio,  die  Ermordung,  ist  N.  Kl.  und  kommt  nur  einmal  bei 
Asconiua  vor,  für  die  bessern  Ausdrücke  caedes,  occisio. 

Interfector.  Der  Mörder  im  Allgemeinen  ist  lateinisch  bekannt- 
lich homicida.  Jlacht  er  aus  dem  Morden  Profession,  stösst  er  einen 
Andern  im  Auftrag  eines  Dritten  nieder,  so  heisst  er  nach  der  Waffe, 
welche  er  führt,  Stearins  = Menchelmördcr , Bandit  oder  mit  einem 
etwas  gelinderen  Ausdruck  auch  percitssor.  Während  aber  das 
letztgenannte  \yort  doch  auch  den  Mörder  in  einem  einzelnen  Fall 
bezeichnen  kann,  ist  dies  bei  intetfcclor  immer  der  Fall:  cs  bezieht 
sich  stetsauf  eine  bestimmte  Person,  setzt  den  Genitiv  einer  be- 
sondern  Person  voraus.  S.  darüber  Tac.  Ann.  12,  48  u.  ebdas.  14 
44.  Xur  wäre  cs  irrig  zu  glauben,  dass  dieser  Genitiv  allemal  auch 
formell  und  Uusscrlich  dabcistchcn  mü.sse;  er  ist  oft  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  sup))lircn.  S.  Tac.  Ann.  2,  70,  Liv.  24,  7,  7 u.  44, 
40,  9.  Vgl.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  281.  .Icdoch  statt  jjntnls,  niatris, 
fralris  interfector  sagt  man  palricida,  mutricTda,  frulriäda. 

Interficere  se,  sich  ermorden,  wird  von  Einigen  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  Sulpic.  (Cic.  F.am.  IV,  12, 2)  sagt:  se  ijisum  inlerfecisse: 
Cic.  (Grat.  III,  3,  10):  Crassum  suapte  manu  interfectuin ; Koctu  ad 
unum  omnes  desperata  saliitc  se  ipsi  interßeiunt,  Caesar  B.  G.  5,37, 6; 
Liv.  (XXXI,  18,7):  segne  ijtsi  — interßeiunt;  auch  Tacitus  u.  A. 
brauchen  es  oft,  und  cs  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  475  u.  Frotsch.  z.  Muret.  Oper.  T.  1,  p.  430. 

Interibi,  unterdessen,  für  intcrea,  ist  L.  und  von  Spätem  aus 
der  gemeinen  Sprache  wiederholt. 

Interim,  indes.sen.  In  der  Bedeut.  Insireilm  kommt  es  N.  Kl.  bei 
Quintilian  vor,  für  inlerdum.  Eben  so  N.  Kl.  ist  interim  — interim, 
bedd  — bald,  für  mtulo  — modo;  Beides  ist  nicht  nachzuahmen. 

^ ItUeritio,  Tod,  Untergang,  für  interitu.s,  steht  bei  Cicero  ein- 
mal (Verr.  3,  54,  125)  fest,  und  braucht  dcsshalb,  obgleich  es  im 
Ganzen  sehr  selten  ist,  nicht  vermieden  zu  werden. 

ItUetytmgere , mit  einander  rerhinden , ist  fast  nur  P.L.,  dabei 
Livius  nnr  das  Partie,  interjunctus  vorkommt;  man  setze  dafür  iuter 
se  Jüngere  oder  cenjunyere. 
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liiterlabi,  dmimschm  fhessen  (vom  Wasser),  ist  nur  P.  L.  tSK 
inU-r/luere ; von  der  Zeit,  d(ii:wischeii  t^-/liessen,  ist  es  N.  L.,  unil  so 
braucht  es  Oörcn/. : iiiterhqiso  ianpore,  für  inUrJcdo  oder  inkrposüu 
tempore  «der  spati«.  Sonst  steht  datiir  iiitercedere  und  das  Partie. 
ifdir/MisitHS ; z.  li.  Iridui  mura  hderposita,  michdt-m  drei  Taye  dasici^ 
scheu  verflossen  u-iirvn  (thios.  B.  C!.  IV,  11, 4),  was  mit  iutcrcedore. 
nicht  so  kurz  ausgedriiekt  werden  kann. 

Inttrhcidor  ist  ein  A”.  L.  Wort,  mag  es  nun  bedeuten  der  da-' 
iwischen  spricht,  der  Zicischenreduer , für  ipti  iidtrhtpiilur,  oder  der 
Mitsprechende.,  für  qni  cum  atteru  (ceti  ris)  colhxptitur , senuocinutur, 
und  im  Plur.  qui  inter  sc  e.oUoquiodnr , sermocinuntur  w.  a.  Gut  ist 
iuterhcidio  — die  Zmischenrede  bei  Quiiitilian,  .1.  O.  5,  7,  26.  - 

Interludium,  das  Zirisrhetispiel , ist  N.  L.  für  emlMilium,  htdtts 
inter])ositi(.s,  interiectiis.  «■  - 

Interhininm,  der  Xcumond,  konmit  N.  Kl.  nur  beim  ültern  Plinins 


lind  vorlier  bei  lloraz  vor,  für  nura  hma,  teinpus  internunstruum. 
Vgl.  Noidttuiimn. 

Inlerminate,  uidtestimmt , steht  A'.  bei  Murct.  (Oper.  T.  III, 
p.  641*  cd.  Kiihnk.):  infinite  atqne  intvrminate,  für  sine  termiuo;  Uuhu- 
ken  bemerkt  dazu;  Hoc  ailverbio  nemo  Latinorum  usus  est. 

Internütterc  ist  in  d.  Bedeut,  aufhören  A'.  L.  für  (7e.<i'w(re,  otnit- 
lere,  desisterc.',  es  bedeutet  nur  ein  Aufhören  auf  geulsse  Zeit,  eine 
zeitweilige  Unterbreehung  einer  später  fortziisetzeuden  Arbeit  == 
aussdzen,  unterbrechen.  Falsch  ist:  «luod  euin  asseeutus  eris,  queri 
intermiites,  für  desines.  \‘gl.  Heusing.  Emendd.  p.  412.  — Da  iuter- 
mittere,  unterlassen,  einen  Accus,  fordert,  so  ist  es  A'.  L.,  zu  sagen: 
intermitiere  non  possum,  qnin  tibi  littcras  mittani,  für  nidluin  dicm 
tempus)  interrn.  possum  oder  nemimm  praetermiltcre  possum , quin 
— . Vgl.  Heusing.  Einend,  p.  482  gegen  iXolten. 

Internoclu,  hei  Xacht,  gebildet  nach  interdiu,  ist  A’.  L.  für  noctu, 
welches  so  wie  nocte  nur  den  Gegensatz  von  interdiu  bildet.  Freins- 
heim (z.  Florus  IV,  2)  nimmt  es  in  Schutz,  obgleich  es  nicht  noth- 
wendig  ist.  Ob  er  es  gebildet  hat,  oder  wer  sonst,  weiss  ich  nicht.’ 

Internus.  Dieses  Adjectiv  kommt  sowohl  in  seiner  allgemeinen 
als  besonderen  Bedeutung  fast  nur  A*.  Kl.  bei  Sencka,  dem  älteren 
Plinius  n.  Tacitus  vor,  ist  aber  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Wer- 
den die  inneren  und  äusseren  Theile , Seiten,  Particen  eines  (kör- 
perliehen)  Ganzen  einander  gegenUbergesteilt , so  geschieht  dies 
klassisch  durcli  intcrior,  im  Gegensatz  zu  cxlcrior,  z.  B.  terra  iutcrior,\ 
interiores  partes  coiporis,  inferior  qmrs  Africae,  itderiora  alicujus 
terrae.  Bezieht  sich  innerlichiMf  den  Gegensatz  des  durch  sich  selbst 
Erregten  und  Wirkenden  und  des  von  aussenher,  durch  äussern 
Anstoss  Hervorgebraehten,  so  kann  für  innerlich  abcrmal  iulerior 
gebraucht  werden,  z.  B.  vorgl.  Cie.  Tusc.  1,  26,  54,  wo  im  Gegen-- 
.satz  zu  dem  quod  qnd.su  agitatur  externo  vom  animal  (u.  specicll  vom 
animus)  gesagt  wird:  motu  cietiir  inferiore  et  suo,  oder  es  kann  in 
dieser  Bedeutung  auch  intestinus  gesagt  werden,  wie  bei  Cie.  Acad. 
2,  15,  48.  Ist  schlecbthin  von  dem  tlegcnsatz  zwischen  dem  Idealen 
und  Aeiisserlichen,  Materiellen  die  Rede,  so  wird  animus  und  corpus 
ansuwenden  sein;  z.  B.  Innere  und  äussere  G Hier , bona  animi,  bona 
corporis,  die  imurc  Ituhe  animi  tranqaillilus  n.  dgl.;  oder  morcs’ 


533 


— foniia  hvÄ  ToiPiiz  TTeaut.  2.  4,  2.  Hi-zielit  sicli  Inucrlicl  auf  Jas, 
was  Jaheiin,  iiii  VatcrIanJe  Oogensafz  /bris,  e.rtenius,  niilitiae)  vor- 
geht,  80  ist  Jies  latriniscli  intestinu.'<  oder  dunwsticus , z.  B.  malum 
hili'sti)iii)n,  hellum  iiiiesthium  ne  domesticum.  Doch  wird  dafür  nicht 
nur  nachklass.  internus  von  Tacitns  gebraucht,  sondern  interna 
nuda  hat  auch  schon  Sali.  Hist.  4,  61,  19.  Ebenso  steht  intestinus 
und  doniesticiis  auch  von  KrcignisBen  im  Schooss  einer  Familie,  wie 
luctus,  dolor  intest.,  dornest.  Ist  innerlich  = persönlich  im  Gegensatz 
zum  Staat,  so  ist  es  bekanntlich  durch  privaius  — oppos.  publicus  — 
auszudrücken.  Bezeichnet  man  endlich  im  Gegensatz  gegen  das./leMS- 
serliche,  Oherfliirhlkhe,  das  Tiefere,  nicht  Jedem  Zugängliche , Ge- 
heime u.  dgl.,  so  wird  lateinisch  dafür  iiäerior  gebraucht,  z.’B.  awi- 
eitia  interior,  litterae  intcriores,  consilia  interiora  u.a.  Vgl.  Weber’s 
ITebungsscb.  p.  72  u.  421.  Klotz  Sintenis  p.  122.  Dietrich  Sintenis 
p.  7><.  Orysar  Theorie  etc.  S.  316  u.  317  und  die  dtsch.-lat.  Le.xika 
von  Georges  und  Kraft. 

fnterpellare  ist  in  der  Bedeut,  aufmuntern , ermunternd  anreden 
y.  L.  fllr  appeltare,  compellare,  adhortari,  incitare  u.  a. 

Interjxjtare,  welches  bei  den  Alten  nur  auffrischen,  neu  gestalten 
bedeutete,  wird  jetzt  im  .V.  L.  in  der  Bedeut,  durch  Zusätze  ver- 
fälsclten , verderben  gebraucht,  für  alienis  verbis  adulterare,  corrum- 
pere,  vifiarr.  ^luret.  (Oper.  T.  I,  p.  15)  brauchte  cs  sehr  verkehrt: 
tu  depravatas  hoininum  mentes  velut  de  integro  interpolusti,  wozu 
Ruhnken  bemerkt:  Dura  et  abhorrens  translatio,  praescrtini  cum 
interpolarc  semper  frnudis  signifieationem  adjunctum  habeat. 

Jnterpre.tamen , die  Frkdärung,  steht  N.  L.  bei  Valcken.  (Opusc. 
I,  p.  243  ; iiderjmetainentum  aber  ist  nicht  blos  Sp.  L.,  sondern  schon 
bei  Tiro,  dem  sprachkundigen  Freigelassenen  Cicero’s,  s.  A.  Gell. 
13,  9,  r._  Vebersetzung,  doch  gewöhnlicher  ist  inleri»-etatio,  expla- 
natio  u.  a.  * 

Interpreturi  wird  mit  de  aliqua  re  nur  in  der  Bedeut,  von  Etwas 
eine  Erhlärung  geben , Etwas  erklären  gebraucht;  aber  .V.  L.  ist  ali- 
ijiiid  de  aliqua  t < interpret.,  Etwas  von  Etwas  rerstehen,  meinen,  dass 
Etwas  davon  zu  rerstehen  sei.  Daher  wird  Sintenis,  welcher  p.  113 
sagte:  Qttod  si  de  inmorialitate  animl  interpretarcniur,  wenn  teir  die- 
ses ran  der  Unsterblichkeit  der  Seete  verständen , verstanden  wissen 
wollten,  von  Klotz  getadelt,  welcher  dafür  setzt:  ad  animi  immorta- 
litatem  si  sententiam  perUnere  interpretaremur.  Vgl.  auch  Einiges 
unter  Intelligere.  — llan  merke  noch , dass  i nterprelatus  auch  bei 
Cicero  u.  A.  passive  Bedeutung  hat.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.455. 

ItderpreUdio  wird  in  der  Bedeut.  Vebersetzung  von  Einigen  als 
unerweislich  bezweifelt,  aber  oft’enbar  braucht  es  so  selbst  Cicero 
(Balb.  6,  14)  und  Quintilian  (II,  14,  2 : haec  itUerpretatio  verbi  rhe- 
torieae,  und  überdies  heisst  schon  Kt.  interpres,  der  Uebersetzer  (Cic. 
Opt.  gen.  orat.  5,  14)  und  interpretari,  übersetzen  fCic.  Fin.  11,  7, 
20).  Warum  diese  Bedeutung  des  Wortes  von  Scheller  übergangen 
worden  ist,  weiss  ich  nicht.  — Sehr  Sp.  L.  aber  und  durchaus  ver- 
werflich ist  interpreiator,  der  Ausleger,  was  sich  im  N.  L.  findet.^ 

Interritus , unerschrocken,  ist  y.  Kl.,  kommt  aber  bei  Quintilian 
und  Seneca  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Impavidus. 

Interrogare.  Ob  man  in  amtlichen  Angelegenheiten  gleich  gut 
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sftge  interroynre  aliqaem  setitentiam  oder  royare  svnt.  ? Wir  glauben, 
dass  das  letztere  durcliaus  vorzuziehen  ist.  Fürs  erste  ist  bemer- 
kenswcrtli,  dass  bei  Cie.  aut  royiire  sent.  oder  ro^/r«  absolut  ge- 
braucht wird.  S.  uns.  Zusiltze  u.  Berichtigunjjeu  z.  Autibarb.  S.  (JV. 
Demselben  usus  folgen  auch  Tacitus  u.  Quintilian  beständig.  Selbst 
der  späte  Amin.  Marccllinus  hat  nur  royare  seiiiiiitiam,  15.  2.  Ebenso 
ist  es  bei  dem  gelehrten  Aulus  Gellius  3,  18  u.  7,  3 u.  14,  7,  g.  E.  . 
u.  4,  10,  wo  das  ganze  Capitel  hindurch  von  dem  urdo  royaiidi  «•«- 
/eiiO'as  die  Rede  ist.  Ebenso  royare  seid,  bei  Sali.  Catil.  50,4.  Alles  dies 
ist  nicht  zufällig,  denn  roy.  oder  roy.  svnt.  gehörte  zur  Courtoisie  der 
amtlichen  Sprache,  oder  es  schliesst,  wie  Schulz  in  seiner  lat.  Syno- 
nymik bemerkt,  diese  Redeweise  eine  gewisse  Hochachtung  gegen 
den  Gefragten  in  sich,  so  dass  der  ruyatus  dadurch  meist  geehrt  und 
seine  Antwort  als  Gefälligkeit  angesehen  wird.  Daher  auch  royare 
das  eigentliche  Wort  fUr  eiu  „rathsuchendes  Fragen“  ist.  Wenn 
daher  Sueton,  Scneca,  Valerius  iia.ximus,  der  jiiugere  Plinius  und 
selbst  Livius  bald  royare,  bald  iiderroyarc  seid,  sagen,  so  ist  dies 
oben  ein  Beweis,  dass  sich  bei  ihnen  die  feste  Tradition  über  die 
Urbanität  der  alten  Sprache  verloren  hatte  und  eine  Zeit  ange- 
brochen war,  in  welcher  sich  ein  fremdländischer  Ton  in  Sitte  und 
Sprache  einzunisten  begann.  Bemerkens werth  ist  noch,  dass  nach 
interroynre  in  Nebensätzen  ganz  gewöhnlich  das  Imperfect.  ge- 
braucht wird,  wo  man  das  Plusquamperf.  erwartet  hätte.  S.  Zumpt, 
lat.  Gramm.  §.  505,  A. 

Iiderscinium,  das  Zicisc/iensjiicl,  ist  JV.  L.  Vgl.  liderhidium. 

Tntersccare  von  einem  Flusse,  der  eine  Stadt  durchströiut  oder 
zwei  Oerter  theilt  und  trennt,  ist  Sp.  L.  für  iidcr/luere.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  214. 

Iidersererc  ist  in  der  Bedeut  einsch  'tvbvn,  einscltalten  wohl  uner- 
weislich für  Merponere,  inie.rere. 

liderstitium,  der  Zioischenruum , ist  Sp.  L.  für  iidvrralltim. 

Intertcxere,  ein-  oder  daswischctitceben.  In  der  Bedeut,  ein- 
mischen  ist  es  ohne  Auctoritilt,  und  man  sage  dafür  admiscere,  in- 
texere,  inierponere.  A'gl.  auch  Immisccre. 

Intestatus  heres;  vgl.  Ihres. 

IntiriMre,  ankiindiyen,  kund  tliiin , bekannt  machen,  ist  Sp.  L.  für 
flenuntiare , publice  indicare  oder  projwiere;  ebenso  iidiinatio  {iii  de- 
nuntiatio, und  inthnator  für  iudex,  nuntius. 

Intime,  herilichst,  inniyst , kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
vor  (Q.  fr.  I,  2,  4);  aliquem  alicui  intime  commendare,  und  einmal 
bei  Corn.  N. : intime  uti  aliquo,  sonst  nur  Sp.  L. ; doch  ist,  es  nicht 
zu  verwerfen  neben  vehenwidcr,  etiam  alipie  etiam,  faniiliarissime. 

Intimus.  Es  ist  wahr,  dass  intimus,  obgleich  es  nur  Adj.  ist,  schon 
für  sich  allein  inniyster  Freund  bezeichnet.  Doch  lä.^st  es  als  Zusatz 
nicht  mir  familiaris  zu,  s.  Cie.  Farn.  3,  1,  3,.  und  nicht  blos  iidinü 
amieorum  (Tac.  Hist.  2,  03  u.  3,  50),  sonderu  auch  intimi  amici  kann 
ganz  richtig  gesagt  werden.  S.  Tac.  Ann.  4,  29  u.  16,  17,  ebdas. 
c.  34u.Hist.  1,  71.  Einmal  auch  bei  Cicero:  EjusniMli  candidatoruni 
amici  intimi  debilitantur-,  ebenso  steht  intima  amicitia  bei  Corn.  N. 
Alcib.  5,  3.  — Im  N.  L.  findet  sich  davon  ein  Comp.,  intimior,  für 
amicior,  famdiarior.'  " 
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^ Imtitulare,  heiitehi,  z.B.  liln-uni,  ist  nach  Klotz  Sp.L.  bei  Ruf.  inv. 
in  Hier.  1,  H,  für  iiiscriöere;  liher  hiscrij^us  t.st,  ilus  Buch  kt  betitelt. 

-Jtära,  innerhalb,  bei  Zeitangaben;  vgl.  Inter. 

Intrare,  eingehen  in  einen  Ort,  wird  gewöhnlich  mit  dem  blossen 
Aecus.  verbünd.,  z.  R.  nrbem,  castrn,  seiten  mit  in  und  dem  Accus, 
wie  bei  Curt.  3, 12, 10,  Cic.  Tnsc.  1,24,57,  nicht  in  urbem,  in  castra, 
was  P.L.  ist;  aber  im  bildlichen  Sinne  mit  in,  z.  B.  in  fmniliarita- 
tem,  wo  B.  L.  u.  N.  Kl.  bei  Tac.  .>\.nn.  1, 39,  Agric.  5 auch  der  blosse  ■ 
Accus,  steht.  — Diese  Menge  geht  nicht  ins  Haus,  d.  h.  ist  für  das 
Haus  eu  gross  (wo  also  gehen  bildlich  gebraucht  ist  > , heisst : hanc 
copiani  domus  non  capit . N.  L.  douium  non  intrat.  Vgl.  Cic.  Catil. 
H,  10.  Agr.  II,  22. 

Jntrepidus  und  das  Adv.  intrepide  sind  selten,  linden  sich  aber 
bei  Livius,  und  sind  also  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Impavidus. 

■?’  Intricare,  veiioicbeln , und  intrieatus,  vcrwichelt , verwirrt,  sind 
■«ur  Ä.  und  Sp.  L.  und  nicht  zu  brauchen ; man  setze  dafür  contor- 
tus,  confusus,  inipeditns,  involutas,  perdifficilis,  perple.cns.  Im  Ä\L. 
findet  es  sich  oft,  z.  B.  locus  intricalus. 

IiUrinsecus,  a,  um,  innerlich,  ist  als  Adj.  K.L.  für  intestinu.s,  do- 
mesticti.s.  Vgl.  Sciojip.  Infam,  p.  3.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  166. 
Eben  so  neu  ist  das  Adv.  intrinsece,  von  innen,  für  das  seltne  intrin- 
.seeus  oder  das  gewöhnliche  intus. 

Iniro  in  der  Bedeut,  darin,  in  einem  Orte  und  intus  in  d.  Bedeut. 
hmein  erklärte  schon  Lucilius  und  nach  ihm  Quintil.  (I,  5,  50)  für 
fehlerhaft  , wie  denn  diese  Wörter  im  V'olkslatein  venvechselt  wur- 
den ; intro  bedeutet  vielmehr  hinein  und  intus  darin.  Quintil.  sagt; 
Iniro  et  intus  sunt  loci  adverbia;  eo  (ich  gehe)  tarnen  intus  et  intro 
8tm  soloecismi  sunt.  Dennoch  kommen  diese  Soloecismen  bei  Alten 
(aber  in  zweifelhaften  Stellen)  und  im  N.  L.  vor.  Man  sage  nur: 
eo  intro,  sum  intus;  venit  intro,  sedet  intus.  V'gl.  Soiopp.  de  Stylo 
p.  119.  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  166. 

IfUroducere  bedeutet  eigentlich  in  einen  Ort  hine.infuhren,  hinein- 
bringen; bildlich  steht  mei.stens  dafür  »w/Mcerc;  z.  B.  Homer  führt  ' 
den  Jupiter  Mögend  ein,  .stellt  ihn  Mageml  vor  (Cic.  Divin.  II,  10,'25). 
Doch  s.  Cic.  Coel.  15,  35.  So  heisst  auch  einführen  in  der  Bedeut. 
zuerst  anordnm  nicht  nur  institnere  oder  inducerc,  sondern  auch  in- 
troducere.  S.  Cic.  V'err.  3,  82,  189,  Farn.  16,  21 , 3,  Phil.  11,  8,  19, 
Caes.  B.  C.  1,  7,  2,  Liv.  4,  16,  4,  Val.  Max.  2,  6,  5.  Ebenso  =.  be- 
hempten,  anfiihren,  s.  Cic.  Fat.  11 , 23,  N.  D.  4,  8,  20,  Off.  3,  3,  12. 
Ueber  die  Uebersetzungsweise  unseres  Waaren  einführen  vgl.  In- 
ducere,  und  über  unser  Einen  in  ein  Amt  einführen,  einsetsren  vgl. 
dentoch-lat.  Lexica.  Hier  erwühue  ich  nur  das  Eine,  dass  von  einem 
OeuUiehen  wohl  das  beste  Wort  inaugurare  sein  möchte,  welches 
die  Alten  von  Augurn  brauclien,  die  von  einem  altern  Augur  nach 
ihrer  Wahl  eiiujeweiht,  d.  h.  eingesetzt  wurden.  Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1 
et  ifiauguratum  ab  eodem , und  der  von  Ebendemselben  ins  Amt  einge- 
führt war. 

Introductio  soll  klassisch  nur  einmal,  und  zwar  bei  Cicero,  mit 
dem  Genit.  mulierum  abpie  (ulole.scentulorum , Cic.  Attic.  1,  16,  5, 
verbünd.  Vorkommen  in  der  eigentl.  Bedeut,  das  Herein  führen;  es 
kann  daher  nicht  wohl  anders  nachgebraucht  werden.  — N.  L.  ist 
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PS  daher,  die  Einlcitutig  in  eine  Schrift  oder  in  ein  Buch  introfhictio 
eu  nennen,  statt  prooenihim  oder  jtiincijnum , wenn  darunter  der 
zinleileiide  Anfang  verstanden  wird,  oder  das  fremde  j^ulegmnena, 
wenn  sie  mehr  enthält,  ein  einzelnes  Ganze  für  sich  bildet  und  den 
Schriftsteller,  seine  Schriften  oder  sonstiges  den  Gegenstand  der 
Schrift  Betreffendes  erläutert.  Was  wir  Einleitung  nennen,  muss 
oft  anders  nusgedrückt  werden,  nur  nicht  mit  intrmlnctio. 

luiroire  wird  meistens  mit  in  verbunden,  doch  nicht  blos  iV.  El., 
sondern  auch  schon  bei  Cic.  I’hil.  2,  28,  fiS  steht  .lomiini  introire, 
während  er  Attic.  10,  11  in  donium  introire  sagt.  Hingegen  wird 
introitus  der  Einzug,  nur  mit  iti  cum  Accus,  verbunden;  ist  introitus 
= Eingang,  Zugang,  OelJimng,t,o  nimmt  es  den  Genitiv  dos  betreffen- 
den Subst'ant.  zu  sich,  wie  introitus  portus,  der  Eingang  in  den  Hafen, 
8.  Cacs.  B.  C.  3,  39,  2,  Cic.  Verr.  5,  31,  80.  Introitus,  Eingang, 
vom  Anfänge  eines  Buches,  einer  Hede,  ist  selten  und  steht  bei 
Cicero  vielleicht  nur  pro  Cacl.2,3  iu/roiti/sdefensionis;  man  brauche 
aber  lieber  ^rnMCi/w'«w,  erordium  (Cic.  Grat.  II,  77,  315),  prooPfwiMW» 
und  inijressio. 

Introspicere,  hineinsehen;  — in  Etwas  gleich  gut  in  aliquid  und 
blos  aliquid,  z.  B.  cusas  (Cic.  Divin.  II,  51,  105)  oder:  in  omnes  r« 
publicae qmrtrs,  Cic.  Frontej.  19,  43,  n.  mit  blossem  Accus.  Süll.  27, 
76,  und  donium  introsp.  ulicujus,  Cic.  Har.  resp.  1.5,  33. 

Intnidere,  hinrindrängen , hineinstossen . ist  jetzt  ohne  alle  Auc- 
torität,  seitdem  Klotz  In  der  einzigen  Stelle  Cic.  (Caec.  5,  13),  wo 
es  stand,  aus  Handschr.  intro  dabat  für  intrudelsd  uufgenonnuen  hat. 
Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Ueden  Th.  I,  Vorr.  p.  XII.  - Im  N.  L.  findet  cs 
sich  oft,  zumal  wenn  vou  gewaltsamem  Eiusohwärzen  und  Ein- 
setzen von  Wörtern  in  den  Text  die  liede  ist,  wie  z.  B.  neulich 
Einer  schrieb : Illi  ejusmodi  opiniones  in  — Aristotclis  sententias 
intriiseriint. 

Intueri  wird , in  welcher  Bedeut,  cs  sei , gleich  gut  mit  in  und 
. dem  .clcPtts.  oder  mit  dem  blossen  Accus,  verbunden,  z.  B.  »Wrw  und 
in  solem,  vitam  und  in  vitnm. 

Intuitus  findet  sich  nirgends  in  der  Bedeut.  Hinblick;  in  der  Bcd. 
Rücksicht  kommt  es  erst  Sp.  bei  den  .Juristen  vor,  und  ist  also 
ganz  zu  verwerfen  für  adspeclus,  resqyeetus,  ratio.  Falsch  ist  d.alier 
uiw  intuitii,  mit  einem  lilicke,  tür  uno  adspectu  (Cic.  Sest.  1,1):  primo 
intuitu,  (iir  pr.  adsqieetu  (Cic.  Att.  VH, 3, 1).  Eonere  suh  mm  adspectu 
(Q.  Cie.  petit.  cons.  1);  nihil  primo  ndspccln  contemptius  < Liv. 
XXXV,  11,  7). 

Intus,  hinein;  vgl.  Intro. 

Intutus,  unsicher  in  dem  Sinne  von  umurtrliissig,  steht  nur  beim 
altern  Plinius  und  Tacitus  für  noii  tutus,  aber  in  der  Bedeut,  unge- 
schützt, nicht  rrrirahrt  bei  Livins  und  schon  bei  Sallust,  gleich  nun 
tutus,  non  custoditus. 

Inumbrnre,  beschatten,  ist  nicht  nur  J‘.  u.  fip.  L.  für  opuenre,  son- 
dern auch  N.  Kl.  bei  l’lin.  X.  H.  19,  1,  0 u.  Curt.  3,  4,  9.  Ebenso 
= Dunkelheit  machen,  dunkeln  bei  Tae.  Hist.  3,  19:  inumbrante 
vespera;  in  der  Bedeut,  verdunkeln  steht  es  A'.  Kl.  beim  Jüngern 
Plinius  für  obscurure. 

Invadere,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  verband  Cicero  (bei  Caesar 
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•teht  es  nur  ohne  Object)  nur  mit  in  und  dem  Accru.,  e.  B.  in  urbem, 
■in  host^,  in  coüttm  u.  a.,  nicht  ohne  in,  wie  Andere  vor  ihm  und  die 
Meisten  nach  ihm,  z.  B.  urbem,  hostes.  Nur  einmal  (Farn.  XVI,  12,2)  . 
ist  es  P.  L.  mit  dem  Dativ  verbunden.  Hirtius  braucht  es  schon 
ohne  in  — invadunt  agmen,  Livius  aber  sowohl  mit  als  ohne  in; 
«benso  die  Folgenden. 

T Jnvalentia,  das  Unvermögen,  ist  Sp.  L.  für  imbeciUitas , infir- 
milas  u.  a. 

■■■■  Incaletudo  oder  invalikido,  was  Viele,  selbst  Manutius  und  Mu- 
ret.,  unbedenklich  in  der  Bedeutung  Unpässlichkeit,  Kränldichkeit, 
Krankheit  brauchen,  beruht  nur  auf  einigen  höchst  unsichern  Stel- 
len Cicero’s,  nämlich  Att.  VII,  2,  2 u.  5,  1,  Cato  11,  35,  Lael.  2,  8; 
aber  in  den  beiden  letzten  Stellen  haben  die  meisten  Uandsehr. 
valetudo.  Auch  in  den  ersten  hat  Orelli  caletudo  geschrieben  und 
"verwirft  überall  valitudo;  ebenso  Ruhnken  (zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  94  ed.  Fr.),  Hand  (Lehrb.  p.  136),  der  es  zu  den  Fehlern  der 
Abschreiber  rechnet,  und  Seyfl’ert  zu  Cie.  Lael.  S.  37.  — Da  vale- 
tudo allgemein  Gesundheitsumstände  bedeutet,  so  ergibt  oft  entweder 
der  Zusammenhang  die  Beschaifenheit  derselben,  ob  an  Gestmdheit 
oder  Krankheit  zu  denken  sei,  wie  servire  valeludini,  curare  valetu- 
dinem,  s.  Cic.  Q.  fr.  I,  1 extr.,  Fam.  14,  10,  oder  Beiwörter,  wie  ad- 
versa,  inßrma,  sowie  iitfirmitus  valettulinis,  oder  Prädicate,  wie  terret, 
angit,  perturhat  me  vaJetudu  tiia.  Vgl.  darüber  Plin.  epp.  I,  22,  1 ; 
Vil,  1,  1;  19,  1;  30,  1 u.  a. 

' Invtdidus,  Muremiögend , schimch,  ist  erst  seit  Livius  im  Ge- 
brauche, aber  gut  neben  imbecillus  und  inftnnus;  in  der  Bedeut. 
mngüliig  aber  ist  es  N.  L.  lür  irritus. 

Invariahilis,  unveränderlich,  ist  N.  L.  für  immutabilis. 

Invasio,  der  Einfall,  Anfall,  Angriff,  ist  sehr  Sp.  L.  für  incursio, 
aggressio  u.  a.;  ebenso  imasor,  der  dngreifer,  für  qui  invadil  u.  a. 
Hand  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz  durch  die  Analogie  sua- 
sor;  dergleichen  Analogieen  täuschen  aber  oft. 

Jnvectinis,  losfahretul,  srhmäheml,  ist  sehr  Sj).  L.  und  zwar  von 
Reden  und  Büchern,  wie  denn  die  Beden  gegen  Catilina  von  den 
späten  Grammatikern  inveclivac  genannt  werden.  Man  brauche 
dafür  gravis,  ardens,  eontunteliusus,  adversarius,  ucer,  acerhior,  vehe- 
metts,  atrox,  furiosus,  aculeutus,  minax,  probrosus,  wornach  auch  ein 
Schmähgedicht , Carmen  probrosuni  heilst  (Tacil.  A.  IV , 31).  id 
• ‘ - Invehere  oder  invehi  wird  in  der  eigentlichen  Bedeut,  ein-  oder^ 
hineinfiihren,  ein-  oder  hineinfahren  verbunden  in  aliquem  locrtmund 
(diqtiem  locum  ohne  in,  aber  invehi  (nicht  invehere)  in  der  Bedeut. 
lossiehen,  anfahren,  schelten  nur  in  aliquetn  (in  uliquid),  nicht  ohne 
in.  — N.  L.  aber  ist,  was  sogar  Muret  braucht,  invehere  oder  invehi 
in  mare,  in  altum,  für  evehi  oder  classem  evehere  in  uUuni,  wiewohl 
richtig  ist  invehi  in  jtortum,  in  ostiim  portus,  littori  u.  a.  Vgl.  Di  a- 
keub.  Liv.  XXXVII,  23,  9 u.  Frotsch.  z.  Mureti  Oper.  T.  1,  p.  129. 

Invenire  beschränkt  sich  meistens  auf  die  Bedeut,  finden,  erfin- 
den, wogegen  unser  finden  vieldeutiger  ist.  Man  hüte  sich  vor  Allem 
se  invenire,  sich  finden,  in  der  Bedeut,  sein  zu  brauchen,  für  inveniri. 
— D.  L.  ist  auch  wohl  receptum  invenire,  Aufnahme  finden,  für  ree. 
habere  (Caes.  B.  G.  VI,  9,  2);  Sp.  L.  als  wörtliche  Uebertragung 
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des  griechischeu  findet  sicli  Vulgata  Luc.  1,  30 //»«/iVimJ 

invenire  apud  aJitpicm,  Gunde  bei  Jetnamlen  finden,  für  xnire  gratium 
ab  aliquo  oder  apud  ad)  aliqtiem,  alicujux  gratiam  conciliare;  neu- 
lateinisch ist  wohl  ne.cesse,  necefinaniwi,  apus  alif/nid  iinrn.,  Eticns 
nüihig  finden,  für  opus  esse  arbUrari;  quietem  invenire  in  aUquo,  in 
nliqua  re,  Jhthe  in  Etwas  finden,  für  arquiescere,  conquiescere  in  ali- 
qua  re.  Und  so  hüte  inan  sich,  ohne  Auctorität  noch  andere  Objecte 
damit  zu  verbinden.  — Richtig  aber  ist  gloriam,  laudem  invenire, 
8.  darüber  nicht  nur  Just.  3,  7,  lU  u.  Terent  Andr.  1,  1,  38  u.  39, 
Heaut.  1, 1,60  u.  Sali.  Jug.  70,  2 u.  Halm  zu  Cic.  Imper.  Cn.  Pomp. 
14,  40,  ebenso  numen  invenire  in  der  Bedeut,  den  Xanten  erhalten, 
was  bei  Cicero  oft  vorkonimt,  wiewohl  auch  nomen  rejterire  ebenso 
gebraucht  wird,  z.  B.  Divin.  1,  10  ÄrisloUtchia  numen  ex  inventure 
nqtcrit.  Nach  Klotz  aber  (zu  Cic.  Tusc.  1,47,  113)  bedeutet  inrenii 
sunt,  mau  traf  sie,  aber  reperti  sunt,  man  fand  sie.  lieber  den  Unter- 
schied beider  Verben  vgl.  Webers  Uobungssch.  p.  32t)  und  die 
Bücher  Uber  die  Synonymen. 

Inventio,  die  Erfindung,  ist  nur  subjectiv  die  Handlung  des  Ein- 
dens  oder  vielmehr  Äuffindens,  nicht  auch  das  Gefundene,  Entdeckte, 
was  wir  auch  Erfindung  nennen;  dieses  Objectivo  heisst  nur  incen- 
luni.  — Falsch  ist:  hae  sunt  inrentioues  Kepleri,  das  sind  Erfimtun- 
gen  Kejiler’s,  für  haec  sunt  inveida  K.  — Alit  inventuni  wird  aber 
nicht  nur  ein  Adj.,  sondern  auch  ein  Adv.  verbunden,  z.  B.  Je- 
mandes gute  Erf.,  bene  incenta  alictijus  (nach  Cic.  luv.  II,  2,  4)  oder 
bona,  wie  yuintil.  (V,  12,  It))  sagt:  optinui  inventa.  Vgl.  Geist’s  Auf- 
gaben p.  24. 

Inrerecumliu,  die  UnccrschdnUheit,  ist  sehr  Sq).  L.  für  impudetdia, 
wiewohl  invereenndus  Kl.  und  das  Adv.  inverecunde  N.  Kl.  bei  Se- 
ueca  und  CJuintdian  vorkomint. 

Inreterare  und  inveterascere,  alt  werden.  Davon  gebildet  ist  ein 
Adj.,  inveieratus,  alt;  inan  sagt  aber  nicht  impersonal  inreteratum  est 
mit  folg,  uf,  es  ist  reiyährt,  ist  alte  Gewohnheit,  dass  — , sondern  in- 
veteravit,  ut  — . 8.  Cic.  Off.  2,  16,  57. 

Invicem,  abwechselml,  toech,selsweise,.kumvit  nirgends  bei  Cicero 
vor,  welcher  nur  vicissim  braucht;  denn  in  der  einzigen  Stelle, 
welche  man  dafür  angibt  (Cic.  Att.  V,  10,  5),  ist  für  invicent  wohl 
richtiger  jiincti  oder  junctim  (Orelli,  2.  A.  nach  Cod.  Z.).  Aber  bei 
Caesar  (B.  O.  IV,  1,  5,  VII,  85,  5)  und  Uirtius  (B.  G.  VUl,  6,  4) 
findet  es  sich,  und  ist  nachher  seit  Livius  in  allgemeineui  Gebrauche 
neben  vicissim.  Beide  geben  aber  nur  in  kleincrm  oder  grösserm 
Zwischenräume  abwechselnde  Handlungen  Eines,  Zweier  oder  Meh- 
rerer an,  z.  B.  invicem  ridet,  invicem  fiel;  invicem  vigilant,  invicem 
dormiunt,  .sie  wachen  und  schlafen  wecItsel.siceLse , abwechselnd.  — So 
sagt  man  invicem  canlare  von  Zweien,  welche  Wechsellieder  oder  ab- 
wechselnd singen.  Wo  ein  solcher  Wechsel  nicht  Statt  findet,  sondern  , 
nur  das  Gegenseitige  eugleich,  da  sind  beide  Wörter  unstatthaft, 
und  man  sagt  dafür  nur  itüer  se:  z.  B.  inter  seamare,  sich  wechselseitig 
lieben;  inter  se  complecti,  sich  wechselseitig  umarmen  u.  dgl.,  nicht 
invicem  amare,  invicetn  complecti.  Aber  N.  Kl.  (s.  Nägelsbach  Stil. 
S.  241,  3)  sind  beide  gleichbedeutend,  indem  z.  B.  der  jüngere 
Plinius  (Ep.  IV,  1,  2)  invicem  amare  braucht,  für  inter  se  amare, 
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dergleichen  auch  bei  Quiutiliau  vorkommt.  Su  heisst  sich  wcchsel- 
scitifß  schreiben  N.  Kl.  invicem,  Kl.  inler  sesrribere  (Cie.  Att.  X,  8, 1). 
— Die  natürliche  Verbindung  der  Begriffe  wechselsiveise  und  unter 
einander,  gegenseitig  machte,  dass  nicht  nur  späte  Auctoren  wie 
Eutrop.  1,  10:  invicem  se  occidere  und  Just.  11,  0,  13,  sondern  auch 
die  Bessern,  wie  Quintilian  und  Plinius,  sie  verwechselten,  was 
man  nicht  geradezu  verwerfe.  S.  Plin.  epp.  3,  7,  15,  Tac.  Agric.  0; 
bei  Livius  findet  sich  sogar:  invicem  inter  se  grutanles,  0,  43,  17. 
Falsch  aber  ist  sibi  invicetn  cotntnunicare , sich  einander  mittheilen, 
wie  J.  A.  Erncsti  (Oratt.  p.  124)  sagt,  für  inter  se  cotnmunicare.  Vgl. 
noch  Vicissim  und  llaudii  Tursellin.  T.  111.  — Sehr  Sß).  L.  sind  die 
uunöthigcu  Zusiiiimiensetzuugcu  ab  und  ad  inciccm. 

Jnvidentia;  vgl.  Invidia- 

Jneiderc,  beneiden,  wird  1\  L.  mit  dem  Genitiv,  alicujus  rei,  um 
Etwas,  verbunden.  — Kl.  aber  ist  inc.  mit  dem  Dativ  dessen,  um 
was  mau  beneidet  und  dem  Genitiv  dessen,  den  man  beneidet,  z.  B. 

alicujus  virtuti,  gloriae,  dioitiis  invidere,  Jem.  um  seine  Tugend 

beneiden.  Weniger  zu  beachten  ist  trotz  t^uintilian’s  Versicherung 
invidere  alicui  uUquid;  es  kommt  weder  bei  Caesar  noch  bei  Livius 
vor  und  ist  auch  hei  Cicero,  seit  Tusc.  3,  2,  3 statt  invidisse  nun- 
mehr vitn  vidisse  gelesen  wird,  nicht  mehr  zu  finden.  Invidere  alicui 
nliqua  re  findet  sich  zuerst  hei  Liv.  2,  40,  11  und  daun  sehr  häufig 
bei  Plinius  dem  Jüngern  und  zuweilen  hei  Tacitus;  also  gut.  S. 
Zuinpt  lat.  Gramm.  §.  413.  — K.  L.  ist  wohl  alicui  ob  oder  projiter 
aliquam  rem  invid.,  wie  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  1,  12)  sagt:  quibus 
et  qitas  ob  res  iuvideant,  und  hernach  quibus  et  propter  quue  fere 
invideant.  Xur  P.  L.  ist  das  personale  Passivum  invideor  für  das 
prosaische  mihi  incidetur  u.  s.  w.  Vgl.  lleusing.  Einendd.  p.  473, 
Hand’s  Lehrb.  p.  174,  Heisig’s  Vorles.  p.  6ö6.  — Uebrigens kommt 
die  Partie,  form  invidendus,  beneidenswerth,  nur  bei  Horaz  vor,  und 
ist  nicht  wohl  anwendbar  für  digitus,  cui  incideatur.  Vgl.  Weher’s 
Uebuugssch.  p.  224. 

Invidia.  Zu  beachten  ist,  was  Cic.  (Tusc.  IV,  7,  16)  bemerkt, 
invidia  sei  activ  und  passiv,  das  Beneiden  und  das  Beneidetwerden, 
der  Xeid,  welchen  mau  hegt,  und  der  Ila.ss,  in  welchem  mau  steht; 
dagegen  sei  invidentia  blos  der  active  Kcid,  und  müsse,  wiewohl  es 
ein  verbum  minus  usUatum  sei,  doch  in  genauer  bestimmter  Hede 
gebraucht  werden.  V'gl.  auch  ib.  III,  9,  20.  — Mit  Recht  verwirft 
Raschig  (Progr.  p.  27)  als  unerweislich  invidia  temporis  in  allge- 
meinem Sinne:  die  Ungunst  der  Zeit,  ungünstige  Zeit,  was  man  im 
N.  L.  findet,  für  tetnjms  non  opporlunum,  nmi  idoneum,  grave,  alie- 
num,  inimicum,  infestum,  durum,  temporis  atrucitas,  tempmüs  injuria 
u.  a.  Vollkommen  gut  aber  ist  es. in  der  engeren  Bedeutung,  in 
welcher  es  den  Hass,  die  Anfeindung,  die  Unpoptdarität  ausdrückt, 
welche  Jemand  zu  irgend  einer  Zeit  mit  Hecht  oder  Unrecht  erführt. 
S.  Cic.  Fam.  3,  10.  10,  Rab.  Posth.  4,  10  u.  Cluent.  29,  80. 

Invidiosus  ist  Kl.  =■  voller  Uass,  Neid  und  Missgunst  sowohl  im 
activen  als  im  passiven  Sinne  des  Wortes.  Daher  ist  aliquem  in- 
tndiosum  facere  = Eineti  verhasst  nutchen  neben  aliquem  in  invidiam 
vocare  wohl  zu  gebrauchen.  S.  Sen.  de  tranq.  a.  10,  1;  über  die 
doppelte  Bedeutung  der  invidia  sagt  Quintilian : altera  (die  active) 
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infklutn,  aliera  (die  passive)  invidiosum  faclt,  3.  O.  6,  2,  21,  Cie.  de 
orat.  2,  75,  304.  Noch  liJiufiger  koniiut  hivisiim  facere  [efficere,  retl- 
dere}  vor.  S.  Liv.  3,  9,  10  u.  27,  20,  11  u.  41,  24,  18  u.  42,  42,  5. 
In  diesen  Stellen  ist  iimsus  mit  andern  Prädikaten  verbunden;  es  • 
kommt  aber  auch  für  sich  allein  vor.  S.  V'al.  Max.  3,  8,  1 ext, 
ebdas.  4,  7,  4 u.  5,  3,  3,  Curt.  8,  8,  9 u.  10,  1,  4 u.  Quintil.  J.  ü. 

3,  7,  19  u.  5,  13,  38  u.  6,  2,  14,  Liv.  29,  8,  8 und  über  uivisum  rrd- 
dere  Liv.  6,  20,  5,  Hör.  epp.  1,  15,  4. 

Inviijilare , wachen,  ist  nicht  nur  F.  L.,  sotidern  hat  auch  gute 
prosaisclie  Auctorität.  Neu  und  gekünstelt  ist  die  Redensart  inripi* 
lare  situliis,  für  operain  dare  studiis,  incundwi-c  in  (ad)  stndi<i,  feneri 
siudüs,  ej'trcere  studia;  aber  inviffilure  sahiti  )>opuli  ist  bestimmt 
nicht  zu  vcrwerfeu.  S.  über  inviffilaye  jmhlicis  idilitafibiis  Plin. 
Paneg.  66,  2,  und  mit  besonderer  Emphase  des  Ausdruckes  sa^ 
Cicero  von  sich  selbst:  Memoria  tenent  me  rjc  Kalendis  Junuariis 
ad  haue  horam  inviffilasse  rei  publicae. 

Inrincibilis,  unlwsk(jbar,  ist  sehr  Sp.  L.  für  invietns  (Cic.  Ein.  III, 
22, 75),  qui  vinci  non  jtoie.tl.  Anton  (Progr.  p.  80)  vertheidigt  es  durch 
ähnliche  klassische  Ausdrücke,  da  doch  die  Analogie  oft  trügt. 

Jnviolabilis,  uiiverleUlicb,  ist  F.  u.  Sp.  L.  für  sanctus,  sanctissimus, 
sacrosancim,  inciolatm,  qiii  yiolat'i  non  potest.  Eben  so  Sp.  L.  ist  in-' 
vüdabililer  für  ineiolale.  — X.  L.  ist  inriolabilitas,  die  Unverletzlich- 
keit, für  sanctiia.1. 

Invisibilis,  unsichtbar,  koiuint  mir  einmal  N.  Kl.  bei  Celsus  vor 
von  einer  nicht  sielUharen  Oeffnung  (foramen),  sonst  wird  es  nnr 
Sj).  L.  von  Gott  gebraucht,  für  <pd  cerni  non  potest , qui  stdt  oculos 
(udspectum)  nun  cadit,  non  ad.<ipectabilis,  orcidlits.  — N.  L.  isti«-’ 
eisibilitus. 

Juvi.silatus,  ungesehen , war  wahrscheinlich  erst  seit  Livius  im 
Cebrauche,  für  non  visns,  inri.ms;  bei  Cicero  ist  cs  unsicher.  V'gL 
"Moser  u.  Giese  zu  Cic.  Divin.  I,  42.  Doch  s.  Cic.  a.  a.  0.  2,67, 138 
bei  Orelli  (2.  A.). 

Inri.sor,  der  Neider,  ist  Sp.  L.  für  inrUlus,  qui  inridet,  nnd  durch 
das  analoge  .sua.<tor  nicht  zu  schützen. 

Incite,  ungern,  kommt  nur  zweimal,  aber  bei  Cicero  vor,  sonst- 
nirgends  für  invitus.  0 

Inrolatus,  der  Flug,  beruht  nur  auf  Cic.  Fain.  VI,  6,  7,  wo  aber* 
Andere  volatu  lesen.  Manutius  verwirft  es  und  ebenso  F.  A.  ^Volf 
(zu  8uetou.  Tiber.  39).  Jener  sagt:  Neo  Cicero  umciuam  aut  alius 
quisquani  ex  iis,  quorum  scripta  exstant,  aliter  auani  rolatus  voca- 
vit;  nec  vero  inrotare  idem  est,  quod  volare,  seu  intro  rvlare  etc.j- 
imolatu  probare  vix  possura.  Dagegen  sagt  Orelli,  es  scheine  artii:. 
proprium  rocabuhnn,  ohne  cs  zu  erweisen,  da  doch  in  den  Püchem 
Cicero’s  de  Divinatione  von  den  Vögeln  nur  rolatus  und  volare  vor- 
konimt,  und  auch  anderwärts  nicht  inmlatus.  — Es  ist  also  wohl 
gewiss  fehlerhafte  Form.  ^ 

Involuniarius,  unfreiwillig,  unwillig,  ungern,  ist  Sp.  L.  und  selten^ 
für  non  voluntarius,  invitus. 

Inrolrere  wird  meistens  verbunden  aliqiiid  aliqiia  re,  Ftwas  in. 
Etwas  eiuhiillen,  nicht  in  aliqua  re  oder  in  aliquid,  z.  B.  tenebri.%  iii 
Dunkelheit;  vestimentis , nubibus  — , nicht  in  tenebris.  — Es  wird’ 
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itwar  l)ildlich  gebraucht,  aber  K.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  in  sich 
scJiJiessm,  enthalten  ohne  deu  Begriff  des  Verwickelten,  für  inesse 
in  aliqtm  re,  contineri  aliqtut  re  u.  a.  — Man  sage  nicht:  hoc  verbuin 
tautologiain  involvit,  für  in  hoc  verbo  inest  tautologia;  nicht:  haec 
verba  hunc  sensim  (harn'  sententiam)  involvunt  — und  was  man  der 
Art  mehr  iin  X.  L.  findet. 

Inmhiare,  bekannt  nuicben,  steht  auch  einmal  bei  Cic.  (Att.  II, 

1,  3),  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  für  pulgare. 

Juculuriter,  schershtift,  auf  (ästige  Art,  kommt  X.  Kl.  beim  iiltcrn 
Pliiiins  und  iSueton  vor,  iär  jocose,  per  jocum. 

Joeus,  der  Scherz;  Plur.  joci  und  joca.  Nur  die,  letzte  Form 
braucht  Cicero,  und  sie  werde  in  der  Verbindung  mit  serin  der 
Formern  vorgezogen,  da  man  sprichwörtlich  nur  sagte:  joca  swia 
agimm,  irir  treiljen  Scherz  und  Ernst.  V^gl.  Cic.  Fin.  II,  26,  85  at 
quieuni  joca  seria,  ut  dicitur.  — Indessen  sagt  doch  Livius  (1,4,9): 
seriu  nc  joeus  celebrare.  Vgl.  Pliu.  Ep.  II,  13,  5,  Tac.  A.  II,  13.  — 
Unser  Scherz  bei  Seite  heisst  extra  jocum  oder  remotojoco;  im  Scherz 
sagen,  j)er  jocum  dicere,  nicht  joco  oder  injoco,  omi.ssis  jocis,  Plin. 
epp.  1,  21,  2;  noch  öfter  blns  ji/cari.  Man  verbindet  auch  per  ludum 
jocnmrpie.  In  Scherz  <ider  Ern.st  = juco  seriote,  Liv.  7,  41,  3,  oder: 
rel  joco  vel  serio,  .Suet.  üctav.  53;  serio  jocove,  ibid.  Nero  25. 

Jp.se  kann  nicht  immer  für  unser  seihst  gesetzt  werden;  z.  B.  und 
er  wird  es  .selb.sl,  d.  h.  sogar  tciiuschen,  eiiam  cupiet;  .selbst  ein  einzi- 
ger Tag  u'ird  mir  nützen,  vel  unus  dies  mihi  erit  utilis  (Cie.  Att. 
VII,  50).  — Vel  wird  auch  gesetzt,  wenn  .selbst  bei  einem  Superlativ 
steht,  z.  B.  .selbst  die  fehlerhaftesten  Redner,  vel  vitio.sissimi  oratores; 
Alles,  .seihst  das  Grösste  (Kleinste),  mnnia  (vel)  maxima  (minima). 
— Falsch  ist  ferner  ipse  in  negativen  Sätzen,  wo  selbst  nicht  oft  so 
viel  ist  als  nicht  einnuil;  z.  B.  er  kennt  seihst  die.se  nicht,  iste  ne  hos 
quidem  novit.  — Heber  ipse  in  Verbindung  mit  einem  andern  Pro- 
nomen gleicher  Person,  ego,  tu,  die  ,ipse,  vgl.  Iluffmann  in  den  Jahrb. 
VII,  1 , p.  33,  Klotz  Cic.  Cat.  2,  4 u.  Lael.  1,  b,  Hand's  Lehrb.  p.  194, 
Reisig’s  Vorles.  p.  364  u.A.  — Alehrmals  tadelt  Frotscherden  Muret 
wegen  des  falschen  Casus  in  solcher  Verbindung,  z.  B.  zu  Oper. 
T.  1,  p.  112,  150,  183  (zweimal),  322  und  noch  öfter.  Doch  darf 
nicht  vergessen  werden,  dass  lateinisch  ipse  oft  als  Nominativ  steht, 
wo  wir  des  Gegensatzes  wegen  einen  Casus  obliquus  erwarteten.'' 
S.  darüber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  o*J6  u.  Nagclsbach  Stil.  S.  247,  3. 
Ille  ipse  wild  angewendet,  wenn  der  Nachdruck  auf  das  bereits 
Bekannte  und  Ericähnte  gelegt,  ipse  die  „ut  aut  tanquampraecipuus 
aliqiiis  noniinetur  et  de  quo  maxinie  .agatur  aut  per  se  aliquid  fecisse 
signiticetur“.  Madvig  opusc.  I,  S.  130  u.  131.  — Ueber  ipsissimus 
vgl.  dieses  Wort.  Richtig  sind:  nvnc  ipsnm,  selbst  jetzt , und  tum 
ipsion,  .seihst  damals. 

. Jpsemet , er  selbst,  ist  im  X.  L.  häutiger,  als  bei  deu  Alten,  so 
dass  cs  kein  Xicxicograpli , ausser  Forcellini  (auf  keine  Auctorität 
gestützt),  unter  dem  Worte  met  anführt.  Ich  kenne  nur  zwei  Stel- 
len, in  welchen  es  vorkommt:  bei  Plaut.  (Amjihitr.  prol.  102):  ipse- 
Uirl  abiit  und  bei  Cic.  (Verr.  111, 1,  3):  ipsimet  nobis;  in  einer  dritten 
bei  Fruntinus  (de  aquaed.  74)  steht  nur  nach  Conr.  d’Allio’s  Ver- 
muthung  luensuris,  itXrips.  mensiiris,  wie  die  Ilaadschriflen 
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lesen.  In  den  unzähligen  andern  Stellen  bei  Oicero  und  allen  übri- 
gen Schriftstellern  wird  mft  nie  dem  ipxe  angehüngt,  und  wenn  ipse 
in  Verbindung  mit  einem  andern  persönlichen  Pronomen  steht,  so 
wird  met  im  Gegentheil  diesem  andern  Pron.  beigefügt,  z.  B.  egomd 
ipse,  mihimet  ijise,  metttet  ipse,  nnsmet  ipsi,  nohismet  ipsi,  nicht  anders ; 
ebenso  bei  tu  mit  Ausnahme  von  turnet,  dafitr  tute  oder  tuteniet;  auch 
der  Genit.  Plur.  nimmt  met  nicht  an,  so  wenig  als  dasselbe  zu  einem 
Pron.  demonstrat.  gesetzt  werden  kann.  S.  Zumut  lat.  Gramm. 
§.  131  und  Reisig,  Vorlesung,  etc.  S.  197.  So  auch,  wenn  beide 
Pron.  in  gleichem  Casus  stehen,  z.  B.  mihimet  ijisi,  nohismet ijisis, 
so  dass  nach  diesem  feststehenden  Gebrauche  Cicero  nohismet 
ijisi  oder  ipsis  hätte  sagen  müssen.  Warum  er  nicht  so  sagte, 
wissen  wir  nicht;  aber  eine  Variante  findet  sich  hier  nicht.  — 
Wir  dürfen  dieser  Seltenheit  nicht  folgen,  mögen  auch  die  besten 
Nc\ilateiner,  wie  Ang.  Potitianus,  Saddetus,  Munutivs,  Muretus  (der 
es  zum  Ueberdruss  braucht)  und  viele  Andere  seiner  Nation,  sowie 
mehrere  Andere  so  gesagt  haben.  — Kuhnken  tadelt  es  zu  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  308  ed.  Fr.  (p.  221  ed.  Ruhnk.)  und  verweist  auf 
J.  G.  Berger  Praef.  ad  oratt.  lect.  p.  13.  — Auch  behauptet  noch 
Matthiae  (Vermischte  Schriften  p.  31),  Cicero  habe  ipse  in  der  V'cr-  ’ 
bindung  mit  einem  andern  Pronomen,  welchem  met  angehUngt  sei, 
nur  in  gleichem  Casus  mit  dem  andern  gebraucht,  z.  B.  mihimet 
ipsi,  nicht  mihimet  ipse,  wie  Ernesti  sagt  (Prolus.  2,  p.  143);  memet 
ipsum,  nicht  memet  ipse;  einige  dagegen  sprechende  Stellen  müssten 
geändert  werden.  Livius  aber  weicht  davon  ab.  Vgl.  Fabri  zu  Liv. 
XXI,  14,  1 semrt  ipsi;  XXII,  22,  14. 

Jpsissimus,  gam  ich  (du,  er)  selbst,  kommt  nur  einmal  bei  Plaut. 
(Trinuinm.  IV,  2,  14G)  vor,  und  ist  in  komischer  Laune  gewiss  von 
ihm  selbst  gebildet.  Es  kann  von  uns  nur  im  heitersten  Scherze 
gebraucht  werden,  wie  es  Muret  in  einem  Briefe  gethan  hat.  Vgl. 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  f)H  ed.  Fr. 

Irasei  bedeutet  A.  L.  u.  Kl.  in  Zorn  gebracht  werden,  zornig  wer- 
den, und  daher  iratiis.sum,  ich  hin  erzürnt,  zürne;  dagegen  heisst  ich 
hohe  gezürnt,  succensui.  — N.  Kl.  aber  heisst  irasei  geradezu  erzürnt 
sei«,  zürnen.  Daher  ist  iratus  essem  bei  Cic.  (Rep.  1, 38,  .59)  dasselbe 
wie  irascerer,  was  Seneca  (de  ira  I,  15,  .3)  dafür  in  der  Erzählung 
einer  ganz  gleichartigen  Aneedote  braucht,  was  aber  bei  Cicero 
hiesse  ich  geriethe  in  Zorn,  würde  in  Zorn  gebracht.  Vgl.  Klotz  Cic. 
Tusc.  IV,  3(5,  78.  — Einen  zornig  machen.  Jemandes  Zorn  reizen 
heisst,  wenn  nicht  dabei  steht  gegen  wen,  nicht  iratum  aliquim  faccre, 
sondern  (dicui  hilem  oder  stoniachum  movere. 

Ire,  gehen,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  unser  deutsches  nicht 
immer  gleiche  Bedeut,  mit  dem  lat.  hat.  — Man  sagt  nicht:  Humen 
it  (geht)  per  agrum,  agros,  fines,  sondern  fertur  (Caes.  B.  G.  IV,  10, 
3);  nicht:  via  it  in  Indiam,  sondern  esl  in  Indiam  (Cic.  Fin.  III,  14, 
45);  nicht  ad  finem  ire,  zu  Ende  gehen,  sondern  in  esüu  esse  u.  a. ; 
nicht  a suojure  irc,  von  seinetn  Rechte  ahgehen,  sondern  decedere  oder 
concedere  ilejure  suo;  nicht  ab  alicujus  latere  non  irc,  nicht  von  J»-' 
mandes  Seite  gehen,  sondern  non  disceilere  ab — ; nicht  ire  ad  altei'am 
partem,  zum  zweiten  Theile  gehen,  übergehen,  sondern  venire  ad  — f 
nicht  iter  it  aliquo,  die  Reise  geht  irgendwohin,  sondern  iter  est  aliqm 
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(Cic.  Att.  VIll,  11,  ö);  nicht  ire  tu  unninn,  in  ein  Jahr  gehen,  Bon- 
dern iHiVr  (umum,  und  bei  Jahren  des  Leben»  «wj/?»))  nicht 

irc  in  (ilitiuem  locum,  sondern  w conferre,  ne  rccijtere  in  — ; nicht  ire 
in  plateam,  auf  die  Strasse  gehen,  sondern  prndirc  in  puhlicum;  nicht 
ire  ad  convirinin,  eii  Oasic  gehen,  sondern  inire  concimum;  nicht  non 
omnes  eunt  in  aliqiietn  locum,  nicht  Alle  gehen  in  einen  Oii,  d.  h.  nicht 
Alle  fasst  ein  Ort,  sondern  locus  non  onincs  capit;  niclit  hene  it  ann 
aliguo,  es  geht  gut  mit  Jemanden,  sondern  bene,  rerte  est  de  aliquo, 
apud  alitjueni  (Cic.  Att.  I,  7 u.  8;  XIV'',  l(j  sub  fin.  u.  a.);  nicht  mihi 
it  bene  (male),  mir  geht  es  gut  (schlecht,  übel),  sondern  mihi  est  bene 
(male),  z.  B.  numquam  tani  male  est  (geht  es)  fSiculis  (Cic.  Verr.  IV'’, 

43,  l)Ö);  ebenso  mihi  est  (p;eht  es)  melius,  quam — . Vgl.  Huhnk. 

Terent.  Audr.  II,  n,  1(5.  — Ebenso  sagt  man  in  dem  VV^unsche:  es 
gehe  dir  teold,  bene  sii  tibi,  lieber  alicui  er  oculis  ire,  a,  oculus, 
ebenso  über  fumu,  rumor  it  den  Artikel  fama,  — Auch  sagt  man 
nicht  eat,  er  oder  sie  mag  gehen,  wenn  inan  unwillig  spricht,  in  dem 
Sinne  ich  mag  mit  ihm  (ihr)  Nichts  su  thun  haben,  sondern  valcat. 

— (iehen  in  Verbindung  mit  aus  wird  fast  nur  durch  exire  ex,  nicht 
durch  ire  ej'  ausgedriiekt,  z.  B.  aus  dem  Munde  grhni,  exire  ex  ore 

— und  so  noch  vieles  .Andere.  — Gut  aber  ist  die  Redensart:  res 
nudius  it,  res  melius  eunt,  die  Sache  geht  besser  (vgl.  Cic.  Att.  XIV, 
lo,  3);  sonst  auch  res  prosperc  proevdit  oder  res  prospere,  ad  volun- 
tatem  u.  dgl.  flnunt,  s.  Sevffert  zu  Cic.  Lael.  S.  291.  Ebenso  .sagt 
man  auch  eant  res,  sicut  eunt,  es  mag  gehen,  tote  es  geht.  Vgl.  Vorst, 
lat.  falso  Busp.  p.  141.  Visitare  scholam  = eine  Schule  (als  Schüler) 
besuchen  ist  ohne  Auctorilät.  Aber  neben  frcfpientare  kann  in  dieser 
Bedeutiuig  auch  contenire  in  scholam  gebraucht  werden.  S.  A.  Gell. 

15,  11.  Ire  in  scholam  aber  liisst  sich  stützen  durch  Horat.  Serm. 

1,  ti,  72 — 75  u.  Aug.  Conf.  4,  4.  Jedenfalls  aber  ist  itare  in  scholam 
ganz  unanfechtbar.  S.  darüber  ein  altes  Senatsconsult  bei  A.  Gell. 

15,  1 1.  Gut  ist  auch  mleludo  it  in  melius  = mit  der  Krankheit  geht 
es  zum  Besseren,  bei  Tac.  Ann.  12,  68.  — Für  das  obige  hene  it  cum 
aliquo  oder  de  aliquo  spricht  aber  scheinbar  die  Stelle  in  Cie.  Att. 

XII,  24,  3,  welche  auch  Vavassor.  (Antib.  p.  592)  dafür  anführt: 
de  Atiieu  optime  it.  Da  aber  nach  den  oben  angeführten  Stellen 
sonst  nur  esse  steht,  anderwärts  das  V^erbum  ganz  fehlt,  und  nur 
gesagt  wird:  de  Attiea  oiUime  (Cic.  Att.  XII,  45,  2;  XIII,  21,  6; 

XIV,  16,  4),  so  mag  Torkill  Baden  wohl  Recht  haben,  wenn  er  für 
f<  entweder  est  oder  lesen  will,  welches  letztere  auch  bei  Orelli 
(Ansg.  1 u.  2)  steht.  — lieber  den  bildlichen  Gebrauch  von  ire  bei 
leblosen  Dingen,  z.  B.  von  der  Mühle,  dem  Uade,  dem  Schiffe  u.  a. 
vgl.  Einiges  in  Tb.  II,  Abth.  I,  p.  175. 

Ironia  hat  zwar  schon  Cicero  (Brut.  87, 298)  u.  A.  aufgenomme.n, 
dafür  aber  auch  die  Uebersetzung  dissimulatio  gewagt  (Acad.  II, 

5,  15)  u.  Orat.  II,  67,  270  mit  ironia  noch  dis.iimulantia  verbunden. 

Jenes  und  die  beiden  lateinischen  sind  gleich  gut.  Das  Adv.  ironice 
aber  ist  Sp.  L.  für  j>er  ironiam,  per  irrisionem,  per  dissimulationem, 
auch  wohl  dissimtdanter.  Das  Adj.  irotiicus  kommt  nirgends  vor; 
mau  umschreibe  es  also  etwa  durch  die  Subst.  Simulator  und  di.s.si- 
mulator.  Vgl.  über  dieselben  die  Ausleg.  zu  Cic.  Utt'.  1,  30,  108. 

Irrationabilis,  unvernünftig,  ist  .Sjp.  L.  Form  für  rationis  e.i'2>ers,  - vxqs. 


irrationalis,  welches  letztere  ftir  irrationabilis  bei  CelsiU  tiii4  QuiO'i 
tiUan  jetzt  aufgcnommen  ist.  Vgl.  SpaldingQaintil.il,  16,16.  Jedoch 
ist  irratimial is  nur  ein  philosophisches  Wort,  dem  ratümalis  entg^. 
gengesetzt.  Vgl.  Scneca  Ep.  71,  27.  Sonst  brauche  man  nur  ratio^^ 
nis  expers,  a ratione  uverstts,  sine  ralione.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  G,  13 
und  Rationnlis. 

Irrcffularis,  gegen  die  Hegel,  unordentlich,  ist  N.  L.  für  praeler 
oder  contra  regtdam,  declinnns  ab  reguia,  a norma,  N.  Kl.  enormis; 
auch  kann  man  dafür  solutus,  dissolutus  u.  a.  setzen. 

Irreligiosus , gottlos,  ist  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  sonst 
impius.  Sehr  Sp.  L.  ist  irreligiosifets  fUr  impietas. 

Irreparabilis,  unersetzlich,  kommt  zuerst  bei  Virgil  von  der  Zeit 
vor  (tempus  irrepurabile),  und  auf  gleiche  Weise  N.  Kl.  bei  Colu- 
mella  und  Seneca.  Es  empfiehlt  sich  durch  seine  Kürze,  da  es  sonst 
umschrieben  werden  muss,  etwa  durch  qui  repnrari,  compensari  non 
polest. 

Irrepere,  einschleichen,  wird  Kl.  verbunden  in  (oder  bei  Personen 
ad)  aliequid,  K.  Kl.  auch  aliaei,  N.  L.  aber  in  atiqua  re,  wie  in  der 
Praef.  edit.  Lugd.  Bat.  (1GG4)  des  Corpus  Juris:  Infinüos  (für  innu- 
merabiies)  cunctis  in  exetnplaribus  (für  cuncta  in  excmplaria)  irrep- 
sisse  errores.  § 

Irreoocabilis,  nictd  znrückzurufen,  ist  seit  Livius  bei  den  Folgen- 
den üblich  und  seiner  Kürze  wegen  gilt;  doch  kann  man  auch 
sagen:  qui  revocuri  mn  potest. 

irridere,  verspotten,  verlachen,  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbun-. 
den,  aliquem,  ali/ptid,  X.  L.  mit  dem  Dativ. 

Irrigare,  bewässern,  befeuchten,  ist  in  bildlichem  Sinne  nur  P.  L.; 
aber  ohne  Beispiel  ist  j)ectus  irrigant  praecepta,  was  Muret.  Oratt 
(Oper.  T.  I,  p.  164  ed.  Fr.)  zu  sagen  wagte,  und  was  nur  bei  einem 
' Dichter  zulässig  ist. 

In-itamcntum,  das  Hei e mittel , findet  sich  nach  Sallust  auch  bei 
Livius  u.  A.  für  incitatnentum,  inoitamentum  (Cic.  Rep.  II,  4,  S,  Fin. 
V,  6,  17,  Süll.  26,  74)  und  illeceltra,  welche  (’icero  braucht. 

Irmmpere,  einbrechenj  eindringeti,  wird  Kl.  mit  in  und  dem  Acc. 
verbunden,  nicht  selten  (wie  bei  Caes.  B.  C.  II,  13,  4 quin  oppidum 
irrumperent  u.  ebdas.  1,  27,  3 u.  Sali.  Jug.  58,  1,  Caes.  B.  C.  III, 
111,  1 domum  ejus)  und  X.  Kl.  ohne  in  mit  dem  blossen  Accus.; 
P.  L.  mit  dem  Dativ. 

Is,  ea,  id.  Vor  Allem  ist  vor  dem  Gebrauche  dieses  Pronomens 
in  Verbindung  mit  einem  Genitiv  und  dem  aus  der  vorhergehenden 
Rede  dazu  gedachten  Subst.  zu  warnen,  da  er  D.  L.  ist  und  noch 
häufig  verkommt;  z.  B.  cum  ex  natura  universa,  tum  ex  ea  hominis 
(theils  aus  der  des  Menschen) , für  tum  ex  mlura  hominis  oder  auch 
blos  tum  ex  hotninis  (bei  Görenz  Cic.  Fin.  praef.  p.  XX  und  so  öfter 
’ bei  ihm);  Ciceronis  epistolae  et  eae  (und  die)  Pliuii,  für  et  Plinii,  — 
und  so  viele  ähnliche.  Kur  da,  wo  mehr  als  der  Artikel  des  vci^ 
schwiegenen  Subst.  erforderlich  ist,  wird  auch  im  Latein,  ein  Pro- 
nomen  dafür  gesetzt,  aber  nicht  is,  sondern  entweder  ille  oder  hie. 

- Vgl.  darüber  mehr  Th.  I,  §.  95  und  Ochsnor  Eclog.  Cic.  p.  225.  !-*- 
' D.  L.  ist  auch  is  de  officiis,  das  über  die  P/lichten,  für  is  qui  est  de 
efjßciis,  und  daher  rügte  es  F.  A.  Wolf,  dass  Ruhnken  (Elog.  Hemst. 
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p.  252)  geschrieben  hatte:  tnaxiiiie  in  eo  ^loco)  de  morilms  commo- 
rantur,  fiir  in  eo,  qui  esl  de  niorilm.%  weil  iliui  ein  solches  einzelnes 
is  mit  einem  Pracpositionsznsätze  mit  liecht  neu  und  unlateinisch 
schien.  — N.  L.  sind  ferner  Iledensarten,  wie:  in  ea  liiarum  oratio- 
nuni,  quam  mihi  misisli,  in  derjenigen  deiner  Heden,  welche  — fllr  in 
ea  Ina  oratione.  Vgl.  darüber  Th.  I,  §.  G8.  — In  Redensarten,  wie: 
utäer,  von,  aus  ihnen  oder  und  unter  — ihnen,  als  Ziisats  zu  etwas 
Allgemeinem,  sagt  man  selten  (et)  inler  eos,  (et)  in  üs,  (et)  er  iis, 
sondern  fast  nur  relativ  iiUer  quos,  in  qiiibtts,  ex  i/uibus;  z.  ß.  Cicero 
inultos  hubuit  amicos,  in  quil/us  (und  unter  ihnen)  Ätticum,Sulpicium, 
Turquatum.  — lieber  eo  mit  dem  Genitiv  vgl.  Eo. 

Isre,  der  da,  ist  keine  sicher  erweisliche  Form  für  i.i,  hicce;  denn 
in  Cic.  Caecin.  34,  99  muss  mit  Klotz  u.  Baiter  (bei  Cic.  ed.  Orelli 
2.  A.)  für  iiscc  rehus  gelesen  werden  hisce.  Verwerflich  ist  daher 
bei  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  424  ed.  Frotsch.)  ejusce  für  hujuscc. 

Iste;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  lUl  und  Rcisig’s  Vorlesung,  p.  3(51, 
Seyflert  zu  Cic.  Lael.  S.  38,  Mützell  zu  Curt.  S.  3.3  a u.  S.  442  b. 
Man  verwechsele  es  nicht  mit  hie  und  ille,  wie  es  im  AT.  L.  oft  ge- 
schieht. In  gerichtlichen  Reden  bezieht  es  sich  meistens  auf  den 
Gegner,  der  nur  selten  mit  hic  bezeichnet  wird,  insofern  er  dasitzt 
und  gegenwärtig  ist  und  insofern  auf  ihn  hingewiesen  wird;  in 
liriefen  aber  geht  es  auf  ilen,  an  welchen  man  schreibt. 

Ita,  so,  also.  Unser  also  euerst,  wenn  nach  einem  Eingänge  der 
Rede  Einzelnes  aufgezühlt  worden  soll,  heisst  nicht  ita  pHmum, 
sondern  Jam  primiim,  ac  }>rimum  quidetn;  soicie  nicht  ita  ut,  sondern 
blos  ul  oder  sicut.  In  der  Antwort  ja  sagt  man  nicht  blos  ita,  son- 
dern meist  ita  est;  so  zum  Beispiel,  nicht  ita,  sondern  iä  oder  velut; 
z.  ß.  Cic.  N.  D.  1,  1,  2 velui  in  hac  quaestioue  pleriquc  dixerunt, 
so  haben  zum  Beispiel  in  — ; Inv.  11,  31,  95  ut  apud  quosdam  lex 
erat,  so  tcar  zum  Beispiel  bei  — ; Brut.  8.5,  292  ut  apud  Platoneiu 
Socrates,  so  zum  Beispiel  bei  — ; Tusc.  V,  12,  35  velut  in  Gorgia 
Socrates  — inquit,  so  sagte  zum  Beisinel.  Vgl.  Cic.  Ütf.  1,  5,  15 
velut  ex  ea  parte  — . Unrichtig  steht  daher  irgendwo:  ita  unus  ex 
recentioribus  — sic  dicere  solcbat.  — Ueber  ut,  siciU,  quemadnw- 
dum  mit  folgendem  ita  etiam,  sic  ctiam  vgl.  Etiam.  — ; Im  vernei- 
nenden Zusatze  eines  bejahenden  Satzes  (aber)  nicht  so  — der  und 
der  — sage  man  nicht  non  ita  oder  sed  nofi  ita,  sondern  non  item; 
z.  ß.  Cic.  Tusc.  IV,  14,  31  corporum  offensiones  sine  culpa  acci- 
dere  possunt,  animorum  non  item,  (aber)  nicht  so  die  der  l^len. — 
Man  sage  nicht:  ita  nominatur,  so  heisst  er,  so  ist  sein  Name,  sondern 
hoc  notnine  est  (Cic.  Rose.  Ara.  16,  46).  — Wo  wir  sagen : Ja,  so  ist 
es,  wie  du  sagst,  sagt  man  latein.  est  ita,  ut  dicis  oder  blos  est,  tä 
dicis  (Cic.  Fin.  III,  5,  19),  auch  blos  ita  ut  dicis.  — In  Redensarten, 
wie:  wenn  ich  gefragt  würde,  wer  ein  1‘hilosoph  hiesse,  so  würde  ich 
den  so  nennen,  heisst  dies  blos  ettm  dicerem  (Cic.  Grat.  I,  48,  212), 
nicht  eum  ita  oder  sic  dicerem.  — N.  Kl.  und  gänzlich  zu  vermeiden 
sind  die  kurzen  Participialredensartcn  ita  dictus,  ita  nominatus,  so 
genannt,  u.  dgl.,  wofür  Kl.  nur  mit  Umschreibung  gesagt  wird  qui 
dicitur,  quem  dicimus.  Vgl.  Anleitung  §.  590.  Man  sage  z.  ß.  nicht: 
Graevius  receptus  est  in  scholara  ita  dictam  Portensem,  in  die  soge- 
nannte Schulpfoiie,  für  i»i  scholani  quam  dicimus  Portensem,  quue 
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äicitur  Portensis.  A bcr  gut  wäre  in  Portensem  — ita  wcaid  )Seho- 
lam  nach  Liv.  30,  8,  3 u.  35,  34,  2 und  in  einem  Kelativsatz : qui  ita 
vocantur,  s.  Cic.  de  orat.  3,  14,  54  u.  Liv.  32,  13,  2.  — Endlich  ist 
es  2i.  L.,  ila  iin  Nachsätze  zu  brauchen,  wenn  im  Vordersätze  ohne 
alle  Vergleichung  ut  in  der  Bedeut,  teie,  sobald  ah  steht.  So  braucht 
es  mehrmals  Wyttenhaeh,  z.  B.  Vita  Huhnk.  p.  127  (137):  ut  vidit, 
ita  ad  Ilcmstcrhusium  suum  volavit;  ih.  p.  128  hic  item  ut  audiit  et 
locum  inspexit,  ita  rationes  liuhnkenii  probavit. 

ItaUcus  und  Italus  geradezu  hlos  für  htfinus  zu  brauchen , ist 
erst  sehr  Sj).  L , z.  B.  lingua  Italica  für  liugua  latina.  Vgl.  Heusing. 
Emcndd.  p.  412. 

liaque  stellt  Cicero  fast  durchaus  nur  im  Satze  voran,  nur  in  zwei 
oder  drei  Stellen,  welche  aber  nach  Hand  (Tursell.  III,  p.  509)  ver^ 
dUchtig  sind,  nach  dem  ersten  Worte,  eqo  itaqm,  est  ilaque.  — N.  Kl. 
steht  cs  oft  nach,  was  man  aber  weniger  nnchahme,  als  es  im  K.  L. 
geschieht.  — Nach  einem  Relativ  ist  es  unlateinisch,  wie  bei  Heyne 
(Praef.  Virg.  T.  I,  p.  7 1) : quod  itaque  und  nachher  quo  itaque.  Ebenso 
bildet  sich  auch  nie  et  itaque  für  das  blosse  itaque  oder  et  idcirco,  et 
ideo,  et  proinde.  — Richtig  aber  ist  und  bndet  sich  mehrmals  bei 
Livius  itaque  ergo,  daher  also;  aber  nicht  gut  in  Schlussfolgen  für 
unser  so  denn  nun,  für  iyitur;  z.  B.  so  ist  denn  nun  die  Sache  abge- 
than,  res  igitur  confecta  est,  nicht  itatjua  res  — . Vgl.  Uber  itaqive 
auch  Keisig’s  Vorles.  p.  4G6.  ; 

Item,  ehertfaüs,  ebenso,  steht  wohl  nie  in  Beziehung  auf  qui,  son- 
dern dafür  das  Pron.  idem.  Falsch  wäre:  Quid  est  enim,  quo  non 
progrediatur  item  ira,  ut  furor,  — tvohin  nicht  ebenfalls  der  Zorn  ge- 
rathe,  wie  die  Wtdh,  für  quo  non  eodem  progr.  ira,  quo  furor  (Cic. 
Tusc.  IV,  36,  77).  — Ebenso  auch  heisst  nicht  item  etiam,  sondern 
item  ohne  etiam.  Auch  sagt  man  nicht  umis  itemque  alter,  sondern 
unus  et  alter  oder  tinus  altervc,  unus  aut  alter.  Vgl.  Weber’s  Ue- 
, bungssch.  p.  320. 

Iter,  die  Heise.  Eine  Seereise,  eine  Reise  eu  Wasser  heisst  nicht 
iiermaris,  mari,  maritimmn,  aqua,  aquarium,  sondern  navigalio, 
eursus  maritimus,  wiewohl  richtig  ist  iter  mari  petere,  facere,  in- 
gredi  u.  a.  Eine  Landreise,  Reise  zu  Lande  machen  = iter  pedestre, 
terrestre  facei'c  (wie  Sadolet.  Epist.  1, 1 sagt)  ist  zwar  nicht  klassisch, 
dabei  aber  so  einfach  und  klar,  dass  es  nur  von  strengen  Puristen 
verworfen  werden  kann;  vgl.:  Inde  iter  terrestre  facturus.  Just.  12, 
10,  7 und  A Massilia  Gesoriaeum  usque  pedestri  itincre  confccto, 
Suet.  Claud.  17.  Ebenso  ist  iter  p.  oder  t.  im  Ablat.  instrum.  mit 
einem  Verbum  der  Richtung  wohin  oder  teoher  verbunden  gut,  z.  B. 
impedimenta  . . . Kovesium  tnissa,  ut  inde  terrestri  itinere  fmmentum 
adveheret,  Tae.  Hist.  4,  35,  Curt.  9,  10,  2,  Liv.  30,  36,  3u.  36,  21,  6, 
Amm.  Marc.  31,  11,  6,  Liv.  37,  45,  2 u.  44,  1,  4 u.  21,  21,  10.  Also 
kann  es  neben  iter  terra  petere  (vgl.  Ruhnk.  Vellej.  II,  82),  faca-e, 
pedibus  iter  facere  angewendet  werden.  — Was  den  Unterschied . 
von  ex  itinere  und  in  itinere  betrifft,  so  wird  das  erstcre  = unmittel- 
bar vom  Wege,  von  der  Reise  aus  mit  solchen  Verben  verbunden, 
welche  die  Richtung  iV^curfico/ier,  irgendicohin  bezeichnen — s.  Hand 
Tursell.  II,  627  — , so  dass  der  der  unmittelbare  Ausgangspunkt  für 
etwas  anderes  wird,  vgl.  Dictsch  zu  Sali.  Jug.  54,  4.  In  itinere  da- 
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^egen  ist  an  seinem  Platz,  wenn  angegeben  werden  soll:  aliquid 
dum  aliud  fit,  incidere,  s.  Dictscli  n.  a.  O.  Sagt  mm  Livius:  Eodvm  . 
die  et  Her  fecistx  et  in  acinn  ex  itiiiere  duxisti,  so  haben  wir  damit 
einen  Beleg  für  die  angegebene  Bedeut,  von  ex  itinerc  angegeben;  , 

vgl.  ebenso  Caes.  B.  G.  1,  25,  (i.  Andererseits  duden  wir  oft  Aus-  . . 
drucke  wie  conf^iqere,  pruclium  facere  (u.  dgl.)  in  itinere,  z.  B.  Just. 

11,  15,  4,  Liv.  2St,  3ü,  4,  C.  N.  Eum.  8,  1,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  , 

27,  5,  wo  in  itinere  anzeigt,  dass  ein  Treffen  nicht  unmittelbar  nach, 
sondern  teährend  des  Jlarsches,  auf  dem  Marsebe  selbst  geliefert 
worden  sei.  — Zwei,  drei  — l'ayereinen  heisst  nicht  itinera  duorum, 
triam  dierum  oder  bidui,  tridui,  sondern  Her  duorum  u.  s.  w.  • 

. r * 

Iterare,  wiederholen,  wird  niclit  nur  dann  gebraucht,  wenn  Etwas  . ' ' ' 

eweinud  geschieht,  also  gleich  duplicare,  sondern  es  hat  auch  wie 
rejietere.  uriederholen,  ganz  allgemeine  Bedeutung.  S.  darüber  Suet. 

()ctav.  8(j,  Liv.  1,  45,  2 u.  4,  37,  9 u.  Cic.  f.)rat.  Partt.  6,  21.  Also  ' • , 
wird  auch  Quintilians  multa  iteratio  (vielfältige  Wiederholung)  an-  • 
gehen.  — Das  Partie,  iteratus  ist  erst  Sp.  L.  und  ebenso  das  Adv. 
iterato  für  Herum.  — N.  L.  aber  ist  iterata  vice,  zu  U'wderholten  Ma- 
len, zum  andern  Male,  für  Herum.  ' 

Herum  bedeutet  nicht  nur  zum  zweitenmal,  sondern  steht  in  V^er- 
bindung  mit  andern  Zeit-  oder  Zahladverbien  auch  von  öfters  wie- 
derholten Handlungen  wie  z.  B.  setncl  itcrumque  (ve),  Herum  ac  (et)  ■ •• 
tertio  u.  dgl.  S.  Georges  im  Hdwtrbuch  s.  v.,  Herum.  — Im  N.  L. 
findet  es  sich  auch  in  der  Bedeut,  von  vicis.sim,  dagegen  wieder,  ab- 
wecbxelnd.  — Falsch  ist:  ego  Herum  tibi  gratificabor,  ich  tcerde  dir 
wieder  eineti  Gefallen  thiin,  ftlr  vicissim;  si  tu  mihi  epistolam  scrip- 
Bcris,  ego  tibi  Herum  (für  ricissim)  scribam.  Vorst,  de  lat.  merito 
susp.  p.  165.  — Das  doppelte  Herum  Herutiupte  oder  Herum  atque 
Herum  ist  fast  nur  P.  L.  und  in  Prosa  höchst  selten  «für  Hemm  ac 
tertio.  Herum  et  (ac)  saepius;  auch  bisweilen  etiam  atque  etiam. 

Jtinerare  oder  itinerari,  reisen,  eine  Heise  machen,  steht  N.  L.  bei 
Ev.  Otto  (de  tutela  viarum  p.  116):  eum  etiam  jfmeranf»«»»  crede- 
bant  esse  numen  tutelarc,  für  Her  facientium  oder  viatonwi,  wo  auch 
tutelaris  Sp.  L.  ist  — N.  L.  ist  auch  Hineraior,  der  Heisende,  für 
viatnr  Her  faciens  u.  a. 

Itinerariu.%  zu  einer  Heise  gehörig,  und  itinerarium,  eine  Heisebe- 
schreibung, sind  Sp.  L.  und  müssen  durch  ifcr  umschrieben  werden  ; 
z.  B.  eine  Heisebeschr.,  itineris  deseriptio,  Her  descriptum. 

Jubere.  Es  ist  bekannt,  dass  bei  diesem  Verbum  der  Accus,  c. 

Indn.  desjenigen,  dem  etwas  befohlen  wird,  bei  Klassikern  und 
ypätern  die  gewöhnlichste  Redeweise  bildet.  Doch  halten  wir  es 
weder  für  pUdagogisch  noch  für  wissenschaftlich  gerechtfertigt,  alle  < 
anderen  Verhindungen  für  fehlerhaft  zu  erklären  und  darum 
schlechtweg  zu  verwerfen.  So  wird  jubeo  nicht  selten  mit  dem 
blossen  Conj.  coustruirt,  und  diese  Construction  hat  ganz  gute  Auc- 
torität,  s.  Liv.  30,  19,  2 u.  32,  16,  9 u.  24,  10,  3,  ja  in  einem  und 
demselben  Zusammenliang  steht  bei  Livius  das  eincmal  der  blosse 
Conj.,  das  anderemal  der  Accus,  c.  Inf.,  entweder  variandae  orationis 
causa  oder  um  den  einen  Satz  mehr  als  Object  des  Willens,  den  an- 
dern mehr  als  Object  des  Sagens  hervortreten  zu  lassen.  S.  Weis- 
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senborn  zu  Liv.  3,  27  §.  3u.4  und  zu  28,  36,  2.  Was  die  Construc- 
tion  von  jubeo  ut  betrifft,  so  wird  sie  von  /uinpt,  Krüger  u.  Keisig, 
obgleicli  sie  seltener  vorkoinnit,  doch  und  mit  Kecht  nicht  verwor- 
fen, da  sie  einen  stUrkern  und  energischeren  Ausdruck  des  Bctediles 
darstcllt,  als  in  der  Verbindung  mit  dem  Infin.  gegeben  ist.  \^as 
daher  von  Amts-  und  Obrigkeitswegen  anbcfohlen , was  Jemandem 
von  einem  König,  Kaiser,  Statthalter,  Senat  und  «hnl.  geboten  wird, 
kann  sicherlich  ganz  gut  durch  ut  • • g^g^n  werfen.  S.  diu 
rüber  Snet.  Tib.  22,  Curt.  8,  5,  38  u.  5,  3,  19,  Liv.  2S,  36,  2 und 
Cic.  Verr.  4 , 12,  28.  Geradezu  getvohnlich  aber  i»t ßtbeo  ul  als  t.  t 
bei  Volksbeschlüssen.  Vgl.  darüber  Cic.  Pis.  29,  72,  p.  domo  17, 
44  Verr  2 67,  161,  Aul.  Gell.  5,  19  u.  über  den  auch  m diesem 
Fall  vorkommenden  Infinit.  Liv.  31,  6,  1.  AVenn  aber  das  Gesagte 
richtig  ist,  so  wird  man  auch:  ßibti  mUii  aliquul  mit  Infin.  weder 
für  fehlerhaft  noch  für  sehr  befremdlich  erklären,  denn  es  findet 
sich  ja  an  kritisch  sicheren  Stellen  bei  Cic.  Attic.  9,  13,  2,  Liiv.  -7, 
16  8.  Mützell  bemerkt  zu  den  genannten  Auctoritäten  gut:  Uer 
Schriftsteller  hatte,  indem  er  den  Dativ  setzte,  ein  anderes  Verbum 
in  Gedanken,  durch  welches  die  Beziehung  des  Ganzen  auf  eine 
bestimmte  Person  gerechtfertigt  worden  wäre,  und  vertauschte  dies 
später  mit  juhcre:  gewissermassen  eine  Vermischung  zweier  Lou- 
Btructionen , welche  sich  durch  viele  analoge  T älle  schützen  lässt, 
(Curt.  ed.  Mützell  S.  452).  Der  spätere  Gebrauch  hingegen  hat 
fulere  alicui  aliquul  mit  imperare  so  ziemlich  identifacirt  und  lässt 
auf  mh.  sowohl  lä,  als  den  blossen  Conj.  als  auch  den  Infin.  folgen. 
S.  Tac.  Ann.  13,  40  u.  13,  15  und  Curt  5,  6,  8.  Wenn  Herzog 
(zu  Caes.  B.  G.  1,  7)  jubere  mit  einem  Accusat  des  Objectes  ohne 
Infin.  für  Unsinn  erklärt  hat,  so  wissen  wir  nicht,  ob  er  dabei  di« 
thätige  Obj(jpt,  dem  etwas  befohlen , oder  das  passive  Object,  wel- 
ches befohlen,  angeordnet  wird,  gemeint  hat.  Sei  ihm  deiiu  wie 
ihm  wolle,  die  Bemerkung  von  Herzog  ist  jedenfalls  unstichhaltig. 
S.  darüber  Georges  lat.-  deuteches  Handwbuch  in  v.  jubeo.  Ferner 
ist  zu  beachten,  dass  man  auch  ganz  richtig  sagt  jubere  aliqncm 
= crearc , Jemanden  eu  etwas  — s.  Klotz  Lexikon  s.  v.  jubere  — ; 
so  Sali.  Jug.  85,  11  und  dort  Dietsch,  Livius  1,  22,  1 u.  daselbst 
AVeissenbom.  Noch  bekannter  ist  ^'«icre  aliquid,  yi\e  legem, 
iionem,  foedus  u.  dergl.  = genehmigen,  anordncii,  einführen.  S.  ^“6- 
Jug.  40,  3,  Cic.  Balb.  17,  38  ii.  Flace.  7,  15,  de  oiat.  1,  14,  60. 
Endlich  sagt  man  auch  mit  persönlichem  und  sächlichem  Objecte 
zugleich  jubere  alicui  aliquul,  wie  jiroeinciam,  = deceni(Tc,  B.  Sali. 
Jug.  54,  1 u.  daselbst  Kritz ; es  kommt  dies  auch  bei  1 acit.,  aber 
in  dem  Sinn  von  itnjierare,  imjxniere  — al.i  Abgabe  auflegeji  Ann. 
4,  62  vor.  Hingegen  der  impersonale  Gebrauch  von  juberi  werde 
vermieden,  da  der  personale  häufiger  ist,  und  ebenso  jubere  mit  folg- 
te, was  sich  ebenfalls  bei  den  besten  Neulateinern,  wie  Longolius, 
Muretus  u.  A.  findet,  für  retare  m.  d.  Acc.  c.  Infin.,  da  es  wohl  zu 
bezweifeln  ist,  ob  jubere  auch  bei  V'erboten  gebraucht  und  nega- 
tiv m.  d.  Acc.  c.  Inf.  verbunden  wird.  — Da  jubere  nur  befeJden, 
ernstlich  bitten  bedeutet,  so  ist  es  .V.  L.  zu  sagen;  jubeo  librum  in 
lueem  exire , ich  lasse  das  liuch  öfjentlich  erscheinen , wo  nur  curare 
^asst.  Auch  kann  das  Uerundivum  nicht  damit  verbunden  werden, 
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so  dass  es  X.  L.  ist,  zu  sagen;  eum  interficicudnm  (esso)  jusslt , für 
ettm  inlerfici  jitssil. 

Jubilaeus,  a,  twi,  findet  sich  zuerst  wahrscheinlich  bei  S.  Hieron. 
in  Jesaj.  lib.  IG,  c.  58,  v.  G u.  7 und  dann  bei  einem  christlichen 
Dichter  des  6.  Jahrhunderts  ii.  dir.  Es  wird  theils  mit  atinus,  thcils 
mit  saenm  verbunden , und  (aber  wohl  ohne  AnctoritÄt)  als  Subst. 
gebraucht  (Juhilanm).  In  beiden  Fällen  passt,  sofern  ein  Jubiläum 
sich  auf  einen  Zeitraum  von  100  Jahren  bezieht,  saecularis;  also 
aunun  saecularis,  das  Jubt  ljuhr;  sacrum  suecidare,  solcmnia  saecu- 
laria  oder  sacra  saecidnria , das  Jubelfest.  Daher  heisst  das  drille 
Jubelfest,  soleninia  saecularia  teriia  oder  tertia  sacra  saecularia.  Die 
kirchlichen  Jubiläen  der  Katholiken  beziehen  sich  bekanntlich  auf 
einen  kürzeren  Zeitraum,  daher  von  ihnen  natürlich  nicht  saecularis, 
sondern  einfach  amtus  jtdnläus  oder  nach  Umständen  sacrum  tem- 
pus  jubilaetwi  zu  sagen  ist. 

Jubilare,  jauchzen,  war  schon  A.  L.  nach  Varro  (L.  L.  VI,  69. 
p.  224  ed.  Sp.),  wurde  aber  nur  von  Bauern  gesagt,  die  laut  und 
wild  um  Ilülfe  rufen;  man  findet  es  jedoch  nicht  weiter  gebraucht. 
Unser  jubiliren , jauchzen  heisst  ^fiudio,  laetitia  exsultare,  ovore,  cx- 
stdlatione  clatnare,  conelamare.  — Das  von  jubilare  abgeleitete  Subst. 
jubilnlio,  das  Jauchzen,  ist  Sp.  L.  für  exstdtalio,  laetus  clamor,  lae- 
tae  roces,  laetitia.  Unrichtig  sagt  daher  Jlaiorag.  (Oratt.  p.  9) : pro- 
fusam  poptdi  jubilationenx,  mr profusos  poptdilaelantis  clumoresn.  a. 

Jtulicare  wird  in  der  Bedeut.  Einen  nach  Etwas  beurtheilcn  ver- 
bunden alüptem  (aliquid)  ex  oder  de  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re, 
nicht  ad  aliquam  rem;  über  Einen  urthcilen,  de  aliquo.  In  der  ge- 
richtlichen Bedeut.  Jemanden  richten,  ein  Urtheil  über  Jcm.  sprechen 
sagte  man  nach  Vavassor.  (Antib.  p.  55.5)  in  der  bessern  Prosa  nie 
judicarc  aliquem,  sondern  judieare  de  aliquo , und  so  auch  judicium 
facere  oder  dicere  de  aliquo,  .sententiam  pronuntiare  secundum  (für, 
zum  Besten)  oder  contra  aliquem.  — Gut  ist  cs  in  der  Bedeut,  trr- 
urtheilen,  für  damnare,  condetnnare,  entweder  absolut  oder  mit  dem 
Genitiv  pecuniae,  s.  Liv.  6,  14,  3,  ibid.  §.  10  u.  c.  34,  2 u.  23,  14,  3, 
während  capitis  judieare  schwerlich  vorkommt,  sondern  dafür 
stehend  ist  capitis  damnare,  — Zwei  einander  entgegenstchendo 
Dinge  beurtheileti  möchte  besser  durch  dijudicare,  als  durch ywdicare 
auszudrücken  sein;  z.  B.  wahre  und  falsche  Liebe  beurtheilcn,  diju- 
dicare amorem  verum  et  fictum. 

Judicatio,  ein  vielleicht  von  Cicero  gebildetes  Wort,  bedeutet 
nur  die  Entscheidung  subjectiv  als  actus  judicandi,  nicht  das  Urtheil 
oder  die  Beurtheilung  objectiv,  welche  judicium  oder  censura  heissen. 
Vgl.  Klotz  Cic.  Tusc.  IV,  11,  26. 

Judicialis, gerichtlich,  ist  zwar  Kl.,  aber  eine  via  judicialiskommt 
nicht  vor,  wie  wir  sagen  der  gerichtliche  Weg.  Vgl.  darüberunter  Via. 

Judiciosus , urlheilsfühig  (von  einem  Manne),  ist  K.L.  für  homo 
(vir)  acri  magnoqtte  judido,  qui  habet  intelligens  judicium , auch  blos 
intelligem. 

Judicium.  Ueber  jMdtc/M»»  ferre  für  facere  oder  dicere  vgl.  unter 
Ferre.  — Ein  Urtheil  über  Ettoas  füllen  heisst  entweder  judicium 
alicujus  rei  oder  de  aliqua  re  facere.  Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1 judicium 
dignitatis  meae,  über  meine  Würdigkeit;  Caes.  B.  G.  I,  41 , 2 quod 
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äc  se  Optimum  jiidiciuin  fecisset;  Cic.  Or.it.  41 , 140.  Log.  Man.  15, 
43.  Farn.  XI,  2Ö,  2 — Gut  und£^?.  ist  auch  jwVicium  in  der  geistigen 
Bedeut.  Urtheil,  Urthcilalraß ; daher /«rf/c/M/n  habere,  wie  wir  sagen 
Judicium  habet! , d.  h.  beurihcilen  können , urthcilsfähuj  sein;  z.  B. 
Cic.  Farn.  IX,  16,  4 ipse  Caesar  habet  peracre  Judicium,  wo  von 
wissenschaftlichen  Gegenständen  die  Kode  ist;  Divin.  II,  13,  30  eui 
(Democrito)  certo  scio  Judicium  [bei  Orelli,  2.  A.  ludum]  numquam 
defuisse  u.  a. 

Juffidatio,  die  Erdrosselung,  Ermordung,  kommt  nur  bei  dem 
Auct.  belli  Hisp.  vor,  für  caedes,  occisio  oder  mit  d.  A'^erbo  Jugulare. 

Junctura,  die  Verbindung,  Zusammenfügung,  ist  zwar  erst  X.  Kl., 
aber  nicht  zu  verwerfen,  wenn  von  genauer  Verbindung  zweier  Dinge 
neben  und  mit  einander  die  Rede  ist , wie  z.  B.  Iloraz  von  einer 
Junctura  verborum  spricht,  und  Quintilian  von  einer  apta  Junctura 
der  Wörter  in  einer  Rede,  wofür  auch  comntissura  oder  copulatio 
stehen  kann.  Die  grammatische  Verbindung  zweier  und  mehrerer 
Wörter  heisst  aber  nicht  Junctura,  sondern  eonformatio  oder  conse- 
cutio  verborum. 

Junior  und  Juniores  kommen  Kl.  vor  Livius  nicht  vor,  und  nur 
als  Bezeichnung  einer  Abtheilung  der  Senatoren  und  der  im  Kriege 
dienenden  Bürger,  sonst  aber  nicht ; sic  sind  daher  auch  geradezn  für 
JuveniSfJuvenes  oder  adolescens,  atlolescentes  kaum  erweislich  und  müs- 
sen als  N.  L.  angesehen  werden.  (S.  Liv.  3, 41,  1,  ebdas.  §.  7 u.  6,  2, 
6).  Jünger  heisst  im  Allgemeinen  actate  oder  annis  minor,  wie  älter 
durch  scniarcs  zu  geben  ist,  s.  Cic.  Off.  1,  34,  §.  122.  Daher  tadelt 
auch  Kühner  mit  Recht  Redensarten,  wie:  Juniores  lectores , Jüngere 
IjCser  u.  ähnliche,  wo  nur  Juvenes  oder  adolescentes  angewandt  wer- 
den kann.  Da  man  aber  auch  bei  beiden  nur  an  im  Jünglingsalter 
Stehende  denkt,  so  kann  die  relative  Altersbestimmung  zweier  Men- 
schen, z.  B.  zweier  Brüder,  von  denen  der  eine  Jünger , als  der  an- 
dere ist,  nicht  durch  ausgedrtickt  werden.  S.  darüber  unter 

dem  AVorto  natus. 

Juppiter  (Jupiter)  ist  in  der  Bedeut.  Himmel  nur  B.L.  für  coe- 
lum,  und  das  dichterische  sub  Joce,  unter  dem  freien  Himmel,  heisst 
in  Prosa  sub  coelo  oder  gewöhnlich  sub  dico. 

Juramenium,  der  Eid,  ist  Sj).  L.  fllr  JusJurandum.  Ein  Diensteid 
aber  ist  sacramentum,  und  der  der  Soldaten,  sacram.  militare.  — Je- 
nes yurafneuO««  ist  nur  für  Juristen  zulässig.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
p.  187.  Vorst,  lat.  mcr.  siisp.  p.  200. 

Jurutus,  a,  um,  bedeut,  bei  den  Bessern  theils  was  brttelneorcn 
worden  ist,  theils  Einer,  der  geschworen  hat , daher  auch  oft  blos  auf 
mein  Wort,  auf  meine  eidliehe  Versicherung.  — Sp.  L.  aber  ist  es 
(S.  Dig.  2,  8,  16),  den  Abi.  ^'«rnto  als  Adv.  beizusetzen,  wie  es  He- 
mert.  thut  (Ep.  ad  AVyttenb.):  si  vultis  idem  me  Jurato  dicere,  für 
me  Juralum. 

Jurgiosus,  zänkisch,  ist  Sp.  L.  für  Jurgii  amans  (aipidus),  litigio- 
sus,  contentionis  amans,  contritns  ad  regium  (S.  unsere  Zus.  u.  B. 
zum  Antibarbarus  S.  70  u.  1\),  pugtuu,  perpugnax  und  N.  Kl.  coih 
tentiosus. 

Juris  prudentia,  die  Bechtsgelehrsamkeil , ist  klassisch  nicht  nur 
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jwis  seientia  (Cic.  Brut.  41, 162.  Topie.  22,  85),  Bondem  auch  Juris 
prudetUia,  b.  C.  Nep.  Cim.  2,  1 u.  Cic.  de  orat.  1, 60,  256;  doch 
sagt  man  nicht  prüden«  (mewohl  pruäens  in  jure  g^esagt  wurde, 

und  die  Rechtsgelehrten  schlechtweg  prudentes  hieseen),  sondern 
jmris  amsultus,  selten  ^ure  eonsultus  (Cic.  Farn.  III,  1,  3,  und  Muren. 
11,  25  u.  12,  27,  wo  Qaraton  u.  Madvig,  opusc.  II,  p.  370  u.  Cic. 
Caec.  23,  65  zu  vergleichen  sind).  — N.  Kl.  ist  Juris  sciens,  u.  N.  L: 
jurista. 

Jus,  das  Beeilt.  Im  Plur.  kommt  es  selten  vor  und  fast  nur  im 
' Mom.  u.  Acc.,  Jura,  da  der  Sing,  schon  die  Gesammtheit  der  Rechte 
Jemandes  bezeichnet.  Daher  findet  sich  mTgenäe  de  Juribiis  suis, 
sondern  de  Jure  sm  cedere , concedere,  decedere.  — Selten  ist  bei  Ci- 
cero (Arch.  5,  11,  Caecin.  34,  t>8,  Verr.  4, 11,  26,  Balb.  12,  29)  und 
Andern  Jus  civiieUis , das  Bürgcn’echt , für  civitas  allein;  daher 
civitate  donari  mit  dem  Bürgerrechte  beschenkt  oder  Bürger  werden. 
Vgl.  Dietrich’s  Sintenis  p.  7.  — Der  Abi.  Jure,  mit  Bedit,  kommt 
nicht  allein  als  beistimmender  Zusatz  zu  etwas  Vorhergesagtem 
vor,  wie  wir  hinzusetzen  mit  Bccht,  sondern  nur  in  der  Verbindung 
idque  Jure,  et  Jure,  und  das  mit  Becht;  z.  B.  Cic.  Tusc.  III,  12,  26 
et  Jure  fortasse.  — N.  L.  ist  Jure  merito,  mit  verdientem  Beeide,  rich- 
tig aber  merito  ac  Jure , Jure  meritoque  oder  ac  merito.  Und  wenn 
die  Lateiner  meo,  tuo,  siu>  — Jure  in  einen  Satz  einschieben,  so  liegt 
darin  meistens  der  Begriff  mit  vollem,  vollkommnem  Beeide,  wo  N.L. 
fieno,  perfedo,  magno  Jure  gesagt  wird.  — Zu  Jure  kann  keine  Stei- 
V gerung  durch  Grössenadjectiven  hinzutreten ; mit  grösserem,  vollerem 
liechte  heisst  also  blos  Justins  oder  rectius,  und  mit  dem  vollsten,  voll- 
hommensten,  grössten  Beeilte  bloe  Justissime , nicht  aber  qdenissimo, 
maximo,  perfectissimo  Jure,  was  N.  L.  ist.  Jedoch  kommt  bisweilen 
'•jOptimo  Jure  vor,  was  zunächst  juristisch  einen  Zustand  bedeutet,  der 
durch  alle  Rechtstitel  geschützt  ist.  Falsch  ist  es  aber,  in  diesem  Sinne 
mmmo  Jure  zu  brauchen,  da  dieses  vielmehr  bedeutet  nach  strengem, 
strengstem  Beeide,  wo  man  also  die  Sache  auf  die  Spitze  stellt  und 
die  Rücksicht  der  Billigkeit  ganz  aus  den  Augen  setzt,  — wie  denn 
such  summo  Jure  agere  dem  ex  aequo  et  bono  agere  entgegensteht. 
S.  darüber  Cic.  Caecina,  23,  65.  Man  vermeide  es  daher,  summo 
jure  für  optimo  Jure  oder  Justissime  zu  brauchen.  — Das  Meiste  von 
dem  hier  Gesagten  verdanke  ich  dem  Herrn  D.  Dietrich , der  noch 
'auf  Eruesti’s  Clavis  Cicer.  verweist.  — Unser  mit  vollem  Beeide 
beisst  auch  JustoJure  (Liv.  XXI,  3,  4);  mit  wie  viel  Becht,  quam  Juste 
oder  quam  JustoJure,  nicht  quanto  oder  quam  magno  Jure.  — N.  L. 
ist  aliquid,  z.  B.  librum,  puhlici  Juris  fneere.  Etwas  ölfentlich  bekannt 
machen,  herausgeben  (gebildet  nach  der  Redensart  aliquem  .siii  Juris 
facere),  für  edere,  vulgare,  foras  dare.  Oft  kommt  es  so  im  N.  L.  vor, 
z.  B.  bei  Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  XIV):  quae  ut  ali- 
quando  puhlici  Juris  fiant,  speramus,  für  quae  aliquando  editum 
tr»  sper. , wo  auch  ut  bei  spero  seltsam  ist.  — Die  oben  erwähnten 
Ausdrücke  »ico,  tuo,  suo  — Jure  braucht  der  Lateiner  auch  da,  wo 
wir  sagen:  und  ich  habe  ein  Becht  dazu,  und  das  mit  Fug  und  Beeid, 
m.  B.  postremo  meo  Jure  a te  peto,  endlich  bitte  ich  dich,  und  ich  habe 
ein  Becht  dazu,  und  ich  thue  das  mit  Becht;  jocari  videtur,  et  fortasse 
suo  Jure,  und  vielleicht  mit  Fug  und  Becht,  und  er  hat  vielt,  ein  Becht 
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dazu  (Cic.  Fin.  V,  2,  4);  daher  auch:  ick  hohe  ein  Recht,  dieses  zu 
thun,  hoc  meo  jure  facere  possuin. 

Jwtjurandum  ist  nur  ein  Eid  ira  bürgerlichen  Leben , bei  einer 
Rechtssache,  nicht  ein  Diensteid.  Vgl.  Juramentum. 

Jussus,  der  Befehl,  kommt  ausser  im  Abl.y'ttssM  bei  den  Bessern 
nicht  vor,  dafür  nur  jussum,  aber  gewöhnlich  nur  im  Plural.,  s.  Nä- 
gelsbach,  Stil.  3.  A.  S.  87;  ebendarum  nie  im  Abl./e/sso,  wo  nur 
jenes  Statt  findet  Unerhört  aber  ist  jussihus,  was  ich  neulich  irgend- 
wo las,  für  jitssi«,  — Ein  Senat.sbefekl  heisst  weder  jus.wm  noch./(t.w»(.s 
senatus,  sondern  senatt4S  auctorilas;  ein  Befehl  in  Staatsangelegen- 
heiten ist  edictunv,  z.B.  Caesar  (als  Feldherr)  erfiriumpraeraittit,  nicht 
jussitm. 

Justificare , für  gerecht  erklären,  \xnd  jusiificatio  sind  Sp.  L.  aber 
unentbehrlich  gewordene  theulogische  Wörter  für  aliejuem  justum 
declarare.  Vgl.  Geist  Aufg.  p.  212. 

Juvenalis,  jugendlich,  ist  seltne  Neheufonn  von  juvetiilis. 

Juvenescere  heisst  nicht  in  die  Jünglingsjahre  treten,  heran- 
tvachsen,= adolescere,  adolescentem,juvenem  fieri,  sondern  steht  A^.hT/. 
nur  beim  altern  Plinius,  aber  in  der  Bedeutung  wieder  jung  werden, 
sich  verjüngen. 

Juvenis,  jung,  der  Jüngling,  wnd  juventus , die  Jugetid,  bedeuten 
nach  strengem  Gebrauche  rüstige  Lmte,  junge,  kräftige,  im  Kriege 
helfende  Männer,  welche  im  Alter  zwischen  den  adolescenies  und  se- 
niores  stehen  und  so  dem  Alter  nach  auf  die  adolescetUes  folgen.  Bis- 
weilen werden  jedoch  adolescenies  und  jm  enes  fast  gleich  gebraucht 
und  jene  juvenes  genannt,  indem  man  nicht  auf  das  Alter,  sondern 
auf  die  Jugendkraft  Rücksicht  nimmt;  und  so  bedeutet  denn  auch 
juvenilis,  jugendlich,  so  viel  als  rasch,  rüstig.  Vgl.  Cic.  Off.  II,  13, 
45,  wo  juvenis  gleich  adolescens  ist.  Daher  wird  denn  auch  die 
aetas  juvenutn  der  aetas  senum  entgegengesetzt.  Vgl.  Cic.  Cat.  19, 
67.  — Die  Jünglinge  (Jugend)  auf  Schulen  heissen  besser  adoles- 
centes  und  ihr  Alter  adolescenlia , aber  die  auf  höhern  Gelehrten- 
Bchulen  und  im  thätigen  Menschenleben  und  ihr  Alter 

ventus.  Vgl.  Vir.  — 1).  L.  ist  viri  juvenes , die  jungen  Männer,  für 
juvenes  allein.  Auch  wird  cs  nicht  gebraucht  in  Redensarten,  wie; 
der  junge  Cicero,  was  entweder  Cin  Beziehung  auf  das  Alter)  Cicero 
adolescens,  oder  (zur  Unterscheidung  von  dem  Vater)  Cicero  filius 
heisst.  Derselbe  Fall  ist  es  bei  dem  weiblichen  Ceschlechte,  z.  B. 
die  junge  Tullia,  entw'eder  Tullia  adolescens  oder  Tullia  filia.  Unser 
modernes  Senior,  Junior  zur  Unterscheidung  von  Vater  und  Sohn 
kommt  erst  Sp.  L.  so  vor.  S.  S.  Ambros,  enarrat.  in  Psalm.  45, 
V.  .31.  — Weder /itreuis  noch  juvenilis  wird  gebraucht,  wenn  wir 
vom  Jugendunterrichte,  sprechen,  welchen  die  Lateiner  nur  mit  pite- 
rilis  instihdio  oder  disciplina  puerilis  ausdrücken;  z.  B.  Cic.  (Orat 
II,  1,  1):  quantum  prima  illa  puerili  institutione  attingere  potuit; 
Rep.  IV,  3 disciplinam  puerilem.  — Lieber  den  Compar.  ^«ior  vgl. 
dieses  Wort. 

Juventa , die  Jugend,  das  Jünglingsalter,  kommt  eret  seit  Livius 
für  das  gewöhnliche  jMuentMS  vor.  — P.  L.  sagt  man  dafür 
welches  im  gewöhnlichen  Gebrauche  die  Göttin  der  Jugend  bedeutete. 
Vgl.  Rbisig’s  Vorles.  p.  116. 
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Juxla  (A.  L.  Juxtim,  was  einige  Spätere  wie<ler  hervorgesucht 
haben)  brauclit  Cicero  nirgends  als  Praeposition  in  der  Bedeut,  neben, 
sondern  dafür  secuiidum,  prope , propter , ad  und  ajiud;  nur  einmal 
sagt  erjuxta  ac  si,  gerade  als  toenn,  wie  wenn  (in  der  Einigen  ver- 
dächtigen Rede  post  redit.  in  sen.  c.  8,  20),  wofür  er  sonst  sagt  non 
sectis  ac  si  (Alur.  4,  10)  oder  periiide  ac  si.  Als  Praepos.  aber,  sowie 
auch  als  Adv.  in  der  Bedeut,  neben  braucht  cs  Caesar  und  oft  dio 
Folgenden;  es  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  — A.  L.  und  noch  bei 
Sallust  ßndet  sich  juxta  cum  aliquo  in  der  Bedeut  ebenso  wie  irgend 
Einer,  z.  W.  juxta  mecum,  ebenso  teie  ich.  Dagegen  steht  es  A.  L. 
bei  Sallust  und  nachher  seit  Livius  (nie  aber  bei  Cicero  und  Caesar) 
in  der  Bedeut,  ebenso  wie,  eben  so  sehr  als , vergleichungsweisc  ver- 
bunden meistens  mit  ac  oder  quam,  auch  blos  in  der  Bedeut  auf 
gleiche  Art,  ohne  Untersciiied,  welcher  Gebrauch  nicht  zu  verwerfen 
ist.  — Si>.  L.  aber  wird  es  mit  einem  Accus,  verbünd,  in  der  Bedeut 
Mtin.icftsl , nach,  tufolge,  genuiss,  für  seanulum  oder  (bei  einem  Per- 
sonennamen) ex  sententia,  ui  auctor  est,  ut  ait,  ut  plaret,  tU  eidetur 
u.  dgl.  Man  sage  daher  nicht  jtixta  Ilerodotum,  jurta  Livium,  juxta 
Pluiarchum  u.  dgl.,  nadt  der  EreCihlung  llcrodot’s  u.  s.  w.,  was  iin 
N.  L.  oft  vorkommt  51it  Recht  tadelt  daher  Ruhnken  den  Muret, 
welcher  Oper.  T.  II,  p.  105  ed.  Ruhnk.  (p.  370  ed.  Fr.)  schrieb: 
jtuta  praeceptum  Ilesiodi  — ; er  sa^t:  Imo  secundum;  alterura  est 
cadentis  latinitatis.  Idem  notavit  Setoppius  rhetor.  exerc.  p.  17.  de 
Stylo  p.  161.  Vgl.  vor  Allen  llandii  'lursellin.  T.  III. 
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Labascere,  anfangen  eu  wanken,  eimufallen,  steht  A.  L.  bei  den 
Komikern  und  ist  nicht  mehr  anwendbar;  man  drücke  cs  aus  durch  ' 
labi,  labare,  ntäare,  titubare,  vacillare.  Vgl.  Collabascere. 

Labi,  verflicssen,  von  der  Zeit,  ist  nur  P.  u.  Sp.  L.;  gleichwohl  ’ 
wird  es  im  N.  L.  wie  elabi  und  praeterlabi  gebraucht,  z.  B.  von 
Hemert.  (Strena  p.  58):  omnes  ab  ea  morte  lapsos  dies,  und  oft 
von  Chr.  Saxe:  labente  tempore,  labentibus  annis.  Vgl.  mehr  unter 
Elabi. 

Labia,  die  Lippe,  kommt  als  Sing,  nur  A.  L.  bei  Plautus  vor, 
und  wurde  Sp.  Z,.  wieder  gebraucht  filr  labrum,  labellum.  Daher 
heisst  die  Oberlippe,  labrum  superius  (Oaes.  B.  G.  V,  14);  die  Unter- 
lippe, lubium  (labrum)  inferius.  Von  labium  hat  der  Antibarbarus 
früher  behauptet,  dass  es  fast  nur  im  Plural  vorkomme.  Auch  dies 
ist  zu  beanstanden.  Für  die  Pluralform  labia  kennen  wir  bis  jetzt 
nur  drei  sichere  Stellen  sjjäter  Prosaiker,  Lactant  de  op.  D.  10,  13, 
Just  1,  10,  15  u.  15,  3,  4,  während  es  N.  Kl.  nur  bei  Plin.  N.  H. 
29,  3 (11)  4G  feststeht,  bei  Quintil.  J.  0.  11,  3,  160  zweifelhaft  und 
bei  Cic.  N.  D.  1,  8 längst  aufgegeben  ist.  Sonst  haben  unseres  Wis- 
sens alle  Prosaiker  der  späten,  nachklassischen  und  klassiscRen 
Periode  constant  nur  labrum,  so  dass  für  den  prosaischen  Gebrauch 
selbst  der  Plural  von  labium  ausgeschlossen  werden  muss. 

Labilis,  hinfällig,  leicht  ver.schicindend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  cadtt- 
cus,  brevis,  infirmus,  tenuis,  debilis,  imbeciUus,  non  tenax  u.  a.  Hem- 
sterhuis  (Oratt  p.  154)  braucht  es:  memoria  labilis  et  incerta,  wo- 
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für  beide.  (Att.  XII,  1,  2)  mcinoriola  vaciTlare  steht;  sonst  auch  . 
hrevis,  hches  u.  a. 

Lahor  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  geistige  oder  künstlerische 
Arbeit  (von  etwas  Ausgearbeitctcni)  oder  gleich  unsorni  UVrA'  kaum 
erweislich  "und  N.  L.  für  o/xw,  und  bei  Tacitus  (A.  IV\  11)  bildlich 
cura.  Nach  de.  (Tusc^  III,  34,  81)  suchen  sich  die  Philosophen 
eine  Arbeit  (opus),  Etwas  zur  Bearbeitung.  Für  unser  Kunsiarbeit 
wird  theils  opu9,  theils  artißeium  gebraucht;  Oie.  Verr.  IV,  4(5,  103 
antiquo  opere,  von  alter  Arbeit;  Act.  I,  5,  14  qui  (deus)  atUupw  arti- 
ficio  factus  videbatur.  Nirgends  aber  findet  sich  in  dieser  Bedeut. 
kibor,  welches  sich  auf  die  BogriflFe  Mühe  und  ItesclncerUchheit  be- 
schränkt. — Wenn  gesagt  worden  ist,  ohne  Mühe  heisse  nicht  sine 
^ labore  oder  imllo  labore,  sondern  sine  ullo  labore,  nttllo  negolio,  so  ist 
dabei  vor  allem  das  synonymische  Verhältniss  von  labor  und  nego-' 
tium  zu  beachten.  Nun  ist  lal)or  die  Mühe  und  Anstrengung,  welche 
Jemand  anficenden  7tiuss,  um  eu  einem  Ziel  jtu  gelangen,  negotium 
dagegen  bezeichnet  die  Schwierigkeit,  welche  dem  Object  anhaftet, 
auf  das  agironde  Subject  hemmend  oder  Verlegenheiten  bereitend 
zurUckwirkt.  S.  van  Stavern  zu  C.  N.  Ages.  5, 4,  P.  ilanut.  zu  Cic. 
Farn.  3, 10,  Dietsch  zu  Sali.  Jng.  5,  36.  Es  kann  daher,  je  nachdem 
die  eine  oder  die  andere  Beziehung  hervorgekehrt  werden  soll,  so- 
wohl sine  labore,  als  uidlo  Icdxire,  als  — was  die  Negation  premirt  — 
sine  ullo  labore,  als  anderseits  nullo  negolio,  sine  negotio  gesagt  wer- 
den, z.  B.  über  sine  labore  vgl.  man:  Non  e-st  quod  ej:istmes,  ullam 
esse  sine  labore  virtutem,  Sen.  de  v.  b.  25,  5,  Suet.  Nero  52,  Quintil. 

J.  0.  2, 12, 12,  Cic.  Sest.  48, 103;  ebenso  ist  ohne  Mühe,  Beschwerde, 
Gl  fahr  etwas  zu  Stande  bringen,  erlangen — sine  labore,  molestia,  peri- 
culo  aliquid  confieere,  referre  u.  dgl.  S.  Lact,  de  ira  D.  13,  5,  Cornif. 
Rhet.  ad  llcrenn.  3,  24,  39,  Tac.  Hist.  1,51,  Liv.  10, 10, 12.  Ebenso 
gut  ist  nullo  labore,  s.  darüber  Cic.  pro  dom.  34,  91,  Sest.  40,  87, 
Rull.  II,  6,  16,  Tuscul.  2,  22,  51,  Verr.  2,  54,  135.  Dagegen  Cic. 
Attic.  10,  16,  3:  Cato  Siciliam  teuere  nullo  negotio  potuit  = die  Be- 
hatiptung  von  Sicilien  hatte  für  Cato  keine  Schwierigkeit,  war  keine 
schwere  Aufgabe,  vergl.  auch  Caes.  B.  Q.  2,  17,  2 und  über.««« 
negotio  C.  N.  Ages.  5,4.  Da  der  labor  seinen  Hauptgrund  oft  in  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  hat,  so  können  nullo  labore  und  mdlo 
negotio  insoweit  auch  promiscue  gebraucht  werden. 

Laborare,  leiden,  Noth  leülen  an  Btwas,  wird  verbunden,  ab,  de, 
ex  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re;  krank  sein,  krank  liegen  an  Etwas, 
aliqua  re  oder  ex  aliqua  re;  bei  einem  einzelnen  leidenden  Theilo 
« braucht  Cicero  ex,  z.  B.  ex  capite,  ex  pedibus,  e renibus,  ex  alvo,  Ccl- 
sus  aber  den  blossen  Abi.,  capite  u.  s.  w.  Wenn  aber  die  Krankheit 
selbst  allgen\fiin  oder  einzeln  erwähnt  wird,  so  steht  blos  der  Abi., 
z.  B.  morbo,  febri,  wiewohl  Celsus  auch  ex  pari n laborare  sagt.  Je- 
doch drehen  die  Lateiner  auch  die  Redensart  um  und  machen  den 
leidenden  Theil  zum  Subjectc,  z.  B.  caput  alicujus  laborat,  artus 
laborant  (Cic.  Tusc.  II,  25,  61).  Bei  geistigen  Krankheiten  braucht 
> man  ex,  z.  B.  ex  invidia,  ex  desiderio.  — ln  der  Bedeut,  wegen  Je-  • 
mandes  in  Sorgen,  bekümmert  sein  heisst  laborare  de  aliquo  (Cic.  Inv. 

I,  26,  78),  alicuju.s  causa  (Cic.  Farn.  III,  7, 6),  j)ro  aliquo  (Cic.  Plana, . 

I I,  28),  und  in  der  Bedeut,  sieh  mit  Etwas  beschiifligen,  mit  Etwas 
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leschüftifft  sein,  labor.  in  aliqua  re  (Cic.  Verr.  3,  63,  124);  laborare 
in  aliipta  re  bedeutet  aber  auch  in  oder  mit  Eltms  in  Bedrängniss, 
in  der  Kletnmc  sein  (Cic.  Attic.  4,  1,  3).  — P.  L.  ist  aliqtiid  labo- 
rare, Eticas  arbeiten,  tu  Stande  bringet),  wag  im  N.  L.  oft  vorkommt; 
und  auch  hier  kommt  laboratm,  gearbeitet,  verfertigt,  nicht  in  Be- 
tracht. Vgl.  Elaborare.  — Ueber  den  Unterschied  von  laborare  und 
elaborare  s.  Grauffs  Collektaneen  zu  Bunelli  Epist  p.  656.  — Man  ' 
verwirft  als  N.  L.  laborare  angustia  temporis,  an  Zeit  Mangel  haben, 
nicht  Zeit  genug  oder  tu  tcenig  Zeit  haben,  für  ercludi  angustiis  tem- 
poris oder  blos  tempore. 

Lacaenus,  a,  um  als  Adj.  ist  P.  L.  für  Lacedaemonius ; aber  als 
Subst.  gen.  fern,  ist  das  gewöhnliche  Lacaetta,  die  Lacedämonierin, 
nicht  jMCedaemonia,  — und  das  Masc.  Laco  und  Lacedaemonius,  der 
Lacedümonier.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  42,  100  u.  46,  111.  Jedoch  ist  der 
Flur.  Lacones  für  Lacedaemonii  fast  nur  P.  L.  Vgl.  Spartanus. 

iMConia,  das  Land  der  Lacedäfnonier.  Dafür  wei  den  im  Hand- 
wörterbuch von  Klotz  aus  der  Naturgeschichte  des  Pliiiius  zwei 
Stellen  angeführt,  nämlich  6,  .34  (39)  u.  17,  18  (30)  133.  Georges 
citirt  für  diese  Form  nur  die  letztgenannte  Stelle  und  mit  Recnt, 
denn  bei  Plin.  6,  34  (39)  ist  v.  Jans  Ausgabe  jetzt  statt  iMConia, 
was  noch  Sillig  bietet,  Laconica  aufgenommen,  wie  es  sich  auch 
bei  Corn.  Nepos  und  Vellejus  findet  und  jedenfalls  die  bessere 
Form  ist.  , , 

Lacrimare  (lacrgmarc),  weinen,  steht  fast  nur  ohne  Object,  i 
ausser  einmal  bei  Corn.  Nepos:  ejm  (Alcibiadis)  casiim;  mit  einem 
Objecte  aber  stehen  eollacrimare  (aliquid)  oder  illacrimare,  illacri-  e j <• 
tnari  (alicui,  aueh  aliquem,  s.  das  'Wort  illacrimare). 

iMCtare  und  lactere  dürfen  nicht  verwechselt  werden,  wie  es  in 
Handschr.  oft  geschieht  und  vielleicht  auch  selbst  von  den  Alten 
bisweilen  geschehen  ist;  die  Mutter  lactat,  gibt  Milch,  stillt;  das  Kind 
(infans)  lactet,  saugt  die  Milch;  daher  mater  lactans,  infans  lactens. 

— A.  L.  ist  lactare  in  der  Bedeut,  an  sich  ziehen,  hintergehen,  z.  B.‘ 
lact.  aliquem  spe,  Einem  Hoffnung  macheti,  für  cotnplere  spe. 

Laedere  findet  eich  mit  dem  Acc.  majestatem  verbunden  höchst 
selten,  nur  bei  dem  Rhetor  Seneca,  Valer.  Max.  und  späten  Juristen; 
bei  crimen,  lex,  judiciiim  majestatis  wird  laesae  regelmässig  wegge- 
lasscn,  also  z.  B.  majestatis  aliquem  arcessere,  majestatis  crimine  con- 
cidere;  und  so  auch  damnatus,  arcessitm  majestatis,  wegen  beleidigter, 
verletzter  Majestät.  Doch  ist  der  Beisatz  von  laesae_  nicht  ohne 
Auctorilät;  es  findet  sich  schon  bei  Sen.  Controv.  4,  25,  S.  .306  der 
Elzevirer  Ausgabe  von  1652  und  öfter  Sp.  L.  bei  Amm.  Marcell. 

16,  8,  4 u.  19,  12,  1 u.  21,  12,  19,  ebendas,  c.  16,  19  u.  22,  9,  8,  u. 

26,  10,  13. 

Laetatio,  die  Freude,  steht  nur  ein  einzigesmal  bei  Caes.  (B.  G. 

V,  52),  aber  nach  den  besten  Handschr.,  für  laetitia.  S.  Schneider  . 
und  Nipperdey  zu  der  Stelle.  ^ • . 

Laetificare  ist  in  der  eigentlichen  Bedeut,  erfreuen  nur  P.  L.  für 
laetitia,  gaudio  afficere;  gut  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeut.  . 
fruchtbar  machen,  z.  B.  bei  Cic.  (N.  D.  II,  52,  130)  Indus  (der  Fluss 
Indus)  agros  laetificat,  wie  Virg.  sagt:  laetas  farere  segetes. 

Laetitia  kommt  in  Prosa  nur  im  Sing,  vor;  A.  u.  P.  L.  im  Plur. 
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laetitiae  ftlr  das  prosaische  gaudia;  denn  auch  bei  Cic.  (Fani.11,9, 2) 
ist  incessi  omnibus  laetitiis  offenbar  aus  einem  alten  Dichter  ge- 
nommen. 

Lamentum,  die  Klage,  kommt  nirgends  im  Sing,  vor,  sondern 
nur  im  Plnr.  lamenta. 

Lampada,  die  Letwhte,  für  lampas,  ist  P.  wohl  noch  zweifelhafte 
Form,  wie  Bentley  (zu  Manil.  I,  S-nO)  meinte. 

Laniatio,  das  Zerfleischen,  steht  N.  Kl.  bei  Seneca;  Cicero 
braucht  dafür  laniatus  oder  laceratio. 

Laniena  ist  in  der  Bedeut.  Niedemieteelung,  Bhähad  sehr  Sp.  L. 
für  laniatus,  caedes,  strages,  occisio;  im  Ä.  u.  JS7.  L.  bedeutet  cs  die 
Schlachtlntde , das  Schlachthaus.  Muret,  der  über  die  Pariser  Blut- 
hochzeit, welche  er  laniena  Parisiensis  nennt,  eine  Rede  hielt  (Oper. 
T.  I,  p.  264  fgg.  ed.  Fr.),  hat  weder  von  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes,  noch  von  der  Rede  selbst  besondere  Ehre. 

Lanio,  der  Fleischer,  Metzger,  ist,  wenn  man  den  Gebrauch  bei 
Petronius  ausnimrat,  erst  Sp.  L.  Form  für  lanitis  oder  auch  mo- 
cellarim. 

Lanx.  Die  Redensart:  lance  aequa  aliquid pensiteire , Etwas  un- 
jMtieiisch  ab-  oder  erwägen  findet  sich  beim  ältem  Plinius,  wofür  die 
Klassiker  einfacher  sagen : diligenter,  düigentisssime  aliquid  ex-  oder 
perpendere.  Doch  ist  „da  in  beiden  Sprachen  von  der  Wagfe  nicht 
wenig  gleiche  Bilder  entlehnt  werden“  (Nägelsbach  Stil.  S.  355) 
wohl  auch  lance  aeejua  aliquid  pens-itare  nicht  schlechthin  zu  ver- 
werfen. Wenn  im  Hdwfbuch  von  Georges  in  v.  lanx  pari  pendere 
lance  cunctos  aus  Arnobius  citirt  wird,  so  setzen  wir  bei,  dass  aequa 
lance  pensare  von  Ambrosius,  sermo  7 in  Ps.  118,  23  gebraucht  ist 
Im  N.  L.  liest  man  oft ; per  lancem  saturam  in  der  Bedeut,  gemischt, 
bunt  unter  einander.  Die  Alten  brauchten  diese  Ausdrucksweise 
nicht,  sondern  blos  j)er  saturam.  Vergl.  über  den  Gebrauch  die 
Lezica  unter  Satur  und  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  29,  5. 

. Lapidare  kommt  in  der  Bedeut  steinigen.  Einen  oder  Etwas  mit 
Steinen  werfen  erst  N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  denn  bei  Livius  steht  es 
nur  impersonal : lapidat,  es  regnet  Steine,  und  ebenso  bei  ihm  lapidar 
tum  est  mit  und  ohne  de  coelo.  Man  brauche  lapidibus  dbruere,  coope- 
rire  oder  percutere.  — Kl.  aber  sind  lapidatio,  die  Steinigung,  und 
lapidator,  der  mit  Steinen  wirft,  und  la^ationem  facere,  mit  Steinen 
werfen. 

Lapidaris,  die  Steine  betreffend,  ist  N.  L.  Form  für  die  bessere 
lapidarius,  wofür  Andere  falsch  lapideus  vorschlagen.  Der  Lapidar- 
styl heisst  nicht  Stylus  lapidaris,  sondern  scripiura  lapidaria. 

Lapis.  Die  Redensart  omnem  lapidem  movere  in  der  Bedeut  Alles 
versticheti  findet  sich  nirgends  bei  einem  Lateiner,  und  kann,  da  sie 
aus  dem  Griech.  genommen  ist,  nur  mit  dem  Zusatze  ut  Graeci 
dicunt,  ut  in  Graecorum  proverbio  est  angewandt  werden,  für  das 
gewöhnliche  omnia  experiri. 

Lapsio  kommt  bei  Cic.  nur  Tusc.  IV,  12,  28  vor,  in  d6r  Bedeut. 
das  Abgleiten,  die  Neigung  zum  Schlimmen  und  ist,  wie  es  scheint, 
von  Cicero  selbst  als  philosophisches  Wort  gebildet,  für  das  ge- 
wöhnliche lapsus.  Dieses  lap.<tus  aber  ist  nur  Subst.  nach  Deel.  Iv., 
nie  nach  Deel.  II.,  wie  es  doch  Giphan.  ad  Muret.  (Oper  T.  II, 


p.  1 16)  brauclite : tapfns  für  lapsilms;  ein  Bubst,  lapsiim  aber  gibt 
es  nicht. 

Jxir,  der  Hausgott,  mit  und  ohne  fumiliaris,  in  der  Bedeut.  Haus, 
für  dumus,  ist  für  uns  nicht  mehr  anwendbar. 

Largiri  in  der  Bedeut,  einräunten,  zuyestehen,  verlangt  einen 
Dativ  und  Accusaliv  oder  dafür  einen  Satz  mit  lit,  und  ist  darum 
weniger  zu  brauchen  als  concedere,  weil  es  nicht  gerade  blos  das  ge- 
wöhnliche gugeben,  eugestehen  bedeutet,  sondern  gern,  gütig,  gleich- 
sam freigebig  einräumen.  Vgl.  Klotz  zu  Sintcnis  p.  119.  Und  so 
möchte  denn  auch  wohl  facile  largiri  für  facile  concedere  zu  pleo- 
nastisch  und  nicht  zu  erweisen  sein. 

Largitudo,  die  Freigeligheit,  für  largitas,  soll  Corn.  Nepos  (in 
einer  verlornen  Schrift)  gebraucht  haben;  sonst  findet  es  sich 
nirgends. 

Larva  kommt  in  der  Bedeut.  Maske  nur  bei  Horaz  und  Petro- ' 
niuB  vor,  für  das  gewöhnliche  persona. 

Lascivitas,  der  MuthwiUe,  ist  sehr  Sp.  L.  für  lasch'ia. 

Lassare,  ermüden,  müde  machen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  fin-* 
det  sich  prosaisch  einmal  Lei  Gels.,  Gurt.  (9,5, 1)  und  Sen.  de  benef. 

1, 1,7  u.  epp.  52,  5 in  den  früheren  Ausgaben  stand : alterius  (dotnus) 
fnndamenta  lassarunt  — se  lassarunt  = sind  gewichen,  haben  nach- 
gegeben; dafür  aber  ist  nunmehr  mit  Ilaase  und  Fikert  zu  lesen: 
alterum  fnndamenta  laxabunt.  Der  Antibarbarus  hat  für  lassare 
früher  auch  Sen.  epp.  98  fälschlich  citirt.  Ob  dieses  Gitat  blosser 
Schreibfehler  oder  an  sich  nichtig  sei,  muss  der  Herausgeber 
dahingestellt  sein  lassen.  Gewöhnlich  ist  fatigare,  defatigare,  lassi-  - 
tudine  conficere.  languefacerc  u.  a.;  — ebenso  lassus,  müde,  für  fessti.s, 
faiigatus,  defatigatus.  — Kl.  aber  ist  la.ssitudo;  N.  L.  lassificare. 

Latere,  verborgen  sein,  wird  meisteus  ohne  Object  gebraucht  So 
immer  von  Gaesar;  VaiTO  aber  verbindet  es  mit  einem  Objecte, 
bald  im  Bat , z.  B.  oculis  et  auribus  latere  sulent  (L.  L.  VIII  [IX], 
52, 92),  bald  im  Acctes.,  z.  B.  quod  latet  nostnim  setisum  (R.  R.  1, 40); 
und  so  auch  Dichter  und  einige  spätere  Prosaisten  bald  mit  dem' 
Dat,  bald  mit  dem  Accus.  — Wie  aber  Gicero?  Zwei  Stellen,  in 
welchen  er  es  mit  einem  Objecte  verbindet,  sind  von  den  Gelehrten  ■ 
schon  für  verdächtig  erklärt  worden,  da  die  Handschr.  sie  verwer- 
fen : Sulla  23, 65  populum  liotnanum  latuit,  wofür  es  nach  den  besten 
Handschr.  heissen  muss:  Kalendis  Januariis,  was  auch  Orelli  auf-  ' 
genommen  hat,  und  Gatil.  1,  6,  15,  wo  die  in  den  ältern  Ausgg. 
stehenden  Worte  quod  mihi  oder  me  latere  valeat  oder  in  tem- 
pore (wie  die  Handschr.  von  einander  abweichend  lesen)  von  den 
Gelehrten  mit  Recht  verworfen  werden,  zumal  da  sie  in  den  bessern 
Handschr.  fehlen.  So  bleibt  nur  eine  dritte  Stelle  noch  übrig  in  der’ 
Hede  post  redit.  in  senat  6, 13  ubi  mbis  haec  auctoritas  tamdiu  tanta--. 
latuit  '!'  in  welcher  diese  Verbindung  zu  den  Spuren  der  spätem  La- 
tinität  dieser  von  Markland  und  Wolf  verdächtigten  Rede  gerechnet 
werden  kann.  — Für  nicht  lateinisch  erklärten  die  Redensart  latet 
me,  es  ist  mir  verborgen,  ich  weiss  es  nicht,  Scioppius  (de  stylop.  128 
u.  de  rhetor.  cxerc.  p.  146),  Schorus  (Phras.  p.  504)  und  Heusing.. 
(Einendd.p.473),  denen  auch  Reisig  (Vorlesung,  p.  665)  beistiinmt. 
Anderseits  lässt  sich  der  Accus,  doch  nicht  läugneu.  S.  z.  B.  Ovid, 
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Pont.  4,  9,  I2ü,  Just.  31,  2,  P)in.  N.  H.  2,  20,  18;  da  Indess  dieser 
Gebrauch  klassisch  gar  nicht  und  auch  nachklassisch  nur  selten 
und  hei  keinem  Bessern  vorkomint,  so  ist  dafür  ftujit,  faUit,  prae- 
terit  me  mit  dem  Nominativ  der  verborgenen  Sache  zu  sagen.  \’er- 
düebtig  wird  die  Itedeiisart  auch  wohl  dadurch,  dass  (^uintilian 
(X,  1,  12)  als  Synonymum  von  scio  nicht  nott  tatet  mihi  oder  me 
erwähnt.  Vgl.  auch  noch  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  1,  p.  183, 
wo  Muret  sagt:  numquid  — deum  tatet.  — Ueher  latere  in  anefulo, 
in  einem  Winkel  verlegen  sein,  fUr  ledere  oceulte  oder  in  occidto, 

8.  Ängulus. 

Ijotejc,  die  Flüssigkeit,  Tr«wser,  ist  nur  P.  L.  für  lüinor,  aqua. 

Latittismus,  Eigenheit  der  lat.  Sprache,  ist  zwar  ein  Kunstwort 
der  Grammatik,  werde  aber  als  N.  L.  so  selir  als  möglich  vermieden 
durch  proprietas  latini  strmonis. 

Latinum,  das  Latein,  ist  zwar,  aber  nicht  vollständig,  suhstan- 
tivirt  (s.  das  Wort  Graecum),  cs  ist  daher  mit  oder  ohne  Beiwörter- 
N.  L.;  z.  B.  tuum,  hoc,  bonum  laJinum,  dein,  dieses,  gutes  iMtein,  da 
es  nur  eine  linguam  latinam,  sermonem  latiuum  gibt,  wo,  wenn  nicht 
von  der  latein.  Sprache  im  Gegensatzo  zu  einer  andern  die  Rede 
ist,  das  Adject.  immer  nachstcht;  z.  B.  ohservationes  linguae  latinae, 
nicht  latinae  linguae.  Vgl.  Heinrich.  Cic.  Oratt.  p.  252  ed.  Beier. — 
Was  wir  das  Latein  nennen,  ist  entweder  latinüas  oder  sermo  lati- 
nus,  liiigua  latina,  oder  litterac  latinae,  z.  B.  Küchenlatein,  latinitas 
cnlinaria,  nicht  latinum  rulinarium.  Vgl.  Culinarius.  — Wenn  also 
gesagt  wird:  in  latinum  aliquid  convetiere  (Cic.  Tusc.  III,  14,  29), 
so  ist  Latinum  das  Neutrum,  s.  Klotz  in  Jahn  s Jahrbüchern,  40.  Bd., 
3.  Heft,  S.  255—257. 

Latinus,  a,  um,  lateinisch,  hat,  wie  das  Adv.  latinc,  erst  sehr  ' 
Sp.  L.  die  Gradformen  latinior,  latinius,  latinissimus,  latinissime, 
die  man  auch  bisweilen  im  N.  L.  nachgebraucht  findet,  indem  sogar 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  74)  sagte:  multo  latinius,  J.  F.  Gronov  oft: 
latinius  imo  est,  und  vVeisso  (de  stylo  p.  114)  latinissimus  braucht; 
ebenso  Slencken.  (Observ.  1.  1.  p.  25)  und  selbst  J.  M.  Heusinger 

iPraef.  Corn.  Nep.).  — Für  scriptor  latinior  und  latinissimus  will 
anus  scriptor  purioris  und  jmrissiuMe  latinitutis  setzen.  — Uebri- 
gens  sagt  man  ausser  latine  luqui  auch  latine  scire.  Lateinisch  ver- 
stehen, wo  loqui  bei  latine  hinzuzudenken  ist;  auch  latine doctus,  der 
Latein  versteht.  — lieber  hene  latine  loqui  u.  a.  vgl.  unter  Bene. 

Latium  ist  in  seinem  Gebrauche  beschränkt  auf  die  Laiulsehafl 
um  Born;  N.  L.  ist  cs  aber  in  der  Bedeut,  die  Ledeiuer  oder  Itömer 
und  das  rötnische  lieich,  (Üv  Ltdini,  liomani,  imperium  Romanum. 
Daher  ist  es  nicht  zu  billigen,  wenn  z.  B.  Riihnk.  (Flog.  Hemst. 
p.  261)  sagt:  monumenla  Graecuie  L(diique,  wobei  Friedemaun  rich- 
tig bemerkt:  Hoc  non  magis  probo,  quam  si  quis  in  carmine  scrip- 
serit  llelladis  et  Latii,  quod  vulgo  fieri  sexcenties  videmus.  Vergl. 
Hellas. 

Latius,  a,  um,  Lateinisch,  ist  P.  Form  für  Latinus. 

Laior  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Träger  vor,  denn 
bei  Senec.  (Tranq.  6,  4)  steht  für  lidore  jetzt  actore,  nach  Andern 
vectore;  auch  nicht  in  der  Bedeut.  Ueberhringer,  z.  11.  eines  Briefes, 
also  der  Briefträger,  für  tabcllarius  oder  qui  litteras  reddit.  Richtig 
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ist  cs  nur  in  Verliimiunf'  mit  den  üen.  lefiis,  rogatimtis,  legim,  ple- 
bisciti  u.  a.,  der  Etwas  üffentlich  tu  Vorschlag  brin;/t. 

Latus.  Wird  durch  unser  Seite  der  Baum,  die  Get/eiid,  die  Rich- 
tung von  einem  Punkt  her  oder  nach  einem  Ziele  hin  absolut  be- 
zeichnet, so  ist  dies  lateinisch  nicht  latus,  z.  B.  nach  tcelcher  Seite 
hin  strömt  der  Fluss?  — nicht:  in  quod  oder  in  utrum  latus,  sondern 
in  quam  oder  in  türam  parlem;  heine  Briefe  von  meiner  S^e  nullae 
meae  litterae.  Wird  hingegen  in  der  Anschauung  eines  Körper- 
ganzen bei  dem  Begriff  der  Seite  an  alle  Seiten  oder  Richtungen, 
nach  denen  sich  Elicas  im  Raume  ausdehnt,  gedacht,  oder  wird  von 
den  Seitcntheilen  im  Gegensatz  zur  v</rder«,  hintern,  mittleren  Fläche 
oder  Ausdehnung  gesprochen,  daun  ist  latus  zu  gebrauchen,  cs  mag 
von  Menschen,  Thieren  oder  todten  Sachen  die  Kede  sein.  Unter 
den  ersteren  Gesichtspunkt  fällt  es,  wenn  Amm.  Marcell.  otnni  ex 
latere  gebraucht,  19,  7,  7,  oder  wenn  Plin.  N.  II.  37,  2 (9)  sagt: 
Crystallum  nasci  sejcungtdis  lateribus,  oder  wenn  wir  endlich  bei 
Hirt.  B.  Alexdr.  28,  4 lesen:  (locus)  tribus  ex  lateribus  variis  gene- 
rum  munilionibus  tegebatur.  Unter  den  zweiten  Gesichtspunkt  hin- 
gegen ist  es  zn  stellen,  wo  von  alterum,  dextrum,  utrumque  lattis 
u.  Ähnl.  gesprochen  wird.  Nur  ist  es  nicht  nothwendig,  dass  der 
die  Helation , den  Gegensatz  zu  latus  bildende  Begriff'  immer  aus- 
drücklich angegeben  werde,  er  kann*  wie  bei  Cmt.  5,  1.3,  5 u.  6,  0, 

13  auch  einfach  aus  dem  Zusammenhang  supplirt  werden,  während 
z.  B.  bei  Tac.  Arm.  3,  74  der  Gegensatz  ausdrücklich  niarkirt  ist 
und  Plin.  epp.  6,  31,  6 (was  Poppo  citirt)  gar  nicht  hierher  gehört. 
Auch  beachte  man,  dass  latus  tropisch  in  AusdrUcken  wue  a latere 
alicujus  nunquam  discedere,  lateri  alicujus  adhaetere,  a latere  ali- 
cujus  esse  etc.  von  denjenigen  gesagt  wird,  welche  beständig  um 
Jemanden  situl.  S.  Beueke  zu  Just.  29,  4,  8.  — Bei  Abstammung 
von  väterliciter,  mütterlicher  Seite  sagt  man  paterno,  materno  genere, 
nnd  so  Mchreres  der  Art,  wo  latus  nicht  passt.  — Man^mcrkc  auch, 
dass  in  Beziehung  auf  die  Anstrengung  der  Seite,  wo  wir  Brust 
sagen,  Kl.  nur  der  Plur.  latera  üblich  ist,  und  erst  N.  Kl.  bei  Pli- 
nius  und  Quintilian  der  Sing,  latus.  — Endlich  heisst  Einem  zur 
Seite  stehen  = helfend  beistehen,  alicui  assistere,  also  mit  Weglassung 
des  unnützen  latus,  aber  sicherlich  wäre  ad  latus  alicujtis  assi.stere 
in  dem  natürlichen  Wortverstand  ganz  richtig. 

Ijotus,  a,  um,  weit,  breit,  wird  von  Raschig  (Progr.  p.  25)  in  'V’er-  ' ■ 
bindung  mit  sensus,  der  weitere  Sinn,  bezweifelt;  vielleicht  mit  Recht, 
und  besser  braucht  man  wohl  late,  latius  patere;  z.  B.  hoc  verbum 
lat ius  palet,  dieses  Wort  hat  einen  iceitern  Sinn;  ebenso  hujus  verbi 
vis  latius  patet,  nicht  latiore  est  sensu.  Vgl.  Angustus. 

Isiudare.  Ueber  in  os  und  pleno  ore  laudare  vgl.  Os,  und  über 
pletui  manu  laudare  vgl.  Manus. 

Ijaudatio,  die  Lobrede;  — auf  Jemanden  wohl  nio  in  aliquein, 
sondern  mit  dem  Genit.  alicujus;  z.  B.  nonnullae  mortuorum  (auf 
laudationes  (Cic.  Brut.  16,  61). 

Laurus,  der  Lorbeerbaum,  Lorbeerlratiz.  Nirgends  findet  sich  der 
Uat.  und  Abi.  Plur.  lauris  oder  lauribus,  sondern  laureis  von  laurra 
(nach  Deel.  I.).  — Ueber  lauream  in  mustaceo  vgl.  Mustaceum. 

Lava,  die  Lara,  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  von  der  aus  feucr-  - 
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speienden  Bergen  ausströmenden,  heissen,  flüssigen  Masse.  Man 
sage  dafür;  vulcaniun  iorrens,  amiiis,  oder  wenn  die  Lnva  fest  ge- 
worden massa  vulcanii  awm.«,  torreniis  durata.  S.  Kraft  im  deutsch- 
lat  Lexikon. 

Lavacrum,  das  Batl,  der  Badeort,  ist  Sp.  L.  ftlr  den  Plur.  halneae 
oder  halnea;  ebenso  in  der  Bedeut,  das  Baden,  für  lavatio  oder  lotio. 
Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  86.  — Man  hätte  daher  das  ylnvrnor 
floXXiidoi  bei  Calliraachus  lieber  durch  lavatio  oder  lotio  Pallndis, 
als  durch  lavaerum  Pall,  übersetzen  sollen. 

Lavari.  Nicht  anwendbar  ist  für  unsre  Zeiten  statt  pueri  imjm- 
beres,  unmiindi(/e  Kiialnn,  die  nur  bei  Dichtem  vorkommende  Re- 
densart: qui  nondum  aere  lavantur,  welche  man  im  N.L.  nicht  selten 
findet.  Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  286. 

Laxamett,  die  Limlerwi//,  Erleichterutuj,  ist  N.  L.  für  laxanietdum. 

Laxativus,  lindernd,  mildernd,  auflösend,  ist  Sp.  L.  für  laxans, 
laxamli  rim  habens;  alvtim  solvens,  resolcens,  movens. 

Leclica  ist  nicht  unser  Traastuhl,  worin  man  siUend  fortgetragen 
wird,  welcher  sella  gestatoria  heisst,  sondern  eine  Sänfle,  worauf  die 
Alten  lagen. 

Ijectio  bedeutet  im  bessern  Latein  nur  activ  das  Samtnein,  Za- 
sammenlesen  und  das  Lesen  von  etwas  Geschriebenem ; im  N.  L. 
aber  hat  es  einige  andere  Bedeutungen  erhalten.  Man  braucht  es 
nemlich  1)  für  Vorlesttng  über  einen  Gegenstand,  z.  B.  leetio  de  anti- 
quitatibus  Romanorum,  de  historia  antiqua,  de  Homero,  de  Pan- 
dectis,  de  anatomia  u.  dgl.,  für  schola;  z.  B.  eine  Vorlesung  halten, 
scholam  habere,  nicht  lectionem;  Jemandes  Vorlesung  besuchen,  ad 
alicujtis  scholam  (scholas)  venire.  So  brauchte  sogar  Ruhnken  (Elog. 
Hemst  p.  279)  das  Wort  falsch:  exteri,  qui  ad  ejus  Irctiones  ((ür 
scholas)  venissent,  wo  Matthiae  (Exeinpla  eloq.  p.  181)  diesen  Ge- 
brauch rügt,  wie  schon  vorher  gegen  Andere  Heuraann  (Poecile 
T.  III,  P.  3?1)  und  Nolten  im  Antibarb.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti 
Oper.  1.  II,  p.  243,  wo  von  praelectio  die  Rede  ist,  sowie  Eiehstädt's 
Deprecatio  latinitatis  acad.,  der  gegen  den  Gebrauch  der  Wörter 
leetio,  praelectio  und  recitalio  für  schola  protestirt.  — Eben  so  falsch 
ist  das  Verbum  legere  in  der  Bedeut,  lesen,  d.  h.  Vorlesung  halten 
über  Eticas,  wiewohl  legere  libmm  u.  dgl.,  aus  einem  Buche  oder 
das  Buch  vorlesen  bedeutet-  — N.  L.  aber  ist  legere  de  aliqiia  re, 
über  einen  Gegenstand  eine  Vorlesung  hallen,  z.  B.  wie  oben:  de  anti- 
qbitatibus  Romanor.  u.  s.  w.,  ebenfalls  für  scholam  habere  de  aliqua 
re,  tradere  aliquam  disciplinatn,  artem  n.  dgl.  Auch  sagt  man  nicht 
lectionem  aperire,  eine  Vorlesung  eri'tffnen,  sondern  scholam  aperire, 
docendi  oder  scholam  habendi  initium  facere.  — Richtig  ist  aber 
legere,  wenn  der  Name  eines  Schriftstellers  ira  Accus,  dazu  tritt, 
z.  B.  legere  Virgilium,  was,  wenn  es  von  einem  Lehrer  in  einer 
Schule  gesagt  wird,  bedeutet:  eine  Vorlesung  über  Virgil  halten,  ihn 
erklären;  aber  nicht  legere  de  Virgilio.  Vgl.  Praelegere.  — 2)  braucht 
mau  es  auch  in  der  Bedeut,  die  (verschiedene,  abweichenae)  Lesati 
in  einer  Schrift,  und  dafür  ist  es  heutzutage  in  der  Kritik  Kunstaus- 
druck. Es  wird  allerdings  fast  mit  Recht  für  unlatcinisch  erklärt, 
und  Reisig  (Vorlesung,  p.  99)  nennt  cs  eine  Erfindung  neuerer 
Noteuschreiber j jedoch  finde  ich  diese  Bedeut,  bei  Isidor.  (Origin. 
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legere,  lesen,  in  der  Bedeut,  eine  Vorlesung  halten,  vgl.  Leetio,  und 
über  legere  de  Charta,  de.  folio  — , rom  Pajtier,  vom  Blatte  ablesetj, 
vgl.  Charta  und  Folium. 

Legislator;  vgl.  Ler. 

Legilhnare,  legitiinircn,  ist  X.  L.  Ist  legitimiren  — heglauhigen, 
so  ist  lidein  facere  alieni  rei  zu  sagen.  Sich  in  irgend  einer  Eigen- 
sehafl  durch  den  Vonreis  dn-  hetreU'enden  Iheumente  legitimiren, 
z.  B.  als  Gesandten  wird  inan  ganz  gut  nach  S.  Hieron.  Opp-  T.  II 
* edit.  Paris,  p.  HO  übersetzen  können  durch  legatum  se  proharr. 
Ist  legitimiren  endlich  das,  was  bisher  nicht  als  rechtlich  oder 
gesetzmässig  galt,  für  gesetzlich  erklären,  z.  B.  rin  uneheliches  Kind, 
so  kann  man  mit  Janus  etwa  sagen:  (nnthum)  legilimam  declarare, 
oder  noch  besser:  lei/itime  natiim  pronunciare. 

Legumentum , die  Uälsenf'rucht,  findet  sich  nur  zweimal  Sp.  L. 
für  legumen. 

Lenimen,  die  Linderung,  ist  nur  P.  L.  und  lenimenlum  kommt  N. 
Kl.  beim  ältcni  Plinius  und  Tacitus  vor,  für  levumen,  leramenlum, 
levalio,  miligatio  oder  mit  den  Verbis  lenire,  levare,  mitigare  u.  a. 

Lenis,  sänß,  mild,  und  lenitas.  Ob  man  diese  Wörter  von  einer 
leichten,  unhedeidenden  Veränderung  eines  Wortes  brauchen  könne, 
für  levis,  facilis  mutatio,  ist  zu  bezweifeln.  Aber  lenis  emendalio 
findet  seine  Rechtfertigung  in  lene  remedium  u.  dgl.  Vgl.  was  über 
den  Oebrauch  von  lenis  und  levis  Jacob  in  seinen  Quaeslioncs  rpicae 
sehr  umsichtig  bemerkt  hat. 

Lenitudo,  die  Milde,  Sanftheit,  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei 
Cicero  (denn  in  Tusc.  V,  10  steht  lenitudo  oralwnis  im  Verse  aus 
Pacuvius),  Verr.  IV,  61,  wo  aber  Lambin  und  Graevius  Icntitudo 
verziehen,  was  aber  Zumpt  mit  Ernesti  verwirft.  Ebenso  Jordan 
in  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A.  . 

Lenhis,  langivierig,  kann  nur  dann  gebraucht  werden,  wenn 
Länge  des  Baumes  in  Betracht  kommt,  nicht  Länge  der  Zeit,  wo 
nur  diutinus,  diuturnus,  auch  longus  und  longinquus  passen;  z.  B. 
lahcer  dkdinus,  eine  langw.  Arbeit ; bellum  diuturnum,  ein  langiv.  Krieg; 
longa  oder  longinqua  militia,  langw.  Kriegsdienst.  Dies  ist  die  An- 
sicht Roscnbcyn’s  in  der  Jen.  L.  Z. 

Leo.  Für  unsere  tropische  Redensart : sie  kämpften  wie  die  Löwen 
muss  lateinisch  gesagt  werden  ferarum  ritu  pugnabant,  indem  (von 
. dem  dichterischen  Gebrauch  bei  Petron.  abgesehen)  leo  erst  in  später 
Prosa  bei  Tertull.  cor.  mil.  1 so  vorkommt. 

Lesbicus,  Lesbisch,  von  der  Insel  Lesbos,  ist  kaum  erweisliche 
Form  für  Lcsbiacus  oder  Lesbius;  P.  L.  sind*  Lesbous  und  Lesbis, 
welches  letztere  wie  auch  Lesbias  als  Bubst,  die  Lesbierin  bedeutet. 

Lessiis,  das  Klagegeschrei,  ist  nur  Ä.  L.  für  lamenlatio  oder  la- 
menta  im  Plur.;  es  kommt  nur  der  Accus.  Sing.  vor.  Bei  Plaut. 
Trucul.  4,  2,  18  liest  Göller  ^lauca»»  fecit.  S.  Georges  im  Hdwtbuch 
s.  V.  lessus. 

Letalis,  tödtlich,  ist  fast  nur  P.  L.  ausser  beim  ältern  Plinius  und 
Sueton  (Caes.  82),  für  mortifer  (Cic.  Div.  I,  30,  03  morbus  mortifer 
u.  a.).  Noch  mehr  P.,  ausser  bei  Columella,  ist  letifer. 

Letum,  der  Tod,  ist  mehr  P.  als  prosaisch,  jedoch  findet  es  sich 
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auch  bei  Cicero  für  mors,  am  nieiKteii  wohl  in  feierlicher  Hede,  wie 
in  dem  Schwure  bei  Livius  XX 11,  53,  1 1. 

Z<cw/ro,  der  Flecken  iu  llöotien,  kommt  nie  »Is  Sing,  nach 
Deel.  1.,  sondern  nur  als  Plur.  nach  Deel.  II.  vor. 

JjCvare  bedeutet  zwar  hi-bcii,  erhrüfii,  aber  nirgends  lindet  sich 
Sf  Irvnre  in  der  Hedcut.  sich  aus  dem  Ih-Üe.  erheben,  aufstehen,  für 
surgere  (e  leclo);  sonst  ist  es  richtig  und  gleich  se  attollcre. 

LeruJensis,  yerin;/ß;iin,  kommt  in  der  bessern  Prosa  bei  Cicero 
nur  einmal  vor  (Farn.  IX,  12,  2):  inunuscnlion  lecidense  crasgo  filo; 
erst  ganz  Sp.  L.  iiiidet  cs  sich  wieder  bei  Isidor.  (Orig.  XIX  [nicht 
IX),  '22,  19):  (vestis  dicitiir)  Jevidensis,  quod  raro  hlo  sit  leviterque 
densata;  — und  um  dieser  Stelle  willen  kann  die  Aechtheit  des 
Wortes  kaum  bezweifelt  werden,  wie  cs  11.  Stephanus  (Pseudo- 
Cicero  p.  94)  thut.  Jedoch  werde  cs  durch  lere,  vile,  e-xignum  vermie- 
den. Vgl.  noch  Ileumann.  Misccll.  Lips.  T.  VIII,  p.  87. 

Levigare  (luecigare),  gliiUcn,  geht  nie  über  die  eigentliche  Be- 
deutung hinaus;  cs  bedeutet  also  nicht  bildlich  verbessern,  versehö- 
nern  (von  der  llede),  wie  z.  11.  Oörenz  (Cie.  Leg.  praef.  p.  XVIII) 
sagt:  in  Ulis  libris  levigandis et poUendis,  wo  das  letzte  allein  genügt 
hätte.  Nicht  einmal  geglidtetcs  Papitr  \\chst  ehurta  lei  igata,  sondern 
nach  Cic.  vQ.  fr.  II,  15,  6)  Charta  denUda. 

Levitisculus,  etwas  leichter  oder  etwas  glätter,  findet  sich  nur  in 
altern  Ausgg.  bei  Plin.  (Ep.  I,  16,  5),  jetzt  aber  ist  es  ohne  Aucto- 
ritüt.  Vgl.  Molliuscuhts. 

Lex,  das  Gesetz,  die  Vorschrift,  wurde  nach  Ueisig  (Voi'lesung. 
p.  303)  ausser  der  juristischen  Bedeut,  wenig  im  allgemeinen  Sinne 
gebraucht;  nie  z.  B.  von  Gesetzen  oder  Vorschrißen  in  einer  Wissen- 
schaft, wie  in  der  Urammatik,  wo  die  Alten  nicht  leges,  sondern 
pruecepta  brauchen.  Dies  ist  durchaus  irrig.  Ueber  grummutica  lex 
vgl.  A.  Gell.  13,  20  g.  E.;  über  lex  dialecticu  oder  lex  disciplinae 
dialecticae  ebdas.  16,  2;  über  eitharae  leges  Tac.  Ann.  16,  4;  über 
Iwuefeii  lex  Sen.  de  beuef.  2,  10,  4 ; über  lex  opusculi,  metri  Plin. 
4,  14,  5 u.  §.  8;  über  lex  dicendi,  sermonis  Quintil.  J.  O.  8,  Prooem. 

2 u.  1,  5,  29  11.  c.  8,  13;  über  die  Philosophie  als  lex  vitae  Cic.  Tusc. 
2,  4,  11  u.  4,  29,  62,  Balb.  7,  18,  Lucull.  8,  23  u.  9,  27 ; über  leges 
philosophiae  und  philusophonim  Tusc.  5,  7,  19  u.  c.  27,  108,  ebdas. 

4,  4,  7 ; über  leges  historiae  de  legg.  1,  1,  .5,  de  orat.  2,  15,  62,  Farn. 

5,  12,  3.  — Ueber  praescribere  legem  vgl.  Pruescribere,  dtid  über 

dare  legem,  legis  (legum)  dator  und  datio  vgl.  Dare.  Hier  bemerke 
ich  noch  als  Zusatz  zu  dem  dort  Gesagten,  dass  nach  A.  Grotefend’s 
(Commeat.  p.  86)  Bemerkung  legis  (Icißun)  lator  nicht  a\s  ullgci>ieine 
Benennung  einer  Person  gebraucht  werden  kann , da  eine  Person 
nur  dann  so  heisst,  wenn  sie  ein  oder  mehrere  Gesetze  zur  Geneh- 
migung in  Vorschlag  bringt  Falsch  wäre  es,  wenn  man  den  Cicero, 
der  in  seinen  Gesetzbüchern  (de  Legibus)  Gesetze  im  Allgemeinen' 
für  einen  Staat  und  ein  Volk  entwirß,  /ator  nennen  wollte ; 

vielmehr  ist  er  leßun  scriptor,  comlitor,  auctor,  qui  leges  dat,  set-ibit, 
condit,  aber  nicht  feii.  Cic.  selbst  sagt  (Leg.  II,  25,  63J:  haec  a sa- 
pientissimis  legum  scriptoribus  neglecta  sunt,  wo  /atoriliMS  falsch  ge- 
wesen wäre.  So  konnten  auch  die  Decemvirn,  welche  beauftragt 
wurden,  für  die  Börner  ein  Gesetzbuch  zu  entwetfen,  nicht  legum  la- 
r . 36  * 
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tores,  sondern  nur  scriplores  genannt  werden ; und  nie  heisst  es  Von 
ihnen  leyf's  tukrunt,  sondern  scripsenuU  oder  corütripserunL  [Doch 
8.  über  kyum  lutores  bei  Quintil.  J.  ü.  7,  1,  52  u.  Liv.  34,  31,  18, 
wo  kguin  laiaris  nicht  von  theoretischen,  sondern  von  wirkliclien 
practischen  Gesetzgebern  gebraucht  ist.] 

Li'j'icon,  (las  Wörterbuch,  ist  zwar  erst  im  N.  L.  aus  dein  Griech. 
genommen,  aber  durch  kein  kurzes  lateinisches,  den  Begriff  er- 
schöpfendes Wort  zu  ersetzen.  Vgl.  Didionarium.  — Man  hüte  sich 
aber,  jedes  Verzeichniss  von  andern  Dingen,  ausser  von  Wörl(m, 
so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lexicon  homhmm  erudiUmim  (ein  Ge- 
lehrten- oder  Schriftsteller- Wörterhueh),  lexicoi}  librorum,  alitwunm 
u.  dgl.  Undinge  sind;  — ebenso  lexicon  biblm/raphictim  n.  ähnliche 
neue  Namen.  — Lvxklion  aber  in  derselben  Bedeut,  (wie  II.  Gold- 
hagen ein  lexulion  graecolatinum  schrieb)  ist  falsch  , da  das  griech. 
W ort  nur  Wörtchen  bedeutet. 

Libatio  bedeutet  das  Ausgiesseti  des  Weines  selbst,  also  gleich 
dem  Verbo  libarc;  daher  ist  libationem  eß'undere,  wie  Schütz  (Aesch  vl. 
'J'.  III,  p.  23  inter  effundendam  libationem)  sagt,  falsch  für  iiiter  liba- 
tionem oder  libandtim. 

Lihdltm,  die  kleine  Schrift,  ist  N.  L.  für  lihellus.  Fiorillo  brauchte 
es  in  einer  Antikritik  gegen  Huschke:  /lOC  libellum  in  his  terris 
runtm  est. 

Libens  (lubeim),  gern,  als  Adverb,  zu  brauchen,  für  libenter  oder 
für  den  Ausdruck  des  Superlat. : libentissinio  (is)  animo  (is),  s.  Gaes. 
B.  C.  1,  15,  1,  ist  ohne  alle  AuctoritUt;  gleichwohl  findet  man  es  im 
N.  L.,  z.  B.  innttmeri  (für  innumerabiles)  et  clarissinii  viri  Inbens 
fatentur. 

Libenter  (lubenter),  gern.  Man  kann  wohl  aliquid  libenter  Imbere, 
Uticas  gern  haben,  in  der  Bedeut,  gern  besitzen  brauchen,  aber  nicht 
in  der  Bedeut,  an  Etwas  Vergnügen  finden;  dafür  sage  man  aliqua 
re  delectari.  Auch  gebraucht  man  libenter  nicht,  wo  getri  für  oft 
steht,  z.  B.  litteras  libenter  scribere,  für  impigrum  esse  in  titteris  scri- 
bendis  oder  man  gebraucht  dafür  suepe,  fticile  u.  a.,  s.  Georges  im 
Hdwtbuch ; auch  nicht  in  der  Bedeut,  mit  Fleiss,  für  dedita  opera, 
de  industria  u.  a.  - , ■. 

Liber,  das  Buch.  Die  Redensart  libris  a.ssidere,  bei  den  Büchern 
sitzen,  l^ann  nicht  nur  im  eigentlichen  Sinne  gebraucht  werden,  son- 
dern auch  in  dem  Sinne  unseres  fteissig  sUuliren.  Denn  dies  drückt 
Plin.  (Ep.  III,  5,  19)  auf  ähnliche  Art  aus:  litteris  a.ssidere.  : - 

Liber,  frei;  — von  Etwas  in  Prosa  mit  und  ohne  a;  P.  L.  mit 
dem  Genitiv.  Nur  selten  wird  cs  in  Beziehung  auf  .Amts-  und  Stauts- 
(geschafte  gebraucht,  für  vaeuus  (Cic.  Brut.  5,  20),  und  von  Abgaben 
und  Kriegsdienst,  also  unser  steuerfrei,  wo  immunis  oder  (jui  militia 
j;ucat  gesagt  wird;  — ebenso  Freiheit;  vgl.  Libertas.  Auch  sagt  man 
wohl  nicht  in  dem  Sinne  von  guter,  edler  Erziehung,  Ubere  educatus, 
sondern  liberaliter  educatus.  Daher  hcisscA  freie  Künste  nicht  liberete, 
sondern  libei'ales,  imjenuae  artes.  V'gl.  Friedemann  z.  Ruhnk.  Opuse. 
T.  I,  p.  85.  — Dass  Uber  auch  als  Subst.  für  libm'  homo  gebraucht 
wird,  darüber  vgl.  Th.  I,  §.  83  und  die  Nachweisuugeu  Mahne’s  in 
Miscell.  Latinit.  p.  70.  . ; 

Liberatrix,  die  Befreierin,  Itetterln,  was  Muret.  einigemal  braucht, 
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kommt  zwar  nur  auf  « iiipr  Münze  6er  naeliklassisrlicn  Spraelipe- 
rinde  vor,  ist  aber  gut  gebildet  und  nicht  zu  verwerfen;  doch  sagt 
man  dafür  oft  besser  xtriafrLr,  und  so  hätte  auch  Muret.  sagen 
können  für  anitnorutn  Uhcratrix. 

Lilieri,  die  Kinder,  kann  nur  in  Bezug  auf  Vater  und  Mutter  ge^ 
braucht  werden,  wie  alt  sie  auch  sein  mögen,  gleich  filins,  filia;  fUii, 
filiae;  z.  B.  mei,  itii,  sui,ejus,  Ciceronis  liberi;  aber  ohne  Hücksichtauf 
Eltern  und  nur  in  Bezug  auf  Alter  heissen  Kinder  — 2>ueri.  Ihnen 
folgen  im  Alter  die  adolexceiifes;  sie  sind  also  noch  Unericnchxene, 
weswegen  auch  für  liberi  gesagt  werden  kann  ;:«m,  wenn  sie  noch 
unerwachsen  sind,  nicht  aber  umgekehrt  liberi  für  2>tieri.  Vgl.  Cie. 
Q.  fr.  III,  9,  2,  wo  2>i>cri  nostri  für  ßii  oder  liberi  noslri  steht.  — 
Paedagogen,  die  Uber  Kindererziehuny  im  Allgemeinen  schreiben, 
dürfen  daher  ihre  Bücher  nicht  betiteln : de  lil^is  recte  instituendis 
(educandis),  de  liberorum  edueatione,  sondern  de  recte  inst., 

de  2»iei  orum  educatione,  de  2>ncris  educandis.  Wer  aber  von  der  Er- 
ziehung seiner  Kinder  schreibt  und  spricht,  sagt  de  liberis  nteis  rcctc 
iitstifueiidis  oder  educandis.  Doch  gilt  dies  nur  vom  klassischen 
Sprachgebrauch.  Hingegen  führt  Quintilian,  J.  O.  I,  II,  17  prae- 
cepta  Chrysip2)i  delibcrorum  educatione  an.  \'gl.  Weber’s  Uebungssch. 
p.  159.  — Der  Kinderuntcrricld  wird  daher  nicht  durch  liberi,  son- 
dern durch  pueri  bezeichnet,  gewöhnlich  disci2dina  2»>crilis  (Cic. 
Rep.  IV,  3)  oder  institutio  p«er/7(»- (Cic.  Orat.  II,  1,  1).  — Kinder 
von  Jemanden  haben  heisst  liberos  ex  (nicht  ab)  aliquo  (aliqua)  habere 
vCaes.  B.C.  III,  110,  2). 

Liberias,  die  Freiheit,  wird  wie  Uber,  theils  in  2n)litischcfn,  theils 
in  moralischem , theils  in  dem  Sinne  von  Freimiithiykeit  gebraucht, 
— Alles  inclir  in  löblichem  Sinne  ; aber  nur  selten  bedeutet  es  Frei- 
heit von  Abyaben,  welche  immunitas  heisst,  — vom  Dienste,  welche 
vaeatio  muneris  (jmhlici),  rac.  miliiiae  genannt  wird,  und  ebenso 
Altersfreiheü  — vaeatio  aetatis  (Cic.  Leg.  1,3,  10);  oft  sind  auch 
copia  und  faetdtas  statthafter.  Erst  Sp.  L.  hat  es  auch  die  eben  an- 
geführten Bedeutungen.  — Der  Plur.  liberlates  kommt  nur  bei  Plau- 
tus  und  den  spätem  Juristen  vor.  Endlich  wo  wir  von  einem  Volke 
sagen:  die  deutsche,  griechische,  römische  Freiheit,  übersetze  man 
nicht  libertas  germanica  u.  s.  w.,  sondern  Gennanorum,  Graccornm, 
Ilomanorum,  oder,  wenn  es  der  Sinn  fordert,  Germania,  Graecia, 
Roma  libera. 

Libetiinus  und  libertus  heissen  beide  der  Freigelassene',  aber  li- 
bertinus  kann  nur  iu  Bezug  auf  den  Stand  der  Freigelassenen  im  ■ 
Staate  gebraucht  werden,  da  sie  eine  eigene,  zwischen  den /'Vei- 
gebornvn  (ingenuis)  und  den  Sklaven  (servis)  stehende  Klasse  bil- 
* rieten;  — libertus  hingegen  heisst  der  Freigelassene  in  Bezug  auf 
-seinen  Herrn.  Der  Name  des  Herrn  steht  alsdann  im  Genitiv  da- 
bei, oder  wird  durch  nieus,  tuus,  sttus  u.s.  w.  angedeutet;  z.  B.  mens 
liht  rtus,  nicht  met4s  libertinus.  Man  sagt  daher  wohl  mit  Rücksicht 
auf  den  Stand:  Tiro  fuit  Ofter/üiirs,  nicht  Zi7»er/t««',  aber  mit  Rück- 
sicht auf  den  Herren,  der  ihn  freigelassen,  Ciceronis  libertus,  nicht 
libertinus,  und  man  kann  nicht  fragen:  cujus  est  libertinus?  sondern 
libertus.  Fälsehlich  glaubt  man,  libertinus  heisse  nur  der  Sohn  eines 
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liheitus.  Vgl.  Laur.  Vallae  Elegant.  IV,  1 u.  Webers  Uebnngsscli. 
p.  150. 

Libd  (hdel),  es  beliebt,  fintlct  sich  in  der  bes-sern  Prosa  nur  mit 
dem  Dativ  oder  absol. , wozu  oft  noch  ein  Infhiitiv  tritt,  z.  B.  mibi 
libel  exclamare  ; A.  L.  verband  man  einen  Accus,  damit,  also  me  li- 
bd exdamare.  Der  (lebrauch  des  Plurals:  quae  ettique  libnisseiU  bei 
Suct.  Caes.  20  ist  wie  bei  lieft  (8.  z.  B.  Sen.  ad  Polyb.  7,  2)  nur  V. 
und  N.Kl.-a.  Krüger  lat.  Grammatik  §.  155,  A.  1. 

Libido  ist  jede  regellose  Begierde,  selten  allgemein,  gleich  eiij)i- 
ditas,  wofür  es  Sallnst  braucht,  sondern  meistens  sinidiche  Lust, 
Wollust,  wie  es  denn  im  Plur.  fast  nur  diese  Bedeutung  hat.  Vgl. 
Klotz  z.  Cie.  Lacl.  10,  35. 

Libitus  (lubitiis),  Wdll  iiltr,  Neißouj,  hat  sieh  im  N.L.,  ich  weiss 
nicht  durch  wen,  eingeschlichen,  besonders  im  Abi.  mit  und  ohne 
jiro  — 2>’’o  libitu,  nach  Lust  und  Liebe,  u-illl-ührlich,  oder  mit  ad  — 
ad  libitum  in  derselben  Bedeutung.  Nur  Tacitus  hat  libitum  als 
Subst.  und  nur  im  Plur.  libita.  Für  libitu  und  pro  libitu  sage  man 
urbitratu  meo,  tuo  — , ad  arbitrium,  meum  — , und  für  ad  libitum  — 
ad  libidinem,  ad  arbitrium,  ex  libidiue  (Sali.  Catil.  8,  1).  So  sagt  z.B. 
Heyne  (Opusc.  T.  IV,  p.  302):  aut  libitu,  entweder  nach  Willkühr; 
Gorenz  (z.  Cic.  Leg.  p.  4):  hoc  cst  piv  libitu  agere  — und  Andere, 
für  ad  libidinem,  libidine,  voluntate,  licenter  u.  a.  — Richtig  aber  ist 
libitum  est  für  libet,  wie  licitum  cst  für  licet. 

Librare  kommt  bildlicli  in  der  Bedeut,  abwägen . erwägen  erst 
S}>.  L.  vor,  für  qierpcndere:  und  wie  man  im  Sp.  L.  librare  momenta 
meritorum  findet,  so  sagte  llemsterli.  (üratt.  p.  9):  librare  momenta 
rerum,  für  jicipendere  morn. 

Librarius,  in  der  bessern  Prosa  mit  und  ohne  servus  oder  scriba, 
wird  nur  von  den  Biieherabschreibern  gebraucht,  die  auch  wohl  ihre 
abgeseliriebenen  Bücher  verkauften;  aber  dennoch  ist  es  in  der 
Bed.  Dui  hhundler  unpassend,  und  noch  un]iassender  in  der  Bedeut. 
Ihivhdrucher,  wie  es  Muret  braucht.  In  jener  Bedeut,  sage  man  libro- 
rum  venditor,  oder  brauche  das  griech.  Wort  biblioqmla,  welches  schon 
' N.Kl.  bei  Plin.  (Ep.  IX,  1 1 , 2)  vorkommt.  Vgl.  Forbiger’s  Aufgaben. 

Libratio  ist  in  der  Bedeut.  Schtringiing , schunngende  Bewegung 
unerweislich  für  impetus,  z.  B.  eoeli  (Cic.  X.  D.  II,  38,  97). 

Librator,  der  Sehleudvrer,  steht  X Kl.  nur  bei  'l’acitus  neben  fundi- 
tor,  von  welchem  cs  sich  — s.  Georges  im  lat.-  d.  lldwbuch  — dadurch  ' 
unterscheidet,  dass  bei  libredorcs  an  Leute  gedacht  wird,  welche 
mit  der  Hand  Steine  werfen,  während  es  die  fundiiores  vermittelst 
der  Schleuder  thun. 

Licentia , die  Freiheit,  ist  nicht  nur  die  tadclnswerthc  Freiheit, 
sondern  Einem  Freiheit,  Erlaubniss  geben.  Etwas  zu  thun  heisst  nicht 
nur  alicui  pute.datem  alicujus  rei  facerc  oder  facultatem  dare,  alicui 
uliqnid  jiermittcre,  sondern  auch  liceiitiam  dare.  S.  über  absol eendi 
licentia,  'l’ac.  Ann.  14,  49;  über  licentia  poetwa,  Quintil.  J.  O.  2,  4, 

3.  Kobis  nostra  Aeademia  magnam  licentium  dat,  ut  . . . Cic.  Off.  3, 

4,  20.  Piieris  non  omnem  ludendi  licentiam  damus  . . ebdas.  1,  2‘9, 
103.  So  ist  auch  licens  nicht  nur  ausgelassen,  frech,  muthwillig,  son- 
dern auch  frei,  uneingeschränkt , wie  licenliur  dithyrambus  bei  Cic. 
de  orat.  3,  48,  1K.5. 
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TAcerr,  erlaubt  sein,  hönnen,  wird  entweder  mit  dem  Dativ  oder  > ‘ ■ 
^CCMÄ.  und  dem  Infinitiv  vcrlmnden,  und  wenn  der  Inf.  ein  deelinir- 
bares  Prädicat  bei  sieli  hat,  so  kann  dieses  bei  dem  Dativ  der  Per- 
son, welciicr  Etwas  erlaubt  ist,  die  Etwas  kann,  sowolil  ini  Dativ 
als  im  Aectisativ  fol>;en,  doeli  ist  der  Dativ  dafUr  gewöhnlicher,  s. 
Frotscher  zu  Mur.  II,  S.  78;  der  Iiifin.  aber  kann  ohne  ein  dazu  ge- 
höriges Subjeet  entweder  in  aetiver  oder  in  passiver  Fonu  folgen; 
z.  B.  de  ijeauro  breviter  lieet  dicere  oder  dici.  Lieber  den  passiven 
Gebraueh  vgl.  Wopken’s  Lect.  Tüll.  p.  278;  Kirchhofs  Bemerkung 
bei  Frotscher  Mur.  I,  322,  dass  der  Infin.  act.  viel  gebrUuchlicher 
sei,  ist  unstiehhaltig.  Auch  folgt  nach  licet  oft  der  blosse  Conj.,  s.  ' 

Cic.  Attic.  1 , 16,  8 u.  5,  1,  14,  inv.  rhet.  1,  öl , 97,  Kose.  Am.  17, 

49.  Uobrigens  ist  licitum  est  so  viel  als  licet,  und  licitum  fuit  gleich 
lieuit.  Vgl.  Döderleiu’s  Synonym.  Th.  V,  p.  167.]  , 

Licet  in  der  Bedeutung  einer  concessiven  Partikel  bei  Einlci-  ^ ^ 

tung  eines  Nebensatzes:  wenngleich,  ungecwhtet,  gesetit  auch , suge-  ' • 
gehen  dass  hat  im  besscru  Latein  nur  den  Conjunctiv  des  Praesens 
oder  Perf.  bei  sieh,  erst  Np.  L.  den  Indicativ.  Fehlerhaft  schreibt 
daher  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  1):  licii  tufiwvi  et  habui.  Zu  ver- 
werfen ist  es  auch,  wenn  licet  wie  ein  Adverb,  mit  einem  Adject. 
oder  Partie,  ohne  Verbum  verbunden  wird,  wie  ipiamqiiam,  quamvis, 
eisi,  da  es  seiner  Natur  nach  als  ein  unvollständiges  Verbum  noch  ein 
V'erbum  fordert.  lucorrect  ist:  haec  via,  licet  (wiewohl)  lubrica, 
tarnen  — . Vgl.  mehr  in  llandii  Tursell.  T.  111,  p.  543 — 546.  (Dieser 
Gebrauch  von  licet  ist  uur  poct.,  nachklass.  wohl  nur  bei  Sen.  con- 
sol.  ad  Marc.  8,  1 u.  spatlat.  bei  Amm.  Marcell.  14,  10  u.  17,  12. 

Vgl.  Huhnken  zu  Suet.  Tit  c.  10.  j 

Lieeri,  bieten;  — auf  EUcns  m.  d.  Accus.,  z.  B.  libros,  auf  Bücher. 

Das  Wieviel  steht  bei  bestimmtem  Preise  im  Abi.,  bei  unbestimm- 
tem im  Genit.  oder  Abi.  Vgl.  die  Grammatiken.  Dagegen  bedeutet 
die  active  Form  Heere,  ausgvboten,  feil,  kütt/lich  sein;  der  l’reis  steht 
dabei,  wie  bei  lieeri. 

Licite,auf erlaubte  IKeise.  isterst.Sp.//.  für^'iw/e,  huneste, legitimen,  a. 

Ligare , binden,  zubinden,  verbinden,  mit  dem  Acc.  rulnus,  eine 
Wunde,  ist  nur  P.  L.  für  obligare  oder  alligare. 

Ligatura,  das  Band,  ist  sehr  Sp.  L.  für  das  Kl.  vitwidum  und 
die  N.  Kl.  ligamen  und  ligamentum. 

Ligmtm,  Holz,  ist  im  Sing,  nur  dann  Üblich,  wenn  allgemein  ge- 
sprochen, oder  nur  ein  einzelnes  Stück  verstanden  wird;  liegt  aber 
der  Begriff  der  MehrlwÜ  darin,  so  braucht  man  nur  den  Plur.  ligna, 
wogegen  im  N.  L.  der  Sing,  steht;  z.  B.  sie  legten  um  das  Haus 
Jlwz  und  lieiser,  ligm  et  sarmeuta,  nicht  lignum  (Cic.  V'crr.  1, 27, 69). 

Ligurinus,  JAguriscIi,  aus  Ligurien,  ist  nur  P.  L.  und  selten  für 
Ligustictis  oder  Ligttstinus. 

Lilgbaeus  oder  Lilgbeius,  Lilgbäisch,  ist  P.  L.  für  Lilgbuetanus. 

Limen,  die  Schwelle,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Anfang,  für 
initium,  nicht  nur  P.  L.,  sondern  auch  in  uachklassischer  Prosa  nicht 
allzuseltcn,  wie  bei  Tac.  Ann.  3,  74:  in  limine  belli,  vergl.  darüber 
auch  Plin.  N.  H.  7,  44,  (45),  Curt.  6,  9,  17  u.  9,  10, 26,  Quintil.  J.  O. 

2,  11,  1.  Also  kann  es  füglich  nachgebraucht  werden.  Vgl.  auch 
Alützell  zu  Curt.  S.  524. 
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Linien  ist  nicht  Griinze  iin  allgcimincn  Sinne,  soiulern  nur  eine 
hestininite,  durch  einen  Weg,  lialn  oder  etwas  Sonstiges  bezeiehnelc 
Griinze ; daher  wird  es  nueh  nie  von  den  natürlichen  oder  politischen 
Oriinzen  eines  Landen  gehraiicht.  für /iiies.  llinp-ge.ii  die  l/cfeiiiii/le 
(rreuzJii)if , thr  dreiiziraU  kann  ganz  richtig  durch  limes  ausge- 
drückt werden.  S.  die  Lexika.  — Nur  RL.  und  selten  steht  cs  in 
bildlichem  Sinne,  und  man  wende  cs  daher  nur  in  örllichcr  Bedeut, 
an.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  r>T>.  Verwei  flieh  ist  daher  limilibus  cir- 
citmscribere  in  der  bildlichen  Bedeut,  einsdmwhcn,  für  circmnjicribere 
allein,  oder  mit  dem  Abi.  caiic-t’Jlis  verbunden,  oder  coiren-e  u.  a. 
So  sagt  Hemsterh.  (Uratt.  p.  127):  doctrinae  copiam  non  solis  — 
thcologiac  limilibn/i  nrrumscriptam. 

LimHare,  die  Grihtze  abstedm,  begränzeu,  wird  fast  nur  auf  0er- 
ter  beschrankt  und  kommt  selbst  so  noch  selten  vor;  dagegen  mehr 
Hmiles  ponere,  hrminis  circtmscribere  u.  a.  Nur  einmal  steht  Umitare 
bildlich  bei  Varro  mit  dem  Accus,  (puiesiiunem  in  der  Bedeut,  be- 
stimmen, für  definire,  determinare,  finem  praescribere  u.  a.  — Das 
Adjcct.  limitaneus  aber,  angrängend,  nahe  liegend,  ist  Sp.  L.  für  fmi- 
(iimts,  confinis,  cieiniis  u.  a. 

Limjddus,  hell,  Mar,  ist  in  Prosa  nur  N.  Kl.  und  selten,  für  Cla- 
ras, purus,  liguidm. 

Linen  ist  in  der  Bedeut.  Zeile  bei  etwas  Geschriebenem  oder 
(»edrucktera  fast  N.  L.  für  versus,  rersiculus.  Vgl.  Cie.  Att.  II,  1(5, 
4.  Im  N.  L.  flndet  sich  liiiea  oft  in  dieser  Bedeut.,  z.  B.  vix  singulae 
textus  linear.  — Sp.  L.  bei  Juristen  steht  paterna,  niateriia  linea, 
von  den  Stämmen  der  Verwandtschaft,  was  wir  viilerliche,  mütter- 
liche Linie  nennen,  für  genus  pater num , geitus  maternum.  — N.  L. 
ist  ferner  linea  aequinoeiialis , die  Aequinoctiallinie,  für  limes,  cir- 
culus  acquinoct.  Auch  merke  man , dass  in  gtrader  Linie,  z.  B.  sich 
senken  durch  ferri  ad  lineam  oder  rccta  linea  (reclis  lineis)  auszu- 
drücken ist.  Gut  ist  auch  primas  lineas  duccre, prlut  primis  lineis  de- 
signarc,  mit  einem  von  der  Malerei  entlehnten  Bilde  = die  Skizze,  den 
Grundzug,  ersten  Umriss  von  etwas  entwerfen.  S.  Quintil.  J.  O.  2,  6, 
2 u.  4,  2,  120.  Ist  erste  Linie  = am  liebsten,  z.  B.  in  erster  Linie,  in 
ztceiter  etc.  wünschen,  so  ist  lat.  dafiir  zu  sagen  maxinte,  secundo, 
terlio  loco.  S.  Cie.  Caecina,  9,  23  und  Farn.  1,  (5,  1 u.  2. 

Lingtta  ist  Sjirache  jedes  Volkes  in  Bezug  auf  die  verschiedenen 
Wörter  zur  Bezeichnung  der  Begriffe;  dagegen  ist  sertno  mehr 
Hede,  wie  sie  Jeder  des  Volkes  unter  den  Seinigen  spricht,  die  Art 
und  Weise  sich  auszudrücken.  Also  z.  B.  die  Spraehe,  (d.  h.  die  Be- 
.s-onderheit  in  Ton  und  Aussprache)  verriith  dich  ist  sermo  te  prodit, 
8.  Liv.  23,  34,  6.  Vgl.  Heusinger  Cie.  Off.  II,  24,  1 1 und  besonders 
über  den  Unterschied  und  Gebrauch  beider  Dödcrlein’s  Synonym. 
Th.  IV,  p.  22.  Doch  wäre  lingua  poetica  und  ähid.  nicht  unlateinisch, 
vergl. : IJtar  enim  historica  lingua,  Sen.  N.  Q.  1,  13,  3 und:  Si  phi- 
losophorum  lingua  uti  voluissem,  ebdas.  2,  2,.4. 

Lipptts,  Einer  der  wehe,  triefende  Augen  hat.  Die  sprichwört- 
liche Redensart  lippis  et  totisoribus  notum  est  wird  von  den  Alten 
nie  in  Bezug  auf  gelehrte,  sondern  nur  in  Bezug  auf  geievhnlichey 
dem  Volke  bekannte  Dinge  gebraucht.  Man  wende  sie  daher  nicht 
falsch  an,  und  auch  nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  ut  ajunt. 
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Liquide  :iU  A<lv.  ist  Sfi.  L.  Form  für  <110  Kl.  liquiil». 

Liquiditnn,  die  Klii.ssit/l-eit,  ist  Sp.  L.  für  liqiior,  Imtnor. 

Liiiyuiio  und  litiqntus,  der  Streit,  die  Zävkcrei,  sind  Sj>.  L.  (jenes 
ist  sogar  zweifelhaft)  für  lis,  jurtjimn,  certatio,  covcirfeitio. 

Litiyulor,  der  Zänker,  ist  zwar  N.  KL,  kuinmt  aber  bei  Quinliliaii, 
Sucton  11.  Tacitus  (Ann.  13,  42)  vor  und  ist  nicht  zu  verwerfen,  für 
homo  lilifposus  oder  liliyan.s. 

Litiyuim,  Zank,  Streit,  ist  nur  A.  u.  Sji.  L.  für  lis,  jitrijiiim  u.  a. 

Litlera,  der  litichsluhe,  hat  iin  Plur.  (JUterac,  die  lUtchstnben)  ein 
beigefügtes  Zahlwort  nur  als  Cardinaholil  bei  sich,  z.  15.  duae,  tres, 
qualuor , es  sei  denn,  dass  der  tsinn  eine  IHstributivmhl  verlangte; 
steht  aber  littcrae  in  der  Jlcdeut.  Brief,  so  erhält  cs  nur  ein  iJistri- 
hiitinahheoti,  jedoch  so,  dass  ein  Brief,  ttnae,  nicht  siwptlae,  zwei 
— hintte,  drei  — irinae,  nicht  ternae,  vier  — quaternae  u.  s.  w.  Iieisst. 
Vgl.  darüber  Th.  1,  §.  90.  — Litterae  yraecae,  latinae,  kann  nicht 
geradezu  für  lingua  graeca  — gebraucht  werden,  und  falsch  möch- 
ten wohl  die  Anftingsgründe  der  griechischen  Sprache  — rudimenta 
grarenr.  litterarum  genannt  werden,  wie  es  inj  K.  L.  geschieht.  Sehr 
passend  aber  sagt  Cicero  einigemal  (Tusc.  I,  1,  1,  Fin.  I,  2,i)aliqukl 
lalinis  IHteris  illiislrare,  Kticas  in  lat.  Sprache  schriftlich  darstellen,  da 
hier  an  die 6'c/iri/?,  litterarische  Darstellung  gedacht  wiril.  Sonst  um- 
fasst jener  Ausdruck  mehr,  nemlich  diegesammte  wissenschaftliche 
Kenntniss  oder  Litteratur  eines  Volkes,  z.  B.  der  Griechen  — , ihre 
Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  AlterthUmor  u.  s.  w.,  und  so  un- 
terscheidet auch  Livius  (IX,  36,  3)  Kimscae  litterae  von  liiupta 
Ktrnsra.  — F.ndlich  heisst  Buchstabe  für  Buchstabe,  buchstäblich, 
nicht  litteraliter,  was  N.  L.  ist,  sondern  ad  litieram,  auch  ad  verbuni. 

Litterarius  kommt  erst  N.  Kl.  beim  iiltern  Pliuius , C^uintilian, 
Sucton  u.  A.  vor,  aber  nur  mit  ludus  verbunden,  von  einer  Schule, 
in  welcher  Sprachen  und  Wissenschaften  gelehrt  und  gelernt  wurden, 
also  eine  Gelehrtcnschule,  dem  ludus  gladiatorius,  einer  Fechtschule, 
entgegengesetzt.  Anffallend  ist  es,  dass  sich  dieses  Wort  sonst  nir- 
gends als  Beiwort  eines  andern  Subst  findet-  Dagegen  ist  littera- 
rius im  K.  L.  ein  sehr  gebräuchliches  Wort;  wir  sprechen  von  res 
litieraria  und  labor  litterarius  (bei  Mahne  im  Crito\  respublica  lit- 
teraria  (bei  Paul,  a Josepho),  civitas  litteraria  (bei  F.  A.  Wolf),  lilrri 
littcrurii  u.  a.  m.  Alle  diese  den  Alten  durchaus  unbekannten  Zu- 
sammenstellungen sind  sicherlich  auch  von  uns  zu  vermeiden,  um 
so  mehr,  da  cs  ganz  und  gar  nicht  an  ächt  lateinischen  Sprach- 
mitteln  zur  Bezeichnung  der  gen.mnten  Ausdrücke  mangelt;  man 
übersetze  z.B.  die  gelehrte,  litterarische  Müsse  durch  otium  litteratum 
(nach  Cic.  Tusc.  V,  36,  105  quid  est  enim  dulcius  otio  litterato?),  und 
u\r  Uiboreslitterarii,litferärische, gelehrte  Arbeiten  (wo  ohnehin /uiorcs 
unlatcinisch  ist),  sage  man  sltidia  oder  litterae,  wie  bei  Cic.  (Fain. 
XV,  4,  12):  otnnis  variefas  litterarum  meamni,  alle  meine  tnannich fal- 
tigen gelehrten  Arbeiten.  Mehr  bieten  darüber  die  dtscb.-lat.  Lexika. 

Litteratur  kommt  schon  Kt.  vor,  aber  nur  bei  CatuII;  N.Kl.  bei 
Sueton  u.  Spätem,  aber  in  der  sehr  beschränkten  Bedeutung  AVemen- 
tarlehrer,  der  nur  Lesen  und  Schreiben  lehrt.  Im  N.  L.  hat  es  seine 
Bedeutung  89  erweitert  und  erhöht,  dass  man  darunter  nicht  allein 


Digitizedb; 


570 


einen  Biicherkeimer,  sondern  sof^ar  einen  AUvrikumskcnner  verstellt. 
Man  vermeide  es  in  dieser  modernen  Hedeutung. 

Littfralura  kommt  zwar  Kl.  bei  Cicero  vor,  aber  nur  in  der 
Bcd.  die  Buchsfabeiischriß , das  Schreiben,  und  prinni  lideratitra 
waren,  wie  Sencca  (Ep.  88,  20)  sagt : ut  antiqui  vocabant,  per  quam 
pueris  elementa  traduntur,  die  ersten  Anfangsgriimle  im  Lesen  und 
Schreiben.  Erweitert,  in  dem  Sinne  von  Sjirachgelehrsamkeit  über- 
haupt, brauclit  es  erst  Quintilian  und  so  die  SpUtern,  aber  nie  in  ' 
einem  höhem  Sinne,  auch  nicht  von  dem  Inbegriffe  der  Schritten 
in  einer  Sprache,  wie  wir  Litteralur  brauchen.  Meistens  ersetzt 
litterae  diesen  BegritF,  z.  B.  Cic.  Brut.  20,  78  i/raecis  litteris  stadere, , 
tjrieeh.  LiUeralttr  studiren,  treiben;  ib.  33,  125  damnum  Hortensii 
intcritu  lalinae  litterae  (die  latein.  Litteratur)  tecerunt.  Quintil.  X, 
1,  123  litterae  Romanae  pnucissinios  tulerunt,  in  der  Riimischen  Lit- 
teratur  kommen  nur  sehr  Wenige  vor  — und  andere  ähnliche. 

Litteratus  wird  oft  bei  Cicero  von  Personen  gesagt,  die  (jclehrt 
sind  und  gelehrte,  wisscn.sehafUiche  Studien  treiben.  Er  legt  cs  aber 
auch  dem  otium,  der  freien,  ungestörten  Masse  bei,  wenn  sie  auf  Wis- 
schaften  verwendet  und  mit  gelehrten  Studien  hingebrncht  wird. 
Vgl.  das  Wort  litterarius.  Und  so  kann  auch  wohl  die  vita  und  je- 
der Zeitabsclmitl  des  Lebens,  der  von  dieser  Art  ist,  so  genannt 
werden,  wie  denn  auch  Cic.  wirklich  ein  solches  Greisenalter,  .seure- 
tutrm  litteratam  nennt  (Brut.  76,  265).  Aber  unlafeinisch  ist  es, 
wenn  man  im  N.  L.  von  litterati  lahores  spricht,  für  unser  gelehrte 
Arbeiten.  Vgl.  Litterarius. 

Litterio  steht  nur  einmal  Sp.L.  bei  Ammian,  vioJidian  spöttisch 
litterio  graeeus  genannt  wird,  also  ein  griechischer  Halbgelehrter  (wo 
nicht  ein  Sprachlehrer).  Es  kann  kaum  im  Spott  nachgebraucht,  noch 
viel  weniger  aber  kann  ein  Grammatiker  im  Ernste  so  genannt  wer- 
den, wie  es  sogar  der  Antibarbarist  Eoltenius  in  seiner  Vorrede 
thut.  Gut  ist  scniidoctus. 

Littoreus,  das  Ufer  betreffend,  ist  nur  R.  L.  für  littoralis  oder  noch 
besser  mit  dem  Subst.  littus. 

Littus  ist  Meer-  und  Seeufer,  Gestade ; rijut  ist  Flus.sufer;  ora,  die 
Küste  mit  Inbegriff  des  Landes  am  Meere;  daher  heissen  Küsten- 
länder — orae  maritimae  oder  maritima  (seil,  loca),  nicht  littora. 

Liturare  etwas  Geschriebenes  uusstreichen , ist  sehr  Sp.  L.  für  li- 
tarum  facere,  delere,  aliquid  (z.  B.  nomen)  induccre. 

Livere  ist  in  der  Bedeut,  beneiden  fast  nur  P.,  ausser  bei  Tacitus, 
für  invidere,  wiewohl  Cicero  lividus  und  invidtts  synonym  braucht. 
Hingegen  licor  steht  ausser  bei  Uec.  Brutus  (Cic.  Farn.  XI,  10,  1) 
und  Tacitus  prosaisch  auch  bei  iSuet.  Calig.  34  u.  Plin.  Paneg.  .3,  4 
und  ebdas.  f>8,  5 für  invidia. 

Localis,  öiilich,  ist  sehr  ,Hp.  L.  und  entbehrlich,  da  locus  in  jeder 
Beziehung  ausreicht;  z.  B.  Adverbia  loci,  bei  Quiqtilian,  für  loculiu 
bei  den  späten  Grammatikern;  ein  örtliches  Verdienst  heisst  meritum 
ex  loco  (Taeit.  A.  IV,  14). 

Locctre,  stellen,  seteen;  — too,  tvobin  wird  nur  durch  in  uliqitg 
loco  ausgedrückt,  nicht  durch  in  alupiem  lociim,  wie  es  nur  im  A.L. 
Vorkommen  soll.  Vgl.  Collocare. 

ImcuIus  steht  in  der  Bedeut.  Sarg  N.  Kl.  beim  altern  Plinius 
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für  arca  bei  Livius  XL,  29,  ;J  unfl  an  andern  Stellen.  Andere  wol- 
len emdifvrium  (naeli  Suet.  Oct.  18). 

Locus,  <ler  Ort,  die  titelte,  hat  im  Plural  loci  und  loca.  I»t  die 
Rede  von  der  räumlichen  Ausdehnung:  Oerter,  Gegenden,  so  ist  da- 
für der  Plural  loca  das  Ocwöhnlichste;  doch  kommt  in  dieser  Be- 
deutung auch  loci  ohne  Unterschied  des  Sinnes  vor.  S.  Dietsch  zu 
Sali.  Jug.  18,  4,  Kritz  ebdas.  c.  76,  1.  Hingegen  steht  von  locus 
das  Mascul.  plur.,  wenn  dabei  Stellen  in  Büchern,  philosophische 
Materien,  Bcwcisquellen,  allgemeine  Rctraehtungen  gemeint  sind, 
8.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  219,  A.  4.  Ist  aber  dafür  auch  loca  nicht 
ohne  Auctorität,  s.  Horat.  epp.  II,  1,  22.8,  so  darf  doch  in  diesem 
Fall  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebraucli  der  besten  Prosaiker 
nur  loci  gesagt  werden.  S.  Cic.  Fin.  1 , 3,  7 und  sonst  oft,  Quintil. 
J.  O.  1,  1,  36  u.  1,  4,  4.  Man  sage  daher  nicht:  observationes  in  varia 
loca  Ciceronis,  Virgilii  n.  dgl. ; niclit,  wie  Manntiiis  (zu  Cic.  Q.  fr. 
III,  1):  loca  sunt  in  antiquorum  scriptis,  — und  so  loca  für  loci  auf 
vielen  Titeln  grosser  und  kleiner  Schriften.  Vgl.  auch  Frotscher 
zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  .64  und  Zumpt’s  lat.  Gramm.  §.  99,  Seyffert 
zu  Cic.  Lael.  S.  310.  — Ueber  loco  rtcio,  am  rechten  Orte,  gehörigen 
Ortes,  vgl.  liectus.  Falsch  ist  i»i  loco,  auf  der  Stelle,  in  der  Bedeut. 
sogleich,  augenblicliieh , für  illico,  exteniplo,  e restigio  u.  a.  Ist  für 
unser  deutsches : Leute  aus  voruehmen,  adelichen,  unbehiiinten  u.  dgl. 
Häusern  od.  Geschlechtern,  bei  loco  oder  genero  natum  esse,  derSingul. 
oder  der  Plural  anzuwendenV  Der  Plural  hat  nur  vorklassische 
Auctorität:  Num  rjuid  aliud  feeit  nisi  quod  summis  gnati  geiuribus'^ 
Plaut.  Mostell.  5,2,  20.  Sonst  ist  der  Singul.  wie  bei  aer/f/o  animo 
und  wohl  aus  dem  gleichen  Grunde  das  Gewöhnliche:  t^iid  illos  bono 
genere  uatos.. . oinnamini  animi  haimisse,  A.Gell.  10,3g.E.,  Val.  Max. 
3,  4,  1 u.  8,  1,  13  Absol.,  Plin.  epp.  8,  6,  16,  Liv.  2,  3,  2,  Cic.  de  pct. 
consul.  2,  7,  Verr.  .6,  65,  167  u.  ebendas,  e.  70, 180,  Catil.  4,  8,  16, 
Rab.  posth.  10,  26,  de  rep.  1,  34,  51  u.  2,  7,  12,  Farn.  2,  18,  2. 

Locutio  (lofjuutio)  ist , wie  Quintilian  bemerkt,  in  der  Bedeut. 
rin  einzelnes  Wort  erst  A’.  KL;  man  brauche,  sagt  er,  für  das  viel- 
deutige Wort  verbum  auch  vox,  dictio  und  locutio,  was  er  zu  miss- 
billigen scheint;  auch  braucht  er  cs  selbst  nicht  für  verbum.  Man 
halte  sich  an  verbum  und  vocabtdum,  auch  wohl  an  vox.  Aber  in  der 
Bedeut,  llcdensart  ist  loadio  wohl  zulässig  neben  dem  griech.  phra- 
sis,  welches  dafür  grammatisches  Kunstwort  ist  — Unnöthig  aber 
sagt  man  locutio  proverbialis,  eine  sprichwörtliche  Jledensart,  für  das 
einfache  proverbium. 

Logodaedalus , ein  Wortlcünstler , kommt  erst  im  N.  L.  vor,  ist 
aber  unnöthig  aus  dem  Griech.  aufgenommen,  für  verborum  arlifex; 
ebenso  logomachia,  der  Wortstreit,  tür  verbi  oder  verborum  discordia 
oder  dissensio,  verbi  controversia  (Cic.  Grat.  1, 23, 107).  — Das  Wort 
logus  kommt  in  der  Bedeut.  Wort,  leeres  Wort,  Witz,  Scherzrede 
nur  A.L.  bei  Plautus  u.  Terent.  (Phorm.  3,  2 , 8)  u.  = die  Fabel, 
bei  Sen.  (ad  Blyb.  8,  3,  ed.  Haase)  vor. 

Londinum,  oie  Stadt  London,  ist  N.  L,.  Form  für  Londinium,  wie 
Tacitus  und  Andere  diese  Stadt  nennen.  Ebenso  sagt  man  Londi- 
niensis,  nicht  Londinensis,  wie  heutzutage  geschrieben  wird. 

Longaevus,  hochbejahrt,  ist  nur  P.  L.  für  senex,  aetale  provectus. 
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grnmlis  untii  u.  a.  \Vini(lcil>ar  sagt  IIpiiiRtcrli.  (Oratf.  p.  inS'. : 
aei'itas,  das  hohe  Älter,  das  lautjv  Lehen,  für  sencrtus  oder  longa  vita. 

Ijonganimitas , die  Langmulh,  für  modemtio,  putienlia,  lentitudo, 
aiiimiis  mitis,  lenis,  injuriarvm  lolerans,  — eben  so  lotiganimis,  lang~ 
müthiy,  für  lenis,  mitis,  Clemens,  facilis,  Ictdtis  ist  nur  Sp.  />.  S.  die 
Wrtrbücher  von  Klotz  u.  Georges. 

Longe  wird  fast  nur  von  der  Länge  oder  Weite  im  Ilaume  ge- 
braucht (unser  toeif),  und  nur  dann  von  der  Länge  in  der  Zeit  (un- 
serfür  f?(M,  wenn  Ort  und  Zeit  in  einigen  Redensarten  in 
einander  übergehen,  wo  lange  oder  tceit  so  viel  ist  als  in  die  Länge, 
weithin ; z.  1$.  das  lieben  lange  hinauseiehen,  vitani  lange  producere,, 
oder  in  der  Vergleichung,  longius  anno,  li  iduo,  puullo  longlns,  longius 
omnium  spe,  s.  Caes.  B.G.  4,  1,  1 u.  7,  71,  1 u.  7,9,  1 u.  Liv.22,  <51,  G, 
ISallust.  Cat.  29, 1,  C.  Nep.  Attic.5,2.  Falsch  ist:  ibi/o»i//J4‘.‘>'i«ieinoratub 
suin,  für per(ptam  diu;  tussis  nie  hnige  male  hnbuit,für  diu.  Zwar  sind 
lange  ante,  lange  vorher,  und  lange  po.d,  lange  nachher,  nicht  zu  ver- 
werfen, indem  selbst  Cie.  (Tusc.  III,  14,  29)  sagt:  quac  venientia 
lange  ante  videris,  aber  gewöhnlicher  sind  dafür  die  AusdiUcke 
multo  ante,  multo  post,  oder  lonyis  temporihus  ante  und  jnist,  wie  Cie.  * 
(Ken.  II,  34,  59)  sagt:  nott  longis  temporilms  ante,  für  non  multo  oder 
paido  ante.  — Longe  verstärkt  auch,  wie  multo,  aber  nur  Adjectiven 
und  Verben  der  Entfernung,  der  Verschiedenheit  und  des  Vornigs; 
z.  B.  lange  alius,  dicersus,  dissitnilis;  lange  abesse,  abhorrere,  dissen- 
tire,  praeslare,  antcceücre  u.  a.;  — und  so  auch  oft  bei  Superlativen. 
Bei  CotnjHirativen  aber  ist  es  nicht  nur  J-*.  L.  und  N.Kl.  sehr  häufig 
für  mutto  (S.  Val.  Max.  4,  1 , 2 u.  8,  14,  3 ext. , Tac.  Ann.  4,  40, 
dial.  de  oratt.  33  Ende,  Gurt.  ’O,  3,  10,  Sen.  N.  Q.  1,  G,0,  ebdas. 

5,  5,  1 u.  G,  21,  2,  Vellej.  P.  2,  G u.  ebdas.  c.  -40,  c.  74,  c.  81,  Suet 
Calig.  5,  Plin.  epp.  8,  18,  1,  t^uintil.  J.  O.  10,  1,  G7  u.  §.  70),  son- 
dern dieser  Gebrauch  findet  sich  selbst  bei  Liv.  24,  28,  G u.  37,  52 
10  u.  40,  6,  7 u.  Hirt.  B.  Alexdr.  4G,  4.  — Sp.  L.  sind  lotige  dives, 
lange  fortis,  lange  affirinare,  laudare  u.  a. , für  valdc.  Sich  weit  ver- 
breiten , in  bildlichem  Sinne  heisst  lange  lateque  fluere.  Uebrigens 
sagt  man  gleich  gut  lange  und  alte  petere  (repetere)  aliquid,  Etwas 
weit  herhalcn.  — Vgl.  noch  Handii  Turscllin  1’.  III,  p.  o51. 

Lemgitudo,  die  Länge,  mit  dem  Genit.  tentporis  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  brecitas  temporis  entgegensteht,  s.  Cic.  Verr.  5, 
10,  2G;  sonst  heisst  lange  Dauer  — langinquitas , diuiurnitas  tem- 
poris, retustas.  Bei  Maassen  sagt  der  Lateiner  nur  »w  longitudincm, 
nicht  in  longitudine,  also  nicht,  wie  wir  oft  sagen:  in  der  Länge  für 
in  die  Ijänge,  z.  B.  sehn  Fass.  Vgl.  unter  In. 

Jjongus,  lang,  wird  von  der  Länge  im  Raume  und  in  der  Zeit 
gebraucht.  Bezweifelt  wird  longum  est  tempus,  quud  — , es  ist  lange 
Zeit  her,  dass  — , für  longum  est  mit  dem  Acc.  und  dem  Infin.  oder 
diu  est,  ivm  — oder  diu  verbunden  mit  dem  nächsten  Satze.  Vgl. 
Jamdiu.  — In  der  Redensart  nihil  longius  mihi  est  oder  videtur, 
quam — , Nichts  ist  (scheint)  mir  länger,  als  — , folgt  quam  dum  oder 
qtuim  ul  oder  quam  mit  dem  Infin.  — Out  ist  ne  longtim  faciam, 
damit  ich  es  nicht  lange  mache,  sowie  man  sagt  tä  breve  faciam,  damit 
ich  es  kurs  mache.  Ueber  longum  est  (nicht  esset),  es  wäre  zu  weit- 
läuflig,  vgl.  Th.  I,  §.  115.  IIG. 
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Loquentia.  Dieses  Wort  stund  früher  = licreäisumJteit  bei  Süll. 
Catil.  r>,  4,  aber  die  handscbriftliclien  Zeugnisse  stimmen  — s.  Cor- 
tius  zu  Sali.  a.  a.  O.  — für  eloqiinitiae  und  Dietseli  behauptet  ge- 
radezu, dass  l(>qHeiiiia  den  lateinischen  Schriftstellern  der  fiUhereii 
Zeit  ganz  unbekannt  gewesen  und  erst  von  Julius  Candidus  um 
' den  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christus  aufgebracht 
worden  sei  nach  Plin.  epji..6, 20,5.  Alleinos  war  nicht  = e/o</Me;dia,  son- 
dern bedeutete  vielmehr  iiii  Gegensatz  zu  der.selbeu  nur  im  tadelnden 
a\un  die  Zuiiijeiifeiiiykeil,  this  quie  NiauhtiicI;.  Desswegeu  ist  in  den 
neuern  und  neuesten  Ausgaben  des  Sali,  überall  saiis  eloquenfute 
aufgenommeii  und  für  hqueutia  wird  Sali,  von  Georges  und  Klotz 
in  ihren  llaiid Wörterbüchern  gar  nicht  mehr  als  Gewährsmann  citirt. 

Luqiii,  reden,  sqnrcJien,  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch  ver- 
b.iiideu,  z.  li.  hqiii  (diqiiam  linyuam,  iryend  eine  Si>raehe  sprechen, 
reden,  für  linyua  aliqtui  (Abi.),  also  liinjua  graeea,  lalina  lotjui,  oder 
mit  Adverbien  ymece,  Uitine.  — lexpii.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  4,  14;  5,  1.5 
und  Heusing.  Emendd.  p.  474.  — So  steht  in  der  Vorr.  eines  latciii. 
Gebetbuches:  latiuain  lotjttimur  linyuam;  anderwärts:  lingua,  tpuim 
^ hodie  Graeci  loquuntur,  non  est  antiqua,  für  qiin  hodie.  Ganz  gut 
aber  wird  bekanntlich  lopti  mit  dein  Neutr.  Sing,  oder  I’liir.  eines 
Pronoiu.,  dem  Neutr.  l’lur.  eines  Adjectivs  oder  Partie.:  hoc,  haec, 
puurtda,  pluru,  puynuntia  lotpii  verbunden.  Auch  wäre  es  sehr  ein- 
seitig bei  loqui  = aliqiiid  in  ore  habere,  l'Jtiras  immer  im  Munde 
führen,  den  Gebrauch  des  Accus,  nach  rein  substantivischen  Wör- 
tern zu  verwerten,  wie:  Nc  semper  Ciirios  et  Ltiscinos  loepiamur, 
Cic.  Parud.  li,  50.  Multi  etiam  Catilinam  (dque  Hin  jxtrtenta  loejue- 
hantur,  Cic.  Mil.  23,  ti3.  Mera  sceJet-a  loquuntur,  Cic.  Attic.  9,  13,  1 
u.  ebdas.  §.  8 u.  9,  2,  3.  Etwas  freier,  nach  poetischer  Weise,  steht 
lo(pii  aliquid  in  der  rednerischen  Präterition  bei  Liv.  5,  5,  ß und 
ebdas.  c.  54,  5;  in  diesem  Fall  heisst  es  gewöhnlich:  quid  Impiur  de 

— 8.  Weissenborn  zu  Liv.  5,  5,  6.  Ist  es  ferner  zu  verwerfen,  wenn 
gesagt  würde  bene,  nude  de  aliquo  lotqui  = über  Jemanden  yut,  ül>el, 
böse  reden?  Diese  Frage  wird  nicht  unbedingt  zu  bejahen  sein. 
Zwar  kennen  wir  für  bene  de  aliquo  loqui  im  Augenblick  keine  con- 
grueute  Belegstelle.  Allein,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  absolut 
gebrauchte  bene  praedicare  and.  praedicure  de  aliqua  re  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  dürfen  und  dass  bene  loqui  in  uliquem  bei 
Plaut.  .Mostell.  1,  3,  83  sieh  findet,  so  dürrfto  bene  loqui  de  nliejuo 
schon  dadurch  geschützt  werden.  Dazu  kommt,  dass  der  gegen- 
theilige  Ausdruck  nude  de  aliquo  loqui  ausser  Zweifel  steht.  Erstens 
nämlich  kommt  das  syuonyme  secus  de  aliquo  loqui  nicht  nur  bei 
Tac.  Ann.  2,  50  vor,  sondern  secus  aliquid  de  aliquo  dicere  findet 
sich  auch  Cic.  Attic.  1,  19,  11.  Sodann  aber  erscheint  nude  opinari 
de  aliquo  bei  Suet.  Octav.  .51,  nude  existimare  — loqui  de  alüpw  bei 
Sen.  de  ira  3,  22.  S.  darüber  auch  Kuhnken  zu  Suet.  Caes.  ßü. 
Endlich  findet  sich  nuile  loqui  absolut  gebraucht  nicht  nur  bei 
Tcrent.  Andr.  5,  3,  2,  sondern  auch  bei  Cic.  Kose.  Anier.  48,  140. 
Nach  alle  dem  kann  es  nicht  im  mindesten  auifallen,  wenn  Kaiser 
Augustus  iu  einem  Briefe  an  Tiherius  bei  Suet.  Octav.  51  Ende 
sagt:  Koli  indiynuri  . . . quenupmm  esse  qui  de  tne  nuxle  loquutur. 

— Wiewolü  loquuntur  sccum  richtig  ist  iu  der  Bedeut,  sie  überlegen 
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bei  sich,  wo  die  im  Stillen  gedaclite  Hede  bei  jedem  Einzelnen  allein 
ist,  BO  ist  es  doch  falsch  in  der  Hedcut.  sic  reden  «n7  einander,  was 
latein.  loejunnlHf  inlcr  sc  heisst.  — L.  ist  Inqiii  ad  aliqiicin,  r« 
Jemanden  reden,  ihn  anreden,  für  alloqui  aliquem.  Ungewölinlicli  ist 
und  nirgends  bei  Cicero  bedeutet  vis  loqncndi,  die  Kraft  sii  reden, 
für  vis  dicendi.  — Ueber  Clini  aliquo  loqui  in  der  Jiedeut.  sich  der' 
Worte  Jenuindes  bedienen,  tUr  alia(Jtis  verbis  uti,  vgl.  unter  Cmn, 
und  über  loqncndi  raiio,  die  Itedensurl,  vgl.  Hatio. 

lenjuidio;  vgl.  Locidio. 

Lotio,  lotura  und  loius,  das  Baden,  Waschen,  sind  seltne  N.  Kl. 
Formen  für  das  Kl.  lavatio. 

Lubitiis,  lubitum;  vgl.  Libilus. 

Lubricitas,  die  Schlüpfrigkeit,  ist  Sp.  L.  für  das  Xeutr.  luhricnni, 
was  S.  Kl.  auch  mit  dem  Oenit.  verbunden  wird  , wie  bei  l’lin.  f E|>. 
111,3,4):  in  hoc  Udtrico  aetatis;  equi  luhrico  jMludnin  lapsantes,  Tae". 
Annal.  1,  Gf>;  doch  kann  man  es  auch  durch  das  Adj.  lubricns  geben. 

Lnbricus,  schlüpfrig.  N.  L.  ist  die  Coniparativform  Inhricior. 

Lucide,  klar,  dctülich,  verständlich,  kommt  AT/.  nur  einmal  bei, 
Cic.  vor  (ürat.  II,  2f>,  108),  mit  breviter  verbunden;  sonst  steht  da-  ^ 
für  dilucide,  wie  auch  mehrere  1 landsehr.  in  der  angeführten  Sudle 
lesen.  Auch  das  Adj.  lucidus  ist  in  Prosa  erst  N.  Kl.,  steht  aber 
bei  Quintilian,  für  das  Kl.  dilueidus. 

Jjucifugus  braucht  Cic.  (Fin.  1,  18,  61)  von  einem  mürrischen 
Menschen,  und  in  dieser  Bedeut,  findet  cs  sich  prosaisch  nur  bei 
ihm.  Am  rechten  Orte  ist  cs  sehr  passend , so  dass  es  recht  wohl 
menschenscheu  heissen  kann. 

Lucruri,  gewinnen,  und  lucrnm,  der  (Jeteinn,  setzen  in  der  bessern 
Prosa  durchaus  die  Absicht  voraus,  gemeinen  V'orthcil  zu  erlangen, 
und  dürfen  daher  nicht  von  dem  Vortheile  gebraucht  werden,  wel- 
chen edle  geistige  Beschäftigungen  bringen.  Haschig  (Progr.p.  23) 
erklärt  daher  für  schlecht  lateinisch:  quid  lucratae  sunt  litterae  (was 
haben  die  Wissenschaften  gewonnen)  doctorum  bominum  opera?  und: 
(juantum  lucri  facinius  (qiuinlum  liieramur)  c diligcnti  litteraruin 
tractationc?  — was  freilich,  wie  er  hinzusetzt,  für  unser  Zeitalter 
passt,  sofern  man  aus  geistigen  Beschäfiiguugcn  haaren  Gewinn 
zieht.  Wo  dieser  gedacht  wird,  passt  lucrnm  und  quaestns,  wo  aber 
nicht,  — commodum  und  fruclus.  — N.  L.  ist  lucruri  in  der  Bedeut. 
verdienen,  als  Lohn  für  Arbeit  bekommen,  für  mcrerc.  Man  sage  also 
nicht:  ojwrarius  (opifew,  ein  Uandwerksmunn)  in  dicm  tres  denarios 
lucratur,  sondern  ternos  denarios  mvret.  — B.  L.  ist  causam  lucruri, 
einen  l^-oeess  gewinnen,  für  causam  oblincre,  cau.sa  vincerc. 

Lncrosus,  Gewinn,  Vortheil  bringeml,  vortheiUutß,  ist  K.  Kl.  und 
wird  nur  in  unedlem  Sinne  gebraucht,  ftir  friictuosus,  frngifer  in  gu- 
tem Sinne,  und  für  qitaesluosus  in  unedlem.  MureU  (Kxpl.  Cic.  Catih 
11, .3)  nennt  Macedonieii  — lucrosior  anstatt  dos  Kl.  quuestuosior. — 
(ianz  unlat.  ist  es  in  der  Bedeut,  gewinnsüchtig,  für  lucri  eupidu.s, 
qnuestui  deditus. 

Lucta,  das  Bingen  (als  Kampfübung),  ist  erst  Sp.  L.  für  luctatia. 
oder  mit  dem  Verbo  luciari.  — N.  Kl.  findet  sich  nur  beim  iiltern 
Plinius  luctatus.  Ebenso  Sj».  L.  ist  luctamen  vom  Bingen  als  Uebung, 
wiewohl  es  bildlich  bei  Dichtern  das  anslrengetule  Bemiiheti  bedeu- 


Digü:-_  . 


576 


tet,  wofiir  Kl.  luctalio  und  luctari  gesagt  wird.  Nicht  verwerflich 
ist  das  A.  L.  u.  jV.  Kl.  luctator,  dn-  Hinter,  für  das  griech.  utlilrtu. 

Lucius  ist  Triiuer  um  einen  Todlcii  und  nach  rüinischen  Begriffen 
aucli  um  einen  Lundescer wiesenen,  der  durch  die  Verbannung  nach 
der  Sprache,  der  Körner  sein  aipul,  d.  h.  den  Inlje(/ri/f'  aller  Freiheits-, 
biiryertichen-  und  Fiimilienreclde  verlor,  — kurz,  um  Jeden,  dessen 
Leben  und  Glück  man  aufgibt;  — ebenso  hujere.  — Trauer  bei 
jedem  andern  Unglücke  ist  mairor,  niae.stitia,  tnan-ere,  tri.ditia,  trisli.s. 
Cicero  vci  bindet  oisweilcn  luelus  und  nuterur,  wie  pro  Sest.  GO,  128. 
Vgl.  auch  Weher’s  Uehungssch.  p.  14f). 

Luatbrulio  bedeutet  bei  den  Alten  nicht  arbeiten  überhaupt,  son- 
dern nur  sowohl  ihw  Arlteifeu  bei  Licht,  als  die  bei  Licht  yefertiyte 
Arbeit,  und  lucubrare  nur  bei  Licht  arbeiten.  Ini  N.  L.  werden  sie 
auch  von  jeder  Arbeit  gebraucht,  was  gegen  den  alten  Sprachge- 
brauch ist.  — Nicht  vei'wertlich  ist  lucubratiuncula,  wiewohl  es  erst 
Sj).  L.  und  vielleicht  zuOillig  gebildet  ist.  Miirct  hat  es  unbedenk- 
lich gebraucht,  ob  aber  von  Licht-  oder  Tagesarheit,  weiss  ich  nicht. 
Dass  man  aber  jenes  und  dieses  missbraucht,  zeigt  der  Titel  der 
Sammlungen  von  Anmerkungen  in  jener  Art  von  verschiedenen  Ge- 
lehrten, z.  B.  zu  Cicero’s  Schriften:  Luetdtratianes docÜB&imor.  viror. 
in  Cic.  urationcs,  die  doch  wohl  meistens  Tagesarbeiten  sind,  und 
die  Lampe  wenig  oder  gar  nicht  geschmeckt  haben. 

Liulificare,  zum  Ge.sjuitte  habe»,  vetspotten , ist  fast  nur  A.  L. 
Norm  für  Ituli/icari  als  Deponens. 

Ludere,  spiele»  (Etwas  zum  Zeitvertreibe),  z.  B.  Jlall,  Würfel, 
wird  A.  L.,  Kl.  u.  N.  Kl.  (s.  V'al.  Max.  8,  8,  2,  Sen.  de  tranq.  a.  14, 
4,  epj).  18,  1,  ;13,  Suet.  Octav.  83,  Quiutil.  J.  O.  G,  3,  71)  mit  dem 
Ablat.  verbunden,  pila,  talis,  alea;  passiv  also  luditur  pila,  talis 
u.  dgl.  N.  Kl.  mit  dem  Accus,  aleam  ludere  nur  bei  Suet.  Octav.  70, 
Claud.  33  u.  Nero  30  und  aleä  luditur  bei  üvid.  Trist.  2,  471  und 
Juven.  3,  8,  10.  Ausführlicher  haben  wir  darüber  gesprochen  in 
iwisercn  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  74.  — N.  L. 
gebraucht  man  es  von  musikalischen  Instrumenten,  für  eanere  oder 
cuntare,  von  deren  Consti'uction  unter  Canere  die  Rede  war.  Ebenso 
heisst  das  Spiel  auf  luusikal.  Instrumenten  nicht  Indus,  sondern  can- 
In.s.  — Fine  Holle  spielen  heisst  nicht  ludere  personum  oder  partes, 
sondern  u(jere  partes,  auch  hlos  ayere  (Cic.  Orat.  I,  27,  124  hodie 
noluit  ujpere  Uoscius);  Jemandes  Rolle  spielen,  aliqueni  ayere,  nicht 
liniere;  z.  B.  er  spielt  die  Rolle  des  Chaireas,  ayit  Vhaereum  (Cic. 
Kose.  Com.  7,  20),  nicht  ludit  Chaeream  oder  personal»  (Jhaereue. 
Vgl.  unter  Ayere.  — Wenn  aber  Cael.  (Cic.  Farn.  VIII,  It,  I)  sagt: 
civem  bonum  liulit,  so  sagt  er  dies  mit  Spott:  er  spielt  auf  eine  ko- 
mische, lächerliche  Weise  den  Fatrioten.  In  der  Bedeut,  spotten, 
scJterzcn  über  Jemanden  oder  über  Etwas  sagt  man  ludere  aliquem 
oder  aliquid;  wohl  nicht  t»  aliquem,  wie  bei  illudere,  Cic.  (Orat.  III, 
43,  171):  I»  Albucium  illudens  ne  a me  quidem  abstinuit.  — Endlich 
heisst  unser  Etwas  spielend  thun,  d.  h.  ohne  Anstrenyung,  gemächlich, 
auch  latein.  Imlens  (Cic.  Farad,  prooem.  3)  oder  ludibundus  (Cic. 
Verr.  111,  G7,  15G,  Farn.  XVI,  9,  2),  aber  nicht  ludendo. 

Ludificari;  vgl.  Ludificare. 

Ludiis.  ^^’^enu  der  Flur,  ludi  von  Schauspielen,  öffentlichen  Spielen 
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gebraucht  wiril,  so  hat  liuli  immer  ein  l)istrihnlir;i(thhrmi  bei  sich,  , 
z.  B.  bini,  triiii.  Ist  der  Name  der  Spiele  zugleich  auch  Name  eines  • - I 
Festes  und  ein  Neutrum,  z.  B.  Floraha,  Mei/alcsia,  CWcalia,  Cousua-  , 
lia,  Taurilia,  Oli/mpia,  Pi/Üiia  u.  dgl.,  so  wird  oft  lurti  als  Haupt- 
wort vorgesetzt  und  der  einzelne  Name  bleibt  im  Neutro  unver- 
ümlert  und  geht  nicht  in  das  Adject.  Uber.  Daher  sag  e inan  in  der 
bessern  Prosa  nur  luili  FlomUa  u.  s.  w.,  nicht  lutU  Flurules,  Meya- 
leii.ses  u.  8.  w. ; nicht  Imli  Oh/mpiei,  sondern  huU  Oh/nipia  u.  a.  Vgl. 
C^uintil.  1,  f),  52;  die  Ausleger  zu  Livius  1, 1),  6 u.  Ruhiik.  z.  Terent. 

Anilr.  p.  8 ed.  Bruns.  Doch  kann  der  Name  des  Ortes,  wo  Spiele 
gefeiert  werden,  oder  der  Name  der  Sjiielo  selbst  auch  im  Genit. 
heigesetzt  werden.  S.  darüber  Gurt  4,  22,  1 1,  Liv.  28,  7, 14,  ebdas. 

HS,  iJ2,  1 u.  .34,  41,  1 u.  Cie.  N.  1).  2,  2,  6 ludis  Ulpmpiae,  wenn 
Oliimpiae  nicht  von  hnlis  zu  trennen  und  als  auf  die  Frage  troY 
gesetzt  aufzufassen  ist.  — Gelobte,  d.  h.  durch  ein  Gelübde  ver- 
heissene  Spiele  heissen  Ituli  votiri;  wenn  Spiele  unterbrochen  wor- 
den sind  und  wieder  erneuert  werden,  tudi  instaumtiri , und  Spiele 
von  Neuem  nnstellen,  trieder  erneuern  heisst  hulos  inst-aurare.  Spiele 
bullen,  feiern  heisst  gewöhnlich  ludos  fueere.  Vgl.  Celebrure.  — Jlei 
oder  icübrend  der  Spiele,  wührend  der  Feier  der  Sp.  heisst  hlos  ludis, 
nicht  in  liulis;  z.  B.  bei  den  Circensischen  Spielen,  Circensibus  ludis. 

Vgl.  üudend.  Suet.  Aug.  45,  p.  243.  — Lndus  bedeutet  bekanntlich 
auch  die  Schule.  Doch  glauben  wir  nicht,  dass  Imlus  das  beste 
Wort  für  unser  Schute  im  allgemeinen  sei,  im  Gcgenthcil  wird  man 
dafür  seholu  gebrauchen  müssen,  wie  dies  Quiutilian  thut,  wenn  er 
J.  O.  I,  2 die  Frage  erörtert,  obiSchul-  oder  Privatunterricht  besser 
seiV  Vgl.  auch  ebdas.  2,  3,  10.  Im  Gegensatz  dazu  sind  ludi  litte- 
rarii  oder  ludi  //WerarMW»  oder  schlechthin /i«/«*' nicht  Äö/iere  (wisseii- 
schafilichel,  sondern  Elementar- Schulen,  in  denen  es  sich  um  die 
lilleras,  d.  h.  um  Lesen  und  Schreiben  handelt.  >S.  Quiutil.  .1.  O.  I, 

4.  27,  'l'ac.  Anu.  3,  66,  Suct.  Calig.  45,  Liv.  3,  44,  6 u.  G,  20,  5, 

Corn.  Nep.  Atiic.  10,  3,  llor.  Sat.  1,  6,  72,  Cic.  Fani.  0,  18,  L 
Selbstverständlich  kann  dafür  auch  seholu  als  der  weitere  Begritf 
angewendet  werden,  z.  B.  also  in  scholam  und  in  liulum  ire,  itare, 
coneenire.  S.  Val.  Älax.  1,  8,  17  ext:  scholam  (ulire  und  A.  Gell. 

1.5,  11,  wo  im  gleiclien  §.  seholu  und  liulus  neben  einander  Vorkom- 
men. Ebenso  gleichmüssig  werden  sehola  und  Imlus  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung'  von  den  Schulen  der  Grammatiker  und  Rhe- 
toren gebraucht,  welche  als  höhere  Stufe  der  Schulbildung  der  Rö- 
^ mischen  Jugend  all  das  darboten,  was  zur  llumanistik  gerechnet 
wurde,  s.  Breini  zu  Suet.  3'ih.  S.  253.  Also  ist  scholam  aperire  = 
ludutn  docendi  aperire,  Suet.  Gramm.  16  u.  ebdas.  4,  und  in  sdtola 
se  suslentare,  scholam  fre(pientare,  scholam  tueri,  s.  Suet.  Gramm.  In 
u.  7 u.  8,  weiset  sehola  überall  auf  die  Schule  der  Grammatiker  hin, 
während  dafür  ludus  bei  Suet.  Gramm.  4,  Rhet.  1 u.  4 und  ludos 
habere  ebdas.  1 steht.  Vgl.  auch  Gic.  de  orat.  2,  22,  94  u.  Brut.  8, 

32  u.  de  orat.  3,  9,  35.  Ebenso  wird  ludus  auch  von  dem  Orte  ge- 
braucht, an  dem  man  etwas  zur  eigenen  Kurzweil  und  Uebung  oder 
zur  Kurzweil  Anderer  oder  als  friedliches  Spiel  betreibt,  ifierher 
gehört  in  erster  Beziehung  ludus  lidieinus,  die  Alusiksclade,  in  zweiter 
Itulus  yludialoritis  und  bei  Livius  (7,  33,  2)  ludus  militaris  von  den 
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zum  Vergnügen  nngestellten  üehnngen  und  Welthämpftn , durch 
welclie  junge  Miimicr  sich  in  unblutigem  Spiel  auf  den  blutigen 
Ernst  des  Krieges  vorbereiten  und  stärken.  S.  Weissenborn  zu  der 
Stelle.  Hingegen  ist  die  hiihere,  wissenschaßlich  entwickchuie  Schule 
für  Jünglinge  und  Männer  ausschliesslich  scholu,  z.  B. : e philoso- 
phorum  scholis  tulcs  fere  evaäunt,  Cic.  orat.  27,  95,  a philosophorum 
scholis,  Quintil.  Proocin.  I,  §.  17  u.  12,  3,  12;  ebenso  wird  da,  wo 
Schule  die  Schüler  eines  tcissenscluißlichen  Lehrers  bedeutet,  nur 
sclwla  gebraucht.  S.  Suet.  Gramm.  17  u.  Cic.  de  orat.  1,  13,  56, 
Quintil.  3,  11,26;  endlich  sind  (/ele/ir/e  Unlersuclmnyen,  Vorlesungen 
etc.  nur  scholae,  s.  Klotz  lat.  Lexicon  in  v.  schola. 

Liußlunum  ist  der  alte  Name  der  franz.  Stadt  Lyon.  Das  davon 
abgeleitete  Adj.  Lt<^d«nens(S  bedeutet- auch  den  Einwohner.  Der- 
selbe Name  wurde  später  auch  der  den  Alten  unbekannten  hollän- 
dischen Stadt  Leiden  gegeben,  aber  mit  dem  Zusatze  Baiavortim, 
durch  welchen  sie  auch  heutzutage  von  der  andern  durchaus  unter- 
schieden werden  muss;  — N.  L.  ist  der  Name  Leida,  welchen  Hol- 
länder aufgebracht  haben.  Das  Adj.  aber  für  I^ideti  heisst  nicht 
Lugdiinensis,  wie  es  bisweilen  im  N.  L.  vorkommt,  sondern  Lug- 
duno-Batavus  oder,  nach  Jener  neuen  Benennung,  Leidensis. 

Lumen.  Mag  auch,  wie  Döderlein  (Synon.  Th.  II,  p.  66)  sagt, 
lumen  — der  erleuchiende  Licktkiirper,  und  dagegen  das  ebenfalls 
Licht  bedeutende  hix  — die  ausgeströtntc  LicMmasse  sein,  so  fallen, 
doch  beide  Wörter  im  Gebrauche  oft  so  zusammen,  dass  der  Unter- 
schied kaum  bemerkbar  ist.  Besonders  streitet  man  darüber,  ob 
man  lumen  oder  lucem  nfferre  sagen  müsse,  wenn  man  die  dunkeln 
Worte  einer  Schriftstclle  aufhelle  und  klar  mache.  Ziemlich  allge- 
mein wird  das  letzte  dem  ersten  vorgezogen  und  es  werden  die- 
jenigen getadelt  (wie  Huhnken  Elog.  Hemst.  p.  228),  welche  lumen 
affundere  sagen,  da  es  nur  lucem  afferre  heissen  könne.  Doch  vgl, 
man  über  lumen  infundere  nicht  nur  Hier,  in  Psalm,  cd.  Paris,  a. 
1546  Tom.  8 p.  69,  B.  u.  ibid.  T.  9,  p.  184,  C.  u.  Ambros,  ed.  Migno, 
T.  1,  p.  1029,  sondern  über  splendorem  affundere,  Sen.  epp.  20,  6,  3 ' 
und  Uber  lucem  infundere,  Sen.  epp.  11,  3,  13.  S.  auch  über  lumen 
■afferre,  Cic.  de  orat.  2,  86,  253.  Wenn  endlich  Cicero  sagt:  sen- 
• tenliae  auctoris  lucem  desiderant,  Cic.  N.  D.  1,  5,  so  kann  diess  be- 
stimmt auch  von  intet pres  gelten.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Kuhnken’s 
Stelle  uiid  Kraft  zu  Mureti  Epist.  p.  249  (auch  in  Mureti  Oper. 
T.  II,  p.  45  ed.  Fr.).  — Ueber  luminibus  alicujus  officere.  Einem  das 
‘Licht,  d.  h.  die  Aussicht  nehmen,  vgl.  Officere. 

Ltfscus  ist  in  der  Bedeut,  schidend  N.  L.  für  strabo;  jenes  be- 
deutet einäugig. 

Lusiuncula,  das  Spielchen,  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  Ittsio, 
ist  iV.  L.,  wahrscheinlich  von  Muretus  (Oper.  T.  I,  p.  377  ed.  Fr.) 
gebildet,  und  wohl  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Th.  I,  §.  192. 

Lutosus,  schlammig,  kothig,  kommt  N.  Kl.  bei  Columella,  Plinius 
u.  A.  vor,  für  luleus,  lutuletitus. 

Lux,  Licht;  darüber  und  über  lumen  vgl.  Lumen.  Die  Redensart 
lux  citae,  wie  Cicero  die  ratio,  die  Vernunß,  als  die  Leuchte  und  si- 
cherste Fahrerin  des  Lebens  (ratio,  Itix  lumenque  vitae)  nennt,  werde 
nicht  falsch  gebraucht  in  andern  Bedeutungen.  Was  lucem  afferrt 
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licissc,  davon  war  unter  lAttnen  die  Rede.  Eben  80  neu  ist' Tkceem' 
iianeinci.  Vcrworlen  wird  auch  von  Rascliig  (Progr.  j).  25) ; (tlit/töd, 
z.  H.  lihruiii,  in  Incem  mittvre  oder  etniUere,  wiewohl  res  occuUas  in 
Iticem  emiltere  natürlich  und  gut  ist,  und  daher  auch  wohl  auf  die 
Herausgabe  einer  verborgen  gewesenen  Schrift  angewendet  werden 
kann;  — sonst  sagt  man  nur  vtdgare,  edere  ii.  a.  — Eben  so  -N.  L. 
ist:  hic  über  lucem  (und  wohl  gar  noch  jmhiieam)  prodit,  wie  wir 
sagen : aus  Lieht  treten,  was  ebenfalls  nur  bei  einer  versteckten  und 
verborgenen  Saclic  passt.  Richtig  ist  zwar  lux  meruliana,  das  Mit- 
tayslicht,  wie  sul  ineridumus,  die  Mittagssonne  -,  aber  uni  unser  .s-on- 
neuldar  auszudriieken,  brauche  man  keins  von  beiden,  da  die  La- 
teiner nur  das  einfache  s(A  oder  lux  an  wenden,  des  Mittags  aber 
dazu  nicht  bedürfen,  und  blos  sagen  Ince  elarius  (Cic.  Tusc.  1,37, 90) 
oder  solis  luce  elarius  (I)ivin.  I,  3,  t!)  oder  ea  sole  ipso  illustriorü  «t 
cluriora  sunt  (Ein.  1,  21,  71).  Dagegen  findet  sich  oft  iin  L.  sole- 
meridiauo  oder  luce  nuridiana  elarius,  z.B.  bei  Muret.  (Oper.  T.  III, 
p;"  18i)  ed.  Ruhnk.),  wobei  Ruhnken  bemerkt:  Veteres  in  hac  for- 
nuila  meridiana  omittunt. 

Luxuria  hatte  neben  sich. noch  die  Form  luxuries,. hher  gewiss 
ohne  Unterschied  der  Bedeut.,  wie  harharia  und  harlxtries,  tmileria 
und  uiakries  u.  a.  in.  Ueber  das  Verhältniss  zu  magnificentia  s. 
Mützcll  zu  Gurt.  p.  383!  Uebrigens  bedeutet  luxuria  — Hang  xiir 
Jichuelgeiei,  luxus  aber  sind  GegeHstände  der  Schwelgerei  und  Ueppig- 
leit.  Luxusarlikel  sind  bei  Plin.  N.  H.  13,  16,  3(),  100:  nitidioris 
inlae  instrumenta,  Luxusgesetz  ist  lex  sumptuaria  oder  lex  de  coer- 
eendis  siimptil/us.  ■ , 

Lgeaonius,  der  Lgcaimier,  kommt  wohl  nicht  vor,  für  Lycäonl 
■Vgl.  Gie.  Fam.  III,  10,  10. 

Lgdius,  der  Lgdier,  ist  nicht  Üblich  für  Lydus. 

• Iggnp/ui,  iro*'«r,  ist  nur  P.  L.  für  aqua.  . 

Ixjmphaticus,  begeistert,  schwärmerisch,  und  in  derselben  Bedeut. 
tymphaliis,  sind  N.  Kl.  füi-  fanaticus,  l'urore  correptus,  fitrens; 

'sind  beide,  du  auch  Liviuä  sie  braucht  und  von  einem  panischen,  un- 
erklärlichen Schrecken  sagt  jHiror  lymphaticus,  nicht  zu  verwerfen,’ 
zumal  da  er  vor  Iguij/haticus  noch  veliä  setzt.  S.  auch  Mutzell  zu 
Gurt.  p.  318.  — Lgmphatus  aber  in  der  Bedeut,  geicässert,  wässerig 
•ist  N.  L.  für  aqua  hmperatus. 

Lgricen,  der  Leier  spielet-,  ist  nur  P.  L.  für  fidicen,  qui  lyra  oder 
fidibus  cunit.  • . ' 

Milli. 

Maced(mius,-Macedonisc]i,  istnur  T.L.  Form  für  ilfacedanieu.«.  Das 
Subst.  ist  Macedo ; daher  Alexander  Macedo,  Alex,  aus  Macedonien. 

Maoerare  ist  in  der  Bedeut,  körperlich  oder  körperlich  und  gei- 
stig zugleich  aufreiben,  verzehren,  quälen,  ängstigen  nicht  nur  /’.  L. 
für  criiciare,  conftcere,  torquere,  sondern  hat  gute  prosaische  Aucto- 
torität.  S.  Gurt.  5,  13,  24,  Vellej.  P.  2,  112,  Liv.  20,  13,  8 u.  5,  54, 
3,  yuintil.  J.  O.  12,  10,  77;  sich  quälen,  zermartern  ist  in  Prosa 
discruciari,  nicht  macerari. 

Maerescere,  mager  werden,  kommt  bei  Varro  und  Columella  vor, 
gewöhnlich  sagt  man  dafür  iHacie  confici,  corrumpi  oder  exta  bescere. 
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Macritas  und  macritudo,  die  MaycrVeit,  sind  Gam.  L.  für  macics; 
ebenso  macor. 

Mactare  mit  dem  Ablat.  honoribus  in  der  Bedeut,  mit  Ehre  üher- 
häufm  hat  Cicero  einmal  gebraucht  (de  Rep.  1,43,07) : cos  . . . fcrutd 
laudihus  et  mactaiit  honxnibus.  Warum  sollten  wir  <iic8  nicht  nachge- 
brauchen dürfen?  Ferner  kommt  »uidare  einigcniiil  mit  .'Vhlat.  einer 
iöse»  Sache  vor,  z.B.  aeternis su2)jjUci is,  erudetissimumorte  u.  iihnliche. 
. Modere,  nass,  feucht  sein,  triefen,  ist  in  der  Bedeut.  -reich 
sein  nur  I‘.  L.,  und  gekünstelt  nennt  S}»-  L.  Gellius  tadelsüchtige 
Philosophen  interciitihiis  vitiis  madentes.  l'ls  kann  nur  im  Spott  an- 
gewandt werden,  und  wenn  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  339  cd.  F r.)  sagt : 
oratio  copia  rerum  madet,  so  hemdrkt  Ruhnken  mit  Recht’ dazu: 
Poetica  loquendi  forma,  nön  imitanda  in  prosa.  Lächerlich  aher  ist 
oraiio  madet  eopia  gravium  verborum  ac  senteutkirum , für  abuiidat 
«dor  magfui  est- in  hoc  oratione  copia  etes  Vgl.  Hand’s  I,ehrh.  p.^87. 

Maenulius  ist  in  der  Bedeut.  Arkadisch  nuV  VrL.  für  Arciidicus- 
■ MaeotiSj  Mäotisch,  beschränkt  sich  als  Adj.  in  Prosa  auf  jxilus 
oder  lacus  Maeotis,  der  M.  See.  sonst  ist  es,  nur  P.  L.  für  Maeotiens. 

•:  Macror  ist  innere,  stumme  Trauer,',  oder  nach  Dietrich  tiefer,  ver- 
eiehrender  Schmerz,  dessen  Wirkung  sich  in  Micnßn  und  Geherdon 
und  daher  auch  in  lauter  Acusserüng  des  Schmerzgefühls  aus- 
Itprechen  kann.  Vgl.  Cic,  Tüsc.  IV,  8,  18,  Klotz  zu  (Jic.  Tusc.  1, 
13,  30  u.  Qrotefend’s  Cömment.  VllI,  2,  1,  Georges  IJdwthucli  in 
Vi  maeror,  Weher’s  TJcbungssch.  S.  145. 

Magis,  mehr.  Unser  deutsches  mehr  und  mehr  ist  lut.  entweder 
magis  et  magis,  s.  Cic..  Att.  14,  18,  4-u.  ihid.  JG,  3,  1 oder  magis  ac 
.magis,  Suet  V^itell.  11,  Tit.  3,  Gramm.  3,  Tac.  Ann.  14,  8,  poetisch 
auch  magis  atque  magis,  s.  Virg.  Aen.  12,  239  und  hei  Catull.  carm. 
66,  47 ; am  allergewöhnlichsten  endlich  ist  magis  magisque,  wobei 
wir  noch  bemerken,  dass  bei  quofidie,  in  dies  nicht  .nur  das  einfache 
magi^  sondern  auch  magis  magisque  richtig  ist.  S.  Sali.  Cat.  5, 7,  Jug. 
8, 6,  Öo.  Phil.  1,  2, 5,  Farn.  10, 21,  2,  Attic.  14,  18, 4.  Selten,  aber 
klassisch  (s.  Cic.  Tusc.  5, 22, 63)  ist  magis  quam  al ii,  mehr  als  Andere, 
für  praeter  veteros,  and  smigiß  qtiam  omnes,  für  maximeotmiiitm;  z.B; 
Giüro  zeichiete  sich  mehr  als  Andere  durch  Bei'cdtsamkeit . aus,  elo- 
guentia  praeter  ceteros  eminuit;  er  studierte  Griechisch  mehr  als  Alle, 
HU  maxime  omnium  graecis  litteris  studebat.  Vgl.  auch  unter  3Iiniis. 
— Mehr  oder  weniger  heisst  mag'is  minusve  oder  jdus  minusve  oder 
ma^  aut  minus,  wie  hei  Seneca  (Dp.  40,  11):-  quaedam  et  nationi- 
bus  p'uto  magis  aut  minus  convenire,  oder,  wie  sich  Cicero  e.inige- 
nial  ausdrückt,  ■ mit  alius  (alia,  aliud)  magis  alio  (al'ta),  z.  B,  Tusc. 
TV,  24, 53  definitiones- Stoicorum  declarant  notioncs  alia  magis  alia, 
erjäüren  mehr  oder  weniger  die  Begriffe,  und  Fin.  III,  3,  11  philoso- 
phornm  disciplinae  has  res  alia  magis  alki  aut  in  bonis  aut  in  malis 
numeraut, — zählen  mehr  oder  weniger  diese  Dinge  entweder  wofür 

Lambin  und  Hand  lieber  lesen  wollen  aUa  magis,  alia  minus.  Vgl. 
Hftad.  Tursell.  UI,  p.  560.  — Sqn  L.  ist  seu  nmgis,  mler  vielmehr,  zur 
Verbesserung  des  Vorhergesagten,  für  vel  oder  seu  potius,  Vgt.  Aut. 

Magislratus  im  Sing.- bedeutet  nicht  nur  ein  einzelnes  (obrig- 
keitliclfes)  Amt  oder  einen  einzelnen  Staatsbeamten,  sondern  auch 
coUectiv  wie  das  griechische  die  obrigkeitliche  Behörde,  das 
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MagidratscoTlegium,  s.  Corn.  N.  Themist.  7,  4,  Lysand.  4,  3,  Epam. 

.4,  3.  Bei  Cicero  u.  A.  steht  dafüv  nur  der  Flur.  S.  Georges  Hand- 
wörterbuch in  V.  magistratus. 

Mugnaiiimitas,  die  Seelengrime,  die  Grossmuth,  findet  sich  nur 
bei  Cicero  und  nur  einmal  (Otf.  1, 43, 152)  als  philosophisches  Wort, 
wahrscheinlich  von  ihm  selbst  gebildet,  aber  später  seltener  (s.  Flor. 

1,  18  u.  2,  G,  Sen.  epp.  115,  .3,  Flin.  Faneg.  58,  6)  nachgebraucht, 
für  mtimi  »utgtiiludo,  wie  Cicero  sonst  und  Andere  sagen;  ausserden) 
auch  unimi  altiludo,  elaüo  oder  amplitmlo.  Üefter  kommt  das  Adject. 
niagmiiiimus,  grosftherzig,  von  grossem  MtUlie,  vor,  jedoch  ausser  Cic. 
fast  nur  bei  Dichtern,  fUr  mtmo  magno  oder  animi  nmgni.  — N.  L. 
aber  ist  das  Adv.  magnanimiler  {i\r  animo  magno.  . 

Magnntes,  die  Grossen,  grossen  Herren,  ist  Sp.  L.  — Bei  uns  heis- 
sen so  die  lieichsbaronc,  d.  h.  die  höchsten  Regierungsbeamten 
nebst  dem  Adel  in  Ungarn  ;•  man  sage  dafür  etwa  optimales,  pro- 
Ceres,  summates  mit  "dem  Zusatze:  (ßios  Uli  (Hungari)  Magnates 
appellant. 

Magnes  als  Adj.,  Magnesiseh,  aus  Magnesia,  ist  nur  P.  L.,  ausser 
dass  der  Magnetstein  — lapiis  Matßies  oder  bles  Magires  heisst; 
Adject.  ist  Magnesius,  Subst.  aber  jenes  Magnes,  der  Mugnesier,  im 
Flur.  Magnetes. 

Magnidicus,  gross.sprecherisch,  findet  sich  A.  L.  nur  bei  Plautus, 
und  Sp.  L.  bei  Amm.  Mar’c.  23,  6,  für  grandUbquus,  magnißce  loquens, 
gloriosus,  gloritins. 

Magnißcare,  erheben,  verherrlichen,  steht  Gern.  L.  bei  Flautus 
und  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  häufig  im  Kirchcnlatein, 
wie  in  der  Vulgata,  für  mggni  f'aeere,  ampUficure,  omare-,  celebrare  . 
u.  a.  — Sp.  L.  ist  das  Subst.  maguificatio,  die  Verherrlichung,  für 
aniplifieatiü.  Vgl.  Heu'manni  Poecile  T.  III,  p.  321. 

* Vor  Bentley  stand  es  auch  in  Terent.  Hecyr.  II,  2,  18,  jener  aber 
Änderte  es  in  iiiugni  fnetre  uni.  Vgl.  Ruhnk.  zu  dieser  Stelle. 

Magnificus — wofür  magtiificens  Gern.  L.  gewesen  zu  sein  scheint, 
indem  noch  VitriiV  das  Adv.  tnagnificenter  für  magnifice  braucht  — 
kommt  in  der  Bedeut,  grossthuend  (mit. Worten),  grosssprecherisch 
nur  A.  P.  bei  Flautus  vor,,  für  gloriopis  u.  a.  (vgl.  Magnidicus'),  wie- 
wohl magnifica  verha  bei  Terenz  und  magtiificetitia  verbortun' uwAx 
das  Adj.  in  dieser  Bedeut,  erträglich  und  zulässig  machen.  Zu  be- 
zweifeln ist-aber,  ob  man  eine  Person  ohne  einen  näher  bestimmen- 
den Abi.,  wie  bei  Liviua  (I,  10  vir  factis  magnificus),  in  der  Bedeut.  . 
angesehen,  ausgezeichnet  u.  dgl.,  virum  magnificum  nennen  könne, 
wie.  es.im  N.  L.  oft  geschieht,  wo  es  sogar  zum  akademischen  La- 
tein als  Titel  des  Frorector  oder  Rector  gehört,  da  es  ausser  in  der.“ 
Bedeutung  grosssprecherisch,  stolz,  übermiithig  sich  geberdend  = su- 
perbiens  (s.  R.  Jakobs  zu  Sali.  Jug.  31,  10)  sonst  nur  von  prachl-  ' 
vollen  Sachen  gebraucht  wird,  und  Personen  nur  dann  so  genannt 
w’crden,  wenn  sie  sich  durch  Pracht  und  üussem  Glanz  auszcichuen, 
s.  Sali.  Catil.  9,  2.  Daher  auch  unser:  Prachtliebe  = magnifwentiae 
Studium,  Tac.  Aun.  3,  55. 

Mayniloquus,  grosssprecherisch,  jirahlerisch,  ist  fast  nur  P.  L-  für 
magnißce  loquens  u.  a. ; vgl.  Magnidicus ; — Kl.  aber  ist  in‘  dieser 
Bedeut,  magniloqiientia. 
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Mttgniituh,  die  Grösxe,  ist  von  Leihesgriis/ie  ohne  den  Zusatz  cor- 
poris, und  bei  Mehrern  corporum,  wohl  nicht  erweislich;  man  sage 
daher  in  dieser  Bedeut,  magnitudo  oder  proceritas  corporis  (corpo- 
rum), oder  umschreibe  es  durch  stalura,  corjtoris  forvia;  z.  B.  Jener 
icur  sehr  r/ross,  nicht  sehr  gross,  Ule  fuU  ampla  (exigita)  corporis  ma- 
gnitudiiie,  corporis  forma  oder  statura;  ich  miss  nicht,  wie  gross  er 
war,  — qua  fuerit  statura.  — Sonst  ist  magnittulo  richtig  von  der 
Grösse,  dem  grossen  Umfange  anderer  körperlichen  Gegenstände, 
z.  B.  eines  Buches;  magniliulo  voluiuinis  bei  Corii.  Nep.  praef.  8. — 

■ Vgl.  noch  Magnus.  — Aber  G-rossartigheU  der  Worte  heisst  nicht 
. magniiudo,  sondern  gratuiiias  verborum. 

Magnopere  oder  magno  opere  (s.  darüber  Georges  Hdwtbuch 
in  V.  magnopere)  wird  auch,  wie  unser  sehr,  mit  verneinenden  Wör- 
tern verbunden,  non  magtwpere,  nicht  sehr,  nicht  eben;  nenw  magno- 
pere, Niemand  sehr,  wohl  fast  Niemand,  nicht  leicht  Jenuind.  Vgl. 
Cic.  Farn.  XIV,  4,  4.  Ebenso  mn  valde.  — Im  N.  L.  verbindet  man 
es  wohl  nicht  selten  mit  einem  Adjectiv,  z.  B.  magiwpere  jueuudus, 
sehr  angenehm,  magn.  longus,  sehr  lang  u.  dgl.,  was  vielleicht  einzig, 
aber  klassisch  bei  Cic.  Attic.  1,  8,  1 vorkommt,  da  es  sonst  nur  mit 
Verben  und  Verbaladjectivcn  verbunden  wird,  z.  B.  magnopere  de- 
siderare,  expetere,  laborare  u.  a.,  tnagn.  expetendus,  damnandus  u.  a. 
— N.  L.  findet  es  sich  auch  zur  Angabe  des  Grades  bei  V'erben  der 
Ilochschätzung  und  Hochachtung,  für  magni  oder  seltner  magno; 
man  sage  also  nicht:  te  magnopere  ae.stitno  oder  facio,  sondern  magni 
te  aestimo. 

Magnus  bedeutet  erst  Sp.  u.  P.  L.  hörperlich  f/ross  von  Menschen 
und  Thieren,  wie  bei  Mugnitudo  ebendasselbe  erinnert  worden  ist.- 
Man  brauche  also  longus  (Cic.  Inv.  I,  24,  35  longus  an  hreris,  oh 
gross  oder  klein),  grandis,  homo  magni  corporis,  habitu  corporis  magno, 
mngnae  oder  amplae  sfaturae,  amplae  corporis  fortnae,  im/enti  cor- 
jMris  magnitmline,  ingens  visu,  gross  von  Ansehen  (bei  Tacitus).  — 
Wenn  einzelne  Personen  magni  heissen,  so  hat  es  den  Sinn  unseres 
angeseheti  und  achtungswiirdig;  z.  B.  Alexander  magntts,  homo  nia- 
gnus  (Cic.  Att.  II,  2,  2),  vir  nuw/nus  (N.  D.  II,  66,  167).  Dennoch 
wird  kein  Volk  in  diesem  Sinne  magnus  oder  maximus  genannt,  da 
es  sich  bei  einem  Volke  auf  Umfang,  Grösse  der  Macht  und  Zahl 
bezieht,  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zusatz  dazu  tritt.  Sonst  steht 
magnus  bei  jeder  grossen,  umfangreichen  Sache,  z.  B.  epistola  »la- 
gna,  maxima  (Cic.  Q.  fr.  III,  1,  11).  — N.  L.  ist  es,  nuußius  mit 
Adjectiven  zu  verbinden,  die  substantivisch  gebraucht  werden,  z.  B. 
magnus  amans,  dnetus,  eruditus,  familiaris,  .stultus  — und  was  man 
sonst  der  Art  wohl  verbunden  findet,  um  blos  einen  hohen  Grad 
anzuzeigen.  Meistens  wird  dafür  der  Superl.  gebraucht,  z.  B.  mein 
grosser  Freund,  meus  amicis.simiis,  mei  amantissimus.  Magnus  ami- 
cus  ist  richtig,  aber  in  welchem  Sinne  ist  unter  dem  AVorto  amicus 
bereits  gezeigt  worden.  — In  der  Redensart:  es  ist  gro.s.ses  Gerede 
von  Etwas  wird  nicht  magnus,  sondern  multiis  sermo  gesagt;  vgl. 
Cic.  Att.  VII,  23,  2.  So  sagt  man  auch  gewöhnlich  multo  post  tem- 
pore, weil  dabei  an  die  einzelnen  Zeiträume  und  Jahre  gedacht 
wird,  während  magno  post  tempore  bei  Just.  11,  10,  14  u.  32,  3,  10 
auf  den  ganzen,  unvereinzelten  Inbegriff  der  Zeit,  die  ganze  Zeit- 
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ninssc  geht.  S.  Beneeke  zu  Just.  32,  3,  10.  — Zur  Bezeichnung  des 
unbestimmten  Preises  bei  Kauf,  Verkauf  u.  dgl.  dient  nicht  der  Gcnit 
mofßii.  majoris  [bei  l’hacdr.  aber  doch  renire2,  5,  25  wie  bei  Val. 
Max.  3,  7,  10  minoris  v-  vorkonnnt],  sondern  der  Abi.  magno,  wel- 
cher von  Cicero  bisweilen  sogar  für  maßii  bei  acstimare,  scMtgen, 
aiJilcn,  gebraucht  wird.  Doch  vermeide  man  lieber  den  Abi.  in 
dieser  Verbindung,  da  er  selten  ist.  — Wiewohl  mit  grosser  Mühe 
heisst  magno  negotio  (Caes.  H.  ü.  V,  11,  1),  so  wird  doch  wohl  nie 
ohne  grosse  Mühe  durch  sine  magno  neg.  übersetzt,  sondern  durch 
nuUo  negotio.  Auch  merke  man,  dass  i/ross  in  Worten  fast  nur  durcji 
grundis,  selten  durch  wio<7)/ms  bezeichnet  wird.  Vgl.  Cic.  Brut.  7,  , 
29;  33,  126  u.  a.  Ueber  Major  vgl.  unter  diesem  V/^orte. 

Majestus,  Majestät,  als  Titel  der  Könige  und  Kaiser,  findet  sich 
schon  von  Augustus  bei  Blmedrus  (II,  5,  23),  wo  die  Ausleger  zu 
vergleichen  sind  und  ausserdem  die  Anm.  zu  Jlurcti  Oper.  T.  II, 
p.  121  ed.  Frotsch.  — Ueber  lacsa  majestas  vgl.  iMedere.  — N.  L. 
ist  das  Adj.  majesiaiieus,  die  Majestät  hezeichnetid , gross,  herrlich^ 
für  majestatem  designans,  majestati  eonveniens  u.  a.,  nach  Verschie- 
denheit des  Sinnes. 

Major,  grosser.  Der  Genit.  majoris,  um  den  höhern  Werth  bei 
Verben,  wie  acstimare,  fucere,  habere  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  findet 
sich  N.  Kl.  bei  Seneca  und  ist  nicht  nachzubrauchen,  für  jduris; 
doch  geschieht  dies  im  N.L.  nicht  selten.  — N.L.  ist  auch  in  diesem 
Sinne  der  Abi.  tnajore  oder  majorc  pretio,  beides  ohne  Auctorität  — 
Kichtig  ist  aber  majoris  bei  dem  zugesetzten  |)re/ü,  z.  B.  ornatum 
muliebrem  pretii  majoris,  voti  höherm  Werthe  (Cic.  Inv.  I,  31,  51). 
•Vgl,  auch  Klotz  Sintenisp.  157.  — Grösser  werden  von  einer  Krank- 
heit wird  meistens  durch  ingravesccre,  increseere  u.  a.  ausgedrUckt. 

3Iajoretinis,  mündig,  volljährig,  majorenn,  ist  N.L.  dir  jmber,  tpii 
in  suam  tutelam  venit,  .sui  jiiris  est. 

Malacia,  die  Meeresstille,  das  gricch.  gataxla,  hat  Caesar  (B.  G. 
III,  1.5)  vielleicht  aus  der  Schifferspracho  als  Kunstwort  unbedenk- 
lich in  seine  einfache  Geschichtsrede  aufgenommen,  jedoch  in  Ver- 
bindung mit  dem  zugesetzten  ac  tranguillitas,  um  so  den  ganz  be- 
wegungslosen Zustand  des  Meeres  auszudrücken.  Dagegen  begnügt 
sich  Cic.  (Tusc.  V,  6,  16)  mit  Iranquillitas  maris.  — Ein  gemeiner 
Karne  für  unser  Meeresstille  war  der  l’lur.  flustra,  den  aber  nur  die- 
Grammatiker  erwähnen. 

Malaeissare,  erweichen,  findet  sich  A.  L.  bei  Plautus  für  »loWtre. 
N.  Kl.  bei  Seneca  wird  jetzt  epp.  66,  53  malaxandos  artiados 
gelesen. 

Male.  Ueber  male  audire,  schlecht  hören  und  in  schlechtem  Hufe 
stehen,  vgl.  Audire,  und  über  male  contentus,  missvergnügt,  vgl. 
Contentns. 

Maledicentia,  die  Schmähsucht,  das  Schimpfen,  Schelten,  kommt 
nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  für  maledictio,  procacitas,  petulantia, 
temeritas  linguae.  Vgl.  Anm.  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  174  u.  428, 
cd.  Frotscher. 

Malalicrre,  Jem.  schimpfen,  auf  Jem.  schmähen,  wird  Kl.  ver-i 
bunden  ulicui ; L.  aliqunn,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  Das 
Partie,  maledicens  steht  A.  L.  bei  Plautus  für  das  Kl.  maledicus, 
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wufiir  der  Comparat.  maledicetilior  und  Superlat.  mahdicentissimuti 
bei  Plautus,  Mercat.  1,  2,  31,  Cic.  Flacc.  3,  7,  (l.  Nep.  Ale.  II,  1, 
uinl  malediciits,  verflucht,  veru-iiuscht,  kommt  Sj>.  L.  vor,  für  exsecru- 
bilis,  (letestabilis. 

Malefaclor,  der  üebeUJuiter,  steht  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  für  honu) 
»laleficus. 

M(devolens,  'iibelwolleiul,  übelgesinnt,  findet  sieh  nur  .4.  Z.  bei 
Plautus  für  nudevolus,  aber  klassisch  ist  der  Superlat  S.  Cic.  Fani. 

• ),  7,  7 u.  1,  9,  17. 

Malle,  lieber  wollen.  — K.  L.  ist /wo  oder  prae  alUpta  re  uliquid  ' ' , ' 
(aliud)  malle,  für  Etwas  Etwas  (Anderes)  lieber  ivollen,  Etwas  lieber  . 
wollen  als  Etwas,  Eins  dem  Ändern  vornehen,  für  ainjuid  malle  qnane, 
aliifuid  oder  alicui  aliquid  prqeferre.  So  liest  man  oft  in  Anmcrkk., 
z.  Ji.  pro  Accusativo  malo  Dativum,  für  malo  llatirum  quam  Accusa- 
tiimm  oder  Accusativo  praefero  Dativum.  — Nicht  zu  verwerfen  ist 
es,  wenn  man  potius  oder  magis  noch  in  den  Satz  cinsuhiebt,  was  ‘ - 
selbst  Cicero  und  die  Bessern  thun.  Einem  günstiger,  gewogener  sein 
ist  malle  alicui,  s.  Cic.  Attic.  2,  16,  4:  in  hac  re  malo  universae 
AsUte  et  negotiatoribus , und  mit  dem  Accus,  der  Sache  = -Einem 
etwas  mehr  oder  lieber gmmen  — alieuialiquid  Cic. Planc.24,.VJ, 

Malus,  a,  um.  So  vieldeutig  dieses  Wort  auch  ist,  so  findet  man 
CS  doch  nicht  von  leidenden  und  kranken  Theilen  des  Leibes  ge- 
braucht, wo  wir  unser  böse  brauchen ; z.  B.  böse  A ugen,  böse  Eüsse, 
böse  Hände,  heissen  nicht  nudi  oculi,  nudi  pedes,  medae  manits.  Döse 
„Augen  heisst  entweder  oculi  uffecti,  oder  es  wird  durch  liq>pitudo 
(Cic.  Tusc.  1\^,  37,  81)  oder  durch  lippire,  oculis  laborare  u.  dgl. 
ausgedrückt.  So  sagt  auch  Cic.  (Fam.  XIV,  4,  6):  valetudine  ocii-  ' 
lorum  impediebatur,  d.  h.  durch  Augenweh,  durch  böse  Augen- wurde 
er  verhindert.  — Döse  sein  auf  Jem.,  d.  h.  ergürnt  sein  heisst  nicht 
alicui  tmlum  esse,  sondern  iralum  esse,  suceensere,  und  böse  sein  in 
demselben  Sinne  ohne  einen  Zusatz  — • indignari,  moleste  ferre  u.  a. 

— Döse  Luft  heisst  nicht  malus  aer,  sondern  aer  ertfssus,  pestifer, 
ailversus,  non  salubris,  gruvis,  coeli  gravitus,  coelum  grave  u.  dgl.;  — 
böiser  iriiK?,  nicht  ventus  malus,  sondern  ventus  adversus,  gravis, 
saetus,  molestus  u.  a.;  ich  bin  schlecht  (übel)  eu  Ftusse,  nicht  malus 
sum  jwdibus,  sondern  non  valeo  pedibus  und  ähnliches  Andere.  — 

Man  sagt  auch  nicht  bonum  (bona)  nutlo  (mulis)  pensare,  Gutes  mit 
Dösem  vergelten,  sondern  benefacta  maleficiis  pensare  und  G utes  mit 
Gutem  vergelten  beneficia  beneftciis  pensare  bei  Sen.  de  benef.  3,  9,  3. 

Wäre  wohl  auch  benefkium  beneficio  reddere  richtig?  Wir  bezwei^ 
fein  es,  weil  wir  1)  dafür  keine  Auctorität  kennen,  2)  weil  bei  red- 
dere sonst  nicht  aliquid  aliqtta  re,  sondern  pro  aliqua  re  verbunden 
wird,  s.  Sen.  de  benef.  G,  5,  2,  Caes.  B.  G.  G,  IG,  1 u.  Ter.  Phonn. 

2,  2,  22:  Fto  nudeßcio  beneficium  reddere. 

Mulus,  der  Apfelbaum,  und  malum,  der  Apfel,  werden  im  bessern 
Latein  nicht  verwechselt,  was  im  N.  L.  wohl  geschieht. 

J/rtndorc  bedeutet  nicht  nur  aK/?ni/;<n,  Auftrag  geben,  sondern 
es  steht  besonders  in  der  militärischen  Sprache  oft  synonym  mit 
jubere  und  imperare,  z.  B.:  Numidas  obciptiture  jubet  hostium  por- 
tis  . . . Hute  matulaia  2iumidis,  Liv.  21,  54,  4 u.  36,  3,  12  u.  13, 

Caes.  B.  G.  3,  11,  2 u.  3,  ebdas.  6,  10,  3 u.  4.  So  bedeutet  denn 
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auch  mandatum  eine  Ordre,  einen  Befehl,  eine  InsirucUou  zur  Aus-  ' 
führitng  von  etwas,  z.  B. : legatis  occtdta  maiultda  data  sunt,  ut  eorpus 
Achaeorum  dissolverent , Just.  34,  1,  5,  Sali.  .Tug.  .35,  4 u.  5,  Cic.  . 
Phil.  6,  4,  10,  Verr.  4,  39,  84.  Besonders  oft  kommt  mandatum  so 
nacbklnssisch  von  gehchnm  Blutbefehlen  der  Kaiser  vor.  S.  Suet. 
Tib.  52,  Tac.  Ann.  2,  43  u.  c.  71  u;  3,  16  u.  Hist.  4,  49  u.  Suet. 
Galba  9.  So  findet  sich  denn  natürlich  auch  publica  mandafa  bei 
Cic.  Verr.  4,  7,  15.  — Von  dem  Subst.  mandattis  kommt  nur  der 
Abi.  mandatu,  im  oder  tiach  Auftrag,  auch  bei  Cicero  einigemal  vor. 
Obgleich  mandare  alictii  magistralum,  honores  gesagt  werden  kann,  . 
so  kann  man  doch  nicht  sagen  mandare  aucloritatem,  was  Lambin 
(zu  Cic.  leg.  Manil.  1,  2)  für  nicht  lateinisch  erklärt. 

Mandatarius,  der  Bevolltnächtigie,  beruht  auf  einer  zweifelhaften 
Lesart  in  dem  Juristen  Ulpiun,  für  mandalor;  aber  auch  dieses  ist 
Sp.  L.  für  procuraior. 

Mane,  früh,  am  Morgen.  Unser  am  andern,  am  folgenden  Morgen  ' 
heisst  weder  mane  sequenii,  noch  mane  altero  oder  sccundo,  sondern 
mane  postridie,  postridie  mane,  poslero  die  nume  oder,  wie  Columclla 
sagt,  mane  postero;  am  heutigen  Morgen,  nicht  hodierno  mane,  son- 
dern hodierno  die  mane  oder  hodie  mane;  am  gestrigen  Morgen,  nicht 
hesterno  mane,  sondern  hesterno  die  mane  oder  heri  mane;  mori/en 
früh,  cras  mane;  am  frühen  Morgen,  ganz  oder  sehr  früJi,  bene  inane 
(Cic.  Att.  X,  16,  1),  multo  tnane  (ib.  V,  4,  1);  heute  ganz  früh,  prima 
hodierna  luce  (Liv.  I,  16,  6). 

Mauere,  bleiben,  bedeutet  das  Fortdauern  eines  früheren  Zustan- 
des, und  passt  daher  in  manchen  Redensarten  nicht;  z.B.  diese  Vor- 
lesungen bleiben  unbesucht  heisst  schdae  vacuae  oder  infrequentes  re- 
linquuntur  oder  sunt,  oder  non  freipientantür;  dieses  bleibt  nicht  un- 
gestraft, hoc  non  iinpune  cst,  niclit  imjmnitum  numet;  dieses  blieb  mir 
unbcleannt,  mihi  fuit  (nicht  mansit)  incognitum,  hoc  ignoravt  u.  ähn- 
liche. — Fs  bleibt  übrig  heisst  rcliquum  est,  relinquitur,  rcstat;  .stehen 
bleiben,  insistere,  subsistere;  bei  den  Bedingungen  bleiben,  stare  (nicht 
manerc)  conditionibus  (aber  gut  ist  i«  conditione,  pactione  mauere, 

8.  Liv.  8,  21,  6,  Cic.  Verr.  1,  6,  16,  Attic.  7,  15,  3,  C.  N.  Agesil.  2,4 
und;  si  in  eo  manerent  quod  convenisset , Caes.  B.  G.  1,  36,  5);  bei 
seinem  Eide  bleiben,  consercare  jusjurandum;  bei  den  Gesetzen  blei- 
ben, observare  leges.  — Bei  seinem  Vorsatze  bleiben  heisst  zwar  auch 
mauere  in  proposito,  in  sententia,  aber  auch  stare  in  proposito.  — D.  L. 
ist  in  proelio  mauere,  im  Treffen  bleiben,  in  der  Bedeut,  im  Tr.  fallen, 
sterben,  für  cadere  in  proelio.  Vgl.  Wcber’s  Uebungssch.  p.  364. 

Mania,  die  Itaserei,  ist  erst  Sp.  L.  aus  dem  Griech.  (pariu.)  auf- 
geuommen;  Cic.  (Tusc.  III,  5,  11)  erwähnt  es  für  die  latein. /uror  I 
und  insania. 

Manifestarc,  offenbaren,  kund  thun,  bekannt  machen,  kommt  zwar 
schon  Kl.,  aber  P.  L.  bei  Ovid  vor,  nachher  aber  erst  Sp.  L.  bei 
Justin  und  Hier,  in  der  Vorrede  zum  evang.  Luc.  und  selten,  für 
in  mdgus  edere,  enuntiare,  declarare,  aperirc,  ostend^e,  patefacere, 
vidgare,  mauifestunifacere.  Vgl.  Walchii  hist.  crit.  ling.  lat.  p.  132. 

— Ganz  Sp.  L.  ist  nuinifestatio,  die  Kundmachung,  und  tnanifestator, 
der  Offenbarer,  wofür  die  eben  angegebenen  V’erba  zu  brauchen  sind. 

Manifeste,  Adv.  von  manifestus,  ist  Sp.  L.  Form  für  manifesto. 
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Manipretium,  Macherlohn  (l<ci  KunsUachcii,  das  franz.  fufon^  ist 
ältere  Form  für  manupreiium  oder  in  zwei  Wörtern  manus  pretmm. 
Vgl.  Drakcnb.  Liv.  XXXIV,  7,  4. 

Muntissu,  ein  ini  N. h.  oft  gebrauchtes  Wort  in  der  Bedeut,  die 
Zugabe,  ist  so  selten,  dass  es  nur  von  einem  späten  Lexicographen 
als  altes  Wort  erwälint  wird,  nach  welchem  es  eine  unnUtze,  werth- 
lose Zugabe  bedeutet.  Additamentum,  sagt  er,  quod ponderi  adjicUur, 
sed  deterius  et  quod  sine  uUo  usu  esl.  Gleichwohl  brauchen  es  die 
Neuern  für  ihre  oft  werthrollen  Anhänge  und  Zusätze,  für  addendum, 
addendu,  additamentum,  was  ihren  Anhängen  keine  Ehre  macht. 

Manitalis  kommt  als  Adj.  nur  N.  Kl.  einigemal  vor,  und  wird 
von  gewöhnlichen  Sachen,  wie  von  Steinen,  Besen  u.  s.  w.  gebraucht, 
welche  die  Hand  füllen,  aber  in  der  Bedeut.  Handbuch  kommt  nur 
das  substantivirte  Neutrum  Plur.  manualia  einmal  (s.  die  Wrtr- 
bUcher  von  Georges  und  Klotz)  vor,  für  enchiridion,  lihellus,  epi~ 
tome.  Bekannt  ist  in  neuern  Zeiten  das  manuale  Epicteti  als  Ueber- 
■etzung  des  griech.  iyitiQldtof,  woher  man  cs  auch  mit  Handbuch 
oder  Handbliehleiit  übersetzt  hat.  Es  ist  durchaus  verwerflich. 

Manuductio,  die  Handführung,  Handleitung,  Leitung,  Anleitung, 
ist  N.  L.  und  kommt  als  Titel  mancher  neuen  Bücher  vor,  wie  man 
B.  B.  eine  manuductio  ad  linguam  graecam  (Homae  1696)  hat,  und 
BO  ähnliche  andere.  Janus  schlägt  in  seinem  Lexicon  dafür  ductus 
und  praecepta  vor;  man  könnte  noch  ars  hinzufügen. 

Manufactura,  die  Manufaetür,  ist  gleichfalls  N.  L.  gebildet  von 
manu  fachis ; man  kann  dafür  mit  Janus  (im  Lexicon)  sagen:  officina 
operum  manu  factorum. 

Manumittere  wird  zwar  bisweilen  in  zwei  Wörter  getrennt,  aber 
dennoch  so  verbunden  gedacht,  dass  man  nicht  sagt  mea  manu  oder 
manu  mea  missus  est,  sondern  nur  a me  manumissus  est. 

3Iam(S,  die  Hand.  Wiewohl  die  Lateiner  manus  oft  in  eigener 
Verbindung  und  Bedeutung  brauchen,  z.  B.  in  manibus  e.sse,  videri 
= »«  nächster  Nähe  sein,  wie  bei  Cae.sar  B.  G.  2,  19,  7,  Virg.  Aen. 
10,  280.  Daran  sehliesst  sich  — s.  Seylfert  zu  Cie.  Lael.  S.  555  — 
die  zweite  Bedeutung:  es  steht  Etioas  in  unserer  Gewalt,  man  kann 
es  ergreifen  und  sich  seiner  bemächtigen,  z.  B.  Liv.  7,  36,  10:  dum 
occasio  in  manibus  esset,  wiewohl  dafür  der  Sing,  mit  dem  Zusatz 
eines  Pronomens  wie  nostra  oder  ndbts  das  Gewöhnliche  ist.  S. 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  4.  Daher  sagt  Liv.  34,  2,  1 1 : in  manu  esse 
paretitum,  fratrum,  virorum.  Sonst  stimmt  die  deutsche  und  die  lat. 
Sprache  in  den  von  dem  Worte  manus  entlehnten  Ausdrücken  im 
eigentlichen  oder  tropischen  Gebrauch  meist  zusammen,  z.  B.  in 
Händen,  unter  den  Händen  haben  (ein  Buch,  den  Sieg,  Hoffnung),  in 
manibus  habere  (Cic.  Scnect.  7,  22);  von  geistigen  Werken  — sie  in 
oder  unter  den  11.  luiben,  sich  mit  ihnen  beschäftigen,  an  ihnen  ar- 
beiten, ebenfalls  in  manibus  habere;  z.  B.  Cic.  Acad.  I,  1,  2 habeo 
opus  mngnum  in  manibus;  Sen.  11,  38  septimus  mihi  Originum  über 
ck  in  manibus,  ich  habe  unter  den  H.,  sehreibe  an  detn  Buche;  — 
wofür  PliniuB  (Ep.  V,  5,  7)  sagt:  int^  manus  habere;  so  wird  in 
manibus  esse  auch  von  den  literarischen  Werken  gebraucht,  die  sich 
in  den  Händen  des  Publihims  befinden,  s.  Cic.  Lael.  25,  96,  Cat.  m. 
4,  12,  Brut.  33,  125;  auch  in  der  Bedeut.  sj»-echen  über  Etwas  (Cic. 
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Tusc.  V,  7,  lä);  ferner:  bei  der  Ilaml,  d.  h.  in  Bereitschaft  sein,  ad 
manum  esse,  gleich  in  promptu  esse;  bei  der  Hand  haben,  ad  nianum 
habere;  Eticas  aus  der  Hand,  aus  den  II.  lassen,  ex  manibus  aliquid 
diniittere;  in  Jemandes  Händen  oder  Annen  sterben , in  alicujus  »ta- 
nibus  inori  (Cie.  Inv.  1,  65,  108);  Etwas  in  die  Harnt,  in  die  Hände 
nehmen,  in  tnaniis  (selten  in  tnannmj  aumere.  Unser:  wegen  einer 
Suche  keine  Hand  umkehren  ist  auch  lat. : alicujus  rei  causa  ne  tminum 
quidem  vertere.  Man  beachte  auch,  dass  gesagt  wird : aliquid 
est  manu  alicujus,  Etwas  ist  von  Jemaiules  Hand,  nicht  ab  cdicttjtts 
nuinu.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  13,  1 epistola  librarii  nMim  est;  ib.  VII, 
2,  3 quae  (epistolae)  quidem  erant  lua  nuxnu.  — Gut  Ist  auch  inter 
manus:  es  bedeutet  entweder  vennittelst  der  Hättde,  auf  den  Händen, 
so  bei  Caes.  B.  C.  II,  2 agger  inter  manus  proferebatur;  oder 
cs  drückt  aus:  durch  den  fortgesetsten  Fleiss,  unter  der  Pflege  meiner 
Hände,  wie  bei  Sencca  Ep.  12,  1 : villa  crcscit  inter  manus;  ferner' 
manus:  wie- unser  Haiul,  in  der  Bedeut.  Schrift,  Handschrift.  Vgl. 
Cic.  Att.  VII,  2,  3.  Catil.  III,  5.  Auch  sagte  man  von  dem,  der  Je- 
inaudes  Ilauptbeistaud  und  Gehülfe  ist  und  das  Meiste  fiir  ihn  thut, 
est  ejtts  dextra,  wie  wir:  er  ist  seine  rechte  Hand.  So  sagt  wenig- 
stens etwas  spöttisch  Cicero  (Att.  XIV,  20,  5):  Quintus  filius,  ut 
scribis,  Antouii  est  dextella.  Endlich  wird  von  Einigen  die  Kedens- 
arl  plcna  manu  aliquein  laudare,  was  allerdings  seltsam  ist,  verwor- 
fen und  dafiir  pleno  ore  laudare  (aus  Cic.  Uff.  I,  18,  61)  empfohlen; 
aber  auch  jenes  braucht  Cicero  (Att.  II , 25,  1):  Hortalus,  quam 
plcna  manu,  quam  iugeuue  nostras  laudes  iu  astra  sustulit,  was 
freilich  verschieden  ist  von  dem  einfachen  laudare.  — Ueber  »miitu 
projwia  vgl.  Froprius. 

Manusoriptum,  das  Manuscript,  die  Handschrift,  ist  als  Neutrum 
N.  L.  für  Uber  oder  Codex  (manu)  scriplus.  Im  Context  genügt  auch 
b'los  Uber,  Codex  oder  Uber  scriptus  im  Gegensätze  von  editio  zu 
sagen;  oder  alle  Handschriften  und  gedruckten  Ausgaben  ist  auch  (s. 
Georges  i.  dtsch.-Iat.  Hdwrtrb.)  omnes  libri  et  manu  et  ti/pis  descrijki. 

Muppu  wird  im  N.  L.  in  der  Bedeut.  Tischtuch  gebraucht,  wel- 
ches aber  maiUelc  oder  mantile  hiess;  jenes  bedeut,  die  Serviette. 

Jllurcius  werde  nicht  mit  2Iurtius  verwechselt;  jenes  hängt  mit 
.Marais  zusamuieu,  dieses  aber  ist  das  Adj.  von  Mars.  Der  König 
Aiicms  hiess  Marcius,  nicht  Martins,  wie  man  bisweilen  seinen  Bei- 
namen gedruckt  findet;  dagegen  heisst  der  Monat  Märe  nicht  mcit- 
ai’ä'  Marcius,  sondern  Martius,  da  er  dem  Mars  geweiht  war. 

Mare.  Dass  fast  nur  terra  maritpie  gesagt  wird,  ist  bekannt. 
Doch  kommt  auch  terra  et  mari  bei  Cic.  Attic.  lü,  4,  3 vor;  muri 
uc  oder  atque  terra  findet  sich  Flor.  2,  8,  ll,  Ball.  Catil.  53,  2. 
Ebenso  selten  ist  terra  ac  muri  bei  Cic.  Verr.  2,  2,  4 und  mari  terra- 
que  bei  Liv.  37,  ll,  9,  ebdas.  c.  52,  3.  4.  L.  u.  F.  L.  sind  terra 
pelugoque  und  murique  terraepte  für  unser  eu  U und  eu  Lande. 
Hingegen  et  mari  et  terra  oder  et  terra  et  mari  findet  sich  öfter  und 
ist  ganz  untadelhaft,  weil  dadurch  jedes  der  beiden  verbundenen 
Glieder  als  für  sich  allein  bestehend  und  von  gleicher  Wichtigkeit- 
gedacht  wird,  während  bei  dem  enklitischen  que  das  Gegenlheil 
suit  findet.  i>.  durUb.  Sen.  epp.  17,  1,  4,  C.  N.  Themist.  2,4,  Arist. 
2,  3,  Alcib.  1 , 2,  Iluinilu.  1,  2,  Haunib.  10,  2,  Liv.  37,  29,  5,  Cic. 
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Vcrr.  2,  39,  96,  ebdas.  5,  50,  131,  Mur.  15,  33.  lieber  mare  Medi- 
terraiieum  vgl.  Medilerratietis ; auch  vgl.  Aqua  und  Iter.  — Noch 
merke  man,  dass  die  Ablativforin  auf  e,  mare  tür  mari,  nur  P.  L.  ist. 

Margo,  der  Rand  (eines  Buches  und  Ahnliclier  Dinge),  wird  in 
dieser  Bedeut,  von  II.  Stephanus  (Pseudo-Cicero  p.  101)  bezweifelt; 
aber  so  koiumt  es  wenigstens  bei  Juvenal.  vor  (Sat.  I,  5):  plena 
jam  maiyine  libri,  mit  schoti  vollem  (voll  beschriebenem)  Rande  des 
Buches,  und  ebenso  später  bei  dein  Juristen  Paulus.  Es  ist  also  für 
diesen  Begriff  Kl.  und  werde  dem  Worte  ora,  welches  man  so 
braucht,  ohne  dass  es  irgendwo  so  vorkommt,  vorgezogen.  — N.  L. 
aber  ist  murginalis,  und  oft  kommen  obsercaiiones, glossae  marginales 
u.  dgl.  vor,  für  ad  marginem  scriptus  oder  margini  adscriptus,  oder 
nach  Andern  in  margine,  in  vacua  Charta  oder  verbis  scriptoris  ad- 
ditus,  adjectus,  adscriptus,  auch  qui  (quae,  quod)  in  tmrgine  est. 
Uebrigens  scheint  das  Genus  des  Subst.  margo  nicht  nur  mase.,  son- 
dern auch  femin.  gewesen  zu  sein,  jenes  aber  bei  den  Bessern. 

Maritare,  verheirathen,  ehelich  verbinden,  findet  sich  schon  A.  L. 
.bei  Plautus;  es  war  wohl  das  gewöhnliche  Wort  für  diesen  Begriff, 
auch  in  der  bessern  Zeit,  wesswegen  auch  Aqgustus  sein  Gesotz  Uber 
Rhen  — legem  de  maritandis  ordinibus  nannte,  wie  es  bei  Sueton 
(Octav.  34)  vorkommt.  Was  das  Verhältniss  von  fnaritus  und  con- 
jux  =■  der  Gemahl  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass  conjux  in  dieser 
Bedeutung  prosaisch  im  Ganzen  selten  ist;  cs  findet  sich,  abge- 
sehen von  A.  Gell.,  Justin  und  Val.  Max.,  nur  einmal  bei  Sen.,  de 
c.  ad  Helv.  19,  5,  nur  zweimal  beiXacitus,  Ann.  3,  34  u.  13,  44,  nur 
zweimal  bei  Cic.,  p.  Cael.  32,  78  u.  Tusc.  4,  32,  69,  dagegen  nie  bei 
Curt.,  Vellej.,  Sueton,  Celsus,  Plin.  d.  Jüngern,  Qulntilian,  Livius, 
Corn.  Nepos,  Cäsar  ii.  Sali.  Die  gewöhnliche  Bezeichnung  des  Gat- 
ten im  Gegensatz  zur  Gattin  giebt  die  klassische  Sprache  bekannt- 
lich in  vir,  während  dafür  spät-  und  nachklass.  zwar  nicht  aus- 
schliesslich, aber  mit  Vorliebe  mariius  wählt.  S.  A.  Gell.  1,  17 
ii.  8.  oft,  Just  1,  7,  19  II.  8.  w.,  Val.  Max.  8,  2,  14,  Sen.  de  benef. 
2,  18,  1 u.  sonst,  oft  bei  Suct.  z.  B.  Caes.  43  u.  c.  52  u.  c.  81,  Tac. 
Ann.  1,  5 u.  8.  w.,  Plin.  epp.  1,  14,  1 u.  2,  20,  2 u.  sonst  oft,  Quintil. 
J.  O.  3,  11,  4 u.  8.  w.  Auch  Livius  hat  maritus  1,  57,  10  u.  selbst 
Cic.  inv.  rhet  1,  31,  .52.  Kab.  p.  r.  3,  8.  Wenn  aber  der  blosse  Stand 
(Ehemann)  substantivisch  bezeichnet  werden  soll,  ist  »Mritus  die 
VOX  propria.  Der  neue  Ehctnann  ist  darum  noous  maritus,  s.  Plaut 
Cas.  4,  2,  3 u.  Plin.  epp.  7,  24,  3,  Liv.  36,  17,  8,  Cic.  Catil.  1,  10, 
26,  p.  d.  14,  37.  So  finden  wir  denn  auch  im  Gegensatz  von  coe- 
lebs  natürlich  nur  maritus,  s.  A.  Gell.  2,  15,  Sen.  epp.  15,  2,  8 
Quintil.  J.  U.  5,  10, 26  u.  Plaut  Cas.  2,  4,  11  u.  12  u.  Merc.  5,  4,  58. 

Mars,  wofür  Mavorsaur  P.  Form  ist,  kann  bildlich  von  uns  kaum 
mehr  angewandt  werden,  wenn  von  unserii Zeiten  die  Rede  ist;  man 
sage  also  z.  B.  nicht  Mars  für  bellum  oAer  proelium;  nicht  meo,  tuo, 
suo  Marte  u.  dgl.  in  der  Bedeut,  durch  eigene  Kraft  und  Anärengung, 
ohne  fremde  Hülfe;  alieno  Marte,  durch  fretmle  Hülfe,  bei  deren  Ge- 
brauchesogarschonCicerobiswoilenMOfiCTO/r  hinzufügt.  Man  brauche 

dafür  ipse,  meis viribus,  ntillis  adniiniculis , nuilo  adjuvutäe; 

P.  L.  aber  ist  proprio  Marte.  Vgl.  Wcber’s  Uebungssch.  p.  109. 

Mariius  wird  oft  falsch  gebraucht  für  Marcius;  vgl.  Marcius. 
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Mnrtyr,  dcrZmtje,  ist  erst  imKirclienlateiii(zurBezeiclinuiig  der 
liltäzeugen  für  die  Wahrheit  des  Christenthunis)  aus  dem  Griech. 
aiifgenommcn  worden,  und  kann  für  diese  neue  Idee  nicht  durch 
testis  ersetzt  werden  ; — ebenso  martyrium , sacra  martyrii  corona, 
e.  Ambros.  Otf.  2,  28,  das  Miirtyrthwn.  Boide  sind  in  dieser  Be- 
deutung nicht  zu  verwerfen. 

Mus,  der  Mann,  dasMiinnchen,  hat  im  Abi.  nur  mare,  nicht  tnari. 

Masculinns  und  niasculus,  männlich,  kommen  erst  N.  Kl.  beim 
altern  Plinius  vor,  welcher  oft  genus  masculinnm  braucht,  was  denn 
auch  zu  Quintilian’s  Zeit  der  grammatische  Kunstausdruck  war; 
dagegen  brauchte  Kl.  Varro  nur  genus  virile.  Ebenso  sind  nur  Kl. 
tnas  und  virilis;  bei  Thieren  nie  anders,  als  mas;  z.  B.  eine  män»~ 
liehe  Schlange,  mas  anguis,  nicht  masetdinus  aiiguis.  Vgl.  Cic.  Divin. 
II,  29  u.  a.  — Noch  viel  weniger  kann  eine  männliche,  d.  h.  kräftige 
Hede  — oratio  mascula  oder  masculina  genannt  werden,  sondern 
nur  i'irilis.  Als  altes  Kunstwort  aber  behalte  man  genus  masculinum 
bei,  nicht  aber  das  ältere  virile;  dieses  wieder  einzuführen,  wäre 
pedantisch.  Vgl.  auch  Ueisig’s  Vorlcs.  p.  139. 

Mastix,  die  Geissei,  wurde  aus  dein  Griech.  genommen  und  ist 
erst  Sp.  L.  für  flagellum. 

Mater.  Die  Hau.s-  oder  Familietimutler  heisst  gleich  gut  nuifer 
fumiliae  und  matcr  familias , welche  Form  sich  hier  erhalten  hat 
V}jl.  Th.  I,  §.  15.  — Ueber  matris  frater  und  soror  vgl.  Matris.  — 
Mater,  bildlich  von  der  Urheberin,  der  Quelle,  dem  Ursprünge  u.  dgl. 
gebraucht  ist  lateinisch  häutig  und  hat  die  besten  Auctoritäten, 
denn  will  man  auch  abschen  von  der  Sprache  der  der  späten  Zeit 
angehörigen  christlichen  Auctoren  wie  Ambros,  llexacin.  ö,  1,  2 und 
Ariiob.  1,  57  u.  Lactant.  J.  D.  3,  8,  32  u.  sonst,  so  kann  man  über 
diesen  Gebrauch  von  mater  doch  verweisen  auf  Quiutil.  J.  O.  9,  3, 
89,  Cornif.  Rhet  ad  Herenn.  2,  22,  34,  Horat.  Serm.  1,  3,  89.  Da- 
zu kommt,  dass  diese  tropische  Verwendung  von  mater  auch  bei 
Cic.  häutig  vorkommt,  z.li.: philesophia  mater omnium  bene  factonim, 
Brut.  93,  322  u.  inv.  rhet  1,  41, 76,  de  orat  2,  40,  171,  de  legg. 
1,  17,  47,  ebendas,  c.  22,  58,  de  rep.  3,  14,  23  u.  ihid.  5,  2,  3,  Acad. 
1,  10,  31),  Tuscul.  1,  26,  64,  Plane.  33,  80.  Ueber  Mutterstadt  vgl. 
Metropolis. 

Materia  und  materies  sind  Kl.  gute  Formen,  g^ewiss  aber  ohne 
Unterschied  der  Bedeutung,  wie  ihn  Einige  ausgesounen  haben. 
Cicero  braucht  in  einigen  Büchern,  z.  B.  de  üratore,  die  Form 
materia  fast  nicht,  sondern  nrnteries.  Was  die  Bedeutung  betritft, 
so  wird  — 8.  Dietsch  zu  Sall.Catil.  10,3 — durch  mal.  alles  bezeich- 
net, wodurch  etwas  gebaut,  gebildet,  su  Stande  gebracht  wird.  Daher 
ist  das  Wort  oft  = Quelle,  Veranlassung,  Gelegenheit,  z.  B.  Tac. 
Hist.  4,  4,  Liv.  3.  46,  3,  Cic.  Phil.  11,  9,  21  u.  Weissenborn  zu  Liv. 
35,  12,  10.  Nach  dieser  Allgemeinheit  der  Gnindbodeutung  be- 
zeichnet materia  auch  den  idealen  Stoff,  das  geistige  Zeug,  d.  h.  Ta- , 
lent  und  Anlage.  S.  Quintil.  2,  4,  7 u.  Liv.  1 , 39,  3,  Cic.  Verr.  3, 
68,  160.  Ebenso  ist  tnateria  oder  materies  auch  der  Stoff  oder  Ge- 
genstand von  Künsten,  von  Kiin.sten  und  Wissen.sehaften.  S.  Cic.  Off. 
1,  5,  16.  mv.  rhet  1,  5,  17,  de  divin.  2,  4,  12.  Der  Stoff,  das  Objett,, 
das  Thema  einer  wissenschaftlichen  Erörterung,  einer  Rede,  Schrift,, 
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Abhandlung  u.  Shnl.  wird  klassisch  bekanntlich  regelmässig  durch 
r«,  loctts,  qfiaestio,  cattsa,  argumentum  ausgedriiekt.  Wie  verhält 
sich  aber  dazu  das  auch  von  den  Klassikern  nicht  seiten  in  ver- 
wandtem Sinn  gebrauchte  materies  oder  m — a?  Die  erstgenannten 
Ausdrücke  bezeichnen  den  Stoff,  das  Thema  als  Ganges,  als  Einheit, 
wird  hingegen  auf  den  Inhalt  eines  Sujets  im  Einzelnen  u.  Con- 
creten  Rücksicht  genommen,  so  tritt  dafür  materies  od.  m — o ein,  das 
alle  Gedanken,  Daten,  das  gesammte  Material  bezeichnet,  welches 
bei  der  Erörterung  eines  Themas  zu  verwenden  ist,  z.  B. : Est  etiani 
deform  itatis  et  corporis  vitiorum  satis  hella  enateries  ad  jocaudum, 

Cic.  de  orat  2,  59,239.  Matcriam  rei  non  ignoras,  Cic.  Q.  fr.  2,2,  1. 

Si  Ornate  locutus  est  physicus  Ule  Democritus,  materies  illa  fuitphysici 
de  epia  dixit , omatus  vero  tpse  verborum  oratims  piUandus  est,  Cic.  • 
de  orat.  1,  11,  49.  Vgl.  auch  Cic.  Rose.  Ara.  32,  89  in  singulis  rebus 
ejusmodi  materies,  so  reiche  Materialien,  so  reicher  Stoff  eum  Eeden; 

Fam.  V,  12,  3 ist  die  Beschreibung  des  Consulates  Cicero’s  bis  auf 
. seine  Rückkehr  aus  dem  Exil  m'c/icrSto/f  für  Geschichte; 

ib.  111,  b,  4 materia  sermonis,  Cic.  Q.  fr.  1, 2,  3.  u.  a.  Nachklassisch 
aber  bezeichnet  trnit.  oft  dasselbe,  was  klassisch  durch  res,  loats, 
tptaestio,  causa,  argumentum  ausgedrückt  ist,  s.  Sen.  epp.  87,  11 
(ed.  Ilaasc),  Quintil.  J.  O.  5,  10,  9 u.  lU,  3,  14  und  mehrmals  beim 
jüngern  Plinius  (vgl.  Epist.  II,  5,  5.;  III,  13,  2 pulchritudo  materiae, 
für  rei  oder  argumenti  dignitas;  V,  13,  3 materiam  ex  titulo  cognosr 
ces:  cetera  über  explicabit;.V,  17,  2;  IX,  11,  1 u.  a).  Also  kann 
auch  dieser  Gebrauch  von  ma(.  keinem  Anstand  unterliegen. 

Maternus,  mütterlich.  Wo  wir  sagen:  von  mütterlicher  ^ite,  z.B. 
der  Grossvaier,  die  Grosmutter  von  mütterl.  Seite,  wird  zwar  mater-  . ' 
nus  gebraucht,  aber  ohne  ein  Subst.  (wie  pars  oder  gar  latus),  son- 
dern entweder  sagt  man  blos  avus  niaternus,  avia  materna,  oder  ma- 
terno  geilere.  Vgl.  hatits.  Ferner,  wo  wir  von  Mutteisprache,  die  uns  . •. 

angeboren  ist,  sprechen,  brauchen  die  Lateiner  nicht  ma/erm<$  (also  . 
nicht  materna  lingua,  maternus  sermo),  sondern  senno  jialrius  (Cic. 

Fin.  I,  2,  4):  sermo  qui  nobis  natus  est,  in  ipto  nos  tiati  sumus,  auch 
noslra  lingua  iui  Gegensatz  von  aliena.  — Das  unlatein.  materna 
lingua  in  jener  Bedeutung  (denn'  es  bedeutet-  nur  die  Sprache  der 
.Mutter)'  hätte  Paul.  Uanutius  in  seinen  Briefen  nicht,  brauchen 
sollen,  wo  er  z.  B.  sagt:  ad  hujus  maternae  linguae  Studium. 

Mathesis,  die  Mathematik-  (iin  Genitiv  besser  mathesis,  als  das 
gewöhnlich  übliche  matheseos;  vgl.  Th.  I,  §.  30),  kommt  erst  Sp.  L. 
vor  für  das  früher  übliche  mathcmatica  als  Sing.  Doch  wird  jenes 
maf/ie«is,  als  das  üblichste  Kunstwort,  nicht  zu  verdrängen  sein. — • *’  • 

Anstatt  dös  N.  L.  Adv.  mathemutice,  mathematisch,  z.  B.  Eitoas  ma- 
thematisch beweisen,  sage  man  mathematicorum  ratione,  wie  Cic.  (Fin.  • 

V,  4,  9):  ut  multa  — necessaria  mathematicorum  ratione  conclü- 
derent.  • 

Matris  frater-,  der  Mutter-Bruder,  kommt  wohl  nur  als  Erklärung  , 
des  kurzen  gesetzlichen  avunculus  vor.  Vgl.  Avunetdus;  — ebenso 
die  Mutter-^hwester,  matris  soror,  nur  als  Erklärung  von  matertera; 
soror  ex  matre  (Caes.  B.  G.  1,  18,  7)  hingegen  ist  Schwester  von 
mütterlicher  Seite. 

Mäturus,  a,  um,  reif,  früh,  frühzeitig,  werde  vorsichtig  gebraucht. 
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Maiura  aetas  z.  B.  heisst  nicht  das  frühe  KindesciUer,  sondern  viel* 
mehr  das  höhere  Alter  oder  maturus  annis  (Tac.  Ann.  1,4)  = ein 
Mann  von  gereiftem  Alter,  jenes  ist  durch  primi  anni,  prima  aelas 
oder  ptter Uta,  iniens  pueritia  (Cie.  Farn.  X,  3,  2)  auszudrücken;  ein 
reifes,  gereiftes  Urthcil  heisst  nicht  »wtrmrm  Judicium,  was  unerweis- 
lich ist,  sondern  senile  (Cic.  Sest.  52,  111),  firmum  (Orat.  7,  24), 
subtile  (Fam.  XV,  .6,  1),  certum  judirimn  (Orat.  III,  47,  183);  — 
ein  frühzeitiger  Tod,  der  vor  def  Zeit,  gleichsam  zur  Unzeit  eintritt, 
heisst  nicht  matura  tnors,  maturus  interitus,  sondern  immatura  mors, 
immaturus  interitus  (Cic.  Brut.  33, 125).  — Früher  oder  später  heisst 
nicht  maturius  aut  .serius,  sondern  ocius  serius  oder  serius  odns, 
eitius  tardiusve  (Senec.  N.  Q.  II,  59,  7),  serius  atä  citius  (Ovid.  M. 
X,  33),  wie  denn  auch  Cic.  ( Inv.  I,  20,  39)  sagt:  quid  ocius  et  quid 
serius  futurum  sit.  — Im  Superl.  ist  die  Form  maturrimus  unge- 
wöhnlich (Tac.  Ann.  12,  65),  öfter  dagegen  das  Adverb  matum'me, 
meist  in  der  Verbindung  quam  matttrritfte.  y.  Georges  im  Hand-  • 
lexikon. 

Maxime,  verbunden  mit  einem  Superl.,  stellt  überall  bei  bessern 
Schriftstellern,  wie  bei  Cicero  und  Livius  (wo  es  noch  die  Ausgaben 
haben),  sehr  unsicher,  wie  dehn  z.  B.  in  Cic.  Verr.  II,  66  für  ntaxime 
— remotissifni)  von  Zumpt,  Klotz  und  Jordan  (bei  Orelli,  M.T.  Cic.- 
opera,  ed.  II)  nach  guten  Handschriften  femoti  aufgenommen  wor- 
den ist.  Wo  es  vorkommt,  bleibt  es  immer  incorrect  und  verdient 
keine  Nachahmung.  — N.  L.  ist  es  in  dpr  Bedeut.  grös.stentheils,  als 
Beisatz  zu  einem  Adj.;  z.  B.  das  Buch  ist  grösstetUheils  griechisch, 
nicht  maxime  graecus,  sondern  maximam  partem  gr.  oder  auf  andere 
Weise.  Vgl.  mehr  über  maxime  in  Ilandii  Tursellih.  III,  p.  590  it' 
Reisig’s  Vorles.  p.  403.  • 

Meare,  gehen,  ist  nicht  nur  P.  L.  oder  Sp.  L.  für  ire,  ambulare 
u.  a.,  sondern  kommt  auch  von  Flüssen,  von  Schiffen,  vom  Lauf  der 
Gestirne,  überhaupt  von  Bewegungen  vor,  die  innerhalb  eines  gege- 
benen Baumes  oder  nach  gegebenen  Gesetzen  mit  einer  gewissen 
Uegelmässigkeit  fortdauern,.  s.  Mützell  zu  Curt.  S.  743.  Meatus  si- 
derum  ist  wohl  nur  poetisch , aber  meatus  Spiritus  oder  animae  gut 
nachklass.  bei  Quintil.  J.  O.  7,  10,  10  u.  Plin.  epp.  6,  lt>,  13.  Ebenso 
kommt  das  Subst.  meatus  erst  N.  Kl.  beim  ältern  Plinius,  Tabitus  . 
und  Aehnlichen  vor,  und  ist  ebenfalls  mehr  P.  L.  für  incessus,  mo- 
tus,  curstts,  cireuitus,  conversio.  Kuhnken  brauchte  also  ganz  unnöthig 
einigemal  siderum  meatus  iür  die  ihm  aus  Cicero  bekannten  Aus- 
drücke siderum  cursus  oder  motus. 

Mechanieus  kommt  als  Subst.  in  der'  Bedeut.  Mechaniker  schon  . 
N.  Kl.  vor,  erst  später  als  Adj.  in  der  Bedeut,  künstlich,  mechanisch. 
Als  Kunstwort  werde  es  überall  beibehaltcn,  wo  die  Mechanik  in’s 
Spiel  kommt;  wo  wir  aber  z.  B.  mechanische  Künste  den  geistigen 
oder  äclit  wissenschaftlichen  entgegensetzen, .da  sage  man  nicht 
artes  mechanicae,  sondern  blos  artes,  oder  artificia,  oder  artes  mit 
:den  Adject.  vulgares,  sordidae,  illiberales,  wogegen  die  Wissenschaft- 
liehen  — artes  liberales,  ingemiae,  optimae  hiessen.  — N.  L.  aber  ist 
mechanismtis,  wofür  oft  machinatio  passen  wird. 

. Medela,  Heilung,  Heilmittel,  ist  erst  Sp.  L.  für  cura,  curedip,  me- 
dieina,  medioamentum.fi  . - - , . 


591 


Medert,  heilen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  dem  Dativ 
rerbunden,  A.  L.  mit  dem  Accus.,  aliquem ; daher  kommt  es  (reni.  L. 
als  Passiv,  vor. 

Mediare  ist  in  der  Bedeut,  vermitteln  N.  u.  B.  L.  für  intervenire, 
intercedere;  davon  mediatus  und  Adv.  mediale,  mittelbar,  für  alioin- 
terveniente,  deprecante,  und  durch  die  Praep.  a und  per.  Belehrend 
ist  Cic,  Rose.  Am.  29,  80:  Per  quos  et  a quibus  (uccidebantur?),  wo 
der  Unterschied  der  beiden  Praepositionen  in  die  Augen  springt. 
Als  Adverb  bisweilen  quodam  modo  (Cic.  Tusc.  IV,  27,  59). 
Vgl.  Immediatus.  — Eine  mittelbare  Ursache  heisst  causa  adjiivaiis 
et  efficietidi  aliquid  socia,  wie  es  Cicero  umschreibt.  — Sp.  L.  sind 
mediatio,  die  Vermittelung,  für  deprecatio,  und  mediaior,  der  Vermitt- 
ler, Mittler,  Fürbitter  (besonders  im  Kirchenlatein  von  Christo  ge- 
.sagt),  für  cemciliator,  deprecator  (salutis),  intemuntius,  interpres,  paei- 
■ficator,  arlÄter,  discepiator,  qui  se  interponit,  Vermittlerin  des  Frie- 
dens = oratrix  pacis,  Cic.  de  rep.  2, 8 — wie  der  Sinn  das  eine  oder 
das  andere  mehr  verlangt.  Vgl.  Schori  l-hras.  p.  4ö0. 

Medicabilis,  heilbar,  ist  nur  P.  L.  und  stand  früher  in  den  Ausgg. 
Senec.  Ep.  95  p.  64  ed.  Schw.  für  das  jetzt  aufgenommene  remedia- 
bilis;  — Kl.  sagt  man  dafür  sanabilis.  In  der  Bedeut  heilsam,  Hei- 
lung bringend  ist  es  N.Kl.  und  selten,  nur  bei  Columellaund  Achn- 
licheq,  für  salutaris,  satubris  (saluber). 

Medioare  und  medicari,  heilen.  P'ast  nur  P.  L.,  ausser  etwa  beim 
altern  Plinius,  kommen  diese  Verba  bald  in  der  Form  des  Activ., 
bajd  in  der  des  Depon.  vor,  für  mederi,  sanare,  medicinam  alicui  ad- 
hibere  oder  afferre,  wiewohl  medicamen  und  medicamentum , Ueil- 
miüei,  Arsnei,.Kl.  sind. 

Medic,  Adv.,  mitlelmiissig,  ist  Sp.  L.  für  mediocriter. 

Medietas,  ims  in  der  Mitte  liegt,  wagte  Cicero  als  wörtliche  Ueber- 
setzung  von  /tiaürrig  für  seine  philosophische  Sprache,  brauchte  es 
aber  nur  einmal,  und  nachher  brauchten  es  ihm  nur  Auctoren  der 
spflten  Zeit  nach.  — Sp,  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  Mitte,  Mittel- 
strasse, Hälfte,  für  medium,  mediocritas,  dimidium,  dimidia  pars. 

Mediocritas  geradezu  in  der  Bedeut.  Maas  und  Ziel  ist  wohl  un- 
erweislich,  für  modus,  vwder.atio;  es  bedeutet  blos  die  Mittelstras.se, 
die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen  oder  entgegengesetzten  Dingen. 
Mediocritas  nostra,  mea  = meine  Wenigkeit  als  Ausdruck  der  Be- 
scheidenheit bei  Vellej.  P.  2,  111,  3 u.  A.  Qell.  14,  2. 

Meditari  kommt  im  Partie.,  meditatus.  Kl.  auch  passiv,  vor,  z.  B. 
bei  Cic.  (l'usc.  III,  14,  30):  sint  semper  homini  humana  meditata 
und  OflF.  X 8,  27  verbindet  er  meditatus  et  praeparatus. 

Mediterraneus  bedeutet  was  mitten  . im  Lande  liegt  und  wohnt,' 
Von  Erde  und  Land  umgeben  ist;  es  steht  dem  marittmu«  entgegen, 
und  loca  mediterraneu  sind,  was  wir  Binnnenland  nennen.  Wir 
sprechen  von  einem  mittelländischen  Meere  und  nennen  es  mare 
mediterraneum ; aber  diese  Benennung  kommt  nirgends,  ausser  bei 
Isidor  im  sechsten  Jahrhundert  vor,  als  die  latein.  Sprache  schon 
fast  todt  war.  Die  Römer,  als  Anwohner  dieses  Meeres,  nannten 
das  Ganze  nostrum  mare  (nicht  mare  nostrum),  s.  darüber  Sali.  Jug. 
17,  4 u.  18,  4,  Caes.  B.  G.  5,  1,  2,  Liv.  26,  42,  2,  Mela  1,  5,  1,  oder 
es  hiess  intemum  mare  bei  Mela  1,  1,  4 u.  Plin.  N.  H.  3,  4 (5),  inte- 


stinum  bei  Flor.  4, 2, 76.  Die  Benennung  nosirtm  können  Bewohner 
anderer  Länder  (ausser  Italien)  nicht  anwenden,  und  so  gebrauche 
man  entweder  die  neue  Benennung  mit  der  Umschreibung:  mare, 
qtwd  nunc  oder  hodie  MedüerranetHn  (licitur,  als  eine  neue  geogra- 
phische, oder  sage,  was  auch  wohl  nicht  unrichtig  ist,  mare  medium 
oder  internum. 

Medium.  Cicero  und  Caesar  brauchen  medium  nie  mit  eiuein 
Genitiv,  sondern  immer  nur  entweder  das  Adjoctiv  meditts  mit  dem 
folgenden  Subst.  verbunden,  oder  auch  medius  locu.s  mit  dem  Geuit., 
y..  B.  Cic.  Tusc.  5,  24,  69:  medium  mutidi  lociim  petere,  oder  endlich 
wird  in  medio,  in  medium,  a,  e und  de  medio  klassisch  ohne  Beifü- 
gung eines  Genitives  sehr  oft  gefunden.  Was  die  Verbindung  von 
medium  mit  dem  Genitiv  betrifft,  so  kommt  sie  zuerst  bei  Livius 
und  zwar. gar  nicht  selten  vor,  wie:  in  medio  aedium,  5,  41,  2 und- 
1,  f)7,  9;  in  maris  medio,  31,  45,  11;  medio  diei,  37,  29,  2;  signa  in  • 
medium  campi  prolata,  '61,  39,  5 u.  37,  38,  8;  jam  medium  auciumni 
erat,  38,  27,  9 ; mm  agmine  in  media  urhis  irelur,  26,  40,  9.  Also 
kann  dieser  Gebrauch  .keinem  Anstand  unterliegen.  Dieser  Genit. 
ist  stets  ein  partitiver.  Desswegen  kann  das  deutsche:  Jemanden 
in  der  Mitte  durchsöhneiden,  Jetnanden  mitten  am  Leihe  fassen  nicht 
dareh  aliquem  in  medio  corporis  dissecare,  complecti  gegeben  wer- 
den, weil  die  Praedicate  zunächst  und  hauptsächlich  auf  das  ganze 
Object  (ah'^Mem)  bezogen  sind,  oder  durch  medius  nur  der  Theil 
bezeichnet  wird,  vermittelst  dessen  sich  etwas  am  Ganzen  voll- 
zieht, so  dass  jenes  sich  durch  dieses  auch  syntaktisch  bestim- 
men'lässt.  — Sp.L.  ist  medium  in  der  Bedeut,  das  Mittel,  um  Etwas 
auszurichten,  gut  zu  machen,  zu  entfernen ; dafür  setze  man  medi- 
eina  (Cic.  Seat.  19,  43),  medicamentum , remedium,  besonders  bei 
Krankheiten;  Mittel,  Etw’as  zu  erreichen,  ist  adjumentum,  »istru- 
mentum,  ratio,  nwdus  (z.  B.  multis  modis  bei  Sali.  Catil.  9,  6,  also 
Art  und  Weise),  via,  ars,  sogar  telum  (bei  Cicero:  non  mediocre 
. tehm  ad  res  existimari  oportet  benevolentiam  civium).  In  geistigen 
Dingen  kann  man  auch  ausser  den  vorhin  erwähnten  Substantiven 
Studium  brauchen.  Vgl.  darüber  auch  Nägelsbach’s  lat.  Stil.  S.  33 
u.  sonst.  Mittel  in  dem  Sinne  von  Vermögen  heisst  opes,  famllates, 
sumptus — und  so  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes.  Vgl.  die  Lexica. 
— Das  Wort  Mitte  steht  oft  = dem  latein.  numerus,  z.  B.  ex  nostro,  ex 
militum  numero,  oder- numerus  ist  = Klasse,  Kategorie  wie  bei  Cic. 
VsiT.  4,  1,  3,  C.  N.  Epam.  7,  1:  numero  militis  = in  der  Kategorie, 
Jügenschaß  eines  gemeinen  Soldaten,  wofür  Caes.  B.  G.  4,  27,  3 ora- 
toris  modo  sagt.  Auch  beachte  man , dass  medius  auch  = halb  ge- 
braucht werden  kann,  weil  die  Mitte  jeden  Körper  in  zwei  Hälften 
theilt;.BO  bei  QnihtiL  J.  Q.  6,  2,  17.  S.  Georges  im  Hdwtbuch  und 
Nägelsbach  Stil.  S.  187. 

■ * * Nach  Klotz  (zu  Cic.  Tnsc.)  wird  medius  höchst  selten  (was  die  vielsB 
Beispiele  seigen)  vor  dir  mit  ihm  verbundene  Praepositiou  gesetzt,  daher  in 
^ medtos  hostes,  sicht  medias  tu  h.;  de  medio  airsu,  nicht  ntedio  de  eursu;  in  media 
.Jurbe,  nicht  media  in  urbe  — welche  Kiiischiebung  der  l'raepus.  im  N.  L. 
fär  schöner  gehalten  wird.-  Nur  dann,  sagt  er,  stehe  die  Praep.  nach,  wenn 
der  entg^engesetzte  Begriff  von  Anfang  oder  Ende  ausdrücklich  dabei  stehs 
oder  wenigstens  dazu  gedacht  werde,  wie  denn  in  Cic.  Verr.  IV,  40  medio  in 
• fom  ohne  verschiedene  Lesart  steht.  Itagegeu  meiut  Ellendt  (zu  Cic.  de  Orat. 
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T.  II,  p.  68},  das,  was  sieb  durch  den  Ton  aiiszeichne,  behaupte  auch  hier 
immer  die  Torzaglichere  Stelle  — was,  wie  ich  glaube,  auch  wohl  Klotz  ge- 
meint haben  mag. 

MrduHitus,  im  Marke,  von  Herzen,  imt  'ujUcli,  z.  B.  amarc,  findet 
sich  A.  n.  Gern.  L.  bei  Plautus,  für  ex  animo.  Die  späten  Liebhaber 
des  Alten  suchten  es  wieder  hervor. 

Med>iS  als  Adj.,  Medisch,  ist  nur  L.  für  Mcdicus ; jenes  ist  in 
Prosa  nur  Subst.,  der  Meder,  Howohner  Mediens. 

Megara,  eine  Stadt  in  Megaris,  ciiicr  griecli.  Landschaft,  wird 
thcils  lateinisch  nach  der  «i/tn , thoils  gricchischartig  als  Plural., 
Gcnit.  Megarorum,  nach  der  zweiten  Decliu.  fonnirt.  Cicero  scheint 
cs  nur  nach  der  erMen  als  Sing.,  Andere  aber  als  Plur.  fiectirt  zu 
haben,  so  dass  Cicero  im  Accus.  Megaram,  Andere  Megara  sagten. 
Vgl.  Duker,  zu  Liv.  XXXI,  22,  Oudend.  Sueton.  Tiber.  4 und  VVe- 
ber’s  Uebungssch.  p.  175.  — Das  Subst.  dazu  ist  Megarensis  und 
Megareus,  s.  Quiutd.  J.  0.  5,  11,  4U  u.  das.  Spalding,  das  Adject. 
Megaricus. 

Melancholia  hat  zwar  Cicero  nur  griechisch  erwähnt  und  damit 
das  latein.  furor  verglichen,  aber  er  braucht  einigemal  das  Adject^ 
melaneholicus,  so  dass  auch  das  Subst.  gebräuchlich  gewesen  zu 
sein  scheint,  wiewohl  Celsus  dafür  atra£  bilis  morbns  braucht,  neben 
■welchem  jenes  nicht  verwerflich  ist,  zumal  da  es  der  heutigen  Welt 
wohl  verständlicher  ist,  als  die  Erklärung  des  Celsus. 

Meliorare,  verbessern,  besser  machen,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  den 
■Juristen  vor,  und  ebenso  meliorglio,  die  Verbesserung,  tiir  meliits  ali-  ■ 
quid  reddere,  faccre,  in  melius  mutare,  reparare,  reficere,  emendare 
u.  a.  — Ganz  ungewiss' und  wohl  N.  L.  ist  meliorescere,  besser  wer- 
’den,  für  melius  fieri.  — Ferner  bei  Kranken  sagt  man:  er  ist  etiras 
besser,  meliusculus  est,  wie  Tcrent.  (Ilec.  III,  2,  19  meliuscula  est,  ■ 
sie  ist  ettcas  besser)  und  Cels.  (111,22,  Endo  meliusculus  esse  coepit);. 
und  wo  wir  6agcn;  es  ist  mit  ihm  (oder  blos  ira  Dat.  ihm)  etivas 
besser,  heisst  es  e»  tnicht  cum  eo),  meliuscule  est,  wie  bei  .Cie. '(Farn. 
X'\’I,  5, 1 cum  mfliuseuie  tibi  esset,  leann  es  dir  besser  wäre,  mit  dir 
besser  ginge) ; und  es  ist  mit  ihm  besser  geworden,  was  auch,  wie.  iiu 
Deutschen,  bedeutet:  er  ist  wieder  gesund  geworden,,  ei  melius  est 
factum.  S.  Ciö.  Tusc.  1,  35,  8G. 

Melodia,  die  Melodie,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  für  modnlatio;  ebenso 
noch  andere,  von  dem  Griech.  giloi,  der  Gesang^  abgeleitete  Wör- 
ter, die  fast  alle  erst  spät  aus  dem  Griech.  genommen  sind.  Aber, 
auch  mclos,  der-  Gesang,  das  Lied,  findet  sich  nirgends  in  Prosa  und 
ist  unnöthig  wegen  carmcn,_cantus  und  canlicum. 

Membraneus  und  membranaceus  werden  beide  gebraucht,  jedoch 
das  letztere  mehr  als  das  erste,  von  Handschriften  auf  Pergament,' 
ohne  einen  Unterschied.  Einen  solchen  nimnat  aber  Reisig  (Vorles.  • 
p.  162>  an.  Nach  seiner  An.sicht  wäre  membraneus,  was  von  Perga- 
menthant  gemacht  ist,  mcmbranacetts  aber,  was  derselben  nur  ähn- 
lich ist  oder  aus  einer  ähnlichen  Masse  wie  Pergament  besteht;  er 
setzt  daher  hinzu,  ■viele  Herausgeber  fehlten  in  deni  Gebrauche 
■dieses  Wortes.  Daher  zieht  er  coäex  membraneus  dem  membranaeeui 
vor ; und  allerdings  wird  auchj  wo  etwa  bei  einem  Lateiner  von 
■ dergleichen  die  Rede  ist,  i\,ur  von  Codices  membranei,  nicht  metnhra- 
“ • • ■ • • . 38- 
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nacei  gesprochen.  Sn  werden  von  Ulpian  in  Dig.  32,  52  init.  eodtcfS 
membranci  neben  chaiiecei  ge.naniit.  Darnach  richte  man  sich  im 
Gebrauche-  Der  ältere  Plinius  sagt  dafUr  in  tnembrana  scriptm, 
was  er  sogar  aus  einem  verlorenen  Buche  des  Cicero  angibt.  Vgl. 
Pergamemm. 

Membrum.  Glied,  braucht  zwar  Ovid  von  Gliedern  einer  GeseU- 
schaft  (memhra  coiwidus  tnci),  aber  nirgends  findet  sich  dies  in 
Prosa;  man  sagt  dafür  mlalis.  Auch  bemerkt  Weber  (Uebungssch. 
p.  55),  dass  in  dem  Sinne,  wie  wir  z.  B.  sagen  liallisglicd,  Gemeinde- 
ylied,  Dicht  membrum  gebraucht  werden  könne,  sondern  dass  dies 
durch  andere  Wendungen  angedeutet  werden  müsse,  z.  B.  Iiomo 
oder  fir  senatorius  oder  geradezu  Senator,  und  ebenso  blos  civis, 
während  mefnhrum  höchstens  dann  gebraucht  werden  könnte,  wenn 
das  Ganze  ebenfalls  metaphorisch  durch  den  Be^rilf  von  Corpus 
dargestellt  würde;  Weber  verweiset  deshalb  auf  Suet.  Octav.  48: 
Nec  aliter  universos  quam  membra  jxirtesque  imperii  curae  habuit. 
Man  vgl.  auch  Sen.  epp.  21,  (5:  Quoscimque  etc.  — P.  L.  wird  es 
von  den  Gliedern  oder  Jleihen  der  Soldaten  gebraucht,  für  ordines. 

■ — Unser  anfangen  an  allen  Gliedern  zu  eiUeni  heisst  nach  Cicero 
(Orat.  I,  26,  121)  artubus  Omnibus  contreiniscere. 

Meminisse  steht  selten  in  der  Bedeutung  ertciilinen,  für  comme- 
morare,  mentumeni  facere,  bat  aber  so  gute  Auctoritäten,  dass  man 
es  füglich  nachbrauchen  kann.  S.  Suet.  Caes.  9,  Plin.  epp.  1,  5,  13, 
Quintil.  11,  2,  16,  Cic.  Phil.  2,  36,  91.  Unser  bekanntes  memento 
■ mori  würde,  wenn  es  bei  den  Alten  vorküme,  nichts  anderes  bedeu- 
ten als:  deidc  daran  m sterben,  wenn  cs  z.  B.  die  Ehre  erfordert, 
während  der  moderne  Sinn  von  memento  mori  durch  memento  te 
moriturum  esse  oder  memento  mortem,  te  mortalem  esse  zu  geben 
• wäre.  Unser : wie  ich  mich  erinnere  ist  nach  Schneider  nie  ut  me- 
.mini,  sondern  dieses  ist  immer  das  Hauptverbum  mit  folgendem 
Accus,  c.  Infin. 

Memorabile,  Neutr.  von  memorabilis,  als  Subst.,  dk  Merheürdig- 
keit,  ist  wohl  N.  L.  für  res  memorabilis  oder  commemoratu,  memoria 
digna,  wiewohl  adjectiviscK  gesagt  werden  kann  mtdta  memorabilia, 
wieCic.(N.  D.  II,  52, 130)  dem  ähnlich  sagt:  multa  alia  aliis  in  locis 
commemorabilia  proferre  possum,  wo  es  adjectivische  Apposition  zu 
multa  alia  ist.  — Aber  A.  L.  ist  der  bekannte  Titel:  Xenophontis 
memorabilia  Socratis,  für  Xen.  commentarii  dictorum  et  factomm  Socr.  ; 
ebenso:  vidi  memorabilia  urbis,  regionis  u.  dergl.  Auch  wundert  es 
mich,  dass  A.  Matthiae  seine  übersichtliche  Lebensbeschreibung 
Cicero’s  vor  seiner  Ausg.  der  auserlesenen  Briefe  Memorabilia  vitae 
Ciceronis  genannt  hat,  für  summa  capita  vitae  Cicer. 

Memorare,  erwähnen,  gedenken,  ist  selten  bei  Cicero  wie  de  legg. 
■2,  24,  61,  Tim.  11.  Dagegen  steht  das  Wort  nicht  nur  bei  Suet.  u. 

, Liv..(l,  7,  4),  Tac.  Ann.  2,  58  u.  4,  55,  Quintil.  J.  O;  1,  8,  18,  son- 
dern oft  bei  Sali.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Vol.  II,  S.  271 ; also  ohne  An- 
stand. — B.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut,  mepwriren,  d.  h.  dem  Ge- 
dächtnisse einprägen,  für  memoriae  mandare.  — Das  Subst.  memo- 
ratio,  die  Erwähnung,  ist  Sp.,  vielleicht  N.  L.,  da  cs  nur  in  den  un- 
ächten  Elegieen  des  Com.  Gallus.  (Eleg.  I,  291)  vorkomrtit,  für 
commenwratio.  - ..  * ' 
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Memoria,  das  GedärhtHiss.  Selten,  aber  gut  ist  ftr  in 

der  Bedeut,  mit  Hülfe  des  Gedächtnisses,  ans  dem  Kopfe,  mit  Verben 
der  Rede  verbunden,  z.  B.  respondere,  diccre,  prmiuntiare,  jmrrare, 
exponere  xi.  dgl.,  (bei  Cicero  Catil.  III,  6,  13  ex  mi'tnoria  exponere). 
Ueber  dicere,  urationem  habere  in  incmoriam  alicujua  u.  dgl.,  eu 
Jemamles  Gedächtnisse  und  Andenhen  reden,  eine  Gedacht nissrede 
auf  Jemanden  halten,  vgl.  das  Wort  In,  Klassisch  aber  wäre  ad  me- 
moriam,  s.  Cic.  Bmt.  l(i,  62.  Es  entfällt  ctieas  aus  dem  Gcdächtniss 
ist  entweder  mit  dem  Deutschen  wörtlich  übereinstimmend  atiquid 
excidii  de  memoria,  Liv.  29, 19, 13,  oder  atiquid  e memoria  oder  ohne 
Praeposit.  nwnun'ia  cedit,  excedit,  s.  Liv.  26,  13,  6 u.  2,  33,  9 u.  7, 
32,  15.  Wiewohl  man  aber  memoriam  vitae  alicujus  componcre  sagen 
■ kann,  so  beruht  doch  memoria  in  der  Bedeut.  Gcdächtnissrede,  Le- 
bensbeschreibung, Ereählung  von  Jonandes  Leben,  erst  auf  sehr  spä- 
ter Auctorität,  und  muss  geradezu  verworfen  werden;  man  sage 
also  nicht:  scribere  aliatjus  memoriam,  habere  alicujus  mem. , eine 
Gedächtnissrede  auf  Jem.  halten,  da  letzteres  nur  bedeutet:  an  Je- 
manden denken.  Vgl.  auch  noch  Reisig’s  Vorles.  p.  725. 

MetnoriaJis,  toas  zur  Erinnerung,  zum  Gedächtnisse  dient,  kommt  . 
N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  mit  Uber  verbunden,  in  der  Bedeut,  ein  Ge- 
detdeburh,  und’  für  diesen  Begriff  ist  es  bcauchb.ar;  aber  N.  L.  ist 
wohl  der  Sing,  memoriale,  während  der  l’lur.  memoriulia  = Denk-^ 
.Schrift,  Menwiren  wenigstens  sputlatcin.  Auctorität  hat.  Vgl.  dar- 
über die  Lexika. 

Memoriter,  ausicendig,  aus  dem  Kopfe,  wird  im  N.  L.  mit  raeh- 
reni  Verben  unpassend  verbunden,  z.  B.  mein,  disccre,  ausicendig- 
lernen,  für  ediscere,  memoriae  mandare;  ferner  mem.  scire,  auswendig 
■uü.ssen,  für  memoria  oder  memoriter  teuere,  aliaijus  memoriam  teiiere 
(Cic.  Brut.  93,  322),  memoriter  complecti  u.  a.;  ferner  mem.  recitare, 
auswendig  hersagen,  für  mem.  dicere,  jironuntiare  (Cic.  deorat.  1,.  19, 
88),  da  recitare  — vorlesen  bedeutet,  nicht  hersagen.  Vgl.  liecitare, 
— Nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  I,  10,  34)  bedeutet  aber  memoriter' 
nicht  auswendig,  sondern  sich  leohl  erinnernd,  auf  sein  Gedächtniss 
sieh  verlassend,  und  dient  als  Lob  der  Person,  die  das  Gehörte  und- 
Gelesene  im  Gcdächtniss  treu  bewahrt  und  es,  ohne  Etwas  zu  ver- 
gessen, wieder  erzählen  und  hersagen  kann.  Dass  diese  Annahme 
Madvi^s  für  manche  Stellen  zutreffend  sei,  lässt  sich  nicht  läug- 
nen;  für  andere  Stellen  dagegen  erscheint  sie  gezwungen.  S.  Nä- 
gelsbach  Stil.  S.  140,  Seyffert  Pal.  S.  202. 

Mendaciohm,  die  kleine  IJige,  beruht  blos  auf  Cic.  Grat.  II,  59, 
■wo  nur  eine  alte  Ausg.  mendaciolis  liest,  fast  alle  Handschr.  aber 
und  die  -alten  Ausgg.  mendaciunculis  (von  mendaciunadum) , was 
also  allein  handschriftlich  beglaubigt  ist.  Jenes  werde  also  vermie- 
den, obgleich-  es  im  N.  L.  üblicher  ist,  als  das  andere. 

Mendum  (nicht  menda,  was  P.  u.  N.  Kl.  ist)  ist  alles  Fehlerhafte 
im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes  Fcrse/ien, -jeder  Fehler,  nicht 
blos,  woräuf  es  Einige  beschränken,  ein  Fehler  im  Schreiben;  — 
ebenso  mendosits,  fdderhaft,  wie  denn  Cic.  (Brut.  16,  62)  eine  Ge- 
schichte po  nennt,  welche  viel  Falsches  enthält.  Vgl-Änton’s  Progr. 
j).  5t.  j — (Jeher  das  N:  L.  in  mendo  cubare  vgl.  Cubare, 

•■■Mens,  Seele,  Geist,  Sfnn.  Uebetr  den  (Jhtei'scliied  zwischen  mens 
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und  aniniHS  vgl.  die  Synonj’mcnbücher;  weiiigÄtens  lieisst  der  den- 
hende  Geist,  der  Verstund  meistens  mens,  der  fühlende  und  hegehrende 
meistens  animiis.  Daher  heisst  in  den  Sinn  kummen,  an  Eticus  den- 
ken, sich  erinnern  nur  in  mentem,  nicht  in  aiiiinum  venire.  Was  die 
Construction  von  in  mentem  venire  betrifi't,  so  lässt  Cicero  den  Öub- 
jects-Nominativ  nur  bei  dem  Neutrum  von  Pron.  und  Adjectiven 
zu,  während  er  sonst  regelmässig  den  Genit.  der  Saehe,  an  die  man 
sich  erinnert,  anwendet.  S.  Schneider  in  Jiihns  N.  .lahrb.  H.  48, 

1.  II.  S.  133  u.  134.  Doch  iindet  sich  der  Nominativ  des  betreften- 
den  Substantivs  nicht  blos  bei  Ter.  lieaut.  5,  1,  1.3,  sondern  aueh 
bei  Liv.  5,  54,  3 u.  8,  5,  10  u.  Quintil.  J.  0.  12,  9,  13.  Also  ist  auch 
dies  zulässig.  Im  Sinne  haben,  d.  h.  Willens  sein,  nur  in  animo, 
nicht  in  mente  habere,  wiewohl  man  in  der  Verbindung  mit  esse’ 
nicht  nur  in  (uiitno,  sondern  auch  in  mente  esse  sagt.  Doch  ist  in 
mente  habere  = an  etwas  detdeen  spätlat.  gebraucht  von  S.  Ambros, 
exposit.  in  Ps.  118,  n.  27.  Vgl.  V'avassor.  Antib  p.  542.  Und  so 
findet  in  manchen  Wortverbindungen,  je  nach  dem  Sinne,  keine  Ver- 
tauschung beider  Wörter  Statt.  Gute  Lexica  geben  über  das  Eine 
und  das  Andere  Auskunft,  jpdoch  folge  man  nur  gute  Auctorität 

Mensa.  Tisch  im  eigentlichen  Sinne,  das  Gerüste,  der  Aufsatz 
zur  Aufstellung  der  Speisen,  ist  selbstverständlich  mensa.  Ist  aber 
unser  Tisch  = Essen,  Mahlzeit,  so  wird  dafür  latein.  meist  eoe/w 
‘gebraucht,  z.  B.  bei,  über  Tisch  — intcr  oder  huper  coenam;  zu  Tische 
kommen,  einladoi  = ad  coenath  venire,  invitare;  den  Tisch  bei  Je- 
manden haben — apwd  aliquem  coenare,  in  alicujus  conviefu  esse  u.dgl. 
.Indess  gehen  die  Begriffe  von  mensa  und  coena  doch  aueh  nicht 
selten  so  in  einander  über,  dass  2'isch  aueh  für  das  genommen  wird, 
was  auf  demselben  steht,  d..h.  für  Mahl , .Speise , Gcridtt,  z.  B.  de- 
meiisa-  miitere ' alicui , Cic.  Attic.  5,  1,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  13,  IO,-’ 
Cic.  Tusc.  5,  35,  100,  Plaut  mil.  1,  1,  51 ; so  auch  bei  mensa.  .ve- . 
cunda,  z.  B.:  secundam  mensam  servis  disp>‘rtiit,  C.  N.  Agosil.  8,  4 
■ und;  Secunda-mensa  bono  stomacho  nil nocet,  Cels.-  Med.  1,  2 g.  Ende,  , 
Cic.  Att.  14,  G,  2 und  epp.  21,  4.  Ilici'nach  kann  es  nicht  auflallend  ' 
• erscheinen,  wenn  mensae  ali(piem  aJhibere  von  Columella  11,  1,  19 
= ad  coenam  vocare,  invitare  gebraucht  wird;  dasselbe  gilt  auch 
von  apud  oder  super  mensam.  Vgl.  über  erstcres  A.  Gell.  2,22,  1 
u.  19,  7,  2 u.  Plaut.  Trin.  2,  4,  7<,  über  letzteres  Flor.  4,-2;  69  u. 
Curt.  7, 4,7.  Falsch  ist  auch  gesagt  worden,  dass  dafür  nie  in  mensa 
gesetzt  werde,  denn  s.  dagegen  Tibull.  I,  eleg.  10,  32.  Endlich  ist 
mensa  Insoria,  der  Spieltiscl»,  nicht  neulatein.,  viclmehr  findet  es  sich 
. bei  August.  Conf.  8,  6,  sonst  ist  Spieltisc/i  <=  aba'cus  lus<mus. 

üeber  mensis,  der  Momt,  Vgl.  Th.  I,  §.  64. 

3/ejisor  ist  nicht  nur  der  Jlfoser  im  allgemeinen,  sondern  auch 
Feldmesser  = metator  oder  dcccmpcdatör,  wenn  nicht  metatgr  viel- 
leicht blos  der  ist,  welcher  die  Grenzen  von  etwas  abstecktj-^  ausserr 
dem  auch  geometra,  geotnetres  öder  geoineter,  welclie  sogar  Kl.  sind»'. 

Meiisura,  Maassy  - v\rd  nie  in  der  bildliohen  Bedeutung  unseres  ' 
Maass  und  Ziel  gebraucht;  dafür  modus.  Daher  heisst  Maass  Indien,  • 
modum  teuere  oder  facere  alicujus  r.ei  (in  Etwas).  — Auch  ist  es  nicht  . 
zu  brauchen  in  der  Bedeut.  Takt  oder  Melodie;  dafür  rmmertis,  mo- 
dUs.  Vgl.  Scliori  phros.  p.  639. 
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Mawurabilis,  mesubar,  ist  Sp.  L.  und  werde  umschrieben  durch 
qiiod  meiiri  iwssiimixs,  qiwd  sub  mensuram  cadit. 

Mmsurare  und  alle  dazu  gehörigen  Formen  sind  Sp.  u.  Gern.  L. 
für  metiri;  als  Subst.  brauche  man  mrnsio,  dimensio,  mensura,  nicht 
menstmdio.  — N.  L.  ist  memturntor;  vgl.  Mensor. 

Mercari,  hattfen,  wird  gleich  gut  verbunden  aliquid  ab  und  de 
aliqtio,  wie  etnepe,  Etwas  ron  Einem  kaufen.  . 

Mercaten-,  Kat^mann,  Krämer,  kommt  nirgends  bildlich  mit  den 
Oenit.  und  litium  so  vor,  wie  wir  unser  Progesskrämer  brau- 
chen von  dem,  welcher  mit  dem  Rechte  und  mit  Prozessen  Gewerbe 
treibt  oder  gern  Prozesse  führt.  So  braueht  es  der  Ciceronianer 
Kunellus  (Ep.  1 5) : ad  quaestum  festinant  ist!  juris  vel  potius  litium 
mercatores,  wobei  er  wahrscheinlich  au  yemeine  Juristen  und  Advo- 
eaten  denkt,  die  nur  auf  Prozesse  sinnen,  für  litipiosi,  litium  amantes 
II.  dgl.,  oder,  was  neulich  Eichstädt  bei  Gelegenheit  des  in  Horat. 
(Serm.  I,  1,  29)  streitigen  caupo  wahrscheinlich  gemacht  hat,  sogar 
caupo,  und  dazu  als  Verbum  caujwnari. 

Mercatura  und  mercatus  bedeuten  nur  Kauf,  Einkauf,  Handel, 
nicht  den  Ort,  wo  gekauft  wird ; daher  sagt  man  ad  mercaturam,  ad 
mereatum  ire,  pro ficisci,  gehen,  reisen,  um  einzukaufen.  Man  nenne 
daher  nicht  bildlich  eine  Schule  oder  eine  Universität  mercatura 
bonarura  artiuin,  wie  man  im  N.  L.  findet:  Lipsiam  mercaturam 
bonariira  artium  proficisci,  nach  Leipzig,  dem  Marktplatze — reisen, 
fürod  merc.,  um  einzukaufen,  wie  bei  Cic.  Oflf.  I,  1. 

Mercimonium,  die  Waare,  steht  A.  L.  bei  Plautus  und  w urde 
N.  Kl.  von  Tacitus  wieder  gebraucht  für  merx. 

- Merere,  verdienen,  .<tich  verdienen,  erwerben,  wird  selten'  mit  graJ 
tiam.  Dank,  Zuneigung,  verbunden.  Doch  s.  Uber  iTrafinm  »lefm 
Ambros,  de  ofif.  ininistr.  1,  18,  70  extr.,  Quintil.  4,  9,  32,  Läv.  45, 
24,  7;  dafür  sagt  man  gratiam  inire  ab  aliquo,  nachklass.  bei  Gurt, 
auch  gratiam  aJicuJus  inire.  s.  Ciirt.  5,  9,  2,  ebdas.  12,  1 u.  7, 11,  23 
ü.  9,  3,  15.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  414.  — Dienen  unter  Jeman- 
den (in  militärischem  Sinne)  heisst  merere  sub  aliquo  oder  stipendia 
merere  oder  mercri  von  den  Kriegsdiensten,  zu  denen  alle  Römischen 
Hürger  verpflichtet  waren.  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  2,  12; 
zu  Iferde,  equo,  und  bei  Mehrern  meistens  equis;  zu  Ftisse,  pedibus. 
Ebenso  wird  diese  oefireForm  vom  eigentlichen  iinreri»«»  im  Han- 
del und  Wandel  gebraucht  mit  dem  Accus,  dessen,  was  man  ver- 
dieid  und  sich  erteirbt.  — Neben  dem  activen  merere  besteht  auch 
die  Deponensform  mereri,  verbunden  theils  aliquid,  .sich  Etivas  ver- 
dienen, theils  de  aliquo,  de  aliqua  re,  sich  um  Einen,  um  Etwas  ver- 
dient machen,  A.  L.  auch  mit  erga;  daher  de  civibus,  de  patria  u.  a., 
und  so  auch  meritus,  der  sich  verdient  gemacht  hat. — ’Da  mereri  von 
gutetn  und  schlecJdem  Verdienste  um  Etwas  gebraucht  wird,  so  tritt 
in  jenem  Falle,  wo  nicht  der  Zusammenhang  deutlich  das  mite  be- 
zeichnet, noch  bene,  melius,  optime,  mirifice  u.  dgl.  hinzu,  bei  dem 
Gegentheile  aber  male,  pejus,  pessimc.  Auch  dieses  mereri  hat  im 
Perf.  mehr  merui.  als  meritus  sum.  Vgl.  darüber  Reisig’s  Vorles. 
p.  21H  m.  d.  Anm.  — Wenn  ein  zweites  Verbum  dazutritt,  welches 
wir  mit  dem  Infn.  oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Lateinischen 
ut,  sellner  cur  oder  der  Iniin.,  welchen  mehr  die  Dichter  brauchen, 
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wiewohl  auch  Quintü.  (X,  1,  72)  sagt:  lueiuit  credi  sccundns;  z.  B. 
ich  verdiene  es,  (jeloht  zu  werden,  nt  lauder,  niclit  hiuduri.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  Iü6.  — Von  dem  Partie,  merens,  der  sich  verdient  macht, 
verdient  (jemacht  hat,  koninit  erst  ganz  Sp.  L.  mereutissimus  yor,  wo- 
für meritissimus  zu  brauchen  ist.  Das  Partie,  meritns  hat,  wie  dts 
Verbum,  nur  Adverbien  der  Art  und  BTnse,  nicht  der  Grösse  und 
Stürle  bei  sich;  also  nicht  vulde,  fnajis,  nia.cime,  siwime,  sondern 
hene,  nwle,  praeclare,  mirifice,  melius,  pejus,  optime,  pessime  u.  flhn- 
liche,  was  zu  merken  ist,  da  wir  statt  wohl  veidient  auch  sehr  ver- 
dient sagen.  — Das  Ncutr.  meritum  als  Subst.,  das  Verdienst,  wird 
aber  nicht  mit  de  verbunden,  sondern  mit  erga  oder  in  alupiem,  z.  B. 
merita  erga  oder  in  p(Uriam.  Aber  dieses  Subst.  lässt  Adjectiven, 
wie  magnus,  summus,  (tmitlissimus  u.  dgl.  zu.  Mit  Unrecht  ist  auch 
meritum  ingens  bezweifelt  worden.  Es  hat  so  viele  und  gute  Aucto- 
ritäten,  dass  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.  S.  dar- 
über: Ampla  quulem  sed  pro  ingentihus  merilis  jtraemia  accepernnt, 
Tac.  Ann.  14,  53.  Vgl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  3,8,  2,  Suet.  Nero 
3,  Curt.  8,  3,  14,  Plin.  Paneg.  36,  5,  ebdas.  89,  3 u.  Liv.  39,49, 11. 
— Eine  wohl  verdiente  Strafe,  wie  wir  sagen,  heisst  aber  nicht  poena 
iiCM«  merita,  sondern  poena  merita  nc  dehita,  Justa  et  dehita.  Und  ob- 
gleich meritns  de  aliqno  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch  unp^ebräuchlicli 
se  meritum  de  ali(im  facere,  sich  um  Einett  verdient  machen,  für  me- 

de  aliqito,  merita  in  (dnptetn  reportare  oder  collujere;  z.  B.  ick 
glaube  mich  um  dich  verdient  gemacht  zu  habai,  nicht  de  te  mc  meri- 
tum  fecisse  puto,  sondern  ohne  fecisse.  Vgl.  Cic.  Farn.  IT,  6,  1.  — 
Endlich  sagt  man  nicht : praeter  meritum  meum,  tuum,  stttim  u.  s.  w., 
‘udder  mein,  dein  — Verdienst,  unverdient,  unverschuldet,  als  Beisatz 
zu  einer  Person,  sondern  itnmerens  oder  mit  dem  Adv.  immerito 
oder  nullo  meo  merito,  nulla  meu  culpa  oder  mihi  fit  aluptid  indigno, 
8.  Liv.  27,  34,  8.  — Gut  ist  jro  merito  nach  Verdienst,  oder  ex  merito, 
Liv.  26,  31, 9 u.  Tac.  Hist.  4,  50.  Gut  ist  auch:  qttod  oh  meritum 
= M»i  tcelcher  Verschuldung  willen?  s.  Liv.  25,  6,  4 u.  Tac.  Anh. 
5,  9:  quod  ob  delictum?  Wo  wir  oft  einzeln  zu  etwas  Gesagtem  hin- 
zusetzen: mit  liecht,  sagen  Cicero  und  Andere  nicht  merito  allein, 
sondern  idque  merito,  wie  auch  wir  meistens  und  das  mit  Recht. 
Vgl.  auch  Jus.  — Im  Superl.  sage  man  im  Adv.  meritissimo,  nicht 
meritissime. 

Meridialis,  mittägig,  ist  Sp.  L.  für  meridianus,  australis,  sjtcctuns 
ad  meridiem  oder  ad  austrum.  Vgl.  auch  Merldionalis. 

Meruliattus,  miUägty,  ist  gut  und  Kl. ; aber  meridiuna  luce  oder 
meridiano  sole  darius  ist  N.L.,  wovon  bereits  unter  Lux  die  Bede 
war. 

Meridies,  der  Mittag  (als  Zeit)  und  der  Süden  (als  Weltgegend), 
sind  beide  gut;  aber  N.L.  wird  cs  von  einem  nach  Mittag  zu  oder 
im  Süden  liegenden  Lande  gebraucht,  wie  wir  unsere  Wörter  auch 
brauchen.  Man  sage  also  nicht:  meridies  terra  est  ferre  incognita, 
der  Süden  ist  fast  unhehannt,  für  terra  australis  oder  meridiana  fere 
est  ine.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  102. 

Meridionalis,  mittägig,  was  jetzt  sehr  gebräuchlich  ist,  ist  ganz 
Sji.  L. ; bei  Lactanz  2,  9,  9 wird  dafür  längst  nuridiana  gelesen.  S. 
Georges  Ildwtbuch  in  v.  meridionalis. 
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Merite  uiul  meriU.inime,  als  Ailverbien  von  meritus  n.  moitissi- 
niiis,  sind  Sj).  L.  Furinon  für  merito,  nieritissimo.  Vgl.  Merere,  wo 
auch  von  meritus  und  meritum  die  Kode  war. 

Meritare,  verdienen  (von  Gelderwerb),  für  merere,  ist  büchst  sel- 
ten; nur  einmal  fmdet  es  sieh  bei  Cicero,  aber  von  allen  Hnndschr. 
beglaubigt;  sonst  nur  beim  ültern  l’linius. 

2Iesseniucus , ]\IesseHisch , aus  3Iesscnien , kommt  nirgends  vor, 
für  Messenius. 

Meta  wird  in  der  Bedeut.  Ziel,  Ende  (da  in  der  Rennbahn  eine 
Säule,  welche  tneta  hiess,  das  Ende  bczeichnete)  zwar  von  Dichten» 
für  finis,  tertninus,  ealremum  gebraucht,  nie  aber  in  Prosa  ohne  An- 
spielung auf  die  Kenn-  und  Laufbahn,  oder  olme  den  Zusatz  ut  ajunt, 
iä  dieitur , was  iin  A.  Z.,  wo  man  dsis  Woi't  für  /inis  liebt,  nicht  so 
streng  genommen  wird.  Und  so  braucht  mau  nicht  nur  meta  vitae, 
was  mlcrdings  RL.  ist,  sondern  verbindet  meta  auch  mit  Genitiven, 
wie  virtidis,  gloriae, ^rfectionis  u.a.  Und  so  sagt  man  auch  im  N.  L.: 
ad  metam  pervenire  m der  Bedeut,  eu  seinem  Ziceeke  gelangen,  seinen 
Ztceck,  seine  Absicht  erreichen,  was  bei  keinem  Lateiner  vorkommt. 
Vgl.  liaschig  Progr.  p.  27. 

Metamorphosis , die  Vericandluug  der  Gestalt , hat  im  Gen.  die 
Endung  is,  wie  ähnliche  grieeb.  Wörter  auf  is,  niebt  die  griccli. 
eos,  oder  tos,  die  man  im  N.  L.,  für  gelehrter  und  schöner  halt,  wo 
man  auch  im  Genit.  Flur,  für  thetamorphosium  lieber  sagt  metamor- 
phoseon,]a.  wolil  ^ar  halb  griechisch,  halb  lateinisch  metamorphosnor 
schreibt.  Das  Wort  brauchen  üvid  u.  A.  nur  von  den  fabelhaften 
Erzählungen  verwandelter  Gestalten,  nie  in  allgemeinem  Sinne,  wo 
nur  formae  mutaiio  oder  conversio,  auch  wohl  transfiguratio  zu  brau- 
chen sind.  Zur  Bezeichnung  jener  fabelhaften  Verwandlungen  be- 
halte man  es  bei. 

Metaphora  übei-sctzt  zwar  Cicero  (Orat.  III,  38, 155)  durch  trans- 
lutio,  und  die  folgenden  Rhetoren  haben  dies  neben  dem  grieeb. 
Worte  aufgenomnien;  gleichwohl  bleibt  jenes  das  rhetoriseheKunst- 
wort. 

Meti  mpsgehosis,  die  Stelenieanderung,  findet  sich  zwar  nirgends 
bei  Lateinern,  die  es  durch  migrutio  aniinorurn  oder  animarum  um- 
schreiben; aber  als  philosophisches  \Vort  des  Pythagoras  werde  es 
bcibehaltcn. 

Methodus,  die  3Iethode,  Art  und  ireise  (Etwas  zu  thun)  und  das 
Adj  . melhodicus  kommen,  wenn  Vitruv  ausgenommen  wird,  nur  spät- 
lat.  vor;  die  latein.  Wörter  ratio,  via,  welche  man  auch  beide  vei-- 
band,  ratio  et  via  (Cie.  Tusc.  II,  2,  6)  oder  eia  et  ratio  (Orat.  I,  21, 
97.  Ein.  II,  1,  3)  genügten  dafüi'.  — 31elhodiseh,  als  Adv.,  heisst  nicbi 
methodice,  sondern  entweder  via  (Cie.  Brut.  12,  4G)  oder  vollstän- 
diger rationc  et  via,  via  et  rationc.  — Die  Lehrmethode  heisst  doceiidi 
via  (Cic.  Orat,  32,  114),  institnendi  gentts,  (Cie.  Q.  f»-.  III,  3,  4); 
kurze  Lehrmethode  — hreve  docendi  compendium  Quint.  I,  1,  24). 

3Ieticulosus , furchtsam,  ängstlich,  besorgt,  steht  A.Z.  beiPlautus 
und  wurde  Sp.  L.  wieder  hervorgesucht,  für  timidus,  anxius,  sollici- 
tus,  suspensus  u.  a. 

3leliri,  messen.  Das  Partie,  metitus  ist  Sp.Ij.  Form  für  meiisns. 
Vgl.  auch  Dimetiri,  — Ei  was  messen, bcurtheilen  nach  Etwas,  uliquid 
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aliqita  re,  selten  cx  aliißia  re.  Das  Part,  meiisits  hat  Kl.  auch  pas- 
sive Bedeut.,  ahqemessai. 

Metriais,  nielriscJi,  (las  Mmss  (besonders  der  Verse)  betreffend; 
aber  metrka  (yratio  = gebundene,  imtische  Sprache  wird  nach  Heu- 
sing (Emendd.  p.  414)  von  H.  Stephanus  (de  abusu  ling.  gr.)  als 
uulateinisch  verworfen,  da  nicht  einmal  griechisch  gfrQtxo^  hiyo?  ge- 
sagt werde.  Man  sagt  dafür  entweder  oratio  poefica  oder  versibus 
scripta. 

Metropolis,  die  Mntterstadt  anderer  Städte,  kommt  thcils  in  die- 
ser Bedeut. , thcils  in  der  Bedeut.  Hauptstadt  eines  Bezirkes  erst 
Sp.L.  bei  den  Juristen  vor,  wo  auch  das  ähnliche  metrocomia,  das 
Mutterdorf  anderer  Dörfer,  vorkommt.  Dafür  brauche  man  origo, 

B.  Just.  23,  1 , 6 u.  liiv.  37,  37,  3,  oder  origines,  vergl.  Liv.  26,  13, 

16  u.  38,  39,  10;  ein  guter  Ausdruck  ist  auch  niajor  patria  bei  Curt. 

4,  3,  22,  wenn  man  nicht  geradezu  eine  solche  Stadt  mater  oder/M- 
rens  nennen  will,  da  eine  solche  Benennung  den  Lateinern  für  die- 
sen Begriff  nicht  zu  fern  liegt,  wie  denn  auch  Livius  (XXXVII, 

54,  19)  Mutterstädte  — ixirentes  nennt,  was  auch  vielleicht  sonst 
noch  geschieht.  Drakenb.  verweist  auf  Duker,  z.  Florus  I,  3,  9.  — 
Vgl.  Weber’s  Ucbungssch.  p.  98. 

Metrum,  Maass,  Messung,  ist  nur  beschränkt  auf  Verse;  ausser- 
dem braucht  man  nur  mensura,  moäus. 

Metucre,  fürchten;  — für  Jemanden  oder  tan  Jemandes  willen 
meistens  alicui,  selten  pro  aliquo,  was  Einige  für  unlatein.  gehalten 
haben,  obgleich  es  sich  z.  B.  bei  Gels.  (III,  11)  u.  Petronius  findet. 
Vgl.  Heusing.  Emendd.. p.  486.  — Sich  vor  Jemanden  oder  blos  Je- 
manden furchten  hciiBBt  aliquem  metuerc;  .sich  fürchten , scheuen , be- 
denken, Etwas  SU  thnn,  metuere  aliquid  facere,  also  m.  d.  Inf;  aber 
fürchten,  dass  Etwas  geschehen  mochte,  metuere  ne  quid  fiat.  Vgl.  die 
Grammatiken.  — Die  Form  metutus,  gefürchtet , ist  in  Prosa  ohne 
alle  Auctorität. 

Meui.  Der  Vocat.  heisst  in  der  bessern  Prosa  mi,  mea,  meum; 

A.  u.  Sp.  L.  aber  meus,  für  mi,  und  dagegen  mi  auch  für  mea,  was 
nicht  nachzubrauchen  ist. 

Mi,  als  Dativ  von  ego,  für  mihi,  ist  meistens  nur  P.  L.,  findet" 
sich  aber  im  N.  L.  öfter,  wo  man  es  für  schöner  hält. 

Migrare,  wandern.  Man  sagt  zwar  migr.  ad  alupiem , zu  Jeman-  . 
den  und  in  aliquem  locum,  in  einen  Ort  wandern,  ziehen,  aber  nvtper 
alnptcm  loc.,  durch  einen  Ort,  wofür  peragrare  (dirpiem  loc.  gesagt 
wird.  Sonst  heisst  aus  einem  Orte , ex  oder  de  alüpio  loco , z.  B.  de 
und  ex  vita.  — Migrare  wird  auch  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut. 
Etwas  überschreiten,  nicht  beachten. 

Mile,  milies;  vgl.  Mille. 

Militia,  der  Kriegsdienst.  In  der  Bedeut  Soldaten,  wie  wir  Miliz  ' 
brauchen,  brauchte  cs  zuerst  Ovid  (Herold.  8,  46)  u.  Livius  (IV,  26, 
3),  für  milites,  exercitus,  copiae;  ausserdem  aber  kommt  cs  bei  Just. 
32,  2,  2 u.  Valer.  Max.  1,  6,  1 1 vor,  und  ist  daher  nicht  durchaus  zu 
verwerfen,  wie  es  Sciopp.  (Infiun.)  gethan  hat.  Dass  im  bes- 
sern Latem  der  Genit.  mititiae  in  der  Bedeut,  im  Kriege  nie  ohne 
den  Beisatz  dmni  gebraucht  worden  sei,  ist  nicht  ganz  richtig.  Wie 
acer  belli  bei  V'ellejus  1,  3,  1 und  res belli  gcrebantur  bei  Cic. 
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de  re  putd.  3,  32  steht,  so  homnit  aiicli  milituie  ftlr  sich  allein,  ohne 
die  Verbind uiif'  mit  äonii  vor  bei  Sali.  84,  2,  Cie.  de  legg.  3,  3,  6 
und  lac.  Hist.  2,  5,  1.  Also  wird  man,  obgleich  am  häufigsten 
dnmi  tnilitiaeqne  gesagt  wird,  doch  auch  das  erstere  gebrauchen 
dürfen.  S.  darüber  auch  Dietsch  zu  Sali.  Jiig.  84,  2.  Man  sagte 
zwar:  ille  .domi  militiacque  est  cognitus,  aber  nicht  blos:  illc  ntiU- 
liac  est  cognitus.  — Der  Plur.  militiae  in  der  Bed.  Kriegsdienste, 
Feldzüge,  ist  in  Prosa  wohl  unerweislicli ; dafür  sagt  man  stiijendia, 
und  incorrect  schreibt  Casaubonus  (zu  Athen.  V,  15  p.  375  [p.  467 
ed.  Lips.]):  ubi  Socratis  militiae  memorantur. 

Mille  oder  mite,  tausend.  Dieser  Sing,  wird  Kl.  bald  als  Subst. 
fcetrachtet  und  mit  einem  Qenit.  verbunden , wo  es  unser  ein  Tait- 
send  ist,  bald  (und  öfter)  als  Adj. , wie  unser  tausend,  unverändert 
zu  dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt;  z.  B.  mille  jmssuum 
und  mille pas.’^us ; mille  hmnimim  und  mille  homines.  Wenn  es  als 
Subst.  einen  Genit.  bei  sich  hat,  kann  das  Verbum,  wenn  jenes 
»if'We  Subjcct  ist,  nicht  nur  im  Sing.,  sondern  auch,  was  jedoch 
seltner  ist,  im  Plural,  folgen.  Vgl.  Cie.  Milo  20,  53  (naeh  R.  Klotz 
und  Baiter  in  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A.),  Rep.  VI,  2.  p.  459  ed.  Mos.: 
ut  mille  Iwminum  — descenderent  u.  a.  — Wenn  nur  ein  Tausend 
gedacht  wird,  ist  der  Plur.  millia  falsch,  welchen  Noltcn  gleich- 
wohl nicht  missbilligt;  z.  B.  tausend  Perser,  nicht  millia  Persarum, 
sondern  mille  Persarum  oder  mille  Persae.  — N.  L.  ist  es,  um  meh- 
rere TUneejidc  auszudrücken,  mille  im  Sing,  mit  einem  Cardinal- 
zahlwoide  zu  verbinden,  z.  B.  mit  duo,  tria,  quatunr  u.  s.  w.,  wie  man 
dies  wirklich  bisweilen'  im  Ni  L.  findet , z.  B.  deccm  mille  stipen- 
diarioB,  oder  sogar  einmal  bei  Ruhnken  : quinque  mille  florenorum, 
fVtr  deccm  millia  stipendiariorum  und  quinque  millia  florenorum.  Nur 
PJj.  wird  mille  mit  Zahladverbien  verbunden,  z.B.  bis  mille,  ter  mille, 
für  duo  millia,  tria  millia,  was  in  Prosa  nicht  nachzuahmen  ist.  — 
Der  Plural,  millia,  also  Tausende,  wird  nur  als  Subst.  angesehen  und 
mit  d.  Genit.  des  dazu  gehörigen  substantiv.  Wortes  verbunden ; Sp. 
L.  dagegen  als  Adj. 'mit  dem  im  Casus  ihm  gleichen  Subst.,  wie  z.  13. 
Hieronymus  in  der  Vulgata  sagt:  deeem  millia  tal'enta,  zehntausend 
Talente  (Ev.  Matth.  18,24)  für  talentorum  oder  talcntiim.  Indess  wäre 
es  sicherlich  irrig,  alle  Stellen,  an  denen  millia  mit  dem  betreffenden 
Substantiv  im  gleichen  Casus  gesetzt  ist,  für  fehlerhaft  zu  erklären. 
Geht  millia  seinem  Substantiv  voran,  dann  lässt  der  Lateiner  aller- 
dings das  Substantiv  in  das  Verhältniss  der  Abhängigkeit  treten, 
d.  h,  er  fügt  es  zu  millia  im  Genitiv  bei.  Wenn  aber  das  betreflFende 
Substantiv  dem  Zahlwort  vorangeht,  dann  kann  die  Unterordnung 
.unterlauen  und  millia  als  Apposition  oder  Ergänzung  in  gleichem 
Casus  mit  dem  Object,  auf  welches  das  Numcrale  sich  bezieht,  hin- 
zugesezt  werden.  Poppo  führt  in  seinem  Programm  von  1850  aus 
Couim.  5,  1 mehrere  Stellen  än,  vro  pedes  vorangeht  und  millia  im 
gleichen  Casus  nachfolgt.  Bei  Livius  finden  sich  in  verschiedener- 
Auffassung  beide  Constructionen  neben  einander:  inde  aujciliares 
mixti-  omntum  generum  duo  millia  et  septingenti  et  duo  millia  cata~ 
phractorumequitum,  Liv.  37,40, 11.  Damit  auch  ganz  conformLiv.  38, 
38, '13,  wo  es  nicht,  wie  es  in  der  3.  A.  des  Antib.  steht,  heisst:  duo- 
decim  millia  Ättica  talenta,  sondern:  talcnta  Attica  duodec.  millia. 
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Vgl.  ausscnlem  Curt.  3,  23,  2 u.  9,  13,  21  u.  5,  6,  41,  al>gc8ehen 
Von  den  Stellen,  in  denen  die  Zahl  unmittelbar  als  Präuicat  er- 
scheint, wie  bei  Liv.  34,  52,  7.  S.  Miitzell  zu  Gurt.,  5,. 6,  41.  Unser 
tausend  Andere  heisst  mille  alii,  aliae,  alia,  wie  bei  Qointil.  (II,  15, 
23):  mille  alia,  bei  Scnec.  (Ep.  24,  14):  mille  alia  instrumenta,  wo- 
für auch  sexcenia  alia  gesagt  werden  konnte.  — Auch  wird  das 
Wort  mille  mit  seinem  Adv.  niillies  in  der  Bedeut.  wusähUge,  wvsak^ 
ligetnal  bei  starker  hyperbolischer  liede  gebraucht.  Vgl.  Liv.  II,' 
28,  4 nunc  in  mille  curias  — dispersani  esse  rempublicam;  ib.  III, 
14,  4 mille  pro  uno  Kaesoues  exstitisse ; Cic.  Off.  I,  31,  113  miUiea'y 
Att.  VII,  11,  1 vel  putius  inori  millies;  Rep.  III,  10,  17  genera 
juris  — millies  mutata  sunt  u.  a.  m.  Sonst  wird  minder  stark  io 
demselben  Sinne  sexccnli  und  scxcetdies  gesagt.  Vgl.  Webor’s  üe* 
bungsseh.  p.  122.  — Unser  tawscndmal  besser  heisst  auch  latein.  m3- 
lie„s  melius  (Cic.  Phil.  II , 44,  112)  und  mehr  als  tausendmal,  jdits 
miilirs.  Ob  aber  je  sexcentesimus  bildlich  gebraucht  wurde,  wo  wir 
sagen  der  Tausendste,  für  millesimiis,  weiss  ich  nicht.  Vgl.  Cic.  Att, 
II,  4,  1 millesinmm  partem  vix  iutelligo;  Cels.  II,  6 in  mülesinta 
corpore.  r 

Millcnarius,  tausend  enthaltend,  mag,  wiewohl  es  erst  Sp.  L.  vor- 
komnit,  dennoch  nicht  verwei'flich  sein,  obgleich  milliarius  frühere 
und  bessere  Auctorität  hat;  aber  das  Ncutr.  millenarium  in  der 
Bcd.  eine  Zeit  von  tausend  Jahren  ist  N.  L.  für  Spatium  oder  tempus 
mille  atmorum,  aeuim  milliarium  bciTertulI.  de  an.  c.  32,  oder  was 
y\udere  vorschlagen,  das  den  Wörtern  biennium,  irienuium  u.  s.  w. 
analoge  millennium,  welches  nicht  zu  verwerfen  ist,  mag  es  auch 
ohne  Auctorität  sein. 

Milleni,  ae,  a,  je  tausend,  ist  eine  wohl  ganz  zweifelhafte  Form,  • 
. welche  sich  nur  bei  Plautus  findet  (Bacch.  IV,  9,  4):  millenitm  (d.  i. 
mdlenarum)  nuracro  navinm,  wo  Ritschl  mdle  numero  liest.  Für  das 
distributive  Je  ein,  zwei,  drei  Tausend  ist  singula  millia,  bina,  terna 
millia  u.  8.  w. , nicht  bis  milleni  u.  dgl.  gebräuchlich.  Ebenso  unla- 
tein.  ist  millena  millia,  eine  Million,  iüx  decies  centetia  millia,  \/a- 
für  in  einigen  Verbindungen  meistens  blos  decies  üblich  'ist,  z.  B. 
decies  scstertium,  eine  Mulion  Sesterze;  darüber  s.  unter  Sestertium. 
Ilcusinger  hat  Einend,  p.  474  millcnia  millia  mit  Hecht  verworfen, 
milleni  dagegen  nicht  angefochten,  obgleich  zu  seiner  Zeit  Gigus, 
durch  dessen  Iiistit.  II,  §.  225  milleni  bestätigt  wird,  luich  nicht 
an’s  Licht  gezogen  war. 

. Millesies,  tausendmal , ist  K.  L.  Form  für  millies,  von  dessen 
bildlichem  Gebrauche  unter  J/ifIc  die  Rede  war.  .z.  , 

Milliaris,  milliure,  als  Adject.,  ist  wohl  ohne  Auclorität;  daher 
findet  sich  auch  nirgends  milliare  in  der  Bedeut.  Meile.  Die  lateini 
Form  ist  nur  milliarius,  wovon  das  Neiitr.,  milliarium,  den  Meilen- 
stein bedeutete ; von  einem  zura  andern  war  ein  Raum  von  tausend 
^römischen  Schritten.  Es  hat  als  Längenmesser  von  einem  Punkte  bis 
eum  anderen  in  der  Kegel  nur  eine  Ordinalzahl  bei  sich,  z.  B. : a ür- 
tio  milliario  ad  decimum  milliarium.  Man  hat  gesagt,  der  Plur.  die- 
ses Substantivs  komme  nirgends  vor.  Aber  wie  wäre  dann  unser: 
zieci,  drei  u.  s.  w.  Meilensteine  setzen  oder  ergänzen  auszudrücken? 
ladess  ist  der  Plural  durch  Inschriften  hiiilünglich  beglaubigt,  s. 
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Klutz,  lat.  Ildn-tliiu'li  unter  miUiarium.  Hei  Sucton  Nero  31 : Fos- 
s<tm  longiftulinis  jirr  centum  sexnginta  mlllinria  wird  seit  Oudendorp 
millia  ;releseii.  Daher  %-erwirft  denn  auch  Frotsclicr  (z.  Muroti 
Oper.  T.  I,  p.  214)  Muret’s  Italica  milliaria,  und  unlatcinisch  sagt 
Paul  Manutuis  (Ep.  III,  35):  vlginii  milliariorum  intcrvalla,  und 
Görenz  (Cie.  Fin.  III,  2,  8.  p.  318):  Tusculanum  duodecim  fere 
niilliariitm  liomanorum  aberat,  wo  noch  ausserdem  der  Genitiv 
N.L.  ist.  — FUr  uns  ist  miUiurium , da  es  nicht  unsere  Mette  be- 
deutet, ganz  unanwendbar,  indem  die  Alten  die  Entfernungen  nur 
nach  römischen  Schritten  berechneten,  so  dass  5000  Schritte  (quin- 
que  millia  passitum)  den  Raum  einer  Meile  umfassten.  Bedenklich 
ist  es  daher  auch,  das  Wort  milliar.  als  Kunstwort  in  der  Bedeut 
Meile  einzufUhren , wenn  gleich  die  Berechnung  nach  Schritten 
zur  Bezeichnung  der  Entfernung  sehr  umständlich  ist  Vgl.  Webcr’s 
LJebungssch.  p.  19  und  unter  dem  Worte  Ilnra. 

Millio,  die  Million,  ist  N.  L.  für  dccies  cetiictia  millia.  Vgl. 
Milleni. 

3filvius,  der  Geier,  ist  fehlerhafte  Form  fUr  milnts. 

Mina  im  Sing.,  die  Drohung,  ist  nur  A.  L.  und  veraltet  für  den 
riur.  niinae,  Drohungen.  — Im  N.  L.  wird  niinae  von  den  militäri- 
schen Minen  oder  unterirdischen  Gängen  zur  Sprengung  der  Fel- 
sen, Mauern  u.  dgl.  gebraucht,  für  cuniculus. 

Minaciae.,  die  Drohungen,  findet  sich  A.  L.  nur  bei  Plautus,  fiir 
minae. 

Minanter,  drohetul,  steht  P.  L.  bei  Ovid,  fiir  minaciter. 

Minari,  drohen;  — liinem  mit  Etwas  (was  erfolgen  soll)  oder 
Einett  mit  Elteas  bedrohen,  minari  alicui  atiqtiid;  z.  B.  mca  domus 
ardoro  suo  de/lof/rationem  urbi  atq.  Italiaetoti  minaltattir,  mein  Haus 
bedrohte  durch  seinen  lirand  die  Stadt — mit  Eituischerung.  — Noch 
öfter  wird  minitari  gebraucht,  wovon  weiter  unten  die  Hede  ist  — 
D.  L.  sind  die  Redensarten  minari  magna,  ptdehra,  midta  in  der 
Bedeut.  Grosses,  Herrliches,  Vieles  verkündigen  oder  mit  grossett 
Dingen  umgehen.  Gleichwohl  sagt  Heinsterh.  (Oratt.  p.  132):  pucro 
tarn  magna  minanti. 

Minerva.  Die  sprichwörtlichen  Redensarten : stis  Minervam  und 
pingtti,  inviin,  crassa  Minerva  brauche  man  nur  mit  dem  Zusätze 
ui  ajunt,  ut  dicitur,  mag  auch  Cicero  bei  der  ersten  bisweilen  Nichts 
hinzugesetzt  haben.  Vgl.  Beier  zu  Cic.  Lael.  5,  19. 

Minerval  ist  in  der  Bedeut.  SchtU-  oder  Lehrgeld  so  wenig  zu 
erweisen,  dass  es  nicht  wohl  in  diesem  Sinne  gebraucht  werden 
kann,  indem  es  in  der  einzigen  Stelle  bei  V'arro,  wo  es  dies  zu  be- 
deuten scheint  (K.  R.  III,  2,  18),  wohl  nur  ein  Geschenk  für  Beleh- 
rung bedeutet.  Man  brauche  merccs.  Vgl.  Honorarium. 

Minime  mit  dem  Genit.  rerum , in  der  Bedeut,  durchaus  nicht, 
ist  N.  L.,  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  Superlativen  zur  Verstär- 
kung hinzutreten,  wie  man  z.  B.  "findet:  suavissimus  rerum,  ptdeher- 
rimus  rerum  u.  a.,  s.  Krüger  zu  Horst  Serm.  1,9,4;  bei  einem 
Adverb,  findet  es  sich  nirgends.  Man  sagt  auch  nicht  minime posse, 
minime  valere,  am  wenigsten  vermögen,  sondern  minimum  posse,  miti, 
valere,  ebenso  wie  man  nur  sagt  multum  und  plurimum  posse.  — 


Sclton  (bei  Colura.  u.  Celsus)  ist  cs  in  der  Bedeut,  wenigstetts , •eum 
wmwjsteii,  für  mhiimiwi. 

Minimus,  wovon  man  Sp.  L.  die  halbbarbarische  Form  mini' 
niissiniiis  findet,  kann  im  Genit.,  minimi,  nicht  zur  Bestimmung  des 
Preises  bei  Kauf  und  Verkauf  gebraucht  werden,  sondern  nur  im 
Abi.,  minimo.  — Sp.  L.  ist  ad  mininmm,  eum  tceniysten,  als  Adv,, 
für  tninimum  ohne  ad.  V'gl.  unter  Ad.  ' 

Minister  verhi  divini  ist  eine  neue  Bezeichnung  unsrer  (geist- 
lichen) Prediger,  wie  man  sie  auch  im  Deutschen  Diener  des  fjött- 
lichen  Wortes  nennt.  Insofern  auch  bei  den  Alten  die  Priester  einer 
Gottheit  minislri  (dei  alicujus)  hicssen,  und  ihre  Besorgung  des 
Gottesdienstes  — ministerium  genannt  wurde,  ist  »ttms-tcr  auch  wohl 
der  neuen  Idee  nicht  imangeraessen.  Die  Neuern  und  selbst  Eich- 
städt (Depreeat.  acad.)  missbilligen  es  nicht.  Vgl.  Frotscher  zu  Mu- 
rcti  Oper.  T.  I,  p.  288  und  oben  unter  Conciotuitor.  Uebrigens  ist 
cs  falsch,  wenn  behauptet  worden  ist,  dass  nicht  einmal  aus  dem 
Kirchenlatein  eine  andere  eigene  Benennung  derselben  bekannt  sei. 
Die  Predigt  als  die  mündliche  Verkündigung  des  gölUicheti  ' Wortes 
ist  praceonium,  praeconinm  facere  bei  Tcrtull.  de  resurr.  carn.  c.  3$) 
Ende  u.  Lactant.  J.  D.  1,  4,  8.  Die  •Verkündiger,  Prediger  der  Herr- 
lichkeit Gottes  — die  Propheten  — werden  von  Lactant.  a.  a.  O.  1, 

4,  4 praecones  majestatis  dicinae  genannt.  In  der  Vulgata  I.  Cor. 

2,  4 u.  ebdas.  15,  14  und  bei  Lactant.  de  m.  pers.  2,  2 wird  Predigt 
durch  praedicatio  und  predigen  V.  1 1 u.  12  durch  praedicare  be- 
zfiehnet. 

Minitari.  Einen  mit  Etwas  bedrohen  heisst  alicfd  aliquid  minari, 
wenn  unser  mit  das  Object  der  Drohung  einfUhrt  oder  nach  Mad- 
vig:  medum  alicui  minilamur,  sed  minitamur  insirumento  (velut  ba-, 
ewo).  Nur' sind  die  Gelehrten  darüber  in  Streit,  ob  bei  Cic.  Catil. 

2,  1,  1 ferrum  flammamque  richtig  sei?  Klotz  billigt  den  Accus,  und 
man  könnte  sich  zur  Vertheidigung  desselben  auch  auf  Liv.  3,.57;2:  ' 
rirgas  sccuresque  minitari  berufen.  Allein  die  eigentliche  Frage  ist 
die,  ob  Cicero  wohl  auch  wirklich  so  gesprochen  habe?  Halm  nun 
hält  den  Accus,  für  eine  unrichtige  Lesart  und  auch  Mndvig  spricht 
•sich  dahin  aus,  es  sei  wie  bei  Cic.  Pliil.  11,  14,  37,  so  auch  ebdas. 
13,21,47  huie  urbi  igni  ferroque  miiiitantur  zu  lesen:  igni  dicituf 
tanquaui  facibus,  accoramodate  ad  ferrum,  ignem  diceretur  tanqnara 
dedagrationem,  cui  aptum  esset  caedetn.  S.  Madvig  opusc.  I,  188. 
Ebenso  bezeichnet  Orclli  den  Accus,  als  nichtciceronisch.  S.  auch 
Garnt.  zu  Cic.  Cat.  2,  1,  1 u.  zu  Phil.  13,  21,  47.  • • . 

Minorennts,  minderjährig,  unmündig,  minorenn,  ist  N.  L.  für  wi- 
nor  annis,  lumdum  adulta  aetate  w.  dgl.,  uiid  wenn- die  Eltern  .ge- 
storben sind — jmpillus.  Fern.  2nipilla.  • ^ • t ■ 

Minidio,  die.  Verminderung,  Verkleinerung,  kommt  erst  N.  Kl., 
zwar  bei  Quiirtilian,  aber  nur  einmal  vor,  sonst  ist  es  selten  fUr.rfi- 
minutio,  und  werde  daher  vermieden. 

Minus,  weniger.  — Sp.  L.  ist  nd  minus,  wie  ad-  minimuüt,  fü» 
piinus.  Unser  weniger  (als  Adverb  ) als  Alle  heisst  nicht  mtnu.; 
omnes,  sondern  minime  omnium{  z.  B.  du  bist  damit  weniger  unbe- 
kannt ats  Alle,  hoc  quidem  tu  minime  onmium  ignoras.  Vgl.  Magis.' 
und  Hadriani  Observ.  ling.  lat.  p.  44T.  . v ' ■ . _ : ■ 


MirubUis,  tcioiderhar.  Davon  kommt  bi^i  Coliimella  fR.  R.  VI, 
3o,  3)  eine  ganz  unregclmänsige  Form  des  Superl.  vor,  nenillch 
mirubilissimi46;  wenigstens  haben  alle  Uaudselir.  und  alten  Aiisgg. 
niirabilissimam  soboltm.  Aber  es  muss,  was  der  Sinn  verlangt,  etwa 
so  wie  Fulv.  Ursinus  vennuthetc,  gelesen  werden:  mirabiles  (als  ein 
in  dieser  Stelle  fUr  den  Sinn  nothwendiges  Beiwort  des  Snbst.  ad- 
missiirii)  pexsimum  sobolnn,  was  denn  auch  Sehueidcr'unbedeuklieh 
aufgenommen  hat.  Und  so  verlieren  wir  den  monströsen  Superl. 

Alimbililas,  die  Beicuiiderungsiriirdiykeit,  ist  Sp.  L.  und  findet 
sieh  zwar  bei  Lactanz,  ist  aber  unnüthig  wegen  admiratio,  welehes 
mit  einem  Genitiv  verbunden  auch  diese  Bedeutung  hat. 

Miruculusus,  icutidei'bar,  ist  N.  L.  und  wird  heutzutage  nicht 
selten  gebraucht,  für  mirtts,  tuirabilis,  tiiiraiidus,  miraculo  diyiiux, 
und  stärker  portentosus  Und  das  N.  KL  ptunHyiosus.  — Als  Adverb, 
gelten  mirabditer,  mirifice,  mire. 

Miraeulum,  WmderbaYheit,  Seltsamkeit,  wird  selten  von  Natur- 
wundern gesagt,  wo  fast  nur  prodiyium,  portentum,  ostentum,  nicm- 
strum  gebraucht  werden. 

Miratio,  die  Vencuiideruiiy,  wird  nur  aus  Cic.  Divin.  II,  22,  4i| 
angeführt:  causai'um  ignoratio  in  re  nova  faeit.  Doch 

braucht  das  Wort  desswegen  nicht  vermieden  zu  worden. ' 

ULirus,  tcuiidcrbar.  Uaschig  hat  (Progr.  p.  22.23)  bei  diesem  Ad  j. 
auf  eine  im  N.  L.  gewöhnliche  und,  wie  man  ziemlich  allgemein 
glaubt,  schöne  Redensart  aufmerksam  gemacht:  hoc  me  mirum 
habet  oder  tenei,  in . der  Bedeut,  das  mic/i  H'’iiiider,  daridter 

Kumlerc  ich  mich.  Fr  erklärt  sic  für  sinnlos;  natürlich  könne  man 
Wühl  sagen:  hoc  meaiuium,  sollicitum,  inquietum  habet,  in  der  Be- 
deut. darüber  iinysliye  ich  mich,  bekümmere  ich  mich,  bin  ich  uuruhiy, 
aber  jenes  könne  die  angegebene  Bedeute  nicht  haben,  da  mirns 
nur  uUmlerbar,  seltsam  bedeute,  wodurch  also  der  Sinn  entstünde.: 
das  hat  Ktwas,  tras  mich  icunderbar  maehi,  da»  macht  mich  seltsam; 

■ — dies  wolle  man  aber  doch  damit  nicht  sagen.  Etwas  Anderes 
.wäre  es,  wenn  mirus  — sieh  verwundernd  in  activem  Sinne  hicsse.  — 
Jene  Redensart  werde  also  durchaus  als  sinnloses  N.  L.  verworfen. 

Misanthrupus , der  Menschenfeind,  kotnmt  nur  als  griechischer 
Name  dos  Timon  .bei  Cic.  (Tusc.  IV,  11,  25)' Vor:  de  Timone,  (p»i 
appellatur,  ist  aber  nie  als  latein.  Wort  in  die  Sprache 
übergegangeu.  Man  kann  dafür  sagen:  hosÜs  yencris  hunuini, .qui 
homines  odit,  hominum  Cldspcctum  luccnupie  ritat,  odium  ii^  homimiin 
, universnm  yenus  exercet  u.  dgl.  Vielleicht  Hesse  es  sich  auch  durch 
•luaifuyus  ersetzen,  welches  Wort  oben  zu  vergleichen  ist. 

Misirantdr,-  klüylich,  ist  Sp.  L.  für  miserabiliter,  calainiiost. 

Mrsei'uri,  über  Etuvs  Mitleid  mssern,  klayen,  sich  beklayen.  Et- 
was bejammern,  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aliquem,  alüptidj 
E.L.  mit  dem  Genit.,  alicujus.  . ' 

Miserere;  Mitleid  fühlen,  wird  iu  der  besserli  Prosa  nur  iniper- 
sonul  mit  dem  Accus,  der  Person,  die  Mitlciden  hat,  und  dem  Genit. 
dessen,  mit  dem 'sie  Mitleideu  hat,  verbunden;  z.  B.  me  uiiscret  ali- 
cujus, tuifveslri — , wobei  nur  die  Formen  no.striyvestri,  nicht  no- 
.iitiVm<  resi rum  Statt  finden.  Dagegen  ist  personal  das  Deponens 
■ mi^reri,  und  hat  ebenfalls  den  Genitiv  des  Gegenstandes  bei  sich; 
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z.  B.  misereor  tut,  vestri,  fiir  welchen  Genitiv  erst  'Sp.  L.  der  Dativ 
stellt,  wie  denn  dieser  in  neuern  Gebetbüchern  neben  dem  Genitiv 
oft  verkommt,  bald  tniserere  noslri , bald  miscrere  nobis,  erbarme 
dich  unser. 

Misericordiler,  aus  Mitleiden,  mitleidig,  ist  A.  u.  Sp.  L.  und  wird 
selten  gebraucht  für  cum  misericordia,  cum  miseratione,  misericordia 
captus,  ductus,  permotus,  oder  mit  dem  Adj.  miscricors.  Vgl.  Geist's 
Aufg.  p.  66. 

Missiotutrius,  ein  Gesandter,  AbgesatuUer,  ist  N.  L.,  in  welcher 
Bedeut,  es  auch  sei,  für  legatus  oder  emissarius;  etnissarius  wird 
nur  im  verächtlichen  Sinne  von  Leuten  gebraucht,  die  man  als 
Spione  oder  Werkzeuge  zu  schlechten  Handlungen  gebraucht,  s. 
Suet.  Domit.  11,  Veil.  Pat.  2,  18  Ende,  Cic.  Verr.  2,  8,  22  u.  ibid. 
6,  40,  91  u.  Bremi  zu  Suet.  Galba  51. 

Mistio;  vgl.  Mixtio. 

Mitifimre  kommt  selten  in  der  Bedeut,  eahm  machen  vor,  nur 
N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  für  mansucfacere,  zweifelhaft  bei  Cic.  de 
di\nn.  2,  26,  .57. 

Mittere.  Selten  ist  die  Redensart  mitlo  dicere,  ich  ubergehe  zu 
sagen,  welche  F.  A.  Wolf  für  in  Prosa  so  gut  als  ungebräuchlich 
hielt.  Wiewohl  sie  sogar  bei  Cic.  (Quinct.  27,  85)  vorkorarat.  Ge- 
wöhnlicher ist  miüo  ohne  dicere,  mit  einem  Subst.  im  Accus,  oder 
einem  Satze  mit  der  Conjunct  quod.  Ausserdem  sagt  man  dafllr 
omiilere,  praetermittere,  missutn  facere,  praeterire,  relinquere.  — Die 
Redensart  mittere  sanguinem,  Blut  oder  zur  Ader  lassen,  wird  gleich 
gut  verbunden  mit  in  aliquo  loco  und  ex  aliquo  loco,  z.  B.  am  Arme, 
ifi  oder  ex  brachio;  aber  freilich  s^t  man  nur  ex  vena,  nicht  in  vetia. 
Vgl.  dazu  Celsus  z.  B.  II,  10.  — Ferner  vertausche  man  bisweilen 
.lieber  mittere,  wegsenden,  abschicken  (bei  mehrem  Personen),  mit 
dimiUere,  wenn  nicht  nach  einem,  sondern  nach  mehrem  Orten  hin 
gemeint  ist,  wie  bei  Cic.  (Tusc.  V,  14,  40):  multas  naves  in  omnem  ' 
oram  maritimam  dimisit,  nicht  denn  durch  tritt  die' 

Vertheilung  der  Schiffe  klarer  hervor.  — Der  Imper.  mitte  mit 
einem  Infin.,  in  der  Bedeut,  thue  das  nicht,  für  noli,  ist  nur  P.  L., 
z.  B.  mitte  quaerere,  suche,  forrche  nicht,,  für  noli  quaercre  oder  ne 
quaesiveris,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  529,  Anra. 

Mitgiene,  eine  Stadt  auf  Lesbos,  wird,  da  die  Griechen  Mvnh 
geschrieben  haben,  s.  zu  Thueyd.  3,  2,  auch  lat,  Mytil.  ebenso  • 
heissen  müssen.  Vgl.  darüber  auch  Frotsch.  zu  Mur.  III,  p.  207.  Es  ■ 
kommt  als  Plur.  und  als  Sing,  vor,  Mytilenae,  wie  Athenae;  bei 
Cicero  und  Caesar  steht  die  letztere  Form,  bei  Livius,  Plinius  u.' A.’ 
i,  die  erstere.  - 

Mixobarbartts, a, um,  wasmit Fremdem,  Ausländischem getnischt  itd, . 
also'  halbbarbarisch,  hat  Muret  ohne  alte  Auctorität  aus  dem  Griech. 

• herüberzunehmeo  gewagt  (Oper.  T.  I,  p.  234),  indem  er  sogar  in 
einer  Rede  ohne  'alle  Entschuldigung  des  Wortes  ’mixobarbaras 
eantiones,  halbbarbarische  Lieder,  erwähnt,  die  er  semibarbaras  nen- 
nen kennte,  wodurch  er  dem  Vorwurfe,  selbst  ein 'halbbarbarischc's 
Wort\gebraucht*  zu  haben,,  entgangen  wäre.  Man  brauche  es  ihm 
nicht  nach,  .Frotscher  sehlägt  ausser  smnibarbarufi  als  gleich' gut 
mixtus  barbarisvot,  ■.  ,.  • r . . . • 
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Mixlio  oder  mistio,  die  VomiscJiuti//,  ist  C!o)i.  L.,  vielleicht  aus 
der  Volkssprache  genommen,  und  findet  sich  N.  Kl.  bei  Vitruv; 
sonst  ist  es  Sp.  L.,  aber  selten,  für  mixtura,  permixtio,  welches  letz- 
tere freilich  auch  sehr  selten  und  mehr  Sp.  L.  ist. 

Mixtura,  die  Mischung,  Vermischung,  kann 'klassisch  nicht  von 
der  künstlichen  Vermischung  zweier  Metalle  mit  einander  gebraucht 
werden,  da  man  diese  lemperatio  nannte.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  44, 98. 
So  sagte  mau  lemperatio  aeris  Corinthii,  die  M.  des  Corinthischen 
Erzes,  wiewohl  der  ältere  Plinius  dafür  auch  mixtura  und  tewperies 
brauchte. 

Mobilis,  beweglich.  Die  Ausdrücke  molit/es  res,  bewegliche  Dinge; 
mobilia  bona,  beteegliche  Güter,  Hab  und  Gut,  was  fortgebracht  wer- 
den kann,  finden  sich  nur  bei  den  spätem  Juristen  und  Ammianus 
Marc.  26,  8 ; für  uns  genügt  meistens  supeUex  oder  res,  (ptae  mo- 
veri  possunt. 

Moderamen,  die  Lenkung,  Mässigung,  ist  P.  L.  für  moderatio;  — 
Sp.  L.  ist  moderamentum. 

Moderare,  massigen,  kommt  nur  A.  und  S}).  L.  bei  Juristen  vor, 
für  das  Deponens  moderari,  wovon  jedoch  das  Partie,  moderatus  sh 
Adject  in  passiver  Bedeut.,  gemässigt,  sehr  gebräuchlich  war.  Bei 
moderari,  welches  den  Dat.  und  Accus,  regiert,  beachte  man  im 
Schreiben,  dass  der  Dativ  am  besten  dann  gesetzt  werde,  wann  es 
massigen,  dem  Uebermaasse.  einer  Sache  steuert»  bedeutet,  der  Accu- 
saliv  aber  in  der  Bedeut,  leiten,  regieren,  mögen  auch  die  Alten  bis- 
weilen weniger  auf  diese  Unterscheidung  geachtet  haben.  Vergl. 
Beil  ‘ ’s  Vorles.  p.  667. 


■»dernus,  neu,  jelxig,  ist  B.  Und  N.  L.  für  novus,  reoetis,  hujus 
. aetatis,  hodie  usitatus,  qui  nüne  est  u.  a.;  z.  B.  moderni  ^criptore.s,  für 
receniiorcs,  hujus  oder  nostrae  aetatis  script.  u.  a. 

Modicus,  müssig,  hat  im  Comp,  nutgis  modtcits  (Liv.  XXXVIII, 
23,8).  Ueber  seinen  Unterschied  von  tncdiocrise.  Düderlein  Synon. 

. V,  2U3.  Das  Neutr.  als  Adv.  zu  brauchen,  ist  Sp.  L.;.  man  setzt  da-- 
für  modice. 

Modifeare  oder  modifieari  ist  als  Verbum  nur  Sp.  L.  Wo  wir 
sagen  modificiren,  sagt  man  latein.  besser  modum  facere  oder  cotisti- 
tuere,  ad  modum  aliqttem  re.stringere,  accommodare;  in  der  Bedeut. 
mä.ssigen  auch  moderari,  temporäre.  — Kl.  aber  ist  modificatus,  ge- 
hörig abgemessen,  von  Worten  und  Gliedern  der  liedo,  die  takt- 
mässig  geordnet  sind  und  so  vorgetragen  werden. 

ilodo,  bald.  Das  zweite  bald  wird  Kl.  meistens  wieder  durch 
wim/o  ausgedrUckt,  seltner  durch  tum;  P.  L.  ist  modo  — »und' und 
Sp.  L.  modo  — rurstts.  Vgl.  Ilandii  'riirscll.  III,  p.  646  fgg.  In  Cic. 
Muren.  40,  86  steht  zwar  modo  mit  folg,  nunc,  aber  modo  heisst  dort 
.nicht  bald,  sondern  vor  Kurzem  und  nunc  — jetzt.  — ^ N:  und  D.  L. 
ist  modo  sic;  modo  aliter  esse,  bald  so,  bald  attders  sein,  wofür  mobi- 
lem oder  varitim  esse  u.  dgj.  zu  brauchen  ist.  So  sagt  Com.  Nep. 
(Pausan.  1):  varius  in  omni  genere  vitae  fuif,  'er  war  in  (dien  Verhält- 
nissen des  Lebens  bald  so,  bald  atulers.  — 'h'alsch  ist  modo  — tnodb 
in  der  Bedeut  theils  — theils,  für  jtarfint  partim  ;.cutH  — tum.  — 

In  der  Bedeut,  eben  geht  es  nur 'auf  etwas -in  der  nächsten -Vergan- 
• .•geiihcit  Geschehenes,,  nicht  auf  das,  was  insrn  ebenoder  erst  noch 
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thuii  tcill;  cs  ist  glcicli  vor  Kurznn.  Man  sage  also  nicht:  wodo 
dicam  oder  tUctunts  suni,  ich  tcill  eben  sagen,  soiidern  nunc,  proxime, 
statim.  — P.  L.  ist  modo  denique,  eben  jeUl  erst,  für  nunc  dciniim, 
und  modo  non  in  der  Bedeut,  fast,  für  paene.  Ueber  ntdlo  modo  vgl. 
Modus. 

Modulamen  und  moduhnnentum , der  Wohlklang , ist  Sp.  L.  fUr 
modulatio. 

Modulus,  das  Maass,  findet  sich  wohl  nirgends  bildlich  vom 
(Jeiste  gebraucht,  so  dass  den  Alten  wohl  seltsam  goschicucn  haben 
möchte,  was  Valcken.  (Oratt.  p.  238)  sagt : sccundum  nostrum  cogi- 
tandi  modulum,  nach  unsrer  Denkweise. 

Modus.  Die  Grundbedeutung  ist  — s.  Reisig  Sprachw.  S.  304  — 
das  Maass,  womit  etwas  nach  allen  Dimensionen  der  Quantität  be- 
stimmt, begrenzt  oder  gemessen  wird.  Die  Bezeichnung  der  Qua- 
tität  dagegen  wird  propric  durch  grnus  gegeben,  z.  B.  Dichtungsart, 
genus  pvi-sis;  ein  Befehl  neuer  Art,  ediclum  novi  gencris  (Cic.  Sest. 
41,  80).  Iiidess  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  auch  ttwdus  bisweilen 
gut  klassisch  Art  wul  Tret.se  gebraucht  wird.  S.  darüber  Cic. 

Rose.  Amer.  35,  100:  nullum  moduni  esse  occidendi  hominis  quo 

und  modus  vitae  = Lebensweise;  Cic.  Tuscul.  5,  23,  66  und  quibus 
modis  Sali.  Catil.  .5,  6,  besonders  oft  in  adverbiellen  Wendungen. 
Hat  modus  in  diesem  Fall  ein  Pronomen  bei  sich,  so  wird  nach  hic, 
is,  qtti  sowohl  der  Abi.  hoc  «tc.  modo,  als  der  Accus,  mit  in  oder  ad 
gebraucht:  quo  modo  und  quemadmodmn,  ad  hunc  modum.  Nach  ali- 
, quis,  quidam,  quivis,  quicunque,  quisquis  hingegen  ist  nur  der  Abi.; 
aliquo,  quodam,  quo  vis  u.  s.  w.  tnodo  zu  gebrauchen.  Dasselbe  ist  der 
Fall,  wenn  mit  modus  gewisse  auf-einc  Qualität  hinweisende  Adjec- 

■ tiven  -wie  ialis,  oder  eiuo  Aehnlichkeit,  Gleichheit,  Viellwit,  Allheita.ua- 

drückendeEigendchaftswürter,  wie  tali,pari,  simili,  omni  modo,mul- 
tis,  Omnibus  utodis  verbunden  werden.  Ist  mit  modus  fin  Genit.  ver- 
bunden, z.  B.  nach  der  Art  und  des- Friedens,  so  kann  sowohl 

■ pacis  modo  aU  in  modum  pacis  gesägt  werden.  S.  Fabri  zu  Liv.  21, 

30,  8.  Wird  endlich  ipit  modus  ein  einen  sächlichen  Begriff  aus- 
drUckendes  AdjcctLv  uninittclbär  verbunden,  So  erfordert  es  der 
gewöhnliche'  Sprachgebrauch  in  ntodum  zü  sagen,  'also  servilem  in 
niodum  oder  auch  »n  servilem  modum  u.  dgl.  S.  Uber  letzteres  Caes. 
B.  G.  6,  19,  3,  Suct.  Calig.  56  Ende-  Doch  ist  auch  der  Ablat.  nicht 
ohne  Beispiel:  miris  modis,  Liv.  1,  57,  6 u..  Horat.  carm.  2,  17,  21, 
Ac.  Verr.  2,3,  9.  Auch  ist  nullo  tnodo  =,  durchaus  nicht,  keineswegs, 
in  keiiiem  Full  nicht  zu  beanstauden.  S.  Colum.  9,  8,'  Cic.  Fin.  2, 

31,  102,  Suet.  Ti,t.  2.  — Für  ejusmodi,  von  der  Art,  ist  oft  besser 
ea  ratio  mit  dem  Genit.  des,  Subst. ; z.  B.  dieses  Buch  ist  von  der 
Art,  -ea  est  hn/us  lihri  ratio,  nicht  ejusmodi  est.  hic  Uber.  — In  der- 
Bedeut.  Takt,  -Melodie  kommt'  modus  fast  nur  im  Plural  vor.  Vgl. 
die  Lexica;  ausserdem  noch  Reisige  Vorles.. p.  304. 

• Moechari,  ehehreClten,  huren, _ ist  P.  L.  für  adulterari,  adidterum 
esse,  imjturum  esse  u.  a.  — A.  u.  P.  L.  sind  die  Subst.  moechus  und 
moecha,  für  adulter,  aduUera. 

Mola  ist  oit\eitigelner  Mühlstein,  weniger' also  eine  solche  Mühle, 
die  aus  mehrern,. wenigstens  aus  zwei  Steinen  bcstohtpdaher  findet 

sich  auch  in  dieser-  Bedeutung  öfter 'molae.  Die  Papiermühle  nennt, 

• • . « • • • 
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aber  Plinius  (N.  H.  VIlI,  10)  nicht  mola  oder  molae  chartariar,  son- 
dern officina  chartaria.  Ganz  Sji.  L.  ist  molnidinum  in  der  Bedeut. 
Mühle,  was  mau  niclit  gebrauche.  Vgl.  d.arübcr  Ileusing.  Emcndd. 
p.  413. 

Moledare,  helüstUjen,  ist  Sp.  L.  für  molestia  afficere  aliquetn,  mo- 
lestum  alicui  esse,  molestiam  alicui  njferre  oder  exhihere. 

Moliri,  Jittras  unternehmen,  mit  Etwas  umijehe.n,  wird  meistens 
verbunden  mit  dem  Acc.  aliquid  oder  bei  einem  Verbo  in.  d.  Inlin., 
jedoch  auch  absolut  ohne  einen  Acc.  mit  de,  z.  B.  bei  Cic.  (Kep.  II, 
3f)):  molientem  de  occupando  regno,  wo  de  — in  Ttesichunp  um/’ be- 
deutet. Auch  sagt  man  moliri  in  alüpm  re  facienda,  hei  Etwas  thätig 
sein,  geschäftig  sein  Etwas  gn  than;  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  JV,  43, 95): 
in  detnoliendo  signo  perinulti  homines  moliebantur. 

Mollifcare,  erweichen,  weich,  sanft  machen,  ist  8p.  L für  metUire, 
mitigare. 

Mollities,  mit  dem  Genit.  maris,  die  Meeresstille,  kommt  8p.  L. 
bei  Aurel.  Victor  vor,  für  das  KL  tranquillitas  maris  oder  das  griech. 
tnalacia.  Vgl.  Malacia. 

Molliusculus,  etwas  sanfter,  stand  früher  bei  Plin.  (Ep.  I,  1(1,  5), 
aber  Gesner  schrieb  dort  für  die  Lesart  der  Handschr.  inserit  sane 
'■ — nwllius  leviusque,  wofür  in  alten  Ausgg.  moUiusculos  leriu.sculosque 
stand,  richtig  mollibns  tevihmque,  was  .auch  die  iNouern  aufgenom- 
men haben,  so  dass  molliusculus  keine  Auctorität  mehr  hat. 

Momentaneus,  motnentarius  und  momentosus,  augenblicklich,  kurz- 
dauerml  (auch  wohl  wichtig),  sind  8p.  L.  und  verwerflich,  für  brems, 
brevissimus,  quod  monunU)  oder  qtuncto  temporis  fit. 

Momentum  findet  man  schon  bei  Livius  öfter  für  sich  .allein  ge- 
braucht (s.  Fabri  zu  Liv.  21,  14,  3)  in  der  Bedeutung  der  Augen- 
blick im  strengen  Sinne  des  kürzesten  Zeitabschnittes;  noch  ge- 
wöhnlicher sagt  man  dafür  punctum  temporis  oder  momentum  tem- 
poris, was  Livius  oft  braucht,  z.  B.  multorum  mensium  labor  p««c/o 
temporis  (in  einem  Augenblicke)  interiit  (Caes.  B.  C.  II,  14,  4);  uno 
et  eodera  temporis  puncto,  in  einem  und  demselben  Augenblicke  (Cic. 
Divin.  II,  45, 95) ; momento  temporis  castra  reheta  crant  (Liv.  XXXV, 
II,  13).  Indess  bezeichnet  momentum  mit  oder  ohne  Genit.  nicht 
blos  den  kürzesten  Zeittheit,  der  in  unserem  Augenblick  liegt,  son- 
dern auch  den  kurzen,  schnellen  Zcitverlauf,  die  kurze  Weile,  binnen 
welcher  sich  etwas  vollzogen  hat,  wie  horae  momentum  bei  Curt.  9, 
(3,  21  u.  Liv,  5,  7,  3.  Aber  falsch  ist  hoc  temporis  momento,  im  gegen- 
wärtigen Zeitpunkte,  für  das  einfache  hoc  tempore.  Etwas  Anderes 
ist  es  aber,  wo  man  von  einem  wichtigen,  entscheidenden  Augen- 
blicke spricht;  in  diesem  Falle  ist  es  mit  dem  Adj.  magnus  oder  den 
negirenden  parmts,  nullus  u.  dgl.  meistens  anwendbar.  Aber  so 
richtig  es  ist  zu  sagen:  res  est  magni  momenti , so  richtig  werden 
auch  Genitive,  wie  magni,  parvi,  nullius  momenti  als  Beiwörter  zu 
Substantiven  gesetzt:  Exponunt,  setenlas.se  etiam  haud  magni  mo- 
maiti  linitimarltm  gentium  auxilia,  Liv.  10,  16,  !),  ebdas.  30,  34,  1 u. 
43,  23,  8,  Cic.  Fin.  4,  17,  47  u.  Tac.  Hist.  3,  8.  Wenn  wa.n'wii  mo- 
menti haberi.  nullius  momenti  putari  gut  ist  uml  auch  haud  parmim 
motnentum  bei  Livius  voikommt,  so  ist  es  schwerlich  zu  tadelu, 
wenn  Görenz  (Cic.  Leg.  p.  XVII)  sagt:  quuestio  haud  parvi  mo- 
. •..  ■ 39 
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mefiti  putanda'est.  Richtig  ist  auch:  lioo  nihil  habet  momenti,  dieses 
hat  keine  Wichtigkeit  , ist  unbedeutend  (Cic.  Fin.  II,  12,  38).  — bla 
treten  aber  zu  momcntiim  nur  Adicctiven  der  Grösse,  wie  tnagnus, 
parvus,  levis,  par,  nullus  u.'  ähnliche,  nicht  Adjeet.  der  Eigenschaft, 
wie  terribilis,  schrecklich.  Man  sagt  also  nicht  terribile  momentum, 
ein  schrecklicker  Augenblick  (Moment),  wo  vielleicht  meistens  discri- 
inen  anwendbar  ist.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  95.  — Nie  sagt 
man  auch  momentum  mortis  für  unser  der  Augenblick  des  Todes,  was 
im  N.  L.  hie  und  da  vorkommt  und  von  Klotz  (z.  Sintenis  p.  104) 
gerügt  wird,  für  ipsa  mors,  ertremus  sjüritus  oder  mit  dem  Verbo 
niori.  — Endlich  ist  moment.  N.  L.  für  unser  den  Augenblick,  in  der 
lledcutung  so^Zcic/i,  für  con/inMö,  statim;  z.  ß.  der  Senat  tvurde  den 
Augenblick  eusammengernfen , wo  monientum  oder  ptmetum  temp. 
lächerlich  wäre,  lieber  den  vielfältigen  Gebrauch  des  Wortes  vgl. 
die  Lexica. 

Monacha;  die  Nonne,  ist  das  älteste  Wort  flir  diesen  Begriff; 
ebenso  als  Masc.  monachus,  der  Mötich;  monachium  und  motuiste- 
riuni,  das  Kloster,  und  als  Adj.  monasterialis,  klösterlich.  Gleich  gut 
sind  coenobita  und  coenobium,  wiewohl  weniger  im  Gebrauche.  Von 
monacha  kann  man  im  Dat.  und  Ablat.  Flur,  unbedenklich,  auch 
ohne  Auctorität,  monachabus,  zum  Unterschiede  von  numaehis,  sä- 
gen. Vgl.  Th.  I,  §.  17. 

Monarchia,  die  Alleinherrschaß,  auch  das  Land  eines  Königs,  ist 
sehr  spät  ins  Latein,  aus  dem  Griech.  herübergenommen  und  von 
allen  irUhern  Lateinern  nicht  einmal  leise  erwähnt  worden.  Es  ist 
nur  als  Kunstwort  in  der  Politik  erträglich,  da  bei  Cicero  u.  A.  sich 
viele  Ersatzwörter  finden,  z.  B.  ttnius  dmninatus  oder  dominatio, 
imperium  singuhire  (Oie.  Rep.  I,  33;  II,  9,  15),  regnum  (ib.  I,  26), 
regiutn  imperium,  regalis  res  publica  (ib.  III,  35,  47),  tijrannis,  dotni- 
natiis  regius,  regia  oder  regalis  potestas,  singidaris  potentia  (Corn.N. 
Dio9,  5).  Daher  heisst  ein  numurchischer  Staat  — civitas,  quae  unius 
dominatu  tenetur;  ein  Monarch,  Alleinherrscher  — rex,  dominus,  tg- 
rannus;  dagegen  ist  monarcha  N.  L. 

Monere,  erinnern;  — Einen  an  Etwas,  aliquem  alieujus  rei  oder 
in  Eesiehuvg  auf  Etwas,  de  aliqua  re,  jedoch  mit  dem  Accus,  der 
Neutra  hoc,  id,  illud,  multa,  woruacli  Sallust  auch  eam  rem  für  id 
sagt.  Ebenso  wird  admonerc  verbunden.  — Was  geschehen  soll, 
folgt  in  der  klassischen  Sprache  mit  ut,  w’ns  nicht  geschehen  soll, 
mit  ne,  P.  L.  mit  dem  Infinitiv,  ausser  wenn  allgemein  ohne  An- 
gabe einer- Person  gesprochen  wird;  z.  B.  ratio  ipsa 
amicitias  comparnre  (Cic.  Fin.  I,  20,  GG),  aber  mit  Tacitus  könnte 
.rtiapäuch  sagen  moUet  nos  comparare.  Vergl.  dafUrTac.  Hist. 5, 24. 
Allein  diese  Stelle  ist  keineswegs  die  einzige,  denn  Poppo  und  Wal- 
ther weisen  (Letzterer -zu  Tac.  Ann.  11,  1)  nach,  dass  diese  Ver- 
bindung bei  Tac.  auch  Ann.  1,  03  u.  4,  G7  u.  12,  4G  u.  13,  37  u.  16, 
11  u.  Hist.  4,  33  - vorkoraint.  - — Man  vermeide',  was  im  N.  £.- oft 
vorkomnit,  monere  in  der  Bedeut.  Etwas  bemerken,  anmerken,  er- 
erwühnen,  lehren  zu  brasichen,  wie  in.an  so  oft  liest:  id  monet  Wolftus, 
hoc  monuit  Ernestius;  cadem  de  Hcct'oris  .eqnis  monuit  Homerus, 
wie  Torpstra  (Antiquitas  Honieri  p.  297)  sagt;  — man  brauche  da- 
für  eommeniorarc',  dtcere,  doccre;  annotare.  Aber  in  def  Bedept.  be- , 
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lehren  wird  es  bei  den  Historikern  nicht  selten  transitiv  mit  dem 
Accus,  c.  Infinit,  gebrauclit.  !3.  Cnes.  B.  C.  3,  89,  3,  C.  Neu.  Phoc. 
2,  4,  Tac.  Ann.  12,  12  u.  bei  Quintil.  J.  O.  5,  10,  83. 

Moneta,  die  Miiiiee  als  Ort,  ist  klassisch,  als  Geldstück  hingegen 
P.  L.  und  N.  KL  für  mimits.  Ueber  fa/sa  mon.  und  fnlsus  hkihus  vgl. 
FaJsus.  Bildlich,  in  der  Bcd.  Werth,  wie  wir  Münze  brauchen, 
kommt  es  nur  P.L.  bei  Juvenal  vor,  und  kann  von  uns  in  Prosa 
höchstens  mft  Vorgesetztem  qtiasi  gebraucht  werden.  Ebenso  auch, 
wo  wir  bildlich  von  einem  Worte  sagen : das  ist  ans  unsrer  Fabrik, 
hoc  est  ex  nostra,  ut  ita  dicam,  nwneta,  wie  Soneca  (Benef.  III,  35,  1) 
sagt:  jam  tempus  est  quaedara  ex  nostra,  ut  ita  dicam,  numeta  pro- 
ferri.  — Ein  Verb,  monetäre,  münzen^  Münze  schlagen,  gibt  es  nicht; 
dafür  sage  man  signare,  percutere  nunium  Cnumos). 

Monitorius,  zur  Ermahnung,  Erinnerung,  Warnung  dienend,  ist 
N.  KL  bei  Sen.,  aber  monitorium  substant.  = Warnung,  Erinnerung, 
Mahnung  an  eine  Schuldigkeit  ist  N.  L.  für  admonitio. 

Monoculus,  einäugig,  ist  ein  Zwitterwort  und  ganz  L.  für 
luscus,  altero  oculo  oder.  Itmine  captus  oder  orbus;  Ä.  L.  kommt  auch 
bei  Plaut,  und  bei  A.  Gell.  3,  11  unoculus  vor. 

Mononuxchia,  der  Kampf  mit  Einem,  der  Zweikampf , ist  Sp.  L. 
für  certamen  singtdare.  Vgl.  Ihiellum. 

hionstrare,  zeigen.  Mit  liecht  verwirft  man  als  D.  L.  se  monstrare, 
sich  zeigen,  d.  h.  seine  Kunst,  Wissenschaft,  Kenntnisse  zeigen.  Man 
sage  dafür  animi,  ingenii,  consilii  lunien  alicui  ostendere  nach  Cic. 
de  rep.  6,  12,  12,  oder  drücke  cs  durch  einen  Relativsatz  aus  wie: 
Tibi  ostendam,  quid  herum  sit  pericli  fallere,  Ter.  Andr.  5,  2,  26, 
also : ostendere  quid  valeas,  possis. 

' Monstrosus  ist  vielleicht  gleich  gute  Form  neben  monstruosus, 
welche  Einige  für  barbarisch  halten,  wiewohl  die  bessern  Handschr. 
gerade  die  b’orm  monstruostts  "bei  Cicero  und  Andern  bieten.  Vgl. 
•unter  Montosus.  — Bei  Cic.  stand  jenes  Adj.  ausser  Divin.  II , 32, 
wo  nach  den  meisten  Handschr.  monstruosissimam  geschrieben  ist, 
auch  noch  Fin.  I,  18,  61  lucifugi,  maledici,  monstrosi,  aber  Lambin 
hat  es  als  ganz  unpassend  verworfen  und  in  morosi  verändert,  was 
auch  Madvig  allein  billigt,  Klotz  hingegen  im  Ildwtbuch'u.  Baiter 
in  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.  verwirft,  gegen  Seyflfert,  der  zu  Cic.  Lael. 
S.  420  Lambins  Conjectur  adoptirt.  Vgl.  auch  Oudendorp.  Suet. 
Tiber.  43.  p.  414.  — Sp.  L.  ist  aber  das  Bubst,  monströsitas  (S.  Au- 
gust. C,  p.f,  2&)  für  pionstriim,2)rodigium,portentum,  forma  monstruosa. 
Montaneus,  bergicht,  gebirgig,  ist  W,  L.  für  gmitanus,  montuosus. 
Monticola,  der  Bergbewohner.,  stqbt  vielleicht  nur  bei  Ovid  für 
iiifola  monstis,  botno  montanus.  . ■ ’ 

Montosus,  bergicht,  gebirgig,  wird  nach  den  Neuern  mehr  für 
N.  KL  Form  gehalten;  als  tnontuosus,  was  wenigstens  bei  Cicero 
die  besten  Handschr.  bestätigen  sollen.-  Aehulich  verhält  es  sich 
mit  monstruosus  und  monstrosus , portentosus  und  portentuosus.  Vgl. 
Klotz  Cic.  Lacl.  19,  68.  Dräkenb.  Liv.  XXXlX,  1,  5.  Oudend.  Sue- 
■ton.  Tiber. -43.  p.  414.  Oarat.  und.  Wunder  Cic.  Planci  9,  22  und 
Orelli  Cic.  Divi  II,  32,  69.-  • 

Mora,  der  Verzug,  die  Zügermg.  — P.  L.  ist  tUoram  trahere,  auf- 
hallen, verzögern,  für  moram  aff'erre,  inferre,  interponere  n.  a. 

. . . • 39*  • . 
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Moralis,  moralisch,  sittlich,  ist,  obgloicli  pin  Kl.  Wort,  doch  i'n 
der  Hedeiit.  iiiiserce  Wortes  moralisch , d.  li.  sittlich  gut , K.  L.  für 
hone  moratus , honus , jiroißus , honestus.  Kbenso  ist  moralitas  in  der 
Bedeut.  Sittlichkeit,  sittlich  gutes  Betragen  ohne  Auctorität  und  N. 
L.  für  prubitas , honestas,  integritus  morum,  integri  mores,  auch  blos 
mores,  morum  conditio  u.  a.  — Jenes  Adjcctiv  schuf  vielleiclit  Cicero 
für  seine  philosophische  Sprache  und  bczcichnete  dadurch  den  mo- 
ralischen Tlicil  der  Philosophie ; er  sagt  (de  fiito  1,  1):  quia  pertinet 
ad  mores  — uos  eam  partoin  philosophiae  de  moribus  appellare  so- 
leinus  ; sed  decct  augenteni  linguam  latinam  noininarc  moralem.  Es 
blieb  nachher  beständiges  Kunstwort  in  der  Philosophie,  welche 
man  später  in  moralem,  naturolcin  und  rationalem  theilte.  Vgl.  Se- 
ncca  Epp.  88  u.  81)  und  Quintil.  XII,  2,  10.  — Die  Moral  heisst 
daher  kurz  philusophia  oder  docirina  oder  scientia  moralis , wofür 
Cie.  (Tusc.  III,  4,  8)  umschreibend  sagt;  haec  omnis  quae  est  de 
fita  et  moribus  philosophia.  Auch  liegt  nach  Kosenheyn  der  Begriff 
Moral,  Moralist  u.  ähnliche  in  Redensarten,  wie;  offieü  magistcr 
(Cic.  Tusc.  II,  4,  12),  qui  artem  vitae  profitetur  (ib.),  hunc  locum 
philosophi  solcut  in  officiis  traclarc  (Grat.  21,  72),  descriptio  expe- 
tendarum  fugirndarumve  rerum  (Tusc.  V,  24,  68),  cognitio  virtulis 
(ib.  V,  2.'),  71;,  ab  iis  inventa  et  perfecta  virlus  est  (ib.  V,  1,  2).  — 
Endlich  was  wir  moralisches  Gefühl  nennen,  heisst  lutein.  sensus 
honestatis. 

Morari  heisst  sich  auf  halten,  aber  nur  als  Fremder,  da  cs  sielt 
verteeilen  bedeutet,  nicht  a.\s  Einwohner,  wo  es  gleichbedeutend  mit 
unsenn  wohnen  wäre.  Dies  heisst  nur  habitare,  uliquem  locum  in- 
colere.  — ^^'o  wir  sagen ; das  achte  iclt  nicht,  das  kümmert  mich  nicht, 
sagt  man  lat. ; nil  oder  nihd  moror,  nicht  non  moror. 

Moratus  bedeutet  nur  irgendwie  gesittet,  geartet,  heschaffen.  Wenn 
wir  gesittet  = wohl  gesittet  brauchen,  so  hat  moratus  diese  Bedeut, 
nur  in  V'^erbindung  mit  den  Adv.  bene,  melius,  optime,  da  es  auch 
einen  male  moratus  geben  kann.  Es  verhält  sich  also  mit  nwratus, 
wie  mit  meritus,  wobei  auch  meist  ein  Zusatz  nothwendig  ist. 

Morfnis.  Da  die  Alten  fast  nur  von  morbus  gravis,  lecis,  difji- 
cilis  (die  schwer  zu  heilen  i.st)  sprechen,  nicht  von  morbus  magnus, 
parnts,  indem  Celsus  nur  die  Epilepsie  morbus  major  nennt,  so  sagt 
man  auch  nicht;  morbus  major  (It,  die  Krankheit  wird  grösser,  son- 
dern ingravescit  (Cic.  Catil.  I,  1,S,  31)  oder  adgravescit  (Terent.  Ilec. 
III,  2,  2),  amplior  fit,  crcscit,  increscit.  — Die  Kr.  hat  ihn  vcrlas.'ini, 
morbus  (ab  eo)  discessit,  nicht  eum  deseruit  (doch  s.  d.  febril)  •, 
eine  Kr.  bekommen,  nicht  morbum  accipere,  sondern  implicari  morln) 
oder  in  morbum,  incider  ein  morbum,  morbo  con/liciari,  morbum  nan- 
cisci  (Corn.  N.  Att.  21,  1);  die  Kr.  lässt  nach,  morb.  levior  est;  wie- 
dergenesen, ex  morbo  concalescere  — und  so  noch  Anderes. 

Mordere.  Dass  freilich  wohl  nirgends  conscientia  mordet,  das 
Gewi.ssen  heisst  (was  wir  in  der  Redensart;  mein  Geicissen  bei.sst  mich 
nicht  brauchen)  gesagt  wird,  mag  wahr  sein,  und  diese  Ausdrucks-  . 
weise  muss  daher,  wie  auch  Hand  (Lchrb.  p.  2H3)  meint,  vermie- 
den werden;  aber  dennoch  kann  nach  Cicero  (Tusc.  IV,  20,  4;')). 
passiv,  morderi  conscientia  gesagt  werden,  sowie  überhaupt  das  Ver- 
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bum  oft  bildlich  stellt,  so  dass  selbst  morxii.<t  ronscietiHat,  die  Gcivis- 
xriisiiisse,  recht  wohl  uebcn  cruciatu.-i  coiisciviiliue,  coiiScieiiliac  mah- 
ficionim  (Cic.  Pai'ad.  2,  18),  und  anyor  oder  angures  animi  bestellen 
können.  Puiigii  me  conscicntia  peccati  ist  zwar  Sp.  L.  bei  Hier,  in 
l’s.  21 , F.  ed.  Paris,  a.  1.t46,  aber  sowohl  au  und  für  sich  gut  als 
gerechtfertigt  durch  Stellen  wie  Jfunc  ex  animo  scrupidum,  qui  se 
. . . slimulat  ac  pwujit,  Cic.  Rose.  Am.  2,  6 \x. : epiMola  ita'me  pupui/it, 
Auie.  2,  16,  1. 

Älordicilus , ein  A.  u.  Sp.  L.  Adverb.,  mit  dem  Gebiss,  mit  den 
Zahlten,  wird  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut,  fest,'  für  das  Kl. 
mordicus,  z.  B.  mordicus  teuere,  fest  hulten.  Görenz  hat  es  unnöthig 
einigemal  wieder  hervorgesucht,  wie  z.  Cic.  Fin.  p.  26  mordicitus 
retinent.  Einige  bezweifeln  sogar  die  Aechtheit  des  Wortes. 

Mort.  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mori  in  hello,  in  pugna 
für  cudere  oder  occidere  in  hello,  in  proelio,  proeliantem , pugnaiiiem 
oder  perire  in  hello.  Auch  hielt  man  für  Sp.  L.  und  bezweifelte  den 
Ausdruck  fame  mori,  Hungers  sterben;  aber  so  sagt  sogar  Cic.  (Att. 
VI,  1,6),  wiewohl  öfter  dafür  steht  fame  confici,  necari,  perire,  in- 
terire.  Selten  ist  frigore  mori,  vor  Kälte  sterben,  ebneren,  für  frigore 
confici. 

Morigerus,  gehorsam,  findet  sich  nur  A.L.  bei  Plautus  und  Te- 
renz  für  ob^diens. 

Morigerari  kommt  in  der  Bedeut,  gehorchen,  Folge  leisten,  sich 
nach  Eitcas  richten,  zwar  bei  Cicero  nur  einmal  vor,  sonst  ist  es 
nur  A.L.;  doch  kann  cs  neben  morem  gerere,  obsequi,  obedire  recht 
wohl  angewandt  worden.  Aber  morigeratus  in  der  Bedeut,  gesittet, 
sittsam  ist  N.  L.  für  bene  moratu.s. 

Moriturire,  sterben  wollen,  zu  sterben  wünschen , wird  nur  aus  ei- 
nem verlornen  Buche  des  Cicero  nach  einer  sehr  späten  Angabe 
des  Augustinus  erwähnt,  und  da  Cicero  dergleichen  Verba  liebt 
• und  mehrere  im  Scherze  selbst  gebildet  hat,  so  ist  der  Gebrauch 
dieses  Verbi  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Aber  morituriens  mit  Casau- 
bonus  fUr  moriens  zu  brauchen,  ist  gegen  den  Sprachgebrauch, 
wesswegen  auch  Casaub.  von  Scioppius  (de  stylo  p.  101)  getadelt 
wird,  der  aber  das  Wort  sogar  in  jener  Bedeut,  als  unlatein.  ver- 
wirft. 

Mors,  der  Tod.  Da  es  fast  nur  den  natürlichen  Tod  bedeutet, 
und  nur  selten  den  unnatürlichen,  welcher  nex  heisst,  so  sagte  man 
klassisch  nur : vitae  necisque  potestatcra  habere,  über  Leben  und  Tod 
Macht  haben,  nieht  vitae  mortisque,  was  bei  Sen.  consol.  ad  Polyb. 
16,  2 vorkommt.  Wenn  indess  der  Tod  lediglich  als  physische  Po-, 
tenz  betrachtet  und  Gott  z.  B.  als  Herr  über  Leben  um  Tod  ange- 
redet wird,  so  ist  vitae  mortisqtee  arbiter  allein  richtig.  Jedoch 
kommt  morte  multare  bei  Cic.  (Tusc.  I,  22,  50.  Verr.  I,  5,  14)  und 
morte  punire  PHn.  epp.  8,  14,  12  vor,  und  so  auch  mortis  poena,  die 
Todesstrafe,  gleich  supplicium  und  capitis  poena  (bei  Cic.  Catil.  IV. 
4,  7 und  Suet.  Calig.  48).  Auch  sagt  man  morti  addicere,  zum  Tode 
bestimmen,  verdammen;  aber  nicht  mortis  oder  morte  damnare,  con- 
demnare,  sondern  capitis  oder  capite  damn.  — Einen  auf  den  Tod 
anklagen  heisst  aliquem  capitis  anquirere  (Liv.  II,-  52,  5)  und  capite 
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anqtiirere  (il>.  .VIII,  33,  17),  cajiitis  accusare  (Corn.  N.  Pausan.  2,  6). 
— JV.  Kl.  bei  Tacitus  ist  ad  mortem  danniare  und  condemn.,  waa 
man  nicht  nachalime.  — Unser  dem  Tode  nahe  heisst  mustergiltig 
nicht  morli  j)roj:intus , sondom  moriens.  Marti  viciims  ist  spätlat.' 
bei  J.  Capit.  in  Max.  d.  13  und  Gord.  tr.  9,  Micron,  in  Joel  1,  13 
iind  14;  ohenBo  tnorti  proximus-  bei  Ilieron.  v.  !MaIchi,  2>  epp.  87, 
Ambros,  de  bono  mortis  8,  37.  Nachkl.  sagt  Tacitus:  admottis  supre- 
mis  Ann.  12,  66.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  104.  Endlich  ist  wohl  N.L. 
extremum  morte  conficere  diem  in  der  Bedeut,  s^erfteti,  wie  neulich 
Einer  schrieb,  wofür  es  aber  viele  andere  Redensarten  gibt,  wenn 
man  das  einfache  mori  nicht  nehmen  will. 

Mortalis  ist  in  der  Bedeut,  tödtlich,  wenn  nicht  unlateiuisch,  doch 
P.L.  für  mortifer;  es  beruht  auf  der  Erklärung  von  mortale  vulhus 
bei  Virg.  (A.  XII,  797).  Auch  ist  N.  L.  peccatum  mortale,  eine  Tod- 
sünde, eine  Sünde,  die  den  Tod  verdient,  für  capitcUe,  mortiferum.  Das 
Masc.  woWtt?i5,  besonders  im  Plur.  mortalcs,  in  derBed.  der  Mensch, 
die  Menschen  zu  brauchen,  ist  ganz  richtig,  wenn  das  ganze  mensch- 
liche Geschlecht  von  denjenigen  unterschieden  wird,  die  keine 
sterbliche  Natur  haben.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  1 , 5.  Caesar 
braucht  es  so  niemals,  Cicero  nur  mit  Vorgesetztem  multi  oder  omnes, 
nie  aber  ohne  eins  dieser  Wörter;  dagegen  Sallust  und  Andere 
brauchen,  „studio  quodam  gravitatis  et  magnificentiae“  morales  ge- 
radezu für  homines  ohne  alle  Hervorhebung  des  Begriflfes. 

Mortifer  oder  mortifems  (wie  einigeinid  nach  den  besten  Aus- 
gaben bei  Celsus  steht)  ist  in  der  Bedeut,  tödtlich  gut  und  Kl.,  aber 
bildlich  ist  es  nicht  anwendbar.  Man  sage  z.  B.  nicht  odium  mor- 
tiferum, ein  tödtlicher  Hass,  für  odium  capitale;  nicht  »«iwict^ioc  mor- 
tiferae , tödtliche  Feindschaften , für  inim.  graves.  — Ob  bei  Celsus 
pnd  Andern  die  bessern  Handschr.  im  Nom.  mortiferus  oder  mortifer 
haben,  weiss  ich  nicht. 

Mortificare,  tödten ; nwrtificus,  Tod  bringend  und  mortifieatio,  die 
Tödtung,  sind  Sp.  L.  und  durch  necare,  occidere ; mortifer  und  occisio ' 
auszu^Ucken.  Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper,  cd  Fr.  T.  I,  p.  247  und 
Geist’s  Aufg.  p.  239. 

Mortualis  den  Todten  betreffetid , kommt  nur  im  A.  L.  und  nur 
im  Plur.  mortualia  die  Leichen-  oder  Todtengesänge , Leichen-  oder 
Trauerkleider  vor,  für  das  Kl.-carmina  funebria,  vestis  feralis,  vesti- 
mentum  funebre , und  zwar  so,  dasB  vestimentim  funebre  das  Kleid 
der  Leichettbegleiter,  vestis  feralis  (tunicafunehriB)das  Kleid  der  Leiche 
bezeichnet;  S.  Georges  Hdwtrb.  unter  dem  W.  Leichenkleid.  Die 
Leichenrede  heisst  bei  den  alten  Römern  laudatio  fundrris;  das  Lei 
‘ chenfest — feralia  oder  justa  funebria , bei.  Dass  für  die 
Leichenrede  im  allgemeinen  nur  sermo,  oratio  funebris  passt,  wird 
der  Erinnerung  kaum  bedürfen. 

Mosaicus,  Mosaisch , den  Moses  betreffend , ist  wohl  N.  L.  Form 
für  3Ioseus;  daher  sollte  man  leges  Moscae  oder  Mosis,  nicht  Mo- 
saicae  sagen.  ... 

3Ioliuncula,  der  kleine  Fieberschauer , Fieberanfall,  steht  N.  Kl. 
bei  Sueton,  ist  aber  gut  neben  commotiuncula  bei  Cic.  (Att.  XII,  1 1), 
zumal  da  Celsus  Fieberschauer  — motiones  nennt. 

Motus.  Man  sagt  zwar  divino  motu,  auf  göttliche  Anregung,  gStl- 
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liehen  Antrieb,  aber  wohl  nicht  suo  orfcr  proprio  motUj  auf  eigene 
lieteegnng,  eigenen  Antrieb , was  gewi«!)  y.'L.  ist,  für  sua  spmle. 
Man  verwechsle  aber  hier  nicht  den  imiem  Antrieb,  die  innere  An- 
regung mit  der  ättssern  körperlichen,  bei  welcher  recht  wohl  nwiu 
suo  gesagt  werden  kann.  — Sich  Bewegung  machen,  z.  B.  mit  dem 
Batle,  heisst  wohl  nicht  »notum  sibi  facere  pita,  sondern  moveri  pila. 
— Den  i’lnr.  motus  braucht  Cicero  nicht  von  den  körperlichen  Be- 
wegungen, Geberden  und  der  Gesticulation  eines  Redners,  son- 
dern nur  den  Singular,  motus  corporis,  ebenso  wie  gestus,  was  auch 
nur  ira  Sing,  gebraucht  wird. 

Movere,  betvegen,  stossen,  verdrängen;  — Einen  (Etwas)  aus  einem  ■ 
Orte,  von  einem  Orte  weg,  loco,  ex,  a und  de  loco.  — N.  L.  ist  wohl 
aliqtiem  movere  ad  aliquid.  Einen  zu  Etwas  betvegen,  aufmuntern,  an- 
treiben, fiir  addueerc,  impellcre  u.  a.  Ueber  movere  Acheronta  vgl. 
Acheron,  und  über  movere  omnem  lapidem  vgl.  Lapis.  Himmel  und 
Erde  in  Bewegung  setzen  = omnes  terras,  omnia  maria  movere,  Cic. 
Attic.  8,  11,  2. 

3Iox,  bald,  bezieht  sich  Kl.  nur  auf  die  kommende  Zeit,  also  bald, 
bald  hernach;  z.  B.  mox  venüxm,  mox  ad  te  scribam;  N.  Kl.  bei  Co- 
Inmella  u.  A. , was  aber  nicht  nachzuahmen  ist,  auf  die  nächste 
Vergangenheit,  wo  Kl.  modo,  ante{antea),supra  gesagt  wird.  Incor-  . 
rect  sagt  man  daher:  ut  mox  dixiraus;  ut  mox  ex  Plinio  vidiinus; 
de  his  pauca  ntox  annotaviinus.  — N,  Kl.  ist  es  auch  in  der- Bedeut. 
hernach,  in  der  Folge,  sqnUerhin,  fUrpostett.  Noch  weniger  zu  billigen, 
ist  es,  wenn  der  ältere  Plinius  paulo  mox  oder  moxpaulo,  paucis  mox 
horis  und  Aehnliches  sagt,  für  paido  jMst , paucis  horispost,  kurz, 
bald,  wenig  Stundeti  txachher.  — N.  L.  ist  mox  — mox  in  der  Bed. 
fnild  — bald;  z.  B.  mox  hoc,  mox  illud,  bald  dieses,  bald  jenes;  mox 
aqua,  mox  vinum  est  bibendum,  für  nwdo  — nuxlo.  Die  Neulateiner 
sprechen  oft  so,  sogar  der  Antibarbarist  Noltcn,  wiewohl  er  cs  selbst 
verwirft  (T.  II,  p.  107).  Er  sagt  z.  B.:  haec  terrainatio  mox  pro- 
dueitur,  mox  corripitur,  für  modo  — modo.  Vgl.  Ilcusing.  Eraendd. 
p.  415.  416. 

Mulcedo  die  Amiehmlichkeit , ist  Sp.  L.  und  selten  für  suamtas. 
Hand  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz. 

Mtdcibcr  ist  nur  P.  L.  für  Vulcanuf. 

Muleta  oder  multa  ist  nur  Strafe  an  Geld  und  Geldeswerth;  eine 
solche  bestimmen,  zuerketmen,  auferlegen  heisst  tdieui  multam  dicere, 
und  als  Subst.  multae  dictio  (Cic.  Rep.  II,  9,  16). 

]\£uli€T  verwerfen  üjinige  in  der  Bedeut.  Gattin , Ehefrau  j für 
uxor , conjux.  Allerdings  ist,  wo  es  bei  Cicero  so  vorzukommen 
schient  (Fam.  XIV,  18,  1 und  Q.  fr.  II,  6, 1 mdieres  nostrae),  mehr 
allgemein  gesprochen  = unsere  Frauenzimmer , und  von  Gattinnen 
nnd  Töchtern  zu  verstehen.  Indess  lässt  cs  sich  nicht  läugnen,  dass 
(s,  Döderlein  Syn.  4,  328)  im  Gegensatz  gegen  die  Ledige 

nicht  selten  auch  die  Ehefrau  bedeutet.  So  findet  sich  muli^  nicht 
nur  öfter  bei  Lactant.,  s.  Bünemann  zu  J.  D.  1,  17,  8 u.  bei  Horat. 
Epod.  2,  39,  sondern  auch  Cic.  bei  Quintil.  J.  O.  6,  3,  75  u.  Verr. 
1,  24,  63.  Also  werden  wir  dies  sicherlich  nachgebrauchen  dürfen. 

3IuUi,  mit  facere  verbunden,  in  der  Bedeut,  koch  schützeii,  steht 
nur  A.  L.  bei  Plautus,  für  magni  facere.  Ebensowenig  gut  ist  es  in 
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der  Verbindung  mit  aesfimare  u.  dgl.,  da  nicht  muUi,  sondern  magni 
den  V ( rill  iiiigibt.  Auch  bei  intirent  und  refert  wird  nicht  tnuUi 
gesetzt.  l);ilier  B.igt  b ieiiuis  ini  1/iteiii.  Plato  ineorrect:  quod  quis- 
quii  mul/ { fiieit,  für  wirtgwi;  — und  anstössig  ist  die  Ausdrucksweise 
rdilio  muUi  fadtnda  zur  Bezeichnung  guter  Bücher  (in  Harlesii 
bibl.  indice). 

Mnltifnrittm  ist  ein  altes  Adv.,  aber  Kl.  in  der  Bedeut,  wi  vie- 
len  Orten.  — Uer  ältere  Plinius  soll  auch  midtifarie  dafür  gesagt 
haben,  b«.  H.  18,  7 (10),  wo  >SiHig  multifarie,  v.  Jan  dagegen  «j — am 
ohne  Angabe  einer  Variante  bietet;  doch  ahme  man  dies  nicht  nach. 
Auch  brauche  man  jenes  Kl.  multifariam  nicht  falsch  in  der  fremd- 
artigen Bedeut,  von  oft  und  vielfältuf;  man  sage  z.  B.  nicht:  saepe 
et  nmlti/uricm  secum  co;/itare,  oft  und  vidfältiq  bei  sich  danken , für 
midltun.  Sp.L.  wurde  auch  multifarie  ==  auf  viel fiche  Wei,<te  für  niul- 
tis  modts,  rarie  gebraucht,  was  nicht  nachzuahnien  ist. 

Mtdtifarius,  vielfältig,  vielseitig , vielartig , ist  ein  iin  N.  L.  sehr 
beliebtes  Wort,  obgleich  es  nach  den  Lexicogr.  nur  einmal  Sp.  L 
bei  d^em  Liebhaber  des  alten-  und  Volkslatcins  Gellius  verkommt, 
welcher  (N.  A.  V,  6)  sagt:  militares  coronae  multifariae  sunt,  für 
multa  sunt  genera  corotutmm  niilitarium.  Man  braucht  es  im  N.  L. 
iür  varius,  multiplex,  curii  generis,  in  den  oben  angeführten  Be- 
deutungen. — Neuere  sprechen  von  muUifaria  erudilio  in  der  Bed. 
rwlsedige  Gelehrsamkeit,  für  varieias  doctrinae  (Cic.  Orat.  III,  21 
80),  oder  z.  B.  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit,  homo  artibus 
honesti.s  copiosus  (Tacit.  A.  III,  66);  er  ist  vielseitig  und  tvissenschaß- 
Oeb  gebildet,  plurnnm  atgue  optimis  artibus  ornatus  (Matius  in  Cic. 
bam.  AI,  28,  1);  - Andere  sprechen  von  muUifaria  ars,  muUifaria 
consccuttoms  ms  u.  dgl.  mehr.  Kurz,  das  Wort  ist  ganz  zu  ver- 


Multigenus,  a,  um,  in  derselben  Bedeut,  wie  das  vorige  und  fol- 
gei^e,  steht  nur  A.  A.  bei  Lucret. ; beim  altern  Plinius  wird  jetzt 
jN.  U.  11,  1 von  der  Nominativform  multigenerus  das  Femin.  muUi- 
ff^iera  gelesem  A.  L.  bei  Plaut,  ist  multigeneris , was  Lipsius  auch 
{l®*  ® ,®PP-  Haase)  als  Conjectur  vorschlug.  Allein  man 

liest  dort  mit  Eecht  multis  generibus,  multis  obsenntionibu.s. 

MuUtmodis,  vielfach,  auf  vielfache  Art,  ist  wohl  nur  alte  V zu- 
sammengezogene Form  für  multis  modis;  für  die  Prosa  war  sie  ge- 
wiss  Vf  altet,  wenigstens  ist  sie  in  der  unsrigen  nicht  anwendbar. 
Das  W Ort  wird  bezweifelt  in  Cic.  Fin.  U,  26,  §2  und  Corn.  N.  Them. 
10,  4,  wo  die  KriUkcr  uneinig  sind.  S.  Madvig  zu  Cic.  a.  a.  O.  und 
(gegen  Madvig)  Baiter  ebdas.  — Auch  wird  ein  Adj.  multimodus, 
a,  um,  mt^faltig,  mannichfaUig,  aus  Livius  (XXI,  8,  4)  angeführt, 
wo  in  den  ältern  Ausgg.  vor  1 Irakenborch  multimoda  arte  steht,  wo- 
für  aber  nach  Ilandschr.  jetrt  multifariam  gelesen  wird.  Es  sollte 
als  zweifelhaftes  Wort  jetzt  nicht  mehr  gebraucht  werden ; dennoch 
hat  neulich  Einer  de  multimoda  idololatria  geschrieben. 

heisst  allerdings  bisweilen  viel;  aber  multiplici  modo, 
auf  iielf ult tge  Weise,  ist  ebne  Aiictorität,  für  multis  modis.  Und  so 
werde  auch  das  seltene  Adv.  multipliciter  lieber  vermieden  durch 
multis  modts,  m.  rebus,  m.  locis. 

Multiplicare,  vervielfältigen.  Unser  multiplicirt  mit  wird  durch 
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ein  Adv.  mimerale  und  ein  Distribufivura  übersetzt,  z.  B.  240  mul-  . 
tiplicirt  mit  120  macht  28,800,  ceiities  vieles  duceni  qmdrwfeni  fiunt 
viginti  ncto  millia  et  octinyenli  (Colum.  V,  2,  3).  Daher  heisst  zwei- 
mal drei  oder  drei  multifßlicirt  mit  zwei  mactd  sechs,  bis  terni  fiunt 
sex,  oder  man  sagt  aliquid  ctim  aliqua  re;  etwas  mit  sich  seihst  mul- 
tipL,  aliquid  in  se  midtiplicare.  S.  Colum'.  a.  a.  (). 

Multissimus , sehr  viel,  fiir  plurimus,  stand  sonst  in  den  alten  • 
Ausgg.  von  Cic.  Att.  XI,  2,  1 (multissimis) , wesshalb  es  der  Cico- 
ronianer  Bembus  aufTreu  und  Glauben  annahin  und  brauchte;  jetzt' 
aber  steht  dafür  multis  meis,  so  dass  Niemand  mehr  jene  wunder- 
liche Form  brauchen  wird. 

Multitudo,  die  Menge,  passt  allerdings  meistens  da,  wo  wir  das 
Wort  Menge  brauchen,  sogar  wo  wir  darunter  den  grossen  gemeinen 
Haufen  verstehen  (Cic.  Fin.  l,  7,  25.  Cluent.  29,  79.  Best.  124); 
aber  dennoch  muss  es  bei  einigen  Substantiven,  die  ein  Ganzes  be- 
zeichnen, vermieden  und  mit  tnagniludo  vertauscht  werden,  z.  B. 
bei  jweuniae,  aeris  alietii,  copiarum  (Trupjien,  Heer).  Auch  sprechen 
die  Lateiner  nicht  von  multitudo  frumenti,  vini  u.  a.,  sondern  nur 
von  copia,  magnus  mtmerus,  magna  vis;  so  wenigstens  Caesar,  Cicero 
und  Livius.  Multitudo  ist  für  den  Lateiner  immer  mit  der  Vor- 
stellung einer  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Menge,  Haufe,  Masse  ■ 
verbunden.  Daher  lässt  es  wohl  Adjective  wie  magna,  tanta,  Ingens 
zu,  aber  es  würde  derSprachlogik  der  Alten  widerstreben,  negative 
Adjectiven,  wie  parva,  exiyua  zu  multitiulo  hinzuzusetzen , sondern 
man  sagt  dafür paucita«,  parvus  numerus.  Man  sage  daher  nicht: 
secum  parvam  (exiguam)  multitudinem  militum  habuit,  sondern  pa- 
rvas  (exitfuas')  copias,  paucitatem  militum  (nicht  copiarum.  S.  unter 
copia  u.  ]ßaucus.)  secum  habuit. 

MuUoties,  vielmals,  oft,  ist  sehr  Sp.  L.  und  gänzlich  zu  vermei- 
den für  saepe,  saepenumero . erebro  u.  a.;  — ebenso  in  der  Bedeut 
vielmal,  für  multis  jKirtibus,  z.  B.  major,  vielmal  grösser.  Im  N.  L. 
tindet  es  sich  nicht  selten. 

Multus,  a,  um,  viel.  Man  verwechsele  zuvörderst  nicht  mrdtus 
sum  in  aliqua  re  und  multum  (nicht  multus')  sum  cum  aliquo.  Jenes 
multuni  (Adj.)  es.se  in  — bedeutet  sich  viel  mit  Htwas  beschäfligeti, 
(in  der  Rede)  weitläufig  in  Htwas  sein,  und  kommt  bei  Cicero  einige- 
mal vor  (Orat.  II,  4,  17,  N.  D.  II,  46,  119  u.  a.);  dieses  multum 
(Adv.)  esse  ettm  aliquo  bedeutet  viel  bei  oder  mit  Jemanden  sein,  mit 
ihm  utngehen  (Cic.  Fin.  V,  1,  3 sum  multum  equidem  cum  Phaedro 
in  Epicuri  hortis).  — Ferner  wird  dieses  Adject.,  wie  das  Subst. 
multitudo,  selten  und  nur  alterthUmlich  zu  Subst  wie pecunia,  aes 
alienum,  copiae.  als  Beiwort  gesetzt,  z.  B. : mm  auro  et  argento  multo, 
Plaut.  Kud.  5,  2,  8 u.  ibid.  V.  22  u.  Sali.  Jug.  13,  6,  Liv.  26,  11,  9, 
Tac.  Ann.  6,  33  und  über  multitudo  argenti  facti  vgl.  Varro  bei  Non., 

B.  die  Hdwtbücher  von  Georges  und  Klotz , wiewohl  wir  von  vielem 
Gelde,  vielen  Schulden,  vielen  Truppen  sprechen,  wofiir  latein.  die 
Adj.  magnus,  pertnagnus  (Cic.  Verr.  1,  52,  38),  grandis  (Sest  26, 
56),  ingens,  innumerabilis  (Grat  II,  66,  265)  und  negativ  parvus, 
tenuis,  ejrigtms  beigefügt  werden.  Jedoch  ist  richtig  multum pemniae, 
plus  j/eatniae  (Cic.  Inv.  I,  47,  88),  womit  pemnia  major  gleich  ist, 
und  plurimum  pecuniac.  In  den  übrigen  Graden  heisst  es  major 
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pecuiiia  CCtc.  Verr.  Act.  I,  6,  17,  Parad.  VI,  1,  44),  mai-ima  pecttnia 
(Inv.  I,  43,  80),  und  negativ  pqrca,  ininor,  minima  pecunia;  — und 
BO  auch  im  Plur.  maytiae  pecunia'e,  grosse  Geldsummen ; iniium^rabilrs 
pecuniae  (Vorr.  A.  I,  5,  13).  — Sick  recht  viel  Geld  machen  licisst 
maxwwm  pecuniam  faccre  (ib.  II,  ß,  17).  — Wie  viel  Geld  heisst 
quanta  pecunia  oder  qaanüim  pecuniae,  und  so  viel  Geld  — tnnta  pe- 
cunia und  tantum  })ccitniae.  Ebenso  ist  es  bei  aes  alienum,  copiae 
und  vielleicht  noch  andeni.  Vgl.  auch  Multitudo.  — Da  der  Plural 
pecuniae  = Geldsummen  im  eigentlichen  Sinne  (mehrere,  getrennte, 
verschiedene  Oeldposten)  bedeutet,  so  versteht  es  sich  von  selbst, 
dass  derselbe  auch  ein  Adjectiv  der  Zahl  wie  mtdtus  eulässt,  was 
beim  Singular  von  pecunia  ungewöhnlich  ist,  z.  B.:  in  multas  jjecu- 
nias  alienissimonim  hominum  invasit,  Cic.  Phil.  3,  16,  41, "Verr.  5, 
19,48,  Plin.  epp.  10,  28,- 3.  — Uehcr  den  Gebrauch  des  Gcnih 
mulli  (für  niagnt)  bei  aesti'mnre  und  facere,  in  der  Bedeut  hoch,  vgl. 
Multi.  — Bei  posse  und  valere,  können,  vermögen,  wird  zur  Angabe 
des  vielj  tnehr,  sehr  viel  nur  der  Sing,  multum,  plus,  plurimtim,  nicht 
der  Plur.  mnlla,  plura,  plurima  gebraucht  — Ungewöhnlich  ist  bei 
Cicero  der  Abi.  multo,  um  Vieles,  der  zur  VerBtärkung  dient,  bei 
tnaxime,  wiewohl  multo  oft  im  Latein,  bei  Superlativen  steht  Vgl. 
Zunmt  zu  Cic.  Verr.  IV,  51.  Doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  da  cs 
bei  Sali,  nicht  seiten  ist.  Vgl.  über  multo,  tnaxime  Sali.  Cat.  36,  4 u. 
52,  20,  Jug.-6,  1-  u.  85,  33;  pars  multo  maxima  hat  auch  Liv.  30, 
18,  14.’  — Für  den  Ahl.  mtdto  kommt  nur  selten  das  adverbiale' 
multum  in  der  bessern  Prosa  vor,  und  man  vermeide  es  daher  vor 
secus  und  aliter,  anders,  vor  Comparativeti,  .Superlativen  und  allen 
Verben  des  Vorrangs  und  Vorsttges,  z.  B.  antecedere,  anteire,  anie- 
cellere,  praestare  (besser  sein,  den  Vorzug  haben),  malle  (lieber  tcoU 
len)  u.  a.,  bei  welchen  muUo  oder  lange  liHufiger  und  von  uns  allein 
anzuwenden  ist  Eben  so  selten,  wiewohl  vielleic’ht  auch  einigemal, 
bei  Cicero  (z.  B.  Fam.  III,  11,  1 permulhtm  ante"),  ist  dieses  mttllum 
für  multo  bei  atäe  und  post,  mögen  sie  nun  tw  oder  vorher  , nach 
oder  nachher  bedeuten;  man  sage  nur  tmdio  ante,  multo  post,  nicht 
multum,  wiewohl  multum  N.  Kl.,  z.  B.  bei  Tacitus,  nicht  selten  so 
Torkomrat  Unrichtig  aber  behauptet  Walther  (z.  Tacit  A.  V,  .3, 2), 
wo  haud  multum  post  mortem  ejus  vofkommt,  mtdtum  sei  nothwendig, 
wenn  posi  oder  ante  einen  .Vcciis.  bei  sich  habe,  dagegen  sei  muUo 
in  diesem  Falle  der  IjatinitUt  zuwider  (contra  latinitatem  esse),  da 
der  Abi.  nur  bei  ante  und  post  ohne  einen  Accus,  gebraucht  werde. 
Heinsius  wollte  nemlich  dort  für  multum  das  regelmässige  nudto 
setzen,  wogegen  Walther  hinzusetzt:  perperam  et  contra  latinitatem, 
was  man  Oim  aber  mit  vollom  Rechte  zurUckgeben  kann.  Vergi. 
ausser  vielen  andern  Stellen  Cic.  Divin.  I,  45,  101  tton  midlo  (nicht 
multum)  ante  urbem  captam;  Süll.  20,  56  aliquanib  ante  furoreni; 
Liv.  V,  39,  2 liaud  multo  atUe  solis  oceasum;  XXVII,  42,  13  muUo 
ante  noctem  u.  a.  m.  — Mehr  darüber  wird  man  in  jeder  Grammatik 
findSn.  — Dagegen  ist  das  adverbiale  multum  Kl.  bei  esse  cum  ali- 
guo,  viel  bei,  mU  Jemanden  sein,  was  auch  bereit«  oben  erwähnt 
worden  ist. 

Mundanus,  der  Welt  angehörig,  brauchte  Cic.  (Tusc.  V,  37, 108) 
aie  Uebersetaung  des  griech.  xtfo/no;  von  dem,  welcher  Bürger  der 
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Welt,  nicht  eines  einzelnen  Staates  sei,  ein  Weltbürger,  gleich  munäi 
iticola  et  civis,  was  er  auch  zur  Erklärung  .hinzufUgt.  Sonst  findet 
es  sich  in  dieser  Bedeut,  nicht  gebraucht.  — Sp.  L.  wird  es  mit 
annus  und  anima  verbunden,  so  dass  jenes  das  grosse  Weltjahr, 
dieses  die  Weltseele  bedeutet.  — N.  i.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  • 
weltlich,  weltlich  gesinnt,  vergänglich,  irdisch,  für  vanus,  vilis,  ceuhr- 
cus,  periturns  u.  a. ; Sp.  L.  brauchte  man  so  mundialis. 

Mundare,  säubern,  reinigen,  findet  sich  N-  Kl.  nur  einmal  beim 
ältem  Plinius  und  bei  Colum.  (12,  3,  8),  sonst  ist  es  Sp.  L.  für^r- 
gare,  etnendare. 

Mundu.s  wird  in  der  Bedeut.  Schmuck  in  der  bessern  Prosa  nur 
vom  weiblichen  Putze  und  Schmucke  gebraucht,  nicht  für  das  allge- 
meine ornatus,  Verzierung,  Ausschmückung.  Daher  steht  es  auch 
fast  nur  mit  dem  Adject.  muliebris  verbunden,  weswegen  LJvius 
(XXXIV,  7,9)  sagt:  munditiae  et  ornatus  et  cultus,  haec  feiüinarum 
insignia  sunt ; his  gaudent  et  gloriantur : hunc  mundum  muliebrem 
appellarunt  majores  nostri,  — Die  gewöhnlichste  Bedeut,  ist  die 
Welt,  vom  Weltall,  besonders  vom  Himmel,  wogegen  wir  unser 
Welt  auch  oft  in  andern  Bedeutungen  anwenden,  z.  B.  Welt  und 
Welttheil  für  Erde,  Erdtheil.  Für  diese  Bedeut,  nun  wäre  mundus 
und  mundi  pars  zwar  nicht  unlateinisch,  da  dieser  Gebrauch  sich 
nicht  nur  bei  Dichtern,  sondern  prosaisch  auch  bei  Plin.  N.  H.  14, 
(29)  149 : nuUa  in  parte  mundi  cessai  ebrietas  u.  30,  (2)  8 und  mit 
einem  mildernden  ut  itadicam  auch  bei  Sen.  epp.  119,  7 findet; 
doch,  ist  dafür  das  Gewöhnliche  ilnd  Regelmässige  partes  orbis 
terrae  oder  partes  orbis  terrarum  j capuf  totius  mundi,  die  Hauptstadt 
der  ganzen  Welt,  für  cap.  ommum  terrarum;  potenlia  mundi,  die 
Weltkerrschaft,  fiit  pot.  rerum;  cursus  mundi,  der  WfUlO’tff,  d.  h.  der 
Gang  der  Dinge,  für  cursus  rerum  (Oie.  Fam.  IV,  2,  3) ; divUiae 
omnis  (totius)  mundi,  die  Schätze  der  ganzen  Welt,  für  div.  orbis  ter- 
rarum (Com.  N.  Epam.  4, 2).  Falsch  wird  ferner  mundus  gebraucht 
in  der  Bedeut,  die  Menschen,  für  Aomfries,  wie  in  den  bekannten 
Ausdrücken:  mundus  vult  decipi , für  homines  volutit  dec.;  mundut 
factum  tuum  emnprobat,  für  homines  comprobant;  vitat  mggnum  mun- 
dum, er  meidet  die  grosse  Welt,  für  vitat  lucem  (Cic.  Süll.  26,  74), 
secretus  vivit  u.  a. ; ich  kenne  diese  Welt,  novi  ego  nicht  hune  mun- 
dum, sondern  hoc  seculum , s.  Plaut  Trinum.  2,  2,  6 ; Christus  tollit 
peeeata  mundi  (die  Sünden  der  Welt),  was  sich  so  oft  in  latein.  Ge- 
betbüchern findet,  für  pecc.  hominum  sttscipit;  mmuius  vetus,  die  alte 
Welt,  d.  h.  die  Alten,  für  aetas  vetus  (Quint.  XII,  1,  36  quos  gra- 
vhsimos  sapicntiac  magistros  aetas  vetus  Credidit);  nihil  in  mundo 
me  delectat,  und  nihil  in  mundo  sapientem  terret,  wo  Nichts  in  der 
Welt  durch  nihil  omnium  rerum,  nihil  hufnanarum  rerum  auszu- 
drttcken  ist;  quid  videtur  in  mundo  ei  magnum  cui  — , für  in  rebus 
humanis;  ubi  in  omni  mundo,  wo  in  aller  Welt,  für  ubi  terrarum,  übt 
tandem,  welches  tandem  in  Redensarten  des  Aufrufes  so  übersetzt 
werden  kann;  ubi  tanium  in  mundo,  wo  nur  in  der  Welt,  füritftt- 
cunque;  mundo  renunciare,  der  Welt  entsagen,  für  rdnts  humanis  nun- 
cium  remitiere,  res  hunmnas  contemnere;  mundi  imperitum  esse,  mit 
der  Welt  unbe^nnt  sein  (von  einem  Menschen , der  noch  nicht  viel 
erfahren  hat),  filr  rerum  imperitutn;  die  Eitdkeit  der  Welt,  res  wo- 
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Hes,  äeledammia  itiavia, — und  mehr  dergleichen,  wo  wir  diisWort 
Welt  (iiiclit  iinmer  riclitig)  brjiuclien,  w«  aber  tnintdus  nicht  ge- 
braucht werden  kann.  Endlich  heisst  seit  Erschaffung  der  Weit,  seit- 
dem die  Welt  steht,  nur  selten  ab  ardificato  oder  creato  mundo,  ah 
initio  mundi,  wiewohl  mundus  gerade  passend  ist,  sondern  öfter 
post  hominum  meinoriam,  }wsl  hotnines  natos,  post  hominum  genus 
natum. 

Mundus,  als  Adject.,  rein,  wird  nicht  bildlicli  von  der  Seele  ge- 
braucht;  dafür 

Munerare,  beschenken,  steht  zwar  einmal  bei  Cicero  (Dejot.  6, 
17):  rex  te  munerare  constituerat,  nach  allen  llandschr.  (eine  ein- 
z^e  ausgenommen)  in  dieser  activen  Form,  welche  sonst  nur  A.  L., 

KL  (Bei  Senec.  Ep.  1 19,  §.  5 rae  miineras')  u.  Sp.  L.  ist;  da  aber 
Cicero  in  andern  Stellen  das  Verbum  als  Deponens  (munerari) 
braucht-,  so  vermeide  man  jene  Form  im  Schreiben.  — Struve  (über 
d.  lat.  Deel.  u.  Conjiig.  p.  108)  bezweifelt  sogar  die  Form,  und  zieht 
überall  die  andere  vor. 

Munimen,  Schutt,  Schutzmittel,  ist  fast  nur  P.  L.  für  niunimentum. 

Munitio  ist  in  der  Bedeut.  Kriegs-  oder  Schiessbedarf,  wie  wir 
Munition  brauchen,  N.  L.  für  tormenta  bellica,  pulvis  pgrius,  tela 
und  dergleichen. 

Musa.  Man  kann  wohl  sich  mit  gelehrten  Dingen,  mit  Gelehrsam- 
keit beschäftigen,  studiren  durch  cm»h  Musis  habere  commercium  aus- 
drUcken  (nach  Cic.  Tusc.  V,  23,  66),  aber  ein  Studirender,  den  wir 
auch  wohl  einen  Musensohn  nennen,  kann  nicht  wohl  Musarum  filius 
^nannt  werden,  für  liüerarum  studiosus,  da  eine  solche  Sohnschaft 
aen  Alten  fremd  ist;  man  müsste  denn  sagen;  qui  a Germanis  Mu- 
sarum filius  dicitur,  quem  Germani  M.  filium  dicunt.  Ueber  die  Be- 
deutung von  agrestiores  — mansuetiores  Musae  s.  Seyflfert  Pal.  39, 
§.  13  Ende. 

Muscularis,  muskulös,  ist  N.  L.  Form  für  museulosus. 

Museum,  was  nur  als  Benennung  einiger,  zum  Aufenthalte  für 
gelehrte  Männer  da  und  dort  errichteter  Gebäude  vorkommt,  hat 
nie,  wie  im  N.  L.,  die  allgemeine  Bedeutung  Studirzimmer,  Studir- 
stube;  wdl  man  es  dafür  brauchen,  so  setze  man  ul  ila  dicam  hinzu; 
z.  B.  metim  conclave  seu,  ut  ita  dicam,  museum,  mein  Studirzimmer. 

Musica  oder  Musice  (auch  im  Plur.  Musica,  orum)  kommt  schon 
früh  als  eingebürgertes  Wort  vor;  nirgends  aber  findet  sich  musica 
vocedis,  die  Vocalmusik,  für  cantus  vocum,  noch  auch  musica  instru- 
mentalis,  die  Instrumentalmusik,  für  cantus  nervorum  et  tibiarum 
oder  c.  tibiarum  nervorumque  und  sgmphonia  als  Orchester.  — Ein 
Adj.  musicodis  (unser  musikali.'ich)  gibt  es  nicht;  dafür  wird  musicus 
gebraucht 

Mudaceum,  der  Honigkuchen.  Die  sprichwörtliche  Redensart 
lauream  (laureolavi)  in  mustaceo  quaerere,  in  einer  Kleinigkeit  Ruhm 
SMcAe» , kann , ohne  dass  man  sic  als  Sprichwort  bezeichnet,  ge- 
braucht werden.  Ohne  diese  Bezeichnung  steht  die  Phrase  ja  bei 
Cic.  Attic.  5,  20,  4. 

Mutare.  Man  beachte  zunächst,  dass  mutare  auch  intransitiv 
gebraucht  werden  kann.  S.  Tac.  Ann.  2,  23:  postquam  mutabat 
aestus,  und  ebdas.  12,  29,  Liv.  3,  10,  6 u.  5,  13,  1,  ebdas.  c.  19,  3 
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u.  9,  12,  3 n.  30,  51,  10.  Sic/i  mit  etwas,  z.  ß.  mit  den  Jahren,  mit 
(Inn.  11.  ilgl.  vrr''iidci-n  ist  miitari  cum  atiqua  re.  S.  darüber 

nicht  nur  S.  Ambro»,  in  .Vbrali.  2,  10,  68,  sondern  auch  Sali.  Jug. 
7§,  3:  Facies  locoram  cum  venlis  simid  mutatur.  Etwas  geqeti  etwas,  ■ 
mit  etwas  vertauschen  ist  aliquid  muiarc  atiqua  re  und  zwar  so,  dass 
bald  das  eine,  bald  das  andere  die  eingetauschtc  Sache  ist,  s.  Müt- 
zell  zu  Gurt.  S.  92  b u.  Liv.  5,  30,  3:  victrice  jmtriam  victam  mutare, 
dagegen  umgekehrt:  victoriae  posscssionent  pace  incerta  mutare, 
ebdas.  5,  19,  3.  Eftcas  an,  mit  .Jemanden  austauschen  ist  mutare  ali- 
quid cum  ali(quo,  s.  Plaut.  Capt.  Prol.  28,  Ter.  Kun.  .3,  5,  24.  Hier- 
her gehören  auch  Stellen  wie  Liv.  21,  45,  6 u.  42,  5,  3:  daturum 
se  ojieram,  ne  cujus  suorum  jMptdarium  mutatam  secum  fortunam 
vettent,  wo  secum  sachlich  betrachtet  allerdings  so  viel  ist  als  ctiM» 
sua  fortuna,  während  cum  grammatisch  nur  daraus  zu  erklären  ist, 
dass  cs  bei  einem  persönlichen  im  Tauschrerhältniss  zu  einem  an- 
dern persönlichen  ßegrift’  gedachter.  Suhjecte  steht,  denn  bei  siieh- 
lichen,  die  Objecto  des  Tausche»  darstellenden  Nominibus  steht 
nur  der  blosse  Ablat.  oder,  um  den  Gegensatz  der  Tauschobjecte 
schärfer  zu  markiren,  die  Praepos.  pro:  incerta  pro  ccHis  mutare, 
Sali.  Jug.  83,  1.  So  auch  wenn  die  Tauschobjecte  Personen  sind: 
mutatos  pro  Macedonibtts  Bomanos  dnniinos,  Liv.  34,  49,  6;  aber 
Etwas  gegen  ein  Anderes  an  Jemanden  vertauschen  ist  nicht  = mu- 
iare  aliquid  cum  aliequa  re,  sondern  nur  mutare  aluquid  aliipta  re 
ciftn  aliquo,  Sali.  Jug.  44,  ,5. 

Mutescere,  verstummen,  ist  sehr  Sp.  /..  für  das  El.  olnnutescere. 

Mutilare,  verstümmeln,  ein  Stück  von  Etims  abschneiden,  verklei- 
nern, kommt  nur  von  alltäglichen  Dingen  vor,  wie  nasum,  aures, 
naves,  freilich  auch  palrimonium  und  exerc!7«»i,  aber  nie  von  Stellen 
einer  Schrift;  also  nicht  locus  mutilatus,  eine  verstümmelte,  nrnngel- 
hafle  Stelle.  Da  dies  ohne  Auctorität  ist,  so  sage  man,  da  ein  gutes 
passendes  Wort  dafür  fehlt,  locus,  üt  ita  dicam,  mutilatus  oder  quasi 
mutilatus,  wenn  man  es  nicht  umschreiben  will. 

Mutire,  muksen,  kommt  nur  A.L.  und  bei  späten  Dichtem  vor; 
es  ist  ein  Volkswort,  deren  man  mehrere  ähnliche,  gleichbedeutende 
hatte;  Kl.  ist  dafür  hiscere. 

Mutuare,  borgen,  lehnen,  ist  in  dieser  activen  Form,  ausser  im 
in  der  bessern  Prosa  ganz  unsicher  und  werde  nicht  gebraucht 
für  das  Deponens  mutuari;  höchstens  das  Partie,  mutuatus  brauche 
inan  in  passiver  Bedeut.,  geborgt,  entlehnt.  Und  so  möchte  es  nicht 
ganz  zu  verwerfen  sein,  wenn  man  sagt;  locus  mutuatus,  ^^ne  (von 
einem  Andern)  etitlehnte  Stelle;  verba  mutuala,  entlehnte  Worte,  wie- 
wohl man  dafür  (ab  aliquo)  ad.sumtus,  petitus  sicherer  braucht.  — 
Hlutuari  bedeutet  aber  nur  Etwas  von  einem  Andern  borgen,  lehnen, 
■ gleich  aliquid  ab  alio  mutuum  sumere,  nicht  aber  einetn  Anden  Et- 
was, z.  B.  Geld  leihen,  was  credere  aliciii  pecuniam,  dare  alieuipecu- 
niam  ynutuam  heisst  (Cic.  Att.  X,  11,  2;  XI,  3,  3).  _ 

• Mutuu.s,  a,  um.  Der  AM.  mutuo  kommt  allerdings  Kl.  in  der  Be- 
deutung wechselseitig,  wieda-,  zur  Vcrgcltung^vor;  aber  nach  einer 
erst  spätlat.  Redeweise  hat  man  — s.  Just.  17,  2,  13 — ■ es  im  N.  fj. 
mit  den  Verben  dare  und  simiere  vcrbumlen,  indem  man  sagt:  pecU- 
niam  ulicui  mutuoAare,  in  der  Bedeut.  Einen}  Geld  leihen,  und  pecur- 
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niam  ab  aliquo  mutuo  sumere,  von  Einem  Geld  borgen,  lehnen,  was 
auf  falschen  Lesarten  beruht,  indem  die  Lateiner  vielmehr  das  Adj. 
mutuus  brauchten  und  mit  pecuniam-  oder  einem  andern  gebrUuen- 
lichen  Subst.  verbanden,  also  pec.  alicui  mutuam  dare,  pec.  ab  aliguo 
muiuam  sumere.  Bei  ältern  Neulateinern,  z.  B.  bei  Manutins,  Mii- 
retus  u,  A.,  findet  sich  Jenes  falsche  muluo  nicht  selten,  ja  bisweilen 
noch  jetzt,  obgleich  sciion  Viele  den  Irrthuin  bemerkt  haben,  z.  B. 
Sciopp.  de  st^o  p.  94  u.  212,  Schori  Phras.  u.  547,  Gronov  de  pe- 
cunia  vet.  p.  114,  Oudend.  Suet.  p.  25G  und  Ruhnk.  Mureti  Oper. 
T.  II,  p.  680  ed.  Ruhnk.,  Georges  im  Hdwtbuch  in  v.  mutuus  be- 
sonders wegen  Cic.  Orat.  24,  80  u.  Ruhnk.  zu  Ter.  Ileaut.  3,  3, 40. 
Vgl.  noch  das  Verbum  Mutuari. 

Mgcenams,  eu  Myccnac  gehörig,  Mgcenisch,  ist  wohl  nur  T.  Form 
für  Mgcenetisis,  wie  auch  der  Einwohner  von  Mgcenae  heisst. 

Myropola,  der  Salbenhüiuller , ist  ein  fremdes  und  wegen  des 
latein.  unguentarius  unnöthiges  Wort. 

Mysius  ist  nur  Adj.,  Mysisch;  das  Subst.  ist  Mysus,  der  Mysier, 
Bewohner  Mysiens. 

Mystagogus  ist  bei  Cicero  (Verr.  IV,  59,  132)  nur  die  griech. 
Benennung  eines  Tempelfiihrers,  der  die  Slerkwürdigkeiten  eines 
Tempels  zeigte;  er  macht  aber  sonst  keinen  Gebrauch  von  diesem 
Worte  wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  darunter  jeden  Führer, 
sogar  jeden  Le/irer  versteht,  also  für  dt«,  ductor,  magister.  Allge- 
mein gebraucht  möchte  es  oft  zu  vornehm  und  sehr  unpassend  sein; 
nidd  verwer/liclt  dagegen,  wenn  man  Lehrer  so  nennt,  die  uns  gleich- 
sam in  die  dunklem  Tiefen  einer  Wissenschaft,  in  ihre  Geheimnisse 
einführcD,  verwerflieJt  aber  von  denen,  die  nur  in  der  Vorhalle  blei- 
ben. Eine  solche  Anwendung  des  Wortes,  wenn  sie  gleich  bei  kei- 
nem Alten  vorkommt,  kann  man  dadurch  entschuldigen,  dass  z.  B. 
Cicero  das  damit  verwandte  Wort  mysterium  von  den  heiligen  Ge- 
heimnissen auf  uiJieilige  anwendet,  von  rheiorutn  mystcria  und  di- 
cendi  mysteria  spricht,  und  seine  Staatsgeheimnisse  mysteria  nennt 
Man  sei  also  im  Gebrauche  beider  Wörter  vorsichtig. 

Mylhicus,  mythisch,  fabelhaft.  Dieses  griech.  Adj.  findet  sich  zu- 
erst beim  ältcru  Plinius,  der  ein  pantomimisches  Schauspiel,  in  wel- 
chem eine  alte  Fabel  dargestellt  war,  jmiitomimum  mythicum  nannte. 
Sonst  kommt  es  nur  Sp.  L.  vor,  wo  ein  Fabeldichter  — scriptor  my- 
thicus  genannt  wird.  Obgleich  es  neben  den  Adj.  fabulostts  und  fa- 
bularis  fast  zu  entbehren  ist,  so  bleibt  es  doch  in  der  Wissenschaft . 
als  Kunstwort  unentbehrlich. 

Mythistoria,  fabelhafte  Geschichte,  nni  mythistoricus , fabelhaß', 
Fabeln  eiühal(etfd,  sind,  erst  Sp..L.  und  entbehrlich  für  narratio- 
fabulosa,  fabula  u.  dgl. 

. 31ythologicus,  mytholggia  und  mythus  kommen  erst  im  -N.  L.  vor.' 
Das  Wert  myÜMS  für  fabula  nahm  nach  Wolf  (Museum  B.  I,  p.  59) 
zuerst  der  Holländer  van  Swinden  in  der  Mitte 'des  vorigen' Jährh.’ 
aus  dem  Griech.  ins  Lateinische  auf.  Jetzt  sind  jene  drei  Wörter  in- 
der  Wissenschaß  fast  unentbehrlich;  ausserdem  aber  brauche  man 
fabula,  wehdies  Auf  vielerlei  Weise  .nhgewandt  w'crden  kann;  z.  B. 
wie  es  in  der  Myth'ologie  ( Fabiilehfc)  heisst,  ul  esiin  fabulis,  ut  in 
fubulis  narrutur  u.  a.  Da  ferner  mythologia  auch  nur  das  alige- 
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tnelne  Fahelhhre  ah  Wissenschaft  bezeiclinen  kann,  so  ist  %.  B. 
mythoJoyiu  Jovi»,  Nopluiii,  dei  Suunii  u.  dgl.  unrichtig,  und  man 
sagt  dafür  fabula  oder  fabulae. 

N.  n. 

Nae,  tcahrlich,  irahrhaflig,  wird  nicht  in  den  Satz,  der  betheaert 
werden  soll,  eingeschoben,  sondern  davor  gesetzt;  also  nae  ego,  nae 
tu,  nae  iste,  nae  Ule' — , nicht  in  umgekehrter  Ordnung;  z.  B.  ich 
ioürde  ihm  wahrlich  nicht  beigestanden  haben,  nae  ego  ei  non  adfuis* 
sem,  nicht  ego  ei  nae  non  — oder  ego  nae  ei  non  — . Vgl.  mehr  über 
den  Gebrauch  des  Wortes  nae  in  Reisig’s  Vorlesung,  p.  379  An- 
merkung. 

Namque  steht  bei  Cicero  nur  vor  einem  Vocale,  doch  bei  an- 
dern guten  Auctoren  auch  vor  einem  Ckmsonanten,  s.  Tac.  Ann.  1, 5, 
C.  Nep.  Them.  6,  21,  Dictsch  zu  Sali.  Jug.  41,5,  Liv.22,50,3.  VgL 
Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  124. 

Nancisci  heisst  erlangen,  erhalten,  finden  durch  einen  günstig;ea 
oder  ungünstigen  Zufall  (wie  febrim  nanscici,  C.  N.  Attic.  21,  1,  . 
Ter.  Phorm.  3,  3,  10).  Vgl.  Adipisci. 

Narbona,  die  jetzige  Stadt  Narbonne,  ist  ganz  8p.  L.  Form  für 
. die  Kl.  Narbo. 

Naris  (als  Sing.),  das  Na.setdoch,  ist  nur  P.  L.  für  nares,  die  Nase. 
Nur  Dichter  wenden  es  im  Sing,  und  Plur.  scherzend  meistens  zu 
Spöttereien  an.  Dahin  gehören  denn  auch  die  Redensarten:  homo 
emunclae  naris  (ein  Mann  von  feiner  Beobachtung)  und  homo  obesae 
naris,  welche  in  ernster  Rede  nicht  zu  brauchen  sind. 

Narrare,  erzählen.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  die  passiven 
Formen  dieses  Ycrbi  in  der  bessern  Prosa  selten  Vorkommen,  So  ist 
diese  Behauptung  ganz  irrig.  Man  vergl.  darüber  nicht  nur  Suet. 
Cal.  22,  Plin.  epp.  7,  27,  3,  Quintil.  J.  O.  3,  8,  11  u.  4,  2,  76  u-  6, 

з,  37  u.  sonst,  Liv.  39,  6,  6,  Cic.  Inv.  rhet.  1,  20,  29,  Farn.  8,  1,  4 

и.  9,  22,  1.  Wenn  narrare  in  der  passiven  Construction  zu  seinem 

Object  nicht  ein  einzelnes  Wort,  sondern  einen  ganzen  Satz  hat, 
so  ist  das  iinpcrsonalc  narratur  mit  folgendem  Accus,  c.  Inhn.  ganz 
selten  wie  bei  Tac.  Germ.  33  u.  Plin.  N.  II.  35,  38,  121,  während 
ebda».  8,  1.3,  35  von  v.  Jan  jetzt  narrunique  für  narratur  gelesen 
wird.  Das  Gewöhtdiebe  ist  in  diesem  Fall,  narrari  personal  mit 
dem  Nominativ  c.  Intin.  zu  verbinden.  S.  Zumptlat.  Gran;m.  §.607. 
Schneider  sagt  zwar  in  Jahns  neuen  Jahrbüchern  Bd.  48,  1.  H. 
S.  135,  dass  der  Accus,  c.  Infin.  bei  narratur  bei  Caesar  namentlich 
ganz  gewöhnlich  sei,  und  dass  selbst  Cic.  Mil.  §.  66  und  noch  oft 
so  spreche..  Allein  dies  kann  nur  eine  Verwechselung  mit  nuntiatur 
sein.,  • - 

' Na.sci  wird  in  der  eigentlichen  Bedeut,  geboren  werden  iiichtnur 
niifftr,  söndern  auch  mit  dem  blossen  Ablat.  (s.  Cic.  Rose.  Amer. 
16,  46  H.  N.  D.  2, 24, 62,  bi»)  verbunden,  wiewohl  beim  Partie.  »latits 
die  Praeposit.  oft  wcgblelbt;  im  bildlichen  Sinne,  entstehen,  sewien 
Anfang  tielrmen,  wh’d  aber  auch  a für  ex  gebrauelit.-  Eine  Verbal- 
. form  ejues  Partie.,  auf  urttSy  heisse  sie  natiints  oder  nasciturus,  ist 
t fast  ohne  genügende- Auctorität,  so  dass  man 'dafür  oriiurus,  exori- 


(urus  oder  in  lucetn  prodifurus  brauchen  muss.  — üeber  natus  vgl. 
Nattis. 

Nasutus,  wovon  man  im  N.  L.  auch  ein  Demin.  nasutulus  ge- 
bildet hat,  kommt  in  der  Bedeut,  sjxittisch,  witeig  u.  dgl.  nur  bei 
Dichtern,  nicht  in  Prosa  vor,  so  dass  inan  es  kaum  brauchen  kann, 
sowie  man  auch  naaus  Kl.  nocli  nicht  bildlich  von  Sjioti  und  ^yitz 
und  als  Sitz  feiner  Beolmchtwuj  gebrauclit  findet. 

Natalis  mit  und  ohne  dies,  der  Gehurtstag ; aber  das  Gelmrisfest 
heisst  nicht  festum  natale,  da  festum  in  der  bessern  Prosa  nicht  üb- 
lich war  (vgl.  Kestum),  auch  nicht  festus  dies  natalis,  noch  blos/estics 
natalis  (denn  wollte  man  dafür  C.  N.  Timol.  5,  1 und  Plaut.  Pers. 
5,  1,  16  u.  17  anführen,  so  würde  eine  nähere  Betrachtung  dieser 
Stellen  alsbald  darthun,  dass  fe.stum  und  amoenum  nicht  Attribute 
von  dies,  sondern  Eigünzungen  des  Prädikatsbogriffes  sind),  son- 
dern natalitia,  and  den  Geburtstag  feiern,  agerc  diim  nataleni,  natalem 
celehrare  (Plin.  Kp.  VI,  30, 1);  einen  Gehurtstagsschmauss  gehen,  dare 
natalitiam  (coenatn).  So  die  Vatikanische  Handschr.  und  nach  ihr 
Klotz,  Baiter  u.  Halm  in  Cic.(Phil.2,6)ed.  Orelli,  2.  A.  Man  vermeide 
aber  den  Plur.  natalcs  vom  einzelnen  Geburtstage  eines  Einzelnen, 
weil  darunter  nur  mehrere  Geburtstage  eines  Einzelnen  oder  -Meh- 
rerer verstanden  werden;  nur  N.  Kl.,  besonders  bei  Tacitus,  be- 
deutet es  Stand  und  Geburt  oder  Familie.  Sehr  gewöhnlich  wird  im 
N.  L.  der  Tag  der  Geburt  Christi  — natales  Chri.sti  genannt,  für  dies 
tmtalis;  Weihnachten  aber  übersetzt  mau  am  schicklichsten  durch 
dies  natalis  Christi. 

Natatus,  das  Schwimmen,  ist  nur  P.  L.  für  natatio. 

Natio  ist  wie  gens  meistens  ein  allgeiuciuer  Karne  von  einem 
ganzen  Volksstanimc,  der  eine  gemcin.sanie  Sprache  und  Abstam- 
mung hat;  nur  ist  jrens  meistens  noch  allgemeiner,  als  ««tlo,  welches 
oft  nur  den  Unterstanim  einer  gens  anzcigt;  z.  B.  gens  Graecorum, 
natio  Atticoruiii.  Dagegen  bezeichnet  jwjndus  nur  die  Bewohner 
eines  einzelnen  Staates,  z.  B.  jxpulus  Atheniensium. 

Nativitas,  die  Geburt,  ist  sehr  Sp.  L.  und  durchaus  zu  verwerfen; 
man  drücke  cs  durch  das  Subst.  ortus  oder  durch  das  Verb,  nasci 
und  die  Partie,  natus  oder  ortus  aus,  auch,  wo  cs  passt,  durch  dies 
natalis;  z.  B.  vor  Christi  Geburt,  ante  Christum  natum,  antequam 
Christus  natus  e.st;  vor  deiner  Geburt,  ante  te  natum,  antequam  tu 
natus  es;  eine  geraume  Zeit  vor  deiner  Geburt,  aliquanto  ante  quam 
tu  natus  Cs  (esses)  (Cic.  Fam.  X,  3,  2);  gerade  im  Jahre  vor  der  Ge- 
burt des  Ennius,  anno  ipso,  antequam  natus  est  Ennius  (Cic.  Brut.  18, 
72);  uns  bringt  den  Anfang  aller  Dinge  unsre  Gehurt,  initium  nobis 
rcrum  mnnium  ortus  noster  ajferl  (Cic.  Tusc.  I,  38,  91);  — und  so 
passt  epius  noch  oft.  Vgl.  die  Lexica  unter  Ortus.  — Auch  wird  natio, 
dem  Volksnamen  im  Abi.  beigefügt,  in  der  Redensart  von  Geburt  an- 
gewandt; z.  B.  er  ist  von  Geburt  ein  Sachse,  est  natione  Saxo.  Vgl. 
Cacs.  B.  G.  I,  53,  4 una  Sneva  natione. 

Natu;  vgl.  Natus. 

Natura,  die  Natur.  Nicht  selten  denkt  man  sie  als  Person,  als 
ein  Gott  ähnliches,  unbekanntes  Wesen,  wo  sie  denn  mater  oder 
pareus  rerum  omnlum  genannt  wird.  Geschieht  dann  Etwas  von  ihr. 


625 


BO  sagt  man  a natura  (mit  dor  Praeposition),  wo  wir  mit  dem  Arti- 
kel sagen  von  der  Xalur.  Schneider  fiilirt  dafür  aus  Cic.  Fin.  ff. 
Stellen  an  II,  §.  34.  45.  110.  lU,  18.  Q2.  IV,  lü.  V,  24.  41.  50.  61. 
Vgl.  auch  Weber,  Uebungsseh.  S.  Il5,  58  b.  Wenn  sie  aber  nicht 
persönlich  gedacht  wird,  wie  wir  sagen  von  Natur,  d.  h.  durch  na- 
türliche Anordnung,  Einrichtung,  Fügung,  von  Anfang,  von  der 
Geburt  an,  oder  was  sonst  dabei  gedacht  wird,  so  sagt  rn.in  ohne  a 
blos  natura.  — Unsre  seltsame  Redensart  ein  Sohn  der  Natur,  d.  h. 
ein  roher,  natürlicher,  einfacher,  ungebildeter  Mensch,  tindet  sich 
nicht  im  Latein.;  man  sage  also  nicht  fdius  naturae,  wie  man  doch 
Erdensohn  wörtlich  durcli  terrae  filius  überscUen  kann.  Weber 
(Uebungsseh.  p.  2)  schlägt  naturae  alumnus  vor;  aber  auch  dieses 
erschöpft  den  Begriff  nicht,  und  findet  sich  eben  so  wenig  bei  einem 
Alten.  Man  übersetze  es  daher  etwa  durch  Iwtno  rudis  oder  ineuUus,  * 
agrestis,  simplex,  impoUtus  u.  dgl.,  wie  cs  dor  Sinn  verlangt.  — Ist 
die  Redensart  fditis  naturae  fast  unumgänglich  nöthig,  so  setze  man 
hinzu  ut  Gemmni  dicunt. 

Naturahilis,  tiatürlich,  kommt  Sj).  L.  bei  dem  Wortküustler  Apu- 
lejus  vor,  oder  war  wohl  gemeine  Form  des  Volkes,  für  naturalis. 

Die  Form  naturahilis  hat  sich  sogar  durch  Abschreiber  in  die  Hand- 
schriften Cicero’s  au  einigen  Stellen  (z.  IJ.  Tusc.  III,  1)  eingcschli- 
chen,  ist  aber  jetzt  überall  durch  bessere  Lesarten  verdrängt. 

Naturalis  stimmt  allerdings  meistens  mit  unserm  mtürlich  über- 
ein, aber  nur  da,  wo  dieses  letztere  so  viel  bedeutet  wie  von  der 
Natur  eingepflanzt , der  Natur  angemessen,  die  Natur  betreff ctid;  wo 
es  aber  so  viel  ist,  als  nicht  wunderbar,  da  ist  nicht  naturalis,  son- 
dern non  mirus  anzuwenden,  wie  z.  B.  in  dem  Zusätze  zu  etwas 
Gesagtem : und  das  ist  (war)  natürlich,  neque  hoc  mirum,  nicht  idque 
est  naturale.  Vgl.  mehre  andere  Fälle  in  den  D.  L.  Lcxicis.  — 

N.  Kl.  kommt  zwar  mors  naturalis,  ein  natürlieher,  d.  h.  nicht  ge- 
waltsamer Tod,  vor,  aber  vielleicht  nur  bei  Plinius,  und  wieder  nur 
von  einem  plötzlichen  Tode,  den  er  auch  repentina  nennt,  wie  z.  B.  . 
einen  Tod  vor  Freude,  aber  nicht  einen  durch  Krankheiten  oder 
hohes  Älter  erfolgten  Tod,  woran  wir  bei  einem  natürlichen  Tode 
denken.  Nirgends  findet  sich  daher  naturalem  mortem  obire  oder 
naturaliter  mori,  wie  wir  sagen  eines  natürlichen  Todes  sterben,  wo- 
für nach  dem  darin  liegenden  Sinne  zu  sagen  ist  morbo  mori  oder 
consumi,  auch  wohl  dem  ähnlich  naturae  concedere,  (morbo)  naturae 
debitum  redderc.  Eines  natürlichen  Todes  sterben  kann  man  auch 
durch  sua  morte  mori  übersetzen  nach  Sen.  epp.  7,  7,  4 und  sua 
morte  defungi,  Suet.  Caes.  89,  oder  fatali  morte  fungi,  Vellej.  2, 49, 1. 

— Naturatis  filius,  ein  natürlicher  Sohn,  ist  im  bessern  Latein  bei 
Cicero,  Livius  u.  A.  ein  leiblicher  Sohn  im  Gegensatz  zum  ndoptivus, 
s.  Qronov  zu  Liv.  epit.  LI  u.  Quintil.  3,  6,  96:  pater  naturalis  und 
über  filius  naturalis  auch  Liv.  44,  44,  2,  Suet.  Tib.  52;  dagegen  die 
spätem  .Furisten  brauchen  es  in  der  Bedeut,  ein  uneheliches,  attsser 
der  Ehe  erzex^gtes  Kind,  wofür  nothus  (vgl.  Quintil.  III,  6, 96)  gewählt 
werde.  — Eben  so  vorsichtig  muss  das  Adv.  naturaliter  angewandt 
werden,  da  cs  dem  deutschen  Adv.  natürlich  oft  gar  nicht  entspricht, 

2.  B.  da,  wo  es  eben  so  viel  ist  als  das  (es)  versteht  sich,  und  wo  mei- 
stens das  lebhafte  scilicet  dafüi'  passt,  wie  bei  Cic.  Tusc.  V,  39,  114 
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Democritus  luminibus  amissis  alba  sctlicet  (natürlich)  et  atra  discer- 
nere  non  poterat. 

Natus,  a,  um  (ortus,  gemtus  u.  del.)  wird  als  Partie.,  in  der  Be- 
deutung gehören,  erzeugt,  theils  mit  dem  blossen  Abi. , theils  mit  a, 
ah  oder  ex  und  dem  Abi.  verbunden,  z.  B.  Jove  und  ex  Jove  natus, 
hoc  jxitre  und  ex  hoc  paire  natus,  P.  L.  auch  mit  de.  Vor  den  per- 
sönlichen Fürwörtern  wird  nach  Heumann  (Dilinger  Programm  von 
1852)  die  betreffende  Praeposition  immer  gesetzt  und  zwar  sowohl 
wo  natus  und  ähnliche  im  eigentlichen  als  im  uneigentliuhen  Sinne 
steht.  Auch  bei  andern  Pronom.  und  alleinstehenden  Adjcctiven 
wird  die  Praeposition  in  der  Regel  beigesetzt,  besonders  im  unei- 
"gentlichen  Sinn.  Nur  wenn  diese  Pronom.  mit  einem  Subst  verbun- 
den sind,  kann  die  Praeposit.  auch  weggelassen  werden.  S.  C<  N. 
Cim.  1,  2,  Tac.  Ann.  15,  2 u.  Liv.  38,  9,  8.  — In  der  Bedeut,  stam- 
ineml,  abstammend,  mit  den  Subst.  locus,  genus,  familia  verbunden, 
steht  es  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.,  summo  loco,  nohili  genere, 
amplissima  familia,  bei  welchem  letztem  auch  in,  aber  auch  ex  ge- 
braucht wird,  natum  ex  tanta  familia,  Ter.  Ad.  3,  1,  10,  — Es  hat 
aber  auch  als  Adject.  die  Bedeut,  alt,  zur  Bezeichnung  eines  ge- 
wissen bestimmten  Alters,  welches  dann  immer  im  Accusativ  bei- 
gefiigt  wird,  z.  B.  umm  annum,  duos  annos  u.  s.  w.  natus,  nata,  na- 
tnm.  Wenn  zu  solchen  Angaben  die  Bemerkung  hinzukommt:  nicht 
älter,  nicht  Jünger,  nicht  drüber,  nicht  drunter,  so  heisst  dies  entweder 
non  major,  non  minor  oder  non  ptlus  (nicht  pltires),  non  mittus.  Daher 
sagt  man  bei  dem  Zusatze  oder  älter,  oder  drüber  gewöhnlich  aut 
plus,  und  oder  jünger,  oder  drtmter,  aut  minus.  Vgl.  Terent.Eun.  III, 
3,  21  ännos  nata  est  scdociin,  non  major,  sechzehn  Jahre  alt,  nicht 
älter,  nicht  drüber;  Heaut.  I,  1,  11  annos  sexaginta  natus  es  aiü 
plus,  sechzig  Jahre  alt  oder  drüber.  — Unlateinisch  ist  es  aber,  magis 
natus  zu  B.agen,  in  der  Bedeut,  älter,  für  major,  was  sich  durch  Ab-- 
Schreiber  nicht  nur  in  diellandschr.,  sondern  auch  in  die  Ausgaben 
in  Cic.  Kose.  Am.  14/  39  eingeschlichen  hat,  wo  vor  Matthiae  amios 
natus  magis .quadraginta  stand.  Graevius  urtheiüe  darüber  schon 
mit  Recht:  Sic  rure  loquuntur,  non  Itomani  ncstici , sedharbari;  er 
rieth  zu  schreiben  annis  major  quadraginta,  was  Matthiae  und  mit 
ihm  Orclli  aufgenommen  Iiabcu,  und  was  dem  Sinne  gemäss  ist, 
älter  als  vierzig  Jahre.  — •.  Von  diesem  natus,  all,  ist  natu  magnus, 
was  ebenfalls  ult  heisst,  zu  unterscheiden ; darüber  hiernächst  mehr. 

* Nnclulem  ich  dies  geach  riehen  hatte,  faiid  icli,  dass  Klotz  mit  Garaton 
(in  Cic.  Ito.-c.  Am.  H,  die  Lesart  annos  natm  major  quadraginta  verthei- 
digt,  und  so  noch  in  mehreni  Stellen  die  Verbindung  von  major  oder  minor 
mit  dein  zugesetzten  natus  gerechtfertigt  hatte.  Kr  sagt,  aimos  natus  bedeute 
hlos  ti'H»  seine  Lebenyalire,  sein  -Alter  hetnjf't,  mit  dem  Zusatze  major  oder  mi-  . 
not  ah.er  bedeute  es,  dass  er  älter  oder  .rii/u/cr  als  so  und  so  viel  sei.  Auch 
Madvig  (Hemerkungen  ii.  s.  w.  8.  8t)  erklärt  diese  itedeweiso  ebenso  und 
zeigt  dass  dafür  gesagt  werden  kann  major  qnoni  triginta  annos  natus  Liv.  46, 
82,  3,  Gell.  1,  12,  C.  Nej).  dp  regg.- 2,  8.  Wird  aber  niqyor  .als  Coniparativ 
und  natus  bloss  als  Complemeiit  dazu  angeseheu , so  kann  man  auch  s.agen 
major  triginta  annis  nahis.  Daher  liest  er,  was  Madvig  wegen  der  h.-.ud- 
' schriftlichen  Aucloritäten  billigt,  hei  Cic.  Verr,  2,  4U,  122  ne  qui  minor  tri- 
ginta annis  natus,  wo  Znrcpt  mul  Orclli  natu  lesen ; ebenso  Corn.  X.  Ilannih. 
8,  2.  Gewöhnlich  iibej-  fallt  ulsdaun  natus  hinweg,  also  major  (minor)  rigintt 
guinqne  annis,  welche  Form  in  der  Entwicklung  der  Romischeu  Rcchtssprache 
zuletzt  die  übeitviegende  geworden  ist.  Vgl.  über  diesen  Punkt  die  Ausleger 
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»o  CorneL  N«p.  I..c.,  zu  Litius  L e.,  Qaraton  zu  Cic.  Verr.  p.  1405'ed.  Hai., 
Znmpt  zu  Cic.  Verr.  1.  c.  und  Reisigf's  Vorles.  p.  397,  Osenbrflggen  zu  Cic. 
Rose.  Am.  14,  39,  besonders  aber  Madvig  a.  a.  0.  8.  84 — 86,  Zunipt,  1.  Gramm. 

§.  897. 

Natus,  die  Gehurt,  als  Subst.  nach  Dcol.  IV,  kommt  nur  im  Abi. 
natu  vor,  der  Geburt,  dem  Alter  nach,  was  denn  mit  einem  behenden 
Grüsaenadject,  magnus  oder  grandis,  verbunden,  alt,  und  mit  einem 
verneinenden  Adject.-,  parvus,  verbunden,  jung  lieisst.  Diese  Wörter 
geben  nur  allgemein  au,  dass  Jemand  ali  oder  jung  sei,  nicht  aber 
ein  bestimmtes  Alter:  alt,  natu  magnus  oder  natu  grandis;  älter,  natu 
major;  der  älteste,  natu  mojcimus ; — jung,  natu  pareus ; jünger,  natu 
minor;  der  jüngste,  natu  minimus.  — Für  tudu  magnus  kommt  auch 
der  Eigenschaftsablativ  magno  natu  vor,  z.  B.  bei  Liv.  (XXI,  34,  2): 
magno  natu  principes  casteUorum,  die  alten,  bejahrten  Vornehmen,  . 
C.  Nep.  Dat.  7,1,  Paus,  5,  3 und  Tim.  3,  1.  — Wenn  von  jüngern  , 
oder  alteren  Söhnen,  TöcJäem,  Brüdern  oder  Schtcestern  die  Rede 
ist,  so  wird  klassisch  dafür  bekanntlich  regelmässig  blos  major, 
maximus,  minor,  minimus  ohne  natu  gesagt,  z.  H.  Cie.  sagt  de  rep. 

2,  25,  4G:  major  ejus  (ilius  und  Liv.  1,  4ti,  9 u.  6,  34,  5.  S.  darüber 
auch  Drnkenb.  zu  Liv.  3,  13,  2.  Dies  ist  insbesondere  — s.  nattis, 
a,  um  — auch  für  den  Fall  zu  beachten,  dass  die  Zahl  der  Jahre, 
um  die  Jemand  jünger  oder  üUer  ist,  ausgedrückt  wird.  Indess  geht 
man  doch  sicherlich  zu  weit,  wenn  mau  den  Zusatz  von  natu  bei 
den  Anführungen  von  Söhnen,  Töchtern,  Brüdern  oder  Schwestern 
durchaus  verpönt  wissen  will.  Wohl  führt  Vavassor  (Antib.  p.  Ö61J 
dafür  nur  die  Auctorität  von  Val.  Max.  an,  allein  davon,  „dass  der 
incorrecte  Val.  Maximus  für  den  bessern  Gebrauch  keine  Aucto- 
rität sei“,  ist  bei  Vavassor  a.  a.  O.  kein  Wort,  soudeni  eher  das 
Oegentheil  zu  lesen.  Doch  bildet  er  keineswegs  den  einzigen  Zeu- 
gen für  diesen  Sprachgebrauch,  indem  Mahne,  Miscellauea  latini- 
tatis  S.  74 — 76  dafür  Stellen,  nicht  nur  aus  den  Spätlingen,  sondern 
auch  aus  der  Zahl  der  uachklassiscbcn  Auctoren  citirt,  z.  B.  Val. 
Max.  9,  11,  1,  Sen.  consol.  ad  Polyb.  15,  5,  Vellej.  Taterc.  1,  10, 

C.  Nep.  Agesil.  1,  3,  Sen.  de  benef.  1,  3,  6.  Man  vergl.  ferner  Liv. 

45,  6,  9,  Ter.  Ad.  5,  4,  27.  Auch  wird  natus  selbst  klassisch  hinzu- 
gefUgt,  wenn  die  Deutlichkeit  es  zu  erfordern  schien,  wie  bei  Cic. 
Brut.  26,  101:  cum  Ule  Q.  Scaevolam  sibi  minorem  natugencrum 
praetulisset,  zu  welcher  Stelle  man  vergl.  kann  Seyffert  z.  CTic.  Lacl. 

S.  221;  oder  der  Beisatz  von  natu  kann  durch  die  Rücksicht  der 
Concinnität  gefordert  werden,  wie  bei  Tac.  Ilist.  1,  15:  Bst  tibi 
fr  ater  pari  nobilitate,  natu  major;  ebenso  ist  bei  demselben  Schrift- 
steller Germ.  32  natu  aus  dem  gleichen  Grunde  beigesetzt:  Excipit  ' 
filius  non  maximus  natu,  sed  prout  ferox  hello  et  nwlior.  Vgl.  auch  . 
Liv.  3,  13,  2. — -Dagegen  wird'  bei  fremden  und  nicht  vcrschwisterten 
Personen  immer  vollständig  mit  natu  gesprochen,  z.  B.  omnes  natu 
majorcs  pccisi  sunt;  nihil  ex  te  hi  inajores  natu  requirunt;  in  Ins 
Omnibus  judicibus  Ule  erat  tuitu  minimus;  minimus  natu  horum  ora- 
nium  (Geschichtschreiber)  fuit  Tima'eus,  und  so  überall,  oder  man 
sagt  dafür  superior  — inferior,  major  — minor  aetate  u.  dgl.  S.  Sen. 
epp.  88,  6 u.  Val.  Max.  4,  3,  11  u.  12.  — .Ueber  natus  als  Subst./ in 
der  Bedeut.  Geburt,  vgl.  Eativitas. 

Natus  (oder  nach  alter  Schreibart  giiatus)  und  nata  (oder  gnata) 

• 40* 


/ -i  by  GtKJgic 


als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Sohn,  Tochter,  kommen  Kl.  nie  vor,  da  sie 
von  den  Bessern  als  Partie,  nur  mit  cx  oder  dem  blossen  Abi.,  wie 
vorhin  erwähnt  worden  ist,  verbunden  werden,  nie  aber  mit  einem 
Genitiv  oder  Possessivprononien.  Man  sage  also  nicht;  natus  oder 
nala  Ciceronis,  der  Sohn,  die  Tochter  Cicero’s,  sondern  filius,  fUia 
Ciceronis;  nicht  natus  meus,  nata  mea,  sondern  filius  meus,  fUia  mea. 
Ohne  Zusatz  kann  aber  nati  — die  Kittder  heissen,  wie  bei  Cicero 
(Lael.  8,  27) : caritas,  quae  est  inter  natos  et  patentes.  Cicero  konnte 
aber  wohl  nicht  für  das,  was  er  vorher  geschrieben liatte  (quae  ex 
se  mtos  itn  amant),  schreiben:  quae  suos  natos.  Vgl.  auch  Liv.  5, 
40,  ,3.  — Dichter  aber  brauchen  cs  als  Subst,  hingegen  bei  Quintil. 
(Instit.  proocni.  §.  ti)  ist  für  nato  tuo  zu  lesen  Getae  fuo.  S.  d.  Aoi^. 
V.  Zumpt  und  Bonnell  Lexic.  Quintil.  in  v.  nascor.  Vgl.  aach  Heu- 
sing.  Eincndd.  p.  41G  u.  Oehsner  in  Cicer.  Eclog.  p.  201. 

Nuuei  esse,  Nichts  u erth  sein,  und  nauci  facere.  Nichts,  fürNidUs 
achten,  linden  sich  nur  A.  L.  bei  Plautus,  in  den  Fragmenten  von 
Ennius  und  Nävius,  und  wurden  nicht  einmal  im  Scherz  von  den 
Spätem  gebraucht  Man  vermeide  sie  daher  lieber.  Im  N.  L.  braucht 
mau  nauci  lieber  als  nihili. 

Nauelerus,  der  Schijfshcrr,  und  muclericus,  dem  Schiffsherm  ge- 
hörig, kommen  nur  A.  L.  bei  Plautus  vor,  für  navicularius,  und  das 
erstere  hätte  vonRuhnken  oderWyttcnbach  (VitaRuhnkenii)  nicht 
gebraucht  werden  sollen. 

Naviculaior,  Schiffsherr,  ist  jetzt  ganz  ohne  Anctorität,  seitdem 
es  aus  Cic.  leg.  Manil.  5,  II  durch  navicularius  verdrängt  ist. 

Navigare,  schiffen.  Wo  Jemand  schifft,  wird  in  schlichter  Kl. 
Prosa  nur  durch  in  aliquo  loco,  z.  B.  t«  mari,  in  Oceano  ausgedrUckt; 
P.  L.  u.  N.  Kl.  durch  den  Accus.,  mare,  Oceanum.  Dazu  gab  schon 
Cicero  Anlass,  da  er  etwas  poetisch  von  dem  übermüthigen  Xerxea 
(Ein.  II,  il4,  112)  sagte:  maria  undmlavisse  terramque  navigasse.  — 
Vom  Lande  alfahren  heisst  nicht  navig.  a terra,  sondern  navig.  ex 
portu,  a terra  solvere  und  blos  navem  solvere. 

Navigator,  der  Schiffer,  ist  sehr  selten  für  natda;  es  wird  nur  aus 
Quintil.  Inst.  V,  10,  27  angeführt,  und  noch  einmal  aus  einem  viel 
spätem  Schriftsteller.  Es  werde  vermieden. 

Naumaehiafdie  See, Schlacht,  kommt  N.Kl.  nur  als  Spiel  ztir  Be- 
lustigung der  Zuschauer  vor,  nicht  als  wirkliche  Schlacht,  welche 
nm-  piigna  navalis,  proctium  uavale  heisst.  Im  N.  L.  werden  beide 
bisweilen  verwechselt,  als  ob  ««««wcAi«  schöner  wäre;  daher  findet 
man  sogar  die  Seeschhachten  der  Holländer,  Engländer,  Franzosen 
und  Spanier  in  lateinischen  Beschreibungen  so  genannt. 

Nausea  bedeutete  bei  den  Alten  prosaisch  nur  die  Seekranhheit 
mit  Ekel  und  Erbrechen;  über  diese  Bedeutung  geht  es  poetisch  nur 
bei  Martini  hinaus,  wird  aber  nicht  allgemein  und  bildlich  gebraucht 
in  der  Bedeutung  Veberdntss  an  Etwas,  wie  inan  cs  im  N.  L.  für 
fa.stidium  angewandt  findet.  Ebenso  ist  es  mit  dem  Verbo  nauseare, 
welches  nur  bei  Phaedras  N.  Kl.  für  fastidire,  ekel,  stols  Ihun,  ge- 
braucht ist.  — Unter  den  isculateinern  braucht  Erasmus  die  Re- 
densart w«  «nu.seare,  hui  Etwas  Ekel  bekommen , z.  B. 

jid  meiitionem  hiijns  rci  nauseo,  für  hujus  rei  cum  menlio  fit,  indijnor, 
' Jaslidio  affteior. 
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Ne,  tvahrJich;  vgl.  Nae. 

Ne,  dass  nicht,  damit  nicht,  wodurch  eiu  Verbot  und  eine  Absicht 
negativ  bezeichnet  wird,  wcnlo  nicht  mit  ul  non,  so  dass  nicht,  wel- 
ches einen  Erfolg  angibt,  verwechselt,  was  oft  genug  gcscliieht. 
Bcisuiele  aus  Frühem  gibt  Vorst,  (latin.  nicr.  susp.p.  ICu);  sie  könn- 
ten durch  neuere  leicht  vermehrt  werden. 

Ne  als  Fragwort  (vgl.  die  Grammatiken)  wird  P.  L.  in  Gegen- 
fragen verdoppelt  gebraucht  für  ne  — an;  z.  B.  bonine,  malinc  plus, 
ob  mehr  Gutes  oder  mehr  Böses,  für  an  mali  plus. 

Ne  in  der  Bedeut.  nidU  einmal,  für  ne  — quidem  zu  brauchen, 
ist  nach  Madvig  (z.  Cic.  Fin.  I,  11,  39)  durch  kein  sicheres  Beispiel 
zu  erweisen.  Es  werde  also  durchaus  vermieden. 

Ne  niit  quidem  verbunden,  nicht  einmal,  auch  sogar  nicht,  wohl 
gar  gleichsam  als  ein  Wort,  ist  sehr  selten.  Doch  hat  Georges  da- 
für im  Hdwtrbuch  zwei  Belege  aus  Gajus  Instit.  1,  67  u.  3,  93.  Man 
führte  sonst  nur  dagegen  an  Cic.  Att.  II,  16,  ‘4,  wo  alle  Ilandschr. 
haben:  ego  illud  ne  quidem  contemuam,  was  denn  Corradus,  Lam- 
bin.  und  Ürclli  in  ego  neillud  quidem  verändern.  Wir  dürfen  wenig- 
stens diese  Stellung  beider  Wörter,  die  sonst  immer  durch  das,  was 
am  meisten  hervorgehoben  worden  soll,  getrennt  werden,  nicht  iiach- 
ahmen,  und  müssen  cs  tadeln,  wenn  Majorag.  (Grat.  13,  p.  283)  sagt: 
sed  ne  quidem  illud;  Heyne  (Praef.  Virg.  T.I,  p.XXVIl):  ne  quidem 
ingeniosum  satis  — »ind  so  noch  Andere.  — Ferner  wo  wir  s.agen: 
nicht  einmal  dann,  irenn  — , d.  h.  in  dem  Falle,  wenn  — , sagt  man 
latein.  nicht  ne  tum  quidem  si  — , sondern  nur  ne  qteidem  si  — , mit 
Weglassung  von  tum,  wofür  dagegen  die  Hauptwörter  des  Conjunc- 
tionssatzes  zwischen  ne  und  quidem  treten;  z.  B.  nicht  einmal  dann, 
tceun  ihre  Verdienste  um  mich  noch  so  gross  wären,  ne  si  suinma  qui- 
dem conim  in  me  merita  constarent  (Cic.  Farn.  I,  9,  11);  nicht  ein- 
mal dann,  wenn  ich  weggegangen  sein  werde,  ne  si  discessero  quidem 
(Cic.  Phil.  XII,  7,  16).  — Verschieden  damn  ist  ne  iuni  (tune)  qüi- 
dnn,  cum  — . nicJif  einmal  damals  als,  dann  wann  —.  Vgl.  Cic.  Off.  ' • 
III,  12,  49,  Fam.  III,  10,  8 und  unten  Tum  si.  — Endlich  ist  «ec  — ' 
quidem  in  der  Bedeut,  und  nicht  einnud  oder  auch  nicht  einmal  fast 
unlateiulsch,  da  nec  — quidem  nat  bedeuten  kann.««d  nicht  xvenig- 
stens,  weil  «ec  oder  neque  nur  so  viel  ist  als  et  non,  aber  nicht  gleich 
et  ne.  Vgl.  darüber  gegen  Andere  Madvig  z.  Cic.  Fin.  p.  8_'2  sqq., 
ausserdem  Gernhard  z.  Cic.  Cato  9,  27  und  Reisig’s  Vorles.  p.  589 
u.  das.  Haase,  A.  497.  — 'Noch  bemerke  man,  dass  vor  den  Worten  . 
ne  — quidem,  wenn  das  Verbum  oder  sonst  etwas  Bejahendes  vor- 
ausgeht, dieses  negativ,  nicht  affirmativ  ausgesprochen  werde;  z.  B. 
irgend  eine  schönere  Gestalt  (als  diese)  kann  nicht  einmal  ausgedacht 
■werden,  nulla  (nicht  ulla)  speeics  «e  exeogitari  quidem  potest  orna- 
tior  (Cic.  Orat.  III,  45,  179);  nicht  einmal  jenes  tcerde  ich  übergehen, 
nem  praetermittam  ne  illud  quidem  (Cic.  Q.  fr,  II.  5, 2);  Caesar  sagt,  • 
dass  er  nicht  einmal  bessere  griechische  Sachen  gelesen  luxbe,  Caesar  . 
negat  se  ne  Graeca  quidem  meliora  legisse  (ib.  II,  16,  5);  denn  nicht 
einmal  dieses  darf  übergangen  werden,  non  enim  praetereundum  est 
ne  id  quidem;  ich  fliehe  nicht  eintnal  diese  Menscheti,  non  fugio  ne  hos  . 
quidein  homincs  — und  so  ähnliche.  Vgl.  Anleit.  §.  580. 

Nec  oder  neque  stehen  nur  für  et  non,  nicht  für  ei  ne,  und  können 
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daher  streng  genommen  in  verhieicnden  SStzen,  .besonders  beim 
Imperativ,  nicht  angewandt  werden;  gewöhnlich  setzt  man  da- 
für neu  oder  neve,  wo  denn  auch  in  solchen  Sätzen  tceder  — 
noc/i,  neve  — neve,  nicht  tiec  — nee  heisst.  Doch  findet  sich  selbst 
bei  Cicero  an  einzelnen  Stellen  neque  für  et  ne  nach  voransgehen- 
dem  ui,  wie  Verr.  3,  48,  115  u.  de  orat.  1,  5,  19,  sehr  selten  aber 
nacli  ne.  Aber  neq^ie  oder  nec  nach  irt  findet  sich  öfter  bei  Li- 
vius  wie  3,  52,  11  u.  7,  31 , 9 u.  27,  20,  12  u.  39,  10,  8.  Dies 
kommt  bei  ihm  selbst  nach  ne  vor,  wie  Liv.  3,  21,  6 u.  26,  42,  2 u. 
40,  46,  4.  Mithin  kann  diese  Ausdrucksweise  nicht  verworfen  wer- 
den. Vgl.  auch  Haases  Bemerkung  zu  Reisig  Vorles.  p.  589,  dass 
die  Alten  in  freierer,  weniger  förmlicher  Rede  auch  nec  setzten,  wo- 
fern der  prohibitive  Sinn  schon  deutlich  durch  das  Vorhergehende 
ansgedrückt  war.  — Auch  brauche  man  neque  nicht  in  der  Bedeut. 
und  nicht  in  solchen  Verbindungen,  wo  der  Sinn  ist;  und  nicht  viel- 
mehr; hier  ist  dafür  gewöhnlich  ac  non,  seltner  et  non  gebräuchlich. 
Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Rose.  Am.  33,  92.  — N.  L.  ist  ei  nee  --  nee, 
und  iceder  — noch , für  nec  aut  — attl.  — Unser  aber  nicht  wird  im 
Anfänge  eines  vollen  Satzes,  wo  es  nicht  adversative  Verneinung 
einer  vorausgehenden  Bejahung  ist,  nicht  durch  non  attfem  oder  non 
vero,  sondern  durch  neque  vero  ausgedrUckt ; denn  neque  autem  ist 
ganz  zweifelhaft,  wie  in  Cic.  Fam.  V,  12,  6 neque  autem  ego  sum, 
wo  Einige  autem  streichen  [aber  in  Cicero  edid.  Orelli,  2.  Äufl.,  ist 
darüber  nicht  einmal  eine  Variante  angegeben].  Vgl.  darüber  Anleit. 
§.  581.  — Davon  unterscheide  man  ein  anderes  aber  nicht  oder  nicht 
aber,  durch  welches  wir  adversativ  dem  vorausgegangenen  Beja- 
henden verneinend  Etwas  entgegensetzen;  z.  B.  das  sind  Fehler 
des  Charakters,  nicht  aber  oder  aber  nicht  des  Alfers;  — hier  wäre 
falsch  neque  vero,  non  vero,  non  autem,  sed  non,  da  sich  der  Lateiner 
mit  non  begnügt ; also  non  senectutis.  Dafür  kann  aber  auch  nee 
oder  neque  stehen.  S,  Sali.  Cat.  24,  3,  Jug.  88,  4 u.  Liv.  5,  12,  5 u. 

• 3,  55,  1,  Plin.  epp, -3,  1,  9,  Quintil.  J.  O.  8,  6,  74,  Tac.  Agric.  8.  — 
Ueber  nec  vero  etiam,  aber  auch  nicht,  nai  nec  etiam,  und  auch  nicht, 
vgl.  Etiam.  — Ebenso  ist  es  N.  L.,  nec  für  non  zu  brauchen,  z.  B. 
Wolfius,  neb  Heynius,  Air  non.  So  kommt  es  in  einem  neuen  Buche 
an  50mal  vor.  — Beim  Gebrauche  von  nec  — nec,  tceder  — noch,. 
kann  das  Hauptverbuni,  wenn  es  vor. das  erste  nec  gesetzt  wird, 
auch  noch  non  bei  sich  haben , ohne  dass  dadurch  eine  Bejahung 

• entsteht ; es  darf  aber  nicht  später  nächfölgen ; z.  B.  ich  hattn  vor 
Thriinen  das  üebrige  weder  denhen,  noch  schreiben,  jprae  lacri/mis  non 
possum  reliqtui  nec  cogitare',  nec  scribere,  nicht  reliqua  nec  cogitare, 
nec  scribere  prae  lacrgmis  non  possum  (CSc,  Att.  IX,  12,  1).  Stellen 
anderer  Art  möchten  wohl  zweifelhaft  sein.  — Dagegen  kann  nach 
ne  — quidem  und  nach  neqtte  onim  (denn  nicht)  nicht  nec  — nee  fol-  _ 
gen,  wo  wir  weder — «öcä  brau.ohen;  sondern  dafür  muss  auf — aut 
stehen;  z.  B,  t««n  "kann  aber  nicht  einmal  tu  dieser  Dmlkraß  gelan- 
gen, weder  plötzlich,  noch  schnell,  .sed  ne  ad  kanc  quidem  vim  cogi- 
tandi  perveniri  potest,  aut  subito,  auf  cito,  nicht  nec  sidnto,  nee  cito  ■ 

Suintil.  X,  6,  2.  Vgl.  Liv.  I,  3,  4,  Plin.  epp.  8,  23,  9].  — Im  F:  L. 

det  sich  sogar  nec  nach  eine , für  et.  oder'  ac  init  und  ohne  sine; 
z.  B.  sinejloco  nec  anno,  ohne  Ort  und  Jahr,  für  et  anno  oder  aeaihe'. 
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anno.  — Endlich  merke  man,  dass  bei  Cicero  uec  nicht  für  ne 

quid-cm,  nicht  einmal,  auch  nicht  yorkomrat,  vgl.  Madvig  Cie.  Fin. 
p.  816  sqq.  Doch  hat  nec  ^ ne  quidem  die  Auctorität  von  Livius 
für  sich.  S.  Liv.  5,  33,  11  u.  30,  15,  7 u.  ebdas.  c.  42,  7 ii.  23,  18, 
4 u.  34,  32,  9.  Auch  Curtius,  der  jüngere  Pliuius,  Seueca  und  Suc- 
ton  bieten  dafür  viele  Beispiele , s.  llützell  zu  Curt.  7,  25,  4 ; also 
kann  auch  dieser  Sprachgebrauch  keinem  Anstand  unterliegen. 

hecne,  oder  nicht,  ist  nach  einer  Frage  mit  quid,  quando  und 
ähnlichen  unlatcinisch ; man  sagt  dafür  auf  non  mit  wiederholtem 
Verbo.  Vgl.  darüber  Aut.  — Noch  unpassender  ist  es,  wo  gar  keine 
Frj^e  steht,  z.  B.  er  mag  toolku  oder  nicht,  vetit  nec  ne,  für  velit  aut 
fUflit,  oder  kurz  velit  nolit.  Auch  beachte  man,  dass  nec  ne,  mit 
alleiniger  Ausnahme  von  Cic.  Tuscul.  3,  18,  41,  nur  in  indirecter 
Kede  gebraucht  wird. 

* Mit  Recht  bezweifelt  man  in  Cic  Partie  26,  93  die  Richtigkeit  der 
Lesart  guid  auiem  possü  effici,  nec  ne  [poseü,  OrelU  2.  A.j  — (st  videndum. 
Vgl.  Orelli. 

Nec  non  oder  neque  non  in  der  Bedeut,  uml,  wie  auch,  dient  (aus- 
ser bei  Varro)  Kl.  nicht  zur  Verbindung  eiceier  eimeinen  Wü-ter, 
sondern  wird  nur  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung  eines  posi- 
tiven Begriffes  gesetzt,  wenn  ein  neues  Verbum  folgt,,  mit  dein  es 
zu  verbinden  ist. — :N.Kl.  aber  bei  Sueton,  Plinius  dem  Aeltern,  Co- 
lumella  und  Qdintilian  steht  cs  sehr  Läulig  für  das  einfach  verbin- 
dende et;  z.  ß.  legi  cannina  Ilomeri,  nec  non  Hesiodi,  nec  noH  alio- 
rtun;  editiones  Aluinae,  nec  non  Juidinae  eximiae  sunt  u.  dgl.  mehr. 
— N:  Kl.  wird  auch  zu  diesem  nec  non  noch  et  oder  ctiam  hinzu- 
gesetzt. Dieses  /»«c  »10«  für  das  gewöhnliche  ef  nimmt  Anton  mit 
liecht  (Progr.  p'".  10)  iu  Schutz.  — Dagegen  kommt  Kl.  oft  neque. 
vero  ( aber  mchtji  neque  enim  (denn  nicht)  und  neque  tameti  (doch  nicht) 
uiit  folgendem  non  .behn  Verbo  zur  "V^erbinduug  von  Sätz'en  vor. 
Vgl.  Altleit.  §.  579,  jac.  l'homasius  zu  Ilorab  Tursell.  p.452,  Kuhn-, 
ken  VelleJ.  Pat.  II,  95,  SVolf  u.  Orelli  Cic.  Tusc.  p.  328.  r 

Necator,  der  Miirder,  ist  Sp.  L.  für  hotnicida,  sicarius,  percussor. 
Ueber  interfecior  vgl.  dieses  Wort. 

Necessarie,  mlhuicndiyer  Weise,  ist  eine  sehr  seltene  Form  (die 
unter  andern  bei  Cic.  Inv.  I,  29,  44  zweimal  vorkommt)  für  die  ge- 
wbhnlicli  übliche  necessario. 

Necessarius  wii'd  in  dar  Bedeut  nahe  beJiannt,  befre^indet,  ver- 
icandt,  wie  amicus  und  fumiliaris,  nicht  nur  mit  dem  (am  häniigstch 
verkommenden)  Genitiv  (wie  ein  Subst.),'  sondern  auch  mit  dem 
_ Dativ  als  Adject.  verbuitden;  z.  B.  mihi  und  nteus,  pairi  und  patris 
n^ssariue.  Das.Neütr.  necessarium  mit  est  u.  s.  'w.  wird  mit  einem. 
Infinitiv,  der  sein  Subject  ist,  und  dem  Dativ,  der  Person,  deren 
noth Wendige  Pflicht  Etwas  ist,  verbündet ; .z.  B.  senatori  neces'sarium  • 
.est  nosse  rempttbUcam,  ein  Senator  mitss  den  Staat  henneti(Cic.  Legg. 
III,  18,  41).  Dafür  kann  aber  "keine  andere  Verbindung,  ge  wfflt 
werden,,  wie  sie  weesse  esse'zuläaet  Also  wäre  es  ein  Missbra'uch, 

■ necessariuttt  est  c.  ln.fin.  zu' gebi*aucbcji'„  Wenn  .kein  Dat.  eines  No- 
ineüs’oder  Pronomens  ^daliei-  steht)  in  diesOm  Falle  ist  nür  Hicesse 
ek,  anwefidbÄr..-S.  Reisig -Vorles. 'S.  Ö58.  — Zu  be4w.eifeln'ist  deV. 
Plur;  neoessariu  ohue  usut  oder  usibüs  öder  ad  vitam , ^ad  yiven- 
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dum,  ad  ttstts  vifae,  in  der  Bodent.  Bedürfnisse,  Lehensledürfmst^ 

• für  res  ad  t»(7am  u.  8.  w.  necmariae.  •“•■y 

Necesse  wird  als  Indeclinabile  oder  als  Neutrum  mit  esse  ver- 
bunden; necesse  est,  es  ist  nöthig,  nothwendig,  es  muss.  Dazu  kommt 
ein  Ittfinitiv  entweder  mit  einem  Dativ  oder  mit  einem  Aecusativ; . 
z,  B.  mihi  oder  »ic  scribere  necesse  est,  ich  muss  schreiben,  oder  auch 
mit  dem  Nominativ  der  Person  und  dem  Conjunctiv,  denn  seltener 

• • ist  ut,  8.  Cornit'.  Kliet.  ad  Herenn.  4,  16,  23,  Cic  de  orat.  2,  29, 129, 

Colum.  3,  21,  6,  Sen.  N.  Q.  2,  14,  2;  oft  erst  bei  Lactant.,  s.  Büne- 
mann  zu  J.  D.  3,  12,  7.  — Ausserdem  ist  KI.,  aber  selten,  necesse 
habere,  nöthig  haben,  für  nöthig  halten,  womit  aber  nur  ein  Infinitiv 
verbunden  wird;  z.  B.  necesse  habeo  ad  te  scribere,  ich  halte  es  für 
nöthig,  an  dich  eu  schreiben.  Im  N.  L.  findet  man  es  auch  mit  einem 
Ablativ  oder  Aecusativ  verbunden,  necesse  habere  aliqua  re  oder  ali- 
qttam  rem.  Etwas  nöthig  haben,  fllr  opus  esse  aliqua  re.  Vgl.  Vorst, 
latin.  mer.  susp.  p.  60. 

Necessitas  bedeutet  wohl  nie  in  der  bessern  Prosa  ein  einzelnes 
leibliches  oder  geistigesBedürfniss ; aber  nece.ssitates,  mit  und  ohne 
den  Genit.  corporis,  in  der  Bedeut,  leibliche  oder  Leibesbedürfnisse 
■ ist  nicht  unlateinisch.  S.  Cic.  Divin.  1,  49,  110:  vitae  necessitatibus 
servire.  Vgl.‘  auch  Tac.  Germ.  15  u.  Sen.  de  benef.  4,  5,.  1.  Wie 
dies  gewöhnlich  ausgedrückt  ist,  s.  unter  Nece.ssarius. 

Necessitudo,  die  Nothwendigheit , war  die  ältere  Form  flir 
sitas,  und  wurde  nachher  in  der  bessern  Prosa  mehr  auf  die  Bedeut. 
Bekanntschaß,  Freundschaß,  Verwandtschaß  beschränkt.  Nur  so 
, brauche  man  es. 

Necessuni  ist  A.  L.  Form  bei  Plautus  u.  A.  für  necesse;  jedoch 
hat  sie  Livius  einigemal  hervorgesucht.  Sie  kann,  wenn  man  be- 
. achtet,  was  Cic.  de  orat.  3,  38,  153  über  solche  und  ähnliche  Wör- 
. ter  äussert,  am  rechten  Orte  schon  angewendet  werden,  damit  die 
■ _ _ Darstellung  erhabener  und  alterthümlich  ehrwürdiger  w'erde. 

Necne;  vgl.  Nec,  wo  auch  von  Nec  non  die  Rede  war. 

Nec  opinus,  unvennulhet,  ist  nur  P.  L.  für  nec  opinans  oder  nety 
opinatus. 

Nectar  ist  in  bildlichem  Sinne,  jede  Lieblichkeit,  Süssigkeit,  nur 
P.  L.  und  kann  so  nur  vorsichtig  angewandt  werden;  ebenso  neda- 
reus  für  dulcis,  jucundus,  suavis. 

• • ' . Nectere,  knüpfen,  binden,  ist  zwar  gut  und  Kl.,  aber  comam  oder 

•.  ■ , . eapillum  nodo  oder  in  nodum  nectere,  das  Haar  in  Knoten  knüpfen,  ist 

. ‘ nur  P.  L.  für  rxipillum  nodo  vincire,  crinem  in  nodum  cogere.  — Fast 
sinnlos  braucht  es  aber  Görenz,  wenn  er  irgendwo  sagt;  nodum  in 
■'  'scirponobis  nexuimus,  als  Nachahmung  des  bekannten  Spfichwortes 

• * . ■ _ nodum  in  setrpo  qttaercre.  . * 

• ■ Ve^anlio;  dte  Ferr?ei«M«5r,  werde  als  sehr  selten,  da  es  nur  ein- 

mal (Cic.  Top.  14,  57)  vorkommt y.  vermieden  durch  negatio,  was 
Cicero  sonst  gebraucht,  z.  B.  de  Fato  8,  15.  — Muret.  (Oper.  T. 

. • ‘ ni,  ed.  Ruhnk.  p.  208)  brauchte  das  Wort,  wesswegen  ihn  Ruhnken 

• ,•  tadelt,  niit  dem  Zusatze;  ;Sed' suspectus  locus  (Ciceronis)  est;  je-  , , 

V _•  doch  bemerkt  Orelli  Niehls  zu  jener  Stelle.  . ' 

Negare,  läugneu. • Hat}  hat' gesagt,  es  werde  im  Fassivo  wohl 
_ • mir  persor^  mit  dem  (Nominativ  und  dem)  Infinitiv,  nicht  impef- 
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smal  mit  dem  Accit.i.  n.  dem  Infin.  verbunden.  So  bemerkt  auch 
Klotz  (z.  Sintenia  p.  97):  Die  Redensart  negari  twn  potest,  es  kann 
nicht  gdäugtiet  tcerden,  braucht  Cicero  immer  persönlich,  also  negari 
non  potest  hacc  epistola  (nicht  hatte  episMam)  utilissima  (nicht  ufilis- 
sintatn)  esse,  es  kann  nicht  geliiugnet  tcerden,  dass  dieser  Brief  — ; 
und  wenn  Sintenis  (in  seiner  lateiii.  Rede  p.  149)  sagt:  negari  non 
potest  — pennulta  impeditnenta  obßci,  so  bemerkt  Klotz  dazu:  Sic 
non  videtur  dixisse  Cicero  umquam,  non  minus  qttam  dicitur  ejus  tna- 
trem  fnisse,  und  seiner  Ansicht  nacli  musste  es  heissen:  negari  non 
possunt.  Derselbe  Fall  ist  es  mit  negari  ohne  posse;  z.  B.  dass  dort 
Geiralt  gebraucht  worden  sei,  wird  gelnugnet  werden , ibi  vis  facta  ne- 
gabitur  (Cie.  Caecin.  1.5,  44),  nicht  ibi  vitn  faclam  esse  neg.  Doch  ist 
dies  nicht  durchaus  richtig,  denn  nach  zusammengesetzten  Formen 
wie  negari  non  potest,  tium  negari  polest,  tium  tiegandum  est  steht  der 
der  Accus,  c.  Infin.  nicht  blos  bei  dem  Kirchenvater  August,  de 
doctrina  Christ.  2,  29,  sondern  selbst  bei  Cicero.  S.  N.  D.  2,  30,  76, 
Fin.  3,  8,  29,  Flacc.  14,  32. 

Negafitvs,  verneinend , ist  Sqt.  L.,  aber  bei  den  Orammatikern 
stehendes  Kunstwort;  Cicero  und  Andere  brauchen  dafUr  negans 
(Cic.  Top.  1 1, 49)  oder  privans  (ib.  1 1,  4H)  als  Gegensatz  von  ajen-t, 
■bejahend.  Vgl.  Privativus. 

Neglectus,  die  Vernachlässigung,  ist  sehr  selten  und  steht  nur 
A.  L.  u.  N.  Kl.  beim  filtern  Plinius  für  die  Kl.  F'orm  neglectio,  welche 
freilich  eben  so  selten  ist,  und  für  das  häufig  vorkommende  negli- 
gentia. Muret  braucht  nicht  allein  neglectus,  sondern  sagt  auch  ali- 
quid  neglectui  habere,  gebildet  nach  dem,  was  Terenz  (Heaut.  II,  3, 
116)  sagt:  haec  res  neutiqnam  neglectui  est  mihi,  und  andern  fihn- 
lichen  lateinischen,  iüv  negligere ; nur  ist  es  ohne  Auctorität,  und 
muss,  da  es  unerwiesen  ist,  vermieden  werden.  Vgl.  Frotscher  z. 
Mureti  Oper  T.  I,  p.  279. 

Negotiator  kommt  ei-st  N.  Kl.  u.  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Kaufmann, 
üandelsmann  vor,  für  mercator;  jenes  bedeutet  Kl.  nur  de«  Geld- 
wtechsler,  der  Wechselgeschäfte  treibt.  Später  vermischten  sich  beide 
Begriffe,  die  aber  heutzutage  nicht  wohl  unterschieden  bleiben  kön- 
nen. Eben  so  verschieden  sind  negotiari  und  mcrcaluram  facere. 

Negotium  ist  nie  eine  tcissenschaflliehe  Beschnfhgung,  welche  stw 
dium  heisst,  sondern  jedes  Geschäft,  welches  ich  fUr  einen  Andern 
besorge  oder  für  mich  betreibe;  jede  andere  private  oder  staatliche 
^ Beschäftigung  ist  occupatio.  Wenn  aber  Geschäft  so  viel  ist,  als 
Amt,  Pflicht , Sache,  so  heisst  es  munus.  Wo  wir  sagen : Einem  ein 
. Geschäft  außragen,  d.  h.  Etwas  zur  Besorgung  übertragen,  sagt  man 
lat.  alicui  negotium  dare  oder  ntandare,  nicht  committere.  Bei  nego- 
tium gerere  ist  der  Sing,  (meistens  von  der  Verwaltung  ökonomischer 
Angelegenheiten  gebraucht)  bei  Cic.  in  der  Regel  auch  da  allein 
. üblich,  wo  von  einer  .Mehrheit  der  Geschäfte  oder  gesehäftstreiben- 
den  Personen  die  Rede  ist,  s.  Cic.  Süll.  20,58,  Sest.  45, 97,inVatin. 
5,  12,  Lael.  23,  86.  Mit  leichter  Mühe,  ohne  grosse  Mühe  (Arbeit) 
heisst  klassisch  nuHo  negotio  öder  sine  negotio;  facili  negotio , wie  oft 
gesagt  wird,  ist  erst  Sp.L.  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  edid.  Anna  Ta- 
nag.  F.  f.  p.  171,  "t)für  bei  Amm.  Marc,  levi  negotio  oder  levi  labore 
Stent,  18,  1 u.  20,  10  u.  26,  6 u.  27,  10  u.  31,  8.  Vgl.  Kdotz  Sintenis 
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p 145.  — Die  Redensart  alicui  iiegotium  esse  cum  altquo,  mit  Einem 
gu  tkuH  haben,  wird  fast  nur  gebraucht,  wenn  der  Begr.Ü  der  Unan- 
nehmlichkeit oder  ausgedruckt  werd^^^ 

Nemesis  kommt  nur  als  Eigeunamo  der  Gottm  der  GerecJUiqkeit 
vor,  nie  aber  Cür  Justitia  oder  uUio,  vmdicta  (Bac^,  Vergeltung). 
Man  sage  also  nicht;  Nemesin  excercere  in  uUquo,  Bache  an  Jem^i- 
den  ausMen.  Tändelnd  nenuon  sich  auch  im  B.L.  die  Juristen  Be- 
mesis  filii,  wie  die  Aerzte  Aesculapii  fdH.  • i-  i j 

Nemo,  Niemand,  hat  in  klassischer  Prosa  erweisbch  nur  den 
Dativ  «mini  und  den  Accus,  neminem-,  dich orm  des Gcuit  )«.-mut« 
ist  nur  A.  L.  und  zweifelhaft  in  Cic.  Att  XIV,  1 und  pro  C.ael.  23, 

56,  wogegen  nullius  oft  vorkomiut.  Die  Ablativforni  »'««ine  für 
Mullo  oder  nulla  findet  sich  Kl.  nirgends , A.  L.  aber  bei  1 laut.  m. 

f 9 ’ WXt  iÄ.-  AnlY6,‘2T  lirÄ 

Suet.  Octav,  45  Ende,  Tib.  12.  17.  73,  Cal. 

17  Tit  1 Der  Dat.  mmini  findet  sich  auch  »all.  Latil.  G •»»‘K- 
24.  5.  Caes.  B.  C.  1,  85,  12.  Uieraus  erhellt,  dass  die  von  Georges 
nach  Stüreuburg  aufgestellte  Behauptung,  da^  Cäsar,  ballust  und 
Tacit.  die  Casus  Miqui  von  nemo  gar  nicht  gcbraucltt  haben,  nicht 
Stich  hält  Man  vermeide  aber  als  iiusserst  selten  durchaus  »Mtiirnw- 
fdr  tiullius.  Weitläufig  spricht  davon  Stdrenburg  Cic.  de  ofhe. 
und  Haase  in  einer  Amu,  zu  Reisig  s Vorles.  p.  3«  und  .149. 

— Zu  bezweifeln  ist  gewiss  nemo,  tnaseuius,  keine  Jlann.iper^, 
was  Schütz  (Aeachylus  T.  lU,  p.  21)  braucht,  für  nemo  vir  oder 
nemo  mas,  indem  zu  nemo,  welches  nur-  von  Personen,  nie  von 
Sachen  gebraucht  wird,  noch  Substantiven  hiuzutreten,  wodurch 
es  in  der  Bedeut,  dem  nul/us  gleich  wird,  wie  denn  newo  civis,  iimna 
miks,  sogar  nemo  homo,  uud,  was  noch  selteamcr  scheint,  nemo  cletm 
vorkoiiimt  — Zweifelhaft  ist  es  mir  wenigstens,  ob  man:  Biimand 
isidem  Amlcrn  ähnlich,  gleich  gut  UbdrseUcn  könne  duroh  netw 
nemini  simUis  est  und  nemo  aÜeri  .similis  est,-  da  ich  nur  für  das  let^ 
tere  ein  Beispiel  finde  (Quintil.  U,  8,- 2),  für  das  erstore  aber  nicht, 
sowie  bei  neuler  in  ähulichem  Falle  alür  tolgt.  ^8** 

Ntmo  mit  angehängtein  dum  — nemodum,  noch  Btemund,  findet  mch 
nur  bei  den  späten  Juristen.  Für  die  Gegenwart  sagt  man  nemo  adhuc 
oder  adhuc  twmo.  Für  die  Vergangenheit  wird  einfach  »mmo,  oder 
seltener,  nondum  quisquam  gebraucht,  nomlum  steht  für  die  Uegeio- 
wart  und  Vergangenheit,  nihildtim  bei  Cic.  nur  von  der  Vergangen-  ^ 
heit  und  nunüsdum  bei  Eivius  öfter,  aller  bloss  ^jecUvisch  und  nur 
von  der  Vergangenheit  gebraucht.  S.  Weissenborn  zu  Eiv.  3, 

16  und  29,  ii , 2.  S-  darüber  auch  SeyftiJrt  zu  Cic.  Eael- 

Nempe,  nämlich,  dient  nie  nach  Angabe^  Von  etwas  Allgemeinem 
zur  Aufzählung  des  einzelnen  darin  Enthaltenen,  sei  die, Rede  von 
Personen  oder  Sachen,  weil  dann  im  Eatein.  d« 

Wort  nämlich  entweder  unübersetzt  bleibt,  o^er  dui^h  ^ oder  dtw 
• übersetet  wird.  Es  ist  derselbe  Fall , wie  bei  scihcet.  \ gl.  Anluü 
§.  586  u.  SeUioet,  sowie  über  die.ltcdeutungen  und  de?  Gebrach  . 
des  Wortes  Weber’s  Uebungssch. -p-  527.  Hemdorf  z.  lioraz 
p.  2Ü7.  Jen.  A.  L.  Z.  1820.  St.  34.  GriAefcuda- (^mincnlar.  p.  bo.  • 
Wolf  w.  KIuU  z.  Cic.  Tusc.  111,  20,  49.  Moser  tic.  Uep.  I,  2.  Rei- 


sig's  Vorles.  p.  465.  Hand’«  Lehrb.  p.  230  und  was  Orauff  zu  Ba- 
nelli  Epist.  p.  681  fieissig  gesammelt  hat;  ansserdem  reichen'  die 
Lexica  hin. 

Neograecus,  neugriechisch,  und  nedatinus  neulateinisch,  sind  N.  L. 
Zwitterwörter,  deren  allerdings  die  alte  lateinische  Sprache  einige 
hat,  die  aber  weniger  zweideutig  sind,  als  diese.  Immer  aber  sind 
solche  gegen  die  reine  Latinität,  sie  verunstalten  die  Rede  und 
müssen  vermieden  werden,  je  nach  dem  Sinne  und  der  Bedeutung; 
denn  neugriechische  Lieder,  Heden  u.  dgl.  können  entweder  solche 
sein , die  in  neugriechischer  Sprache  (welche  bekanntlich  vpn  der 
alten  sehr  abweicht)  geschrieben  sind,  woran  man  denn  auch  zu- 
nttchst  dabei  denkt,  oder  solche,  die  in  altgriechischer  Sprache  von 
Heuern,  aber  freilich  wohl  oft  fehlerhaft,  geschrieben  sind.  Unter 
neutateinisehen  Gedichten  denkt  man  sich  nun  aber  entweder  latei- 
nische Gedichte,  die  von  Neuern  geschrieben  sind,  oder  wohl  gar 
solche,  die  in  verdorbenem  Neulatein  abgefasst  sind,  was  znnfichst 
und  eigentlich  in  dem  deutschen  Worte  neulateinisch  liegt,  eine  Be> 
deutnng,  die  gewiss  jeder  Verf.  solcher  Gedichte  von  den  seinigen 
abwehrt.  — Da  es  wohl  nur  heissen  soll  neue  lateinische  im  Gegen- 
sätze zu  alten , so  brauche  man  poetarum  latinorum  recentioris  aeto~ 
Hs  earmina  nach  dem  gewiss  sehr  gut  aiisgedrückten  Titel  der  be- 
kannten Sammlung  von  Friedemann:  Bihlioiheca  scriptonm  aepoe- 
tqrum  latinorwm  recentioris  aetatis. 

Neoterictis  und  das  Adv.  neoterice,  neu,  nach  dem  grioeb.  vtmiQtxös 
gebildet,  sind  sehr  8p.  L.  und  unnöthig  wegen  novus,  reeens,  reem- 
tior;  rme.  — Gleichwohl  findet  man  im  JV.  L.  nicht  selten,  z.B.  serip- 
tores  neoterici. 

Nigwfiswt«,  ein  N.Z/.  in’s  Deutsche  aufgenommenesWortfür .eine 
neue,  den  Alten  unbekannte  Bache,  werde,  wo  cs  möglich  ist,  ganz 
•vermieden,  wo  nicht,  durch  emea  TaissXz  {wt  novo  verbo  utar)  ge- 
mildert oder  mit  den  in  unseren  Lexicis  angegebenen  Ausdrücken: 
Studium  cegnatos  fovendi,  augendi,  honoribus  extottendi  und  Ühnl.  um- 
schrieben. 

Nequam,  nichtswürdig,  neguipr,  nequissimus  und  nequitia,  die 
Nwßtts^rdigkeit,  beschränken  sich  Kl.  auf  Wdlust  und  Sehwdgerei;- 
N.  Kl.  dehnte  sich  ihr  Gebrauch  auf  alle  Bosheit  und  Unredlichkeit 
aus,  gleich  scelus,  improbitas  n.  &■.;  nefarius,  scelestus  a.  si.  In  diesen 
Bedeutungen  ist  nequam  auch  nach'zubrauchen , so  dass  ein  bomo 
nequam  einem  homo  nihili  gleich  ist.  Vgl.  Heusing.  Emendd,  p.  418. 

Ueber  N«qtte,  und  nicht,  für  et  non,  et  ne  oder  neve,  vgl.  Nec,  und 
Ober  «e — ’quidem,  nicht  einmal,  nach  Ne.  Ueber  neque  vero  vgl. 
anfer  Nee. 

. Ne^idquetm,-  vergeblich,  ist  bei  Cicero  nur  einmal  (in-  seiner  ersten 
Rede,  pro  Qüinef.  25, 79) : e#  sero  et  nequidquam  pudet,  wobei  Klotz 
bemerkt,  dies  sei  vielleicht  aus  -einem  alten  Komiker,  etwa  aus  Te- 
rent.'  (Heaut.  H,  3,'  103  sero  ac  nequidquam  voles)  gmommen.  Da 
es.  aber  Caesar  (dreimal),  l.ivius,  Sallust,  Tacitus  und  Andere  ge- 
brancht  habe'n,.so  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Dagegen  ist  es  N.  L. 
=&  der  Bedeut,  keinesu-egs,  für  das  gleichlautende,  and  damit  ver> 
'srechsehe  nequaquani.  Vgl.  Orelli  zu  Cic.  Tusc.  HI,  25,  59.  p.  204 
.nad.Hpumanfk  in'Mfsc.  Lips;  V,  p.  161: 
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Nescirc  (vgl.  Scire),  nicht  icissen.  — P.  L.  ist  nei:cio  fnlh  re,  ich  ^ 
kann  nicht  täuschen , für  non  jmsuni  failere;  innn  wendo  es  daher 
nicht  in  Prosa  an , vnc  es  Ruhnk.  (Opusc.  I , p.  106)  thut.  Die  Re- 
densart nescio  qtto  nuxJo,  nescio  quo  paclo,  quando,  ich  weiss  nicht  icie, 
wenn  sic  zu  einem  Vcrbo  als  Bemerkung  gesetzt  wird,  wird  im 
Lat.  jenem  Verbo  vor-  oder  nachgesetzt  oline  auf  den  Modus  des- 
selben zu  iiifluiren.  Ueber  den  crstcren  Fall  s.  C.  N.  Alcib.  11,  2, 
Thrasyb.  1,  3,  Cie.  Farn,  f),  15,  3,  Mil.  28,  76,  Tusc.  1,  15,  33,  Liv. 
43,  13,  2,  Plin.  epp.  4,  12,  7.  Daher  auch  in  der  Constructiou  des 
Accus,  c.  Infin  : contra  rem  suam  me  nescio  quando  venisse  qticsltts 
est,  Cie.  Phil.  2,  2,  3.  D.asselbe  gilt  auch  von  dem  im  Sinn  eines 
Pronomens  oder  Adverbs  (oft  im  verächtlichen,  wegwerfenden  Sinn) 

fcbraucliten  nescio  quis.  S.  Cic.  Tusc.  3,  6,  12,  Quintil.  J.  O.  6, 
rooem.  §.  10  ii.  8,  4,  28.  Ja  der  Fall,  dass  nescio  quo  pacto  seinem 
Verbum  mit  dem  Indio,  vorangeht,  ist  sogar  noch  weit  häufiger  als 
das  umgekehrte  Verhältnias.  S.  Schneider  in  Jahns  N.  Jahrb.  B. 
48,  H.  1,  S.  136  u.  137.  — Das  Partie,  nesciens,  der  nicht  tceiss, 
ohne  SU  icissen,  werde,  da  cs  sehr  selten  und  Kl.  nirgends  vor- 
koramt,  gänzlich  vermieden;  man  sage  dafür  nescius  welches,  be- 
sonders in  der  Phrase:  non  sum  nescius,  häutig  gebraucht  wird,  und 
womit,  wie  mit  nescire,  ein  Accus,  c.  Inf.  oder  ein  abhängiger  Frage- 
satz verbunden  werden  kann.  Aber  nescius,  mit  einem  Inf.,  z.  B. 
failere,  in  der  Bedeut,  der  nicht  täuschen  kann,  ist  P.  L. 

Neufer,  keiner  von  Beiden.  Zweifelhaft  ist  cs,  ob,  wenn  in  dem 
Satze  der  Andere  steht,  z.  B.  keiner  von  Beiden  übertrifft  den  An- 
dern, wieder  neuter  gebraucht  werde,  oder,  dem  Deutschen  ähnlich, 
alter.  Nur  für  das  letztere  kenne  ich  Beispiele,  nicht  aber  für  das 
doppelte  neuter;  man  sage  also;  neuter  alteri praestat.  Vgl.  Caesar 
B.  C.  I,  35,  5 debemus  neutrum  eoruih  contra  o/ten/m  juvare ; Liv. 
XXI,  46,  4 neutri  alteros  primo  cernebaut;  Quintil.  I,  1,  14  ita  fiel, 
ut  neutra  lingua  alteri  ofliciat  u.  a.  Selten  ist  cs  Substantiv  c.  Genit. 
wie  Liv.  9,  44,  2.  ■ 

Neutiquam,  durchatis  nicht,  keineswegs,  ist  mehr  A.  L.  als  Kl., 
jedoch  steht  CB  einigemal  nicht  nur  bei  Livius,  in  der  Bedeut,  dem 
■ negunquam,  haudquaquam,  minime  gleich,  sondern  auch  bei  Cic.  Attic. 

6,  9,  3 u.  9,  10,  6 u.  Univ.  11,  Cato  m.  12,  42. 

Neutralis  ist  nur  im  grammatischen  Sinne  üblich,  wie  schon  bei 
Quintiliau,  aber  in  keiner  andern  Bedeut.  — N,  L.  ist  also  in  der 
Bedeut,  zu  keiner  Parthei  gehörig , wofür  medius  (Cic.  Att.  X,  8,  4 
und  10,  2),  qui  medium  se  gerit  (Liv.  II , 27 , 3)  und  neutrius  oder 
nullius  partis  (Cic.  Farn.  X,  31,  2)  gesagt  wird,  und  ist  vom  Kriege  ■ 
die  Rede,  auch  neidra  castra  sequi  (bei  Livius).  Vgl.  Schorl  Phras. 
p.  524.  Sciopp.  de  stylo  p.  86.  — Ebenso  ist  K.  L.  tteiäralitas,  die 
Neutralität,  das. Halten  mit  keiner  Parthei,  für  Studium  neutrarum 
partium,  amiimus  a studio  partium  alienus. 

Nex.  S.  darüber  bei  mors. 

Nexus  beschränkt  sich  bei  den  Alten  nur  auf  die  Bedeut,  körper- 
liches Binden  und  Umschlingen  und  auf  rechtliche  Verbindlichkeit;  so 
bei  Cicero,  nirgends  aber  bedeutet  es,  was  wir  Zusammetiluxng  in 
Worten  und  Gedanken  nenneii,  wie  es  im  N.  L.  häufig  vprkommt,  . 
nexus  verboruin,  nexus  sententiarum.  Doch  nexuS  ■naturaliuin  causa-  • 
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nim  findet  sich  bei  Tao.  Ann.  6,  22.  Dietrich  bemerkt,  nexus,  so 
gebraucht,  sei  nicht  KL,  aber  für  alle  deutsch  gedachten  Verbin- 
dungen sei  schwer  ein  ganz  entsprechendes  latein.  Subst.  zu  finden. 

Tenor,  was  Einige  Vorschlägen,  sei  in  dieser  Bedeut,  zu  verwerfen;  . 
der  nur  einmal  von  Cicero  gebrauchte  Ausdruck  cortlexlus  orationis 
(Part,  orat.23,  82)  werde  durch  qttusi  entschuldigt,  und  in  Cic.  Ein. 

V,  28  werde  damit  der  Zusammenhang  und  die  Consequenz  eines 
philo.sophischen  Systemes  ansgedrückt.  Eben  so  wenig,  sagt  er, 
passen  co/taerenüa,  cmitimwtio,  perpeiuitas;  am  Ende  also  nur  sen- 
tentia  oder  ratio  sentintiarum,  zuweilen  ratio  loci,  oder  mit  einer  • ' .. 
Umschreibung,  wie  ratio,  qua  sentciäiae  se  excipiunt,  qm  altera  seii- 
ientia  ex  altera  apta  oder  nexa  est,  — man  niUsste  denn  der  Kürze 
wegen  neru3,  aber  nicht  ohne  sententiarum , bribehalton.  — Nach 
der  oben  über  contvxlus  gemachten  Bemerkung  und  nach  dem  Ge- 
brauche dieses  Wortes  bei  Quiutilian,  welcher  coulextus  renm  ac 
verborum  (XI,  2,  2)  und  in  cmäextu  sertnonis  (VllI,  3,  38)  sagt, 
möchte  ausser  einer  Umschreibung  dieses  das  passendste  Wort 
unser  Zusammetihang  sein ; vielleicht  ausserdem  auch  connexa  series 
(verborum,  sententiarum)  nach  Quint.  VIII,  2,  17  u.  IX,  4,  22. 

Ki.  Nifallor,  wenn  ich  mich  nicht  tausche,  ist  allerdings  in 
klassischer  Prosa  ungebriluchlich  für  fiisi  me  falle  u.  ühnl.  Mau  s. 
darüber  das  bei  errare  Angegebene,  indess  muss  doch  bemerkt 
werden,  dass  ni  fallor  nicht  ohne  Aucturitöt  und  eben  desswegen 
auch  nicht  falsch  ist.  Es  ist  zu  lesen  bei  Lactant.  J.  D.  2,  19,  1 und 
bei  dem  der  letzten  Zeit  angehörigen  Dichter  Virgil  in  Aen.  5,  49. 

Also  vindiciren  wir  es  als  mustergiltig  für  die  poetische  Sprache. 

Was  aber  den  prosaischen  Gebrauch  von  tri  betrifft,  so  ist  es  zu-  _ 
nächst  ganz  an  seinem  Platze  in  der  gerichtlichen  Sprache  bei 
Sponsiouen,  aber  — s.  Georges  u.  Klotz  in  ihren  IldwtrbUchern  — 
nur  dann,  wenn  sie  in  indirecterliede  ausgesprochen  werden.  Daran 
Bchliesst  sich  der  Sprachgebrauch  an,  ni  auch  nach  nachdrücklichen 
Versicherungen,  Betheueruugen,  Drohungen  und  Verwünschungen  / 
nnzuwenden.  S.  Cic.  Farn.  7,  13  u.  ibid.  6,.G,  4,  Tusc.  5,  39,  115, 

Fin.  3,  20,  6G,  Tac.  Ann.  13,  56.  Aber  auch  abgesehen  von  diesen 
Fallen  kommt  ni  = nisi  in  orat.  obliqua  und  zur  stärkeren  Hervor- 
hebung des  Bedingungssatzes  häufig  vor.  S.  Gurt  4,  60,  2 u.  da- 
selbst Mutzell,  Tac.  Ann.  4,  64  u.  6,  9 u.  Agric.  4,  Liv.  23,  1,  8; 
besonders  beliebt  ist  dieser  Gebrauch  bei  Sali.  Man  sehe  darüber 
eine  Masse  von  Stellen  bei  Dietsch  in  seiner  neuen  Ausgabe  von 
Sali.  T.  II,  Index,  S.  284  u.  285.  iV«  forte  endlich  (statt  des  gewöhn- 
lichen ni5t  forte)  bieten  (wiewohl  nicht  ohne  Variante)  Zumpt  und  . 
Mützell  zu  Gurt.  5,  25, 12;  cs  findet  sich  ausserdem  auch  beiQuintil. 

J.  0.11,  2,  27. 

Nidificare  und  nidulari  scheinen,  wie  unser  nisten.  Gern.  L.  zu 
sein,  und  kommen  theiis  im  A.  L.,  theils  beim  altern  Plinius  und 
Colum.  (8,  15,  5)  vor,  für  nidum  ftm/cre,  construere,  faccre,  terere. 

Xigredo,  die  Schwärze,  schwarze  Farbe,  ist  Sp.L.;  Jlurct.  (Oper. 

T.  II,  p.  74  ed.  Fr.)  sagt:  Albedo  latlnuin  non  est,  non  magis  quam 
ttigrido,  worin  er  freilich  irrt.  Mau  brauche  dafür  nigror,  color  niger, 
tiigrUia,  nigrities,  nigritudo,  so  dass  man  die  späte  Form  entbehren 
kann. 

- r . “V 
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Nihil  hat  fast  alle  Casus,  ausser  dem  Dat.,  nach  Deel.  II,  Gen. 
nihilif  Aco.  «lÄtiam  (neben  «lÄiZ)  und  Abi.  tii/iiJo.  Der  Gen.  m'ÄiK 
kommt  nur  vor  zur  Bestimmung  des  Wertbes  und  Preises,  beson- 
ders bei  homo  und  esse.  Zu  eben  dem  Zweck  dient  auch  der  Abi. 
nihüo  bei  Verben,  z.  B.  nihxlo  aestimare;  er  wird  aber  auch  als 
Gradbestiramung  des  Comparat.  gebraucht  in  der  Bedeut,  um  nichts, 
z.  B.  nihüo  minus,  um  nichts  weniger,  nichts  desto  weniger,  wogegen 
das  seltene  minus  nihüo  (Terent.  Phorm.  III,  3,  2 cni  minus  nihüo 
est)  bedeutet  weniger  als  Nichts]  nihüo  plus,  Cic.  Off.  3,  9,  38  = mm 
nichts  mehr.  — Mit  nihüo  minus  verwechsele  man  nicht  nihü  minus, 
unser  nichts  weniger,  was  stark  verneint,  gleich  durchaus  nicht,  im 
geringsten  nicht.  — Für  nihüo  minus  sagen  Caesar  und  Andere  auch 
nihüo  secius  in  derselben  Bedeut,  wovon  sich  a.her  nüiüo  segnius 
unterscheidet,  da  dieses  heisst  eben  so  eifrig,  mit  gleich  grossem 
Eifer.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  475,  Anton.  Progr.  p.  74  u.  Kei- 
sig's  Vorlos.  p.  449.  — Auch  kommt  der  Abi.  mit  Praepusitionen 
vor,  pro  nüiüo,  z.  B.  putare,  für  Nidits  rechnen , achten;  ex  nihüo, 
z.  B.  oriri,  aus  Nichts  entstehen;  de  nihüo,  um  Nicläs,  ohne  Grund 
und  Ursache  oder  auch  aus  NiclUs.  Unser:  nichts  kosten  ist  bei  Cic. 
nie  nihüo  constare,  sondern  gratis  constare  oder  stare,  s.  Verr.  5,  19, 
48.  — Der  Accus,  ohne  Praeposition  heisst  fast  durchaus  nur  nUtü, 
höchst  selten  nihüvm,  welche  letztere  Form  mehr  bei  den  Praep. 
ad  oder  tn  Statt  findet;  z.  B.  in  nUiüum  occidere,  in  Nichts  eerfallen; 
ad  nihilum  venire,  su  Nicläs  werden,  wiewolil  auch  da  nütil  gebraucht 
wird,  z.  B.  Cic.  Att.  IV,  16,  12  ad  nihü  recidere.  — llichtig  ist  ttütü 
esse  von  einer  Person,  Nichts  sein.  Nichts  gelten;  nihü  est,  er  ist,  gilt, 
bedeutet  Nicläs,  wie  ediquid  esse.  Etwas  sein.  Vgl.  Aliquid  und  .Mat- 
thiae  Cic.  Dejot.  8,  24.  — Wenn  dazu  tritt  gegen  einen  Andern,  im 
Vergleich  mit  einfm  Andern,  so  heisst  dies  ad  aliquem;  z.  B.  er  i^ 
Nichts  gegen  den  Persius,  nihü  est  ad  Persium.  Ferner  heisst  es  ist 
Nichts  in  Kücksicht  auf  Einen,  nihil  est  de  aliqtw]  z.  B.  de  Diongsio 
nihil  esse  puto  (Cic.  Farn.  XII,  80,  5),  — N.  u.  D.  L.  ist;  hoc  nihil 
est  pro  ndbis,  pro  nostr.a  aetate,  das  tst  Nichts  für  uns,  für  unser  Al- 
ter ; dafür  sagt  man  hoc  alienum  est  nobis,  nostrae  aetati  (Cic.  Attic. 
XIV,  13,  2).  — Endlich,  wiewohl  man  mit  dem  Genit.  sagt:  nihili 
esse.  Nichts  werth  sein;  nihili  aestimare,  facere,  pendere,  sagt  man 
doch  wohl  nie  aliquem  oder  aliquid  nihili  putare,  für  Nicläs  achten, 
sondern  entweder  pro  niltüo  putare  oder  ducere  (Cic.  Off.  3,  6,  24) 
oder  schlechtweg  iin  Accus,  nihil  jmtare;  z.  B.  Cic.  Sest  53,  114 
bonorum  Judicium  nihü-  putubcU.  [Halm  bei  Orelli,  2.  Aufi.,  nach 
Uotom.  nihili.^ 

Nil,  alte,  kurze' Form  fiir  nihü,  ist  in  der  bessern  Prosa  weniger  • 
im  Gebrauche,  als' man  glaubt,  während  es  im  N.  L.  häufig  vor- 
kommt. Bei  Cicero  wenigstens  steht  es  unsicher,  wie  denn  pro 
Plane.  33  jetzt  nihil  für  nil  gesetzt  ist;  ebenso  Cato  17,  59  und 
wohl  noch  anderwärts.  Man  wende  cs  daher  nur  selten  in  kurzer 
Rede  an. 

Nimie,  xu  viel,  eu  sehr,  ist  Sp.  L.  für  nimis  oder  nimium. 

Nimietas,  das  Uebernutass,  der  Ucber/luss,  ist  ebenfalls  Sp.  L.  für 
saiietas,  abundaiäia,  nimia  cqpia  u.  a. 

Nimirum  wird  im.X.  L.  auch  bisweilen  in  der  Bedeut.  nämlicJi, 
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wie  nempe  nnd  seüieet,  bei  näherer  Angabe  einseiner  Gegenstände 
gebraucht ; doch  dndet  sich  dazu  nirgends  ein  Beispiel.  Man  sage 
also  nicht:  qninque  tantum  fuerunt  Codices,  niminm  qnatuor  B'lo* 
rentini  et  nnas  ronjsinns.  Vgl.  Nempe.  — lieber  die  von  diesem 
Gebrauche  ganz  verschiedene  Bedeut,  des  Wortes  vgl.  die  Lexioa, 
Weber’s  Uebungssch.  p.  529,  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  69  u.  Zumpt  Cic. 
Off.  p.  153. 

Nimis,  tfu  sehr,  allm,  steht  nur  zur  Verstärkung  der  Positiven, 
nicht  der  Comparativm.  Wenn  ich  also  sage:  edUu,  wenige  Leute,  so 
wird  hier  durch  allzu  der  Posit.  des  Adject.  nicht  verstärkt  oder  ge- 
steigert, sondern  verschwächt  oder  verringert',  darum  kann  dafbr  auch 
nicht,  wie  Poppo  richtig  bemerkt  hat,  nimis  pauci,  sondern  nur 
parum  mulfi  gesagt  werden;  ja  es  wird  sogar  oft  bei  denjenigen 
Adjectiven,  welche  relative  Begriffe  haben,  hinzugedacht  und  aus- 
gelassen, z.  B.  bei  sems,  zu  spät  (sero);  muUus,  oMeuviei;  Umgus,  zu 
teeUläufig;  angustus,  zu  eng;  maturus,  zts  reif,  bei  welchen  es  oft 
unnbthig  ist,  nimis  hinzuzusetzen,  indem  z.  B.  es  wäre  zu  weitläufig 
getröhnlich  blos  lieisst  Icmgum  est,  nicht  nimis  longum  est.  Falsch 
aber-ist  nimis  longior,  allzu  lang,  für  ntmt«  Umgus  oder  blos  longior, 
— und  so  bei  andern  Comparativen , zu  denen  wohl  nimio,  aber 
nicht  nimis  treten  kann.  — Falsch  ist  auch  nimis  mit  einem  Posit. 
bei  darauf  folgendem  quam  ut , wenn  z.  B.  Burmann  (zu  Petron.  p. 
327)  sagt:  notus  nimis  satis  est  mos,  quam  ut  a mo  illustrari  debeat, 
fbr  notier  est  iste  mos,  quam  ut  — oder  notus  satis  est  iste  mos,  ut 
non  debeat  a me  Ul.  — Und  so  sage  man  denn  auch  nicht  nimis 
bene,  quam  ut  — , zu  gt*t,  als  dass  — , für  melius  quam  ut  —.  In  der 
Redensart  ad  vivum  rcsecare,  Etims  allzu  scharf,  allzu  genau  nehmen, 
wird  aber  nicht,  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  331  cd'.  Fr.)  gethan 
hat,  noch  nimis  hinziigesetzt,  weil  der  Begriff  zu  viel  schon  in  der 
Redensart  liegt.  Nimium  est  enim , ad  viyam  carnem  ut  ajunt,  vel 
ad  vivas  usque  partes  ut  alt  Plinius  circumcidere,  Frotscherai.a.0. 

Ntmius.  Der  Gebrauch  von  nimiwu  bei  einem  Adject  oder 
Adv.  statt  nimis  findet  sich  allerdings  bei  8uet,  Curt.,  Vellej.,  Tacit, 
Plin.  dem  Jüngern  und.  Caes.  niemals,  bei  Livius  vielleicht  nur  ein- 
mal (38,  59,  1),  oft  dagegen  bei  Quintil..  J.  O.  I,  Prooem.  §.  7 n.  1, 
7,  33  u.  2,  4,  7 u.  3,  1 1,  22  u.  s.  w.  Auch  bei  Cicero  ist  dieser  Ge- 
brauch, wie  schon  Zumpt  zu  Cic.  Verr.  1,  30,  75  bemerkt  hat,  bei 
Adjectiven  und  Adverbien  häufig.  8.  Cic.  Phil.  2,  16,  39,  ebdas.  3, 
14,  36,  Verr.  2,  73,  180  u.  s»  w.  Ueber  nimium  vor  Adverbien  vgl. 
man  divin.  in  Cnecil.  4,  13,  Phil.  3,  Id,  36,  Verr.  2,  65,  157,  ebdas. 
5,  60,  157.  — P.  L.  ist  es,  nimium  wiederholend  zu  sagen:  nimium 
nimiumque .{ür  das  einfache  nimium.  Ueber  nimio  plus  s.  Weissen-- 
born  zu  Liv.  1,  2,  3,  . 

Nisi,  tcenn  nicht,  werde,  was  im  N.  L.  nicht  immer  geschieht, 
nicht  mit  ,si  non  verwechselt  Vgl.  über  den  Unterschied  beider  dio 
Grammatiken;  Anlcit.  §.  601  und  lleisig’s  Vorles.  p.  456  u.  fgg.  — 
Uebrigens  bedeutet  nisi  blos  wenn  nicht;  wenn  aber  bestimmt  und 
hervorhebend  gesagt  wird:  aftsscr,  ausgcimnmcn  wenn — , es  sei  denn 
dass — , sagt  man  gewöhnlich  nisi  si.  — Man  braucht  aber  im  N.  L. 
nisi  sehr  oft  falsch  in  der  Bedeut,  wo  nicht,  wenn  sein  beigesetztes 
Wort  im  Gegensätze  zu  einem  andern  steht,  welches  mit  certe  oder 
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at  folgt,  wo  der  lateiuische  SpracUgebraucli  si  non  oder  si  minus 
fordert;  so  z.  B.  oft  Wyttenbach,  Bergmann,  Malme  ii.  A. ; z.  B. 
iile  liaec  nisi  rejecit,  certe  neglexit;  baec  prima  nisi  apud  Batavos, 
certe  apud  Germanos  parata  sunt;  nisi  omnia,  at  quam  pluhma; 
nisi  amatorcs,  certe  scriptorcs;  nisi  paucorum  iutelligcutium,  certe 
multorum  popularium  opinio;  mihi  nisi  iuvito,  tarnen  insperanti  — , 
wo  überall  si  non  gesagt  werden  musste.  — Obgleich  «i«  nach 
nihil,  quis  u.  a.  als  bedeutet,  so  ist  es  doch  falsch,  wenn  cs  nach 
einem  mit  jenen  Wörtern  verbundenen  Comparat.  gesetzt  wird,  da 
als  nur  zum  Comparat.,  aber  nicht  zu  jenen  Wörtern  gehört;  hier 
muss  quam  stehen.  Falsch  ist  daher:  nihil  cst  pulchrius,  nisi  (für 
quam)  virtus;  quis  est  subtilior,  nisi  (für  quam)  Aristoteles?  Vgl. 
Klotz  Sintenis  p.  Iü3.  — Die  Partikel  nisi  forie,  wenn  nieJU  vielleicht, 
es  müsste  denn  etwa,  mit  dem  Impcrf.  Conjunct.  ist  nach  einem  Satze 
im  Praesens  uulateiuisch,  denn  es  muss  in  solchen  Fällen  das  Prae- 
sens Indic.  gebraucht  werden.  F alsch  ist  daher  (was  irgendwo  steht) : 
detrimenium  apte  de  cibis  poni  potest,  nisi  forte  aptius  et  cummodius 
esset  (für  est)  scribere  retrimentum.  Auch  der  Conjunct.  kann  nach 
nisi  forte  (aber  nicht  von  ihm  abhängig!)  stehen  wie  bei  Sali.  Jug. 
14,  10,  wo  der  Conj.^ua^tsselt«  nach  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  5ti9  zu 
erklären  ist  — Ueber  die  Stellung  der  Wörter  non  oder  nullus  nisi 
vgl.  unter  Non,  und  Uber  nisi  erro,  wenn  oder  wo  icJh  nicht  irre,  vgl. 
Prro. 

Nisus  von  der  Rede  gebraucht,  in  der  Bedeut  Schioung,  Flug, 
Erhebung,  ist  ohne  Auctorität;  man  sagt  dafür  elatio  (nach  Cic.  Brut 
17,  66)  oder  (wie  Cic.  ebendas,  sagt)  oroUio  quasi  exaggerata  aUius. 
Auch  gebraucht  man  es  nicht  vom  Geiste,  für  impetus  ingenii  (in 
Plinius  Kp.). 

Niti  wird  in  der  Bedeut,  sich  auf  Etwas  stiileen  in  eigentlichem, 
natürlichem  Sinne  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden,  aliqua 
re,  z.  B:  baculo,  haslili,  sehr  selten  mit  in;  aber  in  bildlichem  Sinne 
gleich  gut  aliqua  re  und  in  aliqua  re;  in  der  Bedeut,  mch  Etwas 
streben,  trachten  mit  ad  aliquid.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  170. 

Niveus  ~ schneeweiss  ist  nicht  nur  P.  L.,  s.  Sen.  N.  Q.  2,  36 
und  über  niveus  candor,  Cornif.  Khet.  ad  Herenn.  ■!,  33,  44.  Was 
nivalis  betrifft,  so  ist  es  = schneeig,  was  zum  Schnee  gehört,  den- 
selben an  sich  hat,  oder  daraus  gebildet  ist.  Schneewasser  ist  daher 
weder  aqua  nivea  noch  aqua  nivosa,  sondern  aqua  nivalis,  A.  G.  19, 
6 Anf.,  Flor.  2,  6,  12,  Am.  Marc.  23,  6,  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  18, 
4,  Liv.  21,  54,  7.  Nivosus  dagegen  ist  schneereich,  s.  Colum.  2,  9,  7, 
Liv.  5,  13,  1 u.  21,  58,  8. 

Nix,  oder  im  Plur.  nives,  mit  dem  Gen.  capitis  verbunden,  wird 
nur  P.  L.  von  den  schneeweissen  Haaren  gebraucht,  für  cani  (ca- 
pilli);  daher  sagt  Quintil.  (Vlll,  6,  17)  von  diesem  Bilde:  translatio 
est  dura,  id  est,  a longinqua  similitudinc  ducta. 

Nobilis  bedeutete  bei  den  Alten  nur  edel  (adelig)  von  Geburt,  be- 
rühmt, ausgeceichnei,  entspricht  aber  nie  dem  Worte  edel  in  morali- 
schem Sinne;  dafür  sagte  man  Ixmus,  probus,  honcstus,  generosus, 
liberalis,  ingenuus  (Cic.  Tusc.  V,  25,  72  maxitne  ingenua  dclectatio, 
das  edelste  Vergnügen).  Der  Hall.  Rcc.  (C.  G.  Jacob)  bemerkt  auch 
(da  in  der  vorigen  Ausgabe  Itoiwstus  fehlte),  die  Römer  hätten  durch 
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honeslus  sowohl  in  politischem  als  in  philosophischem  Sinne  dag  mo- 
ralisch Edle,  das  Gefühl  für  Ehre  und  Tugend  ausgedrückt.  — Alan 
ttbeneUe  daher  auch  nicht  edler  Stolz  durch  nohilis  superbia,  s<ai- 
dem  etwa  durch  geiterosus  Spiritus  oder  libera  contumacia,  was  Cii-, 
(Tusc.1,29,71)  dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  — Eben.'.o 
verh&lt  es  sich  auch  mit  nohililas,  worin  nur  höchst  selten  (s.  Frunto 
od.  Or.  '•i,  3 : nobilitas  mentis)  Adel  der  Seele  liegt,  und  mit  nobiliiarc. 
was  nicht  adeln  in  moralischem  Sinne  bedeutet;  man  sagt  daiUr 
dignUaiem  afferre,  generosum  oder  humanum  reddere  (facere),  ad  hu- 
' wemitatem  perducere  und  ähnliche.  Bei  Pflanzen,  yvo  v/'n  veredeln 
sagen,  brauche  man  miligare. 

Noeere,  schaden,  wird  überall  nur  mit  dem  Dat.  verbunden,  und 
'vteht  daher  bei  allen  Bessern  im  Passiv  nur  impersonal  mit  einem 
Dat.,  z.  B.  mihi  nocetur.  Gleichwohl  muss  im  Gern.  L.  das  Passiv 
auch  personal  gebraucht  worden  sein,  denn  so  braucht  es  N.  Kl. 
Vitrnv.  nnd  ausser  ihm  Spätere,  was  durchaus  verwerflich  ist. 

Noetambulus,  der  Nachtwandler,  d.  h.  der  im  Schlaf  Umgehende, 
iat  iV.  L. ; die  Aerzte  verwerfen  es  und  wollen  lieber  somnamlndus 
aetaen,  welches  freilich  auch  neu,  aber  dem  Sinne  nach  besser 
ist.  Bei  den  Alten  findet  sich  dafür  kein  anderes  Wort,  als  etwa 
Umatieus. 

Noctescere,  Nacht  werden,  kommt  nur  einmal  bei  einem  A.  L. 
Dichter  vor,  welchem  es  Muret. -einigemal  nachgebraucht  hat,  für 
aehesperascere  oder  durch  nox  obducitur,  offunditur,  ingruit,  tenehrae 
ingruunt  oder  oboriuntur. 

■ Noctu,  Nachts,  ist  selten,  aber  Kl.  und  gut  neben  nocte.  Vgl. 
darüber  Diu. 

Noctuabundus,  bei  Nacht,  gleich  nocte  oder  noctu,  ist,  wiewohl  es 
mir  einmal  bei  Cicero  vorkommt,  nicht  zu  verwerfen. 

Noeuus,  schädlich,  ist  jetzt  nur  P.  nnd  Sp.  L.  für  perniciosus,  in- 
utilis.  infestus,  und  das  N.  Kl.  noxius.  • . 

* Es  stand  auch  froher  in  einigen  guten  alten  Ausgaben  von  Cic  Leg. 
III,  8,  6 nee  obedientem  et  noeuum  einem,  woher  es  die  ältern  Neulateiner  in  ihre 
Bede  aufgenommen  haben ; jetzt  aber  steht  mehr  den  Handschr.  gemäss  et  noxium. 

Nodus,  der  Knoten.  Die  alte,  nur  bei  Plautus  und  Terenz  vor- 
kommende Redensart  nodum  in  scirpo  quaerere,  SchwUrigkeit  finden, 
wo  keine  ist,  werde  nur  mit  dem  Zusatze  ut  ajunt  angewandt.  Ver- 
kehrten Gebrauch  hat  davon  Göreuz  einmal  gemacht,  wovon  unter 
Nectere  die  Rede  war. 

Nolle.  Das  heutzutage  übliche  nolens  volens,  was  ausser  vielen 
Ajadern'Terpstra  (Antiquitas Homer. p.  109)  braucht;  ubi  vero  nolens 
■volens  uxor  — , kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor,  und  ist  N-  L. 
für  coactus,  invitus  oder  velim , nolim;  veilem,  nollem  (abgeändert 
nach  den  Personen),  oder  wie  bei  Livius  seu  velim,  seu  nolitn.  Ueher- 
haupt.  kommt  wohl  nolens  nirgends  Kl.  vor,  wenigstens  nicht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  nach  Poppo  bei  Flor.,  Plinius  dem  Aeltern,. 
.8en..  de  benef.  Dazu  füge  man  auch  noch  Quintil.  J.  O.  3,  ü,  08. 
£s  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden. 

Nomen,  der  Name,  wird  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedeut.  Euf 
^braucht,  aber  nur  in  gutem  Sinne,  der  giäe  Ruf,  Ruhm,  ohne  den- 
..Zusatz  bonum;  also  nicht  bonum  nomen,  ein  guter  Name,  gtdtr  Ruf, 
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sondern  nur  nomen  oder  eristmatio,  bona  exisftmaiio  (Cic.  Inv.  II, 
52,  157),  fatna,  bona  fama;  nirgends  findet  sich  in  der  früheren 
Prosa  daher  auch  tnalum  nomen  und  ähnliche.  (Doch  spätlateinisch 
kommt  nomen  botium  und  nomen  malum  bei  Hier,  vor:  Magis  eli- 
genditm  in  paupertate  nomen  bonnm,  quam  in  divHiis  nomen  pessi- 
mum,  Comment.  epp.  Pli  app.  ad  Tituni,  Parisiis  1546,  p.  104,  H.). 
Daher  auch  in  der  Kegel  nur  Grössen-Adjectiven , wie  magtmm, 
quantum,  tantum,  nonnuUmn,  und  negativ  dazutreten. — 

Einen  Nameti  führen  heisst  nicht  nomett  gerere,  sondern  nom.  habere 
oder  ferre,  und  von  einem  Buche  sagt  man  gewöhnlich  inscribitm’ 
oder  inscriptus  est,  es  führt  den  Namen,  hat  den  Titel.  — ln  der  Re- 
densart nomen  mihi  est  tritt  nur  selten  der  bestimmte  Name  im  Ge- 
nitiv dazu,  häufiger  im  Nominativ  oder  Dativ.  — Unser  wie  heissest 
da,  tcie  ist  dein  NamcY  wird  gewöhnlich  durch  quod  tibi  est  nomen? 
qui  vocaris?  nicht  durch  quod  tuum  est  nomen?  ausgedrückt.  — In 
oder  unter  meinem  Namen  Etwas  schreiben,  mcldeti,  grüssen  heisst 
nicht  in  oder  std>  meo  notnine,  sondern  blos  meo  nomine,  und  bei  nun- 
tiare,  denuntiare  und  salutare  auch  meis  verbis;  z.  B.  iw»  Namen  des 
Setiats,  senatus  verbis  (Liv.  IX,  36,  14);  im  N.  des  Dictators,  dicta- 
toris  verbis  (ib.  XXII,  58, 9),  — beides  meistens  mit  vor-,  nicht  naeh- 
gesetztem  meus  oder  dem  Genit.  desjenigen,  in  dessen  Namen  Etwas 
geschieht,  selten  in  nmgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Q.  fr.  I, 
3,  4):  verbis  meis  nuutiare.  Aber  ganz  richtig  ist  sub  nomine  x: 
unter  dem  fülschlich  angenommenen,  vorgegebetien  Namen,  z.  B.imulta 
vana  sub  nomine  celebvi  vtdgabantur  = airf  deti  Nameti  hin,  Tac. 
Ann.  6,  12,  cbdas.  13,  25,  Hist.  1,  ö;  libeltos  sub  alieno  nomine  edere, 
Suet.  Octav.  55  u.  Quintil.  J.  O.  5,  11,  9 u.  7,  2,  24.  Bei  Liv.  43, 
IG,  6 heisst  es:  rogatio  repente  sub  unius  tribuni  nomine  promulgatur. 
Hier  bedeutet  notnine  etwas  anderes:  auf  den  Namen,  die  Firma 
eines  eimigcn  Nametis  hin,  weil  die  leges  nach  den  Namen  der  An- 
tragsteller benannt  wurden.  So  ist  es  auch  bei  Suet : Quaedam 
etiam  opcra  sub  nomine  alieno,  nepoUim  scilicet  et  uxoris  sororisqtte 
fecii,  Suet.  Octav.  29.  Hierher  gehört  auch  die  Stelle  des  Plinius : 
Circumferiur  sub  nomine  jirincipis  (=  mit  dem  dem  Verseichniss 
vorangestcllten  Namen  des  Kaisers)  tabula  ingens  rerum  vetiaiium, 
Paneg.  50,  5.  — Uebrigens  verwarf  Bremi  (zu  Com.  N.  Them.) 
fast  alieui  nuutiare  meo  nomine,  und  billigte  nur  meis  verbis,  ohne 
zu  beachten,  dass  Cic.  (Att.  I,  16,  16;  Famil.  III,  8,  2)  tuo  notnine 
und  (Farn.  XIII,  21,  2)  suo  nomine  u.  a.  m.  sagt.  Vgl.  die  Lexiea. 
— Pibenso  sagte  man  accipere  pectnixatn  alicttjns  nomine,  Geld  auf 
Jemandes  Namen  aufnehmen,  z.  B.  Cic.  (Q.  fr.  I,  3,  7):  acceptam  ex 
aerario  pecuniam  tuo  tiomitie  (auf  deinen  Namen).  — Dagegen  ist 
notnen  unlateiniseh  von  einem  Buche  in  der  Bedeutung  Titel;  z.  B. 
libcllus  scriptus  est  confutationis  nomine,  unter  dem  Namen,  d.  h. 
Titel  einer  Widerlegung , was  umschrieben  werden  muss.  Vgl.  Ti- 
tulus.  — Bei  publicae  nomine,  im  Namen  des  Staates,  so  dass  dieser  als 
Person  betrachtet  würde,  in  deren  Namen  und  Auftrag  man  han- 
delte, wird  Wühl  nicht  durch  rei  qmblieae  tiomitie  ausgedriiekt  wer- 
den können,  weil  der  Begriff  von  res  jmblica  dafür  zu  abstract  ist. 
Doch  ist  rci  jmblicae  nomine  gut,  sofern  es  den  Grund  des  Prä-, 
dicates  enthält  = causa,  um  des  Staates  willen,  von  Staats  wegen. 
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S.  Plin.  epp.  3,  18,  1.  Int  Namen,  d.  h.  im  Auftrag  des  (repuUica- 
nischen)  Stctates  sprecJten,  unlerhuttdeln  u.  dgl.  wird  man  mit  Liv.  3, 
35,  ö gut  durch  agere  senatus  popiäique  nomine  ausdrückeu  können 
und  »o  mUsBte  denn  nach  aller  Analogie  auch  rvgis,  jyrittcipis  u.  dgl. 
nomine  bei  einer  monarchischen  Verfassung  richtig  sein.  Einen  Na- 
men von  Etwas  erhalten,  heisst  nicht  nur  nomen  accipere,  nominari, 
Homcn  capere,  ducere,  reperire,  invenire  ex  aliquo,  ex  aligua  re,  selten 
ab  aliquo,  ab  aliqua  re;  z.  B.  sie  haben  ihren  Namen  nicht  von  dem 
Namen  einer  Kunst,  sumlem  eines  Volkes  erhalten,  non  ex  artis,  sed 
ex  gcntis  vocabulo  nominati  sunt  (Cic.  Divin.  1,1, 2),  sondern  auch 
NOIN.  accipere  ohne  Angabe  des  woher  oder  n.  a.  ex,  ab  aliqua  re. 
8.  Just.  1,  b,  1.  Tac.  Änn.  G,  37  u.  15,  74,  Plin.  epp.  2,  10,  8 und 
tonst  oft  bei  Quintil.  J.  0.  1,  G,  14  u.  3,  3,  13  u.  s.  w.,  eiumul  auch 
bei  Caes.  B.  C.  3,  112,  1. 

Nomitiare,  netmen,  benetmen;  — Einen  von  Etwas,  wie  vorhin 
schon  erwähnt,  meistens  ex  aliqua  re,  selten  ab  aliqua  re.  Das  Ver- 
bum wird  meistens  da  gebraucht,  wo  cs  einen  Namen  von  Etwas  er- 
haUen  bedeutet,  wie  in  der  vorhin  angeführten  Stelle  bei  Cic.  (Divin. 
1,1,2)  und  ebenso  Kop.  11,  7,  12  urbeni  Romuluse  $uo  nomine  Komain 
jussit  notninari.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  wird  appellare,  dicere,  vo- 
care  gebraucht.  Vgl.  auch  Weber’s  Uebungssch.  p.  71.  — Man  ver- 
meide die  Sp.L.  Verbindung  des  Partie,  notnitwtlus  mit  den  Wör- 
tern ante,  post,  supra,  infra,  sic,  ita  für  unsre  deutschen  Ausdrücke 
vorher,  nachher,  oben,  unten,  so  genannt.  Im  N.L.  kommt  dies  nur 
zu  häu£g  vor,  statt  dor  relativen  Umschreibung  quem,  qnam,  quod 
ante  nominavi , dixi  u.  a. ; und  ebenso  nominatus  allein  in  der  Be- 
deut. der  Genannte,  für  is,  quem  tunninavi.  Vgl.  Th.  1,  §.  148  und 
Auleit  §.  530.  Nominare  inter  in  dem  allgemeinen  Sinn  von  nennen 
oder  anführen,  hat  wenigstens  ^ätlat.  Auctorität,  s.  liier.  Comm.  in 
epp.  S.  Pauli  ad  Galat.  5,  19 — 21.  A.Gell.  10,  16.  Ganz  gut  aber  ist 
ftomitwtre  inter  aliquos  — s.  Kuhnkeu  zu  Suct.  Caes.  17  — in  der 
engeren  Bedeutung:  Jemanden  als  Theilnehmer  an  einer  Verschwö- 
rung nennen  oderangeben,  Suet.  Caes.  17,  Curt.  6,  10,  5 und  (aber 
ohne  Präposition)  iJv,  9,  26,  7. 

Nominativus  ist  als  Benennung  des  ersten  Casus  declinirbarer 
'Wörter  Kl.  und  findet  sich  schon  bei  Varro,  der  ihn  auch  Casus  re- 
etus  nennt. 

Nomotheta,  der  Gesetegeber,  hat  kein  alter  Schriftsteller  aus  dem 
Grieoh.  genommen,  da  es  neben  den,  den  Begrifi'  bezeichnenden, 
latein.  Wörtern  unnützer  Prunk  gewesen  wäre.  Vgl.  Lex. 

Non,  nicht.  Dieses  Wort  wird  im  N.  L.  oft  falsch  gestellt,  da 
das  Deutsche  nicht  selten  verführt;  z.  B.  qui  non  operam  dat,  für 
non  dat;  mensis  non  accurate  significari  potest,  für  non  polest;  hoc 
non  verum  esse  potest,  oder:  hoc  verum  non  esse  potest,  für  non po- 
test;  id  non  animal  esse  potest,  fUr  non  potest;  opinionis  est,  non  ma- 
lura  naturae,  für  non  nalurae  malum,  oder:  opin.  est  malum,  non 
naturae;  te  non  profecto  jactare  audebis,  für  non  audebis,  — und  so 
viele  andere.  Vgl.  darüber  mehr  in  jeder  Grammatik,  auch  Anlcit. 
§.  526.  Gernhard  hat  die  Behauptung  aufgestcllt,  dass  noti  eniin  zu 
Anfang  eines  Satzes  sich  kaum  finde  für  ncc  enim.  Allein  dies  ist 
durchaus  unrichtig.  Vgl.  über  non  enim  Cic.  Mil.  4,  11,  de  orut.  2, 
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11,  47,  ebdns-  2,  17,  71  u.  2,  71  u.  2,  21,  88,  Rose.  Am.  16,  45  und 
37,  106 u.  38,  111,  Tusc.  1,  44,  104.  Audi  beachte  man,  dass  non 
lat.  oft  in  Fragen  der  Verwunderung  darüber,  dass  etwas  nicht  sc 
sei  und  des  Zweifels  an  der  Möglichkeit  dieser  Verneinung  (S.Mad- 
vig  lat.  Gramm.  §.  462,  c.  Anm.)  gebraucht  wird.  S.  Cic.  Tuscul. 
2,  14,  34,  de  legg.  3,  20,  47,  de  Oft.  3.  19.  77,  Cluent.  14.  40,  Acad. , 
2,  15,  48  u.  Haase  zu  Reisig  Vorles.  S.  470  Anm.  437.  Man  merke  . 
hierbei  nach  Hand  (Lehrb.  p.  318)  den  Unterschied  zwischen  non 
fieri  potest  und  fieri  non  pofest;  jenes  bedeutet  es  kann  sein,  ist  mög- 
lich, (lass  es  nicht  geschehe,  und  wird  selten  gesagt;  dieses  aber  es 
kann  nicht  sein,  ist  nicht  möglich  oder  unmöglich,  dass  es  geschehe; 
dafür  sagen  wir  meistens  ganz  kurz:  dieses  ist  unmöglich.  Daher 
heisst  es  war  nicht  anders  möglich  entweder  aliter  fieri  nonpotuit  oder 
fieri  non  jmtuit  aliter  (Cic.  Att.  VI  ,6,3),  aber  nicht  wo«  aliter  fieri 
jxituit;  und  dauerhafte  Freundschaften  kömnen  nicht  anders  bestehen, 
aliter  amicitiae  stabiles  permanere  non  possunt  (Cic.  Lael.  20,  74), 
nicht  HMi  aliter  possunt.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  nach  Hand 
Turscllin.  III,  19  im  goldenep  Zeitalter  nicht  gesagt  wird  non  quid- 
qnam,  non  usquam,  non  ulltim,  sondern  haud  quidquam  u.  s.  w..oder 
nullum,  nusquam  u.  s.  f.  Schon  Quintilian.  (I,  5,  50)  hält  den  Ge- 
brauch des  Wortes  non  zur  Bezeichnung  eines  Verbotes,  statt  ne,  für 
einen  Sprachfehler;  er  sagt:  qui  dicit  prb  illo  ne  feceris,  non  feceris, 
in  idem,  (soloeciemi)  incidit  vilium,  quia  alterum  (noti)  negandi  est, 
alterum  (ne)  vetandi.  Hiernach  war  es  Sprachgesetz,  non  nur  bei 
Verneinupgen,  ne  aber  bei'Verbofen  zu  brauchen,  und  darnach  ver- 
langt denn  der  Imperativ  und  sein  Stellvertreter,  der  Cc»?/«««0'r,  die 
Partikel  ne,  nicht  nem,  was  für  unser  Schreiben  Richtschnur  bleibe, 
mögen  auch-sclbst  bisweilen  die  Alten  non  für  «e  gebraucht  haben, 
wovon  das  Nöthige  gesammelt  steht  in  Keisig’s  Vorles.  p.  588.  — 
Im  N.L.  findet  man  dieses  Gesetz  oft  übertreten;  neulich  las  ich 
z.  B.  irgendwo : ergo  non  interpreteris  (erkläre  nicht)  dciarug  optimus, 
sed  fortissimus , für  ergo  ne  interpreteris  äfimo»  qjitimum , sed  fortis- 
simum, wo  auch  das  Verbum  den  Accus,  verlangt.  — Aus  Frühem 
finden  sich  Stellen  bei  Sciopp.  de  stylo  p.  112,  und  wenn  Muret. 

aer.  T.  I,  p.  S88)  in  Foim  eines  Verbotes  sagt:  wo«  legantur  epi- 
re  Plinii,  lUr  ne  leg.,  so  tadeln  ihn  Hand  (Lehrb.  p.  177  u.  232) 
und  Matthiae  (zu  Jener  Stelle),  obgleich  Frotscher  ihn  vertheidigt. 
Wir  halten  uns  billig  an  das  Sprachgesetz  und  nehmen  nicht  sel- 
tene Abweichungen  zur  Richtschnur.  — Unser  Nein.'  mit  einem 
folgenden  verneinenden  Satze  heisst  nicht  nofi  mit  einer  folgenden 
zweiten  Verneinung,  sondern  non  steht  nur  einmal;  z.  B.  Nein!  so 
ist  es  nicht,  ihr  Itichter:  nein!  wahrlich  nicht,  non  est  ita,  judices! 
ihn  e.st  profecto  (Cic.  Flacc.  22,  53),  nicht  aber  non  jedesmal  wieder- 
liolt ; nein!  das  werde  ich  nicht  tliun ! heisst  blos  non  fgeiam  (Matius 
Cic.  Farn.  XI,  28,  5),  nicht  mit  doppeltem  non — und  so  überall, 
wo  wir  (las  vcrsläikende  nein!  vorsetzen.  — Auch  das  deutsche  ver- 
bessernde nein!  vielmehr  wird  blos  durch  potius  oder  vel  (sire)  po- 
tius,  nicht  aber  duich  «t«  übersetzt ; z.  B.  was  .sage  ich,  ih)- 

weuht  gthalun.  nein!  cielmihr  wir  (werden  geh.),  epeid  dico,judica- 
miuil'  judieomur  jmtius  (Cie.  Fani.  XII,  3,  1).  — Davon  ist  vei- 
siLioih  n,  Muin  iLcti.ribch  bald  nach  einander  wow  wiederholt  wir('; 
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z.  B.  mn  fult  if'itur  illud  judiciuin  judicii  simile,  judices , »oh  fiiit 
(Cic.  Cluent.  35,  96);  non  est,  'nun  est  in  hoc  homine  peccaudi  locus 

(Cic.  Verr.  I,  4,  10);  non  illa  praesidia,  quae etsi  — hom  alfo- 

runt  tarnen  oratori  (Cic.  Milon  1 , 2),  wo  das  zweite  non  wegen  der 
Zwischensätze  kraftvoll  wiederholt  ist.  Und  so  werden  ncino  und 
niJiil  rhetorisch  bisweilen  verdoppelt  gesetzt,  jedoch  so,  dass  mei- 
stens zu  dem  zweiten  das  Verbum  inquam  tritt. 

Non  adhttc  oder  adhuc  tvon,  noch  nicht,  verwerfen  Einige  als  nicht 
gut  lateinisch,  aber  es  ist  eben  so  Kl.  und  gut  wie  nonäum. 

Non  admodum,  nicht  sehr;  vgl.  Non  oalde  und  Mngnopere. 

Non  (udetn,  non  vero  und  wohl  gar  nec  vero,  blos  iin  Qegensatze 
zu  etwas  soeben  bejahend  Ausgesprochenem , ist  gegen  allen  bes- 
sern Gebrauch;  davon  war  schon  unter  Nec  die  Rede.  Vgl.  auch 
Anleit.  §.581  und  unten  bei  Vero. 

Nondum  mit  vorausgesetztem  et  — et  nondnm , und  noch  nicht, 
steht  selten  fllr  neodum  oder  nequedum.  Unser  noch  nicht  einmal,  in 
der  Bedeut,  kaum  noch  heisst  vLcdum;  z.  B.  ich  hatte  deinen  Brief 
noeJt  nicht  einmal  gelesen,  als  — , vixdum  epistolam  tuam  legeram, 
cum  — . In  einem  folgenden  Satze  mit  mch  nicht  wird  wohl  nondum 
nicht  wiederholt,  sondern  nur  mn  gesetzt,  wie  bei  nonne. 

Nontnodo,  nicht  nur,  wird  in  der  Bedeut,  nicht  nur  nicht  bei 
folgendem  setl  etiam  fast  allgemein  verworfen  für  das  vollständige 
non  modo  non.  Sonach  ist  Wyttenbach  zu  tadeln,,  wenn  er  (Opusc. 
T.  I,  p.  187)  schreibt:  Ille  vero  mn  ntodo  interniisit,  sed  auxit  etiam 
quotidie  — , für  non  modo  non  — , er  unterliess  es  aber  nicht  nur  nicht. 
Anders  ist  es  aber  in  Sätzen,  wo  sed  ne — quidem,  aber  nicht  einmal, 
aber  auch  nicht,  oder  sed  vix,  aber  kaum,  folgt.  Aber  auch  solche 
Sätze  sind  verschiedenartig,  indem  aüch  da  bis  weilen  non  »»odonoH  er-, 
forderlich,  non  modo  aber,  ohne  das  zweite  hoh,  falsch  zu  sein  scheint. 

• Vgl.  darüber  Sc^iclitz  Unterhalt,  p.  164.  Anlcit.  p.-593.  Reisig's 
Vorl.'p.  43(5  u.  A. , wie  jetzt  auch  noch  Ellendt  z.  Cic.  Orat.  T.  Il, 
p.  78.  — Falsch  ist  z.ll.  wohl:  haec  lectio  non  tnodo  l^ne  se  habet, 
sed  ne  defendi  quidem  potest,  Wö  gewiss  rfchtiger  ist  non  modo  non 
se  bene  habet,  weil  beide  Sätze  ihre  eigenen  Verba  haben,  welche 
beide  mit  Verneinung  gedacht  werden  sollen.  Vergl.  Zumpt  lat. 
Gramm.  §.  724  b. 

Nonne  steht  nicht  nur  in  gerader,  sondern  auch  in  ungenuler 
lyage;  das  Letztere  läugneten  Erncsti  (zu  Cicero)  und  Reisig  (Vorl. 
p.  470);  aber  Haase  hat  den  Letztem  durch  mehrere  Stellen  aus  (Jicero 

• widerlcgf.  Es  bedeutet  dann  ob  nicld,  z.  B.  Cic.  Tusc.  V,  12, 34  Socra- 

' tes,  cum  esset  ex  eo  quaesftum  ,*  Äfchölaütn  beatuM  pu- 

"taret  (ob  er  nicht  — hielte).  Vgl.  auch  Scheller’s  Lex.  unter  Nonne. 

— Wenn  sich  an  eine-erste  F rage  mitnonm  andere 'äJmKche  änroihan, 
..  so  folgen  sie  meistens  mildem  kurzen  non,  nur  s^ten  init-HOnne. 

. ,Non  nemo,  verwechsele,  man  nicht  init  tietao  noiv;  jenes  bedeutet 
"Mftncher,  Jemand,  dieses  a,bcx  Jeder,  Alle.  Ebenso  iät 

Non  nihil , Etwas , verschieden  von  nihil  mn.  Jedes,  Alles.  Es 
wird  aber  no»i  nicht  zur  Verstärkung ' eines  Co.mparativs  ge-_ 

braucht;  dafUr  ^au/o.  Falsch  ist:  bic  locUs  est  nonnihil  (etwas)  aif:’ 
•ticilior,  -fUr  mutd  diff.  . _ 

[Non'  nist,  eigentDcb  'nicht  'wenn  »licht,  nicht  cnissef,  kann  im  Deut» 
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sehen  durch  nur  übersetzt  werden , und  eben  dadurch  , dass  dabei 
eine  Bedingung  gedacht  wird,  ohne  deren  Erfüllung  Etwas  nicht 
ist  oder  geschieht,  unterscheidet  es  sich  von  sdum  und  tantum.  Es 
kann  daher  bei  Zahlen  nicht  angewandt  werden ; z.  B.  nur  zehn  Zu- 
hörer sind  da  heisst  weder:  adsunt  «o«  «isi  rfecem  auditores , noch 
auch  non  adsunt  nisi  decera  aud.,  sondern  tantum  decem  — . Wo  es 
aber  passend  ist,  wird  es  Kl.  fast  immer  (selten  anders,  wie  Cic. 
\'err.  I,  39,98  legationis,  twn  wisi  condemnato  eo  — ) getrennt,  wie 
ne  — quidem,  so  dass  non  mit  dem  Verbo  des  Satzes  dem  nist  mit 
seinen  Worten  entweder  vorangeht  oder  folgt;  z. B.  du  hast  dich 
nur  nach  rollbrachler  Sache  meineUoegen  heruhU^,  tu,  nisi  p^ecta  re, 
de  me  non  conquiesti,  nicht  tu  non  nisi  — ; nur  i»  den  Comitien  konnte 
Hier  das  Leben  eines  Bürgers  getirtheilt  trerden , non  lieuit  de  capite 
civis,  nisi  comitiis,  judicari,  nicht  de  cap.  civis  nem  nisi  eomitiis  lio. 
judic. ; irahrhaftig  du  hast  nur,  was  war,  geschrieben,  tu,  nisi  qitod 
erat,  profecto  non  scripsisti  (Cic.  Att  III,  15,  3),  nicht  tu  non  nisi 
quod  erat,  prof.  scr. ; w«r  dem  Weisen  gefällt  das  Seine,  nisi  sapienii 
sua  nonplacent;  ebenso  werden  auch  nec  ni«  getrennt  — N.  Kl. 
aber  iindet  es  sich  nicht  immer  in  dieser  Stellung.  Ungetrennt  steht 
nonnisi  bei  Tao.  Ann.  2,  26,  oft  bei  Suet,  z.  B.  Caes.  56,  Octav.  21 
und  41  und  84  und  sonst,  auch  bei  Gels.  6,1,  und  selbst  bei  Plin. 
epp.  6,  6,  4.  Verdient  daher  diese  Ansdrucksweise  das  Verwer- 
fungsurthcil  der  Puristen?  Vgl.  Zumpt’s  Gramm.  §.  801.  Klotz 
Sintenis  p.  165,  zu  Cic.  Lael.  8,  27  und  au  Tusc.  p.  173. 

Nonnulli  bedeutet  zwar  Einige;  aber  nonnulli pauci,  einige  We- 
nige ist  B.  L.  für  pauci  allein. 

Nomullibi,  einigemal,  ist  N.L.  für  aliquotics,  noniutmquam. 

Noti  posse  non;  vgl.  Posse. 

Non  mit' folg,  quoque,  auch  nicht;  vgl.  Etiam  non. 

Non  seire  schien  schon  zu  Gicero's  Zeit  barbarisch  (barbarum),  • 
lieblicher  (dulcius)  nescire  (Cie.  Orat.  47,  157). 

Non  unus^  nicht  ein  Einei<jer,  ist  ungewöhnlich  für  ne  wtus  qui~ 
dem.  Vgl.  Horat.  Tursell.  p.  513. 

Non  valde,  nichtsehr,  wie  non  admodum  in  derselben  Bedeut,  bei 
Adjcctiven  und  Verben,  verwerfen  Einige  als  sprachwidrig,  für 
non  ita;  aber  beide  sind  eben  so  gut  u.  KL,  indem  valde  und  admo- 
dum das  Adject  verstärken,  was  non  ita  nicht  thut. 

Nonagesies,  neimsigmal,  ist  N.  L.  falsche  Form  für  twnagies. 

Nonies,  neunmal,  ist  fehlerhafte  Form  für  novies 

Noningenti , newihundert,  kommt  einigemal  als  Nebenform  von  • . 
■ nongenti  bei  Colum.  u.  Lact.  vor.  S.  die  Lexika ! ' ‘ 

Nonus  decimus,  der  neunzehnte , kommt  N.Kl.  bei  Tacitut  vor,  " . 
für  undevicesimus , — und  so  in  allen  folgenden,  z.  B.  nonus  vieesi-'  ' 
mus  für  undetricesimus  u.  a.  w. 

Normo,  das  Richtscheit,  die  Vorschrift,  ist  fa^t  nur  im  Sing,  üb-  . 
lieh,  so  dass  es  keine  twnnae  loquendi ,.  Vorschriften  zu  reden,  gibt 
sondern  nur  eine  norma  loquendi.  Nur  in  Verbindung  mit  den  Plu- 
ralgenitiven librationum  et  linearum  sagt  Vitruv.  (Praef.  1.  1.)  nor- 
'marum.  — Das  Adj.  normalis  kommt  selten,  aber  N.  Kl.  bei  Quin- 
. tilian  und  nur  in  seiner  eigentlichen Kunstbedentung  vor,  dem  Win-’  ■ 
dielmaasse  gemäss,  nie  bildlich  im  Allgemeinen  ln  aer  BedOut  ihr- 
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^lchrifl^itnAssig , gleich  legitimus,  daher  es  denn  wohl  in  dieser  Be- 
deutung neben  diesem  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  dafür  ad  nor- 
mcun  directus  zu  sagen  ist;  auch  kann  mau  es  durch  ad  normam 
dirigere  umschreiben. 

Nos,  toir,  brauchen  die  Alten  oft  für  ego,  zumal  wenn  sie  Etwas 
theilnchmend  ausdrUcken  wollen,  und  so  dürfen  auch  wir  es  brau- 
chen; aber  lächerlich  ist  theils  der  zu  häufige  Gebrauch,  theiis  cs 
für  ego  zu  setzen,  wenn  noch  ciue  andere  Person  im  Siugul.  damit 
in  Verbindung  steht;  z.  B.  ich  und  mein  Bruder,  nos  et  f roter  meus, 
wo  es  durchaus  ego  heissen  muss.  Es  ist  auch  zu  beachten , dass 
überhaupt  das  persönliche  Fürwort  als  Subj.  eines  Satzes  im  Lat. 
nur  im  Fall  des  Gegensatzes  besonders  ausgedrückt  wird,  wogegen 
die  neuern  Lateiner  oft  fehlen.  S.  Liv.  7 , 13,  10  u.  das.  Weissen- 
born u.  Liv.  6, 6, 15.  Dagegen  Im  Gegensatz:  nos,  nos,  dico  aperte, 
cemsules  desumus,  Cic.  Catil.  1, 1,  ö.  Wenn  die  Alten  von  nos,  homi- 
nes  nostri  sprechen,  so  ist  dies  so  viel  als  unser  Volk,  unsere  La)ids- 
leute.  Dürfen  wir  nun  im  modernen  Latein  nos  und  homines  nostri 
ebenso  gebrauchen?  Unbedingt  sicherlich  nicht!  Denn  wenn  die 
Alten  so  sprachen,  so  meinten  sie  damit  die  geschlossene  Einheit  Ei- 
nes Eine  bestimmte  SpraeJiS  redenden  Volkes.  Aber  wo  ist  heut  zu 
Tage  diese  Einheit  und  dieses  Volk?  Die  lateinische  FolÄ'.$8prache 
ist  ausgestorbeu  und  lediglich  Sprache  der  allen  civilisirten  Na- 
tionen angehörigen  GeleJtrien  und  der  kathol.  Kirche  geblieben.  In- 
sofern muss  mau  mit  Recht  sagen,  dass  nos  u.  nostrinotnines  Wör- 
ter von  nur  historischer  Geltung  und  Bedeutung  geworden  sind; 
denn  wenn  die  Alten  bei  nos  nur  an  Ijotini,  Bomani,  bei  noster  nur 
an  Latums,  Bonmnus  dachten,  so  trifft  das  für  uns  au  und  für  sich 
nicht  mehr  zu.  Oder:  wenn  im  modernen  Latein  nos  und  n.  hotnincs 
gesagt  wird,  so  können  die  Leser  oft  darüber  in  Zweifel  und  Un- 
gewissheitsein, üb  damit  Deutsche,  Franzosen  u.  s.w.  gemeint  seien. 
Der  Deutsche  sage  daher  für  guod  tios  dicimus:  quod  (nos)  Gcrmani 
dicimus  (mod  Germani  dicunt  würde  den  Redenden  noch  nicht  noth- 
wendig  als  Genossen  dieses  Volkes  darstellen  und  darum  das  com- 
municative  nos  und  noster  nicht  ausdrücken),  für  in  noslro  sermone 
— in  Germanico  sertnone  und  so  füge  Jeder  den  Namen  des  betref- 
fenden Voiea  oder  Vaterlandes  bei.  Nur  wenn,  wie  z.  B.  bei  Schil- 
derungen, der  Sitten,  Gewohnheiten,  Gesetze  und  religiösen  Ein- 
richtungen u.  s.  w.  der  Zusammenliang  deutlich  und  klar  zeigt,  von 
welchem  bestimmten  einzelnen  Volke  ausschnesslich  die  Rede  ist, 
kann  tws  und  nostri  sicherlich  zu  Bezeichnung  eines  modernen  V olk^ 
tbumes  eben  so  gut  gebraucht  werden,  als  damit  ursprünglich  die 
Römische  Nation  und  Nationalität  bezeichnet  worden  ist. 

Noscere,  kennen  lernen;  vgl  Novisse.  Das  youjwscere  abgeleitete 
noscitare  findet  sich  zwar  erst  bei  Livius  u.  nachher  N.  Kl.,  ist  aber 
nicht  zu  verwerfen.  Für  beide  kommen  öfter  agnoscere  und  cogno- 
scere  vor.  Kein  Maass  kennest  ist  lat.  wörtlich  modum  non  nosse,  S. 
Georges  im  Hdwtb.  unter  kennen  a.  E. 

Noster.  Obgleich  man  bei  dem  Zusatze  omnium  (Aller)  theils 
pater  noster  otnnimn,  unser  Aller  Vater,  theils  pater  nostrum  omnium 
sagte  Und  sO  auch  amor  vester  oder  cestrum  omnium,  euer  Aller  Liebe, 

. M scheint  doch  die  letzte  Art  zu  roden  in  der  bessern  Prosa  die  gi-^ 
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wühnUche  gewesen  zu  sein.  Unser  Aller  Valerland  heisst  demnach 
patrin  nostrum  omnium  oder  omiutnn  mstrum.  Vgl.  darüber  Th.  I, 

97.  Ferner  wird  noster  bei  den  Alten  Jeder  genannt,  der  uns 

angehört,  uuserFreund,  unser  Landsmann  ist,  zu  unsrer  Partei 
hört,  und  in  wissenschaftlicKon  Dingeu  unser  Berufsgenosse,  (Gic. 
Tuscul.  5,  36, 103),  der,  welchem  wir  anhilngen  und  zu  folgen  pfle- 
gen, wie  bei  Cicero  Pleito  noster  in  der  Philosophie,  Poli/bius  iMster 
Tn  d<‘r  Geschichte;  aber  nie  so,  wie  wir  es  sehr  häufig  bei  Erklä- 
rung alter  und  neuer  Schrifuteller  brauchen;  z.  B.  noster  Cicero, 
noster  Plato,  noster  poeta,  noster  Virgilius,  indem  wir  den,  mit  des- 
sen Erklärung  wir  uns  beschäftigen , nostrum  (unsernj  nennen  ; — 
für  diesen  Gebrauch  fehlt  ein  Beweis  aus  einem  Alten.  Doch  sagt 
Cic.  bic  noster  /war  nicht  vom  Redner,  der  erklärt,  ausgelegt  werden 
soll,  aber  doch  von  dem,  der  nach  seinen  Eigenschaften  geschil- 
dert worden  war,  s.  Grat.  28,  99.  Eben  so  wenig  sagten  die  Alten: 
locus  noster,  hic  locus  noster,  hoc  verbum  nostrum,  was  man  so  oft  in 
Anmerkungen  findet ; — selbst  Nolten  sagt  in  seinem  Antibarbarus 
oft  hoc  verbum  mstrum.  Meistens  reicht  hic  hin , oder  bei  Personen 
blos  der  Name.  — Wiewohl  mstra  tempora,  nostra  tnetmria,  mstra 
neldS  — die  jetzige,  gegenwärtige  Zeit  bedeutet,  so  sagte  man  doch 
nie  nosiri  dies,  und  Sf.  L.  ist  also  mstris  diebus,  in  unsern  Tagen, 
für  bis  diebus  oder,  was  meistens  denselben  Sinn  hat,  tnetmria  mstra. 
— Wenn  gleich  majores  mstri  gesagt  wird,  so  soll  doch  more  majo- 
rum  nostrorum  (nach  Sitte  unsrer  Vorfahren)  nicht  Vorkommen,  son- 
dern nur  more  rnnjorum  ohne  tioslrorum,  aber  exemplo  majorum 
nostrorum,  Liv.  24,  8,  17.  Ganz  gewöhnlich  aber  sagte  man  majores 
nostri  und  in  umgekehrter  Ordnung,  mstri  majores,  nur  dann,  wenn 
sie  ini  Gegensätze  der  Vorfahren  eines  fremden  Volke»  stehen,  wie 
in  Cic.  Lael.  .I,  18,  wo  es  mstri  majores,  nicht  ntajores  mstri  heis- 
sen muss.  Vgl.  daselbst  Klotz  in  seiner  Ausgabe. 

Xota  ist  in  der  Bedeut,  erklärende  Anmerkung  zu  irgend  einer 
Stelle  einer  Schrift  ohne  alle  Auctorität;  weswegen  es  schon  Fac- 
ciohiti  (Epist.  phil.  VII,  p.  427  in  ed.  oratt.  Lips.  1751)  in  dieser 
Bedeut,  verwirft;  dafür  annotatio  u.  a.  Vgl.  Annotare.  — Im  N.  L. 
war  es  bisher  sehr  gebräuchlich;  einen  Beweis  dazu  liefern  die 
editiones  cum-notis.  — Was  nota  bei  den  Alten  bedeutete,  darüber 
vgl.  die'Lexica;  ausserdem  Heusing.  Emendd.  p.  519  und  Anm.  z. 
MuretiOper.  ed.Fr.  T.  I, p.316.  Webers  Uebungssch.p. 91  u.  Hand’» 
Lehrb.  p.  144 , der  es  als  ein  grammatisches  Kunstwort  in  Schutz 
nimmt. 

Notare  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  beachten,  die  Aufmerksamkeit  auf 
Etwas  richten,  X.  L.  für  animum  advertere  ad  aliquid;  ebenso  in  der 
Bedeut.  erWüretirf  aiumrken , z.  B.  ubi  multa  mtavit  Wolfius;  man 
setze  dafür  annotare. 

' Notari US  ist  bei  den  Alten  ein  Gcschwindschrciber , der  mil  Ab- 
kürzungen, welche  notae  hiessen,  schreibt ; heutzutage  ist  die  Bedeut, 
des  Wortes  eine  andere,  weswegen  es  vorsichtig  mit  einem  Zusatze 
zu  brauchen  ist,  damit  der  neue  Gebrauch  bemcrklich  werde. 

Notescere,  bekannt  werden,  kommt  fast  niir  P.  L.,  aUSsor.iV.  Kl. 
.bei  Tacitus  u-  Suct.  (Octav.  43,  Nero  42)  vor,  für  die  wenigstens 
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Bftfir.  obgleich  auch  nur  N.  Kl.  vorkorainenden  Formen  etwt^sixre 
und  itwteseere]  ausserde.m  brauche  man  notum  fieri,  eelebrari. 

Nothus,  wiehelich  ereeugt , ist  ein  in  Ermanglung  eines  latein. 
Wortes  von  den  Juristen  aus  dem  Griech.  genommenes  Wort  für 
HO»  legitimus;  — Sp.  L.  wurde  dafUr  auch  sptirius  gesagt.  — In  der 
bildlichen  Bedeut  wnächt,  erborgt,  ist  es  nur  P.  L.;  man  vermeide 
es,  es  so  zu  brauchen  und  setze  dafür  non  genuinus,  alienks,  fal- 
SHS,  adulterivus  n.  a. 

Notificare,  bekannt  machen , ist  vielleicht  nur  .4.7,.  und  kommt 
auch  so  nur  höchst  selten  vor,  fUr  notum  alicui  aliquid  facere,  cer- 
iiorum  aligttem  aJicujus  rei,  de  aliqua  re  fordere,  oder  wenn  es  so  viel 
ist  als  ausplaudern,  verrathen,  enunciare  alicui  aliquid  u.  dgl. 

Notitia  ist  nur  Kenniniss,  und  Bekanntschaft,  nicht  aber  was  wir 
■ Notie  nennen ; z.  B.  historische  Nötigen,  nicht  notitiae  historieae,  son- 
dern entweder  nach  Gellus  N.  A.  17,  2.Ö  hisforiae  fiosculi,  oder  blos 
res,  etwa  mit  dem  Zusatze  historiae  veteris,  graecae,  romanae  u.  dgl., 
wie  es  der  jedesmalige  Sinn  verlangt,  oder  res  mit  einem  Verbo, 
wie  indicänfur,  signi^cantur , oder  auch  wohl,  je  nach  demi  Sinne, 
indicium,  festimonium,  u.  a. 

Notorius,  mag  es  nun  bekannt  oder  kund  thtiend  bedeuten,  ist 

• ganz  Sp.  L.  für  notus,  vidgatus,  pervidgatus,  apertus,  manifestus  u.  a. 

■ — B.  L.  ist  notorie  für  aperte,  manifeste.  . ' ' ' 

Notula,  die  kleine  Anmerkung.  Der  Werth  dieses  Wortes  hUngt 
von  dem  Werthe  des  Wortes  nota  ab,  da  es,  wie  dieses,  nirgends 
in  der  angegebenen  Bedeut,  verkommt,  für  hrm's  annotatio  oder 
das  Sp.  L.  annotatiuncula.  Das  Wort  notula  hat  Muret.  und  nach 
. ihm  Andere  in  Gebrauch  gebracht.  Vgl.  z.  Mureti  Oper.  ed.  Fr. 
T.  II,  p.  232. 

Ndus  hat  theils  passive,  theils  active  Bedeutung;  jene  ist  die  . 
gebräuchlichste,  ttemli.ch  bekannt,  welchen  Andere  kamen,  aber  die 
active,  der,  welcher  Andere  kennt,  ist  höchst  selten  und  werde  durch- 
. aus  vermieden  durch  gnarus,  qui  alios  iwvit.  — Einen  mit  sich  be- 
kannt machen  heisst  aliquem  sihi  notum  faeqre,  und  Einen  mit  Ettoas 
bekannt  machen,  alicui  aliquid  notumfacere,  aliquem  alicujus  rei  oder 
de  aliqua  re  certiOrem  (s.  certusy  facere ; bekannt  mit  Etwas  heisst  nur 
gnarus  alicufus  rei,  nie  twttm. 

Notus  als  Subst.,  der  Südwind,  ist  nur  P.  L.  und  aus  dem  Griech. 
genommen,  für  AuMer. 

• Novantiquus  ist  in  der  Bedeut,  halb  tteu  und  halb  cdt  N.  L-  uner- , 
hörte  Zusammensetzung;  es  muss  umschrieben  werden,  so  sehr  es 
sich  oft,  zumal  auf  Titmn,  durch  seine  Kürze  empfehlen  mag. 

Novdlus,  jung,  ist  zwar  Kl.  und  gut;  aber  novellae  als  Subst.,  in 
der  ßed..  Neuigkeitaif  Zeitungen,  ist  W.  L.  für  res  noeae-,  commen- 
tarii-rerum  not'arum,  ephanertdes . rerum  gestarum. , Etwas  Anderes 
ist  es  in  der  Bedeut.  7ieue  Btchtsverordnunpai  -der  spätem  .Kaiser,- 
welche  unter. diesem  Kamen  im  Corpus  joris  Vorkommen,  und  von 
Einigen  novae  coii.stituiiones'odeT  ttova  constittda  genannt  werden! 

Novemdecim  oder  novaideqith,  fieunge/ut,.  iet  Sp.L.  Form,  welche 
durchaus  mit  undnipinfi  vertauscht-  wer  je;  ebenso  alle  ähnliche, 
folgende,  z.  B.  nain  Und  ärangig,  undetriginta,  nicht  novem  viginti' 
ödes  viginti.novem  u.  s.  w.  V^.  Schori  Phras.  p.  829.  ... 
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'Ifovemiis,  neur^jährig,  ist  Sp.  L.  bei  Lact,  de  m.  p.  20,  4 für  tu>~ 
vem  annorum,  ttovem  amtos  natus. 

Novercari,  dieftmiiterlich  handeln,  eumder-,  entgegen-,  feindselig 
sein,  iat  erst  Sp.  L.  für  adversari,  ittfestum,  inimicum  esse,  und  wenn 
man  rergleichungs weise  sprechen  will,  agere  tiovercae  instar  oder 
more.  Auch  mvercalis  wird  tropisch  = feindselig  nur  selten  ge- 
braucht S.  TaC.  Ann.  1,  6 u.  12,  2.  Aber  mit  welchem  Recht  wird 
von  Hudemann  bei  Klotz  Hdwtb.  unter  novercalis  auch  Justin.  17, 
1,  4 und  34,  4,  1 für.  dieses  Adject  angeführt??  Lächerlich  nannte 
der  jüngere  Burmann  einen  ungünstigen,  feindseligeK  Sturm  — nover- 
cantem  prooellam. 

Novilunium,  der  Neumottd,  ist  N.L.  für  uova  luna  fCic.  Att  X,  5, 1), 
tempus  intermenstruMm  (Rep.  I,  16.  Varr.  R.  R.  I,  37,  1)  und  N.  Ed,, 
iiderltmium,  welches  Jedocli  auch  vermieden  werde. 

Novisse,  kernten,  ist  die  bekannte  Perfectform  von  noseere,  kennen 
lernen,  erkemtett.  Dass  bei  der  Bildung  der  Tempora  und  Modi  dieses 
Verbi  in  der  bessern  Prosa  die  abgeküraten  Formen  den  vollem 
vorgeaogen  werden,  also  nosse  für  novisse;  norim,  noro,  ttoram  für 
noverim,  novero,  noveram,  ist  durchaus  unrichtig.  Wir  erlauben  uns 
der  Kürze  wegen  auf  S.  82  unserer  Zusätze  und  Berichtigungen  zu 
. Krebs’  Antib.  au  verweisen.  — Sowie  man  noseere  und  noseitare 
aliquem-  fade  oder  de  fade,  sagte , Einen  von  oder  am  Gesichte  er- 
kennen, so  gebauchte  man  auch  novisse  oder  nosse. 

Novissimus  in  der  Bedeut,  der  Leiste,  gleich  extremus,  kam  naoh 
Varro  L.  L.  VI , p.  236  ed.  Speng.  (p.  9ö  ed.  Müll.)  erst  zu  seiner 
Zeit  auf  und  wurde  auch  von  ihm  selbst  gebraucht  (R.  R.  1,  2,  11), 
aber  von  Vielen  verworfen.  Auch  Cic.  hat  es  in  einer  seiner  ersten 
' Reden  (pro  Rose.  Com.  1 1 , 30) , wo  er  mvissimi  histriones  als  Qe- 
gensata  von  primi  (dem  Range  nach)  sagt  Vgl.  ausserdem  D.Brut 
W Cic.  Farn.  11,  1,  3 u.  Casa.  ebdas.  12,  13,  1.)  Später  brauchte 
er  dafür  extremus,  proximus  oder  recentissimus  (Att  VI,  I,  1).  Da- 
gegen brauchten  es  Caesar'  und  viele  andere  Gleichzeitige  oft,  so 
dass  es  lächerlich  wäre,  es  zu  vermeiden.  Vgl.  auch  Anton.  Progr. 
p.  72.  — Gleich  gut  ist  auch  das  Adv.  novissme  in  der  Bedeut  su- 
totst,  gane  vor  Kureem. 

Novitas  ist  nur  was  wir  sagen  die  Neuheit  von  dem,  was  bisher 
ungesehen*  und  unerhürt  war,  z.B.  gratia  nooitatis , der  Reis  der 
Neuheit,  nicht  aber  die  Neuigkeit,  dne  neue  Sache,  etwas  Neues,  was 
wir  No^tät  nennen;  dafür  sage  man  res  novg. 

Noviter,  neu,  neulich,  ist  fast  N.  L.  für  nove , nova  rtdione , und 
von  der  Zeit  — nuper. 

Noeus,  neu,  lässt  keinen  Comparativ  su,  weil  es  nach  Reisig 
(Vorl.  p.  174)  seiner  wahren  Bedeut,  gemäss  (das,  was  noch  ni<M 
war)  keiner 'Beschränkung  durch  den  Comparativ  fähig  ist;  man 
sagte  desshalb  dafür  recentior.  Wohl  aber  wird  novissimus  gesagt, 
*da  es  der  2/etzte  bedeutet  — N.  L.  sind  de  nova  und  a novo,  von 
Neuem,  für  denuo  oder  de  (ex)  integro.  — Ueber  wowiä  und  recens 
vfA.  Weber’s  Uebungssch.  p.  71,  Döderlein,  Handb.  d.  lat  Synonym. 

SLA.S.16L  . . ' 

*.  Nox,  die  Naiht.  Un'sm'  .hta  in  die  Nacht  hinein  heisst  th  noeteni, 
• Qnd.bw  in  die  tiefe,  späte  Nacht,  i»  oder  äd  multam  noctem.  F.L.  iat 
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diesque  noctesque  und  noctesque  diesque  fUr  dies  noctesque  oder  noctes 
diesque  u.  a.  Gleichviel  ist  es,  ob  dies  oder  noctes  voranstoht, 

Nubere,  heirathen,  wird  durchaus  nur  von  einem  Mädchen,  wel- 
ches einen  Mann,  nicht  von  einem  Manne,  welcher  ein  Mädchen 
oder  eine  Frau  heirathet,  gebraucht ; man  sagt  also  nur puella,  virgo, 
femina  alicui  (viro) nubit,  nicht  adolcsrens,  vir  alicui  (feminae,  pueliae, 
virgini)  nubii.  Wenn  aber  Muret.  (zu  Tacit.  Ann.  T.  IV,  p.  31.  ed. 
Kuhnk.)  sagt:  quarum  principes  uxorihus  suis  nubunt,  so  will  er 
scherzhaft  damit  sagen:  deren  Fürsten  sich  ihren  Weihern  gone  hin- 
geben,  sich  von  Urnen  leiten  und  führen  lassen,  wie  in  Martial.  VIII, 
'ji2,  2.  — Wiewohl  nur  gesagt  wird  alicui  nubere , nicht  cum  ediquo, 
so  wird  doch  das  Partie,  nupta,  verheirathet , nicht  blos  mit  dem 
Dativ , alietti , sondern  gleich  gut  und  Kl.  mit  cum  ediquo  verbun- 
den.— Nupta  — Ehefrau,  das  was  niaritus  vom  Manne  aussagt,  ist 
lat.  auch  subst  gebraucht  und  kann  also  auch  ein  Adject.  zu  sich 
nehmen,  wie  nova  nupta,  s.  Teront.  Ad.  4,  7,  33,  Tac.  Germ.  18. 
— lieber  das  Subst.  nupfus  vgl.  Nuptus. 

Nubes  kommt  bildlich  in  der  Bedeut.  Menge  zwar  bei  Livius  vor, 
aber  nur  von  einer  ziehenden,  sich  bewegenden  Menge  (s.  Liv.  21, 
55,  6 und  Mützell  zu  Curt.  4,  59,  32),  nirgends  aber  hndet  sich  das 
im  N.  L.  oft  vorkommende  nubes  exemplorum,  was  schöner  als  copia 
oder  multitudo  sein  soll. 

Nubilosus,  wolkig,  nehelicht,  ist  Sp.L.,  und  nubilus  N.Kl.  und  • 
selten,  auch  mehr  P.  fUr  nebulostts,  uubibus  obductus.  Das  Keutr. 
Plur.  nubila,  die  Wolken,  ist  nur  P.  L.  für  nubes. 

Nucleus,  der  Kern,  wird  fast  nur  von  Früchten  gebraucht,  sel- 
ten bildlich  von  dem , was  hart  imd  kräftig  ist,  und  nie,  wie  wir  es 
brauchen , in  der  Bedeut.  Kern  vofi  Menschen , Kern  seiner  Leute, 
was  meistens  in  robur  liegt 

Nude,  nackt,  von  der  Rede,  also  ohne  Schmuck,  z.  B.  nude  ediquid  • 
iradere,  kommt  zwar  erst  Sp.L  bei  Lactanz  mit  breviter  verbunden 
vor,  ist  aber  nicht  zu  verwoHen,  wiewohl  man  dafür  simpliciter,  non 
omate,  ineompte  sagen  kann,  da  Quintilian  (VIII,  6,  41)  eine  nuda 
et  velut  incompta  oratio  erwähnt,  und  II,  4,  3 sagt : res  indieare  nudas 
atque  imomatas,  und  brevitas  nuda  atque  inornata  sich  auch  bei  Cio. 
hndet,  de  orat  2,  84,  341. 

. Nuditas,  die  Nacktheit,  die  Blosse,  beruhte  auf  Quint.  X,  2,  23, 
wo  tenuitas  aut  nuditas  bis  auf  Spalding  stand , der  aber  dafür  aut 
jueunditas  aufnalim ; es  ist  also  jetzt  in  dieser  Bedeutung  ohne  alle 
•Auctorität  Dagegen  in  der  Bedeutung  Mangel,  steht  es  im  cod. , 
Theodos.  S.  die  Lexica. 

Nudius  mit  fertius  verbunden,  in  der  Bedeut,  vorgestern,  und  so 
mit  den  übrigen  fahlen,  z.  B.  quartus,  quintus^  lat  £1.;  aber  N.L.  '. 
■ ist  nudius  secutuius  für  heri,  gestern.  ; 

Nugatnentwn,  Plur.  nugapwnta,  die  Possen,  ist  Sp.L.  und  an-  . 
nothig  Wegen. Nin^oe. 

NullcUenus,  keineswegs,  ist  ganz  Sp.  L.  Air  minime,  nequaqtumt, 

\ nulla  ratione.  Vgl.  Sciopp.  de  stylop.  87  u.  Vorst.'lat.  mer.  susp.  p.  26ä, 

Nullibi,  nirgendswo,  aji  keinem  Orte,  ist  Sp.  L.,  s.  George«  lat 
Udwtb^  ohne  alte  Auctorität  und  doch  im  N.  L.  nicht  selten,  z.  B. 

' bei  SohUts  (AesohyL  J.  III,  p.  7),'  Garaton.  (Ko.. Phil.  V,  15),  Mo-  * 


rell.  (in  Blomfield’s  Aeschyl.  Agam.  p.  VII)  u.  A.,  für  nusquani, 
nvido  loco. 

* Man  führt  nur  Vitmv.  VII,  1 dafür  an,  wo  in  einigen  Ausgg.  nullibique 
Torkomint,  was  aber  in  den  bessern  Handscbr.  und  alten  Ausgg.  fehlt. 

Nullifieamen  und  nullificatio,  die  Geringschätzung,  und  ntdlißcare, 
geringschätzen,  sind  Sp-  L.  Wörter  für  contemptio  oder  contemptus, 
despicientia  u.  a.;  cmtemnere,  despicere  u.  a.  — Das  Verltum  kommt 
im  N.  L.  sogar  in  der  Bedeut,  zu  nickte  machen  vor ; vgl.  darüber 
unter  Annihilare. 

Nullitas,  die  Nichtigkeit,  ist  N.  L.  und  muss  nach  dem  Zusam- 
menhänge audgedrttckt  werden,  besonders  durch  nullus,  z.  B.  du 
gtbst  die  Nichtigkeit  dieser  Dinge  zu,  kas  res  nullas  esse  concedis  (Cic. 
Rose.  Am.  19,  54)  — und  so  ähnliche  Umschreibungen. 

Nullus,  a,  um,  kein,  keiner.  Man  beachte  zuvörderst,  dass  eü 
keiner  von  Mehrern  bedeutet,  nicht*Ä:cin^r  von  Zweien  oder  von  Bei- 
den; dies  heisst  neuter.  — Dass  dagegen  gefehlt  wird,  beweist  aus 
Frühem  Vorst.  (latin.  mer.  sus^.  p.  2ti8).  Wenn  aber  auch  Scheller 
anftthrt,  dass  Asin.  Pollio  (Cicero  Farn.  X,  31,  2)  nullius  par- 
tis  für  neutrius  partis  gesagt  habe,  lässt  sich  dies  nicht  damit 
rechtfertigen,  dass  man  sagt:  es  gab  damals  mehr  als  zwei  Par- 
teien, denn  nullius  p.  kann  sich,  wie  das  gleich  folgende  utrobique 
anzeigt,  nach  der  Ansicht  des  Briefschreibers  selbst  nur  auf  die 
swei  bekannten  damals  im  Kampfe  gegen  einander  liegenden  poli- 
tischen Parteien  beziehen.  Man  muss  daher  einräumen,  dass  A. 
PoHio  in  diesem  Fall  in  freierer  oder,  wenn  man  so  sagen  will,  nach- 
lässigerer Weise  ausgedrUckt  habe.  Nach  SUrenburg  (zu  Cic.  de 
offic.)  brauchte  Cicero  den  Nom.  tudlus,  den  Dat.  nulli  u.  den  Accus. 
nuUum  nie  ohne  ein  Substant.,  sondern  dafür  nemo,  nemini,  neminem, 
wiewohl  Caesar  und  Andere  den  Dativ  nulli  nebefi  nemini  brauch-' 
■ten.  Doch  findet  sich  nullus  nicht  nur  A.  L.  bei  Plaut  u,  A.  sub.- 
stantivisch  für  nemo,  sondern  N.  f /.  auch  bei  Süet.Calig.  35;  Nullus 
denique  tarn  dbjedtae  conditiotiis  fuit,  cujus  . . . und  wenn  auch  der 
Nom.  mdlum  iüi  nihil  wohl  unlat.  ist,  so  wird  doch  der  Abi.  nuUo 
= nulla  re  im  nachklass.  Gebrauch  nicht  selten  verwendet  von 
Inst.,  Tacitus,  Seneca  dem  Kbet.  u.  dem  Philos.  u.  von  Quintilian. 
S.  Nipperdey  zu  Tac.  An.  3, 15,  2:  — Aber  bei  Cicero  stehtauch  nie 
nullus  honw,  nulli  homini  für  nemo  hotno,  nemini  homini,  und  nur  ein- 
mal findet  sich  nuUum  hominem  für  nemittem  hominem,  wie  er- sonst 
zu  sagen  pflegt.  'Richtig  ist  aber  nullus  (und  die  übrigen)  in  Ver- 
bindung mit  .einem  Subs  t.,  z.  B.  mdlus  'locus  ',  nullus  nufimus,  nullus  ■ 
.civis/huUus  Jwßtis,  i-  Nie  sagt  aucji  Cicero  und  Init  ihm  die  Besse- . 
ren  ohne  Snbst.  nullus  alius,  kein  Anderer,  für  nemo  alius  (Cic.'Pi-' 
•son.  SS", .94);.  nuäus  'um*s,  kein  Einziger,  für  nemo.untts;  hullus  «»- 
piet^  Sär  nemo  sopteus,  wiewohl  mit  einem  Subst. . richtig  ist-: 

. nullus  civis  unus,  kein  einziger  .Bürger.  Was '.die  Bedeutung  voü' 
nenip  unus,  nullus  civis  nnus  und  -ähnliche  betf-iffl,  so  sind  diese 
Ansdrücke  nicht  = kein  Einziger,  kein  einziger  Bürger,  denn -nach 
deutschem.  Sprachgebrauch'  ist  kein  Einziger  =;  auch  nicht  Einer, 
gar  feinet'.  Netno  unus,  nulfg  uttu  res  u.  .dergl.  bedeuten  vielmehr 
kein  Einzelner,  kein  'InditAdüum,  kmtie  einzelne  Eigenschaft  Ul  s.  wV 
im  ausgedrUbktCn  odef  gedachten" Gegensatz,  gegen  • eine  Igrössere 
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oder  kleinere  Pluralität,  ünus  behauptet  aUo  mit  nemo  verbunden 
seine  Bedeutung  wie  in  dem  positiven  quilibet  oder  quivis  unus,  s. 
Liv.  9,  1 7,  lö,  Cic.  Caec.  c.  22,  62.  Diese  Geltung  von  nemo  unus 
wird  auch  von  Held  zu  Cacs.  B.  C.  3,  18,  2 anerkannt.  Wenn  aber 
derselbe  Gelehrte  meint,  dass  von  Liv.  u.  A.  zu  nemo  auch  quis- 
quam  hinzugesetzt  werde  in  der  Bedeutung:  kein  einziger  Metisch, 
so  ist  das  nicht  richtig.  So  ist  die  Stelle  Suetons  Tib.  25:  Partes 
sibi  quas  senalui  liberct  etc.  so  klar,  dass  es  einer  Erklärung  nicht 
bedarf.  Ebenso  ist  es  bei  Sen.  de  eiern.  1,  1,  5 u.  bei  Tac.  Ann.  14, 
45,  Hist.  1,  82,  Liv.  2,  6,  3 u.  2,  9,  §.  7 u.  8 u.  3,  14,  4 u.  3,  45,  4 
vcrgl.  mit  3,  55,  15  u.  28,  37,  6 u.  32,  20,  7.  So  behauptet  auch 
in  Stellen  wie:  nemitum  unum  esse,  et{jus  niagis  opera putet  rem  res- 
titutam,  Liv.  3,  12,  4 oder : illa  aetate  nemo  unus  erat,  quo  nutgis  in- 
nisa  res  liinianu  staret,  Liv.  9,  16,  19  u.  28,  35,  9,  Cornif.  Khet.  ad 
Ilerenn.  4,  5,  8 (Vergl.  darüber  auch  Oppenrieder,  commeutatio  ad 
salutandos  philologos,  Augustam  Vindelicorum  congressos;  A.  V. 
1862^  dieser  Gelehrte  stimmt  in  seiner  schonen  Arbeit  mit  uns  (in 
völliger  Unabhängigkeit  von  uns)  vollständig  zusammen)  unus  seine- 
den  Begriff  der  Singularität,  des  Individuums  hervorhebende 
Kraft.  Ebenso  bei  Livius  38,  50,  8;  Niminem  unum  civem  tan- 
tvm  eminere  daher e,  ut  legibus  interroguri  non  possU,  d.  h.  A-ein 
Bürger  soll  für  sich  allein  (über  die  liechte  der  übrigen  Bürger 
hinaus)  das  Privilegium  haben,  dass  — . Vergleichcauch  39,  50,  2. 
Heisst  es  endlich  bei  Cicero:  in  Curione  hoc  verissime  Judicari 
potest , yiulla  re  una  magis  oratorem  'commendari,  quam  rerhorum 
sphndore  et  copia,  Brut.  59,  216,  so  wird  man  den  Sinn  dieser 
Worte  so  paraphrasiren  können : Wenn  man  die  Eigenschaßen  des 
Ikdners  einzeln,  im  Detail  betrachte,  so  gebe  es  keine,  durch  welche 
derselbe  sich  mehr  tmpfehle,  als  u.  s.  w.  Nullus  hat  zwar,  wenn  im 
Satze  der  Theilbcgriff  vorherrscht,  den  Genitiv  bei  sich,  z.  B.  sena- 
tortim  nullus,  keiner  unter  den  Setiatoren,  wo  wir  auch  kein  Senator 
sagen  können^  aber  dennoch  steht,  wenn  Wörter,  wie  met(S,  minimus  ■ 
u.  a.  zu  dem  Subst.  gehören,  kein  Genitiv  dabei,  wo  wir  ihn  setzen; 
z.  B.  keins  meiner  Worte,  nullum  meum  dictum,  nicht  meorum  dicto- 
rum;  kein  Wort  von  mir,  auch  nicht'das  kleinste,  nullum  mettm  mini- 
mum  dictum  (Cic  Farn.  I,  9,  21).  Vgl.  darüber  mehr  Th.  l,  §.  68. 
Was  den  Gebrauch  von  nullus  = non  betrifft,  so  lässt  sich  diese 
Vertauschung  — s.  Haase  zu  Reisig  Vorl.  S.  395  — allerdings  wohl 
begründen,  anderseits  aber  wird  durch  nullus  ein  Ton  oder  Gewicht 
aut  die  Negation  gelegt,  welches  sich  zu  non  verhält,  wie  unser 
nicht  u.  in  keiner  ireise.  Diese  Redeweise'  hat  also  etwas  (der  fa- 
miliären Sprache  angemessenes)  Ilyberbolisches  und  findet  sich 
desshalb  bei  Cic.  hauptsächlich  im  Briefstile  nach  Verben  der  Be- 
wegung.. Hieher  gehört  auch  das  den  Komikern  angehörige  nullus  ' 
dubito  u.  Cic.  Rose.  Am.  41,  128  u.  Verr.  2,  17,  43.  Dass  alle  diese 
Dinge  am  gehörigen  Orte  nachgebraucht  werden  können,  wird 
keinem  Anstande  unterliegen.  Vergl.  darüber  besonders  Nägels- 
bach,  lat.  Stil.  3.  A.  S.  225. 

Num  oder  numne,  in  gerader  Frage,  wird  bei  allen  besseren 
Schriftstellern  so  gebraucht,  dass  der  Fragende  nein!  zur  Antwort 
erwartet,  weil  er  die  Frage  selbst  verneint;  z.  B.  Deum  ipsum  num 
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(numngj  vidiMi?  hast  du  Gatt  selbst  gesehen?' — worauf  Jeder,  wenn 
nicht  von  einem  Traume  die  Rede  ist,  nein!  antwortet.  Datier  heisst 
auch  in  einer  solchen  Frage  Jetnand  nicht  aliquis,  sondern  quis 
oder  quisquam.  Man  beachte  beim  Gebrauch  dieser  Fragpartikel 
auch,  dass  iium  nie  im  ersten  Glied  einer  disjunctiven  Frage  an- 
gewendet werden  kann.  S.  Zumpt  lat.  Or.  §.  5Ö4  u.  Madvig,  opusc. 
acad.  II,  230  ff.,  Dietrich,  Zeitschrift  für  Altcrthuniswissenschaft, 
Jahrgang  3,  1.  Supplenicntheft,  S.  43  u.  44.  — Die  Form  numiMM 
ist  nur  A.  L.,  aber  nunvquisnam  und  numqtiidnam  sind  auch  Kl. 
Vgl.  noch  Anleit.  §.  366  u.  Klotz  ISintenis  p.  159. 

Numen  findet  sich  in  conorcter  personaler  Bedeut,  Gott,  bei  den 
Heiden  ein  einzelner  Gott,  eine  einzelne  Gottheit,  wohl  vielleicht 
nirgends  in  besserer  Prosa  fUr  deus,  mag  man  auch  Adjeotiven, 
wie  divinum,  hinzusetzen.  Im  N.  L.  steht  es  häufig  so  ohne  hin- 
reichende Auctorität.  Vgl.  Kaschig  Progr.  p.  25.  Schon  Janus  ver- 
wirft es  in  seinem  Lexic.,  und  setzt  dafür  deus.  Numeti  kann  aber 
überall  gebraucht  werden,  wo  der  abstracte  Begriff  göttliche  Macht, 
'göttlicher  Wille  an  die  Stelle  des  concreten  treten  darf.  Also  würde 
in  dem  Satze:  Wer  sollte  nicht  beim  AtMick  des  Himmelsund  der 
Gestinte  auf  den  Gedanken  kotnmen,  dass  es  einen  Gott  gebe,  unbe- 
denklich numen  divinum  gewählt,  werden  können.  So  richtig 
Dietrich  a.  a.  O.  S.  43  u.  44.  Beisätze  wie  .summum,  Supremum 
scheinen  bei  den  Alten  nirgends  vorzukommen.  Was  numen  be- 
deute, darüber  vgl.  die  Lexica. 

Numerare,  eühlen,  rechnen  unter  — wird  verbunden  mit  in  und 
dem  Abi.,  z.  B.,«»der  die  Redner,  in  oratoribus;  unter  die  Güter,  in 
bonis-,  unter  die  Uebel,  in  nialis;  unter  die  mittelmdssigen  Redner,  in 
mediocribus  oratoribus  (Cic.  Brut  45).  Dafür  kann  man  auch  inter 
c.  Accus,  gebrauchen,  wie  sich  dies  besonders  bei  den  späteren  und 
den  nachklass.  Auctoren  findet.  S.  Just  2,  5,  11,  Aul.  Gell.  10,  18, 
Lact  1.  D.  2,  12,  4 und  sonst,  Flor.  1,  16,  6,  Val.  Max  1,  6,  11, 
sehr  häufig  (s.  uns.  Zus.  und  Ber.  zum  Antib.)  bei  Seneca,  z.  B. 
de  benef.  2,  18,  8,  de  ira  1,  9,  3 u.  s.  w.,  Tac.  Ann.  12,  64,  Germ.  29, 
dial.  d.  oratt.  12,  Vellej.  1,  15  u.  2,  15:  oft  bei  dem  jüngeren  Plin., 
z.  B.  epp.  4,  15,  1 u.  5,  3,  6 u.  sonst,  ebenso  beiQuintil.  J.  O.  3,  7, 
18  u.  8.  w.  Wer  hieran  noch  nicht  genug  hat,  kann  dazu  auch  noch 
aus  der  klassischen  Periode  die  Stellen  bei  Liv.  3,  35,  3 u.  22,  49, 
16,  Cic.  Quinct  13,  43,  K.  Amer.  39,  113,  Fontej.  17,  38  hinzu- 
setzen. — Als  Eticas  rechnen,  bei  Sachen,  wird  durch  i«  loco  oder 
parte  dlicujus  rei  ausgedrUckt,  bei  Personen  tritt  es  gleichsam  als 
Apposition  oder  Praedicat  hinzu;  z.  B.  als  eine  Wohlthat,  als  Beloh- 
nung, i«  loco  oder  parte  beneficii  (Cic.  Farn.  II,  6,  1),  in  loco  merce- 
dis;  diese  tcurden  als  die  Ersten  gerechnet,  hi/)n>icip«.v  numeraban- 
tur  (Cic.  Bnit.  91,  316);  so  auch:  hos  non  numero  considares,  als 
Consularen  (Farn.  XII,  2, 3);  Stellas  singulas  numeras  deos,  als  Götter 
(N.  D.  III,  16,  40).  — Eticas  gar  nicht  rechnen  heisst  aliquid  nullo 
loco  numerare. 

Nutnerus.  die  Zahl.  Man  merke  hier  nur,  dass,  wo  wir  in  Bezug 
auf  vorhergehende  Nummern  in  einer  Schrift  (1,  2,  3 — ) sagen, 
z.  B.  unter  oder  hei  Nummer  (Nr.)  1,  nutnerus  nicht  wohl  passt; 
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beuer  i«t  dafür  locus;  nicht  sub  oder  «n  primo  nwuero,  sondern  pri- 
mo  loco ; SU  Nr.  2,  ad  seeundum  locum. 

Numüma,  die  Miitise,  ist  fasst  nur  P.  und  nachher  Sp.  L.  als 
g^iech.  Wort  für  das  lat.  numus  (nummus). 

Nuntqiuwi,  niemals.  Ungewüliulich  ist  nutmjuam  cdiquis,  nie 
Eitler;  numquam  aliqitid,  nie  Elicas,  für  numquam  quisquam,  numq. 
quidqnam  (Cic.  Tusc.  II,  12,  29),  oder  nemo  numquam  und  mit  einem 
Subst.  verbunden,  nullus  umquam  (ib.  IV,  3,  5),  nihil  imuptam;  nie- 
mals Einer  Etwas,  nihil  quisquam  umquam.  Uut  ist  hodie  numquam, 
heute  nimmermehr,  heute  durchaus  nicht. 

Nunc,  jetzt,  nun.  Es  bezeichnet,  streng  genommen,  was  dem 
Erzähler  und  Schreiber  gegenwärtig  ist,  nicht  was  fUr  ihn  vergan- 
gen ist  Wir  brauchen  unser  jetet  auch  von  der  Vergangenheit  =: 
dann  oder  darauf,  die  Lateiner  aber  in  schlichter,  gerader  Rede 
nicht  mmc,  sonderm  tum  oder  etwas  lebhafter  jam ; s.  Dietsch  zu 
Sali.  lug.  46,  1.;  z.  ü.  jetzt  heged»  er  sich  nach  Rom,  tum  oder  jam 
(nicht  nunc)  Komam  se  recepit;  jetzt  {nun)  erst  fug  er  an  zu  jauch- 
zen, tt<m (nicht  nunc)  vero  exsultare  laetitia  coepit  (Cic.  Cluent  6,  14); 
unglaublich  ist  es,  was  mir  für  ein  Unterschied  zu  sein  schien  zwi- 
schen dem,  der  er  jetzt  war  und  dem,  der  er  ein  Jahr  vorher  gewesen 
tvar,  — inter  eum,  qui  tum  (nicht  nunc)  erat,  et  qui  anno  ante  fuerat 
(Orat.  LI,  21,  89).  Oer  Stil  der  Uistoriker  nimmt  bekanntlich 
nicht  selten  etwas  poetische  Färbung  an.  Wie  nun  die  Dichter 
znr  lebhaften  Vergegenwärtigung  des  Vergangenen  nutic  fUr  tum 
gebrauchen,  so  finden  wir,  dass  auch  bei  den  Historikern  am  häU' 
figsten  in  uratione  obliqua  das  nunc  der  directen  Rede  beibehalten 
ist,  z.  U. : dixit,  nunc  denium  se  voti  esse  damnatum,  C.  K.  Timol.  5, 
3;  nicht  seiten  ist  dieser  Gebrauch  bei  Liviiis,  wie  Fabri  zu  Liv. 
21,  35,  9 durch  AnfUhrung  von  Liv.  3,  40,  10  u.  §.  12  u.  8,  33,  18 
n.  ebdas.  c.  34,  3 u.  42,  52,  8 (falsch  ist  auch  45,  36  extr.  angege- 
ben) gezeigt  hat.  Dies  findet  zumal  auch  dann  statt,  wenn  das 
Früher  oder  Später  zweier  der  Vergangenheit  angehörigen  Ereig- 
nisse angegeben  werden  soll  wie:  Tune  invidia  impedire  virtutem 
alienam  voluisse,  et  nunc  id  furere,  quod . . . Liv.  8,  31,  4 u.  ebdas. 
3,  40,  10,  oder  wenn  die  relative  Gegenwart,  das  Jetzt  der  Vergan- 
genheit mit  der  Zukunft  in  Parallele  gestellt  wird:  Numidiae par- 
tem,  quam  nunc  peteret,  tuncultro  adventuram.  Sali.  lug.  111,  1;  ja‘ 
selbst  in  directer  Rede  wird  nunc  so  gebraucht,  entweder,  um  in 
lebhafter  Schilderung  auf  etwas  Vergangenes  als  gehörte  es  der 
Gegenwart  an,  hinzuweisen,  z.  B. : Inccrto  nunc  etiam  exitu  victo- 
riae . . . signa  intulerunt,  Caes.  B.  G.  7,  62,  6 u.  6,  40,  6,  oder  sobald 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge  angegeben  wird, 
vergl.  nicht  nur  Liv.  3,  19,  8,  sondern  auch  Cic.  Verr.  3,  18,  47 : 
Quos  ego  Cambios  antea  . . . uitidissimos  vidissem,  hos  ita  vastatos  nunc 
vidvbam,  ut . . . Es  kann  nun  wohl  keinem  Anstand  unterliegen,  dass 
wir  in  unserem  Latein  alle  die  genannten  Spracherscheinungea  naek- 
ahmen  dürfen,  so  wie  es  pedantisch  wäre,  nur  »todo — modo  = bald, 
bald  gelten  lassen  und  das  im  historischen  Stil  oft  so  malerische 
nunc — nunc  bei  der  Schilderung  gegenwärtiger  oder  vergangener 
Dinge  verwerfen  zu  wollen.  S.  darüber  nicht  nur  Just.  4,  1,  10, 
koudern  auch  Suet.  Tib.  14,  Curt.  5,  27,  17  u.  5,  29,  11  u.  6,  1,  4, 
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Liv.  2,  10,  8 u.  2,  42,  10  u.  4,  12,  7 u.  40,  54,  8.  Auch  wird  «unc, 
nunc  vero  = ntm  aber  oft  auch  gebraucht,  um  die  IVirklichkeit 
einem  bloss  gedachten  Falle  gegcnUbcrzustellen.  S.  Mützell  zu  Curt. 
4,  46,  15  u.  Schneider  in  Jalm  s hi.  Jahrb.  48.  Bd.  1.  Heft,  S.  139. 
Hingegen  ahme  )nan  nicht  das  N.  Kl.  nunc  mit  folg,  mox  nach 
(bei  Vellejus).  — Sp.  L.  und  verwerflich,  wiewohl  auch  nicht  selten 
im  K.  L.,  ist  nunc  U-mporis  für  nunc.  Vgl.  auch  Tune.  — Unser  «mm 
als  Uebergaugspartikel  heisst  jam,  nicht  nunc;  z.  B.  nun  komme  icii 
auf  den  Funkt,  jam  venio  ad  eum  rem.  — Endlich  ist  die  Redensart 
nunc  homines,  die  Menschai  jetzt,  die  jetzigen  M.,  griechischartig 
und  nur  Ä.  L.  für  hi  homines  oder  homines,  qui  nunc  sunt. 

Nuncupare  in  der  Bedeut,  anreden,  und  nuncupatio,  die  Anrede, 
sind  ohne  Auctorität  für  uUoqui,  appellare;  allocutio,  appellaiio;  bei 
den  Alten  bedeutet  nuncupare  nur  netinen,  benennen,  emenneti. 

Kunciare  heisatmelden,  berichten,  aber  xivlt  mündlich;  man  kann 
also  nicht  von  einem  Geschichtsschreiber  sagen  nuntiat,  sondern 
scribit,  trudit,  narrat.  Vgl.  Nuntius.  — Selten  auch  bedeutet  es 
bildlich  durch  Erscheinungen  verkündigen,  wofür  mehr  denuntiure 
gebraucht  wird,  zumal  von  Unangetiehmem,  wie  die  Bücher  Cicero’s 
de  Divinatione  zeigen;  vgl.  z.  B.  1,  34,  75.  — Im  Passiv,  wird  es 
sowohl  personal  als  impersonal  gebraucht;  z.  B.  man  erhielt  die  Nach- 
richt, dass  die  Wasserholenden  gedrängt  würden,  aquatores  (Nomin.J 
premi  nuntiantur  (Caes.  B.  C.  I,  73).  Hingegen  findet  sich  die  im- 
personale  Coustruction  bei  Cicero  Farn.  15,  1,  1 u.  Verr.  5,  34,  87, 
Mil.  18,  48.  Bei  Caesar  ist  sie  nach  Held  zu  Caes.  B.  C.  1,  73,  2 so- 
gar noch  häufiger  als  die.  persönliche  Verbindung.  S.  B.  G.  1,  10,  1 
u.  ebdas.  c.  38,  1 u.  c.  46,  1 u.  6,  4,  1,  B.  C.  1,  18,  1 u.  1,  51,  1 u.  3, 
36,  1.  Kaum  aber  braucht  daran  erinnert  zu  werden,  dass  im  Perf. 
Pass,  nuntiatum  est  mit  Acc.  c.  Infinit,  (s.  Cic.  Farn.  1 1,  12,  1)  der 
persönlichen  Construct.  vorgezogen  wird  (Plin.  epp.  3,  7,  1).  Uer 
Urf,  wohin  Etwas  gemeldet  wird,  wird  fast  nur  m.  d.  Accus,  be- 
zeichnet, selten  und  nicht  nachzuahmen  mit  in  u.  dem  Abi.;  man 
sagt  daher  in  urbem,  nicht  in  urbe;  domum,  nicht  domi;  llotnam, 
nicht  Ilomae. 

Nuntium  ist  als  Subst.  höchst  selten  und  unsicher,  man  führt 
zwar  aus  Catull.,  Lucret.,  Ovid.,  Tac.  dafür  an,  allein  an  allen  diesen 
Stellen  wird  das  Wort  mit  Kuhnken  zu  Ovid.  Her.  16,  10  riclitiger 
als  Adjcctiv  aufgefasst;  sonst  steht  nur  nuniitis.  Nuntium  werde 
also  nicht  gebraucht,  wiewohl  dies  der  Ciceronianer  Bunellus  (Ep. 
22)  gethan  hat:  hoc  nuntium  für  Ate  nuntius.  — Nuntius  aber  als 
Person  ist  nur  ein  Bote,  der  mündlich  berichtet,  mündliche  Nach- 
richt gibt,  wogegen  tabellarius  der  ist,  welcher  schriftliche  Nach- 
richt bringt.  Man  beachte  diesen  Unterschied  und  sage  nicht, 
wie  der  Italiener  Sacratus  (Epist.  III,  p.  148):  sed  nuntius  ille 
litteras  tuas  mihi  non  reddidit,  für  tabellariiis.  Doch  s.  dagegen  Liv. 
42,  37,  6:  nuntio  ipsius,  qui  litteras  attulerat  dici  (placuit).  Da 
aber  nuntius  sowohl  den  Boten  als  die  von  ihm  gebrachte  Nachricht 
bedeutet,  so  sagt  man  gleich  gut  nuntius  affertur:  es  wird  die  Nach- 
richt gebracht  und  nuntitis  afl'erl:  der  Bote  meldet.  JIremi  glaubte 
irrig,  dass  Corn.  N.,  wenn  erfMilt.  3,  3)  sage:  nuntii  a/ferunt  Da- 
riuni  premi  a Scythis,  nicht  Kl.  gesprochen  habe,  indem  er  nuntii 
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äfferuntur  hätte  sagen  müssen.  Vgl.  Beispiele  in  den  Lexicis;  Cicero 
sagt  sogar  (Att.  VI,  8,  2):  ßatonius  miros  terrores  attulit,  B.  hat 
wwulerbare  Schreckensnachrichten  gebracht. 

Buper,  neulich,  rar  Karzern.  Ein  Comparativ  nuperius,  den  man 
sogar  im  A.  L.  findet,  ist  unerhört;  aber  der  Superl.  nuperrime,  ganz 
vor  Kurzem,  ist  zwar  selten,  aber  sogar  Kl.  bei  Cieero. 

Nuptiae,  die  Hochzeit.  Sciopp.  (Infam,  p.  75)  und  mit  ihm  Vorst, 
(latm.  mer.  susp.  p.  141)  verwerfen  nuptias  ayere  oder  peragere 
etne  Hochzeit  feiern,  fUr  nupt.  jaccre  oder  cclebrare.  — Wiewohl  das 
Adj.  nuptmhs  mit  mehreren  Subst.  verbunden  wird,  z.  B.  mit  coena 
dies,  doiiutn,  niunus,  sacruni,  pactio,  carmen,  ludi,  so  findet  man  doch 
nicht  lectus  nuptialis,  das  Hochzeitsheft,  sondern  lectus  genialis  (Cie. 
Ciuent.  5, 14),  weil  es  dem  allschutzeiuleu  Genius  geweiht  war.  Der 
Ausdruck  hat  also  fUr  uns  nur  mehr  historische  Bedeutung  und  muss 
durch  lectus  nuptialis  ersetzt  werden. 

Huptus  wird  als  Subst.  in  der  Bedeut,  die  Ehe  bezweifelt.  Man 
nahm  vor  Drakenb.  (z.  Liv.  I,  49)  Redensarten,  wie:  ßliam  nuptui 
dare  oder  collocare,  eine  Tochter  verheirathen,  für  gut  an,  aber  wo 
sie  in  den  älteren  Ausgaben  des  Livius  und  anderer  vorkoiuTncn, 
lesen  die  bessern  Handschr.  nuptuin  als  Supiuura,  wie  es  anderwärts 
in  unverdorbenen  8ttdlen  stidit,  und  nur  so  schreibe  man.  Auch 
Ruhnken  (zu  Muiet.  Oper.  T.  III,  p.  481)  bemerkt  bei  den  Worten 
Virgines  nuptui  tradi  dehent:  Iiiio  nuptuin,  vide  Drakenb.  ad  Liv.  I, 
49.  Im  ältern  A.  L.  findet  sich  aber  oft  die  falsche  Form.  — lieber 
nupta  alicui  und  cum  aliipio  vgl.  Nuhere. 

Isuspiam,  nirgends,  ist  jetzt  ohne  alle  Auctorität  für  nusquam, 
indem  in  der  einzigen  Stelle,  wo  es  früher  stand,  bei  Gell.  V,  4,  für 
in  una  nuspiam  littera  jetzt  aus  Handschr.  in  una  tisjiiam  — gelesen 
wird.  Das  Wort  kommt  im  A.  L.  oft  vor,  sogar  bei  Eruesti  (zu 
Suet.  Cacs.  40).  — Aus  dem  Kl.  affirmativen  uspium  ist  aber  Aiclits 
zu  schliessen,  weil  die  Endung  piain  nicht  mit  einer  Negation  ver- 
bunden werden  kann„s.  Reisig  Vorlesungen,  S.  195. 

Eutricari  (von  nutrix,  die  Amme),  wie  eine  Amme  p/legen  und 
nähren,  ist  A.  L.  und  selten,  aber  doch  von  Cic.  (N.  D.  II,  34,  86) 
absichtlich  aut  die  .Vlies  gleich  einer  Amme  pflegende  und  ernäh- 
rende Welt  angewandt,  für  das  gewöhnliche  nutrire,  worin  aber 
nicht  der  Begriff  Amme  liegt. 

Kutricia  (Neutr.  Flur.),  der  Ammenlohn,  Pflegelohn,  das  Pflege- 
flfld,  war  das  späte,  bei  den  Juristen  bestimmte  Wort,  aber  zur  Kl. 
Zeit  vielleicht  nicht  gekannt,  da  Cicero  das  griech.  tfniaTiJcta  oder 
Tfioqtia  (Rep.  I,  4,  8)  durch  alinienta  zu  übersetzen  wagte,  und,  da 
ihm  das  W'ort  in  dieser  Bedeut,  neu  und  gewagt  schien,  noch  quasi 
davor  setzte:  nos  hac  lege  patria  non  genuit  aut  educavit,  ut  nulla 
quasi  alimcnta  (kein  P/legegeld,  Kostgeld)  exspectaret  a nobis.  Man 
gebrauche  ent«  eder  jenes  nicht  ganz  verwerfliche  nidricia  (denn 
das  Adj.  nutricius  ist  KL),  orler  alinienta  oder  das  N.  Kl.  nutri- 
tnenta,  was  der  Dichter  Valcr.  Flaccus  (VI,  570)  in  dieser  Bedeut, 
braucht.  Vgl.  Crouzer  u.  Moser  zu  Cic.  Stelle. 

Nutrire,  (mähren,  warten,  p/lcgen,  findet  sfeh  erst  bei  Livius, 
nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  bei  Celsus,  dem  älteren 
Plinius  u.  A.,  für  das  Kl.  alere.  — Man  verwirft  aber  harhatn  nutrire, 
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dm  Bart  wachsen  lassen,  da  nur  alere  barbam  vorkoramt.  Doch 
findet  sich  comam,  capültim  nutrire  — den  Haarwuchs  beßrdem, 
ersteres  bei  liier,  conimeut.  in  Ainos  VIII,  9 u.  10  u.  letzteres 
Plii).  N.  H.  22,  22,  (39). 

Nutrilio,  die  Ernährung,  Pflege,  Außiehung,  ist  N.  L. ; es  werde 
durch  die  Verba  alere,  wttrire  oder  educare,  oder  durch  den  Plur. 
alimeiita,  nuiritncnta  ausgedrückt.  Jenes  nutriiio  braucht  Schütz 
(Acschyl.  Choephor.  argum.  p.  5):  gratias  {iiXT gratiam) pronutritiane 
reliiturus,  für  jpro  eo  alendo,  nutriendo,  educando  oder  pro  ejus  alimentis. 

Nutus.  Die  Redensart  aliqtwm  uutii  significaiioneque  appeJlare, 
Einen  durch  irnifc  und  Worte  ncntien,  namhaft  machen,  beruht  blos 
auf  Cic.  Farn.  I,  9,  20,  wo  die  Ausgaben  vor  Orelli  alle  so  haben ; 
aber  nach  den  llandschr.  muss  »mt«  und  wegfallen,  wie  auch 
Orelli  hat  drucken  lassen,  also  blos  aliquem  significatione  appellare. 
Jemanden  nur  durch  Worte  andeuten,  namhaft  machen,  ohne  ihn  beim 
Namen  zu  nennen.  Der  Ciceronianer  Lougolius  hat  aber  (Epist. 
II,  7)  die  Redensart  unbedenklich  und  wörtlich  aus  seiner  alten 
Ausgabe  aufgenoinmen. 

Ngmpha  in  der  allgemeinen  Bedeut  junges  Frauenzimmer,  für 
puella  oder  virgo  zu  brauchen,  ist  lächerlich ; man  überlasse  es  nur 
den  Dichtern. 

0.  o. 

0 als  Interject.  tritt  selten  zum  Vocativ  u.  Nominat.  (bei  Horat 
A.  P.  301  u.  zwei  Stellen  Cicero’s  bei  Krüger,  lat.  Gr.  S.  442,  A.  3b) 
und  ist  in  manchen  Stellen,  wo  es  sö  vorkommt,  noch  zweifelhaft. 
Es  steht  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  I,  10,  40.  T.  II,  p.  33)  nicht 
bei  der  gewöhnlichen  Anrede,  sondern  nur  wo  Verwunderung,  Un- 
wille und  Schmerz  ins  Spiel  kommt,  und  dient  mehr  zum  Ausrufe. 
Es  werde  daher  nicht  falsch  gebraucht,  z.  B.  im  Anfänge  von  Brie- 
fen als  Anrede. 

Oh,  wegen,  bezieht  sich  meistens  auf  et-\vas  Geschehenes  und 
Daseiendes  und  enthält  die  Conjunction  qucsl,  also  desswegen,  weil. 
Vgl.  Causa.  Nicht  selten  wird  es  mit  dem  Gerundio  oder  Gerun- 
dive verbunden,  wie  ob  judicandum  (Cic.  Att.  I,  17,  8),  ob  ahsolven- 
dum  (Verr.  II,  32,  78),  ob  rem  judicandam  (ib.),  wo  in  der  Form  des 
Verbi  der  Gedanke  der  Zukunft  liegt,  damit  geurtheilt,  losgesprochen 
werde;  die  Ursache  aber,  weil  man  das  wolle,  liegt  in  ob.  Weitere 
Stellen  über  diesen  Gebrauch  bietet  Cic.  Mur.  1,  1,  Verr.  2,  48, 119, 
Quintil.  J.  0.  5.  10,  87,  Sali.  Jug.  89,  2 u.  C.  Gracch.  bei  A.  GelL 
11,  10  Ende.  Vgl.  npeh  Weber’s  Uebungssch.  p.  20G  und  Reisig’s 
Vorl.  p.  733.  — Nach  Klotz  (z.  Cic.  Tusc.  p.  87)  sagte  man  fast 
nicht  eam  oh  rem,  eam  ob  causam,  sondern  in  natürlicher  Stellung 
ob  eam  rem,  ob  eam  causam.  Vgl.  unter  Is  am  Ende. 

Obamlmlare,  auf-  und  abgehen,  spazieren  gehen,  kommt  erst  bei 
Livius  vor,  und  ist  selten  für  ambulare.  Es  wird  verbunden  mit 
dem  Dat.  in  dem  Sinne  an,  um  Ericas,  z.  B.  muris,  an  den  Mauern 
(Liv.  XXXVI,  34,^4).  Man  hat  behaimtet,  dieses  Verb,  werde  auch 
mit  dem  Accusativ  verbunden  in  dem  Sinne  in,  durch  einen  Ort.  z.  B. 
gginnaeiia,  in  den  Gymn.,  duixh  die  G.  (Suet.  Tiber.  11).  — Anderer 
Meinung  sind  F.  A.  Wolf,  Bremi  (zu  Sueton.)  u.  Döderlein  (Synon. 
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T.  III,  p.  50),  welche  dort  gymmsio  vorziehen.  Gleicher  Ansicht 
mit  diesen  ist  Frotecher,  welcher  zu  Muret’s  Worten  (Oper  T.  J 
p.  238);  Tenem  cum  aeenri  insulam  obambulare  solitum  tradunt,  be- 
merkt: Structura  Laec  cst  poetarum  propria  aliquem  locum  obam- 
buiarej  neque  dubito,  quin  de  loco  Suetouii  vere  judicaverit  Doe- 
derlinus,  ex  cujus  disputatione  apparuerit,  hoc  loco  certe  peratnbu- 
lare  dicendum  fuisse. 

Obaudire,  gdiorchen,  ist  Sp.  L.  Form  für  obedire. 

Obauratus,  vergoldet,  ist  Sp.  L.  für  auratus. 

Obducere,  überziehen;  — Etwas  über  oder  vor  Etwas,  aliquid 
alxeui,  z.  B.  tenebras  rebus,  fossam  castris,  selten  obducere  aliauid 
aligua  re  (Cic.  N.  D.  2,  47,  120). 

Obdurare,  verhärten,  sicli  verhärten,  Lat  wahrscheinlich  keine 
Perfeetform ; zum  Ersätze  dient  obdunü  von  obduresco.  Die  Form 
obduravi  fand  sich  einzig,  sonst  nirgends  vor  Davics  in  den  Ausgg. 
von  Cic.  Fin.  III,  11,  37  quis  tarn  vehementer  obduravit,  wo  aber 
Davies  aus  zwei  Handschr.  obduruit  mit  Recht  aufgenommen  hat; 
ebenso  die  Folgenden,  auch  Madvig.  Und  so  findet  sich  bei  Cicero 
auch  anderwärts  nur  diese  Form  und  zwar  ohne  alle  Variante. 

Obedire  (nach  den  Haudschriften  richtiger  oboedire),  gehorchen. 
— A.  L.  sagte  man  auch  mit  diesem  Verbo  alicui  dido  obediens, 
wofür  man  Kl.  und  N.  Kl.  nur  alicui  dicto  audiens  sagte,  aber  ohne 
dieto  nur  alicui  obediens.  Vielleicht  zur  Verstärkung  kommen  bei 
Livius  einmal  beide  Wörter  verbunden  vor  (V,  3,  8):  nec  plebs 
tiobis  dicto  audietiS  atque  obediens  sit;  doch  hält  Madvig  die  Worte 
atque  obediens  für  ein  augenfälliges  Glossem.  S.  opusc.  acad.  11,313. 

Obelare,  Etwas  verwerfen,  ausstreichen,  ist  ein  N.  L.  Wort  einiger 
Kritiker  vom  Ausstreichen  einzelner  oder  mehrerer  Wörter,  als  un- 
äebter,  für  das  griech.  welches  Cicero  in  Ermangelung 

eines  Kunstwortes  beibehielt  (Farn.  IX,  10,  1);  eigentlich  obelum 
oder  atrum  signum  allinere,  obelo  notare,  j>raau>tare,  dem  Sinne  nach 
expungere,  tollere,  cotifodere,  delere. 

Obejc,  der  Itiegel,  hat  höchst  selten  bildlich  die  Bedeut  Hinder- 
niss;  dafür  sagt  man  impedimentum,  und  es  ist  unnöthig  zu  sagen 
alicui  obicem  ponere,  in  der  Bedeut  Eitwm  hinderlich  sein,  ein  Hin- 
derniss  in  dett  heg  legen,  da.  impedire,  impedimento  esse,  impedimen- 
lum  inferre  dasselbe  ausdrUcken. 

Obfuscare;  vgl.  O/fuscarc. 

Objectio  in  der  bildlichen  Bedeut.  Einwurf,  Einwand  in  gelehr- 
ten Sachen,  was  man  gegen  eine  Behauptung  einwendet,  einwirft, 
bei  den  Philosophen  sehr  gebräuchlich  und  oft  so  z.  B.  Schwarz  in 
Ilorat.  Tursellin.  unter  At,  ist  erst  Sp.  L.  bei  S.  Hieron.  comm.  in 
epp.  S.  Pauli  ad  Rom.  edit.  Paris.  1545,  G.  p.  1 15,G.  Es  bedeutet  ge- 
wöhnlich nur  Vortcurf,  was  man  Eitwm  vorwirß,  vorrücki,  zum  Vor- 
wurfe macht.  Ebenso  bedeutet  objicere,  Sp.  L.  einwetfen,  einwenden, 
Einwendung  nuichen.  S.  S.  Hieron.  epp.  T.  3,  p.  49  II.  Doch  selbst 
bei  Cic.  Phil.  2,  4,  9 ist  es  synonym  mit  dem  kurz  vorher  gebrauch- 
ten oppemere,  während  es  gewöhnlich  nur  iEinem  Etwas  vorwerfcti, 
vorrüdeen,  über  Etwas  Vorwürfe  imchen  bedeutet.  Man  sage  dafür 
oecurrere,  contra  dicere,  dubitaiio,  ' giwd  contra  dicitur  (Cic.  Orat.  I, 
20,  90),  nach  Dietrich  im  philosophischen  Gespräche  auch  respon- 
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äere,  rogare,  interrogare,  wolchc  Wyttenbncli  (z.  Cic.  N.  D.  p.  78S 
efl.  Moser.)  anführt;  ja,  es  liegt  oft  diese  ganze  Wendung  in  dem 
einem  Einwaude  vorangeschickten  at,  d.  h.  aber  man  könnte  sagen, 
elnicniilen.  Ueber  die  Verwendbarkeit  von  oppmere.  vergl.  man  das 
zu  dtüii  W'orte  opponere  Bemerkte. 

Ohjccium  als  tjubst.,  der  Gegenstand,  ist  erst  N.  L.  Kunstwort  in 
der  üranimatik,  wo  es  sehr  häufig  für  das  einfache  res,  und  in  der 
rhilosophie,  wo  es  für  res  ohjecta  seiisihus,  <piod  sensibus  oder  sensu 
percipiiur  oder  accipittir  u.  dgl.  gebraucht  wird.  In  grammatischen 
Beziehungen  liest  man  oft:  hic  deest  objectum  verbi  nynr  u.  dgl.  — 
Em  Gegenstand  de»  Gehörs  ist  res  auribus  objecta,  und  so  ähnliche. 

Objicere,  einwenden;  vgl.  unter  Objectio. 

Ohire  wird  in  der  Bedeut,  zu  Etwas  gehen,  Etwas  übernehmen, 
sich  einer  Sache  unterziehen  und  dergleichen  ähnlichen  mit  dein 
Accus,  aikptid  verbunden,  und  so  sagt  man  auch  bildlich  mortem, 
dient,  dient  supremum  (aber  nicht  diem  situm  supremumj  obire  in  der 
Bedeut,  sterben,  wobei  zu  merken  ist,  dass  obire  in  der  klassischen 
Prosa  diesen  Accus,  des  Obj.  gewöhnlich  bei  sich  hat,  N.  Kl.  aber 
stellt  es  in  dieser  Bedeutung  nicht  nur  beim  älteren  Plin..u.  Vellej. 
2.  102,  4,  sondern  oft  bei  Sueton.  Octav.  63  u.  100,  Tib.  39  u.  73, 
Calig.  1 u.  2,  Claud.  46,  Nero  3 U.  57  u.  Vitell.  2,  endlich  auch  Liv. 
5,  39,  13;  also  muss  auch  diese  Ausdrucksweise  für  erlaubt  gelten. 
AVas  morte  obire  betriflFt,  so  wird  jetzt  bei  Suet.  Octav.  4 dafür  aller- 
dingsrichtiger wnWcM  gelesen,  allein  ebdas.  Galba  c.  3 Ende  heisst 
es  ohne  Variante:  voluiifaria  morte  obiit.  Dass  mors  obita  und  obe- 
unda  gut  ht,  vei-steht  sich  nach  dem  Vorbenierkten  von  selbst. 

Obirer  war  in  örtlichem  Sinne,  untericegs,  auf  dem  Wege,  zu  Ci- 
cero’s  Zeiten  ein  gebräuchliches  Wort,  aber  in  der  Schriltsprache 
nicht  gewöhnlich;  dafür  sagte  man  in  via,  in  (ex)  itinere.  Augustus 
zog  cs  der  Redensart  ;ifr  fiow»  vor.  welche  Tiberius  gebraucht  hatte. 
— AT.  Kl.  aber  wird  es  in  bildlichem  Sinne  gebraucht,  wo  wir  sagen 
im  Vorbeigehen,  brihinfg,  gclegenheitlich,  bei  Gelegenheit,  z.  B.  Etwas 
bemerken,  sehen,  berühren,  und  so  braucht  es  der  ältere  l*linius  mehr- 
mals. Cicero  sagt  dafür  in  einer  Rede  quasi  praeteriens,  also  nur  mit 
dem  mildernden  quasi;  im  Briefstile  braucht  er  die  gricchischeu 
Ausdrücke  ir  nfroiiöoi  oder  ir  anninyoi;  Quintilian  drückt  es  durch 
in  transilu  aus  (II,  10,  15),  und  Etwas  leise  im  Vorbeigehen  berühren, 
aliquid  leviter  in  transitu  attingere  (VII,  3,  27).  Andere  sagen  prae~ 
tereundo,  was  wohl  unlateinisch  ist;  Andere  in  franseurstt,  was  aber 
ebenfalls  weniger  zu  empfehlen  ist.  Derselbe  Sinn  liegt  auch 
meistens  in  den  Kl.  Wörtern  sirictim,  leviter,  breviter  tangere  oder 
attingere  aliguid,  welche  ausser  qttasi  praeteriens  und  in  transitu  am 
meisten  zu  brauchen  sind.  Oft  passt  auch  per  oecasionem,  oecasione 
chlnta.  — Uebrigens  kommt  obiter  im  N.  L.  oft  vor.  Znmpt  (Auf- 
gaben p.  281)  übersetzt  obiter  durch  beiläufig,  aber  leviter  und  mü- 
nus  arcitrale  durch  obenhin;  und  allerdings  sind  diese  im  Sinne  ver- 
schieden; i.ur  der  Sinn  muss  in  der  Wahl  entscheiden.  Vgl.  noch 
Reisig's  Vorles.  p.  204  mit  Ilaase's  Anmerk. 

Oblatio,  das  Anerbieten  (oder  wie  man  es  sonst  übersetzen  nng) 
ist  Sp.  L.  und  nur  durch  das  Veibum  offerre  auszudrücken;  soll  cs 
Geschenk  heissen,  so  gebe  mau  es  durch  donum  oder  miinus;  biswei- 
len liegt  derselbe  Sinn  auch  in  Votum  oder promissum. 
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Oblectamen,  eine  Ergütelichkeit,  icne  ergötet,  ist  nur  P.  L.  für  ob- 
lectamentum,  und  wo  mehr  die  lluudltimj  gedacht  wird,  ohlectatio 

OUirinm,  meistens  im  Plur.,  die  Vergessenheit,  istinit  Ausnahme 
von  Tac.  Ilist.  4,  9 nur  P.  L.  für  oblivio.  Hierbei  merke  man  noch 
dass  oWiciom  aliquid  <rodtre,  Elims  der  Vergessenheit  übergeben,  erst 
Sp.  L.  vorkommt  bei  Augustin.  (D.  18,  31,  2 Ende)  u.  oft  bei  Hi’cron 
*.  B.  commont.  in  Ps.  p.  15, 1.  u.  ibid.  68,  I u.  80,  M.  u.  s.  w.;  dafür 
klassisch  obliv.  dare,  oöHvione  exstinguere,  delere,  obruere  u.  a. 

Oblivisci,  vergessen.  Man  beachte  wohl,  da>s  das  Verbum  ein  -- 
Deponens  ist,  und  dass  selbst  oblitus  als  Partie,  nur  einigemal  bei 
Dichtem  in  passiver  Bedeut,  vorkoinmt.  Doch  vermeide  man  die- 
sen Gebrauch,  und  sage  nicht:  hoc  sit  oblitum,  dieses  sei  vergessen, 
soll  vergessen  sein,  für  hoc  oblivioni  sit  datum,  oblivione  exstindum, 
deletum,  ex  otnni  metnoria  evulsuni,  hoc  perpetua  oblivio  deleat  u.  a. 

Obniti,  sich  cntgegeiistemmen,  widerstreben,  ist  als  V^erbum  erst 
N.  Kl.  für  ubsistere,  rcsistcre;  vorher,  2.  B.  bei  Livius,  war  nur  das 
Partie,  ohnisus  oder  obnixus,  an-  und  entgegengesteenmt,  gebräuch- 
lich. l rUhcr  stand  es  auch  in  Cic.  Milon.  13,  34,  wo  man  aber  jetzt 
für  obnitendum  — enitendum  liest.  Und  so  ist  auch  das  Adv.  obnixe 
in  der  allgemeinen  Bedeut,  angestrengt,  dringend,  recht  sehr,  ohne 
den  Begriff  des  entgegen  und  suwider,  verdächtig,  wie  denn  mit 
Recht  zu  bezweifeln  ist:  obnixe  operam  dare,  rogare,  petere,  für 
etiam  atgtie  etiam,  valde,  cehementer.  Ruhnken  (zu  Vellej.  I,  9)  er-  • 
klärte  dergleichen  für  sprachwidrig,  da  in  obniti  ein  Widerstreben 
liege,  was  zu  sidi  Mühe  geben  und  bitten  nicht  passe,  und  erklärt 
obnixe,  wo  es  so  vorkomrae,  füj'  fehlerhaft  statt  enixe.  Bei  Seiieca 
(Ep.  35,  1)  beruht  obnixe  rogo  auf  der  Vermuthuiig  des  Erasmus, 
welcher  so  drucken  liess  für  valde  rogo,  was  die  Handsehr.  haben ; 
in  E]>.  95,  §.  1 stand  obnixe  petere  früher  ohne  bekannte  V'ariante, 
jetzt  hat  Fickert  und  Haa.se  dafür  enixe  jjcto.  — Kurz,  mau  ver- 
meide obnixe  in  solchen  V'erbindungen  und  brauche  dafür  eins  der 
obigen  Wörter.  Uebrigens  erklärten  sich  schon  Janus  (im  Lex.) 
unu  Prasch  (de  harbar.  p.  30)  gegen  obnixe. 

Obolus  war  zwar  bei  den  Griechen  die  kleinste  Münze,  aber 
doch  noch  grösser  als  unser  Heller  oder  Pfennig,  wofür  es  iiu  N.  L. 
von  jungen  Gelehrten  gebraucht  wird.  Viel  passender  ist  dafür 
tertincius,  numulus,  as;  z.  B.  keinen  Heller  (Pfennig)  bekommen,  ne 
teruncium  (uumulum,  assem)  quidem  accipere.  Auoli  brauchen  die 
Lateiner  obolus  nie  so. 

Obrepere,  schleichen,  beschleichen,  übcrschleichen ; — eu  Einem, 
Einen,  Etwas  wird  verbünd,  mit  d.  Dativ,  alicui,  bildlich  mit  ad  ali- 
quid,  z.  B.  ad  hvnores;  — ebenso  obreptare.  Mit  in  und  dem  Accus, 
wird  es  verbünd,  in  der  Bedeut,  sich  in  das  Innere,  das  Hers  von 
Jemanden  einschleichen.  S.  darüber  nicht  nur  Ambros,  de  oflf.  mi- 
nistr.  3,  6,  41,  sondern  auch  Cic.  Diviu.  2,  67,  139. 

Obscurure,  verdunkeln.  Hisst  weder  als  Object  se  als  rückbe- 
ziehend  auf  eiuen  leblosen  Gegenstand  zu,  noch  auch  das  Object 
einer  Person.  Von  leblosen  Gegenständen  heisst  sich  verdunkeln  — 
obseurari,  nicht  se  obscurare,  z.  B.  sei,  luna,  sidera,  wo  auch  bei  den 
beiden  ersten  deficere  m dieser  Bedeutung  gebraucht  wird.  Auch 
sagt  mau  nicht:  hominan  oLicurure,  omnes  wsc.,  einen  Menschen,  d. 
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h.  seinen  Namen  und  Buhm  i'erdmd-eln,  sondern  alicujus  hominis  . 
((nnnium)lattdem  (laudes),  yiorianUi  famam,  turnen,  nominis  famam 
obsettrare.  — uiid  auf  ähnliche  Weise.  Vgl.  darüber  Zunipt’s  Gramm.  . 

§.  678.  Klotz  2.  Cic.  Tusc.  II,  15,  36. 

Obsecrare,  bitten,  wird,  mit  oro  vehbunden,  wohl  nur  als  ein  stär-  • 
kercs  Wort  demselben  »incÄgesetzt,  z.  B.  oro  ätqtie  obscero  (Cic. 

Verr.  2,  17,  42),  orare  et  obsecrare  coepit  (Cluent.  62,  144);  ebenso 
steht  orare  (itnplorare)  mit  obtestor  verbunden,  nur  vor  demselben. 

S.  darüber  Cic.  Farn.  6,  22,  2,  Cael.  32,  78,  Attic.  9,  11,  A.  §.  3, 

Fam.  10,  18,  2,  Verr.  6,  72,  188,  Mil.  31,  85.  Hingegen  wenn  ob- 
secrare mit  dem  gleich  starken  obtestari  verbunden  wird,  kann  es_ 
sowohl  vor  als  nach  demselben  gesetzt  werden.  8.  Cic.  Quinct.  30, 

91  u.  Sest.  69,  147.  Uebrigens  folgt  darauf  theils  ut  oder  ne,  theils 
der  Imperativ,  z.  B.  oro  et  obsccro,  ignosce  oder  ut  ifpioscas. 

Obsequentia,  die  Nachgiebigkeit,  Willfäflrigkät,  soll  nur  einmal 
Vorkommen,  aber  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  29),  für  das  sonst  übliche 
obsequinm,  wiewohl  neben  obediens  nicht  selten  ist;  da- 
gegen ist  das  Adj.  obseqttiosus  nur  A.  L.  (bei  Flautus)  und  als  ver-  i 

altet  nicht  mehr  zu  brauchen.  Dennoch  findet  sich  im  N.  L.  in  i 

Briefen  die  Unterzeichnung  obseguiosissimus.  — Das  Subst.  obse-  i 

qtdum  aber  bedeutet  in  der  klassischen  Prosa  nicht  Gehorsam,  wel- 
cher obedientia  heisst,  sondern  nur  Nachgiebigkeit,  Willfährigkeit, 
der  Hang,  gerne  eines  Jeden  Willen  eu  thun,  Gefälligkeit,  Artigkeit. 

Observandus  findet  sich  in  der  adjectivischen  Bedeut  achtungs- 
tcerth,  verehrtingstoürdig,  Sp.  L.,  und  zwar  in  der  fast  sprachwidrigen  i 

Superlativform,  bei  dem  Rhetor  Fronto  (Epist.  4 ad  Antonin.  Pium  : 


tungswerthen)  virum.  Da  Fronto,  wie  Gellius,  für  die  Sprache  ohne  i 

Auctorität  ist,  so  brauche  man  das  Wort  nicht.  — Im  N.  L.  war  i 

es  aber,  auch  in  jener  Superlativfortn , schon  lange  im  Gebrauche, 
besonders  in  Dedicationen  und  Briefen,  für  maxime  oder  plurimum  t 

observandus  oder  colendus,  summa  oder  maxima  observantia  oder 
summo  honore  dignus  u.  a.  — Richtig  ist  dagegen  in  activer  Bedeut.  j 

observatis,  hochachtend,  achtungsvoll,  mit  aem  Genitiv  verbunden,  | 

wovon  auch  ein  Super!.,  observantissimus.  Kl.  ist.  i 

Observantia,  was  Kl.  Hochachtung  heisst,  hat  erst  N.  Kl.  die  Bed. 
Beobachtung,  Wahmehmtmg,  Befolgung,  für  observatio,  was  man  auch  | 

allein  dafür  brauche.  I 

Obsetvare  ist  wohl  Etwas  geistig  und  mit  den  Augen  beobachten, 
achten,  auf  Etwas  merken,  eher  N.L.  in  der  Bedeut.  Etwas  mit  Wor-  , 

ten  angeben,  für  dicere,  statuere,  annotare,  scribere  u.  dgl.;  z.  B.  qtiae  | 

hoc  loco  observasti  (angemerkt  hast),  ea  mihi  displicent,  für  annotasfi, 
dixisti,  scripsisti.  Kl.  aber  ist  es  = etwas  halten,  etwas  befolgen,  at(f 
etwas  achten,  wie  leges,  praecepta,  auspicia,  suffragiwm  u.  dgl.,  s.  die 
Lexika.  Man  sagte  aber  von  dem  Augitr,  wenn  er  am  Himmel  Beob- 
achtungen anstellte,  nicht  augur  observatin  coelo,  sondern  de  eoeloservat. 

— Für  observare  hatte  man  anch  die  seltene  Nebenform  observitare, 
welche  auch  Cicero  gebraucht  hat ; denn  in  einigen  Stellen  (wie  Divin. 

1, 1,  2 und  ebdas.  c.  45, 102)  ist  sie  durch  die  Handschriften  begrün-  ^ 

det,  und  kann  auch  von  uns,  zumal  von  dem  fortgeseteten,  angestreng-  \ 

ten  Beobachten  einer  Sache,  recht  wohl  gebraucht  werden. 
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Obsidimn,  dieBeJageruiu/,  ist^.  L.  Nebouform  von  obsidio,  welche 
.nachher  Siillust,  Tacitus,  Flor.  4,  4.  4 u.  Sp.  L.  Anim.  Jlarcell.  20, 
7 gebraucht  haben.  Gewöhnlicher  ist  oJsirfio.  Obsidioiiem  (nrbis)  sol- 
vere  kann  in  dreifacher  Bed.  gebraucht  werden,  1.  von  den  Belagerten, 
welche  durch  CapUulation  oder  durch  muthige  Vertheidigungdas  Ende  der 
Belag,  herbeiführen.  S.  A.  Marc.  2Ü,  7 u.  Tolerando  paucos  dies  totam 
soluturos  obsidionetn,  Liv.  26,  7,  8.  2.  bedeutet  es  die  Bclageru»ig  auf- 
Itebeti,  z.  B.  Liv.  36,  11 , 14,  ebdas.  c.  31,  7 u.  sonst,  Gurt.  4,  4, 1 ; 

з.  eine  Stadt  entsetzen  = aliqucm  obsidione  liberare.  S.  Just.  4 , 4 
Liv.  24,  41,  11  u.  25,  22,  15  u.  sonst,  Tac.  Ann.  4,  24,  Hist.  4,  34! 

Obstamhm  das  Uxnderniss,  ist  sehr  Sp.  L.,  findet  sich  aber  doch 

oft  im  E.L.  für  impcdimentum , id  quod  obstat,  impeditnento  est;  

ebenso  obsiantia,  die  Abhaltung,  ivelches  zwar  N.  Kl.  ist,  aber  nur 
bei  Vitruv.  vorkommt,  und,  wie  es  scheint,  Gent.  L.  aus  der  Volks- 
sprache genommen,  ebenfalls  für  id  quod  obstat,  impedimentum. 

Obstare,  »>h  Wege-  oder  dangen  sein,  wird  bei  geistigen  Dingen 
verworfen,  und  es  wird  z.  B.  in  Disputationen,  nach  Widerlegung 
der  Meinung  eines  Andern,  die  Redensart  getadelt:  Itoc  non  obstante, 
da  nun  dieses  nidU  im  Wege  steht;  wie  man  aber  besser  dafür  sagen 
könne,  ob  hoc  non  adeersante,  non  contrario,  tum  pugnante  u.  dgl., 
oder  mit  der  Coiyunction  cum?  — wird  nicht  angegeben. 

Obstinacitas,  die  Halsstarrigkeit,  ist  N.L.  für  obstinatio,pertinacia, 
pervicacia. 

Obstrusus  (Pai'tic.  von  obstrudere)  wird  in  der  Bedeut,  versteckt, 
verborgen  von  Gessner,  Scheller  una  Foreellini  aus  einigen  Stellen 
Seneca’s  (Epist.  68,  p.  222  cd.  Schw.  u.  N.  Q.  V,  15,  2)  ang^eführt,  aber 
in  beiden  Stellen  steht  in  Schweighiiuser’s,  llaasc’s  u.  Fikert’s,  und 
in  der  zweiten  auch  in  Grouov’s  Ausg.  abstrusa,  nicht  obstrusa,  was 
am  Ende  nur  ein  Schreibfehler  ist.  Es  ist  also  ohne  Aucturität, 
und  man  brauche  dafür  nur  das  Kl.  absirusus. 

Obtenebrare,  verdunkeln,  verfinstern,  ist  ganz  Sjt.  L.  für  obscurare, 
caliginetn  oder  Unebras  alicui  obducere  oder  offundere. 

Obtentus,  als  Subst. , der  Vorhalt,  Vorwaiul  u.  dgl.,  ist  .4.  L., 
kommt  später  bei  Sallust.,  Liv.  (1,  56,  5 — Schutz,  Schirm),  Just.  ^5, 
8, 12),  Lactant.  (J.  D.  2,  4, 36)  und  Tacitus  vor,  für  simulatio  causa, 

и.  a.  Vgl.  Praeiextum. 

Obtmere,  intransitiv,  ohne  Accusativ,  kommt  in  der  bessern  Prosa 
nicht  vor,  und  werde  daher  nicht  in  fremdartigen  Bedeutungen 
falsch  gebraucht,  was  im  K.  L.  geschieht,  wo  man  cs  in  der  Bedeut. 
Statt  finden.  Statt  haben  gebraucht,  und  wo  cs  oft  nichts  weiter  sein 
soll,  als  esse.  (S.  darüber  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  80,  7).  So  sagt  Sin- 
teuis  (Uülisb.  p.  114):  sed  pesterius  tantum  obtinet  in  der  Bedeut. 
es  ist  aber  blos  das  Letztere,  anstatt  est  autem  tantum  hoc  und  (ib. 
p.  154)  quae  (morum  veuastas)  nostris  in  circulis  obtinet,  d.  h.  be- 
ftauptei  sich,  herrßchtj  für  quae  in  mstris  circ.  recepta  ist,  (Nervatur, 
obtinetur,  wie  Klotz  diese  Stelle  zu  verbessern  vorschlägt.  Eben- 
derselbe sagt(zu  Cic.  Tusc.  V’,  41, 118),  obtinere  bedeute  nicht  Statt 
haben,  sondern  die  Oberhand  befuilten,  iin  Passiv,  aber  heisse  obtine- 
tur, es  wird  fesigehalten,  streng  beobachtet.  Dazu  vergl.  man  auch  die 

gelehrte  Ausführung  von  Weseuberg  zvi  Cic.  a.  a.  0.  bei  Baitcr  in 
ic.  opp.  «d.  Orelli,  Vol.  4,  p.  364. 


664 


Obtreclare,  verkteinem,  heneiHen,  wird  bei  Cic.  n.  seinen  Zeit- 
genossen nrir  mit  dem  Dat.,  aUnii,  verbunden,  seit  Liviiis  aber» 
aiicb  mit  dem  Arntsativ;  sich  unter  einander,  ijeijenseitig  verJdeinern 
heisst  blos  obtreclare  inter  se  ohne  den  Acc.  se,  wie  immer  bei  inler 
se;  vgl.  Inter.  — N.  Kt.  sagt  man  se  invicem  obtreclare,  was  nicht 
nachgeahmt  werde.  Vgl.  noch  Heusing.  Emend.  p.  420  und  die 
Ausleg.  z.  Cic.  Phil.  X,  3,  6 (wo  nach  dem  ältesten  u.  besten  Codex 
der  Dat.  hemis  gegen  die  Vnlg.  von  Halm  aufgenommen  ist);  auch 
Reisig’s  Vorles.  p.  663.  — Obtreclare  ist  aber  stärker,  als  invidere, 
da  es  bedeutet  gegen  einen  Andern  durch  Wml  und  That  arbeiten.  ' 

Ohtruncare,  tbdten,  ist  A.L.  und  findet  sich  bei  Curt.  6,  1,  1,  .Sal- 
lust.,  bei  .Tust  16,  5,  15,  öfter  bei  Tacit.,  s.  Hist.  1,  80  u.  3,  12  u.  c.  73 
u.  4, 1 u.  c.  50u.5, 12  u.  oft  bei  Liv.  S.  7,  26,  5u.  c.  33,  1 1 u.8,  24,  9 
n.  10,38,  lln.21,2,6u.22, 6, 4u.23, 3.5, 18u.25, 9, 1 1 u.  §.  15u.  ebdas. 
c.  29,  8 u.  27,  16,  5 u.  31, 39, 15  u.  35,  36,  9.  Noch  eine  beträchtliche 
Anzahl  weiterer  Stellen  des  Livius  citirt  Dr.  Güthling  in  seinem  Pro- 
gramme de  latinitale  (also  suspecta,  ßunzla\i  1863. 

Obtueri , ansehen  (Einen,  aliquem),  steht  luirA,.  L.  bei  Plautus 
fUr  intueri,  adspiccre.  Kl.  ist  “aber  das  davon  abgeleitete  Subst.  ub- 
tutus  in  der  Bedeut,  das  Sehen,  Hinsehen,  in  Prosa  vielleicht  nur  mit 
dem  Genit.  oculorum,  und  ohne  denselben  nur  P.  L.  Nie  aber  be- 
deutet es  Anblick  (welcher  adspectus  heisst),  wie  es  im  N.  L.  in  eini- 
gen Redensarten  verkommt;  z.  B.  ejus  obtutum  ferre  non  possum, 
mag  es  nun  bedeuten  ich  kann  seinen  Anblick  nicht  ertragen,  fllr 
ejus  adspectum,  oder  sein  Anblick  ist  mir  zuwider,  ich  kann  ihn  nicht 
ansehm,  für  eum  adspicere  ncqueo,  ejus  vultum  oder  adspectum  horreo 
u.  a. ; — ebenso  uno  obtutu,  mit  einem  Blicke,  Ueberblicke,  z.  B.  Alles 
übersehen,  was  omnia  uno  in  conspectu  videre  heisst  (Cic.  Brut.  4,  15); 
Alle  mit  einem  Bl.  übersehen,  uno  adspectu  omnes  intueri  (Cic.  Sest.  1, 

1. ).  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  1 18. 

Obrenire  ist  in  der  cigentl.  Bed.  entgegenkmnmen  sehr  selten,  viel- 
leicht einzig  bei  Liv.  29,  34,  8:  sepugnne  oln'entnrum  = er  irerde  eum 
Kampf  entgegenkommen,  sonst  occurrere.  Bei  Cic.  Attic.  2, 12,4  liest  die 

2.  A.  V.  Orelli  mit  Klotz  übereinstimmend  obviam  venisset.  In  der 
Regel  bedeiitet  es  nur  bildlich  eu  Theil  werden.  Und  so  wird  es  auch 
im  N.  L.  falsch  von  Wörtern  gebraucht,  die,  wie  wir  sagen,  in  den 
Schriften  Vorkommen  , d.h.  gefunden,  gelesen  werden',  z.  B.  hoc  ver- 
bum  saepe  nobis  obvetiü ; haec  verba  nusquam  obvemunt , für  le- 
^mus,  leguntur , inveniuntur  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  296.  — 
Da  obvenire  in  der  Bedeut,  zu  Theil  werden  nur  mit  dem  Nebenbe- 
griffe des  Zufälligeti,  z.  B.  durch' s Loos,  gebraucht  wird,  z.B.  }nro- 
vincia  aliqua  alicui  Sorte  obvetiil,  so  vjrd  für  hereditas  alicui  obvenit 
in  der  gewöhnlichen  Bedeut,  er  ist  Erbt  geworden,  ihm  ist  die  Erb- 
schaft eugefallen  (nemlich  wie  es  Rocht  und  Natur  fordert).  Kl.  blos 
venit  gesagt  Und  so  ist  auch  bei  Cic.  (Verr.  II,  7,50)  für«<wi  here- 
ditas obvenisset  ans  einigen  Handschr.  veni.sset  geschrieben.  So  Lam- 
bin.,  Zumpt  u.  Orelli  (2.  A.)  Doch  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
obvenit  aliquid  alicui  hereditarium,  henditate  nicht  ohne  sehr  beach- 
tenswerthe  Auctorität  ist.  Man  vgl.  darüber  nicht  nur  Just.  38,  5, 
4,  sondern  auch  Plin.  epp.  7, 11,  6 : Cum  obvenisset  mihi  hereditas  und 
Varro  d.  r.  r.  (ed.  Gessner)  1,  12,  2,  Plin.  epp.  3,  6,  1,  Paneg.  40,  1. 
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Obvrrtere  wird  ini  y.L.  sogar  in  wissenscliaftlichcn  Dingen  in 
der  Bedeut,  einweudttn,  eivKerftti,  K'rnvnrfe  machen  gegen  eine  Mci- 
nung  gebraucht,  wofür  sich  nirgends  eine  Stellefindet.  V^l.  Otpiccre. 

Obrinre  ist,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  Sp.  L.  für  obvtam  irr,  ob- 
mam  venire,  oeatrrere,  obsistere  u.  a.  — lin  iV.  L.  Hudet  sich  ein  davon  “ ■ 
abgeleitetes  Subst. , obeiatio,  das  Entgcgengehai,. Entgegenkommen, 
für  ohriam  iiio,  occursus,  occursatio. 

Obvius  findet  sich  in  der  Bedeut,  rorkommeml  (von  Wörtern, 
Fehlern,  Irrthihnern,  Gedanken  in  einer  Schrift)  nirgends  bei  einem 

I. Ateiner,  so  wenig  als  die  Verben  obvenire  (s.  oben)  und  occtirrere,^ 
wovon  unter  Oceurrere  die  Bede  sein  wird.  Es  werde  daher  in  die- . 
ser  Bedeut,  vermieden,  mag  es  aueh  im  N.L.  nicht  selten  Vorkom- 
men, wo  man  obvia  vitia,  vorkommende  Fehler;  verba  obviu,  dictiones 
bbviae  n.  dgl.  findet,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito  p.  28‘J):  omnes  dictiones 
in  scriptis  veterura  obvias  uno  eodeniquc  loco  habent.  Mahne  beruft 
sich  zwar  auf  A.  Gell.  IG,  13:  verba  iisn  obvia  u.  Macrob.  Saturn. 

VI,  8:  celebre  atque  obeium  verbum.  Hier  bedeutet  aber  ofct’iws;  gäng 
M.  gäbe,  was  etwas  anderes  ist.  — Man  umschreibe  das  Wort  durch 
qui  legitur,  invenitur.  — In  obvius  liegt  meistens  der  Begriff  hin- 
dernd, störend  in  den  Weg  kommetid.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  162. 
Hand’s  Lehrb.  p.  249.  Weber’s  Uebungssch.  p.  296. 

Obumbrare,  beschatten  . ist  fast  nur  P.  //.,  sonst  N.  Kl-  nur  beim 
ältern  Plinius  u.  Gurt.  5,  4,  8,  und  bildlich  mehr  P.  mit  nomen  ver- 
bunden, bei  Tacitus,  für  opacare  und  obsetirare. 

Oceasio  ist  in  der  Regel,  wenn  man  vom  poot.  Ausdruck  ab-  !■ 
sieht,  jeder  günstige  Zeitpunkt  u.  Umstand  etieas  zu  thun  oder  zu  et- 
was zu  gelangen,  Veranlassung  zu  etwas.  Daher  nimmt  das  Wort, 

(s.  Seyffert  Progymn.  S.  132)  keine  Adjectiven  der  Qualität,  wie 
bona,  tnelior , optinui  occas.,  sondern  nur  solche  Beiwörter  zu  sich, 
-welche  das  Element  des  Günstigen  oder  Gelegenen,  welches  in  occas. 
liegt,  in  cincin  Verhältniss  von  Steigerung  ausdrUcken,  z.  B.  jtrae- 
clara  occa.<iio,  Cie.  Mil.  14,  38,  ampla  occasio  = reiches,  dankbares 
Feld,  Cic.  Verr.  2,  2,  25;  bessere  Gelegenheit  ist  major,  facilior 
oecMsio,  Cic.  Farn.  10,  8,  2,  Suet.  Galb.  17;  die  beste  Gelegenheit 
niaxitna  oder  summa  occasio,  s.  Terent.  Phonn.  5,7,2  — Gegenwort 
tninitna  occas.,  s.  Suet.  Calig.  13.  Occasio  nimmt  ferner  Adjectiven 
der  Zeitdauer  wie  brevis  oder  des  gemüthlichen  Aniheiles  und  Ein- 
druckes wie  occasio  optata,  insperata  an,  s.  Terent.  Cun.  3,  5,  56.  Ge- 
legenheit  zu  etwas  bekommen  ist  occasionem  mincisci,  Sueton.  Caes. 

I I,  Gelcgenlteii geben  — occa.sionrm  dare,  irraeberr.  S.  Plant.  Men.  3,3,' 

29,  C.  Nep.  Mittiad.  3,  4,  Cic.  Farn.  12.  24,  2,  es  gieht  sich  die  Ge- 
legenheit zu  et  uas — occasio  se  dat  aliaijus  rei,  Q.uintil.  J.  ü.  12,  2,  12 
oder  fert  occasio.  Plano,  bei  Cic.  Farn.  10,  21 . 6.  Für  occasio  kann 
manchmal  auch  ein  verwandtes  Wort  stehen  wie opportuniiate  aliqua 
data  bei  Caes.  B.  G.  3,  17,  7 u.  Cic.  divin.  1,  42,  93  oder  auch':  si 
(etti)  commodum  est , pro  commodo  alicujus.  Ist  Gelegenheit  = Be- 
schaffenheit, n.  B.  Zeit  und  Gelegcnlteit,  so  ist  dies  lat.  durch  pro  re 
nuta,  si  res  ita  fert , positulat  wiederzugeben.  Endlich  beachte  man, 
dass  unser  Gelegenheit  oft  auch  bloss  bedeutet:  Umstand,  die  zufäl- 
lige Veranlassunt)  zu  etwas.  Hier  sind  andere  Wendungen  zu  ge- 
brauchen, z.  B.  bei  vielen  Gelegenheiten,  multis  locis,  multis  in  rebus 
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(Cic.  Farn.  V,  2,  6);  ie*  anüem  Gelegenheiten,  aliU  t«  locis  (Clc. 
Cluent.  2,  5);  hei  dieser  Gelegenheit  wird  oft  bloss  durcli  hic  nusge- 
drückt (Cic.  Orat.  I,  20,  89  (Orelli,  2.  A.  bietet  AmjI!],  III,  l , 3, 
Diviii.  II,  34,  71);  f^i  welcher  Gelegenheit,  in  qm  (Üiviu.  11,  5,  14); 
er -vermied  alle  Gelegenheit,  seine  Meinung  ot^'en  tu  sagen,  in  omni 
Sermone  cavebat,  ne  aperte  sententiain  diceret;  die  Gelegettheil  gibt  es, 
res  (nicht  occasio)  dat ; er  sagte  bei  Gelegenheit  des  Streites,  etwa  dis- 
sensio  fuit  causa  ut  dideret;  davon  ist  oben  bei  Gelegenheit  der  Stadt 
Vdiu  gesprochen  wordeti,  etwa  de  ea  re  supra,  cxun  Veliaeurbismentio 
fieret  (Veliae  urbis  mentione  facta),  dictum  est  — und  so  noch  in 
. mancben  andern  liedensarten.  Vgl.  D.  L.  Lcxica.  — Uebrigons 
steht  ein  von  occasio  abhängiges  Verbum  nicht  nur  im  Genitiv  des 
Qerundii , sondern  auch  mit  ad  und  selbst  mit  ut.  Auch  braucht 
man  das  einfache  occasione  oder  per  occasionem  in  der  Bedeut  bei 
Gelegenheit  nicht  zu  vermeiden,  für  occasione  oblaia  \daia\,  ex  aliqua 
occasione,  wie  Plin.  (Ep. VII,  28,  1)  sagt:  tamquam  amicos  meosex 
omni  occasione  — laudein.  £x  occasione  kommt  aber  nach  Hand, 
Turs.  II,  641  erst  bei  nachaugustcischen  Auctoren  vor.  Wird  nun 
dieses  demungeachtet  zugelassen,  so  folgt  daraus,  dass  auch  occa- 
sione (alicujus  rei)  und  otnni  occasione,  da  sie  die  gleiche  Auctorität 
haben,  ebensowenig  zu  verwerfen  sind.  S.  Suet.  Claud.  42,  ebdas. 
Caes.  3ö,  Domit.  10,  Tac.  Hist  1,  60,  Germ.  37.  Koch  weniger  ist 
per  occasionem  zu  vermeiden,  denn  es  findet  sich  nicht  nur  nachklass. 
bei  Suet  Octav.  67  und  sonst,  sondern  selbst  klass.  bei  Liv.  1,  5, 
5 u.  c.  53,  7 u.  2,  11 , 2 u.  c.  37 , 6 u.  B.  w.  und  bei  Sallust  Catil. 
51,  6 u.  das.  Dietsch. 

Occidens  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  sol  auch  von  der  abend- 
lidten  Weltgegend  oder  vom  Beste»»  wie  oriens  so  vom  Osten  als 
Morgenland  gebraucht.  Werden  zwar  unter  oriens  und  occidens  die 
im  Osten  und  Westen  liegenden  Uiiuler  und  Völker  gedacht , so  sind 
dies  klassisch  allerdings  gewöhnlich  orientis,  oceidentis (solis) partes, 
Cic.  Farn.  12,. 5,  3,  terrae,  regiones , provinciae,  gentes.  Indess  wäre 
es  sicherlich  pedantisch,  dos  in  dieser  Bedeutung  der  nachklassi- 
schen  Prosa  ganz  familiär  gewordene  Oriens  u.  Occidens  zu  perhor- 
resciren.  Es  findet  sich  ja  dieser  Gebrauch  nicht  sdlein  beim  altern 
Plin.  N.  H.  7,  30^31)  li2:  cm»  se  oriois  occidetisque  submiserai  und 
bei  Tac.  Hist.  2,  t> : quietus  orietis  u.  ebdas.  5,  8 u.  2,  6 : validissima 
inter  se  civium  arma  viribus  oceidentis  coepta.  Man  vgl.  w'eitcr  nicht 
nur  Just.  13,  5,  1 und  30,  4,  15,  sondern  auch  Gurt  10,  5,  36 : Ex- 
'spectavere  eum  fata  dum  Oriente  perdomito  ....  Vergl.  auch  Suet 
Tib.  12:  Cajum  orienti  jtraepositum  . . . alienorem  sibi  sensit  und 
ebendas.  Octav.  13,  Calig.  1,  Nero  40;  ebenso  sagt  der  jüngere 
Plin.,  die  cura  annonao  habe  dereinst  dein  Pompejus  nicht  weniger 
Ruhm  gebracht,’  quam  orieits  triumphis  occidensque  lustratus,  Paneg. 
29,’ 2.  Ordimtis  rvbus  one»»<»V,"  Vellcj.  2, 122,  2.  Wie  soll  es  daher 
„gewagt"  sein,  wenn  Sen.  N.  Q.  3,  26,  4 sagt:  idetn  i«  Oriente  Tigris 
facit?  Auch  Livius,  der  sonst  partes  oder  tennini  orientis  anweudet, 
hat  sich  nicht  gescheut  zu  sagen:  Jam  velut  despondente  forttma 
lloHUinis  imperium  orientis,  26,  37,  5 und  selbst  bei  Cic.  Dejot.  4, 
11  in  den  Worten:  Talibus  eniin  nuntiis  et  rumor ibus  patebat  ad 
orientvm  via  ist  oriens  ofleubai-  — Morgenland. 
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OeeiSentaKs^  was  im  N.  L.  oft  verkommt,  u'esüieh,  abendUit\disch, 
beruht  nur  auf  der  Auctorität  dcs  illtern  Plinius  (N.  H\  XVIII,  34, 
77 , nicht  67 , wie  Scheller  hat) : occidentale  latiis  septmtrioms,  und 
des  spiitern  Geilius,  welcher  einen  ve)dtts  occidentalis  erwähnt. 
Ebenso  steht  oecidenMis  bei  Amm.  Marcell.  16,  10  Anfang.  Es  war 
Tielleicht  einrö«».  /..Wort,  dessen  sieh  die  Schriftsprache  schämte. 
Man  kann  dafür  sagen : tmperiutn  occidentale  Homanorum,  die  abend-, 
iStulisebe  Herrschaft  der  JR..,  für  imper.  partium  occidentis  Komanor., 
indem  man  durch  den  Genitiv  occidentis  oder  ad  occidentem  vergeiis 
oder  versus,  occidentem  spectans,  qui  est  ad  occidentem  dem  Gebrauche 
▼on  occidentalis  ausweicht.  Doch  ist  das  Wort,  weil  es  kurz  u.  gut 
bstaeichnet,  nicht  schlechthin  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Weber’s 
Uebungssch.  p.  8. 

Oecidere,  tödten,  ermorden,  wird  häufig  mit  dem  Accus,  verbun- 
den j aber  verworfen  wird  von  Einigen  se  oecidere , weil  es  in  den 
uns  erhaltenen  Schriften  Cicero’s  nicht  vorkommt.  Se  oecidere  ist 


»■*  nicht  bloss  spätlat.  bei  Aur.  Vict.  (de  viris  illustr.  9,  4 u.  10,  6)  und 
KJ.  in  einer  verlorengegangenen  Rede  Cicero’s  bei  Qnintil.  (5,  10, 
E 69),  sondern  es  findet  sich  schon  vorklass.  bei  Plaut.  Trin.  1,  2,  92. 
I In  der  späten  Latinität  tritt  se  oecidere  auch  bei  Lactant.  J.  D.  3, 
( 19,  8 nnd  ausserdem  auch  in  der  silbernen  Latinität  auf.  S.  Curt. 
[ 6,  10,  18,  Suet.  Vitell.  10,  Quintil.  7,  3,  7.  Tropisch  und  im  Gegen- 
' satx  auch  bei  Cic.  de  orat.  2,  74,  302. 

^ ■ Oceiduus,  abendländisch , westlich,  ist  fast  nur  P.  L.  und  muss 

! durchaus  vermieden  werden ; die  westliche  Gegend,  der  Westen  heisst 
also  nicht  occiduae  partes , sondern  partes  occidentes.  Vgl.  Occidens. 
J Oecipere  in  der  Bedeut,  sich  anfängen,  ohne  Casus,  und  in  der 
Bedeut,  anfangen  mit  dem  Xccus. , steht  A.  L.  bei  Plaut. , Terenz 
nnd  Lncrez;  in  Prosa  znorst  bei  Livius,  besonders  in  Verbindung 
mif  mamstraium,  ein  Amt  antreten ; so  auch.  beiTacit.  Ann.  3,  2 und 
6,  45.  Und  wie  es  mit  dem  Infin.  bei  Plaut.,  Terent.,  Liv.  verbunden 
wird,  so  nicht  bloss  spätl.  bei  Aur.  Victor — s.  das  Hdwb.  voir 
Klotz  — sondern  N.  Kl.  auch  bei  Tac.  Ann,  1,  39,  Hist.  2,  16.  In- 
transitiv: hiems  occipiebat  bei  demselb.  Annal.  12,  12. 


■Oeeulere  (Perf.  occului,  P.  L.  oceuli),  verbergen,  eigentlich  be- 
decken; daher  wird  das  Wo  nnd  Worin  durch  den  blossen  Abi.  aus- 

S «drückt;  z.  B.  se  silvu  (im  Walde)  oeeulere  (Liv.  XXV,  8, 6).  Was 
e CoDStniction  von  occultare  mit  in  und  folgendem  Accus,  betrifft, 
so  hat  man  sich  dafür  auf  Caes.  B.  G.  7,  85  berufen.  Allerdings 
wurde  früher  und  in  neuester  Zeit  noch  von  Held  (4.  Auflage)  dort 
im  terram  gelesen.  Allein  Schneider  u.  Nipperdey  haben  dafür  in 
terra  nach  guten  handschriftlichen  Zeugnissen  gegen  die  Vulgata 
aufgenommen  und  Krämer  und  Doberenz  gehen  hierin  mit  ihnen 
Hand  in  Hand.  Diese  Aenderung  wird  aber  wie  durch  handschrift- 
liche Auctoriölt.  so  auch  durch  den  überall  in  c.  Ablat.  bezeugenden 
Spraebgebrauch  gerechtfertigt.  S.  darüber  Jus.tin.  25,  2,  ^ Plin. 
epp.  4,  II,  11,  Cic.  divinat.  1,  53,  120,  de  legg.  3,  15,  34,  Attici  9, 
11,  1.  Daher  werden  bei  occultare  auch  nur  solche  Adverbien  ge- 
funden, welche  der  Präposition  in  cum  Ablat.  entsprechen,  wie  M, 
alicubi,  B.  Cie.  Phil.  2,  31,  77,  Attic.  10,  10,- 3.  Auch  bei  occultare 
lässt  sich  der  Ort,  an  dem  etwas  verborgen  wird,  lateinisch  als 
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MiUel  dos  Verberfrens  betrachten  und  demgem^s  durch  den 
blossen  Ablat.  instruincnti  ousdrücken.  Ganz  gewöhnlich  ist  dies 
namentlich  hoi  ocöultare  wie: 

cuitatis.  Sali.  Jug,  12,  b,  lac.  Ann.  2 17,  Ilist.  3,  84  Liv  7 14  8, 
Cacs.  B.G.  5,  ID,  1 u.  6,  31,  3 u.  7,  4o,  5,  Cic. Imp.  Cn.  Pomp.  3,  7. 

Occiimfiere,  fallen,  in  der  Bedeut,  sterben,  wird  woW  nur  bei  u.i- 
naiürlichem  Tode  gesagt,  wogegen  es  W yttenbach  auch  bei  n^ur- 
liebem  braucht.  Es  wird  theils  absolut  gebraucht  Iheils  mit  eine* 
Casus  von  mors  vetbunden.  Darüber  sind  nun  die  Ansichten  sehr 
aus  einander  gegangen,  ob  man  tnorle  oder  mortmt  occitmbere  zu 
sagen  habe  oder  ob  beides  richtig  sei.  Für  den  Ablat.  aiwschliess- 

licl  stimmte  der  tVerfasser  des  Antibarbarus,  fil? 

_s.  Schneider  in  Jalln’8^.  .lahrb.  Jahrg.  lH4h,  2.  Heft,  S.  139  für 
die  Prosa  nur  den  Accus,  zulässt,  den  Ablat.  den  Dichtern  vindici^ 
Wenn  mm  zur  Unterstützung  der  erstgenannten  Annahme  gesagt 
worden  ist,  dass  überull,  wo  der  Accus,  wmrfm  sich  finde,  in  den 
besseren  llandscliriften  meist  der  Abi.  morte  stehe,  so  ist  dies  nicht 
richtig.  So  sümmeu  bei  Suet.  Octav.  13  die  besseren  Mauuscripte 
durchaus  für  den  Accus.;  ebenso  weiset  Drakenborch  zu  L'v-  26, 
25, 14  nach,  dass  mortem  oec.  dort  durch  die  besten  Codd.  wie  t lor. 
und  Cantab.  gereclittertigt  werde.  \ gl.  auch  denselben  Gelehrten 
zu  Liv.  3,  öüfs.  Werden  wir  also  auf  Wesenberg  s Seite  zu  tieten 
haben  und  nur  den  Accus,  zulassen?  Die  WaTirheit  wird  auch 
hier  in  der  Mitte  liegen,  denn  vergl.  niun  die  Y^ot 

Stellen,  so  muss  man  mit  Klotz  (zu  Cic.  lusc.  l,  42,  102),  Zumpt 
(zu  Gurt.  8,  G,  8),  Weissenborn  (zu  Liv.  1,  7,  i),  Drakenboich  (zu 
Liv  31  18, 6)  beide  Constructionen  neben  einander  bestehen  la^en. 
So  ist  bei  Cic.  Tusc.  1,  42,  102  morte  haiidschriftÜch  beglaubigt, 
wiewohl  Baiter  in  opp.  Cic.  ed.  OrelU  2.  A.  dort  auf  Wesenborgs 
sehr  bestechende  Ausführung ' hin  moriem  autgeiiommen  hat.  Bei 
Li V.  1 , 7,  7 stchs  tmn-le  occubuit  ohne  alle  V anante ; die  gleiche  Con- 
struction  ist'auch  nach  Drakcnborch’s  Bemerkung  handschriftlich 
auch  bei  Liv.  38,  58,  6 gesichert  (W'cissenborn  gibt  mor^i).  Vgl. 
man  aber  diese  Stellen  mit  denjenigen,  au  welchen  der  Accus,  von 
den  berufensten  Kritikern  aufgenommen  ist,  so  inuss  man  Zumpt  s 
Grammat.  (§.  387):  dos«  der  Accus.  viel  häuhger  sei,  als 

morte  oder  morfi,  unbedingt  heipfiichten.  7,  8 u 3,  8 

u.  26,  25,  14  u.  31,  18,  6,  Curt.  4,  58,  24  u.  8,  6,  8.  — J . L.  ist  der 
Zusaiz  leto,  ned,  morli  im  Dat.  - Sp.  L.  vriire  f^awM,  die  Sonne 
gebt  unter,  für  occidit,  praeapitat  nach  Just. 

Oecuimre.  Dieses  Verbum  ist  nicht  selten  unser  deutsches  6e- 
schäftigen,  aber  nicht  in  jedem  Sinne  des  W oi  tes.  W ir.l 
tiyen  von  der  praktischen  Thätigke.t,  ® ? imd 

iidt  Erlernung  irgend  eines  Geschättes  verbuu.leneu  Mühe  i^^ 
Arbeit  gesagt,  so  wird  dafür  lateinisch  gewohiihch  exweere 
in  nlimui  re  angewendet.  Wenn  es  scheint,  dass  auch  occnpare  da- 
für gewöhnlich  sei,  so  lehrt.eine  genauere  Ansicht  der  einschlägigen 
Stellen,  dass  oca4p-  in  deuselbcn  nach  seiner  Grundbedeutung  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  ausdrückt  als  in  BesMag,  ge- 

fangen nehmen,  fesselu%he,rscJien.  8o  ist  z.  B.  die  ötelle.  des  rerenü : 
poptdus  aniiAnm  occuparat  in  lunumbaJo,  llccyr.  Pr.  pr.  4 zu  vor- 
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(teilen.  Vergl.  auch  Plant.  Men.  3,  1,  7.  Auch  in  Prosa  wirf!  oecu~ 
pat  aliquid  (z.  B.  certamen,  timor,  pavor,  fuga,  superstiiio)  tdiquam 
rem  (animos  (um),  cogitntiones,  mentes,  oculoa  u.  dergl.^  iin  gleichen 
Sinne  oft  und  von  den  besten  Auctorcn  gesagt.  S.  darüber  Liv.  p, 

38,  5 u.  4,  57,  1 u.  22,  48,  4 u.  27,  1,  8 u.  ebdas.  c.  8,  3,  Cic.  Fontcj. 

9,  29,  Verr.  4,  51,  113,  Caes.  B.  G.  1,  39,  1;  ebenso  auch  in  der 
Form  des  Passivums:  ante  occupatur  unimus  ah  iraeuudia,  Cic.  Q. 

,fr.  1,  1,  13,  38  und  Liv.  22,  15,  6:  Exiemplo  orcttpulus  certamine 
est  animm  - sein  Here  tcurde  alsbald  ruii  Kampllust  erfüllt.  Ist 
aber  sich  heschäfligen  = an  der  Ausführung,  Vollbringung  von 
etwas  arbeiten,  so  ist  dies  oeenpatum  esse  (nicht  occtipari)  in  aliqtin 
re,  wofür  Livius  auch  ohne  Präjiosit.  aliqua  re  occuputum  esse  sagt. 

S.  Cic.  Off.  1,  17,  57,  Corn.  Xep.  Hanib.  7,  1,  Liv.  21,  45,  2 u.  das. 
Fabri.  Ebenso  hftufig  aber  w ird  dafür  versari  in  aliqua  re  gebraucht.  , ' 
welches  auch  in  solchen  Redensarten  allein  anzuwenden  ist,  wo  vu« 
leblosen  Gegenständen  gesagt  wird,  sie  beschäftigen  sich  mit  Etwas, 
d.  h.  behandeln  Etwas,  handeln  von  Eheas.  Unlateinisch  ist  z.  B.  Mus 
hie  Uber  in  eo  ipso  argumenta  occupatur,  oecupatus  est,  dieses  Buch  be- 
schäftigt sich  gerade  mit  diesetn  (iegenstande,  wo  versalur  passender 
ist;  hae  artes  in  verbis  faciendis  occupantur,  occnpatae  sunt,  für  ver- 
santur  — und  so  in  ähnlichen.  — Auch  wird  das  Subst.  occupatio, 
die  Beschäßigung,  vorzugsweise  von  der  Thiltigkeit  des  Staatsdienstes 
(S.  Öeytfert  Palästia  187),  wohl  nie  von  stiller  tcisscuschaftUcher  lle- 
schüßigung  gebraucht ; dafür  sagt  man  Studium,  und  gelehrte  geistige 
Beschäßigungen  heissen  studia  optima  (Cic.  Fani.  VI,  10,  4). 

Occurrere,  begegnen,  setzt  immer  eine  Beziehung  auf  das  er- 
kennende tiubj.  voraus  u.  ist  = unserem  oilgegetikotnmen.  Rich- 
tig ist  also  aliquid  mihi  occtirrit,  cogifationi  oderaiitmo  (ad  aninHint)’ 
occurrit,  es  fällt  mir  etwas  ein,  kommt  in  den  Sinn,  stösst  mir  auf, 
eeigt  sich,  tritt  mir  oder  nteiner  Ansicht  entgegen  (vgl.  z.  B.  Cic.  Tusc. 

1,  21,  49.  Rep.  I,  .35),  so  dass  wohl  gesagt  werden  kann:  hoc  verbtun, 
hic  loats  mihi,  nobis  ntwquam  occurrit;  aber  wohl  nie  steht  es  in  dem 
Sinne,  in  welchem  wir  vorkommeti  ohne  alle  Personenbezichung,  in 
der  Bedeut,  sein,  sich  ßnden,  brauchen,  z.  B.  von  Wörtern,  Stellen, 
Redensarten  u.  dgl.,  die  in  Büchern  Vorkommen.  Im  iV.  L.  wird  dies 
ganz  gewöhnlich  durch  occurrere  ausgedrückt;  z.  B.  hoc  vocabulam 
apud  Ciceronem  ntisquam  occurrit,  für  e.<it,  legitur,  inrenitur.  Fast 
allgemein  wird  dieser  Gebrauch  von  occurrere  verworfen,  so  ge-  •' 
wöhnlich  er  auch  im  N.  L.  ist.  Vgl.  Matthiac  Exempla  p.  o94, 
Weber’s  Uehuugssch.  p.  296,  Hand  s Lehrb.  p.  137  und  Anm.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p 231  ed.  Fr.;  auch  Grauff  z.  Bunell.  p.  682i 
— N.  L.  ist  auch : legetts  mulüs  occurro,  im  Lesen  stosse  ich  auf 
Vieles,  für  in  multa  legens  incido.  Ebenso  heisst  im  Gespräche  vor~ 
kommen,  nicht  occurrere,  sondern  inciderc;  z.  B.  inciduiU  in  sermone 
Varia  multa,  es  kotnmt  Vieles  vor. 

Occursus,  das  Begegnen,  ist  nicht  nur  P.  L.;  es  findet  sich  in 
Prosa  nicht  nur  beim  älteren  Plinius  und  Tacitus,  sondern  auch  bei 
Suet.  Tib.  7,  Nero  1 u.  23,  Liv.  5,  41,  5,  also  gut  neben  obviam  itio, 
oenirsatio,  oder  mit  dem  V’erb.  occurrere. 

Octurus,  der  achte.  L'eber  die  Redensart  in  uetuco  bei  UUehern 
vgl.  Folium.  — Für  octuvus dccimus,  der  addzehnte,  w ird  in  der  bes- 
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seren  Prosa  dttodevicesimus  gesagt,  und  so  mit  duo  de  bei  den  übri- 
gen ähuliclieu.  Vgl.  Th.  1,  §.  41. 

Oct&n,  ae,  a,je  acht,  ist  falsche  F'orin  für  ocloni. 

Octennis,  e,  achtjährig,  ist  sehr  Sjh  L.  für  die  gewöhnliche  Um- 
schreibung octo  annorum. 

October,  hris,  hre,  was  den  Octdber  betrifft.  — N.  Kt.  heisst  der 
dabei  gedachte  Monat  blos  October,  Kl.  und  überhaupt  in  der  bes- 
sern Prosa  mit  dem  Beisatze  tnensis,  ausser  wo  der  Zusammenhang 
das  Wort  nicht  fordert.  — Da  es  ein  Adject.,  kein  Subst.  ist,  so 
tritt  zu  den  Tagesbestimmungen  Kaleitdae,  Kmiae  und  Idm  nicht 
der  Genit.  des  Wortes  hinzu,  sondern  der  Plur.  Octobrcs  als  Adject, 
welcher  denn  in  den  verschiedenen  Casibus  mit  declinirt  wird,  z.  B. 
Kalendarmn  Octobrium.  — Im  Abi.  Sing,  hat  es  als  Adject.  Octobri, 
nicht  Octobre,  wie  nniii  im  N.  L.  nicht  selten  findet. 

Ociodecim,  uchteehn,  ist  Sp.  L.  Form  für  duoäemyinti,  oder,  was 
Livius  (z.  B.  IX,  .S3,  4 und  noch  einigemal,  z.  B.  27,  29,  8)  gebraucht 
haben  soll,  decem  et  octo,  wie  er  auf  ähnliche  Art  decem  et  septem 
(XXXIII,  21)  gesagt  haben  soll.  Vergl.  Th.  I,  §.  41  und  üellarii 
Antibarb.  p.  184. 

Octuagies  u.  octuaginta  sind  seltene  aachklass.  u.  spätlat.  Formen, 
octogesies  aber  und  octuagesimus  scheinen  ohne  Auctorität  zu  sein 
fUr  octogies,  octoginta  und  octogesimus. 

Ocularis,  die  Augen  betreffend,  ist  Sp.  L.  Form  für  die  fast  Kl. 
octdarius,  wie  denn  der  Augcnaret  — medicus  ocularius,  nicht  ocu- 
laris, hiess.  Ein  Augenzeuge  hiess  aber  weder  testis  ocularius,  noch 
ocularis,  sondern  A.  L.  im  gemeinen  Leben  testis  oculatus,  indem 
Plaut.  (Trucul.  II,  6,  8)  sagt:  pluris  est  oculatus  testis  unus,  quam 
'auriti  decem.  Da  sich  aber  weder  testis  oculatus,  noch  t.  aurilus 
irgendwo  in  der  Juristischen  Kunstsprache  findet,  so  ist  mehr  zu 
vermuthen,  dass  Plautus  beide  Verbindungen  zum  Scherz  gebildet 
habe.  Man  enthalte  sich  also,  ausser  etwa  im  Scherz,  der  Redens- 
art und  umschreibe  so,  dass  das  Sehen  selbst  berücksichtigt  wird, 
testis  qui  ipse  vidit,  spectavit,  rei  interfuit,  wie  denn  z.  B.  Seneca  (N. 
Q.  IV,  3,  1)  sagt:  ex  his  me  testibus  numero  secundae  notae,  qui  vi- 
disse  quidem  se  negant,  sed  audisse  (die  sich  zwar  nichl  Augenzeugen, 
sondern  Ohrenzeugen  tiennen).  Gut  ist  ferner  für  Augenzeuge  — testis 
ac  spectator.  Vgl.  auch  Cic.  Brut  57,  208.  — Andere  schlagen  da- 
für die  Adjectiven  certus,  locuples,  idoneus,  gravis  vor,  aber  man 
wendet  mit  Recht  dagegen  ein,  dass  durch  diese  nur  der  moralische 
Werth  eines  Zeugen  angedcutet  werde,  nicht  dass  er  es  selbst  (ipse) 
mit  eigenen  Augen  gesehen  habe,  was  doch  gesagt  werden  solle.  — 
Das  obige  oetdaris  wird  von  den  neuern  Aerzten  der  Besichtigung 
beigelegt;  sie  wird  inspectio  ocularis  genannt,  was  sonst  nicht  vor- 
kommt, wohl  aber,  obgleich  Sp.  L.,  oculata  inspectio.  Besser  kann 
man  dafür  sagen : perlustratio  oculorum  ope  facta,  oder  in  rem  prao- 
aetUem  ire,  venire.  Vgl.  Senec.  Ep.  G,  5. 

Oculista,  der  Augenarzt,  ist  K.  und  B.  L.  für  das  Kl.  medicus 
ocularius. 

Oculus  ist  ein  Lieblingswort  der  Lateiner',  auch  in  bildlicher  Be- 
ziehung, so  dass  cs  sogar  als  Liebkosungswort  vorkam:  mi  ocule, 
mein  Auge,  d.  h.  tnein  Theurer,  und  dass  Plaut  im  Scherz  sogar 
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tagte:  mi  oculissime,  mein  Allrrliebsfer,  für  suavissime,  carissime. 
Vgl.  mehrere  Redensarten  in  den  Lexicis.  — Rieht  verwerflidi  ist: 
hoc  meis  oculis  vidi,  das  habe  ich  mit  meinen  eigenen  Augen' gesehen 
(to  wenigstens  Tercnt.  Eun.  IV,  4,  10,  Hecyr.  5,  4,  23),  wiewohl 
man  gewöhnlicli  sagt:  hoc  ipse  vidi.  Gut  ist  auch:  in  oculis  aliquul 
habere,  Etwas  vor  Augen  haben,  seheti,  wahmehmen.  Vgl.  Senec.  de 
ira  11,  2.S,  8.  — Selten  sagte  man  wohl:  venire  ante  oculos  iür  siib 
oeulos  vetiire,  pervenire,  cadere,  in  conspectum  venire.  Gut  ist:  ab 
aliatjus  oculis  ire  oder  abire,  aus  Jemandes  Augen  gehen,  s.  Plaut. 
Caes.  2,  4,  23.  Trin.  4,  2,  147,  Trucnl.  2,  5,  24,  Sen.  epp.  4,  T,  10; 
ab  oculis  recedere  hat  der  jüngere  Plin.  epp.  2,  1,  1 1 und  ab  oculis 
alicujus  aliquo  concedere,  Cic.  Catil.  1,  7,  17.  Für  ex  alicnjiis  con- 
spectu  abire,  se  auferre  (conferri)  kann  eben  so  gut  ftr  oculis  uhire  ge- 
sagt werden.  S.  Sen  de  consul.  ad  Marc.  2.3,  2,  Tacit.  Hist.  2,  50, 
Sen.  N.  Q.  3,  26,  2,  Liv.  25,  16,  2 und  für  abire  das  speciellere  elahi, 
26,  19,  7.  Auch  beachte  man  für  den  Ton  des  unwilligen  llefchles: 
faeessere  ab  ore  atque  oculis  alietijus,  Ijiv.  6,  17,  8.  Ferner  aliqtdd  in 
oculis  habere.  Etwas  im  Auge  haben,  in  der  Bedeut,  nach  Etwas 
trachten,  auf  Etwas  bedacht  sein,  für  aliquid  spectqrc  (Cic.  Grat.  If, 
40,  169)  ist  nicht  verwerflich,  s.  Quintil.  6,  4,  13  u.  10,  7,  15;  eben- 
so ante  oculos  habere  = bedenken,  berücksichtigen  bei  Cypr.  epp.  8,  2, 
Hier.  comm.  ei>p.  S.  P.  ad  Ephes.  92,  H.  und  sonst,  Justin.  5,  (i,  1, 
Sen.  epp.  11,  8.  Auch  sagte  man:  oculum  alicui  rei,  animum  ad  ali- 
quant rem  (Ter.  Eun.  1,  2,  63)  adjicere,  seän  Auge  auf  Etwas  wer- 
fen, in  der  Bedeut.  Etwas  tri'mscketi  (Cic.  Verr.  II,  15,  .37).  Kein 
Auge  von  einem  lassen,  oculos  de  aliquo  nusquam  dejicere,  Cic.  Verr. 
4,  15,  33  und  tropisch  Phil.  1,  1,  1.  Unpassend  ist  cs  in  der  Redens- 
art: rin  Gespräch  unter  vier  Augen,  was  man  am  passendsten  aus- 
drückt durch : sermo  ab  arbitris  remoUts,  collocutio.  So  heisst  auch 
coHoqui  arbitris  remotis,  sich  unter  vier  Augen  besprechen,  sofern  vor- 
her Anwesende  veranlasst  wurden,  abzutreten.  Waren  aber  solche 
Zeugen  überhaupt  nicht  vorhanden,  so  würe  die  deutsche  Phrase 
wiederzugeben  durch  loqui,  colloqui  c.  alüjuo  .sine  arbitris,  Curt.  7, 
4,  31  und  Plaut,  capt.  2,  1,  18.  K.  L.  ist  ferner:  jtulchrum,  jtarcum 
n.  a.  in  aliatjus  oadis  esse,  apjtarere,  videri,  in  Jemandes  Augen 
schön,  klein  — sein,  scheinen,  erschcinai,  für  pulchrum,  huniili  sta- 
tura  — videri,  existimari.  Jenes  lindet  sich  oft  in  der  sogenannten 
Vulgata,  und  auch  Lipsius  sagt  (Epist.  Cent.  I,  61):  ut  ptdehrior  in 
oculis  hominutn  appareat  ßistiorque.  Ferner,  was  sich  ebenfalls  in 
der  Vulgata  findet:  aliquid  ab  alicujus  oculis  abscondilum  est,  Ettcas 
ist  vor  Jemandes  Augen  verborgen,  für  aliquid  aliati  ignotum  oder 
incogniUtm  est;  — N.  L.  ist  endlich  auch:  alicui  aliqtdd  ad  oados 
demonstrare.  Einem  Ettcas  klar  und  daitlich  zeigen,  für  dilucide  de- 
monstrare.  — Ueber  mali  oculi,  böse  Augen,  vgl.  Malus. 

Oda,  die  Ode,  das  Lied,  wurde  nirgends  von  einem  Alten  ge- 
braucht, und  werde  daher  durch  camien  Igriatm  oder  melicum  ver- 
mieden. 

Odisse,  hassen.  Zur  Verstärkung  dienen  acerbe,  male,  peniltts 
nnd  im  Conipar.  pejus,  aber  vielleicht  nicht  ntagis  oder  plus.  Auch 
kann  bei  jenem  jwjtis  der  Abi.  cane  et  anguo  beigesetzt  werden, 
denn  die  von  liorat.  gebrauchte  Vergleichung  findet  sich  im  Wo- 
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Bcntlicheh  schon  bei  Plant. : Uxor  rttri  eM  iua,  quam  dudum  dixeras 
te  odisse  acque  atque  angues,  Merc.  4,  4,  20  u.  21.  was  schon  Lamb. 
zu  Horat.  epp.  1,57,  30  angeführt  liat.  Für  unsere  Zeiten  ist  nicht 
mehr  anwendbar:  odisse  aliquein  udio  Vatiniano,  was  Catull.  (14,  3) 
in  der  Bedeut.  Einen  bitter,  schrecklich  hassen  braucht,  für  acerbe, 
male,  vehementer  aliquem  odisse.  , 

Odor,  der  Geruch,  als  einer  der  Sinne,  ist  ohne  Beispiel  für  odo- 
: rnltts' oder  setisus  tiarium;  aber  richtig  ist  cs  iu  der  Bedeut  Geruch,  ■ 1 

der  von  Ktwas  ausgeht,  wo  denn  odores  gebraucht  wird,  wenn  er 
von  inehrern  Dingen  ausgeht.  Und  so  bedeutet  auch  odores  im  Plur. ' 
das  Itauclucerk,  Getdirs,  aber  niclit  iiu  Sing.  Vgl.  Cic.  Tusc.  III,  1 

18,  43,  Verr.  IV,  3.5,  77 ; V',  5G,  146,  — N.  Kl.  und  vielleicht  das  . 

' gewöhnliche  Wort  dafür  war  odoramenta  (Plur.  von  odoramentum),  , 

Sp.  L.  odoramen. 

Odornri,  riechen,  wird  Kl.  nicht  von  dem  Sinne  des  Geruches  j 

oder  von  der  den  Geruch  einer  Sache  ftlhlenden  Person  gesagt, 
wiewohl  der  Sinn  des  Geruches  odoratus  hicss,  sondern  man  braucht  . 

in  jener  Bedeut,  olfacere  (Cic:  Divin.  II,  3,  9)  oder  meistens  nur  , 

. das  allgemeine  sejxtire  (Cie.  Tusc.  IV,  24,  54).  Es  kommt  Kl. 

meistens  iii  bildlichem  Sinne,  theils  im  Ernst,  theils  im  Scherz,  in  I 

Mer  Bedeut,  ausspüren,  wittern,  ahnen  vor,  wie  bei  Cic.  (Grat.  II, 

14,  186} : ut  ddorer  quam  sagaeissime  possim ; Etwas  fein  aussj)üren,  * 

aliquid  festine,  (s.  Cic.  ed.  Orelli  2.  A. ; bei  Georges  ist  im  Udwbucb  * 

festine  gar  nicht  berücksichtigt)  odorari  (Cic.  Att.  IV,  14,  2);  jedoch  . ’ 
fast  immer  im  Scherz  und  mit  Spott.  Es  werde  daher  nicht  falsch 
gebraucht.  — N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  nach  Etwas  riechen,  für  | 

olere  aliquid. 

Odorus,  riechend,  wohlriechend,  ist  selten  und  mehr  P.  L.  für  das  ! 
gewöhnlichere  odoratus. 

Oeconotnus,  der  Haushalter,  Verwalter,  Schaffner,  und  so  auch 
das.Fcm.  oecotiotna,  sind  im  Sp.  L.  bei  den  Juristen  üblich  für  dis-  * 

pensator,  dispensatrix  rei  familiaris  oder  renan  domesticarum,  und  J 

auf  dem  Laude  — villicus,  villica. 

Oestrus,  die  Raserei,  steht  nur  bei  Dichtern  und  Sp.  L.  bei  Am. 

Marcell.  für  furor,  in.sania.  ' 

, Offendere  wird  iu  der  Bedeut.  bei  Jemanden  erregen  mit 

d.  Accus,  aliquem  oder  auch  apud  aliquein  (s.  Cic.  Sest.  49,  106  u.  ’ 

Attic.  10,  4,  8)  verbunden,  und  iu  der  Bedeut.  Anstoss  nehmen  an  ' 

Jemanden,  offendere  oder  offendi  in  aliquo.  Auf  Etwas  stossen,  d.  h. 

Etwas  antreffen,  finden  heisst  offend.  aliquid  (Cic.  liep.  I,  38,  59,  • 

Farn.  I,  9,  17).  — Man  sage  nicht:  offendere  aliquem  animo.  Einen 
in  (anj  der  Seele  kränken,  sondern  aliciijus  animion;  daher  im  Pm-  ' 

siv.:  ich  werde  in  der  Seele  (im  Herzen)  gekränkt,  animus  meus  of-  ’ 

fenditur.  Und  so  heisst  auch  sich  in  der  Seite  verletzen,  wehe  thun,  * 

latus  offendere,  nicht  se  (in)  latere  off.  (Cic.  Cluent.  62,  175).  ’ 

Off’erre,  anbieten.  Selten  ist : se  offerre  aliquid  facturum,  sich  an-  ' 

bieten  Etwas  zu  thun  (S.  darüber  Tac.  Annul.  11,  33  u.  16,  26);  da-  * 

Blr  sagt  man  jwlliceri,  recipere  se  aliq.  fac. ; nicht  tffferre  pugnam,  ' 

proclium,  eine  Schlacht  anbieten,  sondern  pugnandi  potestatem  facere  I 

(B.  G.  III,  17,  5).  Die  Stelle  bei  Ca”s.  B.  C.  1,  72  gehört  gar  ' 

nicht  hierher.  S.  unsere  Zusätze  u.  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  88. 


Offtcere,  im  Wege  stehen,  verhindern,  wird  auch  bildlich  mit  den 
Dativen  nomini  und  luminibus  verbunden,  wo  nomen  — Name  und 
Ruhm  und  lumen  oder  lumina  — Licht,  Glane  und  Ruhm,  officere 
aber  schaden,  scJUidlicJt  sein,  verdunkeln  bedeutet.  Das  Bild  aber, 
welches  von  Häusern  entlehnt  ist,  die  durch  ihre  Höhe  und  Qrös'se 
kleinern  das  Licht  nehmen,  wofUr  mau  luminibus  officere  und  ob- 
struere  brauclite,  ist  so  natürlich,  dass  der  gelehrte  Freinsheim  bei 
Livius  (Fraef.  Lib.  I)  tllr  meo  qui  nomine  oflicient  (die  meinem  Ruhme 
schaden  icerden)  lieber  gegen  das  Zeugniss  der  Handschriften  das 
lebliafterc  lumini  lesen  wollte,  was  sogar  J.  F.  Gnmov  billigte. 
Dazu  kommt  aber,  dass  selbst  Cicero  bildlich  (uro  Uabir.  Fest.  1(>, 
43  sagt:  ejus  mentis  quasi  luminibus  non  officit  allitudo  fortnnue,  dem 
Glunse  und  Ruhme  seines  Geistes  scltadete  nicht  die,  Höhe  und  Grösse 
seines  Glückes,  und  dass  er  ferner  mit  gleichem  Bilde,  nur  mit  dem 
Verbo  obstruere  statt  officere,  (Brut.  1(,  6G)  sagt:  Catonis  lumini- 
hus  obstmrlt  posteriornm  quasi  exaggerata  ultitis  oratio,  der  höhere 
Schirung  der  Rede  der  Folgenden  stand  im  Wege,  verdunkelte  das 
Licht,  den  Glans  und  Ruhm  des  Cato.  In  eben  diesem  Sinne  nahm 
luminibus  officere,  wie  ich  glaube,  auch  Ruhnken,  da  er  in  einer  Rede 
(Opusc.  I,  p.  102)  sagte : superiorum  Astronomorum  oinnium  luminibus 
rrödtum  offecere  duo  excelleides  riri  — , oder  verstand  er  die  Redens- 
art anders?  Gleichwohl  tadelte  ihn  der  deutsche  Herausgeber, 
wenn  ich  anders  den  Sinn  seiner  unklaren  Worte,  die  mehr  gegen 
Andere,  als  gegen  Ruhnken  gerichtet  zu  sein  scheinen,  recht  ver- 
stehe. Ich  glaube  dagegen,  dass  Ruhnken  Cicero’s  W'orte  vor 
Augen  gehabt,  richtig  verstanden  und  nicht  falsch  gebraucht  hat, 
und  dass  man  auch  heutzutage  die  Worte  in  diesem  Sinne  anwen- 
den kann. 

Officina,  die  WerksUitte,  wird,  wenn  ?s  in  bonaiii  partem  ge- 
braucht ist,  im  tropischen  Hinne  meistens  mit  quasi  verbunden, 
wie  bei  Cicero  Brut.  8,  32,  de  orat.  2,  13,  57,  de  legg.  1,  13,  36, 
Fin.  5,  3,  7.  Ganz  selten  ist  es,  dass  in  diesem  Sinn  das  die  Ueber- 
tragung  mildernde  quasi  fehlt,  wie  bei  Cic.  Orat.  13,  40.  Hingegen 
war  der  lateinische  Spraohgeist  offenbar  nicht  gehirt,  die  genann- 
te Fartikcl  wegzulassen,  sobald  officina  in  übelem  Sinn  verstanden 
wurde.  So  steht  officina  bei  Liv.  39,  8,  7 und  ibidem  c.  10,  6,  Cic. 
Rose.  Am.  46,  134  u.  Phil.  2,  14,  35. 

Officiositas,  die  Dienstfertigkeit,  ist,  obgleich  officiosus  Kl.  ist, 
dennoch  erst  Sp.  L.  für  officium. 

Officium  ist  in  der  Bedeut.  Amt,  gleich  munus,  magistratus,  honos, 
nachklassisch,  s.  Ruhnken  zu  Suet.  Octav.  37  u.  Ccllar.  curae  po- 
sier. p.  371.  Kl.  ist  es  meistens  nur  ein  übertr  igcnes  Geschoß  und 
dessen  Hesorgung,  wie  bei  Cacs.  (B.  C.  III,  103,  4):  legationis  offi- 
cium. Vgl.  Cic.  Farn.  XIII,  9,  2.  Doch  kommt  es  bei  Caesar  be- 
reits = Dienst,  Amt,  Commando  vor.  S.  Caes.  B.  C.  3,  5,  4.  Nägels- 
bach,  Stil.  S.  56.  Quintil.  (Inst.  I,  l,  23)  nennt  den  Auftrag,  wel- 
chen Aristoteles  erbielt,  den  Alexander  als  Rind  zu  unterrichten, 
officium.  — Durchaus  N.  L.  aber  ist  officium  aliquod  ambire  oder 
petere,  sich  um  ein  Amt  bewerben,  darum  anhalten. 

Ojfundere,  verbreiten;  — Etwas  über  Etwas,  aliquid  alicui  rei, 
z.  B.  caliginem  oculis  (Liv.  XXVI,  45,  3). 
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Offuscare,  verdunieht,  ist  Sp.  L.  für  inftiscare,  obscurare,  cediginem 
alicui  rei  ojfmdere. 

Olea  und  oliva  bedeut,  nicht  das  Oel,  welches  oiettfn  oder  olivum 
heisst,  sondern  den  Oelbaum  und  die  Oclheere. 

OJere,  nach  etwas  riechen,  einen  gewissen  Geruch  von  sich  geben, 
und  redolere,  stark  nach  etwas  riechen,  wird  theils  mit  dem  Accus, 
aliquid,  theils  mit  Abi.  und  der  Praeposition  ex:  ex  aliqua  re  olere, 
redolere  verbunden.  Diese  beiden  Verba  werden  von  Cic.  bildlich 
meistens  im  Scherz,  Spott  oder  Tadel  gebraucht,  wie  bei  Cic;  N. 
D.  1,  20,  72  u.  de  orat.  3,  12,  44,  Kose.  Com.  7,  20,  Brut.  21,  82. 
Doch  gibt  es  auch  Stellen,  an  welchen  die  genannten  Zeitwörter  in 
bonam  parteiu  gebraucht  sind-:  nihil  ölet  ex  Academia,  neque  ex  Ly- 
cio,  Cic.  N.  D.  1,  20,  72.  Mihi  quidem  ex  illiiis  orationibus  redolere 
ipsae  Athenae  videntur,  id.  Brut.  82,  285.  Verba  omnia ....  hujus 
ahonnum  urbis  olcunt,  Quintil.  J.  O.  8,  1,  3.  Uebrigens  wird  es  nie 
von  der  den  Geruch  fühlenden  Person,  welche  Etwas  riecht,  ge- 
braucht, vgl.  Odorari.  — Adverbien,  wie  bene,  male,  treten  oft  na- 
türlich hinzu:  aber  liichcrlich  ist  jnd  ehre  olere  für  jucunde. 

Olfactus  kommt  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  theils  für 
odor,  der  aus  irgend  Etwas  ausgehende  Geruch,  theils  für  odoratus 
oder  sensus  narium,  der  Sinn  des  Geruches. 

Oligarchia,  die  Herrschaß  tveniger  Grossenund  Vornehmen,  ist  nie 
ins  Lat.  aufgeuommen  worden,  und  werde  durch  imperium  pauco- 
rum  umschrieben;  anwendbar  ist  es  nur  mit  dem  Zusatze  ut  graeeo 
verbo  utar. 

Olor,  der  Schwan,  ist  P.  L.  für  cygnus;  in  Prosa  wahrscheinlich 
nur  bei  Plin.  N.  II.  10,  47  (OG). 

Omnifariam,  allenthalben,  auf  alle  Weise  u.  dcrgl.,  ist  erst  Sp.  L. 
und  selten ; cs  werde  vermieden  durch  omnibus  locis,  usquequaque, 
in  omnes  partes,  quavis  ratione  u.  dgl.  — N.  L.  ist  ein  davon  gebil- 
detes Adject.  omnifarius,  für  omnis  gencris,  cujusque  modi. 

Omnigenus,  a,  um,  voti  allerlei  Art,  ist  P.  und  Sp.  L.  und  in 
Prosa  durchaus  zu  verwerfen,  für  omnis  generis,  in  omni  genere; 
auch  genügt  oft  blos  omnis.  Muret.  brauchte  es-  (Oper  T.  II,  p.  280 
ed.  Ruhnk.);  omnigenae  ertiditionis  copia,  wozu  Ruhnken  bemerkt: 
Omnigenus  poctica  vox.  Was  wir  allseitig  gebildet  nennen,  heisst 
z.  B.  omnibtts  ingenuis  artibus  inslructies  (Cic.  Orat.  I,  16,  73)  oder 
omni  doctrina  eruditus.  Wie  Muret.,  sagte  auch  Hemsterh.  (Oratt. 
p.  12 j):  omnigelia  eruditio. 

Onniimodis,  von  allerlei  Art,  ist  A.  L.  kurze  Form  für  omnibus 
modis.  Im  Sp.  L.  wurde  davon  ein  Adject.,  omnimodus,  a,  um,  und 
ein  Adv.,  omnimode,  gebildet,  die  aber  in  guter  Prosa  nie  Vor- 
kommen; dafür  omnis,  omnis  generis,  omni  modo,  omnibus  modis. 
Auffallend  ist  es  daher,  dass  selbst  Wyttenb.  schrieb:  omnimodae 
res  et  urtes. 

Omnino  wird  im  N.  L.  zur  Bejahung  einer  Frage  für  unser y'a, 
allerdings  gebraucht;  doch  kommt  es  so  antik  nirgends  vor.  Wenn 
aber  irgend  ein  Satz,  eine  Behauptung  im  Ganzen  anerkannt  und 
zugegeben,  derselben  aber  etwas  Anderes  berichtigend  oder  be- 
schränkend gegenübergestellt  wird,  wofür  wir  im  Deutschen  aller- 
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üntfa,  freilich  — aft/’r  sagen,  so  kann  dafür  lateinisch  nicht  nur  Ule 
(luidem  — snl  (so  Cic.  Fani.  (5,  2,  2),  sondern  auch  omnino  mit  fol- 
gendem ned  oder  atitem  gehraucht  werden.  S.  darüber  Cic.  Lael. 
26,  98  u.  daselbst  Seylleit  und  Cic.  Acad.  pr.  26,  84.  Uebrigens 
bedeutet  omnino,  nicht  nur  iiherh<tupi , im  ullyemeinen  sondern 
auch  gane  und  gar,  durchaus,  sowohl  — s.  die  Ildw’tbücher 

von  Klotz  und  von  Georges  — zur  nezeiclmung  der  weitesten  Aus- 
dehnung oder  des  höchsten  Grades  eines  Zustandes,  einer  Eigen- 
schaft, daher  omnino,  besonders  bei  oninis,  bei  Superlat.  und  Nega- 
tionen häufig  gefunden  wird.  Man  vergl.  darüber  jedes  bessere 
Lexicon.  liei  Zahlwörtern  bedeutet  omnino  im  Ganzen,  zusammen- 
genommen, bisweilen  nur  dem  griech.  »i  wfOTfc,  s.  MUtzell  zu 
Curt.  S.  140,  wobei  noch  bemerkenswerth  erscheint,  dass  omnino 
«eiten  vor  das  Zahlwort  ge.setzt  wird.  Was  das  X’erhiiltniss  von 
omnino  zu  plane  betrifl't,  so  lehrt  die  Synonvmik  mit  Hecht,  dass 
dieses  zu  seinem  Oppositum  )>aene,  proimnodum  und  vix  habe,  wäh- 
tmAomnino  imGanzen,  im  Allgemeinen,  gegenfiberdenTheilen,  den 
Einzelnen,  den  Ausnahmen  bezeichnet.  Wo  dieser  Gedanke  dos 
Gegensatzes  festgehalton  werden  soll,  ist  der  Hegel  gemäss  zu 
»ngcn:  plane — propemodum,paene,  omnino  — ex  parle  uligua.  S.  über 
pn^modtm — plane,  Cic.  Brut.  93,  332  u.  Attic.  11,  9,  3,  über  om- 
iiino — magna  ex  parle  u.  dgl.  Cic.  Tusc.  i,  1,  1.  Doch  ist  dieser 
Gegensatz  kein  so  starrer  und  strenger,  dass  wenigstens  bei  rix 
nicht  auch  beide  Partikeln  promiscue  gebraucht  würden,  denn 
während  z.  B.  bei  Cic.  Attic.  11,  9,  3 vix  und  plane  einander  ent- 
gegensteben,  erscheinen  auch  aut  vix  aut  omnino  in  dem  gleichen 
Sinne,  Cic.  Attic.  3,  2.3,  2,  und  so  braucht  derselbe  Auctor,  wo  kein 
Gegensatz,  sondern  blos  der  Gedanke  des  Vollständigen  vorsehwebt, 
plane perire  und  omniito  interire  ganz  synonym.  S.  Cic.  Fam.  14,  4, 
3 u.  ebdns.  6,  2,  2.  Desswegen  w'crden  wir  es  auch  nicht  für  falsch 
halten,  wenn  Jemand  für  das  Ciceronische  se  plane  confirmare  sa- 
gen wollte,  se  omnino  conf.,  obgleich  uns  eine  Belegstelle  dafür 
mangelt;  selbst  das  auch  von  Pop])o  preisgegebone  omnino  mihi 
videtur  (für  prorsus,  w'as  klassisch  insbesondere  nach  den  Verbis 
senliendi  u.  declarandi  das  Gewöhnliche  ist)  scheint  uns  nicht  durch- 
aus verwerflich,  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  erstens  omnino  und 
prorsus  auch  in  der  Bedeutung  kurz,  mit  einem  Worte  Zusammen- 
treffen. S.  über  das  crstcre  Plautus  Mostell.  3,  2,  1.Ö3,  über  das 
letztere  Sali.  Catil.  15,  5 u.  das.  Dietsch,  Tac.  Hist.  2,  5;  dazu 
kommt,  dass  Cicero  otnnino  u.  prorsus  bei  omnis  ganz  synonym  ge- 
braucht — 8.  Uber  den  letzteren  Fall  Farn.  4,  10,  1 — , endlich  dass 
es  Fin.  2,  13,  43  geradezu  heisst:  Quac  rjiiod  Aristoni  et  Pgrrhoni 
omnino  visa  sunt  pro  nihilo  . . . 

Omnipoiens,  allmäehtig,  war  zuerst  nur  P.  L.  und  findet  sich 
erst  sehr  spät  in  Prosa,  wo  die  christlichen  Schriftsteller  Gott  nicht 
nur  omnipoienteyn,  sondern  noch  öfter  im  Superl.  omnipotcnlissimum 
nennen.  Uebrigens  braucht  es  Plautus  schon  von  den  Göttern,  und 
da  es  zur  theologischen  Kunstsprache  gehört,  so  bleibe  es  in  der- 
selben ; in  der  gewöhnlichen  Hcae  aber  genügen  maximus,  summtts, 
praepotens,  und  so  nennt  Cicero  seinen  obersten  Gott  Jupiter  — 
rerum  ontnium  praepotens  (Diviu.  II,  18.  42)  und  bekannt  ist  Jupiter 
' 43* 
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nnlimtLt  maxitniis.  Ebenso  kommt  erst  Sp.  L.  in  Prosa 

'"SSfi“^>rX“  Z»,r°?  dl  in  L 6”«" 

b.i?rif.oi.i^.  Keg..;™  .i~  ni.  .in  Snb.n  ..n 

"?  r;.1b”  rnÄ”™ 

oder  «//«*  setzte,  — ahquis  posmv  u 

sich  sine  aliquo  und  mie  uliopericulo ; sxneahqua  J 
bitatione;  sine  aliqua  und  shie  ulla  viluper^^ie.  ^ ^ g 

r. 

(Orat  II,  1,  5)  sagt:  srd  ne  stne  omm  quidem  sapientta,  so 

£:  oAne  AWm>.  ^er  — S/Tede; 

Snä’aST  i:z  KÄsiÄ 
Äflr.ndVuix^^^ 

fej.)  p.  225  und  Wcissenborn’s  Gramm,  p.  2o7  Y®  « rbcTeinem 
Sänke  ich  Herrn  Dietrich.  Wenn  unser  deutsches  all  bei  einem 

.Zahlworte  steht,  wenn  es  thcils  jeder  heisst,  jJmrLwbÖich 
alle  liegt,  z.  B.  alle  fünf  Tage,  so  gebr.iiicht 

quisqu!m\t  einen.  Ordinalzahl  worte,  welchen,  es  in  L - 

iTltrt-  7 B jeder  fünfte  Tag,  quinlus  qutsque  dies,  nicht  ^tms  quin 

iSi^rfies  aile%  '2%e  in  den,  Sinne  nn  jedini  fünfleii  Tage,  qu,^ 
auoQue  die  doch  wäre  .auch  omnilnis  qiiinis  diefcns  (aber  ja  niU  t 
lateinisch  nach  Plin.  N.  II.  7,  15,  6G  : ott^nibus  tricen^ 

. Zs  — Kl.  sagt  man  wohl  nie  iin  Sing,  onmis  qut,  Jeder 

^inc  ein  Subst^  sondern  qukutnque;  dagegen  kommt  aber  das  ^eutr 
"„od,  Alles  icas,  glLhsam  wie  ein  Subst  oft  -.J^benso^gut 

3%^Tgl.Tebeys^Ö";b  p.  14  “-Wenn  a?7e  >» 

iLt  den  lleHex.  seiner,  ihrer,  sich  steht,  so  wird  gewöhnlich  quis 
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que,  nicht  nmnes  gesetzt,  so  dass  ein  dabei  stehendes  Subst.  zuerst 
allgemein  voraiigeht,  quisque  aber,  wodurch  die  einzelnen  Indivi- 
duen unterschieden  werden,  hinter  dem  Reflex,  folgt;  z.  B.  alle  Sol- 
daten kehrten  in  ihr  Vaterland  zurück,  niililes  in  suam  tjfdsquc  patriam 
redierunf.  Dies  geschieht  zumal  dann,  wenn  eben  von  den  Einzel- 
nen doch  etwas  Verschiedenes  gilt.  Zu  beachten  ist  auch,  dass  quis- 
mte  in  der  Construction  des  Ablat.  absolut,  unverändert  im  Nominat. 
bleibt.  S.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  710  u.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  18,  3. 

— Unser  alle  zwei,  alle  drei  u.  dgl.,  wenn  es  nur  entweder  in  der 
Apposition  steht,  oder  auf  zwei,  drei  vorher  erwähnte  Personen  hin- 
weist, heisst  nicht  omnes  iluo,  omnes  tres,  sondern  entweder  blos  duo, 
tres,  oder  hi  duo,  hi  tres;  z.  IJ.  L.  Gellius  und  Cn.  Lentuliis,  alle  zwei 
(beide)  Cetisoren  — stiessen  jene  aus  dem  Sctiate,  duo  censores,  nicht 
mit  omnes.  — Alle  Anwesenden  heisst  nicht  omnes  prnesentes,  son- 
dern quotquot  praesentes,  quoUjuot  adsunt.  — Voji  dem  Allem  war  gar 
yichü  geschehen  heisst  sowohl  earum  omniuni  rertim  nihil  acadcral 
(e.  Liv.  29,  8,  8:  nihil  omnium,  quae  inopi  invisasopes  potentioris  fa- 
ciunt,  praetermissum  in  oppidanos  est;  so  auch  nento  omnium,  s.  Sali, 
lug.  54,  4 u.  §.  10),  als  earum  ((pmrton)  rerum  nihil  omnino  acc. 
(Caes.  B.  C.  II,  43).  — Alle  zusammen.  Alle  mit  einander.  Alle  Keinen 
ausgenommen  heisst  nicht  omnes  nna,  otnnes  simul,  sondern  omnes  ad 
unum  (unam),  wovon  verschieden  ist  omnes  praeter  unum,  welches 
bedeutet  Alle  bis  auf  Einen,  Einen  ausgenomnwn,  was  im  N.  L.  durch 
omnes  usque  ad  unum  ausgedrückt  wird.  Ueber:  alle  Andern  sehe 
man  unter  alius.  — In  der  Redensart  alles  Andere  lieber  als  — sagt 
man  nicht  omnia  alia  {wtius,  quam  — , sondern  entweder  ohne  alia 

— omnia  potius,  quam  — (Cic.  Quinct.  26,  82),  oder  qtddvis  potius, 
prius,  cilius  (Cic.  Att.  XIV',  21,  4.  Farn.  V'll,  1,  3),  oder  omnia 
malle  (piam  (s.  Sali.  lug.  79,  7,  Liv.  39,  8).  — Etwas  Anderes  ist 
alia  omnia  sentire,  wo  man  aber  nicht  omnia  alia  sagte,  was  die  bes- 
sern Lateiner  nur  in  Beziehung  auf  die  Abstimmung  bei  Senatsbe- 
ecblUssen  gebraucht  zu'  haben  scheinen,  aber  nur  dadurch  andcute- 
ten:  etwas  Verschiedeiws,  Abweichendes  denken,  keineswegs  das  ge- 
rade Entgegengesetzte,  in  welchem  Sinne  es  im  N.  L.  oft  gebraucht 
wurden  ist.  Man  missbrauche  es  nicht.  Dietrich,  dem  ich  das  Letzte 
verdanke,  venveisst  dabei  auf  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  VIII,  52,  p. 
664.  — Ferner:  alle  die  Besten,  Alle,  welche  die  Besten  sind  — und 
ähnliche  mit  Superlativen,  heisst  nicht  omnes  optimi,  sondern  opti- 
mus  quisque,  optimi  quique;  dagegen  ist  omiws  optimi  dann  richtig, 
wenn  es  Alle,  auch  die  Bestoß  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Caecin.  35,  101 
Omnibus  autiquissimis  civibus,  d.  h.  allen  Bürgern,  auch  den  ältesten; 
Partit.  17,  60  qui  non  omnia  minima  (Alles,  auch  das  Kleinste)  repe- 
tet  u.  a.  m.  Doch  kann  auch  etiam  beim  Superlativ  stehen,  wie : 
Nero  ad  omnes  etiam  minimos  Circenses  commeabat,  Suet.  Nero,  22 
und  Treb.  bei  Cic.  Farn.  12,  16,  1 und  Lentul.  bei  Sali.  Catil.  44, 
5 und  bei  Cic.  Catil.  3,  5,  12;  ebenso  nach  dem  synonymen  nullus 
non  bei  Quintil.  J.  0.  5,  3.  V'gl.  auch  Cic.  Cat.  4,  7 , 15.  Davon 
sind  nach  Dietrich’s  Bemerkung  omnia  summa  (Cic.  Grat.  III,  ^ 
15.  Brut.  28,  109^,  extrema  omnia  (bei  Soll.  Cat.  26,  5)  und  omnia 
ullima  (bei  Liv.  XXXVII,  54,  2)  auszuscheiden,  bei  welchen  sich 
der  Superlativ  mit  omnis  genau  verbindet.  — Endlich  merke  man, 
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dass  die  Latt  inor  om>iia  ebeiiBo  brauchen,  wie  \rir  Altes,  in  Redens- 
arten; 2.  B.  er  ist,  (filt  Alles  Lei  iirs,  is  twhis  est  omiiia  (Liv.  XL, 
11,  3):  fr  vermag  Alles,  polest  omnia  (Cic.  Att.  IV,  lö,  10);  auf  ihm 
beruht  für  mich  Alles,  in  hnr  mihi  suut  omnia  (vgl.  Oclisner  b^clog. 
Cic.  p.  'd3b)  •,  Jedoch  über  Alles  geht , dass  du  von  der  Art  bist,  super 
omnia  e.st  tarnen  — (l‘lin.  Paiicg.  27,  1);  sogar  wie  wir  sagen 
Alles  troh!  (gesund)';'  rectene  iminiu;'  Plin  Epp.  111,  17,  1).  Vgl. 
über  diese  neutrale  Sprnchweisc  oben  unter  Aliquid  und  Nihil. 

Omniscien.s.  allwissend,  und  oinniseientia,  die  .Ulwissenheit,  kom- 
men nur  in  der  neuern  tlicologisclieu  Kunstsprache  vor,  nicht  in 
der  alten,  was  hier  eben  so  seltsam  ist,  wie  oben  omnipraesens  xuad 
omnipraesentia.  Man  sage:  qui  omnia  .seit,  qwvn  nihil  fugit,  nihil 
fallit,  nihil  praeteril  u.  a.  und  scienlia  omnium  rernm;  die  Theologen 
mögen  jene  Wiirtor  auch  ferner  bnuiehcn. 

Onustus,  mit  Etwas  beladen,  beschwert,  wird  in  Prosa,  ausser  Sp. 
L.,  nur  mit  dem  Abi.,  aliqua  rc,  verbunden;  Ä.  u.  Gr.  L.  mit  dem 
Genit.  alicujns  rei,  z.  B.  auri.  für  utiro. 

Opera,  die  Älühc,  diT  Dienst,  das  Gesehüft;  davon  der  Plur. 
operac,  die  Geschäfte,  Bemühungen , •/..  B.  forenses,  auf  dem  Markte 
(Cic.  Ein.  I,  4,  lü:.  — D.  L.  ist  sibi  operam  dare,  sich  Muhe  geben, 
für  operam  dare  ohne  sibi,  indem  operam  dare  mit  dem  Dativ  be- 
deutet sich  Mühe  geben  für  Elwa.s,  Mühe  auf  Etwas  verwenden , und 
sogar  in  geistigem  Sinne  von  Einem . der  Jemandes  Zuhörer  und 
Schüler  ist:  operam  dat  alicui  (mugistro , doctori).  Unsicher  und 
zweifelhaft  ist  dare  operam  in  aliquam  rnn,  was  nur  bei  Cic.  (Tusc. 
I,  4,  7)  vorkommt:  in  quam  exercitat'nnnm  ita  nos  stud'iose  operam 
dedimus,  wesswegen  Eambin.,  Fabriciu.s  tind  Wolf  sogar  nach 
Handschr.  operam  gestrichen  haben.  Andere  lassen  es  als  unge- 
wiss stehen.  So  zweifelhaft  es  aber  auch  ist,  hat  dennoch  Muret 
in  einer  Rede  (Oper.  T.  1,  p.  260)  ge.schriebcn:  seque  in  eam  rem 
operam  dedisse,  für  das  sichere  seque  ei  rei  oper.  dedisse.  Vgl.  Frot- 
scher  zu  dieser  Stelle.  Wo  wir  im  Deutschen  in  Berücksichtigung 
der  einzelnen  mit  einem  Dienste  verbundenen  Verrichtungen  sagen: 
Seine  Dienste  zu  ettvas  aubiclen,  seine  Dienste  Jemanden  weihen  u.  dgl., 
sagt  man  lat.  nur  operam  (nicht  operas)  ad  aliquid  polliceri,  pro- 
mitterc.  Sali.  Jng.  28,  1 u.  4(1,  6,  Tacit.  Agric.  42.  Operam  dar«  wird 
gewöhnlich  als  Ein  M'oit  behandelt,  und  darum  mit  ihm  meistens 
nur  Adverb.,  nicht  Ad  ject.  verbunden,  wie  stndiose,  eni.re,  dUigenter, 
sedulo,  maxime,  omnino,  s.  darüber  Heuraann,  Programm,  Dillingen, 
1850,  S.  20  u.  21.  Doch  finden  sich  auch  adjcctivischc  Verhin- 
dungen  wie  egreipam  operam  dare,  Cic.  Attic.  5,  3,  3 ii.  sich  alle 
Mühe  geben  = unserem  deutschen : omnem  operam  dare,  Sen.  cons. 
ad.  Polyb.  13,  3 u.  de  vita  b.  2,  3.  Wenn  ein  Verbum  dazu  gehört, 
so  steht  sehr  selten  der  Inhn.  (8.  Terent.  Hccyr.  4,  1,  38)  der  In- 
finitiv,  noch  der  Genitiv  des  Gerundii,  sondern  bejahend  ul,  vernei- 
nend ne;  z.  B.  ich  gebe  mir  Mühe,  kennen  zu  Icnien,  operam  do,  ut 
cogttoscam,  nicht  cognoscere  oder  coqno.scendi.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  476. 

Operari  alicui  rei,  oder  .absol.  = sich  mit  Etwas  (Geistigem  oder 
yialeriellem)  be.schäftigen,  z.  B.  rebus  dome.sticis,  materiis  caedendis, 
studiis,  scholae  kommt  zwar  klassisch  nirgends  vor,  ist  aber  nach- 
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klassisch  so  gut  beglaubigt,  dass  sein  Gebrauch  so  lange  anerkannt 
werden  muss,  als  überhaupt  die  silberne  Latinität  etwas  gelten  soll.  . 

S.  darüber  Colum.  12,  4,  Plin.  N .H.  26,  2 (6)  u.  ebdas.  1 1,  10  (10), 

Val.  Max.  8,  7,  4 ext.,  Tac.  Annal.  3,  43,  Ilist.  5,  20,  Quintil.  I,  ü. 

10,  3,  13,  Suet.  Claud.  19.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  operari  als 
t.  t.  der  Religionssprache  eine  göttesdienstUche  Handlung  verrichten, 
einer  Gottheit  ein  Opfer  darbringen.  S.  darüber  ^''a^.  ilax.  G,  6,  1, 

Tac.  Annal.  2,  14,  Curt.  8,  36,  17  und  das.  Mützell,  I.iv.  1,  31,  8 
und  10,  39,  2.  Das  Part,  opercitus  hat  bei  den  Bessern  fast  nur  die 
Bedeut,  des  Praesens  oder  eines  Adjeet.,  beschäftigt,  und  hat  daher 
zur  Bezeichnung  der  Vergangenheit  fui,  nicht  stm,  bei  sich.  S. 
darüber  Liv.  21,  62,  6. 

Opinarius,  eingebildet,  ist  N.L.  für  opinatus,  fictus,  animo  cogita- 
fiisn.  a. ; — auch  kann  man  cs  umschreiben  durch  in  opinioneest. 

Opinatio  ist  weniger  die  Vemiuthung  selbst,  welche  opinio  heisst, 
als  das  Vemiuthen  als  Handlung.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tnsc.  IV,  7, 

15  und  Kaschig  Progr.  p.  34. 

Opinatus,  a,  um,  eingebildet,  in  passiver  Bedeutung,  scheinbar, 
anf  Yermuthung  beruhend,  vermuthlien,  ist  ein  philosophisches  Kunst* 
wort,  welches  Cicero  in  Verbindung  mit  bonum  und  malum  braucht; 
es  werde  nicht  falsch  angewendet,  wie  es  Sintenis  (im  HUlfsbuche) 
einigemal  gethan  hat  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  155 ; auch  oben  Opi- 
narius. 

Opinio.  Her  Meinung  Jematules  sein  heisst  regelmässig  suni  ali-  ' ' 
cujm  ftuae,  illius)  sentenliae,  nicht  opinionis,  aber  nicht  desswegen, 
weil  Niemand  der  opinio  eines  Andern  beipHichten  wird.  Offen- 
bar falsch  ist  nämlich  früher  im  Antib.  behauptet  worden,  opinio 
sei  nur  eine  vermut  bliche,  nicht  auf  Gründe  gebaute  Meinung.  Auch 
die  (vernünftige)  opinio  hat  ihre  Gründe,  nur  dass  sie  für  das  Subj. 
nicht  genügend , überzeugend  u.  durchschlagend  sind.  Letzteres 
aber  liegt  gerade  in  sentetdia.  Alieujus  sentenliae  esse  nun  bietet,  in 
sententiae  den  Genit.  possessiv,  eitter  Uebereeugung  gleichsam  ange- 
hörig, eu  eigen  sein.  Dieser  zu  Bezeichnung  fester  L'eberzeugung 
ganz  geeignete  Ausdruck  wäre  aber  für  den  Begriff  von  opinio  offen- 
bar zu  stsu-k  und  wird  desswegen  lateinisch  nur  ausnahmsweise  (S. 
Colum.  2, 12  (nicht  11),  6)  angewendet,  während  esse  in  opinione  ali- 
qua,  eädem,  qua  und  ähnl.  ein  freieres  Verhältniss  zwischen  dem 
Snbject  und  der  opinio  statuirt  und  desswegen  auch  oft  vorkoinmt. 

S.  Lact.  J.  D.  2,  5,  7 u.  3,  8,  32,  Quintil.  J.  O.  3,  3,  11  u.  4,  1,  28, 

Liv.  44,  38, 4,  Cic.  Cluent.  51,  142,  Attic.  8,  11,  D,  §.  3.  Nach 
alle  dem  ist  daher  auch  opinioni,  opinionibus  alieujus  accedere,  as- 
stntire  vom  Antibarb.  früher  mit  Unrecht  verworfen  worden.  S.  da- 
rüber Lact  J.  D.  3,  29,  8,  Tac.  Germ.  4,  Quintil.  J.  O.  2, 15,  29. 

Opitulatio,  die  Hülfe,  Hülfleistung , ist  Sp.  L.  und  nicht  nachzu- 
branchen  für  attxilium,  ops,  epem  ferre,  auxilio  venire. 

Oportere,  müssen,  bedeutet  nicht  das  Müssen  der  Nothwendig- 
keit,  sondern  das  der  Rechtlichkeit  und  Gerechtigkeit,  der  Billigkeit, 
Klugheit  und  Zweckmässigkeit,  die  Etwas  fordert  und  nach  der  es 
sich  gebührt,  dass  etwas  geschehe,  sowie  in  non  oportere  — die  Ün- 
gereehtigkeit  liegt,  es  dürfe  Ettcas  nicht  geschehen.  Vgl.  über  den  Un- 
torsehied  von  oportere,  neeesse  esse,  debere  und  dertJoiyugat.periphr. 
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Forbigev’s  AnfgaliPii.  Weber’«  T'ebungsscb.  p.  54.  Reisig’s  Vorles; 
p.  74ö.  Georges  dtscb.-lat.  lldwtbueh  unter  d.  W.  messen  u.  A.  — 
Das  Verbum,  welehcs  von  vportcre  abhängt,  werde  aber  nie  mit  der 
Conjunct.  ut  verbunden , was  iin  N.  L.  bisweilen  geschieht  und  auf 
fehlerhaften  Stellen  beruht,  sondern  mit  dera  i/owe«  Conjunctiv  und 
dem  Nimiimtiv  des  Subjeetes , odür  mit  dem  Acettsafiv  und  dem 
Infinitiv,  was  Cie.  häufiger  thut.  Vgl.  die  Grammatiken  und  Anleit. 
§.450.  - . 

Oppetere,  für  sich  allein,  in  der  Bedeut,  sicrtyni,  ist  nur  P.  L.  und 
kommt  N.Kl.  in  Prosa  nur  beim  ältern  Plinius,  Tacitus  und  Aehn- 
lichen  vor;  Kt.  und  bei  allen  Bessern  steht  es  nur  mit  dem  Zusatze 
mortem.  P.  L.  mit  Ictum.  Es  wird  aber  nur  vom  unnatürlichen  Tode 
gebraucht,  sei  es  durch,  eigene  oder  fremde  Hand. 

Opponercf  entgeyenst eilen,  entgegenxetzen  ; — Einem  Etwas,  alicui 
aliquid,  nie  aber  ohne  Object  im  Accusativ.  Daher  ist  es  N.L., 
wenn  man  in  gelehrtem  Streite  sagt  alicui  opponere  und  halbdeutsch 
’ Einem  opponiren,  für  atiaii  adrnsari ; und  so  ist  es  auch  N.  L.,  den- 
jenigen, welcher  einem  Andern  widerspricht  und  ihn  widerlegen 
will,  opponenx  zu  neunen,  was  im  E.L.  in  Disputationen  als  Kunst- 
wort oft  Vorkommt,  für  adversarius  oder  tjui  rexpondet.  .Aber  nach 
Dietrich  sagte  man  nie appmi.arfptmeiUa,  ration'es,  wie Grysar glaubt, 
sondern  afferre,  uti.  Doch  hat  opponere  bei  Cicero  in  den  Reden  und 
rhetorischen  Schriften  nicht  selten  die  Bedeutung  von  erwidern^ 
eidgegnen:  (^uid  habes . <ptod  mihi  uppimgs,  Cic.  Phil.  2,  4,  8 u.  §.  9. 
Es  soll  ferner  der  Redner  nach  Cic.  ante  occuparC,  (ptod  videat  opponi, 
Orat.  40,  138,  Top.  24,  92  u.  25,  96.  V^gl.  auch  orat.  Partt  29,  103 
u.  Quintil.  J.  O.  3,  6,  98  u.  5,  13,  53.  Auch  im  erörternden  (dialek- 
tischen) Sinn  wird  opponere  so  gebraucht,  z.  B. : Qmtiens  qttis  dixo- 
rit,  occidit  Alexander  Persnrum  niulta  millin  , opponettir  et  Callisthe- 
nem,  Sen.  N.  6,  23,  2,  epp.  19,  8,  3 u.  2U,  1 , 8 u.  §.  9.  So 
steht  oppositum  e.ssc  — emdraritm  e.  — im  Gegensate  stehen  auch 
bei  Cic.  de  republ.-2,  29  nnd' das  Verbum  opponere  — entgegenstel- 
len Cic.  Acad.  2,  42,  131  u.  Fin.  2,  13,  42.  Einem  etwas  etdgegetistel- 
len,  entgegensetzen  kann  man  auch  ganz  gut  durch  aliquid  alicui 
contrarium  ponere  nach  Cie.  Fin.  3,  12,  40  u.  ebda»,  aliquid  alicui 
contrario  nomine  opponere  übersetzen.  Erst  Sp.  L.  ist  das  Neutr. 
oppositum  in  der  Bedeut.  Gegensatz,  für  contrarium.  S.  darüber  Cic. 
Fin.  4,  24,  67,  inv.  rhet.  2 , 54,  165.  Darüber  bemerkt  mit  Recht 
Muret.  (Commentar.  Arist.  Topic.  T.  III,  p.  489  ed.  Ruhnk.):  Con- 
traria  cum  Cicerone  appello,  quae  barbari  op/xjsita.  Man  nenne  da- 
her z.  B.  sanus  und  aee/er,  saluber  (salubris)  und  pestilens,  dives  und 
pauper  — nicht  opposita,  sondern  contraria;  doch  geschieht  dies  im 
N.L.  häutig.  Auch  nannten  die  Alten  Gegensätze,  wie  aut  hoc, 
aut  illud,  nicht  oppositio,  sondern  disjunctio.  Vgl.  Cic.  Topic.  14,56, 
Fat.  16,  37.  — Wenn  als  Naturwunder  gesagt  wird:  die  Flüsse 
strömten  »«  entgegengesetztem  Laufe  nach  der  entgegengesetzten  Seite, 
so  sägte  man  nicht:  in  oppositas partes,  sondern  in  contrarias partes 
fluxerunt  (Cic.  Divin.  1,  35,  78).  — Getadelt  wird  es  auch  als  uner- 
wiesen,  wenn  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  201  ed.  Fr.)  sagt:  se  indiscri- 
men  opponere,  sich  der  Gefahr  aussetzen , für  se  discrimini,  periculo, 
periculis  npp. , wiewohl  se  in  discrimen  offerre  richtig  sei  und  auch 
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objicerc  mit  in  aliqui^  verbunden  werde.  Vgl.  mehr  bei  Frotecher 
zu  Muret. 

Oppositicus , was  Bremi  irgendwo  braucht,  ist  N.L.  für  adver- 
sativus;  er  sagt:  vim  habet  opposHivam,  für  adversativam  oder  ad- 
versandi,  oerurrendi. 

Opprobrare  alicui  aliquid,  Einem  Etwas  schmähend  oder  zur  Be- 
schimpfung vorwerfen,  ist  nur  .4.  u.  Sp.  L.  für  ejrprobrare,  probrum 
alicui  inferre  oder  in  aliquem. 

, Opiare,  wünschen;  — dass  Etwas  geschehe,  wird  meistens  durch 
ut  susgedrUckt,  also  ut  fiat;  doch  hat  auch  der  Accus,  c.  Infin.  ge- 
nügende AuctoritSt,  s.  Sen.  de  benef.  2,  14,  5,  Quintil.  .1.  O.  10,  1, 
27  u.  ibid.  c.  7,  23,  Cic.  N.  D.  3,  40,  i'i),  de  or.at.  1 , 19,  87  u.  der 
Concinnität  wegen  auch  Farn.  10,  20,  3,  Torent.  Andr.  5,  5,  6;  mit 
dem  blossen  Intin.  findet  sich  opt.  bei  Plin.  epp.  3,  4,  2,  Curt.  3,  26, 
_ 1 u.  4,  45,  5,  dial.  de  orat.  c.  9,  Plaut.  Asin.  3,  3,  18,  Terent.  Hec. 
4,  4,  29,  Liv.  9,  14,  15;  N.  L.  mit  dem  Gerundiv.,  z.  B.  optomu- 
fandum,  ich  wünsche,  dass  es  geändert  werde,  für  ut  mutetur.  Auch  ist 
zu  beachten,  dass  optare  ab  aliqiio,  ut  . . . von  den  an  Gott  gerich- 
teten Bitten  ganz  gut  ist,  nach  Cic.  Catil.  2,  7,  15  li.  3,  2,  4,  N.  D. 
1,  44,  122,  Imp.  Cn.  Pomp.  16,  48,  I.iv.  21,  43,  5 u.  28,  39,  13. 
Was  optare  alicui  aliquid  hctnti't,  so  ist  cs  gleichfalls  durchaus  rich- 
tig, wobei  indess  zu  bemerken  ist,  dass  es  meist  in  inalani  partem 
= impreegri  von  dem  Bösen,  das  man  .Icmanden  anwünscht,  wiemor- 
lem,  fugatn,  exsilium  gesagt  wird.  t?.  darüber  Lactant.  J.  D.  5,  19, 
31,  Sen.  de  benef.  6,'  2.5, 1 , ebdas.  c.  34, 4 u.  c.  37. 2,  Liv.  2H,  27, 10,  Cic. 
Pis.  19,.  43  u.  20,  46.  Selten  wird  cs  im  guten  Sinne  angewendet  wie 
■ bona  aliaii exoptareomnia.  Plant.  Hud.  3, 2,  25  und  : Tibi  optamus  eam 
rempublicam,  in  qua  . . . Cic.  Brut.  97,  331.  Für  unser  deutsches: 
Einein  Glück  wünschen  sagt  mau  auch  optare,  ut  aliquid  feliciter 
eveniat,  veile  oder  cupere  alicui  aliquid  felicÜer  evenire,  auch  eotis  oder 
hönis  Omnibus  aliquem  prosequi , und  bei  etwas  schon  Geschehenem 
gratulari  de  aliqUa  re.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Grattdari. 

Optice,  die  Optik,  kann  als  griechisches  Kunstwort  unbedenklich 
lateinisch  geschrieben  aufgenominen  werden , wie  es  auch  Vitruv. 
gethan  hat.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  368. 

Optime  verbindet  (’icero  (Grat.  II,  18,  75)  negativ  niit  graece: 
Poeniis  non  optime  graece , sed  tarnen  libere  respondit,  er  antwortete 
nicht  zum  besten  griechisch,  aber  doch  f reim üthig.  Diese  Stelle  spricht 
gegen  diejenigen,  welche  bene,  male  — graece  oder  latine,  gut,  schlecht 
griechisch  oder  lateinisch  — als  unlateinisch  verwerfen.  S.  Nkgels- 
bach,  Stil.  S.  237  u.  238. 

Optimus:  Wirbrauchen  im  Deutsch.  dasNeutr.  das  Beste  alsSubst. 
in  der  Bedeut,  das  Wohl,  der  Vortheil,  z.  B.  das  Beste  des  Staates;  aber 
im  Lat.  sagt  man  nicht  Optimum  rei  publicae,  sondern  bonum  publi- 
cum, salus  publica,  salus  rei  publicae,  commoda  u.a.  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Optio,  die  Wahl,  Freiheit  zu  wählen,  ist  gleich  gut  mit  und  ohne 
den  Zusatz  eligendi,  wiewohl  es  meistens  ohne  denselben  steht  Die 
Wahl  lassen,  verstatten  heisst  gewöhnlich  optionem  dare  (Cic.  Brut. 
60,  189  und  öfter)  oder  opt.  facere  oder  deferre  (Cic.  Att.  IV, 
18,  3),  aber  nicht  opt.  ferre,  wie  Muret  (Expl.  Cic.  Catil.  epist 
dedic.  l V)  schrieb:  si  optionem  tibi  Deus  tidisset,  für  dedisset,  fecisset. 
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detnUssd.  Vgl.  Mntthiac  Exempla  p.  176.  Spätlat.  sagte  man  dafür 
auch  optionem  trihucre.  S.  Sulpic.  Scv.  edid.  Ilorn.,  p.  191  u.  Hier, 
in  Matth,  p.  33,  H u.  Ambros,  ed  Migno  T.  1,  p.  265. 

Opttlenler  heisst  zwar  reichlich,  aber  reichlich  iviedergeben  heisst 
nicht  opulenter  redilere,  sondern  cumuJate. 

Opus,  das  Werk,  und  opera,  die  Werke,  werden  heutzutage  ganz 
allgemein  von  den^m<if>c)i  und  schrißstellerischen  Werken  gebraucht, 
z B.  hoc  Opus  Ciccronis,  opera  Uomeri,  opera  omnia  Platonis  u.  dgl. 
Optts  ist  aber  nicht  nur  das  Werk,  die  Arbeit  eines  Künstlers,  z.  B.  eine  ■ 
Bildsäule,  ein  Polycleti,  Mi/ronis  u.  s.  w.,  und  überhaupt  Alles 
der  Art,  was  zum  Ban-,  Kriegs-  und  ührigen  Künstler- Wesen  ge- 
hört, opera  genannt  wird,  sondern  cs  kommt  auch  von  Büchern  und 
Schrißen  eines  Mannes  vor.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  oft  bei 
Quintil.  Vgl.  J.  O.  4,  1 , 34:  Quod  Homerus  atrpie  Virgilius  operum 
suorum  principiis  faciuiit;  von  Aristoteles  rühmt  er  unter  anderem 
auch  die  varielas  operum  = die  Mannigfaltigkeit  seiner  Schrißen, 
ebendas.  10,  1,  83  und  ebendas.  §.  89  u.  97  u.  3 6,  64  u.  4,  Prooem. 
§.  1.  Aber  selbst  dem  ciceronischen  Zeitalter  ist  diese  Bedeutung 
von  0}ms  nicht'ganz  fremd,  wie:  An  pangis  ali(2uid  Sophoeleum?  Fac 
Opus  apjja real , Fam.  16,  18,  3.  Ilaheo  opus  magfium  iu  mattibus, 
Acad.  post,  1,  1,2.  So  gebraucht  Cic.  auch  das  Diminutiv:  Aceipi- 
es  igitur  Iwc  i)arvttm  opttsculum  lucubratum  his  jam  contractioribus 
noctibus,  Parad.  Prooem.  §.  5.  Also  wird  dieser  Gebrauch  keinem 
Anstande  unterliegen.  — Wiewohl  oims  — Mühe  und  Arbeit  heisst, 
so  ist  doch  zu  bezweifeln,  ob  man  mit  leichter  Mühe  durch  facili 
opere;  mit  grosser  Mühe,  mühselig  durch  magno  opere;  ohne  alle  Mühe 
durch  nullo  opere  übersetzen  könne.  Falrch  ist  es  wohl,  wenn  Val- 
cken.  (Opusc.  p.  222)  sagt:  locus  facillimo  opere  (für  facillime)  emen- 
dari  potest.  Vgl.  oben  Negotium.  — Falsch  ist  es  auch  zu  sagen: 
N.  L.  nennen  die  Theologen  gute  Werke,  d.  h.  gtUe  Handlungen,  bona 
opera,  für  bene  facta,  Imnae  actiones,  u.  giUe  Werke  thun — bette  facere. 
Bona  ojiera  ist  die  lat.  Uebertragung  des  xnl«  /py«  des  N.  T.  bei 
Maith.  ö,  16  und  findet  sich  schon  bei  Cypr.  epp.  18,  2,  Ambros, 
de  off.  m.  1,  31,  163,  Vulg.  bei  Matth,  a.  a.  ().,  Hier.  üpp.  T.  2, 
p.  88,  D u.  sonst,  endlich  auch  beim  „christlichen  Cicero“,  bei  Lac- 
tant.  J.  D.  3,  9,  lö  u.  6,  18,  9 u.  sonst  oft.  Also  wird  man  den  Theo- 
logen ihre  bona  opera  nicht  nur  lassen , soadom  diesen  Ausdruck 
sogar  für  die  klassische  Bezeichnung  dieses  christlichen  Begriffes 
erklären  müssen. 

Opus  (indecl.) , nöthig.  Für  den  Nominativ  oder  Ablativ  des- 
sen, was  nöthig  ist,  steht  selten  (nicht  bei  Cicero,  aber  einige- 
mal bei  Livius)  der  Genitiv;  wenigstens  ahme  man'  dies  nicht 
nach,  wie  es  Ang.  Politianus  (latein.  Herodian  VI,  16)  gethan 
hat,  welcher  sagt:  omnia  gtwrum  foret  opus,  für  quihiis  foret 
oder  quae  forent.  — Wozu  Etwas  nöthig  ist,  wird  durch  ad  ali- 
quid  nusgedrückt,  z.  B.  ad  valettulinem  (Cic  Fam.  XVI,  4,  2, 
Liv.  37,  18,  10).  Ob  auch  opus  est  ulüpia  re  in  aliquam  tvtn  gut 
sei,  müssen  wir  dahingest<'IIt  sein  lassen.  Jedenfalls  gehört  Liv.  30, 
4,  6 nicht  hiehcr,  denn  dort  ist  guae  in  rem  optts  erant  falsche  Lesart 
für  mtae  in  rem  erant,  s.  Drakcnb.  z.  d.  Öt  Ein  davon  abhängiges 
Verbum  folgt  meistens  im  Inßnitiv  oder  Arctt.«.  (aber  nicht  Dativ) 


m.  d.  Infinitiv,  nicht  mit  oder  ohne  ui  und  dem  Conjunctiv,  was 
Ä.  L.  und  N.  Kl.  ist  (doch  steht  es  beim  Jüngern  Plinius  [Ep.  IX, 
33,  llj),  und,  obgleich  weniger  gut,  von  Sintenis  in  seinen  HUlfs- 
bUchern  empfohlen  wird.  Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  118  u.  p.  173. 
Was  die  persönliche  Conetruction  von  opiis  est  aliquid  hetriSt,  so  ist 
dieselbe  am  gewöhnlichsten  bei  den  Neutris  der  Pron.  u.  Adject. : 
hoc,  tllud  op.  e.,  illa,  niuUa  opus  siint,  bei  substant.  Wörtern  dagegen 
selten  Sp.L.  (Just.  11,7,  10)  u.  in  der  alten  Latinität  und  im  Con» 
versationston  noch  l>ei  Cic.,  nach  ihm  veraltet.  S.  uns.  Zus.  und 
Berichtig,  zum  Antib.  u.  Klotz  Hdwrtb.  in  v.  opm.  Ueber  die  Con- 
struct.  mit  dem  Fort.  Fn-f.  pass,  wie  proprrato  opus  est  s.  die  lat. 
Grammatiken,  z.  11.  Zumpt  t?.  4G4,  A.  1.  Opus  est  c.  Ablat.  aber 
muss  nicht  nur  für  die  fragenden  und  negativen  Sätze,  in  denen  es 
nach  Madvig  allein  vorkommt,  sondern  nach  dem,  was  oben  über 
die  persönliche  Construct.  erinnert  wurde,  geradezu  als  das  Gewöhn- 
liche und  Regelmässige  überhaupt  gelten.  — Man  sage  auch  nicht: 
tihi  opus  non  est  hic  mattere,  noch  (ut)  hic  maneas,  sondern:  non  est 
opus  te  hic  manere.  — Falsch  ist  non  oder  nihil  opus  est  quod  — , für 
non  opus  est  mit  dom  Infinitiv,  oder  noch  gewöhnlicher  non  est,  quod 
oder  nihil  est,  quod  ohne  tqnts.  — Fast  einzig  ist,  was  nur  N.  KL 
bei  Columella  (IX,  1,  5)  vorkommt,  ojtus  haltere  aliqua  rc;  er  sagt: 
ut  gramiuibus,  ita,  frugibus  roburneis  optts  habent.  Ausser  ihm  hat  es 
nur  noch  Sp.  L.  der  heilige  Augustin  (u.  Hier.  opp.  T.  4,  p.  9,  K.  u. 
p.  52,  K.  u.  sonst)  gebraucht.  Alan  ahme  es  nicht  nach;  dennoch 
'kommt  es  im  N.L.  vor,  und  sogar  Huhnken  hat  cs  einmal  in  einem 
seiner  Briefe  gebraucht.  — Xüthig  haben  in  der  Bedeut,  bedürfen 
heisst  indigerc;  sonst  alicui  oqnis  esse.  Vgl.  auch  Vorst,  latin.  mer. 
susp.  p.  61  und  Reisig’s  Vorles.  p.  671. 

Ora  bedeutet  zwar  den  Fand,  z.  B.  eines  Bechers,  aber  nirgends 
Rand  eines  Buches,  Briefes,  geschriebenen  Blattes,  für  tnargo;  es 
ist  also  in  dieser  Bedeut.  N.  L.,  doch  wird  es  oft  so  von  den  Kri- 
tikern gebraucht,  welche  ora  codicis  in  der  Bedeut.  Band  einer 
Handschrift  brauchen.  Auch  die  poet.  Redensart  in  luminis  oras, 
ans  Licht,  verbunden  mit  ejferre,  edere,  eoire,  wird  im  X.  L.  gemiss- 
braucht,  indem  man  sie  (geziert  undmanierirt)  für  die  gewöhnlichen 
Ausdrücke  edere  oder  vulgare  braucht,  z.  B.  librum,  ein  Buch  her- 
ausgebut. 

Orure,  bitten,  wird  verbunden  aliquein  aliquid,  Einen  um  Etwas 
oder  von  Einem  Etwas,  A.  L.  auch  ab  aliquo  und  cum  aliquo,  aber 
nicht  ex  aliquo.  — Sqt.  L.  wird  es  ohne  den  Zusatz  deum  gebraucht, 
in  der  Bedeut,  beten-,  doch  ist  dies  besser  durch  j>recart  deum,  pred- 
bus  deum  compdlure,  siipplicare  deo  u.  a.  auszudrUcken.  — Ein  da- 
von abhängiges  Verbum  folgt  bejahend  mit  ut,  verneinend  mit  ne; 
P.  L.  und  nachklass.  (S.  Tac.  Ann.  11,  10  u.  c.  32,  Suot.  Rero  47) 
mit  dem  Infinitiv.  — 'Die  Redensart  oro  te,  ich  bitte  dich,  wird  oft 
wie  quaeso,  in  den  anderen  Satz,  der  dann  mehr  hervorgehoben 
wird,  eingeschoben,  und  dann  kann  das  abhängige  Verbum  im  Im- 
perativ stehen;  z.  B.  librum  oro  te,  mihi  quamprimum  mitte,  für  te 
oro,  ut  mihi  — mittas.  Doch  kann  oro  te  auch  voranstehen,  wie 
beiCic.  Farn.  7, 16, 2;  auch  te  ora,  ut . . . Cic.  Attic.  1 1,  23,  3,  u. : oro, 
obsecru,  ignosce,  Cic.  Attic.  11,  2,  3,  u.  dagegen:  te  oro  et  obsecro, 
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ut . . ebilas.  3,  10,  3.  — Wenn  orare  mit  rogare  in  Verbindunf' 
stellt,  so  folgt  es  als  das  stärkere  auf  rogare;  z.  R.  rogo  atque  oro, 
nicht  oro  atque  rogo;  dagegen  steht  es  vor  ohsecrare,  hortari  und  ob- 
testari,  also  oro  atque  obsecro,  oro  atque  ohtestor,  oro  et  hortar,  da 
diese  drei  stärker  sind  als  oro. 

Oratio.  Für  die  Bedeut.  Gebet  ist  preces,  precatio  der  klassische 
Ausdruck;  ein  frommes  Gehet  wäre  qnae  preces  u.  precatio  domini 
das  Gebet  des  Herrn.  Doch  ist  unrichtig  gesagt  worden,  dass  oratio 
— preces  unlat.  sei.  Diese  Bedeut,  ist  der  Vulgata  und  der  patri- 
stischen  Literatur  keineswegs  fremd.  S.  Vulg.  in  AA.  12,  5 und 
Coloss.  4,  2 u.  sonst.  Ebenso  findet  sich  oratio  dominica  bei  Hier, 
in  Jesaj.  50,  F.  u.  ibid,  100, 1.  So  ist  denn  oratio  — Gebet  u.  orare 
= fceten  auch  in  die  liturgische  Sprache  der  katholischen  Kirche 
ttbergegangen  und  für  diese  der  stehende  und  damit  gültige  Aus- 
druck geworden.  Hingegen  bedeutet  oratio  nicht  das  Gerede,  Ge- 
spräch, was  sio-nw  heisst ; man  sagt  also  nicht:  in  orationem  hominum 
venire,  für  in  sermonem  oder  in  ora  hominum  venirfe. 

Oratrix,  als  Fern,  von  orator,  die  Rednerin,  Redende,  Bittende. 
galt  früher  blos  für  A.  L.  (bei  Plautus),  doch' ist  es  jetzt  auch  Kl. 
(bei  Cie.  Rep.  II,  8). 

Oratus,  das  Bitten,  ist  nur  ini  Abi.  oratu.  auf  Bitten,  üblich,  wo- 
bei, wie  bei  allen  ähnlichen,  zu  merken  ist,  dass  kein  Adj.  dazu  tre- 
ten kann,  aber  ein  Genitiv  und  ein  Posscssiv-Premomen.  Man  sagt 
wohl  oratu  fratris  mei,  auf  B.  nieines  Br.,  aber  nicht  justo  oder  hu- 
müi  orcUu  fr.  mei,  auf  das  gerechte  oder  dt  miUhige  B.,  tiir^'«stts,  hu-' 
milibus  precibus,  humili  obsecratione. 

Orbis  ist  in  der  Bedeut.  Erdkreis,  Erde  ohne  den  Zusatz  terrae 
oder  terrarum  fast  nur  P.  L.,  und  kommt  erst  K.  Kl.  bei  Tacitus, 
Curtius,  Florus  und  Justiuus  vor.  Es  werde  daher  nicht  ohne  einen 
jener  Genitiven  für  terra  oder  im  Plur.  terrae  gebraucht,  was  den- 
noch im  .A.  L.,  z.  B.  von  Muret.,  geschehen  ist.  Vgl.  Frotsch.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  122  cd.  Fr.  Hand's  Lehrb.  p.  155.  — Ueber 
den  L'nterschied  von  orbis  terrae  und  terrarum  vgl.  unter  Terra. — 
Da  orbis  nie  geradezu  das  Weltall  bedeutet  und  gleich  mundus  ist, 
so  ist  auch  die  im  N.  Jj.  vorkommende  Redensart  ah  orbe  cottdüo, 
voti  Erschaffung  der  Welt  an,  als  ungebräuchlich  zu  verwerfen  für 
jam  inde  a mundo  condito,  a pt  itno  mundi  ortu  u.  dgl.  Da  ferner  or- 
bis nie  Menschen  bedeutet,  zumal  zerstreut  wohnende,  so  sind  Redens- 
arten, wie:  orbis  litteratus  oder  eruditus,  orbis  ( ruditoruni,  litterato- 
rum,  die  gelehrte  Welt,  d.  h.  die  Gelehrten,  unlateinisch.  — Ebenso 
N.  L.  iit  orbis  christianus,  die  christliche  Welt,  Christenheit.  Christen, 
für  universi  christiani,  quantum  est  christianomm  oder  auf  ähnliche 
Weise.  — N.  L.  ist  auch,  was  Goerenz  (Cic.  Leg.  p.  XIII)  braucht: 
aliquid  in  plenum  orbem  rrdigere,  in  der  Bedeut.  Etwas  rervollstän- 
dtgen.  Endlich  wird  in  den  Redensarten : im  Kreise  hemmgehen, 
härumstellen,  herumstehen,  sich  im  Kr.  rertheidigen  und  ähnlichen 
nicht  in  orbe  ire,  circumire,  consistere,  sture,  circumslare,  se  tutari, 
sondern  i*i  orbem  gesagt.  Vgl.  Liv.  1,  17,  6,  XXVIII,  33,  15  u.  a. 

* Kach  Klotz  hat  Cicero  nicht  gewöhnlich  in  orhe  terrae,  terrarum  ge- 
Mgtj^aondsrn  orfri'  terr,  mit  der  alten  Form  des  jetzt  so  genannten  Abi.  loca- 
lis au  i,  wie  in  domi  oder  domui,  humi  u.  a.  So  steht  nach  den  besten 
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Handscbr.  orbi  in  Cic  Verr.  IV,  88,  62.  ßep.  V,  8,  10.  ^st.  30,  66.  Pro  domo 
10,  24.  Da  aber  dieses  mit  der  Zeit  veraltete  und  der  Form  orbe  «ich,  so 
hilt  man  sich  jetzt  im  Schreiben  lieber  an  diese  neue  gevöhnUche  Form. 

Orhus,  vcnoaist,  beraubt,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi. 
verbunden,  aliguo,  aliqua  re;  P.  L.  mit  o u.  mit  dem  Genitiv. 

Orcus,  die  Unterwelt,  als  Ort,  ist  nur  P.  L.  für  loca  infera  oder 
inferorum.  Vgl.  Iiiferi. 

Ordinäre  bedeutet  meistens  nur  in  Ordnung  bringen,  gute  Ein- 
richtung geben,  nicht  anordnen,  was  contparare  heisst  Theile  einer 
Rede,  einer  Schrift  ordnen  heisst  zwar  ordinäre  (Cic.  Inv.  1, 14,  19); 
aber  verwirrt  gestellte  Theile  ordnen  heisst  disponere;  und  so  auch 
Bücher,  eine  Bibliothek  ordnen,  bibliothecam  oder  libros  digerere  oder 
disponere.  Vgl.  Cic.  Att  IV,  8,  2a.  Orat.  III,  34,  137.  — Wörter  in 
einetn  Satze  ordnen  heisst  nicht  ordinäre,  sondern  struere,  woher  bei 
Cic.  (Orat.  70, 232)  bene  strveta  collocalio  verborum,  eine  ivohlgeordnete 
Stellung  der  Wörter  bedeutet.  — Einen  Geistlichen  ordiniren  heisst 
nicht  bloss  initiare,  und  wenn  es  gleich  ist  mit  einführen,  — inau- 
gurare,  sondern  auch  ordTnare,  was  der  eigentliche  t.  t.  für  die  Er- 
theiluiig  der  kirchlichen  Weihen  ist,  der  sich  an  die  Bedeut,  von 
Bestalbuig,  Amtseinsetzung,  anstellen,  in  welcher  ordinatio  u.  ordi- 
tuire  schon  bei  Prufauscribenteu  von  der  Beförderung  zu  weltlichen 
Aemtern  gebraucht  wird,  ganz  natürlich  anlehnte.  S.  darüber  nicht 
nur  Papst  Gregor  I.,  opu.  Tum.  II,  ed.  Basil.  fol.  1430  und  Paul. 
V.  S.  Ambros,  c.  11  u.  12,  sondern  auch  Lamprid.  Alexand.  Sev. 
c.  54  u.  Klotz  im  Hdwtrbuch  unter  ordinäre  u.  ordinatio.  Vgl.  Jn- 
augurare.  Ebenso  heisst  die  Ordination  nicht  ordinatio,  sondern 
initiatio,  inauguratio. 

Ordinarie  (von  dem  zwar  nicht  verwerflichen,  aber  behutsam 
anzuwendenden  Ordinarius)  ist  erst  ganz  Sp.  L.  und  nicht  zu  brau- 
chen; in  der  Bedeutung  ordentlich  sagt  man  dafür  ordine,  ordinatim 
u.  a.,  in  der  Bedeut,  gewöhnlich,  gemeiniglich  — plerumque,  fere. 

Ordinate,  geordnet,  nach  der  Ordnung,  ist  jetzt  zweifelhaft  und 
wahrscheinlich  Sp.  L.,  da  es  nur  in  dem  unächten  Schlüsse  des  vier- 
ten B.  ad  Herenu.  c.  50  vorkommt,  und  noch  zweimal  bei  Lactanz 
und  Tertull.,  für  ordinatini,  orditie,  recte,  ratione  et  via.  Wörtlich 
nahm  es  aus  jener  Stelle  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  141),  aber  schon 
Kuhnken  bemerkte  dazu:  Hoc  habet  ab  auctore  ad  Iler.  IV,  56,  ubi 
tarnen  alii  libri  pracbent  oniate.  Cic.  dixisset  ordine. 

Ordiri,  anfangen,  sich  anfangen,  hat  im  Partie,  in  guter  Prosa 
nur  orsus,  Sp.  L.  orditus.  — Mit  Etwas  anfangen  heisst  nicht  ordiri 
aliqua  re  oder  cum  aliqua  re,  sondern  ab  aliqua  re;  daher  icomit  oder 
wo  — unde;  damit  — hinc  oder  inde.  Mit  dem  Intinit.  wird  ordiri 
verbunden  bei  Cic.  Brut.  6,  22  u.  ebdas.  88,  301. 

Ordo,  die  Ordnung.  Ob  es  auch  von  den  Ordnungen  der  Schüler 
in  Schulen  gebraucht  werden  könne,  darüber  vgl.  unter  Classis. 
Sowie  aber  orda  das  gewöhnlichste  Wort  ist,  durch  welches  Klassen, 
Stände  und  Arten  von  Menschen  nach  ihrem  Range,  Stande  und 
ihren  Geschäften,  entweder  durch  einen  beigesetzten  Genitiv  oder 
durch  ein  Adject.,  bezeichnet  und  von  einander  unterschieden  wer- 
den (so  dass  es  also  gleichsam  als  Slandesbenennung  gelten  kann), 
so  kann  cs  auch  in  uuserm  Latein  zur  Bezeichnung  unserer  Stände 
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gebraucht  werden,  z.  13.  Ltln  sUind,  ßtirgersland,  Bauernstand,  ordo 
dociomnt,  civium,  aratonim;  Kaulmannsstaiid,  ordo  mercatorum  (S. 
Cic.  Verr.  2,  6,  17)  — und  so  alle  ähnlicheu,  so  dass  man  nach  un- 
sem  Sitten  und  unsrer  Sprechweise,  wenn  wir  von  neuen  Dingen 
reden,  einen  ordo  eruditorum  homimim  et  doctorum,  philosophorum, 
theologorwn,  mcdicorum,  jurisconsultorum  u.  dgl.  nicht  nur  nicht  ver- 
werflich, sondern  sogar  acht  lateinisch  findet.  — In  ordinem  redigere 
bedeutet  selten  (wie  z.  13.  Cornilic.  Uhet.  ad  llerenu.  3,  1),  IG)  m 
Ordnung  bringen,  souderu  wie  in  ordinem  cogere  meistens  demiithi- 
gen,  einschränken,  wohl  gar  tiefer  heralsctjcen;  in  Ordnung  brin- 
gen übersetze  man  lieber  durch  das  einfache  ordinäre;  z.  B.  eine 
Frocine  in  die  beste  Ordnung  bringen,  nicht  in  Optimum  ordinent  redi- 
gere, sondern  optime,  accurate  ordinäre  oder  (nach  Cic.  Farn.  III,  2, 
l)  provinc.  maxime  explicare;  Alles  ist  in  Ordnung,  omniu  expUeala 
sunt.  Jlan  richte  sich  nach  dem  Sinne  der  Rede.  — N.  L.  ist  ex  or- 
dine  esse  in  der  Bedeut,  gewöhnlich  sein,'  oft  rorkommen,  wie  z.  B. 
Görenz  (z.  Cic.  Fin.  p.  326)  sagt;  scribas  in  talibus  pcccare  ex  otr 
dine  est,  für  in  usu  oder  usitatuin  est,  moris  esi  u.  a.  Wie  unterschei- 
den sich  ordine  u.  deinceps'^  Erstcrcs  bedeutet  der  Reihe,  der  Ord- 
nung nach,  sodanu  recht,  gehörig,  ist  also  = einem  Adv.  der  Art 
und  Weise,  z.  B.  rem  omnem  ordine  narrare,  demonsirare  u,  dgl.  S. 
Plaut.  Capt,  2,  8,  17,  Terent.  Ilcaut.  4,  3,  28;  ebenso  citncia,  omnia 
ordine  exponerc,  re/erreu.ühul.  S.  Gurt  9,  ü,  24,  Liv.  3,  50,  4 u.  30, 
15,  1 u.  sonst.  Deinceps  hingegen  = darauf  folgend,  nach,  hinter 
einander,  bezieht  sich  auf  Zeit  und  Ordnung,  in  welcher  etwas  nach 
dem  anderen  folgt,  z.  B.  de  Justitia.  .<iatis  dictum  est.  Deinceps  . . . 
Cic.  Off.  1,  14,  42,  Caes.  13.  C.  Daher  auch  bei  Aufzählungen  der 
logischen  Aufeinanderfolge,  wie  primiim,  deinceps,  Cic.  Fin.  3,  6, 
20  u.  Off.  1,  45.  IGO.  Von  diesen  Dingen  der  Reihe,  der  Ordnung, 
dem  Range,  nach,  welchen  sie  einnehmen  sprechen,  wäre  also  de 
his  rebus  deinceps  loqui,  während  de  his  rebus  ordine  loqui  = wäre  : 
ton  ihnen  gehörig  sprechen. 

Ore  tenus,  mündlich;  — vergl.  unter  Os.  . 

Organisatio,  die  Organisation,  Einrichtung  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für 
temperatio,  comtitutiö,  z.  B.  civitatis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,  1,  Off.  3, 
33, 117),  reipntblicae  (Cic.  Leg.  III,  5,  12)j  naturae  (Tusc.  1,  10,  21). 

Organum  in  der  Bedeut.  fVerkxeug,  gleich  instrumentum,  ging 
als  Kunstwort  in  die  Sprache  mauchcr  Künste  über.  Vgl.  die  Lex. 
Oft  wird  dafür  ausser  itistrumentum  auch  machina  gebraucht. 

Oriendus,  herstammend,  kommt  in  dieser  Form  wohl  nie  vor  für 
oriundus.  Dabei  beachte  man  wohl  die  Bedeutung  des  Wortes. 
Oriundus  bezeichnet  nicht  den  Geburtsort,  sondern  den  Ort,  von 
dem  unsere  Vorfahren  waren  und  wir  eben  darum  unseren  Ursprung 
ableiten.  Instructiv  ist  dafür  Liv.  24,  G,  2:  llippocrates  et  Epicydes 
nati  Carthagine  sed  oriiindi  ab  Sgracusis  exule  avo;  oder  durch  oriun- 
ditm  esse  ab  aliquo  wird  der  Stammvater  eines  Geschlechtes,  Indi- 
viduums oder  Volkes  angegeben.  Cic.  hat  das  Wort  nur  Top.  t!,  29, 
Caesar  gar  nicht;  er  begnügt  sich  mit  orlum  esse  ab  aliquo,  s.  B. 
G.  2,  4,  1 ; dagegen  ist  oriundus  ein  Lieblingswort  des  Livius.  Vgl. 
darüber  Liv.  21,  7,  2 u.  32,  22,  1 1 u.  35,  47,  5 u.  37,  37,  3,  Curt.  4, 
12,  8.  Ist  bei  dem  Kamen  des  Ortes,  von  dem  man  abstammt,  ein 
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Land  gemeint,  so  steht  gewöhnlich  die  Prflpos.  ex,  s.  Liv,  4,  4,  7 
u.  25,  15,  7 u.  27,  30,  9 u.  30,  16,  4 u.  32,  15,  8 u.  42,  34,  2.  Ori- 
undi  a Sabinis  steht  bei  Liv.  1,  17,  2,  weil  dort  nicht  der  Name  des 
Landes,  sondern  des  Volksstaninies  iin  Gegensatz  von  Romani  ge- 
meint ist.  Vor  den  StUdtenamen  hat  Liviiis  meistens  die  Präpos.  o. 
Vgl.  ausser  Liv.  24,  6,  2 auch  ebdas.  1,  23,  1,  u.  c.  52,  2 u.  26,  19 
11  u.  34,  1,  9;  der  blosse  Ablat.  nur  Liv.  37,  56,  7 : Arffis  et  illos 
oriundos  esse  u.  1,  20.  3.  Dass  für  die  Präpos.  u.  das  Pronom.  auch 
ein  entsprechendes  relatives  oder  demonstratives  Adverb,  eintreten 
kann,  versteht  sich  von  selbst.  S.  Liv.  2,  32,  8:  inde  oriundus  und 
26,  13,  16  u.  27,  9, 11  u.  34,  9,  1. 

Orietis,  s.  unter  Occidens. 

Orientalis,  östlich,  nwrycntiindisch,  ist  erst  Sj).  L.  und  wird  sogar 
im  Flur,  orientales  von  den  in  Osten  wohnenden  Völkern  gebraucht. 
£•  werde  aber,  wie  occidentalis,  vermieden  durch  den  Genit.  orien~ 
tis,  orientem  spcctans,  ad  orientem  veryens  oder  versus,  sub  Oriente 
u.  a.;  auch  passt  wenn  etwas  dem  Orient  Eigenthüroliches 

bezeichnet  werden  soll. 

Originalis,  ursprünglich,  ist  Sp.  L.  und  zu  vermeiden  durch  pri- 
mus  oder  zu  umschreiben  durch  origo.  Unser  Subst.  Original  von 
einer  Schrift  ist  zu  übersetzen  durch  archetgpum,  was  ins  Latein, 
aufgenommen  war,  oder  durch  exemplar.  Doch  wäre  Uber  origina- 
lis N.  L.,  denn  der  h.  Hieronymus  sagt  Comment.  in  Galat.  3,  10, 
Opp.T,  9,  S.  70  unten : Hunc  morem  liabeo  ut . . . rccurratn  ad  ori- 
gwiies  libros;  originale  exemplum  aber  bei  Cic.  inv.  rhet.  2,  1,  2 kann 
nur  das  lebendige  Original  von  Menschen  und  Thieren  im  Gegensatz 
zu  den  mutis  simulacris  derselben  bezeichnen,  was  wir  desswegen 
bemerken,  weil  wir  das  Wort  Original  in  mehrfältiger  Beziehung 
gebrauchen. 

Oriri,  entstehen,  ausgehen,  den  Anfang  nehmen;  wo  und  woher 
wird  durch  ex  oder  al)  ausgcdrUckt ; daher  auch  da  — hinc,  dort  — 
inde,  ico  — unde.  Vgl.  Cic.  Seat.  67,  141.  Und  so  heisst  auch  z.  B. 
der  Rhein  entspringt  bei  den  Lepontiern,  oritur  ex  Lepontiis  (Caes. 
B.  G.  I\',  10,  3j.  Doch  nachklass.  wird  auch  in  c.  Ablat.  angewen- 
det, wie:  Phasis  oritur  in  Moschis,  Plin.  N.  H.  6,  4,  13,  ebdas.  c. 
16,  48  u.  c.  17,  127,  Plin.  epp.  4,  30,  2;  mit  dem  blossen  Ablat.  bei 
Tacit.  Germ.  1. 

Ornatio,  die  Aus-  oder  Verzierung,  kommt  nur  einmal  N,  Kl. 
hei  Vitruv.  vor,  für  exomatio,  was  aber  auch  selten  ist;  man  setze 
dafür  lieber  ornatus  und  die  Verba  ornare  und  exornare.  OriMtissi- 
tnus  als  blosser  Titel  hat  keine  antike  AuctoritUt;  es  wird  von  den 
Alten  nur  für  diejenigen  gebraucht,  welche  sunimis  konoribus  per- 
functi  sunt.  S.  Kuhnken  ad  Suet.  Caes.  S.  4 u.  ad  Terent.  Phorm. 
5,  6,  13. 

■ Ornatus  (Subst.)  ist  das  alltägliche  Wort  für  unser  Schmuck; 
gleidiwohl  nannte  man  nach  Liv.  (XXXIV,  7,  9)  den  weiblichen 
PuU  und  Schmuck  — mundus  muliebris. 

Orphanus,  die  Waise,  das  elternlose  Kind,  ist  ein  unnöthiges 
griech.  Wort  für  die  latein.  orlms,  orba,  purentibus  orbatus  (a).  Aber 
nicht  wohl  kann  man  das  spütlateinische  W ort  orphanotropheum  fCir 
unser  Waisenhaus  entbehren,  da  es  kürzer  als  jede  Umschreibung  ist. 
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Orthodoxus,  rechtgläubig,  ist  zwar  Sp.  L.,  aber  in  der  theologi-  . 
Bcbcn  Kuuätsprache  uiientbuhrlich,  wie  heterodoxus  und  haereiicus. 
Wo  orlhod.  nicht  durchaus  nöthig  ist,  sage  niairder  wahren  Bedeu- 
tung des  Wortes  nach:  verae  Christi  doctrinae  addictus  (von  Per- 
sonen), conceniens  (von  Sachen). 

Orthographia  ist  ein  kaum  entbehrliches  Kunstwort  und  fasst 
Kl.  aus  Augustus  Zeit.  Vgl.  Suetoti.  Aug.  8»  u.  Grammat.  19.  Die 
Sprachreiniger,  z.  B.  Quintillan  (I,  7,  1),  übersetzten  es  durch  recte 
scribendi  scientia,  und  Sueton.  durch  formulu  ralioque  scribendi.  In- 
dess  findet  sich  orthographia  bei  Quintil.  zweimal,  s.  I.  O.  1,  4,  17 
u.  1,  7,  11.  Muret.  (Praef.  Cic.  Phil.)  umschreibt  es:  scribendi  ratio, 
quam  ÖQiioyQaqiay  vocant.  Oft  genügt  scri'ptura;  z.  B.  haec  est  vera 
hiyus  verbi  scriptura. 

Ortus  (Partie,  von  orior),  herstammend,  wird,  wenn  die  Abstam- 
mung von  einer  Person  angegeben  ist,  am  gewöhnlichsten  mit  der 
Praepos.  a verbunden,  z.  ß.  a me  ortus,  Cic.  Plane.  2i,  67,  Phil.  G, 

6,  17,  Mur.  32,  66,  C. Neu.  Attic.  18,  3;  doch  kommt  dafür  auch  ex 
vor:  or/«s  £.r  conctiiina,  öall.  lug.  5,  7 u.  108,  1,  Quintil.  I.  0.  9,  3, 
57 ; aubh  findet  sich  der  blosse  Ablat.,  wie  bei  Liv.  1,  32,  1,  ebdas. 
c.  3i,  5 u.  2,  6,  2,  Quintil.  L O.  3,  8,  3;  wird  die  Art  der  Abkunft, 
das  Haus  oder  Geschlecht  angegeben,  so  ist  der  blosse  Abi.  daa 
Gewöhnlichste,  z.  B.:  Sumino,  infinw,  equestri  loco  ortum  esse,  doch  ex 
patris  sanguine  ortum  esse  hat  Liv.  6,  40,  G. 

Os,  der  Mund,  das  Gesicht.  Vielfältig  stimmt  bei-dem  Gebrauche 
dieses  Wortes  das  Deutsche  mit  dem  Lateinischen  überein.  Man 
sagt  z.  B.  im  Munde  der  Leute  sein,  in  ore  hominum  oder  hominibus 
esse;  auch  von  Einzelnen,  z.  B.  du  hast  immer  im  Munde,  semper 
tibi  in  ore  est  (sunt).  Es  findet  sich  aber  dieses  in  ore  esse  nie  so- 
einzeln,  sondern  theils  mit  den  Adverbien  der  Allgemeinheit  semper, 
vaide,  oder  mit  einem  Genit.  oder  Dat.  verbunden,,  z.  B.  vulgi,  Om- 
nibus, omni  populo;  oder  für  esse  wird  tigere  gebraucht,  was  denn 
Omnibus  eiuschliesst;  — auch  versari;  z.  B.  Harmodius  in  ore  et 

Aristogiton vigent  (Cic.  Tusc.  1,  49,  116,  doch  s.  rücksichtlich 

der  Leseart  Cic.  edid.  Orelli  2.  A.  T.  4,  S.  219);  illa  in  ore  vulgi 
atque  in  communibus  proverbiis  versantur  (V'err.  I,  46,  121);  in  ore 
atque  sermone  omnium  coepit  esse  (ib.  II,  23, 56) ; qui  tum  fere  Omni- 
bus erat  in  ore  (Lael.  I,  2)  — und  so  andere.  Vgl.  Klotz  zu  Cicero 
Tusc.  I,  49  und  dessen  Vorr.  z.  deutschen  Ausg.  des  Laelius  p.  IX. 
— Auf  gleiche  Weise  sagt  man  in  ore  habere,  wie  wir  im  Munde 
haben,  führen,  wo  aber  nie  die  Pron.  nostro,  vestro,  suo  hinzutreten. 
Vgl.  Cic.  Att.  XI  Vj  22,  2 deinde  habent  in  ore,  nos  ingratos;  Ein.  III, 
11,  37  quem  tu  in  ore  semper  habes;  Farn.  V,  16,  2 semper  in  ore 
atque  in  animo  habere;  ib.  VI,  18,  5 Lepta  ediscat  Hesiodum  et 
habeat  in  ore.  — Der  Plur.  in  oribus  ist  aber  in  dieser  Bedeut,  un- 
lateinisch. Dagegen  sagt  man  nicht  in  os  hotninum,  sondern  in  ora 
hominum  venire,  pervenire,  abire,  per  ora  hominum  incedere  (Sali, 
lug.  31,  10;  vgl.  das.  Dietsch  und  Beneckc  zu  Just.  16,  5,  5),  wie- 
wohl richtig  ist  in  sermunem  hom.  venire,  in  den  Mund,  ins  Gerede 
der  Leute  hmmen.  Gut  ist  ferner  aliquem  pleno  ore  laudare.  Einen 
mit  vollem  Munde  loben,  z.  B.  bei  Cic.  (Otf.  I,  18,  61) : ea  nescio  quo-  . 
modo  quasi  pleniore  ore  laudamus.  Eben  so  gut  und  nicht  verwerf- 
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lieh  ist,  obgleich  es  nur  A.  L.  bei  Terenz  (Adelph.  11,  4,  5)  vor- 
komiDt:  aliquem  in  os  lauäare,  Jvmanäen  ins  Gesicht  loben,  wofür 
Sp.  L.  nach  Lactaut.  (Inst.  III,  14,  7)  in  faciem  latuiare  gesagt 
wurde ; derselbe  Sinn  aber  liegt  in  lamtare  ulujuein  praesenlem.  — 

Auch  brauchte  man  os  gleichbedeutend  mit  oculi,  wie  denn  Clc. 

(Verr.  II,  33,  81)  sagt:  quae  in  ore  ntque  in  oculis  provinciae  gesla 
sunt;  ebenso  in  ore  omntmn  oersaW.  Daher  kann  auch  die  Richtig- 
keit der  Redensart  esse  nnte  os,  vor  Augen  sein,  was  Cic.  (Rep.  IIJ,  . 

9,  15)  braucht : ul  esset  ix>steris  aiUe  os  docunu-ntum  Persarum  scele- 
ris sempitemum,  nicht  bezweifelt  werden,  und  man  kann  dafür  nicht 
das  erklärende  atüc  oculos  setzen,  was  Moser  in  jener  Stelle  zu  vor- 
eilig gethan  hat.  — P.  L.  ist  dafür  ante  ora.  — Mau  sagt  aber  nicht 
in  Heziehung  auf  die  Rede : quidqttid  in  os_  renit,  was  nur  in  den 
Mund  kommt,  sondern  quidquid  in  buccam  venit,  worüber  jedoch 
Bucca  zu  vergleichen  ist.  Out  ist  auch  uno  ore  in  der  Bedeut,  ein- 
stimmig, für  uno  consensu.  S.  über  uno  ore  Terent.  Andr.  1,  1,  09, 

Phorni.  4,  3,  20,  Anim.  Marc.  20,  5,  g.  E.,  Gurt.  10,  2,  18,  Sen.  epp. 

11,  2,  31  u.  Cic.  Lael.  23,  80.  N.  L.  ist  ore  tenus  in  der  Bedeutung 
mündlich,  fUr  coram,  voce,  verbo  (Cic.  Farn.  X,  8,  5),  oder  cerbis,  ipse, 
praesens,  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  ore.  tenus  bedeutet 
nur  bis  an  den  Mumi.  — Endlich  wird  unser  Sprichwort:  Morgen- 
stunde hat  Gold  im  Munde  zwar  meistens  nach  dem  Sinne  übersetzt: 

Aurora  Musis  amica,  aber  es  kann  auch  mit  dem  Zusatze  tU  ajunt 
(dicunt)  Germani,  wörtlich  mit  Beibehaltung  des  Bildes  übersetzt 
werden  : tlora  matuiitui  anrum  habet  in  ore. 

Oscen  in  der  Bedeutung  der  Singvogel,  und  im  Plur.  oscines,  die 
Singvögel,  ist  N.  L.  lür  aves  canlrices  oder  cantatrices ; denn  bei  den  , i 
Alten  heissen  in  der  heiligen  Augurnsprache  oscines  nur  diejenigen 
Vogel,  welche  den  Augurn  durch  ihr  Geschrei  {cantu)  Etwas  ver- 
kündigen, z.B.  Baben,  Krähen  u.  dgl.  Vgl. Heusing.  Emeiidd.  p.  422. 

Oscilantia  ist,  in  welcher  Bedeut,  es  sei;  erst  N,  L.-,  z.  B.  iu  der  ' 
Bedeut,  das  Gähnen,  für  oscitaiio,  was  freilich  erst  N.  Kl.  ist;  in  der 
Bedeut.  Nachlässigkeit , für  negligentia,  socardia,  ignavia.  Schon 
Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  39)  spricht  von  oscUaiäia  librariorum,  wo- 
bei Ruhuken  bemerkt:  Oscilantia  vocabulum  Latinis  haud  usttatuni. 

Osor,  der  Uasser,  welcher  hasst,  ist  A.  und  Sp.  L.  und  werde  ver- 
mieden durch  qui  odil;  jedoch  braucht  cs  unter  den  Ecuern  auch 
Muret.,  z.-  B.  Oper.  T.  I,  ed.  Kr.  p.  322  islis graecae  linguae  osoribus, 
wozu  Frotschcr  bemerkt:  Non  damuem  hoc  substautivuin,  licet 
haufl  saepe  apud  vetercs  legatur. 

Ostensio,  das  Zeigen,  Sehetilassen,  ist  Sp.  L.  für  signi/icalio. 

Ostentare  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbunden;  daher  aliquid 
ostentare,  mit  Etwas  prahlen,  sich  mit  Etwas  brüsten,  nicht  aliqua  re, 
aber  in  aliqtta  re,  s.  Cic.  Cael.  28,  67. 

Ostentus  (Subst.),  das  Zeigett,  die  Sclutu,  der  Beweis,  der  Vor- 
wand, Schein,  kommt  nur  ini  Dat.  ostenlui  vor  bei  Sali.  u.  bei  Tac. 

Der  Ablat.  ostentu  nur  bei  A.  Gell.  20,  1,  48. 

Oslium  (wie  os,  s.  Liv.  1,  33,  9),  die  Mündung,  der  Aus/luss  eines 
Flusses,  hat  nie  einen  Zusatz,  wie  in  mare,  bei  sich.  Ist  Etwas  der 
Art  nöthig,  so  sagt  man  locas,  unde  (amnis,  duvius)  in  mare  ef/luit 
oder  effundiiur. 
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Otiari,  feiern,  ruAeti  ▼on  einer  Arbeit,  ist  selten  für  das  gewöhn- 
liche cessare. 

Otiosus,  müseig,  ruhig.  Sowie  die  Tage,  welche  von  Geschäften 
frei  sind,  dies  otiosi  genannt  werden,  widche  auch  dies  vacui  (Cic. 
Verr.  II,  18)  heissen,  so  können  auch  wohl  die  Stunden  so  genannt 
werden,  also  h«rae  oiiosae;  aber  wo  wir  sagen:  ich  habe  dieses  in 
einer  müssigen  Stunde  geschrieben,  möchte  wohl  in  otiosa  hora  N.  L. 
sein;  es  genügt  hier,  otiosus  auf  das  Subj.  zu  beziehen.  So  sagt  Cic. 
(üivin.  11,  30,  63):  quem  locura  noa  otiosi  convertiraus,  was  wir 
übersetzen  können:  welche  Stelle  wir  in  einem  müssigen  Stündchen 
übersetzt  haben. 

Ovinus,  a,  um,  was  das  Schaf  betrifft  u.  dgl.,  ist  Sp.  L,  für  das  Kl. 
ovillus. 


P.  p. 

Pacate  und  jmcifice,  friedlich,  sind  Sp.  L.,  besonders  das  letztere 
für  in  pace,  cum  pace,  bona  cum  pace  (Xiiv.  21,  24,  5 n.  28,  37,  4),  in 
otio,  tranquille.  So  sagt  Cic.  (Tusc.  III,  11):  tranquille  placideque 
vitam  traduccrc.  Daher  heisst  Etwas  friedlich  betreiben,  aliguid  cum 
poce  agere.  Jenes  pacifice  braucht  Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  634  ed. 
Kuhnk.):  tranquille pacificeqtie  vivere,  und  Kuhnken  bemerkt  dabei: 
Pacifice  tox  nullius  auctoritatis  (denn  die  ganz  späten  Lateiner  be- 
rücksichtigt er  sehr  mit  Unrecht  gar  nicht). 

PacifiCare  und  pacificari,  Frieden  machen,  sind  Ä.  L.  und  später 
selten ; sic  finden  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Sal- 
lust  und  einigemal  bei  Livius ; also  sind  sie  neben  pacem  facere  ganz 
wohl  zu  gebrauchen.  — P.  L.  stehen  sie  in  der  Bedeut,  beruhigen, 
besänftigen,  fllr  pacare. 

Pactus  (Partie,  von  pacisci)  steht  Kl.  auch  in  passiver  Bedeut., 
rerabredet,  ausbedungeti. 

Pacdqgogus,  der  Knalwtiführer , Knabenerzieher,  wurde  schon 
früh  ins  Lateinische  anfgenoinracn,  aber  freilich  nur  von  Sklaven 
gebraucht,  denen  man  die  Kinder  zur  Führung  anvertrautc.  Der 
llegriff  erweiterte  und  veredelte  sich  nach  und  nach,  wie  er  sich 
auch  bei  uns  (Erzieher  und  Lehrer)  veredelt  hat.  Wo  paedagogus 
nicht  durchaus  nöthig  ist,  setze  n>an  dafür  das  latein.  educator.  Vgl. 
Ilensing.  Emmendd.  p.  422. 

Paedantismus  oder  Pedantismus  ist  ein  aus  dem  Französischen 
ins  N.  L.  aufgenommenes  Wort.  Sofern  man  den  damit  verbundenen 
BegrilTkurz  und  bestimmt  wiedergeben  will,  mag  man  — vgl.  unten 
den  Artikel  Pietismus  — Pedantismus  mit  einem  mildernden  Zusätze 
wohl  gebrauchen  nach  dem  Vorgänge  Kuhnken’s,  welcher  Opusc. 
T.  I,  p.  119  sagt;  Hoc  Pedantismi  vitium  (utamur  enim  Gallieo  ver- 
bo,  cum  in  latina  lingua  non  satis  aptum  huic  rei  nomen  invetiiamus). 
Versteht  man  nämlich  unter  Pedant  denjenigen,  welcher  steif,  fest 
und  ängstlich  an  gewissen  beschränkten  kleinlichen  Formen,  Ge- 
wohnheiten, Hegeln  und  Ansichten  festhält  und  eine,  'die  gesunde' 
Thätigkeit  des  Geistes  bekundende,  Freiheit  im  Denken,  L'rtheilen 
und  Handeln  weder  sich  selbst  noch  Anderen  gestattet,  sondern  da- 
gegen so  oder  so,  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  reagirt  und  sich  da- 
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durch  unangenehm,  lästig  und  gehässig  macht,  mit  andern  Worten ; 
giebt  es  Pedanten  in  allen  Ständen  und  Berufen,  so  wirddcrUeprüseii-  * 

tant  dieser  geistigen  Beschränktheit  latein.  gut  durch  homo  hieptus  ge- 
geben werden  können  nach  Cic.  de  o'rat.  2,  4,  IG  u.  Sen.  fup.  76, 

4;  ebenso  wäre  Pedanterie  im  Allgemeinen  inepliae,  a.  Tcrent. 

Phurin.  4,  3,  43.  Wird  eine  der  verschiedenen  Nuancen  angegeben, 
in  denen  das  Wesen  des  Pedanten  sich  oftenbart,  so  wird  man  dafür 
das  einemai  honw  jtutidus,  ein  audcrmal  h.  »whdus,  tclricus,  insolciis, 
umbitiostts,  pertinajc,  hurridus,  worosus,  difl'tcilis,  acerhus,  fasÜdionuii 
gebrauchen  können;  ebenso  ist  für  Pedanterie  acerhitus,  moUnlia, 
perversitus,  merositas,  tetrica discipUiia, nwlcstadiiujetüiaein'rversUus, 
fadidium  et  acerbitas  anwendbar.  Paedayoyus  heisst  natürlich  nie- 
mals Pedant  im  Allgemeinen,  aber  eben  so  wenig  bedeutet  es  dies  in 
dem  besonderen  Sinn:  Führer,  Ercieher  eines  Knalnti ; erat  dm'e\i 
Combination  mit  anderen  den  Sinn  dos  Pedantischen  enthaltenden 
Wörtern  purticipirt  es  an  dieser  Bedeutung,  wie  tridior  et  paeda- 
goyi  Kultus,  Suet.  Kero  37 ; der  doctor  umhralicus  endlich  wird  von 
Eichstädt  mit  Recht  missbilligt  Man  vgl.  Uber  diesen  ganzen  Ar- 
tikel die  vortrefHiche  Exposition  bei  Georges,  dtsch-lat.  Ildwtbneh 
2.  Band  S.  G44  u.  645  u.  Nägelshach  Stil.  S.  3U.  •'  . 

l’acue  oder  petie,  fast,  beinahe.  Wir  verbinden  cs  bei  vergan- 
genen Dingen  gern  mit  dem  Conjunct.  Flusq.pf.,  was  im  Lat.  nicht 
geschieht  indem  vielmehr  der  Indicut.  Ferf.  gesetzt  wird;  z.  B.  bei- 
luihc  hätte  ich  jenes  ausyelas.'ten,  itlud  jntene  uuiisi,  nicht  omisisviin. 

Vgl.  darüber  die  Grammatiken  und  Aul.  §.  296.  Anm.  Doch  wäre 
der  Conj.  nicht  unrichtig,  wenn  mit  demselben  ein  hypothetischer 
in  der  gleichen  Zeit  stehender  Satz  verbunden  wird,  wie  bei  Amm. 

Marc.  16,  2 (nicht  3),  10:  Leyiones  duas  . . . paeuc  dclessciU,  ni  subi- 
to concitus  clanwr  soeiorum  auxilia  coeyisset. 

raenultlmus,  der  Vorletzte,  ist  Sp.  L.  für  proximus  a jwstremo  ■ . . 
(nach  Cic.  Grat.  64,  217),  Als  kurzes  Kunstwort  in  der  Prosodik 
ist  es  aber  kaum  zu  entbehren. 

Fayunitas,  das  Heidenthum,  und  payanus  in  der  Bedeutung  dex 
Heide,  finden  sich  Sp.  L.  bei  den  Juristen  und  kirchlichen  Schrift- 
stellern, sind  aber  weniger  Kl.  als  ycntilis  oder  idololutres  (tra). 

V'gl.  Ethnicus. 

Fayus  ist  nicht  sowohl  ein  Dorf,  welches  vicus  heisst,  als  viel- 
mehr ein  diezirh,  Distrikt,  Kreis,  Gau,  Cunton;  und  daher  bedeutet 
jHiyanus  nicht  den  Bewohner  eines  Dorfes,  welcher  vicanus  hei.<st, 
sondern  den  eines  Bezirkes.  Vgl.  lleusiug.  Emmeudd.  p.  422. 

Falam  verwechsele  man  nicht  mit  publice,  da  beide  durch  b(fent- 
licJi  übersetzt  werden;  2>aluiu  steht  dem  dam  oder  uccnlte,  heimlich, 
versteckt,  entgegen  und  bedeutet  vor  Aller  Äuyen ; jiuhlice  aber  steht 
dem  privatim,  für  sich,  im  Hause,  entgegen  und  nimmt  HUcksicht 
auf  den  Staat,  für  welchen  oder  auf  dessen  Befehl  und  Anordnung 
Etwas  geschieht.  'W’cuuö/fetitlich  so  viel  ist,  a\a  auf  einem  öjf entliehen 
Flatge,  aobexaat  ea  in  publico.  Daher  unterscheiden  sich:  siatiMi 
jmlam  — pxiblice  — in  jmblico  collocata  cst.  Vgl.  auch  F.ublice  und 
VV'cber’s  Uebungssch.  p.  328. . 

Falatitnn  beucutet  in  guter  Prosa  wohl  nirgends  Pallast  in  un- 
serm  Sinne  eines  grossen  umfassenden  Hauses ; cs  werde  daher  ver- 
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mieden  durch  domus  amplo;  und  so  heisst  selbst  der  -1%^ 

last  — domus  regia,  domiciliiim  irgis  (Cie.  Ma.nil.  8,  21),  aedes  regiae. 

Palilia  wird  im  iV.  L.  pedantisch  von  jedem  Stiflimgsfcste  ge- 
braucht, für  dies  tuitalis,  z.  H.  urbis,  scholac,  academiae. 

Palinodia  findet  sich  nirgends  Kl.  in  der  Bedeut.  Widerntf ; so 
erst  Sp.  L.  fUr  retractatio  bei  Maerob.  8at.,  wonach  also  Vavassor 
Antib.  p.  568  zu  condgiren  ist. 

Pedmariits,  a,  um,  der  Palme,  des  Preises  xeiirdig,  ist  nach  Rei- 
sig (Vorles.  S.  158)  unlateinische,  doch  wahrecheinlicher  A.  L.,  spä- 
ter ganz  ausser  Gebrauch  gckoinnicne  Form  für  die  Kl.  pabnaris,  e. 
Doch  irrt  Reisig,  wenn  er  das  substantivirte  pabnarium  bei  Ter.- 
Eun.  5,  4.  8 für  — Palmgmieit  hält.  Es  ist  unzweifelhaft  so  viel 
als  Haupiwcx'k,  Aleisterstäck.  Pulmarius  kommt  im  N.  L.  nicht  sel- 
ten vor,  z.  B.  bei  Kuhnk.  (Vellej.  II,  2):  felix  et  palmaria  Lipsii 
emendatio  für  palmari.s. 

Palpare  oder  palpari,  mit  der  flachen  Hand  streichebi,  regiert  den 
Accus.,  im  trop.  Sinne  = srhmeichebi  wird  es  am  besten  mit  dem 
Dat.  alicui  verbunden,  ist  aber  nur  ein  scherzhaftes,  daher  auch  für 
den  familiären  Briefstil  geeignetes  Wort  (s.  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10, 
33,  2 u.  Cic.  Attic.  9,  9,  1. 

Panegyricus,  die  Lohrede.  Von  diesem  griech.  Worte  haben  nur 
die  Rhetoren  Gebrauch  gemacht,  es  ist  aber  gleichwohl  nie  allge- 
mein in  der  Bedeut.  lMhre.de  gebraucht  worden,  weil  das  lateinische 
laudatio  dafür  genügte,  wie  denn  die  Lobreden  auf  Verstorbene  nur 
unter  dem  Namen  laudationes  funehres  verkommen.  Der  jüngere 
Plinius  machte  in  der  Benennung  seiner  feierlichen  Lobrede  auf 
den  Kaiser  Trajan  eine  .Ausnahme,  indem  er  sie  nicht  laiulatio,  son- 
dern etwas  affectirt  Paneggrieus  nannte ; und  so  blieb  dieses  Wort 
auch  nachher  für  ähnliche  Fälle  von  I.obreden  auf  Kaiser.  Man 
wende  es  daher  nicht  falsch  an  für  laudatio. 

Panegiß'is,  die  Versammlung,  kommt  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vor,  für  eouventu.s,  coiicilinm.  cnncio;  cs  ist  i'so  affectirt,  es  dafür  zu 
brauchen,  wie  es  Mahne  (Crito  p.  275)  thut:  cirnrum  cruditorum 
panegyris. 

Panegyrista,  der  Lobreduei-,  ist  Sp.  L.  für  laudalor. 

Pauicus,  pattisch,  in  der  Bedeut,  unerwartet,  unvermuthet,  idxer- 
rascheiid,  kommt  nirgends  als  lateinisches  AVort  gebraucht  vor.  Man 
sage  daher  nicht  panietts  ten-or  oder  pavor,  panischer  Schrecken  oder 
pemische  Furcht,  sondern  entweder  wie  Liv.  (X,  28,  10  u.  daselbst 
Weissenborn):  victorem  equitatum  vebd  b/mphaticus  pavor  dissipnt, 
oder  umschrieben  : pavor  (terror),  qui  graece  qmnicus  dicibir,  quem 
Graeci  panicum  dicunt.  Auch  kann  man  caccus  metus,  timor  gebrau- 
chen. S.  unter  dem  Worte  caecus. 

Panis,  das  Brot.  Unser  deutsches  : Sein  Brot  mit  Jenxanden  thei- 
len  kann  auch  lat.  wörtlich  mit  unserer  Phrase  übereinstimmend  ge- 
geben werden  durch  : cuni  esuriente panem  dividere,  Sen.  epp.  95,  51, 
so  wie  mau  sicherlich  auch  esurienti  panem  suuni  fraxxgerc  nach  der 
Vulgata  Jesaj.  58,  7 sagen  kann. 

PajKi  ist  in  der  Bedeut.  Papst,  der  oberste  Geistliche  der  rö- 
misch-katholischen Christenheit,  erst  fast  N.  L.,  da  es  bei  den  ersten 
kirchlichen  Schriftstellern  nur  jeden  Bischof  oder  vornehmen  Geist- 
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Hohen  bedeutete.  Um  dieser  Verwirrung  der  Bedeut,  zu  entgehen, 
kann  man  unbedenklich  wegen  der  Acnnliehkeit  lieber  den  alten 
Kamen  Pontifex  maximus  dafür  beibehalten,  was  auch  die  besseren 
Neulateincr  thun.  Ebenso  gebrauche  man  als  Adj.  nicht  das  N.  L. 
papalis,  päpstlich,  sondern  pontificalis  oder  ponlificius.  Man  sage 
dal  ler  nicht  aiila  papalis,  der  päpstliche  Hof,  soadera  pontificalis  oder 
pontificia. 

. Papaver,  der  Mohn,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  Neutrum  und 
nur  A.  L.  auch  Masc. ; daher  sage  man  im  Acc.  papaver,  nicht  pa~ 
paverem,  und  im  Plur.  papavera,  nicht  papaveres. 

Papyrus,  die  Papierstaude,  kommt  nur  P.  L.  in  der  Bedeutung 
Papier  vor.  lin  N.  L.  ist  dies  die  gewöhnliche  Bedeut,  für  Charta. 

j.Par  als  Substant.  das  Paar  nimmt  das  betreflfende  Nomen  be- 
ksuontlich  immer  im  Genit.  zu  sich;  also  ein  schönes,  sauieres  Brü- 
derpaar — par  nobile  fratrum,  s.  darüber  die  Lexica.  Als  Adject., 
^ieh.  Ausser  seiner  Construction,  Uber  welche  die  Grammatik  und 
Beisig’s  Vorles.  p.  G77  zu  vergleichen  sind,  beachte  man,  dass  die 
Redensart  Gleiches  mit  Gleichem  reryeltcn  nicht /wr  pro  parireferre 
oder  reddere  heisst,  son<lern  ohne  pro  — par  pari  referre  (reddere), 
wie  jetzt  auch  bei  Tcrent.  (Eun.  111,  1,  ööi  nach  Bentley  gelesen 
wird.  Früher  las  man  par  pro  jHiri,  wunacn  auch  Muret.  (Oper  T. 
II,  p.  739  ed.  Uuhnk.)  sagte  pro  jtari  redditurum,  welchen  Irr- 
thnm  Kuhnken  berichtigt.  Vgl.  mehr  in  H.  Stephani  Pseudo-Cicero 

р.  209,  welcher  pro  ebenfalls  verwirft,  und  unten  Pro  und  Referre. 

Paradigma,  ein  Beispiel,  ein  Muster,  wurde  erst  Sp.  L.  gebraucht 
und  ist  wegen  exemplum  unnüthig. 

Paraenesis,  die  Äufmunlrrung,  ist  erst  Sjt.  L.  für  udmonitio  und 
aditortatio,  durch  welche  jenes  hinlänglich  ersetzt  wird. 

Paragraphus,  der  Paragraph,  kann,  wiewohl  es  ganz  Sp.  L.  ist 
und  sogar  da  eine  andere  Bedeut,  hat,  doch  heutzutage  als  Kunst- 
wort cur  Bezeichnung  der  kleinern  Thcile  eines  Kapitels  nicht  wohl 
entbehrt  und  vermieden  werden,  da  es  durch  ein  p.assendes  altes, 
zumal  lateiu.  Wort  nicht  ersetzt  werden  kann.  Es  ist  im  Griech. 
generis  communis,  aber  nach  11.  Stephanus  (de  abusu  graec.  ling. 

с.  !•  P-  24)  in  unserer  Bedeut,  nar  generis  femiii. 

Parare,  bereiten,  rüsten , wird  vielfach  eonsfruirt.  Deutsch  sagt 
mau:  sich  tu,  auf  etwas  vorbereilen ; davon  abweichend  der  Lateiner 
gewöhnlich  oicht  seael  aliguid parare,  sondern  einfach  aliquid parare, 
z.  B.  bellum,  fugam,  proelium  u.  s w.  Ist  aber  dicss  bei  den  Klas- 
sikern das  durchaus  Gewöhnlichste,  so  kommt  doch  auch  se  p.  ad  a. 
hie  und  da  in  klass.  Sprache  vor,  wie  bei  Cic.  Orat.  3.5,  122  u.  Liv.  42, 
53,  2;  ebenso  ad  der  .se  comparare  bei  Liv.  28,  33,  1.  Auch  sagt  man 
alieui  aliquid,  Einem  Etwas;  auch  aliquid  ad  aliquid.  Etwas  tu  Et- 
was. Bei  folgendem  Verbo  wird  es  mit  dem  Infinit.,  oder  mit  ad 
und  dem  Gerund.,  oder  mit  ut  und  dem  Conjuuet.  verbunden.  Eben- 
so auch  das  adiectivische  Partie,  paratus,  welches  bei  Livius  auch 
einigemal  mit  dem  Dut.  verbunden  wird.  Nicht  bloss  Sp.  L.,  son- 
dern auch  N.  Kl.  ist  (bei  Voll.  2,  43,  2 u.  2,  56,  4)  se  alieui  rei  pa- 
rare für  se  ad  a.  r.  parare.  Auch  parare  se  alieui  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Tercnt.  Eun.  2,  2,  1><  u.  Propert.  2,  24,  48.  Ebenso 
wenig  paratus  in  aliquid,  z.  B.  in  omneni  eventum,  für  ad  omnem 
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eceuluM,  ntifjerlrii  Aitsfiauif  i/eriisM.  rji-fnsst  fOic.  Farn.  6,  21,  1)  N. 
L.  S.  violinclir  1.  6.  10,  5,  12,  Suet.  (lall».  19.  Das  J-'iycor- 

heve  endlich  ist  nicht  paratum,  sondern  dafür  jinr/wm,  aber  gcwöhnl. 
im  Neutr.  Flur.  S.  Sali.  Jug.  31,  17  u.  Catil.  91,42,  Hist.  1,41,  17. 

Paratio,  die  Erwerbung , Zuriishittg  ist  in  Prosa  vielleicht  nur 
bei  Sali.  Jup.  31,  8 zu  finden  für  comparatio;  paratus  hingecen  = 
apparahm,  das  Angesclia/fle,  das  Piisteeug  zu  etwas  hat  nicht  nur 
Sali.  Es  steht  klassisch  ausserdem  bei  Liv.  10,  41,  3,  bei  Cic.  Fin. 
5,  19,  53  u.  nachklass.  beiTaeit.  und  Sp.  L.  uueh  bei  A.Gell.  19, 1. 

Parcere,  schonen.  Im  Perf.  halte  man  sich  an  die  Form  pej>erci, 
iiieht  an  jiarsi,  dagegen  im  Supin.  an  die  Form  purstiw,  nicht  an 
]Hircitum.  Es  wird  nur  A.  L.  mit  dem  Accusut.,  in  guter  Prosa  nur 
mit  dem  Dat.  verbunden;  P.  L.  in  der  Bedeut,  nicht  iroUen,  unter- 
lassen, mit  dem  Infinitiv,  für  nulle,  dubitare,  intennittere.  ln  Prosa 
kommt  cs  so  nirgends  vor,  ausser  einmal  in  einer  feierlichen  Rede 
bei  Livius  (XX'XIV  , 32, 20):  ]>arce  — jura  societatis  jVie<are , für 
noli  jactare.  Man  ahme  dies  nicht  nach,  wie  cs  Muret.  einigemal, 
z.  B.  Expl.  Cic.  Catil.  I,  9 gethan  hat,  wo  er  sagt:  qui  scortari  hel- 
luarive  parcunt,  für  nolunt,  dubitant. 

Parcitas,  die  Sjmrsamkeit,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Seneca  und  Spä- 
tem für  j»arsi»»om'a. 

Pareus  ist  in  der  Bedeut.  Mein,  gering,  wenig,  .spärlich  fast  nur 
P.  L.  fUr  jKirt’MS,  exignns.  So  braucht  cs  llcmstcrli.  (Oratt.  p.  9) : 
quorum  copiam  sane  parcissitnam. 

Parens  ist  in  der  Bedeut,  der  Anverwandte,  besonders  im  Plur., 
erst  Sp.L.  und  nicht  apzuwenden  für  cognatws,  jrrojnwptus ; — ebenso 
das  Subst.7wr«i<Wo,  die  Vertcandtschafl,  für  coejnaiio.  — P.  und  8p. L. 
steht  in  der  Bedeut,  die  Vorfahren,  fiir  tnajores.  Kann  für 

majores  in  guter  Prosa  auch  patres  gesagt  werden  V Es  ist  behauptet 
worden,  aber  mit  Unrecht.  Sevffert  sagt  zu  Cioeros  Lael.  S.  260 
mit  allem  Rechte,  dass  |w(res  die  zunächst  vorangehenden  Oene^‘ 
rationell  der  Vater,  Grossväter  und  ihrer  Verwandten  umfasse,  was 
aber  darüber  hinauslicge,  das  gehöre  zu  den  majores.  Daher  wer- 
den tnajores  und  i>atres  einander  oft  entgegcugestellt,  s.  Liv.  22, 
59,  7,  Cic.  de  orät.  1,  2,  8,  Cacs.  B.  G.  1,  13,  6.  S.  auch  uns.  Zus. 
und  Berichtig,  z.  Antib.  S.  92; 

Paretdalis,  e ist 'so  sehr  auf  die  ParenUxlianr)]s.c  dies  parentales, 
das  Leichenfek,  die  Leichenfestlage  zum  Andenken  der  Eltern  und 
Verwandten,  und  bei  Ovid  noch  aaf  umbrae parentales  beschränkt, 
dass  man  es  durchaus  nicht  in  der  allgemeinen  Bedeut,  elterlich 
brauchen  kann ; man  setze  dafür  den  Genit.  jtarenttnn. 

Parenfare  mit  dem  Dat.  alicui  und  parentationem  habere,  eine 
Leichenrede  aiif  Jetnanden  halten,  ist  N.  L.  und  jiasst  weder  als  Titel 
einer  Leichenrede  (oratio  funebri.s),  noch  auf  den  Titel  eines  Tjcichen- 
programmes,  zumal  bei  nicht  mit  uns  Verwandten,  da  cs  bei  den- 
Alten  nur  bedeutet:  den  Eltern  und  Anverwandten  ein  Todtenopfer 
zu  bringen  oder  eine Ijcichetdiestattung  halten.  Aber  ganz  gut  könnte 
cs  in  dem  aus  der  Grundbedeutung  natürlich  entwickelten  Sinn 
gebraucht  werden  den  Tod  Jemandes  durch  den  Tod  eines  Andern 
rächen,  s.  Cscs.  B.  G.  7,  17,  7,  Gurt.  5,  20,  1 u.  das.  Mützell. 

ParCnthesis,  die  Parenthese,  ist  ein  jetzt  kaum  zu  entbehreudes 


Dinür/ 


695 


Kunstwort,  wiowohl  cs  bei  den  Alten  nur  griechisch  vorkommt  und 
von  Quintilian  durch  inkrpositio,  interclusio,  iiUerjectio  übersetzt 
wird.  Man  brauche  aber  im  Gonit.  nicht  die  griech.  Form  parenthe- 
seos,  sondern  die  latein.  pareuthesis. 

Paries,  die  tKanrf.  — N.L.  ist  die  nach  dem  Deutschen  gebil- 
dete Redensart  in  iptatiwr  suis  pariclibus  oder  intra  qualuor  suos  pa- 
rietes  esse,  sedere,  se  teuere,  in  seinen  vier  Wänden  sein,  sitzen,  sich 
lujUen,  für  intra  parietes  esse,  se  teuere  (Cic.  Brut.  8,  32.  Quinct.  1 1, 
38),  domi  esse,  sedere,  domo  oder  domesticis  finibus  se  teuere  (Gic. 
Att  VII,  12,  G).  Wo  wir  von  vier  stillen  Wänden  sprechen,  also 
yon  emem  stillen , ahgelegeneti  Wohmimfner,  da  passt  Vgl. 

Cic.  Rep.  I,  2,  2. 

Parditas,  die  GleidtheÜ,  ist  Sp.  L.  für  uequalilas,  aeqnilas  u.  a. 

Parisii,  ioruin  ist  in  der  klassischen  und  nachklassischen  Lati- 
nitSt  nur  der  Name  des  Volkes  jener  Gegend;  die  Stadt  hiess  Lu- 
tetim  Parisiorutn,  auch  einfach  blos  Lutetia,  wofür  erst  Sj).  L.  auch 
Parisii  genannt  wird.  S.  Georges  lldwtb.  u.  Forbiger,  alte  Geo- 

nhie  3.  B.  S.  2iy.  Das  davon  abgeleitete  Adjcct.  Parisieitsis  ist 
. für  Parisiaciis,  was  auf  Inschriften  vorkommt. 

Paritas,  die  Gleichheit,  ist  naehklass.  bei  Sen.  Suas.  ed.  J.  F. 
Gninov.  Amstelod.  beiElzevir,  S.  f)7.  u.  Sp.  L.  für  aeqnalitas,.aequitas 
».  Unnüthig  brauchte  cs  ^lurct.  (Oper.  T.  I,  p.  145) : verboruin 
pariUUevi,  für  aequalitatem. 

Pariter,  wird  in  der  Bedeut,  auf  gleiche  Weise  Kl.  nielit  nur  in 
Veifündung  mit  einer  vergleichenden  Partikel  z.  B.  ac,  am  gc- 
braueht,'  sondern  auch  ohne  einen  .solchen  Beisatz.  So  findet  sich 
pttrüer  schon  bei  Terent.  Ileaut.'l,  1,  80,  ebenso  bei  Sali.  Jug.  80, 
7 u.  60,  1.  Auch  Cicero  hat  diesen  absoluten  Gebrauch  von  pariter, 
z.  £.  EiBboratur,  ui  )>ariter  extrema  tertninentur , Cic,  ürat.  12,  38 
und  Off.  2,  8,  30,  LaOl.  16,  56 ; ebenso  Quintil.  9, 3,  l02;  Schneider 
Verweiset  darüber  in  Jahn’s  Neuen  Jahrbüchern,  48.  B.  2.  Heft 
.8.  140  «vueb  auf  die  AuctoriUtt  von  Livius.  Dies  ist  richtig'  oder  un- 
richtig. Unrichtig,  sofern  Fabi'i,  dessen  Zeugniss  Schneider  an- 
rufi,  zn  Liv.  22,  4,  G ausdrücklich  bemerkt,  dass  jxtri^er  dort  und' 
sonst  öfters  bei  Livius  nicht  in  gleicher  Weise,  sondern  gleichmässig, 
4.  h.  zu  gleicher  Zeit  bedeute  wie  Li-y,  10,  5,  7 u.  26,  48.  Gerade 
in  dieser  Zeitbedeutung  aber  kann  pariter  — insofern  hat  Schnei- 
der Recht — ebenso  wohl  als  in  dem  zuerst  angegebenen  Sinn  ohne 
VeiiiiiMlnng  mit  einem.  Beziehungswort  gebraucht  werden.  Man 
Otge  zg'den  genannten  Stellen  noch  Liv.  6,  8, '2  p.  3,  22,  6 hinzu  und 
beachte  ausserdem  dims  pariter  — eedem  temjtore,  mnul  bei  den 
Historikern  auch  sonst  absolut  gesetzt  sind.  S.  Sali.  Jüg.  85  , 20, 
Caes.  B.  C.  3,  52,  1. 

\-Pttrmsus  xxai-Paniaseus ^ der  Parnass,  dei-  den  Musen  heilige 
Berg. 'Neu  und-gekünstelt  sagte  der  jüngere  Burmänn:  in  Parnasso 
peregritium  esse,  auf  dem  Parnass  freuul  sein,  in  der  Bedeut,  von  der 
Dichtkunst  Nicläs  verstehen,  was  ihm  Niemand  nachbrauche. 

• Paroeluts  ist  in  der  Bedeut,  der  Geistliche,  Pfarrer,  Pastor  N^L., 
'iadetn  es  so  dioiit  einmal  bei  einem  alten  kirchlicheu  Schriftsteller 
vorkoiaiiit,  wiewohl  parochiu  oder  .vielmehr  pa/röecia  bei  den  Kir- 
dhemubtern  svKonKirchsprenget  oder  eine  Didceic,  jedoch  nicht  eine 
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Pfarrei  bedptitet.  Jenes  Wort  «her  ist  um  so  nnstössiger  und  ver- 
wertliohpr,  flu  es  bei  flen  Alten  einen  oder /,ff'/fTa»<«»i  be- 

deutet, der  auf  Kosten  des  Staates  oder  einer  Stadt  einen  Fremden 
beherbergen  und  mit  allen  Bedürfnissen  versehen  musste.  Vgl.  Heu- 
sing. Emendd.  p.  423.  — Wie  Pfarrer  oder  Geistlicher  zu  über- 
setzen sei,  B.  unter  Cmcionator. 

Paroemia,  das  Simchwort,  ist  als  fremdes  Wort  unnöthig  neben 
proverhittm.  Nirgends  findet  sieh  auch  paroemiohgi  und  paroemio- 
tpvphi. 

Paroxysmus,  der  Anfall  einer  Krankheit,  ist  ohne  alle  alte  Anc- 
torität.  C'elsus  sagt  accessio  morfri,  febris,  ein  Fieberanfall,  Fieber- 
schauet ; auch  wird  dafür  conimotiuncüla  (Cie.  Att.  XII,  11),  ntoliun- 
cttla  und  «lofio  gesagt,  ln  derselben  Bedeut,  wird  das  Verb,  accedere 
angewandt. 

Purrkesia,  die  Freimiithigkeit  im  Reden,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor;  cs  werde  vermieden  durch  sermo  liber,  oratio  li- 
bera  u.  a. 

Pars,  der  Theil.  Zu  bezweifeln  ist  pars  im  Sing,  in  der  Bedeut 
Molle  ini  eigentlichen,  das  Schauspiel  betreflFenden  Sinne  (vgl.  F.  A. 
Wolf  zu  Cic.  Marc.  9,  27).  Auch  wenn  das  Wort  in  der  davon  über- 
tragenen Bedeutung  überhaupt  Aufgabe,  Obliegenheit,  •Ami,  Pflicht 
ausdrückt,  ist  der  Plural  das  Regelmässige;  daher  heisst  klassisch 
meine  Molle,  nteae  jtartes  ,■  die.  erste  Mulle,  primae [tartes  u.  s.  w.  Der  Sin- 
gular ist  in  dieser  Beziehung  erst  nachklass.  bei  Quintilian,  aber 
nicht  gerade  selten,  s.  Bonnell,  Ijexicon  Quintil.  S.  627.  — Auch  in 
der  Bedeut.  Voreng,  steht  es  nur  im  Plur. ; bei  Zweien  wird  gesag^t 
priores  partes,  nicht  jrrimae  partes,  noch  weniger  i>rima  pars ; dage- 
gen in  der  Bedeut.  Partei  sowohl  im  Sing,  pars,  als  im  Plur.  partes. 
Doch  kann  auch  darüber  gesagt  werden,  dass  der  Singul.  in  der 
bessern  Prosa  verhältnissmässig  selten,  dagegen  der  Plural  das  Ge- 
wöhnliche ist.  S.  darüber  Klotz,  Hdwbuch  unter  jnors  und  Ruhnk. 
zu  Suet.  Caes.  29.  — Unser  eum  Theil  heisst /»arti'w»  oder  ex  parte,. 
zu  welchem  letztem  oft  noch  bestimmende  Wörter,  wie  magna, 
'majore,  maxima,  aliqua,  ulla  u.  a.  hinzutreten;  dafür  steht  auch 
der  blosse  Ablat.  magna , maxima  ptarte  u.  dgl.  S.  Fabri  zu 
Liv.  21 , 56,  8 und  Weissenb.  zu  Liv.  9,  24,  12,  und  so  sagt  man 
mit  dem  unabhängigen  Accus,  magnam,  majorem,  tnaximam  par- 
tem.  — Verworfen  wird  als  J).  L.  altera  ex  parte,  von  der  andern 
Seite  oder  dagegen,  für  rursus,  e contrario.  Vgl.  Heusing.  Cic. 
Off.  II,  2,  5 und  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  5Q  und  p.  463.  Doch  wäre 
ex  altera  parte  ganz  richtig,  wenn  die  physische  Anschauung  einer 
eigentlichen,  im  Gegensatz  gedachten  Seite  gemeint  ist,  so  bei  Liv. 
22,  .59 , 15‘:  Si  videatis  catettas  . . . non  minus  profecto  vos  ea  species 
■moveat,  fjuam  si  e.c  altera  parte  cernatjs  ....  Ferner,  wo  wir  sagen 
imi  meiner  Seite',  in  der  Bedeut,  in  meinem  Namen,  sagt  man  nicht 
ex  oder  a mea  parte,  sondern  meo  nomine,  mds  verbis.  Doch  wäre 
pars  richtig , wenn  wirklich  zwei  Theile  gedacht  werden,  wie  bei 
Plin.  epp.  6,  31,  10;  a parte  heredum  intraveratit  dtto.-ln  Redens- 
arten, wie:  keine.^,  viele,  einige  — Briefe  von  meindr  Seite  und  ähn-' 
liehen,  blos  meus  — nullae,  muUae,  aliquot  meae  epistölae.  Vgl.  Th.  I, 
§.  151.  — Richtig  aber  ist  pro  mea  — parte,  für  meinen  Theil,  d.  h; 
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M wel  ich  vermag,  mch  meinen  Kräften;  gleic)i  pro  meis  viribus.  Vgl. 
Cic.  Fani.  V,  2,  9,  XV,  15,  3.  Es  ist  oescheidener  Ausdruck  für 
das  zuvcrsichtliohe  und  starke  pro  virili  parte,  welches  bedeutet  so 
viel  es  hei  einer  gemeinsamen  Sache  auf  deti  Einzelnen  trifft,  nicht, 
wie  es  heutzutage  gebraucht  wird,  in  dem  bescheidenen  Sinne  nach 
Kräften,  so  viel  ich  vermag.  Vgl.  Cic.  Sest.  66,  138.. Phil.  XIII,  4,  8. 
Hand’s  Lehrb.  p.  169.'  Ern.  cl.  Cic.  Für  pro  virili  parte  sagt  nur 
Livius  j>ro parte  virili,  was  Reisig  (Vorles.  p.  827)  zu  der  Patavi- 
nität  des  Livius  rechnet.  Vgl.  Drakenb.  z.  Liv.  III,  71,  8.  — Noch 
bescheidener  als  pro  mea  parte  sagt  Cic.  (Rose.  Ara.  47,  136)  pro 
hac  tenui  infirmaqtte  parte.  — Der  Redensart  pro  virili  parte  cor- 
respondirt  pro  civili  parte,  so  viel  ein  Burger  thun  kann  und  muss, 
oder  nach  Ernesti  mit  andern  Worten:  rpiantum  civis pro  sua parte 
et  potest  et  debet.  Vgl.  Matius  Cic.  Farn.  XI,  28,  4.  — Wo  sich  aber 
bei  einem  guten  Lateiner  pro  virili  ohne  fiarfe  hndet,  wie  Manut. 
^Epist.  III,  27)  sagt,  oder  jn-o  mea  virili  jutrie  (ib.  II,  21),  oder  pro 
sua  virili,  wie  Mahne  (Epicrisis  p.  218)  sagt,  — weiss  ich  nicht, 
wenigstens  kenne  ich  für  diese  Ausdrücke  keine  Auctorität.  S.  da- 
rüber auch  Frotscher  zu  Mur.  I,  S.  148  u.  263.  — Auch  ist  es  sehr 
gewagt  und  gewiss  ohne  Auctorität , von  einer  Frau  zu  sagen  }>ro 
sua  virili  /jarte,  wie  es  Perpinian.  (Oratt.  p.  203)  thut:  hujus  mores 
pro  sua  virili  parte  prosecuta  fuerat  Elisabetha.  — Unbekannt  ist 
mir  endlich,  wer  bei  Wolf  (Analect.  p.488)  das  lächerliche  Latein: 
Collatum  etiam,  ul  scribit , />ro  /xirte  virili  curavit  codicem  geschrie- 
ben hat.  — Ueber  das  doppelte  jiarlim  vgl.  nachher  Partim. 

Partialis  und  partilis,  partialiter  und  partiliter,  partiarius,  theil- 
nehtnend,  theilweise,  auch  parteiisch,  sind  alle  Sp.L.  und  ohne  allen 
Werth;  man  drücke  sie  durch  pars  oder  pnrticula , }>ariiceps , im_ 
Adv.  durch  partictdalim  und  in  der  Bedeut,  parteiisch  durch  par- 
tium Studiosus  aus.  Was  mau  im  N.L.  causa  i>artialis  nennt,  ist  bei 
Cic.  (I'at.  18,  41)  causa  adjuvans  et  jnroxima. 

Parlicipare  mit  dem  Accus,  aliquid.  an  Etwas  Theil  nehmen  las- 
sen oder  Theil  nehmeti,  miltheilen,  findet  sich  meistens  nur  A.  L., 
bei  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  {ad  participandum'),  bei  Livius  zwei- 
mal mit  dem  Accus,  der  Sache  laudes,  Liv.  2,  52,  8,  und  mit  Be- 
zeichnung auch  der  Person,  die  man  an  etwas  Theil  nehmen  lässt : 
particip.  aliquid  cum  aliquo  Liv.  3,  12,  5,  sonst  nur  Np.  L.;  gewöhn- 
licher ist  participem  facere,  im  Pass,  fieri,  impertire,  impertiri,  in 
partem  alicujus  rei  vocare,  im  Pass,  venire,  participem  fieri  u.  a. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  169.  Mil  Jemanden  an  etwas  Theil  haben 
kann  auch  heissen  : alicujus  rei  es.se  fxirticipetn,  s.  Curt.  6,  7, 

6 u.  6,  6,  36.  — Sp.  L.  sagt  man  alicui  aliquid  partic..  Einem  JSt- 
was  mittheilen,  für  atm  aliquo  aliquid  communicare.  S.  Heusing. 
Emendd.  p.  477  u.  Büneroann  zu  Lact.  J.  D.  5,  6,  1. 

Partiajjotio  und  participatus,  die  Mittheilung , Theilnahme,  sind 
Sp.L.  für  communicaliooder  die  Umsnhrcibiing  mit  particeps.  Gleich- 
wohl sagt  Pnlitian.  (latein.  llerodian  VIII, -4):  in  fHirticipatum  rei 
publicae  adsciscere , wofür  Livius  sagt : regnum  oder  imjwrium  cotir 
sociare  oder  cum  alupto  sociare. 

fParticularis,  einen  Theil  betreffend,  besonder,  abgesondert,  ist  Sp.' 
L.  für  situpdaris,  praeeijmus  oder  ie  Umschreibung  durch  pors. 
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Eben  so  Sj>.  L.  ist  parHntlarifer  für  particulatim,  per  partes  -,  metH- 
hrntim,  shi(jill(itim,pravcijwe.  Vgl.'Vavassor.  Antib.  p.569  und  Anin, 
z.  Murcti  ( )per.  T.  I,  p.  363.  . 

Partim  — partim  ist  eigentlich  die  alte  Form  des  Accus.  =par~ 
trm.  In  dieser  Bedeutung  tritt  2>artim  nicht  nur  bei  Ball,  auf : Par~ 
tim  ri,  aUa  nietu  avortere  ab  hostibus,  Sali.  Jug.  89,  1 u.  Hist.  2,  41, 

1,  sondern  auch  bei  Livius  u.  Cicero:  Partim  copiartim  mittit , par- 
tim ipse  (hicit,  Liv.  26,  46,  8.  Eornm  jmrtim  in  })ompa,  jHirlim  in  acte 
itlwitn's  esse  rolmmnt,  Cic.  de  nrat.  2,  22, 94.  Vergl.  darüber  ausser- 
dem Liv.  33,  11,  11,  (he.  Pis.  21,  48,  de  orat.  1,  31,  141.  Wir  kön- 
nen daher  keineswegs  beistiinnicn,  wenn  Schneider  vor  diesem  Qe- 
branche  gewarnt  wissen  will.  Sodann  aber  kann  partim  — partim 
auch  wie  ein  Nominativ  = alii  — alii,  alia  — alia  auch  mit  dem 
(ienitiv  oder  der  Präposit.  ej!  verbunden  werden,  z.  B.;  eorum  par- 
tim ca  sunt  . . . Liv.  42, 41,  2,  C.  N.  Attic.  7,  2,  Cic.  Oftic.  2,  21, 72. 
Ueber  die  Verbindung  mit  ex  vergl.  man  Cic.  de  legg.  2,  17,  42  und 
in  Valin.  7,  16.  Statt  des  zweiten  partim  erscheint  auch  alii,  s.  Ball. 

.1  iig.  1 9,  b u.  38,  3 u.  4( I,  2.  Es  liegt  in  der  Natur  von  partim  — par- 
tim,. Anas  es  nur  dann  gebraucht  werden  kann,  wenn  entweder  voll 
mehrern  (JegenstUnden  etwas  Verschiedenes,  nicht  allen  üenjein- 
schaftliches  gesagt  wird;  z.  B.  die  Feinde  wurden  theils  (partim,  , 
pars)  gefangen,  llieils  (partim,  pars)  getödtet;  denn  der  Sinn  isti 
ein  Tkeil,  ein  amlerer  Tlieit,  Sali.  Jug.  13,  2,  Suet.  Octav  21.  Aber 
falsch  wäre:  Thebani  jmrtim  cives  ofticiosi  sunt,  jmrtim,  maximc 
quieti , die  Theb.  sind  theils  dienstfertiye , theils  sehr  ruhu/e  Bürger, 
fiir  tum  — Um,  da  von  allen  'riiebanern  Beides  gesagt  wird.  Oder 
partim  — jmrtim  kann  auch  nach  einem  singularischon  BubjocI 
„stehen,  sobald  die  einzelnen  Momente  oder  Theile  angegeben  wer- 
den, welche  zur  Begründung  des  Priidicatsbegriflfes  dienen  ilolleu, 
z.  B. : postea  renuntiavit  foro  jmrtim  jmdore,  jmrtim  metu,  Buet.  Rhet. 
c.  G;  ebenso  Liv.  29,  26,  5 u.  Cacs.  B.  G.  ö,’6,  3 wird  erzählt,  üuni- 
notix  hätte  dringend  gobaten,  bei  dem  Seezuge  Cäsars  nach  Britan- 
nien in  Gallien  bleiben  zu  dürfen:  jmrtim  quod  in  stietn«  navigandi 
inare  fimrref,  jmrtim  quod  rcligiouibus  itnjwdire  sese  diceret.  Tum  auf 
/loW/m  folgen  zu  lassen,  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch. 

Parfire,  theilcn,  ist  in  doractiven  Form  nur  A.L.  für  porfm  als 
neponens ; aber  das  Partie,  partiius  hat  fast  nur|)a*‘sit»e  Bedeutung, 
gethrilt,  abgetheilt.  ■ 

1‘arum,  was  nicht  zu  verwechseln  ist  mit jnndum  (jiauUum),  bedeu- 
tet Kl.  und  auch  sonst  fast  nur  cu.  wenig,  allzu  tcenig,  nicht  genug,  aber 
nicht,  wie  im  .V.  L.  so  oft,  blos  wenig,  und  ist  gleich  non  satis  odermt- 
nus.  llini  stellt  uiminm,  zu  viel,  entgegen  und  zwischen  beiden  liegt 
satis,  genug.  1 laber  sagt  Cicero  (Orat.  22,  73):  magis  ojfendii  nünittm, 
quam  jmruiii,  das  Zuviel  missfällt  mehr,  als  das  Zuwenig,  und  (ib.  53, 
17x):  in  hoc  geiiere  nimiwu  qwxl  esi  oticudit  vehementius,  quam  id, 
quod  videtur  jmrum ; luv.  1, 1, 1 zuerst  jmrum  prodessc  uini  nachher 
nimium  obesse,  und  Fam.  VII,  13,  1 quod  ^loinm  milii  constans  et 
nimiiim  cupidus  decendi  viderere.  — Daher  bedeutet  jmrum  est, 
es  peniigt  nicht j gleich  nun  satis  est;  jmrumne  cst  '^  genügt  es  nichts 
■(Cic.  Best.  14,  32);  jmmm  multi,  allzu  (gar  zu)  Wenige.  {Qic.  PJanc. 
7,  18);  parum  multa,  allen.  Weniges',  nicht  genug  (Tusc.  V,  37,  107); 
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pnnim  diu,  nicht  aUjnt  lange,  d.  li.  alleu  kure.  — Falsch  sagt  daher 
Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  '23i):  jHirum  atU  nihil,  und  Schütz  und 
viele  Andere:  ad  sensum  jniruni  intcrest,  für  non  multum  oder  »km» 
timgnopere,  welche  beide  wenig  bedeuten;  ausserdem  auch  jkik/«»m, 
minus;  z.  B.  wenig,  genau,  minus  oder  non  satis  aeenratus.  — Ferner 
heisst  nicht  wenig  — multum  oder  steigernd  non  minimiim  (Cic.  Att. 
XIV,  13, 3 nos  cum  multum  littcrac,  tum  non  minimum  Idus  quo- 
quo  Martiae  consolantur),  dafür  kann  auch  »lon  oder  (bei  Liv.  imincr) 
haud  pantm  als  klass.  Ausdruck  stehen.  S.  Fabri  zu  Liv.  22,  2fi,  4; 
zu  den  von  ihm  dort  citirten  Stellen  füge  mau  noch  Uic.  Fin.  2,  4, 
12,  (1.  N.  Attic.  13,  (>.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  dass  n.  oder  h. 
pamm  nicht  für  sich  allein,  sondern  nur  bei  Adjectiven  u.  Adverbien 
Vorkommen  um  durch  eine  Litotes  steigernd  zu  wirken  = gar  nicht 
wenig  = rechtsehr,  gar  wohl.  — Ein  wenig  heisst  j)aulum,  z.  B.  Cic. 
(Itep.  II,  13):  ü/MMlum  (ein  wenig)  ab  illa  consuetudine  sunt  revo- 
candi;  — sehr  wenig  heisst  adtnodum  nihil,  nicht  jiamm  adnwdum 
'Sadolet  Ep.  II,  12);  — icie  wenig  heisst  nicht ,^Ki»n  parum,  sondern 
qtimn  non  (Cic.  Tusc.  II,  7,  17  quam  hoc  non  curo),  quam  nihil,  quam 
non  multum  (Cic.  Orat.  III,  51,  197),  quantum,  quantulum  (Cic.  Att. 
III,  9,  4);  — so  wenig  heisst  adeo  non  (Cic.  Att.  VI,  9,  3),  tantuluni, 
usque  eo  non  (Cic.'Tusc.  III,  12,  27),  nicht  tarn  jtarum;  — so  tcenig 
Etwas  heisst  nicht 7n»»i  parum  aliquid , sondern  sic  nihil  (Cic.  Fain. 
Xll,  9,  1);  — so  wenig  weder  — noch  hei.sst  nicht  tarn  jiarum  ncipie 

— neque,  sondern  ita  neque  — neqi4e  (Cic.  Hose.  Am.  29,  32);  — so 
wenig,  dass  — , ita  non,  ut  (Cic.  Fani.  VII,  1,  3.  Fin.  II,  7,  22),  usfpte 
eo  non,  ut  (Cic.  Sest.  51,  110.  Hose.  Am.  15,  45),  adeo  non,  ut  etiam 
(Cels.  Jlcd.  II,  10  g.  E.),  nicht  ita  oder  tarn  oder  adeo  jmrtim,  ut,  wie 
Erncsti  (Opusc.  orat.  n.  172)  sagt:  quis  ^Kirut»  hum.anUs  oet. 

Wenn  Einige  bei  Sali.  (Jug.  8öp(erwn  id  facio)  j>artim  blos  durch' 
wenig,  genug,  gleich  jtarvi  erklären,  so  spricht  das  gleich  darauf  fol-* 
gende  satis,  welches  dem  jxiruni  entgegensteht,  dagegen.  Aber  richr 
tig  vermuthet  Madvig  (Cic.  F'iii.  p,781),  dass imrvi  id  facio  gelesen- 
werden  müsse,  da  durchaus  falsch  sei.  S.  darüber  Diotsch; 

der  in  der  neuen  Ausgabe  von  Sali,  auf  handschriftliche  Auctorität 
hin  jiarvi  id  facio  aufgenoinmen  hat.  — r Wie  vielfältig  im  Gebrauche 
des  Wortes  parum  gefehlt  werde,  zeigen  theils  die  bisher  nngefUhr- 
ten  Beispiele,  theils  folgende  Redensarten,  die  ich  gerade  fand:  ))fi- 
mm  (für  leriter)  aegrotare ;;  fuirum  atting6rc , für  breviter , levifer, 
jsiucis  rerbis  n.  a.,  je  nach  dein  Sinne;  jtanim  cxspectare  u.  a.,  für* 
paulisper,  jsimmiter;  fHirum  curare,  sieh  icenig  kümmern,  wolür  To-, 
renz  sagt  jtarvi  curare;  jutmin  laborare,  für  non  inagnojtere  laborarc 
u.  a.  m. 

Pamm  in  Verbindung  mit  abest  u.  folgendem  quin  oder  ut,  es  fehlt 
wenig,  dass  — , ist  N.  L.  und  ohne  alte  Auctorität  für  nou  multum 
abest,  quin  (Caes.  B.  < II,  3,5,  4}  oder  paulum  (jtauUum)  abest,  quin 

- ((  'aes.  B.  C.  II,  35,  2.  Sueton.  Calig.  34  u.  Nero  23),  was  mit  je- 
nem irrig  verwechselt  wird,  oder  für  projte  est,  nt — , was  Liviusin 
gleichem  Sinne  braucht.  Vgl.  auch  Altessc.  — Im  N.  L.  'aber  ist 
Nichts  häufiger,  als  pamm  ältest,  tptin  oder  nt  — ; Beides  findet  sich 
sogar  oft  in  Gesncr’s  latein.  Lucian.  Aber  auch  Manutius  sagt 
(Epist.  111,  13):  jKirufn  abest,  quin  vehementer  invideam,  imd  Müret. 
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(Opor.  T.  I,  p.  Sn):'parut>i  ubsit,  ^hi  ipee  — fateatur,  wo  Frot- 
sclier  bemerkt:  Nemo  Latinoruin  dixit  part'tn  nbetit,  guin  pro  non 
tnuUunt  abest,  mtin.  Cf.  adn.  ineam  ad  Quintil.  X,  1,  130,  — und  so 
noch  einigemal;  noch  häufiger  aber  findet  es  sicli  bei  den  Neuem. 
— Ferner  ist  es  N.  KL  (z.  B.  beim  jUngern  Plinius),  panm  est,  es 
geniigl  nicht,  mit«/  zu  verbinden;  z.  B.  Plin.  (Paneg.  60):  parum 
est,  ut  in  curiam  vetiias,  für  guod  — venias,  oder  mit  dem  .4m«.  c. 
Inf.,  te  venire.  — Endlich  ist  N.  L.  parum  vor  einem  Comparat.,  für 
pattlo;  daher  sagt  Mahne  (Grito  p.  257)  lächerlich:  in  re  littcraria 
asino  jHiriim  sol^ior  erain.  Vgl.  übrigens  über  itariim  Dödorlein’s 
Synon.  Tb.  1,  p.  146.  Grotefend’s  Comment.  p.  276.  Hand’s  I.iehrb. 
p.  136  u.p.  155  und  wasGrauff  zu  RunclliEpist.  p.684  gesammelt  hat. 

• Aunallend  ist  es,  dass  in  den  (irammatiken  parum  ahe.it,  quin  — von 
alten  Zeiten  her  aufgefnhrt  und  durch  Sueton.  (.\ug.  28)  ul>  vorkommend  er- 
wiesen wird.  Aber  dort  findet  sieh  Nichts  von  dieser  Redensart,  wohl  aber 
in  Nero  28,  wo  jedoch  nicht  parum,  sondern  paiillum  ährst  steht;  für  parum 
wird  aber  dadurch  Nichts  bewiesen.  Dieser  Schreibfehler  two  er  zuerst  steht, 
weiss  ich  nicht)  ist  aus  einem  Buche  in  das  andere  Ubergegangen. 

Pammper  ist  in  der  Bedeut,  ein  ivenig  (in  quantitativem  Sinne) 
N.  L.  für  pattlum,  pauhtlum,  da  es  nur  von  der  Zeit  zu  verstehen 
ist  und  eine  kurze  Zeit  brtleuUt;  z.  B.  ein  wenig,  d.  h.  nicht  Junge  war- 
ten, jnirumper  ejcspeclare,  wo  auchjfKJwZwm  richtig-ist. 

Parvus,  klein,  gering.  Der  Superl.  heisst  Kl.  und  später  immer 
nur  mtMimi«,  da  die  A.  L.  Form  panissinius,  welche  der  Dichter 
Lucrez  dreimal  gebraucht  hat  (wiewohl  er  öfter  minimus  sagt), 
nachher  für  die  Schriftsprache  ganz  veraltet  war;  in  der  Volks- 
sprache aber  scheint  sie  geblieben  zu  sein,  da  Sp.  L.  noch 
sime  vorkommt.  — Das  Adj.  parvus  aber  bezeichnet  nicht  die  kMne 
Statur  eines  Menschen-;  man  sagte  nicht  parvus  homo,  ein  kleiner 
Mensch,  sondern  brevis  (Cic.  Grat.  11,  60,  215  brevior  ipsc  quam  tes- 
.fis,  der  seihst  noch  kleiner,  als  der  Zeuge  war),  oder  statura  brevis 
(Quintil.  11,  3,  8),  oder  pusillus,  2tcr2)u.sillus  rib.),  sowie  gross  — lon- 
gus,  nicht  magnus  hiess;  daher  sagt  Cic.  (luv.  I,  24,  35):  longtts  an 
brevis,  ob  gross  oder  klein;  auch  kann  man  sagen  homo  brevis  .staturae, 
humilis  staturae,  statura  Intmili  et  cor2>ore  exiguo  (Corn.  Nep.  Ages. 

8,  1).  Nach  dem  Auct.  ad  Herenn.  (IV,  33,  45)  wurde  2>arva  sta- 
tura tälschlich  gesagt  für  brevis  statura.  Und  so  heisst  auch  die 
kleine  Statur  geradezu  bei  Caes.  (B.  G.  11,  .30,  4)  brevitas.  Vergl. 
Magnus.  — Mau  merke  aber,  dass,  sowie  wir  neugeborne  Geschöpfe 

• nach  der  Geburt  eine  Zeit  lang  die  Kleinen  nennen,  so  auch  die 
Lateiner  parvi,  flicht  breres  sagen ; vgl.  Cic.  Fin.  III,  5,  16  u.  a.  — 
‘'Kleine  Buch.stabeu  heissen  selten  jwreue  litterae,  häufiger  minutae 
litt,  oder  Jittonlae.  Wie  man  lat.  oft  findet  magno,  majore,  luinore, 
labore,  z.  B.  Just.  2,  12,  20,  Curt.  6,  3,  12,  Sen.  de.  brev.  v.  17,  4, 
de  tranq.  a.  1,  13,  Liv.  10,  17,  6 u.  31,  16,  4,  Cic.  de  orat.  2,  52, 
210,  Ter.  Eun.  3,  1,  9 u.  10,  so  muss  natürlich  auch  das  Gngenwort 
2>arvus.  parvtdus,  ejciguus  labor  richtig  sein.  S.  darüber  .Sen.  epp. 

9, - 5,  6,  Colum.  2,. 2,  Caes.  B.  C.  1,  9,  1 u.  Cic.  de  orat.  2,  41.  1 14. 
Ueber  den  Unterschied  von  parvo  labore  und  nuUo  negolio  vgl.  das 
Wort  labor.  — N.  L.  ist  der  Gcnit.  parvi  in  der  Bedeut,  wohlfeil, 
um  einen  geringen  Preis,  bei  Kauf,  Verkauf  u.  dgl.,  für  parvo.  Falsch 
ist  z.  B.  jtarvi  istam  domum  emisti  (vendidisti),  für^xirt'o.  — Ueber 
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parvi  pendere  vgl.  Pendire.  — Bei  den  Kedensnrten  o parvo,  a par- 
eulo  und  a parvis,  u piintdis,  ron  Kindheit  an,  welche  seltner  sind, 
als  a piieru  und  a pueris,  merke  mau,  dass  der  ßiiuj.  nur  von  Einetn, 
der  Plur.  aber  nur  von  Mehrern  gebraucht  wird.  V’gl.  Puer. 

Pascere  se,  sich  leeideii,  sich  nähren,  \n  cigüntlichem,  und  in  der 
Bedeut,  seine  Freitde  haben,  finden  in  bildlichem  8inn,  ist  D.  L.  für 
pasci,  aber  richtig  mit  einem  andern  Objecte,  aliqucm,  z.  B.  animum, 
uettlos  pascere,  die  Seele,  die  Augen,  weiden  in  bildlichem  Sinne;  und 
SU  heisst  auch  jiastus  animi  — die  Seelenweide  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66). 

Pascha.  Man  beachte  zunächst,  das.s  dieses  Wort,  sowohl  in  der 
Bed.  von  Osterfest  als  Osterlamm  stets  geueris  neutr.  ist,  z.  B.:  erai 
prorimum  Pascha,  festusdies  Judaeornm,  Vulg.  bei  Joauu.  6,  4 und 
11,  55.  Wa.s  die  Flexion  betrifft,  so  formirt  cs  den  Geiiit.  regel- 
. iiiltssig  wie  ein  Subst.  der  1.  Decliuatiou:  Paschae,  z.  B.  Vulg.  bei 
Luc.  2,  41,  Juanii.  10,  14,  August.  Opp.  ed.  Benedict.  T.  10,  546 
u.  T.  5,  016.  Tertull.  adv.  Jud.  lü  g.  Ende,  Ambros,  epp.  dass.  I, 

II.  2.3.  Für  den  Outiv  ist  uns  keino  Stelle  bekannt.  Für  den 
Accus,  ist  nur  Pascha  zti  gebrauchen.  Zwar  behauptet  Heu- 
singer observ.  antib.  S.  446,  dass  Paschain  bei  Tertull.,  Cy- 
prian, llieron.,  Ambros.,  S.  Severus  u.  August,  oft  vorkomme.  Dies 
ist  gründlich  falsch.  Für  die  obengenannte  Form  führt  Forcellini 
ein  einziges  Beispiel  aus  einer  uns  nicht  zugänglichen  poetischen 
Schrift  Tertull.  an,  welcher  sonst  mit  den  andern  Auctoren  dem  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  folgt.  S.  darüber  Vulg.  Matth.  26,  19,  Marc. 

14,  12,  Luc.  22,  V.  7,  8 u.  11,  August.  Opp.  T.  10,  p.  11  u.  T.  9,  ' ■ ■ 

p.  59G,  Hier.  epp.  12  u.  Tertull.  adv.  Marc.  4,  40  (dreimal)  u.  adv. 

Jud.  10,  g.  Ende,  Ambros,  edid.  Mlgno  Tom.  1,  Ö.  281  und  sonst. 

Der  Abi.:  in  Pascha  steht  Vulg.  bei  Joann.  2,  23  u.  Hier.  Opp.  T. 

2,  p.  02,  G.  Ebenso  unrichtig  hat  Heusinger  behauptet,  dass  die 
Flexion  nach  der  dritten  üeclination:  Pascha-tis  gar  nicht  vor- 
kumme,  denn  qiaschale  vicino  üudet  sich  bei  Hioron.  comment.  in 
.Matth.  2<>,  3.  Die  als  NcHtruni  beltandelte  Form  des  Sing.  Pascha 
bleibt  entweder  auch  im  Flur,  als  iudecliuables  Fremdwort  unver- 
ändert, wie  tritt  Pascha  bei  Hier,  in  Jesaj.  1.  0,  c.  29,  Opp.  T.  5,  V. 

1 — 8,  p.  56,  B.,  oder  es  wird  als  Neutr.  der  dritten  Declination  flec- 
tirt:  per  tria  Puschaia,  Hier,  in  Dan.  0,  24,  Opp.  T.  5,  p.  275. — 

jV.  Z/.  ist  der  Name  Pa.wArtZj«,  welcher  neben  den  alten  heidnischen 
Festnanien  auf  alia  nicht  zu  verwerfen  ist,  zumal  da  das  Adject. 
paschalis  gebräuchlich  war.  . 

Pussibilis,  der  Empfindung,  des  Leidens  fähig,  ist  Sp.  L.  für  pa- 
tibilis,  und  cbonso  in  der  Bedeut,  erträglich  für  tolerabdis.  • ■ 

Passim,  welches  weit  und  Iweit,  iibirall,  an  allen  Orten  (S.  Fabri 
zu  Liv.  21,  7,  4)  bedeutet,  wird  im  N.  L.  ganz  gewöhnlich  in  der 
Bedeut,  hier  und  da,  hier  und  dort,  nicht  selten  gebraucht,  was  es  • . - 

bei  den  Alten  nie  bedeutet;  man  sage  dafür  nonnullis,  aliquot,  mul- 
tis  locis,  non  semel,  non  rayo,  oft  auch  leviter.  Beispiele  vom  talschcu  , 

Gebrauche  des  Wortes  passim  finden  sich  häufig  in  den  Anmerkuu- 
gen  der  Ausleger.  Aue'h  Wolf  erwähnt  es  in  den  Analect.  (Th.  I, 
p.  480)  als  falsches  Latein. 

Pttssio  ist,  in  welcher  Bedeut  es  sei,  Sp.  L.;  in  der  Bedeut.  Er- 
duldung,  {\xr perpessio  odor qierpessiones,  s.  Nägelbach's  Stil.,  welcher 
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das  Leiden  Chrigt!  S.  43  nach  vortrefflicher  Analogie  durch  perp^ 
siones  Christi  übersetzt;  in  der  Bedeut.  Leidenschaft;  Begierig,  iür 
cupiditas,  animi  affectio  u.  a. 

Passivus,  leidend  n.  a.,  ist  Sp.  L.  und  meistens  durch  patiens 
oder  das  Verb.  ^>a<i  zu  Übersetzen;  nur  in  der  Grammatik  kann  es 
als  altes  Kunstwort  beibelmlten  werden.  Uebrigens  sagt  Quiutil.  (1, 
ü,  10)  für  verlmm  passicum  — verbum,  quod  habet  naturain  patiendi. 

Pastor  ist  im  N.  L.  die  gewöljnlichste  Benennung  für  dm  Geist- 
licheti ; in  guter  Prosa  ist  sie  aber  ganz  zu  vermeiden.  Andere  bes- 
sere Wörter  s.  unter  Concimudor.  — JSoch  vor  Kurzem  erschien 
eine  Schrift  de  officio  et  conditione  pastoris  rusticani  (eines  Laiuir-  ' 
geistlichen). 

Pasttts;  vgl.  Pascere. 

Pater,  der  Vater.  Falsch  ist  patris  frater  vom  Oheim  väterlicher . 
Seite  in  Beziehung  auf  den  Sohn,  für  puhnu.'^,  und  patris  soror  von 
der  Tante  väterlicher  Seite,  für  amita.  — Der  Vatermörder  heisst  zwar 
zunächst  u.  besonders  p«rWci(ia,  hat  aber  meistens,  wie  parricidiiun, 
eine  sehr  allgemeine  Bcd.  S.  Osenbrüggen  zu  Cic.  Mil.  7,  17.  Vater- 
mörder heisst  daher  entweder  im  Zusammenhang  putricida,  sonst  im-  ' 

Iris  interfecior.  — Der  Haus-  oder  Familienvater  heisst  gleich  gut  pa- 
ter familiae  und  pat.  familias,  welche  alte  Genitivform  sich  erhielt; 
vgl.  Th.  I,  §.  15.  — Sehr  selten  ist  p<dris  loco,  an  Vaters  Statt  (Stelle),. 
für  parentis  loco. ' S.  Cic.  Phil.  2,  38,  9‘J.  Pareiitis  loco  wird  auch  von 
der  Mutier  gesagt.  S.  Tac.  Ann.  12,  2,  Gurt.  5,  3,  12  u.  Liv.  8,  22, 

2 u.  2(),  4‘J,  V6  : pro  parente  colere.  Ebenso  selten  wird  auch  pater 
in  bildlichem  Sinne  für  unser  Urheber,  Erzeuger,  GriinJer  gebraucht; 
Incistcns  steht  dafür  parens.  Daher  sagt  man  nicht  pater  urbis,  son- 
dern parens  urbis  (Cic.  Divin.  I,  2,  3),  nicht  pater  philosophiae,  son- 
dernjjttreii«  phil.,  wie  bei  Cic.  (Fin.  II,  1,  1),  Socrates  heisst,  wie- 
wohl er  (Orat.  II,  3,  10)  den  Isocrates  pater  eloquontiae  nennt;  auch’ 
sagt  man  nicht  paler  mimdi,  sondern  parens  hujus  universitatis  (Cic. ' 
d’im.  2)  mit  Vorgesetztem  (pMsi,  und  omuium  reniin  — parens  mit 
dem  Zusätze  ut  ita  dicam  (Cic.  N.  D.  II,  34,  8ti).  Kur  wo  die  Ver- 
gleichung mit  einem  Familicnhaupte  nahe  lag,  erlaubte  man  sich 
den  Gebrauch  des  Wortes  pater,  wie  Cic.  (N.  D.  III,  9,  23)  den 
Zeno  pater  Stoicorum  nennt.  — Was  hier  über  den  bildlichen  Ge- 
brauch bemerkt  ist,  verdanke  ich  lirn.  D.  Dietrich  Vgl.  auch  Mater. 

— Endlich  heisst  der  Stammvater  nicht  pater  stirpis,  sondern  auctor 
gentLs  oder  generis. 

Patcre  in  Verbindung  mit  foras  brauchte  Muret.  (Oper.  T.  II, 
p.  930)  vQii  der  Tugend,  in  der  Bedeut,  nach  aussen  hin  streben,  sich 
mich  aussen  zeigen,  — virtus,  qiiae  foras  patet;  aber  Ruhnken,  be- 
merkt: Rcctius  scripsisset,  quac  foras  spectat,  ut  Cicero,  quem  imi- 
tatur,  apud  Non.  ^larcell.  Justitia  foras  spectat,  et  projecta  totu  est, 
ahim  eminet. 

Patrius,  paternus.  Patrius  bedeutet  was  der  Natur,  dem  An-_ 
.sehen,  der  Stellung  u.  s.  w.  des  Vaters  als  Familienhanpt  ciäspre- 
chend  ist.  Daher  gibt  es  eine  ganze  Reihe’  von  Substantiven,  bei 
denen  nur  jMtriii.'i  in  guter  Pj’osa  gebraucht  wird.  Die  vaUrliche 
(leiralt  ist  immer  Ml  jeile.da.'t,  s.  CUc.  inv.  rhet.  2,  17,  52,  ebenso 
palrium  jus  et pvtestus,  Cic.  Phil.  2,  18,  40,  Liv,  1,  20,  V,jxdria  ma- 
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jeslas,  Lit.  4,  45,  8 u.  8,  7,  15  ii.  23,  8,  3;  das  väterliche  Hers,  Ge- 
müih,  aninius  patrius,  Ter,  l.lecyr.  2,  2,  2,  Cie.  Rose,  Aui.  10,  40, 
Liv.  2,  5,  8,-  das  väterliche  Ansehett,  auctm'itas }>atriä,  Cic.  Cael.  10, 

37  ; väterliche  Liebe,  väterliches  IVohluollen,  jMtrius  amor,  jtatria  be- 
HevoleiUüt,  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  Tac.  Anu.  4,  4.  Hoc  patriinn  esl  = das 
Charakter isirt  de»  (rechten)  Vider,  Ter..  Ad.  1,  1,  49  u.  50.  So  ul 
auch  der  moeror'patrias  bei  Cic.  Flacc.  42,  100,  Imp.  Cn.  Pomp.  9, 

22  der  dem  Vaterhercen  mthweiulige  oder  mtiirliche  Gram  und 
aeerbitas  patna  bei  Liv.  7,  5,  7.  Haternus  dagegen  bedeutet  ledig- 
lich äuaaerlich  all  das,  was  der  Vater  hat  oder  gehabt  hat,  was  von 
ihm  herkommt,  sich  auf  ihn  bezic.ht,  wie  uyri,  libri,  servi,  liberii. 

.S.  z.  B.  Cic.  Flacc.  30,  89  u.  Phil.  4,  1,3.  Daher  ist  auch  die  Ab- 
ktinft  votn  Vater.,  die  väterliche  Seite,  im  Gegensatz  zu  mütterlicher 
etc.,  immer  paleruHs,  z.  B.  praedia  paterna  et  avüa  Cic.  Rull.  3,  2, 

7 u.  2,  30,  8,  Cael.  14,  34,  Sest.  26,  57,  Pis.  20,  62,  Phil.  10,  0,  14, 
Hrut.  33, 120,  de  orat.  l,.-9,  38,  Rose.  Am.  24,  60.  A’un  findet  man 
allerdings  hier  und  da  patrdts,  wo  man  eutweder  patenius  oder  den 
Genitiv  pairis  erwartete,  wie patria  virbäe  jmieditus  filius,  Cic.  Sest. 

21,  48,  poeuas  }>atrias  persequi,  Phil.  13,  20,  4j  sepulchrum  patrium, 
Rose.  Am.  9,  24.  Wenn  uns  aber  nicht  alles  täuscht,  so  hat  Cicero 
patrius  in  den  angeführten  Stellen  desswegen  gewählt,  weil  es  nicht 
bloss  so  viel  als  paternus  ausdrückeu,  sondern  zugleich  auch  noch 
das  Moment  des  dem  (rechten)  Vater  EigenthUmlichen,  Gebühren- 
den, ihn  Ehrenden  hervorheben  sollte.  So  glauben  wir  auch,  dass  . 
von  Tac.  Ann.  5,  28  u.  Plaut.  Merc.  1,  1,  74  corpus  patrium  statt 
patris  desswegen  gesagt  wird,  weil  das  corpus — die  Leiblichkeit  — 
durch  dieses  Attribut  tds  wesentlicher  Thcil  des  väterlichen  Wesens  ’ 
und  als  etwas  auch  als  todtc  Hülle  noch  Ehrwürdiges  dargestcllt 
werden  soll.  Wenn  wir  umgekehrt  bei  Liv.  9,  4,  9 finden:  piUerni 
atiimi  ituloles,  so  ist  paternus  auch  hier  nicht  durchaus  = patrius; 

PS  ist  vielmehr  im  Verhältniss  zu  diesem  betrachtet  ein  schwächerer 
Ausdruck,  welcher  — s.  Wcisscuburn  zu  der  Stulle  — nur  sagen 
will:  der  Keim,  die  Kraft,  einen  Muth  zu  zeigen,  wie  mein  Vater. 
Wenn  aber  jmternus  sich  auf  den  eigentlichen  Vater  bezieht,  be- 
zeichnet patrius,  s.  Ilaase  zu  Reisig,  Anm.  189,  zugleich  auch  die 
ganze  Reibe  der  jHit res,  W9raus  sich  der  Sinn'deä  Herkömmlichen, 
Angestammten  natürlich  nblcitet.  Vgl.  über  patrium  instiUUtim,  mos- 
patrius  et  disciplina  Cic.  Brut.  20,  79,  ebendas.  59,  213,  Cato  m.  11, 

37.  Je  nachdem  daher  dem  Sprechenden  die  Idee  des  Vaters  oder 
der  Väter  vorschwebt,  wird  auch  das  eine  oder  das  andere  Wort  . 
gebraucht.  So  konnte  bei  Cic.  wegen  der  bestimmten  Beziehung'  . 
auf  den  Vater  Brut.  33,  126,  de  orat.  1,  9,  38,  Ycrr.  3,  Iti,  43  nur  ' 
paternUs  gesetzt  werden.  Oft  steht  es  im  Beiiebon  des  Sprechen- 
den, dieselben  Dinge  als  vom  Vater  herkominend  oder  als  Fami- 
lienstücke anzusehen,  daher  sowohl  bona  /mtria  als  paierna.  S.  über 
ersteres  Cic.  Quinct.  31,  98,  Verr.  2,  18,  45,  de  orat.  1,  38,  175,  über 
das  letztere  Cic.  Verr.  1,  44,  113  u.  2,  33,  80;  ree/num  jmtrium'at- 
que  avitnm  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  8,  21  u.  rcgniim  patenmm  aUjueaci- 
ttm  Cic.  Sest.  26,  57 ; der  crstcre  Ausdruck  ist  otfeubur  der  •stärkere, 
der  Sinn  ist  im  Wesentlichen  derselbe. 

l'aiescere,  ojfenbur  werden,  gleich  jxi/c/im,  ist  zwar  bei  Cic. 
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(PhilJ  XIV,  6,  16)  von  Orelli  verworfen,  findet  sich  aber  doch  be 
Liv.  u.  A.  und  ist  nicht  zu  verwerfen,  . 

Patheticus,  pathetisch,  affectvoU,  ist  zu  Sp.  L.,  als  dass  es  ge 
braucht  werden  könnte,  für  commovetis,  concitans  oder  umschriebe' 
durch  qua  re  concitantur,  commoventur,  pirturhaixiur  animi.  Wie  da 
rednerische  Pathos  ausgedrückt  werden  könne,  zeigt  NägelsbacI 
Stil.  S.  43. 

Pati  bedeutet  nur  etwas  Unangenehmes  leiden,  erdulden,  ertra 
yen,  sei  es  nun  willig  und  geduldig,  oder  unwillig  (aeyre)  und  unge 
duldig  (wie  nach  Livius  XXII,  41  Hannibal  damnum  luiud  aeyem 
>ne  passus  est,  was  nur  bedeutet : U.  war  iUer  die  Schlappe,  die  e 
bekommen  hatte,  nicht  sehr  betrübt,  so  auch  injuriam  perpeti.  Cur' 
4, 42,  29  J aber  im  N.  L.  wird  es  gebraucht  wie  unser  Etioas  leidet 
in  der  Bedeut,  haben,  beyeynen,  widerfahren,  erleiden,  d.  h.  von  Ei 
was  betroffen  werden,  in  welchen  Bedeutungen  falsch  angcwand 
wird ; z.  B.  pati  damnum,  detrimentum,  Säiadett,  Verlust  leiden,  fü 
facere  oder  capere  (s.  Plaut.  Bacch.  1,  1,  34),  (daher  damnum  factun 
der  erlittene  Schaden  ; Cie.  Farn.  X,  28,  3 tnaynum  damnum  factut 
est  in  Servio,  ein  yrosser  Verlust,  Schaden  ist  erlitten  worden),  contra 
here  damnum,  afjici  damno;  facere  oder  accipere  detrimentum,  un 
in  der  Senatsformel  eaptere  detrimentum  (ne  quid  detrimetäi  eapic 
res  pubL).  — Falsch  ist  pati  calamitatem,  Unglück  leiden ; cladef 
pati,  eine  Niederlaye  erleiden,  doch  ist  cladent  pati  zu  lesen  bei  Sue 
. Caes.  o.  3C  init. ; incommodum  pati,  Nachtheil  erleiden,  für  accipet 
calam. ; auch  capere  incommodum,  affici  incomtnodo ; — falsch  ist  fei 
ner  pati  jacturam,  Verlust  erleiden,  für  facere,  accipere  jact. ; pa 
naufragium,  Schiffbruch  leiden,  ist  nur  Sp.  L.  bei  Eutrop.  2,  22  un 
23  und  Hieron.  comm.  in  Jes.,  Opp.  T.  5 p.  40,  J.  und  N.  Kl.  bi 
Seneca  Here.  üet.  1 18,  für  facere  naufragium;  poenas  pati,  Straf 
leiden,  d.  h.  gestraft  icerden,  für  poenas  dare.  Was  damnum  ode 
jacturam  accipere  insbesondere  betrifft,  so  können  sie  nicht  wo! 
in  dem  allgemeinen  Sinn  von  Schaden  erleiden  gebraucht  werdet 
Das  letztere  findet  sich  unseres  Wissens  nur  einmal  bei  Liv.  4,  3‘ 

2,  aber  ganz  passend,  sofern  dort  nicht  von  Schaden  überhaup 
sondern  von  einer  kleinen  militärischen  Schlappe  die  Rede  ist  un 
dafür  gerade  accipere  mit  detrimentum  .oder  incommodum  verbui 
den  die  vox  propria  bildet.  S.  Caes.  B.  C.  1,  69,  3,  Cic.  Imp.  Ct 
Pomp.  23,  07.  Auch  damnum  accipere  kommt  nach  unseren  BeoL 
achtungen  nur  zweimal  (und  zwar  gleichfalls  im  militärischen  Sinne 
vor,  8.  Liv.  31,  43,  4 u.  38,  41,  3.  Doch  ist  in  der  letztgenannte 

'Stelle  die  Lesart  unsicher,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  38,  41,  3.  Sons 
ist  bei  damnum  a,  jactura  facere  das  gewöhnliche  Verbum.  S.  di 
Belege  hiefUr  in  unseren  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Antibarb.  $ 

03.  Cicero  sagt  zwar  pati  injuriam,  Unrecht  leiden,  aber  in  der 
Sinne  des  Ertragene;  Unrecht  erleiden  heisst  bei  ihm  accipere  inj* 
riam,  während  facere  injuriam  — Unrecht  zufügen  bedeutet.  Da 
gegen  brauchte  M.  Antonius,  Cicero’s  Feind,  contumcliam  facere  i 
der  Bedeut.  Beschimpfung  erleiden,  beschimpft  werden,  für  aceijiet 
contumcliam,  affici  cotUuinelia,  wesswegen  ihn  Cicero  (Phil.  III,  i 
22)  tadelt  und  sagt:  Quid  est  facere  contumeligmi'  quis  sic  loquitur 
uonne  satius  est  mutum  esse,  quam  quod  nemo  iutelligat  dicere 


• • 

pj  ^ :':a  Cp<^ci 


705 


Doch  ist  injttriam  pati  = Unrecht  erleiden  N.  Kl.  bei  Plin.  epp.  10, 
81,  2,  Sen.  epp.  65,  21  u.  81,  19.  Und  so  brauchte  auch  N.  lu,.  Co- 
lumeila  (R.  K.  L.  I.  praef.  \\)  jarturam  paii  für  facere  oder  accipere 
jacturam,  und  Sp.  L.  Lactanz  (I,  21,  33)  famempaii  in  der  Bedeut. 
Hunger  erleiden,  hohen,  für  fame  lahorarc,  prcmi,  confici.  — Auch 
saee  man  nicht  mortem  pati,  den  Tod  erleiden,  für  mori  u.  a ; nicht 
d<Mres  pati,  Schmergen  erleiden,  empfinden,  für  doloribus  afflictari, 
laborare  (ex,  ab)  aliqua  re  u.  dgl.  Ueberhaupt  heisst  leiden  an  Et- 
was, z.  B.  am  Kopfe,  an  den  Augen,  an  den  Füssen  u.  dgl. , nie  pati, 
sondern  laborare.  — Selten  ist  auch  libenter  aliquid  pati  in  der  Be- 
deut. Etwas  gern  ertragen,  für  ferre  aliquid  non  moleste,  ferre  oder 
sustinere  facile;  gut  aber  ist  libenter  pati  (Cic.  Phil.  XII,  2,  3),  gern 
eulassen,  zugeben,  neben  dem  gewöhnlichen  facile  pati.  Vgl.  Cic. 
Tose.  V,  6,  15,  Süll.  1,  1,  Rep.  II,  15,  29,  Fin.  V,  20,  56.  — Gut 
ist  aliquis  oder  aliquid  dilationem  patitur,  das  leidet  Aufschub  (Liv. 
I,  14,  6,  XXI,  52,  2);  tempus  patitur,  die  Zeit  leidet  es;  dignitas  mea 
non  patitur,  mein  Ansehen  leidet  es  nicht  — und  ähnliche  andere.  — 
Endlich  merke  man,  dass  unser  rein  phraseologisches  lassen  mit 
einem  reflexiven  Infinit.,  z.  B.  sich  überreden,  sich  abschrecken,  sich 
bewegen  lassen  und  ähnl.,  im  Latein,  weder  durch /xi/t,  noch  durch 
sinere  mit  dem  Infinit,  übersetzt  wird,  sondern  ohne  diese  durch 
die  Passiven  persuaderi,  deterrcri,  commoveri.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
p.  123.  Dietrich  Sintenis  p.  38  und  Hand’s  Lehrb.  p.  252,  so- 
wie über  den  falschen  Gebrauch  von  pati  Sciopp.  de  stylo  p.  85  u. 
Infam,  p.  63  u.  p.  221.  Wenn  aber  lassen  significant  = gestatten  ist, 
wäre  pati  richtig  wie  bei  Liv.  32,  2 : aut  persua.surum  se  aut  persua- 
deri sibi  passurum. 

Patibilis  ist  in  der  Bedeut,  erträglich  ein  philosoph.  Wort  bei 
Cic.  (Tusc.  IV,  23,  51)  für  die  häufig  vorkommenden  tolerabilis,  fe- 
retidus;  in  der  Bedeut  für  Empfindung  fähig,  mit  Empfindung  be- 
gabt steht  es  zwar  nur  einmal  bei  Cic.  (N.  D.  III,  12,  29)  von  der 
Natur,  ist  aber  sehr  passend. 

Patiens  ist  in  der  Bedeutung  Patient,  Kranker  N.  L.  für  aeger, 
aegrotus. 

Patrare,  machen,  verrichten,  zu  Ende  bringen,  kommt  bei  Cicero 
nur  zweimal  vor  (Att.  1, 14,  exlr.  prontissa patrare  u.  de  legg.  2,  8, 
19,  aus  einem  alten  Gesetze),  bei  Caesar  gar  nicht,  oft  bei  Sali,  und 
Tacit  — s.  die  Lexica  — , auch  bei  Liv.  28,  41,  8 u.  2,  26,  4 u.  39, 
16,  2 u.  44,  25,  6;  auch  Flor.  u.  Vellej.  Pat.  hat  das  Wort,  s.  Dra- 
kenborch  zu  Liv.  42,  30,  11,  es  kann  daher  neben  facere,  conficere 
u.  dgl.  ganz  wohl  gebraucht  werden. 

Patriciatus,  das  Patriciat,  findet  sich  zwar  erst  N.  L.  bei  Suet, 
ist  aber  für  den  Begriff  Kl.  und  einzig.  Vergl.  Weber’s  Uebungs- 
sch.  p.  419. 

Palrioia  (aus  dem  Griech.)  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor, 
erst  N.  L-  theils  in  der  Bedeut.  Freund  des  Vaterlandes,  für  patriae 
amans,  qui  de  re  publica  bene  sentit  u.  a.,  theils  in  der  Bedeut  Lands- 
mann für  popuJaris  u.  a.  Vgl.  Conterraneus. 

Patrius  ist  bisweilen  verschieden  von  patemus;  vergl.  dieses 
Wort.  — Man  sagt  zwar  sermo  patrius,  wo  wir  sagen  die  Mutter- 
sprache (vgl.  Makmus),  aber  nie  linguu  patria.  — Kur  P.  L.  scheint 
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ein  Bat.  nach  griech.  Art  (bei  ’itaxfjMot)  damit  verbunden  statt  eines 
Genit.,  abhängig  vom  Subst.,  wie  z.  B.  patrius  genti  timor,  für  geii~ 
tis;  patria  Tyriis  formido,  für  Tyriortvm.  So  braucht  einigemal  den 
Dal.  Mahne,  z.  B.  (Crito  p.  305)  sermo  cuivis  populo  patrius  für 
ayusvis  populi. 

Patrocinari  mit  dem  Dat.  alicui,  Einen  oder  Etwas  tti  Schute 
nehmen,  heschüteen,  beistehen,  findet  sich  Ä.  L.  bei  Terenz  und  N. 
Kl.  beim  älteren  Plinius,  einmal  bei  Quintil.,  beim  auct.  dial.  de 
orat.  10,  Lactant.  J.  D.  5,  17,  2;  cs  kann  daher  gebraucht  werden 
neben  patrocinium  alicui  praestare,  alicui  adesse,  praesto  esse,  pairo- 
num  esse  u.  a. 

Patronus  und  pairona,  Sehüteer,  Beschützer,  von  Göttern  und 
Göttinnen  und  Beiligen,  findet  sich  nirgends  bei  den  Alten;  im  N. 
L.  aber  kommt  es  vor,  fürpraeses,  custos,  deus(ctea),'qui (quae)  temp- 
lo,  genti,  terrae  praesidet;  — später  sagte  man  deuS  tutelaris.  Vgl. 
Schori  Phras.  p.  651.  — Das  Subst.  patronatus,  das  Patronat,  kommt 
erst  Sp.  L.  bei  den  Juristen  Vor,  für  patrocinium,  jus  patroni.  Vgl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  289. 

Paucus,  a,  um,  wenig,  kommt  im  Sing,  fast  nicht  vor  und  werde 
nicht  gebraucht.  Wenn  Florus,  ich  weiss  nicht  wo,  pauca  manu  ge-  ' 
sagt  haben  soll,  so  wäre  parva  manu  besser  gewesen ; ähnlich  fand 
ich  neulich : paucam  fere  ac  mancam  operam  — ■ impcndi,  für  parvam, 
exiguam.  — N.  L.  ist  es,  wenn  man  unser  einzelnes,  absolutes  kurz, 
womit  man  in  der  Rede  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit  wenigen 
Worten  seine  Meinung  sagen,  durch  pauci.i  oder  paucis  verbis  aus- 
drUckt.  Vgl.  darüber  unter  Brevis.  — N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Gö- 
renz  (z.  Cic.  Fin.  p.  326)  sagt:  Paucis  ante  peccat  Ernestiana,  und 
anderwärts  paucis  deinde,  für  paiilo  ante  und  paidopost.  Der  Begriff 
der  Beschränkung  wird,  da  derselbe  schon  in  jmuci,  wie  in  unus 
liegt  — s.  SeyffertProgymn.  S.  106  — in  der  Regel  gar  nicht  ausge- 
drückt. Wenn  derselbe  übersetzt  werden  muss  wie  im  Gegensatz, 
so  braucht  Cic.  dafür  modo,  Orat.  54,  180  u.  de  orat.  2,  .34,  146,  bei 
Liv.  u.  Späteren  dafür  unus  tantum.  \Vo  wir  sagen : wie  Wenige 
gibt  es,  welche  — und  ähnliche,  sagt  man  latein.  meistens  quotusquis- 
que  est,  qui  — selten  qttam  pauci  sunt.  — Auch  ist  pauci  kein  Bei- 
wort von  copiae,  die  Truppen,  wcsshalb  man  auch  nicht  sagt  pauci- 
tas  copiarum,  die  Wenigkeit  der  Truppen.  Vgl.  darüber  Copia.  — 
Nicht  bloss  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  und  Quintil.  finden  sich  die 
Redensarten  in  paucis  und  inter  paucos  mit  einem  Adject.  entweder 
' im  Posit.  oder  Superl. ; z.  B.  bei  Pliu.  (N.  H.  XXX,  1) : in  paucis 
digna  res  est,  de  qua  plura  dicantur;  ib.  XXVII,  7,  23  absinthium 
— herba  inter  paucas  utilissima;  bei  Quintil.  (X,  3,  13):  inter  pau- 
cos disertus,  u.  Gurt.  (4,  34,  7 u.  6,  29,  2),  sondern  auch  bei  Liv. 
23,  44,  4 u.  38,  15,  9;  also  ist  der  Gebrauch  ganz  unverwerflich. 
Ist  Seltenheit  = geringe  Anzahl,  äo  ist  dies  lateinisch  nicht  magna 
paucitas,  sondern  etwa  insignis  paucitas  nach  Liv.  2,  50,  8,  oder 
mira  paueitas,  Cic.  Farn.  2,  11,  2. 

Pamlisper  (paullisper)  ist  in  der  Bedeut,  ein  wenig,  wenn  es  nicht 
ein  Weilchen  bedeutet,  N.  L.  für paulum  oder  paululum;  es  bedeutet 
nur  auf  eine  kurze  Zeit,  ein  Weilchen.  Falsch  sagt  daher  Freinsh. 
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adoievrt"  deinde  aetas  et  ingenium  paullisper 

Paulus  (patdlus),  a,  um,  klein,  gering,  ist  als  Beiwort  mit  einem 
Subst.  verbunden  nur  und  P.  L.  für  parvus.  Dagegen  kommt 
paullum  im  Accus,  und  im  Abi,  für  sich  allein  oft  vor  paul- 
tum  aber  fast  nur  in  der  Bedeut,  etwas,  ein  wenig,  um  ein  ÄiBect 
oder  Verbum  naher  zu  bestimmen,  oder  als  Subst.  mit  einem  Genit. : 
der  Abl.^M//o  in  der  Bedeut,  um  ein  Weniges,  ein  wenig,  etwas  u. 
dgl.,  gewöhnlich  nur  bei  Coniparativen,  z.  K paullomajor,  auch  bei 
Verben,  die  den  Coniparativen  ähnlich  sind,  z.  B.  antecedere,  und 
bei  o«te,  jwAt,  tnfra,  supra,  weil  auch  in  diesen  Partikeln  comparative 

SäDo.“!!.f  “id  ähnlichen 

Präpos.  ist  JV  A/.  häuhg  bei  (iuintil.,  klassisch  dagegen  selten,  wie 

bei  ta^.  B.  Q.  6,  9 3 u 7 5ü,  C.  S.  Kraner  zu  dfesfn  Stellen  und 
Zumpt  Gramm.  §•  488,  A.  2 Ebenso  wird  bei  Dichtern  paullum  mit 
Comnarativen  verbunden,  für  paidlo.  — Alan  sage  aUrnicht:  ille 
paullum  ^Uus  locutus  est,  für  paullo;  nicht  jmuUum  ante  Ennii 

paullo  edih  loci,  türpaMum  ; auch  nicht  paullo  exspeclare,  op- 
^«r»,  ein  wenig,  etwas,  d.  h.  cm  Weilchen  warten,  für  paullum  oder 
^ulidum  oder  noch  gewöhnlicher  paullisper  oder  parumper.  — In 
der  Kedensart  ^Mum  abesM  folgt  das  davon  abhängige  Verbum 
mit  quin.  Vergf.  Parum  und  W eber’s  Uebungssch.  p.  344.  Uebri- 
Gebrauche  ahpaullum;  aber  jHiullo  mehr 

‘J“*’  Gegensätze  von  reich  gebraucht,  nicht 
aber  dann,  wenn  man  Emen  oder  Etwas  wehmüthig  beklagt;  z B 
der  arme  Mensch,  die  arnwn  Menschen,  das  arme  Italien  u.  dgL’nicS 
pauper,  aondern  gewöhnlich  miser  — miser  homo,  miseri^h^iines 

r^deS"  ft-  ■“  ge^üthlich  Sfn 

3 23^r  misellus.  S.  Cic.  Farn.  14,  4,  3 und  Attio. 

Pauiwries,  die  Armuih,  ist  meistens  P.  L.  für  paupertas. 

v'  “ü  *“  ^^edeut.  Stillstand,  Ende,  für  quies 
fims,  und  das  Verbum  pausare  ist  ebenfalls  A.  u.  Sti.  L.  für  mie^ 

hdsst  nicht  Ji“!““  B- «'‘»»»  einer  S^nde, 

,•  ft  n " ""  ^"d^t,pausa,  sondern  »lora,  ces- 

Go  in  der  Musik  heisst  nach 

m^a^'  eine  Pause  im  Reden,  respiratio, 

ist  nur  P.  L.  für  terrere,  pavorem 
alicui  meutere,  ii\jicere  u.  a.  ^ 

trai^ilfZi.^?^^"'  leben,  für 

heiT  Si  vivere,  Otto  jierfrui.  - Einen  in  Frieden  entlassen 
, = a‘ X . ‘ Sendern  cum  jxice  aliquem  dimittere  (Cic.  Muren. 

% ««dFnedcn  Wi,  aliquem  pacatum  esse 

F Frieden,  summa  pax,  mc\n profunda.  Unser  deutsches 
miWcM  m.  ,st  auch  lat.  m media  jmee,  s.  Tac.  Ann.  14,  32. 

?«’^r *®"-  epp-  2,  G,  6 u.  14,  3,  5,  Liv.  36,  11,  2.  Unser 
tm  tiefsten  Ineden  heisst  bei  Plin.  Paneg.  56,  4 etwas  manirirt;  in 
i«/i»no  sinupacis;  alta  paj;  kommt  bei  Sallust.  nirgends  vor Die 
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Höflichkeitsforael  pace  tua  dixerim  ist  nur  da  anznwenden,  wo  man 
von  Jemandes  Meinung  abweicLt  und  ihn  tadelt,  nicht  aber,  wie 
es  im  N.  L.  bisweilen  ^schiebt,  zur  Entschuldigung  eines  beige- 
fügten  Lobes ; es  enthält  den  Gedanken : nimm  es  mir  nicht  üM, 
ich  bitte  um  Entschuldigung.  Vgl.  Wyttenbach  z.  Cic.  Leg.  p.  488 
ed.  Creuz. 

Peccare,  fehlen,  sündigen.  Gut  ist  auch  in  se  (ipsum)  peecare, 
gegen  sich  sündigen,  wider  sich  selbst  handeln,  gleich  in  se  admitters 
(nicht  committere). Gewöhnlichst  sagt  man  peccare  tn  aliqua  re,  in 
aliquo  und  nach  einem  neutr.  Flur,  auch  mit  dem  Accus,  des  Gegen- 
standes : multa,  magna,  plura  p. 

Peceator,  der  Sünder,  und  peccatrix,  die  Sünderin  — in  ganz  all- 
gemeinem Sinne  — kommen  erst  Sp.  L.  bei  christlichen  Schriftstel- 
lem  vor,  für  qui,  quae  peccat,  peccavit.  Hand  (Lehrb.  p.  142)  ver- 
theidigt  diese  Ausdrücke,  da  sie  als  Personalwörter  auf  or  und  ix, 
welche  die  lat.  Sprache  liebe,  durch  ihre  Kürze  willkommen  seien. 
Also  brauchen  sie  nicht  vermieden  zu  werden. 

Peccaium  wird  von  Einigen  au  sehr  beschränkt;  es  ist  aber  Jedes 
•Versehen,  worin  es  auch  sei,  im  Denken,  Handeln  und  Verfahren, 
gleich  error;  daher  kann  es  auch  von  Fehlern  (Schnitzern),  die  man 
im  Gebrauche  von  Worten  macht,  gesagt  werden,  wie  es  z.  B.  von 
Sinn-  und  Gedankenfehlern  bei  Cic.  vorkommt  (Tusc.  III,  20,  47): 
paucis  verbis  tria  magna  peccata.  Vgl.  Anton.  Prog;r.  p.  50. 

Pectere,  kämmen.  Beglaubigt  ist  im  Perf.  nur  die  Form  pexi; 
drei  andere,  pexui,  pectui  und  pectivi,  sind  nur  von  Grammatikern 
gemuthmasst.  Vgl.  Struve  über  Declin.  und  Conjug.  p.  275. 

Pcctus,  die  Bru.st,  kommt  in  geistigem  Sinne  bei  Cic.  selten  vor, 
da  animus  seine  Stelle  vertritt.  Es  erhielt  sich  bei  ihm  nur  in  der 
sprichwörtlichen  Redensart  toto  jyectore,  mit  ganzer  Seele,  von  ganzem 
Herzen,  mit  Verben,  wie  amare,  incumbere,  cogitare  verbunden,  mit 
und  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur.  Vgl.  Cic.  Leg.  1, 18,  49.  Att.  XIII, 
12,  4.  Farn.  X,  10,  2 u.  a.  Doch  kommt  pectus  tropisch  nicht  nur  bei 
Tnc.  Ann.  4,  52,  Gurt.  4,  12,  14,  sondern  oft  auch  bei  Livius  vor. 
S.  unter  anderem  Liv.  1,  21,  1 u.  ebdas.  c.  56,  4u.  10,  41,  2 u.  28, 
19,  14  u.  35,  18,  6.  Das  Wort  wird  also  namentlich  im  höheren 
Stil  ganz  gut  gebraucht  werden  können.  Vgl.  z.  B.  Liv.  21,  30,  2 
u.  10,  31,  11,  wo  Liv.  den  Samniten  das  Zeugniss  gibt,  dass  bis 
dahin  dura  illa  pectora,  d.  h.  jene  eiserneti  Männerherzen  nicht  hätten 
bezwungen  werden  können.  — Wo  wir  bei  der  Stimme  und  Sede 
dem  Redner  eine  starke  oder  schwache  Brust  zuschroiben,  brauchen 
die  Lateiner  nicht  pec/Ms,  sondern  latus  und  beronders  im  Plur.  latera; 
und  so  findet  sich  bei  Cicero  oft  bona  latera,  e*i.s  starke  Brust,  nicht 
robustum  pedus. 

Peculari,  bevortheüen,  findet  sich  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Floms 
mit  dem  Accus,  rempublicam  verbunden,  für  das  .XI.  depeculari,  wie- 
wohl peculatus  und  peculator  Kl.  sind. 

Peculiaris  bezeichnet  zunächst  zum  Privateigenthum,  zum  Sonr 
dergut  gehörig,  eigetithümlich.  Dagegen  wird  es  im  N.  L.  nur  zu 
häufig  in  der  den  Alten  unbekannten  Bedeutung  (von  etwas  räwm- 
lich)  dbgesomleti,  ausgeschieden  oder  (im  Gegensatz  zu  communis) 
auf  eine  Person  oder  Sache  besehränkt  gebraucht,  wofür  wir  oft 
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auch  eigen  sagen.  Latein,  wird  daflir  singtdaris  angewendet  (Cic. 
N.  D.  II,  29,  73),  separaius  (Cic.  Att  XIV,  17,  6 volumen  separ.), 
proprius,  pmecipwts,  welches  letztere  dem  communis  entgegensteht, 
z.  B.  bei  Cic.  (Att  XI,  14,  1);  me  cttm  communibits,  htm  prtxecipftis 
(eigenen,  nicht  peculiaribus)  malis  oppressuin.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic. 
Epist.  p.  238.  — Ebenso  wird  das  Adv.  peculiariter  nicht  in  der 
Bedeut,  eimein,  besonders  gebraucht,  für  singillatim,  separatim,  pro- 
prie;  vgl.  darüber  Matthiae  Cic.  Sest.  16,  37.  — Man  sage  also  nicht 
wie  Bergmann  (z.  Kuhnk.  Opusc.  T.  1):  de  quo  videatur  peculiaris 
Rulndcenii  disputatio;  nicht  eadere  peculiarem  librum  scripsit ; nicht 
de  ea  re  peculiariter  disseruit,  sondern  singularis  oder  separata  dis- 
puUttio,  singulärem  oder  separaium  librum,  separatim  disseruit.  Vgl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  91.  Wenn  indess  die  Besonderung  keine 
bloss  äusserliche  ist,  sondern  angegeben  wird : dass  etwas  zugleich 
seiner  Art  nach  von  anderen  Dingen  unterschieden,  eigenartig  sei, 
ist  peculiaris  dafür  klassischer  Ausdruck : Exoritur  peeuUare  edictum 
repentinum  Cic.  Verr.  3,  14,  36.  Venio  ad .. . peculiarem  tuum  testem, 
Cic.  Flacc.  21,  51.  Me  peculiaris  qttaedatn  impedit  ratio,  Plin.  epp. 
1,  8,  16,  Liv.  3,  19,  9. 

Pecunia,  Geld,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es  nicht  einseines 
Geld,  sondern  Gdd  im  Allgemeinen,  Geldwerth,  einen  Uaufen  Geld 
im  Gegensätze  zu  andern  Gütern,  oder  einen  Geldsumme  bedeutet. 
— Geld  oder  Geldstücke,  die  man  bei  sich  hat,  sind  nur  numi,  nu- 
muH.  Daher  heisst  z.  B.  Geld  bei  sich  haben,  numos  secum  habere; 
Geld  geben,  numos  dare  (Cic.  Att.  I,  16,  13);  Geld  vertheilen,  numos 
dividere;  etwas  Geld,  numorum  aliquid,  aliquot  numos ; giemlich  viel 
Geld,  aliquantum  numorum  (Cic.  Cluent.  64,  179).  Doch  folgt  dar- 
aus natürlich  nicht,  dass  man  nicht  auch  sagen  dürfe,  pecuniam  se- 
cum afferre,  poriare,  dare,  dividere  u.  dergl.  S.  darüber  Liv.  29,  21, 
4.  C.  N.  Hannib.  9,  ebdas.  Arist.  3,  1,  Suet.  Otho  10,  Tac.  Arm.  2, 
48,  Cic.  Verr.  1,  39,  101.  Um  Geld  bitten  heisst  nicht  pecuniam  ro- 
gare,  orare,  obsecrare,  sondern  pecuniam  oder  numos  poscere  oder  fla- 
gitare;  von  seinent  Oelde  Etwas  kaufen  u.  dgl.,  aere  suo  entere;  Geld, 
zusammenbringen,  pecuniam  cotificere  (Cic.  Rull.  II,  13,  33,  Verr.  I, 
52, 138).  Baares  Geld  ist  pecunia  praesens  oder  nwnerata;  Geld  baar 
aussdhlen,  pecuniam  repraesentare , und  als  Subst.  repraesentedio. 
Sich  Geld  aus  etwas  machen  ist  auch  lat.  pecuniam  facere  ex  aliqua 
re,  B.  C.  Nep.  Cim.  1,  3,  u.  üher  pecuniam  conficere  ex  aliqua  re  Cic. 
Verr.  1,  52,  198.  Wenn  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  70)  sagt,  es 
werde  der  Plur.  pecuniae  nur  in  Bezug  auf  mehrere  Menschen  ge- 
braucht, der  Sing,  dagegen  in  Bezug  auf  Einen,  so 'versteht  sich 
das  wohl  von  selbst.  Aber  wie  verhält  es  sich,  wenn  in  einem  und 
demselben  Satze  neben  dem  individuellen  Subj.  noch  eine  Mehrheit 
von  bei  einem  Geldgeschäfte  betheiligten  Leuten  genannt  ist? 
Wird  der  Hauptnachdruck  auf  das  individuelle  Subject  gelegt,  und 
der  Begriff  Geld  als  Ganzes,  als  Einheit,  oder  im  Gegensatz  zu  et- 
was anderem,  z.  ß.  Naturalabgaben  gedacht,  so  steht  der  Singul., 
B.  B.  exige  pecuniam  a civitatibus,  Cic.  Verr.  3,  87,  202  und : ab  sociis 
maximam pecuniam  auferre,  ebdas.  c.  96,  224.  In  der  ersteren  Stelle 
steht />ecMma  singularisch  wegen  des  Gegensatzes,  in  der  letzteren 
desswegen,  weil  udurch  die  GeSammtsumme  dessen,  was  der  räu- 


Di<r” 


Oy  GoOgIt 


710 


bensche  Ven'es  erpresst  hatte,  bezeichnet  werden  sollte.  Wird  ntti- 
gekehrt  der  Schwerpunkt  auf  die  Mehrheit  der  Betheiligten  gelegt, 
und  geht  eben  damit  der  abstracto  Begriff  von  Geld  in  die  concre- 
tere  Anschauung  von  wirklichen,  d.  h.  einzeln  gedachten  Geld- 
summen über,  so  gebraucht  man  lat.  den  Plur.  pectmiae.  Indireet 
liegt  dies  in  den  Worten  Sueton’s:  Galba  nnmulario  non  ex  fide  ver- 
santi  pecunias  manus  amputavif,  Galb.  9,  Liv.  35,  49, 11  u.Cic.  Verr. 
1,  10,  28.  Direct  stellen  dieses  Verhältniss  Cicero’s  Worte  dar; 
Idem  pecunias  his,  qui  ab  istc  aliqukl  mercabantiir,  foeneri  dabati 
Verr.  2,  70,  110  und  daselbst  Zumpt’s  Bemerkung.  - N.  L.htp»' 
cunia  pusiÜa  bei  Burmann.  (Petron.  p.  380  unde  tarn  pusilla  petmia 
confecta  sit).  — Ueber  muMa  pecunia  vgl.  Multus,  und  über  pecunia 
falsa  vgl.  Falsus  und  Moneta. 

Pedantismus]  vgl.  Paedantismus. 

Pedaius  oder  pedaium,  der  Angriff,  steht  nur  A.  L.  bei  Plautns 
und  Cato,  und  zwar  bei  Beiden  tertio  pedafu  (o),  heim  dritten  An- 
griffe. Diese  Worte  braucht  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  171),  ohne  alle 
Beziehung  auf  Kampf  und  Krieg,  von  einem  Gelehrten:  tertio pe- 
datu  de  düs  paredris  volumen  composuit,  wodurch  der  dritte  schrift- 
stellerische Versuch  bezeichnet  werden  soll.  Ahme  solche  Künste- 
lei nach,  wer  will. 

Pedester , stris , stre , den  Fussgänger  betreffend.  Mag  auch  bei 
einem  Subst.  gen.  mascul.  bisweilen  die  weibliche  Form  gebraucht 
worden  sein,  so  ahme  man  dies  doch  nicht  nach,  und  sage  also  nicht. 
sermo  oder  exercitus  pedestris,  sondern  pedester.  — Im  N.L.  wird 
sermo pedester  und  oratio  pedestris  von  dem  gebraucht,  was  die  Al- 
ten jwosa  oratio,  und  wir  Pro5o  nennen,  obgleich  jenes  sermo  pedester 
nur  P.L.  bei  Horaz,  oratio  pedestris  aber  nirgends  vorkommt,  u.  Quin- 
tilian.  (X,  1,  8D  ausdrücklich  dieses  nur  als  griechische  Benennung 
der  Prosa  angibt , wie  auch  Horaz  sermo  pedester  und  sogar  Musa 
pedestris  versteht.  Man  vermeide  daher  pedester  in  dieser  Bedeu- 
tung und  halte  sich  an  prosa  oratio  und  andere  Ausdrücke,  von 
denen  unter  Prosa  die  Rede  sein  wird.  Vgl.  was  Raschig  (Progr. 
p.  23)  ri<ditig  darüber  bemerkt  ... 

Pedisequus,  der  Diener.  Man  schreibe  nicht,  was  oft  geschieht, 
pedisseguus.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  336.  -.-p 

Pyerare  und  perjurare,  falsch  schwören,  sollen  beide  im  6®^ 
brauche  Kl.  (auch  bei  Cicero)  gewesen  sein.  Vgl.  Cic.  Off.  IIT, 
29,  108. 

Pejuscule,  etwas  schlimmer,  schlechter,  kommt,  sowie  das  Adject 
pyusädus,  nirgends  vor,  ist  aber  doch  im  N.  L.  üblich,  wie  z.B. 
Muret.  (Oper.  T.  II.  ed  Fr.  p.  244)  sagt ; cum  pyuscule  me  haberem, 
da  ich  mich  etwas  schlimmer  befand;  — und  da  es  dem  meliuscule 
und  longiuscule  und  vielen  Adjectiven  mit  dieser  Endung  analog  ist, 
so  mag  es  nicht  ganz  zu  verwerfen  sein;  Frotscher  vertheidigt  die- 
ses, wie  auch  die  andern  genannten. 

Pelagus,  das  Meer,  steht  nur  P.  L.  und  N.Kl.  beim  ältem  Pli- 
nius,  Tacitus  und  Aehnlichen  für  mare;  dagegen  erhielt  sich  das 
Adject.  pelagius  aus  der  griechischen  Terminmogie  der  Maturge- 
scmchte  als  Beiwort  der  Meer-  und  Seefische  u.  dgl.  neben  dem 
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Adject.  marinus;  und  so  sagte  man  gewöhnlich  piscea  pelagii.  — 
Nur  P.  L.  ist  terra  pelagoque,  für  tnarique. 

Pelasgus,  der  Pelasger,  ist  nur  Subst. ; als  Adject.  ist  es  P.  L. 
für  Pelasgicus. 

PeUere,  vertreiben,  verdrängen,  wird  verbunden  mit  dem  blossen 
Äbl.  oder  mit  ex,  selten  mit  de,  aus  einem  Orte;  z.  B.  patria  und  e 
patria;  mit  a wohl  nur,  wenn  es  bedeutet  euriickweisen,  abtoehren, 
abhalten  von  einem  Orte,  worin  Jemand  noch  nicht  ist,  wie  bei  Cic. 
(Att.  X,  8,  2):  pelli  islum  ab  Hispania,  er  werde  von  Sp.  mrückge- 
halten,  und  bei  Liv.  (II,  6):  Tarquiniensis  ab  suaparte  Romanum 
pepulit. 

Peloponnesiacus  und  Peloponnesius , Pelopmnesisch , sind  gleich 
gute  adjectivische  Formen;  Subst.  ist  nur  Peloponnesius,  nicht  Pe- 
loponnesiacus. Pelopotmensis  kommt  nicht  nur  Sp.  L.,  sondern  auch 
bei  Curt.  4,  50,  29  vor. 

Pendire,  wägen,  abwägen  u.  dgl.;  — Etwas,  nach  Etwas,  aliquid 
ex  aliqua  re.  ln  bildlichem  Sinne , in  der  Bedeut,  sehätgen , achten, 
wird  es  nur  Ä.L.  mit  einem  (Jenit.  des  Werthes  verbunden,  z.  B. 
magni,  parvi  n.  dgl.;  — dies  vermeide  man  durch  andere  Verba. 
An  pensi  habere  aliquid  nnd  alicui  aliquid  pensi  esse  ist  gar  kein  An- 
stand zu  nehmen , dabei  aber  wohl  zu  beachten,  dass  es  immer  nur 
in  negativen  Sätzen  steht:  nihil  pensi  habere,  mihi  nihil  pensi  est, 
auf  eticas  nicht  achten,  sich  nichts  daraus  machen,  sich  nicht  scheuen. 

S.  Nipperdej  zu  Tac.  Ann.  13,  15,  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  5,  6.  Es 
kommt  aber  nicht  blos  bei  Sali.,  sondern  öfter  auch  bei  Livius  vor, 

8.  Liv.  26,  15,  4 und  34,  31,  3 und  ebdas.  c.  49,  7 u.  42,  23, 3,  Suet. 
Nero  34,  Domit.  12,  Quintil.  ll,  1,  29.  Bei  Tacit  u.  Val.  Max.  - 
steht  pensi  als  Genit.  pretii.  S.  Nipperdej  zu  Tac.  Ann.  13,  15. 

Pendere,  hangen,  hangen,  hat  in  physischer  Bedeut,  a (S.  darüber  '' 
gegen  Fabri  Cic.  Verr.  4,  34,  74)  und  ex  (von  Etwas  herab)  und  in 
mit  dem  Abi.  (an  Etwas)  bei  sich;  P.  L.  auch  de  imd  den  blossen 
AU.;  in  bildlicher  oder  geistiger  Bedeut.,  abhängig  sein  von  Etwas, 
beruhen  auf  Etwas,  wird  es  fast  nur  mit  ex , seltner  mit  a oder  mit 
dem  blossen  ÄUat.  verbunden.  Man  sage  z.  B.  nicht:  ab  hujus  regis 
vita  rei  publicas  salus  pendet,  von  dem  Leben  — hängt  — ab,  sondern 
ex  huius  regis  vita;  nicht  ab  hocverbo  tota  illa  ca\xe& pendebai,  von  die- 
sem Worte  — , sondern  ex  hoc  verbo  (Cic.  Orat.  II,  25, 107).  — Oram- 
mmatische  Redensarten , z.  B.  der  Genit.  hängt  von  demselben  No- 
men ab,  gehören  wohl  mehr  zur  ersten,  als  zur  gweiten  (bildlichen) 
Bedeutung;  man  sagt  also  wohl  gleich  gut:  pendet  ab  oder  ex  eodem 
nomine.  — Das  deutsche  schwankend,  ungewiss,  in  Ungewissheit  sein 
heisst  oft  pendere  animi  (was  ein  alter  Äbl. , kein  Genit.  sein  soll) 
oder  animo,  und  bei  Mehrern  animis.  Vgl.  Cic.  Farn.  VllI,  5,  1, 
Att.  XI,  12,  1,  XVI,  12.  Tusc.  IV,  16,  37,  Leg.  I,  3,  9.  — Um  Je- 
mandes willen  in  Ungewissheit  sein  heisst  pendere  de  aliquo.  — Sp.L. 
heisst  in  Ungewissheit  sein,  in  pendenti  esse,  für  t«  suspenso,  in- 
certo,  dubio  esse.  Vgl.  VVeber’s  Uebuugssch.  p.  466. 

Penetrale  (Plur.  penetralia),  das  Jnnere,  Innerste,  ist  meistens 
P.  L.  für  locus  inferior,  intimus,  pars  intima  u.  dgl.,  aber  mehr  bei 
heiligen  Gegenständen;  doch  braucht  das  Wort  desswegen  nicht 
ingstlich  vermieden  zu  werden,  denn  wenn  das  Innere,  der  Mittel- 
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punkt , das  Herz  einer  Sache  zugleich  als  heilig,  ehrwürdig  und 
kostbar  dargestellt  werden  soll , können  wir  sich^erlich  ebenso  gut 
penetrale  alicujus  rei  gebrauchen , als  diess  Tacit.  Agric.  30 , Liv. 

41,  20,  7,  dial.  de  orat.  12,  Quintil.  J.  0.  6,  2,  25  gethan  hat.  Auch 
pcne/raZia  a«i»ii,cördis  ist,  obgleich  nur  P.L.,  nicht  schlechthinzu  ver- 
werfen. Wie  es  sich  fUr  den  poetischen  Stil  von  selbst  versteht,  so 
möchten  wir  auch  wissen,  ob  es  für  unser:  Ueiligthum  des  Herzens, 
sofern  dadurch  das  gottgeweihte  oder  gotterfUllte  Herz,  das  Herz 
als  Tempel  des  hl.  Geistes  gedacht  wird,  einen  bezeichnendem  Aus- 
druck geben  könne  als  eben  animi  penetralia? 

Fenetrare mit  einem  Accus.,  z.B.se, pedem  u. dgl.,  in  der  Bedeut 
in  etuKis  eindringen,  ist  nur  Ä.  L.  für  das  einfache  penelrare;  jenes 
wurde  Sp.  L.  wieder  hervorgesucht. 

Penüus,  ein  altes  Adverbium,  bängt  wohl  etymologisch  m\X  pe- 
netrare  zusammen,  da  es  innen  hinein,  tief  hinein  bedeutet  und  sich 
daher  in  örtlicher  Beziehung  mit  ad  und  in  mit  dem  Accus,  verbin- 
det Es  wird  aber  in  der  Bedeut,  gatiz,  durc/taus,  genau  im  H.  L. 
gemissbraucht ; denn  Redensarten,  wie:  penitus  loqui,  gefiau  reden 
(für  acct4raie  loqui)  \ penitus  inexspcctatus,  gatiz  unencartet  (fiirpror- 
sus  inexsp.) ; penitus  negare , ganz  oder  durchaus  läugnen  (für  pror- 
sus  neg.), penitus  avolare,  ganz  weg/liegen  (für  plane  avol.)  u.  dgl.  sind 
gewiss  zu  bezweifeln;  aber  penitus  tollere  ist  gut,  s.  Cic.  N.  D.  1,' 

42,  119.  Vgl.  auch  das  Wort  fuuditus.  — Mit  einem  Superlat.  (zu 
dessen  Verstärkung)  verbunden  soll  Vellejus  (II,  27)  nach  dem 
Texte  der  einzigen  Handschr.  gesagt  haben : penitus  Foniano  nomini 
infestissimus , was  jedoch  von  Kuhnken,  da  es  sonst  keine  Auctori- 
tät  habe,  verworfen  und  verändert  wird.  — Eben  so  unerhört  und, 
wie  Reisig  (Vorles.  p.  174)  sagt,  sogar  logischer  Unsinn,  ist  ein 
Comparat.,  ptenitius,  der  im  N.  L.  vorkommt,  wo  mau penitius  cognos- 
cere,  perspicere  u.  dgl.  findet,  für  accuratius,  diligentius,  altius. — 
Ganz  Sp.  L.  aber  ist  der  Superl.  penitissime.  — Als  Adject  (penitus, 
a,  um)  kommt  es  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Sp.  L.  vor,  für  interior, 
intimus,  und  ebenso  nur  A.  und  Sjt.  L.  ein  Superl.  peniiissimus,  für 
intimus,  welcher  jetzt  ganz  verworfen  wird.  Gleichwohl  sagte 
Hemsterh.  (Oratt  p.  175):  penitissima  omnis  antiquitatis  cognitio. 
Vgl.  noch  Schori  Pnras.  p.  482.  Spalding  in  W’olfs  Museum  Antiq. 
I,  p.  93  u.  Weber’s  Uebungssch.  p.  320. 

Fenna,  die  Feder,  wird  bei  den  Alten  nie  vom  Schreiben  ge- 
braucht; daher  dürfen ,auch  wir  es  in  dieser  Bedeut  nicht  anwen- 
den, sondern  dafür  müssen  wir  entweder  das  Wort  calamus  in  dem 
gewöhnlichen  Sinne  dessen,  was  man  zum  Schreiben  braucht  (wes- 
wegen auch  Celsus  V,  28,  12  calamus  scriptorius  sagt,  und  Quintil. 
X,  3,  31  quoad  intinguntur  calami),  oder  das  Wort  stilus  setzen,  be- 
sonders im  Sinne  der  Schreibübungen.  Daher  sagt  auch  Cic.  (Orat. 
I,  33,  150) : stilus  optimus  dicendi  effector  ac  magister , und  (Orat 
44, 150)  exercitatus  stilus,  was  wir  eine  gewandte  Feder  nennen.  VgL 
Stglus. 

J’ennufu«  bedeutet  z-nar  geflügdi,  aber  nicht  gefiedert;  dies  heisst* 
jduma  obduclus  oder  plumiger. 

Fensare;  vgl.  Fensitare. 

Pensi  verbunden  mit  esse  oder  habere;  vgl.  Fendire. 
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Pensiculare,  ivägen,  erwägen,  ist  nur  Sp.  L.,  wahrscheinlich  aus 
der  Volkssprache  genommen  und  durchaus  zu  vermeiden  durch 
pendire  und  ponderare.  — Ein  von  dem  passiven  Partie,  pensicula- 
(us  gebildetes  Adverb,  aber,  pensiculate,  mit  Bedacht,  Ueherlegtmg, 
beruht  auf  einer  Stelle  des  Oellius  (also  Sp.  L.\  wo  indess  in  ande- 
ren Ausgaben  Qlas  sicherlich  falsche)  peusim  steht.  Keius  von  bei- 
den hat  daher  Werth  fUr  uns;  noch  viel  weniger  gebrauche  man  die 
neue  Comparativform  Und  doch  kommen  beide  For- 

men im  Latein,  hochachtbarer  Gelehrten  vor,  z.  B.  bei  Hemsterh. 
(Oratt  p.  134^:  pensietdaie  legere  scriptores;  bei  Valcken.  (Oratt. 
p.  271):  pensictdatiua  rem  expendere;  — und  so  führt  Wolf  (Ana- 
lect.  I,  p.  489)  als  schlechtes  Latein  auf:  de  illa  materia  muKo  pen- 
siculatius  oder  penitius  jam  alii  tractarunt,  für  illam  rem  oder  illwm 
loaim  multo  accuratius  oder  ^iligentius  oder  subtilius  jam  alii  tract. 

Pensio.  die  Pension,  das  Jahrgeld,  ist  N.  L.  (denn  bei  den  Alten 
hat  es  andere  Bedeutungen;  vgl.  die  Lexica)  fUr  Stipendium  oder 
salarium  annuum.  Vgl.  Sueton.  Nero  10.  Insofern  zwischen  Besol- 
dung der  noch  dienenden  und  den  sogenannten  Pensionen,  d.  h. 
den  liuhegehalten  der  entlassenen,  verabschiedeten  Beamten  unter- 
schieden wird,  kann  man  für  das  Letztere  passend  die  von  Georges 
8.  V.  pettsioniren  gegebenen  (modernen)  Ausdrücke  wählen.  Einen 
mit  vollem  Gehalte,  mit  seiner  ganzen  Besoldung  pensioniren  kann 
auch  heissen:  cum  infegri  salarii  jure  aliqtiem  dimittere. 

Pensitare  kommt  in  der  Bedeut,  erwägen  einmal  bei  Livius  vor, 
sonst  nur  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  3,  52  u.  12,  17  u.  Suet.  Octav.  66, 
Plin.  epp.  1,'8,  9 u.  4,  14,  6 u.  ibid.  epp.  15,  8 u.  7,  9,  3 u.  ibid.  epp. 
17,  7 ; also  kann  das  Wort  gut  gebraucht  werden  neben  pensare,  ex- 
pendere, perpendere  und  potulerare.  Vgl.  Lanx. 

Pensum  wird  in  der  Bedeut.  Aufgabe,  in  geistigem  Sinne,  von 
Vielen  verworfen , und  doch  braucht  es  so  selbst  Cicero  (Grat.  III, 
30,  119):  me  ad  meum  munus  pensuntque  (und  tu  meiner  Aufgabe) 
revocabo.  — Ueber  den  Genit.  pettsi,  verbunden  mit  esse  und  habere, 
vgl.  Pendfre. 

Penultimus,  vorletzt;  vgl.  Paenultimus. 

Peplum  und  peplus,  der  Schleier,  das  Gewand,  der  Mantel,  sind, 
wie  im  Griech.  alnXa  u.  ö n/wloj)  gleich  gute  Formen,  aber  nur 
P.  und  Sp.  L.  Neu  ist  die  Redensart  peplo  silentii  aligtiid  involvere, 
Etwas  in  den  Mantel  des  Stillschweigens  einhüllen,  d.  h.  Etwas  mit 
Stillschweigen  übergehen,  für  die  einfachen  siletitio  aliquid  praeterire, 
transire,  praetennitiere. 

Per  mit  dem  Accus,  der  Zeit,  in  der  Bedeut,  während,  in,  deutet 
Kl.  immer  den  ganten  Zeitraum  an,  während  dessen  Etwas  ge- 
schehen ist;  Sp.  L.  aber  wird  es  gesetzt,  wenn  angegeben  werden 
soll,  wie  oft  etwas  innerhalb,  im  Laufe  eines  ganzen  Zeitraumes  ge- 
schehen sei.  Man  sage  also  nicht  miater  per  annum,  sexies  per  men- 
sem,  für  in  anno,  tn  mettse.  Vgl.  Horat.  Tursell.  Partie,  p.  561.  — 
Ferner  verwerfen  die  gelehrten  Juristen  per  feelanientum  declararo, 
durch  das  Testament  erhlären,  für  testamento  declar.,  und  warnen, 
wenn  dabei  steht  bei  seinem  Tode,  vor  in  motie,  statt  in  morte  sua, 
was,  BO  überflüssig  cs  auch  scheint,  dennoch  fUrnothwendig  erkannt 
wurde.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Reden  B.  I,  p.  478.  — Höchst  selten  wird 
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per  und  j)erg»«a»i  in  der  Bedeut,  sehr  mit  einem  Superlat.  verbunden, 
da  der  Superlat.  allein  genügt,  iilan  ahnie  dies  wenigstens  nicht 
nach  und  sage  nicht  (wie  vielleicht  Liv.  XL,  21,  3)  pet^ifficillimus, 
dessen  Bichtigkeit  aber  Gronov  bezweifelt.  Vgl.  darüber  auch 
Weissenborn  zu  Liv.  40,  21,  3.  — Eine  Anzahl  solcher  Superlativen 
mit^er,  die  meistens  auf  unsichern  Lesarten  beruhen,  hat  Frotscher 
(z.  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  241)  gesammelt. 

Peragrare,  durchwandeni,  wird  fast  nur  mit  dem  blossen  Accus. 
verbunden,  z.  B.  agros,  instdas,  urhes;  sehr  selten  mit  per,  z.  B.  bei 
Cic.  (Orat.  I,  51,  222):  per  anifnos  hominuin,  wie  alle  Handschr.  be- 
stätigen. Lambin.  wollte  es  streichen. 

Perceptibilis  ist  ein  Sp.  L.  philosophisches  Wort  in  der  Bedeut. 
begreiflich,  fasslich;  man  umschreibe  es  durch  perctpi ^wsse,  sensibus, 
mente,  animo  percipi.  Ebenso  spätlat  ist  es  = theilhaftig,  theilneh- 
mend.  S.  die  Lexica. 

Percipere,  ergreifen,  sich  bemächtigen,  von  einer  geistigen  Sache, 
die  Jemanden  ergreift,  findet  sich  zwar  nur  A.  L.  bei  Terenz,  ist 
aber  nicht  gerade  zu  verwerfen,  für  das  Kl.  capere,  z.  B.  bei  Liv. 
(XXVII,  49,  8):  victores  caedis  ceperat  statietas;  dagegen  sagt  T&- 
renz  (Eun.  V,  5,  2):  ueque  urbis  odium  me  umquam  percipii. 

Percontari  oder  percunctari,  frageti,  forsclien;  Einen  fragen,  aus- 
fragen wird  nur  ganz  selten  durch  percont.  ab,  a aliquo  gegeben, 
wie  bei  Gurt.  6,  7,  27,  gewöhnlich  sagt  u).an  perc.  aUf{uem.  S.  Suct. 
Oct.  99,  Quiutil.  J.  0.  2,  2,  6,  Gurt,  b,  11,  4,  Tac.  Ann.  3,  18  und 
sonst,  Liv.  23,  47,  1,  Gael.  bei  Gic.  Fam.  8,  7,  2.  Wird  mit  der  be- 
fragten Person  auch  zugleich  das  Object  der  Frage  genannt:  Einen 
naai  (um)  Etwas,  nach  Jemanden,  entweder  ex  oder  ab  aliquo  ali- 
quid,  oder  aliquem  de  aliqua  re,  percontari  aliquem  ex  = sich  nach 
Jemanden  bei  Jemanden  erhmdigen.  Percontari  aliquem  aliquid  ist 
nicht  bloss  P.  L.,  sondern  ist  auch  nicht  ohne  gute  prosaische,  der 
Analogie  von  interrogare  aliquem  aliquid  folgende  Auctorität.  S. 
Tacit.  Ann.  15,  GO,  Gurt.  5,  11,  8 u.  9,  2,  1,  Liv.  39,  12,  1. 

Percreber,  sehr  häufig,  ist  N.  L.;  Muret.  hat  es  in  einem  Briefe 
(Oper.  T.  II,  p.  156  ed.  Fr.)  zu  brauchen  gewagt.  Es  ist  bei  den 
vielen  ähnlichen  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  das  V’erbum  percre- 
brescere  dafür  spricht. 

Percurrere,  durchlaufen,  in  geistigem  Sinne  vom  Geiste  und  der 
Kede,  theils  etwas  Geschriebenes  flüchtig  durchsehen,  theils  mit 
Worten  erwähnen  und  aufzählen,  ist  Kl.  mit  und  ohne  oculo,  animo, 
oratione.  Vgl.  Gic.  Orat.  I,  47,  205,  Gaecin.  32,  94,  Liv.  IX,  18,  12 
paginas  in  annalibus  — percurrere. 

Percutere,  mit  foedus  verbunden,  ein  Bündniss  machen,  schliessen, 
ist  seltener  für  ferire,  icere,  facere.  Es  kommt  vor  Aur.  Vict.  de 
viris  illustr.  ed.  Anna  T.  F.  fil.  Paris.  1681,  p.  29  u.  81  u.  Flor.  1,  1, 
14,  ebdas.  3,  11,  4 u.  4,  10,  1,  Justin.  42,  3,  4 u.  43,  5,  10,  Uirt.  B. 
Alexd.  44,  1.  Hingegen  sind  für  foedus  percutere  Gic.  dom.  50  und 
Liv.  2,  33  fälschlich  citirt  worden.  An  beiden  Stellen  heisst  es  foe- 
dus ferire. 

Perdere,  verlieren,  mit  dem  Accus,  causam,  litem,  einen  Process, 
Streit,  wird  von  Einigen  ebenso  verworfen,  wie  amittere  mit  diesen 
Subst.  in  derselben  Bedeutung,  und  mau  billigt  nur  causa  cadere. 
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VgL  aber  Amittere.  Auch  beachte  man,  dass  das  Passiv  von  perdere 
mit  Ausnahmen  von  perdetidus  ungebräuchlich  ist  und  dafür  perire 
angewendet  wird. 

Perdxfßcilis,  sehr  schwer,  ist  Kl.  und  kommt  häufig  vor;  aber  ein 
Saper\.  perdifficiUimus  findet  sich  nur  bei  Liv.  (XL,  21,  3),  wenn  die 
Lesart  richtig  ist;  Gronov  bezweifelt  sie.  Es  werde,  wie  alle  ähn- 
lichen, durchaus  vermieden,  da  der  Positiv  zureicht.  S.  unter  Per. 

Perducere,  durchführen.  — N.  L.  ist perducereper  aliquera  locum, 
fBr  ducereper.  — N.  L.  ist  auch  }>erd.  aliq.  causam,  eine  Sache  durch- 
pihren,  d.  h.  tu  Ende  bringen,  für  perferre. 

Peregregius,  sehr  vorlref/lich,  ist  Sp.  L.  und  höchst  selten,  auch 
ganz  unnöthig,  da  egregius  hinreicht  Mit  Recht  führt  daher  auch  . 
Wolf  (Analect.  I,  p.  490)  das  Adv.  peregregie  als  schlechtes  Latein 
an.  Auch  Raschig  (Progr.  p.  36)  streifet  wider  die  Aufnahme  bei- 
der Wörter. 

Peregrinatio  bedeutet  nur  das  Hcrumreisen  und  ÄufhaUen  in  der 
Fremde,  aber  nicht  das  Frenülartige,  z.  B.  semwnis,  der  Bede,  wie 
es  Bunellus  in  seinen  Briefen  braucht,  fUr  peregrinitas,  peregrinutn 
quiddam.  Vgl.  Grauff  z.  Bunell.  Epist  p.  693. 

Perfectibilis,  der  Vervollkommnung  fähig,  perfectibel,  ist  ein  N.  L- 
Philosoph.  Wort,  welches  die  Philosophen  kaum  entbehren  können, 
nir  consummabilis  bei  Seneca  (Ep.  92,  27) : ratio  in  düs  consummata 
est,  in  nobis  consummabilis  (der  Vervollkomtmiung  fähig),  welches 
für  uns,  da  ein  Kl.  Wort  fehlt,  das  Kl.  ist. 

Perfectio  bedeutet  nicht  eine  einzelne  Vollkommenheit,  d.  h.  gtUe 
Eigenschaft,  in  concretem  Sinne,  indem  wir  von  mehrern  Vollkom- 
menheiten eines  Wesens  reden,  da  perfectio  vielmehr  den  höchsten 
Zustand  der  Vollkommenheit  bedeutet.  Eine  einzelne  Vollkommen- 
heit heisst  meistens  virlus.  1).  L.  ist  daher:  multas  Ule  et  magnas  ha-  . 
bet  perfectiones,  oder:  in  isto  horaine  hanc  (has)  perfectionem  (perfec- 
tiones)  desidero,  oder : voluptatem  capimus  ex  alterius  veris  peifec- 
tionilms  (aus  den  wahren  Vollkommenheiten).  — Da  perfectio  schon 
das  Höchste  in  Etwas  bedeutet,  so  lässt  es  keine  erhöhenden  Adjec- 
tiva  zu,  wie  magna,  major,  maxima,  summa.  Die  höchste  Vollkommen- 
heit erreichen  kann  übersetzt  werden  durch  ad  summum  pervehi,  ad 
summa  alque »«  otnni  genere  perfecta  peTvenire,  constimmari ; zur  Voll- 
kommenheit bringen,  erheben  durch  consummare,  welches  zwar  H.  Kl. 
bei  Seneca  steht,  aber  ein  gut  bezeichnendes  Wort  ist.  Vgl.  auch 
Klotz  Sintenis  p.  120. 

Perfectus,  vollkommen ; aber  nur  immer  Jeder  und  Jedes  in  seiner 
Art,  z.  B.  perfeettts  orator  (Cic.  Brut.  9,  35),  imperator,  magister  (ib. 

8,  32)  u.  a.  — Einen  Comjiarat.  und  Superlat.  leugnet  der  Gramma- 
tiker Pompejus  (p.  124  ed.  Lindem.);  aber  Quintil.  (XII,  1,  21)  hat  , 
perfectius  und  Cic.  (Brut.  31,  118  und  Orat.  1,  3 u.  ebdas.  15,  47) 
}>erfectissimus  — und  so  noch  Andere.  Vgl.  Ruhnk.  zu  Rutil.  Lup. 
p.  227  ed.  Frotsch.  u.  Orelli  Cic.  de  opt.  gen.  §.  6 in  der  kleineren 
Ausg.  — Ueber  die  Redensart  mit  vollkommnem  Rechte,  was  man 
B.  L.  durch  perfecta  jure  übersetzt,  vgl.  Jus.  — Auch  das  Adv. 
perfecte  werde  nicht  da  gebraucht,  wo  unser  vollkommen  nur  so  viel 
ist  als  ganz,  oder  gänzlidt;  in  diesem  Falle  sind  meistens  plane,  pe- 
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nüus,  prorsus  richtig ; s.  B.  er  ^ mich  vollkommen  befriedig,  nicht 
perfecte,  sondern  plane. 

Perferentia,  die  Ertragung,  Erduldung,  kommt  erst  Sp.  L.,  ob- 
wohl bei  Lactanz  vor,  ist  aber  neben  perpessio,  toleraHo  und  iole- 
rantia  unnöthig. 

Perferre,  bringen,  hinterbringen,  melden  ; — Einem  Etwas,  alieui 
und  ad  aliquem  aliguid;  z.  B.  nuntius  mihi  und  ad  me  peifertur;  ad 
vos  oder  vobis  omnia  perferuntur. 

Perfide,  treulos,  steht  N.  Kl.  bei  dem  Rhetor  Seneca  ftir  das  Kd. 
perfidiose. 

Perfinire  stand  früher  A.  L.  bei  Lucrez  1,  618  in  der  Bedeut. 
endigen ; dafUr  liest  Lachmann  jetzt  praefiniet,  daher  Georges  das 
W.  in  seinem  lat.-deutschen  Hdwtbuch  gar  nicht  mehr  auffUhrt. 
Wenn  aus  Sadolet.  (Ep.  11,  5):  oni  perficiendo  perfinieram  hjemem 
angeführt  worden  ist,  so  beruht  dieses  Citat  wahrscheinlich  auf 
einem  Druckfehler,  denn  in  der  Veroneser  Ausgabe  vom  J.  1737 
steht  richtig  praefinieram. 

Perflare,  durchwehen,  galt  früher  nur  filr  N.  Kl.  und  mehr  P.  L., 
jetzt  ist  es  aber  auch  ; denn  Cic.  (Rep.  II,  6)  sagt : colles,  qui 
cum  perflantur  ipsi,  tum  afferunt  umbram  vallibus. 

Perfluere  kommt  nur  IV.  Kl.  und  nur  in  der  Bedeut,  fliessen, 
durchfliessen  vor;  es  stand  früher  mit  voluptatibus  verbunden  in  Cic. 
Fin.  II,  35,  118,  in  der  Bedeut,  an  Vergnügen  reich  sein,  ohne  alle 
AnctoritXt ; aber  jetzt  steht  dort  aus  den  besten  Handschr.  perfruens 
für  perfluens.  Wunderlich  wollte  es  W.  Kortte  auch  in  Cic.  Catil.  I, 
10  einschwürzen,  indem  er  für  laetitia  perfruere  zu  lesen  verschlug 
laet.  perflues,  wozu  nicht  einmal  eine  Variante  Anlass  gab. 

Perfunetörie,  leicht,  obenhin,  flüchtig,  ist  8p.  L.  und  beruht  nur 
auf  der  AuctoritiU  des  Petronius  und  der  patristischen  Latinitftt, 
für  leviter.  Im  N.  L.  findet  es  sich  nicht  selten , z.  B.  bei  Mahne 
(Crito  p.  256),  Rol.  Maresius  (Ep.  I,  37);  doch  ist  es  ohne  Werth. 

Pergamenum  (als  Neutr.),  das  Pergamen  (Pergament),  ist  falsche 
Form  für  Pergamena  (als  Fetnin.),  wobei  membrana  zu  ergänzen  ist, 
welches  oft  schlechtweg  dafür  steht,  z.  B.  bei  Plinins  (N.  H.  VII, 
21,  21) ; Homeri  carmen  in  membrana  scriptum.  Vergl.  auch  Mem- 
branaceus. 

Pergere,  worin  der  BegriflT  fortseteen  liegt,  werde  nicht  falsch  ge- 
braucht; es  setzt  immer  einen  Anfang  des  Gehens  nach  einem  Orte 
voraus  und  bedeutet  den  Weg  oder  die  Beise  fortsetsen.  Wer  z.  B. 
nach  Wien  reisen  will  und  noch  zu  Hause  ist,  kann  nicht  sa^n ; 
pergam  Vindobonam,  ich  mll  nach  Wien  reisen,  sondern  profietscar 
(püffeetwrus  sunt)  oder  cogito  Vindobonam ; und  wenn  ich  den,,  wel- 
wer  noch  zu  Hause  ist,  aber  ausgehen  will,-frage:  Wo  toillst  du  hin? 
oder  wo  gehst  du  hin?  — so  darf  ich  nicht  fragen ; Quo  pergis?  son- 
dern quo  cogitas?  — wenn  er  mir  aber  auf  dem  Wege  begegnet,  so 
kann  ich  sagen:  quo  pergis?  quo  tendis?  quo  cogitas? 

Pergula,  die  Bude,  brauche  man  ja  nicht  für  schola  oder  ludus 
lUterarins,  die  Schule,  mögen  auch  wirkKch  die  Schullehrer  in  Rom 
bisweilen  in  Buden  unterrichtet  haben.  Für  uns  wäre  der  Gebranoh 
dieses  Wortes  in  dieser  Bedeutung  lächerlich. 

' Perhorrere,  schaudern,  Schauder  empfinden,  hat  nur  die  Auoto- 
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riUtt  eines  Spätlateiners,  fQr  das  klassische  porhorreseere,  welches 
mit  dem  Accus,  dessen,  wovor  man  schaudert,  verbunden  wird. 

Periclilari.  Das  Partie,  periclitatus  wird  KL,  aber  selten  (Cic. 
Lael.  17,  63}  passiv,  gebraucht,  in  der  Bedeut,  gefährdet,  versucht. 

Perieulosus,  gefährlich.  Verworfen  wird,  als  selten  oder  gar 
nicht  vorkommend,  causa  periculosa,  ein  das  Lehen,  die  bürgerliche 
Existeng  und  Ehre  gefährdender  Process,  für  capitis  Judicium  (Cic. 
Farn.  III.  10,  ö),  capitis  causa  (Brut.  12,  47),  und  oft  blos  periculum 
(Farn.  VI,  11, 1). 

Perinde,  mit  esse  verbunden,  in  der  Bedeut  gleichviel,  gleichgül- 
tig sein,  ist  ohne  Auctorität,  im  N.  L.  aber  nicht  selten ; z.  B.  bei 
Mahne  (Crito  p.  289):  haud  perinde  est,  utrum  — , für  nihil  interest; 
Tork.  Baden : perinde  mihi  est,  cujus  sub  nomine  hoc  fragmentum 
prodeat,  fUr  mea  nihil  interest.  Auch  noch  bei  Zumpt  lat  Gramm.  9. 
Aufl.  §.  ö22  ist  zu  lesen : mihi  perinde  est  = mir  ist  es  gleich,  was  in 
der  10  u.  11.  Aufl.  getilgt  ist  Wenn  eher  gleichviel,  nicht  in  dem  Sinne 
von  gleichgültig,  sondern  in  dem  vontanti  genommen  ist,  so  kann  fUr 
tanti  est  auch  perinde  est  gesetzt  werden:  Perinde  erit,  ut  acceperis, 
Cic.  Off.  3,  33,  121,  Sen.debenef.  3,  12,  4 u.  Tac.  Annal.  3,  50.  N. 
Kl.  und  selten  ist  perinde  quam  si  oder  perinde  tamquam  si,  gleich- 
sam als  wetin,  "für  proinde  oder  perinde  quasi  oder  ac  si;  — ebenso 
haud  perinde — quam,  nicht  sowohl — als,  für  non  tarn — quam ; doch  steht 
es  oft  so  bei  Tacitus.  — Ueber  den  Streit,  wann  perinde  und  proinde 
zu  brauchen  sei,  vgl.  die  Citate  in  Keisig’s  Vorl.  p.  427  u.  ^8  und 
was  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  727  gesammelt  hat  Vergl.  auch 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  4,  8.  Ueber  den  Unterschied  von  perinde  und 
proinde  quasi  s.  Seyffert,  Prog.  S.  78  u.  sch.  lat.  I,  S.  130. 

Periodicus,  periodisch,  eu  bestimmter  Zeit  wiederkehrend,  ist  ein 
medicinischcr  Kunstausdruck  bei  den  Griechen  von  Fiebern,  die  in 
gewisser  Zeit  kommen  und  verschwinden.  Nur  der  ältere  Plinius 
braucht  das  Wort,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass  es  fremd  sei:  fe- 
hres  c^uas  Graeci  periodicas  vocant ; sonst  ist  es,  ausser  im  N.  L., 
nicht  im  Gebrauche.  Celsus  umschreibt  es  z.  B.  III,  5,  durch  cujus 
certus  cireuitus  est,  und  III,  12  durch  quae  cerium  habet  cireuitum. 
Auch  Status,  a,  um  kann  aushelfen.  S.  Georges  im  Udwtbuch  unter 
diesem  Worte.  — Unsere  periodischen  Blätter  worden  periqdicae 
chartae  genannt;  die  Alten  haben  dafür  kein  Ersatzwort,  wiewohl 
Tagsblätter  oder  Journale  — acta  diuma,  commentarii  diurni,  ephe- 
merides  genannt  werden  können. 

Periodus,  die  Periode,  ist  ein  bekanntes  CTiechisches  Kunstwort 
in  der  Rhetorik,  welches  die  Alten  auf  verschiedene  Weise  zu  über- 
setzen versuchten,  z.  B.  Cicero  (Orat.  III,  51,  198)  durch  cireuitus 
et  quasi  orbis  verborum;  aber  dennoch  behielt  er  (und  Andere  nach 
ihm,  z.  B.  Quintil.)  der  Kürze  wegen  periodus  bei.  Vgl.  über  mehrere 
Versuche  Ellendt  z.  Cic.  Brut.  §.  33.  — K.  L.  aber  ist  es,  periodus 
von  wichtigen  Zeiträumen  zu  brauchen,  wofür  die  Alten  eben  so 
wenig  ein  Ersatzwort  haben,  als  für  unser  periodische  Blätter.  Es 
wird  daher  in  der  Geschichte  Kunstwort  dafür  bleiben;  nur  brauche 
man  es  nicht  für  unser  gewöhnliches  Zeit  oder  Zeiten,  wofür  durch- 
aus tempus  oder  tempora  zu  sagen  ist;  z.  B.  die  Kindheit  des  Tacitus 
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ftäU  tu  die  Periode  der  Kaiser  Claudius  und  Nero,  — in  tempora, 
nicht  in  periodum. 

Periphrasis,  die  Umschreibung,  ein  griechisches  Kunstwort,  wel- 
ches nicht  mit  Wolf  (Analect.  I,  p.  488)  zu  verwerfen  ist ; freilich 
kann  cs  durch  circunuocutio  (vgl.  dieses  Wort)  oder  ambitus  verbo- 
rum  ^Sueton.  Tiber.  71),  cireuitus  eloquendi  (Qiiintil.  J.  O.  8,  6,  59) 
vermieden  werden.  Wer  es  braucht,  setze  nur  nicht  im  Genit.  peri- 
phraseos  nach  griechischer  Art,  sondern  nach  latein.  periphrasis. 

Peritia,  die  Bekanntschaft  mit  Etwas,  Geschicklichkeit,  findet  sich 
klassisch  nur  bei  Sallust.  mit  dem  Genit.  (locorum)  verbunden,  sonst 
erst  N.  Kl.  beim  filtern  Plinius,  Qiiintil.,  Sueton.  und  Tacit,  aber 
als  ein  gut  gebildetes  Wort  neben  notitia,  scientia  oder  Umschrei- 
bungen durch  peritum,  gnarum,  noti  ignarum  esse,  non  ignorare  u.  a. 
ganz  wohl  zu  gebrauchen. 

Peritiis,  erfahren,  kundig,  geschickt,  wird  mit  dem  Genitiv  eines 
Objectes,  alicujus  rei,  in  Etwas  erfahrest,  verbunden;  z.  Ti.  peritus 
juris,  wiewohl  auch  jure,  aber  nicht  mit  einer  Praeposition,  indem 
peritiis  da,  wo  es  mit  einer  Praepos.  wie  ad  verbunden  zu  sein 
scheint  (Cic.  de  orat.  1,  48,  112)  absolut  gebraucht  ist  und  durch 
ad  die  Richtung,  das  Ziel  angegeben  wird,  auf  welches  ein  bestimm- 
ter Ausspruch  hinweiset.  S.  Benecke  zu  Just.  31,  2,  2,  u.  wenn  es 
Cicero  (Orat.  I,  15,  G6)  mit  in  verbunden  zu  haben  scheint,  in- 
dem er  sagt : te  hominem  prudentissimum  et  peritissimum  in  iis  ip- 
sis  rebus,  quas  abs  te  didicerit,  dicendi  arte  superabit,  — so  gehört 
in  nicht  zu  peritissimum,  sondern  zu  superabit.  — Uebrigens  be- 
merkt Dietrich,  dass  peritus  nicht  geradezu  den  Erfahrenen  be- 
deute, aber  auch  nicht  gerade  der  IliuzufUgung  eines  Objectes  be- 
dürfe, wenn  nur  die  Beziehung  auf  ein  solches  sich  leicht  aus  dem 
Zusammenhänge  ergebe,  wie  in  Cic.  Brut.  42,  154.  Vergl.  darüber 
auch  Alützell  zu  Curt.  S.  749  u.  750.  Jedoch  stehe  usu  peritus,  durch 
Erfahrung  geschickt,  bei  Cic.  (Olf.  I,  41,  147)  fast  ganz  absolut. 

Perjurare,  vgl.  Pejerare. 

Perlator,  der  Ueberbringer,  z.  B.  litterarum,  ist  sehr  Sp.  L.  fiir 
tabellarius,  qui  litteras  reddit. 

Permagni,  sehr  theuer,  ist  als  Genit.  zur  Bestimmung  des  Prei- 
ses bei  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  ungewöhnlich  iür  permagno;  rich- 
tig aber  ist  es  als  Angabe  des  Werthes  und  bei  interest  und  refert. 

Permanere  ist  in  der  Bedeut,  bleiben  (an  einem  Orte  auf  einer 
Reise)  wohl  unerweislich  für  consistere;  wohl  aber  kann  man  mauere 
so  brauchen. 

Permigrare,  durchwandern,  ist  N.L.  iHr  peragrare,  iter  facere per 
provinciam,  terram  aliquam,  s.  Caes.  B.  Q.  1,  7,  l,permeare,  auch 
wohl  perambulare. 

Permissus,  die  Erlaubniss , ist  nur  im  Abi.,  permissii,  üblich;  z.  B. 
permissu  tuo,  mit  deiner  Erlaubniss , ipsorum  permissu  (Cic.  Balb. 
19,  43);  doch  kann  dazu,  wie  zu  allen  ähnlichen,  kein  Adject. 
treten. 

Permullus.  Der  Oenit.  permulti , in  der  Bedeut,  sehr  hoch,  sehr 
theuer,  kann  weder  als  Genit.  des  Werthes  bei  Verben,  wie  aesti- 
mare,  facere  u.  a.,  noch  als  Genit.  des  Preises  bei  Verben  des  Kaufs 
und  Verkaufs,  noch  auch  bei  interest  und  gebraucht  werden; 
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dafUr  aur permagni  bei  den  ersten  und  dritten,  und  permagno  bei 
den  zweiten , sowie  bei  den  zwei  letzten  auch  die  adverbialen  per- 
multum  und  plurimum. 

Pernecesse,  sehr  nothteendig,  führte  sonst  kein  Lexicon  auf,  denn 
pemecessarium  genügte;  doch  fand  es  sich  bei  Cic.  (Orat.  pro  Tüll. 
49j,  und  hat  dadurch  Kl.  Werth. 

Perniciabilis,  verderblich,  kommt  N.Kl.  erst  bei  Tacitus  u.  Gurt. 

(7,  3,  13)  sehr  selten  vor,  für  pernicialis  bei  Livius  und  die  noch 
bessern  perniciosus,  exUiostts,  exitiabilis  und  exitialis. 

Pemotus,  sehr  bekannt,  ist  sehr  selten,  aber  durciiaus  wohl  ge- 
bildet und  unverworflich , obgleich  es  nur  bei  Gurt.  9,  7,  16  und 
Mela  2,  3 vorkommt. 

Peropiate,  recht  erwünscht , recht  nach  Wunsch , ist  ungebräuch- 
lich für  peroptato. 

Perosum  esse  mit  einem  Accus,  eines  Objectes,  in  der  Bedeut. 
Etwas  hassen,  ist  erst  seit  Livius  (3,  34, 8 u.  3,  58, 1)  im  Gebrauche; 
Unsere  Lexica  sind  in  der  Angabe  der  Auctoritäten  dieses  Wortes  . 
mehr  oder  weniger  mangelhaft ; Georges  führt  nur  einen  Prosaiker 
— Livius  — auf  und  auch  das  Wtbuch.  von  Klotz  befriedigt  nicht, 
wenn  es  Just.,  Val.  Max.  und  Suet.  als  weitere  Gewährsmänner  an- 
fUhrt.  Vgl.  ausserdem  Quintil.  J.  0.  1,  10,  3 und  über  das  Partie. 
perosus  Tac.  Ann.  4,  67,  1 u.  14,  26,  3 u.  16,  14,  5 u.  Hist.  2,  16,  4 
und  Plin.  epp.  8,18,4.  — Sp.  L.  braucht  man  perosus  in  der  pas- 
siven Bedeut,  verhasst,  für  tnnt.$us,  perodiosus. 

Perpendicularis  oder  perpendictUarius  und  das  Adv.  perpendicu- 
lariter,  senkrecht,  sind  Sp.  L.,  und  noch  später  ist  perpendiculatus ; 
man  vermeide  sie  durch  die  Kl.  directus  oder  factus  ad  jierpendica- 
lum,  auch  blos  ad  perpendiculum  oder  blos  rectus,  und  als  Adverb. 
recte,  ad  lineam,  ad  perpendiculum.  Vgl.  Mutthiae  Exempla  eloquent. 

Perpes,  dauernd,  fortioahrcttd,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  perpetuus,  conr  ' 
linuKs'  u.  a. 

Perpessicius,  der  viel  geduldet  und  ausgestanden  hat,  kommt  N. 
KL,  aber  nur  zweimal  bei  Bencca  in  seinen  Briefen  vor,  vielleicht 
Von  ihm  selbst  gebildet,  für  qui  multa  tulit,  pertuUt,  peri>essus  est 
u.  dgl. ; cs  empfiehlt  sich  oft  durch  seine  Kürze  neben  einem  andern 
Adject. 

Perpetrare,  vollenden,  wurde  nie  von  Gicero  und  Gaesar  ge- 
braucht, aber  A.  L.  und  N.  Kl.  für  conficere,  peragere,  finire;  bei 
Livius  findet  sich  nur  der  Infinit.  Fut.  activi : perpetraturos  esse  (31, 
17,  9)  und  das  Partie,  perpetratus;  im  N.  L.  kommt  es  häufig  vor. 
Ernesti  wollte  cs  vergeblich  auch  in  Gic.  Verr.  IV,  52  einsebwär- 
zen,  indem  er  für  perfecta  gegen  .alle  Handsclir.  perpetrata  lesen 
wollte. 

Perpetuus.  Gut  ist  zwar  in  perpduum,  auf  immer  (vgl.  Aeternus)\  ■ 
aber  oft  drückt  man  es  besser  durch  das  Adject.  aus ; z.  B.  Etwas 
auf  immer  und  ewig  vergessen,  aliquid  perpetua  oblivione  obruere. 

Perplacere,  sehr  gefallen,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero  und 
sonst  nur  A.  L.  vor:  da  aber  die  Verbindung  des  Wortes  per  mit 
anderen  Wörtern  sehr  beliebt  war,  so  ist  es  nicht  zu  verwerfen. 

Perplexus,  verwirrt,  unverständlich,  zweideutig,  findet  sich  nicht 
bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  mehrmals  bei  Livius,  welcher 
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wie  Cnrt.  (8,  5,  13)  »uch  das  kAy^rh.  perplexe  braucht;  also  werde 
es  angewendet  neben  impeditus,  obscurus,  ambigutts,  cohtortus  oder 
was  sonst  der  Sinn  fordert.  / “ 

Perplures  and  perplurimi  standen  früher  beim  ältem  Plinins, 
sind  aber  jetzt  durch  bessere  Lesarten  der  Handschr.  verdrängt, 
und  müssen  als  ohnehin  unlateinische  {Aa,per  weder  mit  einem  Com- 
parat.,  noch  auch  wohl  gut  mit  einem  Superl.  verbunden  wird) 
ganz  vermieden  werden.  Im  N.L.  finden  sich  beide  bisweilen.  Vgl. 
das  Wort  per. 

Perquam,  recht  sehr,  wird  zwar  oft  mit  dem  Positiv  von  Adjeo* 
tiven  und  Adverbien,  wie  sane  quam  und  valde  quam,  verbunden, 
aber  beim  Superlativ  und  vor  V'erben  ist  es  erst  Sp.  L.,  s.  Mützell 
zu  Gurt.  S.  246,  wenigstens  finde  ich  es  nur  mit  veile  verbanden , 
ähnlich  dem  sonst  vorkommenden  perveile,  bei  Plinins  (Epist.  VII, 
27,  1):  perquam  velim.  Man  vermeide  es,  zu  sagen:  aliquem  per- 
quam  laudare,  amare,  diligere  u.  a. 

Perquisitio , die  Erforschung , Unterstichung , ist  ohne  alle  Auc- 
torität,  also  N.  L.  für  indagatio,  inquisit'w,  investigatio,  pervestigaÜo. 

Persa,  der  Perser , ist  in  dieser  Form  nur  A.  u.  Sp.  L.  (vgl.  da- 
rüber Georges  im  Hd  wtbuch),  gewöhnlich  Perses,  und  so  sagt  Cicera 
immer,  z.  B.  Rep.  I,  27 , 43  Cyrus  ille  Perses;  Tusc.  I,  42,  101 
Perses  hostis;  ebenso  Comel.  Nepos,  Quintilian.  u.  A.  — Dem  ähn- 
lich sagt  man  nur  Scythes,  nicht  Scytha.  Die  im  Lexicon  von  Klotz 
für  die  Singularform  Persa  beigebrachten  Stellen  sind  von  der  Art, 
dass  die  eine  direct  für  das  Gegentheil  zeugt  (Com.  N.  Regg.  1, 4), 
die  andere  (Cic.  Attic.  10,  8,  2)  desswegen  nichts  beweiset,  weil 
der  dort  stehende  Dativ  Singul.  Persae  sich  eben  so  gut  auf  den 
'Nominat.  Perses  als  P — a zurückfuhren  lässt. 

Persecutor,  der  Verfolger  (im  strengen  Sinne),  ist  Sp.  L.  für 
insectator , exagitalor , vexator , homo  infeslus ; sonst  sagt  man  auch 
persequens,  qui  persequUur.  Ebenso  ist  persecutio,  die  Verfolgung  (im 
strengen  Sinne),  Sp.  L.  für  vexatio,  insectatio  oder  mit  den  Verben 
vexare,  inseciari,  exagitare. 

Persentire,  fühlen,  wahmehmett,  ist  wohl  nur  P.  und  Sp.  L.,  und 
persentiscere,  fühlen,  merken,  wahrnehmen,  nur  A.  L.  für  sentire,  per- 
cipere.  Beide  verdienen  keine  Nachahmung;  dennoch  sagt  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  120):  ecquid  perserditis  altissimum  vulnus?  — wo  auch 
ecquid  nicht  Kl.  gebraucht  ist,  — und  (Oratt.  p.  164) : quin  extem- 
plo  persentiscat;  — in  beiden  Stellen  genügte  sentire.  Auch  Muret. 
Oper.  T.  II,  p.  231)  brauchte  in  seinen  Briefen  persentiscere.  — Für 
persentire  wurde  auch  Liv.  (XXI,  29,  7 persentistis),  aber  als  sehr 
zweifelhaft,  da  gute  Handschr.  praesentistis  haben,  citirt.  [Indess  ist 
bei  Liv.  a.  a.  O.  weder  das  eine  noch  das  andere  Verb,  zu  finden, 
ja  es  scheint  uns  das  Citat  überhaupt  falsch  zu  sein.] 

Persona  ieX  eigentlich  die  Maske,  welche  im  alten  Schauspiele  ge- 
tragen wurde ; daher  dann  auch  die  Rolle,  welche  eine  Person  spimt; 
find  desswegen  heisst  eine  Person,  d.  h.  eine  Rolle  spielen,  personam 
teuere,  sustinere,  ferre,  garere ; nie  aber  personam  ludere,  personam 
agere,  Sp.  L.  bei  Macr.  Sat.  2,  7,  p.  353,  und  wenn  Cic.  den  Sinn  der 
Worte : er  sei  nicht  ( wie  im  Theater)  Träger  einer  fremden,  sondern 
Vertreter  der  eigenen  Rolle,  wiedergibt  durch  non  actorem  esse  alienae 
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peraonae  aed  auetorem  auae,  de  orat.  2,  47,  194,  ao  Ut  dieser  Aus- 
druck bestimmt  ao  schön  und  klar,  dass  wir  vorkommenden  Falles 
dieselbe  Faronomasie  ohne  Anstand  gebrauchen  können.  Vergl. 
Agere  und  Gerere.  Wir  brauchen  das  Wort  Person  oft  in  der 
ganz  allgemeinen  Bedeutung  Mensch,  Mann;  z.  B.  eine  Privat- 
person ; es  waren  viele  Personen  da ; viele  Personen  hörten,  sahen  au 
u.  dgl.;  im  Lat.  aber  passt  persona  fasst  nur  da,  wo  es  sich  auf  das 
bezieht,  was  Einer  ist,  vorstellt  oder  vorstellen  will,  wo  es  also  den 
Begriff  einer  handelnd  dargestellten  Person  enthält  oder  der  Gegen- 
satz: Personeu  und  Sachen  bezeichnet  wird,  wie  bei  Cic.:  ut  rerum, 
ut  personarum  digniiates  ferunt,  de  orat.  3,  14,  53,  was  in  obigen 
Beispielen  nicht  der  Fall  ist.  — N.  L.  ist  daher  persona  privata,  eine 
Privatperson,  für  liottto  privatus;  muttae  personac  aderant,  audiebant, 
inspectabant  u.  dgl.,  für  multi  homines;  er  that  das  in  eigener  Person, 
nicht  (inj  propria  persona,  sondern  ipse,  prasens,  coram.  — Ich  für 
meine  Person  heist  equidem,  und  wo  das  Leben  ins  Spiel  kommt,  a. 

B.  sich  an  Jemandes  Person  rächen,  nässt  caput,  aber  in  dieser  und 
vielen  ähnlichen  Verbindungen  nicht  persona.  V'gl.  darüber  gute 
D.  L.  Lexica,  und  über  persona  Lat  Lexica,  auch  Sciopp.  de  stylo 
p.  143.  Matthiae  Exempla  p.  258  und  Webers  Uebungsscur.  p.  4^. 

— Noch  merke  man,  dass  der  Lateiner  dem  Deutschen  ähnlich 
sagt:  in  cdicujus  persona,  in  der  Person  Jemandes  (Etwas  thun,  spre- 
chen, bemerken  u.s.  w.):  man  hat  dies  bezweifelt,  wiewohl  es  durch 
Beispiele  erwiesen  ist.  Auch  kann  die  Präpos.  in  weggelassen  wer- 
den : In  quo  tepide  soceri  mei  persona  lusit  is,  qui ...  wo  persona  — 

8.  Seyffert  Cic.  Lael.  S.  526  — Abi.  des  Mittels  ist  Für  in  persona  ' 
wird  auch  ex  persona  oder  per  personam  gebraucht;  vergl.  über 
letzteres  Colum.  12,  3,  5 u.  Cic.  Farn.  7,  32,  2.  lieber  ex  persona 
vergl.  man  nicht  nur  Lactant.  Epist  48,  7,  A.  Gell.  10,  22,  sondern 
auch  Vellej.  P.  1,  3,  g.  E^u.  Cic.  Inv.  rhei.  1,  52,  99.  Wenn  in  der 
eben  angeführten  Stelle  von  Vellej.  auch  std)  persona  gesagt  ist, 
so  wird  dies  gleichfalls  angehen,  da  es  nicht  nur  bei  Gelt  10,  22  u. 

13,  22,  sondern  auch  bei  Suet  Domit  10  vorkommt 

Pcr.sonaliler.  persönlich,  ist  Sp.  L.  und  werde,  wo  es  möglich  ist, 
vermieden,  uusscr  etwa  in  der  Grammatik;  z.  B.  persönlich  dasein 
heisst  ip.vnm  oder  rtwam  adesse;  sich  persönlich  stellen  wird  blos  durch 
se  sistere  uusgedrüekt. 

Personare  wird,  wenn  es  von  Personen  gesagt  wird,  in  der  Be- 
deut. laut  reden,  mit  dem  Accus,  des  Objectes  (vo»i  Etwas)  verbun- 
den; z.  H.  Cic.  (Uep.  1,  2,  2}:  quas  res  isti  in  angulis  personant,  von 
welchen  Dingen  Jene  laut  reden. 

Perspicacitas  stand  früher  bei  Cic.  Attic.  1,  18,  8,  ist  aber  von 
Wesenberg  als  Interpolation  nachgewiesen  und  durum  in  der  Aus- 
gabe von  Klotz  und  Orelli  (2.  A.)  und  von  Georges  iin  Hdwtbuch 
ausgemerzt  wurden. 

Perstare,  beharren;  — auf  Etwas,  in  aliqua  re;  mehr  P.  L.  wird 
es  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden. 

Persuadere,  überzeugen,  überreden,  wird  nur  A.  L.  mit  dem  Accua.  -■ 
(aliquem,  Einen)  verbunden,  und  incorrect  ahmte  dies  aus  der  ge- 
meinen VnlksHprache  Up.  L.  Fetrunius  nach;  in  der  bessern  Prosa 
wurde  es  nur  mit  dem  Dat.,  alicui  (weti  man  überzeugt  oder  über- 

46, 
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redet),  verbunden;  daher  auch  sich  Überteugen,  sibi  persuad.  Daa 
Wovon  aber  wird  bei  Substant.  durch  de,  und  bei  Sätzen  mit  dass 
durch  den  Accus,  m.  d.  Inf.  ausgedrUckt;  beredet  man  aber  wojm, 
dass  Etwas  geschehen  oder  nicht  geschehen  möge,  so  wird  dafUr 
klassisch  ut  oder  ne,  nachklassisch  auch  der  Infin.  (S.  Tacit.  Oerm. 
14,  Sen.  de  br.  vit.  13,  4.  Vergl.  auch  noch  C.  N.  Dion.  3,  3)  ge- 
setzt. — Nur  bei  Neuiris  yoa  Ä^ectiven  \ind  Frotiominen  wird  nicht 
de  gebraucht,  sondern  der  Accusativ,  z.  B.  wium  {voti  dem  Einen), 
mtula  (von  Vielem),  hoc,  id,  illud,  quid,  quidquam  (Cie.  Farn.  XI,  28, 

1 <t6t  quidquam  persuaderi  potuisse,  dass  du  von  Etwas  hättest  über- 
seugt  werden  kminen).  — Wie  das  Activ.  wird  auch  das  Passiv,  als 
Impersonale  verbunden:  mihi,  tibi,  ei,  nobis,  vobis,  eis  persuadetur, 
ich,  du,  er,  wir,  ihr,  sie  werden  überredet  u.  s.  w. ; mihi  persuasum  est, 
ich  bin  überredet  worden  u.  s.  w.  So  sprechen  die  Klassiker  und  die 
bessern  Lateiner  durchgängig.  — Abweichungen  von  dieser  Sprech- 
weise, z.  B.  me  persuadet,  er  überredet  mich,  mr  mihi  persuadk,  und 
persuadeor,  ich  werde  überredet,  lasse  mich  überreden,  für  mihi  per- 
suadetur, sind  Seltenheiten,  theils  bei  Dichtern,  theils  bei  Prosaisten, 
welche  nach  griechischer  Art  sprechen,  und  verdienen  durchaus 
keine  Nachahmung.  — Jedoch  brauchten  auch  die  bessern  Schrift- 
steller das  Neutr.  des  Partie,  persuasum  als  Adject.,  aber  nur  in  ge- 
nere  neutro  mit  folgendem  Accus,  c.  Infin.  — s.  Zumpt  lat.  Gramm. 

§.  634  in  passiver  Bedeut.,  wovon  man  überzeugt  worden  ist,  und 
im  Superlat.  persuasissimum , wovon  man  die  vollkommenste  Ueber- 
seugung  hat,  wovon  man  sich  gans  überzeugt  hat,  und  verbanden  es 
theils  mit  esse,  theils  mit  habere,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  ali- 
quid  cognitum,  aliquid perspecium  habere  sagt,  wozu  man  auch,  um 
die  Bubjective  Beziehung  hervorzuheben,  noch  bei  esse  (weniger 
bei  habere)  mihi,  tibi,  sibi,  nobis,  vobis  binzusetzte.  Persuasum 
habeo  (mihi  p.  h.)  ist  allerdings  seltener  als  mihi  persuasi,  mihi 
persuasum  est.  Aber  sie  brauchen  desswegen  doch  nicht  ver- 
mieden zu  werden,  da  sie  ganz  genügende  Auctoritäten  besitzen.  , 

S.  darüber  Suet.  Nero  29,  Colum.  12,  1,  5,  Plin.  N.  H.  23,  1,  (22),  ; 
Plin.  epp.  1,  20,  9 und  über  stbi  persuasum  habere,  Caes.  B.  G,  3,  * 
2,  6.  Zu  verwerfen  sind : persuadeor,  persuasus  sum,  was  zwar  nicht 
unlat.  ist,  sondern  sich  durch  Stellen  aus  Just. , Phaedr.,  Comif. 
Rhet.  ad' Her.,  Caecin.  bei  Cie.  Fam.  6,  7,  2,  Val.  Max.  u.  Ovid.  hin- 
länglich nachweisen  lässt ; sinnlos  dagegen  und  völlig  unbeglau- 
bigt sind  mihi  persuadeor  (wie  der  jüngere  Burmann  [Anthol.  lat. 

T.  I,  p.  209]  und  Andere  sagen)  und  mihi  persuasus  sum.  Und  wenn 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.  Fr.)  sagt : me  persuaderi  passus  sum, 
so  fügt  Rnhnken  ganz  einfach  hinzu : Imo  mihi , wiewohl  er  auch 
noch  die  Form  der  Rede  mit  pati  hätte  rügen  sollen,  da  auch  diese 
nicht  eben  lateinisch  ist,  wovon  oben  unter  Pati  die  Rede  war.  Vgl. 
auch  noch  Dietrich’s  Sintenis  p.  10.  Klotz  Sintenis  p.  149.  Sciopp. 
de  Stylo  p.  109.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.  322,  GrauflF  z.  Bunell. 
Epist.  p.  697.  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  III,  2,  wo  sibi  persuasum 
habere  vorkommt,  u.  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  9. 

• Persuatnim  habere  stand  froher  bei  Cicero  nur  einmal  (Verr.  V,  35,  64), 
aber  Zumpt  hat  nach  den  besten  Handschr.  pertuasum  gestrichen  und  blos 
kabent  beibebalten,  was  genOgt, 
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Fersuasio,  die  Ueberteugutig , Euihüdwig;  • — das  Wovon  wird 
theiU  durch  den  Qenlt. , theils  durch  de  ausgedrückt;,  z.  B.  de  se, 
von  sich ; scieiUiae,  von  seinem  Wissen. 

Fertaesus  (Part,  vuu  pertaedet)  in  der  Bedeut  überdrüssig , mit 
dem  Oeuit  oder  Accus,  des  Objectes,  steht  erst  A".  Kl.  als  ueuere, 
KUtgebildcte  Form  des  Partie,  bei  Tacitus  und  Suelon.,  wühreiid 
aas  Verb.  Kl.  nur  ein  Impersonale  ist  und  ini  Perf.  iör  pertaeduU 
gewöhnlich  pniaesum  est  gesagt  wurde,  theils  mit  dem  Accusal. 
der  Person,  the7Is  ohne  diese,  und  mit  dem  Qenit  des  Objectes  des 
üeberdrusses. 

Perierrere  wird  in  der  Verbindung  aliquem  ab  aliqua  re.  also  in 
der  Bedeut.  Einen  von  Etwas  abschrecken,  entfernen,  in  den  Lexicis 
aus  Cic.  Caecin.  13,  36  angeführt,  aber  dort  liest  Klotz  u.  Baiter  in 
Cic.  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  jetzt  für  perterrittts  — proterritus , wo- 
durch die  Auctoritat  von  perterr.  für  die  genannte  Bedeutung  hin- 
wegfüllt. 

Pertimere,  sich  sehr  fürchten,  ist  wohl  ohne  alle  Auctorität  für 
pertimescere. 

Pertimescere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  oder  Etwas  fürchten,  vor 
Einem  in  Furcht  sein  mit  dem  Accus,  aliquem  (aliqvidj  verbunden; 
in  der  Bedeut,  um  Einen  oder  Etwas  in  Furcht.  Besorgniss  sein  mit 
de  aliquo,  de  aliqua  re  (Cic.  Best.  43,  94). 

Pertituix,  beharrlich;  — das  Worin  wird  Kl.  bei  Livius  durch 
in  aliqua  re,  Sp.  L.  durch  den  Geuit.  alictgus  rei  ausgedrUckt. 

Pertinere  wird,  in  welcher  Bedeut  es  sei,  verbunden  ad  aliquem, 
nie  blos  aliquem;  also  nicht  hoc  me,  sondern  hoc  ad  me  perlinet.  Vgl. 
Heusing.  Emcndd.  p.  478.  --  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einem  an- 
gehören,  in  Jemandes  BesUe  sein,  wie  es  oft  gebraucht  worden  ist; 
r.  B.  hic  Uber  ad  me  pertinet,  dieses  B.  gehört  mir,  ist  mein,  für  meus 
est.  V'gl.  Vossius  de  viüis  serm.  L.  VIII,  p.  399.  Vorst  de  latin. 
mer.  susp.  p.  138.  — Man  führt  dafür  an  Liv.  XL,  It.  7 ad  quem 
jure  — regnum  pertinet,  aber  dies  bedeutet  de»»  es  gebührt,  nicht 
der  es  besitzt,  denn  er  besass  es  nicht , sondern  hatte  nur  ein  Recht 
dazu.  So  steht  pertinere  auch  bei  Quintil.  J.  O.  5,  14,  15  u.  Gib. 
Verr.  4,  27,  61.  . — ■ N.  L.  sind  ferner  Redensarten,  wie  proverbia  ad 
hoc  (iltud)  genus  pertinent,  die  Spr.  gehören  zu  dieser  (jener)  Art 
oder  Klasse,  für  in  hoc  gen  er  e sunt,  in  hoc  genus  conjiciuntur  (Cic. 
Orat  n,  64,  258);  ad  illas  opportiinitates  pertinent  clium  vrae  publi- 
cae,  für  in  illarum  opportunitatum  numero  sunt;  pertinere  inler  ali- 
quos  oder  aliquas  res,  unter  Leute  — gehören,  für  es.se  in  numero  ali- 
quofum  oder  annumerari  hotninibus,  rebus — ; dahin  gehören  die  Bücher 
Cicero’s,  eo  pertinent  libri,  für  eis  annumerandi  sunt,  in  'urum  numero 
sunt,  eo  referendi  sunt  u.  dgl. ; hoc  aut  illud  pertinet  ad  rerbum,  dieses 
oder  jenes  gehöil  zu  dem  Worte,  für  hoc  auf  illud  est  ad  cirbum  (Quint. 
Inst  1,6, 13).  N.  Kl.  (S.  Sen.  de  consol.  ad  Ilelviaiu  10, 2,Ce!s.  Med.  2, 
1,  p.  46,  ed.  Krause,  Curt.  9,  9,  19  «.  6,  43,  30  u.  das.  .Mützell)  und 
Sp.  L.  ist  quod  ad  me  pertinet,  ivas  mich  anlangt,  in  Bezug  auf  mich, 
für  quod  ad  me  attinet.  Vgl.  darüber  Aftinere  und  Hand’s  Lohrb. 
p.  250,  welcher  bemerkt,  quod  ad  me  pertinet  bedeute  bi-i  Cicero  was 
meiner  Fflicid  gemäss  ist,  gleich  quod  mei  est  officii,  quod  mea  interest, 

46* 


724 


Die  Lexica  mögen  über  die  richtige  Anwendung  des  Wortes  weiter 
belehren. 

Perlingere,  sich  erstrecken , reichen , ist  bisher , da  es  früher  in 
den  Texten  vieler  Schriftsteller  (s.  Scheller’s  Lexicon)  vorkam,  von 
den  neuern  Herausgebern  in  pertinere  umgeändert  worden,  so  dass 
Scheller  meinte,  es  wäre  wohl  kein  latein.  Wort.  Bei  Cicero,  Cae- 
sar, Livius  u.  A.  sind  die  Handschr.  überall  für  pertinere,  nur  nicht 
bei  Sali.  Jug.  48  (52);  collis  in  inimotsuni  pertingens,  wo  nach  Ger- 
lach,  welcher  es  im  Texte  hat,  keine  Variante  von  pcrtmens  ist; 
dennoch  ist  pertinens  von  Gottl.  Kortte’  und  seinen  Nachfolgern  für 
pertingens  aufgenommen.  Gerlach  schweigt  darüber,  aber  Krits 
soll  es,  ich  weiss  nicht  wie,  vertheidigt  haben.  Dietsch  endlich,  der 
in  der  Ausg.  des  Sali,  vom  Jahre  1846  noch  pertinens  las,  haHetat 
wie  wir  glauben  mit  vollestem  Rechte  dem  fast  einstimmigen  Zeug- 
niss  der  Codd.  gemäss  aufgenommen.  Es  werde  aber  als  ein 

seltenes,  noch  zweifelhaftes  Wort  vermieden  durch  das  sicher  be- 
glaubigte Kl.  pertinere.  Am  wenigsten  aber^kann  es,  was  im  N.  L. 
geschieht,  in  der  Bedeut,  zielen , abetcecken  gebraucht  werden,  wo- 
nlr  gar  keine  Auctorität  spricht;  pertinere  ist' dafür  das  alltägliche 
Wort. 

Periransire  kommt  nur  N-  Kl.  beim  ältern  Plinius  und  Sp.  L. 
Vulg.  Luc.  2,  35  in  der  Bedeut,  durchgehen,  durchdringen  vor;  in 
der  Bedeut,  vorübergehen  hat  es  jetzt  nicht  mehr  die  Auctorität  Se- 
neca's,  indem  Schweighäuser,  Haase  und  Fikert  für  petiranseat  aus 
den  besten  Handschr.  das  einfache  transeat  (epp.  4,  3)  aufgenom- 
men haben. 

Perturbator,  der  Störer,  Betnmihiger,  ist  ganz  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  vermeiden  durch  turbator  und  durch  das  etwas  poetische 
turbo  (Cic.  Sest.  11,  25  duo  rei  publ.  turbines,  wozu  Matthiae  zu  ver- 
gleichen ist).  Mit  Recht  tadelt  daher  Frotscher  den  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  287)  in  einer  Rede  regni  pcrturbatonim  superbia  ge- 
sagt hatte. 

Perturbatio  mit  und  (im  Zusammenhang  auch)  ohne  den  Geint. 
animi,  die  Leidetxschaft,  kann,  wenn  es  auch  nur  von  Cicero  gebraucht 
worden  ist,  von  uns  recht  wohl  nachgebraucht  werden. 

Pervadere,  durch  Etwas  gehen,  sich  verbreiten,  wird  in  eigent- 
lichem Sinne  (von  Oertem)  mit  und  ohne  per  verbunden,  z.  B.  per 
agros  und  blos  agros;  dagegen  braucht  man  tropisch  den  blossen 
Accus,  pervadere  homines,  animos,  nicht  mit  per.  So  sagt  Cic.  (Ma- 
nil.  9,  23):  quae  animos  gentium  barbararum  pervasera,  wie  jetzt 
nach  der  Auctorität  der  besten  Handschrift  gelesen  wird  für  das 
frühere  per  animos.  Vgl.  Wunder  praef.  var.  leett.  cod.  Erf.  p.  CXV 
und  Benecke  zu  Cicero’s  Stelle  p.  174. 

Pervellere , zupfen,  kranken,  hat  im  Perf.  pervelli,  nicht  pervtdsi. 
— Man  sagt  gleich  gut  alicui  aurem  und  alicujus  aurem  pervellere. 

Pervenire,  gelangeti,  kommen.  Man  sagt  nicht:  mihi  pervenit  ad 
aures,  es  kam  mir  zu  Ohren,  sondern  ad  aures  meas  pervenit.  S.  das 
Wort  a«m.  lieber  unser  ; die  Sache  ist  so  weit  gekommen , s.  unter 
Venire.  Vgl.  Schori  Pbras.  p.  276.  — Richtig  ist  aber:  ad  stium 
pervenire,  zu  dem  Seinigen  kommen;  ad  numos  pervenire,  zu  Geld 
kommen. 
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Pervidere  kommt  in  der  Bedeut,  sehen  ohne  irgend  einen  Neben- 
beg^iff  nicht  vor;  denn  in  Cic.  Att.  XV',  4,  2 ibi  to  quamprimum 
pervidere  velim  (wie  vor^J.  Fr.  Gronov  gelesen  wurde)  muss  per  von 
videre  getrennt  und  dem  Sinne  nach  zu  velim  gezogen  worden,  also 
pervelim,  ich  wünschte  sehr. 

Pervoluiatio , die  Durchblatterung , Durchsicht , steht  N.  L.  bei 
Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  342)  und  andern  Neuern;  es  werde  durch  • 
das  Vernum  pervolutarv  ausgedrückt.  Und  so  ist  auch  pervolvere, 
eine  Schrift  durchblütlern , durddcsen , in  Prosa  ungewöhnlich  für 
pervolutare.  Auch  ist  N.  L-  aliquid  pervolvere  animo,  Etwas  im  Geist« 
überdenken,  überlegen,  für  das  einfache  volvere  oder  volutare  animo, 
in  anitno  oder  semm.  Aber  animus  pervolvilur  in  aliqua  re  — be- 
schäftigt sich  mit  etioas,  wäre  gut,  s.  Cic.  de  orat.  2,  35,  149.  ^ 

Pes,  der  Fass,  oder  pedes  in  bildlichem  Sinne,  der  Fass  des  Ber- 

ist  ganz  Sp.  L.  für  radices,  wozu  oft  in/imae  tritt.  Ebenso  Sp.  L. 
ist  pedem  frattgere  - den  Fus.<>,  das  Bein  brechen,  s.  August  C.  D. 

22  , 22  , 3.  Gleichfalls  spiitlat.  ist  der  Gebrauch  des  Sing,  pede  für 
pedibus;  z.  B.  pede  ire,  proficisei,  pruvliuri,  zu  Fass  gehen,  reisen, 
streiten,  für  pedibus  ire,  iter  facere,  proficisci  oder  pcditem  ingredi 
(Curt.  5,  6,  14  und  7, 3,  17)  und  iihiiliche.  Vergl.  über  Jordanem 
Iransmiserunt  pede,  S.  Ambros,  in  Psalm,  118,  V.  185,  ii.  lü.  Auch  sagt 
mau  nicht,  wie  Mahne  (Crito  p.  270):  pcrgere  pede,  qtw  quis  coepit, 
wo  pede  unnöthig  ist.  — Richtig  aber  ist : pedem  ferre,  referre,  efferre; 
t,  B.  pedem  portn  non  e/ferre  (Cic.  Att.  V’lII,  2,  4),  keinen  Fass  vor 
das  Thor  setzen;  doch  kann  man  nicht  sagen  nidlum  pedem.  — Die 
bildliche  Redensart  rom  Fasse  bis  zum  Scheitel  wird  in  inustcrgiltiger 
Latiuität  nicht  durch  a pule,  sondern  durch  ab  imis  unguibus  usque 
ad  verticcm  sumnitim  tCic.  Rose.  Com.  7,  20)  übersetzt.  In  dieser 
Bedeutung  wird  ites  erst  .Sp.  L.  in  der  patrisiischcn  Lutinität  ge- 
braucht, z.  B. : u pulibus  usque  ad  capul.  Hier,  hoinil.  4.  in  Kzcch. 
p.  926  ed.  Vallarsi,  Ambros,  opp.  edid.  Mignc,  T.  I,  p.  936  u.  1023, 

1038.  VV'euu  derselbe  Vater  sagt : a vestigio  jiedis  usq(te  ad  verticem, 
de  offic.  ministr.  2,22,  114,  so  kann  dies  wohl  keinem  Anstand  un- 
terliegen. — Für  die  im  N.L.  vorkommenden  bildlichen  Redensarten : 
levi  pede  aliquid  transire,  über  Etwas  leise  hingehen,  flüchtig  über 
Etwas  hinnusgehen,  und  sicco  pede  aliquid  transire.  Etwas  still  über- 
gehen, weiss  ich  keine  Auctorität;  mau  sage  leciter  aliquid  perstrin- 
gere  oder  aitingere;  silentio  aliquid  transire,  pruetvrire  u.  a. 

Pestifer  und  als  Nebenform  (z.  B.  bei  Cclsus  II,  6 p.  ined.)_pe.'fti- 
ferus  bedeutet  aur  verderblich,  Verderben  bringend,  schädlich,  Lnheü, 
Unglück  bringend , aichi  Seuchen,  Kranklwit , Pest  bringeitd;  dafür 
sagt  man  lieber  pestilens,  was  daher  oft  ilurch  imgesund  übersetzt 
werden  kann,  aber  nie,  w’io  pestifer,  von  Menschen  gesagt  wird. 

Nur  missbrauche  inan  es  auch  nicht  in  jener  Bedeut. 

Pestilentia  ist  da»  Kl.  und  eigenthümliche  Wort  für  Pest  oder 
jede  ansteckeiide  Krankheit,  während  hingegen  pestis  bei  allen  Bes- 
sern fast  nur  Unglück,  Unheil,  Verderben  bedeutet  und  nur  selten 
und  mehr  P.  un^  Sp.  L.  Pest  in  bildlichem  Sinne.  So  brauchen  die 
Wörter  Cicero,  Caesar,  und,  was  das  Wichtigste  ist , Celsus,  drr 
nie  das,  was  wir  Seuche  und  Pest  nenuen,  durch  peslis  bezeiclinet, 
sondern  durch  pestilentia.  Vgl.  Cels.  1,  10  p.  44  cd.  Krause;  II,  1, 
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III,  7 init.  u.  a.  — Jedoch  brauchten  die  Dichter  für  pesMentia, 
weil  es  dem  epischen  Sylbenmaase  nicht  angemessen  war,  ptstis; 
ebenso  Livius  einigemal , vielleicht  weil  es  ein  kurzes  und  alltäg- 
liches Wort  war.  Vgl.  jedoch  Hand’s  Lehrb.  p.  148. 

Petere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  bitten  in  guter  Prosa  nur 
mit  ah  aliquo,  nie  mit  ex  aliquo  verbunden.  Vgl.  Heusinger.  Emendd. 
p.  479.  — P.  u.  Sp.  L.  wird  es  in  dieser  Bedeut,  auch  mit  aliquem 
verbunden,  und  so  sagt  auch,  mit  vorhergehendem  allgemeinem 
Accus,  obj.  — s.  Georges  unter  peto  — Dolabella  bei  Cic.  (Fam. 
IX,  9,  2):  iUud  autem  te  peto,  für  a te,  wie  auch  Lambin.  und  eine 
alte  Ausg.  vor  ihm  hat.  Wer  cs  braucht,  schreibt  incorrect.  — Man 
sage  aber  nicht  petere  ab  aliquo  pecuniam  in  der  Bedeut,  von  Je- 
manden das  ihm  geliehene  Geld  fordern,  sondern  dafür  debitorem  ap- 
pellare  oder  admonere.  — Eine  Bitte  mit  dass  wird  klassisch  durch 
ut  und  mit  dass  nicht  durch  ne  ausgedrückt,  erst  P.L.,  N.Kl.u.  Sp.L. 
wird  (selten)  nach  peto  der  Accus,  c.  Inf.  Pass,  gebraucht  vonSuet. 
Octav.  5 u.  A.  Gellius  9,  9,  19.  Doch  ist  dies  nicht  nachahmungs- 
werth.  Vgl.  über  den  dichterischen  Gebrauch  GraufF  zu  Bunell. 
p.  705.  — Auch  in  der  Redensart  poenas  petere,  Rache  nehmen, 
wird  an  Jemanden  durch  ah  aliquo  ausgodrückt.  Endlich  merke 
man  noch,  dass  weder  peto  noch  ut  peto,  mit  und  ohne  a te.  Je  wie 
quaeso  in  die  Bitte  cingeschoben  wird , indem  die  Bitte  nie  im  Im- 
peral.  dabei  steht,  sondern  mit  ut  oder  ne  als  von  ihm  abhängig  bei- 
gesetzt  wird.  Wir  können  sagen:  Melde  mir,  ich  bitte  dich,  recht 
bald  deine  Ankunft,  die  Lateiner  aber  nicht  : fac  me  quamprimum, 
peto  a te,  de  adventu  tuo  certiorem ,y/\e  man  wohl  mit  eingeschobenem 
quaeso  sagen  kann,  sondern  de  adventu  Uw  ut  me  quampr.  facias 
certiorem,  etiam  aique  etiam  peto  oder  rogo. 

Petessere  a liquid , nach.  Etwas  streben,  ist  A.  L.  ; Cicero  braucht 
es  einmal  mit  d.  Acc.  laudem;  also  werden  wir  wohl  das  Gleiche 
thun  dürfen. 

Petitio  ist  in  der  Bedeut.  Bitte  und  in  der  noch  stärkeren  Be- 
deut. Forderung  vielleicht  erst  Sp.  L.  für  preces  oder  das  seltnere 
rogatio,  und  wo  wdr  sagen:  Jemandes  Bitte  erfüllen,  wird  sehr  oft 
alicui  veniam  dare  gesagt.  V'gl.  die  Lexica  unter  Venia.  — Daher 
bemerkt  Ruhnken  (zu  ^lureti  Oper.  T.  I,  p.  2.37  ed.  Fr.)  zu  den 
Worten  amicorum  petitioni : Petitio  pro  preedms  non  reperitnr  äpnd 
idoneos  scriptores.  N.  L.  ist  es  aber  häufig,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito 
p.  227):  petitioni  ineae  satis  faciebant,  sie  erfüllten  meine  Bitte. 

Ist  die  Bitte  an  Gott  geriehtet,  so  heisst  sie  precatio.  — N.L.  ist  der 
philosophische  Ausdruck  petitionem  prineipii  cnmmittere,  fllr  siimere 
pro  ccrlo,  quod  dubium  sit  u.  ähnl. 

Petitor  wird  im  klass.  Prosa  nur  in  gerichtlicher  Beziehung  ge- 
braucht von  dem,  der  auf  Etwas  Anspruch  macht;  besonders  ist 
es  ein  Kläger  in  einem  Privatprocesse.  — N.  Kl.  nur  bei  Sueton. 
(Jul.  Caes.  2.3)  bedeutet  es  Bewerber  um  ein  Amt.  welcher  Kl.  can- 
didatiis  hiess. 

Phalereus  'viersylbig),  a,  um,  als  Adj.,  Phalerisch.  z.  B.  portus, 
scheint  falsche  Form  für  Phaleriats  zu  sein,  wie  es  denn  auch  im 
Griechischen  die  Endung  ixvg  hat;  und  so  haben  auch  die  bessern 
Handschr.  u.  meistenjAusgg.  des  Com.  N.  Them.  6, 1 Phalerico  portu, 
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für  Phalereo  oder  gar  Phalcraeo,  — Das  dreisylbige  Phalereus  ist 
mehr  Subst.  und  Benennung,  z.  B.  des  Demetrius. 

Phanlasiaittein  aus  demGriech.  genommenes  Wort,  welches  aber 
kein  Lateiner  gebraucht  hat,  da  es  nur  griechisch  angeführt  und  von 
Cicero  ( Acad.  II,  6, 18)  durch  visitnt  und  von  Quintil.  durch  viaio  über- 
setzt wird,  in  der  Bed.  Prschnuiiiig,  PhatiUufiebild ; cs  wird  also  etwas 
ganz  Anderes  darunter  verstanden,  als  was  wir  Phantasie  oder  Einbil- 
dungskrop  nennen.  Ks  ist  daher  ein  neues  philosophisches  Kunstwort 
für  diesen  Begriff,  für  welchen  in  seinen  mancherlei  Beziehungen  die 
Alten  kein  erschöpfendes  Wort  hatten.  Die  philosophische  Kunst- 
sprache kann  es  nicht  entbehren,  aber  im  gewöhnlichen  Gebrauche 
werde  es  als  fremdes  Wort  vermieden  und  etwa  durch  vis  aliquid 
animo  fingetidi,  inf/erimm,  animus,  metis,  cogitatio  (Auct.  ad  Herenn. 
ID,  19,  S2)  und  senstis  ausgedrUckt,  oder  was  der  Sinn  des  Gedan- 
kens jedesmal  fordert.  So  heisst  z.  B.  die  Phantasie  kann  sich  jede 
Gegend  denken  oder  vorstellen,  cogitalio  c|unmvis  regiouem  potost 
amplecti.  S.  auch  NSgelsbach,  Stilist.  S.  21*  u.  30.  Was  wir  bei 
einem  Kranken  phantasiren  nennen,  ist  etwa  errore , per  errorem 
aiienatae  menlis  loqni  (nach  Quintil.),  im  Zusammenhang  auch  blos 
aliena  loepd  oder  vanas  innigines  ucciiiere.  — Die  neuen  D.  L.  Lexica 
mögen  mehr  geben.  Vgl.  noch  Schirlitz  Unterhalt,  p.  168  u.  200. 
Wttstemann  z.  Doering.  Comment.  p.  57  und  oben  Imaginatio. 

Phantasma-,  die  Erscheinung,  das  Gespoist,  steht  N.  Kl.  bei  Plin. 
gyvonyra  mit  idolon  n.  imago  (Ep.  VII,  27 , 1),  sonst  nur  Sp.L.  für 
msum,  itnago,  spreies  (Cic.  Divin.  I,  3tl,  80).  Aber  ganz  Sp.  L.  und 
durchaus  zu  vermeiden  ist  es  = Vorstellung,  Bild  der  Einbildtings- 
krap  (Phantasie).  Nur  zu  oft  tindet  es  steh  im  N.  L.,  z.  B.  bei  Heyne 
im  Virgil.  Vgl.  auch  Apparentin. 

* In  jener  Stelle  de.s  I'linius  haben  die  Hdschr.  jilwnUinnatu , wofür  Cs- 
laubouus'  unniitbig  jihasmnUi  zu  lesen  vorseblug,  da  doch  beide  ein  und  das- 
lelbe  bedeuten;  denn  das  letztere  ist  nur  attische  Form  des  gewöhnlichen 
phantama. 

Phantaslicus  hudet  sich  nach  K.  Klotz  erst  sehr  Sp.L.;  unser 
Phantast  ist  oft  gleich  ineplus,  vanus  honto,  pinaticus  oder  ähnlichen. 

Pharmacum , das  Ärsneimittel , findet  sich  nirgends  bei  einem 
Lateiner  und  hätte  von  Muret.  (V.  L.  \ 1 , 3)  nicht  gebraucht  wer- 
den sollen  für  für  remeditim.  medicamenUun  u.  a. 

Pharus,  der  Leuchtthunn,  ist,  wie  im  Qriech.,  gen.  femin. ; daran 
halte  man  sich , mag  es  auch  fjuetou.  (Clattd.  20)  als  Mascul.  ge- 
braucht haben  (wenigstens  lesen  alle  Handschr.  Älexandrini  phari). 

Pharsalicus  und  Pharsalius , Pharsalisch,  sind  offenbar  gleich 
gute  Formen.  Oudendorp  freilich  erklärte  zu  Luc.  6,  576  Ph  : ius 
ntr  die  poetische  Form.  Allein  Pharsalius  ttndet  sich  nicht  nur  bei 
Liv.  33,  6,  11,  sondern  auch  Cic.  Phil.  2,  15,  39,  wo  Halm  be- 
merkt, dass  auch  Divin.  1,  32,  68  u.  Phil,  li,  8,  23  die  besten 
Ck>dd.  für  Ph — ius  stimmen,  was  desswegen  von  ihm  auch  an 
beiden  Stellen  in  den  Text  (von  Or.  2.  A.)  gesetzt  ist. 

Philologia  und  philologus  haben  ihre  BegriÖe  mit  der  Zeit  geän- 
dert und  erweitert.  Boi  Cicero  kommt  zwar  philologia  weder  grie- 
chisch noch  lateinisch  vor,  wohl  ahor  philolo^s , theils  piechisch 
als  Adject.,  tpkÖKoya  multa  (Cic.  Att.  XIII,  o2,  2),  und  sogar  im‘ 
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Comparat.:  haec  tfiXoXofokiQn  (ib.  12, 3),  theils  lateinisch  phiMogi, 
ebenfalls  als  Adject:  homines  nobiles  illi  quidem,  sed  nüllo  modo 
phüologi ; — und  so  auch  phüologi  als  Subst.  gen.  masc.  im  Abi. 
de  philologis  (ib.  29,  1),  über  Philologen.  Aber  was  Cic.  unter  philo- 
logus  eigentlich  versteht,  sagt  er  nicht  bestimmt  und  genau  erklä- 
rend, wiewohl  er  offenbar  ausgebreitete  Gelehrsamkeit  dem  trocknen 
Philosophiren  entgegengesetzt  denkt,  also  vielleicht  ungefähr  das, 
was  man  sich  zu  Seneca’s  Zeiten  (nach  Epist.  108)  bei  einem  Phi- 
lologen im  Gegensätze  zu  einem  Grammatiker  und  Philosophen 
dachte , nemlich  eineti  Kenner  der  Geschichte  und  Älterthümer  und 
dessen,  uns  dahin  einschlug;  denn  nach  Seneca  bekümmerte  sich 
ein  Philosoph  nur  um  den  Gedankcninhalt  einer  Schrift,  ein  Philo- 
log  nur  um  Geschichte  und  Älterthümer  und  dergleichen , und  ein 
Grammatiker  nur  um  die  Worte  (wovon  er  in  jener  Stelle  Beispiele 
anführt).  Daher  war  auch  nach  Sueton.  (Gramm.  10)  der  Name 
philologus  geachteter,  als  der  Name  grammalici4s  und  literator,  weil 
man  unter  philologus  denjenigen  verstand,  welcher  oiclseitige  und 
mannigfache  Gelehrsamkeit  besass,  qui  multiplici  variaque  doctrina 
eensebatur.  — Später  erweiterte  man  den  Begriff  des  Wortes,  ver- 
band mit  demselben  auch  den  des  Grammatikers,  und  begriff  da- 
runter ausser  der  Keuutniss  der  Sprachen  die  Kenntniss  alles  des- 
sen, was  zum  genauen  Verstehen  der  Schriftsteller,  alter  sowohl 
als  neuer,  sowie  auch  aller  Kunstwerke  unentbehrlich  ist  Es  ist 
daher  das  Wort  Philologie  bei  uns  ein  im  Begriffe  sehr  erweitertes 
und  für  unsere  lateinische  Sprache  unentbehrliches  Kunstwort,  und 
wir  behalten  es,  da  es  jedem  Kenner  verständlich  ist,  wohl  besser 
bei,  als  dass  wir  es  auf  eine  andere,  nicht  erschöpfende  Art  aus- 
drUcken,  znmal  da  wir  nicht  allein  von  occidentalischer  und  orien- 
talischer, sondern  auch  insbesondere  noch  von  klassischer  Philologie 
sprechen.  Wie  diese  letztere , die  von  Einigen  vorzugsweise  Philo- 
logie genannt  wird,  zu  übersetzen  sei,  darüber  siehe  mehr  unter  Hu- 
monus.  — Für  philologus  sagen  Einige  litterarum  antiquarum  Stu- 
diosus. 

Philologieus , philologisch,  die  Philologie  betreffend,  ist  ein  den 
Alten  ganz  unbekanntes  Adject.,  welches  nicht  einmal  griechisch 
ist,  indem  nur  gtkikayoi  als  solches  üblich  war,  was  denn  auch  Cic. 
(in  den  oben  angeführten  Stellen)  wörtlich  aufnahm.  Gleichwohl 
hat  sich  jene  neue  Form  — seit  wann  und  durch  wen,  weiss  ich 
nicht  — für  philologus  eingeschlichen,  ist  sehr  gebräuchlich,  und 
wird  wohl  ferner  im  N.  L.  das  Verjährungsrecht  haben.  Man  ver- 
meide sie,  so  viel  man  kann,  sei  es  durch  das  adjectivische  philolo- 
gus ^ie  auch  Vitruv.  VI.  prooem.  philologae  res  sagt),  oder  durch 
die  Genitiven  philologiae  und  philologorum ; bisweilen  auch  wohl 
durch  grammatieus.  Vgl.  Weber’s  Uebung^sch.  p.  234  und  unten 
Philosophicus. 

Philomela  ist  in  der  Bedeut,  die  Nachtigall  nur  P.  L.  für  luscinia. 
Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen : tn  hoc  nemore  multae  philomelae  nidu- 
lantur,  was  selbst  ein  Dichter  nicht  sagen  würde. 

Phüomusus  kommt  zwar  als  ehrender  Eigenname  vor,  aber  nie 
als  Adject  für  litterarum  studiosus,  wie  es  sich  im  gezierten  Latein 
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h«ut7mtage  findet.  So  gab  der  Franzose  Carev  vor  Kurzem  einen 
Virgil  heraus  in  ttsum  philomUsae  juveittutu*. 

rhiiosophaKter.  ein  (jemexner,  armseliger  Philosoph,  ist  zweifel- 
hafte Lesart  (bei  Aug.  C.  D.  2,  27),  wie  poetasler  gebildet,  und 
kann  nur  spottweise  im  Dialog  gebraueht  werden,  für  philosophus  de 
plebe,  minutus  philosophus  u.  a. 

Philosophietts,  philosophisch , die  Philosophie  hetreffexid,  kommt 
y.  Kl.  nur  bei  Senec.  Contr.  1,  7,  pag.  135,  ed.  J.  F.  Gronov.  Am- 
stel.  Elzev.  1672  vor.  Sonst  wird  philosophicus  nur  ganz  Sp.  L.  aus 
Sidon.  epp  4,  1 und  Ainbnm.  de  otf.  m.  2,  9,  49,  Hier.  opp.  T.  2,  p. 
27  H.,  philosophice  aus  Lactant.  J.  D.  3,  14,  19  angeführt.  Auch 
hei  .Macr.  Sat.  7,  1,  1 war  ehedeiu  zu  lesen:  tractalibus  philosophieis, 
wofür  V.  Jan  jetzt  aus  Coild.  philosophis  aiifgenomnien  hat.  Sonst 
stand  es  auch  bei  Cic.(Tiisc.  V,41, 121):  ad  philosophicas  scriptiones ; 
aber  schon  Davies  nahm  aus  mehreren  Handschr.  philosophus  dafür 
auf  und  ebenso  Wolf,  <)relli  und  Baiter  (in  Cic.  ed.  Orelli  2.  Ausg.), 
welche  philosophus  für  ein  Adject.  erkannten,  wie  es  denn  griech. 
wirklich  so  gebraueht  wird.  Aber  Klotz  verwarf  es  als  Adject.  und 
nahm  dafür  aus  Nonius  philosophiae  auf.  Dietrich  verwirft  gleich- 
falls philosoiditts  als  Adject,  wie  man  cs  im  N.  L.  hin  und  wieder 
findet,  und  räth,  wie  Klotz,  nur  zum  Gebrauche  der  Subst.  philo- 
Sophia  und  des  personalen  Subst.  philosophus.  — Beispiele  mögen 
die  Anwendung  lehren:  Philosopkisclte  Vorschriften,  praecepta  phi- 
losophiae  oder  philasoidiornm  (Cic.  Tusc.  II,  3,  9);  philosophische 
Bücher,  lihri,  qui  sunt  de  philosophia.  auch  kurz  libri  de  philosophia, 
philosophiae  Pythagoricae  scripta  (Pliu.  N.  11.  XIII,  13  (27);  philo- 
sophische Säise  oder  (ieye.tisU'inde,  quae  in  philosophin  tractantur  (Cic. 
Tusc.  V,  1,  1);  ein  philosophischer  Hörsaal,  auditorium  philosopho- 
nim;  philosophische  Geschichte,  hi.stm'ia  philosophiae;  ein  philosophi- 
sches Gespräch,  sernto  de  philosophia  (Corn.  N.  Epara.  3)  — uud 
ähnliche.  Bisweilen  passt  auch  wohl  phüosophomm  proprius.  — Als 
Adv,  brauche  man  weder  philosophice  noch  philosophe,  sondern  et 
wa  philosophoruin  more,  ul  philosophi.  Vgl.  auch  Reisig’s  Vorlesung, 
p.  163. 

Phlebotomare,  Ader  lassen,  ist  Sp.  L.  aus  dem  Griechischen  ge- 
nommen, aber  ganz  unnöthig  wegen  der  Kl.  Ausdrücke  sanguinem 
mittere,  venam  incidere  oder  secare. 

Phliasius  und  Phliunlitts,  ein  Einwohner  von  Phlius.  Beide  For- 
men brauchte  Cicero,  zuerst  die  eweite  (de  Rep.  II,  4,  8)  verwarf 
sie  aber  nachher  (ad  Att.  VI,  2,  3)^und  empfahl  ausdrücklich  die 
erste  als  die  bessere;  diese  brauchte  er  auch  später  (Tusc.  V,  3,  8) 
und  BO  wende  man  auch  nur  sie  an. 

Phocaei,  die  Einwohner  voti  Phocaea  in  Klein-Asien,  ist  vielleicht 
nur  P.  Form  bei  Horaz,  dem  späten  Mela  und  Amm.  Marc,  statt 
Phocaeetises  (Liv.  XXXVII,  21,  7 ; XXXVIII,  39,  12  u.  a.  Plin.  N. 
H.  III,  4,  (5)),  wofür  manche  Gelehrte,  wie  Manutius,  Seb.  Corradus, 
MuretUB  u.  A.,  durch  falsche  Lesarten  im  Liv.  verführt,  irrig  Pho- 
censes  sagen,  welches  die  Einwohner  von  Phocis  bedeutet  Vergl. 
Drakenb.  zu  den  angef.  Stellen  des  Liv.  — Man  verwechsele  beide 
nicht,  wie  es  selbst  ^te  Dichter  gethan  haben. 

Phoebe  ist  nur  P.  L.  für  Diasta  oder  Luna  (luna);  man  brauche 
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es  nicht  Tom  Monde.  — Ebenso  ist  Phoebus  nur  P.  L.  fHr  Apeitto 
oder  Sol  (sol),  und  wird  fälschlich  von  Agt  Sonne  (im  gewöhnlichen 
Sinne)  gebraucht  . 

Phoenicia,  Phmicien,  ist  im  N.  L.  der  gewöhnliche  Name  der 
Landschaft  Asiens,  nicht  nur  in  Büchern,  sondern  auch  auf  Land- 
cliarten,  für  Phoenice  oder  mit  latein.  Flexion  Phoenica.  Jenes  ist 
ohne  Auctorität,  mit  Ausnahme  später  Inschriften  und  S.  Ambros, 
de  Noe  u.  arca,  23,  84.  Ueberall  steht  jetzt  nach  den  Handschr. 
entweder  Phoenice  oder  Phoenica  : bei  Varro  (L.  L.  V,  6.  p.  47  ed. 
Sp.,  p.  13  ed.  Müll.),  Cicero  (Fin.  IV,  20,  .b6.  Phil.  XI,  13,  35),  Caes. 
(B.  C.  III,  3,  1),  Plinius  (N.  H.  V,  12  (13),  Curtius  (oft),  Justin,  u. 
Mela,  und  wer  sonst  noch  des  Lundes  gedenkt.  Früher  stand  es 
freilich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Varro  (aber  Spengel  u. 
Müller  haben  Phoenice)  und  sogar  bei  Cic.  (Fin.  IV,  20),  aber  nach 
einer  etwas  übereilten  Verniuthung  des  P.  Miinutius  für  das  von 
den  meisten  Handschr.  gebotene,  sinnlose  poetica;  und  wiewohl 
Gronov  und  mit  ihm  Verbürg  Phoenica  für  dieses  poetica  und  jenes 
Phoenicia  (bei  Manutins)  in  den  Text  aufgenommen  hatten,  behiel- 
ten dennoch  Davies  und  Erncsti  Phoenicia  ohne  allen  Grund  bei. 
Dagegen  nahm  Goerenz  stillschweigend,  ohne  einer  Variante  zu 

fedenken,  Phoenica  in  den  Text,  und  ihm  folgte  Orelli.  Seitdem 
ndet  sich  die  späte,  vorher  allgemein  gewesene  Form  Phoenicia 
nirgends  mehr.  Auch  wird  Phoenica  durch  das  griechische  'hoirttni 

gefordert.  — Dagegen  heisst  das  Adjcct.  Pkoenicius,  wofür  (in  der 
ledeut.  purpurroth)  auch  Poenicias  und  Panicus  gesagt  wurde,  und 
die  Personalsubstantiven  waren  Phomi.r  oder  Poenns,  der  Phönicier, 
und  Phoenisna,  die  Phoenicierin.  Vgl.  insbc'sondcre  über  Phoenicia 
Jac.  Gronov.  zu' Pomp.  Mela  1,  11. 

Phoenix,  als  Name  des  fabelhaften,  höchst  selten  erscheinenden 
Vogels,  kommt  bei  den  .\lten  nirgends  zur  Bezeichnung  einer  gos- 
sen und  einzigen  Seltenheit  vor,  und  kann  so  nur  im  manierirtesten 
Latein  gebraucht  werden,  wie  es  der  pedantische  jüngere  Burmann 
thut,  welcher  von  einem  Manne  sagt:  Phoenix  Ule  ingeniorum. 

Phrasis,  was  bei  den  Griechen  ilen  rednerischen  Ausdruck  bedeu- 
tete, und  was  die  Lateiner  (nach  Quintil.  VHI,  1,  1)  durch  doevixo 
übersetzen,  hat  im  N.  L.  die  Bedeut.  Redensart;  doch  kommt  es  bei 
den  Alten  nie  .so  vor,  Air  loquendi  modus,  conjuncta  nomina  oder  ver- 
ha  oder  vocatnda,  nach  Andern  locutio.  diclio,  was  wenigstens  etwas 
Anderes  bedeutet.  ■ — Da  aber  keines  von  diesen  ganz  passend  ist, 
so  bleibe  phrasis  als  grammatisches  Kunstwmrt;  nur  sage  man  nicht 
im  Genit.  Plur.  phrasem  nach  griechischer  Art,  sondern  mit  latein? 
Flexion  phrasium.  — Der  im  Latein,  sonst  strenge  Schorns  behielt 
das  Wort  bei  und  schrieb  phrases  linguae  Intinae.  — Was  wir  red- 
nerische  Phrasen  nennen,  kann  aber  nicht  durch  phrases  rhetoricae 
oder  oraUyriae  ausgedriiekt  werden,  sondern  wohl  besser  durch  rhe- 
tonm  pompa.  ' 

Phrygianus  = Phrggisch  ist  falsche  Lesart  bei  Plin.  N.  H.  8,  48 
(74),  196,  Sen.  de  benef.  l,  .3,  7,  für  Phrgxianus  = dichtwollig; 
ebenso  Phrygicus  bei  Val.  Max.  7,  5,  2 für  die  sichere  Phrygius, 
welches  aber  nur  Adj.  ist ; denn  das  Subst.  der  Phrygier  heisst  Pkryx, 
and  nur  Dichter  brauchen  dieses  für  Phrygius. 
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Pht/siopnomu,’!,  der  Kenner  der  Xatur,  ist  falsche,  nirgends  vor- 
komraende  Form  für  physiognomon  (Gen.  gtiomonis).  Dieses  braucht 
Oie.  (Fat.  ö,  10)  und  erklSrt  es  (Tuse.  IV,  ,S7,  80)  durch:  gni  natn- 
ratn  cujusqur  er  forma  perxpieü. 

Piaculöre,  um-  oder  versöhnen,  ist  -4.  L.  und  piare  fasst  nur  P. 

L.  fiJr  erpiare. 

Picturn,  das  (remöMe,  wird  nachklass.  nicht  nur  ln  Beziehung  auf 
Inhalt  und  Darstellung,  sotfHern  auch  körperlich  — tabula  pickt  ge- 
sagt; auch  die  pictura  kann  daher  sowohl  betrachtet,  gelobt,  geta- 
delt, verändert,  als  in  die  Hand  genommen  und  weggetragen  wer- 
den. S.  darüber  Tac.  Ann.  16,  26:  staUuis  et  picturas  avehere. 

i Pieturalus,  yenial/,  buntfarbig,  gestickt,  ist  nur  P.  L.  und  selten ; 
dies  erinnert  auch  Ruhnken  gegen  Muret’s  Worte  (Oper.  T.  II,  p. 

100  ed.  Ruhnk.):  floruin  varietate  distinctum  pirluralumque,  indem 
er  sagt:  pieturatus  poeticum  verbum. 

Pientissimus ; vgl.  Pius. 

Pierides,  die  Musen,  ist  nur  P.  L.  und  wird  nur  in  Beziehung  auf 
Poesie  gebraucht,  für  Jl/twae,  welches  auch  in  Prosa  in  allgemeinerm 
Sinne  vorkomint. 

Pietismus,  Frömmelei,  der  Pietismus,  ist  A'.  L.  und  ohne  Zweifel 
von  demjenigen,  welcher  es  erfunden  hat,  zum  Spott  gebildet;  eben- 
so pietista,  der  Frömmler.  — Beide  sind  als  neue  Wörter  für  eine 
neue,  den  .Mten  unbekannte  Idee  beizubehalten,  jedoch  wo  möglich 
mit  Andeutungen,  die  ilie  Neuheit  bezeichnen.  So  thut  es  Eichstädt 
in  diner  Rede,  indem  er  zu  dem  Worte  hinzu«etzt:  Cujus  ipsum  no- 
men  ’portendit  barbariem  — Ruhnken  drückt  es  in  einem  Briefe  an 
Heyne  unpassend  genug  durch  fanaticorum  disciplitta  aus. 

Piger,  träge,  saum.seliy;  — in  Etwas,  in  aliqua  re;  su  Etwas,  ad 
oHquiä;  — beide  kommen  oft  auf  eins  hinaus.  — P.  L.  wird  es  mit 
dem  Genit.  verbunden. 

Pignerare,  mm  Pfände  geben,  verpfätulen,  versetzen;  als  Depo- 
nens, mit  und  ohne  sibi,  heisst  es  sich  zum  Pfände  nehmen,  zum 
Eigenthum,  verbindlich  machen.  Vgl.  Cic.  Rep.  I,  4,  8.  Phil.  XIV, 

12,  32.  — Keins  von  beiden  bedeutet  aber  pfänden,  anspfünden,  was 
pignora  eapere  heisst  (Suet.  Caes.  17). 

Pigrari,  saumselig,  träge  sein,  steht  vielleicht  nur  bei  Cic.  (AU. 
XIV,  1,  2):  cribere  ne  pigrere,  säume  nicht  zu  schreiben,  für  ptgrum 
esse,  aber  darum  keineswegs  zu  vermeideu. 

Pilwre,  Ball  spielen,  ist  N.  L.  für  pila  oder  püam  ludert  . 

POeus,  der  Hut  (selten  als  Neutrum  pileum),  ist  für  uns  in  der 
bildlichen  Bedeutung  Freiheit  nicht  anwendbar;  die  alten  Römer 
verstanden  sie.  — Den  Hut  (sich)  awfsetfsen,  in  der  gewöhnlichen 
Bedeut.,  heisst  nicht  pileum  imponere,  sondern  caput  operire.  und  so 
auch  den  Hut  abnehmen,  abziehen,  nicht  pileum  deponere,  sondern 
caput  aperire.  . . , i 

Pilus,  das  Haar.  Man  bemerke  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Redensarten  : um  ein  Haar  weniger,  pilo  minus;  um  kein  Haar 
weniger,  ne  pilo  iquidem  minus;  auch  nicht  ein  Haar  von  eitlem  ehr- 
lichen Manne  hohen,  ne  ullum  qttidem  pilunt  boni  viri  habere. 

Pingere,  malen,  wird  bildlich  wohl  selten  für  depingere  gebraucht; 

*.  B.  vitam  verbis  (oratione)  depingere  (Cic.  Fin.  II,  2l,  69);  ima- 
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ginem  verbis  depingere;  aliqnid  cogitatione  depingere  u.  a.,  nicht 
pingere. 

' Pmguedo,  die  Fettigkeit,  ist  wohl  eben  so  gut,  als  pinguitudo,  was 
öfter  vorkommt.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Pinsere  mit  dem  Accus,  panetn,  in  der  Bedeutung  Brod  backet». 
ist  gegen  die  Bedeutung  des  Verbi,  welches  stampfen,  stossen  heisst, 
mag  auch  der  Bäcker  — pistor  heissen  und  diesen  Namen  vom 
Stossen  des  Getreides  haben.  Man  sag%  panem  coquere.  Vgl.  Heu- 
sing.  Emendd.  p.  480. 

Piraeem,  der  Piräische  Hafen.  Cicero  brauchte  im  Accus,  theils 
die  griechische  Form  Piraeea,  theils  die  lateinische  Ptroeeum;  jene 
suerst  (Att.  VI,  9,  11,  diese  später  (Att.  VII,  3,  10),  und  erklärte 
(in  der  letztem  Stelle)  Piraeeum  für  die  beste  lateinische  Form. 
Man  folge  ihm  im  Gebrauche.  Vgl.  auch  Th.  I,  §.  25. 

Pirata,  der  Seeräuber,  ist  zwar  ein  fremdes  Wort,  aber  eben  so 
häufig  im  Gebrauche  wie  praedo  maritimus. 

Pirum  werde  nicht  verwechselt  mit  pints;  jenes  ist  die  Birne, 
dieses  der  Birnbaum. 

Piscatio,  das  Fischen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  piscatus. 

Piscosus,  fischreich,  findet  sich  nicht  nur  bei  Dichtem,  sondern 
auch  in  Prosa  bei  Just.  44,  1,  7,  Sen.  de  benef.  6,  7,  3,  und  ist  als 
knner,  bequemer  Ausdruck  brauchbar  neben  plentM  piscium;  wenig- 
stens ist  es  besser  als  das  A.  L.  pisctdenius. 

PUu,  fromm.  Eine  eigene  Comparativform  kommt  nicht  vor  i 
aber  auch  eine  eigene  Superlativform  war  im  bessern  Latein  nicht 
im  Gebrauche,  so  dass  Cicero  den  M.  Antonius,  der  in  einem  öffent- 
lichen Schreiben  piis»i»nus  gebraucht  hatte,  tadeln  konnte  (Phil. 
XIU,  19,  43),  er  habe  verbum  omnino  indlum  in  lingua  Intina  ge- 
braucht. Später  aber  kam  diese  Form  in  die  Bücliersprache,  so  dass 
sie  sich  iV.  Kl.  einigemal  findet  bei  den  beiden  Seneca,  Tacitus, 
Florus  und  Curtius.  Also  brancht  man  sie  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  auch  Mutzeil  zu  Curt.  p.  851  u.  852.  Weniger  gut  aber 
ist  die  Form  pieiitissimus,  welche  sich  nur  auf  sehr  späten  Inschrif- 
ten findet. 

Placare,  versöhnen ; — - Einen  mit  Jetnanden,  aliquetn  alicui,  nicht 
aliquem  cum  aliquo.  So  sagt  Cicero  (Att.  VII,  1,  8):  coeperas  eum 
mihi  (mit  mir)  placare ; Farn.  XIII,  1,  3 rogavit,  ut  te  sibi  (mit  ihm) 
placarem.  Auch  sagt  ipan  placare  in  aliquem.  S.  C.  N.  Pelop.  5,  2 
und  Uber  placatus  in  aliquem  Liv.  28.  32,  1 u.  C.  N.  Iphicr.  3,  3. 
Aber  sich  mit  Jemanden  versöhnen  heisst  nicht  se  placare  oder  plo- 
eari  alicui,  sondern  redire  in  gratiam  eum  aliquo,  und  mit  Einem  ver- 
söhnt sein  entweder  rum  aliquo  in  graiia  esse  oder  ctim  aliquo  in 
gratiam  redisse.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  4,  ebenso  recottciliari  in  gra- 
tiam, Cic.  p.  dom.  50,  129.  — In  der  Bedeut,  besänftigen,  beruhigen 
passt  es  wohl  zu  deum,  deos,  hominem,  animum,  iram  u.  dgl.,  aber 
nicht  zu  gentem  (ein  nufriihrerisches  Volk),  populum  u.  ännl.,  wo 
paeare  besser  ist.  — l)»e  Versöhnung,  Beruhigung  heisst  activ.  pla- 
catio,  passiv,  reditus  in  gratiam  oder  reconciliatio  gratiae  aliquorum, 
s.  Liv.  27,  35,  6 u.  Cic.  Har.  resp.  24,  51  u.  Rab.  posth.  12,  32. 

. Placiditas,  die  Sanftheit,  Zahmheit,  kommt  zwar  Kl.  bei  Varro 
vor,  aber  sonst  nur  Sp.  L.  und  selten,  und  wird  nur  den  Thieren 
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beigelegt,  am  ihre  Zahmheit  auszudrtluken : häufiger  ist  lenitcu  im 
Gebrauche. 

Placilum  ist  als  Subst.  in  der  Bedeut.  Lehre,  Crrundsate,  Mei- 
nung,  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  beim  ältem  Plinius  von  Vor- 
schriften der  Aerzte  und  von  den  Regeln  Cato’s  über  die  Oelbäume, 
sondern  auch  im  wissenschaftlichen  (ethischen)  Sinne  = Grund- 
säUe,  Maximeti  bei  Sen.,  Colamell.  u.  Tac.  S.  Sen.  epp.  15,  3, 10, 
ebendas.  §.  37  u.  7,  4,  45,  Colum.  9,  2,  1,  Tac.  Ann.  l4,  22  u.  16, 

19,  Hist.  3,  81  u.  dial.  de  orat.  19.  Also  wird  placilum  ganz  gut  sein. 

Plaga.  Der  Antibarb.  bat  früher  behauptet,  dieses  Wort  finde 
sich  in  der  Bedeut.  Gegend,  Landschaft,  Beeirk  nirgends  in  Prosa 
für  terra,  terrae  pars,  regio,  ausser  in  einer  wunderbaren  und  strei- 
tigen Stelle  bei  Liv.  (IX,  41).  Vgl.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  II,  4,  12. 

Dass  diese  Behauptung  ganz  unrichtig  sei,  haben  wir  S.  96  u.  97 
unserer  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Autib.  gezeigt.  Dass  das  Wort 
in  der  geographischen  Schulspraehe  zunächst  Zone  bedeute,  und 
dann  von  jedem  grossen  Erdstrich  oder  einem  grösseren  oder  klei- 
neren abgeschlossenen  Land-,  Meeres-  und  Himmelsstrich  ohne 
Rücksicht  auf  orographische  u.  ähnliche  Verhältnisse,  aber  mit  Be-  , ■ ' 
Ziehung  auf  seine  Lage  gesagt  worden  sei,  darüber  s.  man  auch 
die  schöne  Auseinandersetzung  von  MUtzcll  zu  Curt.  516  u.  517. 

Auch  wird  es  im  Singul.  in  der  Bedeut.  Neig  verworfen,  da  wohl 
nur  plagac  im  Plur.  dafür  vorkommt.  Vgl.  Heus.  Cic.  OflF.  III,  17,  2. 

Plagiarius  bedeutet  Kl.  nur  Einen,  der  Andere  plagt,  drückt  und 
g^lt;  später  Einen,  der  Menscheyi  stiehlt,  und  N.  Kl.  nur  einmal  bei 
dem  Dichter  hiartial.  einen  gelehtien  Diel,  der  die  Bücher  Anderer 
ausplUndert  und  bestiehlt,  gleich  für,  wie  Martial.  einen  solchen 
ebenfalls  nennt.  Es  ist  heutzutage  fast  Kunstwort  für  dieses  häu- 
fige Gewerbe.  — Auch  plagium  ist  erst  Sp.  L.  und  bedeutet  bei  den 
Juristen  einen  Menschendiebstahl. 

Planare,  eben  machen,  ebnen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  aeguare,  compla- 
nare,  planum  facere. 

Planclus,  das  Wehklagen,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
bei  Taeitus,  Curt.  (10,  15,  7),  Florus  und  Petron.  vor,  für  plangor, 
lamentatio,  ploratus. 

Planeta  oder  mit  griech.  Endung  planstes,  der  Planet,  Irrstem, 
ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  stella  errans  et  quasi  vaga  (Cic. 

Rep.  I,  14)  oder  stella  errans  allein  (N.  D.  II,  20,  51),  als  Gegen- 
satz zu  den  Fixsternen,  welche  stellae  inerrantes  hiessen.  Nach  Varro 
(Fragment  eines  verlornen  Buches)  nannten  sie  Einige  stellas  erra- 
Heas  und  der  Philosoph  Nigidius  errones. 

* In  Nizolii  lexicon  Cicer.  werden  sogar  in  Facciolati's  Antgabe  für  das 
Wort  plat\eta  zwei  Stellen  aus  Cicero  angeführt,  während  es  doch  nirgends 
bei  Cicero  rorkommt 

Plangere,  schlagen ; heulen,  klagen,  ist  nicht  nur  P.  und  Sp.  L. 
für  jpercu/ere;  lametUari,  plorare,  sondern  auch  N.  Kl.  S.  Suet.  Nero 
49,  Otho  8 u.  Tac.  Agr.  4C,  2. 

Planitudo,  die  Fläche,  das  flache  Feld,  die  Ebetie,  galt  früher  als 
N.  Kl.  bei  Columella  (4,  30,  4),  es  ist  aber  längst  aufgegeben,  in- 
dem die  neuem  Ausgaben  dafür  plenitudo  haben ; auch  ist  es  un- 
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aiithiff  wpp^n  planUies,  locus  plaiitts  oder  catnpeMer  und  im  Plur. 

loca  campestria;  such  . u 

Planta  ist  in  der  allj^eraeinen  Bedeut.  GewacJis,  Pflanee  ohne  alte 
Auctorität  filr  sHrps,  stirpes;  oft  wird  es  auch  umschrieben  durch 
res  eae,  quae  gigminture  terra.  Gut  aber  wird  es  gebraucht  vonjmiyw 
Pfropfreisern  'SeUhngeti.  Man  s.  die  Stellen,  welche  Poppo,  Frogr. 
von  IdfiO  p.  VII,  dafür  aus  Colum.  beigebracht  hat 

Plantare  p/lanzen,  junge  Bäume  u.  dgl.  seteen,  kouiuit  weder  Kl. 
bei  Varro,  noch  N.  Kl.  bei  Colume.lla  vor,  welche  nur  serere,  couse- 
rere,  surnUum  in  terram  deferre,  arborem  pottere  u.  dergl.  brauchen; 
es  findet  sich  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  und  bei  boateren. 
Ebenso  kommt  plantarium  erst  bei  Plinius  vor,  in  der  Bedeut^g 
P/lam- oder  Baumschule,  iür  seui  inariuni , und  plantatw,  das  Ker- 
setsen,  Verpflaneen,  für  translatio.  Sehr  Sp.  L.  ist  plantator,  der  rer- 

Bedeut.  Landstreicher,  Hemmläufer  ohne  .Vuc- 
torität,  da  es  nur  Betrüger  bedeutet,  ftlr  e.rro,  hoim,  vagus  u.  a.  Vgl. 

Weber's  Uebungsschr.  p.  281.  c j,  • . r i u 

Plaiaeay  aU  Naino  der  berühmteii  boötischen  Stadt,  ist  taische, 

nirgends  gebrauchte  Form  für  die  Pluralform  Plataeae. 

Plausibilis,  des  Beifalls  tcürdig,  annehmlich,  ist  Kl.  und  gut  ; aber 
das  Adv.  plausibilitet-  ist  Sp.  L.  und  werde  vermieden  durch  cwm 
plauSH  oder  die  Umschreibung  mit  dem  \'erbo  plaudere. 

Plebs  oder  plebes,  der  gemeine  Haufe,  wird  fast  nur  m politischer 
Beziehung  gebraucht  uud  steht  den  Vornehmen  entgegen;  selten 
bildlich,  wie  unser  Pöbel,  von  den  Ungebildeten  und  Unwissenden 
im  Gegensätze  zu  den  Bessern  und  Verständigen;  in  diesem  balle 
wird  mehr  vulgus  und  multitudo  gebraucht.  rr  i,  i 

Plebiscitum  in  der  Bedeut,  des  griech.  xtnjqiapa,  Volksbeschluss, 
wie  es  Muret.  (Oper.T.  II,  p.  234  ed.  Kuhnk.)  braucht : auctoritatera 
plebiscitorum  sive  psephismatum,  tadelt  Kulmken,  indem  er  sagt: 

Rectius  dixisset  poptdiscitorum.  . 

Piene,  voll,  vollständig,  ist  KL,  aber  sehr  selten,  auch  weniger 
passend,  wo  es  auf  das  Subst.  Bezug  hat;  z.  B.  Jeinand^  Worte  voll- 
ständig (d.  h.  sie  alle)  geben,  angeben,  nicht  alicujus  verba  plene  dare, 
afferre,  sondern  omnia,  tota,  oder  Integra.  „ 

Plenilunium,  der  Vollmond,  kommt  erst  ^.  Kl.  hm  Coluiuella, 
dem  altern  Plinius  u.  A.  vor,  für  die  Kl.  plena  luna  (Cic.  Rep.  1, 15> 
oder  luna  plena  (Caes.  B.  G.  IV,  29,  1).  ■ , , 

Plenipoientianus,  der  Bevollmächttgte,  der  rntt  Vollmacht  versehen 
Gesandte  ist  N.  L.  und  kann  durch  das  ächt  Kl.  legatus  cum  pMea 
auctoritate  nach  Cic.  (VeiT.  1,  3,  7)  vermieden  werden;  auch  sagt 
man  hlos  legatus  c«m  auctoritate  (Att.  I,  19,  2). 

Plenus,  a,  um,  voll,  hat  Kl.  meistens  den  Gemt.  bei  sich,  seltener, 
doch  gut  klassisch  auch  den  Ablat.  — Selten  Ut  wohl  plenus  sen^ 
tm,  der  volle,  d.  h.  vollzählige  Senat,  für  frequens  sen.  ,•  aber  wiewohl 
Quintil.  (II,  8,  3)  sagt:  plenum  pueris  gymnasium,  so  konnte  er  eben 
so  gut  auch  blos  sagen  plenum  ggmnasium;  wenigstens  ist  plenum 
auditoriuni  nicht  selten.  Vergl.  Quintil.  II,  11,  3.  Und  so  findet  es 
sich  auch  bei  dem  Verf.  des  Dial.  de  orator.,  Sueton  u.  A.  — tür 
pletius  annus,  plenus  mensis  u.  ähnliche  vgl.  mau  das  Wort  lotttSf 
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— Ueber  p/wo  jure,  mit  vollem  RecJUe,  vergl.  Jus,  und  über  plena 
und  pleno  ore  aliquem  laudare,  welche  beide  bezweifelt  wor- 
_ den  Manus  und  Os.  — Zu  bezweifeln  is  plenus  sui,  voll 

von  sich,  d.  h.  eingetiommm  für  oder  voti  sich,  stoU,  aufgeblasen  für 
WI  fli^e  captus,  xnftatus,  eUüus  u.  a.  — N.  L.  ist  plena  mens,  der 
volle  Verstand,  für  Integra  mens  (Cic.  Cato  20,  72);  cetäum  plenos 
annos  vivere,  volle  hundert  Jahre  lebexi,  für  centum  complere  oder  ex- 
plere  annos  — und  so  ähnliche;  z.  B.  Quintil.  (VI,  prooeni.  4):  wo»- 
dum  expleto  undemcesimo  anno,  nachdem  er  noch  nicM  volle  neuneehn 
Jahre  alt  geworden  war. 

Pleonastnus  kann,  obgleich  es  nur  von  dem  ganz  späten  Marc. 
Cap.  aufgenommen  ist,  als  Kunstwort  kaum  entbehrt  werden;  Quintil 
erklärt  es  durch  abundans  supra  necessitaiem  oratio.  Aber  pleonasti- 
cus  und  pleofiastice  müssen  durchaus  vermieden  werden  durch  re- 
dwidans  und  redundanter. 

Plet-usque,  pleraque,  plerumque,  kommt  im  Sing,  selten  vor  und 
nur  bei  Sallust.  und  Spätem  mit  Collectivsubstantiven  verbunden* 
es  werde  vermieden.  D^r  Plur.  aber  ist  sehr  häufig,  nicht  allein  in 
der  Bedeut,  die  Meisten,  sondern  auch  in  der  Bedeut,  sehr  Viele.  — 
Vor  dem  Genit  plerorumque  und  plerarumque  warnt  Vavassor.  (Än- 
tibarb.  p.  573),  indem  er  sagt:  Durum  et  insolens,  neque  usquam 
in  probis  scnptonbus  eo  casu  multitudinis  positum  vocabulum.  Man 
verändere  die  Constructiob , oder  setze  plurimorum,  plurimarum 
nwxtmae  partxs  oder  maximam  partem.  Im  JV.  L.  finden  sich  diese 
Genitiven  nicht  selten,  z.  B.  bei  Wyttenbach  (Opusc.  I,  p 183)- 
**■*0*?  plerorumque  animos  occupavit,  und  bei  Valcken  (Oratt 
p.  186):  harum  plerarumque  rerum.  — Auch  ist  plerumque  als  Subst! 
mit  eniem  Gemt,  wie  es  nicht  nur  bei  Just.  41,  1,  12  u.  Mela  1 4 
2,  sondern  auch  bei  Sallust.  und  Livius  vorkommt,  ganz  wohl' zu 
gebrauchen.  Auch  warnt  Wüstemann  (zu  Doeringii  Commentatt 
p.  19)  mit  Unrecht  vor  plerique  mit  dem  Genit,  indem  das  dazu 
gehörige  declmirbare  Wort  mit  ihm  in  gleichem  Casu  verbunden 
werde,  üeber  Plerume  c.  Genit.  s.  Popjpo,  Programm  von  1850  und 
Zeitschrift  für  das  Gymnasialweseu  XIII,  7,  S.  5ll  u.  unsere  Zus. 
u.  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  97  u.  98,  wo  eine  Menge  von  Stellen 
«ms  Sch^riftstellern  aller  Zeiten,  selbst  aus  Liv.  und  Cicero  für  den 
Genit.  beigebracht  sind.  Darum  war  es  auch  falsch,  wenn  Verbin- 
dungen, wie  plerique  vestrum  tneminerunt  verworfen  wurden  für 
plerique  memmistis.  Wir  haben  für  die  Richtigkeit  des  angefochtenen 
Ausdruckes  nicht  nur  auf  A.  G.  16,  ^9  und  Colum.  1,  1,  g.  E.,  son- 
dern auch  auf  Cicero  verweisen  können : Quoniam  plerique  vestrum 
sciunt,  Cluent.  42, 117.  Man  sagt  X/.  plerique  milites,  nicht  mth'tum; 
plerique  meministis,  die  Meisten  von  euch  erinnern  sich,  nicht  plerique 
vestrum  meminerunt. 

Pleuresis  oder  pleurisis  ist  Sp.  L.  Form  für  pleuritis,  was  aber 
Celsus  nie  braucht;  es  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Vitruv.  vor,  für  /o- 
teris  dolor  oder  dolor  lateralis. 

Plicare,  falten,  ist  fasst  nur  P.  L.  für  complicare;  die  Stirne  fal~ 
tm  heisst  weder  plicare,  noch  complicare  frontem,  sondern  contrahere 
frontem.  , 

Pluere,  regnen,  ist  nur  A..  L.  ein  Personal  ver  bum;  bei  den  Bessern 


Digitized  by  Google 


786 


•teht  e»  nnr  als  Impersonale,  pluit.  — es  regnet  oder  vom  Him- 
mel hurabsti'öiut,  steht  meistens  ini  Ablat.,  selten  im  Accus.,  z.  It. 
sunguitie,  lapidibus,  came,  terra,  selten  sanguinem,  lapides,  carnem, 
terratn.  Vgl.  Plueia. 

Pluma,  die  Feder,  wird  nie  für  unser  Schreibfeder  gebraucht ; da- 
für nur  Calamus.  Vgl.  Penna. 

Plures,  plura,  Mehrere  (s),  hat  meistens  den  CoinparativbegriÖ', 
(doch  s.  dagegen  Fabri  zu  Liv.  21,  28,  7 und  Weissenborn  zu  Uv. 
4,  31,  2),  wesswegen  es  auch  einen  Zusatz  mit  quam  (als)  fordert, 
welcher  entweder  dabei  steht,  oder  hinzugudacht  wird,  wie  es  bei 
der  Redensart  quid  plura  ea  de  re  Jicam/  der  Fall  ist,  wenn  die 
Sache  vorher  nur  erwähnt  worden  ist,  wo  also  quam  opus  est  hinzu 
zu  denken  ist.  Vgl.  z.  B.  Cic.  Divin.  11,  14,  34  und  daselbst  Giese. 
— Im  strengen  Gebrauche  unterscheidet  es  sieh  daher  von  com- 
plures,  was  auch  Mehrere  heisst,  aber  immer  ohne  Comparativbegriff 
und  daher  gleich  Eitrige,  eine  Anzahl  ist.  Man  verwechsele  beide 
nicht,  wie  es  im  N.  L.  oft  geschieht.  So  heisst  z.  B.  er  hat  mehrere 
Bücher  geschrieben,  wenn  kein  Buch  des  Mannes  vorher  erwähnt 
worden  ist:  scripsit  ille  complures  libros,  nicht  plures  libros;  wenn 
aber  schon  eins  oder  das  andere  erwähnt  worden  ist,  und  wenn  also 
gesagt  werden  soll:  noch  mehrere,  als  das  oder  die  erwähnten,  so 
heisst  es  plures  oder  alios  plures.  Aus  diesem  Grunde  steht  in  der 
Verbindung  mit  Zahlwörtern  immer  plures,  z.  B.  unus  mundus  an 
plures,  Quintih  J.  O.  7,  2,  6,  Cic.  Kesp.  1,  32,  48.  Daher  hätte 
Ernesti  (Opusc.  orat.  p.  98)  wohl  natürlicher  und  dem  Sprachge- 
brauch gemässcr  geschrieben : Cicero  complures  libros  oratorios 
scripsit,  als  plures,  da  er  vorher  noch  keine  rhetorische  Schrift  er- 
wähnt hatte.  — Noch  merke  man,  dass,  mit  alii,  aliae,  alia  verbun- 
den, gleich  gut  zu  sein  scheint:  alii  plures  nnd  alii  complures.  Dies 
lehrt  wenigstens  die  Stelle  Cic.  (Orat.  II,  23,  94):  aliiipte  complures, 
verglichen  mit  Brut.  9,  36,  wo  von  einer  und  derselben  Sache  die 
Rede  ist.  — Bisweilen  liegt  in  Mehrere  der  Sinn  von  nicht  Wenige, 
also  non  pauci;  z.  B.  es  gibt  gewiss  mehrere,  welche  — , eerte  non 
pauci  sunt,  qui  — . Die  Redensart  ad  plures  nbire,  in  der  Bedeutung 
sterben,  welche  Hemsterh.  (Oratt.  p.  129  cul  plures  abiit)  und  mit 
ihm  viele  Holländer,  wie  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  XVIII)  u.  An- 
dere brauchen,  ist  aus  dem  Grieciiischen  genommen,  kommt  aber 
nirgends  in  Prosa  vor,  und  nur  bei  Dichtern  findet  sich  Achnliches, 
z.  B.  bei  Plaut.  (Trinum.  II,  2^  lü  [15] : quin  prius  me.  ad  plures  pe- 
netravi?  warum  bin  ich  nicht  früher  gestorben'/  Abiturus  illuc  quo 
priores  abierunt,  Phaedr.  Fab.  4,  19,  16  u.  prosaisch  bei  Sen.:  eo 
ibis,  quo  omnia  eunt,  epp,  77,  12.  Also  für  den  elegischen  Ton  der 
Rede  ganz  geeignet.  — Wo  der  Deutsche  sich  doppelt  ausdrUcken 
kann  durch  mehr  und  mehrere,  in  Verbindung  mit  als  und  einem 
Zahlworte,  z.  B.  jene  brauchten  niclU  mehrere  Farben,  als  vier  oder 
nichi  mehr,  als  vier  Farben,  sagt  der  Lateiner  wie  der  Deutsche  ent- 
weder Uli  nott  sunt  usi  pluribus  quam  quatuor  eoloribus,  s.  darüber 
A.  Q.  13,  11,  Anfang  u.  13,  7 u.  17,  21,  Sen.  N.  Q.  5,  17,  1 u.  epp. 
13,  1,  18.  Suet.  Octav.  49.  Tac.  Ann.  1,  16  n.  sonst,  Veil.  Pat.  2,  1 
u.  ibid.  c.  24.  Liv.  4,  16,  7 u.  26,  28,  13  u.  38,  38,  8 u.  einmal  auch 
Cicero:  Jam  paeon  quod  plures  habeat  syUabas  quam  tres,  Orat.  64, 
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218;  oder;»?«.«  wird  als  Adv.  beliandcdt  und  nicht  Üectirt,  so  bei  Liv. 
XXXVIIT.  ;-}8,  Ö):  uuUh  iiiifis  plus  ipuim  trii/iiita  remis  ni/alur,  Cic. 
(Brut.  IS,  70)  und  so  in  allen  älinlicben,  wo  auch  uftrptam  geradezu 
weggelassen  wird. 

}‘1urirs.  nulirmnis,  tindot  sieb  oft  iin  X.  L.,  vielleicht  nach  der 
falschen  Auctorität  einer  Stelle  de.s  Jul.  Cae.s.  (B.  C.  1,  7‘J)  oder 
des  spätlateinische.n  'rrebellius  l'ullio,  für  snepius,  ülntlidetu,  pluri- 
(ms  locis,  s('nicl  atipi<  ihrum,  wozu  Cic.  ,l’’ont.  8,  IG)  sogar  noch  zur 
Verstiirkung  ac  siupius  hinzusetzt,  ln  den  Text  des  .Julius  Caesar 
brachte  es  nach  der  Vermuthung  des  Ciacconius  erst  Jos.  Sealiger 
für  die  Lesait  alh-r  llandschr.  und  der  altern  Ausgaben  pluns,  und 
nachher  k-mi  es  in  alle  folgenden  Ausgaben,  selbst  in  die  von  Ouden- 
dörp;  ab»  !’  pliircs  ist  dort  g.anz  richtig.  V'gl.  ditrüber  liaase  in  der 
Aam.  z.  Heisig's  \'orlesiing.  p.  SJliJ.  (rcorges  lat.-deutse.hes  Hand- 
wörterbuch unter  J'litriis.  — Es  werde  also,  da  es  Sp.  Ij.  ist,  nicht 
gebraucht. 

Plurimus.  [1er  Genit.  pliirimi,  in  der  Bedeut,  sehr  Iheuer,  zur 
Beatimiuung  des  Preises  bei  Kauf  u.  dgl.,  ist  unlat.  für  plurimo,  wie- 
wohl im  Coinpar.  der  Genit.  pturis  richtig  ist. 

Fius,  mehr.  — Von  plurcs  war  schon  oben  die  Rede.  — Unser 
mehr  oder  irniltpr  heisst  nicht  plus  aut  minus,  sondern  plus  mliiusve 
oder  seltcoi  ohne  ve  — plus  minus;  mehr  als  einmal  in  dem  Sinne  von 
d/7rr  heisst  nicht  plus  quam  semel,  sondern  ulenlidem,  saepius  u.  a. ; 
vgl.  Pltiries.  Im  X.  L.  tindet  sich  jenes  oft,  z.  B.  bei  Mahne  i,Epi- 
crisis  p.  218):  plus  (ptam  semel  uninuuleiTli.  Hingegen  ist  plus  tputm 
semd  ganz  richtig  in  eigentlicher  Bedeut,  nuhr,  öfter  als  einmal.  S. 
Cic.  Verr.  4,  f)ü,  12r>.  Tac.  Hist.  2,  47.  Zur  Bezeichnung  des  nur 
Einmaligen  kann  auch  non  plus  quam  .semel  angewen<let  werden. 
>S.  Veil.  l’at.  2,  40,  Cic.  Off.  Ü,  IT»,  01 ; ebenso  ist  die  in  non  semel 
liegende  Litotes  = ?'/?'*•',  -^u  tviederhoUen  malen  bei  8en.  de  provid. 
2,  (i,  N.  Q.  1,  1,  12  und  sonst  .aller  Beachtung  werth.  — Da  der 
Genit.  phtris  nur  zur  Angabe  des  Wertlics  und  Preises  dient,  -so 
kind  N.  L.  Kedensarten,  wie:  pluris  cupidns  (nach  Mehrerem  luyie- 
rig),  cupidilas,  appetitio  u.  a.,  wofür  plus  eupere,  jilus  appetere,  cit- 
" pidus  oder  enpiditns pliira  habendi  (Begierde  nach  Mehrerem)  oder 
' . Aehnliches  gesagt  werden  muss.  Falsch  sagt  daher  Sintenis  (Ver- 
nich p.  74  nach  Klotz);  quo  magis  cupidi  pluris  fueritis.  — Mehr 
als  Alle  heisst  nicht  jdas  quam  mnnes  .sondcm  mad  ime  otnnium;  z.  B. 
diesir  förderte  mehr  als  Alle  (ma.rime  omnium)  die  griechische  Litle- 
’ redur.  Vgl.  Hadrmni  Obserratt.  p.  447.  — Gut  ist  aber  plus plusque, 
* wie  magis  magisqne,  z.  B.  bei  Cic.  (Att.  VI,  2,  10):  Poinpejuin  ;»?«£ 
phtsipte  in  dies  diligo. 

Plutnu  wird  nur  vom  Begenivus.ser  (Wusserregen)  gebraucht, 
nicht,  wie  pluere,  auch  mit  Objecten,  wie  Blul,  Sleine  u.  a.;  bei  die- 
sen steht  nur  d»is  Wort  imher;  z.  B.  der  Sleinregen,  imber  lapideus 
«der  la}iidum,  nicht  plueia  lapidea  (der  Verf.  de  hello  Afric.  47  sagt 
ilafür  «oatPrt  ;;r((«t?o);  der  Blulregen,  irnlwr  sanguineus  (Cic.  Divin. 
11,  28,60) — und  so  gewiss  in  allen  ähnlichen  Verbindungen,  so 
dMS  Porpinian.  (Oratt.  p.  1G9)  ganz  richtig  ges.agt  hat:  panis  imber 
~if)luit,  es  slrimi  ein  Brodregen  herab,  es  regnet  Brod.  Vgl.  auch  Cic. 
Divin.  I,  43,  98 : imber  la^ttm,  sangttinis,  terrae  lactis.  — l’luvia 
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bedeutet  aber  auch  mit  und  ohne  aqm  daa  Regenwdsser ; N.  Kl. 
sagte  man  dafür  mpta  pluvialia  oder  pluvmlilis,  Cicero  aber  aqua 
pluvia.  Vgl.  Cic.  Top.  9,  38  und  Muren.  9,  22. 

Pociilum,  der  Hechel-,  — lieber  j>c<cm/«w  bibere  und  haurire  vgl. 
Bibei'e. 

Podager,  der  Podagrist,  soll  zwar  schon  Ennius  gebraucht  haben, 
aber  Niemand  brauchte  es  nach  ihm,  ausser  Np.  L.  der  Dichter  Clau- 
dian.  (Epigr.  XXIX  [nicht  XXXII],  4).  Im  Gebrauche  war  nur 
podagricus  (homo),  wie  ihn  Cclsus  zu  nennen  pflegt.  — Dagegen 
kam  das  Subst.  podagra,  die  Gicht,  häuflg  vor,  und  man  brauchte 
es  sogar  im  Plur.,  podagrae.  Auch  Cic.  (Tusc.  II,  19,  45)  hat  dolo- 
res p^agrae,  wofür  Celsus  (II,  7,  p.  59  edidit  Krause)  auch  dolores 
articulurum  sagt.  — Für  podagram  habere,  Gicht  haben,  an  Gicht 
leiden,  siigte  man  (ex)  pedibns  laborare,  pedibus  aegrum  esse,  pedum 
doloribusaffici,  duloribus  podagrae  cruciari,  ordere  doloribus  podagrae. 

Poecile,  der  Name  eines  mit  Gemälden  ausgeschmückten  Säuleu- 
ganges  zu  Athen,  ist  ein  zu  gekünstelter  Name  für  ein  Buch,  welches 
aus  mancherlei  Bemerkungen  und  Aufsätzen  gelehrten  Inhalts  be- 
steht, wie  Heumann  ein  solches  in  drei  Bänden  herausgegeben  hat. 

Poetna,  das  Gedicht,  bat  in  der  bessern  Prosa  im  Dat.  und  Abi. 
Plur.  nur  poematis,  nicht  poematibus,  und  so  auch  im  Gcnit.  Plur. 
mehr  poematorum  als  poematum. 

Poena,  Strafe,  Badte.  — Die  Redensart  poetme  esse,  eur  Strafe 
sein,  d.  h.  gestraft  werden,  ist  wohl  kaum  erweislich  für  ptmiri,  poena 
affici.  Wenn  Sallust  sagt:  pro  aliquo  poenas  capere,  um  Jemandes 
tcillen,  für  Jemanden  Rache  nehmen,  so  ist  dies  gar  nicht  zu  bean- 
standen ; so  sagt  auch  Livius  ganz  ähnlich : Medio  in  foro  onmes  vir- 
gis  caesi  ac  securi  percussi,  id  pro  immolatis  in  foro  Turquiniensiunt 
Romanis  poenae  redditum,  Liv.  S.  19,  3.  Vergl.  anch  unsere  Zusätze 
und  Berichtig,  zum  Antibarb.  S.  98  u.  99.  Lieber  die  Verbindung 
des  Wortes  poena  mit  Verben  vergl.  die  Lexica,  da  der  Ausdruck 
in  beiden  Sprachen  oft  abweicht.  — Poenas  dare,  Strafe  leiden, 
d.  h.  gestraft  werden,  hat  den  Genit.  dessen  bei  sich,  wofür  man  ge- 
straft wird. 

PoeniterUia,  die  Reue,  kommt  zuerst  bei  Livius  vor,  ist  aber  nicht 
zu  verwerfen,  wiewohl  Ä7.  nur  das  Verbum  gebraucht  wird. 

Auch  bemerkt  schon  Lactanz,  dass  resipiscentia  oft  richtiger  sei  als 
poenitentia.  — Agere  poeniientiam  alicujus  rei,  Reue  fühlen,  haben, 
beweisen  über  Etwas  oder  wegen  einer  Sache,  brauchen  Plinius  Ep. 
VII,  10,  3,  Curt.  8,  6,  23,  Quintil.  J.  O.  9,  3,  12;  ira  christlichen 
Latein  bedeutet  cs  unser  Busse  thun. 

Poenüere,  gereuen,  bereuen.  Dass  dieses  Verbum  meist  imperso- 
nal  in  der  bekannten  Weise  verbunden  wird,  kann  Niemand  be- 
streiten. indess  war  es  doch  eine  Einseitigkeit  oder  ein  Fehler, 
wenn  die  persönliche  Verbindung  von  poenitere  noch  in  der  dritten 
Aufl.  des  Antib.  ganz  und  gar  verworfen  wurde.  Am  seltensten 
und  vielleicht  einzig  ist  es  allerdings,  wenn  beim  personalen  Ge- 
brauche von  poenü.  der  Gegenstand,  die  Quelle  der  Reue  als  Subject 
des  Satzes  erscheint,  wie  bei  Plaut.:  Me  quidem  haec  conditio  nunc 
non  poenitet,  Stich.  1,  1,  50.  Weniger  selten  und  dem  gewöhnlichen 
Gebrauche  näherstehend  ist  es,  wenn  poenitere  zwar  als  Personale 
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erscheint,  aber  mit  dem  Qenit.  der  Sache  verbunden  wird.  S.  dar- 
über: Foenitere  deiutie  dimissi  Dmieirii  coepit.  Just.  10,  11  und 
33,  6,  fl;  auch  13,  1,  5 ist  in  der  Ausg.  von  leep  die  persönliche 
Verbindung  der  Vulgata:  qunm  poenituerat  nach  handschriftlichen 
Aucforitiltcn  vorgezogen.  Dieselbe  Construction  findet  sich  aber 
auch  bei  Livius:  Farm  momenia  levium  certaminum  ...  assuefaci- 
fhatit . . . niilitem  minus  jani  (andern  atd  tnrtuHs  aui  fortunae  poeni-  . . , ' 
tere.  stiar,  l.,iv.  22,  12,  10.  Noch  öfter  wird  })oeni(ere  persönlich  ganz  • 

absolut  mit  dem  Noinin.  der  Person  oder  Sache  gebraucht,  wie:  , 
AUienienses^cutprintidefccerantjjnrimipoetnterecocjMTunt,  Just.  II, 

з,  3,  eben.so  Liv.  3ß,  22,  3 u.  ebdas.  3,  2,  4,  Cic.  inv.  rhet.  2,  13,  43, 

• Tusc.  5,  18,  53  und  ebendas.  28,  81,  wo  Zuinpt  freilich  (Graniniat.  j 

§.  442),  »her  sicherlich  ganz  falsch  das  Pron.  neutr.  qtiod  als  Accus, 
fassen  will.  S.  Haa.se  zu  Reisig’s  Vorles.  A.  53fl.  Hieraus  ist  auch 
das  absolute  oder  mit  einem  öenit.  verbundene  Partie.  Praos.  poe- 
»Uens  zu  erklären.  Ö.  Suct.  Claud.  43,  Vitell.  15,  Sali.  Hist.  1,  49, 

Cic.  Phil.  12,  3,  7.  Ebenso  gut  beglaubigt  ist  das  meistens  absolut 
gebrauchte  Uenmdiuin:  Tanta  vis  fuit  poeni(endi,  Cic.  Tusc.  4,  37, 

79,  Attic.  7,  3,  fl.  Ein.  2,  37,  lOfl,  Sali.  Jug.  85,  28,  Liv.  24,  26,  15  , 

и.  42,  13,  3.  Aus  dem  persönlichen  Gebrauch  von  poetiit.  folgt  auch, 

. dass,  wenn  in  der  Coiistruct.  des  Gcrundii  die  Bezeichnung  des 

personalen  Subj.  neben  dem  Genit.  der  Sache  ausgedrückt  wird,  das 
Subjcct  nach  der  allgemeinen  Regel  iiu  Dativ  steht:  consilii  nostri 
Haitis  i>oenitendiim  ptilarem,  Cic.  Fain.  9,  5,  2,  Attic.  7,  3,  G.  Endlich 
folgt  aus  dem  persönlichen  Gebrauche  von  poenit.,  dass  auch  das 
Gerundium  gebildet  werden  kann  und  meistens  mit  der  Negation 
(haiid)  verbunden  dasjenige  bezeichnet,  dessen  man  sich  nicht  zu 
schämen  braucht.  S.  Liv.  25,  fl,  10  u.  40,  .56,  3 u.  AVeissenborn  zu 
Liv.  \j  35,  5.  Da,  wie  oben  angegeben  wurde,  poenit.  auch  im  per- 
sonalen Gebrauche  nie  den  Accus.,  sondern  nur  den  Genitiv  der 
Sache  zu  sicli  nimmt,  so  kann  natürlich  das  Gerundiv,  nicht  für  . . 
das  Geruudivum  gesetzt  werden  in  Sätzen,  wie:  er  benutzte  die  Ge-  ' • 
legenheit,  seine  Unbesonnenheit  zu  bereuen,  occasione  u.stts  e.si  teineri- 
tatis  poenitendi,  nicht  pitenitendae. 

JWsis,  die  Pni-sie,  nahm  schon  Cicero  ins  Latein,  auf.  Man  ver- 
meide aber  die  gricch.  Genitivform  poeseos,  welche  oft  im  vornehmen 
Neulatein  vorkoinmt,  für  die  latein.  poe.sw.  Vgl.  Th.  I,  §.  30. 

Fortaster,  ein  Dichterling,  Verstnacher,  armseliger  Dichter,  ist 
2i.  L.  für  umIus  poeta.  versificator , poeta  nescio  quis.  Man  schlägt 
auch  ]>o!''tilla  vor,  welches  aber  nur  Vermuthung  eines  Gelehrten  zu 
Plaut.  (Trucul.  II,  fl,  4)  ist,  wo  jedoch  die  Hamlschr.  meistens 
illam  lesen.  — Will  man  poetaster  brauchen,  so  entschuldige  man 
die  Neuheit  des  Wortes.  Dies  that  der  sonst  so  vorsichtige  Ruhn- 
ken  nicht,  als  er  schrieb  (Üpusc.  1,  p.  133);  Sed  quid  poeUistrorum 
deliriis  iniorory  weshalb  Matthiae  dazu  bemerkt:  Foetuster  non  est  > 
verbum  latiuuin,  sed  e vulgari  Italorum  sermono  ductum. 

. Foetilla,  der  Dichterling;  vgl.  Foetaster. 

Folitia,  (von  poUtus,  fein)  ist  in  der  Bedeut.  Feinheit,  Zierlichkeit 
N.  L.  für  eleganlia  oder  hunuinitas  politior.  Es  kommt  nur  als  Name 
der  Bücher  Plato’s  vom  Staate  vor,  wofür  die  Lateiner  res  publica 
brauchten.  J ■ 
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Politica  oder  jwlllifv  als  Subst.,  (Ue  SttmlskuHst,  Staatstiisscnschufl, 
ist  erst  Sp.  L.  mul  wurde  trüber  als  griechisches  Wort  gebraucht. 
Cicero  sagt  dafür  re.«  publicas  udmiiii.slniudi  nclndin  (Fin.  V,  21,  bS), 
discipUua  rfi/iiddkai  (Ural.  1,34,  IW),  Kejj.  1,33),  ndio  rd jndilicae 
udminist)(itiil<« , firilis prudfiiUia  (Kcii.  11,  25,  45).  — Bedeutet  aber 
Po/dil  nur  II  tlthlitiilidt,  so  sage  uiuii  prttdetdiu,  rotfuitio,  consdium 
urhanum  (Cic.  Otl.  1,  22,  7Gi,  civilitas-  — GiycHntündc  der  Politik 
sind  reu  jiidilieae;  über  J'otilik  schreiben  heisst  de  rclms  publicis  scri- 
herv.  Vgl.  noch  Civilitas, 

l'oliticHs,  was  wir  oft  durch  jiolitiseh  ausdrücken,  ist  mehr  auf- 
gcnoniinen  als  das  Subst.  politica,  indem  7..  H.  Cicero  (Ural.  111,  28, 
UW)  Philosophen,  die  sich  mit  der  .St.aatskunst  bcschattigten,  ji/tYo- 
soplios  poldic.us,  und  Coelius  (Fain.  VI 11,  1,  4)  Cicero’s  Bücher  rfe 
rcjmblicn — politieos  lihros  nennt.  — Jeiioch  kommt  weder  homo, 
noch  vir  potilicMs  vor.  Cicero  nennt  (Divin.  1,  49,  111)  erfahrene 
Stauls'mnnnrr  — tn  re  pnbhca  excrcitatos ; die  grössten  Stautsvuinncr 

— pcrifissinios-  reruiH  eivilinni  (Bc|i.  I,  21);  er  sagt  auch  de  ora- 
torc  1,  49,  214:  vir  regendae  rei  pnbUcae  sdcidissinms,  vir  gui  est 
magfio  usu  tractandae  rd  jmblicae.  Und  so  brauche  man  für  politims 

— civilis  oder  publicas,  oder,  wenn  politisch  den  Begritf  der  Vor-  _ 
schlugenhdt  enthalt,  callidus  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt. 

Poller,  der  Iknimen.  — Die  sprichwörtliche  Hedensart  poWcrtn 
aliciii  premere,  in  der  Bedeut.  Einem  günstig  sein,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ohne  den  Zusatz ; ut  in  rctermn  Ibmianornni  proverbio  est  an- 
gewandt werden ; übrigens  ist  cs  für  uns  unzcitiger  Prunk,  da  ulicui 
favere  dasselbe  ausdrückt. 

Pulliceri.  Ueber  poll.  montes  aiircos,  goldene  Berge,  versprechen, 
vgl.  Aureus.  — Falsch  ist  die  Verbindung  von  judliceri  mit  Objec- 
ten, die  etwas  Böses  enthalten,  wenn  das  Object  den  trcfl'cn  soll, 
dem  es  versprochen  wir<I,  z.  B.  exdium,  mulum  u.  dgl.,  für  denundare, 
niinari.  8o  schrieb  Muret.  (f>per.  T.  1,  p.  121  ed.  Fr,):  (piarum  rc- 
rnm  ignoratio  aeternnin  c..rdinm  hominibus  jiollicctur,  wobei  Frot- 
schcr  bemerkt:  PolUcimier  bona,  denundatnus  mala.  Dass  nach 
poUiceri  in  dom  von  ihm  abhängigen  8atz  in  Prosa  nur  der  Infinit. 
Futur,  angeht,  kann  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Pollidlari,  ver.sprcchcu,  ist  A.  und  Sp.  L.  für  poUiceri,  promiüere, 
klassisch  findet  es  sich  nur  bei  Sali.  Cat.  38,  1,  Jug.  81,  häufiger 
aber  ist  das  Subj.  das  Versprechen,  im  Sing,  und  Plur. ; 

wenn  auch  nicht  von  Cicero,  so  ist  es  doch  von  Caesar  einigemal, . 
von  Asiuius  Pollio,  Livius  u.  A.  gebraucht  worden.  Proini.s.sio  (bei 
Cic.  nur  im  Singul.)  ist  die  Handlung,  der  Act  des  Ver.sjircchai.s,  wel- 
cher den  Gegenstand  des  Versprechens  in  der  Kegel  im  Genit.  bei 
sich  hat.  Der  Gegenstand  des  Vcr.sirreehais,  das  Versprochene  selbst  . 
iet  prcmissimi  im  Siugul.  und  Plur.  Cicero  sagt  nur  promissio  im 
Sing,  und  promissum  im  Sing,  und  Plur. 

Pollinctura,  die  JA  ichenttcsorgung,  ist  zweifelhaft,  da  es  bei  Plau- 
tus  von  den  Meisten  in  polluctnru,  der  köstliche  Schmaus,  verändert 
wird;  weiter  hat  es  keine  Auetorität,  und  man  sage  daher  curalio 
mortui.  ^ -i- 

Polus,  der  Pol,  die  llimtnelsachse,  ist  nur  P,  L.,  aus  dem  GriecK' 
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genommen,  fllr  canlu  meli  (Vairo  R.  U.  I,  2,  4),  verli\r  codi  (Cic.  ^ 
Rep.  VI,  ^0,  21),  aTis  codi  'N.  D.  I,  20,  .o2). 

l\>hlltixtor,  der  Vielwisser,  kon\int  nur  al»  Reinatne  eines  alten 
Grammatikers  vor  und  als  Name  eines  späten  Huelies  von  mannich- 
faltigem  Inlialte,  aber  nie  in  allgemeinem  Sintie  zur  Rezeieliming 
eines  grossen,  vielseitigen  Gelehrten  ; man  brauche  es  daher  vorsich- 
tig. Ks  wird  sonst  ausgedrückt  durch  liomo,  in  i/uo  mnltae  littcrae 
sunt;  lumto  miiitu  tioefrina  oninlissimus  u.  dgl.  — Ganz  N.  L.  ist  aber 
polyhistoria,  die  Vididsscrci,  für  midla  d vnria  ermiitio;  auch  bloss 
muJta  scire.  • 

Pomdum,  der  Ohstynrten,  tlus  Obstfdd,  kommt  Sp.  L.  nur  bei 
Palladius  (1,  iKl)  vor,  für  das  Kl.  pomarinm  l)ei  (Jicero,  Varro,  Go- 
himella,  Plinius  u.  A.  Seltsam  behaupten  einige  Grammatiker,  po- 
nuirium  sei  nur  ein  ( »bstbehälter,  jsnnduni  aber  ein  Ohstijurtrn.  Vgl. 
Schneider  zu  Varro  R.  R.  p.  2f)4. 

Pomjw.siis  ist  sehr  Sji.  L.;  Bremi  hätte  es  nicht  br.auehen  sollen; 
er  nennt  hochtrnhendc  Worte  — rerhu  pomisisa  statt  yrandia  oder 
(na(  h Cicero)  cerhorum  jxmijxi. 

Pmnum  ist  nicht  der  Apfel,  sondern  feile  Jhwmfrurlil.  im  PInr. 
poma,  dus  Obst;  ebenso  ist  [smiiis  uieht  iler  ApfeUmum,  simdevn  jeiter 
Frucht-  oder  Obstboum;  der  Apfel  heis.st  nuiliwi  und  iler  Apfdbiiim 
— midus.  Im  N.  L.  werden  sie  oft  verwechselt.  Vgl.  Vorst,  latin. 
mcr.  susp.  p.  113. 

Potulerarc  kommt  in  der  eigentlichen  Ibolcut.  w'iijeii,  ilns  Ge- 
wicht erproben  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  für  iid  pondiis 
oder  trutina  exuniimire.  ln  der  bildliclieii  Bedeut.  Fticiis  mich  Klwiis 
abuHiyen,  IwurtheUen  wird  es  verbunden  uliipiid  idiipiu  re  oder  illiquid 
cx  alirpia  re  imiilerare. 

PomlerosUas,  die  Schwere,  ist  N.  L.  für  pondus,  iiravifns. 

Pone,  hinter,  hinten,  hintennach,  ist  als  Adv.  n.  Praepos.  A.L.; 
bei  Cic.  finilet  es  sich  nur  im  Tinuteus  (wenn  ( ’ic.  der  Verfasser  ist), 
bei  Caesar  nie,  Inu  Idvius  nur  einigemal;  sonst  ist  es  fast  nur  P.  L., 
und  Quintil.  rechnet  es  zu  seiner  /eit  schon  zu  den  veralteten  Wör- 
tern. Man  brauche  dafürpo.sf  (Cacs.  B.  G.  II,  5 jsjst  eiiin,  hinter  ihm), 
a tergo  oder  retro. 

1‘oncre,  setzen,  stellen,  legen,  vericendi'n  tt.  dgl.  wirtl  fast  nur  ver- 
bunden inallipw  loco,  in  aliipiu  re,  selten  inaliipvin  lucum.  inaliquiun 
rem.  Etwas  wohin  setzen,  stellen,  legen,  auf  Ftwas  verwenden;  — dort- 
hin heisst  ibi , nicht  eo;  wohin  libi,  nicht  quo.  An  manchen  Stellen 
ist  in  c.  Accus,  falsche  Ijcsart,  wie  z.  B.  bei  I^iivius  3H,  3b,  4,  wo 
Weissenborn  nach  dem  Cod.  Bamb.  jetzt  in  aede  liest.  Wenn  aber 
Madvig  zu  Cic.  Fin.  .b,  2,  .b  den  Accusat.  für  Cic.  überhaupt  nicht 
' gelten  lassen  will,  so  hat  Hchneidcr  dar.auf  mit  Recht  erwiedert.  es 
müsse  die  Wahrheit  die.scr  Behauptung  so  hange  in  Anstand  gelas- 
sen werden,  als  der  Beweis  noch  nicht  gefiihrt  sei,  dass  die  wider- 
sprechenden Htellen  verdorben  seien.  Dieser  Beweis  ist  noch  nicht 
erbracht,  denn  cs  steht  z.  B.  Cic.  Attic.  1 1,  22,  2 u.  ebdas.  5,  3,  3 ' 

der  Accus.  /Mjuerc  in  griitinni , jvmere  in  oppidam  auch  in  der  2. 
Ansg.  von  ( b-elli,  ohne  Angabe  irgend  einer  Variante.  Doch  ist  der 
Ablat.  jedenfalls  das  Gewöhidiehste  und  Häutigste,  z.  B.  P'.twns  un- 
ter die  Güter  ( Uebel)  rechnen,  illiquid  ponere  in  bonis  (in  tmdis);  Et- 
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was  für  ein  Lob,  für  eine  Wohlthat  hallen  oder  auslegm , ponere  cdu 
quid  in  laude , in  beneficio , wiewohl  auch  pon.  aliquid  loco  beneficii 
gesagt  werden  kann ; Einem  Etwas  als  ein  schändliches  Verbrechen 
anrechnen,  alicui  aliquid  «w  nefario  crimine  ponere  (Cie.  ürat.  II,  48, 
199).  — Das  örtliclie  unter,  d.  h.  danmter,  heisst  .sttb  mit  dem  Accus., 
und  vor  — ante.  — Einen  an  Jenuindes  Stelle  seteen , für  einen  An- 
dern anstellen  heisst,  zumal  weun  es  bedeutet:  Einen  nur  proviso- 
risch als  Stellvertreter  anstcllcn,  — in  alicujus  loeum  aliquem  sttffi- 
eere  oder  subsiituere,  alicui  vicarium  dare,  nicht  mit  ;)W|«re;  Einen 
einem  Andern  gleich  setzen,  aliquem  aim  aliquo  oder  alicui  aequare 
oder  (wie  Livius  sagt)  aliquem  alicui  in  aeqtto  ponere.  lieber  unser: 
Len  Ftiss  vor  das  Thor  setzen  vgl.  Pes.  Auch  sagt  Cicero:  pedem 
e villa  egressi  non  sumus,  Attic.  1.^,  16,  1.  Einem  einen  Tag  Termin 
setzen,  bestimmen,  nicht  j^sjere,  sondern  aliaii  dient  dicere,  dare,  con- 
stituere , praefinire;  die  Hände  auf  den  Jlückcn  legen  , nicht  jtonere, 
sondern  rejicere  manusad  tergum  ( Asin.  P ollio  bei  Cie.  Fam.  X,  32, 3). 
— Richtig  ist:  nomen  alicui ponereoder  imponere.  Einem  einen  Namen 
geben  (Cie.  Tusc.  III,  5,  lO.  N.  D.  I,  17,  44);  alüjiiem  ponere  in  gror 
tia  apud  aliquem.  Einen  bei  Jem.  in  Gunst  setzen.  — P.L.  ist  aber 
animam  ponere,  das  Leben  lassen,  sterben,  fUr  mori,  viiam  profundere 
u.  a. ; ventus  ponit , der  Wind  legt  sich,  für  ventus  remittit,  cessat.  — 
Bezweifelt  wird  exemplitm  ponere  ad  imitandum,  ein  Muster  zur  Nach- 
ahmitng  aufstellen,  für  projionerc.  Vgl.  Elleudt  •/..  Cie.  de  orat.  T.  II, 
p.  87.  Aber  ganz  gut  ist  exemplitm  alicujus  ex  aliifuo  jumere  in  dem 
Sinn:  Von  Jemanden  einen  Beleg  für  einen  Satz , eine  Behauptung 
hernehmen.  Oft  so  bei  Quintil.  J.  li.  5,  1 1.  1 1 u.  6,  3,  108  u.  sonst. 
Auch  Cicero  hat  irgi-mlwo  exemplnm  jMiere.  Die  Redensarten:  setze 
den  Fall,  d.  h.  nimm  an,  wir  wollen  den  Fall  setzen,. gesetzt,  dass  — 
können  durch  ponere  ausgedrückt  werden,  wie  pone  bei  Terenz 
(Phorin.  4,  3,  25),  ebenso  hat  {Hmamus  ilie  Auctoritiit  nicht  nur  der 
Pandekten,  sondern  auch  Quintil.  Declamat.  273.  S.  Klotz  latein. 
Hdwtrbuch  unter  Ponere,  dagegen  wäre  supjione,  jtosito  quod  oder 
posito  casu  quod  barbarisch  für  fac  (Cicero  Div.  II.  47,  9D),  statue 
finge;  fingamus  ita  e.sse,  (dass  es  .so  sei),  wie  Cicero  (Phil.  11,  24,  60 
sagt.  Vergl.  Hadrian  de  senn.  lat.  p.  184.  — Die  Redensart: 
gesetzt  dass  wird  oft  ausgedrüekt  durch  ut,  und  gesetzt  dass  nicht 
durch  tie;  z.  1$.  gesetzt  es  verhalle  sich  so,  quod  ut  ita  sit  (Cicero 
Tusc.  I,  21,  49^;  gesetzt  auch  Milo  wusste  dieses,  quod  lU  sciret 
(Milo  19,  51);  gesetzt  es  wäre  wahr,  ut  verum  esset  (Rep.  1,  6,  1 1) ; ge- 
setzt, dass  du  nicht  niedergedrückt  wirst,  ne  opprimare  (Tusc.  1\'^, 
17,  39)  und  so  in  vielen  andern  Stellen.  Auch  wird  blos  der  Con- 
junctiv  des  llauptverbi  gesetzt ; z.  B.  sed  haec  sane  sint  paria  omnia, 
aber  gesetzt,  dieses  Alles  wäre  wirklich  gleich  ((.’ic.  Muren.  19,  41); 
und  so  auch  etiamsi , z.  B.  etiamsi  te  auctore,  gesetzt  auch  du  wärest 
der  Anstifter  (Att.  XVI  ,7,2).  Doch  wenn  unser  setzen,  annehmen 
nicht  die  rein  abstraeü^  Annahme  in  Gedanken , sondern  in  der 
Wirklichkeit  (eiicas  als  wahr  und  wirklich  annehmm,  zu  Grunde 
legen  u.  dgl.)  bedeutet,  wäre  ponere  ganz  richtig  wie:  hoc  uno  jiosito, 
Cic.  legg.  2,  19,  48,  Fiu.  3,  8,  29.  Für  positus  super  aliquod  offi- 
cium mit  einem  Dienste  etc.  betraut,  über  etivas  gesetzt  fülu-t  Ge- 
orges im  Ildwtb.  nur  die  Auctorität  des  Petrou.  au;  diese  Verbin- 
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dnng  findet  sich  aber  auch  bei  Curt.  6,  7 (26)  2 u.  nach  Pitiscas  eu 
Curt.  a.  a.  O.  auch  bei  Vitruv,  Praef.  VII. 

Pons,  die  Brücke.  — Eiue  Br.  über  einen  Fluss  schlagen  heisst 
Kl.  poiUem  in  /lumine  (nicht  influmen,  wie  Drakenb.  Liv.  I,  33,  6 in 
Tiberim  für  das  gute  in  Tiberi  lesen  will)  facere,  efficere.  oder  injicere\ 
mehr  N.  Kl.  sind  jmntem  flumini  imponere,  indere,  inducere.  Eine 
Brücke  abbrechen  heisst  ;x)n/e»»  interrumpere , rcscindere,  intersdn- 
dere,  disiurbare,  di.sjicere,  dissolvere,  N.  Kl.  abrumpere,  rumpere,  sed- 
eere,  vollere;  theilueise  abbreche.ii  heisst  recidere.  Vgl.  Bremi  z.  Com. 
N.  Milt.  3,  4.  Oudeiid.  Cacs.  H.  G.  VI,  29. 

*-  Pontus  ist  in  der  allgein.  Bedeut  Meer  nur  P.  L.  für  mare. 

Popellus,  das  getneiiw  Volk,  der  gemeine  Haufe,  ist  nur  P.  L.  für 
pUbetula. 

Populäre  und  als  (Deponens)  populari  waren  vielleicht  gleich 
üblich  ; daher  kann  poptdari  auch  passive  Bedeut,  haben. 

Populuriias  ist  in  der  Bedeut.  Verständlichkeit , Fasslichkeit,  wo 
wir  sagen  Popularität,  N.  L.,  da  es  bei  den  Alten , wo  es  A.  L.  und 
N,  Kl.  vorkoinmt,  andere  Bedeutungen  hat.  Es  werde  daher,  wenn 
man  es  so  brauchen  will,  nur  mit  dem  Zusatze  ut  ita  dicam  oder 
ul  hodie  loquuniur  angewandt,  oder  man  drücke  es  aus  durch  sermo 
ad  vulgarem  jwpularetnque  seltsam  accommmlatus.  — Auch  das  Adj. 
popularis  bedeutet  wohl  nie  eigentlich  verständlich,  fasslich,  son- 
dern, ausser  andern  Bedeutungen,  (/mein,  alltäglich,  was  freilich 
oft  auf  jenes  hinauskommt;  s.  Cic.  Brut.  44,  16.Ö,  — eben  so  das 
Adv.  pointlarüer.  Vgl.  über  populär  — gemeinverständlich  Cic.  Fin. 
2,  6,  17:  populariter  loqui  und  (genus  Ubrorum)  popidariter  scripto- 
rum,  ebdas.  5,  5,  12.  — Vgl.  überdic  Bedeutungen  die  Lexica. 

Populaiio  ist  in  der  Bedeut.  Volksmenge  fast  N.  L.  für  populi  fro- 
quentia,  jiop.  multitudo. 

Populosus,  volkreich,  ist  Sp.  L.  für  celeber,  frequens.  Noch  später 
brauchte  man  populositas,  die  Menge,  für  multitudo,  frequentia. 

Poptdus,  das  Volk.  Ungewöhnlich  ist  loqui  pro  populo,  ante  oder 
apud populum,  vor  dem  Volke  reden,  für  publice,  in  concione. 

Porosus;  vgl.  Porus. 

Porrigere,  ausstrecken.  Wie  manum  (manits)  porrigere,  die  Hand 
ausstrecken.  Kl.  und  besser  ist  als  extendere  manum  (vgl.  Extendere), 
BO  ist  auch  in  bildlichem  Sinne  manum  (manus)  ad  oder  »n  aliquid 
porrigere,  die  Hand  nach  Etwas  ausstreck^  d.  h.  Ettvas  haben  usÄlen, 
begehren,  nichtzu  bezweifeln  für  ('manifti«)ap^»etereoI»4Wtd.  Man  vgl. 
darüber  nicht  nur  Valerius  Maximus  9,  1,  2 u.  Lactant,  J.  D.  7,  15, 
5,  sondern  auch  Curt.  7,  8.  19:  Lydiam  cepisti,  Syriam  oceupasti, 
Persiden  tenes  ....  jum  etiam  ad  pecora  nosfra  avaras  et  insatiabiles 
manus  porriyis;  ebenso  Seneca:  Farnes  me  appellat:  ad  proxima 
quaeque porrigatur  manus,  epp.  20,  2,  4,  de  benef.  5,  14,  2,  de  con- 
sol.  ad  Polyb.  17,  1,  endlich  auch  bei  Corn.  Nepos:  Celerifer  pecu- 
nia  deesse  coepil,  neque  quo  manus  jxnrigeret  suppetebat  nisi  in  ami- 
corum  possessiones,  Dion.  7,  2. 

Porr 0,  ferner,  weiter.  Man  braucht  es  fast  nie  zur  Aufzählung  ein- 
zelner Umstände,  wozu  deinde,  tum,  praeterea  dienen,  da  es  meistens 
den  Gedanken  enthält:  um  weiter  xii  gehen.  Es  wird  aber  dafür  bei 
tlMilweiaen  fortsetzuugen  mehr  jam  gebraucht,  worin  liegt : um  nun 
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auf  liirses  m lotnmen.  Und  «o  sagt  man  auch  in  lehhaftcu  fragen- 
den Zusätzen,  z.B.  »cas  «««  fcntir  oder  weiter,  quid  tum?  quid  tiuu 
Posten  ? — ist  nicht  ferner  oder  hat  nicht  ferner'!'  und  ähnlichen,  ryinW? 
nonne  — oder  quid'!’  quod  — . So  findet  es  sich  ol't  in  den  Ueden; 
vgl.  aucti  Cic.  Divin.  I,  14,  24.  — Auch  gehrauchen  wir  weiter  als 
Ucb(  rgang  zu  etwas  Wichtigem ; z.  II.  aber  nun  weiter,  aye  vero  (Cic. 
luv.  I,  2,  3.  Orat.  I,  8,  32),  aye  jam  (Att.  Vlll,  3,  5).  — N.L.  ist 
wohl  (/cifideporro,  und  dann  ferner , für  das  einfache  deim/e;  jenes 
braucht  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  27D);  — ebenso  ist  es  N.  L.,  im  zwei- 
ten oder  in  einem  weitern  Conditionalsatzo,  wo  wir  oft  mit  wenn  fer- 
ner fortfahren,  .<»  jiorro  zu  sagen ; es  findet  sich  im  N.  L.  nicht  selten, 
sogar  bei  Kuhuktm  (üpusc.  1,  p.  85) : quod  si  denwnstraro  — si  qiorro 
— , wozu  Friedemann  bemerkt:  Admoduiu  frequens  cst  receutiori- 
bus  haec  orationis  structura,  Si  • — , si  jtorro  — ; cupio  c(iuideui  sciro, 
qiiis  Romanoruni  ita  dixerit. 

Porta,  die  Thiire,  das  Thor.  Unsere  bildliche  Redensart:  vor  der 
Thüre  sein,  d.  h.  nahe  sein,  hevorstehen , wird  nielit  mit  jmrtn  ausge- 
drückt, sondern  mit  instarc;  z.  B.  der  Winter  ist  eor  der  '1  büre,  hienis 
instat. 

Portare,  trayeu  , brinyen.  Selten  und  viellcielit  nur  bei  i8allust 
steht  auxiliam  portare,  für  aux.  ferre.  Hülfe  brinyen,  leisten. 

Portabilis,  trwjbar,  ist  ganz  Sp.L.,  und  /mtfdilis  N.  L.  für  tpii por- 
tari  jiotcst. 

Portio,  Thcil.  Antlu  il,  Verhültniss,  kommt  Kl.  nur  mit  der  Praep. 
pro  vor,  pro  jx/rtione,  nach  seinem  Anthe  'il,  nach  Verhültniss.  Wenn 
dies  richtig  ist,  so  kann  man  ganz  be.stimmt  ohne  Tadel  mitTacitus 
(Hist.  3,  20  utid  Agric.  45)  auch  qtro  ririti  qtortione  neben  dem  Cice- 
ronischen pro  ririli  juirte  — s.  Pars  — sagen.  N.  Kl.  hingegen,  be- 
sonders beim  altern  Plinius,  ist  es  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Theil 
überhaupt,  gleich  /mrs.  Es  werde  vermieden  durch  jHirs,  und  in  der 
Bedeut.  Gleichtniissiyhell,  Verhültniss  durch  priyiortio.  Dalier  hätte 
Perpinian.  (Üratt.  p.  28U)  für  portio  terrcu‘ , Theil  der  Erde , lieber 
pars  terrae  sagen  sollen. 

Poms,  der  Aus-  odc:r  Durchyany , die  Oeffminy , wit?  wir  es  von 
den  feinen  Oeffnungen  der  Haut  des  Mensehen  brauchen,  welche 
wir  Poren  nennen,  ist,  wie  cs  scheint,  ohne  alle  .Auctorität  und  N.L. 
für  meutus  oder  forameir,  ebenso  das  AJject.  jioro.sns,  für  foraminum 
plenus,  meatibus  abundans-  Wenn  man  /wrus  u.  jtorosus  brauchen 
will,  so  setze  man  wenigstens  hinzu:  nt  yraceo  rerlm  wtar. 

Positio  kommt  erst  N.  Kl.  vor,  aber  doch  nicht  in  der  Bedeut. 
das  Stellen,  die  Slelluny,  besonders  von  Wörtern  unter  und  neben 
einander,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet  jwsitio  rerborum  für  colloeutio 
oder  conformatio  verborum,  und,  wenn  von  der  Stellung  oder  An- 
ordnung der  Wörter  die  Rede  ist,  wie  sie  sich  eben  vorfindet,  ordo 
verborum.  — In  der  Bc<lcut.  Laye  (von  einem  Orte)  ist  positio  zwar 
erst  N.  Kl.,  aber  doch  neben  situs  wohl  zu  brauchen.  S.  Fr.  zu 
Mur.  2,  20. 

Positivus  ist  zwar  ein  altlatcin.  Wort,  aber  in  der  Bedeut.,  wie 
wir  }H)sitiv  brauchen,  ist  es  N.L.;  z.B.  lex  fiasitivn,  ein  /lositives  Ge- 
setz, d.  h.  ein  bestimmtes,  mit  Worten  ausdrücklich  ahgefasstes  Ge- 
setz, welchem  ein  natürliches  zu  Grunde  liegt  Dafür  sage  man  ex- 
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scri))ta  opp.  nota,  das  positive  Hecht  ist  jus  civile  iin  Gegensatz  von 
naturale,  s.  Cic.  Sest.  42,  91.  — Ferner  ist  positivus  N.  L.  in  der 
Bedeut,  bejahend,  für  ajetis,  dem  netjans  oder  jirivans  entgegenge- 
setzt. In  der  ürainiuatik  ist  es  Kunstwort. 

Posito,  quftd  — , yesdzt  dass  — ; vgl.  1‘onere. 

Positura  und  jwsitus  (nach  Deel.  IV'.)  sinil  N.  Kl.  und  oft  P.  L. 
in  der  Bedeut.  Stellnm);  häufiger  ist  dafür  pciS(7»o,  wenn  vom  Setzen 
oder  dem  Gebrauche  die  Hede  ist,  und  collocatiu,  wenn  mehr  die 
Stellung  einer  Sache,  z.  B.  eines  Wortes,  au  irgend  einen  Ort  da- 
runter verstanden  wird.  Bisweilen  heisst  auch  Stellung  — Status, 
z.  B.  bei  Corn.  N.  (C’hahr.  1);  auch  kommt  cs  in  der  Bedeut.  Lsu/e 
vor,  für  situs.  — Im  N.  4j.  wird  jnmtus  oft  gebraucht. 

Posse  enthält  den  Begriff  vermögen,  im  Stande  smn,  möglich  sein, 
wo  wir  .auch  können  brauchen.  Bei  geizigen  Dingen  steht  dafür  mei- 
stens scire;  Flöte  blasen  können,  scire  fidibus  canere;  lateinisch  spre- 
chen können,  scire  latine  loipti,  wo  aber  canere  und  lotpä  meistens 
fehlt.  — Wenn  aber  unser  können,  welches  auch  als  llülfsverbum 
dient,  dergleichen  nicht  enthält,  so  werde nicht  gebraucht, 
sondern  inan  drücke  das  können  nur  durch  den  Conjunct.  des  Verbi 
aus.  Dagegen  ist  im  N.  L.  oft  auch  von  den  besten  Schriftstellern 
gefehlt  worden,  und  wird  noch  gefehlt;  desshalb  machte  F.  A. 
Wolf  sogar  in  der  Beurtheilung  von  liuhnkcn’s  Elogium  Ilcmsterh. 
auf  den  falschen  Gebrauch  des  Wortes  possc  statt  des  blosson  Con- 
junct. des  V'orbi  aufmerksam.  — Auch  jiasst  es  nicht  in  den  Re- 
densarten: für  Jüwas  können  und  für  Fl  was  nicht  können,  welche 
durch  in  culpa  esse,  in  cidpa  mm  esse  zu  übersetzen  sind.  Wenn 
die  deutschen  Conj.:  ich  könnte,  ich  hätte  gekonnt  in  Verbindung 
mit  einem  hypoth.  Vordersätze  stehen,  so  ist  der  Indicativ  der 
Präterita  poteram,  jmtui  auch  in  diesem  Falle  häufig.  S.  Zumpt 
Grammat.  §.  519.  Jedoch  kann  für  don  Indicut.  auch  der  Con- 
junct. eintreteu,  wie  bei  Cicero  üffic.  2,  4,  14  u.  2,  2,  7,  Sali.  Catil. 
7,  7.  Dabei  ist  es  (für  den  Conj.)  glcichgiltig,  ob  die  Bedingung 
ausgesprochen  oder  als  selbstverständlich  in  Gedanken  zu  ergän- 
zen sei.  So  in  den  Worten  Cicero’s:  (jtiitibi  ex  me  fructus  debentur, 
eos  uberiores  . . . capere  jxttui.s.scs , Cic.  Farn.  1,9,  2 u.  ibid.  g.  14, 
Tusc.  1,  H4,  H4  u.  c.  3t»,  8H.  Die  Stelle  des  zu  ergänzenden  hypoth. 
Satztliciles  kann  auch  eine  Präposit.  wie  sine  und  praeter  vertreten, 
z.  B. : philosophiae  principes  numptum  in  suis  .stiuliis  tantos  progres- 
sus  sine  /lagranti  cupiditate  facere  potuissoU,  Cic.  Tusc.  4,  19,  44, 
N.  I).  2,  57,  142  und  Phil.  2,  14,  3l>.  Iliehcr  rechnen  wir  auch  den 
Fall,  dass  nach  jm.s.setn  — sed  offenbar  in  dem  Sinn  des  ad- 
versativen wenn  nicht  \ni,  nisi)  gebraucht  wird.  S.  darüber  Theil  I, 
§.  115.  S.  G7  oben.  Wo  aber  kein  hypothetisches  Verhältniss  vor- 
handen ist,  sondern  der  Sprechende  oder  Redende  etwas  so  ansieht, 
wie  es  nicht  unter  einer  gewissen  Voraussetzung,  sondern  an  und 
für  sich,  also  absolut  erscheint,  da  pflegt  lateinisch  auch  nur  der 
Indicat.  gesetzt  zu  werden,  also  jia.ssum,  poteram,  ]>otui , nicht  ^w.t- 
sem,  jwtuissetn,  was  m.an  so  oft  im  N.L.  findet.  Man  sage  nicht: 
hoc  qiiidcin  homine  neminem  potHi.s,ses  mittere,  qui  — , du  hättest 
mir  keinen  Mann  schicken  können , der  mir  willkommener  gewesen 
wäre,  als  dieser,  sondern  potuisti  (Cic.  Farn.  111,  5,  1),  und  andere 
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ähnlicbo.  — Falsch  schrieb  daher  z.  B.  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  236): 
equidetn  commemorarej^^o.fsem,  ich  könnte  enciihnen,  für possum,  wie 
Friedeinauii  riclitig  bemerkt,  wiihread  der  Leidener  lierausgeber, 
Bergmann,  fiilschlich  vorschlug, /ws«»«  zu  setzen.  — Den  Conjunct. 
braucht  oft  falsch  Malme  im  Crito,  z.  B.  p.  278  veteres  dicere|x>- 
tuisseiit,  für  j>oierant  oder  poiuerunt,  und  p.  294  potuissem  etiam  scri- 
bere,  fUrjwlmii«  oder  potui.  Wiitl  der  Conj.  in  einem  absoluten 
Hauptsatz  als  modus  potetUialis  gebraucht,  so  müssen,  wenn  ein 
solcher  Satz  in  die  oral,  oblii/na  tritt,  gewöhnlich  die  Hilfsverben 
possum,  volo  u.  dgl.  gebraucht  werden,  um  die  Gcdankeiibezeich- 
nuug  des  Conj.  der  oral,  recta  klar  hervortreten  zu  lasssen , z.  B. : 
Hic  (ptaeral  quispium  hicsso  in  indirecter  Rede:  hic  qttaerere  posse 
quempiam.  Vgl.  darüber  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  652,  A.  Ebenso 
ist  zu  beachten,  dass  der  Intinit.  nach  Verben,  die  wie  spero 
miA  polHceor  den  y4ccMS.  c.  Infinit.  Fut.  regieren,  nicht  nur  genü- 
gend, sondern  geradezu  das  Regelmässige  bildet,  während  die  be- 
liebten Umschreibungen : sjiero  fore  ul  possil  im  Ganzen  nur  sehr 
selten  Vorkommen.  S.  Ilaase  zu  Reisig,  A.  452.  Ist  ferner  posse  in 
der  Bedeutung  krüfliq,  wirksam  sein  N.  L.  für  ejficacem  oder  pcAen- 
tem  esse,  facere  ad  aliquid  'f  Verwerflich  ist  posse  in  dieser  Beziehung 
für  sich  allein  gebraucht,  aber  ganz  gut  in  Verbindung  mit  Adver- 
bien wie  miUtum,  2dus,  satis,  s.  Cic.  Tusc.  3,  14,  30,  ibid.  5,  5,  12, 
de  divin.  1,  IG,  30.  Auch  hat  Schneider  in  Jahn’s  .lahrbüchern  Bd. 
48,  II.  2,  S.  142  u.  ff,  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  j>osse  (und 
alle  Verben  ohne  Ausnahme)  in  solchen  Sätzen,  die  dem  einen  Sub- 
Ject  oder  ObJ.  das  Prädikat  beilegen,  dem  andern  absprechen,  wie : 
Die  Menschen  kannst  du  ztcar  hetrinjen,  doch  niemals  Gott,  posse  zwei- 
mal u.  zwar  einmal  mit  der  Negation  gebraucht  werde,  z.  B.  corporis 
pravitates  . . . habt^buni  aliquid  offensionis,  anitni  deformitas  no7t  kabe- 
bit?  Cic.  logg.  1, 19, 51.  Hoepueri  jmssunt,  viri  non potemnt?  'l’usc.  2, 

14,  34.  Si  Eunjpylus posscl,  non  possel  Aesojms,  Tusc.  2,  17,  39.  Nur 
darin  irrt  Schneider,  dass  er  diese  allerdings  sehr  häutige  und  ge- 
wöhnliche Wendung  für  durchaus  nothwendig  zu  halten  scheint, 
während,  wo  nicht  das  Gewicht  der  rhetorischen  Frage  die  Wieder- 
holung von  posse  mit  der  Negation  erheischt,  dafür  auch  non  item 
gesagt  werden  kann.  S.  Zumpt , Gramm.  §.  730,  b.  Endlich  in  der 
deutschen  Redensart:  ich  kann  nicht  undän,  dass  ich  — oder  ich 
kann  nicht  umhin  zu  — n)it  einem  Iniinit. , d.  h.  ich  muss  mit  dem 
Inf.,  sagt  der  Lateiner  nie:  non  possum  non,  quin  — , was  man  im 
iV.  L.  so  oft  liest,  z.  B.  bei  Gürenz  (Anm.  z.  Cicero):  mn  possunt 
non,  quin  loquaniur ; non  potesl  non , quin  saepe  — selectius  positum 
sit  — , sondern  entweder  non  i>ossum  non  mit  dem  Infinit.,  oder  »ton 
l>ossutn  facere,  quin  — , was  man  aber  als  A.  L.  (bei  Plaut.  Trin.  111, 

2,  79)  vermeide.  Vgl.  Cic.  Farn.  1,  9,  26  aequitatem  tuam  non  f)otui 

nOn  probare;  ib.  V,  14,  2 non  posston  te  non accusare;  Fin.  III, 

8,  29  is  non  jtotest  eam  (mortem)  non  Untere;  Farn.  VI,  13,  1 facere. 

non  potui,  quin declararem.  — N.  L.  aber  ist  es,  für  quin  zu  - 

setzen  quo  mitius,  wie  es  Rciske  irgendwo  thut.  — Vgl.  noch  Klotz 
Sintenis  p.  115.  Für  unser  deutsches:  Ich  (nuin)  kann  nicht  sagen 
wte,  du  gjattbst  nicht  wie,  man  glaubt  nicht  wie  sagt  man  klassisch 
nur  passivisch  dici  non  potest,  via:  dici  polest,  incredibile  est,  (ptam  •. 
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u.  dpi. ; sehr  selten  ist  die  Stellung : lum  dici  /totest  wie  bei  Cic.  Fain. 

7,  15,  2.  Wo  dicere  non  possum  vorkoiunit,  wie  bei  Cie.  de  oratore 
1,  17,  76,  Sen.  epp.  117,  12  u.  enp.  1,  1 und  Cic.  Fin.  2,  31,  102, 
drückt  es  etwas  anderes  aus,  iiüinlich : ich  kunn  niclU  behaupten.  Erst 
der  jüngere  Flinius  sagt  für  dici  non  /tutest  quam  u.  dgl.  ex/trimere 
non  /tossum  quam.  S.  Epp.  5,  15,  2 u.  ibid.  epp.  16,  7 u.  9,  23,  3. 

Possibilis,  muylich;  vgl.  Itn/tossibilis.  — Beide  Wörter  waren 
nur  iu  der  philosupliiselien  Kunstsjirache , nicht  ini  gewöhnlichen 
Gebrauche  üblich,  wo  man  fa-ri  passe  sagte ; und  wo  wir  sagen  leicht 
möglich,  sagte  mau  auch  facilis  factu;  z.  B.  hoc  tibi  facUe  factu  est 
(Cic.  Farn.  XIII,  9, 3j;  bisweilen  auch  blospoAsr,  wie  in  den  Kedens- 
artCD  wo  möglicJi,  wenn  mikjliclt,  si /tu.isum,  si /ntlcs  u.  s.  w.,  nach  Ver- 
schiedenheit der  llauptpersuu ; z.  B.  si  /totes  (Cic.  Tust-.  I,  12,  26); 
st  /tossumus  (ib.  IV,  26,  56  u.  a.) ; aber  es  ist  mir  rein  unmöglich  (nem- 
lich  dies  ertragen  zu  können),  sed  jtlane  non  jtossum  oder  fero  (Farn. 
XVI,  1,  1);  .so  viel  es  mir  nuiglich  ist,  quantum  posston.  — Sobald  als 
möglich  wird  theils  durch  quam  jtriininn  fieri /totest,  theils  bloss  durch 
quam  primum,  theils  auch  durch  prinut  t/uuque  tem/tore  ausgedrückt; 
unmöglich  glauben  können  heisst  oft  adduci  non  pusse,  ut  quis  credal.  — 
Auch  das  Subst.  /tossibiliias,  die  Möglichkeit,  ist  S/i.L.  im  Gebrauche 
und  nur  als  Eunstwort  anzuweuden;  man  setze  dafür  facultas  oder 
potestus  (Caes.  B.  G.  II,  6,  3),  oder  umschreibe  es  mit  esse  /tosse; 
z.  B.  er  Uiugnet  die  Mö//lichkrit  dieses  Begriffes,  negul  esse  posse  hanc 
notionem. 

Pussidere,  besitzen,  haben,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  Habe  und 
(rM<;  jeder  andere  Besitz,  wie  von  Freunden,  geistigen  Gütern,  wird 
mehr  durch  habere,  esse,  inesse  u.  a.  ausgedrückt.  Mit  Hecht  be- 
zweifelt Wytteubach  lÜjuusc.  I,  p.  345)  /tossidere  amicos , da  man 
sie  nicht  eigentlich  im  Besitze  oder  in  seiner  Gewalt  und  Macht 
habe,  wie  eine  »Sache. 

Bost  wird  selten,  aber  doch  auch  KL,  für /toslea  als  Adv.  ge- 
braucht, und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Ueber  die  Verbindung  von  post, 
nicht  /tosten,  bei  einer  Zeitbestimuuuig , um  leie  viel  Zeit  (seien  es  - - 
Jahre,  .Monate,  Tage  oder  was  sonst)  nachher,  d.  h.  nach  etwas  An- 
dern!, was  schon  geschehen  und  erwähnt  worden  ist,  vgl.  Th.  I,  §.75. 

— Selten  vorkommend  und  nicht  nachzuahinen  post  multo,  lange 
nachher,  für  mullo  post,  und  /tost  brevi,  kurz  nachher,  für  Itreci,  patdo 
oder  non  multo  /tosl.  — A.  L-  u.  K.  Kl.  ist  post  hoc,  id , haec,  illa, 
quae,  für  jtostea  oder  in  zwei  Wörtern  /tost  ea.  Vgl.  Ilorat.  Tursell. 
Partie,  p.  582,  583,  590.  ---  In  der  Redensart  der  Zweite,  d.  h.  der 
Nächste  nach  Jemanden  sagt  man  Kl.  sectmdus  oder  alter  ab  alitjuo, 
N.Kl.  /tost  uliquem;  zunächst  nach  Einem,  /troxime  ab  aliquo,  nicht 
petst  alu/uem.  — Wenn  sich  nach  weder  auf  Zeit  noch  auf  Ort  be- 
zieht, sondern  einen  Hang,  zumal  vergleichend,  andeutet,  so  braucht 
man  secundum,  nicht  post;  z.  B.  nach  (zunächst  nach)  Cicero  verdient 
Sallust  dennu'isten  (Hauben,  .secundum  Ciceronom,  nicht ^jost  Cicer. ; 

— ebenso  auch,  wo  narh  so  viel  bedeutet  wie  zufolge,  genuiss;  z.  B. 
nach  der  Natur  lebeti,  secundum  naturam  viverc. 

Posten,  nachher,  hei  eiuem  Ablat. , um  wie  riet  Zeit,  z.  B.  multo 
postea,  brevi  /tostea,  duobus  postea  annis,  für  /tost,  ist  selten  und  werde 
nicht  naebgeahmt,  wiewohl  mau,  wie  auch  in  einigen  Stellen  gedruckt 
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ist,  in  zwei  Wörtern  post  ea  schreiben  kann;  z.B.  Cie.  (Rep.  II,  35): 
aiinis )M)st  ea  vüjiitii;  Verr.  V,  54  perbrevi  post  eu  — uiul  so  vielleieht 
nocli  in  andern  Stellen.  Man  brauche  lieber  das  einfache  post. 

Vosterior,  der  letztere  (von  jiosler  oder  jto.steriis,  welche  beide  in 
dieser  Korin  nirgends  als  Nomin.  Vorkommen),  gilt  streng  genom- 
men nur  in  IJcziehung  auf  zwei,  nimmt  fast  nur  auf  Zeit  und  Ort 
Rücksicht,  und  ist  dem  prior  entgegengesetzt.  Wo  wir  bei  Angabe 
von  Personen  oder  Sachen  der  ordere  und  dtr  letztere  brauchen,  sagt 
man  lateinisch  nicht  blos  hic  und  ille,  sondei-n  oft  auch  prior  und 
isiderior.  S.  darüber  nicht  nur  VaiTo  de  r.  r.  1,  31  und  ebendas.  1, 

()  Anfang,  sondern  auch  Cic.,  z.  II. : Nam  hoc  rjuidem  si  sjtiritum  du- 
cit  vivit . . . ejusnwdi  esl,  nt  cum  priore  necessario  posterius  cohucrerc 
t'idctdur,  inv.  rhet.  1,  46,  K6,  ebenso  Orat.  6,  21,  Lucull.  31,  !)!•  innl  ' 
30,  Ü6,  Offic.  1,  20,  67.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Cicero  um  sich 
seiner  Ctcwohnhoit  gemäss  recht  voll  und  rund  auszudrücken,  oft 
noch  zu  hic  oder  ilk  oder  zu  beiden  Fürwörtern  zumal  superior  und 
iH/trior  hinzusetzt,  z.  11.:  non  (Utcmlere,  sujicrius  illud  ea  re  a se 
esse  coiice.ssum , (ptod  . . . Cic.  Lucull.  34,  111  u.  38,  119,  Fin.  2,  19 
63,  Orat.  37,  128,  Part.  Oratt.  26,  93,  Fin.  3,  21,  7 u.  4,  4,  10,  Ott’. 

2,  15,  52,  Tüll.  30.  Endlich  können  prior  und  suj>erior  auch  zur  be- 
quemen Abwechselung  dienen , wenn  auf  ein  bereits  voraugegan- 
genes  hic — i//e  zurückgewiesen  werden  soll,  s.  Cic.  Ott'.  1,  ll,34. 
Im  N.  Jj.  sagt  man  in  Schlussfolgen:  verum  6.4  jirius,  ergo  et  jiu.derius, 
wofür  nach  Cicero  zu  sagen  ist : verum  uutem  jyrimum , verum  igitur 
extremum  (Off.  III,  6,  27). 

1‘ostmodo,  nachher,  ist  kla.ss.  weder  bei  Cic.  noch  bei  Cacs.,  aber  ' 
bei  Asin.  Poll,  in  Cic.  Farn.  10,  33,  1 u.  Livius  im  (jcbraucho  fllr 
jiosiea.  llczweifelt  wird  die  Form  2>osttnodum  bei  Livius  vuu  Drakcn- 
borch,  der  die  erste  überall  vorzieht.  Vgl.  indess  Ucisig’s  Vorles. 
p-  212  mit  der  Anin.,  in  welcher  llaase  zeigt,  dass  jMstnmlum  in  den 
friilicrn  Büchern  des  Liv.  sich  noch  cinigeniale  lindet.  Damit  stimmt 
auch  zusamnnln  die  Ausg.  von  Weissenborn,  der  p — um  gleichfalls 
hei  Idv.  1,  9,  15  u.  2,  1,  9 u.  2,  2,  10  u.  ibid.  c.  9,  7 mit  der  Bemer- 
kung anerkenut,  dass  Liv.  auch  das  gewöhnlichen^ posimodo  brauche. 

S.  Weissb.  zu  Liv.  2,  1,  9. 

■ Postquain  oder  poslemjuam.  VosUpuim  ist  bei  Cicero  allerdings 
seltener;  wie  aber  jiostrpinm  bei  Cäsar  und  Livius  oft  vorkommt,  so 
ist  bei  Cicero  in  der  Erzählung  faktischer  Momente  nichts  beliebter 
als  jMsteuipmm.  Aus  den  V^errinen  allein  liossen  sich  dafür  etliche 
und  vierzig  Beispiele anfUhren.  Wenn  ( ’ic.  diese  Partikeln  gebraucht, 
so  pflegt  er  sic  i'bcnso  zu  verbinden  wie  nt,  uhi  und  .•iimidac,  z.  H. 
]M.4quam  sunt  rerocatus,  uioupuim  quirtus  (ui.  nicht  erum  noch  cssrm 
revocatus,  was  nach  einzelnen  Stellen  der  Alten,  die  eigens  erklärt 
werden  müssen,  s.  /uinpt  < iramm.  §.  :')07,  b,  Krüger  Or.  §.  537,  6, 
Weissenborn  zu  Liv.  22,  1,  2 im  .V.L.  häufig  vorkonimt.  Hingegen 
werden  beide  Partik.  bei  den  Historikern  um  die  1 )am  r oder  die 
öftere  Wiedcrlndniig  in  der  Vergangenheit  auszudrüeken,  so  oft 
mit  dem  Indicat.  Tinjierf.  verbunden,  diiss  dies  ohne  Anstand  nach- 
gebraucht werden  kann.  8.  darüber  ausser  den  oben  genannten 
Oramiiiatikcn  auch  Weber,  Uebungsschule  S.  151  n.  MUtzell  zu  - 
Gurt  S.  12  u.  13.  Wenn  hingegen  im  Ueborgang  von  einem  Punkt 
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der  Entwicklung  zum  andorcn  (loiitsi.Ii  iwchilcm  also,  so,  nunmehr, 
gc.sagt  wird,  wäre  es  ein  reiner  (lerniuiiisimis,  dafür  oder 

postquam  ita  oder  das  causulc  qmim  zu  verw  enden.  Hier  ist  Icdiglieh 
quofiiam  zu  gebrauelien , welches  zur  Verhindung  mit  dem  Voran- 
gehenden durch  eine  folgernde,  verhindende  oder  abbrechende 
Partikel,  ij/ilur,  quaiiiolorm,  sril , et  (nicht  ac  oder  alqiw)  eingeführt 
werden  kann.  S.  darüber  Seyfl'ert,  seh.  lat.  S.  1)5  und  Progyiun. 
S..93.  Wenn  wir  sagen:  um  foUjindm  Tayc,  nachdem  dies  yeschehen 
war,  80  heisst  dies  nicht:  pustcro  die  oder  2)0shidic,  qmstqnam,  son- 
dern statt  postquam  blos  quam,  theils  mit  dem  Perf.,  theils  mit  dem 
Plusquatnperf. ; z.  R.  Cie.  (Orat.  11,  3,  12):  posterodie,  quam  illa 
erani  acta;  Farn.  Xl\^,  7,  l pnisti  idie.  inteUe.ei,  quam  a vobis  discessi. 

jPosiremus  bedeutet  zwar  bei  den  .Alten  auch  höchst  verächtlich ; 
aber  dennoch  ist  die  Hedensart  in  postretnis  jacere  in  der  Bedeut. 
in  den  trauriysten  Umstamttn  sein,  welche  Muret.  (Oper.  T.  I,p.273) 
braucht:  qtii  si  restri  simiies  fuissent,  ros  hi/die  in  Jw.stremis  jaceretis, 
ohne  alle  Auctorität,  mag  auch  Salliist.  (Catil.  .52j  dem  ähnlich  ge- 
sagt haben:  res  ptddira  in  extnmo  sita.  Frotscher  meint,  es  müsse 
anders  verstanden  werden,  sagt  aber  nicht  wie,  und  gibt  auch  kein 
Beispiel  dafür  als  gute  Auctorität  an. 

Postponere,  nachseteen,  nach  oder  hintir  Etwas  stellen,  kommt  in 
der  ersten  Bedeutung  viclleii  ht  gar  nicht  vor,  wenigstens  geben 
sie  die  Lexica  nicht  an;  und  doch  wird  das  Verbum  in  dieser  Be- 
deut. im  E.L.  sehr  häutig  und  unbedenklich  gebraucht,  wozu  die 
Anmerkungen  in  den  Ausgaben  der  SchrifUteller  Beispiele  genug 
liefern.  Man  brauche  qionere  mit  post  und  dem  nöthigen  Subst.  oder 
transpouere  oder  transferrc.  — Aber  auch  in  der  Bedeut.,  welche 
die  I.exica  allein  ang<  ben,  hintanseiseu,  yeriny  achten,  findet  es  sich 
selten,  bei  Cicero  dem  Vater  nie,  aber  bei  Cicero  filius  in  Cic. 
F ainil.  10,  21,  0 u.  einigemal  bei  Caes.  für  da.s  öfter  vorkommende 
jwsthaberc. 

1‘ostputare,  naclnsetzcn,  hintansetcen,  steht  A.  L.  nur  bei  Terenz 
für  poslhabere. 

I’ostseribi're  kommt  nur  E.  Kt.  bei  Tac.  einmal  vor  (A.  III,  64): 
Tihcrii  nomtn  suu postscripsx  rul,  also  in  der  Bedeut.  Jemandes  Namtm 
nach  dim  eines  Andern  schreiben,  wiihrend  für  den  blossen  Begritf 
der  Kamtnsunb  r.'ichrill  subscribere.  oder  noture,  subnotare  und  in  der 
tropischen  Bedeutung  beipilichten  — udscribere  gebraucht  wird. 
Flii'gends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeut,  am  Ernte  dazu  schreiben, 
später , sch  re  dten,  lür  jiostea  ad.sc.riberc.  Daher  sind  N.  L.  postscriqttio 
u.  postscriptum,  die  Nachschrift,  für  qnod  infra  oder  subscrijjtum  est. 

I’ostularc,  fcn'dem,  rerlanyen  als  Wunsch,  posccre  als  recht  und 
gebührend,  also  nie  von  Feldherren  gebraucht,  welche  Contributionen 
oder  Lieferung  von  Getreide  oder  Stellung  von  Soldaten  fordern, 
wo  der  Sprachgebrauch  fordert:  imperarc  aliati  aliqitid,  votl  Einem 
Etwas  feerdem.  Einem  befehlen,  Etwas  zu  liefern;  hingegen  imperata 
facere  hat  entweder  den  Sinn  vorausycyanycnen  Befehlen,  Eorderungen 
Gehm-sam  leisten,  wie  bei  Liv.  37,  48,  4,  oder  es  ist  eine  häufig  vor- 
kommende Formel  = .sese  dedere.  S.  Kraner  zu  Caes.  B.  G.  2,  3,  3. 
Ebendarum  wird  auch  nie  von  dem  Verkäufer,  der  für  seine  Waarc 
Geld  fordert,  gesagt  numos  qiostidarc,  sondern  poscere;  daher  heisst 
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Kievirl  fordast  du?  iiidit  qiMulum  postuhs?  sondpni  jMScis;  dagegen 
sic/)  einen  Tw/  liedenkzeit  aushitirn  (fnrda-u),  nicht  pnseere,  sondern 
postulart  sHudian  deliba-atidi.  Vgl.  Cic.  N.  1).  1,  22  40.  Bei  Cio. 
Seat.  il4,  74  stellt  aber  das  Gerundium  mit  ad!  Auch  hat  der  Anti- 
barl).  früher  unter  dem  Worte  tanpus  erklärt,  man  sage 
‘spatiitm  ad  deliheraudum  (vielleicht  nicht  delihcrandi)  postulnre,^- 
mere.  Was  ist  nun  das  Hechte  und  Mustergültige?  Offenbar  beides, 
denn  wiewohl  Cie.  in  solchen  Verbindungen  wie  spatium  sumere, 
habere,  poshdare,  dare  mit  Vorliebe  das  < Jcrundliim  mit  ad  gebraucht, 
so  hat  doch  auch  der  Genit.  des  Gerund.  hinlänghchc  Auctoritilt, 
s.  Just.  26,  1,  0,  Tae.  hist.  4,  6;'),  C.  N.  Eum.  12,  3,  Cic.  Tusc.  3, 
22,  52,  Off.  1,  33,  liy.  Gas  Subst.  poshdatio  ist  mehr  activ.,  dte 
Fordei-ung,  und  hat  in  guter  Prosa  (ausgenommen  die  Bedeutung; 
i/erichl liebes  Gesuch,  s.  Siiet.  Nero  7,  i’Iin.  epp.  7,  33.  4)  keinen 
Plur.  j dagegen  ist  ijoshdatuin  passiv.,  was  man  verlangt,  u.  kommt 
daher  häutig  im  Plur.  vor. 

Potabdis,  trinkbar,  ist  sehr  Np.  L.  ; aber  gut  gebildet  für  potm 
aptus  oder  accomimodatus,  ad  bibenduni  ido)ia(s  u.  a. 

Volare,  tritikai,  steht  nur  für  unser  iinmässig  trinken,  sanfai, 
zechen,  während  bibere  das  gewöhnliche  mässige  7'rinfatM  bedeutet. 

Potentatus  ist  in  der  Bedeut.  Olwrmacht,  Herrschergewalf,  Königs- 
herrschaft, gleich  princqiatus  (also  die  Sache  selbst).  Kl.  ui^  gut, 
z.  n.  bei  Cic.  (Uep.  II,  «),  Caes.  (B.  G.  1,  31,  4)  und  Ltv.  (XXVI, 
38,  7);  aber  iV.  L.  ist  es,  es  von  der  Person  zu  brauchen,  in  der 
Bedeut,  der  Mächtige,  König,  Potentat,  für  princeps,  rei,d<munus. 

Potentia,  die  Macht.  Ueber  den  Unterschied  zwischen  i>otcnHa, 
potestas  und  opes  vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  81.  Grotefeml’s  Com- 
nientar  p.  123  und  Frotsch.  zu  .Mureti  Oper.  T.  I,  p.  17n,  "elooer 
potentia  mh  potestas  verwecliftclt  hatte.  So  heilst  z.  B.  Macht  haben 
über  Jemanden,  nicht  jiotentiam,  sondern  jmtrstatem  habere  in  alupiem, 
und  die  Macht  über  Leben  und  Tod,  potestas  l ilae  »leo'.s^MC.  Boi  mors 
wurde  behauptet,  dass,  wenn  Tod  nicht  als  gewaltsame  AuHosung 
des  Lebens,  sondern  lediglich  als  physische  Potenz  betrachtet  werde, 
dafür  nicht  nex,  sondern  mors  zu  gebrauchen  sei.  Aber  wir  hatten 
dafür  keine  Auctorität.  Jetzt  können  wir  über  mortis  arötto’ (vom 
Heilande  gesagt)  auf  Ambros,  de  bened.  Patriarchar.  4,  20  Ende 
verweisen.  Pan  Staat  hat  Macht  heisst  weder  potenttam,  noch  pote- 
statem,  sondern  ojics,  vires,  fucullatem  habet.  , - 1 an  c r 

Potestas  heisst  bei  Cornific.  Hhet.  ad  Herenn.  4,  b7  ü-  Sp.  L-- 
die  Baleidung  (eines  Wortes),  tür  vis,  sigwficatie.  W ergl  Uietiicli 
Sintenis  p.  150.  Ira  N.  L,  findet  es  sich  so  nicht  selten. 

Potio  und  }>otus.  Jenes  ist  der  Trank  selb.st,  und  wird  daher  ott 
mit  eibus  verbunden,  z.  B.  cibus  et  jmtio  (Varro  R.  R.  I,  1,5),  ctfto 
et  potione  completi  (Cic.  Tusc.  V,  35,  100),  conteinptissimis  escis  et 
potwnibus  (Fin.  II,  28,  90);  dieses  aber  ist  das  Trinken;  da.l\Qr  ali- 
quid  2)0tui  dare.  Etwas  zum  Trinken  geben.  Man  sicht  dies  oft  an« 
Celsus.  Gegen  den  Gebrauch  sagt  daher  Muret.  (Oper.  ed.  rr.  1. 
1,  p.  173);  cibo  et  potu,  für  potione;  jedoch  auch  die  Allen  verwech- 
seln beide  zuweilen. 

Potiri  wurde  im  A.  u.  Sp.  L.  nicht  nur  mit  dem  Xot.,  sondern 
auch  mit  dem  Accus,  verbunden  (s.  Just.  6,  4,  8 u.  9,  7,  12  ed. 
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leep).  Daher  kommt  cs,  dass  noch  im  klassischen  Gebrauche  das 
Gerundiv  vorkonimt,  wo  sonst  nur  das  Ocrundium  angienge,  wie 
spes  urbis  potiundae,  Caes.  B.  G.  2,  7,  2.  Vgl.  ebdas.  3,  Ö,  2,  Liv.  8, 
2,  5,  Gurt.  8,  11,  19.  Beim  Gebrauche  des  Genit.  und  Abi.  aber 
richte  man  sich  nach  den  Vorschriften  der  Grammat.  Vgl.  auch 
Keisig’s  Vorles.  p.  687. 

Fotis  und  pote,  vermögend,  mächtig,  kommt  A.  L.  und  oft  auch 
bei  den  folgenden  Dichtern  vor;  aber  wiewohl  auch  Cicero  biswei- 
len an  schicklichen  Stellen  eins  von  beiden  angewandt  hat  (vcrgl. 
Th.  I,  §.  48),  so  kann  doch  kaum  heutzutage  davon  Gebrauch  ge- 
macht werden. 

Fotius,  vielmehr,  wird  im  iN.  L.  oft  da  falsch  angewandt,  wo  wir 
im  Deutschen  zur  Verstärkung  des  Gedankens  vielmehr  hinzusetzen, 
indem  wir  z.  B.  sagen : nicht  sowohl  — als  vielmehr;  z.  B.  dieses  er- 
eignete sich  nicht  sowohl  durch  die  Sorge  des  Volkes,  als  vielmehr  der 
Väter,  rum  tarn plebis,  qitatn  patrum  cura,  nicht  quam  potiuspatrim; 
und  ebenso  sagt  man  bei  nicht  nur  (allein)  — sondern  noch  vielmehr, 
non  modo  (solum)  — sed  etiam  ohne  potius,  oder  sedpotius  ohne  etiam. 
— Sehr  häufig  wird  im  N.  L.  gefehlt  in  der  Redensart : weit  gefehlt, 
dass  — , worauf  wir  im  zweiten  Satze  zur  V'erstärkung  vielmehr  ein- 
Bchieben;  der  Lateiner  braucht  hier  entweder  etiam  oder  contra, 
oder  setzt  weiter  kein  Wort  zu  ut  hinzu;  z.  B.  weit  entfernt  (gefehlt), 
dass  ich  diesen  Mord  lobe,  tadele  ich  ihn  vielmehr,  taiitum  abcst,  ut 
hanc  caedem  laudem,  tU  eatn  etiam  oder  contra  reprehendam,  oder 
blos  td  eam  reprehendam,  nicht  ut  eam  potius  reprehendam.  Falsch 

sagt  daher  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  241):  tantum  abest,  ut , ut 

potius  omni  modo  cavendum  arbitrer;  ib.  p.  305  ut  ipsis  potius  tri- 
buere  debeamus.  — Fotius  ist  in  diesem  Falle  in  guter  Prosa  ohne 
alle  Auctorität;  denn  die  einzige  Stelle,  mit  der  man  eich  gewöhn- 
lich schützte,  bei  Ilirtius  (de  Lello  Alex.  22),  hat  die  vier  besten 
Handschr.  und  alten  Ausgaben  gegen  sich,  nach  welchen  auch 
Oudendor/)  in  seiner  letzten  kleinen  Ausgabe  vom  J.  1740  das  Wort 
potius  gestrichen  und  ausgelasscit  hat.  Ks  ist  daher  durchaus  zu 
verwerfen,  in  Vergleichungssätzcn  mit  jwtius  qtiam,  durch  welche 
ausgcdrUckt  wird,  dass  man  ein  Prädicat  dem  andern  vorziehe, 
steht  lateinisch  im  biebensatz  der  geraden  Rede  stets  der  Conjunct., 
z.  B.:  Nos  potius  nostro  delicto  queclemur,  quam  res  jniblica  nostra 
peccata  luat,  Liv.  8,  7,  17  u.  6,  15,  12,  Cic.  Acad.  II,  1,  3,  Tusc.  2, 
22,  52,  Attic.  5,  6,  2.  Daher  steht  der  Conv.  auch  in  oratione  obli- 
qua,  z.  B.:  Fer  interregem  comitia  hahenda  ptdius,  quam  consulum 
alter  a bella  avocaretur,  Liv.  22,  33,  10  u.  9,  14,  16;  für  qttam  mit 
dem  Conjunct.  kann  in  diesem  Falle  auch  quam  ul  angewendet 
werden,  z.  B.:  Semiliens  morituros /lotius,  quam  ut  tantum  dcdccoris 
admitti  patiantur,  Liv.  4,  2,  8 u.  2,  34,  1 1 u.  6,  28,  8 u.  9, 14,  7.  Das- 
selbe gilt  auch  von  dem  nicht  selten  in  der  Bedeut,  von erschei- 
nenden eitius  und  prius,  z.  B. : Aegyptii  quamvis  carnifteinam  prius 

subierint,  quam  ibim violent,  Cic.  Tusc.  5,  27,  87.  Vgl.  ausserdem 

Cic.  Rab.  p.  r.  5,  15,  Lig.  12,  34,  Liv.  24,  3,  12.  Sind  endlich  die 
Terglichenen  Prädicate  von  einem  Verbum  des  Wollcns  abhängig, 
ao  stehen  sie  als  Objecte  desselben  im  Infinit. : dictatore  obstinato 
tollere  potius  totum  e rcpublica  considalum,  quam  promiseuum  facere, 
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Liv.  7,  21,  1 11.  2'),  9,  8.  DiWs  ilins  aher  auch  nach  verhisdcdaran- 
(/»  möglich  ist,  hciveiscii  Stellen  wie:  Cnbrue  roceit  niiUitmn  audic- 
hantur,  prius  se  cortice  ex  arlMiril/tm  viclurns,  qimm  Votnpejum  e maui- 
bus  dlmlssurvs,  Caes.  U.  0.  M,  49,  2.  Cie.  Attic.  2,  20,  2.  Vgl.  über 
diese  Materie  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern  48.  15.  2.  lieft.  S.  1-14 
u.  145  11.  Weissenborn  zu  Liv.  2,  15,  2.  Kndlicli  braucht  inan  auch 
jwfius  nicht  in  der  aiifinnnternden  Kede,  dass  Jemand  lieber  oiler 
viehuehr  als  ein  Anderer  fortfahren  solle,  wo  wir  sagen:  fahre  du 
lieber  oder  viehiieJir  fort ; der  Lateiner  sagt : tu  rero  pei  ije,  nicht  fu 
jmtius  perye.  Vgl.  Cic.  flrat.  II,  28,  124. 

Potissime,  vorciiyJieJi,  hauptsaehlieh,  ist  eine  sehr  seltene  Neben- 
form für  ptotis.iimum,  die  nielit  gebraucht  werde,  sic  ist  bei  Cicero 
(Muren.  2)  falsehe  Lesart.  S.  Miidv.  opnsc.  II,  1570,  Hund  Tursell.  4, 
p.  521  u.  Georges  im  Ildwtrbuch. 

Potus;  vgl.  Pütio. 

Pructiena,  praliisch.  W'^eder  dieses  Wort,  noeh  das  Subst.  Praxis, 
im  Gegensätze  zu  theoretisch  und  Theorie,  koiniiien  bei  irgend  einem 
guten  Lateiner  vor;  sie  sind  daher  dem  Gebrauche  nach  erst  N.L., 
und,  wie  theoreticus  und  theoria,  Kunstwörter  iUr  wissenschaftliche 
Gegenstände  geworden,  so  dass  man  sie  kaum  entbehren  kann. 
Meistens  liegen  dieselben  Begriffe  in  ayere,  uetio,  actus,  cccrcitatio, 
activus,  poptilaris,  pnideiis  (prahtiseheu  Verstand  haben,  pnulenter 
intclUyere),  civilis,  rila,  viri^re  und  dergl.,  je  nach  dem  .Sinne  der 
Wörter.  J'lin  aller  Practiher  von  lieehtsanualt,  vir  in  at/eiidis  catesis 
exercilatus,  l’lin.  epp.  2,  9,  4.  Für  pruxi.«  wird  auch  oft  usus,  expe- 
rienlia,  actio  rerum  gesagt.  — Praktische  l’hilosujihie  im  engeren 
.Sinne  von  Moralphilosophie  ist  nach  Cic.  (Tiise.  111,  4,  8)  jihiloso- 
phia,  qiiae  est  de  vita  et  morihus;  vgl.  ib.  V,  4,  lO.  Int  weitern  Sinne 
hiess  sie  später  nach  Sen.  (Ep.  95)  phitosophm  uctira,  entgegenge- 
setzt der  C07>temp/ativa;  auch  wurde  sie  ethica  und  civilis  genannt. 
Mehr  Auskunft  darüber  müssen  D.  Lat.  Le.vica  geben.  Vgl.  auch 
Moralis. 

Prae,  tw,  werde  vorsichtig  angewandt,  da  oft  ante  oder  pro  oder 
der  blosse  Ablat.  besser  sind.  Ilöehst  selten  steht  ^>r«c  in  örtlicher 
Beziehung;  man  sagt  nicht:  prnc  ocm/is  esse,  cor  Auyai  sein,  sondern 
ante  üculos  esse,  in  conspectu  esse,  ante  oder  oh  oentos  versa ri ; nicht 
prae  castris  considere,  sich  vor  dem  Ixiyer  niederlassen,  sondern  ante 
eustra  und  selbst  pi'o  castris.  — Auch  steht  jn'ae  erst  Sp.  L.  bei 
Hieron.  in  Ps.  44,  15  bei  einem  Compara liv  für  quam,  wo  wir  vor  für 
als  brauchen;  z.  15.  Niemand  ist  vor  Jenem  kliiyer,  nicht  prae  illo, 
sondern  ipuim  Ule  oder  mit  dem  blossen  Ablativ.,  illo.  Daher  steht 
es  auch  nicht  bei  malle,  lieber  leolleii,  wovon  unter  Malle  die  Rede 
war,  obgleich  es  oft  bedeutet  im  Vcryleich  mit  und  auch  durch  mehr 
als  übersetzt  werden  kann.  Es  hat  aber  keinen  Comparativ  bei  sich, 
sondern  nur  einen  Positiv ; z.  15.  tu  prae  iwbis  beatus  es,  du  bist  yliic.k- 
lich  vor  uns,  d.  h.  mehr  als  wir  (Cic.  Fam.  IV,  4,  2).  — Jedoch  fin- 
den sich  pracqtujm,  pracquod  und  praeut,  in  Vcryleich  mit  dem,  was 
— , nur  A.  L.  bei  den  Komikern  und  sind  nicht  nachzubrauchen. 
Was  prae  celeris  ~ vor  edlen  anderen  betrifft,  so  ist  es  im  goldenen 
Zeitalter  der  lateinischen  Sprache  ganz  selten  und  vielleicht  einzig 
bei  Coruif.  Khet  ad  llercnn.  4,  22,  denn  wo  es  früher  bei  Cicero 
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stand,  ist  es  jetzt  überall  nach  handschriftlichen  Auctoritäten  besei- 
tigt. Doch  ist  prae  ceteris  nicht  überhaupt  falsch,  aber  prae  c.  be- 
deutet (wie  das  griechische  <iyri)  nur  im  Vergleich  zu  den  übrigen, 
z.‘  B.  Videris  non  tu  quidem  vacuus  molestiis,  sed_  prae  nobis  beatus, 
Cic.  Farn.  4,  4,  2,  d.  h.  du  bist  immerhin  noch  glücklich  im  Vergleich 
eu  uns,  die  es  nicht  sind;  oder  die  Worte  prae  ceteris  hic  dignus  est 
wollen  sagen:  hic  dignus  est,  ccteri  non  item.  Dagegen  bedeutet 
praeter  ceteros  excellere,  florere  und  andere  ühnliche  Begriffe 
mehr  als  alle  Andere  seiner  Art,  über  alle  Anderen  hinaus  sich  aus- 
eeichnen,  so  dass  den  ceteris  das  Prädicat  der  Auszeichnung  nicht 
abgesprochen,  aber  auch  in  diesem  Superlativen  Sinne  nicht  zuge- 
Mroehen  wird.  Wenn  aber  2»'aeter  ceteros  nicht  mit  Superlativen 
Begriffen  verbunden  ist,  dann  sind  die  Uebrigen  ganz  und  gar  aus- 
geschlossen, wie  z.  B.:  Quae  me  igifur  res  praeter  ceteros  impulit, 
ut . . . Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  1,  2.  Wenn  aber qiraeter  ceteros  alle  an- 
deren derselben  Gattung  ausdrückt,  so  bezeichnet  jiraeter  alias  bloss 
vor  andern  (nicht  derselben  Art).  S.  Cic.  Süll.  3,  !•.  Endlich  merke 
man  noch,  dass  von  Livius  an  alius  das  griechische  6 «Do,-  vertritt 
und  demnach  ihm  und  der  silbernen  Latinität  nachgebraucht  wer- 
den kann  in  der  neueren  Phrase  ante  alias  u.  s.  w.  = jiraetcr  ceteros, 
z.  B. : una  femina  a)Ue  alias  specie  insignis.  S.  über  diese  ganze  Ma- 
terie Frotscher  zu  Mur.  1,  15G  u.  Seytiert  zu  Cic.  Lael.  S.  20  u.  21 
u.  Progymn.  S.  105.  — Redensarten,  wie:  }>rae gaudio  oder  jirae  lae- 
tititt,  vor  Freude;  prae  metu,  vor  Furcht ; j)rae  fama,  vor  Hunger  und 
dergl.  werden  nur  vor-  und  nachklassisch  in  positiven  Sätzen  (s. 
Mützcll  zu  Curt.  S.  093),  nach  dem  bessern  Sprachgebrauch  aber 
nur  in  negativen  Sätzen  oder  in  solchen,  die  ihnen  (wie  bei  vix) 
gleich  geachtet  werden,  angowendet ; liegt  dieser  negative  Begriff 
nicht  darin,  so  setze  man  den  blossen  Abi.  ohne  j)rae.  Richtig  ist 
also  prae  in  Redensarten,  wie:  sie  vergassen  vor  Freude  (jrrae  gaudio) 
sieh  zu  schmücken;  er  icar  vor  Zorn  (jwae  iraeundia)  nicht  bei  sich; 
sie  sahen  vor  der  Menge  (jyrae  niultiludine)  Ifcile  die  Sotine  nicht; 
dagegen  unklass.  in  Redensarten,  wie:  er  starb  vor  Freude  (prae 
gaudio,  für  gaudio),  sie  starben  vor  Hungir  (prae  fame,  für  fame);  er 
schrie  laut  vor  Schmerzen.  Vgl.  Zumpt’s  Gramm.  §.  310,  Fabri  zu 
Liv.  XXII,  3,  13  und  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  1,  p.  441,  gegen 
Muret’s  Worte:  nonmdli  prae  nitnia  lactitia  — exsgnrasse  dicuiUur. 
Man  findet  dies  im  N.  L.  oft  zu  wenig  beachtet. 

Praebere,  beteeisen,  zeigen.  Sich  beueisen  oder  zeigen,  se  jtraebere 
mit  einem  Adverb.,  z.  B.  bene,  sich  gut  beiceisen;  caute,  vorsichtig  u. 
dgl.,  ist  N.  Ij.  für  den  Accus,  des  Adj.,  bontim,  cautum.  Sich  so  be- 
weisen, wie  — heisst  nicht  ita  oder  sic,  ut  — , sondern  talem,  qua- 
lis — ; bei  oder  gegen  Jema/ulcn  wird  entweder  durch  alicui'oder  in 
aliqiw  oder  f«  aliquem  (s.  Cic.  Catil.  4,  6,  12, • der  Abi.  wird  nur  bei 
solchen  Adject.  nöthig,  die,  wie  prudens,  catdus  u.  dgl.  in  mit  Accus, 
nicht  zu  sich  nehmen  können.  S.  Scylfert  Pal.  S.  39)  ausgedrückt, 
bei  Etwas  aber  nur  durch  in  aliqua  re;  z.  B.  me  dissiniiletn  in  utro- 
que  (gegen  Beide,  nicht  t«  utrumque)  jiraebui  (Cic.  Süll.  6,  18)  oder 
utrique.  Sich  sehen  lassen  = se  spcctandum  jtraebere  ist  erst  nachkl. 
für  in  conspcctum  venire,  s.  Nägelsbach  Stil.  S.  269.  — lieber  prae- 
here  aurem  und  aures  vgl.  Auris- 
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Praebibere,  vortrinken,  kommt  KI-  zwar  nur  einmal  l^i  Cic^Ä 
vor,  ist  aber  gut  neben 

Praecautus  in  der  activen  Bedeut,  sehr  vorsichtig,  als  Adfecl,' 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  valde  cauiits,  da  praecautiu 
nur  passives  Partie.  z\i  praecavere  ist.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  46.  . 

Praecedere  kommt  JO.  nur  bei  Caes.  (B.  G.  1,  1)  in  der  Bedeut,  t 
übertreffen  vor,  nirgends  in  der  Bedeut,  vorangehen,  wofür  er  ante- 
cedere  braucht,  z.  B.  B.  G.  VII,  54,  wo  vor  Oudendorp  in  vielen 
Ausgaben  praecedere  stand,  von  diesem  aber  aus  den  meisten  Hand- 
Bchr.  antecedere  aufgenommen  ist.  Wenn  Cicero  aber  das  Verbum  ' 
ganz  vermeidet  und  antecedere,  antegredi,  praecurrere  u.  dgl.  dafür 
gebraucht,  so  kann  es  doch  angewendet  werden,  da  es  nicht  nur 
bei  Livius  32,  16,  5 ed.  Weissenborn,  sondern  auch  bei  Plin.  dem 
Jüngern  u.  bei  Quintil.  — s.  Bonell.  Lexic.  Quint.  — öfter  verkommt. 

Es  wird  N.  Kl.  in  beiden  Bedeut,  nur  mit  dem  Amts,  aligttem,  ali- 
quid  verbunden. 

Praecellere,  sich  ausseichnen,  findet  sich  nur  N.  KJ.  beim  ältern  ;■ 
Plinius,  Tacitus  und  Sucton,  nirgends  aber  eine  Perfeetforra.  — 

Kl.  kommt  nur  praecelJcns  als  Adjcct.  in  der  Bedeut,  vorfref/lich  vor. 

Pruecelsus,  sehr  hoch,  ist  nur  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 

IV,  48,  107,  wo  aber  jetzt  nach  Handschriften.  aufge- 
nommen ist.  • , . 

Pracceptum,  die  Vorschrift  ; — eti  oder  für  Etwas,  nicht  ad  ali- 
quid,  sondern  alicujus  rei  oder  de  aliqim  re;  z B.  ille  dedit  prae- 
cepta  ornandae  orationis  oder  de  ornanda  oratione,  nicht  ad  oma«- 
dam  orationem,  wohl  aber  bisweilen  pfaecepta  darc  oder  ponere  in 
, aliquam  rem,  z.  B.  Cic.  Inv.  II,  17^  53  in  quam  praecepta  danda  sunt ; 
ib.  II,  34,  105  in  id  quoque  praecepta  ponemus. 

Praecessor  und  pruedeccssor , der  Vorgänger,  sind  sehr  Sp.  L. 

Vgl.  Antecessor. 

Praecipue,  vorzüglich,  vorzugstceise,  hebt  ein  Object  besonders 
hervor,  weldiem  es  Etwas  beilegt;  nachklass.  steht  praecipue  auch 
= praesertim,  s.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  20  u.  §.  89,  daher  auch  mit  si 
, verbunden,  wo  man  sonst  praesertim  si  gebraucht.  S.  Plin.  N.  H. 

29  (25),  78  u.  ebendas,  c.  34,  107;  dass  es  auch  bei  Quintil,  vor- 
komme zeigt,  Hand  Turs.  4,  525.  Ebenso  steht  auch  praeeijnte  cum 
bei  Horat.  epp.  2,  1,  261  u.  Quintil.  J.  O.  9,  2,  85,  Plin.  epp.  3,  10, 

4.  — lieber  den  Unterschied  der  Wörter  jM'aecijMie,  inprimis,  maxime, 
potissimum  und  praesertim,  die  wir  alle  meistens  durch  vorzüglich 
übersetzen,  vgl.  Grysar’s  Theorie  p.  533  und  Grauff  z.  BunelliEpist. 
p.  685;  auch  Etw  as  in  meiner  Anleit.  §.  603.  Reisig’s  Vorles.  p.  402. 
Weber’s  Ucbungssch.  und  Forbiger’s  Aufg.  p.  125. 

Praccise  ist  in  der  Bedeut,  genau,  bestimmt  N.  L.  für  accuratc, 
diserte,  da  es  vielmehr  kurzweg;  mit  wenigen  Worten,  schlechthin,  un- 
bedingt bedeutet,  z.  ii.  praccise  negare.  Ebenso  heisst /)raeci«MS  nicht 
genau,  sondern  abgeschnitten,  kurz.  — Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen: 
j/racis  zehn,  sagt  man  omnino  decem,  nicht  praecise. 

Pracvlaritas,die  Vortrefflichkeit,  ist  N.  L.  iür  praestantia,  excel- 
lentia. 

Praecogitare,  vorher  denken,  vorher  ausdenken,  überlegen,  findet 
sich  erst  bei  Livius  als  Partie.,  praecogitatus  (sonst  Nichts  davon), 
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and  N.  Kl.  bei  Qaintil.  im  Infin.  Das  Partie.  Perf.  Pass,  auch  bei 
Sen.  epp.  76,  34. 

Praecolere  kommt  als  Verbum  nur  in  der  Bedeut,  mit  verfrühter 
Huldigung  umgehen  nur  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  22,  vor,  s.  das. 
Nipperdey;  es  werde  durch  ^;rae/erre  vermieden;  dagegen  ist  das 
Partie,  praeeultus  Kt.  und  bedeutet  bei  Cic.  vorher,  voraus  gebildet ; 
doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirthschaft  entlehn- 
ten Tropus  quasi  vor:  ad  virtutera  quasi  praeetdius  et  praeparatus. 
Ausserdem  steht  es  auch  N.  Kl.  bei  Quintil.,  aber  in  der  Bedeut. 
Sehr  geschmückt,  geeiert. 

Praecotteipere,  vorher  auffassen,  ausdenken,  ist  N.  L.  und  ohne 
alte  Auctorität  für  animo  oder  mente  coticipere.  Selbst  das  Partie. 
praeconceptus,  welches  die  Lexica  aus  Plin.  (N.  II.  II,  82,  84)  an- 
geben, beruht  in  den  altern  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
Harduin  nach  den  Handschr.  prae  vor  conceptus  gestrichen  hat.  — 
N.  L.  ist  daher  praecmicepta  opinio,  die  vorgefasste  Meinung,  das 
Vorurthcil,  was  im  gewöhnlichen  Latein  nicht  selten  vorkoramt,  für 
opinio  praejudicata  (Cic.  N.  D.  I,  5,  10);  im  gewöhnlichen  Sinne 
error,  prava  oder  falsa  opinio,  opinionis  commenium  (N.  D.  II,  2,  5), 
oder  (nach  Quintil.  II,  17,  28)  praesumpta  opinio.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  425.  Wyttenb.  Cic.  N.  U.  I,  6,  p.  719  ed.  Crcuz.  Klotz 
Sintenis  p.  168  und  unten  Praejwlicium. 

• Man  schlägt  auch  aus  Cic.  N.  D.  I,  16  antecepta  animi  infomiatio  vor; 
aber  als  üeber.setziing  <les  griech.  itQiUi’i’ii;  bedeutet  dieses  nur  die  Vorstellung 
eines  Gegenstandes,  die  man  sich  noch  vor  der  eigentlichen  Wahrnehmung 
desselben  a priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus  nicht 
unser  Vorurthcil. 

Praecox,  frühreif,  früheeitig,  vorschnell,  findet  sich  Kl.  nirgends 
gebraucht,  oft  aber  N.  JCL,  besonders  beim  ältern  Plinius.  Nirgends 
aber  wird,  wie  iin  N.  L.,  das  frühzeitige.  Geduehtniss  eines  ländes 
memoria  praecox  genannt  [bei  Quintil.  (XI,  2,  44)  ist  memoria  prae- 
velox  nicht  das  frühzeitige,  sondern  das  sehr  rasch  oder  schnell  auf- 
fassende GedäcIUniss]. 

Praeculttis;  vgl.  Praecolere. 

Praecurrcre,  voranlaufen,  übertreffen,  wird  theils  im  eigentlichen, 
theils  iin  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeut,  übertreffen,  gleich  gut  mit 
dem  I)ai.  und  dem  Aectosat.  verbunden. 

Praecursor,  der  Vorläufer,  kommt  im  bildlichen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Verr.  5,  41,  108  (~  Spion,  Kundschafter)  vor, 
und  ist  nur  mit  dem  mildernden  qua.si  anzuwenden,  welches  Cicero 
sogar  bei  diu:  in  diesem  Sinne  zusetzt;  s.  Tusc.  IV,  30,  64,  wo  er 
von  der  Furcht  (raetus)  sagt:  est  quasi  dux  consequentis  molestiae, 
sie  ist  gleichsam  Vorläuferin  — . Und  so  ist  auch  das  Adj.  praecur- 
sorius,  vorlaufend,  vorangehend,  zwar  N.  Kl.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plin.  (Epist.  IV,  1.3,  2)  nur  mit  dem  Vorge- 
setzten quasi  — epistola  quasi  jnraccursoria. 

Praedari,  Beute  machen,  plündern,  rauben,  kommt  in  klassischer 
Prosa  nur  ohne  Object  vor,  bei  Horat.  (epp.  2,  2,  55)  u.  N.  Kl.  bei 
Tacit.  mit  einem  Accus.,  praedari  aliqueni.  Einen  berauben.  Für 
praedari  aliquid  wird  auch  Suet.  Domit.  12  citirt;  dort  aber  ist  bona 
nicht  der  von  praedaretur  abhängige  Accus.  Es  ist  vielmehr  nach 
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omni  modo  Punkt  zu  setzen  und  das  folgende  bona  als  Subject  von 
corripiebanUir  zu  fassen. 

Praedicare  ist  in  der  Bedeut,  predigen  N.  L.  fiir  concionari,  ora- 
tionem  sacram  habere;  ebenso  iu  der  Bedeut,  beilegen,  in  der  philo- 
sophischen Sprache,  für  tribuerc,  attribuere,  dicere,  und  das  Partie, 
ira  Neutro,  praedicafum,  das  Beiwort,  Praedicat,  ist  ein  Kunstwort 
in  der  Grammatik  und  Logik  für  quod  alicui  personae,  negotio  aitri- 
buium  est  (Cic.  Inv.  I,  24,  34)  oder  attributio  (ib.  1, 26,  38).  — B.  L. 
ist  die  Form  praedieatnentum. 

Praedicator  bedeutet  zwar  Herold  und  Verkündiger  (Cic.  Fam. 
I,  9,  6,  Balb.  2,  4),  Lobredner,  aber  nur  den  des  öffentlichen  Lobes, 
und  seine  Rede  oder  Schrift  enthält  nur  Lobpreisung  und  lobende 
Verkündigung ; es  ist  daher  unpassend,  es  in  der  Bedeut.  Verkün- 
diger des  göttlichen  Wortes  zu  brauchen,  wie  es  sich  im  N.  L.  findet. 
Vgl.  Comimator. 

Praedieere  bedeutet  Kl.  nur  etwas  Künftiges  Vorhersagen,  weis^ 
.sagen,  und  so  auch  praedictio  und  praedictum  als  Subst.  mit  dem 
Genit.  die  Vorherverküttdigung,  Weissagung.  Bei  Plin.  ejm.  4,  14,  8 
erscheint  ^»racdicere  in  der  Bedeut,  von  praefari  = als  Vorrede  vor- 
ausschicken; A.  L.  und  besonders  N.  Kl.  hat  es  die  Bedeut  früher, 
oben,  im  Vorhergehenden  sageti,  oben  erwähnen,  für  die  iC(.  Ausdrücke 
supra  dicere,  supra  memorare.  Da  aber  diese  Geltung  des  Wortes 
aus  seiner  Grundbedeutung  natürlich  abgeleitet  ist  und  die  beste 
nachklass.  Auctorität  hat,  so  braucht  cs  nicht  perhorrescirt  zu  wer- 
den, BO  wenig  als  praedictus,  welches  ja  bei  Liv.,  Qnintil.  u.  A.  oft 
vorkommt  Daas praedieere  klass.  bei  Cic.,  Nepos  und  Liv.  befehlen, 
vorschreiben,  einschärfen  bedeutet  tLiv.  2,  10,  4 u.  39,  19,  2),  erwäh- 
nen wir  nur  wegen  praedictum,  welches  wie  edictum  bei  Liv.  23,  19, 
5 substantivisch  gebraucht  ist  — N.  Z.  ist  aber^-aedicere  in  der  Be- 
deut. Einem  Etwas  vorsagen,  damit  er  es  nachspreche,  für  ptraeire 
oder  praefari  verba;  ein  Gebet  vorsagen  zum  Nachbeten,  alicui  pre- 
ces  praeire. 

Praediligere,  sehr  lieb,  hoch  achten,  ist  wie  alle  davon  gebildeten 
Wörter,  z.  B.  praedilectus,  praedilectio,  N.  L.  und  als  unnöthig  zu 
verwerfen. 

Praeemitiere  und  praeminere,  hervorragen,  tropisch  überragen, 
iibertreffen,  findet  sich  schon  bei  Sali.  Hist.  2,  85,  sodann  einmal 
bei  Scneca  und  öfter  bei  Tacit.  (S.  Ann.  3,  56  u.  12,  12  u.  12, 
33  u.  15,  34)  für  das  gewöhnlichere  eminere,  exceüere,  praestare 
u.  a.  Ganz  Sp. L.iat praeeminentia  tnr praestantia,  excellenUa,  prin- 
cipatns. 

Praeexistere,  früher  dasein,  früher  existiren,  ist  N.  L.  für  prius 
oder  ante  esse.  — Das  theolog.  und  philosoph.  W ort  praeexistentia, 
die  Vorexistene,  ist  eben  so  schlecht  wie  existentia,  wovon  unter 
Exiskre  die  Rede  war. 

Praefatio,  was  schon  Cicero  braucht,  findet  sich  bei  ihm  und 
Andern  zwar  nur  von  den  ersten  einleitenden  Worten  zu  irgend 
einer  mündlichen  Verhandlung.  Obgleich  also  in  diesem  Sinne  nicht 
bei  Cic.,  8.  Seylfert  Pal.  219,  ist  es  doch,  wenn  man  Plin.  epp.  4, 
14,  8 u.  5,  13,  3 beachtet  und  berücksichtigt,  dass  auch  ColumeUa 


nicht  nur  iu  der  Vorrede  zu  seinem  Buche  sagt  cinn  praefatus  fuero 
= wenn  ich  zuvor  den  Hauptzweck  des  Buches  (schrißlich)  angegeben 
haben  werde,  sondern  praefari  noch  öfter  so  gebraucht,  wie  Col.  10, 
Praef.  §.  5 u.  12,  50,  7,  ja,  dass  selbst  Liv.  21,  1,  1,  das  Wort  so 
gebraucht,  immerhin  das  angemessenste  filr  unser : Vorrede  zu  einem 
Buch,  während  hingegen  prooemium  mehr  der  Eingang  oder  die 
Einleitung  zu  dem  behandelten  tiegenstande  selbst  ist,  wie  denn 
auch  Cicero  seine  Eingänge  zu  seinen  Lehrbüchern  und  philosophi- 
schen Schriften  prooemia  nennt.  — Sp.  L.  ist  pruejämen.  lieber 
proloquium,  was  Andere  Vorschlägen,  vgl.  dieses  Wort.  — Sp.  L. 
aber  ist  das  Partie,  praefatus  in  passiver  Bedeutung,  vorausgesagt, 
vorhergenannt,  vorher  erwähnt,  für  das  N.  Kt.  praedictus,  wovon  unter 
praedicere  die  Rede  war.  — Endlich  ist  N.  L.  praefando  aliquid  ite- 
rare,  Etwas  in  der  Vorrede  wiederholen. 

Praefectus,  der  Vorsteher,  Vorgesetzte,  hat  das  Object,  worüber 
er  gesetzt  ist,  gleich  gut  im  Genit.  und  im  Dat.  bei  sich,  z.  B.  praef. 
elasfäs  und  cUissi,  ein  Befehlshaber  einer  Flotte,  den  wir  auch  wohl 
Admiral  zu  nennen  pflegen.  Seltsam  und  unlateiniseh  sagt  dafür 
Gerb.  J.  Voss  praefectus  maris,  welches  er  (in  seinem  Buche  de  vitiis 
serm.  p.  175)  für  die  barbarischen  Ausdrücke  admiralis  oder  admi- 
ralius  vorschlägt.  Gut  aber  wäre  toti  officio  maritimo  praeposikm 
esse,  ,Caes.  B.  C.  3,  5,  4.  — Das  Verbum  praeficere,  vorsetzen.  Einen 
über  Etwas  setzen,  wird  aber  nur  verbunden  alü/mm  alicui  rei. 

Praefidetis,  allzusehr  vertrauend,  ist  zwar  Kl.,  aber  sehr  selten 
und  hat  nur  den  Dat.  bei  sich.  Das  Verb,  praefidere  aber  kommt 
rielleicht  nicht  vor, 

Praefigere.  Da  es  nur  den  gewöhnlichen  BegrifiF  an  Etwas  anhef- 
ten, anstecken,  unsehlagen  enthält,  so  ist  es  für  geistige  Sachen  un- 
passend, und  es  muss  dem  Kenner  lächerlich  erscheinen,  wenn  es 
mr  praeponere,  voraus-  (voran)  setzen  gebraucht  wird,  wie  man  denn 
nicht  selten  liest:  disputationein  pre^rammati praefigere,  eine  Abhand- 
lung dem  Progr.  vorsetzen;  editioni  praefixa  sunt  prolegomcna  de  — 
und  dgl.  mehr. 

Praefiscine,  oder  praefiscini.  — A.  L.  und  heutzutage  nicht  mehr 
anwendbar  ist  die  Redensart  (qtiod)  praefiscini  dixerim  in  der  Bed. 
ohneBuhm  zu  melden,  unberufen,  für  das  einfache  verbo  (verbis)  oder 
dieto  absit  invidia.  Dagegen  ist  sie  wohl  erträglich,  wenn  noch  zu- 
gesetzt  wird:  ut  loquebantur  veteres,  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
335  ed.  Fr.)  thut. 

Praefluere  hat  so  gute  Auctorität  als  praeterfluere  und  ist  lang 
nicht  so  selten  als  behauptet  worden  ist  Es  wird,  wenn  es  nicht 
absolut  steht,  wie  Liv.  1,  46,  6 u.  44,  31,  3,  Tac.  Ann.  12,  33,  mit 
dem  Accus,  verbunden.  S.  Horat.  Carm.  4,  3,  10  u.  4,  14,  26,  Plin. 
N.  H.  3,  18  (22),  126  u.  5,  30  (33),  126,  Tac.  Ann.  2,  63  u.  15,  15. 

Praefocare,  ersticken,  ist  P.  und  Sp.  L.  für  suffocare. 

Praegnans,  schwanger ; vgl.  Gravidus.  — N.  L.  ist  es  in  der  Be- 
deut. wichtig,  bbdeidungsvoll,  wovon  sich  bei  den  Alten  keine  Spur 
findet,  für  gravis,  justus;  significans.  So  sagt  Graevius  (Epist.  p.  4) : 
praegnantes  ac  domesticae  causae,  für  graves,  ^tae,  necessariae;  An- 
dere sagen:  hoc praegnanter  est  dictum,  für  significanter  u.  a.^ 

Praegredi,  vorangehen;  — Einem,  vor  Einem,  wird  gleich  gut 
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durch  alicui  und  aliqnem  ausgodrllckt.  Für  die  Bedeut,  iihertreffen 
wird  von  Georges  nur  Ps.-Sull.  Or.  ad  Caes,  1,  1 citirt. 

Praejaccre,  vorlwijvii,  vor  Etwas  liegen,  mit  demDat.  oder  Accus., 
kommt  nur  N.  Kl.  und  sehr  selten  beim  altern  Plinius  und  Tacitus 
vor,  für  objacere  oder  objectiim  esse. 

Praeire  ist  in  der  Bedeut,  überlre/f'en  N.  L.  für  anteire,  antecedere  ' 
u.  a.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  75.  — Wiewohl  man  sagt:  alicui  voce 
praeire,  Einern  mit  der  Stimme  vorangelicn  (zum  Nachsprechen),  so 
ist  doch  sicherlich  unlateiiiisch;  alicui  (botio,  reclo)  exetnplo  praeire, 
Einetn  mit  seinem  Beispiele  rorangehen,  für  alicui  exemplo  esse,  quod 
sequahir  oder  alicui  exemplo  esse  ad  imitanäum.  Vgl.  Dietrich  Sin- 
tenis  p.  225. 

Praejudicitim  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  das  eum  Voraus 
gefällte  oder  geäusserte  Urtheil,  eine  Vorentscheidung  über  einen  Menr 
sehen  oder  eine  Sache,  wie  bei  Cic.  Cluent.  22,  59.  Muren.  28,  60. 
Verr.  III,  65,  125  praejudicium  de  eo  per  hoc  Judicium  nolo  6eri; 

— und  so  auch  das  Verb,  praejudicare,  eum  Voraus  urtheilen,  und 
das  substantivirte  praejudicatum,  Cic.  Cluent  2,  6.  Nirgends  aber 
findet  es  sich  in  dem  Sinne  unseres  Vorurtheil,  vorgefasste,  auch  wohl 
falsche,  verhekrte  Meinung ; davon  war  unter  Praeconcipere  die  Rede. 

— N.  Kl.  aber  und  meist  Juristisch  und  daher  fast  unbrauchbar 
ist  es  in  der  Bedeut.  Nuchtheil,  wie  man  z.  B.  wunderlich  sagt:  hoc 
meo  fit  praejudicio;  in  hoc  mihi  pruejudieatur,  dm  geschieht  xu  meinem 
Nadäheile,  für  mihi  hoc  est  fraudi,  incommodo  u.  a. 

Praelectio  ist  bei  den  Alten  von  rrcitatio  dadurch  unterschieden, 
dass  dieses  die  Vorlesung  des  Geschriebenen  überhaupt,  jM'aeleciio  hin- 
gegen das  Vorlesen,  z.  B.  eines  Lehrers,  bedeutet,  wobei  die  Schüler 
entweder  laut  oder  still  nachlesen,  uud  womit  auch  gewöhnlich  die 
Erklärung  des  Gelesenen  verbunden  war.  Vgl.  Quintil.  I,  2,  15.  Da 
dies  nun  insbesondere  nur  von  den  Büchern  der  Schriftsteller  galt, 
welche  die  Schüler  ebenfalls  in  Iliiudcn  hatten,  aber  nie  von  Wis- 
senschaften, welche  in  freiem  Vortrage  gelehrt  wurden,  so  findet 
sich  praelectio  nirgends  in  der  Bedeutung  unseres  Wortes  Vor- 
lesung, mag  sic  einen  Gegenstand  betreffen,  welcher  cs  sei.  Es  ist 
daher  zur  Bezeichnung  tvisscnschaftlicher  Vortrüge  durchaus  zu 
vermeiden,  und  man  spreche  also  nicht  von  praelectiones  der  Üni- 
versitäts-  und  Schullehrer,  welche  besser  scholae  heissen.  Vergl. 
Collegium  und  Lectio. 

Praelector,  der  Vorleser,  kommt  nur  einmal  Sp.  L,  bei  Gellius 
(XVIII,  5,  6)  und  nur,  wie  praelegere,  mit  dem  Nebenbegriffe  des 
Lehrens  und  Erklürens  vor,  also  gleich  magister.  Der  Vorleser  im 
Allgemeinen  hiess  Icctor  (Cic.  Grat.  I,  30, 136),  recitator  (Cluent.  51, 
141);  dagegen  ist  es  einmal  t.  t.  für  den  Vorleser  von  gerichtlichen 
Documenten,  wofür  bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  223  auch  der  weitere 
Begriff  lector  genommen  ist.  Sodann  aber  worden  seit  der  Augustei; 
sehen  Periode  auch  die  Vorleser  wissenschaftlicher,  besonders  schön- 
geistiger Werke  recitatores  genannt;  anagnostes  endlich  war  der  zum 
Vorleseti  bei  Tisch  und  sonst  bestimmte  Sclave.  Von  demjenigen, 
welcher  Andern  Etwas  zum  Nachlesen  vorliest,  sagte  man  praeit, 
z.  B.  Quintil.  I,  2,  12  lectio  non  omnis  praeeunte  eget,  bedarf  eines 
Vorlesers,  d.  h.  eines  solchen,  der  durch  sein  Vorlesen  Andern  zeigt, 
wie  es  zu  lesen  sei. 
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^Praelegere,  vorlesen  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden;,  kann  nur 
^braucht  werden,  wenn  Andere  naclilesen  oder  nachlcsen  sollen, 
:“al80  gleich  praeirc  alicui  (legenti,  legentibus^  voce,  oder  praeire  äli- 
^Sßs4escripto;  unser  gewöhnliches  vorlesen  (ohne  Nachlesen)  heisst 
nicht  praelcgere,  sondern  legere  (Cic.  Tusc.  V,  39,  113,  Orat.  II,  55, 
223;  III,  56,  213)  oder  recitare  (Vcrr.  II,  1,  31,  79  u.  a.).  — Da 
jnan  aber  z.  B.  zu  Quintil.  Zeiten  vom  Lehrer  sagte : praelegere  poe- 
tos,  z.  B.  Virgilinm,  den  Virgil  vorlesen,  und  damit  zugleich  den 
Begriff  erklären  verband  (vgl.  Sueton.  Gramm.  16),  so  kann  allor- 
'<b|M  wohl  von  Vorlesungen  über  Schriftsteller,  welche  die  Schüler 
im  Texte  vor  sich  haben,  gesagt  werden scriptores,  Vor- 
legungen über  Schriftsteller  halten,  sie  erklären,  wiewohl  Quintil.  da- 
für gewöhnlicher  enarrurc  sagt  und  die  Erklärung  — enarratio 
^ nennt.  Dagegen  ist  praelegere,  wie  praelectio,  bei  wissenschaftlichen 
Gegenständen  ein  ganz  unpassendes  Wort.  — Im  neueren  Latein 
•tnd  diese  drei  Wörter,  besonders  praelectio  und  praelegere  oft  falsch 
,-|;rikaacbt  worden. 

Jftmdibare,  vorher  kosten,  ist  nur  P.  L.  filr  praegustare,  und  bei 
^etiras  Flüssigem  — praebihere. 

PraAxminuris,  vorläufig,  ist  N.  L.  für  qui,  quae,  qiwd  prius  tra- 
'itainr,  praemütitur  u.  a. 

I^adoguium,  die  Vorrede,  ist  ohne  Auctorität  und  N.  L.,  wie- 
inhl  pmeloqtti,  wie  praefari,  nach  dem  Jüngern  Plinius  den  Sinn 
unseres  Vorrede  enthalten  kann.  Vgl.  Proloquium. 

' ''  fhieludium,  das  Vorspiel,  ist  N.  L.  {\xr  praelusio  oder  prolusio; 
▼gl.  Prolusio. — JJ eher  praeltidere,  vorspielexi,  was  erat  N.  Kl.  und 
senr  selten  ist,  vgl.  die  Lexica. 

Praelum  Ujpographicum  oder  im  Zusammenhänge  blos  praelum 
lat  wohl  passend  Tür  den  neuen  Begriff  Druckerpresse,  ebenso  auch 
.die  bildliche  Redensart  praelum  suhire,  unter  die  Presse  kommen, 
von  einem  Buche,  in  der  Bedeutung  gedruckt  werden,  und  praelo 
sttbjicere,  drucken  lassen.  Andere  verwerfen  das  Wort.  — Vergl. 
imprimere. 

* Praemeditedus,  vorher  überdacht,  kommt  in  passiver  Bedeut,  als 
Adj.  auch  Kl.  vor.  Aber  ein  Adv.  praemeditate,  mit  Vorbedacht,  ist 
N.  L.  für  cogitate,  consulto. 

..  ' Praemetuere,  voraus  fürchten,  kommt  in  Prosa  vielleicht  nur  im 
Partie,  vor,  praemetuens,  bei  Caes.  B.  Q.  7,  49,  verbunden  mit  dem 
^ Dat.,  für  wen  oder  um  wessen  willen. 

i.  « : Praemittere,  vorausschicken,  wird  Kl.  nur  im  eigentlichen  Sinne, 
.ue  bildlich  gebraucht.  Wenn  daher  nach  Rasebig  (Progr.  p.  26) 
;.kaum  gut  lateinisch  gesagt  werden  kann  disputalionem  program- 
maii  praemittere  = einer  AbJwindlung,  einem  Programtne  voraus- 
'schicken,  so  würde  praeponere  dafür  allerdings  besser  sein.  Doch 
ist  auch  praemittere  nicht  ganz  verwerflich,  denn  es  kommt  in  die- 
'ßtx  Bedeutung;  mündlich  oder  schriftlich  ein  Wort,  einen  Sats  einem 
, anderen,  einer  Thal  vorausschicken  nicht  nur  Sp.  L.  bei  Hier.  Galat 

S.  76,  M.  und  Philem.  111,  D.,  Ambros,  expos.  in  Ps.  118,  sermo  8, 
7,  sondern  auch  N.  Kl.  vor : Tradunt,  alloquenii  Chaeream  cervicetn 
pereussisse praemissa  voce:  Hoc  age.  Suet.  Calig.  58.  Postquam  haec 


; Jpd  by  .1).  "glc 


fttvorabili  oratioiw  pracniisit . . . capto  rursus  initio,  Quavdo  marUaiv- 
dutn  princiftcm  omiies  sttadcreid,  Tac.  Ann.  12,  6.  Unser  voratis- 
schickc)!  (mit  einleitenden  Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut 
gebrauchte  pratfari  ausgedrückt  werden.  S.  Curt.  6,  7,  3 u.  7,  4, 

8 u.  Liv.  43,  7,  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstel-' 
ung  einer  Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere  ' 
verwenden : Priusquam  illa  cotior  uttingere,  (piibus  . . - proponam  hre- 
viter,  quid  scntiam  de  univcrso  gencre  dicoidi,  Cic.  de  orat.  3,  6,  25.* 

Praemiolum,  die  kleine  Belohnung,  steht  N.  L.  bei  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  416).  Wenn  es  auch  als  neues  Uemin.  von  praemium  nicht 
gerade  zu  venverfen  ist,  so  ist  es  doch  unnöthig  wegen  munmculnm 
oder  mercednla. 

Praenwnitorius,  vor-,  ^inor  erinnernd,  -ermahnend,  ist  Sp.  L.  für 
praemonetis,  id  quo  praemonemus.  ^ > 

Praenotninarc  findet  sich  nur  einmal  in  der  Bedeut,  einen  Vor- 
namen gehen,  und  ist  N.  L.  in  der  Bedeut,  vorher  nennen,  vorher  er- 
wähnen, für  ante,  prius,  supra  nominare.  Koch  schlechter  ist  prae- 
nominatus,  vorhenannt,  vorhergenannt ; in  guter  Prosa  umschreibt  man 
dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativsätze.  Im  N.  L.  finden  sie  sich 
oft ; vgl.  Anleit.  §.  5tK). 

Praeocatpare,  zuvor  einnehmen,  in  Bccitz  nelimeti,  kommt  zwar 
vielleicht  nicht  bei  Cicero  vor,  da  praeoccupavit  in  Phil.  X,  1 un- 
sicher steht  und  die  be.ste’]Iandschr.  praecejnt  hat,  aber  einigemal 
bei  Caesar,  oft  bei  Liv.  u.  A. 

Praeojdare,  lieber  wollen,  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
alicui  aliquid,  Einetn  Etwas  vonriehen,  ist  zwar  selten,  aber  doch 
neben  malle  zu  brauchen.  S.  darüber  Liv.  9,  45,  7 u.  23,  -13,  1 1 u. 
29,  30,  12  II.  44,  22,  14,  C.  N.  Attic.  12,  1.  Da  praeoptare  = istpo- 
tius  optare,  so  kann  man  auch  richtig  sagen  aliqnem  praeoptare  quam 
alium  quem,  wie;  Illos  sihi  quam  vos  praeoptet,  Liv.  29,  17,  7 und 
Quintil.  J.  O.  8,  3,  8. 

Praeparamentum,  die  Vorbereitung,  ist  N.  L.,  und  praeparatnra 
Sp.  L.  für  praeparatio;  eben  so  Sp.  L.  sind  praeparator,  der  Vorbe- 
reiter, und  das  Ad ject. praejMratorius,  zum  Vorbereiten  dienlich,  vor- 
bereitend; sie  müssen  umschrieben  werden  durch  qui  praeparat ; ad 
praeparandtim  aptus.  - ■ 

Praeparare,  vctrhereiten,  und  praeparatus , vorbereitet,  sind  gar 
nicht  selten  und  haben  die  besten  Auctoritäten,  s.  Cie.  Rose.  Am. 

8,  22,  Caes.  B.  G.  3,  14,  5,  Cic.  de  divin.  1,  53,  121  u.  2,  58,  119, 
Orat.  28,  99,  de  legg.  1,  31  u.  Drakenborch  zu  Liv.  10,  41,  9.  Bei 
Cic,  Oflf.  1,  4,  11  heisst  cs:  Homo  ad  vitam  degendam  praeparat  res 
neeessarias.  Dafür  konnte  wohl  auch  emnparat  r.  n.  gesagt  werden. 
Indem  aber  Cic.  praeptarare  wählte,  so  sollte  dadurch  des  Moment 
des  Früheren,  des  Vorzeitigen  hervorgehoben  werden.  Wird  daher 
die  frühere  Zeit  der  Vorbereitung,  Zurüstung  durch  ante,  diu  ante, 
multo  ante  noch  besonders  bezeichnet,  so  ist  praeparare  ganz  das 
rechte  und  gewöhnliche  Verbum.  S.  Liv.  30,  20,  5,  Caes.  B.  G.  5^ 

9,  4,  Liv.  40,  15,  13  u.  39,  51,  8.  Recht  fühlbar  ist  diese  Hervorhe- 
bung der  Vorzeitigkeit  auch  in  Stellen  wie:  Exercitum  assiduis  bel- 
lie  exercendo  majori  quam  quod  habebat  operi  praeparabat,  Vellej.  2, 
109.  So  steht  auch  praeparare  bellum  und  se praeparare  bello,  Veget. 
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de  re  milit.  Prol.  3,  extr,  und  Sen.  de  vita  b.  26,  2 lediglich  um  den 
Gegensatz  auszudrUcken : Mitten  im  Frieden  alle  Voranstalten  so  zu 
treffen,  um  in  der  Zuhmft  niithigcn  Falles  den  Krieg  aufnehmen  zu 
können.  Nun  sagt  man  aber  gewöhnlich  parare,  apparare,  comjm- 
rare  bellum.  S.  darüber  Caes.  B.  G.  3,  9,  3,  Sali.  Jug.  75,  10,  C.  N. 
Agesil.  2,  4,  Cie.  Phil.  3,  1,  1,  de  irap.  Cn.  Pomp.  12,  35,  Liv.  6, 
21,6.  Diese  Verba  bedeuten  aber  in  dieser  Verbindung  nicht;  Vor- 
kehrungen für  einen  (in  der  Zukunp)  möglichen  Krieg  treffen,  sondern 
es  wird  der  Zwischenraum  zwischen  der  Vorbereitung  und  dem 
wirklichen  Betrieb  der  Sache  in  der  Vorstellung  übersprungen,  weil 
die  Sache  als  fest  beschlossen  im  Gedanken  sclion  wirklich  dastcht 
und  die  Rüstung  zum  Krieg  dem  Lateiner  nicht  als  eine  Vorberei- 
tung auf  den  Krieg,  sondern  bereits  als  der  erste  Theil  oder  Act  des- 
selben erscheint.  So  erklSrcn  wir  uns  auch,  dass  Cic.  vom  Redner, 
welcher  vorbereitet  oder  unvorbereitet  auftritt,  nur  paratus,  impa- 
ratus  und  imparate  gebraucht,  während  die  nachklassische  Latini- 
tät  in  solchen  Fällen  allerdings  praeparatus  verwendet.  S.  z.  B. 
Sen.  epp.  11,  1. 

Praepes,  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Augumsprache  vor, 
sonst  nur  P.  L.  für  avis;  cs  ist  daher  kaum  anwendbar. 

Praeplacere,  sehr  gefallen,  ist  ohne  Auctorität,  aber  im  N.  L.  ein 
Lieblingswort  für  non  di.’tplicerc,  praeter  ceteros  placere,  perpilacere. 

Praepollere,  sehr,  viel  vermögen,  kommt  als  Verbum  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit  jprnc  zusammengesetzten  Wörter 
Hebt,  fiir  muUum  (plus)  valere,  plus  poliere,  praestare  u.  a. ; nur  das 
Part,  praepollens  als  Adject.  steht  Kl.  bei  Liv. 

Praeponderare,  übericiegen,  überwiegend  sein,  Uebergewicht  haben, 
kommt  Kl.,  was  wohl  selten  ist,  nur  einmal  als  Transitivum  im  pas- 
siven Inf.  ]>raeponderari,  überwogen  werden,  bei  Cic.  vor;  im  Act. 
dagegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  oR  N.  Kl.,  und  ist  nicht  zu 
verwerfen,  wiewohl  Kl.  dafür  propendere  vorkommt,  z.  B.  bei  Cic. 
Tusc.  V,  17,  51  und  31,  86. 

Praeponere  bedeutet  zwar  vorsetzen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  vor  in  der  Bedeut,  t’ora«,  vornan,  steht.  In  der  Verbindung 
Einem  Speise  und  Trank  vorsetzen  kann  man  also  nicht  sagen ; cibum 
et  potionem  alicui  proponere;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur 
apponere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  7,  13. 

Praepositura,  das  Aufseheramt,  die  Befehlshaberstelle,  ist  erst 
Sp.  L.  fixT  praefectura,  munus prraepositi,  praefecti,  procuratoris.  Das 
Part,  praepositus  in  der  Bedeut,  der  Vorgesetzte,  Aufseher,  wird,  wie 
praefeetus,  bald  mit  dem  Bat.,  bald  mit  dem  Genit.  verbunden.  — 
Im  N.  L.  ist  es  auch  Titel  eines  hohem  Geistlichen,  und  muss  bei- 
behalten werden. 

Praeposse,  üebermacht  haben,  sehr  mächtig  sein,  mehr  vermögen, 
kommt  als  Verbum  nur  N.  Kl.  bei  Tacitus  vor  (H.  V,  %)•,  praepotens 
aber  ist  Kl.  — Für  praeposse  sage  man  praepotentem  esse,  plus  posse, 
plus  valere.  Vgl.  oben  Praepollere.  _ 

Praeposterus,  hinterstvörderst,  in  umgekehrter  Ordnung,  verkehrt, 
ist  gut  und  Kl.,  aber  ein  Comparat.  praeposterior,  welchen  Jos.  Sca- 
liger  brauchte,  ist  unerwiesen ; auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeut,  des 
Adject.  nicht  zu.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  171. 
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Praepoientia,  die  vorzügliche,  grosse  Macht,  ist  Sp.  L.  für  summa 
jmteniia. 

Praeprimis,  vorzüglich,  ist  N.  L.  und  sinnwidrig  zusammenge- 
setzt und  gebildet,  für  inprimis,  praecipue.  Vgl.  Vorst,  latin.  mer. 
susp.  p.  265. 

Praerequirere,  zuvor  aufsuchen,  zuvor  erforschen,  ist  N.  L.  für  ante 
oder  prius  requirere. 

Praerogare  ist  in  der  Bedeut,  vorherfragen  falsche  Lesart  bei 
Suet.  Octav.  35  und  mit  dem  Accus,  pecuniam,  expensas  verbunden, 
in  der  Bedeut.  Geld  vorausbezahlen,  Sp.  L.  für  in  antecessum  dare, 
solvere  oder  repraeseniare. 

Praerogativa,  in  der  Bedeut  Vorzug,  Vorrecht,  ist  erst  N.  Kl. 
beim  altern  Plin.  und  Sp.  L.  S.  darüber  die  Wörterbücher,  in  wel- 
chen auch  Ambros,  enarr.  in  Ps.  43,  §.  13  und  in  Ps.  1 18,  sermo  2, 
§.  14  Ende  nachgetragen  werden  kann. 

Praesagium,  die  Ahnung,  Vorahnung,  Weissamng,  ist  P.  L.  und 
findet  sich  N.  Kl.  beim  altern  Plin.,  Colum.  Vellej.  (2,  57)  u.  Suet. 
für  die  Kl.  Ausdrücke  praesagitio,  praedictio,  divinatio,  praesensio 
(rerum  futurarum,  Cic.  N.  D.  II,  3,  7);  — ebenso  praesagus,  vor- 
ahnend, für  praesentiens. 

Praescientia,  das  Vorherwissen,  kommt  nur  Sp.  L.  bei  den  Kir- 
chenvätern vor,  verbunden  mit  dem  Genit.  Dei;  es  werde  umschrie- 
ben durch  praesentire,  praenoscere,  ante  oder  prius, scire.  Und  so 
ist  anch  praescire  oder  praesciscere,  vorherwissen,  als  selten  und 
mehr  P.  L.  durch  jene  Verba  zu  vermeiden.  Indess  geht  aus  Cic. 
Tuso.  4,  30,  64  hervor,  dass  man  schon  bei  den  Alten  solche  Zu- 
sammensetzungen mit  wagte.  Wenn  daher  die  Umschreibung 
nicht  gut  angeht,  mag  man  einmal  auch  praescientia  gebrauchen, 
etwa  mit  «<  ita  dicam  oder  einem  ähnlichen  Beisatze.  — P.  L.  und 
N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  ist^rocsdits,  vorherwissend,  für  praesentiens, 
praenoscens.  — Das  Subst.  praescitus,  das  Vorwissen,  .ist  L.  für 
me  inscio,  me  nescie. 

Praescribcre  in  der  Bedeutung  vorher,  im  Vorlwrgelienden,  oben 
schreiben,  gleich  supra  scribere,  fandet  sich  nur  in  mehreren  Ausg. 
des  Vellei.  II,  21  praescripsimus ; Ruhnken  erklärt’ es  für  unlatei- 
nisch und  ändert  es  (schwerlich  mit  Recht)  in  praediximus.  Als 
zweifelhaft  werde  es  vermieden.  — Verworfen  wird  legem  praescri- 
bere,  ein  Gesetz  vorschreiben,  für  legem  scribere,  cdere  u.  a.;  vergl. 
oben  Dare.  Richtig  aber  ist  es  ohne  legem,  da  es  für  sich  allein 
schon  vorschreiben,  befehlen  bedeutet  (Cic.  Leg.  LU,  2,  5).  Aber  gut 
ist : lege  aliquid  praescriptum  est,  Cic.  Cluent.  53,  147.  Legis  prae- 
scripium,  Vorschrift  eines  Gesetzes,  wurde  jedoch  in  diesem  Buche 
früher  mit  Unrecht  verworfen  für  das  blosse  praescriptum.  Allein 
legis  praescriptum  findet  sich  nicht  nur  bei  Amm.  Marc.  14,  1,5  und 
29,  1,  27,  sondern  auch  bei  Suet.  Claud.  14,  ja  selbst  bei  Cicero; 
Omnia  legum  imperio  et  jnraescripto  fieri  vidMtis,  Cic.  Cluent.  53, 
147.  Hingegen  für  unser:  Einem  Bedingungen  vorschreiben,  kann 
condüiones  ferre  nicht  empfohlen  werden,  denn  es  bedeutet  — wenn 
nicht  etwa  absichtlich  die  Härte  der  Sache  durch  einen  milderen 
Ausdruck  abgeschwächt  werden  soll  — nur  Bedingungen  Vorschlä- 
gen, ist  also  nur  dann  passend,  wenn  ein  Vertrag  oder  Frieden  un- 
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ter  gewiesen  Bedingungen  durch  das  freie  Zuthnn  des  einen  Theils 
dem  anderen  angeboten  wird.  S.  Curt.  4,  11,  1,  Liv.  8,  5,  4 u.  22, 
58,  7,  Cael.  bei  Cie.  Farn.  8,  14,  2 u.  ebdas.  16,  12,  3.  Wo  aber  ein 
Friede  nicht  mehr  von  Gleichen  mit  Gleichen  verhandelt,  sondern 
durch  das  Recht  des  Stärkeren  dem  Ueberwundenen  vorgeschrie- 
ben oder  dictirt  wird,  da  ist  leges  pacis  nlicui  dicere,  imponere  das 
Gewöhnliche  und  Eigentliche,  z.  B.:  leges  pacis  a victoribus  dici, 
accipi  o victis,  Curt.  4,  5,  7,  Just.  30,  3,  9,  Liv.  37,  36,  9 u.  38,  40, 
1 u.  30,  16,  9 und  ebdas.  c.  30,  24  u.  c.  37,  41,  Cic.  Farn.  16,  12, 
4 u.  Liv.  26,  41,  9.  Jm  gleichen  Sinne  wird  auch  dare  conditiones 
und  accip.  cond.  gebraucht.  S.  Liv.  30,  42,  15  u.  31,  11,  17  u.  32 
33,  1 u.  33,  24,  7.  Vergl.  über  diese  ganze  Materie  auch  Ruhnken 
SU  Oyid.  Heroid.  12,  39  u.  Forcellini  im  Wörterbuch  in  v.  dicere. 
Wenn  der  Arzt  Etwas  vorschreibt  oder  verordnet,  so  heisst  dies  prae- 
cipit,  cüHscrihit,  jubet,  imperat,  nicht  praescribit.  Vgl.  Receptum. 

Praesens,  gegenwärtig.  Dieses  Adjectiv  ist  erstens  da  zu  gebrau- 
chen, wo  die  lediglich  gedachte,  abstracte  Gegenwart  in  Beziehung, 
in  den  Gegensatz  zu  der  eben  so  rein  vorgestellten  Vergangenheit 
oder  Zukunft  gestellt  wird,  z.  B. : Quid  necessc  est . . . praesens  Um- 

ri  fuluri  metu  jterdere?  Sen.  epp.  3,  3,  1,  ibid.  20,  7,  17,  Quintil. 

0.  5,  10,  28,  Liv.  28,  34,  6,  Caes.  B.  C.  1,  52,  1,  Cic.  Partt.  orat. 
4,  13  u.  sonst.  Ist  ferner  nicht  von  der  unmittelbaren  Gegenwart 
des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  sondern  von  einer  bloss  rela- 
tiven, hinter  der  Zeit  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  zurück- 
liegenden Gegenwart  die  Rede,  so  ist  praesens  wieder  ganz  an  sei- 
nem Platze,  z.  B.:  MovU  Scipionem  cum  fortuna  pristina  viri,  prae- 
senti  fortunae  conlata,  tum  . . . Liv.  30,  13,  8,  ebdas.  32,  1,  64  und 
sonst,  C.  N.  Themistocl.  2,  1,  Alcib.  6,  2,  Curt.  9,  10,  28,  Tac.  Ann. 
14,  63.  Ist  aber  die  Rede  schlechthin  von  der  unmittelbaren  Gegen- 
wart des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  so  ist  der  Gebrauch  von 
praesens  senr  selten,  wie  bei  Quintil.  3,  7,  9,  das  Pronomen  hie  da- 
gegen das  Regelmässige.  So  steht  hoc  anno,  luic  aetaU,  hoc  Umpore, 
hoc  tempore  anni  u.  dgl.  bei  Liv.  5,  3,  2 u.  23,  42,  5 und  sonst,  Cic. 
de  legg.  2,  1,  3,  Quinct.  2,  7,  Vcrr.  I,  9, 25.  Wenn  indess  diese  ab- 
solute, unmittelbare  Gegenwart  mit  einer  der  zwei  anderen  Zeit- 
formen in  Beziehung  gesetzt  wird,  so  ist  praesens  zwar  nicht  abso- 
lut nothwendig  — s.  den  dial.  de  causis  corr.  eloq.  c.  1 eztr.  u.  c. 
15  — aber  doch  gewöhnlicher:  Vides  quanta  tempestas  invidiae  no- 
bis  si  minus  in  praesens  tenipus  . . . at  in  ptosteritaUm  impetideat,  Cic. 
Catil.  1,  9,  22,  Attic.  8,  9,  3,  Flacc.  1,  4 Farn.  9,  16,  6.  — Ob  M 
praesenti  in  der  Bedeut,  jelet,  für  jetzt,  dermalen,  gut  und  nicht  zu 
verwerfen  ist.  Ja  eben  so  gut  sei,  wie  in  praesentia  (Cic.  Att.  XV, 
20,  4,  Verr.  III,  1,  1,  Fam.  IV,  5,  1,  Fin.  V,  8,  21,  Caes.  B.  Q.  I, 
15,  4 u.  a.),  wird  bezweifelt,  da  es  bei  Cicero  vielleicht  nur  einmal 
(Fam.  II,  lO,  4)  sicher  zu  stehen  scheint,  während  sonst  nur  w prae- 
sentia  vorkommt.  Letzteres  wird  dagegen  von  H.  Stephanus  (Pseudo- 
Cicero  p.  98)  und  nach  ihm  von  Oudendorp  (Cic.  Inv.  I,  17)  als 
nicht  gut  verworfen,  und  es  wird  ihm  in  praesenti  vorgezogen,  ob- 
gleich tn  praesentia  in  den  meisten  Stellen  fest  und  ohne  Variante 
steht.  Man  vermeide  lieber  das  streitige  in  praesenti.  — Dagegen 
i»t  in  praesens,  fürjeUt,  für  die  Gegenwart,  Kl.  und  unbezweitelt 
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Vgl.  Döderlein’s  Synon.  Th.  I,  p.  141.  — Endlich  bemerkt  noch' 
Zumpt  (Anm.  z.  seinen  Aufgaben  p.  138),  dass  Anwesende  wohl 
nicht  leicht heisse,  sondern  ii,  r^ui,  adsmit  (aderant  u.  s.  w., 
wie  der  Sinn  das  Tempus  fordere),  sowie  Zuschauer  und  Zuhörer 
oft  lieber  durch  qui  vident,  qui  audiunt  zu  übersetzen  sei. 

Praesentaneus  ist  N.  Kl.  Form  für /»raesen«;  es  steht  nur  in  der 
Bedeut,  schnell  tvirksani  und  beim  altern  Plinius  [bei  Suet.  (Claud. 
44,  Nero  33)  u.  Sen.  (epp.  95,  25).  Hingegen  Gell.  6,  4,  was  Hude- 
roann  bei  Klotz  Hdwtrouch  dafür  citirt,  steht  ]>raeseiUaritts]  von 
Säften  und  Kräutern,  die  schnell  Gutes  oder  Böses  wirken ; es  ist 
also  wohl  ein  medicinisches  spätere.s  Kunstwort  für  das  Kl. praesens. 

Praesentia  wird  nur  selten  von  der  örtlichen  Gegenwart,  von  dem 
2)a-  oder  Zugegensein  gebraucht,  indem  der  Lateiner  mehr  den  .4.«- 
Mick  berücksichtigt  und  coiispectus  gebraucht;  z.  B.  ettre  Gegenwart 
erfreut  mich,  fester  con.spectus,  nicht  vestra  praesentia.  — B.  L.  ist 
in  praesentia  alicujus  oder  mit  einexfl  Possesiv.,  tnea,  iua  — wo  durch- 
aus nur  praesens  anzuwenden  ist;  mir  in  meiner  Gegenwetrt,  mihi 
praesenti;  dir  in  deiner  Geg.,  tibi  qiraesenti  — und  so  alle  ähnliche. 
Dahin  gehört  auch  das  unabhängig  eingeschaltete  in  meiner  Gegen- 
wart und  Aehnliches,  welches  me  praesente  heisst.  — Man  sage  auch 
nicht:  tua praesentia  iiti  n<m potui,  ich  konnte  mich  deiner  Gegemvart 
nicht  bedienen,  deine  Gegenwart  nicht  geniessen,  sondern  te  praosente 
täi  non  potui,  te  praesetdem  habere  non  potui.  — Richtig  ist  aber  in 
praesentia  als  Adv.  gebraucht,  in  der  Bed.  jetzt,  dermalen,  wovon 
unter  Praesens  die  Rede  war.  — Ueber  in  praesentiarum  vgl.  Im- 
praesentiarum. 

Praesertim  steht  meistens  nur,  wenn  unser  vorzüglich  oder  beson- 
ders BO  viel  ist,  als  zumal,  noch  dazu ; daher  findet  es  sich  oft  bei 
CM»«  (da)  und  si  (wenn),  lieber  den  Unterschied  von  seinen  Syno- 
nymen bemerkt  Schulz,  Lat.  Sjrnon.  Nr.  448  sehr  gut  Folgendes: 
Inprimis  geht  auf  eine  Auszeichnung,  ilie  man  mit  Andern  und 
zwar  mit  den  Ersten  gemein  hat;  es  ist  ein  bedeutend  verstärk- 
tes sehr.  Praecipue,  vorzugsweise  in  geradem  Gegensatz  zu  commu- 
nis, geht  auf  eine  Auszeichnung,  die  man  vor  den  Andorn  beson- 
ders geniesst,  es  ist  alsso  mehrsagend  als  inprimis.  Praesertim  zu- 
mal dient  wesentlich  nur,  um  einen  besonders  ausgezeichneten  Grund 
oder  eine  solche  Bedingung  einzufUhren ; daher  praesertim  qtmm, 
praesertim  si,  jedoch  kann  die  Conjunct.  auch  fehlen  und  der  Grund 
oder  die  Bedingung  durch  einen  abgekürzten  Satz  ansgedrUckt  sein, 
durch  ein  Adject.,  Partie,  u.  s.  w.;  die  Bedeutung  des  Satzes  aber 
bleibt  immer  dieselbe.  Beispiele  davon  sind : Deforme  est  etiam  de 
se  ipso  praedicare,  falsa  praesertim  = zumal  wenn  es  erlogene  Dinge 
sind,  Cic.  Off.  1,  38,  137.  Eetinenda  est  igitur  hiyus  generis  verecun- 
dia,  praesertim  natura  ipsa  magistra  ac  duce,  ebendas,  c.  35, 129.  S. 
darüber  Frotscher  zu  Mur.  2,  S.  211.  \J eher  praecipue  si,  praeeijme 
cum  B.  d.  W.  Praecipue.  — Irrig  tadeln  Einige  den  Ausdruck  cum  prae- 
sertim, was  doch  die  Alten  ebenfalls  neben  praesertim  cum  brauchen. 
S.  über  CM>«  praesertim  Cic.  de  legg.  1,  3,  10,  ebdas.  c.  22,  57,  Fin. 
1,  7,  22,  ebdas.  c.  8,  25  u.  4,  14,  36,  Attic.  8,  14,  1,  Farn.  3,  8,  6, 
Verr.  2,  64,  155,  Imp.  Cn.  Pomp.  5,  12.  Wo  wir  aber  vorzüglich 
oder  insbesondere  aber  sagen,  setzt  der  Lateiner  za  praesertim  weder 
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vero  noch  autcm  hinzu,  wie  dies  oft  im  N.  L.  geschieht,  sondern  ent- 
weder blos  praesertim  oder  inprimis  autem. 

Praeservare  ist  sehr  Sp.  L.  und  kommt  nur  in  der  Bedeut,  vorher 
beolachten  vor,  für  ante  oder  prius  observare;  nirgends  aber,  ausser 
im  N.  L.,  bedeutet  es  Vorbehalten,  für  excipere,  reservare  u.  a. 

IVocses  bedeutet  wohl  nie  Vorsiteer  in  einer  Versammlung  (der 
den  Vorsitz  hat),  für  qui  praesidet,  princeps.  — Sp.  L.  sind  praesi- 
dalis  oder praesidialis,  was  dem  Praeses  oder  Vorgeseteten  zugehört, 
wofür  der  Genit.  praesidis  genügt,  und  praesidatus,  das  Amt,  die 
Würde  eines  Praeses,  für  munus,  potestas  oder  gubernatio  praesidis. 

Praesidere,  über  Etwas  gesetzt  sein,  Etwas  beschützen,  wird  Kl. 
mit  dem  Dat.  u.  N.  Kl.  (s.  die  Lcxica)  mit  dem  Accus,  vielleicht 
nur  bei  Tacitus  verbunden;  mau  ahme  es  daher  uicht  nach.  — Das 
Partie,  praesidens  als  Subst.,  der  Erste  über  Etwas,  Vorgesetzte,  ist 
= Statthalter  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  3,  40  und  Sp.  L.  für  praeses, 
wie  denn  die  Statthalter  der  Provinzen  gewöhnlich  nicht  prae^ufen- 
tes  provinciarum  (provinciis),  sondern  praesides  hicssen. 

Praesidium  hat  wohl  nie  die  Bedeut.  Vorsitz,  erster  Platz;  man 
sage  dafür  primus  oder  princeps  locus.  V'gl.  Praeses. 

Praestare.  Die  Perlectform  jrraestid  ist  die  bessere,  praestavi 
aber  Sp.  L. ; dagegen  ist  praestiturus  die  Sp.  L.  und  praestaturus 
die  bessere  Form.  Erasmus  brauchte  nur  die  Form  praestavi  für 
praestiti,  und  wie  er,  viele  Andere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXXVII, 
25,  2 u.  Reisig’s  Vorles.  p.  235.  Man  hat  mit  Unrecht  daran  ge- 
zweifelt  ob  ausser  praesiari  und  praestandus  noch  andere  passive 
Formen  Vorkommen.  Ueber  j>raes07«s  ist  schon  1.  Theil  §.  52  auf 
Liv.  verwiesen.  Praestabitur  hat  Cic.  Farn.  12,  2,  3.  Bei  Cic.  Phil. 
14,  11,  30  schwankt  die  Lesart  zwi&chcu  praestatur  u..  praestabitur. 
In  d.  1.  A.  gab  Orelli  das  erstere,  das  Fut.  dagegen  hat  die  neue  Be- 
arbeitung. Der  Conj.  praesietur  u.  praestaretur  ist  gleichfalls  Kl.  S. 
Cic.  de  divin.  2,  37,  97,  Liv.  2,  28,  7 ; praesUtbatur  u.  pracstubantur 
Quintil.  J.  O.  Prooem.  1,  §.  7 u.  Sen.  epp.  90,  19.  — Selten  ist  praes- 
tar  ealicui  opetn,  auxilium,  subsidium.  Einem  Hülfe  leisten,  für  das  ge- 
gewöhnliche  ferre;  und  bezweifelt  wird  obedientiam  alietti  praestare, 
für  ohedire,  parerc,  diclo  audievtem  esse  u.  a.  — In  Verbindung  mit 
Subst.  sagt  man  nlictii  oder  aliquem  aliqua  re  j>raestare,  Einen  in 
oder  an  Etwas  überireffen  ; aliquem  oder  aliquid,  für  Einen  oder  für 
Etwas  Bürge  sein,  gut  sein,  stehen,  sich  verbürgen ; se  qtracstare  mit 
dem  Accus,  eines  Prädicats,  z.  B.  fortem,  dementem,  sich  tapfer,  sanft- 
miithig  beieeiseti,  zeigen,  nicht  se  fortiter,  dementer  praestare,  wie  es 
im  jy.  L.  vorkommt.  Man  sage  daher  nicht:  le  ita praesta,  ut  — , 
beweise  dich  so,  teie  — , für  te  eum  (talcm)  praesta,  quem  (qualemj  — . 
Das  neutrale  qnraestat , es  ist  besser,  wird  mit  einem  Infinit.,  oder 
bei  Nennung  einer  Person  mit  dem  Dat.  derselben  und  dem  Infinit. 
gebraucht,  nicht  mit  der  Conjuuet.  ut;  z.  B.  es  ist  besser,  dass  ge- 
schieiegen  werde,  praestat  tacere,  nicht  ut  taceatur;  es  ist  besser,  dass 
wir  schweigen,  praestat  nobis  tacere,  nicht  ui  (nos)  taceamus,  wie  Mu- 
ret.  einmal  (Var.  leett.  IV,  10)  sagt:  sed  j/raesta<,  iä  adscribam,  für 
praestat  adscribere,  wozu  auch  Iluhuken  bemerkt:  Rectius,  certe 
usitatius  est  praestat  cum  infinitivo. 

Praestolari,  auf  Jemanden,  Etwas  warten.  Jemanden,  Etwas  er- 
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warten  (in  untergeordneter  dienstlicher  Stellung,  um  des  Winkes, 
der  Befehle  eines  Vorgesetzten  gewärtig  zu  sein),  wird  gleich  gut 
mit  dem  Dat.  und  mit  dem  Accus,  verbunden.  Wenn  man  gesagt 
hat,  dass  es  nur  im  Briefstil,  nicht  in  der  edleren  Prosa  vorkomme, 
so  war  dieses  unrichtig.  S.  Cic.  Catil.  1,  9,  24  u.  Caes.  B.  C.  2,  23,  3. 

PraesuUor,  der  Vortäneer,  ist  wohl  erst  L.  Form  fiirprae5Mi 
(bei  Cic.  zweimal  nach  den  besseren  Handschr.)  oder  prae.<ndtator, 
welches  Liv.  (ebenfalls  nach  den  besseren  Handschr.)  braucht,  wie- 
wohl bei  Cic.  u.  Liv.  die  Variante  verkommt. 

Praesumere  kommt  KJ.  vielleicht  "ar  nicht  vor,  aber  N.  Kl.  in 
der  Bedeut,  voraus,  vorher  nehmen,  bei  Quintil.,  dem  jüngeren  Plin. 
u.  A. ; es  kann  neben  praecipere  und  jirios  oder  ante  capere  wohl 
gebraucht  werden.  — P.  L.  und  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  12, 
41  ist  es  in  der  Bedeut,  sich  vorher  denken,  und  Sp.  L.  in  der  Bed. 
Etwas  xmternehmen,  sich  vornehmen,  für  conari,  andere,  sxiscipere, 
instituere,  aggredi  u.  a. ; — eben  so  Sp.  L.  in  der  Bedeut,  vermuthen, 
glauben,  für  susjncari,  existimare,  und  in  der  Bedeut,  sich  Etwas  her- 
ausnehmen, anmassen,  für  sibi  saniere.  S.  Hier.  Oalat.  p.  81,  H.  u. 
Vorst,  latin.  raer.  susp.  p.  12  u.  p.  154. 

Praesumptio  in  der  Bedeut.  Vorausnehmung,  was  man  in  der 
Logik  bei  einem  Vcrnunftschlusse  den  Major  nennt,  kommt  nirgends 
vor,  für  propo.sitio,  Cic.  inv.  rhet.  1,  34,  59  u.  c.  35,  60  oder  sumptio, 
de  divin.  2,  53,  108,  intentio,  Quintil.  J.  O.  5,  14,  6,  ebendas.  §.  20; 
assumptio  = npöchriwi!  ist  der  sogenannte  Minor  im  Schluss,  s.  Cic. 
divin.  2, 53, 108  (dort  stand  es  als  falsche  Lesart  in  den  älteren  Ausg., 
ist  aber  jetzt  in  as.sumptio  verändert).  — In  andern  Bedeutungen  ist 
es  nur  N.  Kl. ; aber  Sp.  L.  in  der  Bedeut  Ilochmuth,  Vermessenheit, 
Einbildung  (von  sich),  für  arrogantia. 

Prae.supponere  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  in  der  Logik,  den  Fall 
setzen,  unterstellen,  voraussetzen,  für  ponere,  facere,  fingere  u.  a. 

Praetenderc  ist  in  der  Bedeut,  fordern,  verlangen  N.  L.  für  po- 
scere,  postulare,  flagitare;  ebenso  practendens  als  Subst.,  der  die  Herr- 
schaft fordert,  der  Praetendent,  für  aemulus  regni,  rpii  imperium  af- 
fectat,  imperium  sibi  deberi  censet.  — Ein  Subst.  praetensio  aber  gibt 
es  gar  nicht;  es  findet  sich  nur  iin  N.  L.  — In  der  Bedeut.  Forde- 
rung brauche  man  postulatum,  postulatio. 

Praeter,  ausser,  wird  in  guter  Prosa  allerdings  vorherrschend 
als  Präposition  gebraucht,  doch  steht  cs  auch  nicht  selten  adverbial 
= praeterquatU  nicht  mit  dem  Accus.,  sondern  demjenigen  Casus, 
welchen  das  vorniigehende  Verbum  erfordert.  Dieser  Sprachge- 
brauch findet  sich  nicht  etwa  nur  bei  späten  Auctoren,  wie  A.  Gell. 
1,  23,  13  oder  Just.  13,  5,  2,  sondern  auch  bei  Plin.  N.  H.  14,  19, 
23  u.  bei  Colum.  de  r.  r.  .3,  2,  15  u.  bei  Suet.  Claud.  4 Ende  u.  Nero 
56,  Anfang;  selbst  die  eigentlich  klassische  Periode  hat  diese  Aus- 
drucksweisc  nicht  verschmäht:  Ne  (püs praeter  armatus  (ed.  Weis- 
senb.)  violaretur,  Liv.  4,  59,  7.  Cavendae  sunt  quaedam  familiaritates 
praeter  hominum perpaucorum,  Cic.  Q.  fr.  1, 1,  5, 16.  Nidlas  (litteras) 
adhuc  acceperam,  praeter  quae  mihi  binae  simul  redditae  sunt,  Attic. 
5,  3,  2.  Ceterae  multitudini  dient  statuit,  ante  quam  sine  fraude  liceret 
ab  annis  discedere  praeter  rerum  papitalium  condemnatis,  Sali.  .lug. 
36,  2.  Also  wäre  cs  sicherlich  pedantisch,  diesen  adverbialen  Üo-' 
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brauch  von  praeter  za  perborresciren.  Richtig  ist  zwar  praeter  quod, 
wenn  es  für  praeter  id,  qnod,  aussei-  dem,  tcas  (welches),  steht,  wie 
bei  Cic.  Attic.  5,  3,  2,  aber  Sp.  L.  ist  es,  wenn  qwod  Conjunction 
ist,  wo  es  also  ausser  dass,  ausserdem  dass,  bedeutet,  für  praeterquam 
quod  oder  nisi  quod.  Man  sage  daher  auch  nicht,  wie  Gbrenz,  prae- 
ter enim  id,  quod  — , denn  ausserdem  dass  — , sondern  praeterquam 
enim  quod.  — Eben  so  falsch  ist  praeterea  quod,  für  praeterquam 
quod.  — N.  L.  ist  auch  praeter  otnne  duhium,  ausser  allem  Zweifel, 
für  sine  dubio,  sine  uJla  dubiiatione.  — Endlich  ist  die  heutzutage 
übliche  Redensart  praeter  propter,  in  der  Bedeut,  um  oder  so  unge- 
fähr bei  Zahlangaben,  nur  A.  L.,  aber  in  der  bessern  Schriftsprache 
ganz  ausser  Gebraucli,  für  fere,  circiter. 

Praeterea,  ausserdem;  vgl.  Praeter. 

Praeter fluere,  vorüber-,  vorheifliessen ; an  Etwas  vorbei  wird  durch 
den  blossen  Accus.,  aliquid,  ausgedrückt,  Sp.  L.  propter  aliquid prae- 
terßuere,  neben  Etwas  vor  über flk.ssen. 

Praetergredi,  vorübergehen,  wird  ebenfalls  mit  aliquid  verbunden. 

Praeterire,  mit  dem  Accus.,  aliquem  oder  aliquid,  an  Einem,  an 
Etwas  vorübergehen,  theils  physisch,  theils  bildlich;  daher  sagt  man 
auch : hoc  mepraeterit,  dieses  ist  mir  unbekannt,  ich  weiss  dieses  nicht. 

— /nterea  oder  intei'im  praeterire,  dazwischen  (zwischen  zwei  Ereig- 
nissen), unterdessen  vergehen,  verfliessen  von  einer  Zeit,  ist  bezweifelt 
und  behauptet  worden,  man  dürfe  dafür  nur  intercedere  sagen;  z.  B. 
es  war  schon  ein  Jahr  dazicischen  verflossen,  jam  annus  intercesserat, 
nicht  interea  praeterierat.  Jenes  ist  allerdings  das  Gewöhnlichste, 
doch  auch  dieses  nicht  ohne  Auctoritüt.  Tertius  jam  praeteriit  an- 
nus, cum  interim  nihil  ex  primo  illo  impetu  cecidit,  Sen.  de  consol. 
ad  Marc.  1,  7.  Biennium  praeteriit,  cum  Ule...  cubitum  nullumpro- 
ebsserit,  Cic.  Attic.  13,  12,  3.  lieber  hora  (mensis,  annus)  est,  prae- 
teriit, ex  quo  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde  vergangen,  seitdem  dies 
geschehen  ist,  vergl.  man  das  unter  der  Praepos.  e,  ex  Bemerkte.  — 

N.  L.  ist  auch  wohl:  aliquid  praeiercundo  loqui,  dieere,  commenwrare 
u.  dgl.,  Etwas  im  Vorbeigehen  sagen,  wie  sogar  Ruhnken  (Praef.  Ap- 
pa\»n)  praetereundo  braucht.  Vgl.  darüber  Obiter. 

Pmeterlabi,  vorbeieilen,  kommt  sehr  selten  vor,  aber  nie  von  der  ‘ 
Zeit,  tempus  praeterlabitur,  für  praeterit.  Im  N.  L.  kommt  es  sehr 
oft  vor,  z.B.  anni,  menses,  dies  prnderlapsi,  verflossene  Jahre,  Monate, 
Tage  — , Ausdrücke,  die,  obgleich  ohne  Auctoritüt,  ganz  alltäglich 
sind.  Das  verflossene  Jahr  (von  jetzt  an)  ist  annus  superior.  — Kein 
Lateiner  würde  gesagt  haben:  tempus  praeterlapsum  numquam  re- 
vertitur,  sondern  wie  Cic.  (Cato  19,  69):  tempus  praeteritum,  oder 
statt  anno  pi-aeterlapso  sage  man  anno  cireumacto,  Liv.  6,  1,  4.  Vgl. 
darüber  Elabi. 

• Praetermittere,  vorübergehen  lassen,  unterlassen,  kommt  mit  si- 
lentio  verbunden  erst  bei  Just.  43,  1,  2 vor.  N.  Kl.  sagt  Tacitus 
dafür  silentio  transmittere,  Annal.  1,  13  u.  13,  22.  Kl.  bedeutet  prae- 
termittere  schon  für  sich  allein  auch  im  Reden  oder  Schreiben  mU 
Stillschweigen  übergehen  und  bei  Cic.  Phil.  13,  6,  13  ist  für  praeter- 
mittendum  mit  allem  Keclite  praetereundum  aus  den  meisten  Codd. 
aufgenommen  worden,  denn  silentio  aliquid  praeterire  ist  klassisch 
bei  Cic.  Attic.  2, 19,  3 und  sonst,  ebenso  silentio praetervehi  aliquid, 
Cic.  Phil.  7,  3,  8. 
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Fraetertiaiuralis,  widernatürlich,  ist  N.  L.  fttr  qui,  quae,  quad  con- 
tra (praeter)  naturam  est,  naturae  legibus  repugnans,  porterdosM. ' ; 

Praetemavigare  aliquid,  vor  Etwas  vorbeischi/fen,  ist  N.  Kl,,  aber 
seiten  tüi  praetervehi  aliquid,  an  (vor)  Etwas  vor  Uber  schiffen,  vorbei-, 
fahren. 

Praeterquam  ist  Kl.  das  gewöhnliche  Advorbium  für  praeter, 
welches  Kl.  fast  seltener  (s.  praeter)  adverbial  vorkommt,  und  ist 
unsenn  ausserdem  (für  ausser)  ähnlich.  Es  lässt  aber  lateinisch  nicht 
nur  eine  relative  Erweiterung  mit  der  Cunjunct.  quod  oder  einem 
Relativsätze  zu,  sondern  es  wird  auch  wie  praeter  rein  adverbial 
und  allein  vor  ein  einzelnes  Wort  gesetzt,  dessen  Casus  von  dem 
vorangehenden  Verbum  bedingt  ist  Mit  Unrecht  ist  also  Paul,  a 
Josepbo  darüber  getadelt  worden,  dass  er  schrieb : Hoc  autem  con- 
sequi  profeclo  praeterquam  sapiens  nemo  polest.  S.  darüber  Gels.  Med. 
1,  9,  Liv.  1.  8,  1 u.  4,  4,  12  u.  ebendas,  c.  48,  3,  Cic.  Catil.  3,  11, 
26,  de  divin.  2,  32, 69.  Auch  steht  praeterquam  — etiam,  quoque  auch 
dann  vor  einem  einzelnen  Worte,  wenn  dieses  einen  verkürzten  Satz 
bildet  Man  vgl.  Liv.  22,  53,  6 u.  26,  13,  14  u.  25,  23,  1.  S.  dar- 
über Weissenborn  zu  Liv.  30,  6,  4 u.  üher  praeterquam  überhaupt 
Nolten  Ant.  1666.  Selten  dagegen  ist  die  Verbindung  praeterca  . . . 
quam  bei  Liv.  24, 47,  8,  wo  &\i( praeterca  quam  folgt,  wie  nach  ultra, 
supra,  postea  u.  dgl.  Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  die  Tmesis  : 
praeter  enim  quam  bei  Cic.  de  lege.  3, 19, 45,  wenn  die  Lesart  rich- 
tig ist,  B.  darüber  Madv.  opusc.  II,  S.  165—166. 

Praeter videre,  übersehen,  nicht  achten,  ist  erst  N.  L.,  ohne  alte 
Auctorität  und  doch  heutzutage  nicht  selten,  wie  denn  F.  A.  Wolf 
(Analect.  I,  p.  489)  ein  doppelt  falsches  Beispiel  aniührt:  vitium 
quisque  acutissimus  praetervidit,  den  Fehler  übersahen  die  Schatfsin- 
nigsten,  für  vitium  acutissimus  quisque  non  vidit;  — anderswo  steht 
sogar:  has  lectiones  editor  praetervisit.  Man  biauche  dafür  non  vi- 
dere oder  negligere,  omittere,  praetermittere  u.  a. 

Praetervolare,  voriiber/liegeti ; — an  oder  vor  Etwas,  aliquid. 

Praetexta  wird  Kl.  zur  Bezeichnung  des  kindlichen  Kleides  nie 
allein  gebraucht,  sondern  immer  mit  dem  Subst.  toga  verbunden ; 
erst  N.  Kl.  findet  man  es  ohne  toga.  Vgl.  Klotz  Cic.  Lael.  10,  p.  146. 
— Uebrigens  kann  das  Wort  für  Jetzige  Zustände  kaum  mehr  an- 
gewandt werden,  wie  wenn  ich  z.  B.  statt  :^am  eumpuer  esset  sagen 
wollte:  jam  cum  in  praetexta  oder  praetexta  indutus  oder  praetex- 
tatus  esset,  was  der  Wahrheit  widerspräche. 

Praetextum  als  Keutr.  des  Partie.,  der  Vorwand,  das  Vorgeben, 
ist  erst  N.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Sucton.  und  Tacitus  vor,  fUr 
species,  simulatio,  causa,  titulus,  calunmia  (Cic.  Off.  I,  10,  33),  oder 
die  V erha, praetexere,  simulare;  z.  B.  unter  dem  Voruandc,  nicht  sub 
(hoc)  praeiexto,  sondern  causam,  z.  B.  valetudinis,  von  Unwohl- 
sein (Caes.  B.  C.  III,  87,  4),  spccie,  titulo  u.  a.  — Man  sagt  auch 
praescriptio,  z.  B.  honesta  pracscriptio,  ein  ehrenwirther  Vorwand 
(Caes.  B.  C.  III,  32,  4).  — Ein  declinirbares  Subst.  praetextus  gibt 
es  wohl  nicht;  nur  die  Ablativform  praetextu  kommt  einigemal  vor, 
B.  B.  bei  Liv.  (XXXVI,  6,  5):  sub  levi  verborum  praetextu,  und  zwar 
'ohne  die  Variante 

Praetor,  was  im  allen  Latein  jeden  Vorsteher  und  Vorgesetzten 
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ihet Etn'as  bedonletc,  brauchte  tnan  KI.  auch  in  der  Bedeut.  Heer- 
/«Ar«',  über  nur  von  den  Heerführern  fremder  Völker,  nicht  von'den 
römischen,  welche  duces  oder  iniperatores  hiessen.  Ueberhaupt  ver- 
meide man  das  ^V'ort  praetor  in  dieser  Bedeutung,  denn  für  unsere 
Zeiten  ist  es  nicht  wohl  anwendbar. 

Praeul;  vgl.  Prae. 

Praevalerc,  vorzüglich  gelten,  Uebergeicicht , Uebermacht  Itaben, 
überwiegend  sein,  kommt  zwar  als  Verbum  erst  N.  Kl.  vor,  denn 
Livius  braucht  nur  praevalens,  aber  auch  die  ißcssorcn  haben  es, 
und  es  ist  daher  neben  ^jraes/are,  excellere,  praecedere,  plus  votiere 
oder  poliere  nicht  zu  verwerfen,  wenigstens  ist  es  besser,  als  das 
oben  erwähnte  2>/‘ae|)0Sse  (bei  Tacitus).  Vergl.  Weber’s  Uebungs- 
■ch.  p.  9. 

Praevenire,  zuvorhotnmen,  mit  dem  Accus.,  aliqttem,  Einem,  ,■{ 
kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor,  aber  oft,  und  ebenso  bei  Spätem; 
es  ist  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  Cicero  und  Caesar  daiUr  supe- 
rarc,  antevcrlore,2>raecurrere  u.  a.  brauchen.  Aber  vermieden  werde 
es  in  der  Bedeut,  übertreffen,  wie  es  Coluinella  braucht;  dafür  sind 
andere  bekannte  Verba  besser. 

• Früher  hatte  das  Verbum  aucli  die  Auctorit&t  Cicero’s  (Offic.  III,  7,  33), 
doch  ist  es  schon  längst  durch  peremisset  (für  praerenigse’}  verdrängt. 

Praetidere,  (etwas  Zukünftiges)  torhersehen,  aber  wohl  ohne 
allen  Ncbe.nbcgrifl'  des  Bestrebens,  es  entweder  zu  befördern  oder 
zu  verhüten;  dagegen  bedeutet  prortVftre  ebenfalls  vorliersehcn,  aber 
mit  jenem  Ncbcnbcgritfc,  oder  wie  Ernesti  (nicht  Caes.  B.  G.  5, 
ÖjSynonlH  S.  127  sagt:  vir  prudeus  futura et  ex  aliorum 
rationibus  suis prsrület,  und  Cicero  nennt  in  diesem  Sinne  den  Men- 
.schen  nur  providitm  (Leg.  I,  7,  22),  und  das  Vorherseheu  der  Zu- 
kuuft  auch  futarorum  prudtnfia  (Cic.  Sen.  21,  78).  Auch  leitet  er 
diese  prudentia  (Leg.  1,  23,  60)  von  providere  ab,  denn  er  sagt: 
haec  virtus  ex  providendo  est  appellata  prudentia.  Und  so  bestehen 
wohl  beide,  jtraevidere  und  providere.  Kt.  nebeneinander.  — An- 
derer Meinung  ist  W.  Freund  (Jahrb.  1835.  XIII,  3.  p.  277),  wel- 
cher annimmt.  praevidcrc  sei  erst  N.  Kl.  für  providere,  welches  bei 
Cicero  nicht  nur  vorJu'rsehen,  sondern  auch  Fürsorge  tragen  bedeute 
und  überall  kritisch  begründeter  sei,  praevidere.  Virgil  undOvid 
zuerst,  und  nachher  3'acitus,  hätten  praevidere  in  der  Bedeut,  tw- 
hersehen  gebraucht  und  neben  providere  in  die  Sprache  eingeführt. 

— Dagegen  aber  mochte  wohl  ausser  dom  oben  Erinnerten  das 
sprechen,  d.ass  wenigstens  noch  bei  Cic.  .\ttic.  6,9,5  bis  jetzt  prae- 
video  ohne  Ang.ibc  irgend  einer  Variante.  st"ht  und  dass  es  noch 
andere,  mit  zusammengesetzte  Kt.  Wörter  gibt,  in  denen  jwoc 

— .?«»»  Voraus  bedeutet,  z.  \i.  praesentire.  pracdicere,  prnenuntiare, 
praenoseere,  praesigtiiftcare.  Vergl.  auch  Gietc  z.  Cic.  Uivin.  p.  133. 

Praevius,  vorausgehend,  ist  nur  P.  L.,  findet  sich  aber  oft  im 
N.  L.,  z.  B.  praevia  dispulatio,  die  vorausgehende  Äbhemdlung,  für 
praepesUa  disp.  oder  auf  andere  Weise  umschrieben. 

Prandere,  frühstücken.  Das  Partie,  pransus  wird  nur  adjeetiviseh 
gebraucht:  pransus,  der  gefrühstückt  hat;  daher  sagt  man  im  Perf. 
ich  halte  gefrühstückt  nur  prandi,  nicht  jtratisus  sum.  Vgl.  Zumpt 
Gramm,  und  Kühner,  Gramm.  §.  132,  A.  3. 
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Pravare,  verderbni,  verfiilscJim,  ist,  obgleich  äcprumrc  davon  ge- 
bildet ist,  dennoch  N.  L.  und  ohne  irgend  eine  alte  Actorität ; man 
brauche  nur  drpravare.  Ein  neues  Keispiel  davon  rtlhrt  Wolf  (Ana- 
lect.  I,  p.  489  an  : ante  mslraiii  cditioncm  haec  sptiJmatihus  plurimis 
prai'ata  le(/cbuiitur,  für  meiidis  oder  vitiis  plurimifi  depravata.. 

Pra.i  is  kommt  bei  Cicero  nur  als  gricch.  AVort  in  der  Bedeut. 
UnndlioKj  vor,  sonst  aber  nirgend.s-;  im  N.  L.  dagegen  ist  es  sehr 
gebräuchlich  in  der  Bedeut.  Aiixabioq/,  im  üiegensatze  zur  Theorie. 
Alan  vermeide  es  durch  adio  rcrum,  ejcercifatio,  experientia,  uetts, 
consududu.  Ebenso  kann  verwendet  werden  facultas  oppos.  Theorie, 
Cic.  de  orat.  2,  7,  30;  auch  liegt  derselbe  Begriff  in  adm,  agere, 
vita  und  vircre,  und,  von  einem  Arzte  gesagt,  in  curare,  sanare,  tne- 
deri.  Alan  kann  z.  H.  Qiiintil.  Worte  (II,  18,  3):  iuedicus  qui  cu- 
ramli  focit  fmem  — übersetzen  durch : der  seine  Praxis  geendigt 
hat.  Vgl.  auch  PradicHS. 

Precari,  beten,  bitten,  wird  verbunden  mit  und  ab  aliipio, 

was  man  bittet  oder  betet  mit  aliguid  oder  einem  Satze  mit  ut 
oder  ne.  Im  besseren  Gebrauche  wird  precari  nur  von  Bitten  und 
Gebeten  zu  den  Göttern  angewandt,  idcht  allgemein  von  allen 
Bitten,  wo  man  riHjare,  orare  und  pdere  braueht.  Man  beachte  auch, 
dass  unser  deutsches  für  Jemanden  um  alles  Gute  bitten,  flehen  auch 
lat.  wörtlich  lauten  kann : tmmia  bona  alicui  prccaii,  Liv.  24,  16, 
10.  Auf  Menschen  wird  es  nur  dann  angewandt,  wenn  man  sie  de- 
müthig,  gleichsam  wie  Götter,  um  Etwas  bittet,  und  wo  es  gleich 
supplicare  ist,  welches  Cicero  u.  Andere  auch  in  solchem  Sinne  als 
synonym  mit  precari  verbinden.  Mau  brauche  cs  also  nicht  im 
Sinne  des  gewöhnlichen  Bittens,  wie  es  nach  Wolf  (Analect.  I,  p. 
499)  Jemand  brauchte,  welcher  schrieb:  tandem  miht  precatuli  sunt 
lectores,  ut  — non  dedignentur,  iür  deniepte  mihi  rogandi  sunt  ledores, 
ne  dedignentur ; — ebenso  falsch  ist  es,  wenn  ein  Vater  seinem  Sohne 
schreibt:  precor  te  oder  alts  tc,  ut  omnem  operam  des  — un«l  der- 
gleichen.— Ebenso  ist  auch  precatio  n\c\\t  jede  gewöhnliche  Bitte, 
sondern  nur  ein  Gebet  zu  Gott  {zu  den  Göttern).  Vgl.  Pditio. 

* Scheller  ffthrt  auch  aus  Liv.  (XXXVIII,  13)  als  Verbindung  an;  precari 
ad  deos;  aber  dort  bezieht  sich  ad  guos  nicht  auf  deos,  sondern  auf  parieUs 
potksqite,  und  ad  beileutet  an  oder  hei.  Mau  lasse  sich  aUo  nicht  verfahren, 
es,  wie  forcellini,  falsch  zu  beziehen  uud  falsch  zu  verstehen.  Uesnor  fuhrt 
zwar  auch  jene  Stelle  au,  ohne  aber,  wie  es  scheint,  bei  ad  qtws  zu  denken  deos. 

Prehendere,  greifen,  fassen.  liichtig  ist  zwar  manu  (manibus)  ali- 
quem  oder  aliquid  prehemlere  iu  der  Bedeut.  Einen,  Etwas  mit 
der  Hand  fassen,  greifen,  nicht  aber  )uich  Einem,  nach  Etwas  greifen, 
was  manibtis  appetere  aliquem  oder  aliquid  heisst. 

Prelum;  vgl.  Praelum. 

Pretium,  der  Werth,  Preis.  Etwas  im  Preis  haben  d.  h.  einen 
Werth  auf  etwas  setzen,  etwas  im  Werthe  halten  ist  auch  lat.  all- 
quid  in  pretio  habere,  Tac.  Gram.  5,  im  Preise  stehen  = in  pretio 
cs.se,  Liv.  39,  6,  9 oder  pretium  habere,  Cato  de  r.  r.  2,  7.  Nie  kom- 
men die  negativen  Kedeusarleu:  pretium  non  habere,  pretio  carere, 
sine  pretio  esse  anders  vor  als  in  negativem  Sinne : ohne  {idlen)  Werth 
.sein,  nicht  aber,  wie  wir  sagen,  unschätzbar  sein,  und  wie  im  Franz. 
elre  Sans  prix,  navoir  i>oinl  de  prix.\^\.  Inacstimabilis  und  Vavas- 


»or  Antib.  p.  583.  — N.  KL  mul  nur  bei  Tacitiis  stellt  /rretium  est 
ohne  den  Genit.  Ojivrae  in  der  liedeut.  es  ist  der  Mühe  wertli,  ver- 
lulud  sich;  z.  B.  vix  jiretiutucst  commemorurc,  für  vix  operuc  prdium 
esl.  — Richtig  ist:  non  l'(ivcreoj>er<i?  jircüum,  nichts  dar  Mühe.  Werlhes 
thuu;  aber  wenn  Ruhukcn  vi’racf.  Volleji)  in  dieser  Bedeut,  sagt: 
nullitm  facere  operae  prelium,  so  ist  dies  zwar  nicht  ohne  Auctorität, 

A.  Gell.  12,  2,  aber  besser  heisst  es;  nou  facere  operae  pretiiim  oder 
non  fac.,  qiml  ojierae  preiiam  est,  auch  wohl  nihil  fac.,  <piod  operae 
prelium  est.  — N.  L.  ist  midti  prelii  esse,  vuncielcm  Werthe  sein,  für 
mayni  prelii  esse.  I'retium  virhdis  u.  Ulail.  tUr  praeinium  oder  insipne 
virtutis,  Preis,  d.  h.  Belohnung  für  Verdienste  ist  zwar  nicht  cice- 
ronisch,  hat  aber  doch  so  gute  Beglaubigung,  dass  es  ohne  Anstand 
gebraucht  werden  kann.  Vgl.  Uber  lurAMli.')’,  iumccidiae,  perscceraiUiae 
pretium,  Seil,  du  clemcut  1,  1,  1;  N.  L.  ist  es  aber,  wenn  Qürenz 
sagt;  Codices  sineyirt'/ io  scripti,  ohne  Werth,  d.  li.  nachlässig  geschrie- 
ben, für  negligenter,  mendose,  oitiose  seripti.  — Endlich  wird  der 
physische  Werth  einer  Sache  bei  Kauf  und  Verkauf  nur  zu  oft  mit 
dem  geistigen,  inneren  Wei  the,  der  grosseren  oder  minderen  VortreflF- 
lichkeit  einer  Sache  vermengt  und  vertauscht.  Im  Deutschen  we- 
nigstens sprechen  wir  nicht  allein  vom  Werthe tiiiei  hautlichenSueYic 
z.  B.  eines  Ringes,  eines  Hauses,  eines  Gartens  u.  s.  w.,  nach  dem 
Geldpreise,  — sondern  auch  vom  Werthe  einer  nicht  kiu/lichen 
Sache,  in  Betracht  ihres  Vorzuges  vor  anderen,  z.  B.  der  Freund- 
schaft, der  Gottesfurcht,  der  Beredtsamkeit,  der  Poesie,  anderer 
KUuste  und  Wissenschaften.  Der  Lateiner  aber,  behauptet  Raschig 
(Prog.  p.  23  und  24)  — auf  den  Gebrauch  wohl  achtend  — , wende 
prdium  nicht  auf  geistigen  und  inneren  Werth  an.  — Allerdings 
bestätigt  sich  diese  Behauptung  durch  den  Gebrauch  von  pretium 
bei  guten  Lateinern,  indem  diese  den  geistigen,  inneren  Werth  nnr 
durch  pracstantia,  dignitas,  laus,  principalus,  primus  locus  und  ähn- 
liche, wie  es  der  Sinn  fordert,  bezeichnen.  Mau  sage  als  nicht  j)re- 
lium  umicitiac,  pidatis,  eloiiucnlia  u.  dg!. 

* ItascLig's  Worte  sind;  Non  magis  probari  polest,  quod  de /»rrti’o  pietati 
ainicitiue,  lioiiiiruin  arliiini  studiis  stutiiemlo  ijiiaerunt,  aut  libri  codirisre  prae- 
Btantiani  vel  qiiainvis  nliam  landein,  Tirtiitem,  dignitatein  prelii  nomiiii  significaut. 

’ lPrex,div  Bitte,  kommt  iiu  Sing,  iu  Prosa  nur  im  Abi.  jrrece 
vor,  gewöhnlich  aber  im  Plur.  durch  alle  Casus,  und  wird  dem 
Sinne  nach  ganz  allgemein  von  Bitten,  die  man  an  Menschen  und 
Götter  richtet,  gebraucht.  Uebcr  jirt'ccs /inuZm' vorgl.  Fundere. 

'S;)-  Pridie,  den  Tag  vor  (vorher),  hat  hoi  Angabe  dcsZeittheiles,  wr 
welchem,  wozu  auch  die  Festtage  diciieu,  nur  den  Accus,  oder  bei 
dies  neben  dem  Accus.  (Cic.  Altic.  11,  23,  2)  auch  den  Genit.  (Caes. 

B,  G.  1,  47,  2),  nie  den  Ahlut.  bei  sich;  z.  B.  pridie  Kulendas,  No- 

.nas,  Jdits,  Junuarias,  pridie  Saliirnalia,  Quituptalrus  u.  dgl.  Daher 
verbessert  mit  Recht  Frotscher  bei  Miyet.  (Oper  T.  II,  p.  12)  pridie 
fdjiifUs  Aprilis,  indem  er  dafür  pridie  Idus  Apriles  sagt.  Andore 
0|^^taBtiven  aber,  z.  B.  Ankunft,  Weggang,  Abreise,  werden  nicht 
jHiMtaDtivisch  im  Accus,  zugesetzt,  sondern  durch  quam  und  das 
^erbum  äosgedrückt,  z.  B.  den  Tag  vor  meiner  Ankunß  in  Athen, 
pruUe  quam  Athenas  veni  iCic.  AU.  V,  den  Tag  vor  meinem 

^eygiuige,  pridie  quam  discessi.  Wcmin  aber  gleichwohl  in  Suoton. 
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Tiber.  35  priJie  sortitionem  iu  deu  Auagg.  steht,  'Äb  üiltes'ftiiFffr  %ih 
den  meisten  Handschr.  niit'Oudendorp  uiid  Wolf  ÄOrtih'öMe  geltiAiJh 
und  dieses  mit  ductain  verbunden  werden,  da  der  Accus.  einelB'trol- 
chen  yubst.  ohne  Beispiel  ist. 

Frimaeciis,  der  Aelieste,  der  Zeit  nach  Erste,  ist  P.  L.  für  y>rmis, 
principa/is  u.  a.  3p.  L.  öfter  bei  Anm-  Marc,  wie  15,  8 u,  16,  1. 

Primaritts  verbunden  mit  vox  oder  vocalndum,  in  der  Bedeutung 
Stanimwort,  ist  unerweislich.  Vgl.  Primitivus. 

Pritnas,  der  Erste,  Vornehmste,  VImt.  primaies,  ist  erst 
hat  sich  besonders  in  Ungarn  erhalten,  für  principes,  primOris,  pri- 
marii,  optimates.  — Früher  schon  war  im  A.  L.  im  Gebrauche 
matus,  der  erste  Platz,  Vorrang,  Vorzug,  und  dies  brauchte  hoch 
Kl.  Varro,  nachher  aber  komipt  es  nur  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius 
vor.  Man  sage  dafür  princijjalus  oder  locus  primarius. 

Primitivus  steht  erst  N.  Kl.  bei  Columella  von  den  Blumen,  die 
zuerst  blühen,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  besonders  als  grammatisches 
Kunstwort  von  den  Stammirörtern,  welche  man  verba  primitiva 
nennt,  wofür  Kl.  gesagt  wurde  verba  primigenia  (bei  Varro  L.  L., 
VI,  5,  36.  p.  87  ed.  Müll.  u.  p.  216  ed.  Speng.)  oder  verba  nativa 
(bei  Cicero  Part.  orat.  5,  16). 

Primitus,  zuerst,  ist  ein  A.  L.  Adverbium,  welches  später  nur 
noch  Varro  brauchte  und  N.  Kl.  einmal  Suet.,  Val.  Max.  2,  5,  5 u. 
Gell.  1,  18;  cs  ist  also  neben  primum  oder  primo  anwendbar. 

Primo,  zuerst;  vgl.  Primus. 

Pritnogenitus,  a,  um,  zuerst  geboren.  Als  Ein  Wort  ist  es  vielleicht 
erst  Sp.  L.,  besser  und  erträglicher  in  zwei  Wörtern,  primo  genitus. 
Doch  sage  man  bei  Kindern  lieber  mujor,  maximus.  Vergl.  Sciopp. 
Infam,  p.  75  und  Heusing.  Einendd.  p.  425.  — Erst  ganz  N.  L.  ist 
prinwgcnilHra,  die  Erstgeburt,  he&onder&  jus  prifvwgeniturae,  fdr  jus 
filii  mnjuris  oder  ma.vinii,  oder  principatus  aetatis,  oder  primatus 
majoris  (bei  zweien),  maximi  (bei  mehreren  Söhnen).  S.  Aug.  C.  D. 
16,  37.  Privilegium  aetatis,  was  Georges  dafür  aus  Just,  bietet,  hat 
auch  Ambros,  in  Ps.  118,  Senn.  13,  §.  15. 

Primor  oder  primoris,  e kommt  in  der  klassischen  Prosa  nur 
im  Plur.  vor,  da  cs  im  Sing,  zweifelhaft  ist;  vgl.  darüber  Madvig 
zu  Cic.  Ein.  111,  16,  52,  wo  die  Lesart  ungewiss  ist,  auch  bei  Liv. 
nur  der  Plur.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  20,  13.  Vom  Sing,  hndet  sich 
K.  Kl.  der  Dut.  2n'mori  bei  Plin.  N.  11.  18,  11  (29),  112,  der  Accus. 
primorem  nicht  nur  bei  Gell.  16,  5,  sondern  auch  bei  Cato  r.  r.  40, 
3,  der  Abi.  bei  Gell.  1,  18  u,  10,  19,  Tac.  Hist.  3,  21,  derNoininat. 
Sing,  und  die  neutralen  Formen  beider  Kumeri  sind  nicht  nach- 
weisbar. Häufig  aber  kommt  der  Plur.  primäres  vor,  besonders  bei 
Liviua,  theil»  adje'ctivisch  mit  Subst.  verbunden,  fheils  substantiv. 
gleich  ptincejKS,  primi  und  dem  spätem  primates,  wie  denn  Tacitus 
(A.  IV,  33)  die  Aristokraten  pnmores  nennt.  Es  ist  nicht  z‘u  ver- 
werfeb,  am.wenigsten  ädjectivisch,  wenn  die  Spitzen  oder  vordem 
T^gile  rtatUriieher  Dinge  dadurch  bezeichnet  werden,  z.  B.  primo- 
'nsM^ili,‘lndnus,  nares,  und  mit  dem  sprichwörtlichen 
'Idhrls  aliguid  gustare  oder  attingere  lässt  sich  unser  Ekicas  leise itnd 
'i^enhin  berühren  recht  wohl  ausd'rücken,  wie  es  denn  auch  Cicero 
gctli  m hat.  Lc-brigeus  gebraucht  luan  es  sowohl  in  örtlichem  Sinne, 
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als  in  dem  des  Vorraiiyesi  dieser  Begriff  ist  seit  Idrius  in  das  Wort 
gelegt  worden,  doch  ist  dafür  priHc/pev  gewöhnlicher.  Vgl.  Döder- 
lein’s  Synon.  Th.  V^,  p.  34(5. 

. PrinMrdium  ist  ein  haiiptsüchlicli  poetisches  W(>rt-  welches  sich 
indess  nicht  nur  Curt.  9,  G,  17,  sondern  auch  bei  Cic.  de  lege-  2, 3,  7 u. 
Part,  orat  2,  7,  Liv.  Praef.  §.  7 findet.  Ua  da.s  Wort  etwas  Feierliches 
hat,  so  kann  es  für  den  höheren  Stil  ganz  wohl  verwen  det  werden. 

Primus,  erst,  der  Erste,  setzt  der  Lateiner  in  der  Regel  nur, 
wenn  von  wenigstens  Dreien  die  Rede  ist,  nifht  aber  von  Zweien, 
wo  wir  ebcnfulls  oft  unser  Erster  brauclien ; der  Ijateiner  aber  setzt 
in  diesem  Falle  prior,  und  so  sagt  z.  15.  Liv.:  priori  Rerao  augurinm 
veuisse  fertur,  nicht  prinio,  obgleich  wir  im  Deutschen  dem  Pemus 
zuerst  sagen  können.  Man  halte  sich  an  die  Regel,  wenngleich  selbst 
Cicero  bisweilen  prinius  für  prior  gebraucht  l)at.  \'gl.  llatthiae  Cic. 
Seat.  19,  44.  Wenn  der  jüngere  Burmann  von  prinui  auspicia  mu- 
neris  spricht,  so  ist  das  wohl  unverwerflich,  denn  ein  solcher  Pleo- 
nasmus wird  zur  Steigerung  des  Begriffes,  hei  finis,  initium  u.  dgl. 
nicht  selten  gefunden.  S.  Schneider  in  .Lnhn’s  .Jahrb.  Bd.  4S,  II.  2, 
S.  145  u.  Weissenb.  z.  Liv.  37,  53,  ><.  — Wiewohl  man  aber  den  An- 
fang  und  den  vordem  Theil  einer  Sache  nicht  selten  durch  primus 
ausdrückt  (vgl.  Anleit.  §.  93.,  und  richtig  sagt:  prinin  nocte,  im  An- 
fänge der  Nadit;  primo  dduculo,  primis  tenebris  — , so  sagt  man  doch 
nie  in  dieser  Bedeutung  primo  die,  früh  am  Tqge,  somlern  prima 
lu<fe.  Dies  hat  f'ikenscher  in  der  A.  Sch.  Z.  1829.  Nr.  82.  83  rich- 
tig bemerkt.  — P.  L.  ist  primus  post  aUytiiem  oder  uh  atvjuo,  der 
Erste  nach  Jemanden,  f4r  secundus  oder  lUler  . . , proximus  (Seuec. 
de  benef.  1,  11,  4,  Colum.  r.  r.  3,  20;  ab  aUguo,  weil  der  Lateiner 
den  Jemand  (aliquis)  als  den  Ersten  rechnet  und  den  Nächsten  nach 
ihm  als  den  Zweiten,,  wie  dies  aus  dem  römischen  Kalender  bekannt 
ist.  Vgl.  Webfir’a  Vtsbungssch.  p,  98.  Die  Redensarten  a primo, 
von  Anfang  an;  a primis  annis,  a parmln  aetate,  in  Beziehung  auf 
das  erste,  früh^e  Lebensalter  einer  Person,  sind  Sp.  L.  für  a puero, 
a pueris,  a pueritia,  ab  ineunte pueritia.  Wenn  aber  nicht  diese  spe- 
cielle  Bedeutung  gemeint  wird,  ist  a pritno  ganz  richtig,  um  etwas 
als  von  dem  Anmng  der  betr^fl’cndcn  Sach  an  datirend  aarzustellen. 
S.  Cic  Attic.  8,  1 1,  2 u.  Halm  zu  Cic.  Philipp.  2,  30,  7.5.  — Unser 
Adv.  zuerst  heisst  entweder  primo  oder  primum;  beide  sind  im 
strengen  Gebrauche  unterschieden,  wiewohl  es  nicht  an  Stellen  fehlt, 
wo  sie  mit  einander  verwechselt  zu  sein  scheinen  mögen,  Primo 
deutet  meistens  ein  früheres,  d.as  darauf  folgende  deime  aber  ein 
späteres  Ereignias  an,  so  dass  zwerst  oft  gleich  Anfangs  ist;  z.  B. 
, zuerst  wollen  wir  nach  stoischer  Weise  verfahren,  nachher  aber  nach 
unserer  Gewohnheit  ausschweifen,  primo  (nicht  primum)  Stoicorum 
inore  agamus,  deinde  nostro  instituto  vagabimur  (Cic.  Tusc.  III,  6, 
13).  Dagegen  zählt  primum  mit  folg,  deinde  meist  Gleichzeitiges 
auf,  urjd  gedeutet  mehr  erstens  mit  folg,  zweilens,  wo  denn  das  auf- 
ge^hlte  auch  in  anderer  Ordnung  folgen  könnte.  S.  über  den  Un- 
l.er,schied  beider  Wörtpr  auch  Grysac,  Theorie  etc.  S.  142  u.  143. 
Ünriohtig  sagt  dahci;  z.  IJ.  (Cic.  Lcg.'p.  9):  primo  hic  con- 

tryCiceronis  nyirem  vorbum  deipdei  atur,.det«(fe  -j7-,scribendum  erat 
— , fjiii:  primum;^  E,ri)estl’_(ppusje..  orat,  p.  12):  Thueydides 
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primo  fftiv  pi-imnm)  fide,  deiriile  pnulpiitia  ceteris  praeetat  — tmd- 
so  Andere  auf  gleiche  Weise.  Wenn  wir  den  Begriff  der  ^fehrheit 
in  seine  Theile  zerlegend  z.  B.  sagen : er  hrachte  (hei  Gexetze  in 
Vur.srhhifi,  ersletis,  zireitens.  driUevs,  dass,  so  merke  man,  dass  man 
dafür  lat.  gewöhnlich  die  iidjectivisclirn  Formen  der  Ordinalzahlen 
anwendet  u.  für  primus  meistens  itiiiis  sagt,  z.  B.  Trrs  lepes  fulif, 
unainut  phhiecita  onines  Quirites  lewrnit ; nJlernm  . . .,  tertinm,  Liv. 
8,  12,14.  Findlich  brauchen  wir  auch  unser  er.<rl,  um  anziidenten, 
dass  Etwas  fast  zu  spät  sei  und  früher  hätte  ge.schehen  sollen;  in 
diesem  Palle  ist  prinmm  unlateiniseh,  und  es  muss  dafür  demum 
oder  auch  bisweilen  detidpie  stehen;  z.  B‘  aJfxhtin  erst,  tum  demum, 
tum  denique  (was  aber  nach  Klotz  zu  Cic.  Tuse.  p.  37  nicht  dnun 
erst,  sondern  da  endlich  bedeuten  soll);  jetzt  erst,  nunc  demum;  am 
Ende  erst,  ad  ejrtremum  denique  (Cic.  8est.  47,  100);  erst  am  .siehea- 
ten  Tage,  septimo  denupie  die  (.\tt.  XIV,  13,  1).  — Man  unterscheide 
daher  nunc  primum  von  nunc  demum ; jenes  ist  Jetzt  zuerst , .jetzt  zum 
erstenmal;  dieses  blos  erst,  jetzt  endlich.  — lieber  quam  primum, 

sobald  als,  vgl.  Quam. 

Vrinceps  kommt  fast  nur  als  Subst.  tropisch  oft  mit  dem  (Jenit. 
oder  in  re  vor  - Meister,  ersten  Banges  Koryphäe,  Matador,  s.  8eyf- 
fert  Progymn.  S.  100.  selten  als  Adject.  Man  sage  also  nicht  prin- 
ceps  classis,  sondern  prima  classis  — und  so  ähnl. 

Prindpalis  ist  nicht  zu  verwerfen,  aber  in  der  Bedeut,  fürstlich 
brauche  man  lieber  den  Uenit.  jmincipis,  und  anstatt  es  substant.  zu 
brauchen,  in  der  Bedeut.  Herr,  setze  man  lieber  dominus.  Sehr  Sp.  L. 
aber  ist  principalitas,  die  Varziiglichkeit,  der  Vorrang,  für  prineipaius. 

Princiixttusin  der  Bedeut.  Färstenthum  als  Land,  nichtals  iVürde, 
ist  N.  L.  für  terra  principis,  regnum.  posse.s.sio  prineipis.  -. 

Prineipiiim  als  philosophisches  Kunstwort,  in  der  Bedeut.  Prin- 
cip,  d.  h.  (rrundtehre,  Grundsatz,  von  dem  andere  Lehren  ausgehen, 
worauf  sie  beruhen  und  gebaut  sind,  ist  N.  L.,  da  es  sich  in  dieser 
Bedeut,  nicht  findet.  Es  ist  zu  ersetzen  durch  fundamentum,  rotio, 
waeceptum  primarium.  sententin.  judieium  animt.  decretum,  fons  (Cjc. 
Tuse.  111,  34,  82;  IV^,  9.  22).  I >oeh  ist principitim  in  der  philo.sophi- 
schen  Sprache  gut  zur  Bezeichnung  des  Anfangs-  und  Ausgangs- 
punktes irgend  einer  (geistigen  oder  physischenl  Thätigke.it  und  Be- 
wegung. In  dieser  Bedeut,  hat  das  Wort  in  der  Regel  den  Oenit.  der 
Materie,  von  welcher  die  Rede  ist,  bei  sieh  stehen,  z.  B. : hic  fons.  hoc 
principium  est  morendi.  (Jic.  Resp.  6,  25.  So  sind  prinripia  rerum  bei 
Cie.  Acad.  2.  .36,  117  Ende  die  Elemente  alles  Seienden;  prinripia 
naturae,  Cic.  Off.  3,  12,  .52  die  Grundtriehe:  die  Stelle  des  Oenit. 
kann  auch  ein  Eigenschaftswort  vertreten  , wie  jirinripia  naturalin 
bei  Cic.  Fin.  3, 5,  17  dem  obengenannten  pnoe/'/nV/ n/iO/roe  entspricht. 
Wenn  aber  unser  Prindp  nicht  in  dem  .Sinne  des  abstraeten,  jihiloso- 
pbisehen  Denkens  gebraHcht  ist,  sondern  damit  die  leitenden  Prin- 
cipjen <Jes concreten  Idenkensund  Wollens,  d.h.  Grundsätze.  Ansirh-'. 
ien,  Ideen  de,s  Handelns  gemeint  sind,  gebra*tiehe  nian  rpnsUia,  wie 
. . b«|  Cic.  JPfcni.  4, 8, 1 : (Onsiljornm  tdeorum  rönseieirtia  oifer  legihiis  im* 
^sitis  disptdare  narh  festen  Bestimmungen.  ( 'ic.  Tuse.  .5,  11,  .33. 

.-Yß*'-  über  die  Bedeutnngeit  und  Vcrbiiidungen  deSpWor'te's.mit  an-  . 

..deru,  die.Lexienj  anssordem  a<n>brWol)w’s,UobungaBch.  p.  229. 
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Uebor  Prior,  prius,  in  Hem  Sinne  nnseres  der  Erxlerr,  in  Bezug 
atif  zwei  vorlier  Oennnnte  gehrauclit,  vorgl.  «Ins  unter  «lein  Worte 
Posterior  Bemerkte.  — Dietricli  hat  seinen  friilieren  Kanon:  «lass 
Prior  ~ der  Vrühere  «ler  Zeit  nach  ein  PosUrior  als  Gegensatz  ver- 
lange, während  sttperior  meist  in  immittelb.arer  Bezii-hung  auf  die 
Gegenwart  stehe,  dass  daher  in  Verbindungen,  wie:  das  vorige  Jahr, 
die  vorige  Nacht,  die  vorigen  Zeiten  nur  superiur,  nicht  prior  gesetzt 
werde,  in  der  Uecension  der  dritten  AuH.  des  Antibarbarus  dahin 
modiheirt,  dass  dies  nur  von  dem  Spraehgebraueh  Cicero’s  gelte; 
aber  selbst  trotz  dieser  Beschränkung  musste  er  anerkennen,  dass 
auch  bei  Cicero  bisweilen  prior  vorkommc,  wo  man  superior  er- 
wartete. Dietrich  verweiset  darüber  auf  (Jic.  Q.  fr.  1,  1,  2 (nicht  4): 
priore  anno  und  priore  aestnie,  Farn.  I,  9,  24  und  priorihus  condfiis, 

р.  Plane.  22,  64.  Doch  schon  bei  Liv.  winl  «las,  was  bei  Cic.  noch 
seltener  vorkoramf,  sehr  oft  gefunden.  Vgl.  Uber  pn’w  o«n«.s  und 
ähnliches  Liv.  3,  9,  7,  ebendas,  c.  10,  14  u.  4,  13,  10  u.  c.  17.  9 u. 

с.  56,  5 u.  c.  57,  11  u.  22,  53,  2 n.  c.  51,  9 u.  25,  3,  .5,  während 
ebdas.  §.  3 supi  rioris  mini  gefunden  wird.  Es  kann  daher  keinem 
Anstand  unterliegen,  dass  dies  vollkommen  gut  und  nachahniens- 
werth  ist  Vgl.  darüber  1 'rakenborch  zu  Liv.  4,  13,  10.  Prim,  frü- 
her, als  Adv.,  verbinde  man  nicht  mit  einer  Zeitbestimmung;  z.  B. 
acht  Jahre  früher , nicht  orte  «i/m/.s  prins , sondern  octo  aiinis  ante. 
Bisweilen  geht  prim  über  «lie  reine  Zeitbedeutung  binaus  u.  nimmt 
die  Färbung  des  subjcctiven  jiotins  an:  Vorcs  mi/itnni  audiebanlnr, 
prim  se  cortice  ex  arhoribm  vietnros,  gnani  Pompejum  e nuinibm  di- 
missttros,  Caes.  B.  C.  3,  49,  2 Mureretur  prim  acerbissitna  Worte 
tnillies  Gracchus  giiam  in  ejus  concione  carnifex  conslsteret.  Cic.  Rab. 
p.  r.  6,  15.  Vergl.  ausserdem  Ligar.  12,  34  und  Tuse.  7,  25,  78.  — 
Die  philosophische  Redensart  a priore  liegt  wohl  oft  in  ratione, 
entgegengesetzt  dem  usii,  worin  n posteriore  liegt  Vergl.  Cicero 
Lacl.  15,  .52. 

Prisem,  a,  uw,  a/t.  Ein  Compar.  priscior  und  ein  Superl.  pris- 
cissinim  sind  Missgeburten  des  neuern  Lateins,  wie  ich  denn  noch 
neulich  las:  in  omnibus  mss.  prisciori/tiis,  und:  Codices  i>riscissimi. 
Man  brauche  aber  auch  i>risrm  nicht  falsch  für  vetus  und  aiUignus, 
da  es  nur  uralt  bedeutet  und  nur  Gegenstänfle  der  frühesten,  dun- 
keln und  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  unberUhmten  Zeit  bezeich- 
net. Daher  verbindet  Cicero  oft  priscus  mit  inusitntus,  versteht  un- 
ter verba  prisca — veraltete,  amser  Gebrauch  geh-ommene  Wörter,  und 
erklärt  (Tusc.  I,  12,  27)  priscos,  quos  caseos  appellat  Ennius,  die 
Menschen  der  ältern  Vorzeit.  Man  nenne  daher  nicht  alle  alten 
Schriftsteller  priscos  scriplores,  und  mit  Recht  findet  Wolf  (Analect 
I,  p.  469)  den  Titel  von  Scheller’s  Buche:  Annotationes  in  priscos 
scriptores  latinos,  fehlerhaft  da  sich  unter  ihnen  auch  nicht  ein 
einziger  vor  der  Zeit  Cicero's  und  (hesar's  befindet;  die  vorklassi- 
schen  Schriftsteller  können  etwa  prisei  heissen,  aber  nicht  die  i/as- 
sischen  und  späteren;  «liese.  siml  nur  veJeres  oder  antiqui.  Aber  auch 
Andere  und  sollist  Muretus,  haben  das  Wort  falsch  gebraucht.  — 
N.  L.  ist  es  auch  in  der  Bedeut,  vorig,  eheimdig,  fiir  prLstinm-,  z.B. 
aves  niftos  priscos  (für  /tri.stiiios)  reipiinint,  die  Vi'sjel  suchen  ihre  al- 
ten Nester  wieder  ai4f.  Vgl.  Wgbcr’s  Uebungsscli.  p.  232.  ..  . 
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Prius;  vgl.  Prior.  — Bei  dem  zuBammeDgcselzleu  priuequatH, 
eher  als,  Ißtror,  beachte  man  Joi  J!odn8  und  das  Tempus;  vgl.  dar- 
über die  Grammatiken  und  Reisig’s  Vorles.  p.  f)2ö. 

Private  ist  B.  L.  für  privatim. 

Privativus,  rvmeinend,  eine  VenicinuM)  uuzeiyviul,  ist  erst  Sp.  L., 
aber  seit  Gcllius  Kunstwort  der  Grammatiker  für  verneinende  Wör- 
ter neben  neyaticus  und  ahucyatims-  Vgl.  Priscian.  XIV,  5 und  6 
(mehrmals).  — Kl.  sagte  man  primns]  so  wenigstens  Cicero  (Topic. 
11,  47):  haec,  quae  ex  codcm  genere  contrariii  sunt,  appellantur  ad- 
versa:  sunt  enim  alia  conlraria,  quae  privantia  licet  appellemus, 
Grncci  appellunt  öTf(»r;T(K«;  - errechnet  unter  diese  die  Partikel 
in  in  der  Zusammensetzung.  Hiernach  wäre  in  der  griech.  Granj- 
matik  das  u privalictim  nach  Cic.  privavs  zu  nennen. 

Privaius  kann  wohl  fast  überall  da  angewandt  werden,  wo  wir 
das  Wort  Privat  vor  Substantiven  setzen,  und  w'o  der  Gegensatz 
Staat  oder  öfi'enllich  (publicii.s)  ist,  wie  vita  privatu,  homo  privatus 
(der  kein  Amt  hat  oder  der  nicht  als  Beamter  handelte  clotnus  pri- 
vata,  luctus  piivatus  (Tr&ner,  die  nur  einen  Einzelnen  oder  sein  Haus 
betrifl't),  eutgf  gengesetzt  dem  luctus  puhlicus  (Trauer,  di'/  den  Staat 
betriflFt).  Oft  ist  es  aber  dem  domesticus  ganz  gleich ; und  dieses  ist 
aucli  oft  passender,  als priratn.'t,  wenn  cs  nur  hüuslich  bedeuten  soll; 
z.  B.  der  Privui/leiss  heisst  wohl  besser  as.siduitas  domv.slica;  aber 
eine  Privatvorh'suny  ist  woU  scholuprivala ; Priialstunden  haben  (vom 
Lehrer),  seholas  primda.'i  habere,  vom  Schiilcr  aber  sch.  privatas  au- 
dire  oder  privatim  doceri,  priv.  erudiri.  Und  so  lieisst  in  Privatange- 
legenheiten kennmen  ganz  kurz  privat itn  venire,  sowie  in  Staatsangele- 
genheiten, im  Anltraye  des  Staates  kommen,  publice  venire.  80  sagt  Cic. 
(Ofl'.  1, 41, 149):  in  peregrino  quacritur  {»  ivatiniue  an  publice  venerit. 

Privilegium,  das  Vorrecht,  Ausnahmsrecht,  ist  in  dieser  Bedeut, 
erst  K.  Kl.,  da  es  K.  etwas  anderes  bedeutet;  Jener  Begrifl'  liegt 
auch  in  beneficium,  jus  praecipiium  (Cic.  Manil.  19,  58  u.  das.  Hoto- 
man.),  auch  in  ^6'  allein,  in  immunit(ts  oder  vncatio  mit  dem  Genit. 
dessen^,  wovon  Jemand  ausgenommen  und  befreit  wird,  wenn  es 
dergleichen  betrifft.  Da  pririleg.  schon  früli  Kunstwort  war,  so  ist 
es  nicht  zu  verwerfen  ; aber  N.  L.  ist  das  Verb,  privilegiare  und  das 
davon  abgeleitete  privilegialus,  für  pririlegio  donare,  oder  atiguid 
alicui  pruecipuutn  Jare,  bei  Liv.  42,  31,  2 und  <jui  ptivilegium  habet, 
privilegio  donidus.  Vgl.  Hchori  Phras  p.  002  u.  Webcr’s  Uebungeseb. 
p.  418  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  33,  105,  Ml  f). 

Pro  badeubet  für  oder  vor.  Richtig  ist  zwar  diccre  pro  alüpta  re, 
z.  B.  pro  lege,  sowie  man  auch  dicere  contra  aliquant  rem,  ».  B.  COM- 
tra  legem,,  sagt,  aber  gleiohw'ohl  sagt  man  nie  pro  et  contra,  für  und 
wider.  S.  darüber  1.  Th.  §.  153.  — Für  Geld  u.  dgl.,  bei  Verben 
des  Kaufs  und  Verkaufs,  heisst  nicht  pro  pecunia.  sondern  mit  dem 
blossen  Ablalt  pecunia,  prelio,  anro,  dccem  sestertiis  u.  dgl.  — Für 
diesen  Tag,  diese»  Jahr  u,  dgl.,  in  der  Bedeut,  der  kommenden  Zeit 
'cmv.  cmf  ' diesen  Tag,  heisst  nicht  pro  hoc  die,  sondern  in  hunc  diem, 
m-  hwte  annum;  tiiiiA  so  in  (für)  proximum  annum,  in  mtdtos  dies,  in 
otnne  tempus,  in  biemem  u.  dgl.  Vgl.  Hadriani  Obseuv.  p.  251  und 
2ö6.  — ‘ Er  war  für  alle  Falle  bereit  heisst  ad  omnes  casus  (Caes.  B. 
G.  LV,  .31,  2);  nicht  ^0  Omnibus  casibus  paratus  erat.  --  Das  ein- 
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ifichejetgt,  für  jet ei,  dermalen  heisst  nunc,  in  praesentia,  hoc  tempore, 
nicht,  wie  es  im  JV.  L.  oft  verkommt,  pro  tempore,  was  meistens  be- 
deutet nach  SescJui/len/ieit  der  Zeit,  den  Zeiliimständeti  gemäss,  und 
oft  einen  vcrüchtliehen  Bepriff,  den  der  Noth,  der  Armuth  und  dgl. 
enthält;  vgl.  Caes.  (B.  ü.  V,  8,  2):  cepit  Consilium  pro  tempore  et 
pro  re,  pro  re  naia.  Daher  ist  es  nicht  zu  billigen,  dass  man  im  N.  L. 
von  einem  lieclor,  1‘roreclar,  Professor  pro  tempore  (abgekürzt  p.  t.) 
spricht,  was  übel  gedeutet  werden  kann.  Vergl.  Vorst,  latin.  mor. 
susp.  p.  88,  Prasch  de  bnrbar.  p.  21,  Anton.  Progr.  p.  20,  Madv. 
upuscul.  I,  4Ü7.  — Eben  so  falsch  sind : pro  more,  nach  Sitte,  für 
nwrc  ohne  pro,  pro  primo,  pro  sccundo  u.  s.  w.,  fürs  Erste,  für’s  Zweite 
u.  8.  w.,  fiir  prtmum,  de.imle;  pro  arbitrio,  nach  WiUltiihr,  für  ad  ar- 
biirium;  pro  libidine,  nach  Lust,  für  ex  libidine.  V eher  pro  Ubitu, 
nach  Laune,  vergl.  Libitus.  — Falsch  ist:  verbum  pro  verbo,  par 
pro  [Hiri  — reddere,  referre,  Wort  für  Wort  uäedergeben,  Gleiches 
mit  Gleichem  vergelten;  hier  muss  pro  wegbleiben.  Vergl.  Ste- 
phani Pseudo-Cicero  p.  209  und  oben  Par.  Und  so  gibt  es  noch 
viele  Fälle,  wo  für  oder  vor  nicht  mit  pro  übersetzt  werden  kann. 
Wenn  aber  der  Gedanke  der  Sühne,  des  acqttivalenten  Opfers  ausge- 
drückt werden  soll,  ist  pro  ganz  richtig  mit  reddere  verbunden.  Vgl. 
ausserdem  unter  dem  Worte /wenn  Bemerkten  auch:  Pro  vita  ho- 
minis nisi  hominis  vita  reddatur,  non  posse  deortim  immortalium  nu- 
men  p/acari  urbiirantur,  Caes.  B.  O.  6,  1 6,  3.  Selten  — s.  Zumpt 
lat.  Gramm.  §.  607  und  Veissenborn  zu  Liv.  23,  28,  11  — ist  die 
Verbindung  von  pro  mit  dem  Gcrundivum:  pro  ope  ferenda  sociis, 
wofür  es  b<"8ser  hiess«:  pro  eo  ui  opem  sociis  ferrei  nach  Liv.  22,  1, 
2.  Schneider  will  auch  den  Gebrauch  von  pro  in  Verbindung  mit 
Adjectiven,  welche  den  Dativ  regieren,  widerratlien  wissen.  Diese 
Wiirnung  in  dieser  Allgemeinheit  gehalten  geht  entschieden  zu 
weit.  Wahr  ist  es,  dass  Miemaud  ^r  unser:  da»  i.st  ««>  nützlich, 
sagen  wird : hoc  pro  me  utile  est;  sobald  aber  der  Gedanke  des  Oegen- 
sataes  gegen  Andere  ausgesprochen  wird,  kann  zur  Hervorhebung 
des  Gegensatzes  pro  gebra^icht  werden , um  anszudrücken  — s. 
Diotsch  zu  f^l.  84,  1 — ad  quem  defendendum  aut  sublevandttm  aJi- 
quid  utile  sit,  id-  quod  cognoscilur  ex  Hs  locis  ubi  oppositum  est  adver- 
sus  vel  contra,  wie  Ball.  Jug.  88,  4,  Tae.  Agric.  12,  1,  Hist  3,  9. 
Auch  ist  pro  in  manchen  Hedeusarten  richtig,  in  welchen  es  anstös- 
sig  scheinen  kann;  z.  B.  /rro  certo  (für  gewiss)  aliquid  habere,  acci- 
pere,  sumerc  (nehmert,  anndmen),  putare,  dicere,  polliceri;  pro  ni- 
hilo  habere,  putai;e,  duoere  u.  a. ; z.  B.  rem  non  factain  pro  facta 
habeo;  vgl.  Vavasaor.  Antib.  p.  591.  Gut  ist  ferner:  illo  pro  occiso 
relictus  est,  er  wurde  für  einen  Ermordeten  liegen  gelassen,  wofür  es 
sonst  heisst  tiuiquam  oder  uti  occisus.  Vgl.  Cic.  Sest  38, 81,  Caes.  B. 
C.  III,  109,  3>  Liy.  in  vielen  Stellen  u.  Weber’s  Uebungssoh.  p.  225. 

Pro  oder- proh  dient  zum  klagenden  Ausrufe,  und  wied  entweder 
mit  einen)  Vooat.  verbunden,  z.  B.  pro  (proh)  sanctg,  supreme  Jup- 
pUer,  dii  irmnortales,  oder  mit  einem  Aoeusat,  z,  B,  pro  (proh)  deo- 
rum  oder  deüm  fidem;  aber  pro  (proh)  dolor  in  der  Bedeut  ad»!  lei-, 
den!  wie  es  itn  JV.  L.  oft  vorkommt,  ist  vielleicht  der  Latinität  ganz 
fremde  indem  schon  in  pro  allein  diese  Klage  liegt  Vg).  Fahrt  au 
lAv.  22;  14,  6 und  Keisig,  Vorles.  p.  161. 
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Prohn,  die  Pndje,  der  Versuch,  ist  sein-  >*?/?.  I,.  für  expermeninnr, 
experientia,  perictdiim,  doeumentum,  teiitnfio  u.  n. 

Prohahilis,  e ist  in  der  Hcdeiit.  leidlich,  ertriif/lich  N.  L.;  ansser 
wahrscheinlich  bedeutet  es  meistens  heifnUswürdip,  lohenswerth,  an- 
nehmlich, und  wenn  datier  Clir.  Saxe  von  einem  verstorbenen  Ge- 
lehrten sagte:  prnhahiliter  doeuit,  so  war  dies  ein  Lob,  aber  nieht 
ein  Tadel,  wof  ür  es  der  Theologe  Franz  Hunnann  hielt  (dieses  falsche 
Verständniss  veranlasste  am  Knde  nocli  andere  unselige  und  höchst 
inhumane  Streitigkeiten  zsvisehen  Saxe  und  dem  Jüngern  Burmann). 
Prohabiliier  ist  besser  als  verisimiliter,  wenn  aber  tcnhrscheinlieh  = 
vcrmuthlich  ist,  so  wäre  es  unlateinisch,  dafür  mit  Weber’s  Uebungs- 
schule  |).  240  probabililer  zu  setzen,  statt  l•erisi7nilc  e.sfund  anderes, 
was  Georges  im  Hdwtrbiich  unter  dem  Worte  wahrscheinlich  hei- 
bringt. 

wrobarc  ist  in  der  Bedeut,  die  physische,  oder  innrnlische  BesdUtf- 
fenheit  von  Etwas  prüfen  ganz  gut  — s.  Georges  im  Hdwtrbuch 
unter  probare.  — aber  — die  Ausfähruny,  Anwendung  von  Etivas  ver-- 
suchen,  probiren  fast  N.  L.  für  r.epcriri  oder  teniare  nliquid,  pericu- 
lum  aliaijns  rei  fnccre,  pcriclitari  (Cic.  Divin.  1,  17,  .H2,  I,ael.  17, 
63),  und  wenn  es  beiirtheilen  bedeuten  soll,  für  existimare,  judiexire 
aliquid  ex  nliqun  re  oder  de  nliqun  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  136. 
Gut  ist  aber  probare,  und  noch  mehr  das  zusammengesetzte  con%- 
probare,  in  der  Bedeut,  bestätigen,  hetoeisen,  da  probare  nlicui  aliquid 
bedeutet  Einem  Etwas  glaublich,  annehmlich,  nur  Zufriedenheit 
nuxchen',  z.  B.  quos  libros,  nt  spero,  tibi  valde  probalm  (Cic.  Att.  IV, 
14,  1);  und  damit  hängt  im  Passiv,  die  üatiworbindung  zusammen  ; 
2.  ß.  libri  mihi  prnbantur,  die  Bücher  gefallen  mir ; mihi  egregie  pro- 
bata  est  oratio  tm  (Cic.  'l'usc.  IV',  4,  8),  deine  Bede  hat  mir  ausneh- 
tnettd  gefallen.  V^l.  Cic.  Brut.  48,  184.  — N.  L.  aber  ist  se  probare 
mit  dem  Accus,  eines  Prädieates,  sich  als  Etwas  beweisen,  z.  B.  gra- 
tum,  dankbar,  wie  Ernesli  (Oratt.  p.  3)  sagt:  qua  oratione  non  solum 
gratos  se  pro  beneücio  protmnt,  für  praestant,  obgleich  se  probare 
alietn  gut  ist,  aber  nur  in  der  Bedeut,  .sich  bei  Einem  beliebt  machen. 
Gut  ist  auch  .se  probare  pro  aliqua  --  Jemanden  glauben  machen,  dass 
man  der  oder  der  sei.  S.  Kuhnk.  zu  Ter.  Eun.  2,  3,  82. 

Probatio  ist  in  der  Bedeut.  Beweis,  Beweisführung  zwar  erst  N. 
KL,  kommt  aber  oft  bei  Quintilian.,  dem  jüngeren  Plinus  (Epist.  III, 
9)  u.  A.  vor,  und  ist  neben  argumentum  und  argumentatio  nicht  zu 
verwerfen.' 

Probiter,  wohl,  gut,  ist  veraltete  Form  für  inrobe. 

Prnblema,  die  Frage,  wurde  erst  Sp.  L.  aufgenommen;  vorher 
brauchte,  man  es  nur  griechisch,  quaestio. 

Probus,  a,  um,  gut,  recht,  löblich.  W'enngleich  dieses  Adject  mn- 
ralisch  gut  bedeutet,  so  ist  doch  das  Neutrum  jnrobum  al.s  8ubst., 

fleich  bonum,  rectim,  honestum,  ohne  alle  Auctorität;  dennoch 
raucht  cs  Mahne  (Crito  p.  322):  probi  et  honesti  disdplina,  für  reeti 
et  hon.  F'ür  das  moderne  «yi/wf  probe  nnlandum  bsige  man  hier  firmiter 
meminis.se,  peniius  animn  injigire  aliquid. 

Proce.s.sio.  Unser  Proeession  ist  im  allgemeinen  jmnpa,  pompa 
solennis.  Versteht  man  aber  dabei  eine  kirchliche  zu  religiösen 
Zwecken  veranstaltete  Proeession,  so  ist  processio  dafür  zwar  Sp. 
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L.  bpi  Sifl.  eji]).  5,  17  ti.  a..  aber  immerhin  da.s  beste  und  bezeich- 
nendste und  darum  durchaus  bcizubehaltonde  Wort.  Mit  Unreclit 
ist  also  Paul  Anton  dps\ve}>;en  getadet  worden,  dass  er  1(584  zu 
Leipzig  ein  Buch  geschrieben  di'  sarris  i/i  nUliiim  jiroces.finnRiHS. 

Pnjccssus  ist  in  der  Bedeut.  Proa.sg  oder  gn  ichtlkhe  Streitigkeit, 
streitige  Itechtssache  N.  L.  und  ohne  Auctorität  irgend  eines  alten 
Juristen ; dennoch  ist  es  heutzutage  selir  gebräuchlich  fllr  lis,  causa 
II.  a.  E.S  Iiat  bei  den  Alten  eine  andere  Bedeutung. 

Procinctiis,  das  Gürten,  Püsteii,  kommt  Kl.  nur  von  Soldaten 
vor,  wo  in  procinctu  uliqiiid  facere  bodeudet:  JCticas  gerüstet  oder 
im  Begriffe  zu  lehimpfcn  tliun;  erst  K.  KL  heisst  in  procinctu  ganz 
allgemein  bildlich  in  Bereitschaß,  aber  meistens  mit  dem  Vorge- 
setzten velut  oder  tamquam.  Mit  diesen  Partikeln  verbunden  kann 
es  neben  paratus  oder  in  promptu  nachgebraucht  wci'den. 

Proctamuior , der  Schreier.  Nach  (Jrclli  und  Baiter  Opp.  Cie. 

2 A.  ist  bei  Cie.  de  orat.  1,  40,  2i)2  ctnmator  hlosse  Conje.ctur  von 
Ellendt,  wesswegen  das  erstere  a.  a.  (J.  von  den  genannten  Ge- 
lehrten mit  allem  Rechte  beibchalten  worden  ist.  Sp.  L.  ist  pro- 
dnmatio,  das  Schreien,  für  damatio. 

Proclivis,  geneigt,  kommt  bildlich  gebraucht  fast  nur  in  Bezic-  i 
Imng  auf  böse,  unangenehme,  .schädliche  Dinge  vor,  selten  in  Bezie- 
hung auf  etwas  Gutes,  wo  mehr  ;wope«ms  üblich  ist;  und  diese  An- 
wendung des  Wortes  deutet  selb.st  Cicero  (Tusc.  IV,  12,  28)  an, 
wiewohl  auch  er  davon  abweicht.  8.  Lael.  18,  66. 

Procreare  erzeiujen,  wird  verbunden  mit  ex  oder  de  aliquo  (ali- 
(pui);  in  der  letztem  Verbindung  steht  c«  z.  B.  bei  Cic.  (Rep.  II, 
lt>):  de  matrcfamilia.s  procreavit. 

Proctd,  fern,  wird  KL  bei  Cicero  und  Caesar  nur  mit  a verbun- 
den, bei  Livius  und  den  B’olgenden  aber  steht  es  fast  mehr  ohne  a 
mit  dem  blossen  Ablat.,  was  al.«o  wohl  gleich  gut  ist.  Proctd  dubio, 
fern  votl  Ztveifel , ohne  Zireifel,  sagt  nicht  erst  Suet.  und  C^uintilian, 
wieKeisig  Vorles.  S.  735  behauptet,  sondern  auehPlin.  N.  H.'9,  61,  (87) 
und  sclion  Liv.  39,  40,  10,  also  neben  sine  dtdno  brauchbar.  Dass 
proeiU  auch  sowohl  in  die  Ferne  als  aus  der  Ferne  ausdrUcke,  zeigt 
NägelsbachBtil.y.  121  aus  Stellen  des  Liv.  u.  Caesar.  — Alüpiid  pro- 
cut  habere.  Btims  fern  mii  sieb  hulti'n.  verabscheuen,  verachten,  ist  nicht 
N.  L.,  denn  wem  fällt  nicht  das  4'aciteisehe  sine  ira  etstwlio,  quorutn 
catisa.s  /rroeul haben,  nnwillkiirlieh  bei  2 Aliquetn  frroetd hnberc  volupta- 
tihns  sagt  derselbe  ihid,  4.  02.  F.am  (plebi'ni)  prond  arhe  haheri  Liv. 4, 

58,  12.  .Man  sage  lieber  nWion-cre  ahaliquare,  posthnbere aliquid  u.  a. 

Pmetdeare  hat  Just.  38,  10,  3,  ,Suet.  Vespas.  5,  Tac.  Hist.  1, 

40,  Colum.  12,  19,  3 und  sonst,  Plin.  N.  H.  o,  50,  (70),  Curt.  3, 

11,  14, 1 ,iv.  10,  30,  5,  theils  im  natürlichen,  theils  im  übertragenen 
'Sinne,  e.<  ist  also  gut  neben  canetdenre. 

Prnntmhcre,  FJncm  (bittend  ' zu  Fti.ssen  fallen,  wird  gleich  gut  • 
verbunden  ad  airrujuspciles'adef  genuä,  nud  afteid  ad  pedes.  Vgl. 
oben  Cndere  und  Prnjicere. 

Prodere,  fortgebeir,  verbreiten,  bekannt  machen,  wird  oft  mit  me- - 
mnria  verbunden  und  zwar.  (hVila  itifDat.,  memnrine,  theils  im 
Ablat.,  memoria.  .Jenes  hi^iast:  eigentlich:  eltvas  dem  Gedächtniss 
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etm  Behalten  hingeben,  diese«;  etwas  durch  das  Gedächtniss  be- 
Itflnnt.  mgchen.  Nach  Zumpt  hat  prodere  im  Activ.  wohl  nur  den 
Dat^  bei  sich,  wie  man  denn  auch  nur  sagt:  mrmoriae  mandare;  wer 
Etwas  tiieils  mündlich,  theils  schriftlich  zum  Andenken  der  Nach-' 
weit  überliefert,  devprodit  memoriae,  schwerlich  kann  dafür  »»«wöria' 
gesagt  werden.  Aber  im  Passiv.,  hör.  pro-JiUtw  est,  kann  nicht  nur 
der  Dat  memoriae,  sondern  auch  der  Ablat.,  memoria,  hinzuge- 
setzt werden.  Daher  sind  in  passiven  Redensarten  in  den  Stellen 
der  Alten  die  Handschr.  sehr  oft  verschieden.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Verr.  1, 
18,  47.  Oudend.  Caes.  Oaes.  B.  G.  V,  12,  1 und  Drakenb.  Liv. 
XL,  29,  2.  — Ohne  Bei.spiel  bei  einem  Alten  ist  aber  prodere  librum, 
ein  Buch  heran^gehen,  wie  Ruhnkeii.  fPraef.  Operum  Mureti  T.  IV, 
p.  VII)  sagt  für  edere,  emittere,  oder  ndgare  lihrum. 

Prodigalis,  verschiceriderisch,  ist  N.  L.  für  prodigus,  luxttriosus 
u.  a.  Fast  zweifclh.ift  ist  prodignlilas,  die  Verschickung j N.  KL, 
nur  bei  Tacitus,  findet  sicli  prodigenfia  und  A.  L.  prodigitas.  Sie 
sind  alle  zu  verwerfen  und  durch  luxuria  (es),  effusio,  profusio 
und  viele  Verben  zu  ersetzen.  — Ebenso  N.  L.  ist  prodigaliter,  für 
predige,  effuse. 

Prvdigere,  verschwenden,  steht  A.  L.  bei  Plaut.,  Sallust.  und  N. 
Kl,  bei  Tacit.  Hist.  1,  20,  Suet.  Nero  30  und  Sp.  L. ; es  kann  daher 
neben  e/fuudere,  profundere,  consumere  und  vielen  anderen  mit  stär- 
kerem oder  schwächerem  Begriffe  gebraucht  werden. 

Frodigiosus,  abenteuerlich,  wider-  oder  unnatürlich,  wunderbar, 
seltsam,  ist  zwar  mehr  P;  L.,  aber  in  Prosa  N.  Kl.  auch  von  Quin- 
tilian  gebraucht,  und  kann  recht  wohl  neben  portentosus  angewandt 
werden. 

Prodire,  hervorgehen,  daher  tropisch  auch  bei  Vnrro,  Colum.  und 
Pi^llad.  von  dem  Herkommen,  Aufkeimen  der  jungen  Saat,  aiicli 
weiter-  oder  fortgehen,  aber  nicht  rarangeheti,  wie  es  im  N.  L.  vor- 
kommt;  dies  heisst  praeire.  Zu  bezweifeln  ist  aber,  ob  es  in  der 
bildlichen  Hpdeut.  Jwrvorgehen,  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  ent- 
stehen, zu  brauchen  sei,  wo  proficisci  und  e.rsistere  zu  bi-auchen  sind ; 
z.  B.  das. glückliche,  Lehen  gehl  aus  immcnvührenden  Freuden  hervor, 
vjUi  beata  exsistit,  nicht  (Cic.  Tusc.  V,  23,  67);  daraus  gehen 
viele  Annehmlichkeiten  hervor,  — profieiscuniur,  oder  exsistunt,  nicht 
Wodewd.  — Nicht  zu  verwerfen  ist  es  wohl,  wenn  man  von  einem 
Buphe,  welches  htruuskommt,  sagt:  liier  prodit,  prodiiti  ob  aber 
der  Qrt,  wo  es  herauskommt,  iin  Casus  der  Ortsbezeichnung  wo? 
bei^setzt  werde,  z B.  Li psiae  prodiit,  ist  zu  bezweifeln,  wenn  nicht 
noch  boigesetet  ist:  ex  officina  Teubneri,  Tauchnitii,  Vogplii;  ohne 
diesen  Zusatz  muss  wohl  Lipsia  igeaagt  werden,  weil  prodire  die 
Oftsb/?z^icl}iiung,  M'oÄcr.«^  iforoKS.'' verlangt. 

Prodpeere  ist  in  der  Bedeut,  erzeugen,  schaffen,  hervorbringen 
unlateinisch  für  gignere,  ejferre,  procreare,  eder.e.  Vgl.  Weber’a  - 
p.  404.  Also  sage  man  nicht : producit  febrim,  das 

bn/tft  hervor, -wie  Hemcrt.  (Ep.  ad  Wyttenb.)  za^t,  für 

ereat;  ferner  findet  sich  im  N.  L.  oh  producta,  terrae,  (ffe 
ifgflffnf^,  Produkte;  producta.  mUirae,  Naturprochdfkj  produfitp.  in- 

C'  Öeistesprodukfe.  Map  sage,  dafür  : res  guas  agri  e/ffirptd  (Ci% 
9)»  res  guqs  terrp.  oder  natura  gignit;  monuni^/t^ 
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■—  tind'so  hilt  ähuIichcB  natürlichen  Umschreibungen,  z.  B.  eaqiiae 
pignuntur  e terra  (Cic.  Off.  II,  3,  IIV  Ein  ‘Kunsterneugnm  heilst 
artifieium.  Auch  wo  producere  die  Bedeutung  von  ei^ieuptn,  htr- 
vorhringen  zu  haben  scheint,  ist  der  Sinn  doch  ein  andeför.  S.  da- 
rüber die  schöne  Auseinandersetzung  von  Georges  im  'Hdwtb.  in 
V.  Producere  und  Krüger  zu  Horat.  A.  B.  59.  \1  eher  prodticere  Scrip- 
torem,  einen  Schriftsteller  (als  Gewährsmann)  anführen;  IdtMn'iötip-, 
toris  producere,  die  Stelle  eines  Schriftst.  anf Uhren,  s.  das  untör  detb 
Worte  adducere  bemerkte. 

Profanus,  ungeweiht,  unheilig,  oft  sogar  mit  dem  Nebenbegriffe 
des  Gottlosen,  brauchen  die  späteren  christlichen  Schriftsteller  zur 
Herabwürdigung  alles  dessen,  was  die  Heiden  angeht,  also  profanus 
in  der  Bedeut,  heidnisch;  sie  nennen  alle  heidnischen  Schriftsteller 
profanes,  und  unterscheiden  sogar  die  Geschichte  der  heidn.  Völker 
von  der  der  Juden  durch  den  Namen  historia  profana,  im 'Gegen- 
sätze zu  der  historia  sacra.  Doch  wird,  da  den  Alten  der  Gegensatz 
von  sacer  und  profanus  geläufig  war,  die  allgemeine  Weltgeschichte, 
im  Gegensatz  zur  Kirchcngeschichte  am  kürzesten  und  besten 
durch  historia  profana  — sacra  gegeben  werden  müssen. 

Profectus,  als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Fortschritt,  Fmigang,  Zu- 
nahme, ist  zwar  esrt  N.  KL,  findet  sich  aber  so  bei  Quintilian.  und 
dem  jüngeren  Plinius,  und  ist  neben  den  KL  AnsdrUcken  progressio, 
progressus  und  proccssus  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  schon  Cicero 
profieere  in  aliqua  rc  in  der  Bedeut,  in  einer  Sache  fmischreiten,  an 
Kerminisscti'  zunehmen,  braucht. 

Proferre,  ist  in  dsr  Bedeut,  anführen,  Vorbringen,  ericähnen  (eine 
Person  oder  eine  Stelle,  oder  sonst  Etwas,  als  Gewährsraann)'das 
beste  Wort;  es  hat  KL  Auctorität.  Vgl.  Adducere.  Weniger  KL, 
aber  N.  KL  ist  verha  proferre,  Worte  Vorbringen,  für  verba  ejferre, 
rcic.  Grat.  46,  150),  ederen.  a.,  auch  proLnpii  (vgl.  dieses  Wort).  — 
A.  L.  ist  auch  fruges  proferre  in  der  lledeut.  Früchte  hervdrb^iniftm 
(von  der  Erde,  von  dem  Acker,  Baume),  für  ejferre,  ferre,  (Quiiitil. 
J.  0.  8,  3,  10),  edere  (Cic.  Orat.  2,  30,  131,  fetus  edere),  gignere, 
procrcare  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  335  u.  fgg.  Bekannt  ist,  dass 
efferre  fruclus  von  huidwirthschaftiichen  Erzeugnissen  das  Gewöhn- 
liche ist,  ferre  kommt  zwar  auch  in  diesem  Sinne  vor, -aber  schwer- 
lich bei  Cic.,  denn  wo  er  den  Ausdruck  hat,  bedeutet  er  Nutzen, 
Vortheil,  Gewinn  überhaupt  aus  ctw.  ziehen.  S.  Cic.  ScSt.  31,  68, 
Bull.  2,  80,  83,  Plane,  38,  92.  Umgekehrt  ist  e/ferre  in  trop.  Bedeut, 
ungewöhnlich  fiir /brre.  S.  Cic.  Tusc.  1,  42,  101. 

'Professor,  in  der  Bedeut,  Lehrci',  gleich  Magister,  dociOr,  pfae- 
eeptor,  ist  zwar  erst  N.  KL,  aber  von  der  Zeit  an,  wo  Lehrer  öffent- 
lich angestellt  und  besoldet  wurden,  das  Wort.  Es  scheint  zu 
Giccro’s  Zeit  noch  gar  nicht  üblich  gewesen  zu  sein,  wiewohl  'das 
'Verbum  profiteri  von  Gelehrten  und  Künstlern  gebraucht  wird, 
welche  vor-  oder  angeben,  dass  sie  eine  Kunst  und  Wissenschaft 
rCtstBudin.  Man  sagte  z.  B.  ille  artem  profitetur,  se  gramwatitum 
profüitAr  und  Aehnliches,  aber  in  der  Bedeut,  docere  steht  es  "boch 
ideht.'“-  N.  L.  aber' sind  die  Subst.,  welche  das  Amt  Uez6ichnen 
äollea:  ptöfessura,  analog  gebildet  wie  praetura  von  pi-ait&r  'Mnd 
von  qmestor  und  aas  nicht  analog  gebildete  professoreUus', 
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beide  müssen  als  neue  Wörter  lieber  vermieden  werden  durch 
tnutiiis  ifiof'enöi/rifi,  wofür  Andere  auch  /n‘o/t'ss«)  brauchen  ; z.  li.  tum 
ei  profassiu  lltteraruin  antiuuaruin  denianduta  est.  B.  jNlützeÜ  zu 
Curt.  8,  17,  7. 

1‘rofwisci,  rei.ifit,  gehen,  g'wheu.  i\Ian  sagt  zwor  jJiofic.  in  pugnam, 
ins  Trc/fen,  in  den  Kumpf  ziehen,  gehen,  aber  klassisch  nie  in  beUum, 
sondern  ad  bellum  projic.  Erstercs  fimlet  sich  erst  bei  dustiu.  2,  11, 
9.  Aber  bellum  pruficisei,  ohne  ud,  ist  ohne  Beispiel. 

Proficnus,  nützlich,  ist 'sehr  Sp.  L.  (ür  utilis;  ausser  Andern 
braucht  es  J.  N.  Funceius  in  Arguni.  Cic.  Fain.  XI,  29.  N.  L.  ist 
proficuc  für  utiliter. 

Pro/liyare  heisst  dem  Ende  nahe  bringen,  nicht,  wie  im  N.  L.,  he- 
endigcn,  was  pcrficere,  ad  exitum  udducere  u.  dgl.  heisst. 

Profugere,  enijiiehen,  entgehen,  als  V.  transit.  mit  einem  Accus., 
uliquem  oder  aliquid,  Einem,  einer  Suche,  ist  fast  nur  N.  Kl.  und 
P.  L.;  nur  einmal  steht  cs  (von  Hahn  gegen  die-  Handschriften 
durch  vi  verdrängt)  bei  Cic.  (Best.  22,  5(i);  cum  vim  armorum  pi-o- 
fugisset.  Uebrigens  darf  profugere  nicht  mit  perf.  verwechselt  wer- 
den. S.  über  den  Untersehied  Klotz  Hdwb.  in  v.  Profugere  und 
Uietsch  zu  Ball.  Catil  ,')7,  1.  Ebenso  scheint  profugium,  die  Ziglucht, 
überall,  wo  es  sonst  vorkommt,  zweifelhaft  für  perfugium. 

Profund itas,  die  Tiefe,  ist  in  eigentlichem  und  bildlichem  Sinne 
sehr  Sp.  L.;  meistens  steht  dafür  profundum  oder  allitudo,  z.  B. 
die  Tiefe  des  Meeres,  profundum,  nicht  profunditas  maris.  Koch  viel 
weniger  aber  kann  es  bildlich  gcbi  aueht  werden,  wo  wir  von  Tiefe 
der  tielehr.samkeit  sprechen ; in  diesem  Falle  ist  weder  profunditas, 
noch  profundum,  noch  altitudo  eruditionis  oder  doctrinae  gebräuch- 
lich. Vgl.  Profumlus. 

Profundm,  tief,  steht  Kl.  fast  nur  von  örtlicher  Tiefe,  in- 
dem Cicero  (in  Bison  21,  48)  nur  die  unergründlichen,  ab- 
gründlichcu,  d.  h.  unersättlichen  Ausscliweifungou  Piso’s  profttn- 
das  libidines  nennt,  wofür  er  anderwärts  profündissimus  guryes 
libidinum  sagt;  und  so  wird  von  Spätem  profundiis  von  uvaritia, 
cupiditas,  gula  u.  a.  gebraucht.  Jlan  dehne  es  ja  nicht  über  den 
besseren  Sprachgebrauch  aus;  liefe  trelehrsumfceit  ist  also  nicht 
wohl  durch  prufwula  eruditio  oder  doctrina  zu  übersetzen,  sondern 
durch  summa  oder  recondita  eruditio,  .subtilis  doctrina,  recomlitux 
litterue,  tiefe,  gründliche  Kenntnisse  (Cie.  Fam.  XV,  21,4),  litterae 
interiores  (Cic.  Fam.  3,  10,9;  7,33,2),  altiores  (ir/es' (Quintilian 
VUI,  3,  2),  und  so  bei  Blin.  (Ep.  IV,  30,  1)  aliissima  eruditio;  — 
tiefer  Friede  heisst  nicht  profundu  piu\  was  erst  Sp.  L.  ist,  sondern 
summa  pax;  tiefe  Trauer  nicht  profumlus  luctus,  sondern  ItKtus  et 
squalor;  tiefe  Nacht  nicht  profunda  nox,  sondern  multu,  intempesta 
nox ; tiefer  Schlaf  nicht  profundus  .somnus,  sondern  alias  oder  «rc- 
tus  somnus,  tiefe  Stille  niclit  profundum  Silentium,  sondern  ultum 
Silentium,  tiefe  Kenntniss  der  Sprache,  nicht  profunda  linguae  mtitiu, 
sondern  magna  linguae  scientiu.  Auch  sagt  mau  nicht  profunda  ma- 
ieriae  dignitas,  wie  Hemsterh.  ((.)ratt.  p.  130),  sondern  rei 

diggit&s  ;<iiefes  Nuchdenken,  nicht  profunda  med  Hut  io,  sondern  eher 
alia,  oder  mau  wende  es  anders,  und  so  ähnliche,  wie  ingenium  pro- 
fundum, für  subtile,  — Ebenso  wird  auch  nicht  das  adverbiale  pro- 
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funde  in  bildlichem  Sinne  gebraucht;  /(V/" heisst  also  ent- 
weder einfach  doctissimus,  oder  es  wird  uiiischficben,  wie  bei  Cic. 
(Brut.  7G,  2G5):  in  qm  non  vidt/ares  sunl  litterae,  sed  inleriores  quae- 
daiu  et  recouditae;  lief,  d.  h.  silatrf  sehen,  heisst  nicht  profunde,  son- 
dern alte  oder  penitus  pempicen';  tief  durchdacht , suhtUitcr  exeogx- 
tattfs  u.  a.  \ gl.  auch  Ältus. 

Profusio,  die  Versehicendunej,  ist  N.  KL,  steht  aber  Beim  jüngeren 
■ Plinius,  Suetou.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen  neben  luxuria, 
eß'usio,  diesipalio  u.  a. 

Progenerare,  erzeugen,  steht  sehr-selten  bei  Varro  dem  älteren 
Plinius,  Coluiuclla  uud  Dichtern,  für  progignere,  gignere,  creare, 
proereare  u.  a. 

Prognatus,  der  Abkömmling,  Erzeugte,  Sohn,  wird  klassisch  nie 
als  Subst.  betrachtet  und  mit  dem  Geuit.  verbunden,  sondern  nur 
als  Participium  und  mit  u,  ex  oder  dem  blossen  Abi.  verbunden ; 
mau  sagt  also  nicht  prognatus  Petopis,  sondern  ex  oder  a Pelope 
oder  blos  Pelope.  Vgl.  oben  Gnutus.  Aber  substantivisch  erscheint 
progtuili,  JSachkommen,  bei  Plaut.  Amphitr.  2,  2,  20  uud  llcrculei 
prognati  Cas.  2,  G,  4G. 

Programma,  das  Programm,  die  An-  oder  Verkündigung  von 
Etwas,  kommt  zwar  erst  sehr  spät  ins  Lateinische  autgcnoiumen 
vor,  kann  aber  bei  seiner  ausgebreiteten  Anwendung  heutzutage 
nicht  wohl  entbehrt,  auch  selten  durch  gute,  kurze  lateiu.  Wörter 
ersetzt  werden.  Grysar  schlägt  prvlogus  vor;  xVnderc  nehmen  pro- 
lusio ; vgl.  dieses  Wort. 

Prohiberc,  abhalten,  zuriickhallen  u.  ähnliche,  wird  verbunden 
aiiquem  oder  aliquid  aliqtia  re  (Cic.  llep.  II.  22,  40.  Cues.  B.  G.  I, 
1,  4),  ab  aliqua  re,  bei  einem  ganzen  Satze  mit  quominus,  mit  ne  oder 
mit  dem  Infinit.  Uncrweislich  ist  der  Unterschied  zwischen  der 
Verbindung  aliqua  re  uud  ab  aliqua  re;  mau  behauptet,  jenes  heisse 
von  Etwas  zurückhalten,  dieses  gegen  Etwas  schützen.  Diesen  Unter- 
schied nimmt  z.  B.  Oudendorp  zuCaesarG,  23, 9)  an.S.  über prohibere 
aba.  re,abhalten  von  Caes.  B.  G.  4,  34,4,  Sali.  Jug.  22,  4 und  4.ö,3  u. 
Uber  prohihere  a — m aliqua  re  — schützen  gegen  Cic.  Off.  2,  12,  41, 
Fabri  zu  Liv.  22,  14,  2.  Was  prohibere  id  betrifft,  so  ist  es  zu- 
lässig, aber  nur  in  der  Brcvilocjucnz,  wie  bei  Cic.  Kose.  Ara. 
52,  151:  Di  prohibcant  ut  = pruhibeant,  ne  fiat,  ut  . . . s.  Halm 
zu  der  Steile.  Vgl.  Ileusing,  Einendd.  p.  481  und  Freund  in 
den  neuen  Jahrb.  1835.  XllI,  3,  p.  299.  — N.  L.  ist  alictii  ali- 
quid proh.  Einem  etwas  verwehren,  gut  aber  prohibere  aliquid  ali- 
cujus,  Caes.  B.  C.  3,  44,  1 und  Cic.  Catil.  2,  12,  26. 

Progicere  wird,  wie  procumberc,  gleich  gut  verbunden  seprojicere 
alicui  ad  pedes  und  ad  alicujus  pedes.  Vgl.  Cic.  Sest.  11,  26  und 
C.ies.  B.  O.  I,  31,  2. 

Prolalio.  Noch  in  der  4.  AuHage  von- Krafts  deutsch -latein. 
Lexikon  ist  unter  dem  Worte  Ansspradte  als  lateinische  Bezeich- 
nung desselben  unter  anderm  auch  prolalio  angegeben  mit  Beru- 
fung auf  Liv.  22,  13  {§.  G),  allein  prolatioiw  ist  dort  ohne  Zweifel 
falsche  Lesart,  da  dio  meisten  und  besten  Handschriften  dieses 
W ort  nicht  haben  und  es  auch  sonst  nirgends  in  der  Bedeutung 
' Aussprache  zu  finden  ist.  fcS.  Fabri  zu  d.  a.  Stelle  des  Livius. 
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Prolaiatio,  d ts  Vei-  oder  Aufschieben,  tindet  sich  nur  einmal  N. 
Kl.  bei  Tocit.  (H.  III.  82),  aber  nur  in  einigen  Ausgaben  vor  Gro- 
Dov;  jetzt  hat  man  daAlr  aus  den  besseren  Haiidsclir. ‘prolatio  auf- 
genonunen.  Es  ist  also  'ohne  Auctorität.  Dos  Verbum  ■proUUare 
aber  ist  gut  und  KL,  wiewohl  selten,  gebräuchlicher  ist.  prcferre, 
differre,  propagare  u.  a. 

Proles,  die  Nachkontmenschaft  u.  dgl.,  ist  P.  L.  und  findet  sich 
nur  sehr  selten  in  Prosa.  Fltr  eiu  poetisches  Wort'  erklären  es  schon 
Cicero  (Orat.  III,  38,  153),  una  Quint.  (VIII,  3,  26),  welche  es 
verbttm  poeiicum  (nicht  trugicum,  wie  diu  älteren  Ausgg.  häben) 
nennen,  aber  der  erstore  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass 
wenn  solche  Wörter  ^auch  in  Prosa)  am  rechten  Ort  gebraucht 
werden,  die  Rede  an  Erhobenheit  und  eigenthüinlichein  Üolork  ge- 
winne. So  gebraucht  denn  Cic.  auch  de  republ.  2,  6,  21,' und 

(in  anderer  Bedeut.)  de  legg.  3,  3,  7. 

Prolelarius,  als  Adject.,  in  der  Bedeut,  gemein,  gering,  ist  nur 
A.  L.  bei  Plautus,  für  vulgaris,  ohsoletus. 

Prolixus  und  das  Adv.  proli.re  scheinen  Kl.  nicht  zu  bedeuten 
lang,  au.sführlich,  weitläufig,  sondern  nur  gern,  gefällig,  tcillig,  wie- 
wohl sie  Sp.  L.  so  gebraucht  werden  mögen;  in  jener  Bedeut, 
brauche  man  longiis,  copiosus,  verhosus,  jo  nach  dem  Sinne.  We- 
nigstens verwirft  man  mit  Recht  coma  prolixa  und  capillus  prolixus, 
für  promissus.  Daher  tadelt  Ruhnken  mit  Recht  den  Murct.,  wenn 
er  (Oper.  T.  III.  p.  6.52  ed  Ruhnk.)  schrieb:  cui  prolixa  coma  sü, 
indem  er  sagt : Muretum  decepit  prava  lectio  Terent  Ileaut.  II,  3, 
49  capillus  prolixus,  ubi  meliores  libri  habeut  capillus  promissus. 
Vide  Bentlcium.  — Man  sage  daher  auch  nicht  litterue  prolixae,  für 
longne;  oratio  prolira,  für  longa;  sermo  proli.nis,  für  longus;  prolixe 
respondere,  für  verlßose,  multis,  pluribns  eethis,  copiose  respondere; 
nicht  barba  prolixa  (wie  in  Corn.  Rep.  Datum  3,  1 die  gewöhn- 
lichen Handschr.  und  Ausgg.  haben),  sondern  barba  promissa,  was 
in  den  besseren  Handschr.  und  Ausgg.  steht  und  jetzt  einstimmig 
aufgenommene  Lesart  ist,  odertartxt  prominens;  nicht  nimis  proli.i:us 
est  in  hac  re,  sondern  multus  ftvf;  nicht,  wie  der  jüngere  Burmann 
sagt,  ratiocinia  — prolixe  (für  copiose)  deducta.  — Sp.  L.  ist  pro- 
lixitas,  die  Länge,  Weitläufigkeit,  für  longitudo,  copia  u.  a.  Vgl.  Cel- 
larii  Curac  post.  p.  251  und  Antib.  p.  191. 

Proiongare,  rcrlüngeni,  in  die  Länge  xiehen,  ist  Sp.  L.  in  Vulg. 
Deuteron.  6,  2 undPs.  128,  3, wiewohl  cs  sich  in  älteren  Ausgaben 
bei  Seneca  (Benef.  V,  17)  und  Plin.  (N.  H.  XIII,  3,  4)  findet,  wo 
aber  aus  besseren  Handschr.  jetzt  prorogare  aufgenoinmeü  ist. 
Man  brauche  dafür  prorogare,  propagare,  produccre,  proferre.  Imkere, 
ducerc,  und  sage  also  nicht  z.  B.  bellum  proiongare,  sondern  ducere. 
— N.  L.  ist  prolongatio,  die  Verlängerung,  {iirpropugatio,  prorogatio, 
productio  (Cic.  Ein.  III,  14,  45),  prolatio  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  330.  671,  6 82. 

Proloqui,  hcraussagen,  sich  attslassen,  ist  fast  nur  A.  L.;  doch 
findet  es  sich  bei  I.ivius  einigemal  und  kann  desswegen  wohl  ge- 
braucht werden,  zumal  da  die  Zusammensetzung  mit  der  Fräpo- 
sitionpro  die  Andeutung  des  Gegensatzes  — des  Schweigens. oder 
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blossen  Gedankens  gibt,  welche  tUcm  e oder  loqiti  nicht  enthüll.  Also 
- wenn  man  sagt:  ic/i  Wort  Vorbringen,  lat  proloqni  richtig,  ■/. 

B.  beiTeient.  Andr.  1,  5,  22. — Das  Siibst. /jro/o^H/Mmhraucht  man 
auch  in  der  Bedeut.  Vorrede,  Anfang  einet  Bede;  doch  kommt  cs  so 
nirgends  bei  einem  guten  Schriftsteller  vor,  sondern  dafür  graefaiio, 
prooemiutn. 

Proludere,  Vorspielen,  und  prolnsio,  das  Vorspiel,  brauchen  die 
Alten  nur  vom  Vorüben  xmd  den  Vorübungen  der  Fechter  für  den 
bevorstehenden  Kampf;  sie  sind  dem  pugtuire  und  der  puyna  ont- 
* gegengesetzt.  Prolnsio  ist  also  nur  das  Icichlerc  Vorspiel,  die 
PUinhelei  der  leichteren  Soldaten.  — Cicero  benutzt  aber  die  Worte 
bildlich  auch  für  die  Rede,  und  nennt  das  leichtere  Vorspiel  vor 
der  Rede  prolusio,  z.  B.  Divin.  in  Oaccil.  14,  47  sin  mecum  in  hac 
prolusione  (in  diesem  Vorspiel)  nihil  fueris,  quem  te  in  ipsa  pugna 
(Kampf  der  llauptrede)  cum  acen  imo  adversario  fore  putemusV  — 
und  auf  ähnliche  Weise  sagt  er  (de  Divinat.  II,  10,  26)  von  dmn 
leichten  Anfänge  der  Wiederlegung  seines  Bruders:  liaec  tannpiani 
levis  armaliaae  prima  orationis  excursio,  und  fügt  hinzu:  nunc 
eomntinus  aganius,  jetzt  aber  icollen  wir  handgemein  weiden,  jetzt 
folgt  der  Uauptkampf.  — Wunderlich  hat  aber  diese  Wörter,  ieli 
weiss  nicht  wer,  von  den  Anzeigen  und  Verkündiifungen  der  bevor- 
stehenden Prüfungen  und  Redeübungen  der  Schüler  gcbraueiit, 
und  sogar  den  oft  sehr  gelehrten,  darin  enthaltenen  Aufsatz  prolnsio 
genannt,  so  wenig  Aehnliehkeit  zwischen  diesem  und  jenem  Statt 
findet.  Mir  scheint  das  M'ort  prolusio  für  die  Schulprogramme  sehr 
unpassend  zu  sein,  da  weder  eine  Vorübung  zu  einem  Kampfe, 
noch  an  einen  nachfolgenden  Kampf  zu  denken  ist.  Vgl.  auch- 
Schilirz  Methode  des  latein.  StvlsTh.  I.  p.  5(>.  , 

Promanure,  hervorfliessen,  hervorlommen,  ist  X.  L,  für  pro/luere, 
ajfluere,  emanare. 

Promereri,  sich  verdient  machen,  gleich  mereri,  bezweifelt  Muret. 
z.  Cie.  Phil.  III,  1.5,  37.  indem  er  sagt:  promereri  an  latine  dicatur, 
addubdo.  Es  steht  aber  auch  bei  Cicero  in  mehreren  Stellen  sicher 
und  unbezw'eifelt,  mag  auch  das  substantivische  pronieritam  mehr 
P.  und  Sp.  L.  sein  (doch  s.  Cic.  p.  red.  in  senatum  1, 1,  und  ad  Quirit. 
4,  8)  für  meritum.  Vgl.  vollständige  Le.'ciea. 

Prominere  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  nach  Etwas  streben  wohl 
ohne  alle  Auctorität.  Eicht  gut  sagt  daher  Jlemsterh.  (Orat.  p. 
139):  ad  lauream  prominere,  nach  dem  lArrheer,  d.  h.  nach  dem  Siege 
»trMien,  für  lauream  petere,  apiktere  oder  ad  lunr.  aspirare. 

Ceber  den  Unterschied  vou  Prutnissio  und  Promissiim  s.  das 
unter  pollicitari  Bemerkte.  Zu  bezweifeln  ist  der  Plur.  promis- 
siones  (ür  promissa.  Auch  wird  promis.sio  nicht  in  Redensarten  ge- 
braucht, wie:  Versprechen  geben,  unnehmen,  halten,  brechen,  wo  man 
entweder  promissum  oder  fides  setzt,  indem  inan  sagt : promissum 
promisso,  stare,  facere,  servare,  satisfacere;  fidem  dare,  prae- 
gtare,  servare,  fidem  datam  fallere. 

.riPromator,  der  Beförderer,  ist  N.  L.  für  adjutor,  palronus,  digni- 
taiis  ampUfeator,  oder  was  der  jedesmalige  Sinn  fordert ; wenigstens 
' sollte  das  Wort  aus  dem  akademischen  Latein  verschwinden,  wo 
es  sieh  aber  wohl  festbalten  wird. 

‘ . .5U 
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Trmnovere  kommt  Kl.  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  mir  in 
der  physischen  Bedeutung  fmd-  oder  vorurirfs  hetcegen,  rücken,  fort- 
oder  weiter  schaffen  vor;  erst  N.  KL  heim  jüngeren  Plinius,  Sueton. 
und  Curt.  (6,  41,  1 und.das.  Zumpt  und  iMützell)  heisst  aliqttem 
pronwvere  in  oder  ad  alignid,  Einen  eit  Etwas,  m einem  Amte, 
einer  EhrensteUe  erheben,  befördern,  in  ordinem  aliquem,  ad  mnnus 
nliquod,  was  also  noch  gute  Auctoritiit  hat  und  desswegen  neben  den 
klassischen  Ausdrücken:  perdneere aliquem  ad  honnres,  produceread 
dignitatem  (Cic.  Fin.  III,  16,  52),  provehere  ad  honores  (Cic.  Phil. 
XIII,  11),  alicui  deferre  honnrts  gebraucht  werden  kann.  — Auch 
kommt  aliquem  promovere  in  dieser  Bedeutung  ohne  einen  Zusatz 
beim  jüngeren  Plinius  vor,  wo  aber  der  Zusammenhang  den  Zu- 
satz ad  /ionore^ entbehrlich  macht;  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  ist 
es  lächerlich  promovere  so  zu  brauchen.  — Von  der  Art  ist  denn 
auch  die  alte  akademische  Redensart:  aliquem  promoverein  doctores. 
Einen  aim  Doctor  machen,  unter  die  Doctoren  erheben,  und  für  B. 
L.  muss  das  einfache  promovere  in  dieser  Bedeutung  gelten,  wie 
man  denn  im  N.  L.  sagt:  ego  promoceo,  ich  promovire,  werde  Doc- 
tor. — Fast  nur  1\  L.  ist  es,  zu  sagen:  promovere  studia,  lilieras, 
iiidolem  alicujuswnd  dgl..  Jemandes  Studien,  Jem.  Anlagen,  die  IKis- 
senschaften  weiter  firdern,  für  jnrare,  adjuvare,  amplijicare,  ingenia 
fovere  (Suct.  Octav.  89)  u.  dgl.,  wie  inan  denn  iin  N.  L.  findet : 
ardor  scientias  (lilteras)  promovendi;  rem  litterariam  promoverunt; 
haec  litterarnm  ornamentum  prontovet ; Ule  parnm  promovet,  er  kommt 
in  seinen  Stiulien  nicht  vorwihis;  culturam  ingeuii  promovere,  und 
mehr  dergleichen.  Von  dem  falschen  Gebrauche  des  Wortes  spra- 
chen schon  Sciopp.  de  stylo  p.  129  (p.  155)  und  in  Excrcitatt. 
rhet.  p.  17.  Cellar.  Antib.  p.  192.  Kuhnken  zu  Muret.  Oper.  T.  11, 
p.  466  ed.  Ruhnk.  (Varr.  leett.  XVIII,  16),  weil  Mur.  geschrieben 
batte  :«d  stonnium  episcopi  munus  promoveri;  Anraerk.  z.  Mureii 
Oper.  1,  p 3 41  und  T.  11,  p.  137  ed  Fr.  und  Eichstädt  Deprecatio 
latiu.  acad. 

* Fr.  A.  Wolf  pflegte  in  seinen  Vorlesungen  narb  seiner  Weise  über  d<!ii 
Missbraiicb  des  Wortes  zu  spotten;  ein  Weinfass,  sagte  er,  könne  man  wohl 
aus  und  in  den  Keller  promovere,  aber  nicht  lilteras,  nicht  aliquem  in  ilocto- 
res,  professore.s  u.  dgl. 

l’rmnptitas  und  promptitudo,  die  Bereitwilligkeit,  Rüstigkeit  und 
dgl.  sind,  N.  L.  für  alacritas,  officium,  promptus  animus  u.  dgl. 

Promptuarium,  die  Vorrathskammer,  das  Magazin,  ist  erst  Sp.  I,. 
für  horreum;  unpassend  aber  ist  es  zur  Bezeichnung  geistiger  Ge- 
genstände,  wie  wir  von  wissenschaftlichen  Magazinen  sprechen, 
wofür  kein  altes  passendes  Wort  vorhanden  ist.  Im  -V.  L.  aber  gibt 
es  promptuaria  juris,  lalinitatia  u.  dgl. 

Promptus,  bereitwillig  eu  Etwas,  wird  Kl.  nur  mit  ad  aliquid, 
N.  Kl.  mit  t«  aliquid  oder  dlieni  verbunden. 

Promidgare.  Man  hüte  sich  dieses  Verbum  in  dem  modernen 
Sinn  : ein  Gesetz,  eine  Verordnung  zur  Nachachtung  öffentlich  bekannt 
machen,  anzuwenden,  denn  promidgare  legem  und  dergl.  ist  bei  deiv 
Alten  nur  der  t t.  für  das  vorlät^ge,  an  drei  Markttagen  erfolgende 
öffentliche  Bekanntmachen  von  Qesetzeavorschlügen.  Selten  be- 
deutet promulg.  sonst  so  viel  als  äffeidlich  bckannimachen  überhaupt. 
S.  darüber  die  Lcxica. 
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Vronitas,  die  Neigung,  ist  vielleicht  N.  L.;  beim  älteren  Senecfi 
steht  es  unsicher  und  ist  daher  f^anz  zu  vermeiden.  Vgl.  Klotz  Sin- 
tenis  p.  127  und  iJietrich  Sintenis  p.  tiO.  Je  nach  dem  8inne  brauche 
man  dafür  cupidilas,  profwiisio  (was  aber  scib.st  sehr  selten  ist,  s. 
ixnter  propensio),prucliviUis;  und,  setztDictrich  in  seinen  handschrift- 
lichen Anmerk,  hinzu,  auch  appUcatio  aiiiiiii  (Cic.  Lael.  8,  27),  mo- 
tus  anitni  (ib.  §.  29)  und  vielleicht  auch  culcersio  attimi  (Cic.  Arch. 

7,  16);  wenigstens  scheine  dieser  Ausdruck  vermöge  seiner  Ablei- 
tung richtiger  durch  Neigung,  Hinneigung,  als  durch  Oeislesbcscliäf- 
tigtnig  (wie  es  Andere  verstehen)  erklärt  werden  zu  können. 

Pronuniiare  wird  erst  N.  Kl.,  aber  gut,  vom  Sprechen  und  Aus- 
sprechen einzelner  lluchstaben,  >>ylben  und  Wörter  gebraucht  (s, 
t^uintii.  J.  O.  1,  5,  Go  u.  9,  4,  34),  was  KL  ausgedrückt  wurde  durch 
iippellare  (Cic.  Brut.  3.'),  133),  direre  (Divin.  II,  46,  96  u.  de  orat. 

1,  61,  260):  Demnsthoncs  Itho  dicere  nequibat;  enuntiare  (Quintil. 
1,7,28  quac  scribuiitur  alitcr.  quam  enuntianhir) ; sehr  breit  aus- 
sprecJien,  mlde  dilatare  (Brut.  74,  27)9).  Hingegen  expritnere  Utleras 
und  ähnl.  kann  nicht  gesagt  werden,  denn  man  sieht,  dass  die  Worte 
Cicero’s:  Nolo  exprimi  lilleras  pididius  nur  heissen  können:  ich  will 
nicid,  dass  die  Buchstaben  pedantisch  herausgepresst  werden.  S.  Ge- 
orges im  Hdwtrbuch  unter  dem  Artikel  Aussprache.  Kl.  bedeutet 
pronuniiare  — Kttcas  mündlich,  z.  B.  eine  Itede  vortrügen,  recitiren, 
wie  z.  B.  Cic.  de  orat.  1,  61,  261,  so  wie  mit  lieberden  Kticas  vor- 
tragen hiess  alie/uUl  gestu  agere  (Cic.  Orat.  III,  26,  102  ; und  so  be- 
deutete A7.  dcninündlichen  Vortrag  in  Beziehung  auf 

die  Stimme,  aber  die  Atmsin-ache  hiess  im  Allgemeinen  vux  (t^uint. 
VIll,  1,  3:  verba  oinnia  et  ro.r  hujiis  alumnnm  uibis  oleant),  die 
der  BuchsOibcn  und  Wörter  — appcllatiu  (Cie.  Brut.  74,  259  lenis^ 
appellatio  litterarum);  die  breite  Au.ssprache  der  Wörter,  lutitudo  ver- 
borum  (Cic.  Orat.  II.  22,  91);  eine  liebliche  Aussprache,  suavitas  lo- 
epiendi,  .suavitas  appellandarum  litterarum  (Brut.  35,  133);  er  hat 
eine  liebliche  Aussprache,  suaviler  loguilur  (Orat.  III,  11,  43)  und 
ähnliche.  — N.  L.  ist  linguant  pronuniiare,  eine  Sprache  sprechen, 
fiir  lingua  loqui.  Auch  wird  im  N.  L.  pronuniiare  in  dor  Bedeutung 
behaupleit  von  wissenschaftlichen  Dingim  gebraucht,  für  censere; 
doch  ist  dies  ohne  Auctorität.  Vom  llichtcr,  der  behauptet  und  einen 
Ausspruch  thut,  wird  aber  wohl  gesagt  pro» unliot  (Cic.  Fin.  I,  7,  24). 
Ueber  pronuniiare  der  in  der  militärischen  Sprache  s.  Mützcll  zu 
Curt.  S.  283a. 

Pronuper,  vor  Kurzem,  steht  nur  A.  L.  bei  l’Iautus,  für  nuper, 
und  darf  nicht  so  gewöhnlich  gebraucht  werden,  wie  es  Lucas  Fru- 
terius  (in  seinen  Verisimilibiis)  sehr  oft  thut. 

Prooesniari,  eine  Vorrede,  einen  Kingang  zu  einer  Kode  machen, 
kommt  erst  N.  Kl.  beim  jüngeren  l’linius  vor,  aber  in  dem  all^- 
meinen  Sinne  anfangen  findet  es  sich  nirgends;  dafür  steht  ordtri, 
exordiri,  initium  cajwre.  Und  so  ist  auch  das  Subst.  prooemium,  von 
jedem  Anfänge  gesagt,  nur  P.  Ij.  für  initium,  principium.  Man  ahme 
keins  von  beiden  nach. 

Pronppdlum,  die  Vorstadt,  ist  N.  L.  und  soll  erst  von  Bembus  ge- 
bildet worden  sein,  für  subtirbium. 

I*ropagare,  verlätxgern,  hinuusschiebin,  wird  von  i>rorogare  untcr- 

50* 
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8cliieden.  Proiiayttre  bedeutet  mit  einem  vom  Einsenken  von  Setz- 
zweigen  entlehnten  Bilde  — s.  Weber'«  Uebungssch.  S.  467  — zu- 
nächst »md  eigentlich  im  Baum  auuhreilni,  erweitern.  Hieher  gehören 
Ausdrücke  wie  fnes,  terminos  imiierii  pioimyare,  [HOiHigutio  fiiiiiim, 
imperii.  S.  C.  Xep.  llainilc.  2,  5,  J^iv.  36,  1,  3 u.  45},  30,  9 und  Cic. 
Frov.  consul.  12,  29.  In  dieser  Bedeutung  kann  jyrorogare  niemals 
für  propuyare  stehen.  Broroyure  imperium  ist  nämlich  nur  temporal 
und  wird  von  demjenigen  gesagt,  welchem  nach  UmÜuss  seines 
Amtsjahres  durch  einen  Beschluss  der  obersten  Behörde  — des  So- 
naics,  Volkes,  Kaisers  — das  imperium,  d.  h.  die  höchste  richterliche 
und  militärische  Gewalt  auf  eine  weitere  Zeitfrist  erstreckt  wird. 
S.  Liv.  9,  42,  2 u.  10,  22,  9,  Cic.  Attic.  5,  2,  1.  Da  nun  aber  pro- 
payare  im  Verhältniss  zu  proroyure  der  weitere  Begrift  ist  und  jede 
Erweiterung,  woher  und  aus  welchem  Grunde  sie  auch  kommen 
mag,  bezeichnet  (Bremi  zu  Suet.  Octav.  23),  so  kann  tur  proroyare 
im}),  auch  })ru}>ayare  imp.  gesagt  werden.  l)enu  wenn  es  auch  wahr 
ist,  dass  propay.  und  pruroy.  in  den  Handschriften  oft  verwechselt 
werden,  so  haben  doch  Suet.  Octav.  23  und  Calig.  29  die  meisten 
und  besten  Codd.  pro}>ayare  imjterium  und  dasselbe  findet  sich  auch 
Liv.  2.3,  25,  1 1 u.  das.  Weissenborn.  Cicero  hat  diesen  temporalen 
Gebrauch  von  propayare  imperium  nicht,  aber  er  kann  einem  An- 
stand um  so  w'cniger  unterliegen,  als  er  auch  propayatcr  prorinciae 
und  pro})ayatio  miserrimi  tempus  und  ]>ro})ayarc  selbst  gleichfalls  in 
zeitlicher  Bedeutung  verwendet,  s.  Cic.  Attic.  8,  3,  3 und  F.ain.  5, 
15,  3,  Catil.  2,  5,  11.  Kann  man  demgemäss  auch  gleich  gut  vitam 
propayare  und  proroyare  sagenV  Wir  glauben  kaum,  denn  wenn 
Cic.  nur  propayare  = sein  Lehen  fristen,  gebraucht  hat,  Fin.  5,  11, 
^2  und  inv.  rhet.  1,  2,  2,  so  kam  die«  wohl  daher,  dass  er  vitam  pra- 
royarc  als  einen  zu  kühnen  'l'ropus  der  poetischen  Sprache  über- 
lassen zu  müssen  glaubte,  s.  Flautus  Fseud.  3,  2,  38.  — Fro- 
saisch  findet  sich  S}ririUtm  piruroyare  bei  Flin.  epp.  2,  20,  7 und  ist 
dort  nicht  unpassend  vom  Arzt  gesagt,  der  dem  Fatienten  gegen- 
über auch  als  eine  Art  von  nicht  die  Amts-,  sondern  die  Lebenszeit 
erstreckende  Gewalt  erscheint. 

1‘ropalare,  kund  thun,  bekannt  machen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  pa/am 
facerc,  divulyare,  in  vtilyus  edere. 

J’ropatulum.  Die  Itcdens.-irt  esse,  in  pyrojyatulo  in  der  allgcm.  Be- 
deutung (auch  in  geistigem  Sinne)  hekamü  sein,  ist  erst 

Sp.  L.  (s.  Hier.  epp.  T.  1,  p.  L5,  K,  ebdas.  p.  28,  G u.  T.  3,  p.  64, 
D)  für  patcre,  manifestum  esse  u.  a.  Vergl.  Weber’s  Uebungssch. 
p.  422. 

Prope  als  Adv.,  beinahe,  mit  einem  V'erbo  verbunden,  hat  im  un- 
abhängigen 8atzc  nur  den  IiuUcat.  Perfecti,  nicht  den  Conjunct.  Plus- 
quamperf.  bei  sich,  welchen  letztem  wir  zu  gebrauchen  pflegen ; 
z.  B.  beinahe  hatte  JcA  vergessen,  prope  oblitus  sum,  nicht  essem;  es 
wäre  beinahe  geschehen,  pnrope  est  factum;  und  so  auch  mit  dem  ne- 
gativen Comparat.,  puropius  nihil  est  factum,  <piam  fd  — (Cic.  Q.  fr. 
I,  2,  5,  15);  neque  quidquam  propiits  est  factum,  quam  ut  — (Cic. 
Cluent.  21,  59).  Bemerkenswerth  ist  auch  die  Kedensart  für  eine 
SacJie  ein.stehen  = prope  abesse  ab  aliqua  re,  s.  Cic.  Tusc.  1,  12,  26." 
lu  der  Kedensart  }>rope  esse,  nahe  daran  sein,  wird  aber  nicht,  wie 
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im  Deutschen,  balil  persrmaJ,  bahl  impirsonal  "csprocbcn  ; wir  kön- 
nen sagen:  es  war  nahe  daran,  dass  er  starb,  oder  er  war  nahe  daran 
zu  sterben,  — im  Lat.  aber  wird  prope  esse , wie  in  eo  esse,  (wovon 
unter  Esse  die  Rede  war),  nur  impersonal  in  der  dritten  Person  mit 
folgendem  ut  gebraucht,  also  prope  erat  (fuit),  ut  morcretur,  nicht 
ille  ]>rope  erat,  ut  mor.;  ich  war  nahe  daran,  den  Gipfel  zu  ersteigen, 
prope  fuit,  ut  in  summum  jtigum  evaderem,  nicht  prope  fiti,  nt  evadc- 
rem  oder  me  eradere;  jene  waren  nahe  daran,  Consuln  zn  werden, 
fwopefuit  (nicht  Uli  prope  fuerunt),  ut  consales  crearenlur,  oder  kurz; 
Uli  prope  consules  ereati  sunt.  Livius  braucht  diese  Redensart  mehr- 
mals; im  N.  L.  aber  braucht  man  dafür  proj>e  abesse,  quin — ; z.  B. 
Hemert.  (Kp.  ad  Wytteub.):  prope  ahfiiit  quin  crura  fregerim,  für 
prope  fuit.  ut  — oder  noti  procul,  non  multum  abest,  quin.  S.  Liv.  9, 2, 
3 u.  9,  22,  9.  — N.  L.  ist  prope  in  der  Bedeut,  genau,  und  propius 
in  der  Bedeut,  genauer  oder,  wie  wir  sagen,  näher,  z.  B.  kennen, 
wissen,  erforschen ; man  sage  also  nicht:  prope  oder  propius  aliquem 
nosse,  cognoscere,  für  familiaritcr  noscere,  engnitum  habere  alnpiid  — 
s.  Zumpt  A.  zur  vitaReiskii  in  Friedemanns  Vitae  hominum  etc.  Vol. 
II,  P.'  1,  p.  3 — haec  projnus  consideremus,  für  acciiratius,  diligen- 
tim. Vgl.  auch  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  252. 

Propemodo,  fast,  beinahe,  steht  A.  L.  bei  Pfautus  und  einmal 
zweifelhaft  bei  Livius  fUr  propemodum. 

Propetisio,  das  Hinneigen,  die  Zuneigung,  der  Hang,  ist  ein  sehr 
seltenes,  nnr  einmal  vorkommendes,  vielleicht  philosophisches,  von 
Cicero  geschaffenes  Kunstwort  (Fin.  IV,  17,  4( '.  Unerhörte  Form 
aber  ist  prnpensitas, 

1‘roperanter,  eiligst,  ist  P.  L.,  sodann  bei  Sali.  (Jug.  8,  2 u.  96, 
2)  u.  N.  Kl.  für  pro})ere,  cito,  festinanter,  celeriter,  inature,  raptim 
und  die  Partie,  properans,  festinans.  A.  L.  ist  properatim,  A.  und 
Sp.  L.  properiter  und  N.  Kl.  (bei  Tac.  Annal.  13,  1)  prnperatio. 

Properare  mit  einem  Acoiis.  aliquid,  also  in  aetiv.  Sinne  Etwas 
beeilen,  beschleunigen,  ist  A.  L.,  Kl.  (bei  Sali.  z.  B.  Jug.  105,  2),  P. 
und  N.  Kl.  bei  Tac.  u.  Plin.  Paneg.  51,  3 und  ist  nicht  zu  verwer- 
fen neben  properare  aliquid  facere  u.  a. 

Propheta,  der  Prophet,  Weissager,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  muss  aber 
doch  zur  Bezeichnung  der  biblischen  Propheten  für  Kt.  erachtet 
werden,  s.  Lactant.  J.  D.  7,  24,  9 ; im  gewöhnlichen  Sinne  aber 
setze  man  dafür  vates  — s.  z.  B.  Liv.  4,  46,  4 — (diviniis),  homofali- 
loquus,  vaticinans,  auch  wohl  augitr.  Eben  so  Sp.  L.  sind  alle  dazu 
gehörigen  und  davon  abgeleiteten  Wörter,  welche  man  durch  prae- 
dicere,  vaticinari,;  vaticinatio,  oraculum,  praediclio  u.  a.  vermeiden 
kann. 

Propinarc,  zutrinken.  Eine  alte,  unnütze,  gemeine  Redensart 
ist:  aliquem  deridendum  propinare.  Einen  dem  Spotte  prei.sgehen;  bei 
Teronz  braucht  sie  ein  Schmarotzer,  für  unsere  Zeiten  ist  sie  ganz 
unpassend.  S.  Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  5,  8,  57.  . 

Propinquare,  sich  nähern,  ist  fast  nur  P.  L.,  bei  Livius  steht  es 
nur  vielleicht  einmal,  einmal  und  zwar  mit  dem  Accus.' verbunden, 
bei  Sali.  Hist.  4,  62,  ausserdem  N.  Kl.,  aber  wohl  nur  bei  Tacit., 
theils  mit  dem  Dat.,  theils  mit  dem  Accus.,  für  appropinquare. 

Propinquitas,  die  Nähe,  ist  zwar  Kl.,  doch  wird  zur  Bezeichnung 
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des  AdvL'il).  hei  dafür  liüiitigcr  mid  gesetzt;  z.  B. 

in  der  Nähe,  propc;  aus  der  Nähe,' ex  propimjm;  ganz  aus  der  Nähe, 
ex  proximo:,  ganz  in  der  Nähe,  in  proximo. 

Frojntiare,  Itesäiiftigen,  versöhnen,  koniint  fast  mir  in  Beziehung 
auf  Götter,  xl.L.  mul  N.  Kl.  bei  Tac.,  Curt.  (4,  7,  24  u.  4,  13,  15),  - 
i’lin.  (N.  II.  28,  2 (5)  u.  29,  4 (20)),  Seu.  (epp.  95,  IK))  und  Suet.  vor, 
für  placare,  pnipitium  reddere  oder  facere.  Es  kann  daher  ganz  gut 
gebrauclit  werden. 

Fropouere , vorsetzen,  vor.sfellen,  wird  nicht  mit  eihuin,  polionevn 
und  ähnlichen  verbunden,-  dafür  sage  man  nppemere;  vergl.  Frae- 
poncre.  — N.  L.  ist  .senatui  alifpiid  proponere,  für  rem  oder  de  re  ad 
senalum  referre; populo  aluptid  propowre,  iür  eul  popuhtm  aliq.  f’erre; 
sibi  aliquid  proponere,  sich  Ehras  vorsetzen,  in  der  Bedeut,  besehlies- 
srn,  für  ((liquid  eonstiluere,  deecrncre,  (in)  anitnmn  indneere  n.  a.; 

— jenes  heisst  sich  Etwas  ror.shllen,  vorausdenken,  im  Sinne  haben. 
Aber  obgleich  man  illiquid  ante  oridos  (ausser  dem  Dat.  oculis)  prop., 
sich  Etwas  vor  Augen  stellen,  sagt,  so  sagt  man  doch  nicht  ante  ani- 
miitn  oder  animo.s,  sondern  nur  animo  oder  unimis,  wiewohl  Sulpic. 
(Cie.  Fain.  IV^,  5,  5)  iipud  aninuim  prop.  braucht.  Was  conditiones 
proponere  — Bedingungen  Vorschlägen  betrifi't,  so  wird  in  der  Ge- 
schäftssprache dafür  nur  ferri  gesagt.  Doch  ist  conditiones  propo- 
nere ganz  richtig  im  allgemeineren  Sinn ; Jemanden  in  ein  VerhäÜ- 
niss,  in  eine  Luge  ver.setzen , Janauden  eicien  Vorschlag  machen.  S. 
darüber  nicht  nur  Just.  1,  0,  ü,  Suet.  Octav.  32,  sondern  auch  Cic.: 
Cum  esset  haec  itli  prnpositn  conditio,  ul  ant  pie  ju.steque  accusaret, 
aut  . . . Cluent.  14,  42,  ebdas.  4(5,  129  u.  56,  154.  Wenn  aber  Cic. 
(V'crr.  III,  23,  58)  ante  oeulos  animosque  prop.  sagt,  so  beweist  dies 
für  («de  owiHios  Jüchts,  da  ante  in  näherer  Verbindung  mit  oeulos 
als  aniiHOs  steht.  — N.  L.  ist  proponere  ferner  in  der  Bedeut,  vor- 
ziehen, für  anteponere,  qmieponere,  priieferre.  — as  projionere  ali- 
quem  oder  aliquid  in  cxcnijiliini  betrillt,  so  kann  diese  Redensart 
keinem  Anstand  unterliegen.  Es  licsse  sich  schon  durch  die  Ana- 
logie von  in  exemptum  sumere  (was  nicht  blos  poetisch  ist  — s.  Quint. 

J.  O.  5,  12,  21  — ) und  in  e.remqiluin  as.mmere,  ebdas.  10,  2,  11  und 
in  argumentum  sumere,  iutueri,  ebdas.  7,  2,  35  u.  10,  2,  2 schützen. 
Allein  derselbe  Autor  hat  auch  geradezu  in  excmqd.  proponere  a.  a. 

0.  7,  1,  41  u.  12,  2,  27.  — Mcltcn  i.st : quaestionem  proponere,  eine 
Frage  vorlegen,  wofür  häufiger  ^joncre  steht;  und  so  sagt  auch  Cic. 
(nach  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  T.  1,  p.  113)  nie;  aliquid  in  medio  propo- 
nere, Etwas  offen  darlegen,  bekannt  machen,  sondern  ponere.  Hingegen 
Liv.  C,  25,  9:  Vbi  . . . tabernis  apertis  proposita  omnia  in  medio  vi- 
dit,  was  also  auch  gut  ist. 

Froportionalis,  verhültnisstnä.ssig,  ist  Sqn  L.  für  proportionem  ser- 
vans,  congruens,  acqualis,  ex  proportione,  ad  proportionem  und  mit 
d.  blossen  Abi.  proqiortione,  pro  rata  qiarte,  pro  cujusque  opibus  et  fa- 
cultatibus.  . , 

Fropositum,  Vorsatz,  Absicht,  Flau,  Thema,  JJauptgegenstand,  er- 
scheint schön  in  der  klassischen  l\u-iodo  gar  nicht  selten  als  theil- 
wcisc  substantivirt,  z.  B..:  est  in  proposito  finis  fides,  Cic.  Partt.  orat. 

3,  9 und : temptandum  Caesar  existimavit,  quidnam  Fmnpejus  propo- 
siti  aut  volnnttttis  ad  dimicandtim  haheret,  Caes.  B.  C.  3,  84,  3. 


Digitiz».' 4y  Google  ^ 


791 


c™ ' B c't  «'/Tr?n  ''S",""'“  u«ke:w., 

B.  iS.  C.  1,  83,  3 uud  3,  42,  1 ; propomtum  assequi,  Cic.  J'in  3 6 
22  oder  pro^attum  p^ay^e  C.  K.  Attic.  22,  2.  Eben  daliin  sind 
bitL‘  I,  * — die  nccusativisclien  oder  ab- 

^ Li^"2  " ie : « propositoaver. 

cfc’  Off  Tg  ^^'»^Propositu,n 

l II  , ’ V-  1 39  Doch  ist  diese  Substantivirnne  keine  so 

voll  and.ge,  dass  proposttum  klassisch  auch  ein  demonstrat  ves 
relauves  oder  possessives  Pronomen,  ein  Adjectiv  oder  einen  Qen^l^^^ 
der  1 erson  oder  .Suche  zu  sich  nähme,  vielmehr  hat  propositum  seine 
V erbalnatur  auch  in  den  anRefiebenen  Fällen  noch  so  be wahrt 
dass  z«  C.cero’s  Zeit  für  unser  deutsches:  der  Zwfck  dieser 

i ‘ f'uic  semumi  propo- 


:•  . . — -».o.Mcn  .voiiiiiuu  dageecn  ist  die  Iriuhstnn. 

tivirung  eine  ganze  und  volle  geworden,  und  tritt  nicht  als  eine 

ser  PeHf!?e Spracherscheinung  die- 
*b- 1 K ft  r (otu4S  operis  Scii.  ej»p.65,  i und 

P ^ 7 /•««»«, «l.propos,/«,,,  undpropov.  /«cie, i/i,  ibid.  § 8 und  8 14 
meum,  Phaedr.  bub.  1.  f>,  2,  pio/msiVam  tufan,  Sen.  epp' 
15  li)  nfi  reprchemlcuU,  Plin.  epp.  9,  19,  7 und  5, 

« o»««c  propusUum  operis 

und  12,  J 14.  \iele  weitere  .Stellen  bietet  Ponnell  im  Lexic.  Quiutil 

mLiiren  ' T ' r"  ‘ineni  Anstun.Ic  nichi 

uiiltiliegen.  - Ausserdem  vertreten  auch  andere  Wörter  die  Stelle 

meiUts  {Lic.  Insc.  IV,  9,  22),  inductw  animi  (Ü.  fr.  1,  1,  11,  .32V 
td  ytwd  meddntum  ctpraeiHiratum  infertur  (Off.  1,  8,  27):  metis  ratio 
eo/Mi^i^e  (\  err.  II,  4,  10).  Das  advsrbiale  mit  VorsaU,  d.  b.  t>or- 
sutiUch,  heisst  nicht  c«m,  de  oder  ex  proposito.  sondern  de  industria 
oder  dedUa  opera,  sciesis  (Cic.  Rose  Am’ 
m.^,  CgT  etjudicio  (Tusc. 

Propraelpra,  die  Proprätur,  Stelle  eines  Proprdtors,  ist,  obgleich 
dem  \\  orte  proconstdaius  ganz  analog,  ohne  alle  Auctorität ; doch 
möchte  es  m Ermangelung  eines  andern  eben  so  einfachen  Wortes 
mehl  zu  verworfen  sein. 

Pn^metarius,  der  Eiycnthiimer,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Juristen 
vor,  mr  jioss«ÄSör,  (/owiiMMÄ. 

Pn>prietas,  ist  in  der  Bedeut  Eigadbum,  d.  h.  Habe  und  Gut, 
erst  bp.  L.,  uud  wird  vorzüglich  von  Juristen  gebraucht,  für  l^na 
^ssessum^,  mea,  tua  u.  ähnliche.  Gleichwohl  braucht  es  unnöthig 
Jluret.  (Explic.  Cic.  Catil.  II,  fi)  : proprictas  ipsa  aere  alieuo  onusta 
creditonbuB  audicebatur. 

iVo^riMÄ,  eiyenthumlich.  Unser  denlitclies  eigen  ver/ührt  iiieht 
selten  zu  falscher  Anwendung  von  projtrius.  Dieses  beschränkt  sich 
aut  diejeni^  welche  der  GemeinscJiaß,  dem  communis 

(^neinscJMßhch)  entgegensteht,  oder  wird  gebraucht,  wo  es  den 
Uesds  andeutet,  ini  Gegensätze  zu  entlehnt,  und  wo  es  bedeutet ols 
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Eigertihum  ^tdonniieml.  Hnrch  eignes  Geld  zum  Eigcntlium  gemaclit, 
oder  auch  wo  cs,  auf  Personen  bezogen,  so  viel  ist  als  charakteris- 
tisch. Ausser  diesen  Fällen  wird  cs  oft  nur  durch  ein  persönliches 
Pronomen  adjectiv.,  durch  meus,  tiiiis,  suus  u.  s.  w.  Übersetzt,  zu- 
mal da,  wo  mein,  dein,  sein  u.  s.  w.  noch  dabeistcht.  — Sp.  L.  sind 
(bei  Amm.  Marc,  15,  1,  3 u.  liier,  in  ep.  S.  Pauli  ad  Galat.  83,  Ü, 
oben,  ad  Philcm.  p.  111,  L.  und  II  Thessal.  p.  167,  K und  ibid. 
p.  169,  L)  die  bekannten  Ausdrücke:  propria  manu,  mit 

eigner  Hand;  mea,  tun,  sua propria  manu,  mit  meiner,  deiner 

seiner  (ihrer)  — — eignen  Hand,  für  das  einfache  mea,  (iia,  .smi 
mann,  ohne  projtria.  Vgl.  die.  Farn.  III,  6,2,  Milo  3,7  iindMatthiae 
z.  Cic.  Epibt.  p.  239.  — Wenn  sein  eigen,  ihr  eigen  nicht  reflexiv 
ist,  BO  heisst  cs  ipsius  und  bei  einem  l’lur.  ijisomm.  In  dieser  und 
ähnlichen  Verbindungen  wird  das  verstärkende  oder  bekräf- 
tigende eigen  nur  durch  die  Voranstellung  des  meus,  luus vor 

das  Subst.  angedöutet,  und  nur  selten  stehen  dann  diese  Wörter 
hinter  demselben.  — Dem  ähnlich  heisst:  ich  füge  kein  eignes  Urtheil 
himu,  nulJum  mevm  jndieium  interpono  (Cic.  Att.  VllI,  3 s.  fin.),  wo 
Cic.  sed  exqiiiro  iunm  hinzusetzt;  Etwas  auf  eigene  Kosten  z.  B. 
thun,  suo  sumjdu  aliqnid  facere  (Farn.  III,  8,  3);  auf  eigne  Gefahr, 
suo  perietdo;  m eignem  Schaden,  suu  mato,  .<tt(0  damno;  mit  eignem 
lFi7/en,  sua  voluntate  ; aus  eignem  Antriebe,  sua  sponte  u.  dgl.,  wo 
^ropriMS  unlateinisch  ist.  Im  moilernen  schlechten  Latein  kann  man 
wohl  auch  lesen,  cs  habe  Jemand  etw.as  ex  propriLs,  d.h.  aus  eignem 
Bentel  gegeben.  Dafür  kennen  wir  keine,  antike  Auctorität,  ganz 
s^iätlat.  dagegen  ist  de  proprio  bei  Jul.  Capit.  in  Gord.  tr.  c.  4.  u. 
Hav.  Vo))isc.  in  Tac.  inip.  c.  10,  g.  E.  Indcss  ist  de /moprto  naehge- 
bildct  dem  klassischen  de  meo,  tiio,  nostro  u.  dgl.  Dieses  hat  seinen 
nächsten  und  eigentlichsten  Gegensatz  in  allenns,  also  de  suo  — de 
alieno  largiri.  Just.  36,  3,  9,  Plin.  epp.  4,  13,  8,  Liv.  3,  1,  3.  Da 
aber  -alienus  den  Begriff  von  pidAicus  in  seinen  Umfang  ein- 
schliesst,  so  können  die  genannten  Ausdrücke : de  meo  u.  s.  w.  im 
Gegensatz  nicht  nur  zu  jenem,  sondern  auch  zu  diesem  gebraucht 
werden,  man  s.  über  letzteres  Liv.  1,  20,  3 und  2,  16,  7,  Cic.  inv. 
rhet.  2,  29,  87.  Für  de  suo,  suo  sunijAn  findet  sich  bei  Tue.  u.  Cic. 
auch  sua  pecunia.  S.  Tacit.  Hist.  1,  24,  Cie.  de  opt.  g.  orat.  7,  19. 
De  sua  pecunia  findet  sich  ferner  nicht  nur  bei  dem  auct.  B.  .\fric. 
87,  5.  sondern  auch  bei  Cic.  Verr.  f),  18,  45  und  ebendas.  1,  57, 
150.  Etwas  weiter  entfernt  sich  vom  allgemeinen  Sprachgebrauch  _ 
Tacitus,  wenn  er  für  unser  auf  eigene  Kosten  proprio  sumptu,  propria 
pecunia,  propriis  opihus  sagt.  S.  Ann.  1,  15,  ebendas,  c.  71,  E.  und 
3,  72,  Hist.  2,  84.  Achulich  ist  propria  impensa  bei  Just.  12,  11,  1. 
Sehr  selten  endlich  ist  ex  ptblico  Liv.  1,  43,  9)  für  de  pufAico.  Da- 
gegen fordert  aber  doch  bisweilen  der  Sinn  die  Verbindung  meus 
— proprius,  wenn  eigen  oflTenbar  dem  gemeinschaftlich  entgegensteht ; 
daher  sagt  z.  B.  Cic.^(Rej),  I,  4,  7):  suis  propriis  periculis  parfre 
vommune  reliquis'otium;  Pani.  II,  17,  7 quod  (periculum)  autem  me- 
um  erat  proprium,  ut  — , worauf  hernacti  folgt:  quod  vero  illius  erat 
solius;  nisi  ipsuin  Cautorem  alieni  periculi  .suis  p-opriis  periculis  ter- 
misset,  Cic.  Sest.  7,  15,  zu  welcher  Stelle  Matthiae  gegen  Ernesti 
zu  vergleichen  ist,  — .und  so  noch  oft  anderwärts.  — Mit  Kocht 
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tadelt  ferm-r  Eiolibtüdt  (Deprcoatio  latiiiit.  acad.)  deu  Ausdruck 
l>ropriiiD  liher,  nach  welchem  ein  Professor  lehren  will,  anstatt  suus, 
a se  coiiscriplus,  da  jenes  ein  Uber  suo  aere  reüetnpliis  sei.  Gewiss 
würde  er  auch  dio  Worte  eines  Holliiuders:  et  tu  propria  Ubelli  edi- 
tiemc  et  in  repetita  SchmiderUtna  als  unlateinisch  getadelt  haben.  — 
Nicht  bloss  y.  KL,  sondern  schon  KL  (Caes.  B.  G.  6,  23,  1,  Cic. 
Off.  1,  1,  2 u.  2,  5,  17)  ist  das  Neutrum  als  Subst.,  in  der 

Bedeut.  KipcnihiimUchkeit,  EujenthUm,  für  proprietus,  oder  besser 
(näialieh  Kj.)  das  Adject.  proprius  mit  dem  Getiit.  eines  Bubstant. 
oder  mit  einem  l’ossessivpronom.  in  Bezug  auf  ein  anderes  Bubst.; 
z.  B.  die  Freiheit  ist  ein  Figenthum  des  römischen  Volkes,  libertas  est 
propria  Fomani  generis',  die  Schuld  ist  mein  Eigenthum,  adpa  men 
propria  est  (Cic.  Farn.  XR',  3,  1).  — Uebrigens  wird  proprius  fast 
nur  mit  dem  Genit. , höchst  selten  mit  dem  Dal.  verbunden.  — 
Unerhört  ist  eine  Supcrlativforni  propriissimus,  und  dennoch  findet 
sie  sich  auf  dem  Titel  eines  antibarbarischen  Buches  von  Ge.  Vogcl- 
maun:  Eleganliarum  sennonis  lat.  praeceptiones  — omnibus  incor- 
ruplae  propriissimaeque  latinitatis  cupidis.  — Ueber  proprio  Marte 
vgl.  Mars,  und  über  ex  propria  ex2)erientia  vgl.  Ej2>erietUia.  Ueber 
jmopritis  im  Allgem.  vgl.  Schori  Phras.  p.  745.  Vavassor.  Antib.  p. 
685  und  590.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  21  und  172.  lland’s  Lchrb. 
p.  155.  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  93  und  lo8  und  llcisig’s  Vorles.  p.  041 
und  802, 

Propier,  wegen,  ist  in  unserni  Etwas  zugebenden  und  erlauben- 
den Ausdrucke  meineitvegen,  d.  h.  ich  habe  nichts  dagegen,  nicht  zu 
brauchen,  indem  man  nicht propiter  me,  sondernder  me  sagt;  auch 
ist  zu  bezweifeln,  ob  um  meinelieillen,  d.  h.  um  meines  VorOieils 
willen,  heisse  propter  me,  welches  vielmehr  bedeutet:  teeil  ich  es  bin. 
Dieses  um  meinetwillen  heisst  mea  causa;  vgl.  Gausa.  — Wenn  durch 
wegen  hitwas  angegeben  wird,  was  hindcnich  oder  außaltcnd  war; 
z.  B.  ich  konnte  wegen  meiner  Gesundheit,  wegen  der  Witterung,  wegen 
des  Jiegens  u.  s.  w.  nicht  kommen,  so  wird  cs  gewöhnlich  durch  per 
valetudinemj  per  tempestntem,  per  plurias  ausgedrUckt,  seltener  durch 
propter  valetud.  u.  s.  w.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  47.  Doch  s.  Comif. 
Kh.  ad  Ilerenn.  1,  11,  19;  is  propter  morbum  exire  . . . non  potuit. 
Excusato  languore  faucitm,  ]>ro])ter  quem  mn  ade.ssef,  Suet.  Nero,  41 
u.  Oct.  8:  Quumquam  expers  belli  projder  aetatem;  Sali.  Jug.  23,  1: 
Neque  jrropterloci  naturam  Cirtam  expugnare  jiotest.  Vgl.  ebdas.  c. 
92,  9.  — Verworfen  wird  in  den  Fragen  wesswegen?  warum? prop- 
ter  quam  causam;  man  sagt  dafür  quid  est,  quam  ob  rem?  quid  e.st, 
quod  oder  mr  — : ? Propter  in  der  Bedeutung  nahe  bei,  in  der  Nähe, 
gleich  prope  wird  als  Adverb,  von  Einigen  geläuguet  und  bei  den 
Klassikern  in  prope  verwandelt,  wie  denn  z.  B.  in  Cic.  Verr.  IV, 
48,  107  prope  für  propter  aufgenommen  worden  ist  Jedoch  in  ande- 
ren Stellen  steht  es  nach  den  Hundschr.  sicher,  z.  B.  Cic.  Kose. 
Am. 23, 64  u.Catom.ai.  14, 48.  Vgl.  darüber  Bcneckez.  Cic.  pro  Pom- 
pejo  p.  124,  und  Uber  die  Präposition  propter  Reisig’s  Vorles.p.  733. 

Propterea  mit  Vorgesetztem  id  in  der  Bedeut,  desswe.gen,  beruht 
auf  einer  zweifelhaften  Btelle  des  Terenz,  für  das  einfache  propte- 
rea ohne  id,  und  darum  missbilligt  Kuhnken  (zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  880  ed.  Kubnk.)  diesen  Gebrauch,  indem  er  sagt:  Pleonasmum 
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ut  i>roytcrea  haiisit  ex  Terent  Andr.  11,  11,  secl  illu  vorisu«  adulte- 

rinus  est  Bentlejo  judice. 

Propiu/iiare,  für  Etwas  streiteti,  Etwas  verüteidigen,  wird  verbun- 
den pro  aliquo,  pro  aliqua  re  (Cic.  Tusc.  V,  27,  79),  N.  Kl.  mit  dem 
Accus.,  aliquam  rem  (bei  Suct.  Cacs.  23,  PUn.  N.  H.  12,  19  (42), 
Tac.  Anna).  13,  31  u.  15,  13)  und  Sp.  L.  alicui;  die  letztere  V’er- 
bindung  ist  nicht  nacbzuahmen. 

PropuUtdare,  hcrvorsprosseti,  hervorkvimen,  ist  N.  L.  für  proger- 
niinare,  puUulare,  egerminare  u.  a. 

Propulsare,  abwendeit  u.  dgl.,  wird  verbunden  aliquid  ab  aliquo, 
ab  aliqua  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  bei  Colum.  3,  15,  4. 

Prorogare,  verlängern;  vgl.  l^ropagare. 

Prorsus  (verschieden  von  prorsxtm,  voneürts)  scheint  in  der  Be- 
deutung gatte,  durchaus  nicht  bei  alias,  dem  Adv.  aliter  und  ähn- 
lichen zu  stehen,  wo  gewöhnlich  longe  oder  multo  gebraucht  wird, 
also  longe  alias  oder  niallo  aliter.  Man  sage  also  nicht:  hoc  prorstis 
alio  spectat,  dieses  hat  eineti  ganz  andereti  Zweck,  sondern  longe  alio. 

Porumpere,  hervorbrcchcti,  verbunden  mit  in  vocein,  in  verha,  in 
die  Worte  ausbrechen.  ist  Sp.  L.,  findet  sich  aber  oft  im  N.  L.;  sogar 
MureL  (Explic.  Cic.  Catil.  I,  1)  sagt:  in  hnec  verba  prorumpit,  und 
Bol.  Marcs.  (Epist.  phil.  I,  25):  prortipi  in  illa  verba.  Vgl.  darüber 
Eruntpere.  Aber  nicht  zu  verwerfen  ist  es,  wenn  prorunipere  in,  ad 
aliquid  von  Tac.  öfter  im  ethischen  Sinn  gebraucht  wird  zur  Bezeich- 
nung des  mächtigen  und  verderblichen  Ilervorbrechcns  leidenschaft- 
licher Stimmungen  oderThaten,  z.  B.:  in  scrlera  simul  ac  dedccora 
prorupü,  Ann.  6,  51,  Ende  u.  13,  12,  3 u.  1 1,  35,  3 u.  12,  54,  6. 

Prosa,  die  Prosa,  mit  und  ohne  oratio,  ist  zwar  eist  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintil.,  dem  jlingern  Plinius,  Sucton.  und  Colum.  das  gewöhn- 
liche Kunstwort  neben  solula  oratio,  welches  bei  Varro  (L.  L.  VII, 
1.  p.  1 IG  ut  in  soluta  orutione,  sic  in  poematis)  und  Cicero  (Brut.  8, 
32.  Orat.  III,  44, 173  u.  a.)  der  Poesie  entgegengesetzt  wird.  Jenes 
N.  Kl.  prosa  kann  als  ciu  kurzes,  heutzutage  allbekanntes  Wort 
kaum  entbehrt  werden,  mag  auch  Cic.  bisweilen  denselben  Begriff 
in  das  einfache  oratio  und  eloquentia  legen;  denn  jenes  ist  zu  allge- 
mein, und  dieses  enthält  einen  zu  engen  Begriff.  Zu  verwerfen  aber 
ist  der  Ausdruck  sermo  pedester,  wovon  unter  Pedester  die  Rede 
war.  — Bedenklich  ist  es,  die  Adjectiva  prosaieus  und  prosarius  zu 
brauchen,  da  sie  erst  ganz  Sp.  L.  sind ; man  vermeide  sie  daher  so 
viel  als  möglich.  Endiieh,  wo  das  Wort  prosaisch  nur  gewöhnlich, 
trocken,  nüchtern  bedeutet,  und  nicht  dem  dichterisch  entgegenstehf, 
brauche  man  etwa  siccus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  683  und  Weber’s 
üebungssch.  p.  267. 

Prosapia,  die  Nachkommenschaft,  wird  schon  von  Cicero  ein  vetus 
verbum  genannt,  und  er  enschuldigt  eich  wegen  der  Anwendung 
desselben,  indem  er  (Timaeus  11)  sagt:  et  eorum,  ut  utamur  veteri 
verbo,  prosapiam;  Q.uintilian.  aber  (I,  6,  40;  VllI,  3,  26)  ver- 
wirft es  ganz  und  nennt  cs  verlmm  insulsum  (geschmackloses)  et  ab 
ultiinis  et  Jam  oblitteratis  temporibus  repetitum.  Ausser  Sallust. 
haben  es  auch  wenige  der  Epätern  gebraucht.  Man  sage  dafür  [tro- 
getiies,  posteriias,  genus  u.  a.  Oleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L.,}e 
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nach  dein  Geschuiacke  des  Schreibers;  der  jüngere  Burmnnn  z.  B. 
H()richt  von  einer  nobilixsinut  itrosapia. 

Troaarim;  vgl.  Prosa. 

Proseminator,  der  Verbreiter,  FortpHamcr,  kommt  Sp.L.  bei  dem 
Afrikaner  Tertulliao.  vor,  für  die  Kl.  Ausdrücke  seminator  und  pro- 
pagator.  J^aher  hätte  es  der  elegante  kluret.  nieht  in  einer  Rede 
(Oper.  T.  I,  p.  387  ed.  Fr.)  brauchen  sollen,  wo  er  sagt:  ea  t«  ve- 
luslissimis  illis  verae  ac  salutari.s  religionis  nostrae  proseminator ibus 
ac  propagaiortbus  pietas  fuit:  denn  die  letzte  Benennung  allein  wäre 
hinreichend  gewesen.  ^ 

Prose(pii  aliquid  orativiie,  verbis  u.  dgl.,  in  der  Bedeut.  tUwas 
mit  Worten  teeitcr  ver  folgen,  sich  weiter  (sprechend)  darüber  verbreiten, 
hat  so  gute  Aucturität,  dass  es  keinem  Anstande  unterliegt.  Sinii- 
litudinew  jtrosequi  — ein  Gleklmiss  teeiler  fortsetzen,  ausspinnen, 
wird  von  Georges  aus  Sen.  angeführt.  Dieser  Gebrauch  findet  sich 
aber  auch  beim  Jüngern  Plin.  epp.  1,  8,  8 u.  2,  5,  3 u.  3,  10,  3 und 
Quintil.  J.  0.  5,  8,  2 u.  2,  0,  1,  eben  so  bei  Cornif.  Khet.  ad  Herenn. 

1,  9,  14.  Für  G icero  ist  diese  Verbindung  zweifelhaft.  Zwar  führt 
Klotz’  Lexikon  ne  phires  prosequar  aus  Cic.  Tusc.  1,  12,  28  an; 
Baiter  dagegen  (bei  Cic.  ed.  ürelli  2.  A.)  hat  dafür  perseqnur  ohne 
Angabe  einer  Variante;  bei  Cic.  Rose.  Ara.  30,  83  bieten  alle  be- 
kannten Manuscripte  norr  prosequar  loiiylus]  gleichwohl  hat  Halm 
mit  der  ersten.  Ausgabe  Lanibiu’s  vom  Jahre  1506  und  einem  nicht 
mehr  vorhandenen  Ood.  Ursini  dafür  nach  dem  sonstigen  Sprach- 
gebrauche  Cieero’s  perseqiutr  in  den  Text  gesetzt. 

Prosopographiu , Personensehitderung , Schilderung  einer  Person, 
findet  sieh  nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  und  wurde  erst  vor 
Kurzem  im  A’.  L.  üblich  für  das  einfache  vitu. 

Ih-ospectare,  hinschauen;  — nach  Kttvas,  aliquid,  z.  B.  mare,  nach 
dem  Meere,  auf  das  Meer  hin  (Cic.  Att.  IX,  10,  2).  Zum  Fenster 
hcrausschauen  =-  pro.spectare.  fenestra  nach  Liv.  24,  21,  8. 

Prospectus  ist  zwar  Kl.  der  Anblick  örtlicher  Gegenstände,  die 
Aussicht  auf  dieselben,  aber  meistens  nur  m gerader  Linie;  der 
blick  oder  die  Aussicht  von  der  Uölte  heisst  mehr  despeetus.  — Pie 
Aussicht  benehmen  heisst  zwar  pnrospcctum  adimere,  prohibere,  impe-r 
dire;  aber  bei  Häusern,  welche  die  Aussicht  und  das  Licht  beneh- 
men, wird  gewöhnlich  Ittminibus  officere,  und  obstruere  (verbauen) 
gebraucht.  — Auch  heisst  prospechm  nicht  der  Uebcrblick  in  der 
Redensart  Vieles  in  einen  Uebcrblirk  fassen,  sondern  dafür  sagt  man 
conspectus  oder  adspectus;  z.  B.  bei  Cic.  (Inv.  I,  52,  98):  mulla  mium 
sub  adspectum  siibjicere.  Vgl.  Obtueri.  — V^erworfen  wird  auch  von 
Znmpt  (z.  Cic.  Verr.  I,  47,  122):  aliquem  in  prospectum  alionm  pror 
ducere.  Einen  dem  Anblicke  Anderer  vorführen,  für  in  conspectum. 

Das  Gleiche  tliut  Jordan  (zu  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A.),  indem  er  in  der 
kritischen  Note  sagt,  dass  nur  die  schlechteren  Codd.  prospectum 
haben.  Bei  Georges  wird  ira  Hdicxicon  s.  v . prosfwetus  die  Phrase: 
aliquem  in  prospectum  jjopuli  producere  wohl  irrig  auf  Livius  zurück- 
geführt. Uebrigens  ist  e.sse  in  prospectu  — e.  i.  consp.  gut.  S.  Caes. 

B.  G.  5,  10,  2.  — Sp.  L.  ist  jn'ospecttts  in  der  Bedeut,  liücksicht; 
mau  sagt  also  nicht:  prospectum  alicujuS  rei  habere,  sondern  ratio- 
nem  oder  rem  respiccre. 
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Prosper,  gliickUch,  soll  weniger  Kl.  Form  »ein,  als  irrosperus, 
welche  letztere  Cicero  braucht. 

Prosperare  aliquid  = Gedeihen  nt  Etivas  geben  soll  nach  Schnei- 
der als  ein  veraltete»  Wort  gemissbilligt  werden.  Die»  geht  offen- 
bar zu  weit.  Denn  ist  da»  Wort  allerdings  aiterthttmlich,  »o  darf 
doch  nicht  vergessen  werden,  dass  die  alten  Römer  gerade  in  der 
religiösen  Sprache  bei  Bitten  an  die  Götter  den  ehrwürdigen  Ton 
der  alterthümlichen  Sprache  auch  in  der  klassischen  Periode  gern 
beibehaltcn  haben.  Sehen  wir  nur  die  Stellen  an,  in  denen  prospe- 
rare später  vorkommt,  nämlich  Liv.  8,  9,  7,  Hör.  Carm.  saec.  18, 
Tacitus  Ann.  3,  56  u.  Hist.  4,  53,  so  gehören  dieselben  alle  dem 
Gebiete  der  religiösen  Bitte  an;  in  loetf  werden  daher  auch  wir 
nach  dem  Vorgang  der  Alten  prosperare  ohne  Anstand  gebrauchen 
dürfen. 

Prospicere  wird  verbunden  ex  aligao  loco  in  aliquem  locum,  aus 
einem  Ork  in  einen  anderen  sehen,  hineinsehen  {Sp.  L.  sagt  man  da- 
für auch  per  locum  prospicere,  s.  Ambros,  de  offic.  m.  2,  29,  46  und 
Vulg.  II  Regg.  6,  16);  aliquem  locum,  auf  einen  Ort  hinsehen,  die 
Aussicht  haben;  aliquid,  Etwas  voraussehett ; alicui,  für  Einen  oder 
für  Etwas  sorgen ; alicui  aliquid.  Einem  sorgend  Etwas  herbeischaffen. 

Prostare  in  bildlicher  Bedeut.,  ausgesetet  sein,  verbunden  mit 
dem  Dat,  ist  K.  L.,  z.  B.  bei  Görenz : justae  reprehensioni  prost ant, 
sie  sind  dem  gerechten  Tadel  ausgesetzt,  für  in  justam  reprehensionem 
incurrunt. 

P-osternere  se  genibus  ante  aliquem,  sich  vor  Einem  auf  die  Kniee 
werfen,  ist  N.  L.  für  se  adpedes  alictyus  jtrost.  Vgl.  Aeeidere. 

Prostituere,  blos  hiust eilen,  preisgebm,  ist  theils  P.  L.,  theils 
N.  KL  und  sehr  selten ; als  ein  gemeines  Wort  werde  es  ganz  ver- 
mieden. 

Protectio,  die  Bedeckung,  Beschützung  und  protector,  der  Be- 
schützer, sind  Sp.  L.  patrocinium,  tutela,  praesidium,  defensio; 
patronus,  tutor,  defensor.  Mit  Recht  bemerkt  daher  Ruhnken  gegen 
Muret.,  welcher  (Oper.  T.  I.  p.  296  ed.  Fr.)  sagt:  eorum  protector, 
— Protector  vox  barbara.  Vitfe  Cellar.  curae  post.  p.  202.  — Unter 
Jem.  Protection  stehen  heisst  esse  in  aJleujits  fide  et  clientela. 

Protentns  in  der  Bedeut,  vorgestreckt,  vorliegend,  von  einer  Insel 
oder  von  sonst  Etwas,  was  sich  vor  etwas  Anderm  in  die  Länge  aus- 
dehnt, scheint  ohne  Auctorität  für projectus ; so  sagt  z.  B.  Cic.  (Verr. 
IV, 53,  118):  insulainutriusque portusaditum  projecta  cst.  BeiLivius 
und  Tacit.  (A.  II,  56)  steht  auch  praetentus. 

Proterritus,  fortgeschreckt,  vertrieben,  galt  früher  nur  für  A.  L. 
hei  Plautus  undTerentius,  jetzt  aber  steht  es  nach  guten  Handschr. 
auch  in  Caes.  B.  G.  V,  5fi^  4,  Cic.  Rep.  I,  3,  5,  und  Caecin.  13,  37, 
wo  Klotz  und  Baiter  prot^itus  für  perterritus  schreibt. 

Protervia,  der  Muthtville,  ist  erst  Sp.  L.  für  protervitas.  — Für 
proterve,  welches  nur  Sp.  L.  ist,  und  für  das  A.  L:  proterriter  ange 
man  Weher  petulant er.  Jenes  braucht  gleichwohl  Wyttenbach  (Vita 
Ruhnk.  p.  120  [1.33J):  nil^ofemVie  aut  levitatis. 

Protestari  ist  ein  seltenes  Sp.  L.  Verbum  in  der  Bedeut,  öffent- 
lich, offen,  bezeugen,  bekennen,  (ürpalam  tcstari,testificari,  deuuneiare; 
N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut,  gegen  Eiicas  einwendeu,  spreeheti. 
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woher  wir  sagen  prolestiren,  für  iniercedere,  contradicere,  reclamare, 
adrernari.  Eben  so  N.  L.  ist  /trntestatio,  die  FAnsprache  lür  inter- 
cessio.  — Zur  Bezeichnung  der  Keligiouspartei  der  Protestanten 
wird  mau  aber  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  protestantes  kaum 
entbehren  können;  doch  füge  man  znr  Milderung  des  Fremdarti- 
gen Etwas  hinzu. 

Protocollum,  das  Protokoll,  ist  zwar  Sp.  L.,  wird  aber  in  einem  an- 
deren Sinne  angewandt,  als  wir  das  Wort  Protocoll  brauchen  ; in 
gerichtlichen  Sachen  sage  man  etwa  consa  iptio  quaestionis  (Cic. 
Cluent.  67,  191),  und  Etwas  zu  Protocoll  bringen  drücke  man  etwa 
aus  durch  conscribere  quaestionem  oder  aliquid  in  album  (Cic.  Orat. 
II,  12,  52),  Ml  tahulas,  in  cotnmentanos,  in  acta  publica  referre,  in 
tabulis  consiffiiare. 

Protoparentes  und  jtroloplusli,  die  ersten  oder  Stammeltern,  ist 
nur  B.  L.  für  primi  jmreutes  generis  humani. 

Protrahere,  eieheu,  forieiehen  wird  nicht  verbunden  ad  lucent, 
ans  Licht,  sondern  t*i  lueem. 

Protrilus  ist  in  der  Bedeut,  getnein,  bekannt  erst  Sp.  L.  bei  A. 
Gellius  für  tritus. 

Prout,  welches  nur  bedeutet nachdem  oder  in  dem  Verhältnisse 
wie,  wird  im  aV.  L.  falsch  nach  secus  quam,  anders  als,  in  der  Bedeut, 
des  einfachen  wie  gebraucht;  Görenz  sagt  z.  B.:  multa  secus  corri- 
guntw,  quam  prout  auctor  erpresse  voluit;  prout  Manutius  conjecerat; 
prout  fere  in  euiusque  scripti  veterum  fine  observari  licet,  — und 
so  noch  öfter,  meistens  für  das  einfache  ut. 

Provehere,  vorwärts  bringen,  bewegen  und  ähnl.,  wird  oft  mit  ad 
verbunden;  aber  man  sagt  nicht  proveh.  ad  Ittcetn,  ans  Licht  bringen, 
sondern  in  lucem.  — Man  brauche  nicht  provehi  fälschlich  für  ^ro- 
cedere,  progredf.  In  der  Bedeut,  befördern,  eu  höheren  Ehrenstellcn 
erheben  ist  cs  fast  nur  nachklassisch,  aber  nicht  zu  verwerfen.  S.  die 
Lexica. 

Provenire,  wachset»,  gedeihen.  Dieses  Verbum  gehört  nach  Ruhn- 
ken  zu  Ov.  Heroid.  15,  14  der  res  rustica  an  und  ist  dafür  das  ver- 
bum  proprium.  Gut  also  Amm.  Marc.;  cum  provenisset  segetum  co- 
pia . . . 28,  1,  17,  Sen.  de  benef.  1,  12,  4,  oft  bei  Colum.  z.  B.  1,  7 
u.  2,  1 und  sonst,  bei  Qnintil.  .5,  14,  32  u.  Liv.  27,  8,  19  u.  45,  13, 
16,  Caes.  B.  G.  5,  24,  1.  So  wird  auch  der  Feldsegen  ganz  gut  ' 
durch  proventus  ausgedrückt.  S.  Amm.  Marc.  22,  8,  32,  Suet.  Claud. 
16  extr.,  Sen.  de  benef.  4,  33,  2 u.  epp.  19,  5,  1.  Nicht  minder  wird 
provenire  und  proventus  auch  in  tropischem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
prroventus  jwetarum,  Plin.  epp.  1,  13,  1,  Sen.  de  tranq.  a.  7,  8,  Val. 
Ma.x.  3,  5,  3,  Just.  13,  1,  12  und  sonst,  Quintil.  J.  O.  12,  10,  11. 
Secundi  renim  proventus,  Gaes.  B.  G.  7, 29,  1 u.  ibid.  c.  80,  2.  Eben- 
so ist  es  tait  provenire,  z.  B.:  provenere  dominationes  . . . Tac.  Ann. 

3,  26,  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  12,  2 u.  epp.  19,  5,  1,  Sali.  Catil.  8, 

3,  Cic.  Cato  m.  6.  g.  £.  Also  ist  das  Wort  sowohl  in  dem  eigent- 
lichen = de  terra  exsistere,  als  im  uneigentlichen  Sinn  = exsistere 
ohne  Anstand;  selten  dagegen  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  nur 
bei  Tac.  häufige  Gebrauch  von  provenire  = gelingen. 

Proventus  ist  in  der  Bedeut.  Einkünfte,  Einkonmen  wohl  ohne 
alte  Auctorität;  dennoch  steht  es  in  dieser  Bedeut,  bei  Murct.  (Oper, 
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ed.  Fr.  T.  II,  p.V21):  er  ecclesiae  fuae j>roreyiiibus,  für  reditihus,  fruc- 
tibus oder  vectif/alibus.  Vgl.  liediius. 

Provcrbialis,  sprichtdlrtlidi,  steht  f!p.  L.  nur  bei  Geliitis,  welclier 
versum  proverbialem  erwähnt;  — noch  späteren  Ursprunges  ist  das 
Adv.  proverhuüiter.  Man  vermeide  sie  durch  das  Subst.  proverbium; 
z.  B.  wie  man  sprichwörtlich  sagt,  ut  in  provcrbio  est;  es  pflegt  sprich-  ' 
wörtlich  gesagt  eu  werden,  proverbii  loco  dici  solet;  es  ist  spricJiwörl- 
lich,  in  proverbinm  vetiU,  proverbii  locum  obtinct-,  aber  nicht,  wie 
llojne  (üpusc.  T.  IV,  p.  129)  sagt,  provcrbio  vetdt,  mag  dieses  pro- 
verbio  nun  I)at.  oder  Aol.  sein  sollen.  Unser  deutsches:  wie  ein  al- 
tes Sprichu'ort  sagt,  heisst  erst  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  14, 11 : ut  pro- 
verbium  loquitur  vetus. 

Providere  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aiiquid,  Utwas  vor- 
aus- oder  vorherschen;  aliaii,  für  Einen  oder  für  Etwas  sorgen,  und 
alicui  aiiquid,  für  Einen  oder  Einem  Etwas  sorgend  Iwrbcischaffen. 
Vergl.  aber  Praevidere. 

Provincia  bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  (ausserhalb  Italiens) 
den  Feinden  abgenoinmenes  und  unter  römischer  Herrschaft  und 
Verwaltung  stehendes  Land,  in  geographischem  Sinne  aber,  in  der 
Bedeut.  Land,  Gegend,  wie  wir  Provine  brauchen,  ist  cs  ohne  alle 
alle,  auch  die  späteste  Auctorität,  für  terra,  regio,  jmgus  — Canton, 
Gau  oder  jrracfectura  = DepartemoU,  Pcgicrungsbeeirfc,  und  als 
Theil  eines  grösseren  Landes  — pars,  weil  jene  beiden  bisweilen 
zu  unbestimmt  sind ; z.  B.  Griecheidand  wird  in  drei  Provimen  ein- 
gelheilt, in  tres  partes,  nicht  in  tres  provincias  dividitur.  So  fängt  Cae- 
sar seine  Bücher  de  bcllo  GalKco  an  mit  den  Worten : Gallia  est 
omnis  divisa  in  partes  tres,  in  drei  Provimen;  und  so  heisst  auch  die 
Uauptprovinz,  nicht  provincia  prhnaria,  aonilern  pars  qyrimaria.  Die 
letzte  Bemerkung  verdanke  ich  Jlrn.  I).  Dietrich.  — \'gl.  lleusing. 
Euiendd.  p.  426  und  Webers  Uebungssch.  p.  394. 

Provisio  ist  in  der  Bedeut.  Lebensmittel,  Pivvision  N.  L.  für  ali- 
menta,  cotnmeaius,  quae  ad  viclum  pertinent  u.  a. 

Provocare  mit  dein  Accus.,  aliquem.  Jemanden  auffordem,  auf- 
rufen,  und  zu  Etwas,  ad  aiiquid;  aber  ad  aliquem,  an  Einen  appel- 
liren.  So  sagt  man  auch  provocare  ab  aliquo,  S.  Liv.  1,  26,  G und 
appellatio  est  ab  aliquo  findet  sich  bei  Cic.  de  rep.  2,  31,  51,  endlich 
auch:  est  provocatio  ab  aliquo  ad  aliquem,  Sen.  epp.  108,  31.  Da 
Cicero  einmal  (Att.  VI,  1,  7),  freilich  in  einer  gerichtlichen  Sache, 
sagt : ne  ad  Catotwm  quidem  provocabo,  ich  werde  mich  nicht  einmal 
auf  den  Cato  berufen,  so  hat  man  auch  im  N.  L.  gewagt,  zu  sagen 
provocare  ad  locum  scriptoris,  z.  B.  ad  Plutarchi  locum,  in  der  Be- 
deut. sich  auf  eine  Stelle  eines  Schriftstellers  als  einen  Etwas  be- 
weisenden Zeugen  berufen.  Da  aber  diese  Ausdrucksweise  ohne 
Auctorität  eines  Alten  ist,  so  ist  sie,  wie  auch  Reisig  meint,  für 
unlateinisch  zu  halten. 

Proximarc,  sielt  nähern,  stand  früher  Kl.  in  Cicero  N.  D.  II,  44;- 
doch  steht  jetzt  in  dieser  Stelle  proxima  für  proximal,  welches 
Verbum  nur  Sp.  L.  ist,  für  appropinquare,  proxime  nccedere,  proxi-. 
murn  esse. 

Proxime,  nächst,  zunächst.  Richtig  ist  wohl  hoc  proxime  sequilur, 
aber  N.  L.  proxime  sequens,  prox.  sequentiu,  das  Nächstfolgende, 
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für  quod  prox.  sequitur,  quae  prox.  sequwitur.  Vergl.  Klotz  Sintenis 

p.  1 17. 

Proximus.  Davon  einen  Comparat.  pracimior  (für  propior)  zu 
brauchen,  hat  vielleicht  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  Sencca  zu- 
erst gewagt  (Epist.  108,  p.  136  cd.  Schw.):  abstiuentiae  proximio- 
rem.  Er  ist  durchaus  zu  vermeiden  und  nur  den  Juristen,  welche 
ihn  später  gebraucht  haben,  zur  Bezeichnung  bestimmter  Fälle  der 
Nähe  und  Verwandtschnft  zu  verstatten.  — Der  Superl.  proxitnus, 
was  sowohl  den  Nächslmrhcryehendcn,  den  zuletzt  Genannten,  Letzten, 
als  auch  den  Nächstfolgenden  bedeutet,  ist  in  seiner  Anwendung  be- 
schränkt, und  mit  Recht  wird  wohl  von  F.oA.  Wolf  (Analect.  I,  p. 
490)  proxintus 2>(tragru2)hiis  unter  das  schlechte  Latein  gerechnet; 
besser  ist  dafür  wohl  qui  (quae)  proxime  sequitur.  — Auch  iitj)roj  i- 
mus  als  Subst.  gefasst,  der  Nächste,  in  der  Bedeut,  der  Mitmensch, 
wo  an  keine  Nähe  und  Verwandtschaft  gedacht  wird,  erst  Sq).  L.; 
bei  Cic.  z.  B.  (Off.  I,  14,  44)  sind  qtroximi  diejenigen,  welche  durch 
natürliche  Bande  Jemanden  nahe  stehen,  wie  Eltern,  Gatten,  Kin- 
der, nie  aber  brau<;ht  Cic.  proximus  in  jener  allgemeinen  Bedeu- 
tung, wie  cs  Hieronymus  nahm,  welcher  in  seiner  Bibelübersetzung 
(Luc.  X,  27)  Tor  'xh]e!ot  auv  (liebe  den,  teeleher  dir  nahe  ist)  über- 
setzte; dilige proximum  tuuin,  was  deutsch  übersetzt  wurde:  liebe 
deinen  Nächsten.  Der  Mitmensch  heisst  alter,  sofern  der  Zweite,  der 
Andere  collectiv  als  der  Repräseutant  aller  Anderen  erscheint.  An- 
dere Ausdrucksweisen  s.  bei  Georges  im  Udwtrbuch  unter  d.  W. 
der  Nächste.  Vgl.  Vorot.  latin.  mer.  susp.  p.  189  und  oben  unti  r 
Alias.  — Unbedenklich  aber  kann  man  wohl  sagen : omnes  tanquam 
proximos  paritcr  atgue  te  iqisum  atna.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  79. 

Prudens.  Prudens  Consilium,  was  Scheller  verworfen  hat,  ist  ohne 
Anstand,  s.  Balb.  bei  Cic.  Attic.  9,  7,  A.  §.  1 und  Üv.  Metam.  13, 
433:  Consilium  s(ipiens.  Der  Superl.  qo'udentissimum  consilium  bil- 
det sich  bei  Hirt.  B.  Alexdi'.  24  und  C.  Nep.  Eumen.  3,  4. 

Prurire,  jucken,  geil  oder  lüstern  sein,  ist  ein  gemeines  Volkswort 
bei  Plantus,  Catull.,  Martial.  und  ähnlichen,  meist  nicht  fein  aiis- 
wählendeu  Schriftstellern,  für  cupere,  cupidum,  qwocacem,  qyrotermm 
esse.  Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  144,  welcher  vor  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes  in  Prosa,  wenigstens  in  dem  bildlichen  Sinne  dor  Lust  und 
Begierde,  und  besonders  vor  dem  Ausdrucke  oratio  prurit,  welchen 
mau  im  N.  L.  nicht  selten  findet,  warnt.  — Dasselbe,  was  für  pmt- 
rire,  gilt  auch  für  die  Subst.  pntrigo  und  pruritus,  das  Jucken,  die 
Geilheit,  Lüsternheit,  welche  in  bildlichem  Sinne  nur  in  bitterm  Spotte 
und  in  gemeiner  Rede  zu  brauchen  sind. 

Psalmus,  Lied,  Gesang,  ist  Sp.  L.  und  wird  nur  von  den  Psalmen 
David’s,  nie  allgemein  gebraucht;  auch  ist  es  nnnöthig  wegen  Car- 
men und  hgmntts  (sacer).  Dagegen  sind  andere  damit  verwandte 
griech.  Wörter,  wie  psedtes,  psaltria,  psallere,  auch  in  der  bessern 
Prosa  neben  den  latein.  cantor,  canere  und  cantare  üblich. 

Psephisma,  der  Volksheschluss,  ist  nur  etwa  bei  griech.  Beschlüs- 
> sen  zulässig;  sonst  sagt  mau  nur  plebiseiium. 

PlolemaicHS,  Ptolemäisch,  dat  Polentaeus  oder  Ptolemais  betref- 
fend, ist  eine  falsche  N.  L.  Form  für  Ptolemaeus  oder  Ptoleniaeius, 
zwischen  welchen  beiden  in  Cic.  Fin.  V,  1,  1 die  Lesart  schwankt. 
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Uebrigens  ist  in  diesen  Wörtern  die  Schreibart  TtoU^m.  für  Plolem, 
falsch. 

Pubes  wird  adjcctivisch  und  substantivisch  von  den  Historikern 
gern  von  der  jwtgen,  fnannbareti,  kriifligen  Mannschaft  gebraucht, 
am  häufigsten  im  Plural.  S.  z.  B.  Sali.  Jug.  26,  3 u.  54,  5 u.  91,  6, 
Caes.  B.  G.  5,  56,  2 u.  B.  C.  2,  13,  3 u.  3,  9,  3;  ausserdem  Grass, 
bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  224  u.  Cic.  OfiF.  1,  35,  129.  Aber  auch  das 
■wicjuventus  collective  Subst.  pubes,  is,  kann  sicherlich  ganz  gut 
gebraucht  werden,  wenn  das  Moment  der  geschlechtlichen  Reift 
oder  der  männlichen  Tüchtigkeit  besonders  hervorgehobeu  werden 
soll.  Man  vergl.  darUbvr  Suct.  Nero  43,  Tac.  Hist.  2,  47,  Liv.  1,  9, 
6,  Cic.  Mil.  23,  61. 

Ptiblicanus , wie  die  reichen  Pächter  der  Staatsgüter  und  Do- 
mänen in  den  Provinzen  genannt  wurden,  braucht  Sji.  L.  Hierony- 
mus und  Andere  von  den  ZiiUneini,  Zollbedienteu  und  Thorschrei- 
bem,  für  das  richtigere  portiior.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  42. 

Puhlicarc  bedeutete  zu  Cicero’s  Zeit  nur  Etwas  zum  Staatsguts 
machen,  einziehen,  cunfisciren,  z.  B.  bona,  agros,  regnum  aliciyits; 
aber  bald  nachher  erweiterte  sich  die  Bedeut,  und  es  hioss  auch 
Etwas  öffentlich  machen,  zton  Gebrauche  vcrstatlen,  behnnnt  machen, 
gleich  cedere,  vulgare,  in  publicum  proponcre,  z.  B.  schon  bei  Llvius 

з,  31,  1 : publicar«  Aventinum  = zum  Anbau  freigeben;  ebenso  Suet. 
Caesar  44  und  = in  vtdgus  edere,  ebdas.  c.  56  u.  = dem  Volke  vor- 
zeigen,  ibid.  Oct.  43,* endlich  puhlico  loco  ponere,  ebdas.  Tib.  5;  beim 
jüngern  Plin.:  publ.  epistolas,  orationem,  librum  (Ep.  1,  5,  2;  8,  3; 
IV,  27,  5)  u.  a.  Aber  dennoch  sagte  man  nie  mandata  publicare, 
Befehle  piiblicircn,  sondern  ed icta  propuuere,  pervulgare,  monere  tdicfo, 
auch  blos  cdiccrc;  — ebenso  auch  nicht  legem  publicare,  für  edere 

и.  a.  — Das  Subst.  publieatio  kommt  nie  in  der  Bedeut.  Bekannt- 
machung vor,  für  promulgatio,  renuntiatio  als  Handlung,  edictum. 


Piiblice , öffentlich , verwechsele  man  nicht , wie  es  im  X.  L.  als 
Sache  oft  geschieht,  mit  palam  und  in  publico,  wovon  unter  Palam 
die  Rede  war.  Es  passt  überall,  wo  besonders  der  Begriff  des  Be- 
fehles eines  Anderen  vorherrscht,  sei  es  eines  Staates  oder  einer 
Stadt  oder  sonst  Jemandes;  so  sagtz.  B.  Cic.  (Verr.  111,44,  105):  le- 
gationis  princeps  publice  dixit,  auf  Befehl  seines  Staates;  — und  da- 
her heisst  aliquem  defendere.  Einen  im  Eatnen  seines  Staates 

vertheidigen.  Wo  aber  in  öffentlich  der  Sinn  von  im  Freien  liegt, 
heisst  es  in  puhlico,  was  gleich  sub  divo  ist;  z.  B.  eine  Bildsäule 
öffentlich  aufstellen  heisst  nicht  publice,  sondern  in  publico  staiuam 
collocare,  während  publice  hiesse  auf  Befehl  und  Kosten  des  Staates ; 
öffentlich  gesehen  werden,  in  publico  vidon,  nicht  publice;  nicht  jwWice 
disserere,  was  erst  bei  A.  Gell.  17,  21  vorkommt,  und  wo  der  Be- 
griff o/fen,  nicht  versteckt  darin  liegt,  heisst  cs  palam;  z.  B.  Etwas 
öffenÜich  in  sein  Haus  tragen,  jialam  portaro,  wo  weder  tn  publico, 
noch  publice  passt.  &fan  brauche  daher  das  Wort  publice  nicht 
falsch,  wie  es  selbst  Muret. , iVnderer  zu  geschweigen,  einigemal 
falsch  gebraucht  hat.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Mureti  0]>cr.  ed.  Fr.  T.  I, 
p.  126  und  172.  — YXir  publice  passt  endlich  in  publicum  bei  einem 
Verbo  der  Bewegung  (wohin);  z.  B.  öffentlich  ausgehen,  in  publicum 
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prodire  (Cic.  Att.  VIII,  11,7),  nicht  publice  exire  oder  prodire.  Vgl. 
auch  Nngclsbach,  Stil.  S.  67. 

Publicum  ist  als  eine  Art  von  Subst.  vorsichtig  zu  brauchen,  da 
es  fast  nur  örtliche  Bedeutung  hat  und  nie  von  Menschen  gesagt 
wird,  wie  wir  es  brauchen ; z.  B.  dieser  Schriftsteller  hat  ein  grosses 
Publicum.  Publicum  wäre  hier  barbarisch,  und  es  muss  etwa  gesagt 
werden : hujus  scriptoris  libros  nmlti  legimt,  oder  auf  ähnliche  Weise ; 
es  breitet  sich  im  Publicum  aus  ist  etwa  durch : in  vulgus  emanat 
auszudrilcken  (Cic.  Kose.  Am.  1,  3),  — und  so  liegen,  je  nach  dem 
Sinne,  darin : homiues,  leefores,  auditores,  spcctatures  u.  a.  — Sich 
vor  dem  Publicum  als  Redner  zeigen  kann  heissen  procedere  in  solem 
Hin  ptdvercm  (Cic.  Brut.  9,  37.  Leg.  III,  6,  14).  Davon  unterscheide 
man  Redensarten,  wie : in  publicum  prodire,  sich  öffentlich  zeigen, 
öffentlich  ausgehat;  in  publico  concivari,  aus  der  Staatskasse,  auf  öf- 
fentliche Kosten  schmausen,  x.  B.  bei  Cic.  (Verr.  III,  44,  105):  Apro- 
nius  quotidie  solitus  est  non  modo  in  publico,  sed  etiam  de  publico  coih 
vivari;.  aliquid  in  jmbliaim  promere,  Etwas  öffentlich  bekannt  machen; 
orationem  in  publicum  dare,  eine  Rede  herausgeben  (Plin.  Epist.  VIII, 
3,  2),  gleich  foras  dare  (Cic.  Att.  XIII,  22,  2)  oder  in  medium  pro- 
mere = seine  Gedanken  äus.sem  (I’Iin.  Paneg.  66,  4).  Vergl.  mehr 
darüber  in  einem  vollständigen  Lexic.  — B.  L.  aber  ist  es,  wenn 
der  jüngere  Burmann  irgendwo  sagt;  publico  persuadere  conatur.  — 
Ueber  publici  juris  aliquid  facere,  vgl.  Jus. 

Puellus,  das  Kniibchen,  war  altlatcinische,  poetische  und  nach- 
klassische  Form  des  gemeinen  Deminutives,  für  das  in  der  Schrift- 
sprache der  Kl.  Prosa  übliche  jedoch  ist  es  nicht  zu  ver- 

werfen, zumal  wegen  des  ähnlichen  weiblichen  Wortes 

Puer.  Da  dieses  Wort  bei  den  Alton  die  humanere  Bezeichnung 
eines  jungen,  rüstigen  Sclacen  war,  so  kann  puer  im  Context  der  Rede 
neben  famulus  lür  unser  Diener,  Bursche,  Jean  etc.  wohl  ohne  An- 
stand gebraucht  werden.  — Im  N.  L.  verwechselt  man  oft  die  Re- 
densarten a puero  und  a pueris,  von  Kindheit  an,  obgleich  man  bei 
den  Alten  a jmero  nur  von  einem,  a qmeris  aber  von  mehr  als  einem 
gebraucht  bndet,  wiewohl  letzteres  auch  dann  steht,  wenn  Einer 
von  sich  in  der  Mehrheit  spricht.  Man  sagt  nur:  hoc  a puero  didici, 
hoc  o jmeris  didicimus,  theils  in  der  Bedeut,  wir  (mehrere)  luxben 
dieses  von  Kindheit  an  gelernt,  theils  in  der  Bedeut,  ich  luxbe  dieses 
— gelernt.  Vgl.  Cic.  Brut.  27,  104,  Orat.  1, 1,  2.  — Falsch  sagt  da- 
her Sadolet.  (Epist.  VI,  20):  in  quibus  elaboravimus  usque  o puero, 
für  a jmeris;  Mahne  (Crito  p.  31  ö):  mihi  utpote  a pueris  adsueto, 
für  a jmero;  ib.  p.  322  te  a pueris  probi  disciplina  imbui  curavi,  für 
te  a jmero  rccti  et  honesti  disciplina  — . Etwas  Anderes  ist  es  in  der 
seltenen  Redensart:  ex  pueris  excedere,  aus  den  Kindern,  d.  h.  aus 
den  Kinderjahren  herausgehen,  wo  nur  der  Plur  Statt  linden  kann, 
wie  anderwärts  bei  Plautus  und  Terenz  ex  ejdtehis  excedere  auch  von 
einer  Person  vorkommt. 

Puerilis  institutio,  der  Knabenunt erricht,  Elementarunterricht,  ist 
Kl.  und  gut.  Vergl.  Cicero  Orat.  II,  1,  1.  Ausserdem  sagt  man 
auch  doctrina  puerilis  (Cic.  Orat.  III,  31,  125),  disciplina  puerilis 
(S.  D.  I,  26,  72)  und  jmeritiae  discijdina  (Manil.  10,  28).  Vergl. 
Elemcnlarius. 

51 
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PucriUtas  werde  niclit  vom  KmhenaUer  gehraueht,  welches  pue- 
ritia  heisst,  sondern  vom  l,iiuHschen  TJV.se«  und  lienehmen. 

l'wjnmr.,  hhiipfru,  slreitcii;  — mit  Juiiait,  i;i  Prosa  nur  cum  ali- 
quo,  F.  L.  alinii.  — Wie  man  jnu/itarc  ulupiam  pugnam  sagen  kann, 
für  piiymim  facere,  cdr.re,  coiisererc  oder  das  cinfaclie  pugnare,  so 
sagt  mau  auch,  aber  selten,  proelinm  pugnare,  Horat.  Carm.  4,  9, 

19  und  prodium  male  puguatum,  Sali.  Jug.  f)4,  7.  Auch  bedarf 
pugnam  pugnare  eines  Adject.  oder  Pronom.,  wie  es  in  solchen 
gleichartigen  Verbindungen  nothwendig  ist.  Man  sage  daher  nicht: 
pugna  rix  pujpiata,  für  hac  pugna  rix  pugmäa. 

' l'ulcher  (pulccr),  scluin.  Das  deutsche  Wort  ist  sehr  vieldeutig 
und  kann  daher  niclit  immer  durcli  jiulchcr  übersetzt  werden  : z.  B. 
die  selwnCH  Künetr,  die  nehönen  Wiesenschuflrn  heisst  nicht  pulchrae 
iirtes,  pidclirac  littcrar,  soudevu  artes  Ixmae,  liberales,  iugeuuae,  lit- 
lerne  honue,  honesta  slitdia;  ein  schöner  Acker,  ein  schönes  Feld  heisst 
cultus,  fcrlilis,  lactus,  sofern  man  Anbau,  Fruchtbarkeit,  Ertrag,  pid- 
chcr  hingegen,  sofern  der  iiussere  Heiz,  die  Naiurschönheit  desselben 
ins  Auge  gefasst  wird.  S.  über  Letzteres  Plin.  epp.  7,  18,  4,  Cic. 
Kuli.  2,  l(i,  43,  ebdas.  28,  76  n.  Flor.  1,  16,  .3,  Tac.  Hist  .3,  60;  ein 
schöner  Itath,  nicht  pulchmm  consiliunt,  sondern  bouum,  fidele,  saltt- 
tarc,  und  in  ironischem  Sinne  j/racclarumconsilium,  s.  Kraft,  deutsch- 
laf. Lcxic.  u.  d.  W.  schön;  eine  schöne  lletle,  nicht  pul  ehr  a,  sondern 
elrgans,  polita,  ornata  oratio;  die  Schönheit  der  Erde  nicht  pulchri- 
tudo,  sondern  elcgantia  sernwnis  (Cic.  Att.  7,  .3,  10),  elegantia  disse- 
rendi  (Tusc.  II,  2,  6),  nitor  oraiiunis  (Att.  XIII,  19,  5)  ■ — daher  ist 
auch  wohl  richtig:  elcgantia  scribauli.  — Auch  können  einzelne 
Schönheiten  oder  Jilumen  in  der  Kode  weder  durch  qmlchriludines, 
noch  aber  auch  durch  cleganliue  (welcher  Flur,  wohl  ohne  gute 
Auctoritiit  ist)  übersetzt  werden,  sondern  durch  flores,  floseuii,  le- 
pöres,  Vcncrcs,  nnblnnatu.  Man  sei  daher  im  Gebrauche  von  jmlcher 
und  pulchritudo  vorsichtig,  und  wage  Nichts  ohne  gute  Auctoritüt. 
Vgl.  auch  lland’s  Lchrb.  p.  250. 

1‘ulchre,  schön.  Es  gilt  dafür  dasselbe,  was  vorher  bei  jndcher 
bemerkt  worden  ist,  niiuilich  dass  es  nicht  zu  allen  Verben  passt; 
man  sagte  z.  B.  wohl  nie : aliijuid  pulchrc  observaro,  Etwas  schön, 
d.  h.  richtig,  gul  beobachten,  bemerken,  für  recte,  bene,  vere  diccre^  sla- 
tucre,  doccre,  pronuntiare.  Vgl.  Mahne  in  Wyttenh.  Opusc.  I,  p.  370. 

— Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen : pulchre  olcre,  schön  riechen,  für 
bene  olere,  — uml  ebenso  heisst  hässlich,  garstig  riechen,  nur  male 
olerc.  V'gl.  lland’s  Lchrb.  p.  249. 

Puldirum  (pulcrum)  in  der  Bedeut,  die  Schönheit,  als  Abstrac- 
tum  oder  als  etwas  Allgemeines,  bezweifelte  der  gelehrte  F.  Wfg. 
Reiz  (Köln.  Alterth.  p.  41),  indem  er  bei  Oberlin’s  W’orten:  in  au~ 
gendo  ctjuvando  sens-u  pulchri  bemerkt:  Er  hätte  lieber  sagen  sollen 
sensu  pulchritudinis.  — Oleii:hwohl  kommt  sensus  pulchri,  das  Ge- 
fühl für  Schötiheit,  bei  andern  Neuern,  sogar  bei  Ernesti  (Opusc. 
orat.  p.  134  sensus  veri,  jndchri  atque  honcsti),  Uuhnk.  (Elog.  Uemst. 
p.  25  [58]),  Wyttenbach  (Vita  Ruhnk.  p.  1 15  [l^j  pulcri  venusti- 
que  sensu)  u.  A.  oft  vor,  aber  sensus  jndchritudinis  vielleicht  nicht. 

— Für  pulchritudo  spricht  Cicero’s  Stelle  Inv.  II,  1,  3,  aber  für  pul- 
chmm wohl  in  gleichem  Sinne  Iloraz  Sat.  1,  1,  44  quid  habet  pulchri,^ 
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ednstructus  acervus,  welche  Stelle  Hr.  Reet.  Nobbe  dafUr  anfUhrt. 
Vielleicht  unterschieden  die  Römer  in  einigen  Verbindungen  pul- 
ehrliwlo  und  pulchmm  nicht  immer  so  genau  von  einander,  wie  auch 
wir  sagen ; das  Gefühl  für  Schönheit  und  für  das  Schöne.  — Uebrigens 
hat  weder  sensus  indchritiulinis,  noch  sensus 2yulchri  alte  Anctorität. 
Vgl.  mehr  über  dgl.  Wörter  Th.  I,  §.  84. 

Pulmones,  die  Lungen,  wird  selten  vom  Redner  gebraucht,  der  seine 
Lungen  (Brust)  anstrengt;  dafür  sagt  man  fast  nur /atera.  Vgl.  Pectus. 

Pulsare  was  nur  activ  mit  einem  Acc.,  aMquem  oder  aliquid, 
verbunden  wird,  in  der  Bedeut,  klopfen,  schlagen  (Einen,  Etwas,  an 
Etieas),  wird  im  N.  L.  auch  neutral  von  den  Adern  gebraucht:  venae, 
artei'iae,  pulsant,  sie  schlagen,  klojifcn,  für  micant;  doch  ist  ptdsus  ar- 
teriarum,  jndsns  venarum,  das  Köpfen,  Schlagen  der  Ädern  (was 
wir  den  Pids  nennen),  gut  und  kommt  beim  älteren  Plinius  vor. 
Ebenso  bei  Val.  Max.  6,  7,  1 ext. : Vegetior  — languidior  venarum 
pulsus.  Den  Puls  fühlen  ist  sentire  qmlsns  vetuintm,  s.  Quintil.  J.  ü. 
7,  10,  10;  an  den  Puls  fühlen  = venas  tentare,  Suet.  Tib.  72,  oder 
pulsuni  venarum  attingere,  Tac.  Annal.  6,  50. 

Pulvinar  bedeutet  wohl  nur  das  Soqihu,  Polster,  besonders  für 
die  Bilder  der  Götter  bei  Schau-Ausstellungen,  aber  nicht  Kopf- 
kissen; dieses  heisst  pidcinus. 

Pulvis,  der  Staub,  findet  sich  uirgends  in  der  bildlichen  Bedeut. 
Niedrigkeit,  Unbekanntheit,  wie  wirz.  B.  sagen:  Einen  oder  Etwas 
ans  dem  Staube  erheben  ; in  diesem  Sinne  sagt  man  humile,  tenebrae 
oder  was  sonst  der  Sinn  zulässt. — N.  L.  istz.  B.  Utteras  ex  pidrere. 
excitare  (vielleicht  aus  falscher  Anwendung  der  Stelle  Cicero’s  [Tusc. 
V,  23,  64]:  homunculum  (Archimedem)  a pulvere  et  nulio  excitaho), 
die  Wissenschaften  aus  dem  Staube  erheben,  wie  C.  F.  Roth  (Argu- 
menta lat.  senn.  p.  1)  sagt,  für  Utteras  e tenebris  in  Ittcein  rocare, 
oder  nachCic.  (Ibisc.  II,  2,  5)  ab  humili  ad  sumnium  perducere  oder 
aliquem  ex  humili  loco  ad  simniam  dignitatem  perducere,  Caes.  B. 
G.  7,  39,  1. 

Punctum,  das  Eingestochene,  der  Punkt,  kann  vielfach  für  unser 
Wort  Punkt,  Stich  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  von  dem  Stich  eines 
Thiercs,  den  kleineren  Punkten  oder  Tüpfelchen  von  Eiern,  Edel- 
steinen, dem  Punkte  beim  Schreiben,  den  Punkten  oder  Augen  des 
Würfels,  dem  mathematischen  Punkte.  S.  darüber  die  Lexica.  Auch 
sagt  man  jmnetum  temporis,  aber  dieses  bedeutet  nur  den  Augen- 
blick als  kleinstes  Zeitniaass,  wofür  es  der  Kl.  Ausdruck  ist,  nicht 
den  Zeitpunkt,  wo  nur  das  einfache  tempua  passt;  z.  B.  im  gegen- 
wärtigen Zeitjninkte,  hoc  tempore,  nicht  hoc  lemjwris  puncto;  der 


gefährlichste  Zeitpunkt,  summum  temqms,  rerum  summum  discrimen. 
— Wo  Punkt  so  viel  ist  als  Theil,  Stück,  Abschnitt,  z.  B.  eines  Gc- 
setees,  einer  Rede,  einer  Abhandlung  n.  dgl.,  sagt  man  nicht  punctum, 
sondern  res,  caput,  pars,  locus  u.  a.  — Ferner  heisst  ich  komme  auf 
diesen  Punkt  nur  huc  venio  (Cic.  Farn.  IX,  6,  4 huc  ui  venirem,  um 
auf  diesen  Pinkt  zu  kommen);  auf  den  höchsten  Pinkt  kommen,  ge- 
langen, ad  summum  venire  (Cic.  Tusc.  II,  2,  5).  Der  Hauptpunkt, 
um  den  sich  Alles  dreht,  wird  oft  durch  cardo  ausgedrückt,  aber 
mit  Vorgesetztem  velut,  da  cardo  in  dieser  Bedeut,  ein  bildliches 


•■Wort  ist.  Alle  Punkte  kann  auch  einfach  durch  das  neutrale  omnia 
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gegeben  werden.  N.  L.  ist  wohl  punctum  faccre  post  (aliquam  vo- 
ceui),  für  iiitcrpion/cre  jmsl.  — - I‘.  L.  (bei  Iloraz)  ist  omne  punctum 
ferre  in  der  Bedeut,  attgcmeinen  (^AUer)  Beifall  davontragen;  iin 
N.  L.  sagt  man  dafür  umnia  puncta  oder  omniiimpuncta  ferre.  Wer 
die  Redensart  brauchen  will,  füge  hinzu;  ut  lloratii  verbis  tdar.  Da 
sieh  aber  weiter  keine  Stellen  dafür  Hnden,  so  ist  es  sehr  gewagt, 
für  onine  einen  üenit.,  otnnium  oder  doctonim  hominum,  zu  setzen; 
aber  noch  mehr  unlatcinisch  ist  cs,omnium  doctorum  puncta  auferre 
(für  ferre)  zu  sagen,  wie  es  der  Alles  und  Alle  bekrittelnde  Sciop- 


pius  (de  Stylo  p.  12)  gethan  hat.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  44o. 

Bungere,' stechen,  wird  zwar  bildlich  gebraucht,  aber  nirgends 
kommt  vor:  sul pungit,  die  Sonne  sticht,  d.  h.  brennt  heiss;  dafür 
sagt  man  ardet,  urit. 

I'anire,  (poenire)  und  als  Deponens  puniri  (poeniri),  strafen,  sich 
rächen;  ■ — Jemanden,  an  Jemanden,  alitjuetn.  Beide  scheinen  noch 
Kl.  neben  einander  bestanden  zu  haben ; wenigstens  findet  sieh 
das  Deponens  bei  Cicero  öfters.  S.  Phil.  8,  2,  7,  Alilo  13,  33,  Tusc. 

I,  44,  lU7,Ofl'.  1,  2b,  88,  de  inv.  rhet.  2,  27,  8Ü  u.  c.  28,  33,  Quiutil. 

J.  O.  9,  3,  G.  Vgl.  auch  Rcisig's  Vorles.  p.  244. 

Bupillus.  Nicht  jeder  Alinderjährige  ist  pupillus ; dieses  Wort 
gehört  vielmehr  cler  Rechtsspraclie  an  und  bezeichnet  den  Aliuder- 
jührigen  als  Waise,  welche  als  sulche  mit  ihrem  Vermögen  unter 
der  Vormundschaft  des  steht. 

Purgare  in  der  Bedeut,  entschuldigen  wird  verbunden 
alieuide  aliquare,  sich  (Einen)  bei  Jemanden  wegen  einer  Strafe  etd- 
schuldigen;  z.  B.  cui  se  purgat,  bei  wem  er  sieh  entschuldigt  (Cie. 

m;  ego  me  tibi  purgo,  ich  entschuldige 


Purgatorius.  reinigend,  fegend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  purgans.  — 
In  der  katholischen  Olaubcnslehrc  ist  ignis  purgatorius  der 
stehend  gewordene  und  darum  beizubohaltende  Ausdruck  für  Feg- 
feuer,  wofür  der  acht  katholische  Perpinian  (Oratt.  p.  133),  dieses 
Wort  scheuend,  ignis  purgans  sagt.  Noch  später  ist  pnrgativus,  was 
die  Aerzte  fürihre  Jhirgamen  aufgeiiommen  haben,  weiche  siepnr- 
gativa  oder  purgatoria  zu  nennen  ptlegeu.  Sonst  sind  purgare  alriim 
und  purgalioalüi  AT/.  mcdicinische  Wörter,  aber  nicht  ohne  das  das 
Object  der  Reinigung  bestiminendoa/r»«  üblich,  ausser  wenn  der  Zu- 
sammenhang die  Auslassung  verstattet.  Dennoch  nennt  Celsus  die 
Mittel  der  Art  nicht  purgantia,  sondern  mit  dem  griech,  Kunstna- 
men  cathartiea. 

Piirita^,  die  lieinheit,  ist  ein  sehr  Sp.  L.  Wort,  was  Vielen  selt- 
sam scheinen  wird,  zumal  da  impuritas  (vgl.  dieses  Wort),  freilich 
nur  in  der  Bedeut.  Geilheit,  Kl.  ist.  Das  eine  schützt  aber  das 
andere  nicht,  wie  man  ja  auch  z.  B.  imininitas,  imimdentia,  imniensi- 
tas  u.  a.  richtig  braucht,  nicht  aUer  punitas,  imdenlia,  mensitas,  und 
ähnliche  im  Deutschen:  Unwissenheit,  Ungestraftheit,  Unbändigkeit, 
aber  nicht  Wissenheit,  Gestraftheit,  Bündigkeit.  Gleichwohl  ist 
ritas  im  X.  L.  das  Alltagswortfür  die  lieinheit  der  Bede,  indem  fasst 
alle  rhetorischen  Bücher  ein  Kapitel  de  puriiate  sermonis  oder  ora- 
tionis  enthalten,  und  selbst  der  hyperkritische  Scioppius  (de  stylu), 
der  grosse  Muret.  (Praef.  Terent.  scniper  latini  sermonis  puritatem). 
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und  andere  grosse  und  kleine  Nenlateiner  von  einer  solchen  puri- 
tas  s]>rechen.  En  werde  aber  durchaus  vermieden  durch  inlef/rilns 
•(Cic.  Hrut.  3fi,Vi2  inrorrupti  srrmoiii.i  integritax),  mün^itia  (es),  sin- 
eeritas,  oratio  emendaia.  Castus  kommt  in  dieser  Bedeutung  erst  bei 
A.  G.  19,  8,  3 und  sanrtus  bei  C^nintil.  J.  ( ).  10,  1,  115  vor,  ohne 
AuctoritÄt  aber  ist  castitas.  — Richtig  aber  und  Kl.  istdas  Adj.^wri« 
und  das  Adv. (nicht  purifer,  w:is  A.  L.  ist);  daher  pura  oratio, 
pura  et  incorruptn  dicnull  consue-tudo  (Cic.  Hrut.  75,  2til),  purus  et 
enietidatus  sermo;  /mre  et  emrndnte  loqui  (Ojit.  gen.  orat.  2,  .5).  Den 
Gegensatz  dazu  bilden  hiquiwitus  sermo,  iiiqiiiiiute  loqui.  Vgl  Jlat- 
thiaeExempla  p.  198.  Hand’s  Lehrbncdi  p.  119.  Friedcm.  z.  Rnhnk. 
Opusc.  p.  123  und  Frotschcr  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  123.  .Mit  Un- 
recht ist  auch  purum  dieendi  genu.s,  Cic.  Oiat.  IG,  53  hicrh<‘r  he- 
zogenworden.  Purum  d.  q.  bedeutet  dort  nicht  rein,  sondern  scidirht, 
einfach,  natürlich,  im  Gegensatz  zum  Gekünstelten.  S.  Seyff.  Pal. 
S.  32  und  Georges  im  Ildwtb.  unter  purus.  Ileinheit  der  Sitten, 
sittliche  Beinheit  ist  morum  sanctitns  oder  iutegritas;  Ileinheit  oder 
Reinlichkeit  im  Aeu.ssern  ist  muu'ditia,  elegantia. 

Purus,  rein.  Zu  bezweifeln  ist  wohl  rinutn  puntm,  reiner,  unver- 
misehier  Wein,  für  merum  oder  meracum.  Purus  verbunden  mit 
dem  A.  L.  AVorte  putus,  welches  ebenfalls  rein  und  lauter  bedeu- 
tete, kommt  böchst  selten  und  nur  A.  L.  vor,  z.  B.  bei  Plantus,  wo 
es  meistens  spöttisches  Beiwort  ist,  nirgends  aber  spätei-.  Es  sollte 
daher  im  N.  L.  in  guler  ernster  Prosa  nicht  angewandt  werden, 
wie  es  ghdehwohl  z.B.  Görenz  ihut,  welcher  von^mro  putu  latinitas 
^richt,  für  pura  et  emendnta',  und  so  müsste  sich  ein  klas.sischer 
Philolog  wohl  schiimen,  philologua  purus  putus  genannt  zu  werden, 
für  germanus  philoingus ; mir  wenigstens  scheint  jenes  so  spöttisch, 
wie  unser  Stockphilolog,  d.  h.  ein  solcher,  dem  ausser  Sprachkennt- 
niss,alle  anderen  Kenntnisse  abgesprochen  werden. 

PusiUanimis,  kleinmülhig,  ist  sehr»?/;.  L.;  das  davon  abgeleitete 
Adverb,  pusillanimiter  aber  und  das!Sub8t.7>M.si7/awt»iitas,  derKlein- 
muih,  die  Schwachherzigkeit,  sind  N.  L.;  man  vermeide  sie  sämmt- 
lich  und  Sage  statt  pusillanintis  entweder  minutiis  et  angttslm,  wel- 
ches Cic.  (Fin.  I,  1^,  61)  gebraucht,  indem  er  sagt:  Einige  sind  nii- 
nuti  et  angusti,  aut  oinnia  semper  desperantes,  aut  malevoli;  oder 
mit  dem  älteren  Plinius  (N.  H.  XXII,  24,  51)  animi  humilis,  wobei 
er  hinzufUgt,  quos  Graeci  d'wercmicropsgchos  (/nsyoil't'piv) ; — statt 
pusillanimitas  aber  sage  man  animus  purvus,  humilis,  angustus, 
abjectus,  fractus;  animi  angusliac,  infimiitas,  contractio  oder  con- 
tractiunetda  animi  (Cic.  Tusc.  111,34,  83;  VI,  31,  l 0.) 

Ptisillus,  klein,  verwirft  Grysar,  insofern  man  es  von 
leiblicher  Grösse  brauchen  wollte;  aber  so  findet  es  sich  bei  Cic. 
(Orat.  II,  (50,  24.5)  und  florat.  (,Sat.  I,  5,69).  Animus  pusillus  = 
kleinliche  Gesinnung  hat  auch  Cic.  Farn.  2,  17,  7. 

Puta  in  der  Bedeut,  zum  lieisptel,  und  ut  puta,  icie  zxxm  Bei- 
spiel, linden  sich  höchst  selten,  N~.  Kl.  und  Sp.  L.  bei  Juristen,  für 
üt,  exempli  causa;  sie  sind  nicht  wohl  nachzubrauchen,  wenigstens 
nicht  so,  wie  sie  z.  B.  Görenz  braucht;  curia  liostilia,  a conditore 
puta  dicta,  welche  nämlich  von.  ihrem  Erbauer  so  genannt  ist;  denn 
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hier  wird  nicht  einmal  ein  Bciepicl  gegeben.  Vgl.  Frotneher  Amu. 
zu  Mureti  Oper.  I,  p.244  und  lleisig’s  Vorles.  p.  466. 

Putare,  glauben ; — an  Einen,  dass  erset,  heisst  nicht  in  aliquttn,  . 
sondern  blos  aUquein,  seil,  esse;  z.  B.  an  Gott,  an  Götter  glauben, 
nicht  in  deutn,  in  deos  putare,  wie  es  in  latein.  Gebetbüchern  vor- 
kommt, sondern  dcum,  deos  putare  (Cic.  Divin.  I,  46,  104),  wie  auf  ' 
gleiche  Art  deos  credere  (Scnec.  Epist.  95,  50)  gesagt  wird.  Im 
Uebrigeu  vergl.  das  unter  Credere  Bemerkte.  — Biehtig  ist  aliquid 
pro  certü,  2>ro  nihilu,  pro  concesso  u.  a.  jiuture.  Etwas  für  gewiss,  für 
Nichts,  für  erlaubt  halten.  Nicht  selten  wird  ^ndo,  oder  ut  puto,  wie 
unser  glaube  ieh,  wie  ich  glaube,  in  den  Satz  eingeschoben,  ohne  dass 
dieser  von  puto  abhängig  gemacht  würde.  Vgl.  Cic.  Att.  XII,  49, 

1,  Coel.  Cic.  Fall).  VIII,  3,  3,  Vatin.  Cic.  Farn.  V,  9,  1,  Attic.  8,  9, 

4 u.  7,  8,  5 u.  9,  9,  3 u.  10,  16,  3 u.  9,  13,  4 u.  9,  12, 11.  Alle  diese 
Stellen  gehören  dem  Briefstil  an.  Da  dieser  dem  familiären  Ton  der 
Umgangssprache  am  nächsten  steht,  so  kann  puto  und  ut  )nUo  in  der 
selben  Weise  u.  Beschränkung  auch  von  uns  nachgebraucht  werden. 
Wenn  an  einen  Satz  ein  Zusatz  durch  die  Worte:  ich  glaube  auch  der 
und  der,  z.  B.  Cicero  (als  Nominat.)  inder  Weise  .angereiht  wird,  dass 
dabei  das  Verb,  des  vorangegangenen  Hauptsatzes  in  Gedanken  zu 
suppliren  ist,  so  muss  oBjnäo  etiam  Ciceronetn  heissen,  weil  das  hinzu- 
zudeukendo  Verbum  als  von  puto  in  Abhängigkeit  stehend  gedacht 
wird:  Cgprtis  insida  et  Cappadociae  regnum  fecum  de  me  loquentur, 
j)uta  etiam  regem  Deiotarutn,  nämlich  de  me  locuturum,  s.  Cic.  Farn. 
15,  4,  15.  Wenn  endlich  Dietrich  handschriftlich  bemerkt  hatte, 
dass  vor  dem  Germanismus  jnito  me  mit  folgendem  Inf.  zu  warnen 
gewesen  wäre,  so  hat  schon  der  Verfasser  des  Antibarb.arus  durch 
den  Hinweis 'auf  Cic.  Attic.  (nicht  Farn.)  3,  15,  7,  Farn.  9,  16,  2, 
Attic.  12,  18,  1 u.  Asin.  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10,  32,  5 die  Unstich- 
haltigkcit  dieser  Behauptung  nachgcwicscni  Richtig  aber  bemerkt 
Dietrich  in  der  Recension  der  3.  Aufl.  des  Antibarb.  zwischen  videor, 
mihi  videor  einerseits  und  }>uto  andererseits  walte- der  Unterschied 
ob,  dass  durch  videri  die  subjective  Meinung  des  Sprechenden  mit 
grösserer  Bescheidenheit  ausgedrückt  werde,  als  durch  jmtare. 
Eben  so  richtig  ist  cs  endlich,  wenn  derselbe  Gelehrte  sagt,  dass 
durch  videri  Dinge,  die  ausser  dem  Gesichtskreise  unserer  Wahr- 
nehmung liegen,  durch  lebhafte  Darstellung  dem  Geiste  wie  gegen- 
wärtig dargestellt  werden,  wie  bei  Cic.  N.  D.  1,  38,  106,  Fin.  5,  2, 
4.  Ueber  den  Conjunctiv  der  Nebensätze  in  der  Erzählung  bei  den 
Verben  des  Sagens,  Meinens  und  Glaubens,  wo  man  eigentlich  den 
Indic.  erwartete,  s.  Zumpt,  Gramm.  §.  551  und  Schneider  zu  Caes. 
B.  G.  1,  39,  3. 

Pgthagoreus  und  Pgthagoricus , Ihßhagorisch , der  Pgthagoreer. 
Beide  Formen  scheint  Cicero  gebraucht  zu  haben,  aber  nach  Hein- 
dorf (zu  Cic.  N.  D.  I,  5)  mehr,  nach  Madvig  opusc.  acad.  I,  p.  512 
ausscnliesslich  die  erste. 

Pythias,  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zuSyracus, 
beruht  auf  alter  falscher  Lesart  für  Phintias.  Vgl.  die  Ausleger  zu 
Cic.  Off.  III,  10,  45. 

Pythicus,  Pythisch,  ist  so  gute  Form  als  Pythius.  Liv.  hat  beide 
F ormen,  häufiger  aber  die  erstere.  S.  Drakenb.  z.  Liv.  5, 15, 12. 


(^m-qiia,  theils-iheils',  vgl.  unter  Qiii. 

Quadamientis,  in  cinig(r  lliiisieht,  yt  ivissn-massm,  ist  P.  L.  und 
steht  N.  Kl.  beim  älteren  l'linius;  es  werde  nicht  nachgebr.'iuclit, 
sondern  durch  uliquo  modo,  aliqna  e.r  fxirtr,  qumhimmodo  vcrnücden. 

Quadragesies,  vier-igmal,  ist  fip.  L.  l'^onn  für  quudrayirs. 

(^adrare  mit  dem  Dat.,  alieui,  heisst  Eiiit  m pas.soitd,  rjnt  scheinen, 
gefallen;  mit  in  aliqtmn,  inaliqnhl,  auf  Einen,  auf  etwas  passen,  sich 
schicken,  ameendbar  sein,  gleich  convenire  oder  cadere  in  aliiptem; 
ohne  einen  Zusatz  heisst  es  sich  fügen,  sich  passen,  besonders  von 
der  Rede,  sowie  man  auch  qmalr.  uliquid,  z.  B.  oratumem  sagt,  eine 
Rede  in  Ordnung  bringen.  Mit  Unrecht  wurden  in  der  3.  Auflage 
dieses  Buches  Phrasen : hoc  rerbum  hic  quadrat  oder  hic  non  qua- 
drat  nach  Dietrich  verworfen,  für  aptum  oder  ineplnm  e.st,  da  es  we- 
nigstens nicht  hic,  sondern  huc  oder  in  hunc  lor.iim  Iicfsscn  müsste. 
Aber  sagt  nicht  Quintil.  J.  O.  tt,  4,  60:  Praecipuuin  tarnen  in  hoc 
opus  CSt  scire,  quod  quoque  loco  verborum  inaKiine  ([uadretV 

Quadriga,  ein  Viergespann,  vierspänniger  Wagen,  ist  als  Bingid. 
A.  L.  (Vai'i'o  bei  Gell.  N.  A.  10,  8,  17),  sodann  1‘.  /..  und  N.  Kl. 
(beim  älteru  Plinius,  Valer.  Max.  und  Suet.);  cs  iimlet  sich  sonst 
nur  im  Plur.,  quudrigae,  und  so  bei  Cicero  quadrigidae,  bei  Plinius 
quadrignla,  ae  als  Singul.  der  1.  Declination. 

Quadringenteni,  je  vierhundert,  ist  laLsche  Lesart  für  qnadringeni 
oder  quadringenti. 

Quaerere,  .suchen,  fragen  u.  a. ; — Einen,  Etwas  suchen  oder  nach 
Einem,  nach  Etwas  fragen,  aliquem  odev  aliquid  quaerere;  Eineni 
oder  für  Einen  Etwas  suchen , Einem  Etwas  erwerben  oder  zu  ver- 
schaffen, zu  verdienen  suchen,  alieui  aliquid  equaerere;  Einen  um,  nach 
oder  wegen  Etwas  fragen,  ex  (a,  de)  uliquo  aliquid  oder  de  aliqua  re 
quaerere;  Eitoas,  z.  B.  ein  Verbrechen,  unter.suchen,  de  aliqua  re  qnae- 
rere,  z.  B.  de  ambitn,  de  repetnndis,  nicht  ambitum,  repetundas.  Be- 
merkenswerth ist  auch,  um  die  Quelle  des  Erwerbens  auszudrücken, 
quaerere  aliquid  ex  aliqtia  re.  Etwas  anderes  wäre  in  aliqua  re.  S. 
über  Beides  Seyffert  Progymn.  S.  70.  — Nur  höchst  selten,  aber 
nicht  nachzuahmeu  ist  in  dieser  gerichtlichen  Bedeutung  der  Acc. 
rem  tpiaerere,  mögen  auch  Cie.  (Verr.  II,  29,  72)  und  Livius  einmal 
so  gesagt  haben,  während  rc.m  quaerere  — Vermögen  erwerben  be- 
kanntlich ganz  gut  ist.  — Jemanden  befragen  gegen  Jemanden  heisst 
de  aliqua  in  aliquem  quaerere,  besonders  de  sercis  in  dominum  (Cic. 
Mila  22;  50),  — und  endlich  bei  sich  überlegen,  secum  quaerere  ( Att. 
XI,  11, 1 in  app.  ad  Caesar.).  Suchen  in  der  Bedeut,  hole»,  z.  B.  Heil, 
Rettung  bei  Jemanden,  heisst  nieht  quaerere,  sondern  petere  sahdem 
ab  aliqua  (Cic.  Farn.  VI,  1,  2);  suchen  in  der  Bedeutung  auf  Etwas 
ausgehen,  nicht  quaerere,  sondern  id  ugere,  nt  oder  ne  qiiis  quid  faciat, 
und  aus  Etwas  heraussuchen  nicht  quaerere,  sondern  eligere;  z.  B. 
elegit  ex  multis  Isucratis  libris  triginta  versus  (Cic.  Orat.  56,  100),- 
den  Grund  einer  Sache  in  Etwas  suchen  ist  repHere  aliquid  a,  aliquid 
positum  esse  pidare  in.  S.  Seyffert  Prog.  S.  71.  Qiaicrere  — relle, 
cuperc  mit  dem  Infin.  ist  meistens  poetisch  und  kommt  prosa  sch 
nur  bei  Auctoren  der  späteren  Zeit  und  dazu  selten  vor,  wie  bei 
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Plin.  N.  II.  8,  53  u.  Tac.  Germ.  2.  Es  ist  nicht  nachzuahmen.  End- 
lich hat  Schneider  auch  darauf  hingewiesen,  dass  nach  qmerere, 
wie  nach  inierroyare  in  der  Erzählung  der  Conj.  Imperf.  stehe,  wo 
man  das  Plusquamperf.  erwartet  hatte.  Man  s.  darüber  z.  It.  Caes. 
B.  G.  1,  50  U.2,  4 u.  2,  15.  Doch  findet  sich  auch  dasPlusquainperf. : 
A quo  qumn  quaesisset,  quo  se  deduci  vellct . . . C.  N.  Epamin.  4,  5. 

Quaeritare,  suchen,  fragen,  ist  nur  A.  L.  für  qtiaerere. 

Quaeso,  ich  bitte,  ist  fast  nur  in  dieser  ersten  Person  üblich,  nur 
selten  im  Plur.,  qtiaesvmus.  Meistens  steht  es  ohne  Object,  wen  man 
bittet ; hat  es  ein  solches  l>ei  sich  — was  übrigens  selten  ist  — , so 
heisst  es  ab  (nicht  ex)  aliquo;  — als  Accus,  kommt  dabei  nur  deos 
vor.  Um  was  inan  bittet,  folgt  entweder  im  Imperat.  oder  mit  ut 
oder  verneinend  ne,  nie  mit  dem  Accus,  einer  Sache.  Aus  der  Per- 
son des  folgenden  Verbi  muss,  wenn  quaeso  allein  steht,  entweder 
rt  te  oder  a vobis  hinzugedacht  werden,  da  beide  gewöhnlich  weg- 
bleiben, wie  auch  wir  sagen:  ich  bitte,  für  ich  bitte  dich  oder  euch. 
Vgl.  Cic.  Quinct.  6,  24  quaeso  (nämlich  a robis,  judiccs),  iä  eum  diem 
memoriae  mandetis.  — N.  L.  ist  es,  quaeso  in  solchen  Sätzen  zu 
brauchen,  in  welchen  gar  keine  Anrede  Statt  finden  kann;  z.  B. : 
quis,  quaeso,  dubitet?  für  quis  tandein  dubitet?  — Beim  Imperat.  steht 
es  (nach  Klotz)  meist  unmittelbar  nach  demselben,  nicht  nach  dem 
mit  dem  Verbo  etwa  noch  verbundenen  Adverb.;  z.  B.  ich  bitte  euch, 
leset  diese  (lässig,  hos  legite,  quaeso,  studiose  (Cic.  Cat.  17,  59) ; achtet 
aufmerksam,  ich  bitte  euch,  darauf,  attendiie,  quaeso,  diligenter  (Caec. 
30,  86  nach  Klotz).  Doch  hat  auch  die  umgekehrte  Stellung  genü- 
gende Auctorität:  Hoc,  qttaeso,  judiccs,  diligenter  alt endite,  Cic.  bei 
Quintil.  J.  O.  9,  2,  56  und : lietn  ge.<;tam  vobis  dum  breviter  expono, 
quaeso,  diligenter  attendüe,  Mil.  9,  23  u.  I Verr.  (i,  16. 

Quaestio.  Man  bezweifelt,  ob  quaestio  est,  es  ist  die  Frage;  non 
oder  nulla  est  quaestio,  es  ist  keine  Frage,  so  einfach  ohne  ein  Adj., 
wie  niagtia,  obscura,  difficilis  u.  dgl.,  in  guter  Prosa  vorkomme;  aber 
diese  Ausdrucksweisen  finden  sich  sogar  bei  Cicero  einigemal,  z.  B. 
Topic.  15,  59  bontos  efticiat,  nec  ne,  sola  per  se,  quaestio  est;  Tusc. 
IV,  13,  29)  sed  pertuibationessintneejusdem  partes,  quaesiia  est, — 
und  vielleicht  noch  anderwärts.  Oefter  freilich  kommen  vor:  quae- 
ritur,  quaeretiduiH  est,  quaeri  poteä;  aber  A.  L.  und  N.  Kl.  (beim 
altern  Plinius)  ist  in  quaestione  est,  wie  unser  es  steht  in  Frage.  Vgl. 
die  Lcxica  und  Webcr’s  Uebungssch.  p.  382. 

Qttaestor.  lieber  Quaestor  aerarius  (nicht  aerarii)  vgl.  .AcraWi/»«. 

Qualis,  verdoppelt,  qualis  qualis,  teer  oder  ti-ie  er  auch  sä,  findet 
sich  Sp.  L.  bei  Juristm  für  quuliscunqtie;  ebenso  das  Adv.  qualiter 
qualitcr,  wie  auch  nur,  für  ulciinque. 

Qualisatnque , qon  welcher  Art  auch,  hat  in  gerader  Rede  fast 
nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  des  Verbi  bei  sich;  dagegen 
wird  oft  get'eldt,  indem  wir  theils  gern  den  Conjunct.  brauchen, 
tbcils  tniigen  hinzusetzen ; z.  B.  von  welcher  Art  er  auch  sei  (sein  nuig), 
qualiscunque  est,  nicht  sit.  Vgl.  Th.  I,  §.  124.  In  der  3.  Aufl.  dieses 
Buches  hiess  cs,  dass  es  nach  Zumpt  Graminat.  §.  128  erst  Sp.  L. 
sei  qualiscunque  hinter  sein  Subst.  ohne  das  Verbum  esse  zu  setzen. 
AJlein  in  der  uns  zu  Gebote  stehenden  9.  u.  11.  Aufl.  der  genannten 
Grammatik  ist  über  diesen  angeblich  späten  Gebrauch  von  qualis- 
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eutique  nichts  enthalten,  wohl  aber  sagt  Zumpt.  a.  a.  O.  §.  706,  dass 
auch  die  sonst  relativen  qualiscunque  und  quantuscunqtte  absolut  ge- 
braucht werden,  ohne  dass  dies  zu  tadeln  sei,  weil  der  Ausdruck 
dadurch  an  Kraft  gewinne.  Wir  fügen  bei,  dass  qualiscunque  in 
diesem  Fall  seinem  Substantiv  des  Nachdruckes  wegen  regelmässig 
vorantritt.  S.  ausser  den  Citaten  Zumpt’s  auch  Tac.  Ann.  11,4, 
Hist.  4,  8,  Suet.  Caj.  c.  8,  Curt.  5,  9,  12,  Quintil.  J.  O.  9,  10,  1 und 
11,  1,  14,  Liv.  38,  9,  2,  (’ic.  Attic.  9,  6,  4. 

QimlUas,  die  Beschaffenheit,  Eigenschaft,  ist  ein  von  Cicero  flir 
die  philosophische  Sprache  dem  griech.  rroeh-Tjc  nachgehildetes  Wort, 
welches  er  aber  auch  nur  als  Kunstwort  in  philosophischen  Schriften 
braucht.  Hei  de:i  folgenden  Schriftstellern  (bei  Coliini.,  Quintilian, 
Plin.  dem  Aeltem,  dem  Juristen  (rajus)  findet  es  sich  in  allgemei- 
nerem Gebrauche.  S.  d.  Lexica.  Es  kann  daher  auch  zum  gewöhn- 
lichen Gebrauche  angewandt  werden.  — Eine  gute  Eigenschaft 
heisst  Kl.  durchaus  tnrtus,  und  d.as  Gegentheil  ritium.  Vgl.  D.  L. 
Lexica.  Prima  nnta,  rr.de  Qualität.  Sen.  epp.  52,  3. 

Qualiter,  auf  welche  llVi.sr,  wie,  steht  -V.  Kl.  bei  Celsu.s,  Colu- 
mella  u.  A.  für  qua  ratione,  qito  modo,  ul  u.  a.  Eben  so  N.  Kl.  ist 
qualitercuiique,  wie  auch  nur.  für  tdcunque,  quaqunque  ratione.  Ueber 
das  doppelte  qualiter  qualiter  vgl.  Qualis. 

(Quam,  Adv.,  al.s,  steht  in  der  Kegel  fast  nur  nach  einem  Cotn- 
jHirat.  und  nach  der  Partikel  tarn,  so,  so  .sehr;  ■/,.  B.  grösser  als  du, 
major  quam  tu  ; ich  liehe  dich  .so  sehr  als  mich,  te  quam  me.  Dagegen 
übersetze  man  als  nicht  mit  quam,  wenn  tanliis,  so  gro.s.s,  vorhergeht, 
sondern  durch  quantus;  nach  tantum.  so  viel,  durch  quantum;  nach 
ialis,  ein  solcher,  durch  qualis;  auch  tot idei)},  .so  viele,  durch  quot ; 
nach  tolie.s,  so  oft,  durch  quotics  und  so  bei  ähnlichen.  Vgl.  Anleit. 
§.  574.  Doch  wäre  quam  nach  quantus  wenigstens  nicht  unlateinisch, 
aber  selten.  S.  Hess  zu  Dial.  de  oratt.  6,  6 S.  32  u.  33.  — Nach 
dem  bejahenden  alias,  ein  Anderer,  folgt  ebenfalls  nicht  (wenigstens 
selten)  quam,  sondern  ac  oder  atque;  z.  B.  das  Licht  der  Sonne  ist  rin 
gam  anderes,  als  das  der  Lichler,  lux  longe  alia  est  solis,  ac  lychno- 
rum  (Cic.  Cael.  28,  67);  — und  so  ebenfalls  ac  oder  atque,  nicht 
quam,  was  mehr  P.  L.  ist,  nach  den  vergleichettden  Wörtern  ita,  .sic, 
pariter,  aeque,  dissinilli.s,  dicersus,  contrarius.  Selten  jedoch  steht 
dieses  vergleichende  ac  oder  atque  in  der  Bedeut,  als  nach  non  alias, 
also  verneinend ; z.  B.  ego  tarnen  in  re  publica  non  alias  essem,  at- 
que (als)  nunc  sum  (Cic.  Fani.  I,  9,  21).  — Nach  verneinenden 
Wörtern,  wie:  Niemand.  Keiner,  Nichts,  niemals  u.  a.  und  nach 
allen  Fragen  mit  wer  (wclc/ar),  tens  und  ähnlichen,  bei  welchen  ein 
Anderer  ( Andere, s)  zu  denken  ist.  und  welche  die  Stelle  verneinen- 
der Sätze  vertreten,  drücken  die  Latc-iuer  das  Wort  als  nicht  durch 
quam,  sondi'rn  fa.-t  nur  durch  nisi,  oder  (jedoch  selten)  durch  »rae- 
ter  aus  (über  praeter  wurde  schon  Einiges  oben  unter  diesem  Worte 
erwähnt);  z.  B.  was  ist  die  P'rimmigkeil , als  — , quid  est  pietas, 
nisi  — ; welche  .sind  gute  Bürger,  als — , qui  sunt  boni  cives,  nisi 
— (Cic.  Plane.  33,  80).  Und  so  heisst  nirgends  als  — nusquam 
nisi;  niemals  als  — numquam  nisi.  Jedoch  bei  dem'  oft  zu  nihil  hin- 
zutretenden aliud,  nihil  aliud,  nichts  Anderes,  folgt  zwar  am  meisten 
zumal  bei  Cicero,  nisi,  aber  doch  auch  nicht  selten  quam.  Vergl. 
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oben  unter  Alius;  Stellen  mit  quam  in  Anton.  Progr.  p.  73  und  bei 
Benecke  zu  Cic.  pro  Ponipejo  p.  309.  — N.  L.  ist  quam  für  quanto, 
. me  viel,  zur  Verstärkung  eines  Coniparat. ; z.  B.  qttam  prudentior, 
wie,  wie  viel  klüger,  für  quanto  priid.,  weswegen  denn  auch,  wo  quam 
plures  etwa  vorkoromt,  dafür  cmnplures  zu  lesen  ist.  Ebenso  sagt 
man  nicht:  quam  aliter,  wie  ganz  anders,  sondern  quanto  aliter.  — 
Quam  zur  Bezeichnung  des  Grades  — tvir,  in  icelclivm  Grade,  steht 
nach  Fischer  zu  Cic.  Tusc.  2,  4,  10  bei  Cicero  neben  dem  Verbum, 
nicht  neben  dem  Adject.  oder  Particip,  z.  B.  quam  fuit  iml/erillus. 
Andere  Auctoren  binden  sich  nicht  daran,  z.  B.  videte  quam  iiiiqui 
sint,  Sali.  Jug.  85,  25  u.  ibid.  62,  9.  — N.  Kl.  und  selten  ist  auch 
quam  mit  einem  Pasit.  und  jiossum  verbundün,  wo  der  gewöhnliche 
Gebrauch  den  Superl.  fordert.  Daher  sagt  Manutius  (Epist.  IV,  20) 
nicht  gut:  orationcmiyMnw  /)(»te,v»H«fO’.sconimunica,  theileso  Vielenals 
möglich  deine  Itede  mit,  für : urationein  cum  quam  plnrimis  jwtes  com- 
munica  (hier  ist  auch  die  Verbindung  allcui  commiinicare  verwerf- 
lich). S.  darüber  jedoch : Tum  Maulius  Torquutus  . . . quampoterat 
clara  voce  denwUiavit  ...  Val.  Max.  6,  4,  1,  ebdas.  3,  2,  1 ext.  und 
4,  5,  1 u.  5, 1, 1,  Plin.N.H.  20, 24(100):  Haec  tunsa  cribrataque  vino 
queim possit  ejccelleidi  digeruniurin  ...  — Gleichfalls  N.  L.  ist  in  An- 
rufungs-  oder  Verwunderungs-Sätzen  mit  dem  Superleä.  statt 
des  Posit.;  z.  B.  teie  schön  ist  er!  quam  f ormosus  est ! nicht  formosis- 
simus.  — In  Sätzen,  wie:  er  ist  würdig  geloht  zu  werden,  als  oder 
loie  (wohl)  irgaid  ein  Anderer,  sagt  man  nicht:  quam  aliquis  oder 
(pMm  quis  alius,  sondern  si  qui  oder  .si  qnisquam  alius.  Vgl.  unter 
Si.  -r-  Ferner  in  dem  Zusatze:  als  nur  Einer  sein  kann  zu  einem  ad- 
jectiv.  Satze  mit  lam  (so),  sagt  man  entweder  quam  qui  maxime, 
oder  setzt  für  maxime  wieder  das  vorhergegangene  Adject.  oder 
ein  im  Sinne  gleiches  im  Superlat.;  z.  B.  tarn  mihi  id  gratum  erit, 
quam  quod  gratissimum,  als  nur  Etwas  sein  kann  (Cic.  Farn.  XIII, 
3) ; tarn  sum  araicus  rei  publicae,  quam  qtii  maxime  (ib.  V,  2,  6) ; 
ego  sum  tarn  mitis,  quam  qui  lenissimus  (Süll.  31,  87).  Vergl.  auch 
unter  Ut.  — Dass  übrigens  bei^?«,9,  amplius  und  minus,  wenn  als 
mit  einem  Zahlworte  folgt,  bei  allen  Casibus  oft  quam  wegbleibt, 
ohne  Veränderung  des  Casus,  darüber  vcrgl.  die  Grammatiken; 
ausserdem  Anleit.  §.  103.  Ruhnken  Vellej.  II,  1,  4 und  Webers 
Uebungsseb.  p.  96. 

* Von  atius  quam  ss^  ßuhnk.  (z.  Terent.  Andr.  III,  3,  IS):  Barbare  et 
inquiuatc  loquentes  clicereiit  ati'uin  quam  ijiro  alium  atque).  Sed  notandum 
est  apud  oplinios  quosqiie  scriptoros  post  alius  sequi  atqac,  ac,  numquam 
juugi  solere  quam,  nisi  iicgativae  particulae  non,  nihil  vel  similes  cum  aliis 
jiinctae  praecedaut;  v.  Burm.  Petron.  c.  86.  — Mit  Unrecht  aber  bezweifelt 
der  bedächtige  Oebsner  (Eclog.  Cic.  p.  252)  bei  Cicero  quam  nach  nihil  aliud, 
für  nisi  oder  praeter,  und  verstattet  jenes  nur  den  Nacbklassikcrn.  VgL  da- 
gegen unter  ,1/iiiä. 

Quam  etiam,  quam  quoque,  wie  oder  feie  sehr  auch,  zur  Verstär- 
kung eines  Adject.  oder  Verb.,  ist  D.  L.  für  quamvis  oder  quantum- 
vis  mit  dem  Conjunct. ; z.  B.  wie  weise  er  auch  ist  (sein  mag),  quamvis 
•sapiens  sit  oder  sapiat.  Vgl.  Etiam. 

Qumnlihet.  Wenn  Frotschor  zu  den  Worten  Muret’s  Opp.  T.  I, 
p.  427  : quamlihet  ohsciira  — familia  natus  fnisset,  wenn  er  auch  aus 
einer  noch  so  nnhckanntni  Familie  geboren  gewesen  wäre,  bemerkt: 
Aptius  etiamsi,  so  geben  wir  ihm  vollständig  Recht,  denn  quamlibet 
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bedeutet  mehr;  es  hat  den  intensiveren  Sinn  von:  wenn  auch  noch 
so  sehr,  so  sehr  auch.  Ist  es  aber  so  (als  Conjunction)  aucli  nicht 
KL,  so  kann  es  doch  sicherlich  unbedenklich  nachgebraucht  werden, 
da  es  bei  Quintil.  oft  so  c.  Conjunct.  verbunden  ist,  z.  B.  Frodit  se 
quamlibet  custodiatur,  simulatio,  J.  O.  12,  1,  29  u.  1,  12,  5 u.  1, 1,  18 
u.  5,  13,  öd.  Ebenso  ist  cs  als  steigerndes  Adverbium  =i  quamvis, 
qmidumvis,  vor  einem  Adjectiv.,  Partie,  oder  Adverb,  in  der  nach- 
klass.  Sprachpuriode  nicht  ungewöhnlich,  z.  B.  Specularis  (lapis) 
finditur  in  quamlibet  tenues  crustas,  Plin.  Jh.  11.  30,  22  (45).  Iluesi- 
taoi,  sitne  aliqnod  discrimen  aelaiis,  an  quamlibet  tencri  nihil  a robus- 
tioribns  differput,  Plin.  epp.  90  (97),  2.  Oft  so  bei  Quintilian,  z.  B. 
2,  4,  32:  Ceterum  quamlibet  pnlchru  eloctUio,  nisi(ul  rictoriam  tendit, 
utiqtte  superraciui  . . . est  und  12,  8,  7 : Exhortemur  ultro,  ul  umnia 
quamlibet  terbose  et  unde  volent  repetita  ex  tempwc  exponant.  Vergl. 
ausserdem  7,  Praef.  §.  1 und  8,  0,  4 und  11,  1,  58. 

Quam  maxime,  mit  einem  Superl.  ist  N.  L. ; neulich  schrieb  z.  B. 
Jemand:  hujus  quam  maxime  rarissimi  libri.  Vgl.  noch  Maxime. 

Quamprimum  als  Conjunction  gebraucht,  nicht  als  Adv.,  ist  nicht 
lateinisch,  und  beruht  auf  falscher  Lesart  für  cum  jmmum,  ut  pri- 
mum.  Gleichwohl  sagt  Valcken.  (Oratt.  p.  223):  quamprimum  (so- 
bald als,  gleich  sobald  als)  adolevcriut  vires,  amantes  tui  populos 
pcrambula;  Mahne  (Critup.257):  quamprimum  illud  Stadium  emensi 
sunt;  (ib.  p.  284)  quamprimum  hi  co  perveneruiit;  (ib.  p.  295)  ut, 
quamprimum  civis  academicus  factus  fueris  u.  a.  in.  Es  ist  nur  Ad- 
verb. und  heisst  sobald  als  möglich;  z.  B.  veni  quamprimum.  Vgl. 
lleusing.  Emendd.  p.  420. 

Quamquam,  obgleich,  hat  in  guter  Prosa  bei  Cicero,  Caesar  und 
Livius  den  Indicai.  bei  sich,  wenn  kein  mögen  dabei  gedacht  wird  ; 
wo  aber  der  Conjunct.  dabei  steht,  wird  nur  mit  Bedenklichkeit 
und  Vermuthung  gesprochen ; es  liegt  dann  darin  der  Begriff  Etwas 
XU  sein  oder  xu  thun  scheinen,  mag  er  auch  immerhin.  Erst  N.  Kl. 
steht  der  Conj  unct.  ohne  den  Begriff  der  Bedenklichkeit  und  der  V er- 
muthung;  und  so  kommt  es  auch  im  N.  L.  nicht  selten  vor,  was  nicht 
sein  sollte,  sogar  einigemal  bei  Muret.,  geschweige  bei  Anderen. 
Vgl.  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  399.  — Ohne  ein  eigenes 
Verbum  steht  es  N.  Kl.  oft  bei  Adjectiven  und  Participien,  z.  B. 
bei  Sueton,  Quintilian,  Plinius  und  Tacitus;  man  darf  dies  um  so 
eher  nachgebrauchen,  als  sich  vereinzelte  Belege  dafür  schon  aus 
der  klassischen  Zeit  beihringen  lassen,  s.  Cic.  Ein.  5,  23,  08:  quatn- 
quam  expetenda  u.  Sali.  Jug.  43,  1 u.  Ilist.  1,  48,  2.  Vgl.  Madvig 
zu  Cicero’s  Stelle;  ausserdem  lland’s  Lehrb.  p.  175  u.  232.  Wunder 
zu  Cic.  Plane,  p.  02.  Ellcndt  z.  Cic.  Orat.  I,  0,  21  u.  Heisig’s  Vorles. 
p.  451  u.  527.  — Sp.  L.  sagt  man  sogar  quamquam  etsi. 

Quamvis  hat  seiner  Natur  und  Bedeut,  nach,  da  es'  wie  sehr 
auch,  auch  sogar,  mag  auch  bedeutet,  den  Conjumt.  bei  sieb,  und  so 
steht  es  fast  durchaus  in  Kl.  Prosa;  N.  Kl.  aber  bedeutet  es  das 
gewöhnliche  obgleich,  obschon,  teiewohl,  und  wird  mit  dem  Imlicat. 
verbunden,  was  denn  auch  nur  zu  oft  im  N.  L.  geschieht,  z.  B. 
von  Muret.  5Ian  sage  nicht ; quamvis  dives  est,  so  reich  er  auch  ist, 
sondern  sit;  nicht  cotitemnitur , so  sehr  er  auch  verachtet 

wird,  sondern  contemnatur.  — Auch  schlicsst  sich  quamvis  nach 
seiner  ursprünglichen  Bedeutung,  wie  sehr  auch,  nur  au  Wörter  an, 
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deren  Begriff  eine  Sleigentng  ziilitsRt.  Widersinnig  ist  cs  daher,  zu 
sagen;  quamvis  nwrtwvi  sit;  quanwis  antea  nnminntus  sH  (Heyne 
Praef.  Virg.  I,  p.  7 quamvis  a nie  non  nominatus);  quamvis  mihi 
Utteras  miseril;  quamvis  non  omnes  — evadant  poetae,  — und 
Aehnliclies,  was  man  im  L.  oft  findet;  hier  ist  quamquam  zu  ge- 
brauchen. Was  den  adverbialen  Gebrauch  von  quamvis  in  Ver- 
bindung mh  Adjectiven  oder  Adverbien  betrifft,  so  liegt  es  in  der 
ursprünglichen  und  eigentlichen  Bedeutung  von  = sosehr 

auch,  noch  so  sehr,  dass  es  in  der  Zusammenstellung  mit  dem  Po- 
sitiv der  genannten  licdetheile  oft  zur  Umschreibung  des  Snperlat 
gebraucht  wird,  wie  z.  B.  per  pojmlum  quamvis  justuni  «t  moderatum, 
Cic.  Rep.  1,  27,  4^5;  hominem  quamvis  erudituni  2,  30,  131;  quamvis 
pauci,  Caes.  B.  O.  4,  2,  5,  Vgl,  auch  Ileusinger  zu  Cic.  Off.  l,2;i,  §. 
5.  Doch  war  es  irrig,  wenn  in  diesem  Buche  früher  das  Vorkom- 
men des  Superlat.  eines  mit  quamvis  verbundenen  Adjectives  über- 
haupt geläugnet  werden  wollte,  indem  der  Gebrauch  ausser  Frage 
steht.  Vgl.  darüber  Colum.  r.  r.  I,  3 Anfang,  ebdas.  3,  28,  Plin. 
epp.  9,  17,  1,  Quintil.  I.  O.  6.  Prooem.  §.  4,  Cic.  de  orat.  3, 2'i,  103. 

Quaiido  ist  in  der  Bedeut,  weil  gut  un>l  Kl.,  aber  nur  da,  wo  es, 
wie  das  dazu  geltürige  quaiidoquideni,  so  viel  ist  als  tedl  denn  nun, 
iveil  nun, es  werde  daher  nicht  mit  quia,  quod  und  verwech- 

selt, wie  es  denn  auch  schon  bei  Cicero  und  Andern  bisweilen  un- 
nötliigin  9t<o»ium  verilndert  worden  ist.  Vgl.  Madvig  z.  Cic.  Fin. 
p.  649  und  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  IV,  15,  34;  ausserdem  noch  Frot- 
scher  Anm.  zu  Murcti  Oper.  T.  I,  p.  167  und  Keisig’s  Vorles.  p. 
465. 

Quandonam,  wann  denn?  (cas  Mahne  (Crito  p.  282)  braucht,  ist 
N.  L.  und  ohne  Auctoritilt. 

(juandoque  ist  in  der  Bedeut,  zmeeilen  erst  N.  L.  und  selten,  aber 
nicht  nur  bei  Sen.  und  Colum.,  sondern  auch  hei  Cclsus  für  iy/er- 
dum,  nonnuniquam;  also  finden  wir  es  ohne  Tadel,  wenu  Manut. 
(Ep.  III.  26)  sagt : haec  ego  (piandoque  mecum.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
p.  161  und  Heusing,  Emendd.  p.  426. — In  der  Bedeut,  imnn  nur, 
sobald  als  nur  kann  man  so  gut  qwindoi/ue  a.\s  quandocunque  anwen- 
den, s.  Mützell  zu  Gurt.  S.  707  und  708. 

(juantitas  ist  in  der  Bedeut.  Grösse,  Menge  erst  N.  L.  und  selten, 
wiewohl  es  sich  auch  bei  Quintilian.  findet;  man  setze  dafür  Heber 
magtiitudo,  multitudo,  numerus-  — W'as  man  heutzutage  in  der  Pro- 
sodik  quantitas  eines  Vocals  nennt,  hipss  bei  den  Alten  nmtempus 
In  der  philosophischen  Sprache  kann  es  neben  qualitas  kaum  ent- 
behrt werden.  Aber  das  Adv.  quantitative,  nach  der  Grös.se,  vermeide 
man  günzlich  und  sage  Weher  multitud ine,  magnitutine,  numern,  gra- 
dibuSintersedi/ferreu.Wfj.  S.  Georges  im  Hdwtbch.  unter  quantitativ. 

Quantocius  oder  quantoegus.  so  eilig  als  miylich,  auf's  schnellste, 
je  eher,  je  lieber,  ist  sehr  Sqi.  L.  für  quam  celerrinie,  quam  primum, 
primo  quoque  tempore;  gleichwohl  findet  es  sich  im  N.  L.  nicht  sel- 
ten, z.  B.  oft  bei  Mahne  (Crito  p.  254.  269  u.  a.). 

Quantumvis,  kommt  Kl.  noch  nicht  in  der  Bedeut,  mag  auch 
noch  so  sehr  als  Conjnnction  mit  dem  Conjunct.  vor;  so  erst  N.  Kl., 
aber  selten.  Ob  quantumvis  noch  licet  zu  sich  nehme,  ist  zweifelhaft, 
denn  bei  Cic.  Lael.  20,  73  hat  quamvis' excellas  die  AuctoritSt  der 
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besten  Codd.,  quanlunwis  excellas  (ohne  licet  f)  bieten  nur  zwei  der 
besseren  Uandscbriftcn,  wahrend  die  Vulgata  i/unmm/icet  sich,  ob- 
gleich an  und  für  sich  gut,  nur  in  einigen  Mscr.  geringeren  Werthes 
Kndet.  Unter  diesen  Umstünden  ist  mit  Seyffert  (zu  Cic.  Lael.  a.  a. 
Ü.)  an  quumvis  excellas  festzuhalten.  Dies  thut  auch  Halm,  der  in 
der  kritischen  Note  zu  Cic.  Lad.  20,  73  sagt,  dass  die  Lesart 
quamvis  licet  allzulange  tolerirt  worden  sei. 

(^uanlus,  a,  um  bedeutet  im  besseren  Latein  nurioie  ijross,  nicht 
wie  viel ; diese  Bedeut,  hat  nur  das  Neutr.  quantum,  ebenso  wie  ian- 
tum,  so  viel,  aber  Uiiäus,  so  gross.  Verdoppelt,  quaiUtts  quanltts,  in 
der  Bedeut,  wie  gross  auch  nur,  ist  es  nur  A.  L.  und  in  Prosa  nicht 
üblich ; dafür  sagt  mau  quantuscunque  oder  quantusvis.  N.  L.  ist 
das  adverbiale  qttanlum  in  der  Bedeut,  wie  Iwch,  ivie  sehr  bei  Ver- 
ben der  Werthangabe,  als  aeslimare,  facere,  fieri  u.  a.,  für  quanti. 
Falsch  ist  z.  B. : Parium  lapidem  quantum  (für  qtianti)  fecerint 
Graeci,  wie  hoch  die  Gr.  — geschützt  haben.  Beim  Cuinparativ  ist 
.quanto  das  Gewöhnliche,  doch  kommt  dafür  vor-  und  nachklas- 
sisch bisweilen  auch  das  adverbiale  quantum,  aliquantum  vor.  S. 
Zumpt  Gramm.  §.  488.  A.  2.  Ebenso  kann  quantum,  wie  Zumpt. 

а.  a.  O.  sagt,  öfters  zur  Vermeidung  einer  Zweideutigkeit  dienen 
wie  bei  Liv.  3,  15,  2 : quantum  juniores  patrum  plebi  se  nrngis  intd- 
nuabant,  co  . . . Wenn  die  genannte  Grammatik  weiter  constatirt, 
dass  tantum  quantum  von  Cicero  so  nur  in  Verbindung  mit  antece- 
dere,  excetlerc  u.  pniestnrcvorkomme,  so  setzen  wir  hei,  dass  lavius 
noch  um  einen  Schritt  weiter  geht.  Während  nämlich  Cicero  tan- 
tum, qiuintum  nur  in  einfachen,  nicht  in  Corrclativsätzen  anwendet, 
quantum  mit  folgendem  tanto  bei  Wörtern,  welche  den  Compara- 
tivbegrilf  in  sich  schliessen:  Quantum  augebatur  militum  numerus, 
tanto  majore  pecunia  in  stipemlium  opus  erat,  Liv.  5,  10,  5,  ebdas. 

б,  38,  5 u.  27,47,  11  u.  44,  7,  H.  S.  darüber  Drakenborch  und 
Weissenborn  zu  Liv.  5,  10,  6;  also  ist  auch  diese  Verbindung  nicht 
zu  beanstanden.  N.  Kl.  ist  in  quantum  in  der  Bedeut,  wie  viel  (so 
mel),  wie  weit  (so  weit),  inwiefern,  für  quatenus,  qmntum,  quoad.  — 
N.  L.  ist  quantum  ad  me  attinel,  wie  viel  (so  viel)  mich  anlangt,  für 
qnod  ad  me  attinel.  — Der  Abi.  quanto,  um  wie  viel,  verlangt  das  da- 
zu gehörige  Adject.  nach  der  Kegel  in  der  Cotnparativ-,  nicht  in  der 
Fosttivform;  bisweilen  sehun  bei  Livius  (vgl.  Gronov.  Liv.  1,  25,  13) 
und  nach  ihm  bei  Taettus  steht  nur  der  Fosit.,  und  es  ist  tmgis  da- 
bei ausgelassen.  Diese  Auslassung  tindet  sich  entweder  im  demon- 
strativen oder  im  relativen  Satzgliede,  nicht  aber  — s.  Koth  Exc. 
XXVll  zu  Tac.  Agric.  S.  247  — in  beiden  zugleich.  Letzteres  ist 
erst  8>p.  L.  und  nicht  nachzuahmen  bei  Lactanz  (Inst.  V,  7,  9): 
quanto  frequenter  (je  häufiger,  für  frequentius)  impellitur,  tanto  fir- 
miler  (desto  kräftiger,  für  firmius)  roboratur. 

Quantuscunque,  wie  gross  nur  (auch);  quanlumcunque,  wie  viel 
nur  (auch),  werden  in  bestimmter  Kede  nicht  mit  dem  CJonjunct., 
sondern  mit  dem  Jndicat.  verbunden,  wiewohl  wir  oft  mögen  hinzu- 
setzen. Vgl.  Anleit.  §.  297.  Mau  sage  also  nicht:  copiae  quantaecun- 
que  sint,  sondern  sunt,  obgleich  wir  im  Deutschen  sagen : wie  gross 
das  llecr  auch  sein  mag  (für  ist).  Ebenso  verhält  es  sich  mit  quau- 
tuluscunque. 

.T  ..  .. 
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Quantuslibet,  wie  gross  auch,  findet  sich  erst  bei  Civius;  öfter 
N.  Kl,,  aber  immer  genau  mit  dem  Subst.  verbunden,  nicht  einzeln 
für  sich  mit  dem  Verbo  esse]  z.  B.  der  Schiiarm  der  Herrschende», 
wie  gross  er  auch  ist,  quantalibet  {urba  dominantium,  nicht  Utrha  dom., 
qiiantalibel  est.  Auch  quaniumlibet,  wie  sehr,  wie  viel  auch,  braucht 
Livins  XXXIX,  37,  14):  quaniumlibet  intersit,  wie  gross  auch  der 
ÜiUerschied  ist;  — es  kann  daher  nicht  verworfen  werden,  mag  es 
euch  selten  sein.  Frotscher  tadelt  irrig  den  Gebrauch  des  Wortes 
als  Sp.  L.  bei  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  188). 

Quapropter,  weswegen,  daher,  wird  nur  A.  Kl.  und  N.  Kl.  bei 
Val.  Max.  (8,  7,  ext.  14)  als  Fragwort,  sei  es  direct  oder  indirect 
gebraucht;  man  sage  also  weder;  quapropter  mihi  minitaris?  warum, 
wesswegen  drohst  du  mir?  noch  auch;  nescio,  quapropter  mihi  miniteris 
minitere),  ich  weiss  nicht,  warum  du  mir  drohst.  Es  steht  nur  im  An- 
fänge eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Vorbergesagte,  kann  aber  den- 
noch nicht  in  Schlussfolgen  aus  dem  Vorhergehenden  zur  Anknüpfung 
eines  consecutiven  Hauptsatzes  = daher,  deswegen,  deshalb  stehen. 
S.  Georges  ira  Hdwtb.  unter  quapropter ; bei  dem  blossen  Rückblick 
auf  die  bereits  vollendete  Schlussfolge  steht  igitur,  z.  B.  so  ist 
denn  wm«  oder  demnach  ist  denn  nun  die  Sache  abgethan,  nicht 
quapropter  res  confecta  est,  sondern  res  igitur  oder  igitur  res  c&n- 
fecta  est. 

Quaquaversus  oder  quaquaversum,  tvohin  nur,  ist  unlat.  fiir  quo- 
quoversus.  Es  stand  auch  sonst  in  Cie.  Phil.  IX,  7 und  Caes.  B.  G. 
III,  23,  ist  aber  jetzt  geändert. 

^^restehtgar  nicht  selten  als  Fragwort  direct.  Vgl.  Val.  Max.  9, 
5,  2,  Suet.  Claud.  16,  Gurt.  7,  1,  36,  sehr  oft  bei  Sen.  z.  B.  de  v.  b. 
17,  2,  N.  Q.  1,  1,  10,  de  benef.  3,  19,  1 und  sonst  an  violen  Stellen, 
Comif.  adllerenn.  4,  18,  25,  Horat.  Sat.  2,  2,  103  u.  104  u.  ibid.  3, 
126  und  127,  Cic.  de  orat.  1,  16,  71,  Vorr.  2,  18,  44,  ebd.is.  3,  :hj, 
71,  Attic.  11,  15  g.  E.  Ausserdem  steht  es  wie  quapropter  beim 
Anfänge  eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Vorhergehende  ; nie  aber 
gibt  es  eine  Folgerung  selbst  an,  sondern  leitet  sie  nur  ein. 

(^uartus,  der  vierte.  Lieber  den  Ausdruck  in  quarto  bei  Angabe 
des  Formates  eines  Buches,  vgl.  oben  unter  Folium. 

(Juasi,  gleichsam,  als  wenn,  hat  d.as  Verbum  nie  im  Indient.,  son- 
dern nur  im  Gonßinct.  bei  sich,  falsch  ist  also  bei  Muret.  (Oper.  T. 
II,  p.  177  cd.  Fr.):  gMo^mihi  — tribuere  licet,  für  liceat,  wie  er  auch 
wohl  geschrieben  haben  mag.  — Selten,  aber  gut  nachzubrauchen 
ist  quasi  in  der  Bedeut,  ungefähr  bei  Angabe  einer  Zahl,  für  circiter, 
fere.  S.  Terent.  Hoaiit.  1,  1,  93,  Suet.  Caj.  0.  .58  Anfang,  Sali.  Jug. 
50,  3 und  Hist.  4,  41,  Cic.  1 Verr.  8,  22;  ebenso  vor  medius 
und  i>ar,  s.  Sali.  Jug  48,  3 u.  das.  Dietsch,  ibid.  fragm.  hist.  3,  26; 
ebenso  bei  extremus,  Cic.  Orat.  1.3,  41.  N.  L,  wird  das  deutsche 
als  ob  in  dem  Sinne  von  dass,  wie  wir  es  bei  dffn  Verben  scheinen 
(videri)  und  sich  stellen  (simulare)  oft  brauchen,  durch  qiMsi  aus- 
gedrückt; z.  B.  videtur  mihi,  quasi  iste  tibi  faveat,  es  scheint  mir,  als 
ob  dieser  dich  begünstige,  für  iste  videtur  mihi  tibi  favere;  Ule  si- 
mulat,  quasi  hujus  rei  gnarus  sit,  er  thut  oder  stellt  sich,  als  ob  er 
die,ses  verstände,  für  Ule  simulat  sc  hujus  rei  gnarum  esse.  Vgl.  An- 
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leit  §.  451.  — N.  L.  ist  auch  non  quasi,  nicht  als  ob,  nicht  als  wenji, 
für  «0*1  quo,  non  eo  quasi,  nicht  deswegen  als  wenn,  für  non  eo  quo 
(Cic.  Rose.  Am.  18,  51);  tarn  quasi,  so  oder  so  sehr,  als  wenn,  für 
tarn,  quam  si;  tum  quasi  non,  nicht  als  ob  nicht,  für  non  quo  tum  oder 
non  quin;  quasi  ut,  gleichsam  it-ie,  für  das  einfache z.  B.  gleich- 
sam teie  eine  Mutter,  quasi  mater.  — lieber  q^si,  ut,  tamquam  und 
veiui.  vergl.  Weber’s  Uebungssch  p.  531  und  Keisig’s  Vorlesungen 
p.  425. 

Quatenus  bedeutet  Kl.  nur  inwieweit,  inwiefern;  erst  K.  Kl. 
weil  detin  nun,  gleich  qtwniam,  und  zwar  bei  Tacit.,  Suet.,  Quinti- 
lian  und  dem  jüngeren  Plinius;  — es  ist  nicht  zu  verwerfen.  — Es 
wird  aber  nicht  direct  fragend,  in  der  Bedeut,  inwiefern  gebraucht; 
dafür  setzt  man  das  fragende  qui  (s.  Madv.  opusc.  acad.  II  S.  265), 
z.  B.  detm  in  teiefern  ist  dieses  Marer  als  jenes?  qui  enim  est  hoc  illo 
evidentius?  (Cic.  N.  D.  II,  2,  5)  — in  wie  fern  überrascht  denn  das 
Alter  schneller?  qui  enim  citius  senectus  obrepit?  Cic.  Cato  m.  2,  4. 

— In  der  Redensart  est,  (pwlenus  — , es  gibt  ein  Ziel,  bis  wie  weit  — , 
folgt  immer  der  Conjunct.,  nicht  der  Indicat.  Vgl.  Cjc.  Lad.  17,  61. 

QtMiernio,  ein  Haufe  von  vier,  ist  ganz  Sjt.  L.  und  durchaus  zu 
vermeiden  durch  das  gewöhnliche  qualuor. 

(jiuiiuor,  vier,  wird  in  Redensarten,  wie : in  meinen  vier  Wänden 
nicht  gebraucht;  man  sagt  bloa  intra  (meos) parietes  (Cic.  Brut.  8, 
32.  Farn.  IV,  14,  3).  lieber  unser:  unter  vier  Augeti  s.  unter  dem 
Worte  oetdus. 

(juatuordecim  ist  die  durchaus  gebräuchliche  Form,  wenn  kurz 
und  ohne  genaue  Bestimmung  gesprochen  wird ; ist  dies  nicht  der 
B'all,  so  sagt  man  decetn  quaitutr,  was  Redner  und  Geschichtschrei- 
ber bei  Angaben  nüthig  finden,  s.  Liv.  29,  37,  6 : Cetisu  ducenta  decetn 
quatuor  tnillia  hominutn.  Vgl.  auch  ebdas.  28,  38,  5.  Dagegen  wird 
von  den  vierzehn  SitzUinken  der  Ritter  in  Rom  nie  anders  als  qua- 
tuordecim  ordines  gesagt,  und  meistens  ohne  das  Bubst.,  in  quatuor- 
deeim  sedere,  in  der  Bedeut.  Ritter  sein.  Wo  wir  aber  sagen  vor  vier- 
zehn Tagen,  ohne  die  Zahl  ganz  bestimmt  zu  denken,  da  heisst  dies 
nudius  quintus  decimus,  nicht  ante  quatuordecim  dies. 

Qtie,  und,  wird  in  der  bessern  Prosa , wenn  es  einen  Praepo- 
sitionssatz  oder  ein  das  folgende  Wort  verstärkendes  Adverb, 
mit  dem  vorhergehenden  Worte  verbindet,  nicht  selten  sowohl  an 
die  einsilbigen  Praepositionen  als  an  das  von  der  Praeposition  ab 
hängige  Wort  angehängt;  z.  B.  « meqiir,  ab  armisque,  ubs  teque, 
ab  eodemque,  ab  omnibusque,  a discendoque;  ad  meque,  ad  Caesa- 
remtjue,  ad  plurinwsque;  er  omnitjue  genere,  ex  iisiiuc,  ex  Ilispaniaque  i 
in  foroque,  in  reque,  in  rebusque,  in  cottvivioiiue ; ob  eamque  causatti 

— und  so  bei  diesen  Praepositionen  ähnliche  Stellen,  wogegen 
selten  sind  z.  B.  exque  his,  exque  eo  tetnpare,  deque  eo  disseri,  deque 
his  rebtts,  inque  ea  urbe,  itu/ue  feriis,  inque  eam  rem,  inque  iis  sacris. 
S.  darüber  Schneider  in  Jahn’s  Jahrbüchern,  48.  Band.  2.  Heft 
S.  146;  über  exque,  deque,  proguc,  inque,  perque,  transque,  cumque, 
postque  citirt  eine  grosse  Menge  von  Stellen  Dr.  Güthling : De  lat. 
falso  susp.  S.  13;  aber  wohl  nie  sagt  man  aque,  uiul  von,  adqtte,  utul 
zu.  Bei  zweisilbigen  Praepositionen  wird  que  wohl  immer  diesen 


angehangt,  z.  B.  intraque  parietes;  über  interque  a.  Liv.  2,  20,  8 u. 
5,  4ü,  7.  Auf  jene  Art,  obwohl  seltener,  sagt  man  auch  bei  Adver- 
bien sowohl  z.  B.  quamprimunique,  i'üv  ip4amque  primum,  widsobald 
uh  möglich ; tot,  tarn  variitique  virtutibiis,  für  tamquc  variis;  tarn  prae- 
cipiiesque,  fllr  tamque  jyraec.  (Cic.  Orat.  111,  4,  13  nach  den  besten 
llandschr.);  tanto  tarn  inimensoque  campo  (ib.  III,  31,  124)  u.  a.,  als 
tamque.  S.  GUthling  a.  a.  O.  — Lieber  das  an  alii,  reliqui,  ceteri  an- 
gehängte que  nach  vorausgegangenen  Substant.  vgl.  oben  unter  Et. 

— P.  L.  ist  es,  que  an  zwei  Subst.  anzubängen,  z.  B.  amores  Jovis- 
que  Martisque. 

Queo;  vgl.  Quire. 

Querceus  und  quemeus,  zur  Eiche  gehörig,  von  Eichenlaub,  schei- 
nen in  Prosa  neben  einander  bestanden  zu  haben : dagegen  ist  quer- 
cicus  falsche  und  querciiius  spätlateinischc  F'orni;  erstere  findet  sich 
z.  B.  in  den  älteren  Ausgaben  von  Sueton.  Calig.  19,  wo  Üudendorp 
zu  vergleichen  ist.  — P.  L.  ist  quernus. 

Qucrcus,  die  Eiche.  Ob  der  Dat.  und  Abi.  Plur  quercis  oder  quer- 
cubus  gewesen  sei,  ist  ungewiss;  vielleicht  aber  (/«erm,  da  (nach 
Prisciun.)  Cicero  im  Qenit.  quercorum  gesagt  haben  soll. 

Querelare  (arij.  Von  diesem  ungebräuchlichen  Verbum  findet 
sich  nichts  als  das  Partie.  Praes.  qucrelans;  man  halte  sich  an  queri\ 
qucrelosus  und  querulosus  sind  sehr  Sp.  L.  bei  Oassiodor  und  Vulg. 
ep.  Jud.  V.  16  für  queribundti.’i,  querens,  querulus. 

Queri,  .nch  beklagen;  - — über  Elica.<i,  aliquid  und  de  aliqua  re; 
sich  hei  Jemanden  über  Etwas  Iteschweren,  d.  h.  mit  ihm  über  oder 
wegen  Eticas  hadern,  queri  cum  aliquo  de  aliqua  re.  Vgl.  Matthiae 
Cic.  Dejot.  3,  9. 

Querulus,  klagend,  ist  zwar  erst  N.  KL,  aber  neben  queribundus 
nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man  es  auch  durch  die  Subst.  querela 
und  questus  und  durch  das  Verbum  queri  vermeiden  kann. 

Questio,  die  Klage,  ist  ein  ganz  zweifelhaftes  Wort,  welches  sich 
auch  in  den  meisten  Lexicis  nicht  findet,  für  questus  oder  conquestia ; 
es  kommt  nur  einmal  vor,  und  zwar  in  Cic.  Brut.  38,  142,  wo  alle 
Handsehr.  und  Ausgg.  ausser  Lambin.  que.stionibus  haben ; Lambin. 
liest  dafür  conquestionibus,  was  auch  Orelli  in  der  1.  Aull,  der  Werke 
Cicero’s  für  das  richtige  hielt,  da  questio  nirgends  vorkomme,  wäh- 
rend er  in  der  2.  Auti.  zur  handschriftlichen  Lesart  zurückkehrte. 

Qui,  quae,  qnod.  Wenn  qui  oder  quae  personales  Subject  eines 
Satzes  ist,  so  enthält  es  diejenige  Person,  auf  welche  es  sich  bezieht, 
und  hat  im  Latein,  das  Verbum  durchaus  nur  in  der  ihm  zukoinmen- 
den  Person  bei  sich,  wiewohl  im  Deutschen  zuweilen  die  dritte  Per- 
son auch  in  Bezug  auf  die  erste  oder  zweite  folgt.  Darin  wird  denn 
im  N.  L.  nicht  selten  gefehlt ; z.  B.  glaube  mir,  der  dich  von  Herzen 
liebt  (für  der  ich  dich  von  U.  liehe),  nicht  qui  te  amaf,  sondern  qui 
le  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  i»w»ier  tretter  Führer  gewesen  ist,  nicht 
qui  fuit,  sondern  qui  fuisti  — und  so  auch  im  Plural.  Vgl.  Anleit. 
§.  233.  Falsch  ist  daher:  caveputes,  me  eum  esse,  qui  avellere  euperct, 
für  qui  — cupiam  oder  cupierim ; quamquam  non  is  sum,  qui  opinio- 
nem  animo  suo  conceptam  — venditet,'  für  qui  opin.  animo  meo  conc. 
venditem ; quisnam  seit  vestrum,  qui  in  iertio  ordine  sedent,  für  sedetis 

— und  so  noch  andere.  — Falsch  ist  qui  autem,  qui  vero,  tvelcher 
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aber,  w<“nn  qm  etwa«  Andere«  adversativ  fortsetzt;  in  dieacm  Falle 
steht  entweder  da«  blosse  Fron,  relat.,  8.  Nagelsbacli  Stil.  S.  528, 
2,  oder  sed  qui,  qui  tarnen  oder  verum  qui,  Cic.  Brut.  (>9,  244.  Rich- 
tig und  gut  aber  ist  c«,  wenn  das,  worauf  «ich  qui  bezieht,  erst  nach- 
fol^.  Vergl.  Anlcit.  §.  570  und  Klotz  Sintenis  p.  157  u.  1G7.  — 

— Falsch  ist  auch  (ausser  wenn  etiam  zum  folgenden  Worte  ge- 
' hört,  wie  bei  Suet.  Caes.  5C)  qui  etiam,  qui  quoqiie,  icelcJier  auch 
- oder  auch  der,  toelcher,  für  is  quoque,  qui  oder  etiam  is,  qui  oder  qui 

idem,  was  besonders  häutig  in  negativen  Sätzen  vorkomint,  wo  idem 
auch  durch  zugleich  übersetzt  werden  kann;  z.  B.  sie  behaupten. 
Nichts  sei  nützlich,  tcas  nicht  auch  moralisch  (jnt  sei,  qtiod  non  idem' 
honestum  (Cic.  Off.  111,  7,  34).  Vgl.  mehr  darüber  unter  Etiam. 
Quicum  ~ qmeum  gen.  masc.  ausserhalb  der  Frage  gebraucht  Cic. 

. uur,  wenn  eine  unbestimmte  Person  gemeint,  nicht  wo  die  Bezie- 
hung auf  eine  eoucretc,  einzelne  ausgcdrUckt  wird,  daher  besonders 
in  sprichwörtlichen  Ausdrücken.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  133,  A. 
und  Seyffert  zu  Cic.  Lacl.  S.  133.  — Steht  aber  welcher  auch  in 
der  Bedeutung  welcher  oder  wer  nur,  so  ist  ebenfalls  qui  etiam 
falsch,  und  man  sagt  dafür  quisijuis,  quicumjue;  z.  B.  aitf  welche 
Art  auch  dieses  Mschieht,  quoipio  modo  id  fit,  nicht  quo  etiam  modo. 

— Nach  Klotz  (z.  Sintenis  p.  78)  unterscheidet  sich  qund  aim  ita 
sit  von  quae  cum  ita  sint,  worauf  im  N.  L.  nicht  geachtet  wird; 
der  Singul.,  sagt  er,  steht  bei  philosophischen  Gegenständen,  der 
Flur,  aber  bei  Hinweisung  auf  mehrere  erwähnte  Thatsachen.  Und 
so  beschränkt  auch  Reisig  (Vorlesungen  p.  329)  den  Singul.  auf 
wissenschafÜiche  Schriften,  den  Flural  auf  Heden  und  Briefe,  wo- 
gegen Haasc  bemerkt,  Cicero  weiche  dennoch  mehrmals  davon  ab. 
Man  setze  also  den  Siiigtd.  bei  etwas  Einzelnem,  den  Blur.  bei 
raebreren  Gegenständen,  was  doch  wohl  das  Natürlichste  ist  — 
Merkwürdig  ist  auch,  dass  der  Lateiner  da,  wo  der  Deutsche  zwei 
Sätze  gebraucht,  eine  Zusammenzichung  in  eitieti  Satz  clntretcn 
lässt,  z.  B. : Die  meisten  Gefangenen,  die  er  vor  seinem  Wagen  führte, 
waren  Etrusker:  Longe  plurimos  capfivos  ex  Etruscis  ante  currum 
duxit.  Vgl.  auch  Liv.  7,  25,  10.  Der  umgekehrte  Fall,  dass  der 
Lateiner  ebenfalls  zwei  Sätze  und  zwar  den  zweiten  mit  dem  Re- 
lativ bildet,  tritt  dann  ein,  wenn  mit  dem  Namen  einer  früher  nicht 

Genannten  Person  eine  Erzählung  aufungt  So  bci'Livius  7,  26,  2: 
I.  erat  Valerius  tribunus  militum,  qui  ...  Vgl.  auch  8,  25,  10  und 
25,  3,  0 u.  3,  1,  1 und  über  Beides  Schneider  in  Jahu’s  Jahrb.  48. 
Bd.  2.  Heft,  S.  146  ii.  147.  Selten  sind  Sätze,  wie:  laiinilaei,  sine 
qua,  qui  tarn  non  habet,  numquam  rede  scribil,  die  Latinität,  ohne 
weiche,  wer  sie  nicht  hat,  niemals  richtig  schreibt;  sine  qua  muss  mit 
qui  eam  non  habet  zu  einem  Satze  verbunden  werden,  also:  qmm  qui 
non  habet.  Ferner  ist  D.  L. : Xerxes  tatUas  habuU  copias,  quibus  Cae- 
sar, si  eas  habuisset,  totufnorbem  lerrarum  subegissd,  für  copias,  quan- 
tas  si  Caesar  habuissd.  — Vgl.  mehr  über  dergleichen  Th.  I,  S.  165. 

Qua-qua  ist  Kl.  bei  Cicero  in  der  Bedeut  sotoohl-als  auch;  z.  B. 
homo  omnibns  rebus  omatus,  ryua  externis,  qm  domesticis,  — doch 
wohl  nur  im  familiären  Briefstil,  s.  Q.  fr.  III,  1,  2 §.  5,  Attic.  2,  19, 
3 u.  15,  18,  2 u.  9,  12,  1.  Auf  Cic.  Plane.  12,  30  wird  mau  sich 
dafür  nicht  mehr  berufen  können,  denn  iin  Cod.  Tegems.  steht  da- 
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für  quä-quä,  im  Erfurt,  tam-qtiam,  was  Baiter  in  Cic.  cdid.  Orclli, 
2 A.  dcsshalb  in  den  Text  aufgenommen  hat  In  der  Bedeut  Jtald- 
bald,  für  tnodo-modo,  findet  es  sich  zuerst  bei  Livius  und  nachher 
bei  den  SpUtern.  Vgl.  Gronov.  Observ.  III,  12. 

Quia.  Ueber  quia,  am,  quod  und  quoniam,  in  der  Bedeut,  iceil, 
vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  538  und  lieisig’s  Vorles.  p.  463  u.  530. 

Quia  eiiim  und  quia  nam,  tceil,  warum,  sind  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nicht  anwendbar;  gleichwohl  finden  sie  sich  bei  Muret  einige- 
mal, was  Ruhnken  nicht  gerügt  hat  Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  474. 

— Quia  ne  (fragend),  etwa  weil,  ist  A.  L.  und  steht  bei  Virgil. 

Quicunque,  wer  nur,  wer  auch,  hat  in  der  bessern  Prosa  in  gera- 
der, bestimmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Coti- 
junct.  bei  sich,  welcher  letztere  im  N.  L.  oft  gebraucht  wird,  z.  B. 
bei  Politian.  (lat.  Herodian.  IVj  11);  quicunque  excellerent ; Ilemsterh. 
(Oratt.  p.  155):  quameunque  doctriuae  parteni  sibi  exaininandam 
sunisisset;  Ruhnk.  (Praef.  Mureti  Oper.  T.  IV,  p.  1):  quicumque  — 
ajipeicrcnl;  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  2 <6  edid.  Fr.):  cujtiscumque  tan- 
dem  generis  illa  sint;  ein  Anderer  sagt:  quoamque  proficiscerelur ; 

— in  allen  diesen  Sätzen  wäre  der  Indicat.  richtiger.  — Bei  Wie- 
derholungen wird  aber  statt  quicunque  nur  qui  wiederholt;  z.  B. 
quaecunque  navis  ex  Asia,  quae  ex  Syria,  quae  u.  s.  w.  (Cic.  Verr. 
V,  56,  145).  Bei  Cicero  wird  quiamque  (mit  Ausnahme  des  Ablat 
quacunque  raiione)  nur  als  Relativ  mit  einem  V^erbum  vörbunden, 
doch  schon  von  Livius  au  ist  der  absolute  Gebrauch  von  quicunque 
häufig.  Man  s.  die  zahlreichen  Stellen,  welche  Fabri  dafUr  zu  Liv. 
22, 58, 5 beigebracht  hat.'  Also  ist  diese  Ausdrucksweise  ohne  Tadel. 
Vgl.  auch  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  706. 

Qtfis,  wer;  quid,  was.  Das  Neuir.  qnid,  was,  fragend,  von  Per- 
sonen, in  der  Bedeut  wie  geachtet,  in  welchem  Zustande  u.  dgl.,  als 
Gegensatz  von  nihil  und  ebenso  ohne  Frage  quod  ist  gut  lateinisch; 
z.  B.  ica«  wärest  du,  wenn  dieses  nicht  geschehen  wäre?  quid  esses — ? 
«roÄ  du  gewesen  bist,  das  bist  du  noch,  quod  fuisti,  id  adhuc  es.  Vgl. 
Liv.  XXX,  30,  12  quod  ego  fui  ad  ’Trasimenum,  id  tu  hodie  es.  — 
Wo  jedoch  blos  die  Person  berücksichtigt  wird,  heisst  es  qui ; z.  B. 
detihe  dir,  du  wärest,  was  ich  bin,  d.  h.  an  meiner  Stelle,  fac,  qui  ego 
sum,  esse  te  (Cic.  Farn.  VII,  23,  1).  — Ueber  quid  und  quod  scri- 
bam  bei  dem  VeVb.  habere,  vgl.  Höhere.  — Quis  est,  qui  — mit  dom 
Indicat.  des  folg.  Verbi  fragt  nach  der  Person,  welche  das  Folgende 
thut;  z.  B.  quis  est,  qui  cam  ran  narrat;  heisst  kurz:  wer  ereähU 
dieses?  aber  qiiifi  est,  qui  — mit  dem  Conjunci.  ist  rednerische  Frage 
für  nemo;  z.  B.  quis  est,  qui  eam  ran  narret?  wer  (d.  h.  Niemand) 
möchte  das  ertühlai?  Und  so  fragt  quid  est,  qiwd  — mit  dem  Indicat. 
nur  nach  der  Sache,  die  Jemand  thut,  oder  welche  geschieht;  z.  B. 
quid  est,  quod  ait  Baibus?  was  sagt  Baibus?  — aber  quid  est  quod 

— mit  dem  Conjunct.  fragt  meistens  nach  der  Ursache  warum?  z.  B. 
quid  est,  qudd  non  scribas?  warum  schreibst  du  nicht?  Vergl.  mehr 
darüber  in  den  Grammatiken  und  unter  Quis  (nach  Quire). 

Quid  dico,  was  sage  ich?  kommt  bei  Verbesserung  des  Gesagten 
nicht  selten  vor,  z.  B.  Cie.  Farn  5, 15, 2,  Mil.  28,  76,  Att.  IV,  13,  1, 
Orat  II,  90,  365  u.  Ligar.  9,  26  u.  das.  Beuecke.  Weit  öfter  aber 
wird,  weil  dies  lebhafter  ist,  blos  das  Wort,  welches  verbessert 
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und  dann  mit  vorgesotztem  tnio  fodcr  noch 
lebhafter  rfmrn)  das  bessern  uml  sWrkero  hhizugeC 

^ unquam  bono?  ('Jas  sage 

%^.)  Bene  dixil!"  tmo,  quem  fortem  et  bonum  civem  non  pelnlaJis 
2‘^si  tnsectatus?  Att.  XII,  43, 1 ferendus  tibi  in  lioc  err^of  W 
dus  /imo  yero  etiam  adjuvandus.  Vgl.  die  Ausleg.  z.  Cie.  Catii  I 12 
twre/m  wird  bei  einem  folgenden  Verb,  im  n'l 
mit  dem /«dicat.  verbunden,  während  es  doch  Kl.  nur  den  (Jonjuhct 
bei  Bich  hat^  in  dem  Sinne  uarum  sollte  niclU'  Für  den  liXativ 
zwar  PoppoSen.  de  tranq.  a.  9,  3 au;  allein  Ilaase  liest;  quidni» 
consuhtur  et . . ialsch  sagt  daher  Bentlev  (Ilorat.  Serm  l\  «OV 
cnim  plures  eodd.  sequimur?  für  sequamur-  Schneider  fzu 
Xenoph.  Oecon.  14,  2);  qiiidni  rov  scrijtsU  Xenophon?  lllr  scripsiit 
- und  so  Andere,  ^ußni  ist  von  c«r  «o«  wof.l  zu  uuleSiden 

ihkir/hn  F ‘ Fragcpartikcl,  die  eine  Antwort  auf  eine 

rnpü!  J haben  will;  qiadni  hingegen  führt  bloss  eine  for- 

melle oder  rhetorische  Frage  ein,  d.  h.  eiL  solche,  welche  die  AffiJ 

Inrichf  z zweifelloser  Zuversicht  aus- 

«•'«V'i'*'''  'Viewohl  darin  schon  der  Begriff 

gen  verS  Cic^X'^r  V''  o>»ne%- 

Ei.ig»  *'■  “"‘’l’-  P- 

.HÄSÄ.1“  (2  - - 

cuntjw  heiMt  Mit  Recht  bemerkt  daher  Baumstark  (zu  Elog  Ilern 

'■'«h‘>g  «age;  quamlilKt  artem^tractet, 

länff  h1?“‘  ^*.®’^“‘'''.e.®«deutung;  unter  Andern  spricht  davon  weit- 
^j'»'g  8 Vorles.  p.  575.  _ I„  der  Bedeut,  tcarttm 
nKht.  ist  es  nicht  das  nach  der  Ursache  fragende  loarum  nicht  » was 
JndTl  8°u'le[u  ‘las  aufmnnternd  fragende  tcarum  dem,  nicht » 

und  kann  daher  nicht  in  eigentlichen  (direct  oder  indircct  aiisse 
sprochenen)  h ragsiitzen  gebraucht  werLn,  also  eben  so  wenig  quin 
tu  xd potius i^of^s^  tcarum  bnng.st  du  dem,  nicht  Heber  das  vor»  als 
Msexo,  qu,n  tu  xd  iMtiusjnroferas?  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  n.  111  m,d 
Heusing.  Emendd  n.  482.  Was  die  V’erbinduilg  des  aufmLtcrnden 
betnfft,  so  steht  es  in  der  geraden  Rede  nicht  nur  im  Indieat 
z.  B.  7UI«  con^e,,d,mM  apxos,  Liv.  1,  57,  7,  sondern  es  wird  auch’, 
n«!  ♦ c'genthchen  Modis  dieser  Art  von  Aufforderung,  dem  Im- 
perat.  und  Co^unct.  der  Gegenwart  construirt,  wie  Zumpt  latein 
diree”ten  R ff  "“‘^1‘g‘^wmsen  hat.  In  der  Aufforderung  der  in- 

gleichsam  mit  einander  zu  verbinden,  ist  lächerlich,  wie  cs  z.  B. 
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PogianuB  (Epist.  Vol.  II,  p.  272)  thnt,  indem  er  sagt:  Non  etiim  ■ 
(hdiito,  fore,  f/iiin  ninlti  resijyiscmil,  was  Lagoniai  sini  mit  Recht  rügt ; 
es  musste  entweder  ohne  fore  blos  heissen:  non  duhito,  quin  niulti 
— , oder  non  dnhiio  fore,  ul  tniilH  — . N.  L.  ist  prope  ahesse,  r/nin  — , 
wovon  unter  J'rope  die  Rede  war.  — Ueber  das  falsche  twn  jMSse 
non,  quin  — vgl.  J'osse.  — (^uin  tindet  sielt  auch  nach  non  iqnorare, 
lu'ffure,  non  jmse.  non  varinre,  non  dixeropare,  non  contradicere,  quem 
iqnorarei'  weil  diese  negativen  Sätze  ungefähr  wie  non  duhitare  ge- 
fasst werden  konnten,  s.  /.unipt  Gl’amm.  §.  fi41,  Peter  z.  Cie.  Orat. 
-13,  147  u.  Poppo,  Programm  von  18.^1,  Falsch  ist  es  aber, 

wenn  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  197)  sagt:  id  explicari  aliter 
non  potent,  quin  — , da  es  wegen  aliter  heissen  müsste  nisi.  — Ueber 
quin  in  der  lledeut.yn,  welches  etwas  Gesagtes  steigert,  und  über 
inw  in  der  Bedeut.  jVi,  welches  Etwas  berichtigt  und  das  Gegentheil 
lies  Vorigen  angibt,  vgl.  \Veber’s  Uebungssch.  p.  100.  ’ 

* Wenn  Hiinoll.  (Kpisl.  XII)  sagt:  al  tu  nuin  ne  pitniit  nnerrm,  praesvripee- 
in^t>  so  stässt  liier  iler  tieissige  Ilemusgelter  liiefier  Briefe,  Hr.  (Iranff,  mein 
liclinr  elieui.aliger  Scliüler,  an,  imlem  er  (p.  720)  sagt;  Mugiuqirrc  rlulutn,  »um 
iiUjUiini  reprnutur  iji  is  .vn;  eqiiutim  iiumquam  Iriieiv  Hiemtui.  [(irauff  hat 
iliireliaus  Hecht.  Die  Art  imd  Weise,  wie  der  Antih.  in  .\utl.  .S  qum  ne  recht- 
fertigen wollte,  ist  haltlos.) 

Quiiukcimus,  der  fünfzehnte,  ist  sehr  Sp.  />.  Form  fUr  quintus  de- 
cimus  (aber  nicht  dee.imux  quintus). 

<)uinqungesies,  fünfzitjtual,  ist  Ä.  L.  Form  für  qulnquagies. 

()uinquvnnis,  fünfjährig , bat  zwar  keine  Kt.  Auctoritäl,  aber 
doch  A.  L.  und  N.  Kl.,  und  ist  wegen  ähnlicher  Formen  nicht  zu 
venverfen  neben  dem  Kl.  quinque  anuorum. 

(juire,  hönncH,  ist,  wie  nequirc,  nur  wenig  im  Gebrauche.  Beide 
Verba  braucht  Caesar  nirgends;  er  begnügt  sicdi  mit|iosse.  In  der 
besseren  Prosa  kommen  nur  vor  die  Formen:  queo,  tpös,  (Ilor.  Sat. 

2,  7,  92),  queam,  queas,  qiieat,  queannis,  queant  ttnd  queunt,  quiret  Cie. 
tjft'.  3,  15,  02  Glicht  3,  r>,  91),  Tac.  Ann.  1,  6(i,  quivit  Corn.  N.  Attic. 

19,  2,  quiverit  Tac.  Ann.  1,  66,  quivere  Hist.  3,  25  und  bei  den  bes- 
seren Prosaikern  nicht  nur  in  negativen,  sondern  auch  in  positiven 
Sätzen.  Ueber  das  letztere  vgl.  (jtteo  bei  Cie.  Catn  m.  10,  .32,  queas,  , 
Liv.  22,  61,  10,  Colttm.  11,  1,  12,  queat,  Colum.  1 1,  1,  9,  Cie.  Resp. 

2,  3,  6,  rpteaniits,  Cic.  de  orat.  1,  .58,  250,  queunt,  Colum.  2,  2,  22  u. 

11,  3,  43,  Sali.  ,Jttg.  44,  5,  queant,  Colum.  1,6,3  u.  2,  12,  2,  Cic.  Lael. 

20,  71,  'l’uscul.  5,  37,  108;  Colttm.  IX,  27,  was  Poppo  für  qu.mt  an- 
iülirt,  existirt  nicht.  Das  archaistische  qnitus  sum  (für  potui)  hätte 
Xiemand  im  Ernst  wieder  hervorsuchen  sollen;  docii  hat  es  der  ge- 
lehrte Causabonus,  weil  er  solche  Wörter  liebt,  gethan;  er  sagt  (zu 
Athen.  U.  Öüpb.  V,  19) : quia  videre  quiti  tion  sunt,  für  non potuerunt . 
Fach  Ürelli  z.  Cic.  Scst.  64,  1.34  sagt  Cicero  immer  non  queo  (nicht 
nequeo),  was  sich  durch  Mil.  28,77  u.  Verr.  4,  41,89  allerdings,  aber 
nicht  vollständig  bestätigt,  denn  nequeamns  steht  bei  Cic.  Orat.  6.5, 
220,  ncqueuut,  de  orat,  2,  75,  .303,  nequirent,  de  divin.  2,  46,  96. 

Quis,  H'Cr  i^  und  quisnam,  teer  denn  worden  nach  strengem  Ge- 
brauche von  mehr  als  eiccien  gebraifcht,  da  dieser  in  Beziehung  auf 
zwei  — utcr  fordert.  Man  beachte  dieses , wenngleich  hier  und  da 
quis  für  tder  steht,  wozu  Fabri  (zu  Liv.  XXI,  39,  6)  Beispiele  ge- 
sammelt hat.  Mau  sage  also  nicht:  arabigitur,  quaenum  forma  prae- 
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siet,  ftlr  «<r«,  wenn  nur  von  eirei  Formen  die  Kode  ist;  utrninque 
lectiooeni  compnrnndo  ]>atet,  i/uae  sit  probabilior,  für  utra.  Ungc- 
wölinlichor  ist  also  ijuis  oder  fjidd  e.c  his  duolms,  wer,  was  von  diesen 
tweien  Y wie  der  gelehrte Fruterius(Mureli  Oper.  cd.  Fr.  T.  II,  p.  5(1 1 
sehrcibt,  für  uirum  ex  his.  Vgl.  auch  Iloisig's  Vorlcs.  p.  353.  — Der 
8iiig.  quis  kann  aber  nicht  wobl  gebraucht  werden,  wo  durchaus 
bei  wer  — Mehrere  zu  denken  sind ; z.  II.  es  ist  ungewiss,  wer  Grie- 
chenland zuerst  hewohui  habe,  niclit,  quis  oder  qui  primus  incoluerit, 
sondern  (pii  ]>rimi  ineoluerint. 

t^iiisqiuim,  Jetnaud,  irgend  FAner,  stobt  fa.st  nur  in  verneinenden 
Sätzen,  mag  nun  ein  verneinendes  Wort  wirklich  dabeistehe.i,  oder 
der  Sinn  des  Satzes  eine  V'emeinung  enthalten ; z.  It.  schätzest  du 
irgend  Finen  (quemqiiam)  höher  V — er  wiyr  gelehrter,  als  irgend 
einer  (’qiiisqiiam)  der  Uebrigen;  kaum  wird  es  Fiuer  (quisqwtm)  ynx- 
gcn.  Und  so  heisst  und  Keiner  — nee  oder  ncque  quisqu<tm\  und 
Nichts  - ne  (neque)  quidipuim.  Man  sage  aber  nicht  {Vw  je  mehr 
Finer  — quo  quisquam  mit  dem  Comparat.,  sondern  quo  quis  oder 
quisque;  nicht  ul  quisquam,  für  td  quisque;  auch  nicht  bei  Anfüh- 
rung eines  Beispieles,  wo  quispiatn  zu  setzen  ist ; z.  B.  e.»  möchte 
Finer  sagen,  diait  oder  dixerit  quispiatn;  sollte  Finer  oder  Jemand 
sein,  si  quispiam  sit;  wenn  Finem  d(ts  Schicksal  Geld  genommm  hat, 
si  cuipiam  adnnit.  Doch  steht  quisquam  — s.  Zumpt  lat.  Gramm. 
§.  70b  b.  — nicht  negativ,  sondern  zur  Verstärkung  für  aliqiiis  oder 
quis,  wo  wir  einen  Nachdruck  auf  irgend  legen.  Man  füge  zu  den 
von  Zumpt  angeführten  Stellen  noch  folgende  weitere  Belege  hin- 
zu: Si  quisqam  est  limidns  . . . is  ego  suin,  Cic.  Fani.  tJ,  14,  1.  Si 
quisquam  est  facilis,  hic  est,  Attic.  14,  1,  2.  Si  quisquam  est,  qni 
pUtcere  se  studcanl  bonis  . . . Ter.  Euu.  Prol.  1.  Vergl.  weiter  Uber 
quise/uam  Grotefend’s  Commentar.  p.  298.  Beisig’s  V'orles.  p.  317 
und  was  Graufl'  zu  Bunelli  Epist.  p.  073  gesammelt  hat;  ausserdem 
noch,  wegen  des  fulscheu  Gebrauches  des  Wortes,  Frotscher  zu 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  131.  336  u.  421. 

(juisque.  Jeder,  wird  nur  in  Beziehung  auf  Mehrere,  nicht  auf 
Zwei  gebraucht,  da  jeder  rvn  Zweien  — ulerque  heisst;  und  so  untcr- 
scheiden  sich  beide,  wie  quis  von  ater.  Doch  wird  quisque  bisweilen 
mit  uterque  verwechselt,  was  man  übrigens  nicjit  nachahme.  Vgl. 
Fabri  zu  Livius  XXI,  39,  6.  — Da  quisque  iu  den  Vergleichungs- 
sätzen mit  quo  und  dem  Lömjxirat.  und  mit  ut  und  dem  Supcrlut. 
durch  Finer  oder  irgend  Filter  übersetzt  werden  kann,  so  brauche 
man  es  nicht  falsch  fUr  ipiisqiiam,  z.  B.  bei  dem  negativen  vix,  wie 
man  im  N.  L.  z.  B.  liest:  vix  cuique  est  crodibilo,  kaum  ist  es  Finetn 
glaublich,  für  vix  eunpuim.  — ^.Das  nur  selten  in  gewissen  Fällen 
übertretene  Sprachgesetz  fordert  bckiuintlich,  quisque  1)  hinter  den 
zu  ihm  gehörigen  Superlat.  zu  setzen;  z.  B.  forlissimus  quisque,  aou- 
tissimiyi  quisque,  nicht  quisque  fort.,  quisque  acut. ; aber  damit  werde 
der  F'all  nicht  verwechselt,  wo  der  Superlat.  das  Praedicat  für  quis- 
que ist,  wie  in  den  VergleichungssKtzen : ut  quisque  est  optimus,  je 
besser  Finer  ist.  2)  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  mau  in  Cice- 
ro’s  Zeitalter  regelmässig  quisque  hinter  das  reflexive  oder  possessive 
Pronomen  der  orittcu  Person  sui,  sihi,  se  und  saus  setzte,  die  Casus 
mochten  bei  beiden  sein,  wie  sie  wollten,  also  z.  B. : quo  sua  quisque 
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discipulus  natura  sua  dueitur.  Doch  erlaubt  sich  eine  leise  Abwei- 
chung davon  schon  in  der  augusteischen  Periode  Livius  dadurch, 
dass  er  quisqtte  in  die  Mitte  zwischen  das  meist  vorangestellte  Sub- 
stant.  und  sein  Possessivpronomen  suus  gestellt  hat.  S.  darüber 
p'abri  z.  Liv.  21, 48,  2.  Wenn  aber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  801  diese 
Ktcllcn  als  Abweichungen  ungenauen  Ausdruckes  erklärt,  so  glau- 
ben wir  dem  unter  Berufung  auf  Mützell  zu  Gurt.  S.  37 1 entgegen- 
treten zu  müssen;  auch  ist  dieser  Usus  keine  Singularität  von  Liv., 
denn  er  findet  sich  auch  bei  Just.  13,  6,  2 u.  33,  2,  8 n.  Tac.  Ann. 
G,  37.  Ferner  ist  der  Fall  zu  beachten,  dass  quisqite,  wenn  es  in 
Verbindung  mit  einem  relativen,  demonstrativen  oder  fragenden 
Pron.  steht,  sich  nicht  selten  unmittelbar  an  die  genannten  Fürwör- 
ter anschliesst  und  das  Possessivpronomen  nachfolgen  lässt:  quod 
quisque  stta  manu  captum  ex  koste  domum  retulerit,  Liv.  5,  20,  8 und 
(>,  25,  y und  22,  7,  10,  und  Cic. : F.arum  quaeqtte  suum  tenens  munus, 
Tusc.  5,  13,  38  und  Ofiic.  1,  31,  113.  Die  nachklassische  Latinität 
geht  noch  einen  Schritt  weiter,  indem  sie  quisque  auch  ohne  dass 
es  von  einem  der  genannten  Fürwörter  attrahirt  wird,  vorausgefaen 
lässt.  Dies  kommt  namentlich  bei  den  beiden  Sencca  vor,  z.  B.: 
Utatur  qttisque  sua  lege,  Controv.  V.  31.  Ttespidendae  sunt  cuique 
faetdtates  sitae  viresque,  de  benef.  2,  15,  3,  de  tranq.  animi  2,  4 
(Haasc  §.  5),  de  brevit.  v.  7,  8,  Colum.  r.  r.  4,  2,  2 u.  12,  3,  4,  Gels. 
1,  3 u.  ebdas.  c.  0.  Kann  aber  auch  dies  angehen,  so  wird  quisque 
jedenfalls  auch  Kl.  vor  das  reflexive  Pronomen  gestellt  in  Sätzen 
mit  ut  quisque  und  dem  Superlat. ; z.  B.  je  mehr  Einer  auf  sich  ver- 
traut, ut  quisque  sihi  phtrimum  confidit,  nicht  ut  sibi  quisque;  je  ice- 
niger  Einer  eu  besitzen  glaubt,  ut  quisque  minimum  in  se  esse  arbitratur, 
nicht  ut  in  se  quisque  minim,  esse  arbitr.  — 3)  wird  es  hinter  ein  zu 
ihm  gehöriges  Ordinahalduort  gesetzt;  z.  B.  quinto  tjuoque  anno,  in 
jedem  fünften  Jahre,  d.  h.  alle  fünf  Jahre,  nicht  anno  quoque  quitUo 
oder  quoque  quinto  anno.  Man  merke  hierbei,  dass  man  ohne  Beifll- 
gung  eines  Zahlwortes  nicht  sagt : anno  quoque  oder  quoque  anno,  in 
jedem  Jahre,  alle  Jahre;  nicht  die  quoque,  an  jedem  Tage,  alle  Tage 
u.  dgl.,  sondern  singiilis  annis,  singtdis  diebus;  in  jeder  Nacht,  alle 
Nacht,  sinipdis  noctibus.  Vgl.  Zumpt’s  Aufg.  p.  101.  — Auch  wird 
quisque  in  den  allgemein  zu  verstehenden  Redensarten:  nicht  oder 
laum  der  zehnte,  zwanzigste,  dreissigste  u.  s.  w.  entfloh,  wobei  nicht 
an  einen  einzelnen  bestimmten  Menschen  aus  einer  grösseren  An- 
zahl zu  denken  ist,  noch  zu  jener  Zahl  hinzugesetzt,  also  idx  deci- 
mns  quisque,  vix  vigesimus  quisqtte  u.  s.  w.,  nicht  ohne  quisque.  — 
N.  L.  ist  quisque  alius,  jeder  Atidere,  für  quivis  e medio  nach  Zumpt 
(Aufg.  p.  103).  In  vielen  Fällen  muss  quisque  auch  (nach  Dietrich) 
mit  omnis  vei  tauscht  werden,  wenn  nämlich  die  ganze  Gattung  und 
nicht  ein  Individuum  bezeichnet  werden  soll;  z.  B.  jedes  Thier  strebt 
nach  Einigem  und  meidet  Einiges,  omne  animal  appetit  quaedam 
(Gic.  N.  1).  III,  13),  nicht  quodque  animal;  beim  ÄuBStosseu  der 
Stimme  wird  jeder  Körper  angestrengt,  omne  corpus,  nicht  quodque 
Corpus  intenditur.  Vgl.  auch  Gic.  Off.  I,  44  omne  officium,  quod  ad 
conjunctionem  hominum  valet,  anteponendum  cst  illi  ofScio.  tbad 
so  wird  auch  quisique  aus  demselben  Grande,  nicht  leioht  mit  der 
Negation  non  verbunden.  — Doch  gebraucht  GelsUs  omne  animal 
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und  quodque  animtl  im  gleichen  (generischen)  Sinn,  s.  Cels.  de  med. 

2,  18.  — Wenn  Jeder  (quisque)  mit  cineni  Helativgatzc  in  Verbin- 
dung steht  und  Subject.  des  Verbi  desselben  ist,  so  steht  bei 

dem  Relativsatz,  wenn  derselbe  vorangeht;  wenn  aber  die  relative 
Bestimmung  nachfolgt,  so  wird  quisque  mit  dem  demonstrativen 
Satztheil  verbunden.  S.  über  letzteren  Fall : Tanium  quisque  laudat, 
qttmUum  se  passe  sperat  imitnri,  Cic.  Orat.  7,  24,  Sen.  de  ira  1,  12, 

3,  Plin.  epp.  1,  20,  4,  Quintil.  J.  O.  3,  8,  6 u.  1 1,  3,  2,  Liv.  28,  24, 
1.  Umgekehrt  sagt  Cic.;  in  qua  quisque  artificio  ercellit,  is  (Orat. 
I,  28,  130,  Rose.  Com.  1 1,  31,  Cels.  2,  18  g.  E.).  Doch  nach  ut  quis- 
que bei  einem  Superlat.  verbindet  Cic.  quisque  mit  dem  Relativsatz 
auch  wenn  er  nachgesetzt  ist.  S.  Oflf.  1,  19,  65.  Nach  Valla  (Ele- 
gant p.  53)  wird  quisque  in  der  Bedeut.  Jeder,  Alle,  weder  mit 
einem  Posil.,  noch  mit  einem  Compeirat.  — ausgenommen  in  den 
Comparativsötzen  quo  quisque,  je  mehr  Einer  — , sondern  nur  mit 
einem  Superlat.  verbunden;  man  sagt  also  nicht  hotms  quisque,  boni 
quique,  melior  qui.igue,  meliores  quique,  sondern  nur  opiimus  quisque, 
aber  wohl  omnis  bonus,  omnes  Ixmi,  omnes  meliores.  Mit  Recht  hat 
Haase  zu  Rcisig’s  Vorles.  den  Kanon  aufgestellt,  dass  quisque  mit 
dem  Superlat  verbunden  nur  im  Neutrum  pluralisch  zu  brauchen 
sei,  nicht  im  Mascul.  und  Femin.,  also  nur  ojdimus  quisque,  optima 
qtiaeque  conditio,  denn  optimi  quique  u.  dgl.  kommt  nur  in  der  vor- 
klassischen und  in  der  spätem  Zeit  öfter  vor,  z.  B.  Plaut  Mostell. 

1,  2,  76,  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  8 Anfang,  eben  so  bei  Just.,  z.  B.  5, 
6,  2;  nachklassisch  tritt  der  Gebrauch  des  Plurals  nur  bei  Sen.  öfter 
auf,  obgleich  auch  bei  ihm  der  Singular  vorherrscht  Man  vergl. 
ausser  den  von  Haase  a.  a.  O.  für  den  Plur.  citirten  Stellen  noch 
de  V.  b.  10,  2 u.  12,  3.  Amm.  Marcellinus,  Gellins,  Val.  Max.,  Sue- 
ton,  Curtius,  der  jüngere  Plin.,  Quintil.  u.  Tacitus  folgen  fast  ohne 
Ausnahme  der  oben  angegebenen  Regel.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  111.  Bei  Sali,  und  Livius 
kommt  nur  der  Singular  vor,  mit  Ausnahme  von  Liv.  1,  9,  8,  wo 
indess,  wie  bei  Flor.  1,  9 extr.,  bei  Tacitus  Agric.  36  und  Lactant. 
J.  D.  2,  13,  8,  der  Plural  nach  Haase’s  richtiger  Bemerkung  noch 
einen  besondern  Grund  hat.  Bei  Cacs.  ist  der  Plural  ohne  Beispiel. 
Bei  Cic.  endlich  kann  Farn.  7,  33,  2;  Litteras  longissimas  quasque 
wegen  des  Plurale  tant.  nicht  ins  Gewicht  fallen,  denn  bei  epistola 
hat  er  nur  den  Singular.  S.  Attlc.  16,  11,  2,  Q.  fr.  I,  1,  16,  45.  So 
bleibt  für  den  Plur.  nur  die  auch  von  Haase  angeführte  Stelle:  OflF. 

2,  21,  75  und  die  von  ihm  übersehene  Lael.  10,  34  übrig:  pestem 
majorem  nullam  esse  in  amicitia,  quam  in  plerisque  pecuniae  cupidi- 
tatem,  in  optimis  quibusque  honoris  certamen  ei  gloriae,  wo  indess 
optimi  quique  sich  sichtlich  an  das  vorausgegangene  plerisque  an- 
lehnt. Was  das  Neutrum  betrifft,  so  muss  man  unterscheiden,  ob 
dasselbe  ein  Adjectiv  oder  Substantiv  sei.  Im  ersteren  Fall  ist  der 
Sing,  zwar  klassisch,  aber  äusserst  selten,  s.  Cic.  Partt.  orat.  22,  75, 
Fin.  2,  25,  81,  der  Plur.  dagegen  das  Gewöhnliche,  s.  Suet.  Caes. 
44,  Sen.  epp.  4,  2,  1,  Plin.  epp.  1,  5,  13,  Tac.  Ann.  1,  24,  Liv.  25, 
6,  23  u.  sonst.  Ist  das  Neutrum  ein  eigentliches  Substant.,  so  kann 
sowohl  der  Singular  als  der  Plural  gebraucht  werden,  s.  über  den 
ersteren  Tac.  Ann.  1,  45,  Agric.  34,  Liv.  7,  32,  14  u.  23,  3,  14, 
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Caes.  B.  G.  1,  45,  3;  und  über  den  iweiten:  Gurt.  7,  4,  13,  Qu  itil. 
J.  O.  10,  7,  1,  Liv.  25,  3b,  18.  Kndlich  heisst  das  Neutrum  t eils 
quidquv,  tlieils  quotlque,  welche  beide  oft,  auch  ia  den  Texten  der 
Alten,  verwechselt  werden;  quidque  ist  wohl  gewiss  nur  subsU  nli- 
t’ii'ch,  quodque  aber  nur  adjectivisch,  und  es  muss  daher  in  vi  den 
■Stellen  eius  in  das  andere  umgeändert  werden,  woau  Madvig  ( 3ic. 
Fin.  I,  ti,  18)  Beweise  liefert  Vgl.  Uber  quisque  auch  noch  Kei  ig’s 
Vorlos.  p.  348  u.  351. 

(^uisquis,  jeder  wer  nur  (auch) ; quidquid,  Alles  was,  hat  in  ge- 
rader bestimmter  Uede  gewöhnlich  nur  den  Itidical.,  nicht  den 
Conjuticl.  bei  sich ,'  dagegen  wird  im  N.  L.  oft  gefehlt,  weil  wij  oft 
nük/en  zuseUcn  oder  den  Conjund.  brauchen ; z.  B.  wer  es  auch  «e»n 
es  sei,  wer  es  wolle,  quisqids  est,  nicht  sit;  wie  es  tiur  atfye- 
• notnmtn  werden  mag,  quot/uo  modo  aecipilur  oder  accipietur,  nicht 
accipiolur  (Cic.  Tusc.  1,  46,  110);  ich  bin  begierig  eu  hören,  toos  es 
auch  sei,  es  sei,  uvs  es  wolle,  quidipnd  est,  nicht  sit  (ib.  I,  47,  1 12); 
was  nur  dergleichen  Leute  sagen  mögen,  quidquid  istus  modi  hum  nes 
dictitunt  (dicunt),  nicht  dictitent,  wie  Mahne  (Crito  p.  313)  sagt; 
was  nur  das  drückende  Alter  »urückgelassen  ftaben  mag,  quidtiuid 
aetas  — reliquit;  nicht  reliquerit,  wie  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  '1^.  I, 
p.  358)  sagt. 

(juoad,  in  Betreff , in  Itücksidd  auf,  mit  einem  Arcu.s(il.,  z.  B. 
animum,  corpus,  Viceronem  u.  a.,  ist  so  selten  in  der  besseren  Prosa, 
dass  OB  nicht  uachgebraucht  werden  darf;  dennoch  ist  es  im  N.  L. 

’ in  dieser  Bedeutung  sehr  gewöhnlich.  Unsichere  Spuren  hiiden  sich 
nur  bei  Varro  (K.  li.  1,  0):  quoctd  cidturam,  und  L.  L.  VllI,  23,  46, 
p.  425  ed.  Sp.,  p.  183  ed.  Müll.,  wo  Spengel  und  Müller  bemerken, 
quoad  sei  die  gewöhnliche  Lesart,  aber  alle  Handschr.  hätten  blue 
quod  sexiim,  iUr  quoad  scxum',  sonst  sage  Varro  dafür  quvd  ad  oder 
vollständig  quod  attinct  ad.  Ausserdem  findet  sich  nur  bei  Livius 
(XLll,  6, 6)  quöad  diem,  wofür  die  Kritiker  qmm  ad  dietn  als  wahr- 
scheinlicher vermutheu.  Kurz,  quoad  ist  in  obiger  Bedeut,  zu  ver- 
werfen; wie  dafür  zu  sagen  sei,  davon  Einiges  unter  Quod.  Vergl. 
auch  Beisig’s  Vurles.  p.  460.  — Ueber  quoad  als  Gonjunction  vergl. 
die  Grammat.  uud  Keisig’s  Vorlesung,  p.  538.  — ln  der  Bedensart 
quoad  facere  possum,  so  weit  oder  so  gut  ich  kann,  so  weit  es  mir  mög- 
lich ist,  und  quoad  fieri  potesl,  so  iveU  es  mir  möglich  ist,  schiebt  man 
iiu  bessern  Latein  fast  immer  ejirs  nach  quoad  ein ; der  Modus  aber  ist 
immer  der  Indical.  Vgl.  Wcber’s  Uebungssch.  p.  135.  — N.  KL  ist 
quoad  asque,  so  lani/e  als  bis-,  doch  hndet  es  sich  nur  bei  Suot.  (Gaes. 
14)  für  das  KL,  aber  auch  seltene  usque  eo  quoad,  oder  ad  eum 
pnem,  quoad;  bei  Suetou.  aber  wollte  Oudendorp  usque  nach  einigen 
Handschriften  streichen.  Man  vermeide  beide,  und  halte  sich  an 
quoad. 

Quod  ('wahrscheinlich  unabhängiger  Accus,  vonqui)  verbunden 
' mit  si,  wie  cs  KL  häutig  vorkommt,  darf  niemals  als  ein  Wort  ge- 
schrieben werden;  es  steht  nie  zum  Ueberfluss  oder  Schmuck,  wie 
Einige  glaubten,  welche  blos  unser  gewöhnliches  gesetst  wenn  dai'in 
fanden  uud  sogar  der  Meinung  waren,  man  könne  damit  eine  Schrift 
anfangen,  wie  denn  wirklich  noch  neulich  Einer  seine  Abhandlung 
anüng  mit  den  Worten:  Quod  si  ea,  quaefiant,  iuspe^eris  u.  s.  w. 
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hat  vielmehr  stets  Beziehung  auf  etwas  Vorhergegangenea, 
aller  nur  zu  Anfang  des  Satzes,  und  dient  zur  Anknüpfung  einer 
Folgerung,  mithin  zur  Verbindung  zweier  Sätze,  in  der  Bedeut. 
darum  (drutri)  trenn,  wenn  denn  nun,  gesetzt  wenn  nun.  Wegen  giwtl 
kann  aber  dann  nicht  noch  igitur,  vero,  autem  dabeistehen,  wie  man 
08  im  N.  L.  beigesetzt  tindet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  15ti.  — Statt 
des  ziemlich  ungewöhnlichen  eo  quod,  dadurch  dass,  braucht  man 
mehr  eum  (vgl.  Anleit.  §.  323)  oder  den  Abi.  des  Gerundii,  oder 
man  dtickt  es  auf  eine  andere  passende  Art  aus.  — Auch  sagt 
man  nicht  bei  einer  Zeitangabe  ex  eo  quod,  seitdem  dass,  sondern 
entweder  Kl.  ctm  mit  d?m  Indicat.,  exquo,  ut  oder  A.  L.  u.  N.  Kl. 
quod;  z.  B.  es  sind  nun  acht  Jahre,  dass  dieser  Process  währt,  annt 
smü  octo,  cum  — (Cic.  Cluent.30,  82);  es  ist  ein  Jahr  verflossen,  seit- 
dem (dass),  — annus  est,  cum  — , wofür  im  N,  L.  fast  mehr  f[uod 
gebraucht  wird.  Vgl.  Hadriani  Card.  Observ.  p.  107  und  Frotscher 
zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  200  und  284.  — Quod  in  der  Bedeut  wie 
weit,  so  viel  (als)  hat  immer  den  Conjunct.,  nicht  den  hulicat.  bei 
sich,  den  man  oft  im  N.  L-  tindet ; z.  B.  so  viel  ich  weiss,  ifuod  sciam, 
nicht  scio,  so  viel  ich  mich  erinnere,  quod  memitterim,  nicht  memini. 
Vgl.  Reisig’s  V^orles  p.  536.  — Die  Redensart  quod  attinet  ad  ali- 
quetn  oder  ad  a7(//u«a  endlich , was  Einen  oder  Etwas  anlangt,  an- 
betrifft,  in  Bezug,  in  Betreff  Jemandes,  ist  zwar  Kl.,  wurde  aber 
wegen  ihrer  Weitläufigkeit  selten  und  meistens  nur  in  kurzen  ab- 
gebrochenen Sätzen  gebraucht,  wie  in  Cic.  Top.  8,  32  (/twd  ad  defi- 
nitiones  attinet,  htwtetms;  reliqua  videamus.  Wenn  attinet  schon  vor- 
ausgegangen  ist,  so  bedarf  es  bei  einer  ähnlichen  Fortsetzung  nur 
der  Worte  quod  ad,  ohne  das  Verbum  attinet,  wie  bei  Varro  (L.  L. 
VIII,  23,  44,  p.  182  ed  .Müll.):  quod  ad  partes  singulas  orationis, 
deinceps  dicam,  wo  attinet  zu  ergänzen  ist,  da  er  kurz  vorher  ge- 
sagt hatte : quarc  quod  ad  universam  naturam  verborum  attinet,  haec 
attigisse  modo  satis  est  Doch  ist  zu  beachten , dass  qmd  ad  = in 
Betreff,  »n  Rücksicht  auf  auch  für  sich  allein , ohne  vorhergehendes 
({Hod  attinet  ad  gebraucht  werden  kann:  Quod  ad  Caesarem,  crebri 
ei  twn  belli  de  eo  rumores,  Cael.  bei  Cic.  Farn.  8,  1,  4 und  Cic.  Q. 
ir.  III,  1,  3,  7.‘  Ausserdem  kann  diese  Redensart  auf  mancherlei 
Weise  vermieden  werden,  wie  dies  die  neuen  D.  L.  Lexica  zeigen; 
daher  hier  nur  Einiges.  Oft  passt  de  im  Anfänge  eines  S^^tzes ; z. 
B.  abe>-  in  Betreff  des  Antonius,  de  Antonio  vero  (Orat.  II,  1,  3); 
aber  in  Betreff  des  Vatinhts,  de  Vatinio  autem  (Farn.  I,  9,  19); 
aber  was  dich  selbst  anlangt,  de  te  atUem  ipso  (Farn.  VI,  1,  2);  in 
Bezug  auf  Antonius  Itabe  ich  dir  schon  vorher  geschrieben,  dass  er  — , 
de  Antonio  jam  antea  tibi  scripsi,  eum  — ; bisweilen  auch  die  Prae- 
positt  a und  ad;  z.  13.  ihm  fehlt  Nichts,  weder  in  Betreff  seiner  nor- 
tiirlichen  Anlage,  noch  des  Unterrichtes,  nihil  ei  neque  a natura  ne- 
que  a doclrina  deest ; »»•  Betreff  der  Wahrheit  bewundernswürdig,  ad 
ad  veritatem  adtnirabilis;  und  wo  wir  sagen:  teas das anbetrifft,  da.ss 
— , s^t  man  meistens  blos  quod;  z.  B.  was  deine  Frage  über  die 
ParlMT  anbetriff't,  de  Parlhis  qtwd  quaeris;  in  Betreff  deiiwr  Fratje 
über  den  Titel  des  Buches,  quod  de  inscriptione  libri  quaeris.  Vergl. 
darüber  auch  Oebsuor  z.  Eclog.  Cic.  p.  355.  356.  — - Ferner:  in 
dieser  Rücksicht,  hae  in  re,  hoc  »«  genere;  in  beiderlei  Rücksicht, 
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utraque  in  re,  utroque  in  gencre.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Lael.  18-  In  viel- 
facher Hinsicht,  multis  locis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,  1)  — und  nielir  der- 
gleichen, wie  es  der  Sinn  fordert.  Vgl.  auch  Webor’s  Uebungssch. 
p.  345  und  was  unter  Jtespectus  bemerkt  ist. 

Quodammodo,  gewissertnassen,  passt  nicht  wohl  in  Bezug  auf  ein 
Subst.,  wo.es  den  Sinn  hat  eine  Art  von:  dafür  steht  quidam;  z.  B. 
jenes  war  geunssermassen  eine  blinde  Zeit  von  Sclaverei,  fuid  quoddant 
caccHtn  (bei  Orclli  2 A.  nach  Cod.  Med.  graenirn)  temptts  sercitutis, 
nicht  fuit  illud  quodammodo  — (Cic.  Fam.  XII,  25,  3)  und  so  oft 
quidam  mit  dem  Subst.  verbunden. 

Quomodo,  wie,  werde  nicht  falsch  gebraucht;  es  passt  eigentlich 
nur  da,  wo  wie  so  viel  ist  als  am/'  welche  Art  und  Weise.  Unrichtig  ist 
daher  z.  B.  quomodo  vocaris?  wie  Iteisst  du?  für  quo notnine es?  quod 
nomen  tibi  est?  qui  vocaris?  — wie  freut  es  mich,  dich  zu  sehen! 
nicht  qttomodo,  sondern  quam  oder  qtwinium  me  juvat  te  videref  — 
Unser  verwunderndes  wie  wenn  ? — heisst  quid  si?  wie  steht  es 
oder  wie  geht  es?  quid  agis?  — Oft  steht  auch  tU;  z.  B.  wie  sich  di« 
Sache  verhält,  ut  res  se  habet]  sehen  wir  nicht,  wie  — , nonne  videmus 
oder  videmusne,  tU  — und  so  in  anderen  Redensarten.  Vgl.  Z).  L. 
Lcxica. 

(juomodocunque,  wie  nur,  hat,  wie  alle  mit  cunque  zusammenge- 
setzten Wörter,  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  bei 
sich,  wenn  wir  auch  das  Verbum  zu  Hülfe  nehmen;  z.  B.  aber 

wie  sich  auch  nur  diese  Sadte  verhalten  mag,  quomodocunque  (ut- 
cunque)  haec  se  res  habet,  nicht  habeat,  wie  Mahne  (Crito  p.  228) 
sagt. 

Qtwqfte,  auch,  verbindet  nicht  zwei  Sätze  miteinander,  sondern 
bezieht  sich  im  Satze  nur  auf  ein  einzelnes  Wort  oder  auf  einen 
einzelnen  Begriff,  welchem  es  daher  auch  fast  immer  unmittelbar 
enklitisch  nachfolgt.  Gegen  diese  Stellung  ist  im  N.  L.  oft  gefehlt 
worden,  wozu  meistens  das  deutsche  aucA  verführt.  Nur  selten  fin- 
den sich  in  der  besseren  Prosa  Abweichungen,  die  man  übrigens 
nicht  nachahme.  Vgl.  Reisigs  Vorles.  p.  429.  Incorrect  ist  z.  B. : 
err&yit'quoque  Muretus,  iür  Murelus  quoque ; hoc  &Sertquoque  Photius, 
für  Photius  quoque;  similis  quoque  est  Ule  locus,  für  Ule  quoque  locus] 
huc  trahenda  quoque  videntur  voeäbula,  für  vocabula  quoque;  huc 
accedit. praeclara  vitae  commendatio,  für  vüae  quoque  praecl. 
comm.]  vehementer  quoque  mirabantur,  für  mirab.  quoque]  conscius 
jungitur  cum  dativo,  qui  quoque  genüivo  redditur,  für  genüivo  quoque. 
Dergleichen  findet  sich  sogar  bei  Muret  und  Andern.  Vgl.  Mureti 
Onera  ed  Fr.  T.  I,  p.  195  u.  384;  T.  II,  p.  55.  105.  112  u.  a.,  und 
Klotz  Sintenis  p.  1^  u.  p.  175.  — Daher  muss  auch,  wenn  sed  qtto- 
que  für  sed  etiam  gebraucht  wird,  vor  dieses  quoque  das  gesetzt  wer- 
den, worauf  sich  9U0(/ue  (auc/i)  bezieht;  z.B.  nicht  allein  durch  Rath, 
sondern  auch  durch  Hülfe,  sed  auxilio  quoque,  nicht  sed  qttoque  auxüio. 
Wenn  jedoch  zwei  Wörter  in  genauer  Verbindung  stehen,  so  kann 
quoque  auch  zwischen  beiden,  nämlich  vor  dem  von  ihnen  am  meisten 
betonten  Worte  stehen ; z.  B.  bei  Liv.  (XXIV,  18, 13) : pecuniae  quo- 
que pupillares;  XLII,  14, 6 civitatem quoquesuam.  Vgl. auch  Cic.  de 
orat.  1, 51,  219  u.  2, 20, 85,  Cic  divin.  in  Caecil.  10,  32  u.  nach  Subst. 
u.  Pron.  Cic.  de  orat.  2,  56,  222.  Vgl.  darüber  auch  Nipperdey  zu 
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C.  Nep.  Agesil.  6,  2,  Zuinpt  zu  Gurt.  6,  20,  5 u.  Weissenborn  zu 
Liv.  ly,  14,  7.  Dieses  bemerkt  sehr  richtig  Poppo.  — Wenn  auch 
in  der  Bedeut  omcA  wenn  heisst  etiamsi , nicht  ei  quoquc  oder  si 
^ etiam.  — Ueber  is  quoque,  er  auch,  für  ebeyiderselhe,  also  idem,  vgl. 
unter  Etiam.  — Selten  und  zu  vermeiden  ist  idnn  quoque,  da  quoque 
schon  in  idem  liegt,  wenigstens  ist  es  wohl  ohne  El.  Auctorität 

t^uorsum  und  quorsus  sind  gleich  gut,  und  es  entscheidet  daher 
nur  der  Wohllaut  über  die  Wahl  des  einen  oder  des  andern.  Im  N. 

L.  werden  beide  sehr  gemissbraucht,  da  sie  nach  ihrer  Bedeutung, 
tcohin,  sich  fast  nur  auf  Verba  beschränken,  welche  jenen  Begriff 
zulassen,  wie  evadere,  auspehen;  spectare,  hinsehen,  abzwecken;  reci- 
dere,  ausfallen ; pertinere  u.  tcndere,  reichen,  sich  erstrecken,  — selten 
andere.  Für  Ausdrücke  wie  (juorsum  necesse  est,  attinet,  refert,  wozu 
ist  es  nöthig,  dient  es  wird  man  daher  allerdings  gewöhnlicher:  quid 
necesse  est  u.  s.  w.  sagen.  Dass  indess  auch  die  erstgenannten  Phra- 
sen nicht  unlateiniscn  waren,  hat  Ruhnken  zu  Mureti  opp.  T.  II,  p. 
316  durch  den  Hinweis  auf  Horat.  Sat.  2,7,  116:  quorsttm  est  opus 
gegen  Scioppius  gezeigt.  Vgl.  auch  Cic.:  ^Amrsum  tandem  aut  ista 
quaeri.s?  de  legg.  1,  1,4.  (^wrsttm  igitur  haec  disputo,  ad  Quir. 
p.  r.  2,  5. 

Qtiol,  wie  viel,  teie  viele,  kann  nicht  neutral  für  sich  allein  als 
Subst  gebraucht  werden  in  der  Bedeut,  wie  Vieles;  dafür  sagt  man 
quanlum  oder  quam  multa ; ünrichtig  ist  daher  z.  B. : qiwt  in  hac 
caussa  omittenda  sunt,  wie  Vieles  muss  — übergangen  werden,  für 
quam  multa.  Auch  wird  quot  nicht  gesetzt,  wenn  wie  viele  so  viel 
bedeuten  soll  als  teie  wenige;  in  diesem  Falle  heisst  es  quotusquisque; 
z.  B.  wie  viele  Menschen  fxmlettnan,  deren  Leben  mit  ihrer  Raieüber- 
einstimmt ! quotusquisque  horoinum  est  — ; auch  nicht,  wenn  wie  viel 
zu  einer  angegebenen  Zahl  noch  unbestimmt  beigefUgt  wird ; dafür 
steht  quotquot;  z.  B.  tcenn  zwei  oder  mehrere  Gesetze,  oder  wie  viele 
nur  es  sein  werden,  nicht  beibehalten  werden  können,  — aut  quotquot 
erunt,  nicht  atd  quot  (Cic.  Inv.  II,  49,  145).  — Wo,  wir  sagen : wie 
Viele  sind  unser,  sagt  man  quot  sumus,  nicht  guof  nostrum  sunt  (weil 
hier  kein  Verhältniss  von  Theilung  stattfindet)  — und  so  bei  ähn- 
lichen. 

Quotidianus ; vgl.  Diumus.  Nach  dem  dort  Angegebenen  be-  ' 
, deutet  victus  quotidianus  — die  tägliche,  d.  h.  tagtägliche,  alltägliche, 
alle  Tage  wiederkehrende  Kost  und  Nahrung,  und  hat  keinen  Bezug 
auf  die  Nacht;  aber  vichis  diumus  ist  theils  die  Kost  für  einen  Tag, 
theils  in  Bezug  auf  die  Nacht,  die  Kost  bei  Tage.  Wo  diumus  mit 
quotidianus  gleich  zu  sein  scheint,  z.  B.  in  Cic.  Farn.  IX,  2,  3,  msig 
vielleicht  ditUinus  oder  diutumus  (so  Orelli  in  Cicero  Farn.  9,  23, 

2.  Aufl.)  richtiger  sein.  Bei  Cic.  Farn.  11,  8,  2 steht  bei  Orelli  (Opp. 
Cic.  2.  A.  diutinae  servitutis  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Quotidie.  Wenn  der  Antibarb.  u.  d.  W.  de  gesagt  hat,  unser:  von 
Tag  zu  Tag  warten  sei  lat.  diem  ex  die  exspectare  oder  diem  de  die  pro- 
spectare,  so  wird  man  umsomehr  fragen  müssen,  wie  der  Acc.  diem 
de  oder  ex  die  zu  fassen  sei,  als  Kraner  u.  Doberenz  z.  Caes.  B.  O.  1, 
16,  4:  Diem  ex  die  ducere  Haedui,  uns  belehren,  das  Obi.  zu  ducere 
sei  nicht  diem , sondern  entweder  Caesarem  (wie  nachher  se  dud) 
oder  die  Suche  selbst.  Hiernach  wäre  also  der  Acc.  diem  die  Angabe 
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der  unabhängigen  Zeitbcstiininung.  Wir  sind  entschieden  der  An- 
sicht, dass  der  l'ragliche  Accusat  lediglich  als  Casus  des  unniittel-  . 
baren  Objectes  des  zutreffenden  Verbi  zu  fassen  sei.  Denn  ein- 
mal kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  man  eben  so  gut 
(liem  de  oder  ex  die  ducere  und  dgl.  verbinde,  wie  bellutii,  limints 
duerre,  difj'crre  u.  a.,  wie  dkm  pruferre,  dilf'erre,  hella  ex  bell-in  svrere, 
lociim  e loco  mutare,  aliam  rem  ex  alia  co<jitare.  Was  hinderte  ferner, 
diemd  e oder  ex  die,  wenn  cs  die  unabhängige  Zeitbestimmung  wäre, 
nach  transitiven  Verben  neben  den  von  diesen  abhängigen  Accus, 
zu  setzen,  also  fUr  unser  deutsches  z.  B.  sein  Brod  kuufeti  lat.  zu 
sagen  jHiuem  die  de  {ex)  die  mercari.  Aber  wo  findet  sich  so  etwas 
lateinisch?  Bei  Sali.  Jug.  4 t,  5 steht  dafür  panvm  in  dies  mercari. 
Ebenso  müsste  unter  der  Voraussetzung  unabhängiger  Zeitbestim- 
mung diem  de,  ex  die  auch  nach  Conijmrativeu  und  neutralen  Ver- 
ben mit  Comparutivbedeut.  angewendet  werden  können.  Allein 
keine  Spur  davon,  sondern  dafür  steht  — vergl.  das  Wort  semper 
— in  dies  oder  in  sinijidos  dies,  oder  (seltener)  quotidie.  S.  darüber 
Sen.  epp.  lU,  3,  G,  Biin.  epp.  2,  14,  5,  Tac.  Aun.  3,  52,  Sali.  Catil. 

5,  7,  .lug.  7,  ü,  Liv.  1,  4,  y,  Caes.  B.  U.  5,  58,  1,  u.  B.  C.  1,  52,  2, 
Cic.  Ein.  4,  24,  G5,  Cato  maj.  14,  50,  Catil.  1.  2,  5.  Und  woher  • 
kommt  cs  denn,  dass  dkm  de  oder  ex  die  so  selten  gefunden  wird? 
Ausser  Cacs.  B.  O.  1,  IG,  4 kennen  wir  nur  noch  folgende  Stellen: 
dmn  de  die  prvferrc,  Just.  2,  15,  G,  diem  de  die  extnihere,  Sen.  de 
benef.  2,  5,  4,  dietn  de  die  prospectare,  Liv.  5,  48,  G,  diem  ex  die 
’prolatare,  Tac.  Ann.  G,  42,  diem  de  die  diff’erre,  Liv.  25,  25,  4,  diem 
ex  die  exspectare,  Cic.  Attic.  7,  2G,  3.  Diese  ira  Vergleich  zu  tn  dies 
überaus  grosso  Seltenheit  des  Gebrauchs  erklärt  sich  nur  dadurch, 
dass  dient  de,  ex  die  lediglich  nach  transitiven  Verben  als  der  Ca- 
sus des  unmittelbaren  Objectes  angewandt  werden  kann.  Dass 
dies  keine  blosse  Voraussetzung  sei,  erhellt  auch  daraus,  dass 
wenn  das  Object  solcher  verbalen  Prüdioate  kein  Zeit-,  sondern  ein  - 
Sachbegriff  ist,  nirgends  diem  de  oder  ex  die  gefunden  wird,  was 
nur  dann,  aber  auch  nur  dann  ganz  wohl  angiuge,  wenn  sich  dieser 
Accus,  als  absolute  Zeitbestimmung  fassen  liesse.  Sagen  wir  daher: 
er  hatte  sich  der  Hoffnung  hinyeyeben,  von  Galba  an  Kindesstatt 
angenomtnen  zu  tierden,  und  umrtete  darauf  von  Tay  zu  Tage,  so 
heisst  das  bei  Suet  nicht : idyue  diem  de  (ex)  die  exspectabat,  son- 
dern in  dies  exspectabat  Othof).  Ebenso  bei  Livius:  Botnibusinclusi 
patriae  occasum  cum  suo  exitio  in  dies  exspectubant,  2o,  12,  9 u.  38, 

15,  5 und  bei  Cicero:  exitum  in  dies  exspectare,  Fain.  8,  4,  3.  Dazu 
kommt  endlich,  dass  nach  solchen  mit  Sachbegriffen  verbundenen 
V'erben  (exspectare,  proferre)  bei  den  passiven  Formen  sich  diem  de, 
ex  die  ebensowenig  findet,  was  der  Annahme  der  absoluten  Zeitbe- 
stimmung ebenfalls  widerspricht , z.  B.  Apparaltts  qui  in  dies  ab 
Epheso  exspectatur,  Liv.  3G,  17,  14,  ebdas.  10,  39,  6,  Lact.  I.  D.  7,  '• 
25,  4 

Quotiescunque,  irie  oft  nur,  hat  in  bestimmter  Rede  meistens 
nur  den  Ittdicat.,  nicht  den  Conjunct.  bei  sich,  welcher  im  N.  L. 
häufig  ist,  z.  B.  une  oft  er  mir  auch  schreibt  oder  schreiben  mag,  quo- 
tiescunyue  mihi  scrihit,  nicht  scribat. 

(Juotquot,  wie  viele  nur.  In  Rücksicht  auf  den  Modus  des  dazu 
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gehörigen  Vcrbi  gilt  dasselbe,  wie  für  quoliesntnque.  — A.  L.  und 
noch  von  Varro  gebraucht  ist  qmiquoi  annif,  (piotquot  •mntsibus,  für 
die  gewöhnlichen  Ausdrücke  qttotanmx,  in sintftdos  unnos,  quot  tnen- 
Kibus,  in  sinffulos  mensea  u.  a.  Es  ist  nicht  zu  verwerfen  und  steht 
bei  Varro  sicher,  z.  Jt.  L.  L.  V,  37.  p.  15  ed  Müll. 

Qnotuplfx,  teie  vielfach,  ist  N.  L.  für  quot. 

• Quum  oder  cum,  da,  als,  iceil.  Bei  dem  Gebrauche  dieser  Con- 
junction  wird  im  Tempus  und  Modus  oft  gefehlt;  das  Regelrechte 
lehrt  jede  gute  Grammatik;  ausserdem  vgl.  man  Reisig’s  Vorles. 
p.  530;  nucli  sind  schon  in  Th.  T.  bei  den  Temporibus  einige  Fülle 
erwähnt  worden.  Selten,  aber  klassisch  ist  quum  tarnen,  in  der  Be- 
deut. da  oder  als  jedoch,  s.  Cie.  Farn.  1,  9,  10  u.  Phil.  u.  Liv.  6, 42, 
11,  da  cum  allein  meistens  genügt.  Vgl.  Dietrich  Sintenis  p.  25. 
Kritz  zu  Sali.  Catil.  3.5,  3 und  Anton  Progr.  p.  62.  — Da  nach 
den  stilistischen  Gesetzen  der  latcin.  Sprache  der  Nebensatz  nicht 
leicht  die  Periode  ■ anfUngt,  sondern  in  den  Hauptsatz  eingeschlos- 
sen  wird,  so  ist  quum  igitur  viel  seltener  als  itaque  quum,  indem 
durch  diese  Stellung  itaque,  welches  zum  Hauptsatze  gehört,  den- 
selben anfüngt  und  der  Satz  mit  cf/m  in  denselben  eingcschlossen 
erscheint.  — Die  unmittelbare  Verbindung  der  Oonjuiiction  quum 
(cum)  mit  der  Praepos.  cum,  also  quum  cum,  wird  meistens  durch 
Umstellung  vermieden  (s.  Grauff  zu  Bunelli  epp.  p.  652),  kommt 
aber  doch  zuweilen  vor;  jedoch  Cic.  Att.  VI,  1,  13  hat  wegen  der 
grossen  Unsicherheit  der  Lesart  — s.  Orelli  2.  A.  in  der  kritischen 
Note  • — kein  Gewicht.  Uober  quum  (cum)  -tum,  thcils-thcils,  vgl. 
Stürenb.  Cic.  Arch.  12,  31,  p.  164.  Klotz  Cic.  Cato  p.  138  und  z. 
Cic.  Laol.  21,  76.  W'eber’s  Üebungssch.  535.  lieisig’s  Vorles.  p. 
421  und  was  Grauff  zu  Bunelli  Kpist.  p.  699  gesammelt  bat;  ausser- 
dem noch  unten  Tum. 

Kt. 

Jiabidus,  rasend,  ist  nicht  nur  P.  L.  für  furens,  furio.sus,  iiisanus 
u.  a.,  sondern  Sp.  L.  u.  N.  Kl.  wird  es  als  Adject.  zu  ralnes  von  der 
physischen  Wuth  so  gut  gebraucht  als  das  klassische  rahiosus.  S.  da- 
rüber Amm.  Marc.  31, 7,  Just.  2, 9, 19 ; rabidae  canes  bei  Sen.  de  ira, 
1,  1,  6,  ebdas.  1,  15,  2 u.  3,  30,  1,  epp.  16,  4,  24.  Auch  der  ältere 
Plin.  nennt  N.  II.  29,  5,  (32)  die  wüthigeu  Hunde  sowohl  ruhidos 
als  rahiosos.  Tropisch  gebraucht  das  Wort  Sen.  de  ira,  1,  12,  5 und 
3,  16,  2,  was  indess  als  allzuseltcn  nicht  uaehzuahmen  ist. 

Itabulisla,  ein  Rabulist,  ist  N.  L.  für  rabula. 

Raccmatio,  die  Nachlese  im  Weinberge,  ist  Sp.  L.  bei  Tertull. 
Apolog.  c.  35.  (nicht  45);  nirgends  aber  iindet  es  sich,  wie  im  N. 
L.,  in  der  Bedeut.  Nachlese  im  Allgemeinen,  auch  in  wissenschaft- 
lichen Dingen.  Einige  Philologen  lieben  es ; es  werde  aber  durch- 
aus vermieden.  — Ueber  das  ähulictie  spicilegium  vergleiche  dieses 
Wort. 

Radicalis,  die  Wurzel  betreff etid,  ist  N.  L.  für  primigetdiis ; z.  B. 
sgllalMt  radicalis,  die  Wurzelsglbe,  für  primigenia. 

Radicari,  wurseln,  Wurzel  scMagcn,  ist  N.  Kl.  bei  Script,  der 
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reu  rnstica  und  Plin.  dem  Aelteren  für  radices  agere;  in  bildlichem 
Sinne  kann  es  nicht  gebraucht  werden.  — N.  L.  ist  radicaliter,  von 
der  Wurzel  aus,  mit  der  Wurzel,  für  radiciius. 

Radix,  die  Wurzel,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  vom  Russe 
eines  Berges  fast  nur  im  Plur-,  radices,  üblich,  zumal  wenn  von 
einem  sich  ausbreitenden  Berge,  einer  Bergstrecke  die  Rede  ist.  Nur 
selten  steht  es  im  Sing.,  wo  es  aber  passend  ist  bei  dem  Fusse  von 
Anhöhen;  Cicero  sagt  z.  B.  radix  Balatii,  Fuss  des  Falatinischen 
Hügels. 

Ramus,  Zweig,  kann  allerdings  wohl  nach  dem  Vorgänge  des 
älteren  Plinius  von  dem  Zweige,  d.  h.  Theile  eines  Berges  oder  Ge- 
birges gebraucht  werden;  aber  gewagt  möchte  es  sein,  unser  bild- 
liches Zxoeige,  Branchen  einer  Wissenschaft  durch  ramos  zu  über- 
setzen, da  dies  wahrscheinlich  nur  Seneca’s  Auctorität  für  sich  hat; 
üderum  illic  est  fortitudo,  cujus  patientia  et  perpessio  et  tolerantia 
rami  suxit.  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  Cic.  mit  dem  vollen  vom 
Baume  entlehnten  Bilde  ramus  tropisch  verwendet  wird : non  solum 
ramos  amputare  miseriarum,  sed  omnes  radicum  fibrös  evellere,  Tusc. 
3,  6, 13,  Was  kann  uns  hindern  rami  eben  so  gut  zu  gebrauchen? 

Ranula,  das  Fröschchen,  ist  Sp.  L.  und  unnöthig  wegen  des  Kl. 
ranunculus. 

Rapinari,  rauben,  Räuberei  treiben,  ist  N.  L.  für  rapere,  rapinas 
facere.  Hierbei  kann  bemerkt  werden,  dass  in  der  besseren  Prosa 
nie  der  Sing,  rapina,  sondern  nur  der  Plur.  rapinae  vorkommt. 

Raptim,  eilends,  eiligst,  kommt  nur  in  dieser  Positivform,  auch  in 
Bezug  auf  das  eilige  Schreiben  vor,  nie  aber  in  einer  Superlativform, 
raptissime,  welche  N.  L.  ist;  unter  andern  hat  sie  Büchner  (Epist. 
P.  I,  ep.  122)  unter  einen  Brief  gesetzt. 

Raptor,  der  Rättber,  kommt  zwar  nirgends  im  Kl.,  aber  A.~L.  u. 
N.  Kl.  bei  Quintil.  u.  A.  vor;  — also  neben  praedo,  praedator  und 
direplor  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  raptor  maritimus,  ein  Seeräu- 
ber, für  praedo  maritimus,  N.  L.  ist,  und  raptor  iempli,  ein  Tempel- 
räuber, nur  Sp.  L.  bei  Justin.  (VIII,  2,  9)  vorkommt,  für  saerilegus, 
oder  mit  den  eben  angegebenen  Bezeichnungen. 

Rare,  selten,  ist  nur  A.  L.  und  N.  Kl.  Form  für  die  Kl.  raro; 
geradezu  zu  verwerfen  aber  ist  das  A.  und  Sp.  L.  rarenter. 

Rarus,  selten.  Die  Redensart  rarus  sum  in  aliqua  re  facienda 
hat  zwar  vielleicht  nur  die  Auctorität  des  älteren  Plin.  und  Tacit., 
N.  H.  8,  16,  (18)  raros  (leones)  inpotu,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  15,  53; 
ausserdem  aber  wird  sie  geschützt  durch  die  Analogie  von  assiduus, 
ereber,  frequens,  impiger  sum  in  re  facienda,  ich  thue  Etwas  oft,  wie 
z.  B.  Cicero  (Att.  I,  19, 1)  sagt:  inscribendo  sum  multo  crebrior,  ich 
schreibe  viel  häufiger.  Und  so  ist  Muret.  zu  entschuldigen,  dass  er 
in  einem  Briefe  (Oper.  ed.  Fr.  T.  II,  p.  85)  geschreieben  hat : i»  scri- 
bendo  sum  rarior.  — Aber  K.  L.  möchte  sein  in  demselben  Sinne 
zu  sägen : rarus  est  in  litteris  (epistdis),  ohne  den  Zusatz  sefibetv- 
dis.  VgL  noch  Assiduus. 

Raster  oder  rastrtm,  der  Karst,  hat  im  Plur.  rastri  und  rastra, 
welches  letztere  aber  nur  selten  vorkommt. 

Ratificare,  für  gültig  erklären,  gut  heissen,  ist  nnlateinisch  für 


831 


rahtm  facere  oder  habere,  s.  Liv.  28,  39,  16  und  ebendas,  c.  45,  6, 
auch  (publice)  affirmare,  comprobare,  s.  Liv.  37,  45,  14,  raium  ser- 
vare,  Plin.  epp.  7,  11. 1. 

Jlatio.  Gut  ist  ratioiiem  habere  alicujus  re%,  auf  Etwas  Rücksicht 
tiehmeti,  Etwas  beachten  u.  dgl. ; aber  die  Ablativ-Redensart  ratione 
habita  alicujus,  mit  Berücksichtigntuj  Jemandes  oder  einer\Sache,  ist, 
wenn  sie  nicht  raiteinemVerbo  in  Verbindung  steht,  N,L.;  oft  findet 
man  sie  so  auf  Titeln,  z.  B.  disputatio,  (über,  libellus)  de  immortali- 
tate  animorum  habita  inprimis  ratione  Platonis,  besonders  mit  Rück- 
sicht auf  Plato,  was  gegen  den  latein.  Sprachgebrauch  ist.  Auch 
bedeutet  der  blosse  Ablat.  ratione,  verbunden  mit  einem  Genit., 
nicht  in  Rücksicht  auf;  man  sage  also  z.  B nicht : hacc  divcrsa 
sunt  ratione  materiae,  in  Rücksicht  auf  den  Stoff,  sondern  entweder 
setze  man  den  blossen  Ablat.,  matcria,  oder  o materia  (von  Seiten 
des  Stoffes),  oder  ad  maUriam  oder  auch  wohl  ad  rationem  materiae, 
wie  z.  B.  Cicer.  (Brut.  13,  49)  sagt:  fontes  ad  nostrorum  annalium 
rationem  veteres,  ad  ipsorum  saue  recentcs,  alt  in  Rücksicht  auf  un- 
sere Jahrbücher,  neu  in  Rücksicht  auf  die  ihrigen.  Wenn  also  He- 
mert  sagt:  ratione  scholarum  graecarum,  in  Rücksicht  auf  griechi- 
sche Vorlesungen,  so  wäre  in  graecis  scholis  einfacher  und  besser 
gewesen.  — Man  vermeide  ferner  den  Abi.  nulla  ratione  in  der  Be- 
deut. auf  keine  Weise,  d.  h.  keineswegs,  für  ncquaijuam,  da  jenes 
vielmehr  heisst  ohne  allen  Grund.  Nicht  gut  schreibt  daher  Ilemert 
(Ep.  ad  Wyttenb.):  si  ejusmodi  quid  oblatum  uiiquam  fuisset, 
nulla  id  ratione  accepissem,  für  nequaquam  accep.  — Rationem 
habere  wird  zwar  in  der  Bedeut,  in  Rechnung,  in  Verkehr  mit  Je- 
manden stehen  mit  cum  aliguo  verbunden,  aber  inan  sagt  nicht  ratio 
estaliqua  cum  aliqua  re,  sondern  alicujus  rei;  z.  B.  anders  verhält 
es  sich  mit  dieser  Stelle,  anders  mit  jeticr,  alia  httjus  loci,  dlia  illius 
ratio  est,  nicht  cww  hoc,  cum  illo  loco.  — In  Redensarten,  wie : in 
dieser  Hinsicht  oder  Rücksicht,  in  beiderlei  Hinsicht,  in  jeder  Hin- 
sicht, ist  ratio  unstattliaft ; passender  ist  meistens  hoc  in  re,  hoc  in 
gencre;  utraque  in  re,  in  onmibus  rebus.  — Unter  ratio  loquetidi  ver- 
steht der  Lateiner  eine  Art  und  Weise  sü  reden  (vgl.  Cic.  Grat.  32, 
114  und  de  orat.  3,  15,  56),  nicht  was  wir  unter  Redensart  verste- 
hen, wofür  man  vocabul um  odar  das  fremde  jiArosis  brauche.  Eben 
so  wenig  ist  ratio  cogitandi  oder  sentiendi  unser  Detikweise,  wofür  oft 
schon  im  Ziuanmienhang  das  einfache  ratio  ausreicht,  oder  ingenium, 
animus,  setisus  gebraucht  wird ; hierfür  kann  man  auch  verwenden 
mores,  instituta  et  facta,  oder  consilia  fuctaque,  studia  et  facta,  men- 
tes  hominum  et  cogitationes,  s.  N'ägelsbach  Stil.  S.  42.  Für  cogitandi 
ratio  kann  Cic.  Farn.  4,  1^  3 nichts  beweisen,  denn  dort  ist  agettdi 
und  cogitandi  nicht  zu  einem  Begriff  mit  ratio  zusammengefiossen, 
sondern  es  ist  vielmehr  zu  übersetzen : ich  Iwbe  keine  Idee,  weder 
me  ich  handeln,  noch  was  ich  für  Gedanketi  fassen  soll.  — Ob  ro- 
tionem  Aafiere  überall  anwendbar  ist,  wo  wir  sagen:  auf  Etwas  Rück- 
sicht nehmeti.  Etwas  berücksichtigen,  ist  zu  bezweifeln.  Endlich, 
wenn  ratio  — Verstand  heissen  soll,  so  heisst  wieder  zur  gesunden 
Vernunft  kotnmeti  nicht  ad  sanam  rationem  redire,  sondern  ad  sani- 
latem  redire  (Cic.  Fam.  XII,  10,  1),  ad  sanit.  reverti  (Caes.  B.  G.  I, 
42,  2),  ad  sanam  mentetn  redire,  und  zur  Vernunft,  auf  gesunde  Ge- 
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danken  bringen  \\t\sBi  aä  sanitatem  perducere.  Vgl.  Sanitas.  Dass  ra-  • 
lio  mit  einem  Genit.  gern  zur  Umschreibung  gebraucht  wird,  ist  * 
aus  Zumpt  lat  Gramm.  § 678  bekannt.  Unser:  methodisch  z.  15.  et- 
was lehrefi  heisst  gewöhnlich  ratione  ei  via  aliquid  docere.  Hoch 
irrt  Kühner,  wenn  er  zu  Cic.  Tuscnl.  4,  2,  4 meint,  die  einzige  Stelle 
(Ur  die  umgekehrte  Stellung:  via  et  ratione  sei  Cic.  Fin.  2, 1,  3;  man 
vergl.  ausserdem  de  orat.  1,  47,  205. 

ItaÜonubilis,  vernünftig,  ist,  wie  ratiotialis,  ein  N.  Kl.  Kunstwort . 
in  der  Philosophie,  aber  weniger  üblich  und  beglaubigt,  als  ratio- 
nalis,  welches  letztere  als  Kunstwort  beibchalten  werden  muss,  z. 
15.  theologia  rati<malis\  dagegen  heisst  remünftig,  verständig,  im  ge- 
wöhnlichen Sinne,  rationis  particeps,  ratione  Utens.  Vgl.  auch  /rro- 
tioftabilis.  — Als  Ado.  sind  Sp.  L.  rationabiliter  \ina  rationaliier ; 
meistens  sind  dafür  recte,  nUione,  cum  oder  ex  ratione  zu  brauchen. 
Endlich,  wenn  verständig,  vernünftig  so  viel  ist  als  mit  Vernunft,  auf 
vernünftige  Weise,  so  passt  meistens  ratione  oder  cum  ratione,  und 
überhaupt  nehme  man  ratto  zu  Hülfe;  z.B.  vernünftige  Austveichung, 
declinatio  si  cum  ratione  fit  (fiet)  — (Cic.  Tusc.  iV,  6,  13);  vernünf- 
tige Eintheilung,  ratio  et  distributw  (Q.  Cic.  petit.  cons.  1). 

liatis  bedeutet  in  Prosa  nur  Floss,  P.  L.  Schiff,  für  navis. 

liaucedo,  die  Heiserkeit,  ist  ganz  Sp.  L.  für  raucitas. 

Raucescere,  heiser  werden,  ist  N.  L.  für  rattcum  fieri. 

Ravis,  die  Heiserkeit,  ist  A.  u.  Sp.  L.  für  raucitas. 

Reaclio,  die  Wechsel-  oder  Rückwirktmg,  ist  N.  L.  für  actio  reci- 
inroca;  ebenso  ietreagcre  N.  L.  für  vicissim  agerc. 

Reaedificarc , wieder  aufltauen,  ist  Sp.  L.  für  denuo  aedificare 
(exaedificare),  reficere,  restituere. 

* Ks  stand  auch  sonst  bei  Cicero  und  Livius,  beruhte  aber  auf  falschen 
l.esartcn. 

Realie,  reell,  wirklich,  in  der  Thal  ist  N.  L.;  man  vermeide  es 
durch  res  oder  verus;  — eben  so  ist  das  Adv.  realiter  N.  L.  für  re, 
re  vera,  re  ipsa  und  das  Kl.  reapse,  was  Cicero  liebt.  Was  heisst  wohl 
lat.  Realschule?  Es  ist  übersetzt  worden  durch  schola,  in  qua  ar- 
tes,  quae  ad  usum  vitae  pertinent,  traduntur,  oder  docentur.  Dies  ist 
doch  wohl  ein  Beweis  dafür,  wie  man's  nicht  machen  soll.  Warum 
denn  nicht  nach  dem  Grundsatz:  nopw  rebus  «owo  nomina  imponenda 
e.ss€  kurz  scholae reales,  etwanoch  mit  dem  mildernden  Zusatz:  qtias 
dicunt,  vocant. 

Rehellare,  was  erst  bei  Ilirtius  und  Livius,  nie  aber  bei  Cicero 
nnd  Caesar  vorkommt,  nnd  zwar  nur  in  der  Bedeut,  den  Krieg  er- 
neuern, wieder  anfangen,  sich  wieder  empören,  drückt  nicht  unser  re- 
belliren,  sich  etnpören  aus,  da  dies  ohne  allen  Begriff  einer  Wieder- 
holung ist;  cs  werde  daher  in  dieser  Bedeut,  durchaus  vermieden 
durch  Itcllum,  tumultnm,  seditiofiem  nwvere.  Ebenso  bedeutet  rebelUo, 
was  schon  Caesar  einigemal  braucht,  nur  eine  Kriegs-  oder  Auf- 
ruhrs-Emeuerung,  nicht  aber  unser  Jicltellion,  Aufstand,  Aufruhr, 
wo  an  Ki'ieg  und  früheren  Aufstand  nicht  gedacht  wird ; man  ver- 
meide es  daher  in  der  Bedeut.  Aufruhr  durch  seditio,  modus,  tumul- 
tus.  Ganz  unbrauchbar  ist  rebellium  (bei  Livius,  aber  zweifelhaft), 
bc.sscr  rebdlatio  (bei  Tac.  u.  A.).  — Das  Adject.  rebdlis,  sich  em- 
pörend, aufrührerisch,  ist,  ausser  bei  Tacitus  und  Curt  (8,  1 (4),  35) 


Dt  dbyf  ■ ’glc 


833 


nur  P.  L.  für  rebellans.  Endlich  brauchen  Liviua  und  Ovid.  rchclla- 

trix  als  Beiwort  weiblicher  Subst,  jener  von  provincia,  dieser  von 

Qermniia ; es  geht  aber  nicht  an , es  zu  einem  Neutro  zu  setzen,  ‘ 

wie  zu  Bcltjittm  (Belgien,  lloUaml),  was  Valcken.  (in  Orntt.  p.  187) 

gethan  hat:^<5/c  rebeUatricis  Belffii,  für  rebellantis,  da  cs  ohne  alte 

Auctorität  ist.  lieber  den  Unterschied  von  sedilio,  defectio  und  re- 

bellio  B,  Webers  Uebungssch.  S.  81.  • , • 

Recapitidare,  Etwas  einzeln,  mch  den  nauptjninJdai  tcicdcrholen, 
ist  ganz  Sp.  L.  für  rerum  capita  summatim  rtpriere,  deeurrere  oder 
realere  per  capita,  summa  rerum  cajiiln  oder  blos  potiora  repetere. 

Als  subst.  Ausdrüche  gebrauche  man  orationis  enumtrafio,  rerum  re- 

peiitio,  dictorum  quam  brecissima  repetitio.  t . , 

Becens.  Becens  a\a  Adverbium  in  der  Bedeut,  vor  Kurzem,  so  , 

eben,  nett,  ist  nicht  blos  A.  L.  bei  Plaut.,  sondern  es  findet  sich  auch 
zweimal  bei  Sali.  Hist  .3,  53 : inter  reccns  domitos  Isuuros  Bisidas- 
que  und  ebenso  4,  2 ; eine  weitere  Stelle  wird  von  Mahne  raisccll. 
latinit  S.  78  aus  Caes.  Zeit  einem  auf  diesen  angeschlagenen,  von 
Qcllius  N.  A.  15,  4 aufbewahrten  Spottgedichte  entnommen:  Por- 
tentum  inusitatum  con/latum  est  recens]  auch  wird  auf  Liv.  2,  22,  4:  . 

recetis  ad  Begillum  lacum  nccepta  clades  verwiesen.  Doch  wenn  wir 
auf  diese  Stelle  auch  kein  besonderes  Gewicht  legen  wollen,  weil 
recens  sich  hier  auch  als  Adjectiv  fassen  lUsst,  und  wenn  Liv.  38, 

17,  15  belluas  recens  captas  zwar  im  Text  steht,  aber  nicht  hand- 
schriftlich beglaubigt  ist  bo  steht  recens  als  Adverb,  doch  bei  Tac.  , i . 

und  Suet.  fest.  Also  ist  kein  genügender  Grund  vorhanden,  den 
Gebrauch  desselben  zu  verwerten.  Wem  aber  das  Plautinischc  und 
nachklassische  ptier  recens  natus  nicht  gut  genug  ist,  kann  dafür 
sagen  jmer  recens  apartu  = ein  frisch-,  neuqeboroics  Kind,  s.  Varro 
r.  r.  2,  8,  2.  Nach-  dieser  Analogie  wäre  auch  Ruhnken’s  recens  a 
prelo  Veücjus  = der  eben  die  Presse  verlassen,  sicherlich  vortrefflich  ^ 

ausgedrückt 

Becoisere  steht  in  der  wissenschaftlichen  Bedeut,  etwas  Geschrie- 
benes beurtheilen,  durchmustern,  rccetisiren,  erst  Sp.  L.  bei  A.  Gell.  . , 

17,  10,  6;  man  sagt  judicare,  Judicium  facere  de  aliqua  re,  in  ^ 

Judicium  vocare  aliquid,  cognoscere  (Plin.  Ep.  VIII,  21,  C)  und  re- 
cognoscere  aliipiid.  Ganz  vermeide  man  rcccHsfo,  die  Bctirtheiluilg, 
durch  Judicium,  recognitio,  censura. 

* Worauf  sich  ¥.  A.  Wolfs  irgendwo  gemachte  Bemerkung  stützt,  dass  ■ 

liltrum  aliaijiu  scriplaris  recenscre  mehr  sei,  als  recognoscerc,  weiss  ich  nicht; 
nach  seiner  Meinung  wird  recensere  nur  von  dem  Kritiker  gesagt,  welcher 
nach  Ilaiidschriflen  durchsieht  und  verbessert,  recunruxx^e  aber  bezeichne  . , ^ 

nur  eine  genaue  Durchsicht  ohne  Hülfe  neuer  Uandschriften ; jenes  sei  eine 
recettsio,  dieses  eine  recognitio.  ■ * ‘ 

lieccntari,  sich  erneuern,  sich  verjüngen,  kommt  nur  einmal  als 
A.  P.  Wort  vor,  für  renorar«,  itistaurari ; cs  ist  daher  nicht  wohl  . 

nachzubrauchen,  was  dennoch  Valcken.  (Opusc.  I,  p.  257)  gb- 
than  hat.  . 

Becenter,  neu,  ist  Sp.  L.  für  nuper,  modo,  recens. 

Beceptator,  der  Einen  aufnimmt,  steht  gewiss  erst  N.  Kl.  bei 
Florus  uud  ist  ohne  Werth  lür  rrerptor.  Nicht  ganz  zu  verwerfen  I 
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ist  es  dagegen  als  Sp.  L.  Name  des  Einnehmers,  für  das  früher  ge- 
bräuchliche coactor. 

* Es  steht  auch  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  und  Uandschr.  in  Cic. 
Milon.  19,  60,  wo  aber  jetzt  aus  den  besseren  Uandschr.  von  Steinmetz,  Baiter 
(in  Cic.  opj).  ed.  Orelli,  2.  A.),  Klotz  und  Freund  receptor  aufgenommen  ist; 
ebenso  in  Verr.  IV,  8,  17  das  weibliche  rcciptrix. 

Receptuni,  das  llecept,  d.  h.  was  der  Arzt  voiyeschrieben  hat,  ist 
erst  N.  L.  Von  dem  Arzte,  der  Etwas  verordnet,  vorschreibt,  hiess  es 
praecipit  (Gels.  111,  18),  conscribit  (Cic.  Leg.  ll,  5,  V6~),jubet,  imj>e- 
rat,  und  die  ärztlichen  Kecepte  hiessen  praecepUi  (’Cic.  1.  c.),  jussa 
(Ovid.  Her.  XX,  133),  auch  wohl  imperata.  Vgl.  üner  jene  Verben 
die  Lexica;  ausserdem  die  Ausleger  zu  Terent.  Anar.  III,  2,  4, 
Kuhnken  in  seinen  Dictaten  zu  Ovid’s  Stolle,  und  oben  Praescribere. 

Rceessus,  das  Znriiclaiehen,  der  Rückzug.  Sehr  selten,  aber  klas- 
sisch (bei  Caes.  B.  G.  5, 43, 5,  Cacl.  bei  Cic.  Fain.  8, 10, 1)  wird  es  von 
dem  Rückzuge  eines  üperes  gebraucht,  wo  das  fast  stehende  Wort 
rcceptus  war ; daher  hiess  aucli  zum  Rückzuge  blasen  — rcceptui  co- 
tiere,  nicht,  wie  im  Sp.  L.,  recessui.  * , 

Recidere,  zurückfallen,  scheiat  für  unser  Recidiv  bei  einer  Krank- 
heit Kunstwort  zu  sein;  daher  recidere  in  morbum,  ein  Recidiv  be- 
kommen, was  bei  Celsus  oft  und  bei  Livius  u.  A.  vorkommt;  im  Zu- 
sammenhang genügt  auch  recidere  für  sich  allein,  s.  Cic.  Attic.  12, 
21,  5.  Cicero  braucht  einmal  (Farn.  Xll,  30,  2)  dafür  de  integro 
incidere  in  morbum ; Celsus  auch  morbus  recrudescil.  Rückfälle  heissen 
bei  Cidero  novae  tentationes  morbi. 

Recipere.  Einen  irgendwohin  aufnehmen,  z.  B.  ins  Lager,  in  die 
Stadt,  heisst  auch  Lateinisch  in  castra,  in  urbem  recipere,  um  damit 
das  locale  Ziel,  in  dessen  Umkreis  Jemand  aufgenommen  wird,  zu 
bezeichnen.  Aber  Kaum  und  Richtung  kann  auch  unter  dem  Ge- 
sichtspunkt des  Mittels  angesehen  und  construirt  werden.  S.  Dietsch 
zu  Sali.  Jug.  28,  2;  daher  kann  man  sowohl  recipere  in  civilatem 
als  civitate  sagen,  ersteres  bei  Cic.  Balb.  12,  29,  letzteres  ebendas. 
14,  32;  ebenso  in  coelum  aliquem  recipere,  Cic.  N.  D.  3,  15,  39  und 
coelo  recip.,  Quintil.  J.  O.  3,  7,  5.  Die  Vorliebe  für  diesen  Gebrauch 
geht  bei  Caesar,  wieKrancr  zum  B.  G.  7,  5o,*4  gut  bemerkt,  so  weit, 
dass  er  recqwrc  gewöhnlich  mit  dem  blossen  Ablat.  auch  der  Städte-.- 
namen  verbindet  und  sich  Abweichungen  davon  nur  aus  Gründen 
der  Nothwendigkeit,  wie  ebendas.  71,  8,  oder  der  Euphonie  und 
Deutlichkeit,  wie  B.  C.  3,  82,  1 erlaubt  hat.  Man  kann  noch  weiter 
hinzusetzen,  dass  nach  reeijiere,  cxcipere,  accipere  u.  dgl.  der  AblaL 
(ohne  Praepos.)  das  Gewöhnliche  und  llegelmässige  bildet,  wenn 
diese  Wörter  in  amicabelem  Sinn  als  verba  eonvivalia  oder  hospi- 
talia  betrachtet  werden.  S.  darüber  Rulmken  zu  Suet.  Calig.  55. 
Einen  als  Gast  aufnehmen  heisst  daher  lat.  stets  hospitio  accipere, 
excipere,  recipere  aliquem,  z.  B.  Liv.  9,  36,  8,  Cic.  Attic.  2,  16,  4, 
Val.  Max.  9,  G,  3,  Liv.  1,  22,  b,  Cacs.  B.  C.  2,  20,  5,  Cic.  Fam.  9, 
16,  7.  So  wird  auch  ho.spitio  aliquan  invitare  gebraucht  bei  Cicero 
Phil.  12,  9,  23,  Verr.  4,  11,  25;  ebenso  coena,  cpulis  accipere  aliquem. 
S.  Gellius  X.  A.  17,  8 Anfang,  Suct.  ütho  4,  Liv.  23,  4,  2.  Ferner 
noch  tecto,  urbe,  teeto  ac  scdibiis,  urbe  tectisque  oder  moenibus  tecti.s- 
qtic,  s.  Cacs.  B.  G.  7,  66,  7,  Cie.  Flacc.  2.5,  61,  Clucut.  61,  170,  Rull. 
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^ 33  90,  Plane.  10,  2ß,  Verr.  2,  10,  26,  Plant.  Rud.  1,  5,  16-18, 
Val.  Max.  4 8,  .3  ext^  Liv.  »,  7,  9,  ebendas.  22,  52,  7,  Sali.  .lug.  28, 
IjIV.  20,  2l),  12,  endlich  auch  noch  .««k,  jimMio,  co»t- 

fl 7’  8,  Cie.  Univ.  11  Endo, 

Seat,  bj,  147,  Cato  ni.  15,  ol,  Phil.  13,  4,  9.  — Ohne  Auctorität  ist 
reapere  alw^nsceiiientiam,  J fmamhs  Manumj anuchmen,  was  Muret. 

braucht,  von  Matthiae  aber  venvorfen 
wird,  flir  P^are  sententutm,  ire  in  srnfcnl.,  asscutiri  aliciijus  sentertr 
Uae.  Pm  P/im  nimml  einen  anderen  ««/■heisst  aedpit  oder,  sofern 
an  Vermischung  der  beiderseitigen  \Vnsserina.sse  gedacht  wird 
recipit.  S.  über  beides  Plin.  N.  II.  4,  8 (15)  31.  - reber  recipere 
und  suscipere  ahqmd,  Etwas  ulernehmen,  vgl.  Iland’s  Lehrb.  p.  244 
und  dagegen  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat.  p.  222. 

llecipr(Ke,  wechselseitig,  findet  sich  im  X.  L.  nicht  selten  für  in- 
VKxm,  vic^sm,  mutno.  Das  Adj.  reciprocus,  in  der  Bedeut,  qeqen- 
s^hg,  tW4!hselseitig,  ist  X.  Kl.  und  steht  nur  beim  ältern  Pliii  ; über- 
haupt ist  es  sehr  selten  für  mnfnu.s.  In  der  Grammatik  ist  es  Kunst- 
- rceiprocare  ist  Kl.  in  der  Bedeut,  vorwärts 

und  r«c/,ie«r/.s'  wenden,  sich  we.ch.selnd  snrückwemlen. 

i^ci/are  lindet  sich  iii  der  Bedeut,  hersagen,  awsicendig  sagen 
erat  X.  JT/  beim  altem  Seneca  (Controv.  I.  praef.  p.  64  ed.'Grou.), 
Cclsus  u.  A.,  wilhroiid  es  Kl.  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  und  auch 
noch  ^ater  nur  ablesen,  vom  Papiere  vorlesen,  bedeutete,  gleich  le- 
gere Dies  hat  zuerst  .1.  Sehulting  zu  Seneca’s  Stelle  bemerkt  Und 
so  bedeutet  reci/«/io  AT/.  nur  das  Vorlcsen,  eine  Vorlesung  des  Ge- 
schrulwnim  (oder  Geruckten).  In  jener  X.  Kl.  Bedeutung  sage 
man  dafür  ea:  menwria  exponere  oder  memoriter  diccre,  mem.  pronttn- 
^rwle^o  nkudemische  Vorlesung,  vergl.  das  Wort 

Rnogdare  \»i  in  der  Bedeut,  surnckdenken  an  Etwas  nicht  N. 
Jj.,  tür  meniona  altgnid  repetere,  memorium  alieujus  repelcre,  recor- 
d«ri,  sondern  klassisch  bei  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1 ; aber  recogitatio,  die 
Wteelcrerinnerung,  ist  X.  Kl.,  findet  sich  jedoch  nur  einmal  bei  Rutil. 
Lup.  (1,  21),  für  reeordafio. 

Kecommetidare , empfehlen,  findet  sieh,  aus  dem  Französischen 
genommen,  ini  X.  L.  nicht  selten,  wo  man  sogar  litterae  recommen- 
^oriae,  Ilecommmlation.s-Sehreihen,  sagt.  Die  neuern  lateiu.  Lex 
kennen  dieses  Verbum  nicht;  in  älteren  wird  cs  aus  Phaedri  Fab. 
L.  11,  prolog.  6 angeführt.  Doch  darf  es  dort  nicht  reeommendatur 
heissen,  sondern  111  zwei  Wörter  getrennt,  reeommendatur,  wozu 
^s  Gegensatz  folgt  non  auctoris  nomine.  Vergl.  zu  Phaedr.  a.  a 
ü.  die  Bemerkung  von  Rurmann  und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p. 
werdm^  wowwemhi/m  für  eammcndaiio  gebraucht 

itecompensare,  vergüten,  wiedtr  vergelten,  ist  sehr  Sp.  L.  für  cotn- 
pensare,  renimierart;  — ebenso  recompensatio , für  compensatio,  re- 
mun^atw.  Vgl.  die  Wörterbücher  von  Klotz  und  Georges.  ^ 
Jtexoneihare,  taeder  versöhnen,  aussühnen,  vereinigen:  — Einen 
oder  Etirns  mit  Jeimnden,  aliqnem  oder  aliquid  (z.  Ib  animum,  vo- 
liintatem)  altem  oder  gratiam  enm  aliquo  reconciliarc  (Liv.  20,  30 
10),  auch  wird  dafür  gesagt  gratiam  alieujus  reconc.  oder  ainptos  in 
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(jratiam  reconciluire , sich  mit  Jcmmäem  versöhnen  = redire  cum 
nliqtw  in  yniliftm;  auch  se  rccmciUare  alicui , sich  mit  Einem  aus- 
söhiicn,  nicht  cum  aliijno.  Das  Hübst.  recoHcilicUw  bedarf  in  der  Be- 
deut. Wiedcrversöhimny  meistens  den  Genitiv  gratiae,  wenn  diesen 
nicht  der  Zusammenhang  ininöthig  macht;  auseerdem  sagt  man  re- 
flilus  hl  ginfiam. 

Ikconitere,  verbergen,  verstechen,  wird  meistens  mit  in  und  dem 
Äecns.,  selten  mit  in  und  dem  Abi.  verbunden.  Vgl.  oben  Condere 
und  Reisigs  Vorles.  p.  726.  Doch  ganz  gut  ist  der  Ablat.  mit  m 
beim  l‘avtic.  rcconditus,  s.  Cic.  Catil.  1,  2,  4. 

Iteconmlescere,  wieder  geswul  werden,  ist  nach  Klotz  sehr  Sp.  L. 
bei  Entlud,  für  coiwalescere ; aber  reconvalescetdia  ist  ohne  Auc- 
toritüt. 

Ilecoquere.  Die  bildliche  Redensart  se  recoqnendim  dare,  sich 
von  .Neuem  bilden  lassen,  kann  ohne  das  beigesetzte  vdtd  dem  Quin- 
tilian.,  bei  welchem  sie  sich  allein  findet  ((Hccro  se  Apollmiio  Molemi 
riirsus  furmandum  ac  velut  recoguendum  dedit),  nicht  nachgebranoht 
werden ; Murct.  wendet  sie  einmal  richtig  an  (Oper.  T.  1,  p.  294) : 
segne  illi  coctui  guasi  recoquendum  et  expmiendum  daret,  ein  andeir- 
niiil  aber  (T.  11,  p.  104)  nicht  gut,  weil  das  mildernde  Wort  fehlt: 
td  ibi  se  — philosophiae  magistris  recoijuendos  daretU. 

JlecouUiri,  ins  Herz  mriiehrufen,  sich  erinnern,  wird  bei  Sachen 
regelmässig  mit  dem  Accusat.,  aliquam  rem,  verbunden,  mit  dein 
Genit.,  alten  jus  rei,  wohl,  einzig,  wie  Zumpt  lat.  Qrammat.  §.  44ti 
unter  Anführung  von  Cicero  Pis.  6,  12  sagt,  lludeinann  führt  ini 
Hdwtrbuch  der  lat.  Sprache  von  Klotz  dafür  auch  Cic.  Attic.  4,  17, 
1 und  Plane.  28,  09  an.  Allein  an  der  1.  Stelle  ist  sttperioris  tuac 
truHsmissioiiis  von  di'iUjen;  abhängig,  an  der  2.  Stelle  hat  Baitef  bei 
ürelli  (2.  AuH.)  hnjns  meritum  in  me  recordor  ohne  Angabe  irgend 
einer  \'ariante.  Bei  Personen  findet  sich  nur  de  aliqvo,  »«  Bücksichl 
auf  Einen.  Man  sage  also  nicht:  recordare  mei,  erinnere  dich  meiner, 
sondern  de  me.  — Bei  .sich  überdenken  heisst  secum  recordari,  und 
in  .seinem  Ilcrecn  überlegen  — cum  animc  recordari. 

llecreaiio  ist,  wiewohl  es  nur  N.  Kl.  beim  äJtmm  Plinius  vor- 
kommt, nicht  zu  verwerfen,  steht  aber  a.  a.  O.  nur  in  der  Bedeut. 
Vr’ifderhcrstellung,  Gene.sung  von  einem  Leiden,  nicht  aber  in  dem 
allgemeinen  Sinn  von  Erholung,  Erguichung. 

Bede  ist  zwar  für  sich  allein,  als  Antwort  auf  eine  Frage,  gut  und 
KL,  aber  nicht  als  Zusatz  zu  etwas  Gesagtem,  wo  man  vielmehr  et 
rede  (Cie.  'J’use.  V,  41,  118)  oder  idgue  recte,  und  negativ  negue 
injuria  (Plane.  0,  24)  sagt.  — Man  sagt  aber  nicht:  recte  est  cum 
aliguo,  es  geht  oder  skht  gut  mit  Jemanden,  sondern  de  aliqtto  oder 
apud  nliguem. 

Bectihulo,  die  Geradheit,  Billigkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  verwerfen  für  aequilas,  recta  ratio.  Seltsam  brauchte  es 
Jlurct.  (Oper.  T.  III,  p.  241  ed.  Uuhnk.^,  indem  er  sagt:  a reetitu- 
dine  aMua.rcmur , für  a recto  itinere,  wie  auch  Kuhnken  zu  schrei- 
ben rätli. 

Jkdur  ist,  zumal  mit  dem  Genit.  scholae  oder  liuii  liUerarii  in 
der  Bedeutung  der  Erste  der  Sdiule,  nicht  zu  verwerfen,  da  regere, 
redio  imd  nclor  selbst  die  gowühulichstcu  Wörter  für  regieren,  len- 
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km,  venvallen  sind,  und  bei  den  Römern  der  Dictator  aiieh  rector 
rei  publieae  hioss,  und  in  der  Kaiserzcit  der  Gourenuur  der  kaiaer- 
lichm  PnnjBcn  — rector  juveiUae  imjjeraioriae  genannt  wurde.  Man 
kann  es  also  unbedenklich  brauchen,  wiewohl  auch  pracfcctus  nicht 
unpassend  ist.  Neu  sind  dagegen  die  Wörter  rectoratus  und  rcctfira, 
welches  letztere  übrigens  nach  Praetura  und  Quaestura  gut  gebildet 
ist;  man  wähle  aber  lieber  munns  oder  potesias  rectoris,  oder prac- 
f idtira,  gubernatio,  rectio  scholae. 

li&Utts,  a,  um,  re-cht,  rictUig,  gerade,  passt  oft  nicht,  wo  wir  recht 
brauchen,  z.  B.  bei  locus,  Ort,  und  temj^ts,  Zeit ; der  rechte  Ort  heisst 
nicht  ractus,  sondern  opportumts  locus,  auch  blos  locus,  wie  bei  Cic. 
(Sest.  37,  80):  non  percussit  locum,  er  traf  nickt  den  rechten  Ort  (uni 
ihn  zu  tödten);  a$n  rechten  Orte,  gehörigen  Ortes,  loco  opportuno,  vero 
(Cic.  Rep.  I,  3),  suo,  auch  blos  )oco,  t.  B.  vorba  loco  poiicre  (Cic. 
Ürat.  Ill,  38,  153);  non  loco  dicitur  (Inv.  I,  21,  30);  nm  unreclden 
Orte,  alieiw  loco;  mch  detn  rechten  Orte  hin,  in  locum  (Off.  III, ‘J,  38). 
Vgl.  über  loco  üchsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  357.  — Eben  so  heisst  die 
rechte  Zeit,  nicht  rectum,  sondern  opjjortunum,  emnmodum,  idonnun 
iemjtus,  auch  blos  tempus ; sur  rechten  Zeit,  tempore  oder  suo  temjwre 
(Cic.  Fam.  7, 18, 1),  adtenqnis  (Cic.  Att.  V,  15,3),  opportutie.  lieber  in 
tempore  vgl.  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  G70.  — Auch  sagt  man  Kl. 
nicht:  errantem  »«  rectam  viam  revocare,  auf  den  rechten  Weg  leiten, 
sondern  m viam  revocare;  au)' den  rechten  Weg  surüchgeJten,  in  dam 
redire  (Cic.  Phil.  XII,  3,  7);  vom  reelUen  Wege  abgehen,  abweichen, 
abirren,  de  via  decedere,  deflectere,  via  errare.  Indess  wäre  rcctus  in 
sulclien  Verbindungen  doch  nicht  uulat.  Ad  rectum  Her  retrahere, 
ad  rectam  revocare  viam  findet  sich  bei  Hier,  in  Osec  c.  2,  8 und  0 
u-  Micha  3,  6 — 8 u.  a recta  via  avertere,  Aug.  C.  D.  12,  17,  2,  de 
via  recta  dedimre,  A.  Gell.  1,  3,  15  und  recta  via  depcüi,  Quiutil. 
J.  O.  2,  17,  2y,  ebendas.  10,  1,  29,  in  rectum  redire  semitam,  Plaut. 
Casin.  2,  8,  33.  Nothwendig  aber  wird  reetus  im  Gegensätze : Kon 
licef  ire  recta  via:  truhunt  in  pravum  purentes  . . . Sen.  epp.  94,  .54. 
— N.  L.  ist:  mihi  rectum  est,  es  ist  mir  recht,  es  gefällt  mir,  für  ndhi 
cummodttm  est,  non  gravor;  es  scheint  mir  reclU,  mihi  videtur.  End- 
lich ist  rectum  est  mit  folg,  td,  es  ist  recht,  dass  — , N.  L.  für  rectum 
est  m.  d.  Acc.  c.  Inf-  VgL  Cic.  Oflt.  I,  38,  137. 

Kecudere  ist  von  Freund,  Klotz  und  Georges  im  Lex.  gar  nicht 
aufgenommen  worden,  da  cs  wohl  ohne  alte  Auctoritiit  ist.  Im  N. 
L.  ist  OS  eins  der  Verba,  welche,  wie  excudere  (wovon  oben  die  Rede 
war),  vom  Bücherdrucken  oder  teiederdrurken  gebraucht  werden: 
Uber  recusus , ein  wicderlwU  abgedrucktes  Buch ; und  selbst  Murct. 
(Oper.  T.  II,  p.  177  ed.  Fr.)  sagt:  totum  refingi  uc  recudi  vult,  wo- 
bei, was  auffallend  ist,  Kuhnken  Nichts  bemerkt.  Man  brauche  das 
Wort  nicht  nach.  Vgl.  Imprimere. 

* Nie.  Perottus,  aus  dessen  Lexic.  es  in  spätere  abergegangon  Ut,  führte 
es  mit  der  Auctorität  Varro’s  an,  welcher  gesagt  habe:  ut  ii  solml,  qui  retera 
metalla  rccudunt;  doch  finden  sieb  diese  Worte  nirgends  bei  Varro.  Wenn 
sie  ftcht  sind,  so  schrieb  wohl  Varro  recohint,  d.  hl  icelcite  die  alten  Berg- 
werke wieder  bauen,  wie  Lhius  (XXXIX,  24,  2)  sagt:  metalla  retcra  iutennissa 
reetktU. 

Becusare,  sich  Kotgem,  hat  Kl.  ne  hei  sich,  und  non  recnsare 
auch  guin  oder  quo  minus,  lieber  quo  minus  nach  non  recus.  vcrgl. 


83R 


Cic.  Fin.  1,  3,  7,  C.  N.  Epftm.  8,  2,  Caes.  B.  G.  1,  31,  7.  Waa  die 
Verbindung  von  rccitsfire  mit  dem  bloscn  Intin.  betrifft,  so  ist  die- 
selbe hauptsächlich  I\  L.  und  N.  KL,  klassisch  jedoch  auch  bei 
( 'acs.  B.  Ci.  .3,  22,  3.  Darum  ist  dieser  Gebrauch  von  recHsnrt  nicht 
verwerflich.  S.  z.  B.  Mützell.z.  Gurt.  S.  28. 

JRedamnrv,  wieder  lieben,  in  dem  Sinne  von  wieder  liehen,  Gegen- 
liebe hegen,  kommt  nur  einmal  bei  Cicero  vor,  und  zwar  mit  dem 
Zusatze:  tt(  iki  dicam,  weil  cs  ein  von  ihm  neu,  dem  griechischen 
liiriffderr  nachgebildetes  Wort  war.  Merkwürdig  aber  ist,  dass  es 
dem  Cicero  keiner  der  Folgenden  nachgebraucht  hat;  erst  Neuere 
haben  sieh  nicht  gescheut,  cs  zu  thun,  z.  B.  Manutius  IV,  19): 
nisi  te  nostri  amantem  redanmn.  Doch  liegt  darin  kein  Grund,  den 
Gebrauch  des  Wortes  zu  perhorreseiren,  weil  man  sonst  auch  alle 
uyöfttrn  über  Bord  werfen  müsste. 

Kedargutio,  der  Tadel,  Verioeis,  ist  Up.  L.  (Vulg.  Ps.  37,  15,  AA. 
19,  27)  für  reprehensio,  refutatio. 

Beddi're  lässt  in  der  Bedeut,  machen  theils  nicht  alle  Adject.  als 
Pracdicatc  eines  Objectes  zu,  weswegen  man  ohne  gute  Auctorität 
keines  willkürlich  damit  verbinden  kann,  theils  kommt  es  weniger 
im  Passiv,  in  der  Bedeut,  gemacht  werden  oder  werden  yor,  für  fieri. 
(Doch  8.  Uber  das  Pass,  rrddi  Kntr.  1.  9,  Flor.  3,  5,  17,  Jnst.  29,  4, 
3 u.  42,  5,  4,  Val.  Max.  4,  3 Prooem.,  Cels.  3 (nicht  4),  3,  19).  Man 
sagt  z.  B.  nicht:  aligitem  eerliarem  reddere,  Emen  benachrichtigen, 
sondern  facere,  und  im  Passiv,  fieri;  nicht  reddere  nliquid  rerisimile, 
Etwas  wahrscheinlich  machen,  was  Weber  (Uebungssch.  p.  329)  ver- 
wirft, sondern  demonstrare,  stadere  prohare;  nicht  aliepiid  promptum 
rrddi  oder  mWihdWMSenach  Klotz  (Sint.  p.  162),  sondern  fieri  jyrom- 
ptnni,  obgleich  im  Activ.  reddere  alupdd  faeile  ac  promptum  richtig 
sei,  — und  so  wohl  noch  bei  andern.  — Gut  und  Kl.  ist  aliquetn  ex 
aliqno  alirpiem  (nliipnd)  reddere,  Einen  aas  Einem  (Etwas)  cu  Einem 
(Etwas)  machen,  z.  B.  bei  Cic.  (Inv.  I,  2,  2) : homines  ex  feris  et  im- 
manilnis  mites  reddidit  et  mansuetos.  — Älan  merke  noch,  dass  red- 
dere aliciti  epistolam  wohl  nicht  bedeutet  eine  Antwort  schicketi, 

Einem  antworten,  was  resjiondere,  rescrihere  heisst,  sondehn  Einem 
einen  Brief  zustellen;  rrddw  wird  sowohl  von  dem  üeberbringer, 
als  dem  Verfasser  eines  Briefes  gesagt.  Vgl.  über  Letzteres:  Bed- 
ditae  mihi  litterae  sunt  a Pompejo,  Cic.  Attic.  8,  1,  1 u.  ebendas.  8, 
11,  D.  1 u.  [Binas]  litteras  a te  mihi  reddidit  stator  tuus,  Cic.  Farn. 
2,  1,  1.  Vcrgl.  Anton.  Progr.  p.  44,  und  über  reddere  par  pro  pari 
vgl.  Tar. 

Redintegratio,  die  Erneuerung,  Wiederholung , steht  bei  Cnrnif. 
Rhctorica  ad  Hercnn.,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  für  integratio,  repetitio 
u.  a.  Gut  aber  ist  das  Verbum  redintegrare. 

* Es  stand  auch  frtllicr  in  Terent.  Andr.  111,  3,  23,  wo  .aber  jetzt  infe- 
gratio  gelesen  wird.  S.  Klotz  zu  der  Stelle  dos  Tereiit.  in  biblioth.  lat.  minor, 
II,  S 117. 

Reditus  kommt  in  der  Bedeut.  Einnahme,  Einkünfte  zwar  nicht 
,bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Corn.  Nep.  und  Livius  vor,  und  war 
später  das  gewöhnliche  Wort;  es  ist  um  so  weniger  zu  verwerfen, 
da  Cicero  das  Verbum  redire  schon  in  dem  Sinne  unseres  einkommen 
braucht.  — Einkünfte  des  Staates  heissen  bei  Cicero  vcctigalia;  aber 
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nur  Belten  wird  die  Einnahme  von  eignen  Gütern  so  genannt  (Cic. 
Att.  XII,  25,  1) , Läufiger  steht  dafür  reditus  im  Plur.  (Cic.  Q.  fr. 
I,  1,  34)  und  was  Cicero  (Farad.  VI.  1,  45)  durch  suia  fructibus 
ausdrückt,  nennt  Plinius  (X.  H.  XXXIII,  10,  47)  redilus  annuus. 
Vgl.  auch  Sciüjip.  de  stylo  p.  152  (127).  Gleich  Kl.  ist  wohl  reditus 
in  patriam.  ^Va8  reditus  patriae  betrifft,  so  ist  uns  dafür  kein  Bei- 
spiel bekannt  und  scheint  auch  undenkbar  zu  sein.  Etwas  anderes 
ist  es  mit  reditus  ijrutiae  und  in  pratiam,  der  Wiederversöhnung; 
hier  lässt  sich  gralia  sowohl  als  Subject.  denn  als  Object,  denken, 
au  welchem  man  zurückkehrt.  Doch  ist  red.  in  grat.  das  Gewöhn- 
liche. Siehe  über  diese  ganze  Sache  unsere  Zusätze  und  Berich- 
tigungen zum  Antibarbarus,  S.  115.  — Das  Ztirückgehen  in  der 
militär.  Bedeutung  Itiiekzug  eines  Heeres  heisst  nicht  reditus,  son- 
dern receptus,  so  wenigstens  der  durch  Noth  erzwungene  Rückzug. 

Bedivivus,  trüder  erstamlen,  wieder  lebendig  geworden,  ist  Sp.  L. 
bei  christlichen  Auctoren ; besser  kann  man  dafür  recidivus  anwen- 
den, vgl.  Uuhnk.  opusc.  ed.  Bergmann  S.  754  und  Joann.  Fr.  Gro- 
novius  zu  Sen.  Troad.  470. 

Itedclere  aliquid,  trneh  Etwas  riechen,  s.  darüber  bei  Olere. 

Bedonare,  wieder-,  zurüekschenken,  ist  P.  L.  für  n-niunerari. 

Beducere,  eutiickfiihrrn.  Zu  bezweifeln  ist  vires  reducere,  die. 
Kräfte  icieder  eurückf.,  für  recreare,  reficere,  restitucre,  reparare. 

■ Bedundare.  Nach  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  457  wird  redundarc 
in  oder  dd  aliquem  nur  de  mulis  et  adrersis  rehus  gebraucht.  Dies  ist 
unrichtig,  denn  Cic.  Ligar.  3,  8 heisst  es:  Laiulem  adolescentis pro- 
pinqui  existimo  etiam  ad  meum  aliquem  fruetum  redundare.  Ebenso 
der  jüngere  Plinius  Paneg.  62,  1 : Omnium  quidefn  beneßeiorum  quae 
merentibus  trilmuntur  non  ad  ipsos  gaudium  magis,  quam  ad  similes 
redundat. 

Beduplicare,  wieder  verdoppeln,  ist  N.  L.  und  nur  die  Form  re- 
duplicatus  findet  sich  im  Sp.  L. ; man  sage  dafür  iterum  dupUcare, 
getninare,  conduplicare.  Ebenso  Sp.  L.  ist  reduplicatio,  die  Wieder- 
verdoppeiung,  für  repetita  geminatio  oder  diiplicatio. 

Befectio  ist,  in  welcher  Bedeut,  cs  sei,  zwar  N.  Kl.,  aber  nicht  zu 
verwerfen,  zumal  da  reßeere  Kl.  ist ; in  dor  Bedeut.  Erholung  sind 
Kl.  rdaxatio  und  remissio  und  das  Verbum  se  conßrmare.  Dagegen 
ist  das  Subst.  refectus  Sp.  L. 

Befeciorium,  der  Sj)eisesaal,  ist  N.  L.  für  eoaiatio,  coenaculum. 

Beferre  kommt  nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  II,  .30,  97)  vor  Livius 
und  den  Folgenden  zwar  noch  nicht  in  der  Bedeut,  erzählen,  mel- 
den, berichten  vor,  gleich  narrare,  dicere,  exponere,  ist  aber  durchaus 
nicht  zu  verwerfen,  mögen  auch  jene  Wörter,  sowie  noch  scribere, 
tradere,  memorare,  auciorem  esse,  cs  hinlänglich  ersetzen;  ja  selbst 
bei  Cic.  (Att.  VUI,  11,  D.  2 ep.  ad  Pompej.)  bedeutet  offenbar  ali- 
eui  aliquid  referre.  Einem  Etwas  melden.  — In  der  Bedeut.  Jeman- 
den in  oder  unter  Etwas  setzen,  rechnen,  zählen  sagt  man  referre  ali- 
quem  in  aliquid,  in  aliquos,  selten  mit  in  und  dem  Ablat.,  z.  B.  in 
deoSj  in  proscriptos,  in  selectcs  judices,  in  tabulas,  in  codicem;  ebenso 
mit  in  tmmerum,  selten  in  numero,  mit  dem  Genit.,  z.  B.  unter  die 
i^Uötter,  unter  die  Bedner,  in  nunwrum  deorum,  waforMm  u.  a.  (Cic. 
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Brut.  86,  297  u.  a.).  Doch  ist  auch  der  Abi.  klassisch.  Zum  Unter- 
schied von  referrc  in  c.  Accus,  drilckt  ref.  a.  in  aliqua  re  den  licreick, 
den  Umfang.  da.s  Gebiet  mts,  innerhalb  dessen  ettcas  evigetragen  tcird, 
a.  Reisig,  Vorles.  S.  726,  oder  die  beiden  Ausdrücke  verhalten  sich 
zusammen  wie  unser:  etwas  tu  etwas,  unter  etwas  hineureclmen  und 
Einen,  etwas  unter  einer  Zahl  aufführen.  S.  über  Letzteres  Cic.  N. 
D.  1,  12,  2‘J.  Auch  Cicero  Rose.  Com.  2,  5 haben  die  Codd.  in  c. 
Ablat. ; daher  wir  cs  nicht  billigen,  dass  Baiter  (Cic.  ed.  Orolli  2. 
Aufl.)  statt  des  Ablat.  den  Accus,  in  codicem  aufgenommen  hat  — 
Etwas  auf  Ettcas  richten,  bestehen,  werfen,  heisst  referre  aliquid  ad 
nliquid  (alii/ttetn);  z.  B.  omnia  refert  ad  volujdatetn ; Einen  um  Etwas 
befragen,  Einem  Eltoas  (eur  lieratliung,  Udberlegung)  mrtragen,  re- 
ferre ad  aliqumn  aliquid  oder  de  aliqtta  re;  daher  der  stehende  Aus- 
druck; aliquid  ad  .saiatum  referre,  daher  denn  auch  vom  Vortrag 
einer  Sache  an  ein  Collegium,  eine  Conferene,  ober  niö  ad  pofndum 
referre,  sondern  blos  ferre,  weil  das  Volk  nicht  dabei  zur  Berathung 
gezogen  wird.  In  Verbindung  mit  ad  populum  passt  nur  dann  re- 
ferre,  wenn  es  für  rttrsus  oder  deiitw  ferre,  sunt  sweitetmuU  vor- 
tragen, steht,  wie  bei  Cic.  Cluent.  49, 137,  woher  vielleicht  aus  liliss- 
verstünduiss  Muret.  (Oper.  T.  IV,  p.  9 ed.  Ruhnk.)  ad  populum  re- 
ferre  für  dos  blosse  ferre  braucht;  daher  bemerkt  Ruhukeu  gegen 
ihn:  Latinitas  postulat  ferre  ad  pojnUum,  referre  ad  senatum;  nec 
inoveor  exemplis,  quae  pro  referre  ad  populum  attulit  Ernestus  Clav, 
füc.  V.  iteferre. — Was  heisst  Ettcas  dem  Kriegsrath  vortragen? 
Nach  dem  Verfasser  des  Antibarb.  wäre  nur  referre  richtig,  nach 
Herzog  zu  Caos.  B.  G.  3,  23,  8 nur  deferre.  Oflfenbar  ist  beides 
gleich  richtig.  Caesar  braucht  def.  ad  consil.  auch  B.  G.  5,  28,  2 
u.  ad  cotis.  referre  Curt.  4,  11,  10  und  ebenso  bei  Liv.:  Quam  viam 
t>olissimiim  peteret  retulit  ad  consilium  44,  2,  6 und  24,  45,  2 und 
30,  4,  9,  ebcudaselbst  c.  31,  9,  C.  Nep.  £um.  12,  1.  — Keiueswegs 
N.  L.  aber  ist:  adjtam  referre  in  aliquetn,  die  Schuld  auf  Jetttan- 
dai  werfen.  Siehe  darüber  nicht  nur  Hier.  epp.  1,  9,  g.  E.,  sondern 
auch  Curt.  4,  3,  7,  dafür  findet  sich  bei  Plinius  epp.  10,  30,  2:  etd- 
l>am  regerere  in  aliqueut.  Ob  auch  culpam  injicere  in  aliquem  ge- 
sagt werden  dürfe,  müssen  wir  in  Ermangelung  einer  Auctorität 
daliin^cstcllt  sein  lassen.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  culpam  tratts- 
ferre  in  aliquem  nicht  dasselbe  ist  mit  ctdpam  conjicere,  conver- 
tere,  conferrc  (inclinare,  Livius  5,  8,  12),  sondern  cs  heisst  eigent- 
lich : eine  Schuld  von  sich  ab-  und  auf  einen  Anderen  überwähen.  — 
Gleiches  mit  Gleichem  vergeUen  heisst  ;>ar  ;xiri  referre,  nicht  p«rj>ro 
/«in  referre,  wie  bei  Terenz  in  einer  vor  Bentley  fehlerhaften  Stelle 
steht,  ebenso  wie  man  paribus  paria  reddere  (Cic.  Orat.  49,  164) 
sagt.  Vergl.  Par  und  JVo.  — Den  Sieg  über  Jemanden  davontragen 
heisst  referre  vieforiam  ex  oder  ab  aliquo,  doch  kann  letztere  Vciv 
bindung  nur  im  Zusammenhang  jtassiv.  angewandt  werden;  wie 
bei  Gefahr  wirklicher  Zweideutigkeit  zu  helfen  wäre,  ist  unter  A 
S.  126  gezeigt  worden. 

liefert,  es  liegt  darm,  kommt  darauf  an,  ist  von  Bedeutung,  wird 
Kl.  von  Cicero  nur  mit  tnea,  tua,  sna,  nostra,  vestra,  von  anderen 
Klassikern  dagegen  auch  mit  dem  Genit.  personaler  Pronomina  ver- 
bunden, so  von  Sali.  Jug.  111, 1 (nicht  119,  wie  Zumpt  noch  in  der 
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-11.  Aufl.  seiner  Grammatik  citirt),  Livius  34,  27,  6,  naehklassisch 
hingegen  wird  refert  auch  mit  dem  Gcnit.  persönlicher  oder  sach- 
licher Substantiven  construirt;  man  vergl.  darüber  z.  B.  hmmniUi- 
tis  plurimum  refert,  Plin.  epp.  8,  22,  4,  ph$rimum  refert  compositionis, 
Qointil.  J.  O.  9,  4,  44.  Tu  nihil  referre  iniquitatis  existimas?  Plin. 
Paneg.  40,  5.  Neque  refert  cujusquam,  Putncas  Eomcumme  acies 
laetitts  extuleris,  Tac.  Ann.  4,  33.  Ipsius  certe  ducis  hoc  referte  vide~ 
tur,  Juven.  Sat.  16,  58;  kann  also  auch  dieses  angehen,  so  sage  man 
hingegen  keineswegs  mei,  iui,  sui,  nostri,  vestri,  wie  z.  B.  Jos.  Sca- 
liger  (Epist.  II,  125)  Schrieb  et  illüts  non  parvi  refert  eura 
monere. 

Hefertus,  voll,  angcfiillt,  wird  bei  Personen  gleich  gut  mit  dem 
Gemt.  und  mit  dem  AUat.  verbunden,  bei  Sachen  aber  vielleicht  nur 
dem  AR,  mit  Genit.  Sp.  L.,  s.  Just.  2,  14,  6. 

lieficere,  Jemanden  Erholung  geio&hren  vosi  Arbeit,  Noth,  Krank- 
heit und  ähnl.  oder  sich  erholen  von  Ehms  heisst  im  gewöhnlichen 
Sprachgebrauch  nicht  aliquem  oder  se  reßcere  cd)  aliqtta  re.  Dieses 
findet  sich  bei  Hirt,  in  Caes.  B.  G.  8,  1,  1.  Zwar 'wird  dafür  von 
Hudemann  in  Klotz’  lat.  Hdwtbnch  auch  Livius  33,  36  (§.  7)  citirt, 
allein  es  ist  dort  bloss  in  den  Text  hinein  corrigirt,  da  die  Hand- 
schriften keine  Präposition  bieten  und  nach  Drakenborch  a.  a.  O 
ex  wohl  von  dem  vorangegangenen  et  absorbirt  und  desswegen  von 
Weissenborn  auch  in  den  Text  gesetzt  worden  ist.  Hingegen  steht 
reficere  a sicher  bei  Liv.  21,  26,  5,  wozu  Fabri  und  Weissenborn 
gleiclimässig  bemerken,  dass  die  Construction  mit  ex  gewöhnlicher 
sei.  So  ist  es.  S.  Sen.  epp.  7,  1,  Liv.  30,  29,  1,  Caes.  B.  G.  3,  5,  3 u. 
ebendas.  7,  32,  1,  Cicero  Q.  fr.  3,  1, 1 und  Areh.  6,  12  und  Tacit. 
Annai.  13,  45. 

Eeflectere,  was  nur  euriicld)eugen,  eurückwenden  bedeutet,  ist  in 
der  bildlichen  Bedeut,  auf  Etwas  Rücksicht  nehmen,  auf  Etwas  ach- 
tet), reflectlren,  verbunden  mit  ad  oder  in  aliqwid,  N.  L.  Eben  so  ist 
reflexio,  was  ohnehin  erst  Sp.  L.  ist  und  Zuriickbeugung  bedeutet,  in 
dem  Sinne  unseres  Betrachtung,  Beobachtung  N.  L.  Man  brauche 
eonsiderare,  contemplari,  reputare,  respicere,  rationem  habere,  animum 
advertere  n.  a. ; consideratio,  deliberatio  u.  a. 

Sefluere,  eurüidcftiessen,  ist  nur  P.  L.  und  beim  älteren  Plinins 
für  reiro  fluere,  recedere  u.  a. 

Befocillare,  wieder  erquicken,  ist  N.  Kl.  und  selten  fUr  reficere, 
tecreare,  relaxare, 

Refotmare,  umfonncn,  neu  gestalten,  verbessern,  ist  zwar  erst 
N.  Kl.,  findet  sich  aber  doch  beim  jUngern  Plinins  (corruptos  de^a- 
vatosque  mores  reformare  et  corvigere),  also  wie  unser  reformiren, 
und  ist  daher  nicht  so  verwerflich,  als  man  glaubt  Ebenso  kommt 
das  Subst  reformatio  mit  dem  Genit.  monm  schon  bei  Seneca  vor, 
und  reformator  beim  Jüngern  Plinins.  Um  so  weniger  braucht  man 
sich  zu  bedenken,  es  in  der  Theologe  anzuwenden,  theils  weil  es 
einmal  Kunstwort,  theils  weil  seine  Bedeutung  eine  so  weite  und 
allgemeine  ist,  dass  sich  dieselbe  alle  Confessionen  gefallen  lassen 
können  <S.  darüber  Teipel im  18.  Supplementb.  der  Jahrb.  v.  Jahn  etc. 
3.  Heft,  S.  417);  man  kann  also  wohl  sagen;  sacra  reformare  und 
.saerorum  reformatio,  wäJwend  Ausdrücke  wie  instaurare  religionem. 


842 


sacra  ementlare,  repurgare,  sacrorum  emendatio  für  alle  diejenigen  un- 
brauchbar sind,  dionicht  zurFahue  der  Reformat.  geschworen  haben. 
Jedoch  brauche  man,  wenn  der  Zusammenhang  es  nicht  etwa 
zulässt,  reformatio  nicht  ohne  sacrorum. 

Mefractariolus,  teiderstrebend,  streitsüchtig,  gleich,  coniaitiosus, 
pugnaor,  concertatorius,  kommt  nur  in  Cic.  Att.  II,  1,  3 vor.  Diesem 
Adfcct.  gleich  ist  das  N.  Kl.;  aber  auch  nur  einmal  bei  Scneca 
vorkommende  refradarius  •,  beide  werden  als  seltene  Wörter  ver- 
mieden. 

Refradio,  vom  Lichte  gebraucht,  in  der  Bedeut.  Wiederschein, 
ist  N.  L.  für  repercussio,  repercussus. 

Refrigentia  und  refrigerium,  die  Kühlung,  jenes  ist  N.  L.,  dieses 
Sp.  L.  für  refrigeratio,  recreatio  oder  das  Verb,  refrigerare. 

Refuga  als  Subst.,  der  Entlaufene,  Deserteur,  ist  Sp.  L.  für  per- 
fuga,  transfuga.  Auch  das  Adj.  refugus  ist  N.  Kl.  und  mehr  P.  L. 

Refugere,  eurück/liehen;  — vor  Etwas,  in  eigentlichem  und  bild- 
lichem Sinne,  alüptid  und  ab  und  ex  aliqua  re. 

Refugium,  die  Zu/lucht,  kommt  KJ.  nur  einmal  bei  Cicero  und 
auch  wohl  nicht  öfter  bei  Livius  vor;  auch  später  wurde  es  selten 
gebraucht  für  perfugium,  wiewohl  das  Verbum  refugere  ganz  ttb- 
uch  ist. 

Regeneraiio,  die  Wiedergeburt,  ist  Sp.  L.  und  ein 'unentbehrliches 
theol.  Wort  für  nova  generdtio. 

Regens  als  Subst.,  in  dem  allgem.  Sinne  Regent,  liiSp-'L.  für 
rex,  dominus,  oder  in  der  Bedeut.  Lenker,  Regierer  flir  rector,  mode- 
rator. 

Regere,  regiereix,  herrschen,  steht  nie  ohne  Object.  Man  sage  also 
nieht;  Augustus  diu  rexit,  Aug.  hat  lange  regiert,  sondern  regnavU; 
aber  das  Partie,  regetis  wird  nachklass.  auch  absolut  gebraucht,  wie 
Tiberio  regente,  Tac.  Ann.  4,  33  u.  13,  3.  Verecundiam  peccandi  facit 
ipsa  clementia  regentis,  Sen.  de  dement.  1,  22,  3.  Stare  jam  rem 
publieam  nisi  uno  regente  nonposse,  Quintil.  J.  O.  3, 8,  47.  N.  L.  und 
bei  keinem  alten,  selbst  nicht  bei  einem  späten  Qrammatiker  vor- 
kommend ist  das  jetzt  übliche  grammatische  Kunstwort  regere 
in  der  Bedeutung  bei. sich  haben,  mit  Etwas  verlmndcn  werden,  für 
jungi,  adjungi,  conjutigi,  desiderare,  exigere,  consequi.  Eben  so  N.  L. 
ist  in  dieser  Bedeutung  das  Subst.  regimen,  wofür  consecutio  zu 
sagen  ist. 

Regerere  ist  .in  der  Bedeut,  arüworten,  erwiedern  N.  L.  für  re- 
spmidere. 

Regimentum,  die  Regierung,  Leitung,  Führung,  ist  sehr  Sjk  L. 
für  regimen,  administralio,  imperium,  und  N.  L.  in  dem  Sinne  unse- 
res Regimetd,  d.  h.  Heeresabtheilung,  für  legio. 

Registrum,  das  Register,  die  Uebersicht,  ist  N.  L.  für  index-,  es 
findet  sich  oft  in  alten  Druckwerken  am  Ende.  -Eben  so  N.  L.  ist  re- 
gistrare,  registriren,  in  Bücher  eintragen,  für  in  tabulas,  in  codicem 
referre,  in  commetüarios  regerere,  (Quintil.  J.  O.  3,  6,  5‘J). 

Regnarc,  herrschen,  regieren,  hat  in  guter  Prosa  nie  ein  Object 
bei  sich,  sondern  ist  nur  neutral;  man  sage  also  nicht  regnare popu- 
lum,  taramu.  dgl.,  sondern  regere  (ediquem),  imperare  (alicui).  Nur 
P.  L.  und  bei  Tacitus  kommt  es  als  personales  Passiv,  vor;  z.  B. 
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pojmlus  rcffiialur,  {ürrcffitur  oder  jKtpulo  itnjHratur.  Vgl.  Heusing. 
Emondd.  p.  483.  Gut  aber  und  Kl.  ist  refpmre  in  aliqtto  loco,  wo 
auch  bisweilen  in  ausfallt,  wie  bei  Cicero  (Verr.  II,  54,  136):  Timar- 
chidem  Omnibus  oppidis  (in  allen  St.)  rei/nasse,  wo  vielleicht  in  noch 
mit  Halm  zugesct^t  werden  muss.  Heffitare  in  aliqua  re  = in  etwas 
ganz  und  gar  zu  Ilause  sein  ist  Missverstäudniss  von  Cic.  Grat.  37, 
128,  wo  regnat  oratio  ist:  ihre  ki/niglicJie  Stärke,  d.  h.  ihre  grösste 
alles  vermögende  Kraft  zeigt. 

Kegnicola,  der  lieicohncr  eines  licichcs,  ist  sehr  Sp.  L.  für  regni 
incola,  qui  in  regno  ricit. 

Begnum,  Brich,  Herrschaft,  hat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
res,  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Rom's  Königen ; später  sagte  man 
nur  iniperium,  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisern  blieb,  wo  man 
nur  von  einem  iniperium,  nicht  von  einem  regnum  llomanum  sprach. 

Begredi,  surückgchen,  zurückkrhren,  ist  bei  Cicero  nur  dem  pro- 
gredi,  vorwärts  gehen,  entgegengesetzt,  nie  aber  steht  es  bei  ihm  in 
dem  gewöhnlichen  Sinne  für  redire ; Caesar  braucht  es  nur  in  der 
Bedeut  sich  ztiriickzirhen  von" den  Soldaten,  was  sonst  se  recipere 
heisst.  Indess  ist  regredi  = zuriiekkehren  bei  den  Historikern  der 
klassischen  u.  nachklass.  Periode  so  gewöhnlich,  dass  sein  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen  kann.  S.  darüber  Sali.  Cat.  4,  2,  Jug. 
55,  8 u.  93,  5,  Liv.  34,  19,  11  u.  38,  25,  3 u.  24,  18,  5,  Vellej.  2,  56, 
Suet.  Caes.  31  Ende,  Tib.  41,  Tac.  Ann.  15,  54  und  Ilist  2,  49  und 
3,  77. 

Begressio  ist  in  der  Bedeutung  Biickkehr  Sp.  L.  für  regressus, 
rediius. 

Begula.  Was  das  Verhältniss  zu  unserem  deutschen:  Begel  be- 
trifft, BO  bedeutet  regula  im  mustergiltigen  Latein  nur  das  Bichi- 
scheit,  wonach  etwas  eingerichtet,  den  Maasstab,  die  allgemeine 
Norm,  nach  der  etwas  zu  lieurthcilen  ist,  nicht  aber  steht  es  für 
die  speciellen  Regeln  oder  Grundsätze,  welche  für  irgend  einen 
Gegenstand  zn  postuliren  sind.  Darin  liegt  auch  der  Grund,  dass 
regida  in  dieser  Bedeutung  des  Plurals  meistens  ermtingelt,  weil 
der  Maasstab,  nach  dem  etwas  bcurtheilt  werden  soll,  nur  als  einer 
gedacht  wird.  Doch  wäre  der  Plural  sicherlich  nicht  unlateinisch, 
sofern  von  den  besondern,  eigenthüralichen  Maasstäben  oder  Nor- 
men für  mehrere  von  einander  verschiedene  Dinge  die  Rede  wäre, 
wie  im  Hdwtbuch  von  Klotz  aus  Cicero  bei  Non.  p.  163,  2 ange- 
führt ist : Non  egeremus  perpendietdis,  non  normis,  non  regulis.  Was 
wir  hingegen  in  concreto  Vorschriften,  Gebote,  Bcgeln  für  irgend 
einen  Fall  oder  Fach  nenheü,  sind  im  bessern  Latein  allerdings  nur 
leges,  praecepta.  Indess  ist  der  Antibarbarus  früher  doch  zu  weit 
gegangen,  wenn  er  regida  geradezu  für  ein  falsches  grammatisches 
Kunstwort  erklärte,  denn  um  dieses  zn  sein  müsste  es  sich  erst  im 
modernen  Latein  finden  und  könnte  keine  Wurzeln  im  antiken  Ge- 
brauche geschlagen  haben.  Nun  hat  aber  Mahne  in  Miscell.  latinit. 
8.  80  u.  81  dargethan,  dass  der  Plur.  von  regida  = grammatische 
Vorschrift  sowohl  von  dem  Kirchenschriftsteller  Amobius  als  von 
den  (späten)  Grammatikern  Dioniedes,  Prisciann.  Phocas  gebraucht 
wurde.  Praecejita  vivendi,  regidae  crcdciuli  hat  August,  de  doctrina 
Christ.  2,  9 Anfang.  Das  Adjectiv  regularis,  in  der  Bedeut,  regel- 
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müssig,  regelrecht,  ist  Sp.  L.  für  regulcic  oder  normae  conveniem,  qui 
est  secundum  regulttm;  ebenso  das  Verbum  reguläre,  einrichteUf  in 
Ordnung  bringeit,  für  in  ordinem  redigere,  ad  regulatn  dirigere. 

Kejectatio,  die  Vcrtcerfung,  ist  Sp.  L.  und  zweifelhaft  für  rejectio. 
— Dieses  rejcciio  bedeutet  zwar  Ahtceixung  oder  Vertcerfung,  je- 
doch wohl  nie  die  eines  Candidateii  von  einem  Amte,  wo  nur  rejmsa 
gebraucht  wird:  daher  licisst  auch  abgemesen  toerden,  nicht 
sondern  rcjmlsam  ferre  oder  (selten,  aber  klass.  bei  Cicero  t’lanc. 
21,  51)  accipere.  Auch  sagt  man  nicht  rejicere  adpam,  crimen,  inri- 
• dicim  u.  a.  in  aliquem,  die  Schuld  — auf  Einen  werfen,  sondern  con- 
ferre,  transferre,  conjicerc  in  aligitem,  ulimi  atiribuere. 

lieimpressio,  der  Wiederabdruck,  ist  N.  L.  und  nnnöthig  wegen 
iteralio,  repetitio,  iterala,  repetila  editio;  ebenso  rcimprimere,  ja  sogar 
reprintere,  wieder  abdrucken,  für  typis  iterare  oder  re}>etere. 

Eeiterare,  tciederholen,  und  rciteratio,  die  Wiederholung,  sind 
N.  L.  für  iterare,  iter(äio;repetere,  repetitio. 

liejuvenescere,  wieder  jung  toerden,  ist  N.  L.  für  rwr««  oder 
denuo  jupenescere,  auch  repuerascere. 

Relubi,  mtrücksinken, -gleiten, -faUcn,  ist  P.  L.  und  N.  Kl. 
(^Curt.  ö,  4,  19  u.  Tacit.  Ann.  1,  7ö  u.  2,  24)  für  retro  labi,  recedere, 
reeidere. 

Relaüo  ist  in  der  Bedeut.  Vergleichung  N.  L.  für  coniparatio,  coU 
latio,  wiewohl  os  N.  Kl.  bei  Quintilian.  die  Beeeichnnng  auf  Etwas, 
ad  aliquid,  bedeutet;  jedoch  sage  man  für  relationem  höhere  ad  ali- 
quid,  auf  Etwas  Beeiehung  haben,  lieber  referri  ad  aliquid,  und  in 
der  Bedeut,  im  Verhältniss  mit  Etwas  stehen — ralionem  höhere  oder 
e«se.  Fftr  relativus  und  relative  aber,  welche  Sp.  L.  und  nur  etwa  in 
der  Grammatik  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  mM- 
lieber  comparatus  und  comparate. 

Relevatio,  die  Erleichterung,  kommt  nur  einmal  iSj).  L.  bei  Front© 
vor,  für  levaiio,  allevatio,  rclaxaiio. 

Religio,  die  Religion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter  den 
Glauben  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Verehrung,  wie  ver- 
schieden sie  auch  bei  Jedem  nach  seiner  Einsicht  und  nach  der  dar- 
über erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio  Chri- 
süanorum,  christiana,  a Jesu  Christo  docta  et  institata  und  kurz  mit 
dens  Genlt.  Jesu  Christi,  die  christliche  Religion,  Christus-Religion,  „ 
wohl  kein  besonderer  Anstoss  zu  nehmen,  mag  auch  der  Begriff 
erweiterter  tmd  veredelter  sein,  wie  er  schon  früher  bei  Einzelnen 
verschieden,  rein  und  ^Ikutert,  aber  bei  der  Volksmasse  roh  und 
mehr  Aberglaube  war.  Daher  brauchten  religio  christiana,  wie  früher 
schon  Lactanz  und  Eutrop.  10,  16  Ende,  alle  neuere  bessere  La- 
teiner, wie  Benibus,  Manutius,  Perpinian.,  Muret.  u.  A.  unbedenk- 
lich. Vergl.  auch  Frotscher  zu  Mur.  1,  151.  Neuere  verwerfen  es 
und  wollen  dafür  doctrina,  was  jedoch  den  Begriff  von  Religion 
nur  unvollständig  enthält.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  lOö.  — Daher 
sagt  auch  Grjsar  mit  Recht:  Ist  die  Religion  nur  dem  öussemKulr- 
lus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  sacra  cltristianorum, 
and  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstellen,  doctrina  oder  praecepta 
ekristüuia  sagen. — Jedoch  gilt  diese  Distinction  nur  frir  die  Wissen- 
schaft, nicht  für  den  allgemeinen  Gebrauch.  — Dos  Adject  rdigio- 


3US,  in  der  Borlout.  religiös,  ist,  da  es  Kl.  ist,  neben  pim  und  sanctus 
recht  wohl  zu  brauchen;  itlr  das  Sp.  L.  religiositas  aber  sage* man 
lieber  pietas  oder  sanctitas. 

Keliquiae,  der  Ueberresi,  die  Ueherreste. , So  vielfach  auch  der 
Gebrauch  dieses  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  das- 
selbe von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  Städte  und  Uhnl. 
gebraucht;  diess  findet  sich  erst  bei  Anun.  Marc.  17,  10  u.  24,  8; 
man  sage  dafUr  nach  Umständen  parietitiae,  rwÜMe,  rudera.  Gut 
aber  ist  es  von  den  irdischen  Ucberrcstcn  der  Todten,  s.  z.  H. 
Taoit.  Ann.  1,  (iO  u.  c.  G2  u.  sonst.  * 

lieligtius,  übrig,  in  der  Bedeut  mch  vorhanden  zu  brauclien, 
möchte  wohl  ohne ' Auctorität  und  N.  L.  sein;  z.  B.  omnia  ejus 
scripta  adhuc  rdüptet  sunt,  für  w««c  supersunt,  exstant.  Ceteri  be- 
zeichnet die  Uebrigen  im  Gegensatz  zu  dem  Genannten  und  zwar 
als  selbständige,  den  Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch 
reliqui  wird  der  unbedeutende  Rest  des  Ganzen  bezeichnet.  Daher 
steht  nach  den  Verben  des  Vorzugs  wie  excellere,  praestare  u.  dergl. 
nie  reliqui,  sondern  ceteri  oder  alii,  umgekelirt  wird  nach  einem 
Zahlbegriff  nie  ceteri,  sondern  nur  rdiqui  gebraucht,  reliqui  sex< 
nicht  ceteri  sex.  S.  darüber  Schultz,  Synon.  bi.  412  und  Seyffert, 

- Palästra  S.  22. 

. Jtemedium  ist  nur  ein  Mittel  gegen  etwas  Böses,  von  dem  es  ab- 
helfen soll;  daher  wird  es  von  Krankhcitsmitteln  gebraucht,  gleich 
fnedicina.  Es  wird  aber  verbunden  mit  dem  Genit.,  Dat.  und  den  - 
Praepositt  ad  und  adeersus;  doch  steht  der  Do/,  wohl  nur  da,  wo 
sich  ein  Wort  einmischt,  mit  dem  er  in  Verbindung  stehen  kann; 
z.  B.  haec  philosophiae  reuicdia  morbis  aitiworum  adhibentur,  — 
werde»  gegen  die  Heelenkrankheiten  angetcandt  (Cic.  Tusc.  IV,  27, 
58).  Wie  unser  deutsches  Mittel  sonst  ausgedrUckt  wird,  s.  unter 
Medium.  — Die  von  remedium  adgcleitoten  Wörter  remediare, 
heilen  (für  sauare);  remediatio,  die  Heilung  (iiXr  sanatio) ; remediator, 
der  Heilende  (Tür  medicus,  qui  sanat,  qui  medetur),  und  remedialis, 
heihnm  (für  salutaris),  sind  alle  Sp.  L.  — Zweifelhaft  ist  remedia- 
bilis,  heübar  (für  sanabilis),  welches  bei  Senec.  (Ep.  95.  p.  64  ed. 

, Schw.)  von  Ruhkopf  und  Schweighäuscr  für  medicahilis  aus  liand- 
Bchriften  aufgenommen  ist,  sonst  aber  nicht  vorkommt.  Freund  hat 
es  nicht  in  seinem  Lcxic. ; man  brauche  es  nicht. 

liemetiri,  wieder  messen,  in  der  bildlichen  Bedeut,  wieder  ver- 
gelten, ist  erst  Sp.  L.  für  rependere,  repensare,  remunerari;  es  ist 
, wohl  nicht  nachznbrauchen;  dennoch  thut  es  Wyttenb.  io  einem 
Briefe  an  van  Lynden, obgleich  cs  ohne  alle  Beziehung  auf  A/aoss ist. 

lleminiscentiA,  die  Jiückerinnerung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  recordatio, 
memoria. 

Ilcmissio,  Erlass,  Vergebung;  vgl.  liemittere. 

JtemiUere  heisst  zwar  erlassen,  vertnindem,  hat  aber  bei  allen 
bessern  Schriftstellern  als  Object  nur  das  bei  sich,  was  erlassen,  ver- 
mindert und  gemildert  werden  kann,  z.  B.  poenam  (Liv.  III,  58,  10; 
remissio  poenae  bei  Cic.  Catil.  IV,  6, 13),  muletam,  mius,  laborem  und 
dgl.,  aber  nicht  culpam,  eine  Schtäd;  nicht  delictum,  peccatum , ein 
Versehen,  Vergehen;  nicht /bc/um,  eine  Ihat,  weil  nicht  eine  That, 
sondern  nur  die  rechtliche  Folge  der  Schuld  erlassen,  gemildert  und 
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aufgehoben  werden  kann ; denn : gtioH  factum  est,  infectum  ficri  m- 
gu»<.  • Gleichwohl  liat  Sali.  Hist.  3,  61,  22  einmal  injuriam  remitiere 
gesagt,  die  IMekUyumj  erlassen,  ungestraft  lassen,  sie  ver seihen. 
Dieser  unlogische  Gebrauch  ist  hei  den  späten  Lateinern,  besonders 
im  Kirchenlatein , gewöhnlich  geworden , seitdem  nran  im  Vater 
unser  allgemein  betete:  dimitte  nohis  debita,  peccata  nostra,  sictd  et 
nos  dimiltitnits  debitoribus  nostris,  s.  Vulg.  bei  Matth.  6,  12,  Luc.  11, 
4,  wo  also  remitiere  in  der  Bedeut,  verzeihen,  die  Strafe  der  Vergehen 
erlassai  gebraucht  wurde.  Und  so  bildet  man  auch  noch  heutzutage 
in  den  theologischen  Büchern  sehr  häutig ; retnittere  peccata  und  re- 
missio  ]>eccatorum.  Man  sage  dafür  ignuscere,  veniam  dare  alicui  rei, 
z.  B.  delicto,  oder  gratiam  alicujus  rei  alicui  facere  (Suet.  Calig.  15); 
N.  Kl.  brauchte  man  abolere  factum  und  abolitio  facti  in  der  Bedeut. 
die  strafbaren  Folgen  einer  That  wegnehmen,  auf  heben,  erlassen  und 
die  Thai  als  nicht  geschehen  verzeihen,  z.  B.  bei  Suet.  (Tib.  4)  abo- 
litic  facti,  Aufhebung  einer  That  als  einer  nicht  geschehenen,  also 
Erlassung  aller  Strafe  dafür.  Man  ahme  dies  nicht  nach.  — Nach- 
lassen m seinetn  Eifer  u.  dgl.  heisst  nicht  i»i  Studio,  sondern  Studium 
remitiere  (Cic.  Brut.  63,  320,  Caes.  B.  C.  II,  13,  2);  nachla'ssen  in 
seinen  Studien,  studia  remitiere.  (Gic.  Tusc.  1, 1,  1).  Etwas  in  seinem 
Studium  etc.  nachlassen  ist  lat.  remitiere  aliqnid  alicujus  rei,  de  oder 
ex  oder  ab  gliqua  re,  s.  Cic.  IMiil.  8,  6,  19,cbendas.  1,  5,  12  und  13, 
17,  36  und  Liv.  6,  24,  10.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  remitiere  irn 
angegebenen  Sinne  mit  de  oder  ex  aligua  re  auch  ohne  hinzutreten- 
deu  Accus,  eines  Theilbegriffes  wie  aliqnid,  nihil,  muUum  etc.  ver- 
bunden werden  kann.  S.  Cacs.  B.  G.  5,  59,  6,  Cic.  Verr.  3,  35,  82, 
Liv.  4,  43, 11.  Was  remitiere  = nacitgeben,  den  Widerstand,  Wider- 
spruch aufgeben  betrifft,  so  steht  es  entweder  ganz  absolut,  wie  Liv. 
6,  36,  6,  oder  mit  dem  Accus.,  s.  Liv.  6,  17,  6 u.  c.  18,  7,  oder  mit 
de  aliqua  re  bei  Liv.  5,  12,  13  u.  Caesar  B.  C.  3,  17,  2.  A,uch  mit 
sächlichen  Subjecten,  wie  Schmerz,  Krankheit,  Wind  etc.  kann  re- 
mitiere oder  se  remitiere  ■-  nachlassen,  aufhören,  ganz  gut  verbunden 
werden,  s.  Gels.  Med.  2,  14  u.  3, 18  u.  c.  22  u.  4,  6 u.  c.  24  (bis),  Liv. 
2,  34,  6 u.  40,  33,  4,  Caes.  B.  C.  3,  26,  4,  Cic.  Brut  34,  130.  Da- 
gegen sagt  man  nicht:  calor  oder  frigus  remittit,  die  Wärme,  Kälte 
lässt  nach,  sondern  se  frangit.  Remitiere  mit  folgendem  Infinit,  nur 
bei  Sali,  und  bei  Dichtem,  also  zu  meiden.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug. 
52,  2.  Vgl.  Cic.  Grat  I,  62,  und  oben  Frangcre,  sowie  über  remitiere, 
in  Verbindung  mit  concedere,  Mencken.  Übserv.  p.  143. 

Remotus,  zurückgerückt,  entfernt,  hat  fast  immer  den  Begriff  des. 
Oertlichen  und  wird  von  der  Zeit  nur  mit  einem  Zusatze,  wovon  weg- 
gerückt gebraucht  Ohne  alle  Auctorität  ist  cs,  geradezu  zu  sagen; 
tempus  retnotum,  tempora  retnotissima,  die  entfernte  Zeit,  die  entfern- 
testen Zeiten,  für  longinguum  tempus,  ultima  tempora  (Cic.  Leg.  1,  3, 
8);  richtig  aber  ist:  remotus  ab  aetatis  nostrae  memoria,  dem  Anden- 
ken unserer  Zeit  fern  gerückt  (Cic.  Inv.  I,  19,  27).  — Entfernt  iwi 
— mit  einer  Uaumangabe  wird  durch  remMus  ab,  nach  Bedarf  durch 
lange,  proeul  ab  und  den  Abi.  des  Ilaumcs  ausgedrückt;  z.  B.  lange 
a castris  mille  passibüs.  — FJine  entfernte  Achnlichkoit  heisst  longin- 
qua,  nicht  retiwta  siinilitudu. 

Jiemovere  se,  sich  entfernen,  in  der  Bedeut.  Weggehen,  ist  vielleicht 
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nur  F.  L.  für  abire,  disceäcre.  Das  unwillige  entferne  dich,  pack’  dich! 
heisst  nicht  te  remove,  sondern  uhi  litam  viam,  facesse,  gewöhnlich  e 
loco,  in  loaim  (Liv.),  recede  de  medio  (Cic.  Rose.  Am.  38,  112). 

Eemniierare,  vergelten,  wieder  beschenken,  wird  jetzt  nur  fUr  Sp. 
L.  gehalten  statt  rcmutierari  als  Deponens,  in  den  für  rernmerare 
bisher  angcfühiten  Stellen  die  I landsehr.  die  Form  remunerari  dar- 
bieten.  Vgl.  z.  B.  Orelli  zu  Q.  Cieer.  Petit,  cons.  9,  38,  wo  Jetzt  für 
renmnerent  gelesen  wird  remuncrentur.  Man  sagt  aber:  aliqncm  ali- 
qua  re  remunerari,  Einen  mit  Ettcas  untder  beschenken.  Einem  Etwas 
wieder  schenken,  nicht  aliaii  aliquid,  aber  ohne  Personalbezeiehnung 
rem.  aliquid,  Liv.  2,  12,  15;  und  mag  es  auch  vergelten  bedeuten,  so 
wird  es  doch  gewöhnlich  nur  im  guten  Sinne  gebraucht,  aliquid 
aliqua  re,  z.  B.  maleficia  benefactis.  Böses  mit  (rutem,  nicht  umge- 
kehrt. S.  jedoch  über  diesen  umgekehrten  Fall  CatuU.  14,  20,  A.  G. 
18,  13,  7.  Vgl.  Iland’s  Lehrb.  p.  175. 

Bcti  ist,  wie  unser  Nieren,  nicht  im  Sing,  üblich,  sondern  nur  im 
Plur.,  reties. 

Beiuirrare,  wiedererzählen,  ist  nur  P.  L.  für  denuo  narrare. 

Benegare,  verweigern,  abschlagen,  ist  N.  L.  für  uegare,  denegare, 
recusare,  dctrectare. 

lienidere,  iciedergliuieen,  strahlen,  und  bildlich  heiter  lächeln,  ist 
meistens  nur  P.  L.  und  in  Prosa  selten ; man  wende  cs  nicht  zu 
häufig  an. 

lleniteniia,  die  Renitoie,  der  Widerstand,  die  Wider seUlichkeit, 
ist  N.  L.  für  repugnantia,  contumacia,  perricacia.  Auch  das  Verbum 
reniti  für  resistere,  obniti,  obsistere,  ist  selten  und  N.  Kl.;  bei  Livius 
findet  sich  nur  renitens. 

lienovare,  erneuern,  wiederauffrischen.  Man  sagt  wohl  ttiZHiw, 
dolorem,  luclum  u.  dgl.  renovare,  aber  sinnwidrig  ist  cicatricem  reno- 
vare,  wie  Mauut.  (Epist.  X,  7)  sagt,  da  cicatrix  — die  Narbe,  nicht 
die  Wunde  bedeutet;  richtig  ist  cicatricem  rcfricare,  rescindere,  oder 
Reber  mit  vulnus. 

Renunciare  oder  renuntiare,  melden,  verkündigen ; — Einem  Et- 
was, alicui  oder  ad  aliquem  aliquid.  In  dem  Ausdrucke  Einen  zu 
oder  als  Etwas  ausrufen,  wählen,  wird  renuntiare  mit  zwei  Accusa- 
tiven  verbunden,  z.  B.  aliquem  ducim,  praetorem  renunt.  — N.  L. 
ist  mundo  renunciare,  der  Welt  entsagen,  für  relms  humunis  renunc. 
Vgl.  Mundus. 

Reparabilis,  erseUlmr,  was  sich  ersetzen  lässt,  ist  nur  bei  Sencca 
de  brev.  v.  6,  4 u.  P.  L.  zu  finden  für  qui  (quod)  reparari  polest ; je- 
doch empfiehlt  es  sich  durch  seine  Kürze,  wie  irreqmrabilis  und 
ähnliche. 

Reparare,  wieder  bereiten  oder  herbeischaffen,  neu  tciederherstellen 
was  verloren  oder  verdorben  ist,  werde  nicht  falsch  angewandt  und 
nicht  mit  Objecten,  wie  jacturam , cladcm,  Verlust,  Niederlage,  in 
der  Bedeut,  wieder  gut  machen,  ersetzen  verbunden,  da  dergleichen 
wohl  ohne  Auctorität  ist,  für  sarcirr,  resarcirc.  Einige  verwerfen 
auch  dainnum,  damna  reparare,  aber  so  sagt  doch  lloraz  (Carm.  IV, 
7,  13),  und  Ovid  nennt  ein  damniim  — rejmrabile;  auch  ist  ja  dant- 
num  so  viel  als  res  amissae,  und  diese  können  reparari.  — P.  L. 
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und  N.  Kl.  (s.  Ovid  Heroid.  4,  90,  Vellej.  2,  37)  ist  vires  repar.,  die 
Kräfle  wiederliersteUm,  für  reficere.  Vergl.  Sciopp.  Infam,  p.  132. 
Weber’s  Uebungsscb.  p.  (50  und  Iland’a  Lehrb.  p.  249. 

Repedare,  euriickgehen,  ist  A.  und  Sp.  L.  für  recedcre,  redire. 

Repellere,  zurücktr eiben;  — von  Etwas,  ab  aliqua  re,  P.  L.  ali- 
qua  re. 

Repentino  (e),  plötsUch,  ist  meist  nur  A.  L.  und  sehr  selten;  je- 
doch steht  es  einmal  bei  Chccro  für  das  häufige  repente. 

Reperirc,  fxndeii.  N.  L.  und  dem  Lateiner  undenkbar  ist  se  re- 
perire,  sich  ßnden,  in  der  Bedeut,  sein,  für  reperiri. 

Repertor,  der  Erfinder,  ist  A.  L.  bei  Varro  r.  r.  1,  2,  19,  Sali. 
Hist.  4,  61,  7,  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Quintil. , Tacitus,  Plinius  dem 
Aelteren  und  Gels.  Med.  7,  26,  3 für  inventor;  ebenso  ist  repertnm 
als  Subst.,  die  Erfindwig,  nur  P.  L.  für  inventwm,  weswegen  auch 
Ruhnken  zu  Muret’s  Worten  (Oper.  T.  II,  p.  19  ed.  Ruhnk.):  reper- 
twn  suum  esse  currus  ülos  nautarum  bemerkt : Repertum  pro  inven- 
Putn  Lucretii  est,  non  Ciceronis. 

Repertorium,  das  Vcrecicbniss,  steht  Sp.  L.  bei  einem  Juristen 
für  index;  in  anderm  Sinne  wird  es  mit  reperire  umschrieben. 

Repetere  kommt  ohne  menwria  Kl.  nur  selten  in  der  Bedeut. 
sich  erinnern,  ins  Gediichtin.ss  euriickrtifm  vor,  meistens  metnoria  re- 
petere aliquid  oder  mcnioriam  alimjusrei  repetere;  K.  Kl.  steht  aber 
repetere  oft  für  sich  allein.  — Lieber  supra  repetere  vgl.  Supra. 

Repetitus,  triederholt.  N.  L.  sind : repetita  mee  und  das  Adv.  re-, 
petite,  eu  wiederholtawialcn,  wiederholt,  für  identidem,  ikrum  ac  sac- 
pius,  Herum  ac  tertio  oder  tertium. 

Replicare  ist  in  der  Bedeut,  gegen  Etwas  cimvenden,  rejdicircn 
Sp.  L.  bei  den  Juristen  für  contra  dicere,  argumenta  afferre,  uti  argu- 
mentis  contra  — , occurrere.  Vgl.  Objicere  und  Opponere. 

Reponere,  legen,  niederlegen.  Dieses  Verbum  steht  auch  im 
eigentlichen  Sinn  meist  mit  dem  Ablat.:  aliquid  in  aliqua  re,  z.  B. 
reponere  collum  in  tergo  alicujus,  Cic.  N.  D.  2,  49,  125.  Doch  ist  zu 
bemerken,  dass  im  nachklassisehen  Gebrauch  auch  der  Accusat. 
nicht  gar  selten  ist,  sei  es,  dass  das  Wort  einfach  für  potiere,  das 
blosse  Hin- Einlegen  oder  in  dem  Sinn  dos  ZuriicMcgens  an  den  al- 
ten Plate  gebraucht  werde.  Hierücer  führt  Haasc  A.  573  zu  Rei- 
sig's  Vorlesungen  als  Belegstellen  an:  Val.  Max.  4,  3,  9 u.  ebdas. 
7,  8,  9 u.  5,  1,  ü,  Sen.  epp.  36  [§.  10],  de  consol.  ad  Marc.  2 [§.  2], 
Suet.  Octav.  c.  94  (bis).  Vergl.  auch:  ossa  in  suas  sedes  reponenda, 
Gels.  med.  8,  10,  1 g.  E.  Eür  dieselbe  Gonstruction  sind  im  Hdw.- 
buch  von  Klotz  Plin.  N.  H.  17,  23(23),  Golum.  12,  15,  4 u.  12,  16, 
2 citirt.  Aber  auch  bei  Livius  29,  19,  7 steht  in  thesauro  repoture 
in  den  Handschriften  u.  das  Gleiche  findet  sich  31,  13,  1.  Was  die 
tropische  Verwendung  von  reponere  betrifft,  so  ist  der  Accus,  mit 
der  Präpos.  in  gleichfalls  nicht  selten.  Wenn  z.  B.  Quintilian  sagt : 
Unius  adtnonitione  verbi  in  memoriam  reponuntur,  so  ist  diess  nach 
demselben  Auctor  (5,  1,  11:  velul  in  gradum  reponuntur)  ein  natür- 
licher, der  Sinnesart  der  Römer  gang  angemessener  Tropus,  von 
den  Fechtern  entlehnt,  welche  die  Stellung,  die  sie  verloren,  wieder 
gewinnen.  Was  endlich  Gieero  betrifft,  so  steht  bei  ihm  reponere  in 
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dem  übertragenen  Sinn:  worunter  zählen,  rechnen,  nicht  nur  mit  in 
c.  Ablat.  sondern  auch  c.  Accusat.  So  wird  bei  ihm  N.  D.  1,  15,  38 
in  Deos  reponere  ol)ne  V'ariante  gelesen  u.  so  ist  auch  von  Uaiter 
ebdas.  3,  19,47  in  Gic.  opp.'cd.  Orelli  2 A.  in  Deorum  numerum 
reponemus  gegen  in  muncro  der  1.  A.  auf  den  Grund  aller  seiner 
Handschriften  aufgenomraen ; ganz  das  Gleiche  gilt  von  der  Stelle 
de  optimo  gen.  orat.  G,  17.  Endlich  stimmen  auch  Inv.  rhet.  1,  26, 
39  u.  1,  51,  97  die  überwiegende  Zahl  der  besten  Godd.  {ürreponere 
in  numerum.  Vgl.  Uber  diese  ganze  Sache  die  kritische  Note  von 
Baiter  zu  Gic.  N.  D,.3,  19,  47.  Wir  glauben  nun,  dass  wohl  kein 
Unbefangener  an  der  Statthaftigkeit  von  reponcre  in  c.  Accus,  im 
natürlichen  oder  tropischen  Sinne  des  Wortes  weiter  wird  mäkeln 
wollen. 

Iteportare,  davOntragen,  z.  B.  einen  Sieg  über  ein  Volk,  über  einen 
König,  tnrforiam  report.  o populo,  a rege ; seltner  wird  es  mit  ex,  Sp.  L. 
mit  rfe  verbunden.  Auch  mag  beigefügt  werden,  dass  nicht  reportare 
das  verbura  proprium  ist  für  eine  Armee,  welche  als  Siegerin  am 
Ende  einer  kriegerischen  Unternehmung  zu  Schiff  in  die  Heimath 
zurückgebracht  wird,  dafür  wird dcjiortare  gebraucht.  S.  z.  B.  Liv. 
23,  6,  2 u.  2G,  21,  2 u.  .30,  40,  14  u.  1.5  u.  39,  29,  5,  u.  sonst. 

Depraesentare,  vergegenwärtigen,  kommt  in  bildlichem  Sinne  Kl. 
bei  Gic.  nur  mit  dem  Accus,  memoriam  alicujus  rei  vor,  das  Andenken 
an  Kticas  vergegenwärtigen.  Etwas  ins  Andenken  bringen;  aber  sibi 
oder  animo  uliijuid  repr.,  repraesentare  imaginem  alicujus  rei,  sich 
Etwas  vorstellen,  denken,  findet  sich  erst  N.  KL,  aber  gut  bei  Quin- 
tilian.  und  dem  Jüngern  Plinius,  wogegen  geistig  vorstellen  bei  Gic. 
(Tusc.  I,  16,  87)  animo  videre  oder  ■ Is'.  D.  1, 15,  39)  cogitalione  depin- 
gere  heisst;  sich  Etwas  sinnlich  vorstellen,  ad  oculosrcferre,  sub  oculos 
oder  sub  udspectum  subjicere,  und  der  Auct.  ad  Hereun.  sagt  (lU, 
19,  32):  cogitalio  quamvis  regionem  jjotest  amplecti,  die  Phantasie  kann 
sich  jede  Getfend  vorstellcn.  — P'ür  das  Subst.  repraesentatio,  die  Ver- 
gegenwärtigung, welches  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian.  vorkommt,  sagt 
Gicero  sub  ad.'^pectum  paene  subjedw  (Orat.  III,  53,  202),  subjeclio 
sub  oeulos,  evidentia.  — Verworfen  wird  von  Eivn^n  repraesentare 
als  K.  L.  in  der  Bedeut.  darstvllen,z.\i.  von  einem  Künstler,  der  Et- 
was darstellt,  für  adumbrare.  welches  allein  von  Allen  gebraucht 
werde,  welche  Etwas  durstellen  und  abbildcn,  sei  es  durch  Farben, 
Striche  oder  Worte.  Allerdings  ist  adumbrare  das  Kl.,  bessere  und 
gewöhnliche  Wort,  doch  auch  repr.  brauchbar,  da  es  in  dieser  Be- 
deut. N.  Kl.  nicht  nur  beim  älteren  Plinius,  sondern  auch  bei  Val. 
Max.  2,  7,  6 u.  Quintilian.  .1.  O.  11,  3,  156  vorkommt.  — N.  L.  ist 
dagegen  repraesentare  in  der  Bedeut,  die  Stelle  Jemandes  vertreten, 
wie  wir  repi'aeserdircn  sagen ; z.  B.  die  Obrigkeit  reqn-aesetUirt  den  Staat, 
der  Gesandte  repraesentirt  seinen  Fürsten  oder  sei«  Volkn.  dgl.;  hier 
sagt  man  nicht  rej/rar.s«dare,  sondern  ^lerso««»»  alicupts  gerere  oder 
ifiducre,  wie  bei  Gic.  (Off.  I,  34,  124) : magistratus  gcrunt  personam 
civitatis. 

Eejjrehensibilis,tadclnswerth,  kommt  Sp.  L.  zwar  bei  Lactanz(IV, 
28,  8)  vor,  ist  aber  zu  späten  Ursprunges,  als  dass  man  cs  nach- 
braucheu  dürfte;  niaii  sage  datür  vituperabUis,  reprehetisione  dig- 
tnts  u.  a. 
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Bfprimere  von  oincra  Biiclie,  wiedt-r  oder  von  Neuem  drucken, 
ist  N.  L.  und  weicht  zu  sehr  von  der  eigentlichen  Bedeutung  des 
Wortes  ab,  als  dass  es  gebraucht  werden  könnte : es  genügt  Uerare 
bei  dem  zweiten  Abdrucke,  und  bei  jedem  weitern  repcltre. 

lieprobare,  verwerfen,  ist  in  guter  Prosa  sehr  zweifelhaft,  da  in 
Cic.  Fin.  I,  7,  23  fUr  reprobet  die  Ilandsehr.  blos  probet  haben,  was 
auch  dem  Sinne  zufolge  Madvig  aufgeuommcu  hat;  beiQuintil.  VI, 
prooem.  3 aber  liest  die  beste  Ilandsehr.  für  reprubantibus  — repug- 
nantibus.  Beprobarc  ist  also  nur  Sp.  L.  für  improburc.  S.  auch  die 
Hdwtbüeher  von  Klotz  und  von  Georges.  ^ 

Bepublicanus,  ein  Bepublikancr,  Bürger  eines  Freistaates,  ist 
N.  L.  und  ganz  unnöthig  wegen  cicis  rci  publicae  oder  liherae 
civitatis. 

Bepugnarc,  widerstreiten,  widersi>reclien,  entgegen  sein,  wird  ver- 
bunden alicui  und  contra  aliquem  oder  aJiquid,  N.  Kl.  auch  circa 
aliquid;  untereinander,  inter  se.  Verschieden  sind:  haec  sibi  repug- 
nunt  und  haec  inter.se  remgtiunt,  indem  sibi  anzeigt,  dass  die  Dinge 
(oder  was  cs  ist)  mit  sieh  selbst  iiu  Widerspruche  stehen,  nicht  eines 
mit  dem  andern,  weshalb  denn  auch  von  einer  Sache  gesagt  wer- 
den kann:  hoc  sibi repugnat.  Dagegen  wird  inter  serepugn.  immer  nur 
von  mehreren  gesagt,  die  gegenseitig  und  unter  einander  im  Wider- 
spruche stehen,  einander  widerstreiten.  Derselbe  Begriff,  welcher 
in  repugnare  liegt,  liegt  auch  in  pugnare  cum  aliqua  re;  z.  B.  Utre 
Bede  steht  in  wunderbarem  Widerspruche  mit  ihrem  Leben,  cum 
eorum  vita  mirabilüer  pugmxt  oratio  (Cic.  Tusc.  U,  4,  12). 

Bepulsio,  die  Abweisung,  Widerlegung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  repulsa, 
refutatio. 

Bepuiare  bedeutet  nur  Etwas  berechnen,  überlegen,  nie  aber,  wie 
m N.  L.,  Etwas  wofür  halten,  achten,  rechnen,  was  habere,  judicare 
u.  dgl.  heisst.  Bei  sich  überlegen  wird  meistens  durch  secum,  selten, 
aber  gut  durch  (i/m  animo  (s.  Sali.  lug.  13,  5 u.  70,  5u.  85,  10)  aus- 
gedrückt  ; blos  durch  animo  reputare  ausgedrückt  findet  sich  das 
Wort  nur  bei  Liv.  21,  41,  16. 

Beputatio  hat  im  N.  L.  (nach  dem  Franzos.)  die  Bedeut.  Achtung, 
Hochachtung,  was  ohne  AuctoritUt  ist,  für  existimatio,  dignitus, 
auctoritas,  nomen,  fama,  honos  u.  a.  Auch  kommt  es  in  der  Bedeut. 
Erwägung,  Ueberlegung  erst  N.  Kl.  beim  ültern  u.  jüngeren  Flinius 
(Paneg.  70,  5),  Tacitus  u.  A.  vor,  und  kann  verwendet  ■ wer- 
den  neben  cogitatio,  consideratio  oder  durch  Umschreibung  mit  dem 
Verbo  reputare. 

Bequies  bedeutet  weniger  welche  gu/es  heisst,  als  Erholung, 
Erheitenntg.  Was  die  Flexioubetrifft,  so  lautet  der  Genitiv  rcgi/tcOs, 
die  nach  der  ö.  Declination  gebildete  Form  rctjuiei  kennen  wir  nur 
aus  Ambros,  de  paradiso,  3,  19,  retjuie  aus  Sali.  Ilist.  J.  97.  Der 
Dativ  ist  ungebräuchlich,  im  Accus,  kommt  rcgu/ctc»/  u.  requietn  bei 
Cic.  promiscue  vor,  während  sonst  nur  requitm  gefunden  wird. 
S.  Lactant.  J.  D.  7, 17,  12  u.  c.  27,  2,  de  ir-a  13,  4,  epit.  51,  5,  Suet. 
Caes.  4,  Tiber.  10  u.  24,  Gurt.  9,  6,  4,  Sen.  de  ira  3,  39,  3,  de  brev. 
V.  4,  3,  epp.  4,  1,  12,  Tac.  Auuul.  1,  35  u.  2,  23  u.  3,  45  u.  4,  25  u. 
12,  31,  Ilist.  2,  30  u.  3,  7 u.  c.  60,  Colura.  12,  Praef.  §.  7,  Plin. 
Paneg.  13,  3 u.  61,  9 u.  87,  2,  Liv,  9,  17,  1 u.  42,  55,  5,  Soll.  Catil. 
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öl,  20,  Hist.  3,  6),  17;  der  Ablat.  rt-mwie  steht  iiur  poetisch  bei 
Cic.  de  divinat.  1,  13,22,  sonst  rt'/piif  (bciLiv.  22,  9,  5).  Aus  diesen 
AufUlirungen  erliellt  zugleich,  mit  welchem  Rechte  der  Autiharbarns 
in  der  3.  Auil.  behauptet  hat,  dass  rei/nies  ,,Ulicrhaupt  selten“  sei. 

Refptirvre  ist  niclit  unser  gewöhnliches  fordern,  verlangen,  was 
postuUire,  jiourtre  heisst,  sondern  Rtiras  iciinschni,  was  uns  fehlt  und 
Döthig  ist;  dnlicr  heisstauch  abuliquo  aligidd  req.,Eluas  bei  Jetnan- 
den  vernussen  (Cic.  Tarn.  VI,  0,  l);  nihil  reipiin-re,  Nichts  remtissen, 
d.  h.  Nichts  rerlnngrn,  weil  nichts  fehlt.  I'assnach  desiderare  und 
reqttinre  — frusira  nicht  hinzugesetzt  wird  wie  in  unserem  deutschen : 
etKns  twisonst  snchiu,  darüber  s.  Ruhnken.  opusc.  cd.  Bergmann 
729  und  das.  auch  Kricdeniann.  — JCticns  erfragen  heisst  requirere 
ex  oder  idt  aliqun;  vgl.  Ilotoinan.  z.  Cic.  leg.  Manil.  2,  6. 

llequisitw,die  l.’nUrsuchnng,  kouiuit  nur  einmal  ü/.  beiGellius 
vor,  und  ist  nicht  wohl  naclizuhraucheu  für  inquisitio,  investi- 
gatio  u.  a. 

Jtcquisitnm  kommt  als  tsuhst.,  in  der  Bedeut.  Erfordet  niss,  Be- 
dürft! iss,  höchst  selten  vor,  und  nicht  lateinisch  ist  der  Titel  einer 
Rede  von  Bani.  Baiticr;  dercquisilis  professoris  lingme  graecae,  was 
er  hätte  umschreiben  sollen. 

- Bes.  Man  beachte  zunächst,  dass  man  nicht  sagt:  ex  repuhUca 
esse,  zum  Vortheil,  zutn  Besten  des  Staates  gereichen,  da  c.  re  p.  e. 
stehende  Formel  i.st.  S.  Suct.  Rhet.  1 Anfang,  Cic.  Phil.  3,  12,  30, 
P'ain.  13,  8,  2,  Milo  5,  14,  Liv.  8,  4,  12  u.  25,  7,  4 u.  34,  34,  9 u. 
Drakenborch  zu  Liv.  22,  39,  2.  Was  das  in  gleicher  Bedeutung 
vurkoramende  in  ran  esse  betritft,  so  ist  daran  offenbar  nicht  der 
mindeste  Anstand  zu  nehmen.  Abgesehen  von  dem  Gebrauch  bei 
Terent.  kommt  diese  Phrase  ja  auch  bei  Sali.  Catil.  20,  1,  ebenso 
nachklassi.sch  bid  Tac.  Aun.  4,  .33,  Hist.  3,  8 u.  klassisch  auch  bei 
Livius  vor,  s.  Liv.  30,  4,  (i  u.  22,  3,  2,  woselbst  Drakenborch  noch 
eine  Reihe  weitere  Stellen  citirt  h.at.  Ebenso  wenig  vermögen  wir 
das  negative:  non  ab  re  esse  zu  verwerfen.  Es  tindet  sich  nicht  nur 
A.  L.  bei  Plaut.  Asin.  1,  3,  71  und  spät  bei  A.  Gell.  18,  4,  6,  son- 
dern nachklass.  auch  bei  Suct.  Octav.  04  Anfang  und  klassisch  bei 
Liv.  8,  11,  1 n.  35.  .32,  t>.  --  Die  Redcn^art  quid  rerum  agis?  für 
quid  agis?  was  machst  du?  wie  geht  es  dir?  welche  Muret.  (z.  B. 
Oper.  T.  II,  p.  8.3)  und  Andere  in  iliren  Briefen  braucTien,  beruht 
auf  einer  falschen  Wörtcrverbinduiig  in  Horat.  Serm.  I,  9,  4 gwid 
agis  duhissime  rerum  ? — denn  liier' gehört  rerum  nicht  zu  quid,‘ 
sondern  zu  dem  Supcrlal.,  welchen  es,  wie  in  mehreren  andern 
Stellen,  verstärkt,  was  jetzt  eine  bekannte  Sache  ist.  In  manchen 
Wendungen  ist  res  zu  gebrauchen,  w'o  wir  uns  im  Deutschen  mit 
Es  begnügen:  z.  B.  es  war  nahe  an,  nicht  mehr  weit  zu  einem  Auf- 
ruhr". Jam  huud  jirociil  seditimie  res  erat,  Liv.  ll,  lö,  6,  ebdas,  c.  42, 
lÜ;  diess  gilt  auch  von  der  Weiidung  male,  bene  se  res  habet  = es 
steht  schlimm,  gut,  res  ad  inlerregniim,  ad  arma,  ad  manum  redit, 
vtnit.  auch  sage  man  nicht  res  habet  für  schabet ; das  Nähere  darüber 
8.  bei  Fabri  zu  Liv.  22,  3.1,  9.  lieber  res  eo  venit,  die  Sache  ist  so 
weit  gekommen,  vgl.  Venire. 

Resanare,  wieder  heilen,  gesund  machen,  hommt  Sp.  L.  bei  Lac- 
tauz  vor,  für  denuo,  rurstts,  iterum  sanare. 
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Besanescere,  tcieder  gesund  oder  heil  werden,  findet  eich,  «UMC 
bei  Ovid.,  in  Prosa  nur  Sjy.  L.  bei  Lactanz.  für  comalescere,  ; 'V-  • 

JResarcire,  wieder  ausbessern,  findet  sich  in  Prosa  nicht  erst  beä 
Livius  mit  dem  Accus,  teda,  bei  Sueton.  mit  damnum  verbanden^ 
in  der  Bedeut,  einen  Verlust  tcieder  gut  maclten,  ebenso  auch  schon 
bei  Caes.  B.  G.  6,  1,  3,  woftir  Cicero  (Farn.  1,  9,  ö)  datma  sarcire 
sagt,  und  ebenso  Caesar  (B.  C.  111,  67,  2)  detrimetUumsardre  odcr^ 
(ib.  II,  15,  4)  detrim.  reconciliare  {recondnnare,  was  Andere  wollen^ 
ist  blosse  Vermuthung  ohne  haudschriftl.  Auctorilät).  Auch  brauchen 
Manche  in  bildlichem  compensarealiqtud  u.  dgl.  Man  brauche 
es  nicht  bildlich,  und  wunderbar  wäre  es  zu  sagen;  scholam  oder 
gymnasiutn  resarcire,  wenn  nicht  von  dem  Gebäude,  sondern  yon 
der  Einrichtung,  dem  Zustande,  der  im  Verfalle  ist,  die  Rede 
sein  soll;  dafür  sagt  man  in  mcliorcm  statum  adducere,  restituere. 

Besecare.  Die  Form  des  Partie.  Pass,  resecatus  ist  <Sp.  L.  fiW' 
resedus.  . 

Resigtiare  aliquid  ist  in  der  Bedeut,  auf  Etwas  verdchten,  sich 
von  Eitcas  lossagen  N.  L.,  für  uUro  se  abdicare  aliqtta  re. 

Eesipiscetüia  (was  in  Scheller’s  Lex.  fehlt),  das  VemünfUgwerr- 
den,  die  Besserung,  ist  Sj>.  L.,  vielleicht  von  Lactanz  selbst  gebildet 
(VI,  24),  für  reditus  ad  sanitatem,  emendatio  temeritatis.  j 

Resipiscere,  wieder  sur  Besinnung,  zu  Verstand  kommen^  ist  JS3-; 
und  gut  neben  redire  ad  sanikUent.  Im  Perf.  ist  die  Kl.  Form  wohl 
resipivi,  nicht  resipui,  weshalb  mau  denn  auch  resipivissem  (abge- 
kürzt resipissem),  nicht  resipuissetn  sagt,  wie  jetzt  in  Cic.  Seat.  38^ 
resqyisset  nach  den  Handschr.  sicher  steht,  für  resipuisset.  Vergl. 
Sapere. 

Resistenlia,  der  Widerstand,  ist  N.  L.  für  repugnantia  oder  unfc 
schrieben  durch  das  Verb,  resistere. 

Resolvere  findet  sich  in  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  der  Be- 
deut. besohlen,  gleich  solvere,  s.  Phil.  14,  14,  38  (wobei  jedoch  zu 
bemerken  ist,  dass  Baiter  in  Cic.  opp.  ed.  Orelli  2.  A.  für  resolutu-  ■ 
nifn  nach  dem  Cod.  Bern,  soluiurum  aufgenommen  hat);  in  andern 
Bedeut,  ist  es  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  für  die  Kl.  W erhu  solvere, 
dissolvere,  loxare,  relaxare,liberare  u.  a.,  je  nach  der  verschiedenen 
Bedeutimg.  Aber  B-  L.  ist  se  resolvere  in  der  Bedeut,  sich  resoU 
viren,  d.  h.  sich  entschliessen,  für  consilium  capere,  (tn)  emimum  in- 
ducere;  und  ebenso  resoluiio,  der  Entschluss,  für  consilium. 

Resonantia,  der  Wiederhall,  das  Echo,  kommt  nur  N,  Kl.  bei 
Vitruv.  vor,  für  r^ercussus  oder  repereussio  soni,  oder  mit  imago. 
resonat. 

Rcspectivus  und  respective,  sich  beziehend,  beziehungsweise,  ver- 
gleichend, vergleichungsweise,  sind  N.  L.  für  comparatus,  comparate. 

Respectus  kommt  in  der  Bedeut.  Rücksicht,  Beachtung  zwar  vieb 
leicht  nur  einmal  bei  Cicei  o vor  (Phil.  V,  18,  49):  Caesar  respectum 
ad  senatum  et  ad  bonos  non  habuit,  Caesar  beachtete  den  Senat  — 
nicht,  nahm  auf  ihn  keine  Rücksicht,  was  freilich  Andere  anders  er- 
klären ; aber  oft  braucht  er  Livius,  besonders  in  Verbindung  mit 
habere,  wo  es  denn  den  Ausdrücken  rationom  habere  und  respicere. 
in  der  Bedeut  gleich  kommt.  Und  so  findet  sich  seit  Livius  oft  res- 
pectu  mit  ciuem  Genit.,  in  der  Bedeut  in  Rücksicht,  in  mnsdeht 


■emf  Etwas,  was  dann  besonders  anwendbar  ist,  wo  der  Begriff 
Beachten  (einer  Sache)  vorherrscht,  lieber  die  Uebersctzungsweise 
des  vieldeutigen  in  Hinsicht,  in  Rücksicht  vgl.  oben  unter  Quod.  — 
Aeusserat  selten  (Suet.  Nero  20  occtdtae  musicaenullum  esserespec- 
tum)  ist  aber  respeäus  in  der  Bedeut.  Respect,  d.  h.  Hochachtung, 
'fürobservatifia,  reverenfia,  ezistimatio  und  die  Verba  observare,  edlere, 
revereri. 

Respicere  wird  in  der  Bedeut,  nach  etwas  eurücksehen  verbun- 
den mit  ad  aliquid  (ad  aliqurm)  oder  blos  aliquid  (aliquem),  aber 
in  der  Bedeutung  attf  Einen  Rücksicht  nehmen,  für  Etwas  oder  für 
Einen  Sorge  trugen  fast  nur  mit  dem  blossen  Accusat.  Man  braucht 
aber  (nach  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  360  und  Zumpt's 
Aufg.  p.  373)  das  Verbum  nicht  da,  wo  an  keine  Sorge  für  Einen 
oder  ibr  Etwas  zu  denken  ist,  indem  berücksichtigen  ohne  den  Be- 
griff der  Sorge  nicht  respicere,  sondern  spectare,  eogitare,  memorcm 
esse  heisst. 

Respiritus,  das  Zurückathmen,  was  die  älteren  Lexica  unter  an- 
deren aus  Cic.  N.  D.  II,  55,  136  anführen,  und  was  den  Wörtern 
Spiritus  und  suspirittts  analog  ist,  findet  sich  im  Lexic.  von  Freund, 
Klotz  und  Georges  nicht  mehr,  weil  man  dafür  respiratus  oder 
respiratio  aufgenommen  hat.  Vgl.  auch  Orelli  zu  Cic.  Att.  I,  18,  3 
und  unten  Su^ritus. 

Reapandere,  antworten,  hat  den  Bat.  der  Person  bei  sich,  welcher 
man  antwortet;  das  aber,  worauf  man  antwortet,  wird  theils  durch 
ad  aliquid,  theils  durch  alicui  oder  auch  bei  dem  Neutr.  eines  Pro- 
nomen (hoc,  illud,  quod)  mit  dem  blossen  Accus.  ausgedrUckt,  z.  B: 
illud  respoiulere  cogam,  Cicero  Cael.  28,  67  = nöthigen,  darauf  eu 
antworten.  Vergl.  auch  in  Vatin.  7,  18  u.  17,  41.  - Nicht  braucht 
man  es  im  Dialog,  also  wo  Zwei  oder  mehrere  mit  einander  im  Ge- 
bräche angeführt  werden ; hier  heisst  es  nach  der  Bede  eines  An- 
deren nicht:  tum  Ule  respondit,  aber  auch  nicht  dixit,  sondern  ent- 
weder blos  tuni  Ule  ohne  ein  Verbum,  oder  tum  Ule  mit  in  die  Ant- 
wort eingeschobenem  inquU.  Vergl.  Dicere  — Es  ist  auch  falsch, 
wenn  gesagt  worden  ist,  respondere  werde  nicht  gebraucht,  wo  keine 
Frage,  sondern  nur  eines  Anderen  Rede  vorausgehe,  vielmehr  ist 
respondere  — auf  eine  vorausgegangene  Aeusseru^ig  (nicht  bloss  auf 
eine  ^Vo^)  antworten  oder  erwiedem  vollkommen  gut,  z.  B.:  Ea  le- 
gatione  Papirius  audita  perinde  ac  motus  dictis  eorum  cum  cdllega  se 
cstmnunicaturum  respondit,  Liv.  9, 14,  2 und  27,  40,  8 und  33, 38,  7, 
Com.  N.  Miltiad.  1,  4.  hUerpretem  suum  ad  eum  mitiit  rogatum,  ut 
aibi  mUüibusquc  parcat.  Ille  appeUatus  respondit . . . Caes.  B.  G.  5, 
3t),  1 u.  c.  41,  5—7.  Vgl.  auch  Cic.  de  legg.  3,  13,  30,  Verr.  4,  62, 
138,  Fam.  3,  6,  2 u.  5,  2,  8 u.  7,  24,  2 u.  9,  14,  2 u.  13, 28,  1.  — 
H.  L.  ist  es  auch,  in  Disputationen  denjenigen,  welcher  einen  ihm 
bestrittenen  Satz  oder  eine  angegriffene  Meinung  vertheidigt,  re- 
spondens  zu  nennen,  wie  sich  dies  auf  dem  Titel  alter  Disputationen 

findet ; hier  sagt  man  defensor  oder  propugnaior. 

Responsio,  die  Anttoort,  ist,  wiewohl  EJ.,  doch  sehr  selten  für  re- 
sponsum;  nie  aber  kommt  wohl  der  Plur.  responsiones  vor,  für  re- 
sponsa.  — Sp.  L.  ist  responswi  in  der  Bedeut.  Antwort  und  N.  Kl. 

Vitruv.  steht  es  in  der  Bedeutung  Uebereinstimmung,  Harmonie, 
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Si/wtnefrie,  für  harnumu  oder  cmirenmtiia  parlittm;  — vielleicht  war 
cs  dani.sls  ein  Hrcliitcktouischcs  Kunstwort. 

Jies  publica  oder  (nach  der  gewöhnlichen  frühem  Schreibart  als 
ein  Wort!  rvspuhlica  hezeichnel;  nur  den  Staat  als  Verfassung  und 
Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Jiiiri/ernrhaft  und  i{ekh‘  in  diesem 
Sinne  wird  Staat  durch  civitaa  übersetzt.  Bei  den  Alten  bezeichnete 
res  puhl.  besonders  einen  Staat  mit  freier  Verfassung,  was  wir  denn 
auch  eine  Republik  nennen.  Jlan  kann  daher  nach  Weber’s  Bemer- 
kung (Uebungssch.  p.  258)  nicht  sagen:  debelhire,  exptuptare.,  vas- 
tare  rem  publicam,  aber  wohl  eivitatem  ; aber  sowohl  evertere  civita- 
tem,  als  auch  et'ertere  rem  /ndjIicMm;  denn  derjenige,  welcher  citd- 
tateiu  evertit  — sersturt  die  Stadt,  rottet  die  Bimfer  aus  oder  führt- 
sie  anderswohin ; derjenige,  w'clcher  remjmblicam  evertit,  wie  Julius 
Caesar  und  Angustus,  hebt  die  Verfassung  auf  und  führt  eine  neue 
ein.  Doch  oppttgnare.  remt  piddicam  ist  klassisch  bei  Cic.  Oael.  1,  1, 
harusp.  respons.  8,  15,  Scst.  23,  52  und  paene  victa  resjmblica,  Cic. 
Farn.  12,  13,  1.  — Wohl  nur  zufällig  kommt  res  publ.  im  Blur.  sel- 
ten vor,  gewöhnlicher  ist  der  Flur,  ciritates.  Vgl.  VVeber’s  Uebungs- 
schule  p.  114.  — Auch  läugnet  Heusing  mit  Itccht  die  l,atinität  von 
res  publica  litteraria,  der  (relehrten-Staat , die  Gelehrteti-RepuMik. 
Vgl.  mehr  darüber  unter  Erudilus. 

Restaurare,  uiederhersteRen,  icieder  erneuern,  steht  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus,  und  ist  auch  nachher  selten  für  instaurare,  reficere  (Cic. 
Kep.  III,  9,  15),  restituere,  sarcire,  rejiarcire,  renovare,,  retintegrare. 

— Erst  Sp.  L.  ist  re.stauratio,  die  Wiederherstellung,  Erneuerung,  für 
instauratio,  renovatio;  und  noch  später  restaurator,  iüt  reformaiar, 
redttclor,  restitutar  u.  a. 

Restituere  ist  in  der  Bedeut,  ivieder  giU  machen,  z.  B.  clademja- 
ciuram.  -N.  L.  für  sarcire,  resarcire.  Aber  damnum  restituere  ist  res 
perditas  restituere  gut,  s.  Liv.  31,  43,  4.  Vgl.  Resarcire. 

Resumere  ist  in  der  Bedeut,  nehmen,  lurnehnmt,  wie  es  Görenz 
braucht  (quaeque  resumta  ex  communibus  legibus),  N.  L.  für  su~ 
mere,  de^otnere. 

Resurgere,  sich  wieder  erheben,  icieder  aufstehen,  ist  nicht  nur  P. 
L.  für  denuo  surgere  u.  a.,  sondern  auch  prosaisch.  Livins.  welcher 
es  in  Prosa  zuerst  gebraucht,  setzt  daher  velut  vor.  T>ie  nachklas- 
sische Prosa  findet  dies  nicht  mehr  nothwendig.  S.  darüber  Just. 
37,  1,  8,  Sen.  de  br.  v.  2,  3,  de  ira  1,  8,  3,  i-pp.  91,  1.3,  Tac.  Annal. 
2,  43  u.  3,  74  u.  15,  41,  Hist.  3,  2,  Gurt.  5,  i (23)  9,  Quintil.  J.  O. 
12,  9,  4,  Vellej.  1,  7 u.  2,  88.  Was  resurgwe  un«i  resurreetio  in  re- 
ligiöser Bedeutung  betrifft : von  den  Todten  aufersMien,  Auferstehung 
der  Todten,  so  ist  beides  allerdings  — s.  Frotscher  z.  Mur.  I,  p.  261 

— von  Tertullian  zuerst  angewendot,  in  der  Folge  aber  von  den 
lateinischen  Vätern  allgemein  nachgebraucht  und  besonders  da- 
durch geheiligt  worden,  dass  es  auch  die  kirchlich  recipirte  Vulgata 
aufnahm.  S.  z.  B.  1.  Cor.  c.  15.  Beide  Wörter  gehören  also  so  zu 
sagen  zum  sprachlichen  Hausschatze  der  altlateinischen  Literatur 
der  Kirche  und  dürfen  darum  — wir  lassen  die  Wahl  frei  — ent- 
weder ausschliesslich.  oder  vorzugsweise  oder  gleich  berechtigt  neben 
r&civiscere,  in  vitam  redire,  vitae  reddi,  ah  inferis  exsistere  gebraucht 
werden.  Das  Gleiche  urthcilen  wir  von  re.suscttare  a mortuis  und 
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ah  inferis  Suscitare.  Beide«  ist  zwar  Sp.  L.,  Iiat  aber  die  relativ 
sehr  gute  Auctorifät  von  Ilieron.  in  Fs.  33,  5 u.  epp.  103. 

Betinenlissmus,  Anr  an  FJicns  fest  halt,  mit  einem  Genit.,  z.  B. 
simjAicitatis,  wie  bei  Ernesti  ^Opusc.  orat.  p.  119),  ist  wohl  nicht 
zu  verwerfen,  wenn  es  auch  im  Superl.  vielleicht  nur  bei  Gellius 
verkommt,  da  relinens  mit  einem  Genit.  in  bildlichem  Sinne  Kl.  ist, 
indem  z.  B., Cicero  (Q.  fr.  I,  2,  11)  sagt:  sui  jiiris  dignitatisque  re- 
tinens;  auch  kann  in.aii  das  ähnliche  te)ut.r  (teiiacissimus)  brauchen. 

lietinerr,  jmirüchlialten,  aitf halten.  Man  sagt  sowohl  siwO'tiere  eqmm 
u.  dgl.,  als  retinere  rqumn,  doch  mit  dem  Unterschied,  dass  sustinere 
in  solcher  Vcrbindmig  bedeutet:  FAtcas,  iras  Itereit.i  im  Gang  oder  in 
Beteegung  ist,  auf-  oder  anhalten.  znm  Stehen  hringeti,  s.  Caes.  B.  G. 
4,  33,  3,  Cie.  Acad.  II,  211,  94.  IMinerc  aber  ist  das,  was  man  hat, 
mriichbehalten , festhalten,  nieht  von  sich  lasset\.  S.  darüber  Suet. 
Calig.  9 u.  Oct.  38,  Liv.  2,  34,  4,  ebendas,  37,  27,  2 u.  Caes.  B.  C. 
1,  68,  3. 

Retrahere,  mrückeiehen,  mit  dem  Accus,  pedem,  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut,  sich  enräckeiehrn,  ist  nur  P.  L.  für  pedetn  oder  gra- 
dum  referre,  ja  selbst  für  .sc  retrahere,  was  nicht  zu  verwerfen  ist, 
wie  Einige  meinen,  da  es  zwar  selten  vorkommt,  aber  doch  von 
Cie.  (Cael.  27,  04)  gebraucht  wird;  in  der  Bedeutung  eurückgehen 
kommt  es  aber  nicht  vor,  dafürsagt  man  se  recipere,  sereferre,  redire, 
reverii. 

Retribuere.  triedergebeu , teiederschenken , iciederver gelten,  steht 
nicht  nur  Sp.  L.  bei  I.actanz  für  reddere,  referre,  sondern  auch  bei 
Cic.  Kose.  Com.  15.  44  u.  Liv.  2,  41,  8. 

Retro,  euriiek,  mit  einem  8ubst.  verbunden,  in  der  adjectivischen 
Bedeut,  vergangen  , früher,  ist  nur  in  später,  schlechter  Prosa  ge- 
bräuchlich, wo  z.  B.  omnes  retro  principes  vorkommt;  und  so  sagt 
denn  im  N.  L.  Famian.  Strada:  retro  aeta.s,  das  frühere  Leben,  für 
ante  acta  aetas  oder  vita,  und  sogar  Nolten  (Praef.  Antibarb.  edit. 
2),  welchem  freilich  bei  dem,  was  er  selbst  schrieb.  Alles  gut  und 
gültig  war:  ante  hos  decem  retro  annos.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  2 und 
mehrere  Beispiele  ähnlicher  Ausdrucksweisen  in  Vechneri  Helleno- 
Icx.  p.  227. 

Revalescere,  wieder  gesund  werde)),  ist  Sp.  L.  für  co)ivalescere,  re- 
fid,  aber  tr^isch  sich  wieder  erholen,  wieder  Kraß  wtd  Geltung 
bekomme))  R.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  27,  Hist.  2,  54. 

Revelare,  enthüllen,  offenbaren,  wird  N.  Kl.  von  gewöhnlichen 
Dingen,  wie  capid,  frotitem,  bei  Sneton.,  Tacitus  und  Späteren  ge- 
braucht, für  patefacere,  aperire,  in  lueem  proferre  u.  dgl.  — N.  L- 
ist  in  der  neueren  Theologie  der  Kunstausdruck  religio  reveloAa, 
die  geoffc))l)arte  Religio)),  ftir  religio  divinitus  pat^aeta,  cum  homini- 
bu.s  commnnicata,  — und  Sp.  L.  revelatio,  die  Offoibaming.  Die  Theo- 
logen können  aber  diese  Wörter  nicht  entbehren. 

Revenire,  mrückko)nmen,  findet  sich  oft  im  A.  L.,  aber  Kl.  höchst 
selten,  bei  Cicero,  mit  do»««m  verbunden,  s.  de  orat.  1,  38, 175,  ibid. 
c.  40,  181  u.  §.  182,  Balb.  11,  23,  bei  Caesar  nie  und  so  vielleicht 
auch  nie  bei  Livius;  N.  Kl.  bei  Tacitus. 

Re  vera,  in  Wahrheit,  )drklich,  kommt  viel  seltner  vor,  als  man 
nach  dem  (gebrauche  im  N.  L.  denken  sollte;  es  steht  fast  nur 
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dann,  wenn  es  den  Wturtrn  (verbis).  dem  Vorgrlilichen,  dem  Erdich- 
teten enti'egengesefzt  wird,  und  wenn  der  Sinn  ist:  in  Wedirheit, 
Kenn  man  auf  die  Wahrheit  sehen  u'ill,  z.  H.  specie  — re  et  veritate, 
Cic.  Phil.  7,  4,  13.  Es  wird  daher  bei  der  blossen  V'crsicherung, 
wo  wir  ivirMich  sagen,  nicht  gebraucht,  sondern  dafür  certe,  profedo, 
sane;  daher  auch  nicht  in  eingestreuten  Kebenbemerkungeu  und 
Zusätzen;  z.  B.  wie  cs  denn  tvirUich  ist,  sicut  est  (Cic.  Tusc.  I,  18, 
41),  oder  ut  est  (Orat,  42,  144):  wie  sie  es  wirklich  situi,  ut  sunt 
(Rep.  III,  3,  4):  es  ist  wirklich  so,  wie  du  sagst,  est,  ul  dicis  (Orat 
II,  3(),  152);  so  ist  es  wirklich,  est  ita;  was  auch  wirklich  war,  id 
quod  erat  — und  so  in  ähnlichen,  wo  der  Lateiner  unser  wirklich 
nicht  ausdrückt.  Vergl.  auch  Vere  und  Mattliiae  zu  Cic.  Rose. 
Am.  8,  22. 

' Reverendus,  ehrwürdig,  achtungswürdig,  ist  fast  nur  P.  L.  für  co- 
lendus,  venerandus (aXtcT  nicht  von  Menschen;  vgl.  Venerari),  amplis- 
simus,  honore  digntis,  sanctus  u.  dgl.  Ein  Superlat.  reverendissimus 
aber  (verschieden  von  reverentissimus)  ist  erst  Sp.  L.  und  war  vor- 
züglich Titel  der  Bischöfe  und  aller  hohen  Geistlichen,  wie  unser 
Hochwürden,  episcopi  reverendissimi.  Als  solcher  Titel  ist  es  kaum 
zu  entbehren,  aber  sonst  vermeide  man  es.  Vergl.  auch  Frotscher, 
Anm.  zu  Miireti  Oper.  T.  I,  p.  420. 

RevereiUia,  Scheu,  Achtung,  Rücksicht,  kommt  in  klassischer 
Prosa  wohl  nur  einmal  bei  Cicero  ' Off.  1,  28,  99)  vor,  hat  aber  N. 
Kl,  gute  Auctorität,  und  ist  wohl  zu  brauchen.  Es  wird  theils  mit 
adversus,  theils  mit  dem  Genit.  des  Objectes  verbunden,  und  Cicero 
wechselt  sogar  mit  dieser  doppelten  Constructiou  ab,  indem  er 
sag;t:  revereidia  adversus  homines,  et  optinii  cujusque  et  reliquorum, 
nicht  allein  vor  — sondern  auch  vor  allen  Uebrigen.  I.-'t  es  mit  dem 
Verb,  beweisen  verbunden,  so  übersetze  man  dieses  durch  adhibere, 
was  Cicero  braucht,  nicht  durch  fucere,  was  noch  ungewiss  ist  Plin. 
(Ep.  IV,  17,  6)  sagt:  aticui  reverentiam  höhere,  was  Andere  zu  vor- 
eilig verwerfen ; auch  itraestare  (Ep.  VIII,  5,  l u.  X,  1 1,  1). 

Reversio  ist  eigentlich  nicht  geradezu  die  Rückkehr,  die  Zurück- 
kunft  von  dem  erreidden  Reiseeiel,  welche  reditus  heisst,  sondern  nur 
das  Umwettden,  das  Umkehren  auf  der  Reise.  Man  sage  daher  nicht 
frustra  exspectas  reversionem  meam,  sondern  reditum  meurn;  nicht 
in  revei'sione  nica  secundissimiim  habui  ventuin,  sondern  in  redüu 
tneo.  Daher  sagt  Cic.  (Att.  XVI,  7,  15):  Ule  reditu  vel  potius  rever- 
sione  mea  laetatus  est;  denn  er  hatte  auf  seiner  Reise  nach  Griechen- 
land wegen  ungünstiger  Winde  umwenden,  umkehren  müssen. 

Revertere  und  reverti,  eurückkehren , bedeuten  zunächst  (wie 
reversio)  auf  dem  Wege,  unterwegs,  auf  der  Reise  umkehren,  wie  bei 
Cicero  (Diviii.  I,  15,  27) : DejotaVus  ex  itinere  — revertit.  — In  der 
besseren  Prosa  ist  im  Praesens  und  den  dazu  gehörigen  Temporibus 
(Imperf.,  Fut.  I'  nur  die  Form  des  Deponens  (revertor),  aber  inj 
Perfect,  und  den  dazu  gehörigen  Temporibus  (Plusquamperf.,  Fut. 
n)  die  active  Form  (reverti  u.  s.  w.)  üblich;  später  brauchte  man 
dafür  rerersus  sum.  Dagegen  ist  das  Partie,  retersus  durch  Caesar 
(B.  G.  VI,  42,  i)  und  selbst  durch  Cicero  (I'hil.  VI,  4,  10)  hinläng^ 
U(di  geschützt.  Vgl.  lleusing.  Emendd.  p.  455,  Oudend.  Caes.  B.  0. 
VII,  5,  4 und  Reisig’s  Vorles.  p.  249. 
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Eet  idcre  findet  bich  nur  einmal  A.  L.  bei  Plautus : ad  hcram  re- 
videbo,  ich  teil!  nach  der  Herrin  teieder  sehen;  sonst  nirgends.  Es  ist 
also  in  keiner  Bedeut,  zu  brauchen,  koiunA  aber  im  N.  L.  hier  und 
da  vor.  Wieder  sehen,  wieder  besuchen  heisst  revisere,  auch  blos  vi- 
dere  (Cie.  Faui.  XV,  15,  2);  Etwas  revidiren,  d.  h.  wieder  durch- 
veheu,  recognoscere,  rctradare,  wcsshalb  Cic.  (Att.  XVI,  3,  1)  einen 
serbessertarn  Aufsatz  — retractatius  nennt. 

Eevisio  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Wiedersehen  vor,  aber  Sp.  L,, 
und  ist  gar  nicht  nachzubrauchen ; man  nehme  dafür  die  Vorba  re- 
visere oder  videre,  oder  umschreibe  cs  durch  das  Subst.  reditus;  — 
E.  L.  aber  ist  in  dieser  Bedeut,  reeisus.  Mau  sage  daher  weder 
vale  usque  ad  reeisionem,  noch  ad  revisum,  sondern  ad  reditwn,  auf 
Wiedersehen.  — N.  L.  ist  auch  revisio  in  der  Bedeutung  nochtnalige 
Durchsicht  oder  lievisioii,  für  recognitio,  retraciatio  oder  mit  den 
Verben  recognoscere,  retracture. 

Bevocabilis,  wiederruflich,  wiederbringlich,  was  euriiehgerufen  wer- 
den hann,  ist  meistens  nur  1\  L.  fiir  qui,  qme,  quod  revocari  polest, 
doch  findet  es  sich  prosaisch  auch  bei  Sen.  de  ira  1,  6,  3 (Haase); 
es  ist  wegen  seiner  Kürze  nicht  zu  verwerfen  ; — irrevocal/ilis  ist  in 
Prosa  üblicher. 

Revocare.  Nach  der  dritten  Auflage  des  Antibarbarus  ist  der 
Dativzusatz  mihi,  tibi,  sibi  in  der  Redensart  aliquid  m memoriam 
revocare,  sich  Etwas  ins  Gcduchtniss  zuriiekrufen  ungewöhnlich,  nach 
Poppo  (Progr.  von  1850)  sagt  man  überhaupt  nicht  in  memoriam 
revocare  für  in  memoriam  redigere,  reducerc  oder  metnoriam  aliciy'us 
rei  revocare.  ludess  muss  Poppo  doch  zugeben,  dass  Just.  1, 5,  3 u. 
7,  1,  8 passivisch  sage:  aliquis  in  ulicujus  rei  memoriam  recocatwr. 
r Warum  sollte  dies  (im  Activ  und  Passiv)  nicht  eben  so  wohl  an- 
gehen  als  reducerc  aliipicm  in  metnoriam  ulicujus  rei  bei  Plin.  epp. 
3,  10,  2.  Doch  vermögen  wir  den  verpönten  Ausdruck  (und  dazu 
noch  mit  dem  gleichfalls  verworfenen  Dativ)  sonst  nur  aus  Aug. 
C.  D.  16,  38,  2 nachzuweisen : Scalam  istam  intellMur  ipse  salvator 
nobis  in  memoriam  revocare  in  evangelio.  Was  den  Dativ  (twbis) 
dieser  Stelle  betrifft,  so  fragt  es  sich  erst  noch,  ob  derselbe  hier 
nicht  geradezu  nothwendig  sei?  Diese  Dative  werden  allerdings, 
so  gut  wie  der  Accus,  eines  Possessivpronomens,  z.  B.  in  memoriam 
meam,  tu/im  etc.,  alsdann  wcggclassen,  wenn  das  Pronomen  mir,  dir, 
uns  sich  auf  das  Subj.  des  Satzes  bezieht.  Würde  nun  nobis  in  der 
angeführten  Stelle  des  August,  fehlen,  so  würde  der  Sinn  ein  ganz 
anderer  und  gesagt  sein,  dass  der  Heiland  jene  Scala  sich  selbst 
ns  Gedächtniss  zurückruic.  Aus  dem  gleichen  Grunde  steht  vobis 
auch  in  den  Worten:  si  quo  modo  potest  vobis  in  memoriam  redire  bei 
Cornif.  Rhel.  ad  Herenn.  4,  49,  63. 

Eevolidio,  die  Umwälzung,  Umstürzung  u.  a.,  z.  B.  der  Staaten, 
ist  N.  L.  für  cottversio  (Cic.  Divin.  II,  2,  G);  in  dem  Sinne  von  f7m- 
drthiing  (vom  Himmel  und  den  Himmelskörpern)  sagt  man  auch 
nicht  revolutio,  sondern  ebenfalls  conversio  oder  cireuitus. 

Rhelor  war  freilich  nach  dem  Griechischen  auch  der  öffettÜiche 
Redner,  aber  bei  Cicero  und  fast  allen  Folgenden  heisst  dieser  Ora- 
tor, dagegen  rhelor  — der  Lehrer  der  Heredtsatnkcil,  der  dieselbe  in 
seiner  Scnulc  lehrt,  aber  auch  praktisch  übt  und  selbst  declamirt; 
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daher  hiess  er  auch  als  solcher  decUimalor.  Vcrgl.  Klote  Cic.  Tose, 
m,  26,  63  und  Ellcndt  Cic.  ürat.  T.  II,  p.  165.  Nur  selten  wird 
rhetor  nach  dem  Griechischen  für  orator  gebraucht.  Man  unter- 
scheide daher  beide  iin  Gebrauche  und  nenne  den  Demosthm^es, 
Aeschines,  Lysins,  Cicero,  als  Redner,  nicht  r/mtor«,  sondern  orat&res! 
Auch  hiessen  die  rhetores  bisweilen  rhelorid  (Cic.  Orat.  I,  12,  52). 
— Das  griech.  rlteiorica  oder  rhdorice,  mit  und  ohne  urs,  ist  bei  den 
Lateinern  ganz  allgemein  im  Gebrauche,  wiewohl  sie  dafür  auch 
ars  oratoris  (Cic.  ürat.  III,  31,  122),  (lisciplim  dicendi  (Brut.  44, 
163),  scietifia  hene  dicendi  n.  a.  brauchen.  — Wenn  in  den  Adject. 
rhetorisch,  rednerisch  mehr  der  Sinn  liegt:  fcie  die  Rhetoren  zu  thun 
pflegen,  so  wird  statt  rhetoriais  lieber  der  Genit.  Plur.  rhetonmi  ge- 
braucht; z.  B.  ein  rhetorischer  Schluss,  ein  rhetorisches  Ende  einer 
Unterredung,  rhetormn  epilogtts  (Cic.  Tusc.  I,  47,  112),'  rhetorische 
Vorschriften,  rhetorum  praccepta  (ib.  II,  3,  9). 

Rythmus,  der  Rgthmus  in  der  Rede  und  in  der  Musik,  vermeidet 
Cicero  als  ein  fremdes  Wort  und  braucht  dafür  immer  numertis;  da- 
gegen hat  es  Quintil.  aufgenommen. 

Ridere,  lachen,  steht  meistens  ohne  Object,  nur  selten,  aber  auch 
bei  Cicero  mit  einem  solchen  im  Accus.,  üher  Etwas  lachen.  Etwas 
belachen,  ridere  aliquid,  z.  B.  nosiram  umentiam,  über  unsern  Wafm- 
sinn.  — Lachen  in  der  Bedeutung  auslachen,  verspotten,  wird  mehr 
durch  irridere  ausgedrückt.  Unser  lächelnd  in  dem  Sinne  von  «rj- 
lächelnd  heisst  arridens.  Unser  Ausdruck  vor  Lachen  vergehen  ist 
auch  lateinisch  =;  risu  etnori  nach  Ter.  Eun.  3,  1 , 42. 

Ridiculostis,  lächerlich,  kommt  bei  Plautus  vor,  sonst  ist  es  nur 
ganz  Sp.  L.  für  ridiculus,  joetdaris.  — A.  L.  ist  dafür  ridietdarius, 
welches  veraltet  ist. 

Rigiditas,  die  Steifheit,  Uärte,  gebraucht  nur  Vitruv.  vom  Hdljte, 
für  das  gewöhnliche  rigor. 

Rigidm,  starr,  steif,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  voh  streng,  rauh, 
finster  nicht  nur  P.  Z.  = .severus,  nsqu-r,  tristis,  attsterus,  durus  u.  a., 

' sondern  es  findet  sich  auch  prosaisch  hinliinglich  beglaubiget.  S. 
darüber  Val.  Max.  6,  3,  6,  Senec.  epp.  11,  2,  4,  Tacit.  Ann.  16,  22, 
Plin.  epp.  4,  9,  19  u.  Liv.  39,  40,  10. 

Rigor  findet  sich  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Strenge,  Härte  erst 
N.  Kl.  bei  Sen.  u.  A.,  für  severitas,  a.speritas,  morositas,  au.<!teritas, 
tristitia.  Vgl.  Klotz  Sintonis  p.  156.  ' • 

Rigorosus,  streng,  ist  N.  L„  ohne  alte  Auctorität,  und  bekann 
durch  den  Ausdruck  eratnen  rigorosuin,  eine  strenge  Prüfung.  Man 
setze  dafür  severus  oder  durus.  acerhus,  bisweilen  auch  inhumanus. 
Vgl.  Frotscher  Anm.  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  421. 

* Es  stand  früher  in  Senec.  Epist.  11,  wo  zwischen  den  Worten  opiU  est 
aliquo  in  den  älteren  Ausgaben  noch  rignroM>  stand,  was  aber  in  den  neuem 
gestrichen  ist.  t 

Rima,  die  Ritze,  Sjudte.  Man  merke,  dass  Ritze  bekommen  nicht 
nnws  accipere,  sondern  agere  heisst. 

Rimari  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  genau  durchforschen, 
M^orschen,  von  Einigen  fiir  P.  und  Sp.  L.  gehalten , obgleich  es 
Cic.  (Divin.  I,  57,  130)  und  nach  ihm  Quintil.  u.  A.  so  brauchen. 

Rite  werde  in  der  Bedeut,  recht  vorsichtig  gebraucht  und  nicht 
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mit  recte  verwechselt,  da  in  recte  der  Begriff  des  Vemünßigen  und 
Wahret*  liegt,  in  rite  aber  iheils  der  Begriff  auf  gelriirigc,  heilige 
TKeise,  thcils  aueli  blos  auf  rechte,  gehörige  Weise,  also  immer  der 
Begriff  von  Sitte,  Getvohnheit,  Art  und  TFeise.  Man  sage  daher  nicht: 
rite  dixit  Plato;  rite  dnhitavit  Zeno;  si  rite  hotmnes  tiovi,  wo  nur  recte 
passend  ist.  Daher  verbindet  sich  mit  merito  nie  rite,  sondern  recte 
— recte  ac  merito.  Wie  es  angewandt  werde,  davon  s.  Beispiele  in 
den  Wörterbüchern  von  Freund  und  Andern. 

llimlitas,  der  Wetteifer,  die  Xeheiitmhlerei,  ist  ein  gutes  Wort,  hat 
aber  nicht  den  Umfang  unseres  modernen;  Iliralität,  da  es  nur  von 
der  Nehenbuhlerschaß  in  der  Liebe  gebraucht  wird.  Das  Gleiche 
gilt  von  rivalis,  s.  Döderlein  Synon.  III,  S.  66. 

liijcosus,  sänhisrh,  hat  nur  die  N.  Kl.  Auctorität  des  Coliimella, 
welcher  uves  rixosas  erwähnt.  Vgl.  untpr  Contetdiosus,  wo  andere 
passende  Wörter  angegeben  sind. 

Bogare  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  um  Etwas  bitten  verbun- 
den  aliquem  aliquid  oder  mit  folgendem  ut  oder  ne,  nicht  mit  ex,  wie 
es  Muret.  that,  indem  er  (Var.  Lectt.  XIII,  17)  schrieb:  .s"»  quis  cx 
me  roget,  was  Scionp  (de  stylo  p.  1<54  [137])  als  uulateiuisch  tadelt. 
Sehr  selten  ist  auch  rogare  ab  uliqtw  aliquid,  wofür  man  als  Aucto- 
rität auch  Cie.  Farn.  XJII,  1,  2 anführt:  ugnm.  Nunc  a tc  illud  ro- 
gabo;  aber  die  Ilauptbandschr.  bat,  wie  eine  der  iilteru  llauptaus- 
gaben,  agam  mtne.  Acte  illud  rogabo,  wie  auch  andere  lesen.  Lam- 
oin  streicht  dagegen  « geradezu,  und  liest:  Nunc  te  illud  rogabo. 
Diese  Emendation  Lambin’s  entspricht  zwar  dem  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Cicero's,  ist  aber  nicht  nothwendig.  Unseres  Erachtens 
■ hätte  Orelli  2.  A.  nothwendig  nach  der  Mcdicciscben  Handschrift 
sagen  sollen : ngam  nunc  ac  te  illud  rogabo.  Bleibt  diese  Stelle  also 
zum  mindesten  zweifelhaft,  so  steht  rogare  aliquid  ab  aliquo  doch 
fest  bei  Sali.  Jug.  64,  1 und  rornif.  ad  Hercnn.  4, 49,  63.  — In  der 
Bedeut.  Jemanden  nach  oder  um  Etwas  fragen  wird  rogare  ebenfalls 
verbunden  aliquem  aliquid;  z.  B.  aliquem  sententiam  rogare.  Einen 
um  seine  Meinung  fragen,  und  im  Passiv,  saitentiam  rogari,  um  .‘/eine 
Meinung  gefragt,  werdet*.  Nicht  zu  verwerfen  ist  aliquem  rogare  pro 
aliqtU).  Einen  für  Eimn,  su  Jemandes  Jksteti  bitten,  wiewohl  es  sich 
erst  N.  Kl.  bei  Phaedrus,  Ovid.,  Suoton.  u.  A.  findet;  es  ist  analog 
dem  Kl.  supplicare  alicui  pro  aliquo.  Vgl.  Scheffer  u.  Burmann  zu 
Phaedr.  lU,  2,  16.  Bezweifelt  wird  von  Einigen  rogare  aliquem  ad 
eoenam,  ad  conririum.  Einen  su  Gaste  bitten,  eum  Essen  einladen, 
wie  auch  rogare  allein  in  der  Bedeut,  einladen ; aber  wiewohl  vocare 
und  invitare  gewöhnlicher  sind,  so  kommt  doch  bei  Cicero  auch 
rogare  vor.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV'I.  22,  1,  Att.  II,  3,  3 und  ausserdem 
Anton.  Progr.  p.  31  u.  34,  welclier  auf  diese  Stellen  aufmerksam 
gemacht  hat.  — Endlich  wird  rogo  te,  ich  bitte  dich,  wie  oro  te,  quaeso, 
obsecro,  amabote,  mit  einem  Imperat.  oder  (wenn  keine  Aufforderung, 
sondern  der  blosse  Hinweis  auf  etwas  Tbatsächliches  ausgedrückt 
ist)  mit  dem  Indicat.  sehr  selten  verbunden.  Bogo  te  videte,  quibus 
hominibtts  negotium  detis  . . . Cic.  Farn.  1 1,  26.  Rogo  vo.s,  quis  potest 
sine  offula  vivere?  Suet.  Claud.  40. 

Bogatio  'S  ird  fast  nur  von  einer  Anfrage  in  amtlichen  Angelegen- 
heiten bei  irgend  einer  Behörde  gebraucht,  fast  nie  in  der  Bedeut. 
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Frage,  für  quaestio,  interrogatio ; sehr  selten  anch  in  der  Bedentoaig 
Aufforderung  oder  Bitte,  für  preccs.  ■ 

Romanaisis  oder  Eomanticus  Uber  ist  die  N.  L.  Benennuneiüi* 
seres  Wortes  Boman,  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mildern- 
den Zusatz  nicht  gebraucht  werden  kann.  Was  die  Alten  fetbula 
Milesia  nannten,  bezeichnet  fast  dasselbe  und  ersetzt  am  besten 
jenes  Wort;  Andere  sagen  Uber  fabulosus  oder  historia  fabtdosa. 
Vgl.  Rolandi  Maresii  Epist.  I,  20  und  Weber’s  Uebungssch.  p.  265. 

Romamts.  Man  sage  nur  poptdus  Romanus,  nicht  umgekehrt, 
werde  die  lateinische  Sprache  nicht  lingua  Romana,  Utterae  Romanae, 
sondern  nur  lingua  latim,  Utterae  laUnae  genannt;  jenes  kommt  nur 
höchst  selten  vor,  z.  B.  einmal  bei  Plin.  (Ep.  II,  10, 2),  — Romani 
au^ores,  Quintil.  J.  0.  10,  1,  85. 

Romulus,  a,  um  und  Rotnuleus,  als  Adject,  römisch,  sind  P.  L. 
für  Romanus;  auch  werde  das  letztere,  als  ein  nur  P.  Wort,  nicht 
gebraucht  in  der  Bedeutung  den  Romulus  betreffend,  was  theils 
durch  den  Genitiv  Romuli,  theils  durch  eine  Umschreibung  auszu- 
drücken ist.  *' 

Rorulentus,  bethaut,  kommt  nur  A.  L.  und  IV.  Kl,  bei  Columells 
und  dem  altern  Plinius  vor,  für  roscidus,  ist  aber  richtig  gebildet  u. 
keineswegs  zu  verwerfen. 

Rosa,  die  Rose,  kommt  in  klassbcher  Prosa  vielleicht  nur  im 
Sing,  vor,  da  es  ein  Collcctivwort  ist,  also  mit  dem  Begriffe  der 
Mehrheit  die  Rosen;  daher  sagt  man  auch  nwUa  rosa,  viele  Rose«. 
Vgl.  Cic.  Verr.  V,  11,  27  (zweimal);  Tusc.  III,  18, 43  u.  a.  und  was 
Th.  I,  §.  59  von  dergleichen  Wörtern  bemerkt  worden  ist.  Doch 
bei  Dichtern  und  in  nachklassischer  Prosa  kommt  auch  der  Plural 
vor.  Poppo  führt  (Programm  von  1 850)  dafür  an  Uorat.  Carm.  3, 
29,  3,  Plinius  N.  H.  18,  26,  236,  Plinius  epp.  6, 6,  34,  Seneca  trag. 
Hippol.  769.  Noch  weitere  Stellen  s.  bei  Georges  im  Uandwtbuoh 
s.  V.  rosa. 

Rosmarinus  und  rosmarinum  (beide  auch  oft  als  neei  Wörter  ge- 
schrieben), der  Rosmariti.  Die  Form  des  Mascul.  findet  sich  bei  den 
Beesem,  die  des  Neutr.  aber  bei  den  Spätem;  in  der  bessern  Prosa 
schrieb  man  es  wohl  nur  in  zwei  Wörtern  and  deolinirte  beide, 
also  Lm  Genitiv  roris  marini,  wogegen  man  später  rosmarini  sagte. 
Vergl.  Heusing.  Eincndd.  p.  446  und  Schneider's  Formenlehre  B. 
1,  p.  374. 

Rostra  (Plur.),  die  Redtierbiilme,  kann  nicht  wohl  für  jede  der 
unsrigen  gebraucht  wilden,  zumal  da  die  Körner  nur  die  in  Rom 
auf  dem  Markte  befindliche  so  genannt  haben,  nicht  aber  jede  Red- 
nerbuhne an  andern  Orten  ; man  brauche  suggestus,  und  bei  nlefar- 
ten  Vorträgen  möchte  das  griech.  cathedra  als  ohnehin  übliclies 
Kunstwort  wohl  zulässig  sein. 

Rotundare.  Wiewohl  dieses  Verbum  von  der  Rede,  in  Bezieh«^ 
auf  Rundung  der  Sätze,  nirgends,  ausser  sehr  spät,  vorkommt,  da- 
für aber  bei  Quintil.  corroUmdare  mit  Vorgesetztem  velut  mbraucht 
ist  und  mit  ähnlichem  Bilde  qundrare  orationem  bei  Cic.  (Orat.  58, 
J97)  und  in  quadrum  redigere  (ib.  61,  208)  vorkoramt,  so  ist  rotun- 
dure  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen,  zumal  da  das  Adject.  rottmdms 
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mehrmaU  von  der  abgerundeten  Bede  mit  nnd  ohne  quasi  oder  ut 
ita  dicam  fvgl.  Cic.  Brut.  78,  272,  Orat.  13,  40J,  und  sogar  von  den 
Schriilätellcrn  selbst  von  Cicero  und  auf  ähnliche  Weise  auch  von 
Andern  gebraucht  wurde.  Freilich  sagt  erst  der  sehr  späte  Sido- 
nius: rotundare  oraliunem,  was  ihm  Muret.  (Opor.  T.  I,  p.  146  ed. 
Fr.)  nachgebraucht  hat.  Man  halte  sich  daher  au  orationem  <ß4asi 
eorrolundare  oder  arationem  quasi  rotimdum  facere.  — Wenn  wir 
aber  ferner  sagen : die  Zahl  runden,  rund  angehen,  eine  runde  Zahl 
brauchen,  so  ist  dafUr  nutnerttm  rotundare,  was  Aluret.  (Expl.  Cic. 
Catil.  1,  2)  braucht,  ohne  alte  Auctorität;  denn  was  Horat.  sagt: 
mille  talenta  rotundare  (epp.  1,  6,  34),  wofür  Petrou.  cetUies  sester- 
tium  corrotumlare  gebraucht,  hat  einen  ganz  andern  Sinn,  nämlich 
die  Summe  von  sehn  Miltiotu/n  voll  machen.  Lipsius  braucht  rotun- 
dum  numerum  ]>onere,  aber  auch  ohne  Auctorität,  da  rotundua  nie 
ein  Beiwort  der  Zahl  ist.  Mau  sage  daher  numerum  summatim  com- 
prehendere,  oder  im  Allgemeinen  bei  der  Zeit:  temptts  summatim 
cotnprehettdere,  wie  der  Schollst  Asconius  z.  Cic.  Fison,  sagt.  — 
Endlich,  wo  wir  sagen:  Etwas  rund  abschlagcn,  ist  rotutulus  ebenfalls 
N.  L.\  man  sage  aliquid praecidere,  praecise  neyare,  pernegare. 

Bubalo,  die  Bbthe,  ist  sehr  S;>.  L.  für  das  Kl.  rubor. 

Budera,  die  Trümmer;  vgl.  Budus. 

Budis,  e,  roh,  wird  wohl  nicht  von  rohen,  d.  h.  unreifen  Früchten 
gebraucht;  dafür  — Qrade  linden  bei  rudis  nicht  Statt;  man 

sagt  also  weder  nidior,  noch  nuiissimus,  welche  Formen  im  N,  L. 
Vorkommen.  Vgl.  Raschig  Frogr.  p.  15.  Gewöhnlich  regiert  es  be- 
kanntlich den  Genit.,  doch  wird  es  auch  mit  ad  verbunden,  s.  Liv. 
10,  22,  6 u.  21,  25,  6 u.  Miitzcll  zu  Curt.  S.  20(5, 

Budis  als  Subst.,  der  Stab,  ist  besonders  der,  welchen  Fechter 
als  Zeichen  der  Entlassung  aus  dem  Dienste  erhielten;  daher  sagten 
'denn  die  Alten  sprichwörtlich:  rudetn  accipere,  rüde  donari,  verab- 
schiedet, seines  Dienstes  entlassen  werden.  Aber  für  unsere  Zeiten, 
wo  jener  Gebrauch  verschwunden  ist,  ist  auch  diese  Redensart  nicht 
mehr  anwendbar  ohne  den  Zusatz : «♦<  vetere  proverbio  utar  oder  et- 
was Aehuhches. 

Buditas,  die  Bohheit,  die  Unu'issenheit,  ist  erst  Sp.  L.  für  barba- 
ria,  inscitia,  inscieniia,  ignorantia,  immanitas,  feritas,  rusticitas  u.  a., 
je  nach  dem  Sinne. 

Budus,  der  Schutt,  besonders  von  etwas  Eingestttrztem,  und  so 
zumal  im  Flur.,  rudera,  der  Schutthaufen.  Was  wir  aber  Budera  (so- 
gar ins  Deutsche  aufgonommen)  neunen,  sind  Beste  oder  Ueber- 
bleibsel  und  noch  stehende  Wände  und  Mauern  von  Häusern,  Kir- 
chen, Schlössern'  u.  s.  w. , welche  nicht  rudera  genannt  werden 
können.  Die  Stolle  bei  Liv.  (XXVI,  11,  0)  beweist  nichts  für  den 
Gebrauch  des  Wortes  rudera  in  dieser  Bedeut. ; vgl.  zu  jener  Stelle 
Duker  und  Weissenborn  über  rudera  jacere.  Man  brauche  beson- 
ders parietinae  oder  diruti  muri,  diruta  moenia  und  das  etwas  poe- 
tische cadavera.  — Parietinae  sind  noch  stehende  Wände  u.  Mauern 
verfallener  Gebände,  altes  Gemäuer,  denn  Cicero  (Tusc.  III,  22, 
53)  nennt  die  Ueberbleibsel,  Ruinen  oder  Rudera  des  zerstörten 
Korinths  — CorinÜti  parielinas  (vgl.  daselbst  Orelli) ; tropisch  bei 
Cic.;  parietinae rei publicae,  Farn.  4,  3,  7.  Tacitus  braucht  in  diesem 
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Sinne  auch  vestufia  (Ann.  II,  60) : niox  visit  veterum  Thebarum 
mayna  vestigiu,  die  grossen  Beste  wid  Triinimer  des  alten  Thebens. 
Nur  liegende  Trümmer,  Sclmtlhaufen  können  rudera  heissen.  Vergl. 
Weber's  Uekuugsscli.  p.  ÖO  und  uachhei-  Ituinae. 

Euere.  Se  ruere,  sich  stürecn,  ist  Sp.  L.  für  raere  oder  se  dejicere, 
se  immiitere  u.  a.  — B.  L.  wird  es  von  sol,  mx,  vesper  gebraucht, 
in  der  Bedeut,  untergehen,  sinken,  für  occidere. 

Rnina  bedeutet  thcils  activ  den  Einsturs  (Cic.  Divin.  II,  8,  20), 
theils  concret  das  Zusammeugestürete , ZusammengefaUene , wie  bei 
Ovid.  M.  XV,  424,  aber  wie  rudera  mehr  liegende,  als  stehende  ücber-' 
bleibsel  und  Reste  von  Gebäuden.  Daher  ist  eine  zu  Trümmer  ge- 
falletie,  in  Trümmern  liegende  Stadt  — urhs  strata  ruinis  bei  Liv.  33, 
38,  10  und  (liegende)  Trümmer  ehies  Ihrfes,  ruinae  viel,  ibid.  10,  4, 
8 und  die  rauehenden  Trümmer  Thebens,  ibid.  9,  18,  7 : fümantes 
Thebarum  ruituie. 

Bumorigeruhts  ist  zwar  erst  Sp.  L.  in  der Jledcut.  AneMotenjüger, 
aber  nach  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  IV',  ÜB,  51)  sehr  passend  und  über- 
dies analog  dem  A.  L,  salutigendus,  der  Gritssiiberbringer.  Es  ist 
im  Scherz  und  Spott  wohl  anzuwendcu. 

Bumpere,  brechen,  mit  dem  Acc.  le.ges,  die  Gesetze  brechen,  über- 
treten, ist  nur  B.  L.  für  perrmnpere,  violare,  a legibus  discedere  u.  a., 
wiewohl  sonst  rtonpere  mit  foedus,  jus  genthnn,  testumentum  u.  a.  ver- 
bunden wird.  — N.  L.  ist  rionpere  oder  wohl  gar  se  rtonpere  in  der 
Bedeut,  sich  brechen,  von  der  Kälte  oder  Hitze,  für  frangere,  welches 
Wort  zu  vergleichen  ist.  — B.  L.  uud  N.  Kl.  beim  jiiugern  riiiiius 
ist  ntmpcre  moram  (moras),  Eticas  unverzüglich  thutr,  neben  abji- 
cere  cunctationem,  fliliil  cunctari  u.  a.  ist  es  übiigcus  wohl  zu  brau- 
chen. Vgl.  Anton  Progr.  p.  26.  Es  bricht  m,r  die  Geduld  ist  auch 
= rumpo  pidientiam,  s.  ^uet.  Tib.  24. 

Ruricola,  der  Landmann,  Bauer,  ist  nur  B.  L.  für  agricola,  rus- 
ticus. 

Bursus,  wiederum,  ist  N.L.  in  der  Bedeutung  lecchsclsiveise,  für 
vicissim,  mutuo. 

Busticajius,  ländlich,  von  Personen,  welche  Landbau  treiben,  kann 
nicht  W'Ohl  von  einem  Landpfurrer  gebraucht  werden ; man  sage 
also  nicht  rusticanus,  zumal  (]u2uislor  ein  ganz  unpasseudes 

Wort  ist.  Vgl.  Buslar.  — Gut  ist  aber  ruslicana  Juventus,  die  länd- 
liche Jugend,  nicht  rustica. 

S.  s. 

Sabbaium,  der  Sabbid,  Feiertag  der  Juden,  ist  in  der  piofaneu 
Latinitut  nicht  im  Sing.,  sondern  nur  ini  Idur.  üblich,  .-iabbaia,  orum. 
Zwar  wu’d  im  Ildwtrbuch  von  Klotz  für  sabfHitum  Just.  36,  2,  14 
citirt,  allein  dort  wird  vou  leep  mit  Recht  sabbuta  gelesen.  Aber 
den  Singul.  S — unt  kennt  sonst  weder  Klotz  noch  Georges  und 
doch  wird  iu  der  Vulgata  sabbatum  uoben  .sahbatu  gefunden,  wie 
auch  das  Griechische  sowohl  to  adj^axoe  als  nl  ad(tjaxa  hat.  Vgl. 
über  saljbatum  Matth.  12,  1 u.  V.  5.  8.  Luc.  13,  14  u.  14,  3,  Joanu. 
9,  16. 
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Sacats,  der  SncJc,  Beutel.  Die  Redensarten  aUquid  saeco  fundere. 
Etwas  mit  dem  Sacke  ausschiitten,  und  ^jIciio  sacco  fundere  kommen 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  und  da  sie  nur  griechische 
Sprichwörter  in  der  Bedeut,  reichlich  hinyehen  sind,  können  sie  nicht 
wohl  ohne  den  Zusatz  ut  ajuul  Grucci  gebraucht  werden;  dennoch 
hat  dies  Ruhuken  einigemal  gethan.  Vergl.  Kraft  zu  Ruhnken 
Elog.  p.  327. 

Sacer,  heilig.  Das  Keutr.  Plur.  sacra  bedeutet  Gottesdienst;  einen 
solchen  halten,  verrichten,  versehen  heisst  gewöhnlich  obire,  facere 
oder  conficere  (Cic.  Verr.  IV,  45, 102,  N.  D.  III,  23,  58,  Farn,  XIII, 
11,  1).  . 

Saeerdos.  In  der  lateinischen  Uebersetzung  des  neuen  Testa- 
mentes — der  Vulgata  — wird  Christus  nicht  selten  saeerdos,  z.B. 
-Hebr.  7,  15  und  sein  Mittleramt  zwischen  Gott  und  den  Menscheti 
sacerdotium  genannt,  s.  llebr.  7,  12  u.  7,  24.  Wenn  man  also  von 
Priestern  und  Priesterthum  spricht,  so  können  sie  nur  als  die  Nach- 
folger und  sichtbaren  Hcprüscntanten  des  einen  ewigen  und  unsicht- 
baren Mittlers  und  Hohenpriesters,  und  ihr  Amt  als  die  praktische 
Hebung  dieses  ihres  Berufes  angesehen  werden.  Daraus  ergibt  sich 
alsdann  mit  Nothwendigkeit,  dass  die  lateinischen  AusdrUcke  der 
beiden  in  Frage  stehenden  Begriffe  gleichfalls  in  saeerdos  und  sacer- 
dotium zu  suchen  sind,  um  so  mehr,  als  uns  schon  die  lateinischen 
Kirchenväter  mit  dieser  Benennung  der  christlichen  Priester  voran- 
^gangen  sind.  Heber  den  lateinischen  Ausdruck  für  Prediger, 
Predigt  s.  unter  Coucionalor.  Geschmacklos  wäre  es  aber,  zu  sagen, 
z.  B.  saeerdos  justitiae,  iu  der  Bedeut,  ein  Jurist,  für^Ww  consultus, 
wie  es  z.  B.  Nolten  (Antibarb.  T.  II,  p.  96)  braucht. 

Sacramentum  ist  nicht  der  gewöhnliche  Schwur  oder  Eid  im 
btlrgerlichen  Leben,  sondern  ein  bei  allen  Göttern  feierlich  ge- 
schworener Eid  (Cic.  Fam.  VII,  32,  2i,  besonders  Diensteid,  Eid 
der  Treue,  wie  denn  der  der  Soldaten  nur  so  heisst.  Man  sagt  aber 
nicht:  sacram.  jurare,  einen  Eid  schwören,  sondern  sacram.  dicere 
(Caes.  B.  C.  II,  28,  2 u.  a.). 

Sacricola,  der  Priester,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacit.  und  Spätem 
fUr  saeerdos  saeriftculus. 

Sacriftcare,  ojifern,  ein  Opfer  verrichten,  ist  zwar  Kl.,  findet  sich 
aber  nur  einmal  bei  Cicero  (N.  D.  II,  27,  67),  öfter  aber  bei  Livius, 
z.  B.  XXV,  1,  für  .<tacra  oder  sacrißeium  facere.  Wenn  sacrißcare 
aliquid  als  verbum  transitivum  bei  Plautus,  Ovid,  Varro  und  dem 
ältern  Pliniiis  vorkommt,  so  kann  cs  sicherlich  naehgcbraucht  wer- 
den. Was  sein  Vcrliältuiss  zu  immolare  betrifl't,  so  ist  sacrißcare 
der  weitere  Begriff,  der  sich  auf  alle  und  jede  Art  von  Opfer  be- 
ziehen kann,  während  immolare  wie  mactare  bekanntlich  nur  auf 
die  Darbringung  oder  Opferung  von  etwas  Lebendigem  oder  auf  das 
Opferthier  geht.  — D.  L.  ist  .se  sacrißcare,  sich  opfern,  sich  auf- 
opfern, z.  B.  fürs  Vaterland,  statt  se  derorerr.  pro  patriu. 

Saeculum,  das  Jahrhundert,  werde  nicht  falsch  gebraucht,  also 
z.  B.  nicht  iu  Beziehung  auf  einen  einzelnen  Mann;  einem  sulchen 
wird  wohl  eine  aetas,  aber  kein  saeculum  zugescliricben,  mag  er 
auch  ziemlich  lauge  gelebt  haben.  So  findet  mau  iui  N.  L.  saectuwn 
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Bentleyamm,  Ruhnkeniamtm,  Heynianum,  wo  auch  die  AdiectiTa 
unpaescnd  sind,  fUr  aetas  Bentleyi,  Ruhnkcnii,  Heynii.  Doch  kommt 
saectdum  N.  Kl.  bei  Plin.  dem  Jüngern,  Seneca  u.  a.  von  der  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  vor ; also  können  auch  wir  es  in  diesem 
Sinne  gebrauchen.  Auflfallender  Weise  wurde  noch  in  Auflage  3 
dieses  Buches  die  feierliclic  Gebetsformel  in  saecula  saeadorum  ~ 
in  alle  Ewigkeit  für  N.  L.  erklärt,  obgleich  sich  dieselbe  in  der  pa- 
tristischen  Litteratur  nicht  selten  tindet,  z.  B.  bei  Tertull.  ad  uxo- 
rera  I,  1,  Ambros.  Hexaera.  3,  17,  72  und  de  intcrpcll.  Job  et  Dav. 
II,  10,  36.  Aber  woher  haben  denn  die  lateinischen  Väter  diesen 
Ausdruck  genommen  ? Aus  der  heil.  Sclirift.  S.  darüber  Vulgata 
. bei  Rom.  16,  27,  Ephes.  3,  21,  I Tim.  1,  17,  I Petr.  5,  11  u.  Jud. 
V.  25.  Also,  könncu  wir  uns  den  Ausdruck  nicht  nehmen  lassen. 

Saepiculc,  oft,  ziemlich  oft,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  dem  künsteln- 
den Appulejus  vor,  und  saepiuscide , oft,  ist  A.  L.,  s.  Frotscher  zu 
Muret.  II,  S.  109;  beide  sind  lächerliche  und  nicht  zu  brauchende 
Wörter  für  das  gewöhnliche  saepe. 

Sagiita  iit  nur  ein  Pfeil , nicht  ein  Wu>-fspiess , welcher  hasta, 
jacidum,  telum  heisst,  wiewohl  die  beiden  letztem  auch  im  weitem 
Sinne  für  sagitta  gebraucht  werden.  Das  Verbum  sagittare,  Pfeile 
' abschiesseti,  ist  S/>.  L.  für  sagittam  jacere,  conjicere,  emittere,  auch 
mit  sagitta  petere.  Doch  s.  Zumpt  zu  Gurt.  7,  24,  42. 

Sagum,  das  Kleid  der  Soldaten  im  Kriege,  kann  heutzutage  nicht 
mehr  angewandt  werden  in  der  Bedeut.  Krieg,  lür  bellum,  so  wenig, 
wie  toga  vom  Frieden. 

Sal,  Salz  und  Witz,  werde  nur  als  Masc.  gebraucht,  da  es  als 
Neutr.  nur  Ä.  L.  und  gemein  gewesen  zu  sein  scheint;  wenig^stens 
findet  sich  nirgends  der  Plur.  salia,  wie  man  im  N.  L.  die  Säze  zu 
benennen  pflegt,  sondern  bei  allen  Bessern  kommt  nur  die  Form 
sales  vor.  Uebrigens  bedeutet  sowohl  sal  als  sales  — Witz,  tvitzige 
Reden,  Scherz,  Feinheit,  wiewohl  der  Plur.  häufiger  ist.  Vgl.  Schnei- 
der’s  Formenl.  B.  I,  p.  128  u.  Ellendt.  zu  Cic.  Grat.  T.  II,  p.  220. 

Salaniiniacus,  Salaminisch,  ist  P.  L,  für  Salaminius. 

Salarium  (oft  im  Plur.,  salaria),  der  Amtsgchalt,  das  Jahrgchalt, 
ist  zwar  erst  N.  KL,  aber  doch  dafür  das  fast  Kl.  Wort,  weil  fi-ü- 
her  dergleichen  nicht  vorkommt.  Oft  tritt  dazu  das  Adj.  annuiem, 
BO  dass  man  auch  ohne  das  Subst.  blos  annnitm  oder  im  Plur.  annua 
sagte.  Vgl.  ausser  anderen  Stellen  Sueton.  Vesp.  18.  — Etwas  An- 
deres ist  honorarium,  wovon  oben  die  Rede  war.  Doch  kann  man 
salarium  vermeiden  und  mit  Dietrich  (Sintenis  p.  47)  merces  ninne- 
ris,  mit  Andern  muneris  redifus  sagen;  aber  nicht  wohl  Stipendium, 
da  dieses  die  Alten  auf  die  Bedeut.  KrUgssohl  beschränkten. 

Salebrosus,  holperig,  steht  erst  K.  Kl.  bei-  Quintiliau  und  Seneca 
(epp.  100,  7)  als  Beiwort  der  oratio,  sonst  nur  bei  Spätem  u.  selten 
flir  horridus,  asjier,  incultus. 

Salina,  die  Salzgi-ube,  das  Salzieerk,  kommt  als  Sing,  nicht  vor, 
sondern  nur  als  Plur.,  salinae. 

Salire  hat  in  der  Bedeut,  sjn'ingm  im  Perfect,  als  bessere  und 
sichere  Form  salni,  selten  salii;  ebenso  in  den  zusammengesetzten 
Verben.  Vgl.  über  die  Nachweise  dafür  das  Ildwtrbuch  v.  Georges 
unter  dem  Worte  salio. 
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ScUiva,  Speichel,  aber  aueli  Lust,  Appetit.  S<incca  braucht  ein- 
mal salimm  movere  in  der  Bedeut.  Lueti  erregen,  de»  Mund  leässerig 
machen;  dieser  (Tobrauch  ist  im  Spott  oder  im  Scherz  der  Rede, 
namentlich  im  fnniiliiiren  Briefstil,  wohl  nachzuahmen. 

Saliern  ist  in  der  Bedeut,  nur  jV.  L.;  es  enthält  eine  gradatiu  a 
majore  ad  minus  und  bedeutet  weiiigfitemt , eum  Wenigsten.  Vergl. 

Sciopp.  de  Stylo  p.  172  und  182  und  Vorst,  liitiu.  mor.  susp.  p.  lf)7. 

Auch  beachte  man,  dass  sultcm  nie  bei  Z.ablwörtern  steht,  z.  B.  zum 
mindesten  vier,  qualuor  mininiion. 

Saltn.s  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut.  Sprung,  wenn  man  in 
der  Rede  schreibend,  sprechend  oder  disjuitirend  von  einem  Ge- 
danken zum  andern  ohne  Vorbereitung  uiul  Einleitung  überspringt,  ' 

kommt  nirgends  vor,  ist  aber  im  N.  L.  nicht  selten,  wo  besonders 
oft  der  saltus  ftoetievs  vorkommt.  Wie  es  auszudriieken  ist,  darüber 
s.  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  dem  Worte  Sprung. 

Saluber  und  .•iahihri.s  kommen  beide  Kl.  als  Formen  des  Mase, 
vor,  mehr  jedocdi  die  zweite;  ■/..  B.  bei  Varro  (H.  H.  1,  2,  8)  locus  sa-  , 

luher,  bei  Cicero  aber  (I)ivin.  1,  57,  lilO)  annus  sulubri»,  und  so  auch 
bei  Celsus  (II,  1)  rentus  siilubri.s. 

Salubrilas  mit  dem  (Jenit.  emjitionis,  der  wohlfeile  Kouf,  was  Er- 
nesti  (Narrat.  de  üesnero)  braucht,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  we- 
nigstens salubriier  eiiure  in  der  Bedeut,  wohlfeil  l.itufen  bei  Flinius 
(^ist.  I.  24,  5)  und  qmtm  saluberrinie.  so  wohlfeil  als  möglich  (Ep.  ' , 

VI,  30,  2)  vorkoinmt.  Daher  hat  auch  A.  iMattbiae  (z.  (Jic.  Milo  2(5, 

69)  seinem  frühem  Tadel  (Excnipl.  elorjuent.  p.  227)  zurückgenom- 
men. Vgl.  auch  Gronov.  Lectt.  i’hiut.  p.  12.  Auch  hat  sich  Eich- 
städt nicht  gescheut,  irgendwo  zu  sagen : mnlto  solnbriore  prelio, 
um  einen  viel  wohlfeileren  Preis,  wie  denn  auch  bei  Coluinella  /nre- 
ÜM»  sedubre,  ein  vortlw.ilhafter,  wohlfeiler  Preis,  vorkommt. 

Salutare,  (jriis.sen.  — N.  L.  ist  snluta  e.nm  a me,  grü.ssc  ihm  von 
mir,  für  .saluta  eum  mei.s  oder  nostris  rerbi.s,  wie  Cie.  (Fam.  29, 

2)  sagt:  Tironem  meum  snhdu  nostris  rerbis,  grilsse  ihn  von  mir  oder 

in  meinem  Namen;  oclcr  blos  ego  ntm  siilulo,  ei  .salulem  diro.  Vergl.  * 

Cic.  Fam.  XIV,  7,  3 u.  14,  2;  XV’^I,  4,  4 u.  S,  2;  Att.  XIV,  19,  i\:  tu  ' 

Atticar.  stduletn  dicc.s.  Auch  sagt  man:  Jube  eum  .salvet-e,  <p-iisse  ihn 

von  mir;  und  so  ist  auch  Kt.  und  gut:  salve  oder  salvebis  u me,  wie  <• 

bei  Cic.  (Att.  V I,  2,  10):  salvebis  a nieo  Cicerone,  du  wirst  gegrüsst 

von  meinem  Cicero  oder  mein  Cicero  lässt  dich  griissen ; den  Oruss 

erwiedern,  salutnn,  salukdionem  reddere,  s.  Li\'.  9,  6,  12  und  Tac. 

Anual.4,  60.  Jemanden  durch  Jemanden  griissen  lassen  ist  .salutem 

aficui  peraliquem  mittere,  bei  Cic.  Attic.  16,  3,  6.  V'gl.  die  Lexica  , 

' unter  salus,  salutare  und  salcere. 

Salularis.  Man  beachte,  dass  dieses  Adject.  wohl  einen  Coin- 
parativ  hat,  aber  des  Snperl.  ermangelt;  derselbe  wird  entweder 
durch  Umschreibung  uusgedrückt  oder  durch  .saluberrhiius  vertre- 
ten, obgleich  diese  Adjoctiven  sonst  verschiedenen  Sinn  haben.  S.  , 

• Döderlein  Synon.  1 , 34. 

Salulifer  und  .saltUigejr,  heilbringend ; ersteres  ist  P.  L.,  letzteres 
aber  erst  Sp.  L.  für  salidarls  oder  salnher  (salubris). 

Salvare,  erretten,  ist  jetzt  nur  L.  für  sornrp.  Früher  stand 
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es  auch  in  Cic.  Pison.  31,  78,  wo  aber  jetzt  aus  den  Handschriften 
servare  aufgcuommen  ist.  In  der  Bedeut.  Heil  und  Glück  gebe»,  be- 
glücken, selig  machen  sagte  man  dafür  salutem  darc  (Cic.  Verr.  II, 
63,  154). 

Salvator  oder  salvifir,ator,  auch  salutificator,  der  Better,  Erlöser, 
Heiland,  Seligmacher,  sind  Sp.  L.,  das  erste  aber  tindot  sich  bei  den 
Bessern,  wie  bei  Lactant.  (Instit.  IV,  12,  6).  Sie  sind  iin  Kirchen- 
latein die  gewöhnlichen  Beiwörter  Jesu,  als  dessen,  der  das  Men- 
schengeschlecht errettet  und  selig  gemacht  hat.  Andere  haben  da- 
für servutor  gebraucht,  worin  aber  jene  hohe  Idee  nicht  liegen  soll. 
Andere  nehmen  daher  aus  dem  Griechischen  Sotcr,  dessen  hohen 
Begriff  man  nach  Cic.  (Verr.  II,  63,  154)  nicht  uno  verbo  latino  aus- 
drücken  kann,  da  es  denjenigen  bedeute,  gui  salidcm  dedit.  Ebenso 
ist  conservator,  was,  wie  scrcator,  ehi  Beiwort  Jupiter’s  ist,  nur  der 
Erhalter.  Vielleicht  könnte  man  noch  eher  die  beiden  heiligen 
M'orter  und  Benennungen  von  Göttern  sedutaris  und  sospitator  au- 
wenden; ersteres  (salutaris)  ist  ein  Name  Jupiters  bei  Cic.  (Ein. 
III,  20,  G6),  welcher  zusetzt:  in  cujus  tulela  salus  est  hotninnm,  letz- 
teres (sosgntator)  braucht  auch  Arnobius  (adv.  gout.  I,  p.  42)  von 
Jesu,  und  findet  den  Bcgi-iff  dadurch  erschöpft.  Unter  den  neuern 
bessern  Lateiern  braucht  Pcr])inian.  Iheils  servator  Ule  hominum, 
theils  jenes  späte  salvalor,  welches  auch  Murct.  beibehaltcn  hat. 
Manutius  nennt  Jesum  (Ep.  II,  1)  nostrae  salutis  aueforem,  erklärt 
sich  aber  dennoch  (Commentar.  io  Cic.  Verr.  am  angeführten  Orte) 
für  das  Sp.  L.  Salvator.  Man  behalte  es  als  alten  kirclilichcn  Kamen 
Christi  bei,  wenn  man  nicht  scrcator  als  divs  beste  Kl.  Wort  vor- 
zichen  will.  Vgl.  noch  Anui.  zu  Mureti  Opera  cd.  Frotscher  T.  I, 
p.  204.  Ernesti  Clavis  Cic.  v.  Soter.  — - Gleich  Sp.  L.  und  nicht  zu 
brauchen  sind  .‘talcificurc,  wie  oben  sah'are,  für  serrare,  convervare, 
.'udidem  dare,  salrnm  reddere,  und  salvil'iCHS,  für  qui  .servat,  salutem 
dal,  salutaris  ii.  a. 

S(drc,  sei  es  als  Iniperat.  oder  als  Adv.  von  salcus,  verbinden 
Einige  mit  satisne  oder  salin,  und  s.agen  safi.snc  salve?  geht  es  dir 
gut,  wohl?  i.st  Alles  wohl?  — aber  die  Eateiuor  sollen  nicht  .salve, 
sondern  salrae  gesagt  haben,  wobei  res  zu  ergänzen  wäre.  Vergl. 
Gronov  u.  Duker  zu  Liv.  T,  .58,  auch  Gronov  zu  Plaut.  Stich,  p.  10. 
Jedoch  Ist  dies  noch  zweifelhaft,  l'gl.  die  Lexica. 

Stdvus.  Ueber  salca  venia  vgl.  Kenia,  und  über  salva  conscientia 
vgl.  Conscietdia. 

Sancire.  Die  Perfectforin  sanciri  ist  A.  L.  für  sanxi, 

Sanctio  ist  in  der  Bedeut.  Bc.stätifpoig,  Bekrüfligung  eines  Ge- 
setzes oder  einer  ^’crordnung  von  Seiten  eines  Andern  N.  L.,  da 
es  die  gesetzliche  Bestimmung  und  Verordnung  selbst  ist,  weshalb 
nnv sanctiolcgis,  sanrtiones  legum  odcrblos  sanctio  Vorkommen,  nicht 
sanctio  senatus,  hnjicraloris  u.  dgl. ; in  jener  Bedeut,  braucht  inan 
anctoritas.  Man  sage  also  nicht:  Cwsar  ea  omnia  sine  sanctione  se- 
natus fecit,  sondern  sine  auvtoritate  senatus. 

Sunctitudo,  die  Heiligkeit,  ist  A.  'L.  und  veraltet  für  snnrtiteis.’ 
Mag  cs  auch  Cicero  einmal  in  den  Büchern  de  republ.,  mit  dem 
Gcnit.  sepullurae  verbunden,  gebraucht  haben,  so  hat  er  es  gowiw 
absichtlich  als  alte  Formel  gewählt. 
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Sanciuaritm  wird  erst  'S.  Kl.  beiiu  älteru  Plinius  von  einem  ge- 
heimen Orte  oder  Zimmer  des  Königs  Mitliridates  gebraucht;  Sp.  L. 
bezeichnet  es  einen  Ort  zur  Bewahrung  der  HeiligthUmer,  eine 
Sacrisli  't,  für  das  Kl.  sacniniini;  dennocli  wird  jenes  im  S.  L.  diesem 
vorgezogen. 

Snnescerr,  heil,  ijrttuiiil  werden,  ist  zwar  erat  N.  Kl.,  findet  sich 
aber  bei  Celsus  und  Anderen  für  die  Kl.  Ausdrücke  cnnttanesrere, 
eotirnlrsrere. 

Sanguincus  ist  in  der  Bedeut,  hlnlig,  mit  Blut  he/lechi  nur  F.  L., 
für  cruetitus;  Kl.  bedeutet  es  nur  aus  Blut  be.<ttehend,  z.  B.  itnber 
sattguinetts,  ein  Blidregeit.  Man  brauche  es  nicht  als  Beiwort,  z.  B. 
von  mnnus,  captd,  victnria,  eaedes,  clades  u.  a.,  wo  in  Prosa  rruefttus 
gebraucht  wird.  — Ebenso  ist  sangtiinoletdiis  fast  nur  F.  L.  Vgl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  101. 

Sanguis.  Mit  Unrecht  wurden  sa»gui)iem  dare  und  haurire  in 
der  Bedeutung  Blut  rcrgie.s.sen  in  diesem  Buche  frülier  für  poetisch 
erklärt.  Beide  sind  gut  prosaisch,  haben  aber  verschiedene  Bedeu- 
tung, denn  sanguiuem  dare  ist  = unserem  sein  Blut  (Leben)  lassen, 
sang,  haurire  aber  bedeutet  (fremdes)  Blut  urgiessmi,  z.  B.  in  belluas 
strinrimiis  ferrunt,  hauriemlus  aut  dundus  est  sanguis,  Liv.  7,  24,  2. 
Vergl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  6,  3U,  5.  de  ira,  3,  18,  2 und  ibid. 
1,  2,  2,  Curt.  4,  14  (54)  17,  Liv.  3,  6-1,  4 u.  4,  58,  13  u.  9,  1,  9 u. 
22,  51,  7 u.  20,  13,  3,  Cic.  Best.  24,  54.  Meus  sanguis  = »»ein  eigeti 
Blut,  meine  eigenen  Kinder  ist  nicht  blos  poetisch,  wie  Freund  sagt, 
denn  in  .suum  sanguiuem  saerire  findet  sich  bei  Liv.  40,  5,  1. 

Snnitas  wird  zwar  von  Cicero  (Tusc.  IV,  13,  30)  als  corporis 
temperaÜo,  d.  h.  als  die  rechte,  gehörige  Be.'ichaff'enheit  des  Leibes  an- 
gegeben, aber  dennoch  von  ihm  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gestmd- 
heit  nur  selten  gebraucht;  öfter  dagegen  wendet  er  das  Adj.  sanus 
in  der  Bedeut,  leihlieh  gesund  au,  wofür  er  jedoch  häufiger  valens, 
gesund,  kriifiig,  stark  (Clucut.  9,  27),  und  das  Verb,  valere,  gesund, 
kräftig,  stark  sein,  braucht.  Ebenso  dient  auch  bei  ihm  und  Ändern 
das  Wort  valeludo  oder  valitudu,  welches,  wie  unser  Gesundheit,  nur 
allgemein  Gesundheitsumslämle  bedeutete,  ganz  gewöhnlieh  zur  Be- 
zeichnung leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die  Vorzüge  des 
Leibes  aufzühit,  so  ist  unter  ihnen  nicht  sanitas,  sondern  das  allge- 
meine raletudo.  Vgl.  Tusc.  IV,  13  u.  a.  Doch  kann  dafür  auch  sa- 
vitas  stehen,  wenn  der  Zusammenhang  nur  die  leibliche  Gesundheit 
verstehen  lässt,  wie  bei  Sen.  epp.  117,  §.  26  (Haase).  Weit  öfter 
findet  sich  bei  Cic.  sanus,  geistig  gesund,  und  sanitas,  gesunde  Ver- 
uunß,  welche  auch  sana  nteiis  heisst;  den  Gegensatz  zu  diesen  bil- 
den insanus  und  insania.  — In  vielen  deutschen  Kedensarten,  in 
welchen  gesund  und  Gesundheit  vorkommt,  wird  weit  seltner  sanus 
und  sanitas,  als  ralcns,  ralerc  und  valetudo  passen ; z.  B.  wie  geJit  es, 
irie  steht  es  mit  deiner  Gesundheit  ? nicht  quam  .sanus  es  ? qua  es  .90- 
nitate?  — sondern  quam  vnles'(  qua  es  ralcludine?  equidagis  — erfragte 
mich  nach  meiner  Gesundheit , qua  e.ssem  valetudine,  quid  agerem.  — 
Das  Wort  valetudo,  welches  nur  allgemein  die  Gesundheitsumstände, 
die  leibliche  Beschaffenheit  andcutet,  erhält  durch  Beiwörter  Be- 
stimmtheit; z.  B.  raletudo  bona,  infegra,  seatnda,  firma,  cnmmoda; 
dagegen  raletudo  infirmaf  adversa,  mala,  aegra,  inemnmoda,  tenuis; 
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ohne  eines  dieser  Adjcctiven  zeigt  nur  der  Sinn  und  Zusammenhang 
die  bestimmte  Bedeutung  der  valetudo.  — Zu  sanitas  können  jene 
Adject  nicht  hinzutretcu,  da  es  den  roVhmimvnen  Jrihlichen  Gesund- 
hdtszuitfind  anzcigt.  — Für  die  Gesundheit  sorgen  heisst  valetüdlni 
(nicht  saniledi)  servire,  inservire,  operam  dare,\  curare,  lU  guis  raleat, 
valctudinem  sitsleidare  u.  a. ; die  Gesundheit  verlieren,  valetudinem 
amittere.  — In  (Jic.  Fani.  XIV,  4,  (i  bedeutet  mleludo  oetdorum  nacli 
dem  Sinne  höse  Augen;  gesunde  Augen  drückt  er  (Fin.  IV,  8,  20) 
durch  integritas  ocidonm  aus.  Gesunde  Sinne  heissen  theils  sani, 
thcils  integri  oder  certi  sensus.  Vergl.  Cie.  Fin.  III,  17,  56  integri; 
Cato  20,  72  certi ; Acad.  II,  7,  19  sensus,  si  et  sani  sunt  et  valentes; 
ib.  25,  80  sanis  modo  et  integris  sensibus.  — Wo  blos  an  Seele,  Geist, 
Vernunft  gedacht  wird,  ist  sanns  allein  richtig;  dalicr  heisst  gesunde 
Vernunft  — sana  mens,  sanitas.  — Sp.  L.  ist  sana  ratio,  s.  Äug.  C. 
D.  I,  22,  2,  gut  aber  reeta  ratio;  nieder  zur  (gesunden)  Vernunft 
kommen,  ad  sanitatem  redire  oder  reverti;  wieder  zur  Vernunß  brin- 
gen, ad  sanitatem  reduecre,  und  so  ad  sanitatem  perducere,  zur  Ver- 
nunft bringen.  Gestind  werden  oder  leieder  gesund  werden  heisst  sa- 
num  fieri,  aber  ohne  rursus  (Cic.  Off.  III,  24,  92),  convalrscere  oder 
melius  alicui  fieri;  z.  B.  mir  ist  besser  geworden,  mihi  melius  factum 
e'st.  Wenn  in  diesem  Bueiie  früher  bezweifelt  wurde,  ob  ad  }>risti- 
nam  sanitatem  redire  in  der  Bedeut,  wieder  gesund  werden,  wie  es 
Kuhnken  in  einem  Briefe  gebraucht  hat,  verkomme,  so  ist  zu  sagen, 
dass  die.so  und  andere  auf  die  Wiederherstelli.ng  der  Gesundneit 
sich  beziehenden  Phrasen  in  der  späten  Latinität  sehr  gewölinlich 
sind.  Redire  in  statum  pristinum  sanitati.s  findet  sich  bei  Ambros, 
enarr.  in  Ps.  40,  12;  Uber  restitui  sanitali  vergl.  Vulg.  bei  Matth. 
12,  13;  über  restitui,  reddi  .sanitati  Arnob.  a.  n-  7,  43  g.  E.  u.  Sulp. 
Sever.  s.  hist.  1,  S.  67,  edid.  G.  Morn.  L.  Batav.  1647 ; über  aliati 
priorem  sanitatem  reddere  Arnob.  a.  n.  7,  39.  Fristiruie  aliquem  sa- 
iiitati  restituere,  Hier.  epp.  76,  8 u.  Sulp.  Sev.  v.  B.  Mart.  21 ; .sani- 
tatem  aliati  restituere,  Hier,  in  Matth.  |12,  13;  recipere  .sanitatem, 
Hier.  adv.  .lovin.  11,  opp.  Paris.  1.546,  T.  II,  p.  27,  C,  .Tust.  11,8 
Ende  u.  recuperare  .sanitatem,  ebdas.  20,  2,  9 u.  32,  3,  9.  — Uebri- 
gens  ist  ,w»M5  oft  auch  unpassend,  wo  wir  ^f.s-ioid  brauchen ; z.  B. 
ge.stiude  Luft,  gesundes  Klima  heisst  salubre  coehim,  sahdrritas  coeli; 
ein  gesunder  Ort,  locus  salitbris  (saluber);  eine  gesunde  Gegend,  salu- 
bris  regio;  gesunde  Speise,  salubris (saluber)  cibus  — und  so  überall, 
wo  gesund  so  viel  als  zuträglich  ist.  — Vgl.  Anton.  Progr.  p.  29. — 
Endlich  merke  man,  dass  auf  Jemandes  Gesundheit  trinken  heisse 
salutem  jrropinare. 

Sapere.  Als  Perfeetform  findet  sich  nur  sapiei  und  davon  die 
verkürzten  Formen  sapisti,  für  sapivisti,  und  sapissem,  für  sajjiris- 
sem,  aber  nur  A.  L.  und  bei  Dichtern,  nirgends  in  Prosa;  ohne 
Auetorität  aber  ist  sapui,  was  im  N.  L.  oft  vorkommt;  Wyttenbacb 
z.  B.  sagt:  ne  parum  saqmisse.  vidcantur.  Als  veraltet  und  in  Prosa 
ungebräuchlich  werde  das  Perfect,  mit  den  dazu  gehörigen  Formen 
ganz  vermieden.  Vgl.  Resipiscere  und  Reisig’s  Vorlesungen,  p.  228, 
welcher  auch  sapii  mit  liecht  verwirft.  — Die  Redensart  sapere 
aliquid.  nach  Etwas  .schmecken,  auch  wohl  nach  Etwas  riechen,  bild- 
lich gebraucht,  ist  ohne  alte  Auetorität  und.  nur  N.  L.]  lächerlich 
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wäre  deu  Alteu  z.  B.  gewesen ; huv  i-uiiU  munum  corrcdoris,  das 
sclimccid  nach  der  llund  eines  Correchrs,  oder  i/lossam,  ylossaioretn, 
scriham,  scrihas,  wie  Görenz  oft  sagt.  — N.  L.  ist  aucli  sajtere  la- 
line,  graece  u.  dgl.,  Laleinisch,  Griechisch  verstehen,  für  scire  hdine; 
Gorenz  sagt  z.  B. : scrihae  parum  latine  sajnenti,  einem  Abschreiber, 
welcher  (zu)  wenig  Ditcinisch  verstand.  — N.  L.  ist  cudlich  aucli : 
sapii  mihi  res,  mir  schmeckt  Elwas,  für  delechr  re,  gastum  rei  habeo. 

Sapidus,  schmackhaß,  ist  Sp.  L.  für  boni  oder  secundi  saporis, 
auch  blos  jucundus  oder  comhtus  (gewürzt);  dalier  lieisst  schmackhaft 
machen,  coiuUre.  > 

Sapiens,  teeise,  der  Weise,  kauu,  wenn  es  gleich  substantivisch 
gebraucht  wird,  dennoch  nicht  durch  Grössenadjediven  verstärkt 
oder  vernjindert  werden;  nie  kommt  z.  B.  vor  tulis,  tnagnus.cgregius, 
parcus,  maximus,  minimus  sujdens;  die  Grade  dos  Wortes  reichen 
schon  hin,  z.  B.  sapientiar,  ein  grösserer  ireiW;  sajaetUissimus,  der 
grösste  Weise;  sic  .sapietis,  ein  solcher  valde  sapiens,  ein 

grosser  Weiser;  jKirttm  sapiens,  ein  zu  kleiner  Weiser;  minus  sapiens, 
ein  kieitierer  Weiser  und  ähnliche. 

Sapor,  der  Geschmack,  ist  nicht  der  Geschmack  als  Sinn,  welcher 
gustalus  heisst,  sondern  der  Geschmack,  den  man  von  Etwas  beim 
Kosten  hat.  — Den  Sjieisen  Geschmack  geben  , sie  schmackhaß 
machen  wird  durch  den  Kunstausdruek  cibos  condire  bezeichnet; 
daher  heisst  schmackhaß,  conditus,  nicht  sapidus,  wovon  oben  die 
Rede  war. 

Sarcina  kommt  in  der  Bedeut.  Gepäck  nur  im  i’lur.  vor,  sarcinac, 
nicht  im  Sing.;  daher  heisst  das  Gepäck  zusammenbringen,  sarcinas 
conferre,  colligere. 

Sarcinalor  und  sartor  sind  nur  Flicker,  Flickschneider,  also  keine 
passenden  Wörter  für  unsere  ehrsamen  Schneider,  welche  lateinisch 
durch  vestificus  oder  re^titor  aiiszudi-ücken  sind;  sartor,  was  Einige 
dem  ersten  verziehen,  hat  fast  keine  Auctorität;  das  erste  ist  zwar 
nur  A.  L.,  wird  aber  in  der  angegebenen  Bedeut,  durch  kein  bca-  ' 
seres  ersetzt.  Vgl.  Geists  Aufg.  p.  194. 

Sannentum,  lieisig-,  lleishols.  Heiser,  kommt  in  der  besseren 
Prosa  meistens  nur  im  Plur.  vor,  sarmenfa. 

Satagere  (satagitarr) , geschäftig  .sein,  mit  Etwas  genug  zu  thun 
haben,  findet  sich  A.  L.  bei  den  Komikern,  wurde  aber  später  wie- 
der aus  der  gemeinen  Sprache  hervorgesueht,  und  wird  im  N.  L. 
Gvahrschcinlich  als  schöne  RaritaG  nicht  selten  gebraucht.  Was 
Cie.  (Lael.  13,  46)  ausdrUckt  durch:  siüis  supmguc  tibi  est  tuurum 
rerum,du  hast  mit  dir  selbst,  mit  deinen  eignen  Sachen  genug  zu  thun, 
bezeichnet  Turenz  u.  Plautus  durch  satugis  oder  salagitas  tute  tua-  ■ 
rum  rerum. 

Satias,  der  Ueberdruss,  das  Genughahen,  ist  A.  L.  und  kommt 
später  bei  Livius  und  Tacitus  vor,  sonst  höchst  selten,  für  sutietas, 
taedium,  fastidium. 

Salis  est,  es  genügt,  wird  bei  folgenden  V'erbo  nicht  mit  tü,  son- 
dem  mit  einem  In/init.  o<lcr  Ace.  m.  d.  Infinit,  verbunden.  Man  sage 
also  nicht:  satis  est,  ul  attentus  sis,  sondern  te  attentum  esse  oder 
ohne  te.  Oß  genug  ist  nicht  sarpissime,  soiHlcrn  salis  saepe,  non  pa- 
rum  saepe  oder  saeiie  plane.  S.  Kägelsb:icli,  Stil.  S.  2.66. 


«70 


SaHsfudio,  dk  (remitithiiioiy,  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
erst  Sj).  L.,  da  C6  in  der  guten  Prosa  nur  .Entschuld ii/tmrf,  Abbitte 
bedeutet;  N.  L.  aber  ist  satisfaclioncm  dare ; man  sagt  blos  n/t«« 
de  oder  pro  (dk/ua  injiirin  satisfaccre,  Einem  für  eine  Beleidkßtng 
Gen iMfthunng  geben;  passiv,  alicni  satisficri,  Genugthuung  erhalten; 
mihi  satisfactum  cst,  kh  Indw  Genugthuung  erhalten;  — aber  Genug- 
thuung fordern  für  erlittenen  Scluiden  lieisst  res  repetere. 

Satisfacere-  Man  zweifelt,  dass  dieses  Verbum  in  der  Bedeutung 
befriedigen  mit  den  Dativen  Ubidini,  vohiptati,  irae,  avaritiae  ver- 
bunden werde.  Doch  findet  sich  o<lio  (dkujus  satisfacere  bei  SueU 
Tib.  66  Ende  und  suspicioni,  nnderoleuiüie,  crudelitati  omnium  satis- 
facere, Cic.  Rab.  Posth.  17,  45. 

Sator  ist  in  der  Bedeutung  Er^eHger,  Vater  nur  P.  L.,  für  pater, 
genitor. 

Satrapes,  der  Statthalter,  werde  nicht  allgemein  von  jedem  Statt- 
halter gebraucht,  da  es  nur  das  gricch.  Wort  für  die  Persischen 
Statthalter  ist;  man  halte  sich  an  prnefeetus,  administrator,  procura- 
tor,  und  die  bestimmten  Proconsid,  Propraetor. 

Satur,  satt.  Wiewohl  vitae  satur,  Icluaissatt,  nirgends  vorkommt, 
so  scheint  es  doch  theils  wegen  seiner  Kürze,  theils  desswogen  zu- 
lässig, weil  satur  A.  und  P.  L.  mit  dem  Genitiv  verbunden  wird. 
Jedenfalls  kann  man  auch  mit  Horat.  unser:  ich  sterbe  lebenssatt 
ausdrUcken  durch:  decedo  tanquam  conviva  satur,  Sat.  1,  1,  20. 
Denselben  Dienst  thut  auch  vitu  saciatus  bei  Lactant.  J.  D.  2,  4,  36. 

Saius,  gesäet,  auch  ents2>rossen,  erzeugt,  geboren ; aber  satus  mit 
dem  Abi.  einer  Person  ist  nur  P.  L.  und  nicht  nachzubrauchen,  für 
natus,  ortus.  Das  Neutr.  satum  ist  in  der  Bedeut.  Saat,  Saatfeld,  be- 
säetes  Feld  P.  L.  für  seges 

Scala,  die  Leiter,  verwirft  Varro  (L.  L.  IX,  41,  68,  p.  218  ed. 
Mull.)  als  Sing.,  für  den  Plur.  scalae,  weil  sie  aus  mehrern  Sqfrossen 
bestände;  und  so  hält  auch  Quintil.  (Inst.  1,  5,  16')  den  Sim/.  für 
fehlerhaft.  Man  halte  sich  also  an  den  Plural,  obgleich  der  Singul. 
einigemal  vorkommt.  S.  das  Hdwtrbuch  von  Georges  (unter  scalae) 
und  Hand’s  Lchrb.  p.  1 82,  welcher  behauptet,  der  Sing,  habe  ge- 
nügende Auctorität. 

Scandere,  steigen,  hinatnsteigeu,  wird  nur  mit  dem  Acc.  verbun- 
den, z.  B.  auf  das  Capitol,  CapiUdium.  — J\  L.,  aber  später  gram- 
matischer Kunstausdruck  ist  scandere  versus,  die  Verse  nach  ihren 
Füsseii  messen,  scandiren,  für  das  Kl.  metiri;  und  so  heisst  die  Hand- 
lung selbst  nicht  scansio,  sondern  dimensio. 

Seatere,  voll  sein,  lelnimeln,  mit  dem  Abi.,  findet  sich  bildlich  ge- 
braucht nur  K.  Kl.  heim  älteren  Plinius  von  gemeinen  Dingen,  und 
kann  daher  auch  in  unserer  Prosa  wohl  nur  im  Scherz  angewandt 
angewandt  werden,  zumal  wenn,  wie  Carl  Beier  meinte,  ein  passen- 
des Gleichniss  damit  verbunden  würde;  z.  B.  die  Bearbeitung  des 
Stoffes  ist  voll  (scatet)  von  Missgriffen,  wie  von  Ungeziefer.  Man  ver- 
meide es  in  bildlichem  Sinne  als  ein  seltenes  Wort.  Ob  Murct.  das 
Lob  des  Mnnutius  gut  nnfgenummen,  weiss  ich  nicht,  da  ihm  dieser 
(Epist.  III,  !3)  schrieb:  Mehernde  non  tarn  aquis  ulli  fontes,  quam  »ii- 
geniim  tuum  scatet  graccis  et  .senteniiis  et  dklis;  für  die  fotiles  ist  es 
wohl  passend,  aber  weniger  für-  das  ingenium. 
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Sceua  ist  nur  die  Bühne  im  Theater  und  im  allgemeinen  Sinne 
jeder  SclumpUds;  im  N.  L.  aber  bezeichnet  man  damit  den  Außritt 
in  einem  Theaterstücke,  als  Unterabtheilung  eines  oder 

actus.  Was  actus  = unserem  modernen  Act,  d.  h.  JJauptahtheilmuj 
eines  Bühnenstückes  betrifft,  so  kann  dieser  Gebrauch  keinem  An- 
stand unterliegen,  wenn  mau  die  Stellen  vergleicht,  welche  dafür 
von  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  actus  beigebracht  werden.  Wie 
verhält  es  sich  aber  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  von  Scene  als 
l Interabtheilung  eines  Actes?  Kraft  u.  Georges  bieten  dafür  scena, 
aber  mit  dem  Hinweis  darauf,  dass  dies  nicht  antik  sei.  Nun  ver- 
gleicht aber  Cic.  Fam.  5,  12,  (i  den  Abschnitt  seines  öffentlichen 
Lebens  von  der  Catilinarischen  Verschwörung  bis  zu  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  mit  einem  Bühnenstück,  welches  Luccejus  apart 
bearbeiten  sollte;  Quo  mihi  ucciderit  optatius,  si  in  huc sententia  fue- 
ris,  ut  a conlinentihus  tuis  scriptis  . . . sccei-nas  haue  ipiasi  fabulain 
rerum  ecentomnupie  nostronon,  luibd  enim  varios  actus  multasque  ac- 
tioHCS  et  consilioritm  ct  temporum.  Wenn  wir  dem  Briefschreiber  nicht 
die  Plattheit  einer  Tautologie,  zumal  in  einer  stilistisch  so  sorgfäl- 
tig ausgearbeiteten  Epistel  beimessen  dürfen,  so  können  die  actio- 
nes  doch  nur  als  einzelne  Unterabtheilungeu,  Auftritte  der  actus 
betrachtet  werden;  kui'z  actio  scheint  uns  unendlich  richtiger  als 
scena  = Auftritt  gesagt  werden  zu  können.  Doch  si  quid  novisti 
rectius  istis  . . . 

Scenicus,  das  Theater  betnffeiui,  ist  ein  Beiwort  der  Schauspieler, 
welche  artifiees  oder  aetorcs  scenici  genannt  worden,  und  eben  so 
heissen  auch  die  dranuUischen  Dichter  bei  den  liatciuern  portae  sce- 
tiici,  wie  bei  Varro  L.  L.  IX,  11,  17,  p.  202  ed.  Müll.;  daher  sind 
auch  poc.sis  scenic'rt,  als  Name  der  draiiwtischett  Poesie,  und  poema 
scenicum,  ein  dramatisches  Gedicht,  mn  Schauspiel,  obgleich  sie,  viel- 
leicht zufällig,  nirgends  Vorkommen,  wegen  imetae  scenici  nicht  zu 
verwerfen.  Vielmehr  lateinisch  ist  scenicus  als  drnmaticus,  wiewohl 
dieses  das  Kunstwort  ist.  Vgl.  Drama. 

Schcdia.'tma , was  Cicero  griech.  braucht,  wird  nur  von  einer 
kleinen,  in  Eile  hingeworfenen,  nicht  mit  Flolss  und  Sorgfalt  gear- 
beiten  Schrift  gesagt;  bei  Cicero  Attic.  15,  19,  2 ist  a-iedlaofta  = 
subitum  Consilium  et  tumultuarinm.  S.  Ernesti  CI.  Cic.  Vergl.  auch 
Schirlitz  Method.  der  lat.  Styl.  p.  60. 

Schenta,  Figur,  /eichnung,  tliss,  ist  fast  nur  A.  L.,  indem  Kl.  u. 
später  dafür  forma  gebraucht  wird.  lV'’as  Vitruv.  geometrica  Sche- 
mata nennt,  nennt  Cic.  (Rep.  I,  17,  2[f)  geometricae  formae,  und  so 
nennt  er  (Epist.  ad  Q.  fr.  II,  0,  2)  einen  Bauriss  — formam,  wofür 
aber  auch  aedificamli  descriplio  gebraucht  wird.  — Verschieden  von 
Schema  in  den  angegebenen  Bedeutungen  ist  das  rhetorische  Kunst- 
wort schetnata,  die  Jlcdefigmen,  welches  von  den  Rhetoren  ganz  ge- 
wtthnlich  gebraucht  wird. 

Sehola  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Schule  bezweifelt  worden, 
aber  es  ist  eben  so  gut,  wie  Itulus,  mit  und  ohne  das  Adj.  litterarius, 
und  ggmnusium,  wiewohl  nach  Döderlein  sehola  nur  eine  höhere 
Schsde,  ludus  dagegen  nur  eine  gewöhnliche,  niedere  ist.  Vgl.  oben 
unter  Ludus.  — Die  Lexica  geben  Beispiele  für  die  Bedeut.  Schule. 
Für  scÄo/rtist  aber  discqdina  dann  besser,  wenn  mehr  der  besondere 
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I iilariclit  »ud  dir  MdhntU  , wolil  gar  das  System  und  die  SeMe  dar- 
unter zu  verstehen  ist;  z.  B.  er  ist  aus  meiner  Schule,  Züyling  meiner 
Schule,  est  aliimnus  (Usciplinae  meae  (Cic.  Farn.  IX,  14,  2);  Panae- 
titts  heisst  ' Divin.  I,  3,  6)  priueeps  ejus  disciplinae  (der  Stoiker)-, 
praeter  tres  disciplhias  ;Fiii.  III,  11,  3G),  wo  wir  Schule  brauchen. 
IJeher  scAo/ne  Vorlesnnycn,  Vortrnye,  da.»  Wort  praelecUo. 

Scholaris,  der  Scholar,  Schüler,  ist  N.  L.  für  diseijndus. 

Scholusticiis  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  tindet  sich  aber  bei  den  Bes- 
sern, tlieils  von  Personen  gebraucht,  die  sich  mit  den  Schulgegen- 
ständen he.se häftigen,  theils  von'  Sachen,  welche  in  der  Schule  bc- 
h.andelt  werden;  richtig  ist  daher  res  schulasticae,  Schulsacheu;  hu- 
mo  ,schula.sliciis,  ein  Schulmann,  Schullehrer ; — und  so  ist  es  nur  an- 
zuwenden. — Verschieden  sind  davon  die  philosophi  schdlastici  des 
.Mittelalti'rs  und  ihre  phihsophia  scholastica. 

Scholiastes  oder  schediasta,  der  Erklärer,  und  scholioti  oder  scho- 
Hum,  die  Erklärung,  erklärende  Anmerlcung,  kommen  nirgends,  auch 
bei  keinem  spättm  Lateiner  vor.  Erst  im  N-  L.  bat  man  sie  in  jenen 
Bedeutungen  aus  dem  Griechischen  genommen,  aber  das  erste  fast 
nur  auf  die  alten  Erklärer  aus  der  Zeit  der  lebenden  Sprache  be- 
schränkt, und  ihre  Erklärungen  scholia  genannt,  wie  deren  über 
Cicero,  Virgil.,  Horaz,  Porsius,  Juveual.u.  A.  vorhanden  sind.  Beide 
Wörter  sind  übrigens  gut  und  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  itder- 
pre.s  und  interjireiallo  ihre  Stelle  vertreten.  Nach  der  Analogie  von 
andern  Wörtern  hat  jenes  neben  der  griech.  Form  scholiastes  auch 
liie  lateinische  scholiasta,  wonach  denn  der  Accus.,  da  es  ein  Nomen 
nppcllaticum,  kein  proprium  ist,  entweder  nacli  dem  Griech.  scho- 
liaslen,  oder  nach  dom  Latein.  schoUaslam  heisst,  aber  nicht,  wie  es 
im  N.  L.  oft  vorkommt,  .seholiastem.  Daher  wird  von  Reisig  (Vor- 
lesungen p.  100)  liuhnkeu  getadelt,  dass  auch  er  scholiastem  ge- 
brauclit  habe. 

Scholicrts,  zur  Schule  yeläirig,  die  Schule  htlre/]'end,  kommt  erst 
SjK  L.  bei  Gcllius  und  sonst  fast  nicht  vor;  es  werde  nicht  ge- 
braucht, obgleich  es  im  N.  L.  wieder  hervorgesucht  worden  ist. 

Sciagraphia,  die  pcrspectivische  Darstellung,  der  Ahriss,  Schatten- 
riss, steht  nur  einmal  in  altern  Ausgg.  des  V'itruv.;  in  neuern  stobt 
dafür  scenographia.  Man  brauche  für  dieses  fremdartige  Wort  forma 
oder  udimhrutio.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Sulla  18,  52. 

Seihilis,  erkennbar,  was  man  wissen  kann,  ist  ganz  SIp.  L.  für  quod 
seiri,  infelliyi  juilest,  quod  scientia  comprcJundilur. 

Sciens,  taissentlich,  mit  IPissc«,  und  ebenso  insciens  und  tiesciens, 
unwissentlich,  ohne  ll  V«se«,  werden  meistens  als  Adj.  mit  einem  sub- 
stantivischen Worte  verbunden,  und  da  das  Object  des  Wissens 
oderNichtwis.sens  in  den  damit  verbundenen  Worten  liegt,  so  haben 
sie  nicht  den  Accus,  m.  d.  Infinit,  nach  sich.  Man  sagt  z.  B. : hoec 
egn  sciens  negle.ri;  hoc  ille  me  sciente  fecit.  Doch  kommen  sie  auch 
als  Participien  vor  und  lassen  als  solche  auch  den  Accus,  c.  Infinit. 
auf  sich  folgen.  Laqueo  vitam  finiil,  sciens  ct  in  Maad/mino  maltum 
esse  robori.s,  Cajnfol.  in  Maximin.  19.  Interrogant  an  vir  daturus  sif 
beneficiunt  ingrato,  .sciens  ingratum  esse,  Sen.  de  benef.  4,  26,  1. 
Tolam  hereditntem  sciens  ad  sc  non  pertinere  possidet,  Gaj.  Xnstit.  4, 
§.  144. 
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Sciitiler  ist  iu  der  Bedeiituii};  u'isscnUich  vielleicht  'S.  L.,  da  es 
Kl.  nur  geschickt,  kunstfertig  bedeutet ; in  jener  Bedeut,  brauche  man 
nur  sciens,  und  sage  also  nicht : hoc  sciciiter  feci,  das  habe  ich  wissent- 
lich, mit  Wissen  gelhan,  sondern  seien.“!. 

Scientia  ist  bei  den  Alten  das  oder  unser  Wissetischaß 

als  A'unde  und  Keinitniss,  wie  wenn  wir  sagen:  er  hat  davon  keine 
Wissenschttß,  d.  h.  er  wt  'iss  davon  Nichts,  kennt  es  nicht;  cs  bedeutet 
daher  iin  allgemeinen  Sinne,  ohne  einen  Gcnit.  dessen,  worauf  das 
Wissen  sich  beschränkt,  dir  Summe  alles  dessen,  was  man  tcciss,  die 
Kenntnisse  iin  Allgemeinen,  wie  bei  Cie.  (Acad.  11.  2,  4):  Autiochus 
ingrnio  scientiague  putatur  excellerc,  il.  h.  «n  fi'ci.v/,  Verstund  und 
Kenntni.'isen.  ln  ilieser  allgeincinen  Bedeutung  kommt  es  nur  ini 
Singtd.,  nicht  im  J^lur.  vor,  da  .scientia  — die  Kennlni.sse  bedeutet, 
.ledoch  kann  der  l'lur.  dann  wohl  Statt  finden,  wenn  er  mit  andern 
1‘luralen  verbunden  wird,  wie  dies  vielleicht  in  Cicero  Cato  21,  78 
anzunehnicn  ist,  wo  cs  heisst:  tot  arles,  tnnlae  .scient'iae,  d.  h.  nach 
der  Uebersetzung  von  Klotz  iiu  Hdwtrbuch:  ein  .so  reiches,  so  viele 
Gegenstände  umfassendes  IV'issch.  Vergl.  zu  jener  Stelle  Geruhard, 
»Schütz,  Klotz,  Nauck  u.  A.  Und  so  braucht  den  l'lur.  auch  Vitruv. 
mehrmals,  z.  B.  L.  111,  praef.  discijdinurum  .seienliae,  wegen  des 
Flur.  disci]ilinarum  und  .seientias  artijicionim.  — Ks  wird  aber  durch 
einen  beigesetzten  Geuit.  des  Gegenstandes  des  Wi.ssens  die  Kennt- 
niss  oder  das  Wissen  auf  diesen  Gegenstand  besehriinkt;  z.B.  scien- 
tia jttri.s,  medicinae.  rei  militaris,  pietnrae  u.  dgl.,  Kenntniss  vom 
liechte,  liechtskunde,  Jurist.  Kenntnisse;  von  der  Medicin,  incdicini.schc 
Kenntnisse;  vom  Kriegswesen,  militär.  Kenntnisse ; von  dir  Malerei. 
»So  sagt  Sulpic.  (Cie.  Farn.  IV,  T),  ö):  ipii  prußkntur  teuere  se  medi- 
cinae scientiam,  tci  lrhe  vorgeben,  sie  ln'süs.sen  Kenntnisse  von  der  Me- 
dicin;  und  so  steht  bei  Cie.  (Fam.  IV,  3,  4):  tuu  seientiae  (nämlich 
Juris)  dem  meae  urti  (nämlich  oratoriae)  entgegen.  — Nie  aber  be- 
deutet sowdia  allgeniein,  ohne  Beziehung  aut  das  Wissen  einer  Per- 
son, eine  Wissenschaß  als  ein  systematisches  Ganzes  von  Lehr- 
sätzen, Vorschrißen  und  Regeln,  wie  die  des  Kechles,  der  Medicin, 
der  Theologie  u.  s.  w. , wo  wir  statt  Wissenseluiß  oft  auch  Kunst 
sagen,  z.  B.  Arzneikunst,  Kriegskunst,  und  wo  auch  die  Lateiner 
oft  <irs  auwendetcu.  Daher  gibt  cs  wohl  in  diesem  »Sinne  bei  den 
Alten  artes,  aber  nicht  seientiae,  und  unlatcinisch  ist,  wie  vielleicht 
Heiisingcr  (Eincndd.  p.  428)  zuerst  bemerkt  hat,  was  im  N.  L.  auch 
von  den  Besten  gesagt  worden  ist  und  immer  noch  gesagt  wird: 
artes  ac  seientiae,  Käii.de  und  Wissenschaßen;  ueademia  scientiarum, 
Societas  scientiarum,  eine  gelehrte  Gcsellschaß;  amal  seientias,  studkt- 
.sus  est  sciaitiarmn,  patroniis  cst  scientiarum,  omne  scientiarum  genus, 
snnetissima  scientiarum  theologia  u.  Anderes  dgl.  Eine  lFisse«sc/«i/i; 
in  diesem  Sinne  ist  doctrina,  disciplina  oder  ars,  z.  B.  die  Rechts- 
wissenschaft, doctrina  Juris ; die  Wissenschaßen,  doclrinae,  disciplinae, 
optimae  artes,  auch  in  ganz  allgemeinem  Sinne  litterae,  und  etwas 
beschränkter  litterae  opt'tmne;  nie  aber  kann  gesagt  werden:  hae, 
illae,  retiiiuar  u.  dgl.  liltirae,  für  artes,  disciplinae,  doclrinae.  Und 
so  verbindet  auch  Cie.  (Bep.  II,  19,34)  di.sciplina  et  artes.  — -Schöne 
Wissettschaßen  sind  bonae,  ingenuae,  honestue  (('ie.  Brut.  59,  213) 
artes,  welchen  die  aties  sordidae  entgi’genstphen.  — Ueber  litterae 
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hunuiniares,  a.  das  Wort  humumts.  — Wenn  daher  Paulin.  a.  S. 
Josephe  von  der  Medicin  sagt : qui  sesv  ad  Studium  tarn  ardiuie  scieu- 
iiae  dant,  so  hätte  er  hossor  discipUtiae  sagen  müssen,  denn  das 
TKiÄsen  kann  nicht  ardiia  heissen,  und  hat  auch  kein  Studium;  rich- 
tig aber  folgt  hernach;  una  cum  srieidia  (swjlcich  mit  dem  Wissen, 
mit  den  Kenntnissen)  pruectari  morvs  conjunijendi  sunt.  Mehr  darüber 
findet  sich  in  Vavass.  Antibarb.  p.  559.  Heusing.  Emcndd.  p.  428. 
Frotsch.  z.  Muret.  Oper.  T.  1,  p.  117.  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T. 
II,  p.  577.  Ausleger  zu  Cic.  Cato  21.  Jen.  L.  Z.  1822.  St.  53.  We- 
heres Uebungssch.  p.  41.  42.  Klotz  Sintenis  p.  68.  Hand’s  Lehrb.  p. 
155  u.  166.  Döderlein’s  Synonym.  Th.  V,  p.  265  und  Reisig’s  Vor- 
les. p.  133. 

^ientificus  uuil  als  Adv.  scienti/ioc,  wissenschaßlic/i,  sind  N.  L. 
und  mUssen  anders  ausgedrUekt  werden ; z.  B.  icissenscJtafllichc  Bil- 
dung (üuJtur , Kenntnisse),  erudilio  et  doctrina;  auch  blos  litterae 
(Cic.  Rose.  Am.  41,  129);  wissen.schaflliche  Beschnßigungen,  stttdia 
optima  (Cic.  Farn.  VI,  10,  4),  bemarum  artium  studia  (Vatin.  3,  8); 
tcissenschaßlicher  Kifer,  Studium  litterarum  (Sest.  51,  110);  tiefe 
wissenschaßlicfte  Kenntnisse,  litterae  interiorcs  et  reeotiditae  (Brut. 
76, 265);  wissenschaßlich  gebildet,  litterLs  eruditus;  sehr  wenigeteissen- 
schaßliche  Kenntnisse  habeit,  litterarum  admodum  nihil  scire  (Br.  58, 
210);  Etwas  wissenschaßlich  belumdeln,  aliquid  in  artem  redigere, 
wie  ein  Buch  Cicero’s  den  Titel  hatte:  de  jure  civili  in  artem  redi- 
gendo,  über  die  wissenschaßliche  Behamllung  (Bearbeitung)  des  bür- 
gerlichen Hechtes  oder  wie  das  bürgerl.  licelU  wis.senschaßlich  zu  be- 
handeln oder  in  ein  Sgstem  cu  bringen  sei,  — und  so  verfalire  man 
bei  ähnlichen  Ausdrücken. 

Scilicet  ist  meistens  unser  freilich,  natürlich,  versleM  sich,  und 
wie  tnrieZicet  hier  und  da  mit  dem  Ncbenbcgritf  der  Ironie,  oder  macht 
auf  etwas  Wichtiges,  was  nacbfolgt,  aufmerksam ; aber  es  kann 
nicht,  wie  im  N.  L.,  bei  näherer  Angabe  der  vorher  nur  allgemein 
angegebenen  Personen  oder  Sachen  gebraucht  werden,  wo  wir  ndm- 
lich  vorsetzen;  z.  B.  es  gibt  in  der  That  eine  Seelenheilkunde,  nämlich 
die  Philosophie,  animi  medicina,  philosophia,  nicht  sci/icet  i>Ai?oso- 
phia;  es  gibt  vier  Tugenden,  nämlich  die  Klugheit  — , quatuor  virtu- 
« tes,  gmtdetUia  , nicht  scilicet  p>rudentia.  Eben  so  wenig  wird  es 
gebraucht,  um  anzugeben,  dass  ein  Wort  ausgelassen  sei,  also  bei 
Ellipsen,  in  der  Bedeut,  ergihiee,  denke  dabei,  wo  scilicet  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  für  äudi.  — Uebrigeus  wird  da,  wo  nämlich  so  viel  ist 
als  ich  meine,  nicht  selten  dieo  gebraucht;  z.  B.  eu  dett  Tugendett, 
welche  bekannt  wul  ausgeeeichnet  sind,  nämlich  Gerechtigkeit,  Massig- 
keit — , justitiam  dieo,  temperantiam  — (Cic.  Fin.  IV,  2,  4).  Vergl. 
noch  über  diese  Partikel  Webers  Uebungssch.  p.  512.  Hand’s  Leh^. 
p.  230.  Stürenb.  Cic.  Ai*ch.  p.  69.  Madvig  Cic.  Fin.  p.  618.  Reisig’s 
Vorlesung,  p.  466.  Grautf  zu  Bunell.  Epist.  p.  713  und  oben  unter 
Nempe. 

Scinne,  weisst  du?  — vgl.  Scire. 

Scioliis,  dir  Halbwisser , IJeberkluge,  ist  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
wird  aber  im  N.  L.  oft  gebraucht,  für  semidoctus,  Icviter  eruditus. 
Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  350. 

Scire.  Bekannt  ist,  dass  für  scisiie,  wei.s.st  du?  weisst  du  nicht? 
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aucb',va»r  gesagt  wird , aber  N.  L.  uud  unerweislich  ist  sciiine  in 
dieser  Bedeut.,  was  Oesuer  in  seinem  latein.  Lucian.  häufig  braucht. 

— - Nicht  icissen  hiess  in  der  bessern  «Schriftsprache  nc.seiri:,  nicht 
rum  scire\  wenigstens  sagt  Cic.  (Orat.  47,  157):  mn  scire  barbaruin 
jain  videtiir,  tiesrire  diilcius.  Daher  braucht  er  auch  nie  tioii  xcio,  ' ■ 
sondern  nesclo  oder  hawl  srio.  Indess  vgl.  man  über  iion  scire  doch 
Terent.  Adelph.  2,  2,  12  u.  Ilecyr.  3,  2, 25,  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn. 

4,  27,  37,  Trebon.  bei  Cic.  Farn.  12,  16,  3.  In  den  Worten  Caesar’s 
B.  G.  1,  44,  9:  Non  sc  tarn  harbanim  m riite  tum  hnperitiim  esse  rc- 
ritm,  tä  non  scirct  hätte  es  auch  heissen  können  ut  nesciret,  was  aber 
das  negative  Ergebniss  weniger  scharf  hervorheben  würde.  Vgl. 
auch  Cic.  Flacc.  25,  59.  — Für  i/ewiss  irissen  heisst  cirtnm  oder  ^rro 
certo  scire  — und  so  ähnliche.  Vgl.  oben  Pro.  — B'osst  du  mis? 
wenn  man  Etwas  lebhaft  erzählen  will,  heisst  nicht  scisne  (snn’) 
aliquid  oder  qnid''  sondern  narro  tibi  (Cic.  Farn.  XI,  24,  1.  Att. 

XV,  21,  1).  — Unser  gewöhnliches  icohl  wissen  heisst  sowohl  bette 
scire  (a.  Cic.  Farn.  13,  8,  1 u.  Vorst,  de  lat.  f.  susp.  p.  261)  als  prolw 
scire,  non  iffiiorarc,  non  esse  neseii<m;  ausserdem  bedeutet  bene,  melius, 
optime  ediquid  scire,  Etwas  tfid,  besser,  am  besten  verstehen ; besser 
ivissen  heisst  auch  tnaf/is  scire;  am  besten  leissen,  marime  scire  (Cic. 

Rep.  1, 19,  32  ctiamsi  maxiinc  sciemns,  auch  wenn  icir  es  am  besten 
toissen  werden,  die  beste  Kenntniss  davon  haben  werden).  — N.  L.  ist 
memoriter  al iquid  scire.  Etwas  austcendit/  wissen  (ver^'l.  Memoria); 
ferner:  qratiam  aticiii  .scire.  Einem  Dank  wissen,  für  qrat.  habere 
(vgl.  Gratia);  — adhiic  scire,  noch  unssen,  für  memorki  tenere ; also 
ich  weiss  noch,  memoria  feneo  (Cic.  Farn.  VII,  3,  1 q^uin  ipsum  dient 
memoria  tenco) ; weis.d  du  noch  ? tcne.sne  mettioria  ? (Cic.  Vatin.  5, 11). 

— Ich  weiss  Nichts  zu  schreiben,  ich  weiss  nicht,  was  ich  schreiben 
soll,  heisst  nihit  habco,  quod  scribam  oder  non  hatten,  quid  scribam; 
ich  weiss  keinen  Itath  zu  ficben,  non  hidieo,  quid  consitii  dem  (Cicero 
Faul.  XII,  3,  1),  — und  so  passt  in  manchen  Redensarten  das  Ver- 
bum scire  nicht.  Auch  bemerkt  Weber  (Uebungssch.  p.  53),  dass, 
wenn  wissen  auf  Intelligenz  gehe,  nosse  oder  caltere,  wenn  es  auf 
eine  That  gehe,  pos.se,  andere,  auch  studere  und  id  agere  gesetzt 
werde,  und  dass  es  in  einigen  Redensarten  ganz  wegbleiben  Könne. 

Von  der  Art  sind  z.  B. : er  tvitl  die.ses  von  mir  gethan  wissen,  hoc  a 
me  factum  vidt;  darunter  will  ich  ver.standen  wissen,  hoc  intelligi  volo 
(Cic.  Tusc.  IV,  8,  18);  das  will  ich  so  verstanden  wissen,  haec  .sic  ac- 
cipi  volo  (Plin.  Epist.  II,  5,  9);  .sie  wollen  sich  Praeioren  genatmt 
toissen,  hi  se  praeiores  uppellari  votunt  (Cic.  Rull.  II,  34,  93).  Vgl. 
Zunipt’s  Gramm.  §.  610.  — In  Redensarten,  ■Ä'ie:  ich  weiss  ihn  mit 
Niemanden  zu  vergleichen,  folgt  nicht  der  Infinitiv;  man  sage  also 
nicht:  eum  cum  nullo  cotnjHirare.  scio,  noch  nescio  eum  ctim  quoquam 
comp.,  sondei’n  quem  ei  compnrem  nescio,  oder  quem  etti  comparem 
neminem  novi.  — Wenn  so  wi.s.se  nach  einem  Vordersatz  mit  damit 
fut),  damit  nicht  (ne)  und  was  das  anbetrifft,  dass  (quod)  den  Nach- 
satz einflihrt,  so  wird  lateinisch  sehr  oft  .scita  entweder  weggelassen 
oder  gesetzt.  Ueber  Letzteres  vgl.  man:  ()uod  in  epistola  tua  scrip- 
tum erat,  mejam  arbifrari  designatmn  e.ssc,  scito  nihil  tarn  exercitum 
nunc  Romae  e.s.se  quam  candidatos,  Cic.  Attic.  1,  11,  2.  Vgl.  ausser- 
dem Attic.  2,  .3,  2 u.  12,  21,  .5,  Q.  fr.  2,  4,  1,  Farn.  1,  9,  24  u.  5,  20, 


Di-  ■•c-  V CoOglc 


876 


7,  Vcrr.  3,  25,  62  u.  3,  56,  129.  Ebenso  braucht  Ciewo  iin  Nach- 
sätze scUo  und  scitote,  wenn  der  Vordersatz  mit  si,  sin,  nisi  anfanet. 

S.  Fam.  3,  11,  4 u.  9,  4 u.  10,  27,  1 u.  Verr.  3,  95,  220  u.  4,  30,  68, 
Catil.  2,  10,  23.  Auch  findet  sich  dafür,  aber  selten,  dico  (so  sage 
ich),  z.  B.  in  Cic.  Manil.  8,  20.  — Bekanntlich  haben  nesvio  an,  haud 
scio  an,  dubito  an  in  klassischer  Prosa  ihre  regierende  Kraft  und 
Bedeutung  abgestreift  und  dienen  zum  bescheidenen,  urbauca  Aus- 
druck einer  positiven  Behauptung,  während  der  Gedanke  wirklicher  ' 
Ungewissheit  durch  nescio  mm,  dubito  mm  zu  geben  ist  Soll  also 
in  einem  von  Juiud  scio,  nescio,  dubito  an  eingeleiteten  Satz  eine  Be- 
hauptung negirt  werden,  so  ist  dies  durch  nescio  an  non,  an  ntdlus, 
an  nemo,  an  nunquam  u.  dgl.  auszudrUcken , z.  B.  Cajus  Gracchtis 
si  diutius  vixisset  eloquentia  nescio  an  habmsset  parem  neminem,  Cic. 
Brut.  33,  126,  Oflf.  3,  12,  50,  Q.  fr.  1,  1 §.  30.  Ofif.  3,  2,  6,  Fam.  9, 
14,  7,  Acad.  2,  25,  81,  Lael.  14,  51.  Nun  ist  es  aber  eine  grosse, 
von  Matthlae,  Gernhard,  Beier  und  Anderen  viel  besprochene 
Streitfrage,  ob  in  diesem  Fall  statt  der  geraden  Negationen,  nemo, 
nullus,  nunquam  u.  a.  auch  die  Indefinita  ullus,  quisquam  u.  s.  w. 
gebraucht  werden  können.  Haase  stimmt  (Anm.  441  zu  Reisigs 
Vorlesungen)  nach  den  ,, überzeugenden“  Ausruhrungen  von  älat- 
thiae  und  Iland  dafür,  dass  Ausdrücke  wie  iiaud  scio  an  ullus  und 
dgl,  für  Cicero  und  sein  Zeitalter  nicht  anzuerkennen  seien;  Weber 
tritt  im  9.  Excurs  seiner  Uebungsschule  dieser  Ansicht  bei,  weniger 
bestimmt  äussert  sich  Zuiupt:  es  scheine,  dass  man  sagen  müsse 
nescio  an  nullus  u.  s.  w.,  auch  Kühner  und  Krüger  treten  im  Ganzen 
auf  die  Seite  von  Zumpt.  Dagegen  vindicirt  SeyfFert  die  Indefinita 
auch  für  den  klassischen  Sprachgebrauch.  Wenn  nämlich  Zumpt, 
Krüger  und  Kühner  sich  auf  das  Schwankende  und  Abweichende 
der  Handschriften  berufen,  so  macht  Seyfi'ert  dagegen  geltend,  dass 
bei  dem  stehen  geblichen  werden  müsse,  was  die  meisten  u.  besten  ^ 
Codd.  bieten.  Wenn  man  nun  diesen  Massstab  an  Cic.  Lad.  6,  20 
anlege,  so  stehe  quisquam  in  den  besten  Mss.  mit  Ausnahme  des 
einzigen  Erfurt. ; es  ist  darum  auch  von  Halm  (Cic.  ed.  tlrclli  2.  A.) 
wenngleich  unter  Beifügung  eines  t beibehalteu.  Demgemäss  hätte 
auch  bei  Cic.  Cato  in.  haud  scio  an  tdla  ab  diplomatisch  verbürgt 
anerkannt  werden  sollen , während  Halm  mit  Ernesti  gegen  die 
Handschriften  nulla  billigt.  Ebenso  steht  nach  Soyffert  bei  Cic.  de 
legg.  1,  21,  56  nescio  an  wuquam  handschriftlich  fest,  bt  aber  auch 
hier  dem  sonstigen  Gebrauch  Cicoro’s  zulieb  mit  an  nunquam  ver- 
tauscht. Bei  Cic.  Attic.  4,  3,  2 hat  Halm  wieder  nescio  an  nulli  sint, 
was  Emendation  voif  Lainbin  ist,  während  die  Mcdlcciscbe  Hand- 
schrift und  die  beiden  editt.  principes  für  ulli  zeugen.  Nach  diesem 
Stande  der  Quellen  glauben  daher  auch  wir  beide  Ausdruckswei- 
sen: haud  scio,  nescio  an  nemo  und  an  ludlus  und  ähnl.  ub  gleichbe- 
rechtigt anerkennen  zu  müssen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  die  nach- 
klass.  Schriftsteller,  namentlich  Quintilian,  nescio  an  etc.  zwar  einer- 
seits noch  in  dem  Sinn  der  klassischen  Zeit,  andererseits  aber  auch 
in  negativer  Bedeutung  — num,  ich  weiss  nicht,  hin  im  Zweifel  dar- 
über ob,  mit  folgendem  ufhi.«  gebrauchen.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  721, 
Krüger  Gramm.  §.  .520,  A.  4.  Vergl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  p.  123. 
Weitläufig  liandeln  davon  Ochsner  zu  Eclog.  Cic.  p.  191.  Kraft  zu 


Elog.  Heni8t.  p.  307 — 312.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  542.  Anm.  zu 
Miireti  Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  277  und  420.  Handii  Tursell.  T.  I,  p. 
310.  Seyffert  zu  Cicero  Lael.  S.  119  flF.  und  Reisigs  Vorlesungen 
p.  4.  7. 

Scirpus.  Das  Sprüchwort  tiodum  in  scirpo  quaerere,  in  der  Be- 
deutung SchtcierigkeUmi  finden,  wo  keine  sind,  kommt  zwar  nur  bei 
Plaut,  und  Terenz,  nirgends  bei  Spätem  vor,  ist  aber  doch  zulässig, 
wenn  nur  ut  ajmt  oder  td  est  in  proverhio  dabei  steht,  da  es  ein 
»Sprüchwort  ist. 

Sciscere,  genehmige»,  bUligen,  wird  nur  von  Gesetzen  und  öfleut- 
lichen  Vorschlägen,  welche  von  einem  ganzen  Volke  gebilligt  wer- 
den oder  für  welche  ein  Einzciuer  stimuit,  sehr  selten  ausserhalb 
der  pnblicistischen  Sphäre,  wie  bei  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  gesagt.  Vgl. 
Hand’s  Lehrb.  S.  239. 

8cit<tri,  forschen,  nachforschen  u.  dgl.,  ist  wohl  nur  P.  L.  für  das 
gewöhnliche  seisciVori. 

Seins  (wovon  nescius  und  itiscius  abgeleitet  sind),  kundig,  tois- 
send,  ist  nur  A.  und  Sp.  L.  für  sciens,  gminis,  peritns. 

Scomma,  Schimpftoort,  ist  sehr  Sp.  L.  für  comneiüm,  tnaledicfuni, 
und  in  der  Bedeutung  SpöHeri  i,  Neckerei  für  diclcrium,  facele,  aade, 
lepide  dictum.  Vgl.  JHcterium. 

Scopa  bedeutet  im  Singtd.  nur  ein  einscliies  Tieis,  einett  einzelnen 
Zweig;  im  Plur.  aber  mehrere  zu  eiuetn  Beseu  verbundene  Reiser; 
daher  heisst  der  Besen  nur  scopae,  und  der  kleine  Besen  — scopulae. 

Scnpii.s  (scopos)  kommt  nur  einmal  bei  »Sneton.  in  der  eigentlichen 
Bedeutung  Ziel  für  etwas  aus  der  Ferne  Geworfenes  vor,  für  meta, 
nie  aber  in  der  bildlichen  Bedeut,  uuseres  Wortes  Zid,  Zioeck,  Ab- 
sicht, mag  es  auch  Cicero  (Alt.  VllI,  11,2),  aber  griechisch,  so  ge- 
braucht haben.  Im  N.  L.  findet  cs  sieh  sehr  oft  in  jener  Bedeutung, 
für  Consilium,  men.s,  propositum,  finis,  untl  umschrieben  mit  specUire, 
sequi,  id  agcre,  seinen  Zweck,  sein  Ziel  irreichen,  perveuire  ad  eitm, 
qui  alicui  fuit  ‘{»■opositus,  exitum,  Cic.  l'hil.  12,  9,  22  u.  dergl.,  und 
wenngleich  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  813  ed.  Rühnken)  vorsichtig 
reltd  davor  setzte:  hujus  poenudis  neJtUi  .scopus,  so  bemerkt  doch 
Rnhnken:  Melius  est  latinuin  coii.'iiUinn  vtl  projuisiinm.  — N.  L.  ist 
auch  .scopum  ferire,  das  Ziel  treffen,  für  ejas  einfache  collineare. 

Scorpius,  der  Scorpion  u.  dergl.,  ist  nur  P.  L.  Form  für  die  pro- 
saische scorpio. 

Scriba  ist  bei  den  Alten  nicht  der  Abschreiber,  sondern  der,  welcher 
etwas  Gesagtes  niederschreibt.  Solche  hatten  auch  die  Römer  bei 
ihren  Versammlungen,  und  sic  fertigten,  auch  nachher  die  Urkun- 
den und  Protokolle  ans,  ähnlich  unsern  Secretären.  Die  gewöhnlichen 
Abschreiber  einer  Schrift  sind  librarii,  welche  bei  Cicero  oft  Vor- 
kommen, und  deren  er  selbst  einige  in  seinem  Hause  als  Sclaven 
hatte.  V'gl.  Cic.  Fam.  XVI,  22,  1.  Att.  XII,  14,  3;  ausserdem  noch 
Rull.  II,  b,  13,  und  unterschieden  werden  beide  ib.  II,  13,  32.  Im 
N.  L.  verwechselt  man  beide,  und  nennt,  besonders  oft  in  den  An- 
merkungen, fälschlich  den  librarins  — scriba. 

Scriihere.  Man  verwirft  liüeras  scribere  in  der  Bedeutung  Biieh- 
staben  schreiben,  und  will  dafür  sagen  pingere  littcras,  wiewohl  ge- 
rade dieses  vielleicht  nicht  vorkomint,  jenes  aber  erweislich  ist,  in- 
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dem  z.  B.  Quintilian.  (Inst.  I,  1,  27)  sagt:  puert  scrihetUis  manum 
manu  — reijere,  wo  vom  ersten  Schreiben  der  Buchstaben  die  Rede 
ist;  aucli  anderwärts  findet  sich  lilUra  scribitur,  litterae  scribuntur. 
Unser:  schreib'  (lies  mit  t wäre  lat. : sa'ibe  hoc  per  t,  s.  Qaintil.  J. 
O.  1,  7,  5.  — N.  L.  aber  ist  scribere  in  aliqua  lingua,  in  einer  Sprache 
schreiben^  für  scrib.  alupta  lingua,  oder.mich  gewöhnlicher  mit  einem 
Adverb.,  z.  B.  latiiie,  in  lateinischer  Spraclie;  ebenso  graece,  germa- 
nice.  Auch  sage  man  nicht  aliqiiid  in/'ra  scribere  in  der  Bedeutung 
Etwas  unterschreiben,  sondern  stAscribere,  z.  B.  nennen  subscribere. 
Vcrgl.  Infra. — Wo  wir  sagen:  Etwas  schriftlich  aufseteett,  passt 
mindarc  littcris,  und  Etwas  .schriftlich  zu  erhalten  suchen  heisst  ali~ 
qnid  littcris  custodire  (Cic.  Orat.  11,  2,  7).  — N.  L.  ist  endlich  cUiquid 
in  aliquam  rem,  z.  B.  in  librum,  in  tabidas  scribere,  fllr  in  libro,  in 
tabulis. 

Scriptitarc,  schreiben,  hat  meistens  den  Begritf  des  Häufigen, 
wie  es  die  Form  zeigt,  und  wie  es  klar  liegt  in  Cic.  Att.  VII,  12,  6 
haoe  et  si  quid  aliud  ad  me  scribas  velira  vel  potius  scriptites.  Je- 
doch liegt  darin  nach  Ellemlt  (zu  Cie.  Orat.  T.  II,  p.  220)  noch 
mehr  das  Schre'tben  in  Mus.se  und  zu  eigner  Beschältigung,  nicht 
das  Schreiben  dessen,  was  Amt  und  Pflicht  fordert. 

Scriptio,  das  Schreiben,  hat  im  N.  Kl.  die  Bedeut,  eine  Schrip, 
und  wird  besonders  von  Meinen  Schrißen  gebraucht,  für  libellus,  di.s- 
putaiio,  liber ; aber  diese  Bedeut,  ist  ganz  unerweislich,  da  es  bei 
den  Alten  nur  die  lJundtung  des  Schreibens  oder  die  schrißliche  Dar- 
stellung und  Abfassung  bedeutet,  nie  aber  eine  Schriß,  einen  Aufsatz, 
eine  Abhandlung  im  concreten  .Sinne;  und  wenn  Cic.  (Tusc.  V,  41, 
121)  sagt:  ad  philosophine  .scriptionem,  so  heisst  dies  nicht:  eu  einer 
philosopliiscltcn  Schrift,  sondern  schriftlicher  Beschäßigung  mit  dir 
Philosophie.  Vgl.  Klotz  zu  dieser  Stelle. 

Seriqdor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Schreilwr,  als  Gegensatz 
von  lector,  der  Ixser,  Forle.scr,  Kl.,  kommt  aber  nur  selten  als  Be- 
nennung der  Abschreiber  vor;  diese  hiessen  librarii.  Vgl.  Seriba.  — 
Kl.  bedeutet  scriptor  meistens  SeJiriftsteller, 

Scriptum  ist  in  der  Bedeut.  Brief,  wie  wir  sagen  ein  Schreiben, 
ohne  Auctorität  und  nur  X.  L..  für  eqnstola,  litterae.  Eben  so  wenig 
bedeutet  es  die  Schriß  in  Bezug  auf  die  Buchstaben;  die  Schrift  ist 
schön,  leserlich,  nicht  .seriptum,  sondern  litterarum  formae  oder  ßgu- 
rae.  Es  bedeutet  nur  eine  Schriß  als  Geistes-,  nicht  als  Händeweik, 
und  ist  daher  gleich  liber,  libellus  u.  a. 

Scriptura  bedeutet  fast  dasselbe,  was  scriptio,  nämlich  das  Schrei- 
ben als  Handlung  (Cic.  Orat.  I,  33,  160);  selten  ist  es  in  der  Bed. 
Schriß  oder  Schrißiccrk  (s.  V'itruv.  5,  4,  1,  Tac.  Ann.  3,  3 u.  4,  32, 
Terent.  Hecyr.  Prol.  II,  5),  für  scrijdum,  liber,  libellus  u.  a.  Ganz 
, Sj).  L.  wird  besonders  die  heilige  Schriß  oder  die  Bibel  thoils  sertp- 
inrew  sanrlac  oder  sacrae,  theils,  w.as  noch  auffallender  ist,  als  Chl- 
lectiv.  im  Hing.,  scriptura saiKta  genannt,  sogar  einigemal  von  Lac- 
0 tanz.  Vgl.  Biblia. 

Sendahr  int  erst- N.  Kl.  und  kommt  nur  in  d6r  gewöhnlichen 
Bcd.  Durchsucher  vor,  nie  aber  in  bildlicher,  von  einem  geistigen, 
H-issenscluiftlichen  Forscher;  dafür  setze  man  invc.stigator.  Eben  so 
heisst  auch  die  Forschung,  Nachforschung  nicht  scrutaiio,  sondern 


exploralio,  int'fstiguUo,  inqutsitio;  noch  weniger  scruiinium,  vias  Sp. 
L.  ist. 

Sculjiior,  oder  nach  Andern  scalplor,  fimlet  sich  erst  N.KI.  beim 
älteren  und  jüngeren  (Epp.  1,  lü,  3)  Plinius  in  der  Bedeut.  Bild- 
hauer, Steinschuekler,  (ür  jkUtr,  qui  signa  fabricalur ; doch  ist  es  nicht 
zu  verwerfen.  Die  Arbeit  selbst  hiess  davon  sculpUira,  welches  auch 
Quintil.  braucht.  Aber  A'.  L.  ist  das  Adjcct.  sculpk>riut>',  den  Bild- 
hauer und  seine  Kunst  belretfend.  Falsch  haben  daher  die  neuern 
Archaeologen  die  BitdUuuerlatnst  — ars  setdpteria  genannt;  Cicero 
nennt  sie  ars  jlngvndi,  signa  fabrieandi,  und  der  ältere  Plinius  urs 
siatuaria. 

Scf/tba  ist,  wie  Versa,  keine  Kl.  Form ; Kl.  sind  die  Fomicn 
Seythes  ( Cie.  Tusc.  V,  32,  iK))  und  Verses  (llep.  1,  27,  43). 

Secare  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  durch.schneiden,  durchlaufen, 
z.  B.  tnare,  aelhera  und  ebenso  riam,  einen  Weg,  nur  V.  L.;  wenn 
aber  .Miiret.  (Oper.  cd.  Fr.  'J’.'I,  p.  4Ü3 ) sagt ; tnedium  sccare,  in  der 
Bedeut  die  Miltelslrasse  wählen,  — einhaiUn,  in  der  Mitte  bleiben, 
so  möchte  dies  ohne  alte  AuctoritUt  sein,  für  medium,  mediam  viam 
oder  medium  qtiendam  cursmn  lenere. 

Secretarius  kommt  nur  als  Neutr.,  secretarium,  in  der  Bedeutung 
der  geheime,  stille,  einsame  Ort,  Sp.  L.  vor,  für  locus  secrelus  oder 
das  N.  Kl.  sccrclum;  nirgends  aber  findet  sich  das  Mascul.  und 
Femin.  — Erst  im  mittelalterlichou  Latein  wurde  secretarius  (klas- 
sisch scriba)  Titel  von  Beamten,  welche  Oetnämschreiber  oder  Secre- 
täre  ilirer  Oberen  waren,  ln  der  römischen  Kaiserzc.it  hiessen  die 
Secretiire  der  Fürsten  magistri  epistolaruin,  s.  Spart,  lladr.  11.  Als 
noch  jetzt  bestehender  Titel  kann  das  Wort  heutzutage  nicht  ent- 
behrt werden,  wenn  nicht  blos  ein  amtlicher  Schreiber,  ein  scriba, 
oder  gar  ein  gewöhnlicher  Abschreiber,  librarius  damit  gemeint  ist. 

Secrete  und  secrctim,  geheim,  besonders,  sind  Sp.  L.  Formen  für 
secreto.  Keinen  Hehl  haben  vor  dem  Amlcrcn  = nihil  ab  altero  scere- 
tum  habere,  nach  Liv.  3‘J,  10,  1. 

Sreta,  die  Sekte,  der  Anhang,  die  Vurthei,  hätte  nicht  von  Einigen 
bezweifelt  werden  sollen,  da  es  von  jeder  Sekte,  in  welcher  Wissen- 
schaft und  welcher  Art  sie  auch  .sei,  sogar  von  einer  Parthei  ini 
Staate  (wie  bei  Cic.  Farn.  Xlll,  4,  2 von  der  P.arthei  Caesars)  ge- 
braucht wird.  Sonst  setzen  die  Philosophen  dafür  auch  schola  (Cic. 
Orat.  I,  13,  f)C  u.  a.)  u.  disciplina  (Tusc.  IV,  4,  7.  N.D.  I,  7,  16.  Fin. 
I,  4,  12).  Ebenso  sind  auch  seclari,  anhangen,  Anhänger  .sein,  und 
sectator,  der  Anhänger,  Schüler,  in  Beziehung  auf  Philosophen  und 
Gelehrte,  obwohl  erst  A’’.  Kl.  und  selten,  doch  nicht  zu  verwerfen, 
wie  dies  auch  mit  nssectari  und  assectator  der  Fall  ist.  Vergl.  diese 
beiden  Wörter. 

Sectarius  kommt  adjcctiv.  nur  bei  Plautus  in  der  Bedeut,  ver- 
schnilten  vor,  und  ist  also  von  secare  abzuleiten.  Im  A*.  L.  aber  ist 
es  Subst.,  in  der  Bedeutung  Sektirer,  der  einer  eigenen  Vurthei  und 
Sekte  folgt,  ein  Ander smeimndcr,  ein  Ketzer;  neben  dem  theologi- 
schen httcretieus  ist  es  unnöthig. 

Sectio  kommt  in  der  Bedeut.  Abschnitt,  Abtheilung,  l'heü,  beson- 
ders in  Büchern  und  Schriften,  nirgends  vor,  wiewohl  es  im  N.  L. 
ganz  gewöhnlich  ist,  für  pars;  doch  kann  es  bei  vielen  Unterabthei- 


lungen  als  neues  Kunstwort  kaum  entbehrt  und  nicht  wohl  anders 
ausgedrückt  werden. 

Seculum-,  vgl.  Saeeidum. 

Secundarr,  hegiinsligen,  heglücketi,  ist  P.  L.  und  kommt  N.  Kl. 
nur  bei  Tacitus  vor:  ventus  secuttdal,  wie  man  vetUus  seatttdus,  der 
nachfolgemle,  günstige  Wiiul,  sagt.  Man  brauche  dafür  favere,  for- 
funare,  prosperare. 

Sectindum  (örtlich)  bedeutet  zunächst  oder  unmittelbar  nach,  und 
ist  gleich  proxime,  womit  es  bisweilen  auch  verbunden  wird,  z.  B. 
bei  Cic.  (Ofif.  II,  3,  11):  proxime  antem  et  secundum  deos,  zunächst 
nach  den  Göttern]  — dadurch  unterscheidet  es  sich  von  dem  allge- 
meinem nach.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  80  und  Reisig’s 
Vorlesungen  p.  731.  — In  der  Bedeu.  nctch,  gemäss,  zufolge  steht  es 
besonders  dann,  wenn  man  dem,  was  im  Acc.  dabei  steht,  folgt,  und 
es  zu  seiner  Iliehtsclmur  macht;  z.  B.  scemulum  lutlitram  vivere;  auch 
facere  aliquid  secundum  legem  (Liv.  I,  26,  5)  oder  leges,  neben  ex  lege, 
ex  legibus.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II,  p.  G.Ö1.  — Man  merke  einige 
Redensarten,  wo  secundum  nicht  zu  brauchen  ist;  z.  B.  nach  Wunsch, 
ex  sententia;  nach  Jemandes  Meinung  oder  Math,  de  alicujus  setUen- 
tia,  eonsiUo;  nach  meiner  GetrohnheU,  ex  oder  imomeu  cunsuetudine ; 
nach  seiner  Milde,  pro  ejus  clemcntia,  quae  ejus  e,st  clementüi,  qua  est 
clemeniia;  tuich  Jemandes  IKi7/en  Etwas  thun,  ad  alict{ius  arbitrium; 
sich  nach  der  Zeit,  nach  den  Zeitumständen  richten,  temp</ri  servire 
oder  cedere.  Belten  ist  cs,  secundum  bei  Eiutheilungen  und  Aufzäh- 
lungen als  Adverb.,  für  unser  zweitem  zu  brauchen,  wo  meistens 
deindc  stehen  muss.  Vergl.  Dietrich  Bintenis  p.  94.  Doch  s.  Cicero 
Plane.  20,  50,  wo  indess  secundo  nicht  einfach  = deinde,  sondern 
= »w  zweiter  Linie,  in  zweiter  Wahl  ~ secundo  loco,  wie  Cicero  sonst 
sagt.  Hingegen  = deinde  steht  secundo  bei  Pbaedr.  4,  11,  18. 

Secundus,  der  Zweite,  bezieht  sich  fast  nur  auf  die  Reihenfolge, 
bezeichnet  den  oder  das  dem  Ersten  Nächste,  und  ist  gleich  jwn.ri- 
mus,  wogegen  gleicher  Hang  in  dem  Pron.  edier  hegt.  Daher  heisst 
der  Nächste  an  Etwas,  secundus  eul  aliquem  oder  ad  aliqukl,  z.  B.  se- 
ctendus  ad  regium  principatum,  der  Nächste  an  der  königlichen  Herr- 
.schafl  (Cic.  Fin.  III,  16,  52).  Da  secundus  dem  primus  folgt,  so 
steht  es  nicht  in  Verbindung  mit  unus  oder  alter;  man  sage  also 
nicht:  unus  et  secundus,  auch  nicht  idtcr,  secundus,  sondern  unus  et 
alter;  alter,  alter.  — W'o  Gleichheit,  gleicher  Rang  bezeichnet  wer- 
den soll,  da  passt  nicht  secundus,  sondern  alter;  daher  heisst:  Chrio- 
lan,  ein  zweUer  Themistocles,  alter  Themistodes  (Cic.  Brut  11,  43); 
Hamilcar,  ein  zweiter  oder  ein  anderer  Mars,  alter  Mars  (Liv.  XXI, 
10,  8);  Cicero,  ein  zweiter,  ein  anderer  üemosthenes,  alter  Demostii.; 
und  so  auch ; ich  liebe  ihn,  wie  einen  zweiten  Bruder,  ut  alterumfratrem 
(Cic.  Farn.  XIII,  1,  5);  er  ist  mein  zweites,  mein  anderes  Ich,  alter 
ego  ( vergl.  Ego)]  — hier  p.isst  überall  nicht  secundus.  — Dagegen 
sind  secumlus  und  alter  gleich  gut  in  der  Redensart:  er  ist  der  Erste 
oder  der  Zweite  nach  jenem,  secundus  ab  illo  oder  alter  ab  illo.  Se- 
ntndus  alicui  = ab  aliquo  gehört  eigentlich  den  Dichtern  an,  doch 
bildet  es  sieh  auch  in  Prosa  bei  VelTej.  P.  II,  76,  1,  Gurt  5,  10(28) 
1 und  Liv.  23,  10,  7.  Vergl.  Aom.  zu  Muret.  Oper.  ed.  Fr.  T.  I, 
p.  336.  — Bei  Aufzählung  von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  mau 


geschickt  oder  erhalten  hat,  wird  aber  fast  nur  altei',  selten  secuii- 
dus  gebraucht;  vgl.  Cie.  Att.  111,  15,  1,  wo  altem  (episMa)  der  mho 
entgegengesetzt  ist;  ib.  IV,  2,  1.  Q.  fr.  11,  15,  l,  — und  bei  mehre- 
ren : uiia,  altem,  ferüu  — . Es  envartei  uns  ein  aiidi  i es,  ztcetles,  neues 
Leben  heisst  altem  vita,  nicht  secunda  ICic.  Att.  IV,  1,  8).  Endlich 
alle  zwei  Tage,  d.  h.  an  jedem  zweiten  Tage,  heisst  ultero  ijuoquv  die, 
aichi  sectindo;  zum -gweitennud  Cansul,  Constd  iterum.  V’gl.  Weber’s 
üebungssch.  p.  130. 

Secams,  surgndos,  unbeliimmert ; — um  Jemanden,  um  Etwas, 
wird  Kl.  durch  de,  .V.  Kl.  durch  pro  oder  den  Genil.  ausgedrückt. 
Vgl.  Tacit.  Agr.  26  u.  llist.  4,  58,  Quintil.  VllI,  3,  51,  Plin.  Paneg. 
18,  2.  Unbesorgt  vou  Irgend  einer  Seite,  Richtung  her,  von  der  nichts 
au  fürchten  ist,  heisst  seciirum  esse  ab  aliquo  oder  aliqua  re,  s.  Suet. 
Tib.  11,  LIv.  9,  22,  3 und  24,  19,  4,  Plane,  bei  Cic.  Farn.  10,  24,  8. 
— Das  davon  abgeleitete  Adv.  heisst  seeure;  doch  wird  dafür  mehr 
das  Adj.  gebraucht;  K.  L.  ist  stcuritey. 

Seais,  ein  neutrale.s  Subst.,  das  Geschlecht,  ist  nur  im  absolut 
oder  adverbial  — s.  Zurapt  Oramm.  §.  428  — gebrauchten  Accus. 
Üblich,  verbunden  mit  virile  oder  muUebre,  statt  des  Gcnit-  virilis, 
muliebris  se.ms,  männlichen,  weiblichen  Geschlecldes ; doch  findet  es 
sich  nur  bei  den  Historikern,  und  werde  daher  auch  nur  so  ange- 
wandt. Vergl.  die  Ausleg.  zu  Suetou.  Octav.  44  und  zu  Livius 
26,  47,  1. 

Secus,  als  Praepos.  mit  dem  Accus.,  neben,  Inr  Jtuta,  .weundum, 
kommt  nur  sehr  selten  vor,  und  gehörte  zur  V'olkssprache. 

Secus,  als  Adv.,  anders.  Das  folg,  als  wird  theils  durch  quam, 
theils  durch  atque  (ac)  übersetzt.  Der  Unterschied  vou  non  secus  ac 
und  non  seais  quam  besteht  darin,  dass  ersteres  so  viel  ist  als  non 
aliter  ne,  letzteres  hingegen  non  minus  quam  ausdrückt.  S.  A.  \V. 
Zunipt  zu  Cic.  Mur.  4,  10.  Es  hat,  wie  aliter,  nur  Heziehung  auf 
etwas  Gesagtes,  und  deutet  dessen  Gegenthcil  an.  ln  Gegen- 
sätzen steht  es  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen,  da 
es  dem  Sinne  nach  gleich  male  ist.  — f'alsch  ist : male  an  secus,  ob 
schlecht  oder  anders,  für  bene  oder  recte  an  seais,  und  wenn  daher 
Muret.  (Oper.  T.  11,  p.  487  ed.  Ruhnk.  [Var.  leett.  XIX,  10])  schrieb ; 
id  num  temere  an  secus  Judiccm,  so  bemerkt  Ruhnken  richtig  dabei : 
llocjurc  roprehendit  Vava.^sor.  Autib.  p.  172  (p.  587  cd.  Lips.),-  di- 
cenduiu  erat  recte  an  secus.  — Nicht  besser  ist  das  Beispiel,  welches 
Wolf  (Analcct.  I.  p.  490  anführt:  Abiturientiura  profectus  olira  se- 
cus ac  melius  (anders  und  besser)  explorabantur.  Früher  hicss  es 
im  Autibarb.arus,  secus  könne  nicht  male  oder  falso  ohne  Gegensatz 
beileutcn.  Nun  bemerkt  aber  Dietsch  zu  Sali.  -lug.  20,  5:  Prius 
omniu  jiufi  de.crevil,  quam  bellum  .sumere,  quin  te.mptatum  uuleu  se.ms 
eesseral,  nicht  nur  dies,  da.ss  secus  comparativo  Bedeutung  habe, 
sonticrn  er  setzt  aucii  noch  bei:  secus  liuud  raro  .sie  usurpatur,  ut 
qiuid  eomparatur  mente  teneatur  ui  hoc  loco  etc.  Jug.  25,  10.  Ist  diess 
und  die  weitere  Auinahnie  richtig,  dass  secus  nur  den  Gegensatz 
des  Gutcu,  nicht  des  Schlechten  darstclle,  so  müssen  auch  die  vom 
V'erfasaer  dieses  Buches  als  unlateiiiisch  hezoichueten  Worte:  hace 
rerbu  .secus  veriisli  ~ du  hast  sie  schlecht  oder  falsch  übersetzt  als 
ganz  richtig  angesehen  werden,  wenn  mau  in  Gedanken  suppliren 
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will:  als  recht  war,  als  du  gesollt  Iwtst.  Man  vgl.  darüber  Tac.  Ann. 
2,  50,  ebendas,  c.  80  Anfang,  Liv.  8,  33,  15,  Cic.  Attic.  1,  19,  11, 
cbdas.  9,9,  1,  Quinct.  9,  32. 

Sed,  aber.  — N.  L.  ist  sed  si,  wenn  aber,  als  Gegensatz  eines 
anderen  Bedingungssatzes,  fürs;»,  sin  autem,  si  vero.  Sehr  selten  — 
8.  Sen.  epp.  71,  18,  Haase  — ist  sed  iioti,  aber  nicht,  wenn  es  nur 
nebst  einem  einzelnen  Worte  Beisatz  zu  einem  bejahenden  Worte 
ist,  .ohne  dass  es  einen  eignen  Satz  bildet;  z.  B.  das  ist  durch  meine 
Schuld  geschehen,  aber  nicht  durch  deine,  nicht  sed  non  tua,  sondern 
blos  non  tua;  das  sind  natürliche  Vergnügen,  aber  doch  nicht  noth- 
wendige,  — nec  tarnen  neressariac,  nicht  sed  tarnen  non  necess.  (Cic. 
Fin.  I,  13,  45).  Und  so  heisst  auch  in  solchen  Zusätzen  aber  nicht 
so,  aber  nicht  ebenso,  non  item,  nicht  sed  non  item;  z.  B.  die  Hitzigen 
erholen  sich  schneller,  aber  nicht  ebenso  die  Schwachsinnigen,  hebetes 
non  item  (Cic.  Tnsc.  IV,  14,  32).  Vgl.  Anlcit.  §.  581. 

Sedens,  sitzend,  kann  nur  von  lebenden  Wesen  gesagt  werden, 
und  passt  daher  nicht  in  dem  Ausdrucke  sitzende  Lebensart;  man 
sage  also  nicht  sedens  vita,  sedens  vieemli  ratio,  sondern  lieber  se- 
dentaria  (wie  z.  B.  Columella  die  Arbeiten,  welche  sitzend  verrichtet 
werden,  die  sitzenden  Arbeiten  — opera  sedentaria  nennt),  oder  man 
brauche  sellularius,  wie  die  Handwerker  heissen,  und  ihre  KUnste 
aties  selliilariae. 

Sedere,  sitzen,  ist  in  der  Bedeut,  tcohnen,  seinen  Sitz,  Wohnsitz 
haben  (z.  B.  von  einem  Volke:  es  sitzt  irgendwo),  obgleich  sedes  im 
Plur.  Wohnsitz  bedeutet,  doch  ohne  Auetorität,  für  sedes  habere,  ha- 
bitare,  consedisse.  — Richtig  aber  wird  es  gebraucht  von  einem 
Kleide,  welches  gut  oder  schlecht  sitzt,  d.  h.  an  den  Körper  passt; 
Quintil.  s.agt  z.  B.  (XI,  3,  140).-  ita  toga  sedet  melius,  und  dem  ähn- 
lich Iloraz  (Epibt.  I,  1,  96):  si  toga  dissidet  impar.  Bemerkenswerth 
scheint  auch  die  prägnante  Bedeutung:  müssig,  unthütig  dasitzen, 
8.  Bremi  zu  C.  X.  Datam.  8,  1.  — Auch  ist  es  gut  und  nicht  zu  ver- 
werfen in  dem  Ausdrucke  bei  Tische  oder  beim  Essen  sitzen,  da 
die  Kl.  Wörter  aecumbere  und  accuburc  nur  für  die  Sitten  der  alteti 
Zeit  passen,  und  daher  nur  dann  richtig  sind,  wenn  von  dieser  die 
Kode  ist. 

Sedes  wird  sowohl  im  Singul.  als  im  l'lural.  von  dem  Wohnsitze 
eines  Volkes  gebraucht.  Wir  sagen  :ci«  Volk  hat  seinen  Sitz,  Wohn- 
sitz, der  Lateiner  aber  entweder  sedes  habet;  so  sagt  Caesar  (B.  G. 
1,  44)  von  Ariüvist  und  seinen  Germanen;  sedes  sms  habet,  und 
Liv.  (1, 1,4);  Acnean  quaerentcin  Ä-et/c.v,  — oder  sedevi.  S.  Sen.  consol. 
ad  liclv.  7,  1,  Liv.  1,  1,  10  und  1,  1,  8 uud  38, 16,  13  und  ebendas, 
c.  17,  3 und  39,  54,  5 u.  40,  38,  4 u.  41,  23,  12  u.  42,  8,  8. 

Sedilc,  der  Sitz,  Sessel,  ist  mehr  P.  L.  und  K.  KL,  für  sella. 

Seditcere  ist  in  der  Bedeut,  verführen,  zum  Biisen  verleiten,  erst 
Sp.  L.  für  coiTumpere,  inducere,  deciperc,  depravure.  — - Kl.  und 
K.  Kl.  bedeutet  es  auf  die  Seite  ziehen,  bei  Seite  führen,  aber  nicht 
abwendig  machen;  denn  in  Caes.  B.  C.  I,  7,  1 ist  sowohl  nach  der 
Auetorität  der  besten  Mss.  als  nach  dem  Gebrauch  der  klassischen 
Prosa  dedticlum  zu  lesen.  S.  Nipperdey  und  Held  zu  der  Stelle.  — 
Ebenso  Sp.  L.  sind  seductio,  die  Verführung,  fllr  cormptela,  und  se- 
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duetor  der  Verführer,  für  corruptnr.  \'gl.  Vorst,  liitiii.  mer.  susp.  p. 
751  und  Graov.  zu  Oie.  Kain.  11,  7. 

Segeft,  die  Saat,  ist  in  bildlichem  Sinne  (yrosse  Men/fe)  nur  P.L., 
und  findet  sich  ausserdem  nur  im  N.  L.,  z.  B.  xegee  cremptorum, 
segex  poetarum,  phitosophoru»n,  und  was  man  mehr  Qekiinsteltes  der 
Art  findet,  wie  denn  sogar  irgendwo  steht:  tum  jwetariim  segesef- 
ftorescH. 

Segnitas,  die  Triigheit,  ist  A.  L.  Form  für  seguitia  oder  xeguitiea, 
welche  jedoch  bei  Cicero  nur  einmal  (Orat.  1,  41,  1H5)  nach  der 
Mehrzahl  der  bessern  Ilandschr.  vorkommt. 

Sejugare,  trennen,  ubsondern,  kommt  Kl.  bei  Cicero  nur  im  Partie., 
sejugatus,  vor;  daraus  kann  auf  den  Qebrauch  der  übrigen  Formen 
des  Verbi  nicht  geschlossen  werden,  zumal  da  es  als  Verbum  nur 
Sp.  L.  vorkommt;  besser  sind  sejungere,  separare,  segregare. 

Selectus  als  Substaut.,  die  An.mahl,  ist  N.  L.  für  delectus  oder 
selectio. 

Seligere,  wählen,  ausiaihlcn,  ist  zwar  selten,  aber  KL  neben  eii- 
gere  und  deligere.  Wenn  aber  Paul,  a Joseph.  (Oralt.  p.  164)  sagt: 
seligere  aliguetn  ad  magistmm,  Einen  tum  Lehrer  ausicählen,  so  ist 
ad  doch  wohl  ein  Druckfehler ; man  sagt  nur  deligere  aliquem  nta~ 
gistrum. 

Semel,  einmal,  bedeutet  auch  einmal  für  allemal,  für  immer,  z.  B. 
in  der  Redensart  ut  semel  dicam;  man  setze  also  Nichts  weiter  hiu- 
zu.  Vgl.  Quintil.  Inst.  X,  1,  17.  Matthiae  zu  Oie.  Dejot.  3,  9 und 
Weber’s  Uebungssch.  p.  457.  — Falsch  aber  ist  es  in  der  Kedens- 
art:  quum  (cum)  semel  in  hoc  incidi,  da  ich  (nun)  einmal  darauf  ge- 
kaminen  bin,  wie  z.  B.  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  1,  p.  XX)  sagt,  für 
quandoquidetn  oder  quoniam  in  hoc  incidi  oder-  auch  qnoniam  semel, 
quandoquidem  .semel,  qnando  semel.  S.  Lactaiit.  .1.  1).  6,  1,  7,  Cie. 
Attic.  14,  1.3,  6,  de  orat.  2,  28,  121,  Kose.  Am.  11,  31,  Phil.  12,  7. 
18,  Oiv.  40,  13,  7 u.  10,  14,  8 und  Plaut.  Merc.  3,  4,  .33.  — Ebenso 
.auch  ut  semel,  wie  oder  s>jbald  einnwl;  z.  B.  bei  Cic.  (Brut.  13,  51): 
ut  semel  eloquentiu  evecta  cst,  und  .\tt.  I,  19,  <>  nt  semel  — gloriam 
consecutiis  suni,  — lu  Redensarten,  wie:  icann  wird  das  wohl  einmal 
gesclwhen'f  — es  ist  endlich  cinmed  geschehen,  wird  landem  gebraucht, 
also  qnando  tnndem  hoc  fietV  — tandem  aliquando  fuctiini  est.  — 
•V.  L.  ist:  jam  haec  iti.ri  senwl  et  bi,s,  das  habe  ich  schon  einmal  und 
zweimal,  d.  h.  su  wiedirhoiten  Malen  gesagt,  für  semel  et  (atqne)  ite- 
rniH.  .srinel  et  saej)ius.  itrrani  et  (uc)  saejnus  und  in  vollerem  Aus- 
drucke : setnel,  iiernni  ac  saepius,  während  semel  aut  bis,  non  semel  sed 
bis,  semel  hisne  ganz  richtig  sind,  wenn  die  Zahlwörter  im  eigent- 
lichen .Sinne  stehen : ein-  oder  zweimal,  nicht  eiü-  sondern  zwei-  aber 
nicht  melirinal,  s.  Hier.  f tpp.  Paris.  1.54t.)  T.  11,  p.  (56,  D.  Val.  Max.  1,8, 
4 Ende.  Li  V.  27,  47, 3.  — Xieht  einmal,  sondern  öfter  heisst  sowohl  non 
si  inel,  .sed  sae/w  ( ( 'ic.  Tnsc.  5,  1 9.  56,  .\tt.  1 , 1 9.  7 . als  non  semel,  sed 
sae2>ius,  r.  Lact.  J.  1>.  3.  17,  12,  0.  Nep.  Epain.  7,  2,  Oie.  Phil.  2, 
21,  52  und  N.  D.  1,  40,  113.  — Endlich:  erachtet  dieses  das  eine- 
and  das  anderemal  nicht  heisst  hoc  semel  Ule  iteruimp<e  neglexit  (Cic. 
Divin.  1,  25,  54).  — Vehor  adhne  semel,  noch  einmal,  vgl.  Adhuc. 

■ .Setnenfis,  die  ,'^iat,  ifet  nicht  die  SeoU  als. stehendes  Saatfeld,  son- 
dern nur  die  Aussaat;  jenes  ist  seges.  Mau  sage  daher  nicht:  ut  se- 
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tjftcm  feceris.  ifie  rlu  ges'iet  haften  tcir/it,  sondern  ut  setnenlem  feceris. 

— Der  Aecus.  lieisst  A.  L.  sementim,  für  scntentctn. 

Semiaiiimis  oder  (seltener)  semianitnus,  halb  halb  Icbcml,  ist 

nicht  nur  P.  L.,  sondern  es  ist  auch  in  Prosa  viel  gewöhnlicher  als 
unsere  Lexika  sagen.  S — in  und  s — us  sind  insbesondei'e  Licblings- 
wörter  der  Historiker  und  linden  sich  klassisch  allerdings-  nur  bei 
Liv.  28,  23,  2,  Sali.  Hist.  fr.  3,  G7,  C.  Nep.  Pausan.  5,  4,  sehr  oft 
aber  nachklassisch.  S.  Sen.  de  benof.  4,  37,  1,  Suet.  üctav.  6,  Tib. 
61,  Nero  49,  Tac.  Hist.  3,  25,  ebdas.  c.  84,  Gurt.  4,  8 (34)  8 und  9, 
5 (21)  1'7,  Vellej.  2,  27,  3,  Just,  (j,  8,  11  und  12,  13,  9.  — Seftümor- 
tuus.  halb  ioät,  steht  nur  bei  Catiill.  und  iSp.  L.,  für  semicivus  oder 
(bei  Livius)  semintx  oder  seminecin,  welche  beide  jedoch  im  Xoin. 
Sing,  nicht  Vorkommen,  wohl  aber  im  Flural. 

Semicirailuii,  der  Halbkreis,  in  der  Bedeut,  ein  halbkreisförmiger 
8its,  stand  früher  in  Cic.  Fin.  V,  20,  56,  für  sessiuncula,  obgleich 
es  sich  in  keiner  Handschrift  liudet.  Mit  Unrecht  vertheidigte  es 
Gürenz,  da  doch  Cicero  einen  solchen  Sitz  immer  nur  mit  dem 
griechischen  Kunstworte  hemicycUum  nannte.  Vgl.  Madvig  zu  Ci- 
cero's  Stelle.  Sonst  ist  semicirculas  der  Halbkreis,  gut  neben  semiur- 
bis.  — N.  L.  aber  ist  das  Adjectiv  semicireidaris,  halbkreisförmig, 
für  semicireidatus  oder  semicirculus,  a,  um,  oder  mit  dem  Genitiv 
semicirculi. 

Seniiebrius,  halb  betrunken,  ist  N.  L.  für  semigravis. 

Scnticrudiius,  halb  gelehrt,  ist  H.  L.  für  semidvetus. 

Semihorium,  eine  halbe  Slimde,  ist  JV.  L.  für  semihora, 

Semimurtuus,  halb  tollt  i vgl.  Semianitnis,  wo  auch  \-ou  seminew 
und  scminecis  die  Kode  war. 

Semisaecularis(semisecularis),  was  ein  halbes  Jahrhundert  betrifft, 
und  semisaecularia,  ein  f'nnfYigjiihriges  Fest,  sind,  wiewohl  saecularis 
Kl.  ist,  ohno  alte  Auctoritüt,  doch  nicht  zu  verwerfen,  da  sie  theils 
gut  gebildet,  theils  als  kurze  Wörter  den  Umschreibungen  vorzu- 
.;iohcn  sind.  l\’er  das  A'.  L seinisaecularia  vermeiden  will,  nenne 
ein  solches  Fest  sacra  quinißiagenalia. 

Seinivigil , halb  wachend , halb  schlafend,  ist  JS.  L.  lär  scmisom~ 
um.  Doch  steht  semisrnnnis  bei  Sen.  de  brev.  v.  14,  4 (Ilaase). 

Semivocalis,  der  Halbvocal,  ist,  da  littera,  Buchstabe,  darunter 
versUiidcn  wird,  immer  /'««(«.,  nicht  masc.;  also  heisst  diese*' 
Halbvocal  — hacc  setniiHtcalis,  nicht  hie. 

Sempir, 'immer,  cuthnlt  nur  den  Begrift  dor  Zeit,  und  kann  da- 
her oft  nicht  für  das  deutsche  immer  gebraucht  wetden.  Dies  ist 
der  Fall  l)bci  einer  Ordinahnht,  wo  guisguc  zu  setzen  ist;  z.  B. 
immer  (allezeit)  die  fiiufie  Stelle,  quintus  quisqne  locus;  immer  am 
fünften  Tage,  quinto  quoqite  die;  immer  in  der  sechsten  Stunde  oder 
immer  am  sechs  Uhr,  .sexta  quaque  hora.  Ganz  ungewöhnlich  also 
Plin.  N.  II.  7,  5(4)  39:  quatuor  partns  enixa  septimo  semper  menst 

— nachdem  sie  bei  vier  Gehurte**  immer  im  subenten  Monat  nieder- 
gekommen war,  genuit  Suillium  Hufnm  undecimo  . . . S.  auch  ebdas. 
7,  2,  13  u.  A.  Gell.  9,  4,  6.  Noch  citirt  Poppo  für  die  Verbindung 
von  Semper  mit  Distributiven  Plin.  N.  H.  VII,  97,  212.  Diese  Stelle 
haben  war  in  cd.  Bipont.  und  bei  Sillig  und  Jan  nicht  linden  können. 

— 2)  bei  einem  Superlai. , wo  ebenfalls  quisque  gebraucht  wird ; 
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z.  B.  iHitn«*'  die  Besten,  optimus  ipnsque;  immer  das  Beste  ist  das 
S^tenste,  optimum  quodque  rarissimum.  Daher  sagt  man  aiioh:  ut 
quidqite  primum  qestum  erit,  ita  primum  cxponatur,  was  immer  eiterst 
geschehen  ist,  werde  eiterst  ereiihlt  (Cic.  Inv.  I,  20,  29).  Vg].  Anleit. 

§.  109.  — ^ Immer  bei  einem  Comparativ  heisst  nur  bei  Dichtern  , 
Semper,  s.  Tibull.  1,  7,  *54  u.  Hör.  carm.  saec.  V.  07,  prosaisch  da- 
gegen in  dies,  d.  h.  von  Taqe  eii  Tage,  Uiglich ; z.  B.  er  wird  immer 
klüger,  in  dies  prudentior,  und  wo  täglich  oder  von  Jahr  su  Jahr 
schon  dabei  steht,  bleibt  es  unübersetzt;  z.  B.  du  wirst  dich  täglich 
immer  mehr  freuen,  quotidie  vehementius  laetahere.  — Immer  mehr  * 
heisst  nur  «10(71.9  ac  marps,  magis  magisque]  immer  weniger,  minits 
ac  minus.  — Wenn  endlich  4)  in  immer  der  Sinn  des  Verb,  pflegen 
liegt,  so  brauche  man  solere;  z.  B.  die  Griechen  rufen  beim  Trinken 
immer  den  mit  Namen,  welchen  — , solent  nominare  cum. 

Sempiternitas,  die  Ewigkeit,  ewige  Dauer,  ist  tip.  L.  für  ueterni- 
tas,  wiewohl  .sempiternns,  lange,  dauernd,  immer itnihrend,  Kl.  ist. 

Senatus,  der  Senat.  Man  vermeide  die  alte  Genitivform  .senati 
fUr  die  gewöhnliche  senatus,  niag  auch  vielleicht  selbst  Cicero  einige- 
raal davon  Gebrauch  gemacht  haben,  und  sage  also  senatus  consul- 
tum,  nicht  senati  consultum;  .senntits  aueforitas.  nicht  senaU  auct.  — 
Die  bekannte  Formel (frr  römische  Senat  und  das  römische  Volk 
heisst  senatus  jngndusqm  Itomanus  (S.  P.  Q.  K.),  und  zwar  fast 
immer  in  dieser  Wortstellung;  Livius  macht  davon  einmal  (VII,  .31, 

10  u.  das.  Weissenb.)  eine  Ausnahme,  indem  er  sagt;  populi  Born. 
senalu.sque  verlas,  im  Namen  des  römtischen  Volkes  und  Simates,  und 
ebenso  Vitruv.  (Praef.  I,  D:  populusquc  llomanus  et  senatus  liberatus 
timore. 

Seneeta,  das  Alter,  hohe  Alter,  Greisennlter,  ist  nicht  nur  N.  Kl. 
beim  älteren  Plin.,  Tac.  und  Buet.,  sondera  Kl.  bei  Liv.  2,  40,  6 u. 

6,  8,  2 u.  24,  4,  2 u.  28,  16,  12  u.  45,  40,  4,  also  gut  neben  senectus. 

Senex,  alt,  der  Alte,  Greis,  wird  nur  in  Beziehung  auf  das  Le- 
bensalter, nicht  in  Beziehung  auf  die  Zeit  gebraucht;  von  dieser 
sagt  man  retus,  antiquus.  Daher  heissen  die  Alten  — veteres,  antiqui, 
und  wo  es  gleich  ist  mit  Vorfahren  — mnjores,  nicht  senes.  — Alt, 
d.  h.  ein  alter  Mann,  ein  Greis  werden  heisst  zwar  ausser  senescerc 
auch  senem  fieri,  aber  älter  weiden,  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
von  im  Alter  vorriieken,  lieisst  nicht  saiiorem  fieri,  sondern  aetale 
procedere  (Cic.  Grat.  13,  41).  Wenn  aber  auch  bei  Cic.  senior  im 
Gegensatz  zn  adolescens  steht,  Orat.  13,  42,  so  ist  doch  wohl  nicht 
abzusehen,  warum  der  Bejahrtere  nicht  mit  Val.  Max.  4,  3,  2 ext. 
durch  aetale  .senior  und  alt  über  Etwas  werden  nicht  durch  seniorem 
fieri  in  aliqiia  re  mit  Quint.  .1.  O.  5,  6,  6 ausgodrUckt  werden  dürfe. 

Senium  ist  nicht  geradezu  das  hohe  Alter,  gleich  senectus,  sondern 
fast  nixr  Altersschwäche,  verbunden  mitUeberdruss,  verdriesslichem 
und  mürrischem  Wesen;  daher  wird  es  auch  bei  Cic.  (Tusc.  III,  12, 

27)  mit  negriludo  verbunden.  Vgl.  Liv.  7,  22,  und  Ellemlt  zu  Cic. 
de  orat.  p.  283. 

Sensibdis,  durch  die  hliniie  rernehmbur,  in  die  Sinne  fallend,  .sinn- 
lich, kommt  sehr  selten  N.  Kl.  vor,  und  ist  nur  als  philosophisclies 
Kunstwort,  im  Gegensätze  von  inlelUgilhlis,  erträglich  und  auweud- 
bar,  für  sensibus  suhjerhis , ipiod  .suh  sensuni  cadit,  qwod  sensihus 
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(ufiisu)  oder  aecipiUir.  — N.  L.  ist  es  in  der  Bedeatune 

Etwas  zu  empfinden,  wofür  ganz  Sp.  L.  sensuaUs  und  A.  P. 
sensiUs  gebraucht  wird,  für  schäm  praeditus,  sentiendi  «ntn  oder/ocwi- 
tatem  hahens  u.  a.  Eben  so  Sp.  L.  ist  sensualitas,  die  Simlichkeit, 
Empfindharlceit,  für  facultas  oder  vis  setUiendi. 

Scnsim.  Die  V’erdopi>olung  sen.sim  .‘len.simque,  ganz  aUmählig, 
ganz  nmi  rnurkt,  ist  A'.  L.  und  olme  alte  Avictorität,  findet  sich 
aber  dcniiuoh  oft  bei  den  Neulateinern.  Gut  aber  ist  die  Verbindung 
von  sensim  pedelmtimque  bei  Cie.  Oll’.  J,  33,  120. 

Setisum  als  Subst.  iin  Sing.,  der  Gedanke,  die  Empfindung,  kommt 
nicht  vor , sondern  nur  iin  Flw.,  sensa,  aber  auch  nur  als  Nom.  und 
Accus.,  und  nur  zweimal  bei  Cicero  (de  orat.  1,  8,  32  u.  3,  14,  55), 
wiewohl  Quintiliaii.  bemerkt,  die  Alten  hbtteu  nicht  selten  sensa 
von  den  Geilaniwn,  dagegen  ,sensn.s  von  den  körpeilichen  Gefühlen 
gebraucht.  Wie  weit  man  aber  im  Gebrauche  und  in  der  Anwen- 
dung des  Wortes  gegangen  sei  (da  bei  Cicero  nur  der  Genit.  mentis 
dazu  tritt),  wissen  wir  nicht;  man  nehme  also  lieber  senteHtia«.  Ge- 
wagt scheint  wenigstens  der  Titel  eines  zu  Wien  erschienenen 
Buches:  Sensa  sanctorum  eeclesiae  doctorum. 

Sensus  Ut  in  der  Bedeut.  Sinn  oder  Gedanke,  welcher  in  einem 
Worte  oder  in  einer  Stelle  liegt,  oder  welchen  ein  Schriftsteller  bei 
gewissen  Worten  gehabt  hat,  erst  N.  Kl.,  iindet  sich  aber  besonders 
bei  Quintil.,  und  ist  daher  nicht  zu  verwerfen,  obgleich  Kl.  meistens 
dafür  sententia  (tüc.  de  Orat.  1, 12,  51  vorba  nulla  suWecta 
nec  scienlin.  Worte  ohne  allen  Sinn,  Gedanken  und  Verstand),  notio 
oder  vi.s  (Cie.  Tusc.  I,  36,  87)  gebrniiclit  wurde.  Quintilian.  sagt 
(1,  8,  1):  clauditiir  scn.ws,  der  Sinn,  der  Gedanke  wird  (jescldossen, 
ist  aus;  und  I,  0,  2 salra  modo  poetae  se.nsu.  uicwi  nur  unbeschadet 
des  Sinnes  und  Gedankens  des  Dichters.  Er  braucht  dafür  auch.in- 
fellectti.s,  z.  B.  J,  7,  1 eadem  littcra  nlium  atque  alium  inteUectum  facit, 
ebenderselbe  Buchstabe  gibt  einen  verschiedenen  Sinn.  Vgl.  Cellar. 
curaePost.  Jenae,  1733,  p.  77  ff.,  Hensing.Emendd.  p.  429,  Dietrich 
Sintenis  p.  60  und  Weber’s  Uebungssoh.  p.  10.  — Sensus  ist  N.  L. 
in  der  Bedeut.  Gefühl  als  Sinn,  den  man  auch  den  Tastsinn  nennt; 
denn  .sen.tu.s  bezeichnet  allgemein  jedes  Gefühl,  jede  Empfindung 
und  Jeden  Sinn,  sowie  auch  das  Verbum  .lenlire  ganz  allgemein  ist; 
der  Sinn  des  Gefühles  oder  der  Tastsinn  heisst  tactus.  — Sp.  L.  ist 
auch  sensits  verbunden  mit  den  Genit.  visus,  auditus  u.  s.  w.,  wie  wir 
sagen  der  Sinn  des  Ge.sichtes.  des  Gehörs  u.  s.  w. ; oft  reichen  schon 
die  Wörter  visus,  auditus  hin,  oder  man  sagt  besser  seusas  oetdm'um, 
aarium;  .sensits  videndi,  audieudi.  — Schönheitsgefühl  heisst  nicht 
etwa  sensus  pulchri  oder  /ndchritudinis , sondern  blos  eiegantia; 
Schaamgefühl  — pudor;  Ehrgefühl  — houor  ct  pndor  tt.  a.  Vgl.  auch 
Sieytfert  Palästra  8.  5<5  und  Nägelsbach,  .Stilist.  8.  54.  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  den  mit  Sinn  zusammengesetzten  Wörtern;  z.  B. 
f/Cte/d.'.’iHM  heisst  nicht  seu.sus  levis,  sondern  bloss  leritas',  Kunst.sinn 
— iidelligentia.  In  diesen  und  in  allen  ähnlichen  AnsdrUeken  ist 
sen.<nts  unstatthaft. 

Sentire,  imtpfinden.  Oft  ist  dieses  iinplinden  nielits  weiter  als 
habi'u,  erhalten,  aus  Ejtwas  ziehen,  und  dann  steht  Kl.  für  .seniire 
häufiger  capere,  accipere  er  aliipia  re;  man  sagt  also  z.  B.  nicht: 
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laetitiam,  maerorem,  tristitiani,  mohatiam  de  aliqtta  re  sentire, 

Sehmera  — über Etima  empfinden,  sondern  capere,  accipert  ex  — .Bei- 
spiele finden  sich  in  Menge  bei  Cic.,  z.  B.  Att.  11,  21,4  magnum  acci- 
pere  doloretn.  Vgl.  Matth,  z.  Cic.  Süll.  1,  1.  Und  so  heisst  auch  die  ' ■ 

Tretmutig  schtnerzUch  empfinden,  discidinm  acerhe  fene,  nicht  aentire 
(Cic.  Att.  IV,  l,  1).  Hingegen  doloretn,  auaviUüem  aliciijiia  rci  sen- 
tire = ein  natürliches  Gefühl,  Sinn,  tudürliche  Empftndung  von  etwas  , 

haben  wäre  ganz  richtig,  s.  Liieret.  3,  046  u.  Cic.  Phil.  2,  45,  115,  ’ ; ' 

Plin.  N.  H.  34,  8,  (19)  59. 

Seorsim,  abgesondert,  für  sich,  ist  eine  neue  falsche  Form,  welche 
in  vielen  Ausgg.  der  Alten  steht,  und  daher  auch  ira  N.  L.  oft  vor- 
koinmt,  fUr  seormm,  gleichbeiieutend  mit  separat tm.  Veraltete  Form 
ist  seorsus. 

Separate,  abgesondert,  ist  eine  neue,  unerweisliche  Form  für 
s^taratim.  — Ueb  er  sejmratns  u.  peciUiaris  vgl.  Weber’s  Uebungssch.  •• 

p.  91. 

Sepse,  sich  seihst,  für  se  ipse,  ist  wahrscheinlich  alte  F orm ; doch 
kommt  sie  nur  einmal  vor,  und  zwar  bei  Cic.  (Rep.  Ul,  8,  12.  Vgl. 
auch  Sen.  epp.  108,  32).  Man  vermeide  sie  durcliaus. 

Septemdeeim  oder  septcndeciin,  siebenzehn,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, findet  sich  aber  bei  Cicero,  Livius  u.  A.  neben  den  Formen 
- decem  sepiem,  decetn  et  septem,  decem  septetnque  und  septem  et  decem, 
und  ist  also  wahrscheinlich  sicher. 

Septennis  oder  scptHcnnis,  siebenjährig,  kommt  nur  A.  L.  hei , . * 

Plautus  und  sehr  Sp.  L.  vor,  für  septem  annorum;  dass  es  in  guter  • 

Prosa  nicht  vorkommt,  ist  vielleicht  nur  Zufall,  denn  es  wird  durch 
die  Analogie  ähnlicher  Adject.  geschützt.  Im  N.  L.  findet  es  sich 
nicht  selten,  wie  denn  z.  B.  Itcichard  seine  Geschichte  des  sieben- 
jährigen Krieges  — kistoriam  belli  septennis  genannt  hat.  Eben  so  , 

Sp.  L.  wie  septennis  ist  das  Subst.  septuennium  oder  septennium,  ein 
Raum  von  sieben  Jahren ; doch  ist  es  vielleicht  eben  so  gut  wie  trien- 
nium,  sexennium  u.  a. 

Septentrio  oder  septermtrio  bezeichnet  theils  das  Siebengestirn  am  . 

Nordpol  (grosser  und  kleiner  Bär),  theils  die  nördliche  Himmels- 
und  Weltgegeiul,  theils  den  Nordwind;  aber  die  Klassiker  Varro,  - * 

Cicero  und  Caesar  brauchen  für  den  Sitig.  mehr  den  Flur.,  septen-  ; ' 

trUmes.  Diese  Form  ist  die  ursprüngliche  und  richtigere,  weshalb  - 

sie  auch  von  uns  mehr  zu  brauchen  ist,  als  die  erste.  Man  sage  also 
lieber;  Europa  jacet  ad  septentriones,  — nach  Norden;  Gallia  vergit  ' 

ad  septentriones;  Belgae  epectant  in  septentriones;  Gallia  sub  septen-  - ‘ 

trionibus  (im  Norden,  nicht  in  septtenlriouibus)  posita  est;  ex  eo  die  • 

fuerunt  septentriones  renti.  — Uebrigens  bedeutet  septentr.  nur  bei  . i 

Flor.  3,  5,  21  Norden  edsLatul,  sonst  nur  als  Himmelsgegend.  Vgl.  • 

darüber  Aquilo  und  Weber’s  Uebungssch.  p.  102.  — Gut  ist  das  ' 

Adj.  septentrionali.s,  nördlich;  aber  Sp.  L.  ist  sepletdrionarius.  _ 

Septicollis,  sicbenhügelig,  ist  nur  P.  L.,  und  findet  sich  noch  dazu 
nur  bei  einem  ganz  späten  christlichen  Dichter,  welcher  Rom  arx  * 

septicollis  nennt.  Es  kann  daher  in  Prosa  nicht  nachgebraucht  wer- 
den für  urbs  septetn  eollimi  oderauf  andere  Weise  umschrieben. 

Vergl.  Vavassor.  Aoitib.  p.  584  und  Weber’s  Uebungssch.  p.  210. 

Septimana,  eine  Zeit  von  siebett  Tagen,  ist  für  unser  Woche  (nach 
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unserer  Jaliresabtheilung')  nicht  zu  verwerfen,  obgleich  e*  Sp.  L. 
ist.  wenn  ni.an  nicht /(t'Mowos  (vgl.  dieses  Wort)  sagen,  oder  beiden 
die  üraschreibung  septon  (Herum  S2)atiinn , septem  dies  vorziehen 
will.  Vgl.  Vorst,  latin.  nier.  susp.  p.  117.  Grotefend’s  Comnientar. 
p.  108.  i>ictrich  Sintenis  p.  175  uno  Weber’s  Ucbungssch.  p.  49. 

!^t:piu(i;iesies,  skhenziffnud,  ist  Sp.  falsche  Form  für  sephtagies. 

Si'pfuiuiiium,  sejifui-niii.'i;  vgl.  Septenuis. 

Sipiilrrnli.i,  zum  Gmimiale  gehörig,  steht  nur  J‘.  L.  bei  Ovid., 
.>son8t  nirgends;  man  drücke  es  entweder  durch  scpulcri,  sepidcrorum 
aus  oder  umschreibe  es. 

Seqiuui.'i,  fuhjend,  passt  nicht  überall  für  unser  deutsches  Wort; 
e<  wird  nur  dann  gebraucht,  wenn  es  etwas  vorher  Erwühntes  fort- 
setzend bezeichnet;  z.  13.  diese  Reden  (von  denen  gesprochen  war) 
siml  geu'iss  vtm  ('icero;  aber  wahrscheitiRcJl  nicht  die  zwei  folgenden, 
— dune  tptue  sequiintur.  Wo  aber  keine  Beziehung  auf  das  Vorher- 
gehende IStatt  tindef,"  und  wo  nur  der  Begriff  des  erst  zu  ErwJihnen- 
den  divrin  liegt,  wird  es  dureh  hic,  haec,  hoc  ausgedrUckt;  z.  B.  dar-  - 
auf  hielt  f'irero  folgende  Rede,  — Iwtnc  orationem  habuit,  haec  dixit; 
hure  Incutus  est;  gestern  erhielt  ich  von  ihm  folgenden  Brief,  — hanc 
episiolam,  /m.9  lilteras;  es  gesehah  nun  auf  folgende  Weise  oder  wie 
folgt,  tum  re-s  acta  .sic  (Ha,  hoc  modo)  est  Cic.  Tusc.  III,  .%  7 '.  Der 
Deutlichki  itundConcinnität  wegen  könnte  man  nach  vorausgegau- 
genem  prin.'i  illud  auch  hoc  seguens  mit  Qnintil.  J.  O.  5,  10,  42  fol- 
gen lassen.  Vgl.  das  Wort  Posterior.  — Wo  folgend  so  viel  ist  als 
der  nächste  u.  wo  es  sich  an  das  Znvorgenannte  zunächst  anschliesst, 
p.isst  am  besten  j)ro.rinms,  wo  denn  ein  Er.steres  schon  genannt  wor- 
den ist  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  ilO,  64,  Fin.  II,  16,  54,  Manil.  19,  58. 
Doch  könnte  dafür  auch  .serpiens  stehen,  s.  Plin.  N.  H.  29,  6 (.39,) 
143.  Wo  cs  aber  nicht  die  Bedeutung  des  Zunäckststehenden  hat, 
sage  m.m  lieber  pos/tr«.';;  also  postero  anno,  postero  die,  postridie, 
im  folgenden  Jahre,  am  folgenden  Tage.  — Und  so  heissen  auch  die 
Folgenden  oder  die  Nachhommen — posteri,  und  wenn  ein  Compa- 
rativbegriff  hinein  gelegt  wird,  posteidores ; z.  B.  hic  mos  nposterio- 
rilms  (von  den  auf  Soerates  folgenden  Philosopihen)  non  est  retentus 
(Cic.  Fin.  II,  1,2).  — Wenn  der  folgende  so  viel  ist,  als  der  zweite, 
»o  wird  auch  alter  gebraucht;  z.  B.  ich  bitte  durum  für  das  folgende 
Jahr,  in  aiterum  annum  (Cic.  Q.  fr.  II,  15,  3).  Nach  ausführlicherer 
brieflicher  Mitthe.ilung  Dietrich’s  wird  von  Zumpt  (Aufg.  p.  367)  der 
Ausdruck  .sequeide  anno,  im  folgenden  Jahre,  verworfen,  indem  man 
dafür  nur  sage  insefjuenti  (enn.sequenti  Cic.  Brut.  89,  .30.5)  anno.  Da- 
mit slimrac  denn  auch  Herzogs  Bemerkung  (zu Cnes.  B. G.  V II 1, 23) 
so  ziemlich  überein,  welcher  sage,  das  hi.storisch  in  der  Zeit  Nach- 
fiitgende  werde  durch  imseguens,  aber  das  nur  local  oder  nunu'risch 
Fobjetide  durch  seguens  bezeichnet.  Dies  gilt  für  den  klassischen 
Sprachgebrauch  Ciceros..  X.  KL  kommt  auch  .seguenti  die,  novte, 
lengwe,  anno  vor.  S.  Plin.  N.  H.  .30,  8 ( 21)  66,  Auct  B.  Hispan. 
28,  ),  Suet.  ()ctav.  94,  Tib.  38,  Nero  14,  ebdas.  43.  .la  selbst  bei 
Liv.  findet  sich  3,  21,  2 .seguente  .anno  und  23,  36,  7 seguetdi  die- 
JHe  folgenden  Zeiten  kann,  wenn  von  Vcrgaug.’nheit  die  Iledc  ist, 
nicht  nur  durch  tengiorn  guae  secida  .snnt,  sondern,  wenn  man  die 
Vergangenheit  in  ihrer  Dauer,  in  ihrem  allmilhlichcn  Flusse  be- 
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trachten  will,  auch  durch  tetrtjms  sequftis,  insequentia  temjwra  und 
ähnl.  bezeichnet  werden:  Ati.rit  ploriam  desideriumque  defuncti  et 
atrocilas  insequatlium  tcmporum , Suet.  Calig.  6.  Suilittm  mox  se- 
guetts  aeta.i  vidit  prnepotentem,  Tac.  Ann.  4,  31.  Hie  seqttetiU  tempore 
in  tahernando  interfectus  est,  C.  N.  Thrasyh.  4,  4.  Wird  die  Ver- 
gangenheit aori.'»ti8ch  betrachtet,  so  folgt  das  Partie.  Perf. : Ne  se- 
entis  qiiidem  rlirhu^  Claudius  . . . ullius  humani  affertus  sig/ia  dedU, 
Tac.  Ann.  11,  38.  In  SUtzen  ferner,  wo  die  Folgezeit  eine  rein  ge- 
dachte irn  Gegensatz  gegen  die  ebenso  abstract  vorgestellte  Gegen- 
wart steht,  kann  das  Partie.  Praes.  von  sequi  gleichfalls  neben  ftdu- 
rus  angewendet  werden:  Quo  nmpis  socordiam  eorum  inridere  libet, 
<pii  praeseuH potmiin  creduiit  exsfiiigui  qwssc  rfiam  srqueulis  aevi  me- 
nioriam.  Tac.  Annal.  4,  .35.  — Das  neutrale  das  folgende,  ohne  ein 
Subst.,  heisst  nicht  sequentia,  sondern  quae  sequuntur  (Cic.  Tusc.  III, 
18,  42 ; 19,  44  u.  a.)  und  das  Nächstfolgende  — quae  proxime  sequun- 
tur. — Vgl.  auch  noch  Klotz  Sintenis  p.  117  und  Weher’s  Uebungs- 
schule  p.  148. 

Seqiiestrare,  zur  Aufbewahrung  geben,  übergehen,  hinlegen,  in  Se- 
quester legen,  sequestriren,  ist  sehr  Sgi.  L.  fUr  die  früher  gebräuch- 
lichen Ausdrücke  sequestro  pxmrre,  dare;  — Sp.  L.  aber  ist  in  seque- 
slro  dcpouire. 

Sequi,  folgen  (vgl.  Sequens),  wird  zwar  Kl.  in  philosnphischeni 
Sinne  bei  SchlussfoTgeruiigen  gebraucht,  in  der  Bedeut,  aus  Etwas 
folgen,  sich  ergehen,  aber  N.  L.  ist,  was  auch  oft  bei  Bessern  vor- 
konmit:  hinc,  inde,  ex  eo  oder  e.r  quo  sequilur.  Derartige  Zusätze 
küimnen  bei  den  Lateinern  nie  vor;  sie  sagen  iin  Nachsätze  blos 
.sequilur  (Cic.  Fat.  12,  28  si  hacc  enunciatiu  vera  non  est,  sequilur 
(50  folgt  rfara«5|,  ut  falsa  sit;  Fin.  III,  7,  2ß),  und  im  Anfänge  eines 
Satzes  .sequilur  igitur,  es  folgt  daher  daraus  (Cic.  Parad.  III,  I,  22 
u.  Tusc.  5,  18,  53).  Dagegen  vor  efficitur  kann  ex  quo  stehen  (Cic. 
Off.  3,  6,  25,  Tusc.  III,  7,  15),  oder  ita  (N.  D.  III,  12,  30).  Und  so 
heisst;  denn  es  folgt  daraus,  seipiiktr  enim  (Cic.  Fat.  10,  22),  nicht 
inde  enim  .sequilur.  Beisj)iele  aus  Nculateinern,  derep  in  philosophi- 
schen Büchern  viele  Vorkommen,  übergehe  ich.  — Wenn  das,  was 
folgt,  in  der  Zeit  oder  dem  Orte  nach  sich  anschliessend  an  etwas 
Anderes  gedacht  wird,  so  hat  sequi  nur  den  Aerws.  bei  sich;  soll 
aber  das  Zweite  für  sieh  als  abgekürzter  Satz  gedacht  werden,  was 
übrigens  höchst  selten  der  Fall  ist,  so  folgt  noch  jfost-,  z.  B.  Sallust. 
(.Ing.  5.5,  3):  meminit  jwst  gloriani  (nach  ci'langtem  ltnhme)  incidiam 
sequi.  S.  Üietsch  zu  d.  ,St.  und  Cic.  Attie.  4,  2,  2.  — Uebrigens  be- 
schränken Einige  sequi  auf  die  Bedeutung  unmittelbar  folgen  oder 
■Nachfolgen,  und  consequi  auf  die  Bedeutung  später  folgen.  Dass  dies 
aber  nicht  immer  richtig  ist,  sicht  man  aus  (Jieero  Orat.  I,  35,  160 
haec  cum  dixisset,  silentium  est  conseetdutn.  Vergl.  .Mafthiaez.  Cic. 
Sost.  2.3,  51. 

Sequior  kommt  als  Masc.  und  Fern,  nirgends  vor,  höchst  selten 
als  Neutr.,  sequiu.s,  und  nur  als  Adv.  in  der  Bedeut,  sehleehler,  übler; 
cs  ist  ganz  zu  verwerfen.  Dennoch  wird  es  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
s/Hiter,  srhlechter,  Sehlhniner  gebraucht,  für  posterior,  pejor,  deterior; 
es  findet  sich  z.  B.  im  N.  L. : sequiore  tempore,  seriptores  sequioris 
aetatis,  für  aetate  posteriores;  hi  Codices  sequioribus  acecnsendi  sunt, 
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für  deteriwibus,  j>ejoribus;  und  Ruhnken  bemerkt  zu  Muret.  (Oper. 
T.  IV,  p.  193  sequioris  notae):  Sequior  cadentis  latinitatis  vocabu- 
lum ; in  promptu  erat  deterioris. 

Sere,  spät,  als  Ädv.,  ist  ungewöhnliche  Form  für  sero. 

Series,  die  Reihe,  Reihenfolge,  ist  in  klass.  Prosa  nicht  gebräuch- 
lich in  dem  Ausdrucke  eine  Reihe  coti  Tagen,  von  Jahren  hindurch; 
nicht  per  seriem  dierum,  annorum,  sondem  blos  (per)  dies,  (per)  a«- 
nos,  und  wenn  noch  hinter  einaiider  dabei  steht,  so  kann  man  zum 
Accus,  noch  continuos  hinzufügen;  z.  B.  (per)  multos  annos  (conti- 
nuos),  eine  Reihe  von  vielen  Jahren  hinter  einander  (hindurch).  Doch 
ist  series  annorum  nicht  ohne  Auctorität,  also  auch  nicht  falsch.  In 
tanta  saeculorum  serie  findet  sich  nicht  nur  bei  Just.  44,  2,  7 und 
bei  Lactant.  J.  D.  4, 10,  3 und  4,  ö,  6 : multa  omnis  temporum  series, 
und : Per  tarn  longam  seriem  annorum  bei  Colum.  3,  10,  6,  endlich 
auch  bei  den  beiden  klassischen  Dichtern  Horat.  und  Ovid.  S. 
Uorat.  Carm.  3,  30, 5,  Ov.  Trist.  4, 10, 54.  Oft  hilft  ordo  aus,  z.  B.; 
longus  vehiculorum  ordo  = lange  Wagenreihe  bei  Sen.  epp.  90,  9 
(EÜase). 

Serior,  später  ; vgl.  Serus. 

Seriosus  und  das  Adv.  seriöse,  ernst,  ernstlich,  sind  N.  L.,  aus 
dem  Italien,  und  Franz,  genommen,  für  serius  und  serio. 

Serius,  ernst,  wird  nur  von  Sachen,  nicht  von  Personen  gesagt, 
wo  severus,  auslerus,  gravis  u.  a.  passen.  Vergl.  Vavassor.  Antib. 
p.  592.  — Das  Adverb,  serio  findet  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  aber  oft  A.L.,  dann  bei  Livius  und  N.  Kl.  bei  den  Bessern; 
neben  vere,  ex  auimo,  extra  Jocum,  remoto  joco,  non  simulate  ist  es 
nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Dietrich’s  Sintenis  p.  14. 

Sermo  ist  vielleicht  N.  L.  aus  dem  Franz,  genommen  in  der  Be- 
deutung ölfeiiUiche,  von  einem  Einzelnen  gehaltene  Rede,  welche 
Kl.  oratio  oder,  wenn  sie  vor  dem  Volle  gehalten  wird,  concio  heisst; 
man  sage  also  nicht  sermones  Demosthenis,  Äeschinis,  ^siae,  Oice- 
ronis,  Sortensii  u.  s.  w.,  sondern  orationes.  — Sermo  ist  nur  Rede 
mit  Einem  oder  mehreren  Anderen,  Unterredung , Unterhaltung, 
Diseurs;  aber  auch  Sprache  und  Ausdrucksiceise  der  Menschen  im 
Allgemeinen  und  im  Besondern,  wie  sermo  humanus,  sermo  patrius 
(die  Muttersprache),  senm  latinus  (Cic.  Orat.  U,  7,  28;  III,  11,  42) 
u.  a.  — Ob  die  Redensart : sermo  est  de  aliqua  re,  es  ist  die  Rede 
von  Ettoas,  jemals  anders  als  in  der  Bedeutung  es  ist  die  Unterhul- 
tu^,  Unterredung,  das  Gespräch  von  Etwas  (mit  Andern)  vorkomine, 
wie  bei  Cicero  (Fin.  III,  12,  40);  reln*s  his,  de  quihm  hie  sermo  est, 
ivovou  wir  uns  JeUt  unterhalten,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  >S.  Plin.  >i. 
H.  18,  25  (58j  219,  wo  sertno  de  his  est  stcllis  ausserhalb  des  Dia- 
loges steht.  Vgl.  ebenso  ebdas.  23,  1 (24),  Anfang.  Cicero  braucht 
sertno  meistens  selbst  da  nicht,  wo  es  füglich  angewandt  werden 
könnte,  z.  B.  N.  D.  I,  7,  17  de  natura  agebamtis  deontm,  es  war  die 
Rede  von  — , und  Fin.  II,  25,  80  de  ingenio  ejus,  non  de  nwribits  quae- 
ritur,  es  ist  die  Rede  von  — , und  ähnliche  Wendungen.  — Auch 
brauche  man  das  Verb,  sertnocinari  nur  vom  Reden  und  Sprechen 
im  Umgänge,  im  Gespräche,  in  der  Unterhaltung  mit  Anderen  (was 
man  nach  dem  Franz,  discuriren  nennt),  nicht  gleich  dicere,  lugui, 
orationem  hahere  u.  a. 
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Sermuscultts,  das  Gerede,  Gespräch,  ist  falsche  N.  L.  Form  für 
- sermunctilus. 

Serus,  a,  um,  spät,  zu  spät.  Der  Comparativ  des  Adject  kommt 
bei  Cic.  u.  Caes.  gar  nicht,  bei  Liv.  (2,  3,  I)  u.  Anderen,  wie  Colum. 

4,  23,  1 und  2,  10,  15,  Cels.  2,  6 p.  56  ed.  Krause,  nur  sehr  selten 
vor;  was  insbcsouders  das  beliebte  srrior  aefns  betrifft,  so  ist  es  nur 
P.  L.,  vgl.  z.  H.  Ovid.  Trist.  5,  9,  7,  für  das  gut  prosaische  inferior 
oder  posterior.  Nicht  selten  dagegen  und  ganz  gut  nachzugebrau- 
ohen  ist  der  Comparativ  des  Adverb,  sero.  S.  darüber  Quintil.  J.  0- 
2,  1,  1 u.  3,  6,  65,  Cic.  de  rep.  1,  13,  20,  Fain.  15,  1,  4,  Catil.  1,  2, 

5,  Caes.  B.  C.  3,  8,  2.  Wenn  aber  Seyffert  meint,  dass  ,‘ierius  im 
Vergleich  zu  der  vollen  Form  serius  quam  liinitirend  sei  und  efioas 
zu  sj/ät  zu  bedeuten  scheine  (zu  Cic.  Lael.  S.  53),  so  ist  dies  wohl 
nicht  richtig,  denn  wenn  jmulto  .serius  bei  Suet.  Tib.  52,  Cic.  Brut. 
96, 330  serius  aliquante,  Orat.  56,  186  gefunden  wird,  so  zeugt  das 
sicherlich  gegen  die  Aunabme  von  Seyffert  und  dafür,  dass  serius 
eben  nur  = zu  spät  ist.  Der  Superlat.  des  Adject.  ist  ebenfalls  sehr 
selten,  s.  Plin  N.  H,  15, 15  (16),  VelleJ.  Pat.  2,  131,  und  der  Superl. 
des  Adverbii:  serissime  steht  bei  Caes.  B.  C.  3,  75,  2 nur  nach  der 
(übrigens  sehr  wahrscheinlichen)  Conjectur  von  Scaligcr  und  sicher 
bei  Plin.  N.  H.  15,  17  (18)  61.  Noch  sei  bemerkt,  dass,  wenn  octo 
diebus  serius  — acht  Tage  nachher,  squiter  offenbar  falsch  ist,  doch 
alles  in  Ordnung  wäre,  wenn  die  angeführten  Worte  in  dein  der 
Bedeutung  von  serus  entsprechenden  Sinn  genommen  werden : um 
acht  Tage  zu  sjn'it,  wie  so  auch  Cic.  sagt : Biduo  serius  veneram,  de 
oral.  3,  20,  75.  — Seit  Liv.  kommt  das  Ncutr.  seruni  als  Subst.  mit 
den  Oenit.  diei  und  noetis^  or,  für  sents  dies,  sera  nox;  es  war  sqyät 
um  Abend  drückt  Liviiis  durch  seruni  diei  erat  aus;  es  leat  spät  in 
der  Nacht,  seruni  noetis  erat;  und  so  heisst  bei  bei  ihm  bis  ganz  spät 
am  Abend,  in  quam  niaxime  seruni  diei;  bis  in  die  späte  Nacht,  in  se- 
rum  noctis.  — N.  L.  aber  ist  sero  vesperi,  spät  am  Abend,  spät  Abends, 
für  pervesperi  (Cic.  Farn.  IX,  2);  doch  wohl  wegen  sera  nocte  bei 
Colum.  Praef.  libri  I und  Liv.  1,  57,  9 nicht  geradezu  verwerflich. 
Jedenfalls  aber  ist  es  gut  in  der  sprichwörtlichen  Kedensart : nescis, 
quid  serus  vesper  vehat  — etwa  unserem : was  uns  die  Neige  des 
Tages  bringen  werde.  Siera  jtosteritus  = die  sjn'de  Ntfoliwelt  hat  zwar 
AuctoritiU  an  Ovid.  Pont.  1,  4,  24,  doch  sage  man  dafür  ultima  pos- 
teritas.  ultima  tempora. 

Serra,  die  Matpl,  und  servus,  der  Kneeht,  Diener,  sind  jetzt  fast 
nicht  mehr  anwendbar,  da  sie  den  Begrifl'  der  Ixiheigcnschaft  ent- 
halten; wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  sage  man  ancilla,  fanuda  und 
als  Masc.  famulus,  njqiaritor,  minister,  wiewohl  auch  diese  nicht  ganz 
ohne  jenen  Begriff  sind. 

ikreare,  verbunden  mit  de  coelo,  heisst  in  der  alten  heiligen 
Sprache  auf  Zeichen  am  oder  vmi  Himmel  achten.  — Lieber  servator 
vgl.  Salvator.  Unser  deutsches  Frieden  halten  ist  nicht  susti- 

nere,  sondern  servare,  praestare. 

Strricnlus,  ein  kleiner,  junger  Sklave,  ist  ganz  Sji.  L.  Form  für 
serculus;  ebenso  sage  man  nicht  .servictila,  sondern  serettla. 

Servitium  bedeutet  im  .Sing,  nie  einen  einzelnen  Sklaven,  sondern, 
wie  fumilia,  die  ganze  Dienerschaft,  die  Sklaven  als  ein  Collectivum, 
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wofür  auch  der  Phir.  servUia  rorkomrnt.  Sonst  hedeiitet  es  noch 
Dienst,  Dienstharkeil,  Sklaverei,  ahor  nie  Dienst  in  der  Bedeutung 
Gefälligkeit,  was  officium  heisst;  — Einem  einen  Dienst  ertceisen 
heisst  auch  gratum  alicui  facere. 

Servitor,  der  Diener,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  servtts,  apparifor,  famu- 
lus,  minister. 

Servitudo,  die  Sklaverei,  findet  sich  nur  einmal  bei  Liv.  (XXIV, 
'22,  2)  und  noch  dazu  nach  den  Handschr.  unsicher,  indem  einige 
das  gewöhnliche  servitutis  statt  servitudinis  haben.  S.  Weissenborn 
zu  d.  St.  Er  liest  dort:  /ormw?f«es  indigniiedesque  homines 

expertes  . . . Man  vermeide  es  durchaus,  da  servitus  das  Kl.  Wort  ist 

Sessio,  die  Sitzung,  ist  zwar  Kl.,  wird  aber  nicht  gebraucht,  wo 
wir  sagen:  Senatssitzung,  Rathssitznng  halten;  dies  heisst  blos  sena- 
tum habere. 

Sesiertium  (nicht  sestertiiim)  mit  einem  Zahladverb,  (von  decies 
an)  bezeichnet  die  sogenannten  Millionen,  z.  B.  deeies  sesiertium, 
eine  Million ; vicies  sestertium,  zteei  Millionen.  Es  ist  aber  in  dieser 
Verbindung  nicht  Genit.,  sondern  ein  neutrales  declinirbares  Subst 
im  Sing.,  und  daher  in  dieser  Verbindung  nicht  im  Flur,  üblich. 
Daher  folgt  auch,  wenn  es  Subject  des  Satzes  ist,  das  Verbum  als 
Praedicat  nur  im  Sing.,  und  ist  es  Obj.  eines  Wortes,  so  bestimmt 
dieses  Wort  den  Casus  desselben;  z.  B.  das  waren  drei  Millionen 
Sesierze,  ul  erat  H.  S.  (d.  h.  sestertium  als  Nomin.)  trieies  (Cic.  Farn. 
V,  20,  3);  zwei  Millionen  Sester ze  wurden  ihm  zuerkannt,  vicies  se- 
strrtium  ei  decretum  cst ; cs  uw  ein  Brautschatz  von  drei  Millionen 
Sesterzen,  dos  erat  trieies  sestertii;  Hnstius  scstertii  millies  seixus  (ein 
Sklave  von,  oder  seiner  100  MUL  Sest.)s^^enec.  Q.  N.  I,  16,  1>,  du 
lutst  die  dir  vcrtvilliyten  zehn  Millionen  Sest.  zurückgelassen,  ceniies 
sestertium  (Accusat.)  tibi  attril/ulum  reliquisti  (Cic.  Pison.  35,  86); 
sein  Leichenbegängniss  kostete  zehn  Millionen,  — centies  sestertio 
(Sueton.  Vesp.  19).  Vergl.  Cicero  Att  IV,  2,  6,  wo  vicies  sestertio 
steht,  denn  so  muss  H..  S.  gelesen  werden.  Vergl.  auch  Millio  und 
Decies. 

Seit  oder  sire,  in  der  Bedeut,  oder,  verbindet  nicht  Namen  ver- 
schiedener Personen  oder  ganz  verschiedener  Sachen.  Falsch  wäre 
es  also,  zu  sagen:  Mars  sive  Mercurius ; u.ror  seu  vidua ; Calor  .seti 
frigits.  Vgl.  oben  unter  Aut  (auch  über  seu  quitiiis,  oder  vielmehr) 
und  Dictiich’s  Sintenis  p.  42.  — In  Sätzen  mit  seu-sett  oder  sire- 
sive,  mag  dies  oder  mag  jenes  .sein,  sei  dies  oder  jenes,  steht  das  damit 
verbundene  Verbum  oder  die  damit  verbundenen  Verba  bei  sonst 
bestimmter  Rede  (d.  li.  nicht  nur  mit  Ausnahme  der  oratio  obli<|ua, 
sondern  auch  des  Falles,  dass  die  2.  Pers.  des  Conj.  Praes.  Singul. 
für  unser  unbestimmtes  man  steht,  l'er.spicitis  genps  hoc,  quam  sit 
facetum  ....  sive  habeas  vere  quod  narrare  pos.sis,  Cic.  de  orat.  2, 
59,  241  und  Quintil.  J.  0.  10,  1,  19,  Ilorat.  Carm.  3,  24,  57)  nicht 
im  Conjunct.,  sondern  nur  im  Tndieat.,  welcher  im  N.  L.  weniger 
gebraucht  wird ; z.  B.  mag  Lavinia  seine  Mutter  oder  .seine  Stiefmutter 
gewesen  .sein,  Lavinia  sive  matcr  ejus  fuit,  nicht  fnerit;  mag  Minos 
die  Ge.sefze  verfasst  oder  rechtskräftig  gemacht  haben,  sire  scripsit , .Uve 
snnxit,  nicht  scripserif,  san.rerit.  Incorrcet  sagt  daher  Malme  (Crito 
p.  321):  sive  sinl  exempla,  .sive  testimonia.  für  .sive  .sunt;  Manut.  ! /.. 
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Cic.  Sest.  53, 114):  mve  bona  faniasi7,  sive  divitia«',  für  ftive  est-,  Car- 
danet.  (Epist.  ad  Jlurct.  [Oper.  T.  II,  p.  66]):  seu  carmen  panyas 
(und  so  noch  vier  Verba  im  CnnjuncL),  für^foi^iÄ  u.  s.  w.,  — und 
so  noch  Andere.  — lieber  da»  falsche  dve.  als  Fragpartikel  bei  vor- 
ausgehendein  lui,  vgl.  An.  — Wo  wir  am  Schlüsse  sagen  oder  end- 
lich, sagt  man  nicht  sice  demum,  sive  dm'npte,  sive  tandem,  sondern 
blos  sive  etiaiii.  Vgl.  Orclli  z.  Cicero  l'usc.  p.  409;  ausserdem  noch 
Reisigs  Vorlcs.  p.  44.'5. 

Set^erus,  cnist,  wird  gleich  häutig  von  Personen  und  Sachen  ge- 
braucht, wogegen  seritts  (s.  oben)  nur  selten  von  Personen  gesagt 
wird.  Jedoch  bezweifelt  Hand  (Lehrb.  p.  293)  die  Richtigkeit  der 
Ausdrücke  litteme  severiorcs,  studia  srveriora,  ernstere  ütudien,  für 
stiidia  graviora. 

Saayesies,  scchsziymal,  ist  Sp.  L.  Form  für  scxagies. 

Sercentesimus,  der  sechshundertste,  kommt  vielleicht  nirgend» 
in  dem  Sinne  der  übertreibenden  Rede  vor,  wie  sexcenti  ( unyenuin 
viele);  man  sagt  nur  millesmus;  z.  15.  Cic.  (Att.  II,  4,  1):  millesi- 
mam partem  vix  intelliyo;  Cels.  (II,  6,  j).  57,  edit.  Krause):  iw  mil- 
Icsimo  corpore  u.  a. 

Sexennis,  sechsjährig,  kommt  wohl  nur  zufällig  nicht  Kl.,  son- 
dern A.  L.  vmdN.Kl.  vor  für  A-examiorMm;  es  ist  nicht  zu  verwerfen, 
wie  denn  auch  sexennium  Kl.  ist. 

Sextus.  Man  sage  nicht  sextus  et  di  cimus,  der  sechseehnte,  sowie 
auch  nicht  decimtis  sextus,  sondern  nur  sextus  dccimus. 

tu,  als  Wunschpartikel,  wenn  doch,  und  besonders  o si,  o wenn 
doch!  ist  nur  F.  L.  für  utinam.  — Ueher  si  in  der  Bedeutung  ob,  in 
einem  scheinbaren  Fragsatze,  vgl.  unter  An.  Wenn  man  gesagt 
hat,  dass  anf  si  quisquam,  wenn  Einer,  im  zweiten  Satze  gewöhnlich 
is  cerie,  is  profecto  (nicht  ohne  is)  folge,  z.  B.:  Wenn  Einer  ein 
scharfsinniger  Kopf  gewesen  ist,  war  es  Jientley,  si  quisquam  — fuit, 
is  certe  (profecto)  Bcntleijus  fuit,  so  lässt  sich  da»  über  certe,  profecto 
nach  si  quisquam  Bemerkte,  so  weit  es  richtig  ist,  auch  auf  das 
adjectivische  und  adverbiale  si  ulltis,  si  nullus  unquam,  si  unquam, 
.si  unejuam  alias  ausdchucn,  z.  B. : Si  res,  si  vir,  si  tempus^  ullum 
dignum  fuit,  certe  haec  in  illa  causa  summa  omnia  fuerunt,  Cic.  Mil. 
7,  19.  Vgl.  ausserdem  Cic.  Brut.  2,  7,  Farn.  5,  16,  6,  Attic.  4,  2,  2, 
Mil.  2,  4,  Liv.  31,  7,  3.  Indess  ist  dieser  Gebrauch  von  certe  und 
profecto  im  Kachsatz  nicht  durchaus  nothwendig,  denn  da  diese 
Adverbien  das  Wort,  zu  welchem  sie  gehören,  mit  Nachdruck  her- 
vorheben, so  muss  es  ini  Belieben  des  Redenden  oder  Schreibenden 
liegen,  die  schwächere  oder  die  stärkere  Form  des  Ausdrucks  zu 
wählen.  So  beliebt  daher  auch  certe  und  profecto  in  diesem  Zusam- 
menhänge sind,  so  werden  sic  gleichwohl  oft  genug  weggelassen, 
z.  B. ; Si  quisquam  c.st  facilis,  hic  est,  Cic.  Attic.  14,  1,  2.  Aut  enim 
netno  autsi  quisquam  Ule  saqncns  fuit,  Cic.  Laol.  2,  9.  Expulso  cive, 
quo  nianente  si  quidqimm  hunuinorum  certi  est,  capi  llonia  non poterat, 
legati.  . veniunt,  Liv.  5,  33,  1.  Eam  rocem  silentio  omnium  exslin- 
guendam  et  si  quid  unquam  arcani ....  in  airia  fuerit,  ul  omnium 
maxime  tegendum  esse,  ebdas.  23,  22,  9.  Vgl.  ausserdem  Liv.  5,  3,  9, 
Cic.  Farn.  6, 14, 1,  Flace.  4, 9,  Q.  fr.  1,  2, 3, 1 1,  Liv.  1, 28, 4,  Cic.  Fam. 
4,  13, 4.  Sieht  mau  auf  diese  Stellen  zurück,  so  resultirt  aus  ihnen 
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nicht  nur  1.  dasü  nach  si  quisquam  und  ähnl.  im  Nachsatz  eerteani 
profecto  oft,  dagegen  2.  is  zur  Bezeichnung  des  gleichen  Praedikats- 
begrifl'es  im  Nach-  wie  im  Vordersätze  seltener  weggelassen  wird, 
3.  dass  der  Antibarbarus  früher  unrichtig  behauptete : Wenn  Einer 
oder  tccnn  irgend  Einer  in  andere  Worte  ohne  eigenes  Verbum  ein- 
geschüben  heisse  nur  si  quisqiuim  aiiits,  aber  mit  eigenem  Verbum 
si  quis.  Dafür  ist  zu  sagen,  dass  für  quisquam  alius  auch  si  quiS‘ 
quam  allein  genügt,  und  dass  dasselbe,  mag  es  zu  Anfang  des  Satzes 
stehen  oder  in  andere  Worte  eingeschoben  sein,  mit  einem  eigenen 
V'erbum  = si  quis,  si  quid  verbunden  werden  kann.  — Si  aliter, 
ivenn  anders,  in  der  Bedeut  wofem  anders,  als  Nebenbemerkung  zu 
etwas  Gesagtem,  werde  als  selten  und  N.  Kl.  vermieden  durch  das 
einfache  si  oder  si  quidem;  z.  B.  wenn  es  anders  Humanität  »u 
nennen  ist,  si  humanitas  appellanda  est,  nicht  si  aliter  — (Cie.  Farn. 
V,  2,  9.  Vgl.  auch  Rose.  Am.  46,  134  sl  domus  haec  habenda  est-, 
Fam.  XI,  8,  2 si  hic  delectus  aqipellandiis  est  u.  a.)  — N.  Kl.  sag^ 
man  dafür  si  tarnen,  was  auch  im  N.  L.  oft  vorkommt.  — Höchst 
selten  ist  « atdon,  wenn  aber,  nach  vorausgegangenem  si,  wetm, 
für  sin  oder  sin  auietn  (Cic.  Q.  fr.1, 1,  39.  Fam.  V,  12,  10);  dagegen 
iindet  sich  oft  si  vero,  selten  aber  und  mehr  N.  Kl.  sin  vero,  was 
Görenz  (Jahrb.  1826. 1,  p.  310)  sogar  für  unlateinisch  erklärt,  wäh- 
rend es  aoeh  in  sichern  Stellen  besserer  Nachklassiker  vorkommt, 
wenn  es  gleich  bei  Cicero  in  einigen  Stellen  unsicher  steht.  Vgl. 
OchSner  Eclog.  Cic.  p.  233  u.  Webers  Uebungsscli.  p.  378.  — 
Wenn  nicht  oder  wo  nicht  allein,  ohne  ein  dazu  gehöriges  Verbum, 
heisst  gewöhnlich  si  minus,  sin  minus,  sin  alit^,  si  contra.  Doch 
hat  auch  si  non  so  gute  Auctorität,  dass  es  nachgebraucht  werden 
kann.  S.  darüber  Cato  r.  r.  c,  110  u.  157,  Plin.  epp.  3,  1,  4,  Plaut. 
Rud.  4,  3,  104  u.  lOÖ,  Horat.  cj)p.  1,  1,  66  u.  1,  6,68,  Varro  r.  r. 
1,  1 1 Ende,  Liv.  28,  29,  4,  Cic.  Fam.  7,  3,  5,  Rose.  Com.  3,  9.  Wenn 
zwar  nicht  mit  folgendem  doch  heisst  nicht  si  quidem  non  — tarnen, 
sondern  blos  si  non,  ohne  quidem.  lieber  si  non  und  nisi,  wenn  nicht, 
vgl.  die  Grammatiken  u.  Anleit.  §.  601.  So  heisst : wenn  ich  nicht  jrre, 
wo  man  sagen  will:  vielleicht  irre  ich  mich,  immer  «ist,  nicht  ai  non 
erro.  Vgl.  oben  Erro.  — Wenn  auch  in  der  Bedeut,  wenn  gleich,  ob- 
gleich, heisst  etkimsi  oder  qiiumvis,  nicht  si  etiam,  si  quoque.  — 
Wenn  nur  mit  dem  Begrifl'e  des  Wunsches  heisst  nicht  si  modo, 
sondern  blos  modo,  dum,  diiminodo,  und  so  auch  bisweilen  qiii  modo, 
wenn  er  nur.  — Denn  wenn  heisst  zwar  bei  Cicero  meistens  warn  si, 
wodui-ch  der  Satz  mit  si  periodisch  in  den  Satz  mit  nam  und  den 
Hauptworten  eingeschoben  wird;  aber  auch  bisweilen  si  enim,  z.  B. 
Tnsc.  III,  15,  31.  Fin.  II,  5,  16  u.  12,  36.  — Wenn  ferner  in  dem 
Worte  wenn  kein  in  Gedanken  angenommener  Fall,  sondern  eine 
Thaisache  liegt,  und  wenn  es  .also  für  dadurch  dass  steht,  so  heisst 
es  nicht  si,  sondern  quod ; z.  B.  wenn  (dadurch  dass)  du  dergleichen 
behauptest,  irrst  du,  quod  talia  ceiises,  erras.  — Ebenso  wird,  wenn 
der  Satz  mit  wenn  das  umschriebene  Subj.  oder  Obj.  eines  Verbiist 
oder  zur  Erklärung  eines  dieses  Subj.  bildenden  Pronomens  dient, 
meistens  der  Äccusai.  mit  dem  Infinit,  oder  der  blosse  Infinit,  ge- 
setzt; z.  B.  auch  das  ist  nicht  unzeUig,  wenn  ich  von  den  P/lichten  der 
Obrigkeit  spreche,  ac  ne  illud  quidem  alienum  est  de  magistratuum 


ofßciis  dicere  (Cic.  OflF.  I,  34,  124)  •,  me  j/laubeii,  es  sei  mn  Wichtig 
keit  fütr  sie,  tvenn  auch  ich  schriftlich  erkläre — , tnoffui  sua  Interesse 
arbitrantur  me  etiam  per  literas  declarare,  — und  ao  in  allen  ähn- 
lichen. Doch  ist  auch  si  in  diesem  Fall  nicht  unlateiniach,  z.  B.  In- 
finitum est,  si  sinyulos  velim  persequi,  Sen.  N.  Q.  5, 17,  5 u.  de  tranq. 
a.  16,  2,  (iloriositis  duxit  si  . . jMtniisset,  C.  N.  Ageail.  4,  3,  Caesar 
B.  G.  3,  f),  2 und  Liv.  28,  41,  1.  Wenn  aber  gleichwohl  Cic.  (Rep. 
IV,  5)  gesagt  haben  soll:  apud  Graecoa  opprmirio  fuit  adolescenti- 
bua,  si  antatores  non  haherent,  so  lässt  sich  vielleicht  vermuthen, 
dass  der  Schol.  Serviua,  welcher  diese  Stelle  anfuhrt,  willkürlich 
nach  seiner  Weise  so  gesagt  habe,  statt  des  einfachen  amatores  tion 
/tabere. 

Sic,  so,  für  talis,  ein  solc/ter,  von  der  Art,  wurde,  wie  unser  so, 
nicht  nur  A.  L.,  sondern  auch  noch  bisweilen  Kl.  als  Praedicat 
eines  Substantivs  gebraucht;  z.  B.  sic  est  vulgus;  sic  vita  homiuum 
est;  vir  acerrimo  ii^enio  (sic  euim  fuit)  neminem  plane  — videbat 
(Cic.  Grat.  5,  18).  £rst  N.  Kl.  und  in  guter  Prosa  selten  sind:  sic 
didus,  sic  Hominatus,  sic  appellatns,  sogenannt,  wofür  die  bessere 
Prosa  die  Umschreibung  mit  qui  vorzieht,  sei  es  activ.  oder  passiv., 
also  quem  dicimus,  qui  dicitur  und  ähnliche.  Vergl.  Anleit.  §.  590. 
Man  sage  daher  nicht:  Strato  sic  dictus  physicus,  Strato,  der  soge- 
nannte Physiker,  sondern  Strato  is  qui  physicus  appellatur  (Cic.  N. 
D.  13,  35).  — Mit  Unrecht  ist  im  Antibarb.  für  unser  so  auch  im 
zweiten  Satze  einer  Vergleichung  sic  etiam  oder  sic  quoque  verwor- 
fen und  gesagt  worden,  dass  dafür  das  einfache  sic,  sic  itent  oder 
item  anzuwenden  sei,  z.  B.:  so  wie  die  Redner  auf  dem  Markte,  so 
auch  die  Schauspieler  im  Theater,  item  in  theatro  actores , nicht  sic 
etiam. in  theatro.  Kun  widerleget  sich  aber  dies  gerade  durch  das 
Ciceronische:  Volo  iit  in  scena  sic  etiam  in  foro  non  eos  modo  laudari, 
qui  ....  Brut.  .30,  116.  Und  diese  Stelle  ist  keineswegs  vereinzelt, 
sondern  ut  (quemadmodum)  ist  bei  Cic.  — um  von  dem  Gebrauche 
anderer  Auctoren  ganz  abzusehen  — sic  etiam  (niemals  bei  ihm  ita 
etiam,  ita  quoque)  häufig.  Vgl.  Phil.  1,  13,  33,  Att.  10,  4,  2,  Cato 
maj.  6,  20,  ebendas.  20,  76,  Grat.  25,  85,  Top.  15,  59,  Legg.  2,  25, 
62,  Lael.  5,  19,  Marcell.  6,  16,  Tusc.  3, 17,  37.  So  kann  au^  unser 
so  wie  auch  nicht  blos  durch  itetn,  sondern  auch  durch  sind  etiam, 
sic  et  gegeben  werden.  lieber  sicut  etiam  vergl.  Colum.  8,  9,  2,  über 
sicut  et  ebenda.s.  §,  4 und  Pliuius  N.  H.  8,  16  (19)  49,  Poppo  citirt 
dafür  auch  Plinius  a.  a.  O.  9,  7,  17,  wo  imless  von  Jan  et  wegge- 
lasseu  hat. 

Sicarius,  der  Meuchelmörder.  Man  merke  aus  der  alten  Gerichts- 
sprache, dass  eine  Vntersuchtng  wegen  Meuchelmord  — quaestio  inier 
sicarios  heisst;  ebenso  FAnen  des  Meuchelmordes  wegen  anklagen; 
aliquetn  accusare  inter  sicarios,  — und  so  auch  bei  defetulere  u.  A. 
Nur  selten  sagte  man  quaestionem  exercere  de  sicariis. 

Siccus,  trocken.  Das  Neutr.  sieexm,  das  Trockne,  als  Subst.,  eut- 
gegengesetzt  dem  IFosser,  also  in  der  Bedeutung  Laml,  Cfer,  ist 
meist  nur  P.  L.,  wiewohl  es  einmal  bei  Livius  vorkommt ; häufiger 
u ird  dafür  aridufn  gesagt,  wie  oft  bei  Caesar.  — N.  Kl.  wird  es 
auch  erst  von  einer  trockenen,  nüchternen,  tnagern  Rede  gebraucht, 
für  das  klassische  aridus,  jejunus,  da  siccus  Kl.  mehr  ein  Lob,  als 
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einen  Tadel  enthielt.  S.  Ernesti;  Lexicon.  technol.  Lat.  rhet.  S. 

3Ö5  ff. 

Siculus  ist  nicht  nur  als  Substant.,  der  Sicilier,  sondern  auch  als 
Adjoct.,  sicilisch,  sihilisch,  üblich,  beide  sowohl  in  Prosa  als  in  Ver- 
sen. Neben  diesem  Adject.  braucht  man  auch  Siciliensis,  aber  nur 
als  Adject.,  und  im  Sinne  wohl  nicht  verschieden.  Die  sicilische 
Meerhige  kommt  auch  in  der  bessern  Prosa  unter  den  drei  Benen- 
nungen frclum  Siciliae  (Cacs.  B.  C.  II,  3,  1),  fretum  Siciliense  (Cic. 
N.  D.  III,  10,  24)  und  fretum  Sicuhini  (Liv.  I,.2,  5)  vor.  V’ergl. 
Webers  Uebungsseh.  p.  14‘J. 

Sigillarc,  siegeln,  versiegeln,  ist  JV.  L.  für  signare,  obsiguare,  sig- 
num  oder  sigillum  alicui  rei  iinprimere,  signo  consigmre.  — Das 
Siegel  aufbrechen  heisst  signum  solverc. 

Sigla  (als  Sing.),  das  Äbl  üreungszeichen,  ist  falsche  N.  L.  Form 
für  das  Sp.  L.  sigltim  oder  die  bessern  not»  und  compeiulium.  Vgl. 
Abbreciare. 

Signanter,  klar,  deutlich,  ausdrücklich,  ist  Sp.  L.  fVir  significuider, 
diserte,  evidenter. 

Sigtwlum,  der  Siegelring,  das  PettscJtaß,  ist  kein  antikes  Wort, 
man  gebrauche  dafür  annulus  signatorius. 

Significatus,  die  Bedeutung,  ist  Sp.  L.  für  significalio,  vis,  potestas. 

Silentium.  Nur  bei  Sallust.  kommt  silodium  habere,  Stille  beob- 
achten, Stillschweigen  vor,  für  silvre,  silentium  agere,  alicui  .silentium 
esse.  Bei  Livius  (XL,  8,  20)  bedeutet  diu  mocstum  silentium  tenuit 
allerdings:  la>ige  dauerte  eine  traurige  Stille;  silentium  ist  hier  No- 
minat.  Aber  darum  ist  silentium  teuere  oder  obtinere  in  transitivem 
Sinne  = Stille  halten,  Stillschweigen,  keineswegs  N.  L , sondern  bei 
demselben  Livius  zu  ffnden:  Tribuni  plebis,  quum  . . . inviti  silen- 
tium tetmissent,  Livius  5,  9,  4 und  1,  IG,  2 und  ibid.  o.  28,  8 und 
9,  38, 14.  Stille  gebieten  heisst  poetisch  silentium  jnl>ere,  in  Prosa 
silentium  ficri  jubere  (Cic.  Divin.  I,  28,  ü9),  auch  blos  silenlium  facefe 
oder  audicnliam  facere,  d.  h.  Stille  und  damit  Gehör  zu  verschaffen, 
z.  B.  bei  Liv.  (XLIII,  lö,  8) : audientiam  facere  praeconem  jussit.  — 
In  der  Stille,  stillschweigend  heisst  meist  nur  silentio,  z.  B.  bei  Cic. 
(Prov.  eons.  12,  29i  illas  oinnes  res  silentio  egi,  — habe  idt  in  der 
Stille  ausgefnhrt,  und  in  der  Stille  der  Nacht  — silentio  noctis;  cum 
silentio  hat  Liv.  7,  35,  1 und  25,  9,  15.  — 3/(7  Stillschweigen  über- 
gehen heisst  silentio  practerire,  aber  Sp.  L.  silentio  praetermitterc. 
Vgl.  Braetennitterc. 

Silvester,  waldig,  hat  in  dieser  Form  nur  N.  Kl.  Auctorität  bei 
Plin.  N.  II.  14,  16  (^19)  110  und  Sen.  Ilippol.  461  für  silvestris,  was 
für  die  männliche  I orm  Kl.  allein  vorkommt,  z.  B.  collis  silvestris, 
Caes.  B.  Q.  2,  18,  2,  locus  silvestris,  ibid.  6,  34,  2 u.  Liv.  27,  26,  7, 
ebenso  N.  Kl.  bei  Colum.  1 1,  2,  52. 

Simius,  der  Affe,  ist  seltnere  Form  von  simia. 

.Similis,  ähnlich,  hat  bald  den  Genit.,.  bald  den  Dat.  dessen  nach 
sich,  womit  Etwas  Achnlichkeit  hat,  vielleicht  ohne  streng  beach- 
teten Unterschied.  Nach  Madvig  (z.  Cic.  Fiu.  V,  5, 12)  setzt  Cicero 
bei  etwas  Lebendem  ('riiiereii,  .Menschen,  Göttern)  fast  nur  den 
Genit.,  selten  (und  oft  zweifelhaft)  den  Dat.;  bei  Sachen  dagegen 
ganz  gleich  den  Genit.  und  Dat.,  mit  welchen  beiden  er  Sogar  bis- 
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weilen  in  einem  und  demselben  Satze  wechselt  Nie  aber,  behauptet 
Madvig,  sa^e  Cic.  anders  als  veri  siinilis,  nicht  t'ero  similis,  wie  es 
sich  erst  bei  Spiitern  finde.  Vgl.  auch  Ochsner  Eclog.  Cic.  p.  246.  ’ 
Reisig’s  Vorlcs.  p.  673.  Hand’s  Lchrb.  p.  243  und  unten  Verisimi- 
liter.  — Wenn  ein  vergleichender  Satz  mit  «is  oder  wie  dazu  ge- 
hört, BO  wird  nicht  ijuam,  sondern  ac  oder  gebraucht;  z.  B. 

von  ihm  ist  etwas  Aehnliches  yescJiehcn,  wie  von  den  Uebrigen  — atque 
u cet-eris,  nicht  qnuin  a cetcris.  — Das  Subst  iimilitudo  hat  den  Ge- 
genstand der  AehulicLkcit  (womit)  theils  im  Genii.  bei  sich,  thcils 
mit  emn  aliijuu,  z.  B.  mit  Gott,  enm  Deo  oder  Dei. 

Simplex  bedeutet  ausser  einfach  nur  etwas  Löbens-  nicht  etwas 
Tadelnswürdiges,  also  redlich,  ojfenhe.reig,  nicht  unser  einfältig  oder 
thörieJd,  was  slitllus,  stolidiis,  incaiUus,  imprudens  u.  dgl.  heisst;  — 
ebenso  bedeutet  das  Subst.  simplicitas,  welches  erst  bei  Livius  vor- 
kommt,  ausser  Einfachheit  auch  liedlichkeit,  Offenheit,  nirgends 
aber  Einfalt,  Thorheit,  wofür  slnllilia,  imprudentia,  stupor  u.  a.  ge- 
braucht werden.  — Vgl.  Ileusing,  Emondd.  p.  430  u.  Dietricn’s 
Sintenis  p.  6. 

Simnl  steht  in  der  Bedeut,  zugleich  mit  ohne  cum,  mit  blossem 
Abi.  nach  griech.  Art,  nur  bei  Tacitus,  sonst  ist  es  P.  L.  Simul  — 
simul  = soicohl  — als  auch  ist  nicht  Ciceroniseh,  aber  bei  den 
Historikern  Üblich  uuddesswegon  gut.  S.  Zumptlat.  Gramm.  §.  723. 
El  oderoc  simul,  tuul  eugleich,  ist  bei  der  Verbindung  zweier  Sub- 
stantiven oder  Adjectiven  N.  L.,  für  et  idem,  idenvpw.  .Man  sage  also: 
ille  est  vir  doctus  el  idem  (ide/ngue,  und  zugleich,  nicht  et  simul) 
modestus;  fuit  orator  et  idem  (und  zugleich)  poeta;  Thusnelda  uxor 
fuit  Arminii  eadcnupw  (und  zugleich)  lilia  Segestis ; inusici  eraut 
quondam  iidem  (auch  zugleich)  poetae  (Cic.  Grat.  III,  44,  174); 
Qui  dies  casu  ident  (zugleich)  natalis  erat  et  Brundisluae  coloniae 
(Cic.  Att.  IV,  1,  4);  naturale  non  potest  idem  (kann  nicht  zugleich 
aucli)  esse  nimium ; vii'os  fortes  cosdem  (zugleiclt  auch)  bonos  — esse 
volumus  (Off.  I,  19,  03);  idem  non  potest  esse  accusator  et  testis, 
Nietnatid  kann  Kläger  und  Zeuge  ziu/leich  sein.  — Ueber  qui  simul, 
tvelcher  zugleich,  für  qui  idem,  vgl.  Qui.  — Zu  bezweifeln  sind  wohl 
simul  eliam  und  simul  vero  (aulem)  eliam,  aber  auch  zugleich,  für 
das  einfache  .simul,  simtdque,  simul  el  (Suet.  Domit.  14).  V gl.  auch 
Mützoll  zu  Curt.  3,5(12),  2.  Et  simid  braucht  Cicero  zur  An- 
knüpfung eines  zweiten  Satzes  (nicht  eines  einzelnen  Begriffes).  S . 
Attic.  4,  8,  3,  ebdas.  8,  14,  1.  Vorr.  2,  39,  94. 

Simulac,  sobald  als,  wird  vor  einem  Vocale,  z.  B.  simulac  ego,  si- 
muluc  omnes,  mit  recht  als  Sp.  L.  verworfen,  für  simiUatqtw  ego,  si- 
mulatque  omnes.  Uebrigens  werden  beide,  wie  auch  simul  allein  und 
simul  ul  in  derselben  Bedeutung,  in  bestimmter  Rede  nie  mit  dem 
Conjunct.,  sondern  mit  dem  Indicat.  des  Perfecti,  nicht  des  Plus- 
quamperf.  verbunden,  und  falsch  schrieb  daher  Jemand:  Demosthe-- 
nes  simulatque  perplexe  titubans  dioere  coepisset  (für  coepit),  subito 
perturbatus  obmutuit.  Stollen  incorrocter  Schriftsteller  sind  ohne 
Auctorität. , 

Sinudanter,  zum  Scheine,  verstellt,  ist  Sp.  L.,  u.  Simulator ie  N.  L., 
für  simtdale. 

Simulare,  vorgeben,  sich  stellen,  als  wäre  Etw^,  was  tiicht  ist, 
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hat  theils  den  bloaaen  Accusaf.  eines  Subst.  oder  Adject.  bei  sich, 
theils  einen  Accusativ  mit  dem  Infinit. ; z.  B.  simulo  atuicitiam,  ich 
gebe  Freundschaft  vor ; simulo  amictm,  ich  stelle  mich,  als  wäre  ich 
ein  Freund ; simulo  me  hoc  scire,  ich  thue,  als  wüsste  ich  das,  oder 
simulo  hujus  rei  non  ignarum.  Sich  stellen  als  ob  = simulare  quasi 
ist  zwar  nicht  unlat.,  aber  doch  nur  vorklassisch  bei  Plautus.  S.  das 
Lexikon  von  Klotz.  'N.  L.  ist  se  simulare  mit  dem  Accus,  eines 
Subst.,  Adject.  oder  Particip.,  da  zu  einem  me,  te,  se  u.  s.  w.  nur  ein 
Infinit,  oder  essC'mit  einem  Praedicatsaccusat.  hinzutreten  kann, 
z.  B.  me  sctre,  »rt€  gnarum  esse.  Falsch  ist:  se  stultum  simulat,  er 
stellt  sich  thöricht,  für  se  stultum  esse  oder  blos  stultum  simulat,  ohne 
se  und  esse.  — Wenn  übrigens  etwas  Verneinendes  folgt,  so  wird 
dissimulare,  nicht  simulare  gebraucht ; z.  B.  er  stellt  si^,  als  loäre 
er  nicht  krank  heisst  dissimulat  aeiprum  oder  se  esse  aegrum,  nicht 
(wenigstens  wohl  nur  selten)  simM?rtt  se  *<o»  esse  aegrum.  Vgl.  Pis- 
simulare. 

Sin,  wenn  aber;  vgl.  5t.  — Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut,  wenn  aher 
nicht,  für  sin  minus;  mehrmals  findet  es  sich  so  bei  Hieronymus  in 
der  Vulgata. 

Sine,  ohne,  kann  als  Präposition  — mit  Ausnahme  des  Brief- 
stiles, Cic.  Attic.  8,  3,  6 — nicht  ohne  Ablat.,  niemals  aber  mit  dem 
Ablat.  des  Gerundii  gebraucht  werden,  z.B.  oAnee«  empfinden,  nicht 
sine  seniiendo,  sondern  sine  sensu.  Ueber  solche  Fälle  vgl.  ausser 
den  Grammatiken  meine  Anleit.  §.  517.  Auch  wird  sine  nie  mit 
einem  Particip  verbunden.  Die  Stelle  von  Liv.  3,  53,  2:  scituros 
quod  sine  restitula potestate  u.  s.  w.  ist  offenbar  verdorben.  — Falsch 
ist  es,  sine  zu  setzen,  wo  wir  z.  B.  sagen:  ohne  leas  in  der  Festung 
toar,  also  nicht : sine  quod  in  castello  erat,  sondern  praeterquam  quod 
— und  so  bei  ähnlichen.  — UebÄr  sine  mit  omnis  verbunden,  vgl. 
Omnis.  — Sine  me  u.  dgl.  esset,  in  der  Bedeut,  wäre  ich  nicht,  gebil- 
det nach  dem  alten  absque  me — esset,  ist  ohne  alle  Auctorität  Vgl. 
Absque.  — Ungewöhnlich  ist  sine  testamento  mori,  ohne  Testament 
sterben,  für  intestato  oder,  auf  die  Person  bezogen,  intestatum  oder 
intestatam  mori.  Zu  bezweifeln  sind  auch  wohl : sinejoco,  ohne  Schere, 
Schere  bei  Seite,  für  extra  jocum,  remoto  joco;  sine  meo  merito,  ohne 
mein  Verdienst,  ohne  dass  ich  es  verdiente,  für  nullo  meo  merito  oder 
non  meo  merito.  Vgl.  Cic.  Sest.  17,  39. 

Sinere,  lassen,  wird  so  wenig  wie  pati  in  Redensarten  gebraucht, 
wie : sich  äbschreken  lassen,  sich  Überzeugen  lassen,  da  in  sinere  nur 
der  Sinn  von  zulcisseti,  gestatten,  geschehen  lassen  liegt,  was  bei  jenem 
lassen  nicht  der  Fall  ist.  Daher  heisst  z.  B.  ich  lasse  mich  abschre- 
cken,  nicht  sino  me  deterreri,  sondern  deterreri  possum  oder  bloss 
deterreor;  er  Hess  sich  nicht  iibereeugen,  nicht  sibi  persuaderi  non 
sinebat,  sondern  tum-potcrat.  Vgl.  Pati,  Klotz  Sintenis  p.  123  und 
besonders  Nägelsbach  Stil.  S.  269  ff.  Hingegen  ist  sine  te  exorari, 
Plin.  epp.  9, 21,  3 ganz  richtig,  weil  lassen  dort  nicht  phraseologisch, 
sondern  in  dem  Sinn  gestatten,  erlauben  zu  fassen  ist. 

Singillatim;  vgl.  Singulatim. 

Singularis  ist  in  der  Bedeut,  einzeln,  besonder,  abgesondert  gut 
und  Kl.,  und  kommt  selbst  im  Plur.  so  vor,  wiewohl  für  den  Plur. 
lieber  singuli,  ae,  a gebraucht  werde.  Aber  N.  L,  ist  es  in  der  Be- 


899 


deutung  inmderlich,  seltsam,  filr  morosus,  difficilis.  Das  Adv.  sit^- 
lari/er  bedeutet  in  Prosa  nur  ffans  hesonders,  vorzüglich,  aber  nicht 
einzeln,  abgesondert,  was  srintratim,  singillatim  heisst 

Singulatim  ist  vicllciciit  Sp.  L.  Form  Air  die  wahrscheinlich  Kl. 
sii^illatim,  welche  bei  den  Uesscru  jetzt  der  erstcren  vorgezogen 
wird.  Vgl.  Klotz  zu  Cie.  Tusc.  V,  33,  94. 

Singuli,  ae,  a.  Nur  bei  Plautus  einmal  (singtdum)  undi^.  i.  bei 
Gellius  (singido)  tiudet  sich  der  Si)igul.  dieses  Zahlwortes;  im  bessern 
Gebrauche  setzt  mau  dul'Ur  das  Adject.  singuluris  oder  unus;  z.  B. 
ein  einzelner  McHsch,  singularis  homu  (Cic.  Agr.  II,  35,  97);  keine 
einzelne  Sekte,  nulla  una  disciplina.  Wo  sich  aber  der  Begriflf  der 
Mehrheit  einmisebt,  da  wird  fast  nur  singuli  gebraucht;  z.  B.  jede 
eiiuelne  Legum,  singidae  legiones,  nicht  singula  (juaeque  legio.  Nicht 
zu  billigcu  ist  cs  daher  wohl,  wenn  man  (wie  dies  kürzlich  geschah) 
sagt;  singidae  fabulae  singidum  complcbunt  volumen,  ita  quidem, 
ut  singuto  qui  egeant,  singtdum  emere  possint  — wo  überall  der 
Plur.  richtiger  wäre;  ebenso  an  einer  anderen  Stelle:  ex  singulae 
alicujus  phiTusophiac  principiis,  wo  freilich  weder  singularis  noch 
«uiue  zu  dem  Uenit.  philo.sophiae  passt.  Wo  wir  sagen:  alle  drei 
Monate,  alle  fünf  Jahre,  ist  singuli  unrichtig;  man  sage  also  nicht: 
singidis  tribus  mensibns,  sondern  tertio  quoque  inense;  nicht  singulis 
quinque  annis,  sondern  quinio  quoqne  anno.  Dass  bei  den  Plur.  tan- 
tum  nicht  singuli,  sondura  uni  zu  setzen  ist,  zeigen  die  Grammatiker, 
z.  B.  Zumpt  §.  1 19.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  224.  — Aiw  Hunderten 
kaum  Einer  möchte  wohl  nicht  durch  e eenlenis  vix  singtdi,  sondern 
durch  vix  centesimus  quisque  auszudrUcken  sein. 

Sinister  in  der  Bedeut  ungünstig,  unglücklich  ist  nicht  zu  ver- 
meiden, da  es  nicht  nur  P.  L.,  sondern  prosaisch  und  zwar  Kl.  im 
Anfänge  des  Testamentes  von  Kaiser  Augustus  bei  Suct  Tib.  23 
uud  (wie  Wühl  als  Wort  der  Auguralsprachc)  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 
38,  99  und  AT.  Kl.  bei  Tacitus  und  dem  Jüngern  Plinius  vorkomml^ 
weniger  können  wir  cs  in  der  Bedeut,  glücklich,  für  felix,  faustus, 
brauchen,  da  es  in  dieser  Bedeut,  nur  in  der  heiligen  Sprache  der 
Römer  vorkommt.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  153  und  167.  — Das  ad- 
verbiale sinistra,  im  Abi.,  bedeutet  nur  links,  d.  h.  auf  der  linken 
Seite,  nicht  links  hin,  nach  der  linken  Seite  zu,  was  sinistrorsus  heisst; 
dort  wendet  sich  der  Fluss  links  nach  den  Grenzen  der  — heisst  also: 
illic  flumen  ftectit  sinistrorsus  ad  fines,  nicht  sinistra. 

Sinits,  der  Busen.  Mau  braucht  zwar  in  alici{jus  sinu  esse,  in  der 
Bedeut  von  Jematulen  geliebt  werden,  und  Terenz  sagt:  in  alicujus 
sinu  gestari  in  derselben  Bedeut.,  neben  amari;  aber  ggmnasium  in 
siiM  gestare,  ein  Gymn.  lieb  und  werth  hohen  u.  dgl.,  ist  doch  wohl 
kaum  zu  billigen,  und  verräth  zu  viel  Künstelei. 

Sistere  steht  mit  uud  ohne  se  in  der  Bedeut,  sich  stellen,  sich  ein- 
finden,  erscheinen.  Vgl.  die  Lexica  und  Schori  Phras.  p.  759. 

Siiire,  dürsten,  wird  mit  dem  Objecte,  tvornach  man  dürstet,  wie 
ein  Activ.  mit  dem  Accus,  verbunden,  aliquid,  nach  Etwas,  z.  B. 
honorcs,  sanguinetn ; aber  das  Partie,  sitiens,  dürstend,  begierig,  wie 
ein  Adject.  mit  dem  Genit.  — Ein  Superlat.  aber,  sitienltssitnus,  ist 
ohne  Beispiel;  dafür  sage  man  ardenter  sitiens. 

Situari,  gelegen  sein,  uud  situatio,  die  Lage  (eines  Ortes),  sind  N. 
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und  B.  L.,  fUr  sitwn,  posiivm  esse;  sUus,  posiUo;  gute  Lage  lieiast 
ojyportunitas  loci. 

Sive;  vgl.  Seu. 

Soboles,  der  Stamm ; vgl.  Suboles. 

Societas  ist  nur  die  Öesellsehaft,  dieVerlnadang,  gedacht  als  etwas 
Verbundenes  und  Vereinigtes,  aber  nicht  eineeine  Menschen,  welche 
2U  irgend  einem  Zwecke  irgendwo  versammelt  sind.  Solche  in  Con- 
creto bestehende  Zusammenkünfte  heissen  circulus  (Cic.  Orat  I,  34, 
159),  coetus  (ib.  II,  57,  233.  E.  P.  I,  25),  conventus,  sodalilas,  con- 
gressio,  und  was  sonst  noch  passend  sein  wird ; z.  B.  tncmus  et  gremi- 
um,  — consenescebat  in  amaniissimi  frairis  maniius  et  gremio,  in  der 
GeseUscliuß  seines  liebevollen  Bruders  (Cic.  Cluent.  5, 13);  in  grosser 
Gestllsciiuß  leben,  in  celebritate  versari;  — in  allen  diesen  Fällen 
passt  socidas  nicht.  Falsch  ist  es  daher,  zu  sagen : in  sodetatem  ire, 
in  Gesellschaß  gehen;  sodetatem  oder  societates  frequentare,  convenire; 
malae  sodetates  coixumpunt  bonos  mores.  Barbarisch  ist  socidas 
scientiarum,  dne  gelehrte  Gesellschaft,  wofür  jedenfalls  das  zwar  mo- 
derne, aber  richtig  gebildete  sodaltcium/ifferaforwm  unendlich  besser 
wäre. 

Sol,  Sonne,  &Xt  Sonnenschein,  Tageslicht,  sonniger  Plots,  ist  io 
vielen  Verbindungen  gewöhnlich;  aber  obgleich  sol  meridiatms  — 
die  Mittagssonne  heisst,  so  wird  doch  weder  dieses,  noch  h$x  meri- 
diana  zur  Uebersetzung  von  sonnenklar  gebraucht.  Vgl.  Imz.  Das 
sprichwörtliche:  Noch  ist  nicht  alter  Tage  Abend  gekomtnen  heisst 
lateinisch : nondum  Ofnnium  dierum  sol  occidit  bei  Liv.  39,  26,'  9. 

Solamett,  der  Trost,  ist  nur  P.  L.,  für  solatium. 

Solare,  veröden,  verwüsten,  ist  nur  F.  L.  für  vaslare,  vaeuum  oder 
vacuefacere. 

Solari,  trösten,  beruhigen,  ist  P.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus, 
Quintil.  ( J.  O.  1,  10,  16)  und  dem  jüngeren  Plinius,  und  wird  nur 
mit  sachlichen,  nicht  mit  personalen  Subj.  verbunden.  . 

Solemnis,  solennis;  vgl.  SoUemnis. 

Solens  Hndet  sich  in  der  Bedeut  gewöhnlich,  nach  Gewohnheit  nur 
Ä.  L.  bei  Plautus  und  nachher  veraltet,  sowie  es  auch  als  Partie., 
in  der  Bedeut,  welcher  pflegt,  ungewöhnlich  ist;  man  brauche  more 
mit  und  ohne  meo,  tuo,  sm  u.  s.  w.  — Im  N.  L.  kommt  es  wieder 
vor,  indem  sogar  Qraevius  (Cic.  Off.  III,  8)  sagt:  ubi  omnia  ex- 
scripsit,  idque  solens,  für  more  suo. 

ÄoZtdare,  verbunden  mit  rationes;  vgl.  Consolidure. 

Solidus  in  der  Bedeut  gründlich,  tief  eingehend,  dem  fladt  und 
oberflächlich  entgegengesetzt,  und  besonders  von  eruditio  und  doc- 
trina  gesagt,  kommt  erst  im  N.  L.  vor.  — Kl.  braucht  mau  es  theils 
in  physischem  Sinne,  in  der  Bedeut,  dicht,  gedrängt,  massiv,  gediegen, 
dem  locker  und  hold  entgegengesetzt,  theils  in  bildlichem  Sinne,  in 
der  Bedeutung  dauerhaß,  bleibend,  kräßig,  dem  vergänglich,  flüchtig, 
dtd  entgegengesetzt,  also  dem  inanis,  levis,  vanus,  mobilis,  fugax; 
daher  sagt  man  solidum  ntannor,  solida  terra,  solidum  corpus;  solida 
laus,  gloria,  utilitas  u.  a.  Aber  im  N.  L.  spricht  man  besonders  seit 
Muret.,  welchem  vielleicht  schon  Andere  darin  vorausgegangen 
waren,  von  sciida  eruditio,  solida  doctrina,  solide  doctus , gründlich 
gebildet  (Roland.  Mores.  Epist  I,  46),  solida  scientia,  solviitas  eru- 
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ditionis  oder  doctrUiae,  und  Polret  sclirieb  (Amst.  1707)ein  Buch 
de  enidiiione  solida,  smperfcinsa  et  f<dsa;  J.  A.  Erncsti  eines  unter 
dem  Titel;  Liitia  docirivae  solidioris)  er  gebraucht  es  also  sogar 
im  Cotnparat.,  obgleich  hier  keine  Fm//ctcAM»i(7  Statt  findet;  und  so 
spricht  auch  Hemstcrli.  (Oratt.  p.  176)  von  doctrinae  sdlidioris  lu-  \ 
minn.  — Dagegen  verwerfen  diesen  Gebrauch  des  Wortes  mit  Recht  - 
Ruhnken,  E-  A.  Wolf,  Eichstädt,  Zumpt  ii.  A.,  und  schlagen  dafür 
accuralm , suhtilis,  rrcondittis , e^-qitisitiis  vor.  Ruhnken  sagt  zu 
Mnreti  Oper.  T.  I,  p.  13  cd.  Ruhnk.  (p.  119  ed.  B’r.),  wo  solida  theo- 
logorum  doctrina  steht:  Solida  doctrina  äxvmr  est,  nec  Latinis  usita- 
tatum,  ut  mirer  elegantissimum  Hbrum , qiio  philosophiae  elementa 
traduntur,  ab  Ernestio  inseriptum  esse  Initin  soluUoris  doctrinae. 

Doch  hatte  Ruhnken  selbst  früher  mehrmals  sich  so  ausgedrUckt. 
V'ertheidigt  wird  es  von  Aug.  Matthiae  (Exempla  elotj.  lat.  p.  135) 
durch  .solida  lnH.s  (Cicero  Vat.  3,  8),  gloria  quar  er  solido  est  (Curt. 

9,  2 (8)  14)  und  solida  utilitas,  welche  aber  nicht  gerade  damit  zu 
vergleichen  sind.  Man  vgl.  noch  Frotscher  zu  Muret. ; Jahrb.  1827. 

II,  p.  326.  R.  Klotz  in  den  Jahrb.  18.32.  I,  p.  90 — 93  und  Weber’s 
TJebungssch.  p.  85.  — Ausserdem  bemerkt  Grysar  (Theorie  p.  377), 
dass  ffrütulliche  (i eiehr samheit  heisse  doctrina  erquisita;  fftiindlich 
dispfriiren,  siditilitcr  di.sputare,  disserere;  ein  (fründlich  geschriebenes 
Blich,  Uber  accuratc  oder  dilgentcr  qicr.scriptiis.  — Gründlich  liegt 
auch  in  per,  z.  B.  pcrdiscere,  gründlich  lernen.  — Endlich  verwirft 
Zumpt  auch  solida  rirtus  (was  Ruhnken  im  Elog.  llemst.  gebraucht 
hatte\  indem  er  sagt:  Solida  rirtiis  ist  bedenklich;  denn  .solidus, 
massiv,  steht  dem  inanis,  hohl,  entgegen,  und  bedeutet  also  tropisch 
toohl begründet,  dauerhaft,  welchem  eitel  entgegenstcht.  Doch  kann 
bemerkt  werden,  dass  solida  rirtus  nicht  ohne  Auctorität  ist.  S.  Val. 

Max.  5,  4,  5 cxt.  u.  2,  8,  5 u.  so/idum  ojnis  doctrinae  comjdecti,  ebdas. 

4,  1,  1 ext. 

Soliloquium,  ein  Selbstgespräch,  ein  Gespräch  mit  sich  allein,  fin- 
det sich  erst  Sqy.  L.  bei  Augustin.;  man  sage  dafür  etwa  sermo  se- 
cum  ipso  halntus,  wie  Cic.  (Tusc.  II,  22, 51)  da«  stille  Herzensgespräch 
— sermo  intimus,  cum  ipsc  secum  (aliquis  loquitur)  nennt. 

Solitus  ist  als  Adject.,  in  der  Bedeutung  gelohnt,  fast  nur  P.  L.\  - 

häufiger  kommt  dafür  consuetus  vor.  Consueto  more  ist  durchaus  zu 
vermeiden  statt  meo,  tuo  more  u.  dgl.  Wenn  aber  in  diesem  Buche 
früher  auch  solito  more  als  aller  alten  Auctorität  ermangelnd  ver- 
worfen wurde,  so  war  dies  sehr  irrig.  Solito  more  findet  sich  nicht 
nur  im  Sp.  L.  bei  Hier.,  z.  B.  Opp.  T.  2,  p.  73  II.  u.  T.  3,  p.  27  G 
und  sonst,  bei  Arara.  Marc.  18,  10  u.  24,  G u.  bei  Jul.  Capitol.  Max. 
duo  4,  sondern  auch  bei  Val.  Max.  5,  10,  1 ext.  u.  Sen.  epp.  16,  4, 

1,  Curt.  5,  12,  6 u.  7,  1,  15  u.  8,  14,  39.  Solito  de  more  findet  sich 
nicht  nur  bei  Arnob.  5,  1,  154,  sondern  auch  bei  Virg.  Aon.  7, 357. 

Mithin  wird  solito  more  neben  dem  klassischen  usitato  more  (Cic. 

Verr.  2,  3,  9)  ganz  wohl  bestehen  können.  Sp.  L.  ist  solite.  Vergl. 
auch  oben  Consueto. 

Solium,  ein  hoher,  erhabener  Site  (besonders  von  Göttern  und 
Königen)  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Thron,  d.  h.  Reich,  Herrschaft, 
nicht  nur,  P.  L.  für  imperium,  sondern  es  kommt  auch  schon  bei 
Liv.  39,  53,  4 u.  bei  Tac.  Hist.  1,  40  vor.  _ 
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Sonennis  (sollemnis,  solennis,  solmnii),  eigentlich  aUjnhrUeh,  be- 
sonder^ bei  Festen  und  Spielen,  gleich  dem  Adj.  annivrrsarius, 
nachher  im  Allgemeinen  festlich,  feierlich,  kann  in  der  Bedeutung 
gewohtit,  gcuöhtilich , üblich  nicht  wohl  verworfen  werden;  nur 
brauche  man  es  nicht  falsch.  Man  sage  also  z.  B.  für  haec  vor,  hoc 
vocabulum,  haec  loquemli  formula  sollemnis  est  Cierrmti,  dieses  Wort 
ist  bei  Cicero  getcöhnlich,  lieber:  est  in  ufnt  Ciceronis,  usitata  Cieeroni, 
frequens  oder  trita  (contrita)  ajml  Ciceronem,  hac  voce  freqttenter 
utitur  Cicero.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  351.  — Uebrigens  heisst 
das  Fest  theils  im  Sing,  sollemne,  thoils  (vielleicht  bei  einem  grossen 
und  mehrtägigen)  im  Plur.  sollenmia,  wozu  auch  noch  sacrum  und 
sacra  hinzutreten  kann. 

Sollennitas  (sollemnitas),  die  Feierlichkeit,  Festlichkeit,  ist  erst 
S]h  L.,  höchst  selten  und  nicht  wohl  nachzubrauchen,  für  soUenne 
oder  soüennia,  oder  umschrieben  durch  celebratio  oder  das  Verbum 
celebrare.  ^ 

Sollicitatio  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Aufmegelutig  vor,  nie  in 
der  Bedeut.  Bekiimmemiss,  wie  im  N.  L.,  für  solliciUuio. 

Sollicitits,  -was  mit  sollicitatus,  attfgeregt,  aufgetviegelt,  nicht  zu 
verwechseln  ist,  bedeutet  bekümmert,  und  das  Object,  Mm  tcas  man 
bekümmert  ist,  wird  Kl.  mit  de  oder  pro,  ad  aliquid  Livius  5,  47,  3 
verbunden,  N.  Kl.  mit  circa;  wohl  nie  aber  mit  causa,  ob  oder 
propter. 

Solstitium  ist  Kl.  die  Sonnenwende  oder  der  Sonnenstillstand 
■'  /-  zur  Bezeichnung  des  längsteti  Tages,  welcher  daher  dies  solstitialis 
hiess ; K.  Kl.  auch  die  Sonnemoenäe  zur  Bezeichnung  des  küreesten 
Tages,  mit  dom  Beisätze  brttmale  oder  hibemum,  wofür  Kl.  nur 
bruma  gesagt  wurde ; daher  unterschied  man  iV.  Kl.  jenes  solstitium 
durch  den  Zusatz  a^ivum  von  dem  letztem.  Vgl.  Giese  zn  Cicero 
Divin.  II,  14,  33. 

Solum,  der  Boden,  ist  in  Verbindung  mit  Adj.,  wie  natale,  geni- 
tale, der  Geburtsboden,  das  Geburtsland,  niu:  P.  L.,  für  solum  patriae 
oder  patrium  oder  blos  terra  (mea,  tua  — ),  oder  nach  Cic.  (Leg. 
II,  2,  4)  solum  in  quo  ortus  etprocreatus  sum.  Vergl.  Weber’s 
Uebungssch.  p.  5, 

Solum,  allein,  nur,  tritt  als  Adv.  nie  zu  einem  Zablworte  hinzu, 
wohl  aber  als  Adj.,  oder  dafür  tuH/Mm;  z.  B.  mir  ewei  Menschen, 
soli  duo  homines  oder  tantum  duo  hom.,  nicht  solum  duo  hom.  Man 
8.  über  diesen  Gebrauch  des  Adjectivs  Sueton.  Nero  48,  Vitcll.  16, 
Domit.  10,  Tercnt.  Phorm.  3,  3,  24,  Liv.  1,  5.5,  8,  Cic.  Academ.  II, 
45,  138,  Caes.  B.  G.  1,  40,  15.  Vgl.  auch  Rcisig’s  Vorles.  p.  434. 
-7-  Das  aus  solum  und  modo  zusammengesetzte  sohmmodo,  in  der- 
. selben  Bedeut.,  nur,  ist  so  selten,  dass  es  nicht  verdient,  gebraucht 
zu  werden;  dennoch  findet  man  cs  im  AT.  L.  sehr  häufig.  Es  stand 
bisher  an  einer  einzigen  Stelle  des  ältcrn  Plinius  (XXXIV,  8,  19, 
34),  wofür  aber  jetzt  in  der  Ausgabe  von  v.  Jan:  unam  tantum 
Zenonis  staiuam  gelesen  wird.  Hiernach  wird  also  solummodo  wohl 
lediglich  der  Sprache  der  Pandecten  — s.  Dig.  11,5,  1,  §.  3,  eben- 
das. 4,  9,  1,  §.  2 u.  9,  2,  23,  §.  1 u.  28,  5,  1,  §.  1 — und  der  patri- 
stischen  Literatur  zuzuweisen  sein.  Das  Nähere  darüber  gibt  Grauff 
zu  Bun.  epp.  S.  679  u.  680.  Man  brauche  dafür  die  häudg  vor- 


903 


koinmcndeu  WöJter  tanUtm,  sohwi,  duntcucat,  ntodo,  tantummodo. 
Verj;I.  auch  Vorst,  lat.  mer.  susp.  p.  2ß5  und  Reisig’s  Vorlesungen 
p.  3W.  — lu  der  Verbindung  nicht  allein  - ftotidern  aum  lehren  Einige, 
dürfe  nur  non  solam  - sed  ctiam  stehen,  aber  für  das  Adverb,  solum 
nie  das  Adject.  in  Bezug  auf  sein  Subst.  Das  Gegentheil  beweisen 
einige  sichere  Stellen,  z.  B.  Cic.  Lael.  27,  102  ucc  mihi  aoli  (nicht 
solum)  versatur  ante  oculos  — , sed  etiani  posteris  crit;  Cat  23,  83 
nequo  vero  cos  solos  (nicht  solum)  convenire  aveo,  sed  etiam  illos 
u.  a.  Vergl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  p.  137.  — Man  merke  noch,  dass, 
wenn  wir  sagen : das  blosse  haben  wollen,  der  Lateiner  ebenso  sagt: 
solum  habere  veile  (Cic.  Tusc.  IV,  26,  56). 

Solutio  bedeutet  zwar  Zahlung,  Bezahlung;  aber  der  Zahlungs- 
tag, Zahlungstermin  hiess  wohl  nie  dies  solutionis,  sondern  entweder 
jtensio  oder  dies  pecuniac  (Liv.  XXXIV,  6,  13,  Colura.  I,  7,  2). 

Solvere,  lösen,  verbindet  man  zwar  in  Beziehung  auf  Schiffe  mit 
navem,  nares,  funem  navis,  aber  nach  Casaubonus  (zu  Cic.  Att.  I, 
13,  1)  nicht  mit  ancorum  (Anher),  indem  der  Schifferausdruck  sei: 
uncoram  tollere  (Caesar  B.  G.  IV,  23,  6;  B.  C.  I,  31,  3;  II,  22,  3); 
daher  müsse  bei  Cicero  für  ancora  suluta  gelesen  werden  anc.  sub- 
lata.  Mag  dies  auch  richtig  sein,  so  kann  man  doch  auch  mit  Orelli 
annehmeu,  dass  sich  Cicero,  wie  auch  sonst  wohl,  in  dem  Kunst- 
worto  geirrt  habe.  Demnach  ist  ancorain  solvere,  als  dem  Worte 
nach  falsch,  zu  verwerfen,  für  ancoram  tollere.  — Mit  Unrecht  hat 
der  Autibarbarus  früher  fidem  solvere  in  der  Bedeutung  sein  Ver- 
sprechen  nicht  halten,  brechen  empfohlen ; aber  so  kommt  fid.  solv. 
nur  Sp.  L.  bei  Ambros,  de  offic.  m.  3,  10,  69  vor.  Wenn  man  die 
Stellen  nachsehen  will,  an  denen  fid.  solv.  steht,  so  findet  es  sich 
gebraucht  von  Plane,  im  Cic.  Fam.  10,  21,  3,  allein  es  bedeutet  dort 
durchaus  nicht:  sein  Wort  brechen.  S.  Manutius  zu  der  Stelle.  Wenn 
aber  Manutius  hinzusetzt,  dass  cs  von  Tcrenz  Andr.  4,  1,  19  im 
entgegengesetzten  Sinn  = fid.  frungere  gebraucht  worden  sei,  so 
wird  dies  von  liuhnkcn  in  seinen  Dictaten  zu  Tercnt.  S.  60  wider- 
legt; vergl.  auch  desselben  Dict.  zu  Ov.  Ileroid.  10,  78  und  opusc. 
e^  Bergmann  S.  760.  Bei  Floj:.  1,  1,  12  ist  der  Sinn  von  fid.  solv. 
an  und  für  sich  klar.  Valerius  Maximus  sagt  dafür  bei  Erwähnung 
desselben  Vorfalls  9,  1,  6 promissum  solvere  = s.  Verspr.  erfüllen 
und  depositi  se  fide  solvere  ebendas.  7,  3,  5.  — Wenn  solvere  — eafi- 

bezaiilen  bedeutet,  so  steht  als  Accus,  nur  die  Geldsumme  dabei, 
nicht  das,  wofür  man  Etwas  bezahlt,  was  wir  im  Deutschen  eben- 
falls in  den  Accus,  zu  setzen  pflegen;  z.  B.  ein  Haus,  einen  Acher, 
einen  Garten,  ein  Buch  u.  dgl.  bezahlen;  der  Lateiner  sagt  hier:  j)ro 
domo,  pro  agro,  pro  horto,  pro  libro  — numos,  aes,  pretium  — solvere, 
Vergl.  Vavassor.  Antibarb.  p.  605.  — Ueber  solvere  und  dissolvere 
pecuniam  vgl.  ohen  Bissolvere,  — Endlich  merke  man,  dass:  Etw^ 
durch  Jemanden  auszahlen  lassen  heisst:  solvere  ab  aliquo,  und  gleich 
haar  auszahlen,  repraesentare.  Vgl.  Gronov.  de  pecun.  vet,  L.  I,  c._6. 

Bomniare,  träumen;  von  Etwas,  theils  de  aliqua  re,  theils  ali^M, 
z.  B.  Ne>no  unquam  alias  ovum  (von  einem  Ei)  somniavit,  Cic.  Divin. 
2,  65, 134,  theilfl  mit  einem  Objectssatze,  s.  ibid.,  theils  mit  de,  ibid. 
c.  67,  140. 

Sotmium,  der  Traum,  ist  dasjenige  selbst,  was  man  träumt;  wo 


wir  aber  sagen : Ehcas  im  Traume,  d.  h.  im  SehJafe  sehm,  sagt  man 
nicht  in  somnio  aliquid  videre,  sondern  in  somnis,  per  somtium,  per 
quietem. 

Somnolentm  (smnnulenltts),  schläfrig,  und  somnolentia  fsomnuien- 
tia),  die  Schläfrigkeit,  sind  Sp.  L.  für  somniculosus , somno  dedüus, 
und  bildlich  segnis,  lenius,  lunguidus.  languor,  desidia,  osciiatio  u.  dgl. 
Vgl.  zu  Murcti  Oper.  T.  II,  p.  418. 

Sonare  hat  immer  den  Begriff  von  Klang  und  Ton,  und  ist  daher 
y.  L.,  wo  unser  lauten  blos  für  sein  steht ; z.  B.  die  Worte  lauten  so, 
d.  h.  sind  folgende,  nicht  ita  sonant,  sondern  haec  sunt,  ita  se  habent. 
Vgl.  Vorst,  latin.  mer.  susp.  p.  224.  Richtig  ist  es,  findet  sich  aber 
sehr  selten,  doch  klassisch  bei  Cicero,  in  dem  Sinne  von  bedeuten, 
neben  den  gewöhnlichen  significare  und  indicarer 

Sonor,  der  Klang,  Ton,  ist  P.  L.,  und  steht  in  Prosa  nur  bei 
Tacitus,  für  sonus  oder  sonäus. 

Sonorus,  klingend,  tönend,  tonreich,  ist  nur  P.  L.  für  canorus; 
daher  heisst  eine  helle,  klang-  oder  tonreiche  Stimme  — vox  eanora, 
nicht  sonora.  — Sonoritas,  der  helle  Klang,  findet  sich  nur  bei  Pris- 
cian,  für  canorum  fNeutr.). 

Sonus  bedeutet  zwar  Ton,  Klang,  aber  nirgends  findet  es  sich 
in  der  Bedeut.  Betonung  eines  Wortes  in  einer  Rede,  welche  von 
der  Sjlbenbetonnng  (accentus)  verschieden  ist.  Gottfr.  Hermann 
schlägt  voculatio  dafür  vor,  was  zu  Cicero’s  Zeiten  Betonung  be- 
deutet zu  haben  scheint.  Es  wird  aber  nur  einmal  gelegentlich  bei 
einem  spätem  Schriftsteller  erwähnt;  Cicero  spricht  nie  davon; 
doch  fehlt  uns  ein  besseres  Wort.  Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  806. 

Sophisma,  der  Trugschluss,  die  spitzfindige,  verfängliche  Rede 
oder  Frage,  kommt  bei  Cicero  noch  griechisch  vor;  später  wurde 
es  als  Kunstwort  in  der  Dialektik  aufgenoromeu  und  als  solches  ist 
es  auch  heizubchalten ; sonst  sage  man  dafür  captio  dialeelica, 
captiuncula,  conclusiuncvla  fallax,  cavillatio. 

Sophista,  nach  dem  Griech.  sophistes,  welches  üblicher  gewesen 
zu  sein  zcheint,  hat  im  Accus,  entweder  sophistam  oder  Sophisten, 
aber  nicht  sophistem,  was  man  im  N.  L.  bisweilen  findet.  Vgl. 
Scholiastes. 

Sopor,  der  feste,  tiefe  Schlaf,  Schlummer,  ist  fast  nur  P.  L.  für 
somnus. 

Sordes,  Schmutz,  Niedrigkeit.  Geiz,  kommt  selten,  aber  doch 
klass.  (Cic.  Flacc.  3,  7,  Attic.  1,,16,  11)  im  Sing.,  fast  nur  im  Plur. 
vor,  was  man  beachte.  Vgl.  Gottfr.  Seebode’s  Scholien  zu  Horaz 
Heft  I.  Gotha,  183S).  — Das  A.  L.  sorditudo  üadet  sich  bei  Plautns; 
N.  L.  aber  ist  sordities. 

Sors  ist  nur  das  Jemanden  zugofallene  Loos  oder  Schicksal, 
nie  das  Glück,  wie  es  im  N.  L.  bisweilen  für  fortuna  secunda  ge- 
braucht wird ; daher  heisst  auch  das  Kriegsglück,  nicht  sors  belli, 
sondern  fortuna  belli. 

Sortiri,  loosen ; — «»»  Etwas,  Kl.  aliquid,  z.  B.  provincias,  um 
die  Provinzen  (Cic.Att.  I,  13,  5),  duas  Gallias,  umdie  beiden  Gallien 
(ib.  1,  19,  2);  N.  Kl.  de  aliqua  re  (bei  Tacitus,  Sueton.  u.‘ A,),  z.  B. 
de  altero  consulatu.  — Nur  selten,  aber  schon  bei  Livius  und  nach- 
her bei  dem  Jüngern  Plinius  und  Suet.  (Octav.  99),  steht  es  in  der 
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allgemeinen  Bedent.  erhalten , erlangen , was  man  neben  nancisd 
gebrauchen  kann. 

Sospes,  und  ira  Fom.  sospita,  ist  in  activem  Sinne,  rettend,  er- 
haltend, nur  A.  L.,  und  erhielt  sich  so  in  Beiwörtern  von  Göttern 
und  Göttinnen,  welche  Retter,  Retterinnen,  Erhalter,  Erhalterinnen 
genannt  wurden.  Dagegen  kommt  es  in  jnisxivem  Sinne,  gerettet,  er- 
halten, schon  klassisch  — siehe  die  Worte  dos  Kaisers  Augustus  bei  • s 

Sueton  28  .•  ita  mihi  satvam  aesospitem  rem  puhlicam  sistere  insede  ' 

.<u«»  liceat  und  bei  Liv.  h,  28,  4 und  2,  49,  7 — und  X.  Kl.  bei  den 
besten  'Schriftstellern  vor,  und  kann  neben  .saleiis  und  inedumüt  - .; 

recht  wohl  angewandt  werden;  abernicht,  wie  esHuhnken  (Opusc. 

T.  I,  p.  105)  gethan  hat,  in  actirem  Sinne,  ohne  dass  er  von  einem 
Gotte  oder  einer  Göttin  spricht.  Er  nennt  nämlich  die  ars  medica — ' 

illam  humanae  vitae  eospitam  ei  con.<iervatricetn , was  sich  kein  alter 
Kcdncr  erlaubt  hat  — Ebenso  sind  auch  die  Sp.  L.  sospitator  und 
.tospitntrix  nur  Beiwörter  von  Göttern  und  Göttin  en,  und  bei  den 
christlichen  Schriftstellern  ist  erstcres  eine  gute  Benennung  Jesu 
Christi,  als  unseres  Heilandes  und  Seligmachers.  Vgl.  Salvator.  — '■ 

Aber  gegen  allen  alten  Gebrauch  ist  es  (was  im  X.  L.  oft  vor- 
kommt), es  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen  und  einen  glück- 
lichen Kritiker  oder  einen  um  seinen  Schriftsteller  wohlverdienten 
Herausgeber  so  zu  nennen,  wie  z.  B.  J.  Fr.  Gronov  sehr  häutig  Livii 
sospitator,  utid  Nie.  Heinsius  — Ovidii  et  aliorum  poetamm  sospitator 
genannt  werden.  Diesen  Gebrauch  des  Wortes  .sospitator  verwirft 
auch  Wolf  (Analect  I,  p.  488).  Man  sage  ganz  einfach:  optime  de 
Tävio,  deOvidio  — meritus.  — A.  und  Sp.  L.  ist  endlich  auch  das 
Adj.  sospitalis,  heilsam,  für salutaris,  und  Sp.  L.  das  Subst  .so.spiln.s. 
das  Heil,  Wohl,  für  salus. 

Spnrgere.  Man  sagt  nicht  spariytre  .scr»«ones,  Reden  ausbreiten,  für 
disseminare.  di/f'undere,  dissipare',  noch  weniger,  was  Muret.  (Oper.  » 

edid.  Fr.  T.  I,  p.  433)  zu  sagen  gewagt  hat,  funcra  in  hosles  spar- 
gere;  dies  ist  nur  P.  L.  Für  spargere  rumores  hat  man  sich  bisher 
auf  Cie.  Dmot.  9 (nicht 8),  25  bezogen;  allein  Halm  hat  in  der  2.  A. 

V.  Orelli’s  Cic.  auf  die  Auctorität  zweier  Mss.  hin  nur  graves  de  te  . 
runiores  aufgenomraen,  sparsi  also  gestrichen. 

Sparsim,  serstreut,  ist  Sp.  L.  für  disperse  und  (in  ausgedehn- 
terem Sinne)  di/f'u.se  (nicht  fuse.) 

Sparta  ist  wohl  Name  einer  griechischen  Stadt,  aber  in  der  bild- 
lichen Bedeut.  Amt,  Gesrhäß  kommt  es  nirgends  bei  einem  guten 
Lateiner  vor.  Dennoch  findet  es  sich  im  X.  L.  oft  gebraucht;  mit 
Recht  hat  es  also  Freund  in  dieser  Bedeutung  gar  nicht  in  sein  , 

Lexicon  aufgenommen.  Bei  Cicero  kommt  es  griechisch  zweimal 
vor:  Att.  IV,  6,  2 vollständig  als  Sprichwort:  .i'Tdprar  TttiTnr 

Moaptt,  und  ib.  I,  20,  3 nur  X^cigraf,  — jenes  aber  ist  ein  Vers  des  ' . 

Euripides  (Dir  Lst  Sparta  zugefallen,  ehre  es),  welcher  nachher  fast 
znm  Sprichworte  wurde,  mit  dem  Sinne:  mache  deinem  Vaterlande 
Ehre  oder  sorge  für  das,  tras  dein  ist,  nicht  für  Fremdes.  Wunder-  , 

lieh  hat  man  aber  Sparta  im  X.  L.  ohne  Fug  und  Recht  in  der  Be- 
deut. von  partes  oder  munus  gleichsam  eingebürgert,  und  affcctirto 
Schriftsteller  haben  es  bei  uns  so  gebraucht,  z.  B.  Manut  (Epist. 

IV,  5.  Casaub.  Praef.  Athen,  p.  Xlfi.  ed.  Lips.):  ad  hanc  oniandam 
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sp  irtum  (Spwtaxa)-,  HemsterL.  Oratt.  p.  143;  Heyne  (Praef.  T.  HI. 
Virp:.);  cum  primum  spartam  lianc  nusciperem,  und  so  noch  Andere, 
welche  ihre  Uelelirsainkeit  zeigen  wollten.  Mit  liecht  sagt  Sauppe 
(im  Orell.  Cicero  Vol.  VIII,  p.  91,  im  Index  graeco-lat.)  bei  Er- 
klärung Jenes  griech.  Verses:  Posten  elegantiarum  venaiores  maXe 
seduli  (die  unzcitigen  Elcganzen-Jäger)  vocabulo,  quud  est  Sparta, 
fere  pro  eo,  qnod  est  partes  utuntur,  ita  ut  dicant : Spartam  sttam 
tueri,  hanc  alii  Spartam  relinqucre  (ehmn  Andern  dieses  Amt  zurück- 
lassen),  S^Kirlas  distribuere.  — Dies  möge  hinreichen,  um  von  dem 
Gebrauche  dieses  nicht  lateinischen  Wortes  abzuhalten. 

Spartunus  kommt  klassisch  nicht  als  Bubst,  vor,  der  Spartaner, 
für  Spartiates  oder  Laco,  hingegen  bei  spätem  und  nachklassisch cn 
Auctoren  nicht  selten,  oft  namentlich  bei  Justin,  z.  B.  3,  2,  5 und 
5,  2,  13  und  6,  5,  7 u.  s.  w.,  Valer.  Max.  1, 6, 1 ext.  und  3,  2,  3 ext. 
und  3,  7,  8 ext.  und  4,  1,  8 ext.  und  6,  4,  5 ext,  Gurt  7,  4,  39  und 
4,  1,  40,  Tac.  Ann.  2,  60  und  3,  26.  Im  Zusammenhang  kann  sich 
Spartanus  auch  als  bequemes  Wechselwort  für  das  unmittelbar 
vorangegangene  Lacedaentonius  empfehlen.  Man  vcrgl.  darüber 
C.N.Pelop.  2,  4 u.  de  regg.  1,2.  — Auch  als  Adjcct.istesmehr  P.L., 
für  Lacedaetnonius,  jedoch  nicht  nur  bei  Val.  Max.  4,  6,  3 ext.,  son- 
dern auch  Liv.  34,  41,  7 u.  38,  17,  12.  Das  Fern.,  die  Spartanerin, 
heisst  nicht  Spartana,  sondern  Lacaena.  Vgl.  Lacaenus. 

Spasmus,  der  Krampf,  wurde  unnöthig  von  dem  ältera  Plinius 
aus  dem  Griech.  genommen,  Tür  convulsio. 

Spatiostts,  geräumig  u.  a.,  ist  erst  N.  KL,  aber  gut,  für  amplus, 
magnus. 

Specialis  und  spccialiter,  insbesondere,  sonderlich , specieU,  abge- 
sondert, einzeln,  kommen  erst  N.  KL  bei  Celsus,  Columella,  Seneca 
und  Quintilian  vor,  aber  nie  beim  Jüngern  Plinius,  als  Gegensatz 
von  generalis,  geieratim,  generaliter.  Es  ist  übrigens  nicht  zu  ver- 
werfen, wiewohl  KL  dainr  singularis,  praecipuus,  proprius,  und  als 
Adv.  singillatim,  separatim  (Gic.  Off.  II,  10,  36),  prgprir,  nomiiuUim 
(Gic.  Att.  XI,  7,  2 u.  Farn.  IX,  15,  1)  gesagt  wird.  Bo  setzt  Gic. 

: Att.  V,  2,  1)  dem  universe  mamlare,  allgemeine  Aufträge  gehen,  das 
proprie  mand.,  hesomlere  Aufträge  geben,  entgegen;  auch  sagt  er 
(Verr.  V,  55,  143):  «i/i^if/nO'mpotius,  quam  ^encraO'm  atque  universe 
loquar;  an  einer  andern  Stelle  steht  separatim  dem  communiier  ent- 
gegen. Vgl.  auch  Generaliter.  — N.  L.  ist  specialis  in  der  Bedeut 
vertraut,  z.  B.  amicus  specialis,  für  amicissimus,  familiaris,  inti- 
mus.  — Sp.  L.  ist  speciatim,  was  vor  Victorius  auch  in  Gic.  orat 
post  redit.  in  sen.  8,  21  für  dos  von  ihm  aufgenommene  separatim 
stand,  zu  welcher  Stelle  F.  A.  Wolf  zu  vergleichen  ist.  Vgl.  ausser- 
dem Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  242  und  Bcisig’s  Vorles.  p.  206 
und  Kägcisbach  Stil.  S.  121. 

Species,  die  Art,  Abart,  Unterart,  ist  schon  Kl.  Kunstwort  in 
der  Rhetorik,  Dialektik  und  Topik,  wann  nemlich  Art  dem  allge- 
meinen Gattung,  Gescldecht  (genus)  entgegensteht,  wiewohl  Gicero 
auch  pars  uad  forma,  mit  und  ohne  generis,  dem  genus  unterordnet, 
wie  Invent.  1,  23,  32,  Fin.  11,  9,  26;  und  statt  der  von  ihm.  genuss- 
billigten  und  verworfenen  Formen  specierum  und  speciebus  sagt  er 
formarum  und  formis.  — Bei  Varro  steht  oft  (z.  B.  R.  R.  I,  9,  3) 
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gmera — speeies.  — Wo  aber  jlf<  nicht  Unterabtheilnng  Ton  Gattung 
(genus)  ist,  passt  auch  nicht  speeies,  oder  je  nachdem  das  rine  oder 
das  andere  passt,  die  Wörter  genus,  ordo,  pars.  So  nennt  Cicero  die 
verschiedenen  oder  X7af.'se«  von  Menschen,  ans  denen  Catilina’s 
Anhang  bestand,  genera  hominnm;  auch  sagt  er:  ex  omni  genere 
hominum,  aus  allen  Klassen  rmi  Menschen.  — Wiewohl  aber  Plinius 
in  seinerNaturgeschichte  zwar^etieroanimaliuni,  aber  keine  s/jcctm, 
z.  B.  avium,  piscium,  kennt,  ja  auch  keine  elas.ses,  so  bleibt  doch 
heutzutage  die  Terminologie  classes,  genera,  .speeies  untadelhatt. 
Vgl.  Classi.s.  — In  der  Bedeut.  Schein  hat  speeies  nie  das  Beiwort 
externa  bei  sich,  wahrend  wir  oft  von  einem  äusseni  Scheine  sprechen; 
der  Lateiner  denkt  dies  immer  schon  bei  dem  Worte  sjieeie.s  hinzu, 
und  versteht  darunter  die  Aussen.seite  Daher  verwirft  Kaschig 
fProgr.  p.  26)  mit  Recht  den  Ausdruck  speeies  externa  rei.  — N.L. 
ist  speeies  facti,  für  narratio  rei  ge.siae;  ebenso  die  Redensart  in 
specie,  in  der  Bedeut,  insbesondere,  als  eine  Art  von  Adv.  Vgl.  unter 
Specialis. 

Specimen  ist  das,  woraus  Etwas  ersichtlich,  erkennbar  ist,  ein 
Beweis,  ein  Ketimeichen,  z.  B.  specimen  ingenii,  ein  Kenneeichen  von 
Verstand;  popularis  judicii,  von  Urtheilsfähigkeit  des  Volkes,  — und 
so  mit  ähnlichen  Genitiven.  Doch  können  nicht,  wie  es  im  N.  L. 
sehr  häufig  geschieht,  Genitiven,  wie : mtarum,  annotationum,  novae- 
editionis  = Versuchs-,  Probestück  dazu  gesetzt,  und  noch  viel  weniger 
kann  eine  Schrift  — specimen,  sei  es  theologicum,  juridictim,  pikilo- 
logicum  oder  wie  sonst,  genannt  werden ; für  diesen  Gebrauch  findet 
sich  nirgends  eine  Auctorität.  Lächerlich  ist  es  daher,  Schüler- 
arbeiten  and  Schülerübungcu,  welcher  Art  sie  seien,  speciniina  zu 
nennen,  um  so  mehr,  da  das  Wort  im  Lateinischen  nie  im  P/ur. 
vorkommt,  und  meistens  den  BegriflF  von  Mttster,  Vorbild,  Ideal 
enthält,  worauf  es  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  I,  14.  p.  41)  zu  eng  zu  be- 
schränken scheint.  Diese  letztere  Bedeutung  tritt  allerdings  z.  B. 
in  Cic.  Tusc.  V,  19,  55  scharf  hervor,  wo  von  Caesar  gesagt  wird; 
in  C.  Caesare  mihi  videlur  specimen  (ein  Ideal)  fuisse  humanitatis, 
salis,  suavitatis,  leporis.  — In  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Betreis, 
Probe  passt  eher  documenium,  bisweilen  signum,  indicium.  Aber 
schwer  möchte  es  (nach  Dietrich  in  einer  brieflichen  Bemerkung) 
sein,  für  unser  Probeschrift  einen  Kl.  Ausdruck  zu  finden,  indem 
die  von  Zumpt  (Aufgab.  p.  227)  angegebenen  indicium,  signum, 
doeumenfum  offenbar  noch  unpassender  seien,  als  specimen.  Man 

febrauchc  daher  das  Wort  vorsichtig  und  nie  ohne  einen  passen- 
en  Genit.,  nie  auch  ira  Plur.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24.  Klotz  z. 
Cic.  Tusc  p.  41  und  WUstemann  z.  Doering  Co'mment.  p.  103. 

Spcctacidum  ist  zwarri«  Schauspiel,  aber  nur  insofern,- als  man 
es  sieht,  nicht  aber  insofern,  als  man  es  hört  und  liest,  oder  die 
geistige  desselben  (Trauer-  oder  Lustspiel)  im  Auge -hat; 

dafür  wird  das  allgemeine  fabtda  und  die  besondern  trago^iaand 
comoeida  gebraucht.  — B.  L.  ist  z.  B. : Plautus  multa  spectacula 
scripsit,  für  fabulas  oder  comoedias;  ein  SchattspneldicMer  heisst 
nicht  spectaetdorum  scriptor,  sondern  imta  seenicus. 

Spedare,  EUvas  sehen,  einer  Sache  guseheu,vnrd  mit  dem  Accus, 
verbunden;  z.  B.  spedare  ludos,  den  Spielen  eusehen;  nach  Etwas 
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him^en  und  bildlich  (von  einem  Orte)  nach  Etwas  hin  geriehieL. 
sein,  liegot,  wird  meistens  durch  ad  oder  in  aliqtiid,  oder  durch  ali- 
gw/d  ausgedrückt;  z.  B.  nach  Morgen,  ad  oder  in  orientem  (über  den 
blossen  Accus.  8.  m.Ourt.7,  29,  4u.  Plin.  K.H.4,  21,  36  u.  6,  17,  20, 
Liv.  25,  9,  10  u.  30,  25  Ende  u.  33,  17,  5,  Sali.  Hist.  3,  58);  auf 
Etwas  sehen,  Etwas  im  Auge  oder  sum  Ztcecl;  haben,  beabsichtigen 
(also  ebenfalls  bildlich)  wird  auch  meistens  durch  ad  idtquid,  seltner 
durch  den  blossen  Accus,  ausgedrückt;  in  dem  Sinn  von  gehören, 
betreffen,  angehen  ist  nur  der  Accus,  mit  ad  zu  gebrauchen,  welches 
in  der  Bedeutung  ven  fteräcfcsicAO'^en  gleichfalls  (mit  Ausnahme  von 
Varror.  r.  3,6,2)  fast  ausschliesslich  vorkommt,  denn  Cic.  Sest. 
16,  37  ist  die  Lesart  höchst  unsicher;  Einen  nach  Etieas  be- 
urtheilen  heisst  aliquem  ex  aliqua  Vc  spectare  (Cic.  Tusc.  V,  10,  31). 
— N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Einem  eugehören,  Jemandes 
Eigenthum  sein , wie  man  oft  in  Büchern  von  den  Besitzern  einge- 
schrieben findet : hie  Uber  ad  me.  ad  aliquem  spectat,  dieses  Buch 
gehört  mir,  für  meus  est,  alicujus  est.  Vgl.  Sciopp.  lufam.  p.  69.  Vorst, 
latm.  mer.  susp.  p.  138. 

Speculatio  findet  sich  nur  in  der  Bedeut.  Attshund- 

srhuftung  ganz  Sp.  L-,  sonst  in  keiner  andern  Bedeutung ; dafür  setze 
man  das  Verbum  spcculari  oder  e.rplorare,  und  in  geistiger  Bedeut. 
contemplatio,  investigatio  u.  a.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  70. 

Specfts  kommt  selten  in  Prosa,  aber  bei  Livius  vor  in  der  Be- 
deut. Höhle,  Grotte,  für  .speluncu. 

Sperare.  Wenn  nach  sperare,  hoffen,  envarten,  ein  ganzer  Satz 
im  Accus,  c.  Infin.  folgt,  so  wird,  sofern  von  etwas  Künftigem  die 
Rede  ist,  der  Infin.  des  Fut.  gesetzt,  z.  B.  ich  hoffe  auf  deine  baldige 
Ankunft,  te  spero  quamprimum  venturum,  nicht  venire.  Wenn  gesagt 
worden  ist,  dsss  sperare  sehenden  Accus,  eines  Subst.  bei  sich  habe, 
aber  oft  Neutra  wie  omnia,  meliora,  nihil,  so  ist  diese  unstichhaltig. 
Mali  poenam,  boni  gratiam,  adfticti  opem  sperare  findet  sich  bei  Lac- 
tant.  de  ira,  16,  8 ; opes  sperare  bei  Gurt.  5, 10, 1 ; hereditatem  sperare, 
tjuintiL  J.  0.  5,  12,  5,  ingenii  gratiam  sperare,  ebdas.  Prooem.  § 4; 
exitum  malis  sperare.  Sali.  Catil.  40,  2;  amicitiam  — regnum  sperare, 
ebdas.  Jug.  24,  5;  mortem  hotiestam  sperare.  Hist.  2,  41,  5;  salutem 
sperare,  Catil.  58, 16 ; perpetuam  felieitatem sperare,  Suet.  Octav.  94; 
triumphum  sperare,  ebdas.  Vespasian.  12;  adjutorem  aliquem  sperare, 
ebdas.  Octav.  10;  irrisumalicujus sperare,  Tac.  Ann.  13,  15 ; regnum 
.sperare,  Liv.  2,  47,  2;  sperare  victoriam  ab  aliquo  = von  Einem  sich 
den  Sieg  versprechen,  Cslcb.B.C.  3,  96,4;  sperata  praeda,gloria,Gws. 
B.  G.  6,  8,  1 u.  Liv.  28,  41,  d,  pacem,  consulatum,  gloriam,  secundos 
exitus  sperare,  Cic.  Phil.  12,  4,  10  u.  c.  6,  14  u,  c.  10,  26,  Farn.  6, 
14,  1. — Die  Verbindung  spero,  ut  — beruht  theils  auf  fehlerhaften 
Stellen,  theils  auf  solchen,  in  denen  der  Schriftsteller  neben  der 
Hoffnung  noch  mehr  die  Absicht  desHoflfenden  hervorhebon  wollte, 
was  in  der  Art,  wie  es  die  Neuern  anwonden,  nicht  immer  der  Fall 
ist.  Vgl.  Held  zu  Caes.  B.  C.  III,  8.5,  2 u.  Liv.  XXXIV,  27,  3.  Doch 
vergl.  dagegen  Nippordeyl  Quaest.  Caes.  p.  185  und  Weissenborn 
zu  Liv.  am  Äen  a.  0.  — A.  L-  ist  es  gewöhnlich,  das  einfache  spero 
so  zu  brauchen,  dass  der  dazu  gehörige  Satz  unabhängig  von  spero 
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ist  and  in  gerader  Rede  etekt,  während  in  guter  Prosa  spero  ohne 
tU  selten  gebraucht  wird. 

* Wenn  Cicero  (Q.  fr.  I,  4,  3)  sagt : de  novis  tribanig  plebis  eat  ille  quideni 
in  me  ofiiciogigsimus  Scgtius,  et  spero(unä  voie  ich  hoffe)  Corsius,  Milo  — , so 
ist  dies  eben  in  dem  der  Umgangssprache  am  nächsten  stehenden  familiären 
Briefstil  gesagt  nnd  kann  in  so  weit  bestimmt  nuchgebraucht  werden.  So  6n- 
den  wir  es  auch  bei  Plin.  epp.  9,  21,  3:  amasti  hominem  et  aperu  amabis. 
Auch  Cicero  de  legg.  2,  27,  69  ist  spero  ohne  ut  von  Orelli  und  Halm  unbe- 
denklich in  den  Text  aufgenommen  und  bemerkt,  dass  ui  spero  dort  von  Lam- 
bin  herkomme. 

Spernere,  vcracJUen,  suriickweisen,  verschmäJien.  Wenn  contevi- 
tiere  bedeutet  etwas  für  gering  anschlagen,  sich  aus  etwas  uieJits 
Machen,  ini  Gegensatz  zu  magni  facere,  metuere,  so  drückt  dagegen 
spernere  aus:  vm  etwas  nichts  wissen  wollen,  es  verschmähen,  oppos. 
cOHCupiscere.  Aber  irrig  ist  behauptet  worden,  dass  das  Object 
des  ZurUckweisens  oder  Verschmähens  immer  etwas  UnnUtzes, 
Schädliches,  Böses  sei,  da  es  ebenso  gut  etwas  Rechtes  und  Beacli- 
tenswerthes  sein  kann.  B.  Cic.  Lael.  15,  54,  Fin.  1,  2,  4,  N.  D.  2, 
3,  9,  Liv.  10,  40,  10  u.  21,  ö3,  7 u.  30,  45,  7.  Hält  man  diesen  Un- 
terschied der  Bedeutung  von  contemnere  und  spernere  fest,  so  wird 
man  Hierdings  sagen  müssen,  dass  Muret.  von  Lambin  in  Mur.  opp. 
ed.  Huhnken  T.  1,  p.  399  tf.  aus  diesem  Grund,  nicht  aber  desshalb, 
weil  spernere  sich  immer  auf  fugienda,  rejiciemla  beziehe,  mit  Recht 
getadelt  wurde,  weil  er  viiam  pro  putriu  spernere  statt  contemnere 
— es  detn  Vaterlande  willig,  ohne  Furcht  wul  Gruuett  sum  Opfer 
bringen,  gesagt  hatte. 

Spes,  die  Hoffnung.  Ganz  Sp.  L.  und  daher  durchaus  zu  ver- 
meiden sind  die  Formen  des  Genit.  sperum  und  des  Dat.  und  Abi. 
spebus.  Uebrigens  ist  Kl.  in  spe  esse,  in  Hoffnung  sein,  Hoffnung  he- 
gen, /toben,  wofür  aueb  in  spem  adduci  und  adduci,  ut  tptis  sparet  ge- 
sagt wird. 

Sphalma,  dersFe/der,  besonders  Druckfe/der,  wurde  ersUini  N.  L. 
uDDÜthig  aus  dem  Gricch.  genommen,  für  vitiunt,  ntendum. 

SpicilegiuM,  die  Äehrenlese,  Nacidese  nach  geschelicuer  Ernte, 
ist  das  KL,  aber  selten  und  nur  bei  Varro  vorkommende  Kuusiwort. 
Man  hat  es  im  N.  L.  seltsam  genug  auch  auf  geistige  Dinge  ange- 
wandt, wiewohl  es  nur  den  Begriff  Aehren  (spi(^)  enthält,  welche 
nach  der  Ernte  aufgeleseu  werden.  — Wie  passen  aber  dazu  Geni- 
tiven, wie;  notarum,  annotationum,  ohsercaiionum,  und  was  man  sonst 
für  spicilegia  hat,  und  wie  die  Verba  edere,  scribere,  conscribere?  — 
oder  haben  vielleicht  diejenigen,  welche  solche  Ausdrücke  brauchen, 
etwaa  Anderes  dabei  gedacht  (zumal  da  Einige  ihre  Arbeiten,  spi- 
cilegia  genannt  haben,  welches  Wort  aber  ihre  eigene  Eriindnng 
ist)V  Wenn  aber  Döring,  Praef.  Horat.  I,  12  sagt:  gaudebit  ille  si 
veterem  suum  amicum  post  messem  u se  factam  spicas  legisse  in- 
tellexerit,  so  wäre  das  wohl  modern,  aber  als  ganz  glücklich  gebil- 
det wohl  unverwerflich. 

Spiritalis  oder  spiritualis,  luftig,  sum  Athmen  oder  sur  Luft  ge- 
hörig,  findet  sich  N.  Kl.  bei  Vitruv.  und  bei  viel  späteren  Schrift- 
stellern für  spirabilis.  — In  der  Bedeutung  geistig  oder  geistlidt  ist 
es  in  der  theologischen  Sprache  unentbehrlich  als  Aequivalent  für 
das  biblische  ctrtvitaxisoi.  Manchmal  lässt  sich  dafür  einfach  sacer 
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gebrauchen,  z.  B.  geistliche  Lieder  = kgmni  sacri,  carmina,  canUca 
sacra.  ' 

Spiritus,  der  Lelensaihem,  ist  in  der  Bedeut.  Lehen,  gleich  o»»- 
»M,  Kl.  und  gut;  daher  heisst  den  Geist  auf  gehen,  sterben,  spiritum 
reddere  oder  «iere,  extremum  spiritum  edere.  SpirUum  e/fundere  ist 
nicht  bloss  nachklassisch  bei  Sen.  epp.  78,  4 und  bei  Tacitus  Ann. 

2,  70  und  Hist.  3,  C6  Ende,  sondern  auch  hei  Cicero : Vos  vero  qui 
extremum  spiritunt  in  victoria  effudistis,  Fhil.  14,  12,  32,  also  ganz 
gut,  zumal  im  Schwung  der  feierlichen,  pathetischen  Sprache.  — 

Für  wen  (was)  man  stirbt,  wird  durch  den  Dat.  ausgedrückt,  z.  B. 
für  das  Vaterland,  patriae.  VgL  auch  Exhalare.  — In  der  Bedeut. 

Stols  wird  im  Nom.  und  Accus,  nicht  der  Sing.,  sondern  der  Flur. 
gebraucht;  z.  B.  wilder  Stole,  feroces  (nicht  ferox)  Spiritus;  und  so 
sagt  Cic.  (Cluent.39, 109)  von  einem  Volkstribun:  Spiritus  trdnmicii, 
wonach  Mahne  (Crito  p.  306)  nicht  Spiritus  dictatorius,  sondern  spir. 
dictatorii  hätte  sagen  sollen.  .Aber  von  den  Formen  y>irituum  und 
spiritibus  findet  sich  wohl  keine  Spur;  dafür  kommt  in  der  Bedeut. 

Stoh  nur  der  Genit.  Sing.  Spiritus  und  der  Abi.  spiriiu  vor.  — Ob 
es  auch  in  gutem  Sinne  gebraucht  werden  kann,  weiss  ich  nicht ; 
wenigstens  spreche  man  nicht  ohne  Auctorität  von  einem  spiritus 
generosus  in  pectore  (edler  Stole  in  der  Brust),  was  im  N.  L.  vor-  < 
kommt.  Wenn  auch  der  ältere  Plinius  Alexander  den  Grossen  Im- 
perator generosi  Spiritus  nenut,  so  bedeutet  dies  doch  wohl  nur  von 
edlem  Geist,  von  erltabener  Seele.  Vgl.  Nobilis. 

Splendere  und  splendescere  haben  ein  zweifelhaftes  Perf.,  splen- 
dui,  welches  nur  auf  der  Auctorität  Prisciau's  zu  beruhen  scheint, 
da  er  weder  für  diese  Form,  noch  für  die  Supiuform  splenditum 
eine  Kl.  Stelle  anführt;  dieses  letztere  zieht  daher  auch  Struve  in 
Zweifel,  nicht  aber  das  Perfect.,  das  sich  Sp.  L.  bei  August.  Confeas. 

10,  27  findet. 

Spoliatus,  beraubt,  kann  in  der  Bedeut,  ohne,  ftjr  expers,  nicht 
gebraucht  werden,  wenn  nicht  eine  Beraubung  vorher  Statt  gefun- 
den hat.  Wer  daher  Etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliatus 
aliqua  re  gedacht  werden,  wenn  er  es  nicht  hat,  sondern  er  ist  ex- 
pers  alicupw  rei.  Und  so  ist  auch  spoliatus  cupiditate,  für  expers  cu- 
piditatis,  nicht  denizbar;  daher  tadelt  Buhnken  den  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  238  ed.  Fr.  (p.  146  ed.  Uuhuk.])  sagte:  judices  omni 
cupiditate  spoliati,  mit  liecht,  indem  er  bemerkt : Cupiditate  spolia- 
tus pro  cupiditatis  expers  vereor,  ut  recte  dicatur. 

Sjwndiacus  (anordnaxiif),  spondeisdt^,  aus  Spondeen  besteluind,  ist 
die  richtige  Form,  nicht  spondaicus.  S.  darüber  Georges  im  Hand- 
wörterb.  unter  d.  W.  spotdiacus. 

Spongia,  der  Schwamm.  Die  Redensart  in  spongiam  incumbere, 
sielt  in  den  Schwatnm  stüreen,  in  der  Bedeut,  ausgelöscht,  vertilgt, 
vernichtet  werden,  brauchte  Augustus  (nach  Sucton.  Aug.  8ö)  scher- 
zend von  seiner  Tragödie  Ajax,  indem  er  seinen  Freunden,  die  sich 
erkundigten,  ob  dieselbe  vollendet  sei,  antwortete;  Ajax  meus  in 
spongiam  ineubuit,  um  dadurch  anzudeuten,  er  iiabe  sic  aufgegebeu 
und  vernichtet.  Dies  war  sehr  passend,  da  sich  der  rasende  Ajax, 
von  welchem  die.  Rede  war,  am  Ende  in  sein  Schwert  stürete  (in 
ferrmn  ineubuit).  Wie  kann  aber  dieser  Witz  in  jener  allgemeinen 
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Bedeatnng  jetzt  angewandt  werden,  wie  man  es  im  N.  L.  getLau 
hat?  — Jenen  Ausdruck  in  ernsten  Dingen  zu  gebrauchen,  ist 
lächerlich. 

S}Hmsare,  verloben,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  und  Andern  für  de~ 
spondere,  wiewohl  spondere  (wovon  sjwnsus,  der  Bräutigam,  und 
sponsa,  die  Braut)  nicht  so  vorkommt.  Gut  ist  auch  ^nmsalia,  die 
Verlobung,  das  Verlobungsfest. 

Spontaneus,  freiwillig,  ist  erst  Sp.  L.  für  volurUaritts,  indem  bei 
Seneca  (Kpist  121,  §.  7,  weiche  Steile  die  Lexica  von  Scheller, 
Forcellini,  Freund  und  Klotz  ohne  Variante  anführen)  nicht  mehr 
spontaneus  nwtus  steht,  sondern  sponte  motis  von  Schweighäuser  aus 
Uandschr.  aufgenommen,  u.  motus  spontaneus  von  Georges  mit  Recht 
als  falsche  Lesart  bezeichnet  ist.  Eben  so  Sj>.  L.  ist  sponlalis;  N. 
L.  aber  das  Subst.  spontaneitas , der  freie  Wille,  die  üngeswungeti- 
heit,  für  libera  voluntas. 

Sponte,  durch  (auf)  Antrieb,  kommt  Kl.  und  überhaupt  im  bes- 
sern Latein  nur  mit  den  Possessivpronominen  mea,  tua,  sua,  nostra, 
vestra  und  aliena,  aber  nie  mit  einem  Eigcnschaftsadjcct.  vor,  ge- 
rade wie  die  blos  im  Abi.  auf  u üblichen  Subst.  Erst  P.  L.  und  N. 
Kl.  bei  Tacitus  und  wenigen  Anderen  tritt  der  Genit.  eines  Subst. 
hinzu;  z.  B.  non  sponte  principis,  ohne  Willen,  Krlaubniss  des  Fürsten; 
sponte  incolarum  u.  a.,  was  man  im  N.  L.  nicht  hätte  nachahmen 
sollen,  wie  es  z.  B.  Sadolet.  (Epist.  II,  3)  gethan  hat.  Was  sponte 
allein  betrifft,  so  ziehen  wir  den  klassischen,  ein  Pronom.  possessiv, 
erfordernden  Gebrauch  vor;  da  indess  der  Gebrauch  \on  sponte 
allein  im  nachklassischen  Zeitalter  allgemein  üblich  war,  so  müssen 
wir  auch  dies  zum  Gebrauch  freigeben.  — Da  aber  beim  Gebrauche 
von  mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  die  Person  hervorgehoben  werden  soll, 
so  finden  sich  jene  Pronomina  fast  immer  vor  dem  Worte  spotüe, 
nicht  nach  demselben,  also  mea  sponte,  tua  sponte,  selten  anders, 
wie  z.  B.  wenn  die  Person  durch  ein  zugesetztes  ipse  schon  hervor- 
gehoben ist.  Vergl.  Mattliiae  zu  Cicero  Best.  47,  1(X).  Und  so  sagt 
Livius  (X,  25,  12):  sive  i2>se  simnte  siui  (rediit),  sive  senatuscunsulto 
accitus.  — Wunderlich  aber  wenden  Manche  diese  Uedei.snrt  an, 
wo  sie  gar  nicht  passt.  So  sagt  Görenz:  Non  enim  potest  non,  quin 
saepe  nostra  sponte  et  selectius  positum  sit,  quod  — ; denn  die  Stel- 
lung eines  Wortes  kann  nicht  sponte  geschehen.  Ebenderselbe  sagt: 
Nostra  sponte  hoc  addidimus  nullo  id  codice  monente  — und  Aehn- 
liches.  — Endlich  ist  die  bildliche  Anwendung  auf  Sachen,  weil  sie 
selbst  bei  Cicero  und  Anderen  sich  findet,  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  die  Lexica. 

* Wenn  Cie.  (Fin.  V,  17,  46)  nach  allen  Ausgaben  vor  Madvig  sagt:  lumma 
nostra  sponte  movemiir,  vir  werden  gans  ton  freien  Htüeken  anyeirieben,  wo 
denn  summa  als  EigeuscliaftsadJect  das  Wort  s/ionle  verstärken  soll,  sos  findet 
sich  für  diesen  Gebrauch  keine  Auctorität.  Madvig  s;igt  in  seiner  Ausgabe 
mit  Recht  „nirgetith“ ; er  hat  daher  mit  einem  früheren  Gelehrten  dafür  summe 
geschrieben  und  in  den  Teit  aufgenommen , so  dass  summe  zu  moremur  ge- 
höre. Ihm  folgt  Baiter  in  Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A. 

Spuere,  speien,  anspeien.  Ohne  Auctorität  ist  alicui  in  os  spuere. 
Einem  ins  Gesicht  si)eien,  aber  gut  ist  inspucre  in  fadem  alicujus  bei 
Öen.  de  consol.  ad  Ilelv.  13,  7,  wofür  derselbe  Auctor  auch  inspuere 
alicui  1«  frontem  sagt,  de  ira  5,  28,  2.  Exs]»tere  in  fadem  aliayus. 
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Vulg.  Matth.  26,  67  und  spuere  in  faeiem  alicujus,  Vulg.  in  Num. 
12,  14,  conspuere  fuciem  alicujus,  Lactant.  J.  D.  4,  18,  8 und  Epit. 
45,  8 und  Hier,  cumment.  in  Jesaj.  1.  16,  Anfang.  Endlich  os  ali- 
cujus sputo  resperffcre,  Val.  Max.  5,  1,  2 ext  und  spuiamintbus  cott- 
taminare  fadem  alicujus,  Tertull.  de  carne  Chiisti,  9 ; Einen  anspeien 
ist  = consputare  aliquem. 

Spurius,  unehelich,  kommt  Sp.  L.  fast  nur  bei  den  Juristen  vor, 
und  in  der  bildUchen  Bedeut,  unücht  bei  einem  späten  Dichter  (von 
Homerischen  Versen  gesagt),  fUr  adtdierinus,  alienus,  dubius,  incer- 
tus,  non  verus,  non  germantts,  subditus,  subditicius. 

Stabilire,  befestigen,  feststellen,  ist  zwar  KL,  aber  Wolf  (Analect 
I,  p.  490)  führt  als  fehlerhaft  an:  haec  regula  stabilita  est,  ohne 
Zweifel,  weil  eine  Richtschnur  (regula)  nicht  festgestelU  toerden  kawi; 
diese  beiden  Wörter  passen  nicht  zusammen. 

Stadium  (nicht  stddius,  welches  eine  verdorbene  Sp.  L.  Form 
ist),  die  Rennbahn.  Welchen  Missbrauch  man  in  neuern  Zeiten  mit 
diesem  Worte  getrieben  hat,  führt  EUendt  (zu  Cic.  de  orat.  T.  II, 
p.  83.  84)  an,  indem  er  sagt,  die  Gelehrten  hätten  in  manche  Stellen 
Stadium  für  slttdium  eingedrängt.  Man  brauche  es  nur,  wo -man 
olfcnbar  das  Bild  der  Rennbahn  anwenden  will. 

Stannum  ist  nicht  unser  Zinn,  da  es  zwei  Theile  Silber  und  einen 
Theil  schwarzes  Blei  enthielt ; Zinn  nennt  Caesar  (B.  G.  V,  12,  5) 
plutnbum  album  und  Plin.  plundtum  camlidmn.  — N.  L.  ist  stanmre,- 
vereinnett,  für  plumbo  candido  obducere. 

Stare,  stehen.  Derllauptbegrifl'  dieses  Verbi  ist  steiten  im  Gegen- 
sätze von  liegen,  utngestiiret  sein ; wo  aber  dieser  Gegensatz  nicht 
denkbar  ist,  wird  es  auch  fast  nicht  gebraucht,  und  daher  stimmt  oft 
unser  stehen  nicht  mit  dem  latein.  stare  überein.  Folgende  Beispiele 
mögen  es  lehren:  Da  die  Sache  so  steht,  res  cum  itasitfitase  Itabeat); 
wie  stehen  deine  Sacheti?  oder  wie  steht  es  mit  deinen  Sadten?  — (in) 
quo  statu  est  res  tiM,  sunt  res  tuae?  — so  wie  jetzt  die  Sache  steht, 
ut  nunc  res  se  habet;  wie  steht  es  mit  mir  '^  — (in)  qm  sUUu  s-um?  — 
esstelU  besser;  meliore  statu  est;  wie  steht  es?  — quid  agis?  es  steld 
gut  bei  mir,  apttd  me  recte  est  (nach  Cic.  Att.  I,  7);  unter  der  Uohheit 
Jemandes  stehen,  imperio  alicujus  teneri  (Q.  fr.  I,  1,  34);  im  Lager 
stehen,  in  castris  esse;  es  steht  gut  mit  mir,  praeclare  (bene)  mecum 
agitur;  es  steht  mir  frei,  mihi  libertun  est;  es  steht  nicht  mehr  bei  mir, 
mihi  non  est  amplius  integrum;  die  Wald  steht  bei  ihm,  optio  ei  data 
est;  ich  stehe  in  Verbindung,  mihi  est  (intercedit)  necessiludo,  conjun- 
ctus  sum;  in  dem  Buche  steht  (geschrieben),  in  libro  scriptum  est;  er 
steht  für  den  Schaden,  damnum  praestat  — und  so  noch  in  manchen 
anderen  Redensarten,  in  welchen  stare  nicht  anwendbar  ist.  Sogar 
nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen  Hedeusart:  das  Haus,  die  Hätiser 
stehen  irgendivo  setzt  man  stare,  sondern  esse  oder  positum  esse.  — 
— Stare  a partibus  alicujus  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  aber 
ganz  ähnliche  Verbindungen  sind  nicht  ungewöhnlich.  Pro  parti- 
bus alicujus,  pro  aliquo  stare  findet  sich  nicht  nur  bei  Flor.  4,-  7,  10, 
sondern  auch  bei  Seneca  de  v.  beata,  4,  1 und  Vellej.  2,  48.  Syno- 
nym damit  ist  pro  causa  alicujus  stare  bei  Gurt.  4,  1,  13  oder  in  par- 
tibus  alicujus  stare,  ebendaselbst  3,  11,  18.  Bemerkenswerth  ist 
endlich  auch  stare  cum  aliquo  pro  aliqtut  re  adverstts  aliquam  rem 
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bei  Liv.  23,  8,  3.  Was  den  Ausdruck:  per  me  stat  cdiquid  betriffit, 
so  ist  er  im  gewöhnlichen  Gebrauch  nicht  so  viel  als:  est  in  mea  po- 
testate,  penes  me  polestus  cd  ~ es  steM  etwas  bei  mir,  sondern  er 
drückt  aus : Schuld  daran  sein,  dass  Etwas  nickt  geschehe,  also ; Et- 
was verhindern.  Der  negative  Erfolg  wird  durch  quin  und  quo  minus 
und  wenn  die  Absicht,  etwas  nicht  zu  Stande  kommen  zu  lassen  her- 


vorgehoben werden  soll,  durch  ne  ausgedrUckt.  Mau  s.  darüber 
Liv.  2,  31, 11,  Sen.  de  brev.  v.  15,  1,  Caes.  B.  C,  1,  41,  3,  Liv.  3,  61, 
2 und  das.  Drakenborch’s  Citate,  welche  sich  noch  ansehnlich  ver- 
mehren Hessen.  Ungewöhnlich  ist  daher  die  Verbindung  von  stai 
per  aliquid,  ut  bei  Plinius  epp.  10,  22, 2.  S.  J.  M.  Gessners  Bemer- 
kung zu  der  genannten  Stelle. 

Statim,  mit  ac  oder  atqtie  verbunden,  in  der  Bedeut,  gleich,  so- 


bald als,  ist  Sp.  L.  für  statim  mit  folg.  tU  oder  simulac  (simulatque), 
oder  für  jam  ab  illo  tempore  cum  — . Es  hätte  im  N.  L.  nicht  nach- 
gebraucht werden  sollen;  dennoch  sagt  z.  B.  Paulin.  a.  S.  Jos. 
(Oratt.  p.  1(58):  statim  ac  Labienum  aspexit — und  nachher:  qui 
datim  ac  a scena  recesscrunt,  und  so  öfter;  Hemsterh.  (Oratt.  p. 
167):  statim  ulqne  academiac  palaestrae  (?)  se  dediderat,  me  adiit 
— und  so  noch  bei  Andern. 


Statio,  der  Eusten,  ist  nur  Sp.  L.  — der  Posten,  die  Würde,  das 
Amt  eines  Kaisers  — s.  Klotz  im  Hdwtrbuch  unter  statio  — , N.  L. 
aber  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Amt,  Stelle  überhaupt,  die  Jemand 
bekleidet,  für /ocfw,  munus;  z.  B.  welchen  Posten  bekleidet  er?  — 
nicht  quam  stationem  teilet,  habet?  sondern  quem  locum  tenet,  quo 
munere  fungitur?  u.  a.  Falsch  sagt  daher  der  jüngere  Burmauu : 
statio  publica  in  academia  Fraiiequerana;  Mahne  (Crito  p.  272): 
difficultas  adipiscendae  stalionis. 

' Statua,  Bild,  Bildsäule,  Statue,  bedeutet  Kl.  nicht  solche  von 
Göttern,  sondern  nur  von  Menschen;  jene  hiessen  signa,  simtdacra; 
daher  sagt  man  wohl  statua  Bruti,  Caesaris,  Marcetli,  aber  signum 
Jovis,  Minervac,  Junonis,  nicht  statua.  Auch  N.  Kl.  wird  datua 
selten  von  Götterbildern  gebraucht,  wie  von  Pliu.  N.  H.  34,  7 (18) 
§.  47,  Sen.  N.  Q.  2,  42,  1.  — Im  N.  L.  wird  statua  oft  für  signum 
gebraucht;  so  sagt  selbst  Monut.  (Cic.  Att.  VII,  3,  7):  statua  Mi- 
nervae,  Hemsterh.  (Lennep,  lex.  etym.  v.  (faidnoc)  statua  Jovis  — 
und  so  noch  Andere.  ■ — Ebenso  wird  statuarius,  was  erst  N.  Kl.  ist 
seit  Vitruv. , nicht  von  jedem  Bildhauer  gebraucht  (dieser  heisst 
ficlor  oder  qui  signa  fabricatur),  sondern  nur  von  einem  solchen, 
welcher  stutuas  verfertigt.  Davon  abgeleitet  ist  das  erst  seit  Plinius 
gebräuchliche  ars  stuiuaria,  die  Bildhauerkunst,  welche  Cicero  ars 
fingauii,  signa  fabricandi  nennt.  Vergl.  oben  Sculptor  und  Weber ’s 
Uebungssch.  p.  194. 

Statuere,  mit  dem  Accus,  e.eemplum,  wird  theils  mit  in  aliquem, 
theils  mit  in  aliqm  verbunden,  wie  wir  sagen : gegen  Einen  und  an 
Einem  ein  Beispiel  statuiren,  sehen  lassen,  zeigen  u.  dgl.  Es  ist  gut 
und  Kl.,  und  kommt  nichUblos  A.  L.  bei  Plautus  und  Terenz  vor. 
Vergl.  Cicero  Verr.  II,  45,  111  in  quo  homine  statueris  exemplum 
ejosmodi;  ib.  III,  90,  210  in  quos  aliquid  cxvmpli  populusKom.  stu- 
tui  putat  oportero,  wie  so  auch  edere  exemplum  in  aliquem  gebraucht 
wird,  s.  Liv.  29,  27,  4.  — Vgl.  auc'.i  Eetiiqilaris  und  E.eemplum. 
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Statuminare,  stützen,  befestigen,  ist  nur  N.  Kl.  und  selten,  es  war 
wulirscliciulich  ein  technischer  Ausdruck  beim  Bauwesen,  fUr  sta- 
bitire,  firiiutre  u.  a. 

Statutus,  eiiigcführt,  festgesetzt,  herkötnmlich,  ist  wohl  neben  Sta- 
tus in  dieser  Bedeut,  nicht  zu  verwerfen  und  auch  wohl  bei  Cicero 
durch  Hamlschr.  gesichert,  z.  B.  Tusc.  I,  47,  lld  statutum  sacri- 
iiciuni,  wo  Andere,  wie  Baiter  bei  Cie.  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  gegen 
die  ils.s.  slatum  haben ; — Cic.  de  harusp.  resp.  15,  32  schwankt 
die  Lesart  zwischen  .stato  und  statuta  loco. 

Status,  der  Stand,  Zustand.  Mag  auch  steUus  feritatis  nirgends 
Vorkommen,  so  ist  es  doch  gewiss  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man 
cs  aiich  anders  ausdrücken  kann ; z.  B.  die  erstmi  Menschen  lebten 
im  Stande  der  Wildheit,  vivebant  instar  ferarum.  — B.  L.  ist  status, 
wenn  Staat  so  viel  ist  als  Stadt,  Reich,  Bürgcr.schaft,  für  ciritas,  oder 
wo  Staat  so  viel  ist  als  Aufwand,  für  cidtus.  — In  der  Bedeutung 
Stand  passt  cs  nicht  für  Lehrstand,  Bürgerstawt  u.  dgl.;  dafür  ge- 
braue,i)t  man  ordo.  Vgl.  Ordo. 

Stella,  der  Stern.  In  der  bildlichen  Kedensart:  Jemanden  zu  den 
Sternen  erheben  gebraucht  man  nicht  slella,  sondern  man  sagt;  in 
astra  tollere  (Cic.  Att.  II,  25,  1),  in  coclum  extoUere,  ad  coelum  efferre. 
Mehr  darüber  unter  dem  Worte  tollere. 

Stenmtatio,  das  Niesen,  ist  Sp.  L.  für  sternutamenlum ; N.  Kl. 
beim  älteren  l’linius  steht  sternwnentum. 

Slerterc.  sehnarcben,  hat  im  Perf.  stetiui,  nicht  sterti. 

Stdus.  iSofern  wir  unter  Stil  die  individuelle  Darstellungsweise 
eines  Künstlcis  etc.  verstehen,  ist  dafür  lateinisch  genus  oder  ratio 
zu  gebrauchen,  z.  B.  der  alte  Stil  m der  Baukunst  wäre  aiUiquum 
.st ructurac  genus,  der  Julianisehe  Stil  im  Kalender,  Juliana  tetiiporum 
ratio.  Wird  das  Wort  Stil  auf  die  Sprache  bezogen,  so  beachte  man 
vor  Allem,  dass  slilus  nie  von  der  Sprache  eines  V'olkes  gesagt 
wird,  wcsshalb  für  den  Lateiner  stilus  Tjotinus,  stilus  Graeats,  Ger- 
manicus  u.  s.  w,  ein  Unding  ist.  Stilus  bezeichnet  nämlich  zunächst 
den  eifit  rnen  Schreibgrijfel ; daher  der  Ausdruck  stilum  prehendere, 
Cic.  Brut.  24,  93.  Metonymisch  wird  durch  stilus  die  Handlung  des 
Schreibens,  die  Uehung  im  Schreiben  und  in  der  Composition  ausge- 
drückt, so  bei  Cicero:  Slilus  ojdimus  et  iiraestantissimus  dicendi  ef- 
fector  ac  niagishr,  de  orat.  1,  33,  105.  Hieraus  entwickelt  sich  die 
weitere  Bedeutung,  in  welcher  stilus  sich  auf  das  Resultat  dieser 
Uebung,  d.  h.  auf  die  eigejithümliche  Weise  und  Manier  der  Sprache 
und  Darstellung  irgend  eines  einzelnen  Schriftstellers  oder  eines 
Stammes  hczielit,  z.  B.  Hujiis  ortdumes  paene,  Attico  stilo  scriptae 
ridentur,  Cic.  Brut.  45,  107  und  Orat.  44,  150  und  Brut.  2G,  KK). 
Wenn  aber  ohne  Beziehung  auf  das  den  Stil  gestaltende  oder  re- 
präsentirende  Subject  vom  Stil  rein  objectiv.,  z.  15.  dan  rednerischen, 
historischen  Stil  dio  Rede  ist,  wird  dafür  erst  in  der  späten  Latini- 
tät  stilus.  gebraucht,  während  die  Sprache  der  mustergiltigen  Zeit 
dafür  dicendi,  scribendi jnodus,  ar.s,  genus  oder  kurzweg  sermo,  oratio 
oder  dictio  gewählt  hat;  der  alleiihihnliehe  Stil  der  Sprache  ist  also 
priscus  dicendi  moilus  nach  Liv.  2,  32,  8;  der  hi.storische  Stil,  genus 
historicum  oder  sermo  hifitoricus.  S.  auch  Cicero  de  orat.  2,  .15,  64, 
Brut.  75,  261,  Quintil.  J.  O.  10,  1,  25.  Unlateiiiisch  ist  daher  der 
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Titel  des  Scheller’scheii  Buches:  prarrcpta  Miti  Imic  Jaiini,  für  das 
einfache  pniPcipla  arlit  latine.  scrihritdi  oder  j'aiiz  kurz  «rs  laiine 
scrihenäi;  — eben  so  falscli  ist:  siilm  fjonac  lutinUuiis,  wie  Görenz 
scllrieb.  Vgl.  Wolf  Analect.I,  p.  48  9.  Weber’s  Uebxmgssch.  p.  234. 
4yt)  und  Iliuid’s  Lchrb.  p.  24. 

Siqtewli  11)11,  Gehalt,  $ol<l,  bcschrüiikt  sieh  in  dieser  Bedeut,  nur 
auf  die  Soldaten,  und  hat  nie  eine  auf  Andere  au.sgcdehnto  Bedeu- 
tung ; desshalb  passt  es  nicht  für  unser  Gehalt  iin  AJIgeineinen.  Vgl. 
Saluriam  und  MUtzell  zu  Gurt.  S.  31).5.a.  — Auch  sind  stipendia  nicht, 
was  wir  Stijiendicu  nennen  (die.se  heissen  hrneßeia),  und  wer  solche 
genicsst,  heisst  nicht  stij)Cn(lia>'ius  (was  mehr  den  bedeutet,  welcher 
Stenem  harahlt,  Hlcuevhar  ist),  sondern  heneßeiarins , ipii  heneßeio 
aliijuo  j’ruilu)'. 

Stirpft,  der  Slanini  u.  dgl.,  ist  in  Prosa  meistens  Fctnin.,  aber 
mehr  P.  u.  N.  Kl.  il/u.s'c. ; man  folge  dem  erstcren.  Vgl.  SchneiderV 
Formenl.  Th.  I,  ji.  12.5  und  1‘eisig’s  Voiles,  p.  147.  Dem  Sinne  nach 
gleichbedeutend  und  nur  von  vei  -schiedener  AutfaKsung  ausgehend 
ist  a utirpe  und  cam  stirpe  intrrire  — f)än.rlieh,  hi.<!  auf  den  leisten 
Sprox.i,  mit  Kind  twd  Krnel,  mit  Stampf  and  Stiel  nvUnjehen.  S.  Sali. 
Gatil.  10,  1,  I.iv.  !•,  34,  19  u.  ebdas.  c.  29,  11  u.  a stirpe  tolli,  ebdas. 
34,  2,  3 u.  Dietseh  zu  .Sali.  a.  a.  O. 

Stedidus,  klotsifj,  ladteariflich,  wird  nicht  nur  von  Sachen,  sondern 
auch  von  Personen  gebraucht,  und  ist  sowohl  A.  L.  und  N.  Kl.,  für 
.siultiis,  falittis,  in.iipiens,  slitpidtfS,  als  auch  Kh  S.  Liv.  22,  28,  9 und 
34,  4fi,  Sali.  Hist.  1,  35. 

Strapida,  die  Peche,  ein  Teppich,  kommt  nur  in  Verbindung  mit 
dem  .Subst.  is.Ais  vor,  auch  nur  im  Sinij.  als  Collcctiv.,  nie  im  Plar.: 
sonst  steht  auch  dafür  das  Xeutr.  strapulum,  welches  im  Shuj.  und 
Plur.  vorkommf.  S,  über  den  Plural,  der  im  Antibarb.  bezweifelt 
wurde,  .Suetoii  Xf  ro,  l'lin.  K.  Hist.  8,  .58  (83)  und  M.art.  14,  44,  7. 
— V.in  i/circlikr  Tepj  ii  ’'  heisst  te.rtile  .strafiidiim. 

St)ala  kum\  wohl  nicht  ohne  ri'a  in  der  .Bedeut.  Strasse 

gebraucht  werden;  eine  pej^lastnie  Stra.sse  heisst  ria  .sitice  ,st)-(tta 
oder  nnmita. 

Strenvitas,  die  Th'itifiheit,  Pästifildt,  ist  höchst  selten  und  steht, 
wie  man  sagt,  nur  bei  Varro  und  Ovid.,  für  olaeritos,  industrla: 
doch  ist  es  wohl  tiieht  zu  verwi  rfen,  da  .slrcnnv.s  und  .sfrintie  nicht 
.selten  auch  Kl.  bei  Cicero,  Saliust,  Livius  und  Corn.  Xepos  und  K. 
Kl.  vorkomnit. 

Strictard  hat  (wie.  und  durch  wen,  ist  mir  nicht  bekannt)  im  K. 
L.  zwei  iieae,  den  .Mten  unerhörte  Bedculungi’u  erhalten,  nilmlicli 
die  Bedeut.  Jlrarlla  Hun;;,  für  jadicliiin,  Z.  B.  bei  Hej-ne  (Praef.  Virg. 
T.  I,  p.  VII):  sh'ieliirani  in  aliijitrm  sereram  ajjerre,  und  die  Bedeut. 
hn)\7c  Anmerlanyen,  Vo'hessernngen  u.  dgl.,  wie  z.  B.  der  Holländer 
.Icnaiua  .sirietnrns  jio’is  Pomani  geschrieben  hat. 

Strielns  hedeutet  bei  den  Alten  in  Beziehung  auf  die  Pede  ~~ 
hnrx,  eng  .sa.sanimenyrsofini ; N.  L.  ist  daher  oratio  .strietn,  von  der 
jM/cii.schen,  als  einer,  wie  man  sagt,  yehu)ulenrn  Hede,  entgegenge- 
setzt der  prosaiselten  oder  der  .vo/if/n ; jene  nannien  die  Alten  wegen 
der  Pes.scln  de.s  Hln'tlnnus  oratio  nmneris  riveia  oilcr  adstrida.  Vgl. 
Vava.ss.  Antib.  p.  .593.  Strich  = (jenatt,  .scharf,  und  stricto  jnre,  nach 
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strenget»  Rechte,  ist  spätes  Paadektenlatein  fUr  subtüilet,  düigenter, 
summum  jus. 

Strigil,  das  t^chaheis(?ii,  der  Striegel,  ist  als  Neutr.  N.  L.,  und  so 
soll  es  Casuub.  (z.  Athen,  p.  110)  gebraucht  habeu,  für  striffilis  als 
Fetnin. ; doch  finde  ich  dies  nicht  in  der  Lyoner  Ausg. 

Structura,  was  den  künstlichen  Bau  und  die  künstliche  Verbin- 
dung der  Wörter  und  Sätze  zu  einem  Ganzen  bedeutet,  gleich  betie 
stmcta  collocatio  vcrhorut»  (Cic.  Orat.  7Ü,  232),  hat  als  bildliches 
Wort  bei  Cicero  und  Anderen  immer  noch  quasi,  qw'.edam  oder 
beide  zugleich  bei  sich ; mau  beachte  dies  wohl  im  Gebrauche. 
Falsch  wird  es  im  N.  L.  von  der  geKöhiUichen  Verbindung  eweicr 
Werter  mit  einander  angewandt,  was  wir  auch  Construclion  nennen. 
Vgl.  darüber  Construclio.  Weber’s  Liebungssch.  p.  35  und  Grysar’s 
Theorie  p.  351. 

Struthio,  der  Sttauss,  ist  Sp.  L.  Form  für  die  frühere  struthioca- 
tnelus,  wie  ihn  der  ältere  Pliuius  immer  nennt. 

Studere,  sich  um  oder  für  Etioas  hemühe»f  hat  ein  Substant.  im 
I)at.  bei  sich,  wogegen  neutrale  Pronomina  und  Adjectiva  im  abso- 
luten Accus,  dabei  stehen;  z.  B.  litteris,  novis  rebus,  latuli;  aber  hoc 
unum,  nihil,  oniiiia  u.  a.  Vgl.  Elleudt  z.  Cic.  Orat.  T.  11,  p.  29.  — 
Ein  dazu  gehöriges  Verbum  steht  im  Infinit.,  und  hat  cs  den  Kebeu- 
begriflF  des  Wunsches,  so  wird  auch  wohl  der  Accus,  m.  d.  Infinit. 
gesetzt;  — y.  Kl.  und  höchst  selten  folgt  in  aliqttid,  was  nicht 
nachzuahmen  ist.  — ln  der  Bedeut,  studieren  (ohne  den  Bat.  einer 
namhaft  gemachten  Wissenschaft,  z.  B.  juri  studere,  sich  m»  das 
Recht  bemühen,  das  Reclit studieren),  kommt  cs  Kl.  nicht  vor;  neben 
litteris  oder  artihus  studere  wird  das  allgemeine  studieren  auch  noch 
ausgedrückt  durch  litteris,  bonis  litteris  et  artibus,  doctrinis,  liberali- 
btts  studiis  se  dare,  operam  dare,  deditum  esse,  oder  durch  studiu  exer- 
cere,  in  litteris  oder  in  doctrinarum  nieditaiiane  ver.mri.  Ferner  heisst 
fleissig  studieren  — totuni  esse  in  litteris;  unter  Jemanden  oder  unter 
Jeittandes  Leitung  studieren,  audire  aliquem  u.  dergl.  — Erst  N.  Kl. 
wurde  seit  Seneca,  aber  auch  von  den  besten  Schriftstellern,  z.  B. 
Quintilian.  und  dem  Jüngern  Pliuius,  studere  ohne  allen  Zusatz  in 
der  Bedeut,  studieren  gebraucht;  der  letztere  brauchte  (Ep.  V,  5,  5 
und  VII,  13,  2)  auch  sogar  stwlens,  aber  nicht  in  dem  Sinne  des 
Studierenden,  Studenten,  sondern  so,  dass  die  Handlung  dabei  scharf 
hervorgehoben  werden  soll,  was  in  den  beiden  deutschen  Wörtern 
gewöhnlich  nicht  der  Fall  ist.  Es  wird  daher  im  gewöhnlichen  Sinne 
Her  Studierende  oder  Student  durch  studiosus  litterurum  ausgedrückt 
werden  müssen.  Dagegen  ist  es  gewiss  nicht  zu  tadeln,  wenn  mau 
studere  ohne  Zusatz  dem  Quintilian  und  Pliuius  in  jener  Bedeutung 
nachbraucht;  nur  darf  cs  nicht  durch  zu  häufige  Anwendung  ge- 
missbraucht  werden.  Vgl.  übrigens  noch  Heumanni  Poecile  T.  lll, 
p.  322.  Matthiae  zu  Cic.  Ligar.  §.  35.  Weber’s  Uebungssch.  p.  42 
und  62.  Spalding  zu  Quintil.  II,  2,  7.  Gierig  zu  Plin.  Ep.  III,  5,  5 
und  Anton.  Progr.  p.  61.  — Aber  für  unlateinisch  (S.  I.  'I'h.  §.  141) 
möchte  doch  zu  erklären  sein,  was  Wyttenbach  (zu  Eunapius  T.  II, 
p.  329)  sagt:  haec  omnia  adversaria  sunt  studendo,  für  studiis;  was 
hingegen  anderwärts  vorkoiuiiit;  nulluui  tenipus  seponere  ad  stu- 
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(letulum  poterani , kann  so  richtig  gesagt  werden , als  ad  studia 
oder:  nullum  mihi  tempus  ad  studia  reliquiim  erat.  — N.  L.  ist 
ferner:  Hindere  ortäioni.  auf  eine  Hede  studieren,  für  eomtnenlari  ora- 
tionem  (Cic.  Rose.  Am.  29,  82),  woher  auch  eommentaiio  — das  Stu- 
dieren auf  Etwas  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Kam.  XTI,  2,  1 und  Sehirlitz 
Methodik  Th.  I,  p.  48.  — Endlich : Jtei  Licht  (Abends  u.  Morgens) 
studieren  drückten  die  Alten  durch  lucubrare  aus,  und  eine  Arbeit 
hei  Licht  hiess  lueidwatio. 

Studiostis  werde  in  der  Bedeut,  siiidieretul  weniger  gebraucht, 
als  es  heutzutage  geschieht,  da  cs  vielleicht  nicht  genau  in  dieser 
Bedeutung  vorkommt;  besser  setzt  man  discendi  oder  litterarum, 
doctrinarum,  optinuirum  arlium  hinzu,  und  ich  möchte  weder,  wie 
Longolius  (Ep.  I,  28)  sagen;  de  iiu/enio  doctrinaque  studiosomm,  noch 
das  bekannte  studiosa  pteenlus  in  der  Bedeut,  die.  studierende  Jugend, 
wie  es  auf  BUchertiteln  (in  usuni  studiesae  javenttäis)  so  oft  vor- 
kommt, nachbrauchen,  da  die  Alton  bei  stiuliosus  immer  den  Be- 
griff von  eifrig,  thiitig  festhielten.  — Uebrigens  wird  es  in  der  Be- 
deutung eifrig  in  oder  um  Etwas,  bemüht  EUcas  m thun,  mit  dem 
Genit.  des  Objectes,  also  auch  des  Verbi  im  Uerundio,  verbunden; 
seltner  mit  i«  nliqmi  re. 

Slutlium  hat  auch  ohne  den  Genit.  litterarum  die  Bedeutung  ge- 
lehrte Beschäftigung,  besonders  im  I’lur.,  tcissenschaflliche , gelehrte. 
Studien,  welche  aber  durch  den  Beisatz  litterarum,  artium,  oder  doc- 
trinae  meistens  klarer  angedcutet  werden.  Doch  ist  dies  nicht  ab- 
solut nothwendig.  Irrig  behauptet  daher  Sevffert  im  Uebungsbuch 
für  Secunda,  S.  202,  .'12,  dass  Studium  unil  stiulüt  (ohne  litterarum 
u.  dgl.)  nicht  einmal  bei  den  Späteren  vorkomme;  dagegen  vergl. 
man  Aur.  Vict.  de  viris  illustrib.  78,  3,  Sen.  de  cunsol.  ad  Pol.  18, 
36,  1 (Haase),  Plin.  epp.  1,  9,  7 und  6,  11,  3,  (Jic.  de  r.  p.  1,  10,  16 
und  1,  18.  — Wenn  Studium  den  Genit.  bei  sich  hat,  bedeutet  es 
Besehäfligung  mit  Etwa.s,  wenn  es  aber  mit  in  oder  erga  verbunden 
ist,  bedeutet  cs  Yiuneigung  zu  Jemanden  oder  eu  Eticas,  wofiir  aller- 
dings auch  der  Genit.  stehen  kann.  So  sagt  Cicero  oft:  .Studium  oder 
studia  in  me  oder  erga  nie,  ■/..  B.  Att.  II,  19,  4 Pompejns  significat 
sttidium  erga  me  non  inediocre.  Mit  Unrecht  tadelt  daher  Fäsi  den 
Muret.,  welcher  (Vnr.  Lcctt.  IX,  18,  p.  269)  .studia  erga  liberales 
doctrinas  gesagt  hatte,  und  nennt  diese  Verbindung  rarioret»  stru- 
endi  (wohl  conjungendi)  rationem,  welche  er  (Muret.)  aus  der  Stelle 
der  von  Markland  und  Wolf  verdächtig  gemachten  Rede  Cicero’s 
pro  domo  (66,  142):  omne  suum  erga  meam  dignitutem  Studium,  ge- 
nommen habe,  wo  jedoch  Wolf  von  der  Latinität  schweigt.  — Zu 
bezweifeln  ist  studia  in  der  Bedeutung  gelehrte  Arbeiten,  wie  wir  im 
neuern  Deutsch  das  Wort  Studien  brauchen,  was  IlUlscmann  durch 
.studia  übersetzt,  indem  er  irgendwo  sagt : Tua  inte.rest  miscellancis 
tuis  inserere  philologica  studia  maximam  partem  critica.  Dafür  sage 
man  Opera,  ojmscula,  cotnrnentationes.  — Ungewöhnlich  ist  Studio  im 
Abi.,  in  der  Bedeut,  absichtlich,  vorsätzlich,  mit  Flei.ss,  für  consulto, 
data  oder  deditn  opera,  de  industria.  V'ergl.  Vorst,  latin.  mor.  susp. 
p.  247.  — Ueber  .Studium  mit  und  ohne  generale,  in  der  neuen  Bedeut. 
Universität,  vgl.  Aeadnnin. 

Stultu.s  ist  in  der  Bedeut.  Narr,  d.  h.  wrrückt,  tcahnsinnig,  N.  L. 
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für  mii/c  captus,  dvmcnt:,  (tineiui,  iii^niiiHS;  und  e »i  Narretütaus  heiMt 
nicht  domiis  stidtnrum,  sunderii  Imnimm  mente  eaptornm. 

SinpenJus,  stauiien.'iircrth,  bei  Wil.  Jlax.  5,  7,  1 und  l>p.  L.  und 
selten  für  (uhniratione  diynus  u.  :i.  Oft  tiudet  man  im  N.  L.  vir  stu- 
pcmhie  doctriuae,  für  sttmmae,  (idmirabiJis  doctr. 

Sti/Ius-,  vgl. 

Suada  kommt  nur  A.  L.  bei  Ennius  vor,  welcher  die  Gabe  der 
rcbcrredinKj  so  nannte  und  dichterisch  pcrsonificirte;  nirgends  aber 
findet  es  sicli  in  der  Bedeut.  für  eliKjiieHtia;  jenes  ist 

ars  itersuiulmdi. 

Suadere,  ralhen,  verbinde  man  mitjdem  Dat.  der  Person,  welcher 
man  räth,  z.  B.  tibi  suadeo;  das,  was  oder  wo^a  man  räth,  setze 
man  entweder  in  den  ./Iccms.,  oder  man  brauche  ut  (dass),  ne  (dass 
nicht);  — P.  (selten  klassisch  — s.  Cic.  Fin.  2,  29,  95  und  de  orat. 
1,  59,  251  — ) und  N.  Kl.  wird  es  mit  dem  Jnftn.  verbunden.  — 
W'enn  Cicero  zweimal  für  den  Dat.  der  Person  den  j-ltctis.  gesetzt 
hat,  also  me  und  te  für  mihi,  tibi,  so  hat  in  beiden  Ötelleu  das  zweite, 
damit  verbundene  Verbum  als  das  vorherrschende  den  *4ceiif>'.  ver- 
anlasst, indem  es  in  der  einen  Stelle  heisst:  nun  solum  suasit,  ve- 
rum etiam  tvijarit,  in  der  andern:  ut  te  horter  et  suadeani;  aber  B. 
L.  ist  es,  im  Passiv,  zu  sagen  simdeor,  für  mihi  suadetur,  und  D.  L. 
ist:  alicui  ad  aldjuid  suadere,  Einem  sh  Etioas  rathen. 

Stib.  Unter  der  Bedimjnng , dass  heis.st  im  klassischen  Zeitalter 
gewöhnlich : hac,  ea  conditione,  nt  oder  i nach  Bedarf)  ne,  ohne  die 
Präposition  sab.  Allerdings  las  mau  früher  auch  Cic.  Arch.  10,  25 
sub  ea  emditione,  wofür  aus  dem  Ambrosianischen  Scholiasten  mit 
Hecht  sed  ca  conditione  horgestellt  worden  ist ; diesem  Sprachge- 
brauch folgt  im  Ganzen  auch  Liviiis,  indem  er  nur  an  zwei  Stellen: 
<1,  40,  8 und  21,  12,  4 die  Präposition  sub  zur  Hervorhebung  des 
Momentes  derUnterwci-fimg  unter  die  Bedingung,  sonst  den  blossen 
Abi.  oder  in  mit  dem  Accus,  oder  ex  gebraucht.  8.  Weissenborn 
zu  Liv.  6,  40,  8 und  Fabri  zu  Liv.  21,  12,  4.  Auch  N.  Kl.  kommt 
sub  comldionc,  sub  ca  cmuldioue,  si,  ne  vor,  nicht  nur  bei  8uet.  Tib. 
lil  und  Claud.  24,  sondern  auch  bei  Plin.  ep|>.  4,  13,  11  und  8,  18, 
4;  also  kann  auch  dies  keinem  Anstand  unterliegen.  Mit  Unrecht 
ist  auch  sidj  spccic  tdiruitis  n i,  •/..  H.jmcis  verworfen  worden,  denn 
es  ist  vollkommen  gut:  sub  s^tecie  pacislecies  servitutis  sibi  imjMsitas 
esse,  Uiv.  36,  7,  12,  vgl.  ausserdem  Liv.  9,  45,  5,  Curt.  10,  6 (21) 
21,  8cn.  de  benef.  1, 4,  2;  über  sub  nuniine,  sub persmia  alieujus  vgl. 
man  Körnen  und  J'ersoim.  Kolhwcndig  aber  ist  sub,  wo  es  Bezie- 
hung auf  das  Verbum  hat,  wie  bei  Cicero:  sub  fmnine  pacis  bellum 
latet.  — Verworfen  wird  in  Citaten  aus  tlem  I.cxic.  oder  woher  es 
sonst  sein  mag : sub  hac  voce,  sub  hoc  vocalndn,  sub  hoc  litulo  (unter 
diesem  Titel  im  Corjms  Juris),  für  in  hac  voce  u.  s.  w.  Vgl.  Frotscher 
zu  Mui'cti  Oper.  T.  1,  p.  24  1.  — Fach  Weber  (Ucbungssch.  p.  136) 
ist  es  richtig,  zu  sagen  sowohl  sub  duce  Vrusso,  sub  Ihnnulo  reye,  als 
duce  (’nisso,  Itomulo  reye,  Ictzterc.s,  wenn  bloss  im  Allgemeinen  die 
Zeit  erwähnt  wird,  in  der  Jemand  commandirt  oder  n'giert  hat, 
während  die  Verbindung  mit  sub  den  BegritV  der  Zeit  in  der  Ab- 
gränzung  einer  bcstiuuiitcn  Epoche,  z.  B.  sub  proscriplime  — so 
lanyc  die  Achtserldäruny  währte,  oder  den  Begriff  einer  Unterord- 
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nuDg  unter  Jeiuandeii  enthalte,  aUu  z.  B. : suh  llannibuleniai/istro  belli 
artes  eäoctus,  Liv.  25,  40,  5 u.  21,  4,  10.  Daher  ist  auch  gut,  was 
man  bezweifelt  hat;  scribere  sub  aliqtto  = unter  der  lletjUrnuy  eiucs 
Herrschers.  S.  dai-über  Plin.  epp.  3,  5,  5,  Tac.  Agric.  45.  G-narus 
sub  Nerone  lemjtorum  ebendaselbst  c.  G u.  Hoth  Exuurs.  zuin  Agric. 
XXV,  3.  — Verworfen  wird  auch  von  WUsteinauu  (zu  Doering  Coin- 
mentatt.  p.  1.38)  das  im  N.  L.  gewöhnliche  sid)  uuspicio  udcrs«2i  au- 
spiciis,  unter  der  Leitumj,  für  auspicio  oder  auspiciis,  wie  man  auch 
sage  imperio,  duetu.  Und  so  kommt  auch  auspicio  in  V'crbinduug  mit 
ductu,  z.  B.  bei  Livius  (VIII,  31,  1)  vor;  cujus  ductu  aiispicioque  vi- 
cissent,  — und  ohne  sub  auch  in  anderen  Stellen.  (Doch  kommt  sub 
alienis  auspiciis  rem  yerere  wenigstens  bei  Val.  Max.  3,  2,  6 vor.) 
— Endlich  hatten  frühere  Neulateiner,  wie  Bembus,  im  Vertrauen 
auf  die  Acchtheit  der  alten  Lesart  in  Cicero  Att.  IX,  7,  1,  B,  wo  der 
Brief  des  Baibus  mit  den  Worten  Sub  posleaqiium  — anfing,  dies  in 
der  Bedeut,  kure  nachher,  als  — gebraucht ; aber  seit  liivius  liest  man 
dafür:  S.  V.  B.  (si  vales,  bene).  I‘ostea<ptam  — . Vgl.  Lagorraarsini 
ad  Jul.  Pogiani  Epist.  T.  IV,  p.  49. 

Subactus,  um-  und  durchyearbeitet,  und  subactio,  die  Durcliurbei- 
la»u),  braucht  Cie.  de  Urat.  II,  .30, 131^  vom  inaenium  in  bildlichem 
Sinne,  in  der  Bedeut,  sehr  geübt  und  hebung,  aber  nur  iu  einer  Ver- 
gleichung mit  einem  Acker;  und  da  sonst  nirgends  diese  Wörter 
geradezu  so  gebraucht  werden,  so  können  sie  weder  in  Beziehung 
uni  it^enium,  noch  in  Beziehung  auf  irgend  etwas  Anderes  in  die- 
sem bildlichen  Sinne,  ohne  Vergleichung  mit  einem  ager  subactus, 
angewandt  werden,  und  sind  daher  zu  verwerfen.  Man  brauche 
eJcercUatus,  cultus  und  ej:ercitulio,  cultura,  ■/..  B.  eine  gebildete  Zeit  ist 
adas  exculta,  lempus  ertulilunt,  s.  Cie.  de  rep.  2,  lO,  IG;  rohe,  uiige- 
bildete  Zeit,  inculta  hominum  vUu,  ebdas.  §.  18;  civilisirtere  Zeiten, 
cuUiora  tetHj>oru  et  ingeniu,  Curt.  7,  8,  11.  Vgl.  auch  Subigere. 

Subalternus,  untergeben,  der  Untergebene,  ist  B.  L.  für  subjectus, 
inferhr,  secumlarim.  Vgl.  SuMitus.  Stdialteme  Beamten  sind  migj- 
stratus  minorcs  nach  Livius  4,  46,  9 oder  inagistraius  inferioris  juris, 
ebdas.  5,  49,  2 und  bei  militärischen  Chargen  inferioris  fumj  or- 
dinis  (um)  duccs. 

Subaiulire,  sich  hinziuleniceu,  ergänzen,  dabei  noch  oerstehen,  bei 
Erklärung  elliptischer  Uedensarten,  steht  Sp.  L.  bei  .Juristen  und 
beim  Pseudo-Asconius  zu  Cic.  Verrin.  und  im  kirchlichen  Latein, 
z.  B.  August.  C.  D.  15,  7 und  17,  11,  llieron.  T.  11,  p.  87,  E;  — 
eben  so  Sp.  L.  ist  das  Subst.  stibaudiUo,  das  llinzudvnken.  Auf  die 
Auctorität  jenes  Asconius  bauend,  welchen  man  für  «len  idten  A.s- 
comus  aus  der  Zeit  des  Tiberius  hielt,  brauchten  das  Wort  s-idMii- 
dire  Muret.,  Wolf  und  andere  achtbare.  Gelehrte,  um  Jenen  Begritt’ 
damit  zu  bezeichnen.  Andere  dagegen  verwarfen  cs  und  wählten 
dafür  subintelligere  (vgl.  dieses  Wort),  cogitando  cjcplere,  intelligerc 
oder  sup2>lere  (vcrgl.  Supplere).  — Madvig  braucht  immer  audire, 
wofür  er  die  älteste  Auctorität  au  C^iiiutilian  hat.  Dieser  sagt  (IX, 
3,  58):  Subtractum  verbum  aliquid  satis  ex  ccteris  intelligitur,  ut 
Coelius  in  Antonium:  Slupere  gaudio  Gruccus;  simul  euim  auditur 
tUKriT,  denn  man  denkt  sich  COKl’IT  hinzu,  ergänzt  dabei  (bei  dem 
Intin.  stuperc)  COEPIT.  So  sagt  Madvig:  Qui  amliunl  (dabei  ergän- 
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em),  nihil  esse  quod  insil  — ellipsi  iituntur  pervers»;  und:  Accusit- 
tivus  (dolorem)  postulare  videtur,  ut  audiatur  (dass  ergänzt  werde) 
crescere  dicet  — Man  halte  sich  daher  nur  an  dieses  für  den  Be- 
griff fast  Kl.  Verbum. 

Subdelegare  aliquem,  Einen  an  seitte  (d.  h.  eines  Andern)  Stelle 
selzett,  ist  K.  L.  für  aliquem  silri  substituere,  alicui  negotium  (munus 
u.  a.)  sibi  delegatum  d<)tnandare,  aliquem  in  suum  locum  subdere. 

Subditus  ist  in  der  Bedeutung  unterworfen,  unterthänig,  und  als 
Subst  mit  einem  Genit.,  in  der  Bedeut.  Unlerlhan,  N.  L.  In  einem 
Freistaate  heisst  ein  solcher  dvis,  in  einem  monarchischen  ebenfalls 
civis  oder  imperio  regis  subjectus,  is  cui  quis  praeest  (Cic.  Q.  fr.  I,  1, 
13).  Nach  Sallust.  heisst  Unierthan  — parens  (Plnr.  parentes),  wie 
denn  Cic.  (Off,  I,  22)  sogar  im  Comparat.  sagt  ^wrcnfiorcs  exercUus, 
gehorsamere  Heere]  und  Rnhnken  erinnert  gegen  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  218  ed.  Ruhnk.  (p.  305  ed.  Fr.])  subditus  legi  gesagt 
hatte : Magis  latine  scripsisset  subjectus  legi : nam  suttditus  pro  pa- 
rens  melior  aetas  ignorat.  — Wo  es  in  Beziehung  auf  einzelne  Per- 
sonen nach  unsrer  Höflichkeitssprache  im  X.  L.  für  unser  unter- 
thänig gebraucht  wird,  setze  man  addictus  oder  die  anderen  unter 
.dddirtKS  angegebenen  Wörter.  Was  aber  Andere  als  Superlat.  em- 
pfehlen, suhjedussimus,  ist,  da  Caesar  (B.  C.  I,  84,  5)  sagt:  haec 
quam  potest  demississimc  et  subjectissime  (höchst  demüthig  und  unter- 
thänig) exponit,  wohl  nicht  zu  verwerfen,  so  wie  überhaupt  subjec- 
tus  den  Begriff  unseres  untergeben  am  besten  ansdrückt;  und  so 
kommt  es  auch  deutlich  N.  Kl.  bei  Columclla  vor.  Vgl.  noch  Sciopp. 
Infam,  p.  118.  Vorst,  latin.  mer.  susp.  p.  228  u.  Weber’s  Uebnngs- 
schule  p.  98. 

Subesse  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  meistens  mit  dem 
Dal.  verbunden,  al.-o  alictd  homini,  aliati  rei,  unter  Einem  verborgen 
.sein,  unter  Etwas  begrifj'm  sein.  Mit  vxtra  von  Plane,  bei  Cic.  Farn. 
10,  18,  3 nnd  mit  in  c.  Ablat.  von  Cic.  Rose.  Araer.  10,  28. 

Subhastarc,  ö/f'entlich  versteigern,  verkaufen,  findet  sich  Sp.  L.  bei 
den  Juristen,  für  roei  praeconis,  hastne  subjicere,  palam  vetidere;  öf- 
fentlich verlcanß  werden  heisst  palam  venundari  oder  venire.  Eben  so 
Sp.  L.  ist  subhaslatio,  für  venditio  jialam  Jiabila. 

Stdjeptivus.  In  dem  Sinn  unseres,  der  philosophischen  Sprache 
angehörigen:  Sidjeetiv  — ohjeetiv  ist  .sidjectims  N.  L.  indess  ist 
die  lateinische  Sprache  keineswegs  arm  an  Wörtern  und  Phrasen 
für  unser  subjectiv  — ohjeetiv.  .Man  sehe  darüber  die  schöne  Ausein- 
andersetzung bei  Nögelsbaeh,  Stil.  S.  214  und  Georges  im  Hand- 
wrtrbuch  unter  dem  VV^u  te  sithjeefir,  wobei  dieser  gegen  jenen  mit 
Recht  bemerkt,  dass  Caes.  B.  C.  3,  60,  2 nicht  liieher  gehöre,  son- 
dern von  den  nächsten  Angehörigen,  der  nächsten  Umgebung  der 
beiden  Allobroger  verstanden  werden  müsse. 

Subjectus  ist  in  der  Picdent.  dnniithig,  unterthänig,  untergeben,  und 
in  der  Bedeut,  der  Untergebene,  der  IJntei'than,  zwar  X.  KL,  aber 
gut;  jedo<di  ni<dit  als  eigentliches  Substantiv  und  mit  dem  Genitiv 
zu  gebroHchen,  sondern  nur:  tdicui,  alienjus imperio  snhjectxs,  — da- 
für kann  man  auch  sagen;  ipn  sub  regtw,  imperio  nlicujws  est,  sunt. 
•S.  1/ivius  31,  6,  l und  3,%  54,  3,  V^gl.  SiiMittis. 

Subigerr  war  in  dcrBcdeuf.  durcharbeiten,  benrbeitai  ein  gewöhn- 
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liches  Wort  von  allerlei  Dingen,  z.  B.  vom  Acker.  In  wie  weit  es 
auch  mit  ideellen  Objecten  wie  ingenium  verbunden  werden  könne, 
davon  war  unter  Suhucius  die  Rede,  und  es  ist  also  nicht  zu  billigen, 
wenn  Huhnken  (Elog.  Ilemst.  p.  250)  ohne'  alle  Anspielung  auf 
einen  AcA'cr  sagte : nui  hac  disciplina  ingenium  subegerit,  was  er 
bei  hinzugesetzteni  Gleichnisse  recht  wohl  hätte  sagen  können.  — 
Ob  man  sibi  mibigere  aliqtiid,  sich  Etwas  unterjochen,  gesagt  habe, 
ist  zu  bezweifeln,  da  nirgends  ein  Dat.  dabei  steht,  sondern  nur  sm- 
bigere  aliquitl.  Anders  ist  es  bei 

Suiijicere.  Es  wird,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  verbunden  aliqucm 
alicui  oder  sub  aliquem,  sub  alupiam  rem,  nicht  suh  aliqua  re,  wie  es 
in  einigen  fehlerhaften  Stellen  Cicero’s  und  Anderer  steht ; ebenso 
das  Subst.  subjectio,  z.  B.  suh  oculos,  sub  adspectum,  nicht  sub  oculis, 
sub  adsqwctu.  Vgl.  darüber  Madvig  z.  Cie.  Fin.  11,  1.5,  48,  welcher 
in  dieser  Stelle  für  das  falsche  sub  hac  voce  — sub  kaue  vocem  liest, 
— und  so  anderwärts  auf  ähnliche  Weise.  Obgleich  man  richtig 
sagt:  se  imperio  alicujtis,  se  legibus  u.  dcrgl.  subjicere,  so  sagt  man 
doch,  wenn  Subject  und  Object  von  einander  verschieden  sind, 
z.  B.:  cs  uutericirft  Jemand  ein  Land,  ein  Volk,  regelmässig  suh  oder 
in  imqterium,  potcslatem  ditionem  ulicujus  redigere,  ditionis  suae  facere, 
suh  imperium  potestatenuiue  alicujus  subjungere  uud  ähnliehe,  nicht 
j)optdum,  terrum  subjicere.  Doch  geht  es  zu  weit,  wenn  Schneider 
mit  Grysar  behauptet,  dass  diese  Verbindung  gar  nieht  gebraucht 
worden  sei.  Man  s.  darüber  Just.  43,  3,  2,  Flor.  2,  17,  7,  Val.  Max. 
8,  9,  1,  Tac.  Anual.  13,  55. 

Subindicare,  ameigen,  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  Hemert  (Epist.  ad 
Wyttenb.),  für  indicare. 

Subinferre,  hineintragen,  himufügen,  kommt  2'7.  JK7.  nur  bei  Rutil. 
Lupus  (1,  1)  und  August,  de  Genes,  ad  litt  3,  24  vor,  für  inferre. 

Subiniqüus,  etwas  unbilUig,  wurde  N.  L.  von  Muret.  (Oper.  T. 
II,  p.  183)  gebraucht,  und  ist  ohne  alte  Auctorität,  aber  nach  vielen 
ähnlichen  gebildet.  Ebenso  braucht  Muret.  subinvitus,  etivas  un- 
gern (Explic.  Cic.  Catil.  I,  7):  haec  annoto  subinvitus,  ebenfalls 
ohne  Auctorität.  Beide  wird  ein  gewissenhafter  Lateiner  ver- 
meiden. 

Subinnuere,  leise,  still  andcuten,  ist  N.  L.  für  obscure,  tecte,  oc- 
cidte  significare. 

SubitUelligere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Ettcas  verstehen.  Etwas 
merken,  und  N.  L.  in  der  Bedeut  sieJi  Etwas  bei  Etwas  himudenken, 
ergämen;  es  wt  also  ganz  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Subaudire  u. 
Frolscher  zu  Mur.  II,  21. 

Subire  hat  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nur  den  Accus.,  aliquem 
UKum,  aliquant  rem,  bei  sich,  mag  es  nun  in  eigentlichem  oder  in 
bildlichem  Sinne  gebraucht  werden,  z.  B.  tectum,  onus,  pericula,  la- 
Itores  u.  dgl.  Doen  wenn  subire  in  der  militärischen  Sprache  be- 
deutet: an  Etwas  heranrücken,  so  wird  ca  von  Liv.  oft  auch  mit  der 
Präposition  ad  verbunden.  Man  vcrgl.  darüber  Liv.  1,  28,  .5  und  2, 
31,  4 n.  31,  45,  4 u.  34,  16,  2 u.  39,  27,  10  u.  .36,  19,  1.  Also  ist 
diese  Verbindung  ohne  Anstand.  Seltener  ist  in  diesem  Sinn  .subire 
in  aliquid  wie  in  adversum,  in  montes  adversos  sttbirc  bei  Liv.  1,  12, 


I u.  41,  18,  11.  Für  si(bire  alicui  = succedere  = ablösen  kc 
wir  aus  der  besseren  Prosa  nur  Liv.  27,  2,  7. 

Subitanetis,  schnell,  plötulieh,  steht  N.  Kl.  nur  einmal  bei  Ce 
uud  ist  unnütbig  wegen  des  Kl.  und  häutig  vorkommenden  su 

— N.  L.  ist  das  davon  abgeleitete  Adv.  subitanee,  für  ««ii'to. 
subitarius  ini  inilitUrischen  Sinn  von  einetn  in  Hast  und  Eile  eusan 
(jerafften  Kriejsvolkc  ist  exercitus,  miles  tunnätuaritts  allerding 
wöhnlk'her;  indcss  hat  auch  subitarius  so  gute  Auctorität,  d« 
unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.  S.  darüber  Liv. 

I I und  ebendas,  c.  30,  3 u.  31,  2,  6 und  40,  26,  6 u.  41,  17,  9, 
Sachen,  die.  in  Hast  toid  Eile  (/efertiyt  werden,  ist  subilcirius  g 
falls  ganz  gut,  wie  aedificia  subitaria,  (jradus  subitarii  bei  Tac. 
15,  39  u.  14,  20. 

Suhßujare,  untirjochen,  ist  L.  und  wegen  sidtigere  unnl 

— ebenso  das  Subst.  suhjugator,  welches  zu  umschreiben  ist 

Suhjnngerc.  In  der  gewöhnlichen  Bedeut,  von  himufügen 

dere  ist  dieses  Wort  allerdings  nicht  Ciceronisch,  wie  Ruhnken 
tig  bemerkt  hat.  Aber  verdient  es  desswegen  verworfen  zu  wei 
Wenn  es  sich  bei  den  besten  Nachklassikern  so  gebraucht  £ 
so  hat  es  sicherlich  genügende  Auctorität.  Nun  vergl.  man 
darüber  Pliu.  epp.  1,  5,  14  u.  3,  14,  6 u.  5,  7,  4 u.  5,  14,  3 u. 

7 und  Quintil.  J.  O.  1.  1,  10  u.  3,  3, 10.  Ebenso  verhält  es  sic 
subnectere ; vgl.  nicht  nur  Just.  14,  1,  11  u.  43,4,4,  Val.  Max 
15,  sondern  auch  Quintil.  3,  3,  5 u.  7,  10,  7. 

Sublestus,  gering,  schwach,  ist  ein  gemeines  A.  L.  Wort,  fü 
i'us,  infirmu,s,  lenuis  u.  a.  Plautus  nennt  die  /ides  so,  was  ihm  J 
und  Andere  nicht  hätten  nachahmen  sollen;  Cicero  sagt /ides  j 
/ides  in/iniia,  Andere  /ides  levis.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti  Op 
II,  p.  46  und  Dödei'Iein’s  Synon.  Th.  II,  p.  101. 

Suhlimare,  erheben,  in  die  Höhe  heben,  ist  A.  und  Sp.  L.,  für  t 
(in)  sublime  ferre. 

Sublimis,  hoch,  ist  als  Adject  wohl  A.  L.;  bei  Cicero  und  C 
tindet  cs  sich  nicht,  sondern  erst  seit  Livius  in  Prosa.  Cicet 
braucht  nur  das  Neutr.  sublime  als  Adverb,  in  den  Bedeutung 
der  Höhe  und  in  die  Höhe,  wie  er  denn  z.  B.  sublime  /erri sagt,  i 
Bedeut,  hoch  oder  in  die  Höhe  geholten  werden,  wofür  man  im 
das  Adj.  .sitblitnis  brauchte,  und  N.  Kl.  in  sublime  sagte.  So  i 
aber  bei  Cicero  .‘lublime  in  dieser  Bedeut,  steht,  wollen  dei 
F.iuigc  lieber  sublimem  (in  Bezug  auf  das  Subject)  ferri  sager 
keine  gute  Auctorität  hat.  Vgl.  Ochsner  zu  Eclog.  Ciceron 
Wüstemann  zu  Döring  Commentatt  p.  65.  Gut  da|;egen  is 
limem  abire  (bei  Liv.  1,  16,  7 und  c.  .34,  8).  — Das  Neutr.  st. 
kommt  aber  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  von //o/ie,  hoher  I 
hohe  Ehrettshffe  vor,  und  Murot.  sagte  daher  (Oper.  T.  II,  p 
gewagt : awi  diu  in  sublimi  stetissent,  für  .tummum  oder  jtrin 
Utctim  obtinuis.sent  u.  a.;  vgl.  Frotscher  zu  jener  Stelle.  — Si 
Form  des  Adv.  ist  subliniiter,  für  sublime.  V''gl.  Frotscher  An 
Mureti  Oper.  T’.  I,  p.  379. 

Subluiuirus,  utUer  dein  Monde  befindlich,  ist  N.  L.  für  qui  i 
quod)  sub  lunu,  infra  luuam  est. 

■ Submittere.  Verworfen  wird  als  N.  L.  sc  submittere  alicu- 
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Eiiii'tn  unterwerfen;  imperio,  der  Herrschaft ; legibus,  dm  Gesetzen, 
für  se  ulkujiis  imperio  subjicerc,  se  legibus  subjicere,  legibus  obtem- 
perare  u.  a. 

Submtsci,  darunter  entstehen,  emparwnehsen,  findet  sich  nur  N.  KL 
heim  itltern  Tlinius  imil  Seneca  von  dem  Ilermr-  oder  Nachwacltsen 
fthgsischer  Dinge,  wie  hcrbac,  plumae,  poma,  ulcera,  aqua,  wird  aber 
nie  mit  Subjocten  ideeller  Art  (Gefühle,  Gedanhen,  Bemerkungen) 
verbunden;  daher  brauche  man  auch  nicht,  wiez.  B.  irgendwo  steht: 
observationos  in  explicando  Virgilio  sidmatae,  für  ortae,  oborlae. 

Subnervare,  entkräften,  ist  Sp.  L.  für  enervare,  infirtnare. 

Sufßf)bseurus,  etwas  dunkel,  lässt  keinen  Comparat.,  subobscurior, 
zu,  wie  er  im  N.  L.  vorkonunt. 

Suhoflornri,  ein  wenig  riechen,  ein  wenig  merken,  ist  als  N.  L.  zu 
verwerfen,  (ärmlorari.  Vgl.  Anm.  zu  .Mureti  Oper.  T.  II,  p.  3'ed.  Kr.  - 

Äwio/ere kommt  nur  A.  L.  bei  den  Komikern  vor,  und  nur  in  der  . • 
dritten  Person  mit  dem  Nomin.  des  Gegenstandes,  welchen  man 
riecht,  spürt  und  merkt,  und  mit  dem  Dat.  der  Person,  welche  ihn 
riecht ; z.  B.  haec  res  mihi  .subolet,  ich  rieche,  .spüre  dieses.  Es  in  ge- 
lehrten Sachen  im  Ernste  zu  brauchen,  ist  lächerlich;  auch  tadelt 
Sciopp.  i'de  stilo  p.  llfO  mit  Recht  den  Cnsaubonus,  welcher (Praef. 
Athenaei  p.  XIII.  ed.  Lips.)  die  Sache  im  Genit.  dazusetzte,  indem 
er  sagte:  quoruni  intetpretibus  ne  subolevis.se  quidem  videnius. 

Suboles,  der  Spross,  Nachu'uchs,  ist  zwar  nach  Cicero  (Oratt.  III, 

• 3H,  153)  für  die  Prosa  veraltet,  aber  gleichwohl  braucht  er  es  einige- 
mal selbst,  und  es  erhielt  sich  auch  bei  den  Folgenden,  nicht  blos 
in  der  Poesie,  sondern  auch  in  Prosa.  Also  ist  sidioles  im  höheren, 
feierlichen  Stil  wohl  zu  gebrauchen. 

Subordinarc,  unterordnen,  ist  IV)  L.  für  subjicere,  supponere;  z.  B. 
die  Art  ist  der  Gattung  untergeordnet,  pars  (oder  .s}>ecies)  subjecta 
generi  est  (Cie.  Off.  I,  27,96),  oder  subest  (Inv.  I,  22,  32).  Vgl.  auch 
Tusc.  IV,  7,  16  und  die  Lexica  unter  Subjicere  und  supponere.  — 

Eben  so  N.  L.  ist  suhordinatio,  sogar  in  der  Bedeutung  Zucht,  Ge- 
horsam, Unterwürfigkeit,  wo  oft  dwcf/j/ina  oder  im  militärischen  Sinn 
modestia  militaris  passt,  siehe  Halm  zu  Cic.  Catil.  2,  6,  12.  Das 
Gcgcntheil  ist  inmodestia,  s.  Bremi  zu  C.  N.  Lysander  1,  2.  Vgl. 
darüber  D.  L.  Lexica  unter  dem  Worte  Subordination. 

Subsauuare,  verhöhnen,  verspotten,  ist  sehr  Sp.  L.  für  illuderc, 
eliulere,  ludibrio  habere;  ebenso  Sp.  L.  ist  das  Subst.  subsannator, 
für  snnnio,  und  subsanmttio,  für  irrisio.  S.  die  Hdw'tbüoher  v.  Klotz 
und  Georges. 

Subscriberc,  unterschreiben,  unterzeichnen,  ist  KL;  aber  D.  L.  ist 
se  subscriberc,  sich  unterschreiben,  für  nomen  suum  subscriberc,  mei- 
stens auch  ohne  nomen  suum. 

Sub.scrpti,  nachfolgen,  wird,  wie  scipti,  mit  dem  Acc.  aliguem,  ali- 
guid  verbunden.  In  der  bildlichen  Bedeut,  gehorchen,  befolgen,  z.  B. 
alicujas  voluntatem  sidjseqiii.  Jemandes  Willen  befolgen ; alicujus  mau- 
data  subsequi,  Jemandes  Aufträge  befolgen,  ausriehten,  werde  cs  als 
Sp.  L.  und  selten  vermieden  durch  e-xsequi.  3Iurct.  (Op.T.l,  p.259) 
brauchte/WdK/a/a  subsequi,  was  Matthiae  mehr  missbilligt,  als  billigt. 

Gut  dagegen  ist  es  in  der  Bedeutung  nach  etwas  steh  richten,  sich 
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an  etwas  anschliessen,  etwas  nachaliiHen.  S.  Plin.  Paneg.  84,  5,  Cic. 
Fam.  3,  1,  2,  Part,  oratt.  7,  25,  Frotscher  zu  Mur.  1,  259. 

Sttbsiffiiare  findetsich  in  der  Bedeut.  MM/firi-cicÄn«»,  unterschreiben 
nur  N.  i’/.beim  altem  Plinius,  für  AesKl.subscribere;  — "N.  Z/.aber 
ist  es  in  der  Bedeut.  uw<er.9ic^e5i,  fUrs^ware,  consignare.  Vgl.Schori 
Phras.  p.  247. 

Subsisleiilia,  die  Subsistenz,  der  Unterhalt,  \%iN.L.iär»ita,victus, 
oder  was  sonst  dem  Sinne  nach  passt.  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Suhstantia,  die  Substanz,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintil.  oft  vor, 
in  der  Bedeut.  Bestand,  Inhalt,  TPissen  u.  a.,  sonst  selten ; es  werde 
daher  lieber  vermieden  durch  res,  natura,  vis,  copia,  maleria  U.  a., 
nach  Verschiedenheit  des  Sinnes.  Als  philosophisches  Kunstwort  ist 
es  zulässig.  Vgl.  auch  Spalding  z.  Quintil.  Inst.  I,  prooem.  21. 

Substiiutus  ist  als  Subst.,  verbunden  mit  einem  Gcnil.,  in  der 
Bed.  Stellvertreter  Jeniatides,  wohl  N.  L.;  richtig  aber  ist  es  als 
Participium,  verbunden  mit  in  alicujus  locum,  alieui  oder  pro  aliquo, 
aber  nieht  cqmd  aliguem ; sonst  gebraucht  man  auch  dafuir  vicarius. 

Subterfugere,  insgeheim  ent/lidien,  wird  verbunden  mit  dem  Accus. 
aliquid,  z.  B.  den  Gefahren,  pcricula. 

SiiblimUhts  und  das  Adv.  subtimide,  etwas,'ein  wenig  furchtsam, 
sind  N.  L.;  Bunell.  (Ep.  30)  liat  es  gewagt,  ersteres  zu  brauchen,  und 
hoi  Muret.  finden  sich  andere  ähätche.  Vgl.  Subiniquus.  Uebrigens 
hat  Bunell.  die  Auctorität  des  Kl.  Verb,  sublimere  für  sich. 

Sublralwre,  entziehen,  entreissen  u.  dgl.,  ist  gut  und  gleich  sub-  • 
ducere;  aber  wo  wir  es  (wie  auch  das  Subst.  subtractio)  brauchen, 
nemlich  bei  Zahlpi  oder  Rechnungen,  ist  es  N.  L.,  für  deducere  (de- 
ductio),  seltner  detralwre  (delractio).  FsXscli  ist  es  auch  zu  sagen: 
mvem  iti  aridum  u.  a.  subtrahiere,  ein  Schiff  am  Land  ziehen,  für  sub- 
ducerc ; und  so  sage  man  subductio  navium,  nicht  subtractio. 

Subvehcre,  was  nur  heran-,  herbeifahren,  besonders  zu  Wasser, 
bedeutet,  steht  nirgends  in  der  Bedeut,  erheben,  für  tollere,  efferre, 
rvehere;  daher  ist  esanstbssig,  wenn  Hemsterh.  (Oratt. p.  107) sagt: 
is  lange  supra  nostra  praeconiasubvectus,  weit  über  unser  Lob  erhaben, 
für  evectus  oder  ehdus,  oder  laude  alicujus  major,  oder  omnemlaudem 
supergresstts,  Quintil.  VI,  Prooem. 

Succedere  ist  in  der  Bedeut,  gelingen,  glücMich  ausgehen  neben 
procedere,  mit  und  ohne  bene,  prospere  u.  dgl.,  Kl.  und  gut ; aber  mit 
Hecht  tadelt  man  den  passiven  personalen  Gebrauch  des  Verbi:  hoc 
mihi  succc.<tsum  est,  haec  mihi  sitccessa  sunt,  wie  der  jüngere  Cicero  in 
einem  Briefe  (Cic.  Fam.  XVI,  21,  2)  sagt:  omnia  veiles  mihi  successa 
(esse),  für  successisse.  Mati  ahme  es  aber  nicht  nach,  und  Ruhnken 
tadelt  mit  vollem  Hechte,  den  Muret.,  welcher  (Oper.  T.  II,  p.  527 
cd.  Ruhnk.)  gesagt  hatte:  qui  non  omnia  tibi  successa  cupiat,  indem 
er  bemerkt;  Soloccum  loquendi  genus,  quod  hausit  e Ciceronis  tilii 
cpistola  ad  Tironera.  — Weit  weniger  anstössig  ist  es,  wenn  Livius 
(II,  45,  5)  ganz  neutral  und  impersonal  sagt : twlle  .successum  (esse) 
jxjdribus,  er  wünsche  nicht,  da.ss  es  — gelungen  sei,  für  das  gewöhn- 
liche SMCc*w.vi.v,se;  vgl.  auch  ib.  IX,  18,  15. 

^ Succe.ssivus,  auf  riiimulcr  folgend,  kommt  Sp.  L.  nur  einmal  vor, 
für  deinceps  sequens;  — N.  L.  aber  ist  das  Adv.  siicccs.sive,  nach  und 
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nach,  mit  der  Zeit,  für  paulatim,  sensim,  progressu  temporis,  progre- 
diente oder  procedente  tempore.  Ohne  Auctorität  ist  auch  successu 
was  Mahne  (Crito  p.  296)  und  Andere  brauchen.  Vgl.  mehr 
darüber  unter  Tempwi. 

Succincte  und  iiucciiictim,  kurz,  sind  sehr  Sp.  L.,  für  breviter, 
strictim.  Auch  succiiictus  ist  in  der  Bedeut,  kurz,  ziisammengedrängt 
nur  Sp.  uud  F.  L.,  für  brevis  oder  ciraunscripius  (Cie.  de  orat.  1, 
42,  189);  deunoeh  Hndcn  sich  beide  im  N.  L.  nicht  selten. 

Succurrere  ist  in  der  geistigen  Bedeut,  eiufallen,  in  die  Gedanken 
kommen  Kl.  und  gut,  aber  mit  dem  Nomiii.  der  Sache,  z.  B.  illa  res 
mihi  succurrit ; falsch  wird  es  iin  N.  L.  mit  dom  GenU.  verbunden, 
illius  rei,  gebildet  nach  illius  rei  mihi  in  meutern  venit. 

Succursus  ist  AT.  L.  nach  dem  Französischen  gebildet,  iuderBed. 
Hülfe,  oder  wohl  gar  die  Leute,  die  zu  Hülfe  kotnmen,  für  auxilium, 
auxilia,  copiae  auxiliäres. 

Succus.  Die  Redensart  aliquid  in  succum  et  saiiguinem  vertere 
oder  convertere.  Etwas  in  Saft  und  Blut  verwandeln,  tropisch  in  der 
Bedeut,  sich  Eticas  ganz  zu  eigen  machen,  welche  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, findet  sich  nirgends  bei  einem  Alten  für  penitus  aliquid 
percipere,  comprehendere  oder  aliquid  partem  sui  facere  (Sen.  de 
benefic.  7,  2,  1);  wer  sie  zuerst  gebraucht  hat,  weiss  ich  nicht.  Die 
Alten  verbinden  allerdings  succus  et  sanguis,  aber  nur  in  der  Bed. 
Kraft  und  Stärke.  Jene  Redensart  muss  also  in  unserem  modernen 
Sinn  durchaus  vermieden  werden.  Gleichwohl  sagt  Muret.  (Oper. 
T.  1,  p.  261  ed.  Fr.):  eos  saepe  relcgens  in  succum  ac  sanguinem  con- 
vertisti  — und  so  viele  Andere  nach  ihm. 

Sudare,  schwitzen;  — Etwas,  von  Etwas,  wird  in  Prosa  mehr 
durch  den  Abi.,  aliqua  re,  als  durch  den  Accus.,  aliquam  rem,  aus- 
gedrückt,  z.  B.  sanguine,  nicht  sanguinem,  — wie  hei pluere.  Vergl. 
Fluere. 

Sufficere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  an  Jemandes  Stelle  setzen 
in  guter  Prosa  einmal  wörtlich  wie  im  Deutschen  übersetzt:  aliquem 
in  alicujus  locum  sufficere.  Doch  kann  dafür  eben  so  gut  auch  wie 
bei  sticcedere  und  substituere  die  Construction  von  sufficere  aliquem 
alicui  gewählt  werden.  Man  vgl.  darüber  Justin.  5,  6, 1,  Tac.  Ann. 
4,  16,  Liv.  4,  8,  1 u.  6,  27,  4 u.  ebJas.  c.  38,  10  u.  9,  7,  14  u.  10, 
47,  1.  Manchmal  können  Gründe  der  Deutlichkeit  und  der  Eupho- 
nie die  Fügung  von  in  locum  alicujus  sufficere  herbeiführen,  z.  B.: 
Suffectis  in  locu  corum  novis  regibus , Justin.  11,  10,  7,  wo  die 
andere  Construction  geradezu  unerträglich  wäre.  — Das  neutrale 
sufficit,  es  reicht  hin,  hat  ut  oder  negativ  ne  bei  sich  oder  den  Infin., 
wie  satis  est,  nie  aber  si;  z.,B.  sufficit  haec  scmcl  vidisse,  wenn  man 
— gesehen  hat,  nicht  si  quis  — viderit.  Das  Adv.  sufficienter,  hin- 
reichend, genug,  zur  Genüge,  ist  Sp.  L.  für  satis,  abunde,  commode, 
modice,  uud  das  Substant.  sufficientia,  die  Genüge,  ist  ganz  Sp.  L.; 
man  vermeide  es  durch  die  Verba  sufficere,  satis  esse,  suppeditare, 
suppetere. 

Süffigere,  unheften,  anschlagen;  — an  Etwas,  alicui  rei,  seltener 
i»i  aliqua  re;  Sp.  L.  in  aliquid. 

Suffitorium,  die  liuuchpfanne,  das  Jlauchfass,  ist  N.  L.  für  turi- 
bulum. 
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Stti;  vgl.  Snus. 

Suiculium,  der  Selbstmord,  ist  N.  L.  für  das  Kl.  mors  voluiitaria 
(Cic.  Fin.  111,  18,  61;,  wofUr  man  N.  KL,  z.  B.  Plinius  (Ep.  1,  12, 
2)  mors  arccssita  sagt,  Tac.  (Ann.  1,  5)  mors  qtittrsilu,  mors  sumpta 
(ib.  111,  50),  fiiiis  voluiitarius  (ib.  IV,)  19  u.  a. ; — ebenso  N.  L.  ist 
suicida,  der  Selbstmörder,  für  qui  ipse  mortem  sibi  conse.iscit  (hinge- 
gen stea  manu  mortem  s.  c.  scheint  nicht  vorzukommen)  u.  a. 

Stirn;  vgl.  Esse. 

Sumere.  Man  merke  hier  nur,  dass  .sibi  siimere,  sieh  herausneh- 
men, sich  anmassen,  bei  folgenden  Verbo  nicht  mit  dem  Inßnit.  oder 
Acc.  e.  Infin.  verbunden  wird,  sondern  mit  ut;  z.  B.  ich  nehme  mir 
heraus,  dieses  eu  tadeln,  hoc  mihi  .sumo,  ul  id  reprehendam,  nicht  id 
reprehendere.  Ferner:  Strafe,  Rache  an  Einem  nehmen,  über  Einen 
verhöngeti  heisst  sumere  supplicium  de  aliquo.  l’uenam  sumere  ist 
sehr  selten,  s.  Cic.  Jnv.  rhet.  2,  36,  108,  Virg.  Aen.  2,  585  und  .58(5. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  poenam  captere  oder  exiyere  de  ali- 
rpw.  Ö.  Liv.  2,  2,  5,  Suot.  C'aes.  69;  ebenso  bekanntlich  poenas  pe- 
tere,  expetere,  repetere  ah  aliquo.  Supplicium  .sumere  ab  aliquo  ist 
ganz  selten  und  durchaus  verwerflich.  Es  findet  sich  vielleicht  nur 
bei  Val.  Max.  4,  1,  1 ext.  u.  5,  1,2  ext.  Ebenso  ist  es  mit  supplic. 
sumere  ex  aliquo  bei  Liv.  23,  3,  1.  Man  gebrauche  nur  snppl.  sumere 
de  aliquo.  S.  die  Wolke  von  Zeugnissen,  die  wir  hiefür  in  unseren 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  aus  der  späten, 
der  nachklassischen  und  der  klassischen  Latinität  S.  127  beign- 
bracht  haben. 

Summa,  die  Summe,  wird  schon  klassisch  als  Substant.  mannig- 
fach gebraucht,  auch  in  Beziehung  auf  Zahlen  und  Rechnungen,  so 
dass  man /mec  sKtnrnu,  diese  Summe,  — quanta  .summa,  eine  wie  gros.se 
Summe  und  dergl.  sägt.  Auch  kann  ein  Genitiv  pecuniae  oder  ein 
Adjectiv  wie  parvus  oiler  magnus  erstens  in  dem  Fall  hinzutreten, 
dass  die  betrcft'ende  Zitier  unmittelbar  vor  oder  nach  pec.  ausge- 
sprochen wird;  so  ist  ea  z.  B.  bei  Curt.  3,  13,  16  u.  5,  6,  10,  Livius 
30,  16,  12  u.  33,  23,  9.  Ebenso  geht  .summa  pecuniae  an,  wenn  es 
sich  auf  eine  im  näheren  oder  entfernteren  Zusammenhang  genannte 
Ziffer  bezieht.  So  steht  Liv.  22,  Gl,  1:  pecuniae  quoque  summa  ho- 
mines  movit  mit  Kücksicht  auf  die  von  IJannibal  nach  c.  58,  4 gc- 
.stellten  Bedingungen  für  den  Loskauf  der  römischerl  Gefangeni'ii; 
ebenso  ist  es  mit  Livius  38,  11,  8,  wo  sich  pecuniu  wieder  auf  die 
ebendas,  c.  8,  10  angegebene  Ziffer  zurüekbezieht.  Vergl.  auch 
Livius  42,  62,  14.  Oder  die  zifl'ermiissige  Grösse  der  Summe  kann 
bei  ^ccMm'ue  snmnui  auch  als  allgeinem  bekannt  lediglich  voraus- 
gesetzt werilen , ohne  dass  sie  vor  oder,  nach  pecuniae  .summa  im 
nächsten  oder  im  weiieren  Zusammenhang  ausgedrüekt  zu  wer- 
den brauchte.  So  verhält  es  sich  mit  equestris  summa  uumnrum 
bei  Ilorat.  A.  P.  383  und  384,  wo  es  sich  um  den  sich  von 
scll)st  verstehenden  Ansatz  des  ritterbürtigen  Census  handelt, 
hindlich  stellt  parva  pcsuniac  .summa,  magna  summa,  .summa  pecuniae 
auch  alsdann,  wenn  es  sich,  abgesehen  von  den  genannten  Fällen, 
lediglich  um  den  Hinw  eis  auf  eine  der  Zahl  nach  unbestimmte,  ent- 
weder bereits  gemachte  oder  zu  machende  Ausgabe  einer  Geldsumme 
handelt.  ,S.  Val.  Jlax.  4,  8,  1,  Liv.  22,  61,  2 u.  40,  46,  16.  — Auch 
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trauchte  man  summa  summarum,  aber  nur  in  der  Bedeutung  der 
Hauptinhalt,  nicht,  wie  wir  es  im  verdorbenen  Deutsch  brauchen, 
in  der  Bedeutung  kurz,  was  im  Latein,  bisweilen  durch  ad  summam 
ausgedrUckt  wird.  Vgl.  Heusing,  zu  Cicero  Off.  I,  41, 13.  — Etwas 
Anderes  ist  in  sumnm,  was  Kl.  bedeutet  im  Ganzen,  N.  KJ.  kurz 
(in  dieser  Bedeut  findet  es  sich  oft  bei  dem  jüngem  Plinius).  Vgl. 
auch  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  17  und  Grauff  zu  Bunell. 
Epist.  p.  740. 

Summare,  summiren,  die  Summe  eusammenziehen,  ist  N.  L.  für 
summam  subducere,  j'aeere,  conficere  oder  das  N.  Kl.  consummare  (bei 
Colum.  V,  2,  10). 

Summitas,  die  Höhe,  der  Gipfel,  ist  Sp.  L.,  fiir  altitudo,  cacumen, 
fastigium,  denn  Plinius  N.  H.  37,  9 (37)  118  wird  jetzt  in  von  Jans 
Ausgabe  für  nives  in  summitate  nach  guten  Codd.  et  nivis  imitata 
gelesen. 

Summittere ; vgl.  Submittere. 

Summus  (von  summa  ist  bereits  die  Bede  gewesen),  der  lüichste, 
grösste.  In  Beziehung  auf  Umfang  und  Zahl  aber  wird  nicht  sum- 
mus, sondern  maximus  gebraucht.  Es  gibt  daher  keine  summa  gens, 
summa  provincia,  summa  hihliotheca  u.  dgl.,  wenn  jene  Beziehung 
darin  liegen  soll,  sondern  maxitna.  Verschieden  sind  daher:  summa 
arhor  und  maxitna  arbor.  — Das  Neutr.  summum  als  Snbst.  in  der 
Bedeut.  Anhöhe,  höchste  Spitze,  Gi2>fd,  mit  einem  Genit.  verbunden, 
ist  Sp.  L.,  und  werde  vermieden;  man  verbindet  vielmehr  in  diesem 
Falle  sMmmws  als  Adject  mit  seinem  Subst;  z.  B.  die  Spitze  des 
Bautnes,  sumtna  arbor,  nicht  summum  arboris;  der  Gipfel  des  Berges, 
summus  mons,  nicht  summum  montis  u.  a.  — Don  Genit.  des  Neutr. 
summi  als  Genit.  des  Werihes,  oder  den  Abi.  summo  ebenfalls  als 
Abi.  des  Werthes  zu  brauchen,  ist  I).  L.  Man  sage  also  nicht,  wie 
z.  B.  Keisko  (Praef.  Theocriti  p.  XXIV):  merita  Henr.  Stephani 
summi  facio,  ich  schütze  — sehr  hoch,  sondern  maximi  oder  plurimi 
facio;  nicht:  domum  summo  vendidit,  er  hat  das  Haus  um  einen  sehr 
hohen  Breis  verkauft,  sondern  plurimo  oder  maximo.  — lieber  ad 
summum,  zum  Höchsten,  höchstens,  fiir  summum,  ohne  ad,  vgl.  oben 
unter  Ad. 

Sumptus,  der  Aufwand,  die  Unkosten,  ist  gleich  gut  im  Sing.,  wie 
im  Bluif.,  ohne  merkbaren  Unterschied.  (Jic.  sagt  z.  B.  (Fam.  III, 
8,  3) : si  qui  ,vmo  sumptu  functus  esset  officio ; Cael.  16,  38 : nulli 
sumptus,  nulla  jactura.  — Aufwand,  welchen  Bang  und  Stand  for- 
dern, Statidesauficand,  Ehrenausgahen  nennt  Cicero  sumptus  libera- 
les, denen  er  sumptus  neecssarii  entgegensetzt  (Off.  II,  12,  42).  — 
Auf  Kosten  des  Staates  heisst  sumptu  publico. 

Supellex  (nach  Anderen  suppellex),  der  Hausrath,  kommt  nur 
im  Sing,  vor;  B.  L.  ist  supellcctilcs  oder  wohl  gar  suptelledilia.  Vgl. 
Beisig’s  Vorles.  p.  137.  — Auch  ist  es  wxr  generis  femin.,  nicht 
masc.,  wie  man  cs  im  N.  L.  findet.  — Der  Abi.  Sing,  kommt  bald 
mit  der  Endung  e,  bald  mit  der  Endung  t vor,  supeltectile  und  su- 
pelleciili.  — Der  Blur.  wird  durch  multus  oder  jdurimus  angedeutet, 
z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  II,  72,  176):  plurima  Deliaca  supellex.  — Da 
es  auch  bildlich  jeglichen  Vorralh  bedeutet,  und  da  wenigstens  N. 
Kl.  verborum  und  liUerarum  supellr.c  vorkoinmt,  so  ist  auch  wohl 
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librorum  supellex  (für  copia  oder  apparatus  librorum)  nicht  zu  ver- 
werfen. Aber  nie  steht  es  vom  Geld  oder  Vermögen,  s.  Zumpt  zur 
vita  Reiskii  ed.  Friedemanu  'S.  5. 

Super,  über,  wird  von  einem  Orte  nur  in  dem  Sinne  von  oben 
darauf  oder  drüber  hin,  nicht  aber  in  der  Bedeut,  durch  gebraucht; 
z.  B.  seinen  Weg  nehmen  über  die  Alpen,  über  eine  Stadt  wo  anders 
hin,  über  ein  Land,  per  Alpes,  per  urbem,  per  terram  aliquam,  bei 
Liv.  23,  12,  2 (die  anderen  von  GUthling  aus  Liv.  citirten  Stellen 
haben  supra)  und  gut  N.  Kl.  wird  es  von  dem  gesagt,  was  über  eine 
Zahl  oder  ein  Maass  hinausgeht,  wo  über  so  viel  ist  als  mehr  oder 
länger  als  — , für  die  Kl.  Ausdrücke  plus  oder  amplius;  z.  B.  über 
tausend  oder  tausend  und  drüber,  plus  mille,  N.  Kl.  sujter  milk;  nicht 
über  fünfhundert  oder  fünfhundert,  nkht  drüber,  non  amplius  guin- 
genti,  N.  Kl.  non  super  quingenti;  über  ewamig  Jahre  all,  entweder 
amplius  (plus)  viginti  annos  natus  oder  viginti  annis  natu  major ; 
und  so  verneinend ; nicld  über  ewamig  Jahre  alt,  non  amplius  viginti 
annos  natus  oder  viginti  annos  natus,  non  major.  Ygl.  Terent.  Kun. 
III,  3,  20  u.  21  und  unten  Supra.  Auch  drückt  Terenz  (Heaut.  I, 
1,  10)  oder  drüber  bei  einer  vorausgegangenen  Zahl  durch  aut  plus 
aus.  — Sp.  L.  ist  aliquem  super  aliquid  ponere,  constitaero  u.  dergl., 
Einen  über  Etwas  seteen,  für  alicui  rei  praeficere.  — Aliquem  anxare 
super  aliquem,  Eineti  über,  d.  h.  mehr  als  einen  Andern  lieben,  • wie 
Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  30  [p.  25])  sagt:  is  Virgilium  super  om- 
nes  scriptores  amabat,  für  Omnibus  scriptoribus  praeferebat  u.  dergl., 
ist  nicht  zu  empfehlen,  da  es  so  nur  spätlateiuisch  in  der  Vulgata 
bei  Matth.  10,  37  vorkomrat:  qui  amat  filium  aut  filiam  super  me 
und  dulciora  sunt  super  mel  et  favum,  ibid.  Ps.  18,  11.  Doch  hat 
auch  die  profane  Latiuität  Anklänge  daran;  Es  tu  supep  otnnes  bea- 
tus,  Plin.  epp.  7,  13,  2;  vergl.  auch  bei  Suet.  Vitell.  c.  13.  Gut  hin- 
gegen ist  super  in  der  Bedeutung  in  Betre/f.  S.  darüber  die  Lcxica. 
Kachaugust.,  aber  gut  ist  super  coetiam  für  das  Kl.  inkr  c- 

Superabundare,  L'eber/luss  haben,  ist  Sp.  L.  für  abwulare,  aflluere, 
circum-  oder  super/luere. 

Superatio,  die  Besiegung,  Ueberwindung,  ist  N.  Kl.  und  findet 
sich  nur  bei  Vitruv.,  welcher  viel  Seltenes  und  Gemeines  hat,  für 
victoria  oder  die  Verba  superare,  vincere  u.  dgl. 

. Superbia,  der  StuU,  wird  fast  nie  anders  als  in  bösem  Sinne  (des 
Tadels)  gebraucht;  cs  bezeichnet  also  mehr  Hoch-  oder  Uebermuih, 
so  dass  es  wohl  für  unpassend  zu  halten  ist,  wenn  Krnesti 
ad  Stiglit.)  sagt:  nobili  quadatn  humanissimaqtte  superbia. 

StoU  ist  (nach  Klotz)  libera  contumacia,  was  Cic.  (Tusc.  I,  29,  71) 
dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  — Ebenso  findet  sich 
auch  das  Adjcct.  superbus  nicht  einmal  in  der  Bedeut,  aufgeblasen, 
was  mehr  elatus  heisst.  Vgl.  Caes.  B.  C.  111,  59,  3,  — und  stolz  in 
dem  Siunc  von  anmassend  übersetze  man  lieber  durch  arrogans. 

SuperbilcHiuenlia,  die  stolze,  hochmülhige  Sprache,  Grosssprecherei, 
ist  nur  F.  L.  für  magntloquentia,  ostentalio,  jactaiio,  jactaiUia,  gran- 
ditas  verborum. 

Superexstruere,  oben  darauf  bauen,  steht  N.  L.  beiSadolet.  (Epist. 
XllI,  14),  vielleicht  aus  fehlerhaften  Lesarten  von  supersfivcre , 
welches  K.  Kl.  vorkommt. 
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Super fic'mUs,  oberflächlich,  ist  ganz  Sp.  L.  un  J nicht  zu  brauchen; 
Cfl  muss  theiU  durch  superficies,  tlioils  (in  bildlicliera  Sinne)  durch 
levis,  brevis  oder  wie  es  der  Sinn  sonst  erfordert,  ausgedrückt  wer- 
den. — N.  L.  ist  das  Adv.  superficialiter,  für  levitcr,  breviter,  stric- 
tim,  oseitanter  u.  dgl. 

Superfluerc,  iiber/liessen,  im  Uebcr/lusse  da  sein,  ist  nicht  nur  N. 
Kl.,  sondern  findet  sich  auch  schon  bei  Cic.  Brut.  91,  316,  also  ohne 
allen  An.stand  zu  gebrauchen. 

Superfluitns,  der  IJcbcrfiuss,  ist  kein  lat.  AVort;  es  stand  früher 
beim  altern  Plinins.  S.  darüber  v.  Jan’s  Ansg. ; man  gebrauche  da- 
für abundtnilia,  reduiidatitia. 

Suj>rr/Iuiis,  überflüssig,  uniiöthig,  ist  im  JV.  L.  ein  Lieblingswort, 
obgleich  cs  vielleicht  nur  einmal  sicher  bei  Seneca,  also  N.  KL, 
Torkoinmt  und  sonst  Sp.  L.  ist,  inc  s^tpcrmcaneus,  supervaeuus,  oder 
Umschrieben  durch  superfiuere.  — Ganz  Sp.  L.  ist  super/Iue,  weiches 
Görenz  liebt,  für  abunde,  redundanter,  inutiliter  u.  a.  Vgl.  Sciopp. 
de  stilo  p.  86. 

* Aber  in  vielen  Stellen  Sciieca’s  haben  die  Handschr.  für  superflutu  — 
supervaeuus,  was  denn  mit  Recht  in  den  neuern  Ausgg  aiifgenommen  ist,  wie 
in  Kpist.  45,  4;  dies  gibt  Freund  im  Lexic.  an,  Schweighiiuser  liest  aber  super- 
raeuus.  Dagegen  steht  in  Schweighäuser’s  Ausg.  Ep  t(5.  p.  73  noch  superflwi 
(§.  64,  Uaase;  supervaeuus),  wiewohl  gleich  darauf,  § (!0,  supervaeuus  folgt, 
Ls  steht  daher  auch  bei  Seneca  nicht  sicher,  und  werde  darum  gÄnzlich  ver- 
mieden. Vgl.  Supervaeuus 

Superimp7i‘re,iibetfiillcn,koinmtnur  P.  L.  einmal  bei  V'irgil.  vor, 
und  sogar  getrennt,  für  implere,  amulare,  aecumulare  ii.  a. 

Superiiistriicre,  über  einander  ordnen,  an  einander  reihen,  steht 
N.  Kl.  nur  bei  Colum.  (r.  r.  9,  7,  3)  von  Gefüssen gebraucht;  Sp.  L. 
ist  es  in  der  Bed.  drüber,  auf  EUcas  bauen,  für  ewstruerc  mit  super 
oder  »»I,  oder  für  das  N.  KL. super stmere,  was  Quintiiian.  u.  A.  auch 
bildlich  brauchen,  wie  z.  B.  nach  Qiiintil.  Worten  (I,  4,  5):  guid- 
giiid  his  (fundamenüs)  super.slru.rcris,  corruet,  der  dio  Stelle  nach- 
ahmende  Mahne  (Crito  p.  278)  schrieb:  quihus  (fundametdis)  aedi- 
ficium  superinstrucre  postänt,  — wo  er  also  eigenmächtig  das 
schlechtere  Verbum  für  das  bessere  wählte. 

Superioritas,  der  Vorrang,  die  Sujvrioriläi,  ist  a^.  L.,  für  princi- 
patus,  praeslantia,  excellenfia.  — Auch  stiperiorrs  ist  als  Subst.  N.  L , 
für  principes,  praefecti,  duces,  fmmores.  D.iher  durchaus  zu  ver- 
meiden das  oft  aufBiichertitelnzu  Findende;  cum licetdia  superiorvm 
für  permissu,  coticessu  publico  (editus  Uber). 

Superius  ist  als  Comparat.  des  Adverb,  supra,  in  der  Bedeut. 
oben,  weiter  oben,  selten,  und  kommt  nur  N.  KL  bei  Pbaedrus  und 
ausserdem  bei  Tac.  Hist.  5,  19,  Gels.  7,  30,  Ende,  Auct.  B.  Hisp. 
c.  28  u.  34  vor.  Also  ist  cs  nicht  schlechthin  zu  verwerfen ; vergl.  auch 
Heusinger  Emend.  p.  485.  KL  sagte  man  dafür  blos  supra  oder 
paulo  stipra ; z.  B.  ich  habe  davon  oben  oder  weiter  oben  gesprochen, 
nicht  de  ea  re  dixi  superius,  sondern  blos  supra  oder  paulo  supra. 

Supematuratis  und  das  Adverb,  supemaiuraliier  sind  N.  L.,  und 
kSnncii  nur  in  der  Sprache  der  Theologen  als  neue  Kunstwörter 
gebraucht  werden.  \ gl.  Extranaturalis. 

Superscriptio , die  Ucberschrift , Aufsehrift,  ist  Sp.  L.  in  der 
Sprache  der  Vi-lg.'ita  bei  Matth.  22,  2Dfür  in  titulo  oder  inseripfione. 
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Suprrscdrrc  liat  in  der  Bedeut,  ihur  Sache  iilahclen  sein  Kl. 
das  01)ject  nur  im  AhhU.  bei  »icli,  uliqiia  re;  in  der  Bedeutung  auf 
oder  über  FJtvas  sitzen  wird  es  nur  N.  Kl.  mit  dem  Dal.  verbunden 
für  insulereaiicuirei  uder  sedere  in  aliqita  re,  und  in  derBed.  unter- 
lassen, nicht  wollen  mit  dem  Infinit,  von  Livius,  8ucton,  Curtius, 
dem  Jüngern  Plin.,  Val.  Maxim,  und  Tac.  (Änn.  15,  G3>  lUr  Atolle, 
mittere,  omiitere. 

Stiperus,  a,  um,  der  obere,  kommt  im  Sing,  nur  als  Neutr.  vor, 
z.  B.  marc  superum;  der  Flur,  sujjeri,  in  der  Bedeut,  die  Güter,  ist 
nur  F.  L.,  kommt  aber  dennoeb  iin  N.  L.  oft  in  Prosa  vor.  Aber 
ganz  riebtig  wäre  superi'  JJii  im  Ü4‘gensatz  zu  inferi.  S.  Cic. 
Lael.  3,  12. 

Sujn  ri  anms,  übci-flüssig,  unnöthig,  ist  erst  fast  N.  Kl.,  denn  bei 
Livius  kommt  nur  ex  supervacuo  in  der  Bedeut,  zum  Ucber/lusse  vor; 
hiiutig  tiiidet  cs  sich  dagegen  beiSeneca,  Quinlil.  und  dem  Jüngern 
Plinius;  als  kürzere  Form  neben  der  lungern  supertacaneus  ist  es 
recht  wohl  zu  brauche. 

Supervidere,  ubersehen,  ist  N.  L.  sowohl  in  der  Bedeut,  nicht  ach- 
ten, Vorbeigehen  lassen,  für  negligere,  jwueiermittere,  als  auch  in  der 
physischen  Bedeut,  einen  Blick  über  Etwas  werfen,  überschauen,  für 
inspiccre.  jterspieere,  perlustrare. 

Superrivere  aliaii,  Emen  überleben,  steht  erst  N.  Kl.  beim  Jüngern  . 
Plinius,  bei  .Just.,  Flor,  und  (absolute)  ISuet.  Caes.  8i),  für  a(icuf 
supcre.sse  oder  supersliltm  esse,  vita  aliquem  svperure. 

Sujipedilari  (als  Deponens),  darreiehcn,  geben,  ist  unerweislich, 
für  das  activo  suppeditare.  Falsch  sagt  dalier  Drüber  (Praof.  edit. 
Censorini  p.  V.):  quam  editionem  Cei.  8iebeukees  mihi  e.xpedite 
est  snppeditaliis,  für  suppeditavit. 

Suppetiae,  Hülfe,  Beistand,  ist  A.  L.  und  steht  X.  Kl.  bei  Sueton. ; 
nmn  vermeide  cs  dureli  auxilium,  subsidium.  Wie  Plautus  den  Acc. 
snppetias  nach  allci'  Art  mit  venire,  in  der  Bedeut,  zu  Hülfe,  für 
auxilio,  subsidio,  verband,  so  verband  ihn  auch  der  ungenannte 
Verf.  des  Bell.  African.  mit  venire,  proficisci,  ire  und  occurrere,  was 
man  nicht  nachahinc. 

Supplere  bedeutet  nur  Etwas  ansfüllcn,  etwas  Fehlendes  und 
Mangelndes  hinzuthun,  damit  eine  Bache  ergänzt,  vervollständigt 
werde.  Ganz  falsch  braucht  man  es  aber  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
hinsudenken,  oder  wie  wir  sagen  ergänzen;  z.  B.  hic  omiws  suppletd 
pro  e Position  ein  Ah.  hier  ergänzen  Alle  oder  denken  Alle  die  Fraepo- 
sition  Ah  hinzu,  während  docli  niclit  die  etwa  fehlende  Praeposition 
ausgefüllt  Oller  vervollständigt  werden  soll,  sondern  die  mangelhaft 
scheinende  oder  der  welchem  Etwas  fehlt.  Vgl.  über 

diese  Redeweise  unter  Subaudire. 

Supplej-,  bittend,  wird  meistens  mit  dem  Dal.  der  Person  ver- 
bunden, welche  man  bittet;  z.  B.  »n7ii  supplex  est,  er  bittet  mich ; 
judicibus  .supplex  esse  noluit,  er  wollte  die  Richter  nicht  bitten  (Cic. 
Orat.  1,  b3,  229);  selten,  aber  klassisch  wird  es,  wie  ein  Sub.st.,  mit 
dem  Genit.  vei  blinden,  •/..  B.  l)ci,  Gott,  oder  mit  einem  Possessiv- 
pronom.,  z.  B.  meus,  vesler — ,mich,  euch.  Vergl.  C.  Eep.  Pausan. 

4,  b,  Agfsil.  4,  7,  Cic.  Mur.  40,  8ö,  Clucnt.  7U,  2(i0.  — Mit  dem 
Dat.  wird  auch  das  Verbum  verbunden,  supplicarealicui, 
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Einen  bitten,  wozu  noch  proaliuuo,  für  Jemanden,  hinzutreten  kann. 
Vgl.  Cic.  Fani.  VI,  14,  3. 

Supplicatio  bedeutet  nur  ein  öffentliches  Banhyehet,  Dank-  oder 
Betfest,  Bettag;  Cicero  fügt  die  Dauer  der  Tage  des  Festes  nur  im 
Genit.  bei,  z.  B.  suppl.quindecim  dierum,  ein  fünf  zehntägiges  Dank- 
fest. Von  dem  hiebei  auch  vorkoiumenden  blossen  oder  mit  in  ver- 
bundenen Accusat.  war  Theil  I,  g 76  die  Hede.  — N.  L.  aber  ist 
supplicatio  in  der  Bedeut.  Bittschrift,  Supplik,  für  supplex  libellus, 
supplex  epistola  oder  supplex  scriptum. 

Supplicium,  wobei  immer  an  Todesstrafe  gedacht  wird,  hat  so 
selten  den  üen.  bei  sich,  dass  es  in  dieser  V erbindung  mehr 

zu  verwerfen,  als  zu  billigen  ist.  Vgl.  Frotschcr  zu  ^luret.  Uper.  T* 

- 1,  p.  204,  wo  nur  eine  Stelle  dafür  aus  Suet.  (Galb.  12)  angeführt 
wird.  Daher  heisst  hinrichten  schlechtweg aZ/^MemsMppO'cio  afficere, 
supplicium  sumere  de  aliquo.  Seltner,  aber  gut  beglaubigt  ist  der 
Plur.  von  supplicium  = supplicatio,  s.  darüber  Sali.  Catil  9,  2 und 
Jug.  65,  2 und  Liv.  22,  57,  5 und  das.  Drakcnburch,  Tac.  Ann.  3, 

64  und  das.  Nipperdey;  ebenso  in  der  Bcdcutungdtm«</iiyes,//e/ien<- 
liches  Bitten  bei  Bull.  Jug.  46,  2 u.  ebdas.  66,  2 u.  Catil.  52,  29. 

Supponere  ist  als  philosophisches  Kunstwort  in  der  Logik,  in 
der  Bedeut,  unterstellen,  sich  als  vorhanden,  seiend  and  richtig  denken 
und  annehmen,  N.  L.,  (ü.r  sumere  oder  ponere,  welche  durchaus  allein 
zu  brauchen  sind. 

Supputarc,  berechnen,  nnd  supputalio,die Berechnung,  smd Sp.L., 
für  computare,  computatio. 

Supra,  über,  kann,  wie  sttper,  nicht  immer  da  gebraucht  werden, 
wo  wir  über  oder  auf  brauchen.  — N.  Kl.  und  zu  verwerfen  ist  es, 
wenn  Vitruv.  (Vll,  1)  sagt:  eum  suppa  bibliothccainconstituit;  man 
sagt  aliquetn  bibliothccae  praeficere , überhaupt  prae/icere  aliquem 
altcui  rei.  — Auch  wird  supra,  wie  super,  in  der  Bedeut,  über  mit 
Zahlen  verbunden,  und  zwar  oft  bei  Livius.  Vergl.  darüber  Liv.  3, 
31,  4 und  21,  23,  6 und  23,  17,  2 und  ebdas.  c.  37,  § 1 1 u.  12.  und 
c.  49,  13  und  sonst  oft.  Also  kann  dieser  Oebrauch  keinem  Anstand 
unterliegen,  wenn  auch  Cicero  und  Caesar  dafür  plus  oder  ampiius 
gebrauchen ; vgl.  unter  Super,  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  unsre 
Zusätze  bei  Zahlen  und  drüber,  oder  drüber,  nicht  drütcr  nicht  durch 
et  oder  aut  super,  tum  super  und  auch  nicht  durch  et,  aut,  non  supra 
ausgedrückt  werden,  sondern  entweder  durch  den  Zusatz  et,  aut. 
non  plus,  oder  gewöhnlicher  mit  dem  V^orhergehenden  verbunden. 
Jenes  aut  plus  braucht  Terenz  (Ileaut.  I,  1,  10):  annos  sexaginta  - 
naius  es  aut  pltts  eo,  ut  conjieio,  — oder  noch  drüber,  wie  ich  ver- 
muthe.  — Auch  V.si\n  haben  über — , verbunden  mit  einer  Zahl,  durch 
numerum  (mit  folgendem  Oenit.  der  Zahl)  cxcedere  ausgedrückt 
werden;  z.  B.  ei«  Weitislock  hatte  über  2000  Trauben,  excessituvarum 
numerum  duorum  millium.  — Die  Redensart  supra  repetere,  bei  Er- 
zUhlungen,  Etwas  von  früher  her,  aus  der  altern  Geschichte,  «ms  alter 
Zeit,  weit  her holeti,  brauchen  nur  Bailust,  und  Tacitus  (s.  Dictsch  zu 
Ball.  Catil.  ,5,  9),  für  alte,  ex  alto  pelere  oder  repetere,  lotuje  repetere, 
und  im  Compar.  altius  oder  longius  repetere,  weiter  herholen.  — N. 
Kl.  und  weniger  nachzuahraen  sind  die  Ausdrücke  suqyra  dictus, 
sttpma  memorafus,  nominatus  u.  dgl.,  in  der  Bedeut,  oben  erwähnt, 
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oben  genannt,  für  die  relative  Unisclireibnng  quem,  r^uam,  quoä Sitpra 
dixi  — , qui  supra  diclua  est.  Vj^l.  Anleit.  § 590. 

Supremalui!,  die /törhsle  Macht,  üeualt,  das  Supremat,  der  Voreug, 
ist  L.,  i'ür  jn'incijHitus,  sunimum  mperinm,  summa  potestas. 

Supretnitas  ist  gauz  Sp.  L.,  suwolil  in  der  Bedeut,  das  Leiste, 
der  Tod,  für  mors,  als  auch  in  der  Bedeutung  das  höchste  Ansehen, 
filr  sitmnta  dignitas. 

Suprema,  als  Neutr.  Flur,  geradezu  in  der  Bedeut.  Tod  zu 
brauchen,  ist  unerweislieh;  wohl  aber  bedeutet  es  die  letzten  Lehens- 
stunden. 

Surdus.taub.  Gut  iil  stti^disaurilmscancre,  wie  wir  sagen:  tauben 
•Ohren  jmedigen,  — und  so  ähnliche,  z.  13.  .««rdo  aliquid  narrare, 
cantare. 

Surgerc,  aufstehen,  ist  in  der  Bedeut,  außreten,  sich  erheben,  sich 
zeigen,  ohne  alle  Beziehung  auf  einen  Ort,  2>.  L.,  für  exsistere,  exoriri 
u.  a.;  z.  B.  damals  standen  die  ersten  Schauspieler  auf,  exstiterunt, 
exorti  stad,  nicht  s»<rrf.rerM«i. — Vor  Jemanden  auf  stehen  alicui 

assurgere. 

Suscipere,  übernehmen,  z.  B.  defensiottem,  causam.  Wir  setzen  oft 
hinzu  : über  mich,  dich,  sichxi.  s.  w.,  aber  im  Latein,  wird  selten  nii/it, 
tibi,  sibi  u.  s.  w.  hinzugc»>etzt;  also  munu.s,  negotkan, provinciam  sus- 
cipere, ein  Amt — über  sich  nehmen.  Für  denUativ  lührt  manCaes. 
B.  G,  1.3,  4 an:  Issibilegationetnadcivitatc$.suscepit,\\of\\r'üc\zo^ 
zwar  nach  Jlavies  um  jeden  Preis:  is  ubi  hergestcllt  wissen  wollte. 
Die  neuesten  ki  itischen  Ausgaben  von  Schneider  und  Mipperdey 
haben  aber  niitliccht  is  sibi  u.  s.w.  festgchalten,  was  von  Schneider 
und  Kraner  auf  eine  durchaus  befriedigende  Al  eisc  gerechtfertigt 
wird.  Auch  ist  wohl  der  Zusatz  in  me,  te,  se  — ohne  Beispiel,  wie 
' z.  B.  Hemsterh.  (Oratt.  p.  125)  sagt:  arduam  in  me  provinciam  sus- 
cepi.  Wenn  aber  Cie.  (l'hil.  XI,  4,  9)  sagt:  scclus  in  se  suscipere, 
BO  ist  dies  von  jenem  ganz  verschieden  und  gleich  faciims,  /lagdium 
in  se  admitterc.  — Doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Zusatz  tn  me 
u.  s.  w.  im  Verhültniss  des  Gegensatzes  nothwendig  wird,  um  aus- 
zudrücken: Das,  tcas  eigentlich  einem  Andern  zukiime  und  seine.Sache 
wäre,  auf  oder  über  sich  nehmen:  Aegotiutoribus  Claudius  certa  lucra 
proposuif,  susceptoin  .se  damno,  si  cui  quid  per  tempesiates  accidisset, 
Buet.  Claud.  18  und  Cie.  \’err.  4,  42,  91.  ln  der  lledensart:  Etwas 
für  Geld  zur  Besorgung  ühemehmen  wird  nicht  suscipere,  sondern 
rvdimere  oder  conducere  gebraueht.  — Man  streitet  über  den  Unter- 
schied zw  ischen  .vwftripen.  und  recipere,  und  nimmt  meistens  an,  dass 
suscipere  bedeute:  El  tcas  freiwillig,  aus  eigenem  Antriebe  übernehmen, 
aber  recipere  — etwas  Angelragutes  übernehmvn.  \'gl.  liand's  Lehr- 
buch p.  244,  aber  dagegen  Ellcudt  zu  Cie.  deOrat.  T.  11,  p.  222.  — 
Endlich  wird  der  Ausdruck  in  manus  suscipere,  welchen  Muret. 
(Oper.  T.  1,  p.  25ü  ed.  Kuhnk.  fp.  340  ed.  i'r.])  in  der  Bedeut,  »ti 
die  Hände  nehmen  braucht,  von  Uuhnken  verworfen,  welcher  sagt: 
Scripsorat,  ni  fallur,  sumjisis.scm.  Dagegen  wird  sn.scip.  in  muntts 
von  f rotscher  zu  Mur.  1,  340  gut  vcrtheidigt. 

Suspectareisi  in  der  Bedeutung  vtrmtdhen,  für  verdäehtig  halten, 
N.  Kl.  uud  findet  sich  fast  nur  bei  Tacitus  lür  susjncari,  suspeclum 
habere  oder  facere. 
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Suspectio,  die  VenHuthwu),  der  Argicohn,  ist  nur  A.  und  Sp.  L., 
vielleicht  sojjar  noch  zwcifi  lliaft,  fUr  f^uxpicio;  es  werde  vormindcn, 
mag  es  auch  Murot.  (Var.  Lectt.  VIII,  9)  gebraucht  haben.  Vergl. 
Sciupp.  de  stilo  p.  128. 

Suspettderc  wird  im  N.  L.  in  zwei,  dem  Worte  angedichteten  Be- 
deutungen gebraucht:  Y)  aliquid  mtspendere,  Jitwas  aufschiebett,  für 
ditferre;  2)aliqufm  susjv'itdcre  a mutiere,  Einen  von  seinem  Amte  su- 
spendiren,  seines  Am/rs  auf  einige  Zeit  eiiMzen,  für  aliquem  ad  tem- 
pus  aliquwl  ab  udministratione  muneris  removerc  oder  summovere. 
Unser  bekanntes:  Eltcas  t»  suspenso,  d.  li.  unentschieden  lassen,  ist 
auch  lat.  aliquid  in  suspenso  relinquere,  s.  darüber  Plin.  epp.  10,43, 
4;  Tncitus  gebraucht  dafür  in  suspenso  teuere,  Hist.  1,  78,'  Livins 
suspensum  aliquid  relinquere  34,  (52,  IG  oder  aliquid  suspendere  39, 
29,  1.  Suspenso  animo  ixspeclure,  quid  quis  agat,  Cic.  Att.  4,  15, 10. 

Suspicax,  argwöhnisch,  verdächtig,  ist  höchst  selten  für  suspieio- 
sus;  es  findet  sich  eimnnl  bei  Liv.  u.  bei  C.  N.  Timoth.  3,  5,  sonst 
nur  AT.  Kl.  bei  Soneca  und  Tacitus. 

Suspicere,  in  die  Höhe  nach  Etwas  .sehen,  wird  theils  verbunden 
in  oder  ad  aliquid,  theils  aliquid  ohne  in;  z.  B.  in  coclum  (Cic.  Kep. 
III,  2;  VI,  9),  coelum  (N.  D.  II,  2,  4);  — in  bildlichem  Sinne,  in 
der  Bedeut.. nm  aliquem,  aliiptid.  Mur  cinmul  kommt 
bei  Sallust.  suspiciens  in  der  Bedeut,  argicöhnend , Verdacht  habend 
vor,  für  suspectum  habens.  — Im  Passiv,  ist  sii.sqtrctus  iin  Perf.  und 
den  davon  abgeleiteten  Formen  in  der  Bedeutung  hochgeachtet  ohne 
Auctorität. 

Suspieio,  die  Vermiilhung,  der  Verdacht,  hat  in  der  Verbindung 
eines  Satzes  mit  als  ob  entweder  den  Accus,  m.  d.  Infinit,  oder  den 
Genit.  des  passenden  Partie,  mit  seinem  Siibst.  bei  sich ; z.  B.  der 
Verdacht,  als  ob  nach  der  Herrschaß  gestrebt  wurde,  sttspicium  regni 
appeti  oder  regni  appetemli  (Cic.  Mil.  27,  72;. 

Suspiritus,  das  Aeehsen  (l.iv.  XXX,  15,  3 und  Cic.  Att.  I,  18, 3), 
wird  bezweifelt,  für  suspiratu.s,  wie  respiritus  für  respiratus.  Vergl. 
Orelli  zu  Cic.  1.  c.  und  oben  Re.spiritus. 

Sttsque  deque,  verbunden  mit  ferre  oder  habere,  in  der  Bedeut. 
Etwas  gleichmüthig  ertragen,  für  gleichgültig  halten,  ist  nicht  nur  A.  L., 
sondern  auch  bei  Cic.  Attic.  14, 6, 1 ; im  spottenden,  wegwerfendem 
Sinne  gut.  ' 

Sustentaculum,  die  Stiitse,  ist  vielleicht  nur  N.  Kl.,  und  findet 
sich  nur  bei  Tacitus,  für  adminiculum,  columen,  fulcrum,  und  in  bild- 
lichem Sinne  subsidium,  fimiamenium. 

Sustinere,  verbunden  mit  dem  Accus,  pacem,  in  der  Bedeut,  den 
Frieden  halten;  praestare,  wird  von  Hand  (Lchrb.  p.  249)  .ver- 
worfen. Sustinere  — über’s  Herr  bringen,  über  sich  gewinnen,  wird, 
abgesehen  von  der  poetischen  Sprache,  auch  in  Prosa  nicht  selten 
mit  einem  Infinitivsatz  verbunden,  weniger  üblich  ist  dies  in  posi- 
tiven Sätzen,  wie  bei  Curt.  5,  10  (29)  13  u.  2fi,  8 (31)  Ifi  und  10,  5 
(17)  25.  Oft  dagegen  in  negativen  Sätzen,  s.  Curt.  4,  47,  8 u.  6,  2, 
15  u.  7,  20,  12  u.  S,  17,  7 u.  9.  6,  34,  Vcllej.  2,  86,  2,  Suet.  Caes. 
75,  Quiutil.  .1.  0.  3,  6,  64.  Dies  kann  um  so  eher  uaehgebrauebt 
werden,  als  auch  bei  Cic.  Verr.  1,  2,4.  10  die  Construction  mit  dem 
Accus.  c.Inßn.in  einer  negativen  SinninvolvireudeuFrage  vorkommt. 
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Utiffcwühulich  ist  das  Part,  sustentus,  dafür  sage  man  sustmtatus, 
8.  Ä.  W.  Zunipt  zu  Cic.  Mur.  p.  5. 

Suus  und  das  personale  std.  Ihr  Gebrauch  und  ihr  Unterschied 
von  dem  demonstrativen  ejus  und  is,  ea,  id  wird  im  N.  L.  nicht  sehr 
streng  beachtet,  und  Abweiehungen  von  der  Regel  werden  wohl 
gar  leichtsinnig  mi  anomalen  oder  anomal  scheinenden  Abwei- 
chungen bei  den  Alten  entschuldigt.  — Wir  brauchen  sein  und  iAr 
öfter  als  der  Lateiner  die  Pronomina  sttus,  a,  um ; er  lässt  sie  aus, 
wo  sie  ihm  uniiöthig  scheinen ; z.  B.  seine  Augen,  Hände  und  dergl. 
erheben,  blos  tollere  oculos,  maiius,  nicht  suos  oculos,  suas  manus;  sein 
Leben  führen,  vitam  degere  u.  a.  m.  Vgl.  Th.  I,  §.  102.  — Ueber  se, 
sich,  bei  Verben,  in  Verbindung  mit  itUer  se,  vgl.  Inter.  — Da  sui 
Sing.  u.  Plur.  ist,  so  tritt  bald  im  Sing,  ipsius,  bald  im  Plur.  ipsorum 
hinzu,  je  nachdem  von  £ine»»  oder  von  Afe/irerew  die  Rede  ist.  Ueber- 
eilt  schrieb  daher  Jul.  Caesar  Scaliger  (Poet.  III,  p.  265):  ctdeo 
perturbato  sunt  animo,utetiam  sui  ipsius  (für  ipsorum)  obliviseantur. 
— Wie  suus  in  der  Verbindung  mit  quisque  gestellt  werde,  s.  unter 
Quisque. 

Sgeophanta,  der  Chicaneur,  findet  sich  nur  A.  L.  bei  den  Komi- 
kern, für  das  sonst  allein  übliche  calumniator. 

Syllaha.  Unser  Sylbe  für  Sylbe  oder  von  Sylbe  eu  Sylbe  heisst 
syUabatim.  Ist  Sylbe  — kurze  Aeusserung,  z.  B.  kein  Wort,  keine  Sylbe 
kam  über  ihren  Mund,  so  könnte  man  lat.  dafür  sagen  ntdla  vox  est 
ab  iis  audita  nach  Cacs.  B.  G.  7,  17,  3. 

Syllabus,  das  Verzeichniss,  ist  erst  ganz  Sp.  L.  bei  Aug.  Confess. 
13  (nicht  3),  15,  für  index. 

Syllogismus,  der  Vernunftschluss,  ist  ein  erst  N.  Kl.  philosophi- 
schesKunstwort;  Kl.  war  dafür  conclusio  mit  und  ohne  ratmni5,odor 
ratiocinatio  üblich;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  coneludere, 
ratiociuari,  argnmentnri. 

Symbula,  der  Beitrag  (vorzüglich  zu  einem  gemeinsamen  Essen), 
kommt  A.  L.  mehrmals  bei  den  Komikern  vor,  für  das  Kl.  latein. 
collecta  (Cic.  Grat.  II,  57,  233). 

Symbolum  ist  in  der  Bedeutung  Wahlspruch  N.  L.,  flir  senientia 
vitae  quasi  regula  u.  a.  — A.  und  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
Zeichen,  Merkmal,  für  }wta,  signum.  Als  Kunstwort  für  unser  <Sinn- 
bild  Ist  Cs  besser  beizubehalten,  wenn  nicht  etwa  nota  oder  signum 
passend  scheinen.  — Auch  ist  symbolum  mit  dem  Genitiv  fidei.  In 
der  Bedeutung  Glauhensbcketmtuiss , N.  L.  theologischer  Kunst- 
ausdruck, welchen  die  besten  Nculateincr,  wie  Perpinian.,  beibe- 
halten haben,  da  kein  stellvertretender  alter  Ausdruck  dafür  vor- 
handen ist. 

Symmetria,  die  Symmetrie,  Harmonie  der  Theile,  kommt  schon 
N.  Kl.  bei  Vitruv.  und  Andern  als  Kunstwort  vor;  doch  sage  man 
dafüi-  lieber  partium  coiwenientia,  congruentia,  arqualitas,  apta  com- 
positio. 

Äyw/wtA/a  wird  man  als.  altes  Kunstwort  bisweilen  kaum  ent- 
behren können.  Cicero  erklärt  es  durch  coiwenientia  naturae  und 
conjunctio  naturae  et  quasi  concenius  atque  co«Äe»iSMs(Divin.II,  14,34). 

, Symposium  werde  ganz  vermieden  in  der  wörtlichen  Bedeutung 
das  Mittrinken,  durch  compotatio.  Auch  griechische  (J astmahle  sind 


lateinisch  — was  wir  gegen  die  3.  Auflage  des  Antib.  heinerken 
— convivin,  s.  Cie,  Tuseiil.  ö,  35,  100,  C.  Nep.  Praef.  §.  7,  Polop. 

з,  2.  Nur  wenn  Gastmahl  sich  auf  den  'l’itel  einer  griechischen 
Schrift  bezieht,  wird  auch  lat.  dafür  si/mjiosium  gebraucht,  z.  li. 
Symposium  Platonis,  Xenophoniis,  weniger  gut  ronvivium. 

Synonymtis,  yleichhf'deutend,  wurde  erst  iiu  N.  L.  üblich,  für  idem 
significans;  für  aliquis  aliipdd  facit  synonymum  cum  — sage  man: 
dicit  idem  significare  iitque  — . 

Syracusius  oder  Syracosius  und  Syraatsanus  finden  sich  beide  in 
Kl.  Prosa,  wiewohl  bei  Cic  jene  beiden  ersten  mehr  in  gelehrten 
Schriften  (Divin.  1,  2t),  30.  Tuseul.  V,  35,  lOU,  de  ürat.  11,  13,  57 

и.  111,  34,  130),  dieses  mehr  in  den  Heden  als  das  ächt  lateinische 
Wort  vorkomint. 

Syrius  oder  Syrus,  Syrisch,  aus  Syrien,  ist  P.  L.  und  N.  KL,  für 
Syriaeus;  Syrius  bedeutet  nur  von  der  Insel  Syros,  und  Syrus  nur 
der  Syrier,  der  Beuohner  Syriens. 

Syatema,  ein  Sysietn,  und  systenialictCi , sysfetnalisch  oder  wissen- 
schaftlich, sind  nirgends  im  Gebrauche.  Wie  sie  lateinisch  auszu- 
drUcken  sind,  lehren  die  D.  L.  Lcxica  hinlänglich.  Der  Hcgrilf  liegt 
z.  B.  in  ralio,  disciplina  (Cicero  Off.  111,  4,  20.  Fin.  I,  9,  20),  nach 
Dietrich  auch  in  descriptio  disciplinae;  ein  System  aufslellm  heisst 
certam  quandam  disciplinae  fortnulam  rompoiure  (Cicero  Acad.  I,  4, 
17);  Etteas  systematisch  behandeln,  rationem  artemque  alicujus  rei 
tradere  {OtsA.  11,  3<>);  dir  systematische  Zusammenhang,  compositio 
alicujus  disciplinae;  in  ein  System  bringen,  aliquid  arte  (bei  mehre- 
ren artibus)  coticludere  (Cie.  Drat.  1,  42,  18i).  Dazu  bemerkt  noch 
Kosenhejn:  System  heisst  auch  sententia  et  disciplina  (Cicero 
Tusc.  V,  29,  84);  das  yume  Pythagoreische  System,  Pythagorea  om- 
nia  (ib.  1,  17,  39);  welche,  dasselbe  System  haUm,  qui  idem  sentiunt 
('l’usc.  11,  3,  7);  nifht  aus  eimeinen  Worten,  sondern  aus  dem  ganzem 
Systeme,  sed  ex perpetuitatc  et  Constantia  (doctrinae)  {Tuac.V , 10,31); 
dieses  brachte  mehrere,  utder  einander  verschiedene  philosophische 
Systeme  hervor,  eff'ecit  plura  yencra  dissenlienlium  philosophorum 
(Tusc.  V,  4,  11);  — und  so  lässt  sich  dieser  Begrifl' nach  dem  jedes- 
maligen Sinne  gar  verschieden  ausdrilckcn. 

T.  l. 

Tabefacere,  verzehren,  kommt  als  Verbum  nirgends  vor,  sondern 
nur  ganz  Sp.  L.  als  Partie.,  tabefactus;  niaii  brauche  tobe  conficere, 
absumere,  consumere. 

l’abernaculum,  das  Zelt,  braucht  Cic.  (Orat.  111,  20,  77)  mit 
dem  mildernden  quasi  bildlich  für  unser  Wohnsitz,  indem  er  sagt: 
in  aliqua  re  queisi  tabemaculum  vitae  suae  coUocare,  von  einem  Fache 
oder  Zweigeder  Gelehrsamkeit,  mit  dem  man  sich  Zeitlebens  beschäftigt, 
ähnlich  der  Hedensart  luibitare  in  aliqua  re,  wie  wir  sagen : in  einer 
Sache  wie  zu  Hause  .sein.  Es  werde  aber  Jene  Redensart  nicht  ohne 
quasi  nachgebraucht,  wie  es  dennoch  Sluiter  (Lectt.  Aiulocid.  p.  V) 
gethan  hat. 

Tabula,  die  Tafel,  kommt  in  der  Bedeut.  Urkunde  wohl  nur  im 
Plur.  und,  wenn  Zahlen  dazutreten,  nur  mit  Dislributivzahlcn  vor; 
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dahnr  heisst  z.  B.  eifw  Urkunde,  unae  <a6««fae(Cic.  Font.  1,2,  [5, 12]); 
aicei  Testanienlsurkundm,  hinae  hih.  te.dam. 

Tabulare,  täfeln,  mit  Brettern  verselten,  kommt  als  Verbum  nicht 
vor,  sondern  nur  als  Partie.,  talmlatm,  getäfelt  u.  dgl.,  wovon  auch 
Uibulatum,  ein  Brettencerk,  Stockwerk,  abgeleitet  ist.  Als  Verbum 
brauche  man  tabulis  cansternere. 

Tubulariiim,  da.s  Archiv,  kann  in  bildlichem  Sinne  so  wenig  wie 
tabernaculum  ohne  ein  milderiwles  qiius^i  oder  tamquam  angewandt 
werden;  dennoch  sprichtHemsterh.  (Oratt.  p.  9.)  ohne  einen  Zusatz 
von  einem  domrsticum  menioriac  vestrae  tabularium. 

Tactna,  der  Tact  in  der  Musik,  ist  N-  L.,  für  modus,  numerus, 
daher  heisst  den  Takt  halten,  numertm  screare;  nachdem  Taktetamen, 
in  numerum  saliare. 

Taediosus,  verdritsslich,  ekelhaft,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  molestus, 
cum  taedio  conjnnctm.  Nach  Wolf  (Analect.  I,  p.  488)  schrieb  ein 
Neulateiner:  wie  aeciiui  httic  negotio  taediosissimo,  wo  weder  das 
' Adject.  noch  der  Dat.  zu  billigen  ist.  — Eben  so  Sp.  L.  ist  auch 
das  Adverb,  taediose,  welches  Göreuz  mit  stcperfluus  verbindet,  für 
ad  tacAium  oder  moleste  supervacaneus,  inutilis  oder  cum  molesta 
abundtantia. 

Talentum  enthält  nur  den  Begriff  einer  Humme  Geldes;  aber  B. 
L.  ist  talentum  für  unser  bildliches  Talent  (gleich  Geistesanlage), 
was  nur  durch  indoles,  ingenium  u.  a.  auszudrUcken  ist. 

Taliter,  auf  solche  Art  und  Wei.se,  .so,  kommt  sehr  selten  vor, 
z.  B.  N.  Kl.  beim  ältern  Plinlus;  es  werde  vermieden  .durch  tali 
modo,  ita,  sic.  — N.  L.  ist  taliter  qualiter,  unser  verächtliches  so  so, 
für  mediocriter. 

'Tarn,  .so,  so  sehr,  in  dem  Grade,  hat  fast  nur  Beziehung  auf  das 
vergleichende  als  (quam)  oder  zur  Bezeichnung  des  Grades  auf  ein 
folgendes  ut  (dass).  Daher  bemerkt  Zumpt  (Aufgab.  p.  53  u.  70), 
(lass,  wo  im  Deutschen  ein  tonloses  so  vor  einem  Adject.  oder  Ad- 
verb. stände,  nicht  tarn  gebraucht  werden  dürfe,  sondern  dass  da- 
für meistens  der  Superlat.  stehen  müsse;  und  Friedemann  bei  den 
Worten  Ruhnken’s  (im  Elog.  Ilemst.):  dolemus  omnino  pauciora, 
quam  — ex  tarn  per'enni  et  inexhausto  doctrinae  fonte  — permanasse, 
auf  gleiche  Weire,  dass,  wo  im  Deutschen  .so  (wie  hier)  nur  hin- 
weisend, für  die.ser,  stehe,  lieber  hic,  haec,  hoc  (als  tarn)  zu  setzen 
sei,  wie.  denn  sip  in  der  angeführten  Stelle  zu  dem  Adj.  inexhaustus 
kaum  denkbar  sei.  Ueber  den  T'nterschied  von  tarn  — quam  und 
ut  — ita  s.  Dietsch  zuSalh.Tug.  31,  14,  Reisig,  Vorlesung.  S. 423  ff. 

Tarnen,  doch,  jedoch,  muss  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  es 
sich  fast  nur  auf  ein  entweder  dastehendes  oder  verschwiegenes,  aber 
hinzuzudenkendes  obgleich  (quaniquam,  etsi)  bezieht  und  meistens 
unserm  de/iWocA  gleich  i.-  t.  Wenn  es  dagegen  für  aber  oder  jedoch 
steht,  so  wirdst'd  gebraucht,  wozu  frtwen  noch  hinzutreten  kann.  — 
N.  L.  sind  daher : tarnen  uutem,  tarnen  vero,  jedoch  aber,  für  sed  tarnen; 
ferner  ut  tarnen,  wie  jedoch,  für  sed  ut  oder,  je  nach  dem  Sinne  der 
Worte,  quanupum  ut.  FalschsagtalsoValcken.  (Oratt.  p.  187);  Fer- 
dinand! ducis  Albani,  strenui tarnen  (eines  jedoch  thätigen  Mannes)  — 
crudeliias,  für  quamquani  strenui.  Ac  turnen  zu  Anfang  eines  Satzes 
= und  doch,  gleichwohl  wurde  von  Orelli  als  ein  Schreibfehler 
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überall  verworfen,  es  steht  aber  durchaus  fest  und  ist  jetzt  Cie.  Sest. 
54,  115,  Grat.  2,  6 und  8,  20  herj^estellt.  S.  Madv.  opusc.  aead  I, 
p.  491  und  492.  Auch  das  einfache  /amen  steht  des  grösseren  Nach- 
druckes wegen  in  der  Bedentung:  trotzdem,  demungeacMrt  zu  An- 
fang eines  Satzes.  S.  Cic.  Marcell.  2,  4,  Liv.  21,  55,  10  und  die  Bei- 
spiele, welche  Fabri  dort  für  diesen  Gebrauch  beigebracht  hat. 
Wenn  mit  doch  nach  einer  Parenthese  eingelenkt  und  das  Unter- 
brochene wiederholt  wird,  so  braucht  man  nicht  das  einfache  tarnen, 
sondern  sed  tarnen.  Vgl.  Cic.  Fain.  IX.  16,  2.  — N.  L.  ist  es,  zu 
sagen:  tarnen  haec  omittamus,  doch  wir  wollen  dieses  übergehen,  für 
verum  oder  .sed  haec  omittamus,  — und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken. 
— N.  Jj.  mt  tarnen  ferner  in  bittenden  Redensarten,  z.  B.  entschuldige 
mich  doeJt,  ^schreibe  mir  doch,  und  ähnlichen,  wo  velim  oder  quaeso 
zu  setzen  ist;  — ferner:  </»<ae  tarnen  i.sta  sunt  negotia?  — mag  es 
nun  bedeuten:  doch  was  für  Geschäfte  .sind  das?  für  quamgitam  oder 
at  quae  sunt  ista  negotia,  oder:  was  .sind  das  doch  für  Ge.schäfle? 
also  verwundernd,  i\i.r  qime  tandemsunt  ista  negotia? — In  dein  ein- 
schränkenden Zusatze  y«/orA  nur  wetin  — sagt  man  si  tarnen,  nicht 
famett  si;  so  z.  B.  Pliuius  (Epist.  III,  1,  4):  si  tarnen  Uli  (amici)  non 
gravantur.  — Richtig  aber  ist  tarnen  mit  ne  in  wehmüthigem  Sinne, 
in  der  Bedeutung  damit  rfocA  ja  nicht.  Vgl.  Cic.  Farn.  VII,  31,2, 
Ende.  — lieber  et  tarnen,  wul  doch,  vgl.  Reisig’s  Vorlesung,  p.  448. 

Tamquam ; vgl.  Tawjuam. 

Tandem,  endlich,  hat  fast  nur  den  Begriff  des  längst  Erioartetcn 
oder  Geteünsehten,  daher  es  — was  wir  gegen  Tischer  zu  Cie.  Tose. 
I,  1,  1 bemerken  — zur  Verstärkung  nicht  selten  noch  aliquando 
= endlich  einnuil  hinzunimmt,  s.  Ter.  llecyr.  4,  4,  61,  Cic.  Cat.  1, 
7, 18,  ebendas.  2, 1, 1,  Quinct,.30, 94,  Farn.  11,27  b,  oder  es  drückt  bei 
einer  Frage  eine  Vencunderuny  aus,  z.  B.  ubi  tandetn?  — too  wohl, 
wo  in  aller  Welt?  — ■ Dagegen  istes  W.  L.  bei  Aufzählung  mehrerer 
einzelnen  Personen,  Gegenstände  oder  Thatsachen,  wo  wir  endlich 
oder  zuletzt  sagen,  für  denique,  postremo.  Falsch  sagt  z.  B.  Aug. 
Matthiae  (Epist.  Cic.  sei.  p.  219):  jnimnm  — deinde  — iandem  Dola- 
bellae;  und:  taudem Manilium  laudat;  Mahne (Crito  p.  270):  tandem 
vero  etiam  haud  raro  reperiuntur ; falsch  ist  es  auch  zu  sagen : 
mathematici,  poetae,  tnusici,  tandem  medici.  — Auch  nimmt  das 
Pron.  quicunque,  wer  nur,  keine  verstärkende  Partikel,  also  auch 
kein  tandem  an,  wie  z.  B.  Terpstra  (Antiq.  Homer. p.  298)  sagt:  comae 
quoque  quacunque  tandem  ratione  collectae.  Vgl.  Weuer’s  Uebungssch. 
p.  274. 

Tangere,  berühren,  wird  selten  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut 
mit  Worten  berühren,  erwähnen;  dafür  steht  häufiger  attingere,  wie 
überhaupt  bei  geistigen  Dingen,  wo  attingere  — sieh  mit  Etwas  be- 
schäftigen, sich  einer  Sache  annehmen  bedeutet.  Und  so  findet  sich 
sehr  oft:  leviter  (leise)  oder  breriter  (kurz)  attingere,  selten  tangere; 
summatim  aliquid  attingere.  Etwas  deti  Hauptsachen  nach  berühren; 
rempublicam  attingere,  sieJi  des  Staates  annehmen,  nicht  tangere.  — 
P.  L.  ist  (nachZunipt  zu  Cic.  Verr.  II,  34,  84)  dolore  tangi,  für  artgi 
dolore,  wie  man  auch  sage  angi  cura,  angi  inconimodis,  nicht  tangi. 

Tangibilis,  berührbur , was  Lactanz  neben  visibiJis,  sichtbar, 
braucht,  ist  Sj).  L.,  für  quod  sub  tactum  oder  sensum  cadit. 
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Tanquatn  ist  in  der  Bedeut,  eum  Beisjnel,  toie  so  selten,  dass  es 
z.  B.  von  Freund  im  Lcxir.  nicht  erwähnt  wird ; es  ist  also  nicht 
wohl  nachzubrauchnn.  Gleichwohl  sagt  Iiuhnken(Pracf.  Mureti  Oper. 
T.  I,  p.  VII);  uiriqtte  doctorum  IMorum,  tanquam  (zum  Beispiel) 
Corradi,  Majfeii,  ManuHi,  cunsuctudo  profuit,  und  so  sehr  oft  Chr. 
Saxe  in  seinen  Büchern;  z.  B.  alii  intelligunt  Calpurnium  Bassum, 
tanquam  Ursinus,  etsi  dubitanter;  praeter  rionnullos,  (atiquam  Schrie 
deruin,  Gutberlethum.  — 

* Icii  finde  fflr  die  Bedeut  zum  Beütpiel,  un'e  nur  zwei  Stellen,  nämlich 
bei  Colum.  (R.  R.  III,  11,  5):  ut  non  aliquus  progeucret,  taiiquam  piros  sil- 
vestres  et  prunos,  und  bei  Frontin.  (de  aquaed.  87);  ut  regionibus  — plures 
darentur,  tnnquam  Caelio  et  Aveutino 

Tantillus,  so  klein,  uud  tautillum,  so  teenig,  sind  fast  nur  A.  L., 
indem  Kl.  und  später  tanf^dns  dafür  gebraucht  wurde.  Klotz  (zu 
Cic.  Tusc.  II,  24,  58)  hat  freilich  nach  Handschr.  tantilhm  für  das 
gewöhnliche  tantiim  aufgenommen.  Vgl. dazu  Baiter’s  kritischeNote 
in  Cic.  opp.  cd.  Orclli,  2.  A.  Es  werde  aber  nicht  nachgebraucht, 
ausser  im  Scherz.  Görcnz  braucht  es  oft. 

Tantum  (Adv.),  nur,  steht  bald  vor,  b.ald  nach  dem  Worte,  zu 
welchem  es  gehört,  obgleich  z.  B.  Fr.  Passow  glaubte,  es  dürfe  blos 
tMck  demselben  stehen.  — Cic.  sagt  z.  B.  (Kep.  I,  10,  10) : Socrates 
tanium  de  vita  et  de  moribus  — und  so  noch  oft  in  andern  Stellen. 
— Das  wünschende  nur  heisst  nicht  tanium,  sondern  modo:  z.  B. 
komme  nur  zu  uns,  tu  modo  ad  nos  veni  (Cic.  Att.  IV’,  2,  5),  — In  der 
Bedeut,  soeben,  soeben  als  ist  taiitum  N.  L.,  für  tanium  quod;  jenes 
braucht  so  Longol.  (Epist.  II,  1):  tantum  epistolam  tuam  legeram, 
cum — , soeben  hatte  ich  deinen  Brief  gelesen,  als  — , für  tantum  quod 
legeram  — . Ueber  dieses  tantum  quod,  eben  als,  vgl.  Ileuinanni 
Poecile  T.  III,  p.  .323,  und  iibi-r  tantum  uniis  oder  i/»H4S  tantum,  nur 
Einer,  vgl.  Unus.  — N.  L.  ist  tantum  non,  nur  nicht,  in  der  Bedeut. 
ausser,  für  nisi  oder  praeter;  z.  B.  das  war  die  Meinung  aller  Philo- 
sophen, nur  nicht  der  Stoiker,  — nisi  Stoicorum,  nicht  tantum  non 
Stoicorum.  — Auf  tantum  quod  = nur  so  viel  als  im  beschränkenden 
Sinn  folgt,  um  das  logische  Verliältniss  der  beabsichtigten  Folge 
auszudrücken,  dcrConjunct.  S.  Seyffertz.  Cic.  Lael.  41.  Uebermodo 
non,  tantum  non,  tantum  quod  non  s.  Zumpt,  Grammat.  § 729  und 
Grysar,  Theorie  ctc.  S.  540. 

Tantummodo  ist  zwar  in  der  Bedeut,  ganz  dem  tantum  gleich, 
aber  nirgends  findet  sich  wohhion  oder  hand  tatUummodo  mit  folgen- 
dem sed  etiain,  wie  es  im  X.  L.  vorkoramt;  l'ork.  Baden  sagt  z.  B. 
irgendwo : Haee  ostentatio  haud  tantummodo  Magnaeo,  sed  et  aliis 
risus  excitavit. 

Tantus,  so  gross,  wird  zw.ir  im  Noiitr.  mit  einem  Genit.,  in  der 
Bedeut  so  viel,  gebraucht,  aber  als  Adject  bedeutet  dies  nur 

ganz  Sp.  L.; so  viele  Bürger  heiaat  a.Uo  in  guterProsa  nicht  tanti  eives, 
sondern  tot  ciyrsoder  tanium  civium.  Ueber  tantum  in  restringireuder 
Bedeutung  — nur  so  viel  = so  wenig,  vgl.  Caes.  B.  G,  2,  8,  3 und 
6,  35,  9,  Cic.  Tusc.  2,  19,  44  und  Off.  1,  4,  11.  — Die  Redensart  in 
tantum,  in  so  weif,  so  sehr,  ist  erst  N Kl.,  für  u.sqite  eo.  — Um  so  viel 
oder  so  lange  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  tantum  (Acc.)  ante, 
tantum  po.st,  sondern  i'lm  Abi.)  tanto  ante,  tanto  post  oder  tarn  multo 
ante,  tum  multo  qoost. 
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TardcUio,  die  Verspätung,  Verzögerung,  findet  sieh  nur  einmal 
^.L.,  für  cunctatio,  conwMratio,  mora,  procrastinaüo. 

Tartarus  und  im  Plur.  Tartara,  die  Unterwelt,  findet  sich  nirgends 
in  Prosa,  sondern  nur  bei  Dichtern,  für  itvferi ; vgl.  liiferi. 

Taxareist  in  den  beiden  Bedeutung’cn  tadeln  und  abschätzen  erst 
N.  KL;  tadeln  wird  Kl.  durch  vituperare,  reprehendere,  perstringere, 
invehi  in  aliquem  ausgedrUckt,  und  abschätzen  (anschlagen,  taxiren) 
durch  aestimare,  sowie  auch  die  Abschätzung  — aestimatio  heisst. 
Dass  freilich  taxare  in  der  zweiten  Bedeut,  schon  früher  üblich  ge- 
wesen sein  muss,  zeigt  das  Subst.  taxatio,  welches  bei  Cic.  (orat.  pro 
Tullio  §.  7)  vorkommt,  wo  es  aber  von  aestimatio  unterschieden 
wird ; jedoch  waren  die  Alten  selbst  Uber  diesen  Unterschied  nicht 
einig.  Vgl.  die  Auslcg.  zu  jener  Stelle  Cicero’s  in  Beier’s  Ausgabe. 
Taxare  ist  also  neben  jenen  andern  in  beiden  Bedeutungen  nicht  zu 
verwerfen.  Ueber  damnum  taxare,  einen  Schaden  schätzen,  vgl. 
Damttum.  — K.  L.  aber  und  lächerlich  ist  es,  in  bildlicher  Ueber- 
tragung  zu  sagen : taxare  verborum  probitatem  et  puritatem,die  Äecht- 
heit  und  Reinheit  der  Wörter  taxiren.  Eben  so  wenig  brauche  man 
das  N.  L.  taxa,  die  Taxe,  was  durch  taxare,  taxatio,  aestimare,  aesti- 
matio  auszudrücken  ist. 

Techno,  der  Kunstgriff , ist  aus  dom  Griechischen  genommen,  und 
kommtnur  A.X.  bei  den  Komikern  vor,  für  dielatein.  doltts,  fallacia, 
fraus,  machinatio  u.  a. ; es  sollte  daher  im  N.  L.  nicht  gebraucht 
werden. 

Tectum  bedeutet  sowohl  ein  Zimmer  als  die  einzelne  (hmstlose) 
eines  Zimmers;  diese  heisst  tacunar,  wenn  sie  auf  die  bekannte 
Weise  verziert  war,  s.  darüber  z.  B.  Obbarius  zu  Hör.  Carm. 

2,  Ifi,  11. 

Tegere,  deeJeen,  bedecken,  verbergen;  — Etwas  vor  oder  gegen  Et- 
was, aliquid  ab  aliqua  re.  — N.  L.  ist  tegere  mensam,  lectum,  den  Tisch, 
das  Bett  decken,  für  stemere  mensam,  stemere  lectum. 

Tellus  bedeutet  wohl  die  Erde  als  Weltkörper,  gleich  terra  (jedoch  -■ ' 
mehr  bei  Dichtem),  aber  nie  die  Erde  als  Stoff  und  Element;  in 
diesem  Sinne  wird  nur  terra  gebraucht.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch. 

p.  260. 

Tetnetare,  beflecken,  schänden,  verletzen,  ist  wohl  nur  P.  L.,  für 
pclluere,  inquinare,.  violare;  in  Prosa  findet  sich  seit  Livius  nur  bis- 
weilen das  Partie,  temeratus. 

Temere,  verbunden  mit  «ow  oder  einem  andern  negativen  Worte,  • ’ 
in  der  Bedeut,  nicid  leicht,,  kaum,  fast  nicht,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, obgleich  es  zwar  selten,  aber  doch  sicher  bei  Cicero  (Q.  fr. 

1,  1,  4§.  13),  Caesar,  (B.  G.  IV,  20,  3),  Com.  N^os  ( Att.  20, 2)  und 
andern  spätem  Schriftstellern  vorkommt,  also  Kl.  Auctorität  hat.  ^ 

Temnere,  verachten,  ist  nur  P.  L.,  für  contemnere. 

Temperamentum  bedeutet  bei  den  Alten  nur  die  gemässigte  Mi- 
schung zwischen  zwei  Extremen,  aber  nie,  was  wir  Temperament, 
also  jede  gute  und  böse  BeschaflFenheit  der  Seele  oder  des  GemUthes, 
nennen;  dafür  sagen  sie  affectio  animi,  consHttäio  animi,  animus  na- 
tura constituius.  Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  bisweilen  in  jener 
neuen  Bedeutung,  sogar  bei  J.  A.  Erncsti  (Opusc.  nov.  p.  134). 

TemjJCfare  wird  in  der  Bedeut,  sich  einer  Sache  en/Aafc»»  mestens 
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verbunden  temperare  ah  aUqm  re,  selten  sibi  (nie  aber  se)  temperare 
ab  aliqiui  re;  bei  Hall.  (Cat.  1 1,  8)  und  Livius  auch  temperare  atieui 
rei,  sich  in  Etwas  mässigen,  z.  B.  irae,  im  Zorne,  oder  den  Zorn 
massigen.  Für  sibi  steht  auch  bisweilen  aiiinio,  oder  bei  Mehrern 
animis.  Wenn  e.s  ncf'ativ  ist,  so  wird  es  mit  dem  darauf  folgenden 
Satze  durch  quin  oder  qnominus  verbunden,  nicht  mit  dem  blossen 
Infinit.;  z.  B.  ich  kann  mich  nicht  enthalten  auszarufen,  mihi  (die 
Präposition  darf  in  diesem  Falle  nicht  fehlen)  tmperare  non  possum, 
quin  exclamem,  nicht  exclamare. 

- Tetnperatura.  die  gehörige,  gemassigte\Mi.schung,  ist  fast  nur  N.  Kl., 
und  werde  als  sehr  selten  vermieden  durch  temperamentma  oder  das 
noch  gewöhnlichere  temperatio  oder  das  N.  Kl.  temperies,  welches 
der  ältere,  und  der  jüngere  Plinius  und  Gurt.  (s.  Mützell  zu  Gurt, 
p.  269,  a)  brauchen. 

Tempert,  früh,  zu  rechter  Zeit,  ist  .4.  L.  Adverbialfonn  für /em- 
pore;  den  davon  abgeleiteten  Gomparativ  temi>erius  hat  ausser  An- 
dern sogar  Cicero  einmal  (Farn.  IX,  16,  8)  in  der  Bedeut,  zu  mehr 
gelegener  Zeit  gebraucht ; es  ist  also  an  passender  Stelle  nicht  zu 
verwerfen. 

Tempestas  wurde  in  der  Bedeut.  Zeit,  Zeitpunkt,  für  tempus,  zu 
Gicero’s  Zeit  (vgl.  Orat.  III,  38,  53)  für  poetisch  und  aitcrthUmlieh 
gehalten ; doch  da  Cicero  es,  passend  angewandt,  nicht  nur  für  zu- 
lässig hält,  sondern  cs  auch  selbst  einmal  (de  divin.  1,  34,  75)  ge- 
braucht hat,  da  sich  dies  auch  bei  Hall,  linilet  und  Livius  in  die 
Fusstapfen  der  Genannten  getreten  ist,  so  kann  dieser  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen. 

Tempeshiosus,  stürmisch,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  proccllosus,  tur- 
btdentus. 

Temporalis,  zeitlich,  vcrgünglich,  btrzdauernd,  ist  N.  Kl.  und  sehr 
selten,  für  caducus,  brevis  et  ad  tcfn/ius  n.  a. 

Temqtorarius,  zeilgemäss,  den  Umstünden  gemäss,  eine  Zeit  lang 
dauernd,  ist  ausser  bei  Cornel.  Nepos,  welcher  die  Freigebigkeit  des 
Atticus  temporaria  nennt,  nur  N.  Kl.,  aber  als  kurzes  Wort  nicht 
zu  verwerfen;  doch  sagt  man  besser  tempon  (temqyoribus)  conveniens 
oder  serviens,  brecis,  ad  tempus  u.  a.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p. 
110  u.  Heyfl’.  Cie.  Lael.  346. 

Tempus,  die  Zeit,  wird  richtig  angewandt,  wenn  man  darunter 
Zeit  im  Allgemeinen  versteht;  z.  B.  Zeit  auf  Etwas  verwenden,  tem- 
pus insumere;  ich  hafte  kaum  Zeit  genug,  lemqtoris  vix  satis  habui; 
vix  hnic  tautnlae  epi.stolae  tempus  habui  Cic.  Att.  I,  14,  1);  ich  habe 
keilte  Zeit,  es  fehlt  mir  an  Zeit  u.  dgl.,  egeo  tempore  (y.  fr.  III,  5,  4). 
Wenn  cs  aber  so  vii  ] ist  als  freie  Zeit,  Masse,  so  wird  mehr  tempus 
vaeuum  oder  ofium  oder  olii  tempus  (Cie.  Farn.  8,  3,  1)  gebraucht; 
in  diesem  Hinuo  heisst  dann  keine  Zeit  Indien,  otio  carere,  otii  oder 
vaeui  lemporis  nihil  habere;  Zeit  über/lüsslg , im  Ueberjluss  haben, 
otio  abundare.  Vgl.  Anton.  Progr.  ji.  35.  — Ueber  tempus  est  mit 
Infinit,  und  d(  in  (Jenit.  des  (jcrundii  vci  gl.  Reisig’s  Vorles.  p.  773 
und  Anleit.  §.  390.  — Sich  Zeit  zur  Uebcrlcgung  — fordern,  nehmen 
heisst  tempus  oder  spatium  ud  deliherandum  oder  deliberandi  qiosUz- 
lare,  sumrre.  Vgl.  < 'ie.  ad  Quir.  5,  1 2.  Fin.  IV,  1, 1 und  das  uutcrdeui 
Worte  l'osiulai  c Li  merkte.  Sehlecldc,  böse,  ungünstige  Zt'ü  heisst 
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nicht  fn/npua  malmi,  sondern  temporifi  iniquitas  oder  acerhilaa ; die 
Zeit  drünyi  iicinht  nicht  nur  U mporis  angustiae  cogtint,  brcoiias  est 
tempuris,  sundtrii  aucli  Umpus  uryil,  s.  darüber  Cic.  '1  uscul.  1,  43, 
103,  VaiTi)  r.  r.  3,  10,  'M.  Es  ist  die  höchste  Zeit,  dass  — ist  auch 
lateiniscli  uiiscreiu  deutschen  iniigliclist  coiiforrn:  tnnpus  maximum 
est,  ut,  Plaut.  i\lil.  4,  3,  9.  Der  Antibarbarus  hat  tniher  behauptet, 
es  sei  wohl  falsch,  wo  wir  sagen : sie  fordern  sechs  Tage  Zeit,  latein. 
EU  sagen  Sex  dies  tiwporis,  lur  sex  dies  spatii.  Dagegen  bemerken 
wir  erstens,  dass  eine  Zeit  von  0,  7 Tagen  u.  s.  w.  lateinisch  auch 
umgekehrt  durch  sex,  septeni  dienwi  spatiiim  ausgedrUckt  werden 
kann.  S.  darüber  J^acumt.  J.  i).  7,  14,  7,  'lac.  Ann.  3,  13,  Livius 
20,  41,  8 u.  28,  9,  12,  Oie.  Verr.  2,  39,  90.  lind  diess  gilt  nicht  nur 
iiu  Allgemeinen,  sondern  auch  speciell  von  der  Phrase : Zeit,  lie- 
denkeett  von  so  und  so  viel  Tagen  zu  etwas  fordern  oder  verlangen, 
8.  Liv.  20,  3ö,  8,  ebdas.  34,  17.  10  u.  37,  32,  lU.  Was  aber  tenqius 
selbst  beti'ift'i,  so  wurde  es  vom  Antib.  mit  vollem  Unrecht  ver- 
worfen und  bloss  sjHitiuM  anerkannt.  Zeit  xti  Elicas  erbitten,  bekom- 
men drückt  Ijivjus  nicht  blos  durch  petere,  diire  sjiatium,  sondern 
auch  durch  durc,  pel.  ttmjms  aus:  Jgivinio  ad  consultandutn  temptts 
datum  est,  Livius  34,  33,  i>  u.  20,  2-!  H u-  dö,  24,  11.  Dasselbe  ist 
derl'all,  wenn  dicZcitnach  einem  bchtimmten  Alaassangcgebenwird. 
Wenn  daher  Lactant.  sagt:  Alifjuot  dtemm  tetnpus  aynisit,  de  ra.  p. 
45,  0,  so  ist  das  so  richtig, .als  wenn  Ijivius  von  unius  horae  ternpus 
spricht,  44,  9,  4.  So  heisst  denn  auch  um  Bedenkzeit  bitten  bei  Flor. 

3,  10,  ii  petere  tenqjns  ad  deliberandum,  was  durch  den  Sprachge- 
brauch des  Livius  durchaus  gerechtfertigt  wird:  Tempus  duorum 
menstum  petere  ad  delectns  habiitdos,  Livius  29,  b,  7 und  38,  37,  lü. 
Auch  bemerken  w ir^  dass,  wenn  in  diesem  ßuehe  früher ^lacw,  belli 
ternpus,  Kriegs-,  Eritdensseil,  verworfen  wurde,  der  verworfene  Aus- 
druck doch  nicht  ohne  Auctoritiit  ist.  Ulan  vergi.  darüber  Just.  43, 

4,  11,  Livius  24,  8,  7 und  3:'»,  28,  1 und  Cicero  de  orat.  3,  55,  211. 
Einige  Zeit,  eine  Zeit  laug,  ein  Weilchen,  nicht  ternpus  alvptod,  was 
F.  A.  Wolf  verwirlt,  oder  ad  aliquot!  (quodaam)  ternpus,  odcrj>er 
aliquüd  teinpus,  sondern  alitjuamdui,  panmper,  patdlisper.  Jenes  ad 
quoddum  temj/us  bedeutet  bis  auf  ewe  geu  isse  Zeit,  und  ebenso  ali- 
quid  in  aliquod  ternpus  rtponere,  Eitras  (bis)  auf  einige  Zeit  suriiek- 
teyen  (Quiutil.  X,  4,  2).  — Zu  der  Zeit,  tco  — heisst  nicht  eo  tempore 
quo,  eo  Umpore  cum  — , sondern  blos  quo  tempore  oder  aim.  — Zu 
der  einen  Zeit  - zu  der  andern  Zeit  oder  das  eine  - das  anderemal 
heisst  nicht  uno  temj/ore  mit  folgendem  alio  tempore,  sondern  alias  - 
alias.  — Lange  Zeit  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  lange  oder 
multo  tempore  ante  (post),  sondcin  ohne  temi>ore,  mtdto  ante  (post), 
hei  Zeiten,  in  der  Bedeutung  eiligst,  heisst  nicht  in  tempore,  sondern 
mature.  — Zu  rechter  Zeit  heisst  nicht  tempore  recto.  V'gl.  Ilcctus. 
— Kl.  aber  ist  die  Kedensart  ex  tempore  dicere,  aus  dem  Stegreif 
reden.  — Ueber  pro  U-mporc,  jetzt,  für  jetzt,  vgl.  unter  Ero.  — Zwei- 
felhaft ist  ante  meum  ternpus,  für  ante  memoriam  mcam.  — Mit  der 
Zeit,  d.  h.  in  Folge  der  Zeit,  nach  und  nach  heisst  weder  cian  tem- 
pore, noch  successu  teni/Hnds,  sondern  sensim , temporis  interrallo, 
procedente  oder  jiroyredientv  tempore,  progressu,  jrrocessu  temporis-, 
auch  kann  man  cs  umschreiben  durch  dies  tempusque  opferet,  und  so 
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drückt  Cicero : Alle  werden  mit  der  Zeit  langsamer  umschrieben  aus 
durch : Quo  2>lus  cuique  aetatis  uccedit  (accessii),  eo  fit  tardior.  Vgl. 
Vorst,  latin.  nier.  susp.  p.  !*0. 

Tetiacitcr,  fest,  beständig,  ist  P.  und  Sp.  L.,  für  pertinaciter  oder 
mit  dem  Ailject.  tenax,  oder  auf  andere  Art  umschrieben. 

Tenax,  Etwas  (esthaltcnd,  wird  zwar  erst  N.  Kl.  mit  dem  Genit, 
alicujus  rei,  verbunden,  aber  bei  den  Bessern,  und  kann  desshalb 
wohl  nachgebraucht  werden. 

Tendere,  sich  bemühen,  anstrengen,  kommt  zuerst  bei  Livius  und 
nachher  bei  den  spätem  Schriftstellern  vor,  für  das  mehr  übliche 
contendere,  was  denn  auch  allein  gebraucht  werde. 

Tenebrae,  die  Eiusterniss,  findet  sich  zwar  nicht  selten  in  bild- 
licher Liebertragung,  aber  doch  nie  mit  den  Zusätzen  metitis,  in- 
geuii,  animi,  von  der  Cifwies/hwicmiss  gebraucht;  wenn  nicht  schon 
der  Zusaiiimeiihang  diesen  Sinn  zu  erkennen  gibt,  so  setze  man 
hinzu:  quae  mentis  aciim  impediunt,  oder  quibus  mens  obsairatur, 
oder  man  sage  error  menti  obfusus,  Scneca  epp.  94,  5,  de  benef.  5, 
4,  4,  indoctot'um  animis  offusa  culigo,  Cic.  Tusc.  5,  2,  6.  V'gl.  Klotz 
Sintenis  p.  150. 

Tenebrare,  verfinstern,  verdunkeln,  ist  Sp.  L.  für  obscurare,  tene- 
bras  offundere  oder  obduccre;  ebenso  tenebrescere  und  tenebricare, 
finster  werden,  für  tenebricosum  fieri. 

Tenebricus  und  tenebrosus,  dunkel,  finster,  sind  P.  L.,  für  tene- 
bricosus. 

Teuere,  halten,  behatqden,  beschränkt  sich  im  Gebrauche  (sei  es 
physisch  oder  bildlich)  meistens  auf  den  Begriff  festhalten  (was 
man  ergriffen  hat),  — wo  unser  deutsches  halten  diesen  Sinn  nickt 
hat,  braucht  man  andere  Verba;  z.  B.  eine  Rede  halten  heisst  orati- 
onem  habere;  eine  Vorlesung  halten,  scholam  habere;  Schde  hallen, 
scholam  habere;  Pferde,  Hunde  u.  dgl.  halten  (in  dem  Sinne  von  un- 
terhalten) equüs,  canes  — alere.  — P.  und  Sp.  L.  ist  linguam  teuere, 
für  silere,  tacere,  silentium  teuere  oder  se  intra  silentium  teuere  (Plin. 
epp.  4,  17,  8 u.  7,  6,  6).  Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  486.  — Wie- 
wonl  memoria  lenere  (diquid.  Etwas  im  Gedächtniss  behalten,  gcsag;t 
wird,  so  kommt  doch  nicht  teuere  ohne  memoria  in  dieser  Bedeut. - 
vor,  wie  wir  z.  B.  sagen  : er  kann  das  nicht  Alles  behalten,  — memo- 
ria teuere  non  potest.  — D.  L.  ist : camputn  lenere,  das  Feld  behaup- 
ten, für  locum pugnae  obtinere  oder  geradezu  vincere,  stiperiorem  esse. 
— Sp.  L.  ist ; leqes  teuere,  die  Gesetze  halten,  für  leges  observare,  le- 
gibus obtemperare,  und  A.  L.  se  legibus  teuere,  sich  an  die  Gesetze 
halten,  hingegen  ICgibus  teneri  oder  constringi  heisst:  durch  die  Ge- 
setze gebunden,  verpflichtet,  zu  deren  Beobachtung  gehalten  sein,  wie 
man  im  gleichen  Sinne  auch  lege,  edicto,  senatus  consulto  teneri  und 
dcrgl.  sagt.  — Unerweislich  ist  teneri  mit  einem  Infinit.,  in  der  Be- 
deutung gehalten  werden,  d.  h.  verpflicldet  sein,  Etwas  zu  thun,  für 
oportcre,  debere,  auch  wohl  cogi  aliquid  facere  oder  officium,  munus, 
partes  alicujus  sunt  mit  folgemlem  Infinitivsatz,  u.  a.  Mit  Recht 
tadelt  es  daher  Wyttenbach,  wenn  Sluiter  (l^ectt.  Andocid.)  sagt: 
tenebaiur  matri  alimenta  praestare.  Vergl.  Vavassor.  Antib.  p.  600 
und  V'orst.  latin.  mer.  susp.  p.  15.3.  — Üie  Redensart  eia;  se  fenere 
oder  fix  teneri,sich  kaum  hallen,  zurüekhalten , wird  bei  einem  f>b- 
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jecte  mit  ab  aliqua  re,  von  Etwas,  bei  einem  Satze  nicht  mit  dem 
Infinit,  (aliquid  fiacire),  sondern  mit  quin  verbunden;  z.  B.  ich  halle 
mich  kaum,  auseurufien,  viz  Icneor,  quin  ezciamem.  — Wenn  eines 
Verbrechens,  eines  Fehlers  überführt,  überwiesen  .sein  durch  teneri 
Übersetzt  wird,  so  sagt  man  ttveri  in  aUqua  re,  z.  B.  in  furto,  in  re- 
bus  turpissimis  u.  a.  (vgl.  Zunipt  zu  Cie.  Verr.  III,  64,  149);  N.Kl. 
aber  verbindet  man  in  diesem  Falle  teneri  mit  dem  Genitiv,  z.  B. 
furti,  catdis.  — Sp.  L.  ist  endlich : sc  taiere  ad  aliqaid,  sich  an  Etwas 
halten,  in  bildlichem  Sinne;  z.  B.  sich  an  Gott  halten,  se  tenere  ad 
Eeum,  für  Deo  confidere,  in  Deo  fiduciani  habere,  se  in  Dei  fidein 
eonferre. 

Teuer,  zart.  Fal.sche  Form  ist  tenerus,  was  im  N.  L.  vorkommt. 
— N.  Kl.  findet  sich  a tenero,  von  Kindheit  an,  aber  selten;  P.  L. 
auch  in  teneris,  in  der  Kindheit.  Aus  dem  Griechischen  genommen 
war  das  Sprichwort  a teneris  nnf/uicidis,  welches  jedoch  Cicero  nur 
mit  dem  Zus-atze  : ul  Graeci  dicunt  braucht,  und  so  darf  es  auch  nur 
heutzutage  angewandt  werden.  \’gl.  Unguiculus. 

Teneritado,  die  Zartheit,  ist  Nebenform  von  leneritas.  Ein  Flur. 
ist  nicht  erweislich,  und  lächerlich  sagt  einmal  der  jüngere  Burmann; 
delicias  Celticarum  tencritudinum. 

Tenor  ist  in  der  Bedeutung  Inhalt  Sp.  L.,  für  argumentum.  Ein 
Brief  gleichen  Inhaltes,  ein  gleichlautender  Brief  heisst  also  nieht 
litterae  ejusdem  tenoris,  sondern  litterae  eodem  exemplo  oder  in  ean- 
dem  rationtm  scriptae.  Sonst  bedeutet  cs  fast  nur  Zug,  Fortgang, 
auch  in  bildlicher  Anwendung,  und  Kl.  ist  uno  oder  eodem  tenore, 
in  der  Bedeutung  in  Einem  fort,  in  einem  Zuge,  in  demselben  Stil, 
Ton  und  Charakter  ununterbrochen  fortgrhend.  Cicero  braucht  es  mit 
dem  Zusatze;  ul  ajunt,  Livius  und  die  spätem  Schriftsteller  thun 
dies  nicht. 

Tcntamen,  der  Versuch,  die  Probe,  ist  nur  P.  L.;  ebenso  tenta- 
mentum,  was  jedoch  auch  Tac.  einmal  gebraucht  hat,  für  tetitatio, 
ezperimentum,  periculum,  und  die  Verba  tentare,  experiri  u.  dgl. 

Tentare.  versurJien.  Bezweifelt  wird  se  in  aliqua  re  tentare,  sieh 
in  einer  Sache  versuchen;  man  sage  lieber  dafür  vires  suas  in  aliqua 
re  facienda  tentare  oder  tentare,  quid  vires  in  aliqua  re  vedeant,  auch 
blos  aliquid  tentare,  experiri. 

lenuis,  fein,  klein,  zart,  wird  zwar  zu  vielen  Subst.  gesetzt;  ob 
aber  auch  tenuc  discrimen,  tenuis  di/jirentia,  in  der  Bedeut,  ein  feiner 
Unterschied,  gesagt  worden  sei  (für  subtilis),  ist  zu  bezweifeln;  eben- 
so auch,  ob  man  tenuis  vox,  eine  feine,  schwache,  leise  Stimme,  ge- 
sagt habe,  für  exilis,  inibecilla  bei  Quintil.  J.  O.  11,  3,  13  u.  §.  15. 
Etwas  anderes  ist  submissa  vox  = der  absichtlich  herabgestimmte, 
gedämpfte  Ton  der  Bede,  e.  Cie.  Flaec.  28,  6(i,  u.  suppressa  vox.  ibid. 
Bull.  10,  3.  Den  Gegensatz  bildet  conteiUa  vox,  Cic.  Orat.  17,  56. 

lenus,  bis  an,  wird  fast  gleich  gut  mit  dem  Genit.  und  mit  dem 
Ablat.  (häufiger  aber  mit  diesem  letztem)  verbunden ; doch  muss  es 
immer  nach,  nicht  vor  dem  von  ihm  abhängigen  Worte  stehen,  was 
im  JV.  L.  nicht  immer  beachtet  wird ; z.  B.  bis  an  den  Ocean,  Oceano 
tenus,  nicht  tenus  Oceano;  bis  an  die  Ohren,  auriumtetius,  nicht 
‘ aurium.  — Kt.  ist  auch  rerbo  tenus,  aber  in  der  Bedeut  nur  dem 
Worte  nach,  entgegengesetzt  der”  res,  der  Sache,  der  Wirklichkeit. 
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Ueberf;cr6ö<ojM,5in  derBedoutung  w5r<Ztc7t,  vgl.  unten  Verhotenus. — 
N.  KL,  aber  seltcu,  sagt  man  auch  nomine  tenm,  nur  dem  Namen 
nach,  für  solo  nomine. 

ler,  dreimal,  dient  bei  Dichtern  zur  Verstärkung  eines  Adject., 
aber  nur  im  FokiL,  nie  iin  Siiperlat,;  daher  sage  mannieht,  was  sich 
im  N.  L.  zuweilen  lindet : iJeus  ter  optimus,  wo  der Superlat.  allein 
hinreicht. 

Ter  centeni,  je  dreihundert, iatnui  P.Fona{s.'M.aTtia.\.  2,  1,  1)  für 
die  prosaische  treceni,  womit  triceni  nicht  zu  verwechseln  ist,  wnaje 
dreissig  bedeutet.  Ebenso  sagt  mau  auch  nicht  tercenti,  dreihundert, 
sondern  IreccnÜ.  — P.  L.  ist  ter  centum  (in  zwei  Wörtern)  und  alle 
äh  nlichen. 

Terere  ist  in  der  bildlichen  Kcdcnaart  tempus  terere  aliqua  re 
oder  in  aliqua  re,  die  Zeit  md  Etwas  hinbringen,  in  Beziehung  auf 
uvVrdi^eCiegeustuude  nicht  anzuwenden;  die  Alten  brauchen  es  nur 
in  verächtlichem  Sinne.  — Für  librum  terere  in  der  Bedeut  ein  Buch 
eifrig  und  viel  lesen,  was  P.  L.  ist,  sagt  Cicero  librum  legende  conterere. 
ö.  Cic.  Farn.  9,  2ö,  1. 

Tergum,  der  Rücken'.  Auch  dorsM»»  hat  diese  Bedeut. ; vgl.  dieses 
Wort.  — Jm  Rücken,  in  der  Bedeut,  voti  hinten,  von  hinten  her,  heisst 
nicht  in  tergo,  sondern  a tergo;  z.  B.  wir  sehen  nicht,  was  im  Rücken 
geschieht,  — quid  a tergo  jiat  tCic.  Diviii,  1, 24,49j;  er  griff  die  Feinde 
im  Rücken  atiu.a.  Auch  kann  man  es  durch  jwst  torptem  ausdrücken, 
wenn  Etwas  in  Kühe  gedacht  wird  (Caes.B.  G.  IV,  15,  1).  — Wohl 
nur  P.  L.  wird  tergum  von  dem  Rücken,  d.  h.  dem  Abhange  eines 
Berges,  Hügels,  des  iUcercs  u.  dgl.  gebraucht,  für  dorsum. 

Terminus  bedeutet  mir  Urenee,  Ende,  Ziel,  örtlich  und  bildlich; 
aber  N.  L.  sind  die  Bedeutungen:  1)  das  D orf,  der  Ausdruck,  für 
verbum,  vocabulutu,  vox;  daher  sage  mau  auch  incht  tertninustechniais, 
das  Kunstwort,  sondern  arlis  vocabidum.  Vgl.  Vorst,  lat.  nier.  susp. 
p.  104;  • — 2)  der  Termin,  ein  bestimmter,  jestgesetster  Tag,  für  dies 
dicla,  data,  constduta,  praif/tnla,  auch  blos  dies,  welches  in  dieser 
Bedeut,  last  nur  gmens  Icmin.  ist;  daher  heisst  einen  Termin  für 
Etwas  setecn,  dumahitn  rei  dare,  dtcere,  constiiuere,praefintre,prae- 
stiiuere.  — Ein  Zahlungstermin  heisst  nicht  terminus  solutionis  oder 
soivendi,  sondern  (Liv.  XXXlll,  bO,  7 u.  a.). 

Termts  im  Fing.,  dreifach,  ist  nur  P.  L.;  der  Flur,  terui,  je  drei, 
ist  das  wahre  Distribulivzahlwort,  und  wird  daher  nicht  beiden 
Fubst.  l'tur.  tantum,  tvic  litierae,  nuptiae,  castra  u.  a.,  gebraucht,  bei 
welchen,  um  die  Zahl  drei  zu  bezeichnen,  trini,  irinae,  Irina  üblich 
ist;  man  sagt  also  (rinne  litierae,  nicht  ternae  litterae',  trinu  castra, 
trini  codiciUi;  auch  trinae.  catenaein  Beziehung  auf  meii  Mann.  — 
Wenn  cs  aber  distributiv  verstanden  weiden  soll,  so  sagt  man 
ternae  cpistolae,  terni  libri,  tema  ova.  Ist  dieser  Sprachgebrauch 
richtig  (vgl.  die  f.cxica  unter  so  haben  auch  bessere  Lateiner 

gelehlt,  welche  ternae  litierae, drei  Briefe, und  Aobniichcsschricben, 
wie  Murrt.,  welcher  (ttper/  T.  11  edid.  Frotscher  p.  100;  sagt: 
A(c<2<i  ternasiuaslitteras;  Mannt. (Cic.  Farn.  X,  5):  ut  binne,  ternae, 
epiatirnac,  non  (hüte,  tre.s,  quaitiorjilterac,  sic  duae,  tres,qnaluor,  non 
iivac,  ternae,  qnaternoc  cpistolae,  dicitur.  Kichtig  ist  aber  auch:  af> 
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€0  singulis  annis  lernas  liüeras  oder  epistolas  accepi.  Vgl.  noch  Tli. 

I,  § 00. 

Terra  im  Sing,  bezeichnet  die  Erde  als  Element  und  Sto/f,  und 
als  Erdkörper,  im  (Jegensatzc  zum  Himmel  oder  zu  den  übrigen 
Weltkörpern,  sowie  auch  jedes  einzelne  Land;  daher  bedeutet  denn 
der  Plur.  terrae  nicht  nur  die  Länder  der  Erde,  suiidcrn  auch  die 
Erde  selbst,  wenn  mehr  ihre  einzelnen  iäufZer  darunter  verstanden 
■werden.  — Bemerkensworth  ist,  was  Wüstemann  (zu  Döring.  Com- 
mentatt.  p.  136)  bemerkt,  indem  er  sagt:  Terra,  nie  terrae,  stehe 
als  Gegensatz  des  Uimmels,  und  sowie  coeli  cogtiitio  — die  Himmels- 
kunde Leisse,  so  heisse  terrae  cognitio  — die  Erdkunde,  wogegen 
terrarum  cognitio — die  Länderkunde  oder  Geographie  sei.  So  unter- 
schieden siclifeiTae  ori«is  und  terrarum  orhis,  wiewohl  beide  Begrifife 
oft  in  einander  übergingen  und  verwechselt  würden.  Bei  Cie.  Farn. 
V,  7 extr.  ep.  ad  Pompejum  sei  jtidicium  orhis  terrae  — das  Urtheil, 
auf  der  Keifen  Erde,  auf  dem  Erdenrunde,  wo  terrarum  falsch  wäre 
(was  doch  wohl  zu  bezweifeln  ist);  die  Börner  hätten  wohl  imperium 
totius  terrarum  orhis  gehabt,  aber  nicht  totius  terrae  orhis,  und  so 
hätte  also  Caesar’s Macht  (nach  Cic.  Marccll.  4,  7 u.  9)  nur  terrarum 
orbem  umfasst.  Terrae  orhis  sei  gleich  terrae  glohus,  aber  terrarum 
glohus  sei  Eichts.  So  weit  WUstemann.  Doch  beachte  mau,  dass 
der  Plur.  — terrae  — auch  im  Gegensatz  von  coelum  vorkommt. 
S.  darüber  nicht  nur  Sen.  N.  Q.  Prol.  §.  2.  u.  ibid.  lud.  de  m. 
Cland.  5,  1,  sondern  auch  Cic,  Tuscul.  1,  31,  75  und  de  rep.  6,  15. 
Ebenso  ist  die  Behauptung  Wüstemauns  über  or&i«  terrae  imperium,  so 
bestimmtu.  entschieden  sie  auch  lautet,  gleichwohl  falsch.  Güthling 
hat  gegen  dieselbe  mit  allem  Hecht  auf  Cic.  Ofif.  2,  8,  27  u.  de  imper. 
Cn.  Pomp.  17,  53  verwiesen.  Man  merke  ausserdem  : Rom  war  die 
Hauptstadt  der  Erde  heisst  nicht  capul  terrae,  sonderu  capid  orhis 
terrarum;  so  viel  Geld,  als  auf  der  Erde  ist,  nicht  in  terra,  sondern 
in  terris;  die  Erdenleiden,  die  Leiden  dieser  Erde,  nicht  tniseriae 
htyus  terrae,  sondern  hujus  vitae;  wo  in  aller  Wett,  wo  auf  der  Erde, 
nicht  uhi  terrae,  sondern  uhi  terrarum ; — ebenso  bei  qmrpio,  wohin 
auch  nur.  — Zu  Latule,  z.  B.  kommen,  reisen,  ■wird  durch  den  blossen 
Abi.,  terra,  ausgedrückt,  so  wie  der 'Gegensatz  IPttSser  durch 
den  blossen  Ablativ  mari.  — Lieber  terra,  tellus  und  humiis  vergl. 
Weber’s  Uebungssch.  p.  260. 

Terracina  ist  spätere  und  ungewisse  Form  des  Namens  einer 
Stadt  in  Latium,  für  Tarracina. 

Terrefacei-e,  erschrecken,  ist  N.L.,  für  terrorem  alicui  inferre 
oder  injicere,  terrerc,  perterrere ; P.  L.  aber  ist  terrijicarc. 

, Terrenus,  terreus,  terrestris  (für  letzteres  wui-de  erst  N.  Kl., 
z.  B.  bei  Florus,  tcrrcstcr  üblich)  enthalten  alle  drei  den  Begriff  von 
Erde,  jedoch  so,  dass  terreedris  nie  bedeutete,  was  aus  Erde  gemacht 
oder  imen  ist,  sondern  nur,  was  irdisch  ist,  zur  Erde  oder  zum  Lande 
gehört,  auf  der  Erde  ist  und  geschieht;  dagegen  bedeutet  tcrrenMÄ 
(wofür  nur  bei  Varro  terreus  vorkommt)  ganz  eigentlich,  was  aus 
Erde  gemacht  oder  irdeti  ist;  doch  erweiterte  sich  seine  Bedeutung 
schon  JO.  so  selir,  dass  es  ganz  gleich  mit  terrestris  gebraucht  wird, 
wie  z.  B.  Cicero  bestiae  tcrroiae  (die  Landthicre,  Thiere,  welche  sich 
auf  der  Erde  aufhaUen)  und  humorcs  lerreni  (die  Feuchtigkeiten, 
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Kelche  aus  der  Erde  aufsteigen)  sagt,  wo  man  terrestres  erwartot 
hätte,  was  auch  an  anderen  Stellen  aaftlr  steht.  So  heisst  ein  Land- 
weg — Her  terrestre  u.  iter  terrenum.  — Wohl  aber  ist  es  zu  bezwei- 
feln, wenn  man  behauptet,  beide  wären  immer  gleich  gut;  denn 
Cicero  nennt  z.  B.  (N.  D.  111,  7,  16)  Erderschütterungen  — pertur- 
baliones  lerrenas,  welche  er  wohl  nicht  terrestres  genannt  liaben  Wür- 
de. — üebrigeus  hält  Georges  (in  der  Jen.  L.  Z.)  terrenvs  in  der 
Bedeutung  irdisch  für  unlateinisch,  wenn  es  auch  noch  häufig  ge- 
nug in  dieser  Bedeutung  bei  Neueren,  selbst  in  Schulbüchern,  vor- 
komme. — Endlich  heisst  irdische  Dinge  in  bildlichem  Sinne  weder 
res  terrestres,  noch  res  tirrenae,  sondoni  res  externae,  humanae,  oder 
man  setzt  dafür  einzelne  Wörter,  wie  divitiae,  opes,  votuptates  u.  a. 

Terriculamentum , das  Sehrerhnss,  Schreehhild , \tt  Sp.  L.,  lür 
terriculum  (nur  im  Plur,,  terricula,  üblich),  terror  u.  dgl. 

. Terrificare,  erschrecken;  vgl.  Terrefacere. 

Territorium  ist  bei  den  Al(en  nur  das  Ackergebiet,  das  Land, 
welches  zu  einer  Stadt,  zu  einem  Dorfe,  zu  einer  Kolonie  gehört,  al- 
so nicht  Land  und  Gebiet  im  Grossen.  Daher  haben  Fürsten  kein 
territorium,  sondern  terram. 

Testametdum,  das  2'estametd,  Vermächtniss,  und  mit  vollerer 
Form  testameidi  tabulae,  die  Testamentsurkunde.  — Einem  Etwas 
im  Testamente  oder  durch  das  Testament  vermachen.  Etwas  verordnen 
heisst  nicht  in  testamento,  per  testumentum,  sondern  blos  testamento 
— legare,  cavere.  — Ohne  Testament  sterben  heisst  nicht  sine  testa- 
mento (was  ungewöhnlich  ist),  sondern  intestato,  oder  als  Adject., 
auf  die  Person  bezogen,  intestatum  (intestatam)  mori;  — ebenso 
nach  gemachtem  Testamente  sterben  — testato  mori. 

Testari  und  testificari,  bezeugen,  versichern,  kommen  als  Verba 
nur  activ.  als  Deponentia  vor;  aber  die  Partie,  testatus  und  testiji- 
catus  auch  adjectivisch,  in  passiver  Bedeutung,  bezeugt,  beurkundet, 
unläugbar. 

Testis,  der  Zeuge.  Ungewöhnlich  sind  (nach  Schorus  Phras.  p. 
796)  die  Ausdrücke:  aliguem  testem  aecipere,  Einen  zum  Zeugen 
nehmen ; aliguem  testem  implorare.  Einen  als  Zeugen  anrufen  u.  dgl., 
für  aliquem  testari,  z.  B.  deos  testari,  die  Götter  zu  Zeugen  nehmen 
oder  als  Zeugen  anrufen.  Gut  aber  wäre:  deostestes  facere  bei  Liv. 
34,  11,  8.  Nicht  selten  ist  auch  die  Phrase:  Deos  testes  invocare.  S. 
darüber  Curt.  4,  10,  33,  Liv.  8,  6,  1 und  35,  31,  13  und  39,  51,  12 
und  41,  25,  4.  — Ueber  testis  auritus,  der  Ohrenzeuge,  und  testis 
oculatus,  der  Augenzeuge,  vgl.  Auritus  und  Oculatus. 

Teutfincs  ist  erst  N.  Kl.  und  seltene  Form  für  TevUoni,  die  Teu- 
tonen, ein  Name,  der  aber  nicht  geradezu  die  Deutschen  überhaupt 
bezeichnet,  welche  Germani  heissen ; — und  so  sagt  man  auch  nicht 
Teutcgiicus,  für  Germanicus,  wie  man  es  im  N.  L.  bisweilen  findet. 
Vgl.  lieisig's  Vorles.  p.  122. 

Textus  (Genit.  textus)  und  textum  (was  nur  substantivisch  vor- 
kommt) bedeuten  bei  den  Alten  nur  das  Weben,  das  Gewebe;  das 
letztere  kommt  zwar  bildlich  von  etwas  Schriftlichem  vor,  aber  nur 
in  der  Bedeut.  Zusammenfügung,  wie  das  Verbum  texere,  zusammen- 
fügen, verfertigm  bedeutet.  Aber  beide  sind  im  N.  L.  Kunstwörter 
in  der  Hermeneutik  der  Schriftsteller,  und  bedeuten  die  Bede  und 
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die  Worte  des  Schriftstellers  selbst,  entgcjjcngesetzt  den  beigcfilg- 
ten  Anmerkungen.  In  dieser  Bedeutung  brauchen  wir  alltäglich 
das  Wort  Text,  indem  w'ir  z.  B.  sagen:  aer  Text  ist  unverüiidert  ge- 
blieben; im  Texte  sind  noeh  viele  Fehler;  er  hat  sich  tim  den  Text  sehr 
verdient  gemacht  u.  dgl.  Die  strengen  Puristen  aber  verwerfen  textus 
und  texhim  in  dieser  Bedeutung  als  unlateiniseh,  und  brauchen  da- 
für verba  oder  oratio  scrijitoris  oder  auctoris,  welche  Ausdrücke  auch 
meistens  hinreiehen.  Andere  dagegen,  selbst  F.  A.  Wolf,  behalten 
textus  und  textum  als  neue  Kunstwörter  bei,  bald  mit,  bald  ohne 
einen  entschuldigenden  Zusatz,  wie:  nt  ita  dicam,  ijui  (quod)  dicitur 
(vocatur),  texta  rjnae  dicmitur  (vocantiir)  u.  dcrgl.  Vgl.  H.  Stephani 
Pseudo-Cicero  p.  101.  (,'ellarii  curae  postcr.  p.  344.  Spaldiug.  Quint. 
T.  III,  p.  .342.  Weber’s  Uebung.s.seh.  p.  228.  Hand’s  Lchrb.  p.  133 
und  Dietrich’s  Sinteuis  p.  140. 

Thalamus  ist,  in  welcher  Bedeut,  es  sei,  nur  P.  L.;  in  der  Bed. 
Sehlafeimmcr  setze  man  cuhiculum,  dormitorium,  noelis,  im  Zusam- 
menhang auch  blos  cubicHlnm,  und  in  der  Bedeut.  Ehe  — conjugium 
oder  connubium. 

Thaies  (Karne  des  alten  Philosophen,  hat  im  Gcnit.  doppelte  Ca- 
snsformen,  Thalis  und  Thalctis.  Cicero  wühlt  für  den  Accus,  und 
Ablat.  beide  Formen.  Thalem  findet  sich  bei  ihm  de  Divinat.  1, 
49,111,  PAotei  ebdas.  2,  27,  58,  T’/mleOw  de  rep.  1,  16,  25,  Thale 
N.  D.  1,  33,  91,  Thalctc  de  rep.  1,  44,  22. 

Theatralis  bezieht  sich  fast  nur  auf  das  Theater,  nicht  auf  die 
Sehauspieler,  ihre  Kunst  und  Poesie;  in  Beziehung  auf  diese  letzte- 
ren steht  seenicus  (vgl.  Sceuiciis).  Daher  heissen  zwar  die  Sitze  im 
Theater — consessus  thmtrales,  aber  nie  die  Schauspiele.  — ludi  theatra- 
les,  sondern  scenici;  die  Schauspieler  selbst  heissen  nicht  actores 
oder  artifices  theatrales,  sondern  scenici.  Und  so  heisst  auch:  mit 
den  Händen  Matschen  ist  etwas  Theatralisches,  nicht  manus  complo- 
dere  theatrale  est,  sondern  scenicuni  cSt  (Quint.  XI,  3,  123). 

Theatrum  wird  zwar  schon  Kl.,  wie  scena,  allgemein  von  jedem 
Orte  und  Schauplätze  öffentlicher  Wirksamkeit  gebraucht;  aber 
doch  möchte  zu  bezweifeln  sein  theatrum  belli,  wie  wir  sagen  das 
Kriegsiheater , der  Kriegsschauplatz , von  dem  Orte,  wo  ein  Krieg 
geführt  wird.  Livius  drückt  dies  vielmehr  einigemal  (z.  B.  IV,  31, 
S;  XXVIII,  44,  15)  durch  sedes  belli  aus. 

Thema,  die  Aufgabe,  der  abgchandeltc  oder  abzuhandelnde  Gegen- 
stand, ist  schon  bei  Seneca  und  Quintilian  rhetorisches  Kunstwort, 
und  kann  daher  recht  wohl  neben  res,  nrgumetdum,  propositum,  pro- 
posiiio,  quaestio  und  id  quod  jto.situm  est  gebraucht  werden.  Vergl. 
Thesis. 

Themis,  die  Göttin  der  Gerechtigkeit,  wird  erst  N.  L.  für  Ju- 
stitia, in  der  Bedeut.  Gerechtigkeit  gebraucht,  und  affectirt  nennt 
man  die  Juristen  Themidis  studiosi. 

Theologia  kommt  erst  Sqi.  />.  bei  den  Kirchenvätern  vor,  aber  in 
der  Bedeut.  Götterlehre,  nirgends  in  der  neuem  heiligen  Bedeutung; 
Lactanz  z".  B.  nannte  sein  Handbuch  der  'Theologie  oder  seine  Beleh- 
rung über  Beligion  und  Theologie  — institutioucs  divinas.  Eben  so 
Sp.  L.  ist  theologicus,  was  nur  von  dem  Geschichtschreiber  Ammiau, 
•gebraucht  wird,  welcher  die  alten  mi/lhologischen  Sagen  und  Lehren 
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— doc<rt««s/ÄfO?optca.9ncnnt.  Heutzutage  sind  beide  Wörter,  sowie 
auch  theologus,  der  Iheolog,  nicht  zu  entbehren.  Vergl.  Webei’s 
TJebungssch.  p.  49. 

Theorema,  der  Lehrsulz,  ist  erst  Sp.L.  \ überdies  verstanden  die 
Grieehen  nach  Cicero’s  Uebersetzung,  prrceptum  (de  Fato  6,  11), 
etwas  Anderes  darunter.  Vgl.  iladr.  Turneb.  zu  Cicero  in  Moser’s 
Ausgabe. 

Theoria,  die  Theorie,  ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche.  Im  Gegen- 
sätze zur  Praxis  drücke  man  es  aus  durch  ratio,  ars,  disciplitio,  doc- 
irina,  artis  praeeepta.  — N.  L.  ist  theoreiieus.  Mn  Theoretiker,  als 
Schriftsteller,  ist  aWts  das  ist  theoretisch  falsch  heisBt  hoc 

falsum  est  ratione.  Vgl.  mehr  über  beide  Wörter  unter  Practicus. 

Thesaurus,  Schatz,  ist  gut'  sowohl  in  dem  Sinn  des 
standes  als  des  Ortes,  wo  er  aulbewahrt  wird:  Schatzkammer,  Schate- 
gewölbe (aber  nie  Schatzkiste,  Schatzbehälter);  N.  L.  aber  als 
schmeichelnde  Benennung  eines  oder  einer  Geliebten,  für  oculus, 
ocellus,  unter,  deliciae  und  viele  andere  Ausdrücke,  welche  sich  bei 
den  Komikern  finden.  — A.  L.,  aber  sehr  selten  ist  thesaurus  in 
der  Bedeut,  grosse  Menge,  für  magna  cojäa. 

Thesis,  ein  Satz,  steht  bei  Cicero,  welcher  es  durch  pre^situm 
übersetzt,  noch  griechisch ; N.  Kl.  ist  es  ein  rhetorisches  Kunst- 
wort. Vgl.  Thema.  — Quintil.  (II,  4,  24)  erwähnt  als  thesis  z.  B.: 
Eusticane  vita,  an  urhana potior? 

Thessalius,  Thessalisch,  als  Adjectiv.  ist  nur  P.  und  Sp.  L.,  für 
Thessaliens  oder  das  in  Prosa  seltnere  Thessalus  bei  Sueton  Cland. 
21  u.  Liv.  9,  19,  5,  denn  Thessalus  bedeutet  in  Prosa  gewöhnlich 
substantivisch  den  Thessalier. 

Thraca  und  Thrace  sind  ohne  Zweifel  nicht  blos  poetische  For- 
men für  Thracia,  denn  nach  Serv.  (zu  Virg.  Aen.  XII,  33ö)hatauch 
Cie.  de  rep.  II,  4 Thracam  gesagt.  Es  ist  dies  daher  auch  von  Halm 
(in  Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.)  mit  Recht  in  den  Text  aufgenommen, 
denn  die  Lesart  der  einzigen  Handschrift,  des  Vaticanischen  Pa- 
limpsesten — Thraciam,  kommt  erst  von  secunda  manu  her.  S.  die 
kritischen  Noten  von  Halm  und  Moser  zu  der  Stelle.  — P.  L.  ist 
auch  Thrax  als  Adject. , für  Thracius.  Erst  sehr  spät  sagte  man 
Thracicus ; man  sage  also  auch  nicht  Chersonesus  Thracica,  sondern 
Thracia. 

Thronus  war  nach  dom  Griech.  wahrscheinlich  Kunstwort  für 
die  erhabenen  Sitze  der  Götter , wie  denn  der  ältere  Plinius  (N.  H. 
XXXV,  9,  36,  63)  den  Sitz  des  Juppiter  thronum  nennt,  und  so  fin- 
det cs  sich  auch  in  Versen  ans  Augustus  Zeit  bei  Sueton  Aug.  70, 
wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist.  ln  Prosa  sagte  man  dafür  solium, 
sella  regia.  Nirgends  aber  kommt  es  in  der  bildlichen  Bedeütiug 
Herrschaft  vor,  wo  wir  Thron  brauchen,  für  imperiu/m,  regnum.  Den 
Thron  besteigen  heisst  nicht  thronum  adscendere,  sondern  regnum,  im- 
perium  capessere,  regni,  rerum  potiri  u.  dgl. ; auf  den  väterlichen 
Thron  setzen  drückt  Livius  (XXXIX,  53,  4)  durch  inpatemo  solio 
collocareaus ; auf  den  Thron  setzen,  regem  facere,  creare  u.  a.;  vom 
Throne  .stürzen,  regno  spoliare  u.  a. 

Thybris  oder  Tybris  sind  nur  P.  F ormen  für  Tiberis  u.  so  heisst 
denn  such  das  Adj.  Tiberinus,  nicht  lybrinus  oder  wie  sonst. 
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Tibicen  ist  in  der  Bedeut.  Säule,  Pfeiler,  Stütze,  in  eigcntliehcm 
und  bildlichem  Sinne  nur  P.  L.,  frir  columoi,  adminieuhim  in  eigent- 
lichem, und  firmamenfum  u.  a.  in  bildlichem  Sinne.  Man  sage  also 
nicht:  haec  verhu  nidlo  tibicine,  nisi  conjecturis  nituntur,  für  das 
einfache  haec  verba  non  nituntur,  nisi  conjecturis.  oder  auf  andere 
Weise. 

Titnere,  fürchten,  besorgt  sein  für  Jemandcti,  wird  Kl.  mit  dem 
Dat.,  o/icMt, verbunden,  N.  Kl.  und  zwar  beim  Jüngern  Plinius  (Epist. 
111,  17,  Gurt.  6,  10,  27)  mit  pro:  timentem  pro  capite  amicissimo, 
was  nicht  zu  verwerfen  ist,  obgleich  cs  Gronovfür  weniger  lateinisch 
hält.  Ebenso  kann  man  auch  sagen:  mctuereproaliquo.y  gl.  darüber 
lleusing.  Emcndatt.  p.  486.  Sonst  sagt  man  auch  timere  aliquid  de 
aliqua  re.  Etwas  fürchten  in  Bezug  auf  Etwas,  um  einer  Sache  willen, 
und  timere  ab  aliquo  — sich  vor  Jemanden  fürchten. 

linctor,  der  Färber,  kommt  nur  einmal  in  einer  Inschrift  vor 
für  das  gewöhnliche  mfcctor.  Bei  Vitr.  7,  14,  1 wird  für  tinctorcs 
richtiger  tectorcs  gelesen.  S.  Georges  Ildwb.  unter  d.  W.  tinctor. 

Tüillare,  kitzeln,  kommt  sehr  selten,  jedoch  bei  Cicero  dreimal 
vor,  immer  als  bildliches  Wort,  verbunden  mitquasi  und  dem  Abi. 
voluptate;  und  so  tiüllatio  mit  dem  Genit.  voluplatum ; son&t  ist  cs 
nur  P.  L. 

Titulare,  betiteln,  tituliren,  einen  Titel  geben,  ist  ganz  Sp.  L.  und 
durchaus  zu  vermeiden;  bei  Personen  sagt  man  entweder  «owien 
dare,  indere,  twminc  oder  honoris  nomine,  ho)toris  vocabulo  ornnre 
oder  insignire;  bei  Büchern  aber  i«scrii>ere,  z.B.  bei  Cic.  (Fam.  XV, 
20,  1):  oratorem  meum,  sie  enim  inscripsi,  mein  Buch  der  Redner 
(orator),  denn  so  lutbe  ich  es  betitelt.  — Wenn  Cicero  von  fremden 
Büchern  spricht,  so  sagt  er  meistens  im  Praesens  liier,  qui  inscr  ibitur, 
spricht  er  aber  von  seinen  eigenen  — Uber,  qni  i)t.^criptus est-,  beides 
hedeutet:  das  Buch  ist  betiteÜ,  hatdeti  l'iicl.  Vgl.Cic.Tusc.  1,24,57, 
Divin.  II,  1,  1,  Senect.  17,  50.  Gegen  diese  Behauptung  scheint  die 
Stelle  in  Cic.  Oflf.  II,  0,  31  de  amicitia  alio  libro  dictum  est,  qui  in- 
scribitur Laelius  zu  sprechen,  allein  die  Worte:  qui  inscribitur  sind 
dort  ohne  Zweifel  unächt.  S.  Baiter  in  Cic.  opp.  edid.  Orelli,  2.  A. 
Volum.  IV,  p.  692.  Doch  s.  dagegen  Cic.  de  erat.  2,  14,  61:  Tn 
phüosophos  vestros  si  quando  incidi,  deceptus  itulicibus  librorum,  quod 
sunt  fere  inscripti  de  rebus  notis  ct  illustribus  . . ■ verbum  prorsus 
intelligo  mtllum. 

Titulus,  der  Titel,  wird  zwar  schon  Kl.  in  der  Bedeut.  Ehren- 
name,  ehrende  Benennung  gebraucht,  ähnlich  unserm  Worte  Ehren- 
titel (vgl.  Cic.  Tusc.  V,  10,  30),  welche  auch  honorum  nomina  oder 
vocabula  hiessen;  aber  noch  nicht  geradezu  von  der  Aufschrift  oder 
dom  l’itel  von  Büchern',  diese  nennt  Cicero  entweder  iudex  (Orat. 
II,  14,  61  dcccptus  indicibus  librorum)  oder  inscriptio  (Topic.  1,  1) 
oder  er  drückt  sie  durch  inscrihere  aus.  — N.  Kl.  steht  es  ganz 
klar,  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  in  dieser  Bedeutung,  z.  B. 
bei  Quintil.  (II,  14,  4);  ipsis  librorum,  quos  scripsit,  titulis.  Es  ist 
daher  in  beiden  Bedeutungen,  Ehrentitel  und  Büchcrtitel  nicht  zu 
verwerfen,  wie  es  Schorus  (Phras.  p.  4G1)  m stfzu  un  scheint. 
Auch  kommt  titulus  schon  bei  Livius,  wie  unser  Wort  Titel,  in  der 
Bedeut.  Vorwand,  Vorgeben  vor,  wofür  Cicero  nennen  (Flacc.  12,  27 
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nomine  classis  pecuniatn  imperavit)  und  Caesar  praescriptio  (B.  C. 
III,  32,  4 ut  honesta  prarscriptionv  rem  turpissimam  tegerent,  um 
unter  ehrbarem  Titel  — ) brauchen. 

Toga  ist  heutzutage  bei  Allem,  was  die  neuere  Zeit  angeht,  nicht 
mehr  zu  brauchen,  da  unser  Kleiderwesen  ein  ganz  anderes  ist  und 
bildliche  Bedeutungen  ganz  wegfallen.  Daher  ist  toga,  Friedens- 
Meid  der  Alten,  zur  Andeutung  des  Friedens  nicht  mehr  zulässig, 
und  unverständlich  ist  für  uns  in  toga,  für  inpace,  itn  Frieden;  und 
so  können  wir  denn  auch  dos  Vellej.  Pat.  1,  12,  3 (nicht  Cic.  deorat, 
3,  42,  167,  wo  blos  toga  steht)  Lob  eines  Mannes  unter  gleichen 
Umständen  (vir  omnihus  heUi  ae  togae  [für  doHbus  eminens) 
nicht  anwenden,  und  eben  so  wenig  togutus  in  der  Bedeutung  tn 
Friedensseiten. 

Tollere,  erheben.  Man  sagt  in  oder  ad  coelum  aliquem  latidibtis 
feilere;  der  Antibarbarus  hat  es  früher  bezweifelt,  ob  man  auch 
laudibus  tollere  ohne  den  Zusatz  ad  coelum  gebrauchen  dürfe  für 
efferre,  extoUere  aliquem  laudibus.  Wir  würden  die  beanstandete 
Phrase  schon  desswegen  für  zulässig  halten,  weil  auch  laudibus 
f'erre  ohne  den  angegebenen  Zusatz  öfter  so  vorkommt.  S.  Tac.  Hist. 
3,  3,  Suet.  Otho  12  extr.,  Liv.  4,  41,  9 und  7,  10,  14,  ebdas.  c.  36, 
5,  Cic.  de  rep.  1,  43.  Aber  laudibus  tollere  selbst  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  Vergl.  Horat.  Carm.  1,  21,  9 und  10  und  Cic.  Attic.  4, 
16,  14.  Wie  in  den  letztgenannten  Stellen  ad  coelum  fehlt,  so  wird 
umgekehrt  auch  mit  Auslassung  von  laudibus  gesagt:  aliquem  ad 
coelum,  ad  astra  tolhxe  oder  ferre.  S.  Horat.  Serm.  2,  7,  29,  Sali. 
Catil.  4S^  1 und  53,  1,  .Tug.  53,  1 und  92,  2 und  Cic.  Verr.  4,  6,  12. 
Was  die  Ausdrücke  lilcros  tollere  ex  aliqaa.  Kinder  mit  Einer 
erzeugen,  für  gigtuoe,  und  lilteros  Udlere,  Kinder  erziehen,  auf- 
siehen,  für  educare,  betrifft,  so  ist  die  erstgenannte  Bedeutung 
von  l.  t.  doch  nicht  allzu  selten.  Eine  Reihe  von  Stellen  aus 
Sueton.  bietet  dafür  Bremi  zu  Suet.  Octav.  63,  wo  er  ausser- 
dem hinzufügt,  dass  tollere  in  dieser  Bedeutung  tuli  als  Form  des 
Perfecta  bilde,  das  Partie,  hingegen  laute  sublatus.  Dass  aber  auch 
sustuli  richtig  ist,  erhelltaus  Cic.  Phil.  13,  10,  23.  Seltener  hingegen 
ist  liberos  tollere  — Kinder  erziehen.  — Wiewohl  tollere  de  m^io  — 
tödten  heisst,  so  ist  doch  tollere,  de  vita  unerweislich.  Vgl.  Vita.  Auch 
ist  zwar  richtig:  risutu  tollere,  ein  Gelächter,  Luchen  erheben,  lachefi, 
aber  N.  L.  ist : alicui  risum  tollere,  Einem  Lachen  ei-regen,  machen, 
dass  Jemand  lacht,  was  Lipsius  brauchte  (tantum  Victorio  risum 
tolles,  Quantum  mihi  susitdisUj  und  was  Scioppius  (de  stilo  p.  176) 
mit  Recht  tadelt,  indem  er  sagt:  Idonei  auctoresdicuntW.?«»n  alicui 
movere,  concitare,  evocare,  exj/rimere  (auch  hätte  er  noch  edere  aus 
Cic.  Q.  fr.  II,  10,  2 hiuzufügen  können). 

Tomus,  der  Theil,  Band  eines  sehriftlichen  grossem  Werkes, 
kommt  zuerst  tip.  L.  bei  Fronto  vor,  ist  aber  für  uns  als  Kunstwort 
nicht  zu  entbehren,  da  das  Wort  pars  es  nicht  ersetzt,  indem  die 
tomi  oft  wieder  in  partes  oder  die  qiartes  in  tnmi  zerfallen. 

Tonifru,  der  Donner,  kommt  als  Nominat.  nirgends  vor,  und  be- 
ruht nur  auf  den  Angaben  alter  Grammatiker,  welche  ihn  ohne  alle 
besondere  Auctorität  anfUhren.  Erweislich  sind  dagegen  tonitrus 
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(nach  Decl.  IV.)  und  kmiiruum,  wovon  im  Plur.  /0)nVrM«und  tonitrua 
mehrmals  vurkoinmon. 

Tonitruare,  donnern,  ist  N.  L.,  für  touare. 

Tonus,  der  Ton,  steht  X.  Kl.  und  bei  spätem  Schriftstellern  für 
das  gewöhnliche  sonus  oderrox  (Cic.  Orat.  I,  42,  187),  und  ist  nicht 
nachzubrauchen. 

Tormentare,  quölen,  martern,  ist  X.  L.,  für  torquere,  ejccrucinre, 
angere  u.  a. 

Tornare,  drechseln, in  bildlicher  Bedeutung,  mit  Accus,  wie:  ora- 
tionem,  versus  verbunden,  in  der  Bedeut  .sie  runden , künstlich  ver- 
fertigen, beruht  nur  auf  einer  Stelle  in  Horaz  (A.  P.  441),  wo  er 
spöttisch  versus  male  tornatos  vrviäUnt,  was  aber  Bentley  sogar  ganz 
verwirft,  weswegen  auch  Wolf  (Analect.  I,  p.  489)  als  schlechtes 
Latein  erwähnt : ah  Homero  tarn  male  tornaii  versus  esse  nequeunt, 
wo  er  nicht  nur  ah  Homero  (für  Ilomeri),  sondern  auch  tomati  als 
fehlerhaft  bezeichnet. 

Tortura  ist  in  der  Bedeut.  Tortur,  Folter,  Marter  fast  X.  L.  und 
dennoch  bei  unsern  Juristen  sehr  gebräuchlich,  filrdasAr/.  tormenta, 
als  Plur.  von  tormenlum,  welcher  Singul.  selten  im  Gebrauche  ist. 

Tot,  so  viel,  nicht  so  Viele.s,  hat  nur  einen  Plur.  bei  sich,  z.  B. 
tot  libri,  tot  urhes,  tot  rasa.  Aber  unlateinisch  ist:  tot  copiae,  so  viel 
oder  so  viele  Truppen,  für  iantae  copiae.  Vgl.  Copia. 

Totalis  und  totulilcr,  gämliclt,  sind  X.  L.,  für  totus.  unirersus; 
omnino,  plane,  funditus,  pimitii.s,  wiees  der  jedesmalige  Sinn  fordert. 
Unsere  im  Kriegswesen  gebräuchliche  Beden.sart:  giimlich,  total 
schlagen  liegt  in  devincere,  prosternere. 

Totus,  ganz,  wird  oft  gebraucht  und  auf  das  Hauptwort  im  Satze 
bezogen,  wo  das  deutsche  ganz  Adverb,  zu  sein  scheint;  z.  B.  er 
ist  ganz  aus  Lug  und  Trug  gemacht,  iVe  est  totus  ex  fraude  et  raen- 
dacio  factus;  er  ist  mir  ganz  ergehen,  totus  mihi  deditiis  est;  ich  habe 
mich  ihm  ganz  geweiht,  me  ei  totum  dedidi.  — Zwischen  totus  annus 
lind  integer  a«««s  ist  ein  Unterschied.  Toff/soiiims  ist  zu  gebrauchen, 
um  das  Jahr  als  Ganzes  im  Gegensatz  zu  seinen  einzelnen  Theilen 
darzustellen.  (Totus partium plenitudinem significat,  Forcell.^  Integer 
dagegen  bedeutet  proprie  unberührt,  nicht  durch  lierührung  ver- 
letzt oder  beschädigt ; auf  die  Zeit  bezogen  ist  annus  solidus  oder 
integer  ein  solches  Jahr,  an  dem  nichts  fehlt,  das  zu  seiner  Lücke  keines 
aucJi  nicht  des  geringsten  Zeittheiles  ei  mangelt.  Annus  totus  wäre 
also  das  ganze,  annus  integer  das  vollständige,  mit  keinem  Abzug  oder 
Ahmangel  vcm  Zeit  behaftete  Jahr.  Vgl.  über  a.  solidus  oder  integer 
Liv.  1,  19,  6 und  27,  7,  6 und  Cic.  Mil.  9,  24  und  de  provinciis 
consul.  8,  17.  Diese  Auffassungsweise  ist  indess  die  seltnere,  viel 

fewöhnlicher  die  erstere,  nach  der  totus  annus  die  Ganzheit  des 
nhrcs’  im  Gegensatz  zu  einem  untergeordneten  Theil  oder  Ab- 
schnitt desselben  bezeichnet.  S.  darüber  unsere  Zusätze  und  B.  zum 
Antibarbarus  S.  131  und  132.  — DasNeutr.  totum  wird  wohl  nie  als 
Subst.  mit  einem  Genit.  verbunden,  wie  wir  z.  B.  sagen  das  Ganze 
des  Staates,  der  Republik,  was  nicht  totum  rei  publicae,  sondern 
totum  cor/ms  rei  publicae  (Cic.  Off.  I,  25,  85)  oder  tota  res  publica 
heisst.  "Dass  totus  in  räumlicher  Beziehung  gewöhnlich  ohne  die 
Praepoa.  in  steht,  also  tota  urbe,  tota  Italia  u.  dergh,  zeigt  Zurapt,  1. 
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Gramm.  §.482.  N.  Kl.mid  selten  sind  die  adverbialen  Redensarten 
ex  Mo  und  in  Mum,  ganz  und  gar,  gänzlich,  für  otnnino  oder  was 
sonst  passend  scheint.  Vgl.  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  747.  «•jj! 

Tracfare,  etwas  behandeln,  von  Etwas  handeln.  In  bildlichem 
Sinne,  Etwas  mündlich  besprechen  oder  Etwas  schrißlich  bearbeiten, 
behandeln,  untersuchen,  hat  cs  Kl.  den  Gegenstand  im  Accus,  bei 
sich,  aliquam  rem.  — Dass  eine  mündliche  oder  schriftliche  Abhand- 
lung oder  Bearbeitung  eines  Gegenstandes  nicht  durch  traclare  ans- 
gedrückt werde,  ist  eine  iirige Behauptung  Orvsar’s,  wie  Dietrich, 
welchem  ich  auch  Vieles  des  hier  Gegebenen  verdanke,  gezeigt  hat;  ‘ 
das  Verb,  enthält  den  Begriff  einer  schriftlichen  oder  mündlichen 
Behandlung  und  Bearbeitung  des  Stoffes,  und  ist  in  der  Bedeutung 
gleich  disputare,  dissererc,  agere  de  aliqua  re.  Beispiele  aus  Cicero 
und  Andern  geben  vollständige  Lexica  zur  Genüge.  Nach  der 
Analogie  der  genannten  Verha  wird  denn  auch  tractare  mit  de  ver- 
bunden schon  von  C.  Ncp.  Euraen.  5,  7,  Tacit.  Ann.  3,  71,  Suet 
Octav.  35,  Claud.  26  und  oft  bei  Quintil.  S.  Bonneil.  Lex.  Quintil. 
Also  kann  dicss  keinem  Anstand  unterliegen.  Es  liegt  aber  nicht 
das  blosse  Bcschiiftigtsein  mit  einem  Gegenstände  darin,  so  dass 
also  von  dem,  welcher  sich  mit  den  Wissenschaften,  mit  der  Philo- 
sophie u.  dgl.  beschäftigt,  sie  treibt  und  studiert,  nicht  gesagt  werden 
kann  : tractatlithras,  philosophiam,  sapientiae  Studium,  sondern  blos 
operam  dat  littcris,  litterarum  cst  studiosim,  Studium  litterarum  colit 
u.  a.;  denn  tractare  setzt  nicht  blos  ein  Sttulium,  sei  es  auch  ein 
längeres,  sondern  eigene  Bearbeitung  des  Gegenstandes  voraus, 
Auch  sage  man  nicht  von  einer ÄcÄn/i:  sie  luindelt  vcmEttcas,  traetat 
aliquam  rem,  .sondern  man  drücke  dies  lieber  passiv,  aus:  in  eo  lihro 
aliqua  res  traetntur,  de  ediqua  re  agitur,  oder  Uber  eslde  aliqua  re. — 
Endlich  sagt  man  auch  seit  Livius  bellum  tractare,  für  gererc,  ad- 
ministrarc.  Gut  ist  endlich  se  tractare  ~ sich  benehmen,  wie  iia  se 
tractare.  bei  Cic.  Farn.  13,  12,  1 und  Oatil.  3,  12,  29. 

Tractatio  und  tractutus  (nach  Deel.  IV.)  sind  beide  KL,  aber  nur 
in  activer  Bedeut.,  die  Behandlung,  Bearbeitung  einer  Sache,  Be- 
schäftigung mit  Etwas;  erst  Sp.  L.  bedeuten  sie  in  concretem  Sinne 
das  Bearbeitete  oder  Ausgearbeitete,  die  Schrift,  Abhandlung,  der 
Traetat,  und  so  kommen  sic  im  N.  L.  oft  vor,  für  die  bekannten  Uber, 
libellus,  .scriptum,  disjndaüo  u.  a.  Unlatcinisch  steht  in  einem  neuen 
Buche:  Cicero  de  amicilia  tractationem  (tractatum)  scripsit,  und: 
nuper  legi  eßts  tractatum  dcofficiis  ct  uliorum  de  moribus  tractationes 
(tractatus). 

Traderc,  übergeben  u.  a.  Verworfen  werden  die  Ausdrücke: 
manum  aliati  tradere.  Einem  die  Hand  geben,  reichen,  {Mlt  porrigere 
oder  dare  manum  (vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  243) ; ulicui  epistolqm  tra- 
dere, Einem  einen  Brief  zustellen,  übemmchen,  für  elare  oder  noch 
gewöhnlicher  »■frfdere;  z.  B.  tabcllarius  mihi  rcddidtfcpistolam  tuam, 
nicht  tradidit,  — nndtradcreali(ptidobUvioni,  was  freilich  wohl  nicht 
Vorkommen  mag.  Doch  sagt  Livius  dare  oblivioni,  wodurch  jener 
Ausdruck  vielleicht  geschützt  wird. 

Traditio  kommt  in  der  Bedeut.  Unterricht  N.  Kl.  bei  Quintil. 
vor,  ist  aber  unnöthig  wegen  disciplina,  doctrina  und  wegen  der 
Verba  tradere,  docerc.  — Spi.  L.  beiGellius  hat  cs  die  Bedeut.  Ueber- 
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heferung,  iihrrliefcrk  f^age,  Meinung,  Ereählting,  {ürfama  oder  fama 
ct  senno  liominum  oder  quoä  hominum  scrmone  postcris,  mcmoriae 
proditum  est;  eine  alte  Tradition  opinio  antiquitus  accepta;  darüber 
existirt  eine  doppelte  Tradition,  duplex  ea  de  re  fama  est.  S.  darüber 
lind  Uber  noch  anderes  Georges  im  Ildwtb.  unter  Ueberlieferung. 

Traducere  oder  transduerre  wird  in  der  örtlichen  Bedeut.  Einen 
über Ettrashinüberfülireti  entweder  mittrans verbunden,  also  aliguem 
trans  aliqtiid  traducere,  oder  mit  dem  blossen  Acc.;  man  kann  also 
z.  B.  sagen : exercitum  trans  Ehenum  oder  Ehenum  traducere.  — N. 
und  Frans.  L.  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeut,  iihersetsen  (aus 
einer  Sprache  in  die  andere), 'doch  findet  es  sich  im  N.  L.  häufig 
so,  und  unter  andern  führt  die  Ucbersetznng  Plato’s  von  Marsil. 
Ficinus  den  Titel:  Opera  Platonis  a Marsil.  Ficino  traducta.  — 
Eben  so  N.  L.  sind  traductio,  die  Ueherseisung,  und  traductor,  der 
Uehersäser.  Man  brauche  interpretari  (Cic.  Fam.  IX,  26,  2),  inter- 
pretatio  (Quintil.  II,  14,  2)  und  intrrpres,  oder  die  Verba  vertere 
^ic.  Fin.  I,  3,  7),  convertere  (ib.  1,  2,  5),  reddere  (latine  reddere 
Cic.  Orat.  I,  34,  155),  e.rprimere  (Cic.  Fin.  I,  2,  4),  transferre  (Cic. 
Att.  VI,  2,  3).  Vgl.  noch  Cic.  Divin.  II,  30,  63,  de  opt.  gen.  5,  14. 
— Seit  Livius  wird  es  auch  in  der  Bedeut,  spiiltisch  vorführen,  dem 
Spotte  preisgehen,  verhöhnen  gebraucht,  aber  meistens  mit  einem 
Zusätze,  wie:  per  ora  hominum,  per  ora  civitatium,  s.  Liv.  2,  38,  3 
und  Justin.  36,  1,  .5;  ohne  einen  solchen  Zusatz  ist  es  poetisch  bei 
Martial,  .Tuvenal  und  1‘etron.  und  prosaisch  bei  Seneca,  epp.  100, 
10,  de  benef.  2,  17,  5 und  4,  32,  3. 

Tragicus,  tragisch,  werde  nicht  in  der  gewöhnlichen  Bed.  traurig, 
sehrechlkh,  grüsslieh,  unglücklich  gebraucht  (dafür  tristis,  funcstus, 
luetuostts  u.  a.),  da  es  nur  den  Begriff  in  sich  schlicsst : was  Stoff  eu 
einem  Trauerspiele  gegeltcn  hat,  gibt  oder  gebeti  kamt,  der  also  gross- 
artigsein muss  und  den  man  in  ernstem  tragischem  Stile  bearbeiten 
kann,  wie  Livius  (I,  46,  3)  die  Ermordung  dos  Königs  Servius 
exemplum  sceleris  tragici  nennt.  Anspielend  auf  den  ernsten  er- 
habenen Stil  der  Tragödie  sagt  daher  Cicerosehr  passend  (Orat.  III, 
8,  30)  von  dem  Redner  Julius  Caesar:  res  tragicas  paene  comice, 
tristes  remisse  — traetavit.  Aber  unlateinisch  nannte  ein  gewisser 
Imbonaius  sein  Ocschichtsbuch  trauriger  Ereignisse  und  UnglUcks- 
ftille:  Chronicon  tragicum  sive  de  eventibus  tragicis.  Rom.  1699.  — 
Vgl.  Webcr’s  Uebungssoh.  p.  196. 

Tragoedicus  ist  Sp.  L.,  für  tragicus. 

Tragoedus  ist  nur  der  Schausjiieler  in  der  Tragödie,  nicht  der 
Trauerspieldichter,  welcher  iragiats  heisst;  — ebenso  verhält 
cs  sich  mit  comoedus,  wovon  oben  die  Rede  war.  Für  tragoedus  = 
Tragödiendichter  wird  zwar  von  Georges  und  von  Klotz  Quint. 
I.  O.  1,  8,  6 citirt,  allein  dort  findet  sich  in  Zumpt’s  Ausgabe: 
Utiles  tragoediae  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Trahere,  eichen.  Da  cs  schon  an  sich  in  die  Länge  eichai  heisst, 
so  ist  in  lottgttm  trahere  I).  L.,  flir  trahere,  duccre,  jiroducere;  daher 
heisst  denn  auch  einen  Krieg  in  die  Länge  sichen,  bellum  trahere 
oder  ducere;  aber  eine.  Linie  ziehen  heisst  nicht  lineam  trahere,  son- 
dern lineam  scribere  (Cic.  Tusc.  V,  39,  113);  Vortheil,  Genuss  sichen 
he:\ssinic\iic</mmodum,frudumtrahcrc,  sondern  fructum  capere  oder 
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percipere;  in  Zweifel  ziehe»,  nicht  induhium,  in  dubitationent  trahere, 
sondern  in  dubium  vocare;  eitle  Vermuthutifj  aus  Etwas  ziehen,  con~ 
jecturam  facere  (nicht  trahere)  ex  aliqua  re.  Trahere  = fortschleppen 
steht  nach  Herzog  zu  Sali.  Catil.  11,  4,  ausser  dieser  Stelle,  nur  bei 
Dichtern  und  Späteren.  Falsch  ! Denn  vergl.  dagegen  Tac.  Ann. 
4,  21,  Liv.  1,  2ü,  11,  Cacs,  B.  G.  1,  53,5,  Cic.  Tusc.  1,44,  105.  — 
Trahere  iwmen,  einen  Kamen  erhalten,  sagt  man  nach  Weber 
fUebungssch.  p.  1071  von  dem  zufällig  aufgelconmetien  Kamen 
(solche  w.iren  gewöhnlich  die  eogtwtniim),  aber  nomen  nccipere  von 
dem  ersten  ertbeilten  Namen.  — A.  L.  ist  wohl  (wie  Sallust  sagt): 
trahere  uiiimo  oder  cum  animo  suo,  in  der  Bedeut,  übertegen,  über- 
denken, für  agitare  secum,  mente,  animo,  cum  animo. 

Trajiccre,  übersetzen;  — Etwas  über  Etwas,  entweder  Irans  eUi- 
quid  oder  mit  dem  blossen  Accus.,  z.  B.  Hier  den  Ganges,  Gangem 
oder  trans  Gangem. 

Tranare  oder  iransnare,  hinUhersehwimmen; — über  Etwas,  blos 
.aliquid,  nirgends  trans  aliquid  (vielleicht  zufällig);  über  den  jRhein 
.schwimmen  heisst  also  transnare  Rhenum. 

Transcendere,  hinäbersteigen;  — über  Etwas,  eigentlich  und 
tropisch,  blos  aliquid,  z.  B.  über  die  Mauer,  aliguem  aetatc 

= überlreffen  an  Jahren. 

Transcursus,  das  Vorbeilaufen,  Vorbcieilcn,  ist  K.  Kl.  und  sehr 
selten,  fUr  transitus,  ctir.sus]  ebenso  das  adverbiale  in  transcursu, 
im  Vorbeigehen,  kurz,  was  nur  bei  dem  älteren  Plinius  vorkommt. 
Vgl.  Obiter. 

Transenna,  das  Seil,  die  Schlinge,  ist  A.  L.:  man  sagte,  wie  es 
scheint,  sprichwörtlich : p<;r  transennam,  in  der  Bedeut. //iVc/di^,  oben- 
hin; doch  kommt  es  nur  einmal,  obgleich  bei  Cicero  (Orat.  I,  35, 
162),  so  vor;  er  sagt:  ([aaiaco-fiaaupiasi per transennampraetereun- 
tes  strictira  aspoximus.  Es  kommt  das  Wort  in  diesem  Sinn  zwar 
bloss  bei  Cic.  de  oratore  1,  35,  1G2  vor;  da  aber  der  Ausdruck 
keineswegs  dunkel  und  dabei  ohne  Zweifel  unverdorben  ist,  so 
braucht  er  sicherlich  nicht  durcliaus  als  unzeitige  Ziorrath  ver- 
mieden zu  werden. 

Transeunter,  im  Vorühergehen,  flüchtig,  obenhin,  ist  ganz  Sp.  L.; 
vgl.  unter  Obiter. 

Transfnre  hat  ausser  andern  Bedeutungen  schon  Kl.  bei  Cicero 
die  Bedeut,  übertragen,  d.  h.  übersetzen  aus  einer  Sprache  in  die 
andere,  entweder  .so,  dass  z.  B.  ein  griecliisches  Wort  ganz  ins 
l..atcinische  auf-  und  herfibergeuummen  wird,  was  oft  geschehen 
ist,  oder  so,  dass  eine  wörtliche  {ad  verbum)  Uebertragung  oder 
Uebersetzung  geschehen  ist,  nicht  eine  freie,  wie  sich  solclie  bei 
Cic.  häufig  finden.  Dies  drückt  er  durch  tertere,  convertere,  reddere, 
interpretari,  exprimae  aus;  man  kann  daher  trunsferre  klassisch 
kaum  für  unsere  Art  zu  übersetzen  brauchen.  Vgl.  Cic.  Fin.  I,  3, 
7,  Att.  VI,  2,  3,  wo  Jransferre  in  jener  Bedeutung  vorkommt.  — 
K.  Kl.  erweiterte  sich  aber  der  Gebrauch  des  Wortes,  denn  Quintil. 
und  der  jüngere  Plinius  brauchen  cs  in  der  allgemeinen  Bedeut. 
übersetzen.  Also  ist  diess  nicht  zu  verwerfen.  — Man  sagt  aber  nur 
transferre  in  graeaim,  in  latinum,  in  r/rmianiivm  u.  dgl.,  nicht  mit 
den  Adverbien  graecc,  latinc,  ycrmunice,  wie  wir  sagen  griechischf 
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lateinisch,  deutsch.  Vgl.  besonders  Quiatil.  II,  15,  21,  Plin.  Ep.  VII, 
9,  2 u.  a.  — Dagegen  ist  das  Subst.  translalio  in  der  allgemeinen 
Etedeut.  UeherseUung  zu  bezweifeln;  bei  Cicero  findet  sich  davon 
keine  Spur,  indem  es  bei  ihm  nur  die  Metapher  der  Griechen 
bedeutet;  bei  Quintilinn.  aber(I,  4,  18,  welche  Stelle  man  dafür  an- 
flihrt)  liegt  in  dem  AVorte  nur  der  Sinn  von  uöriliche  Uebertragung, 
tcörÜiches  Heriihernehvien,  indem  er  von  dem  lateinischen  Worte 
convinefio  sagt:  haec  i’idetur  ex  artSfaftM  magis  propria  translatio, 
d.  h.  eine  wärtlichrre  Uebertragting,  als  das  andere  lateinische  Wort 
COtyundio.  — Cicero  würde  seine  Uebersetzangen  aus  dem  Griechi- 
schen gewiss  nie  trunslaiioncs  genannt  haben ; im  N.  L.  aber  findet 
man  es  sehr  häufig,  und  Sintenis  braucht  es  z.  B.  in  seinem  Hülfs- 
buche  immer.  Gebilligt  wird  cs  aber  auch  von  Forbiger  (Aufgaben 
p.  154)  undFriedemaun  (zuRuhnk.  Opusc.  I,  p.  122);  geraissbilligt 
von  Anton.  (Progr.  p.  82.)  Man  brauche  nur  interpretatio.  — Das 
Subst.  translalor,  der  UeberscUer,  steht  Sp.  L.  bei  dem  heiligen 
Hieronjinus  und  Ambrosius  (in  Psalm.  118,  Sermo  12,  7),  für  inier- 
pres.  Vgl.  auch  Traductio  und  Versio, 

Transfigurare,  umgestaltcn,  ist  erst  N.  Kl.  bei  Plin.  d.  Aeltern, 
iSucton,  Scnecau.  Quintilian,  für /bnna»i,  figurumconvertere,  mutare, 
commutare,  inimutarr,  auch  aUqmd  entere  oder  Converters  in  alterius 
figuram,  formom,  fadem.  Vgl.  Transformare. 

Transformare,  umgestalten,  umbildeu,  ist  P.  L.,  und  kommt  N.  Kl. 
einmal  bei  Quintiliun.  vor;  man  brauche  dafür  lieber  eine  von  den 
unter  Tratisfigurare  angeführten  Redensarten,  oder  will  man  traus- 
formarc  (transfigurare)  in  bildlichem  Sinne  anwenden,  so  setze  man 
velut  oder  qwidammodo  hinzu. 

Tramgredi,  in  örtlichem  Sinne,  iil>er  Etwas  gehen,  wird  mit  dem 
blossen  Accus,  (ohne  trans)  verbunden,  z.  B.  Caucusum,  über  den 
Caucas-us;  Fatlum,  über  deti  Po.  — Erst  N.  Kl.  erhielt  es  die  bild- 
liche Bedeut,  übersteigeti,  übngehen.  — Nach  AVeber  (Uebungssch. 
p.  260)  wird  es  nur  von  tie/eWcMAVesen,  nicht  von  leWose«  gebraucht; 
man  sage  also  nicht:  nomen  transgre.^isum  est,  dn  Karne  ging  über, 
sondern  transiit.  — Nirgends  findet  sich  auch  leges  transgredi,  die 
Gesetze  überschreiten,  für  solrere,  dissolvere,  perfringere,  perrumpere, 
conculcare  und  andere  weniger  bildliche. 

Transjicere',  vgl.  l'rajicere. 

Transire,  über  Etwas  gehen,  schreiten,  wird  in  eigentlicher  und 
bildlicher  Bedeut,  nur  mit  dem  Acc.  (ohne  trans)  verbunden.  — 
Dietrich  warnt  ängstlich  vor  (ransire  in  aliquam  rem,  in  Etwas  über- 
gehen, wenn  damit  eine  A'eränderung  des  Wesens  einer  Sache  be- 
zeichnet werden  soll;  man  sage  [klassisch]  z.  B.  nicht:  amicitiae 
saepe  transeunt  in  inimicitias,  die  Fr ettnd schäften  gehen  oft  in  Feind- 
schaflen  über,  sondern  se  convertunt  in  iuimicitias{Cic.  Lael.  21,  78), 
— und  so  auch  das  einfache  verti  und  se  vertcre  (Cie.  N.  D.  III,  12, 
31),  obgleich  N.  Kl.  transire  in  contrariu7>i  vorkommt  bei  Sen.  epp. 
99,  9 und  ebenso  ««  vinum  transire,  Plin.  N.  H.  22,  24  (52),  112, 
Sen.  epp.  114,  24. 

Transitus,  der  üebergang;  — über  Etwas,  z.’  B.  über  einen  Graben, 
heisst  nicht  trans  fossam,  sondern  mit  dem  Gcnit.,  fossuc;  über  die 
Alpen,  Alpium 
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Translatio,  die  Uebersetxung ; vgl.  Traneferre. 

Translaticius {-tilius,  auch  Iralatilius)  ist  in  der  Bedeut,  bildlich, 
meiajihorisch  N.  L.,  da  es  andere  Bedeutungen  hat  (vgl.  die  Lexica), 
obgleich  das  Subst.  translatio  das  Kl.  Kunstwort  in  der  Rhetorik 
für  Metapher,  Tropus,  Bild  ist.  Man  brauche  daherj>ertratts2atiot)em, 
per  figuram  oder  metaphoram,  auch  tneiaphorice  mit  einem  Partie., 
wie  dictus,  expressus  u.  dg!.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p,  171. 

Transtnaritimus,  überseeisch,  was  über  das  Meer  herhommt,  ist 
N.  L;  für  transmarinus. 

Transmittere  oder  tramittere,  hin  übersetzen,  hinüberfahren ; — an 
einem  Orte,  nicht  in,  sondern  ex  oder  ab  aliquo  loeo;  z.  B.  ich  setzte 
dort  über,  nicht  eo  loco  oder  ibi  tratmnisi,  sondern  inde,  ex  eo  loco 
(Cic.  Au.  XVI,  7,  l).Und  so  heisst  wo — mide,  ex  quo  loco;  zuBrun- 
dusium,  Brundusio  oder  a Brundusio,  nicht  Brundusii.  — Worüber 
man  setzt,  woran  man  vorübergeht  u.  dgl.,  steht  im  A'cci*sat.  — 
. - Auch  wird  transmittere  ohne  Object  oder  einen  Accusat.  (aliquem, 
aliquid,  Einen  oder  Etwas)  gebraucht,  wo  man  sich(se)  dabei  denkt; 
z.  B.  transmitto  mare,  ich  gehe  Hier  das  Meer,  eigentlich  ich  setze, 
fahre  mich,  lasse  mich  über  das  Meer  fahren,  aber  nicht  me  trans- 
mitto. Vgl.  Cic.  Rep.  I,  3,  6.  Fin.  V,  29, 87.  — Erst  N.  Kt.  sagt  Tac. 
Ann.  1,  13  und  13,  22,  Hist.  1,  13  und  sonst:  aliquid  silentio  (nie 
per  Silentium)  transmittere,  Etiras  mit  Stillschweigen  übergehen,  für 
transire  oder  praelerire  silentio. 

Transmidare,  verwechseln,  verändern,  Umtauschen,  ist  nur  P.  L., 
für  commtdare,  convertcre,  vertere  in  aliquid.  Das  Subst.  transmutatio 
steht  nur  N.  Kl.  bei  Quintilian.  in  der  ßedentung  Umtauschung  der 
Buchstaben,  für  cotnmutatio,  transpositio,  immutatio. 

Transnatare,  hin  überschwimmen,  hat  gute  N.  Kl.  Auctorität, 
aber  schwerlich  dieselbe  Dignität  mit  tranarc  oder  iransnare,  denn 
bei  Caes.  B.  G.  1,  53,  2 lesen  die  neuesten  kritischen  Ausgaben 
tranare  und  ebenso  ist  bei  Liv.  2,10,  11  im/iare  sicher.  S.  Drakenb. 
zu  d.  Stelle. 

Transparcre,  durchscheinen,  durchleuchten,  ist  N.  L.,  iXir pcrlucere, 
perlucidum  esse. 

Transplantare,  verpflanzen,  steht  ganz  Sp.  L.  in  der  Vulg.  und 
bei  einem  Dichter,  für  transferre. 

Transponere  ist  in  der  Bedeutung  übersetzen  (aus  einer  Sprache 
in  die  andere)  N.  L.,  für  transferre  u.  a.  Vgl.  Traducerc. 

Transsumerc,  herülernchmen,  von  Etwas  nehmen,  ist  nur  P.L.,  für 
deprotnere,  repetere;  man  sage,  also  nicht,  wie  Heyne  (z.  Virg.  Georg.): 
plurima  transsumta  ex  .aliis,  für  deprompta,  repetita.  Vgl.  auch  I)e- 
sttmere. 

Tremiscere,  anfangen  zu  zittern,  ist  P.  L.  für  cotitremiscere,  tre- 
mere,  trepidare ; N.  L.  aber  ist  tremulare. 

Triangulus  als  Subst.,  das  Dreieck,  voll  falsche  Form  fUrfrw«- 
gulum  sein;  richtig  ist  es  als  Adject.,  in  der  Bedeut,  dreiecltig.  Vgl. 
Mencken.  Observ.  p.  984. 

‘ Tribuere  ist  in  der  Bedeut,  thcilen,  zerthcilen,  für  distribuere,  nach 

einigen  Stellen  Cicero’s  Kl.,  und  wird,  wie  distribuere,  mit  in  und 
dem  Acc.  vej  buuden,  z.  B.  in  duas  qiartes.  - ln  der  Bedeut,  zu- 
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scJirrihni  oder  Einem  Etwas  ah  Etwas  auslcgen  Lat  es,  wie  esse,  zwei 
Dativen  bei  sich,  aber  nicht  statt  des  Dat.  der  Person  den  Genit. 
oder  das  Fossessivpronoinen ; falsch  ist  also;  hoc  tribuitur  ignariae 
meae,  ignaviae  illius,  — meiner,  seiner  Trägheit,  für  hoc  mihi  {Uli) 
ignaviae  tribuitur.  Vgl.  Cic.  Farn.  II,  Ifi,  3.  Com.  Nep.  Timol.  4,2 
und  oben  unter  Esse. 

Tributäre,  dreschen,  ausdreschen,  ist  A.  L.,  für  tribulis  exterere. 

Tribunal  = DicJäercollegium  ist  nur  poetisch ; man  sage  dafür 
amplissimtim  'collegium  oder  Judicium.  S.  Seyflfert,  Pal.  S.  206. 

Tribunus,  der  Tribun.  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  gibt  es 
keinen  tribunus  aerarii  fso  wenig  ■nie  einen  guaestor  aerarii),  was 
man  leicht  aus  demPlur.  trilnmi  aerarii  veranithen  könnte,  sondern 
einen  tribunus  aerarius,  als«  mit  adjectivisehem  Zusatze.  So  sagt 
Cic.  (Q.  fr.  II,  16,  3):  a tnbunis  aerarUs  absolutus ; Suet  (Caes.  411: 
tribunos  aerarios.  Vgl.  auch  Varro  L.  L.  V,  §.  181.  p.  70  ed.  Müll, 
und  oben  Aerarium. 

Triduantis,  dreitägig,  ist  Sp.  L.,  für  trium  dierum  oder  mit  dem ' 
Subst.  triduum. 

Trifariam,  dreifach,  an  drei  Orten,  ist  gut  und  KL,  aber  das  Ad* 
ject.  trifarius  nur  Sp.  L.,  für  triplex,  iripartitus,  und  als  Adv.  tri- 
partito,  für  jenes  trifariam. 

Trigesies  oder  tricesics,  dreissigtnal,  ist  falsche  Form  für  tricics. 

Trihorium,  ein  Zeitraum  von  drei  Stunden,  gebildet  wie  trioini«»», 
ist  Sp.  L.,  für  Spatium  trium  hararum;  vielleicht  war  cs  aus  der 
Volkssprache  genommen. 

Trini,  drei  (der  Sing,  ist  nur  P.  L.),  ist  kein  Distributivzahl- 
wort  (dieses  heisst  terni),  sondern  Nebenform  von  tres  für  die  Subst. 
Tlur.  tantum,  wenn  der  Satz  nichts  Distributives  cntliält,  z.  B.  trini 
codicilli  u.  a.  Vgl.  Temi.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  trinus  bis- 
weilen auch  bei  Nicht-Plur.  tantum  sich  findet,  s.  Tac.  Hist  1, 2 und 
3,  82  und  Plin.  N.  II.  2,  31,  99  und  c.  32,  100. 

Tripertitus;  in  drei  TJwile  getheilt,  ist  weniger  gute  Form,  als 
iripartitus. 

Trissyllabus,  dreysilbig,  ist  orthographisch  falsche  Form,  welche 
noch  bisw'eilen  im  N.  L.  vorkommt,  für  trisyllabus,  wie  disyllabus, 
nicht  dissyltabus. 

Tristimonia,  die  Traurigkeit,  kommt  bei  dem  Verf.  des  Bell. 
African.  vor,  für  das  gewöhnliche  tristitia ; und  so  sind  auch  tristities 
und  tristitudo  nur  A.  und  Sp.  L.  Formen.  , 

Trivialis,  gemein,  alltäglich,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian. 
und  Sueton.  vor;  Jener  nennt  alle  niedere,  gemeine.  Alltags  - Kemü- 
. nisse  — trivialem  scientiam,  und  gemeine,  nicht  gerade  schön  gewählte 
Worte  — verba  Irivialia,  wie  denn  schon  bei  Cicero  pöbelhafte 
Schimpfwörter  brauchen  — malcdicta  ex  trivio  arripere  (Schimpf- 
wörter von  der  Gasse  aufgreifen)  heisst. 

Triumphare,  triumphirett,  Triumph  halten ; — über  Jemanden 
entweder  de  aliqtto  oder  ex  aliquo;  P.  und  (besonders  im  Passiv) 
N.  Kl.  und  Sp.  L.  ist  triumphare  aliquem,  über  Einen  triumphiren, 
Emen  besiegen^ 
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Triumphator,  der,  weicher  triumphirt  oder  einen  Triumph  hält, 
isterstS/i.  L.,  für  (pii  triumphal,  triumphum  a(jit,triumphans,  Victor. 
Eb  ist  auffallend,  dass  Jas  Wort  bei  dem  so  oft  vorkomtnendon  Be- 
griffe erst  spät  gebraucht  wurde,  während  doch  triumphare  ganz 
gewöhnlich  ist.  Es  bleibt  gewagt,  triumphaler  in  guter  und  reiner- 
Kede  zu  gebrauchen ; auch  ist  es  nicht  durchaus  nöthig. 

Triumphus,der  Triumph ; — über  Jemanden,  deoAerexaliquo  (Cic. 
Brut.  73,  255),  wie  triumphare,  und  ebenso  triumphum  apere  de  oder 
ex  aliquo.  — Für  agerc  triumphum  sagt  man  erst  N.  Kl.  ducere. 
Uebrigens  heisst  im  Triumph,  z.  B.  nach  Hause  eurückhehren, 
triumpham,  nicht  in  triumpho  redire.  Aber  im  Triumph  aufführen 
ist  aliquetn  in  triumpho  oder  per  triumphum  ducere.  wie  in  triumpho 
ferre  oder  transferre  (von  etwas  Getragenem).  S.  die  Lexica. 

Triumvir,  ein  Dre.imaun  (über  die  Form  s.  das  unter  duumvir 
Bemerkte)  setzt  imnter  zwei  Männer  voraus,  die  mit  ihm  zu  einem 
Collegium  gehören,  die  einen  gemeinsamen  Zweck  haben  und 
collcgialisch  verbunden  sind;  alle  drei,  welche  Collegen  sind, 
hiessen  Tresviri,  wie  zivei  eben  so  gleich  verbundene  — • Duoviri. 
Und  so  wie  zwei  einzelne,  die  nicht  Collegen  oder  zu  einem  Zwecke 
verbunden  sind,  duo  n>i  heissen,  so  heissen  auch  drei  einzelne,  nicht 
mit  einander  in  V'erbindiing  stehende,  tres  riri,  nichtfreseirt,  welche 
Benennung  im  N.  L.  eben  so  falsch  gebraucht  wird,  wie  duoviri, 
wovon  oben  unter  diesem  Worte  dieRedc  war.  So  ist  es  z.B.  falsch, 
zu  sagen;  Ilemstcrhusius,  Valckenarius , Jiuhnhenius,  .siimmi  illi 
triumviri ; der  Lateiner  sagt  hier  blos  summi  illi  viri,  ohne  die 
Zahl  drei  zu  berücksichtigen;  ebenso:  trhimciri  illi,  Erncstius, 
Jieiziu.s,  Wolfius.  Auch  kann  dann  von  keinem  triumviratus  ge- 
sprochen werden,  worunter  man  nur  ein  Drei manncr- Collegium  ver- 
steht, deren  es  in  Rom  mehrere  zu  verschiedenen  Zwecken  gab. 
Vgl.  auch  noch  Duumvir.  — Noch  lächerlicher  ist  cs,  wenn  im  N. 
L.  triumvir  in  der  Bedeut. ein««, s^/e^eicAMcferjl/unH gebraucht  wird, 
wie  es  z.  B.  J.  H.  .Majus  (Praef.  libri  Morhofii  de  rat.  conscr.  epist. 
p.  17)  gethan  hat,  wo  es  heisst:  Quos  inter  facile  primas  tenent 
triumviri  illi  Manutii,  Paleariu.s  - und  nun  folgen  noch  siebenzehn 
Namen. 

Trojus  als  Adject.,  Trojanisch,  ist  nur  P.  L.,  für  Troiats  oder 
Trojanus. 

Tropaeum,  ein  Siegesdenkmal,  Siegeszeichen,  auch  blos  Sieg,  ist 
ein  Kl.  allgemein  aufgenommenes  Wort. 

Tropus  ist  das  griechische  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  unser 
Bild,  bildliche  Bedensart,  aber  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian.  ira  Ge- 
brauche ; bei  Cicero  u.  A.  ist  dafür  translatio  oder  verborum  immu- 
tatio  üblich.  Vgl.  Cic.  Grat.  25,  85,  Brut.  17,  69.  — Das  Adject. 
tropicus  und  das  Adv.  irqpice,  in  der  Bedeut,  bildlich,  sind  erst  Sp. 
L.,  für  per  translationcm, 

Truncare,  verstiimnudn  (für detmneare),  isthöchst  selten  und  fast 
nur  P.  L.;  bei  Livius  XXXI,  30,  7 und  ibid.  c.  23,  10  und  Tac. 
Ann.  1,  17  steht  nur  truncatus.  Etwas  Anderes  ist  obtruncare. 

Tu,  mit  mel  verbunden  ; vgl;  Turnet. 

Tueri.  Die  Participialform  tuitus  kommt  sicher  vielleicht  nur 
Quintil.  J.  O.  5,  13,  35  vor,  dafür  sonst  tutatus;  dagegen  ist  futus 
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meist  als  Adject.,  in  der  Bedeutung  xicher,  gesichert,  geschützt,  sehr 
gewülinlicli;  — (uihts  findet  sich  nicht  selten  im  N.  L.  Man  sage 
nicht:  illiim  oratione  tuitm  Cicero,  sondern  tutatusest  oder  defen- 
dit.  \'gl.  Heisig’s  Vorlesung,  p.  23ti.  — In  der  bessern  Prosa  ist 
tueri  durchaus  nur  Deponens,  wiewohl  man  es  einmal  bei  Varro 
(K.  K.  111,  1,  4)  passivi.sch  gebraucht  findet.  — In  der  Bedeut. 
sehen,  schauen,  betrachten  ist  cs  nur  P.  L.,  für  intueri.  Die  ältem 
Lexica  tuhrten  datlir  Cic.  Tusc.  111,  1,  2 an,  aber  für  tum  steht 
dort  jetzt  aus  den  llandschr.  intueri.  Wenn  indess  ansehen,  betrachten 
tropisch  steht,  kann  dafür  tueri  gesagt  werden.  S.  Cic.  Attic.  13, 
49,  1.  — Schützen  vor  oder  gegen  F.lwas  heisst  klassisch  tueri  ab 
aliqua  re;  contra  ali(puini  rem  ist  nacliklnss.  tS.  Quintil.  J.  O.  5,  13, 
53  und  Plin.  N.  11.  2U,  14,  (.51)); ebenso  wird  das  participiale  tutfis, 
sicher,  gesichert,  mit  ab  ulüpta  re  (gegen  Eticas)  verbunden,  jedoch 
schon  bei  I.iv.  3ü,  32,  li  und  A’.  Kt.  auch  mit  ad  und  adversus. 

l'um,  dann,  ist  ungewöhnlich  in  einem  Hauptsätze,  der  einem 
Satze  folgt,  in  welehein  ein  Wunsch  liegt,  also  nach  ulinatn  u.  a.; 
z.  B.  0 hatten  wir  uns  mit  einander  be.sjirechen  können,  dann  hätten 
teir  gewiss  helfen  können,  utinam  — pofiiissemus,  profecto  — tulisse- 
tnt4s,  nicht  tum  profecto  — . Vgl.  Cic.  Farn.  IV',  1,1;  X,  28,  1 ; XII, 
3,  1.  Att.  XVI,  7,  4 u.  a.  — Krst  Sp.  L.  ist  tum  Umporis  oder  tune 
temporis  in  der  Bedeut,  damals,  für  das  einfache  tum  odertunc.  Vgl. 
Zunipt’s  Gramm,  p.  342.  Klotz  Siiitenis  p.  155.  — N.  L-  ist  tum 
adhuv  oder  udhuc  tum,  damals  noch , noch  damals,  für  etiam  tum 
(tuncj.  — Unser  dann,  tcinn  — in  der  Bedeut,  in  dim  Falle,  unter 
der  Bedingung,  trenn  — heisst  Kt.  ita  si.  Vgl.  Cic.  Ofl’.  1,  9,  28.  N. 
D.  I,  2,  3.  Fam.  Xlll,  1,  2;  XV,  4,  14.  Att.  IX,  10,  9.  Liv.  I,  8,  2 
und  viele  andere  Ktcllcn.  Ebenso  heisst  doch  das  nur  dann,  wenn  — 
ita  tarnen,  si  — (Cic.  Divin.  1,  Ü,  10),  oder  »7a,  wenn  der  Bedingungs- 
satz fehlt,  aber  zu  dem  dann  hinzugedacht  werden  muss;  z.  B.  denn 
dann  (d.  h.  wenn  das  wäre)  würde  Alles  weniger  dunkel  sein,  namque 
ita  omnia  minus  obscura  sint.  Doch  kann  in  diesem  Fall  auch  tum 
stehen : ScrilMint  aliquid  vel  Isocrateo  more,  vel  quo  Aeschines  aut 
Demosthenes  utilur ; tum  illos existimabo  nondesperalione  formidavisse 
genus  hoc,  Cic.  Orat.  70,  235.  Auch  kann  man  in  diesem  Falle  für 
das  einfache  ita  vollständig  als  Bedingung  cinschieben : si  ita  sit; 
z.  B.  dann  würde  im  Leben  und  in  allen  P/lichten  Unordnung  ent- 
stehen, perturbatio  vitae,  si  ita  sit,  alque  officiorum  onmium  consequatur. 
Indess  ist  auch  tum-si  nicht  bloss  nachklassisch,  sondern  hat  die 
allerbeste  Anctorität;  jedoch  ist  es  an  und  für  sich  nicht  identisch 
mit  ita-si,  denn  wenn  dieses  lediglich  die  Bedingung,  die  Foraus- 
setzung  ausdrUckt,  unter  der  etwas  eintreten  soll,  so  wird  durch 
tum-si  zunächst  und  eigentlich  der  (gedachte)  Zeitmoment  ausge- 
drückt, mit  dem  oder  durch  den  der  Eintritt  von  etwas  anderem 
herbeigeführt  wird,  z.  B.  Cgrenaici  tum  aegritudinem  censent  ex- 
sistere,  si  necopinato  quid  evenerit,  Cic.  'Pusc.  3,  22,  52.  Verr,  4, 
11,  2ö.  Daher  wird  das  Moment  der  Zeit,  welche  etwas  anderes 
bringt,  oft  noch  durch  denique  nach  tum  verstärkt  und  hervorge- 
hoben: erst  dann,  dann  nur:  Ego  vero  tum  denique  mihi  videbor 
restitutus,  si  illa  (arcaj  nobis  erit  restituta,  Cic.  Fam.  14,  2,  3,  Verr. 
2,  1,  1,  Q.  fr.  I,  1,  10,  29,  Lig.  3,  7.  Kun  ist  es  aber  gedenkbar. 
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dass  der  Zeitmoracnt,  mit  dem  die  Wirklichkeit  irgend  einer  andern 
Sache  erfulgensoll,  als  die  eiiiaigc  Slöglichkcit  des  Eintrittes  dieser 
Wirklichkeit  betrachtet  wird  und  die  Begriffe  der  Zeit  = und  der 
Beditiyuiig  überhaupt  einander  sehr  nahe  berühren,  wo  nicht  in 
einander  übergehen.  Heisst  es  also  bei  Cicero : Scripsi  ad  eos,  td 
tum  deferri  ad  DolabeUam  juberent  meas  Hileras,  si  ipsi  exemplum 
probassent,  Attic.  13,  50,  1,  so  heisst  tum-si  hier  so  viel  als : vier  unter 
der  Bedingung,  Voraussetzung.  Der  Unterschied  von  ita-si  ist  hier 
lediglich  der,  dass  dui"ch  tum-si  dasllomeut  der  Folge  nachdrück- 
licher hervorgehoben  wird,  wie  durch  unser  dami,  statt  unter  dieser 
Bedingung.  So  ist  cs  auch  in  Sätzen,  in  welchen  tum mit  dem 
Conj.,  imperf.  oder  Plusquamperf.  zum  Ausdruck  der  Nichtwirk- 
lichkeit in  Gegenwart  oder  Vergangenheit  gebraucht  ist,  z.  B.: 
Tum  id  audirem,  si  tibi  soH  viveres,  Cic.  Marccll.  8,  25.  Tum  esset, 
inquit,  ostentum,  si  anguem  vectis  circumplicavissct,  Cic.  de  divin.  2, 
28,  b2.  Biravit  autpotius  insanivii  Apronius?  Immotum  insartisset, 
si  aratoribus  id  quod  deberent  licitum  esset  . . . dare,  Cic.  Verr.  3, 
48,  113.  Verschieden  ist  davon  daun,  wann — tum,  cum- — , wo 
blos  ein  Zeitvcrhältniss  angegeben  ist.  Vgl.  Handii  Tursellin. 
T.  III,  p.  478  und  Reissig’s  Vorles.  p.  455  u.  456.  — Ueber  tum 
und  tune,  dann,  welches  letztere  meistens  mit  einem  Futur,  ver- 
bunden wird,  vgl.  Morhof  de  pura  dict.  p.  236,  Weber’s  Uebungs- 
sch.  p.  118  und  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  749,  sowie  über 
cum  oder  quum-tum  die  unter  Qmm  angeführten  Bücher,  nach 
welchen  cum  (quum)  - tum  bedeuten  soll  nieJd  allein -sondern  auch; 
theils-theils;  ebensosehr-  als,  indem  der  Gedanke  gesteigert  werden 
soll ; aber  tum  - tum  hloa  bald  - bald , nicht  sowohl -als  auch.  S.  auch 
Zumpt.  lat.  Grammat.  §.  723. 

Turnet  (Nomin.)  ist  bis  jetzt  unerweislich;  dafür  sagt  man  tute 
oder  tutemet,  sowie  auch  nie  temet,  sondern  iete;  nie  tuitnet,  sondern 
blos  tui.  Gut  aber  ist  tibimet  und  im  I’lur.fos»«ctuudi«>ii's»»ct,  welche 
auch  oft  noch  durch  iqise  verstärkt  werden.  — Im  N.  L.  kommt 
bisweilen  turnet  vor,  z.  B.  bei  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  230  cd.  Fr.), 
wo  Frotscher  bemerkt:  Uacc  forma  vitanda  est;  dicendum  tute 
cum  Cicerone  atque  aliis,  aut  etiam  tutanet  cum  Terentio  et 
Lucretio. 

Tumidus  ist  in  der  bildlichen  Bedeut,  stolz,  aufgeblasen  nnr  P.  L., 
und  findet  sich  in  Prosa  bei  Quintil.  (J.  O.  11,1,  50),  Seneca  und 
Tacitus,  aber  selten,  für  inflatus,  elatus,  welche  beiden  Cic.  (Rull. 
II,  35,  97)  als  Synonyma  mit  einander  verbindet.  Von  der  Rede 
auch  bei  Liv.  45,  23, 16,  wo  /Mmtdiorserwionicht  etwa  = schwülstige 
Rede,  sondern  als  Charakicrfehler  die  hochfahrende , aufgeblasene 
Sprache,  das  bezeichnet,  was  ibid.  §.18  durch  superbia  verborum 
ausgedrückt  ist. 

Tunndtuarius  bedeutet  nicht  aufrührerisch,  was  seditiosus  heisst, 
sondern  wird  nur  theJls  von  Menschen  gebraucht,  welche  in  Hast 
und  Eile  zusammengebracht  sind,  z.  B.  milites  tumultuarii,  theils  von 
Sachen,  welche  in  Hast  und  Eile  geschehen.  Ebenso  wird  tumidtuosus 
nie  von  aufrührerischen  Menschen  gebraucht,  welche  turbulenti, 
seditiosi  heissen,  wohl  aber  bei  Liv.  (IV,  28,  4)  von  denen,  welche 
Lärm  und  Geräusch  machen ; er  sagt:  vos  in  otio  tumultuosi,  in  hello 
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serae«;  — ähnliche  Stellen  sind  mir  nicht  bekannt.  Auch  findet 
8i(di  wehr  nirgends  iempora  tumultuosa , stürmische  Zeiten,  für 
turbidenta. 

Tune,  lieber  tune  temporis  vgl.  unter  Tum. 

Turbatio,  die  Verwirrung,  ist  erst  seit  Livius,im  Gebrauche,  aber 
sehr  selten,  für  cemturbatio  oder  perturbatio. 

Turbidare,  trüben,  stören,  beunruhigen,  ist  g&az  Sp.  L.,  für  iurbare, 
conturbare. 

Turbidus  kommt  in  der  Bedeut,  aufrührerisch,  was  freilich  mit 
der  Bedeut,  stürmisch,  unruhig  zusammenhängt,  zuerst  bei  Tacitus 
vor,  ist  aber  sonst  wohl  selten,  für  seditiosus,  turbulentus,  facliosus. 

Turificare,  räuchern,  ist  N.  und  B.  L.,  für  odores  incendere. 

Turpare,  verunstalten,  entstellen,  ist  P.i.,  und  findetsich  in  Prosa 
nur  bei  Tacitus,  für  deformare  (doch  einmal  auch  bei  Cic.  nach 
Hieron.  epp.  66,  7.). 

Turpido,  die  Schändlichkeit,  steht  bei  Cic.  (Kep.  I,  2,  2)  nach 
dem  einzigen  Codex,  ist  aber  gewiss  Schreibfehler,  für 
gleichwohl  wollte  cs  Ang.  Majus  für  gute  Lesart  halten. 

Turpificare  kommt  nur  im  Partie.,  turpificatus,  in  der  Bedeutung 
entstellt,  verunreinigt  vor,  und  nur  einmal,  aber  bei  Cic.  (üfi'-  111, 
29,  105).  C.  Beier  hat  es  sogar  mit  Görenz  als  ein  von  einem 
Mönche  spät  zugesetztes  Wort  ohne  allen  handschriftlichen  Ver- 
dacht (also  ohne  Grund)  aus  dem  Texte  gestrichen. 

Tuscia,  als  Name  der  italischen  Landschaft,  worin  die  Tusker 
oder  Etrusker  wohnten  (für  lüruria),  war  nach  Servius  (z.  Virg.  A. 
X,  164)  nicht  üblich,  ii.  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  bei  Amm.  Marcell. 
vor,  wiewohl  die  Einwohner  in  der  besten  Prosa  nicht  blos  Ltrusci, 
sondern  auch  Tusci  genannt  wurden. 

Tutari,  schüteen;  — vor  Etwas,  abaliqua  re,  wie  tueri. 

Tute,  sicher,  mit  Sicherheit,  Adv.  von  tutus,  ist  in  der  bessern 
Prosa  weniger  beglaubigte  'Form,  als  luto,  und  ebenso  tutissimo, 
nicht  tutissime.  Vgl.  Cic.  Farn.  XI,  5,  1;  XIV,  3,  3.  Att.  VUl,  1,  2. 

Tutdaris  ist  sowohl  in  der  Bedeut,  schützend,  als  auch  in  der 
Bedeut,  vormundschaftlich  erst  Sp.  L.,  u.  findet  sich  in  der  letztem 
nur  bei  Juristen,  ln  der  ersten  werden  die  schützenden  Gottheiten 
oder  Schutzgottheiten  — dii  tutdares  genannt,  und  dieser  späten  Be- 
nennung bedient  sich  E.  Otto,  in  seinem  Buche  de  tuidu  viarum, 
häufig,  wiewohl  man  früher  in  der  Kl.  Prosa  nur  dii praesides,  cus- 
todes,  servatores,  oder  qttorum  tutdae  loca  s»»i<  (Liv.  1,  6,  4)  oder  in 
quorum  (cujus)  tutda  loca  sunt,  Liv.  34,  24,  2 u.  Cic.  N.  D.  3,  22, 55 
sagte.  Man  vermeide  daher  den  Gebrauch  des  Wortes  tutdaris  so 
viel  als  möglich.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  41.  — ln  der  zweiten 
Bedeutung  umschreibe  man  es  durch  tutda  oder  tutor.  ln  tiitdam 
(alicujus)  ptrvenire,  venire  ist=  unter  die  Vormundschaft  von  Jeman- 
den kommen,  s.  Cie.  Kose.  Com.  6,  16;  hingegen  in  (nie  ad)suamtu- 
tdum  (nicht  tutclum  .'uiam)  venire,  pcrvenlre  ist  = majorenn,  sein 
eigener  Herr  und  Vormund  w.  S.  Cic.  de  orat.  1,  39,  180,  C.  Nep. 
Eumen.  2,  1 u.  das.  Bremi. 

Tutor,  der  Vormund,  wird  mit  dem  Dat.,  und  mit  dem  Gerrit. 
dessen  verbunden,  welcher  bei'ormundet  wird,  also  alicui  und  alicujus 
tulorem  esse,  instüui,  scribi,  Vormund  sein,  zum  Vormund  eingesetzt, 
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ernannt  werden.  Vgl.  Cic.  Att.  XII,  28,  3.  Verr.  IV,  17.  Cluent.  14> 
41.  lieber  tlie  Geuit.  vergl.  Cic.  II  Verr.  1,  36,  90,  ibid.  50,  132  u. 
51,  135  u.  53,  139  u.  Liv.  40,  54,  4. 

Tutus,  sicher,  gesichert ; vgl.  Tiieri. 

Tuus,  (lein,  mit  den  Anhangssylben  met  und  pte,  ist  nur  A.  und 
Sp.  L.,  und  darum  zu  vermeiden.  i 

Typus  bedeutet  bei  Cicero  uud  spätem  Schriftstellern  nur  allge- 
mein eine  Figur,  ein  Bild;  aber  seit  Erfindung  der  Bucbdruckerci 
wurde  es  Kunstwort  für  die  Lettern  oder  Buch  staben  fermen,  und 
kann  recht  wohl  als  solches  zur  Bezeichnung  der  neuen  Sache  ge- 
braucht werden,  mögen  auch  Einige  (wie  Muretus)  dafür liWerarwMt 
forma  brauchen.  Vgl.  Excudere  und  Imprimere.  — Gleich  gute 
Kunstwörter  sind  ferner  iypographia  und  typograpkus,  für  welches 
letztere  man  auch,  wo  es  der  Zusammenhang  zulässt,  das  Wort 
eperae,  die  Arbeiter,  brauchen  kann,  wenn  blos  die  Handarbeit  be- 
rücksichtigt wird.  Durchaus  verwerllich  aber  scheint  mir,  was  die 
strengen  Puristen,  z.  B.  Anton  Schorus  und  selbst  Muretus  dafür 
nehmen,  ncmlich  librarius,  wie  auch  von  Einigen  der  Buchhändler 
genannt  wird,  so  dass  also  dieses  Wort  heutzutage  drei  verschie- 
dene Bedeutungen  hat:  der  Abschreiber,  der  Buchdrucker  und  der 
Buchhändler ; die  Kode  kann  dadurch  leicht  unverständlich  werden. 
Vgl.  Librarius. 

Tyrannis,  iyramius,  iyrannieus,  tyrannice.  Nur  selten  und  fast  nur 
in  der  Poesie  stehen  diese  Wörter  nach  griechischem  Gebrauche 
in  der  Bedeut.  König,  Fürst,  Begent,  ohne  bösen  Nebenbegriff.  Seit- 
dem aber  die  latein.  Wörter  rex,  regius  u.  a.  den  Kepublikanern 
verhasst  geworden  waren  und  ohne  den  ^Ncbenbegriff  gewaltsam, 
grausam  u.  dgl.  nicht  gedacht  wurden,  erhielten  aveh  jene  grieebi- 
schen  Wörter  denselben  Sinn,  und  wurden  in  noch  schlimmerem 
Sinne  gebraucht,  als  die  lateinischen,  so  dass  Cicero  (V'err.  III,  48, 
115)  sagen  konnte:  ea  <juae  regie  seit  potius  tyrannice  statuxt  inara- 
torcs  Apronius.(V^gI.  ebdas.  5,  40,  103) — und  Sencca  (Ep.  114,24) 
steigernd:  animus  noster  modo  rej;  est,  modo  ubi  impo- 

tens,  cupidus,  dclicatus  cst,  transit  in  nomen  detestabile  ac  dirum, 
et  fit  tyrannus.  — Man  brauche  daher  alle  jene  Wörter  nicht  in 
griechischem  Sinne,  sondern  nur  in  dem  spätem,  der  sieh  auch  bei 
uns  erhalten  hat,  vermeide  sie  aber,  wo  cs  geschehen  kann,  durch 
die  lateinischen  rex,  regius,  dominus,  ihminutio,  und  wo  der  Begriff 
grausam  deutlich  hervortreten  soll,  setze  man  lieber  crudelis,saevus, 
dirus.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  38  u.  154. 

Tyrr/ienus \xnd  Tyrrhenia s'mdmchr P.  L.,  iüT Etruscus,  Etruria. 

• U.  u. 

. übertas,  der  Iteichthum,  die  Fülle,  verbunden  mit  dem  Genit. 
ingenii,  des  Geistes,  wie  es  in  Cicero’s  Rede  pro  .Marc.  (2, 4)  u.  p.  r. 
in  senatu  (1,  1)  vorkomrat,  bezweifelt  Wolf  als  Ciceronisch,  um  ei- 
nen Grund  mehr  gegen  diese  Rede  selbst  zu  haben ; er  behauptet, 
Cicero  sage  nur  ubertas  orationis  und  vcrbortim.  Da  jedoch  Quinti- 
Uan.  (X,  1,  109)  ubertas  ingenii  braucht,  worin  auch  nichts  iSeltsa- 
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mes  und  Neues  liegt,  so  ist  cs  hinlänglich  geschützt.  Dazu  kommt, 
dass  ubmrinia  inytiiia  sicli  auch  bei  Cie.  hiidet.  8.  de  orat.  3,  15. 

Ubertim,  reichlich,  steht  N.  Kl.  bei  Sencca  und  Sucton.,  für 
abuhde,  affluenter,  copiose  u.  a.  Gut  sind  uberius  und  ‘uberrime. 

Ubcriarc,  fruchtbar  machen,  und  uberare,  fnichtbar sein,  kommen 
N.  Kl.  bei  Cüluinella,  dem  Jüngern  Plinius  u.  A.  höchst  selten  vor, 
für  fecundum  oder  uberem  facerc,  ubertatem  oder  fecund itatcni  dare; 
fertilcm  esse,  frurtiiin  ferrc  u.  a. 

Ubi,  ico,  als  Adv.,  bezieht  sich  meistens  nur  auf  einen  Orf,  sel- 
ten auf  eine  y^cit,  ausser  wenn  es  für  sich  allein  als  Zeitpartikel 
steht;  als  Adv.  ist  es  in  Beziehung  auf  einen  Ort  relativ.  Unge- 
wöhnlicher wäre  cs  daher,  zu  sagen  : nunc,  ubi  pax  est,  jetzt, ivo  Friede 
ist,  für  cum;  Ulis  tempvribus,  ubi  — , in  jenen  Zeiten,  ico  — , für  qui- 
bus  oder  cum;  fuit  quuddum  tempus,  ubi  — , für  cum  (Cie.  Inv.  I,  2, 
2)  ; tempus  veniet,  ubi  — , für  cum  — und  Achnliches.  Indesskann 
diess  doch  ;iieht  gerade  unpas.send,  sondern  nur  seltener,  jedoch 
durch  gute  Aucloritätcn  verbürgt  genannt  werden,  z.  B.  Tune  in- 
cipit  mtdichia  proficere,  ubi  in  corpore  dolortm  luctus  eapressit,  Sen. 
epp.  8Ü,  19  (Ilaase)  u.  ebdas.  §.  15.  Vitrm  noccllam  resecari  tum 
erit  tctnjms  ubi  mlebit,  Cato  bei  Plin.  N.  II.  17,  22,  195.  Apponendi 
aeyro  varii  cibi  tum  demum  sunt,  ubi  faslidio  urgetur,  Cels.  Med.  3, 
6 p.  131  ed.  Krause;  eine  weitere  Stelle  führen  wir  auf  Treu  und 
Glauben  nach  Poppo  Jius  Front,  ad.  Am.  I,  6 an.  Auch  Sallust  hat 
diese  Fügung:  Cetera  mahficia  tum  pcrscquarc,  ubi  facta  sunt,  Catil. 
52,  4.  Endlich  sagt  auch  Liviiis  einmal  (XXV,  38,  4) : et  ne  tum 
quidom,  ubi  — cogitnndum  est.  — Es  gibt  viele  Verba,  welchemit 
ab  oder  ex  uliqua  rc  verbunden  werden,  bei  denen  also  das  wo  durch 
unde,  nicht  durch  ubi  zu  ersetzen  ist;  z.  B.  wo  der  Anfang  zu  ma- 
chen ist,  da  werde  er  gemacht,  unde  (nicht  «T/iJuecessecst,  intZc  (nicht 
ibi)  initium  siunatui'.  Ebenso  kann  bei  Verben,  welche  mit  in  a/iV/um 
locum  verbunden  werden,  nicht  ubi  stellen,  sondern  dafür  muss  guo, 
wohin,  gesetzt  werden;  z.  B.  wo  bist  du  angchmmen?  (/«o(nichtttW) 
adveuisti?  Vgl.  Th.  I,  §.  150.  Wenn  in  der  Redensart:  Wo  war  wohl 
Finer,dermir  nicht  beislimmtc?  nicht  nach  einem  Orte  gefragt  wird, 
so  ist  es  I).  L.  zu  sagen:  ubi  fuit  quisqunm  — ? für  mun  quis  fuit? 
oder  blüs  quis  fuit  — .■<'  Ho  gibt  cs  ein  21uass  der  Begierde  in  diesen 
Bingen?  heisst  nicht  ubi  est  modus  — , sondern  quis  e.st  modus — ? 
Das  verdoppelte  ubi  ubi,  wo  nur,  hat  in  unabhängiger  Rede  nur  den 
Indicut.  bei  sich,  nicht  den  Conjunct.,  obsehon  wir  im  Deutschen 
miigen  einschieben  können;  z.  B.  die  Seele,  wo  auch  nur  ihr  Sitz  sein 
mag,  sieht  Alks,  — ubi  ubi  est,  nicht  ubi  ubi  sit.  Als  Conjunction 
(der  Zeit)  bedeutet  ubi  meistens  sobald  als,  und  h.it  in  bestimmter 
Rede  nur  den  Indicut.,  nicht  den  Conjunct.  bei  sich,  welchen  man 
oft  im  N.  L.  lindct,  z.  B.  bei  Terpstra  (Antiquitas  Ilomeri  p.  109): 
ubi  vero  uxorvm  — rdiquissct,  sobald  er  aber  die  Güttin  verlassen 
hatte,  für  rcliquit  (Perf.  Indic.).  Vgl.  die  Graram.atiken. 

IJbkuntjuv , wo  nur,  hat,  wie  ubi  ubi,  in  unabhängiger  Rede  den 
Indicat.,  nicht  den  Conjunct.  bei  sieh,  welchen  man  im  N.  L.  nicht 
selten  findet;  z.  B,  er  wird , wo  er  nur  wohnen  mag,  zufrieden  sein, 
ubicunque  habitat,  nicht  hubitct.  — Sowie,  aber  ubi  zuweilen  mit  quo 
vertauscht  werden  muss,  so  auch  ubicunque  mit  quocunque;  z.  B.  wo 
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du  nur  cingcl-ehrt  bist,  qmettnque  devertisli,  nicht  ubicunque,  weil 
decfrtere  nicht  mit  in  aliquo  loco,  sondern  mit  in  aliquem  locum  ver- 
bunden wird. 

L biqtic,  wo  cs  auch  sei,  allenthalben,  überall,  fast  gleich  otnnibus 
locis  und  usqiirqiiaquc , kann,  wie  ubi  und  ubicumque,  nicht  da  ge- 
bruucht  werden,  wo,  nach  dem  dabei  stehenden  Verbo,  überall  so 
viel  ist,  als  von  allm  Orten  tind  Seiten  her,  was  undique  heisst;  z.B. 
er  sagte,  was  überall  gestohlen  (gerauht)  worden  sei,  quid  utidique 
(nicht  nhique)  ablatum  sit:  ich  will  überall  Blümchen  pilüchen,  undi- 
gue  (nicht  uhique)  flosculos  carpam  (Cic.  Sest.  56,  119)  — und  so 
bei  allen  W'örtern  der  Entfernung,  des  Aus-  und  Wegganges;  z.  B.  • 
überall  sind  Ausgänge,  quoque  versus  sunt  exitus  (doch  in  otnnibus - 
partibus  aedificii  exitum  habere,  C.  N.  Hannib.  12,  5);  nimm  entwe- 
der überall  die  Iteligion  weg,  oder  erhalte  sie  überall,  aut  undique 
(meht  ubique)  religioncra  tolle  aut  usquequaque  (auch wohl 
conserva  (Cic.  l'hil.  II,  43,  110).  — Sp.  L.  \9iubique  verbunden 
mit  ciueiu  Genit.,  wie  z.  B.  Görenz  u.  A.  sagen:  ubique  codicum,  in 
allen  l/andsch)-iftcH,  für  in  omnilms  codicibus. 

Ulcisci,  rächen,  wird  mit  dem  personalen  Accus.,  aliquem,  ver- 
bunden, theils  (und  meistens)  zur  Bezeichnung  desjenigen,  an  wel- 
chem man  sich  rächt  oder  Bache  nimmt,  wen  man  (sich  rächend) 
straft,  theils  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen,  loelchen,  d.  h.  wel- 
chen Beleidigten  und  Gekränkten,  man  rächt.  S.  darüber  Just.  2, 
11,  3,  Flor.  2,  14,  5,  (^uintil.  I.  (3.  6,  1,  18,  Cie.  Mil.  3,  8,  Rose. 
Anier.  24,  üC,  Sest.  20,  46.  Ebenso  sagt  Cicero  auch  se  ulcisci,  Mil. 
14,  38,  de  orat.  1,  8,  32,  Verr.  4,  40,  87.  Endlich  sagt  man  auch  für 
ulcisci  aliipjcm  pro  aliqiia  re,  sich  für  etteas,  wegen  einer  Sache  an  Je- 
manden rächen  auch  ulcisci  aliquid  alicujus.  S.  Cic.  Verr.  2,  3,  9 u. 
de  rep.  2,  21  Ende.  Nie  aber  mit  doppeltem  Accus,  aliquent  aliquid 
ulcisci,  sondern  nur  der  Accus,  des  sächlichen  Objectes,  zur  Be- 
zeichnung der  That,  welche  man  rächt,  um  deren  willen  man  sich 
rächt. 

Ullibi,  irgemheo,  ist  N.  L.,  für  usquam,  uspiam,  ullo,  aliquo  loco. 
Vgl.  Nullibi,  was  eben  so  N.  L.  ist. 

Vllus,  Einer,  irgend  Einer,  Jemand,  ist  verschieden  von  aliquis 
(vgl.  mehr  darüber  in  den  Grammatiken),  indem  idlus  in  negativen, 
aliquis  aber  in  af/irmativen  Sätzen  steht.  Daher  kommt  es  auch, 
dass  nach  dem  negativen  sine  — idlus,  aber  nach  dem  aftirmativen 
non  sine  das  Fron,  aliquis  folgt.  Vgl.  darüber  unter  Omnis.  — Unser 
gewöhnliches  irgend  Einer,  wenn  Einer  nicht  betont  ist,  heisst  blos 
ullus,  quisquatn  oder  alicqiiis,  je  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes, 
nicht  ullus  aliquis,  wie  neulich  Einer  schrieb : Juvenes  in  M?/a  a7t- 
gHa'philoBophiac  parte  cxercentur.  Wenn  aber  Einer  (in  dem  Aus- 
drucke irgend  Einer)  betontes  Zahlwort  ist,  so  heisst  es  unus  ali- 
quis oder  aliquis  unus.  — IFciin  irgend  Einer  heisst  nicht  si  quis 
ullus,  sondern  blos  si  quis  oder  si  ullus.  Vgl.  Vorst,  latin.  mer.  susp. 
p.  224.  — Sonst  irgend  Einer  heisst  in  einem  negativen  Satze  alius 
ullus  (ullus  alius)  oder  quisquatn  alius  (alius  quisquam.) 

l'lierius,  als  adverbialer  Comparat.  von  ultra,  in  der  Bedeutung 
weiter,  mehr,  drüber,  ist  fast  nur  B.  L.,  und  kommt  in  Prosa  einmm 
bei  Quiutil.  u.  bei  Sen.  (epp.  102,  1)  und  Val.  Max.  (1, 1,  15)  vor, 


•sie 


966 


filr  vitra,  worin  schon  jener  BegriflP  liegt,  oder  filr  lotigius,  ampUus. 
Man  sage  nicht:  progreditur  nUerius,  quam  satis  cst,  sondern  uUra, 
quam  — ; nicht  wie  Mahne  (Crito  p.  305):  a duccntis  et  ullerius  ab- 
hinc  annis,  sondern  abhinc  amplins  ducentis  annis;  nicht  aliquid  ul- 
ieritts persequi,  Etwas  weiter  verfolgen,  sondern  loiigius  — u.  Aelm- 
lichcs,  was  ira  N.  L.  vorkommt. 

ültimus,  der  letzte,  ohne  Rücksicht  auf  andere  vor  ihm,  nur  in 
der  Bedeut,  der  nächst  vorhergehende,  also  in  Bezug  auf  die  Gegen- 
wart, ist  unlateinisch,  für  proximus,  novissimus,  auch  wohl  siiperior 
(vgl.  Prior) ; z.  B.  der  letzte  Krieg,  ohne  Bezug  auf  frühere  Kriege, 
heisst  proximum  bellum,  nicht  ultimum-,  der  letzte  Brief  (für  die  Ge- 
genwart), proximae,  novissimae,  snperiores  littci-ae,  nicht  uUimac; 
die  letztest  zehn  Jahre  (von  jetzt  an  gerechnet),  anni  dccem proxlmi 
(Cic.  Att.  VI,  2,  G)  oder  snperiores,  nicht  Ultimi,  was  z.  B.  richtig 
wäre  von  den  letzten  zehn  Jahren  des  dreissigjithrigen  Krieges.  Vgl. 
Schori  Phros.  p.  827.  Zuletzt,  gegen  das  Ende  ist  ad postrenium,  ad 
ultimum,  oder  was  Cic.  allein  gebraucht  ad  extremum.  S.  FroUchef 
zu  Mur.  1,  242. 

Ultio,  die  Baehe,  kommt  Kl.  erst  seit  Livius  vor  (z.  B.  VII,  30,  ’■ 

*-14;  XXXI,  24,  1);  Cicero  und  Cäsar  brauchen  es  nicht,  sondern 
beschränken  sich  auf  ulcisci,  vindicta,  p>oena  oder  im  Plur.  j’oenae, 
wie  denn  auch  Kl.  Poenae  — die  Bachegeister  oder  Furien  hicssen. 

N.  L.  scheint  zu  sein : ultionem  sumere  ab  aliqito,  Bache  nehmen  an 
Einem,  für  aliquem  ulcisci,  poenas  oder  ultionem  ab  aliquo  petere 
oder  repetcre,  exigere  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  826. 

Ultra  in  Verbindung  mit  eitro;  vgl.  unter  Citro. 

ültroneus,  freiwillig,  ist  nur  Sp.  L.  Bei  Sen.  N.  Q.  U,  59  wird  i, 
jetzt  von  Fikert  und  Haase  statt  ultronei  — an  nati  eamus  ge- 
lesen. 

Ulysses  ist  zwar  zweifelhafte,  aber  jetzt  sehr  gebräuchliche 
Form  fiir  Ulixes,  welche  allein  sicher  beglaubigt  ist. 

Umbilicus  wird  in  der  bildlichen  Bedeut.  Mitte,  Mitteljmnct  nie  >, 
anders  als  bei  örtlichen,  geographischen  Angaben  gebraucht,  z.  B. 
Delphi,  umbilicus  Graeciae.  Lächerlich  ist  es  zu  sagen:  invasit  in 
umbilicum  hostium,  für  in  medios  hostes. 

Umber  ist  als  Subst.,  der  Undjrer,  richtig,  aber  als  Adjcct.  P.L., 
für  Umbricus. 

Umbraculum  (und  im  Plur.  umbracula)  bedeutet  zwar  bildlich 
auch  bei  Cicero  die  Schulen  (vgl.  Cic.  Leg.  III,  6,  14  und  Brut.  9, 

37),  aber  immer  nur  im  Gegensätze  zu  sol,  also  von  der  OcfTcnt- 
lichkeit;  daher  ist  umbraculmn  ohne  eine  solche  Vergleichung  nicht 
geradezu  für  schola,  scholae,  ludus  litterarius  zu  brauchen.  ; 

Umbraticus,  im  Schatten  befindlich,  .91011  im  Sch.  aufhaltend,  zu- 
rückgezogen, vom  grossen,  öffentlichen  Leben  entfernt,  ist  N.  Kl.  für 
umbratilis,  was  Cicero  in  denselb.  Bedeut,  braucht,  entgegengesetzt 
dem  forensis ; und  so  ist  vita  umbratilis  oft  nur  das  stille,  hämlichr, 
geräuschlose  Leben.  Vgl.  Cic.  de  Orat.  I,  34,  157  ii.  Grat.  19,  64  und 
Klotz  zu  Cic.  Tusc.  p.  211.  Obgleich  Petron.  (c.  2-  ohne  bösen  Ne- 
bengriflf  (welchen  keines  der  beiden  Wörter  hat)  einen  stillen,  zu 
Hause  lehrenden  Schulmeister  imbratieum  doctorem  nennt,  so 
brauchte  doch  Ruhnkeu  iu  seiner  Rede  de  doctore  umbraiico  — diese 
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Benennung  in  bösem  Sinne,  von  einem  Schulpedanten,  was  Mahne 
(vgl.  Ruhiik.  Opusc.  I,  edid.  Bergmann  p.  114)  mit  Recht  tadelt,  da 
jeder  Schullehrer,  sei  er  nun  ein  gelehrter  oder  ungelehrter,  ein  ge- 
schickter oder  ungeschickter,  so  genannt  werden  kann.  Vgl.  auch 
J.  Fr.  Gronov.  Lectt.  Plautin.  p.  93,  welcher  aber  nicht  für  Ruhn- 
ken,  sondern  für  Mahne  spricht. 

Una,  zugleich,  werde  nicht  eur  Verbindung  zweier  Praedicate 
eines  Gegenstandes  gebraucht;  dazu  dient  ideiyi.  Vgl.  Simul. 

Unamnüs,  einmülhig,  einträchtig,  ist  P.  Form  für  utianimus,  was 
freilich  auch  nur  einmal  bei  Livius  (Vll,  21,5),  sonst  nicht  in  Prosa 
vorkommt  und  ebenfalls  P.  L.  ist,  für  coneors,  rmsentiens.  Noch 
seltner  ist  das  Subst.  unanimitas,  wozu  man  nur  ein  A.  L.  Beispiel 
und  eines  aus  Livius  (XL,  8,  14,  Joch  s.  darüber  auch  Georges  im 
Hdwtb.  unter  uiianimus)  anführt;  man  brauche  dafür  concordia, 
Consensus  voluntatum  oder  sententiamm.  Sehr  Sp.  L.  ist  endlich 
unanimiter,  fiirwno  oder  ownium  consetisu,  uno  ore,  uno  animo,  una 
voce;  auch  coneors,  concorditer,  concordissime,  (uno  animo,  una  mente 
vivere,  Liv.  10,22,  6).  — Alle  jene  Wörter  sind  in  guterProsa  nicht 
anzuwenden. 

Uncinus,  der  Haken,  die  KJanmer,  ist  Sp.  L.  Form  für  uncus, 
was  denn  auch  allein  für  unser  Klammem  oder  Parenthesenzeichen 
zu  brauchen  ist;  im  N.  L.  dagegen  liest  man  oft:  uncinis  includore, 
für  uncis  includerc.  Uebrigens  ist  auch  unms  in  dieser  Bedeut,  ein 
neues  Kunstwort,  und  man  kann  dafür  parenthesis  nota  oder  signum 
brauchen. 

l/nde,  woher,  woraus,  steht  zunächst  in  localer  Beziehung.  Aus 
dieser  Bedeutung  entwickelt  sich  einfach  und  natürlich  die  tropische 
Geltung  des  Wortes,  in  welcher  cs  die  Quelle,  den  Ursprung,  die 
Ursache,  das  Mittel  bezeichnet,  von  welchem  etwas  herkommt,  nicht 
aber  den  Grund,  aus  welchem  etwas  abgeleitet  oder  erschlossen 
wird,  oder:  klassisch  ist  es  nie  couclusivc  Partikel;  cs  bedeutet 
also  nicht  axis  diesem  Grtmde,  daher  gleich  epui  re,  qua  de  re,  quo- 
circa,  ideo  u.  dgh  ; dennoch  wird  es  im  N.  L.  fälschlich  so  gebraucht. 
Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  468. 

Undcqnaque  oder  undiquaque,  von  allen  Orten  her,  ist  N.  L.,  für 
mdique. 

UnguieuhiS.  Die  Redensart  a teneris  unguiculis,  in  der  Bedeut. 
von  Kindesbeinen  an,  von  der  frühen  Kindheit  an,  kann  als  griechisches 
Sprichwort  nicht  ohne  den  Zusatz  td  Oraeci  dicunt  (Cic.  Farn.  I,  6, 
2)  oder  ut  in  Graecorum  proverbio  est  von  uns  gebraucht  werden, 
mag  dies  auch  Muret.  vielleicht  nicht  beachtet  haben.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  136. 

Vnice,  einzig,  als  ZahlbegrilF,  in  der  Bedeut,  allein,  nur,  ist  wohl 
ohne  Auctorität;  es  bedeutet  nur  vorzüglich,  besotiders  u.  dgl.  Richtig 
ist:  unice  amare,  diligere,  laudare,  commendure,  einzig,  d.  h.  vorzüg- 
lich lieben,  hochachten,  lohen,  empfehlen;  aber  falsch  ist:  hoc  uniee 
verum  est,  für  hoc  unum  verum  est;  hanc  Icctionem  wnicc  (für  unus) 
recopit  Muretus;  Caesar  Consilium  suuin  cninOurionc  nmee  cominu- 
nicavit,  für  cum  uno  oder  solo  Curioue;  nnice  tant  um  verhoram  ratio 
habebatur,  nur  allein  auf  Worte  wurde  Rücksicht  genommen,  wie 
Mahne  (Crito  p.  257)  sagt,  für  verborwn  twUwn ratio  hab.  Vgl.  Diot- 
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rich’s  Sintenis  p.  17.  — Im  N.  L.  findet  man  es  häufig  so  fabch 
gebraucht. 

Unicus  mit  einem  Zalilbogriffe,  in  der  Bedeut,  ein,  einzig,  kann 
nicht  bezweifelt  werden;  doch  war  sein  Gebrauch  in  guter  Prosa 
beschränkt  auf  die  Verbindung  mit  fdius,  ftlia  und  maritus  (vgl. 
Cic.  Rose.  Am.  14,  41.  Verr.  I,  41,  104.  "Fam.  IX,  20,  3.  Rep.  ITT, 
10;  spes  «Mica  imperii(Liv.  3,20,8)  u.  a.).  Etwas  weiter  ausgedehnt 
war  der  Gebrauch  vielleicht  bei  Dichtern ; sonst  bedeutete  es,  wie 
das  Adv.  unice  (unser  einzig)  — vorzüglich,  ausserordentlich.  — Wo 
aber  einzig  nur  für  allein,  Einer,  hlos  steht,  da  brauche  man  nicht 
unicus,  sondern  unus  oder  solus ; z.  B.  dieser  einzige  Umstand  tröstet 
mich,  luiec  una  res,  nicht  unica;  dieses  Einzige  hätte  ihn  ahhalten 
sollet^,  hoc  unum  — ; er  war  der  Einzige,  ivclcher  es  wagte,  iste  m«u« 
ausus  CSt ; ir^eniT  ein  Einzelner,  unus  aliquis  oder  aliquis  unus — 
und  mehr  dgl.  — Einzig  in  seiner  Art  heisst  meistens  singtdaris. 

Uniformis,  einförmig,  kommt  (ausser  in  Tacit.  Dial.  32)  nur  Sp. 
L.  vor,  für  Simplex,  unius  fornmc;  — ebenso  unifonnitas,  die  Ein- 
förmigkeit, für  simplicitas. 

ünigenus,  von  einem  Geschlcchte,  als  ^j-i  kommt  nirgends  vor, 
für  unius  generis.  Nur  das  Subst.  unigena  (gebildet  wie  indigena, 
Trojugena),  in  der  Bedeut,  einzig,  ein-  und  allein  geboren,  braucht 
Cicero  (im  Timaeus)  von  der  \Yelt;  sonst  ist  es  nur  P.  L.  und  kaum 
nachzubrauchen.  — Ganz  Sjn  L.  ist  unigenitus,  eingeboren,  einzig, 
für  uniais;  als  altes  heiliges  Beiwort  Christi  — s.  z.  B.  Vulg.  Ev, 
Joann.  1,  14  — mögen  es  die  Theologen  beibehalten. 

Ununodus,  von  einer  Art,  einfach,  ist  Sp.  L.  für  unius  modi  (Cic. 
Att.  IX,  7,  5). 

Unio  als  Masc-i  bedeutet  im  bessern  Latein  die  Perle ; aber  als 
Femin.  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeutung  Einheit  und  Vereinigung,  für 
unitas;  conciliatio,  conspiratio,  consociatio,  concordia  u.  a. 

Unire,  vereinigen,  ^lit  Ausnalime  einer  Stelle  von  Sen.  ist  dieses 
Verbum  nur  Sji.  L.  Statt  des  bekannten  „viribus  unitis"  wird  man 
daher  besser  sagen  viribus  collatis,  s.  Just.  2,  12,  21. 

Universalis,  allgemein,  findet  sich  erstA^.  A7.  bei  Quintilian.  und 
dem  Jüngern  Plinius  neben  universus  und  generalis',  es  ist  rhetorisches 
Kunstwort,  welches  jener  dem  Subst.  praeceptum  beilegt,  also  eitle 
allgemeine  Vorschrift,  und  dem  Subst.  quaestio,  eine  allgemeine  Frage. 
— Nirgends  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  heres  universalis, 
ein  Universalerbe,  wie  man  heutzutage  sagt.  Vgl.  Ihres.  — Sjj.  L. 
sind  imiversaliter  und  universalini,  im  Ganzen,  ganz,  für  gencratim, 
universe,  communitcr,  in  Universum.  Vgl.  Generaliter. — A.  u.  Sp.L. 
ist  auch  uuiversim.  — Unser  Kunstwort  Univcrsalmiticl,  nemlich 
ein  ärztliches,  drückt  Cic.  (Verr.  111,  65,  152)  durch  das  griechische 
Wort  panchresium  aus  — medieamenlum  jiunchrcstum ; doch  nennt 
er  so  nur  scherzhaft  das  Geld.  Daher  möchten  wohl  Universalpillcn 
smeh  pillulae  panehre.'itue  genannt  werden  können. 

Universitas  ist  Kl-  und  gut  in  der  Bedeutung  die  Gesammtheit, 
das  Ganze,  der  Gcsawmtumfang ; es  wird  bei  Cicero  mit  dem  GeniL 
, rerum  verbunden,  in  der  Bedeut.  Weltall.  Neu  aber  ist  es  in  doi' 
' Bedeut.  Universität-,  solche  waren  den  Alten  (in  unserih  Sinne) 
ganz  unbekannt,  denn  die  Beuennungeu  Academia  (vgl.  dieses 
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Wort)  und  Li/cetim  deuteten  nur  etwas  Aehnliches  an.  Doch  a. 
darüber  das  unter  dem  Worte  Academia  Bemerkte.  Andere  über- 
setzen Universität  zu  unbestimmt  und  allgemein  durch  sedes  liiU- 
rarum,  denn  so  kann  jede  Gelebrtensebule  genannt  werden.  In 
Italien  und  anderwärts  nannte  man  sie  im  sechszehnten  Jahrhundert 
siudia  generalia,  auch  wohl  ohne  das  Adject.,  blos  slitdia,  z.  B. 
Studium  Bononiense,  Patavimm,  Ticinense  u.  dgl.,  die  Universität  eu 
Bologna,  Padua  und  Pavia;  doch  ist  dies  heutzutage  schwerlich 
verständlich,  und  wenigstens  eben  so  neu  wie  universitas  mit  und 
ohne  den  Zusatz  litterarum  oder  litteraria  (wie  bei  Emesti  Opusc. 
orat  p.  3);  dennoch  nennt  F.  A.  W^olf  die  holländischen  Universi- 
täten unbedenklich  «niuersitates  Ba/ouos.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch. 
p.  85. 

Universus  ist  das  beste  Wort  für  unser  aW<7(unei«,  dem  Besondern 
(proprium)  entgegengesetzt.  Als  Adv.  brauche  man  universe  (nicht 
universim,  was  Sp.  L.  ist)  oder  (was  Livius  braucht)' in  Universum, 
im  Allgemeinen.  Als  Zusatz  zu  einem  Subst.  passt  aber  weder  «Hi- 
llerse, noch  in  Universum,  sondern  nur  das  Adject.  universits,  ver- 
bunden mit  dem  Subst.^.  B.  die  Gewalt  desBedners  im  Allgemeinen 
und  Besondern,  univer.sa  et  propria  oratoris  vis  (Cic.  Orat.  I,  15,  64); 
von  der  Philosophie  im  Allgemeinen,  de  universa  phihsophia  (Cic. 
Tusc.  III,  36).  Wenn  Döring  (Comtpent.  p.  133)  das  deutsche  im 
Allgemeinen  von  der  u'issensehaftlichen  Cultur  durch  in  Universum  de 
litterarum  cultu  ausdrückte,  so  sagt  Wiistemann  dafür  viel  besser 
de  tuiiverso  litterarum  cultu.  Auch  sind  generatim,  omnino  und  com- 
muniler  als  gleichbedeutende  Adverbien  zu  brauchen.  Vgl.  darüber 
Heusing,  zu  Cic.  Off.  II,  10,  6.  Stürenb.  zu  Cic.  Arch.  p.  190. 
Kühner  und  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  III,  3,  6. 

Unoculus,  einäugig,  ist  A.  L.  und  selten  für  Inscus. 

Unus,  ein,  einer,  bat  als  Zahlbegriff  im  Gegensätze  zu  Mehrern, 
in  Verbindung  mit  einem  substantivischen  Worte,  z.  B.  einer  der 
Bürger,  einer  unter  oder  von  den  Bürgern,  nur  selten  in  Prosa  (einige- 
mal bei  Livius  u.  A.)  den  Zusatz  im  Gcni/.  bei  sich,  also  gewöhnlich 
unus  de  oder  ex  civihus.  Im  H.  L.  ist  der  Genit.  sehr  gebräuchlich. 
Man  aagc  Weher  umis  ex  militihus,  e discipulAS,  e magistris,  una  ex 
urhihus,  c deabus,  e feminis,  unum  ex  oppidis  — als  %oms  militum, 
discipulcirum  u.  s.  w.  [Doch  findet  sich  der  Genit.  nicht  selten  bei 
Tacitus.  S.  Ann.  3,  19,  ebdas.  2,  13  und  4,  .56  und  12,  5,  Liv.  6,  40, 
G und  22,  42,  3 und  24,  28,  1 und'40,  5,  10,  Cic.  Sest.  64,  133, 
Cacs.  B.  G.  7,  .35,  2].  Wenn  aber  unus  — der  eine,  und  uni  — die 
einen,  in  Beziehung  auf  alter  oder  alteri,  alius  oder  alii,  bei  Ab- 
theilungcn,  bedeutet,  so  hat  es  wohl  nur  den  Genit.  bei  sich;  und 
so  sagt  Caes.  (B.  G,  I,  1):  Gallia  est  divisa  in  partes  tres,  quamm 
unam  (von  welchen  den  einen)  incolunt  Belgae,  aliam  Aquitnni, 
tertiam  — ; Cic.  (Flacc.  27);  Tria  Oraecorura  genera  sunt,  quorum 
uni  (von  welchen  die  einen)  sunt  Athenienses.  — Ebenso  Liv.  42,  23, 
5.  — N.  L.  ist  unus  ex  utristpie  oder  ex  amhobus,  Diner  von  Beiden, 
für  altcruter;  Einer  von  uns  Beiden,  alicrutcr  nostmm ; Einer  von 
diesen  beiden,  aUeruler  hortim  oder  alter  de  duobus,  s.  Cic.  Tusc.  1, 
41,  97.  — Einer  ist  besser,  als  der  Andere  heisst,  wenn  von  Zweien 
die  Rede  ist,  alter  altero  melior  est,  wenn  aber  von  Mehrern,  alius 
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alio  melior  est;  hier  wird  nicht  nnus  pebraueht.  — Eins  nach  dem 
Andern  heisst  entweder  alittd  post  aliud  oder  alterum  post  alterum. 

— und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken.  Jedoch  sagt  Cicero  gern  in 
demselben  Sinne  primus  quisqite,  prima  qmeque,  primum  quidque, 
und  bei  folgendem  Subst.  primum  guodque,  z.  B.  wir  wollen  Eins 
nach  dem  Andernbetrachten, primumquidqueconaldeTcmas;  ein  Thier 
nach  dem  andern,  primum  quodque  animal  — und  so  in  ähnlichen 
Ausdrücken,  wenn  von  einer  geregelten,  naturgemässen  Reihen- 
folge die  Rede  ist,  während  bei  einem  zufälligen  aicf  einander  — 
alias  post  alium  richtig  ist.  Vgl.  Inv.  I,  23,  §.  33.  Fam.  XII,  1,  1. 
N.  D.  I,  27,  §.  77  und  andere  Stellen,  welche  Madvig  (zu  Cic.  Fin. 
II,  32,  105)  anfuhrt. — Wo  wir  sa^en  : jetzt  das  Eine,  wasnoch  übrig 
ist,  sagt  man  jam  quod  untim  reliquum  est,  nicht  jam  unum,  quod 
reliquttm  est.  — Wenn  Einer  dem  Sinne  des  Satzes  nach  distributiv 
zu  denken  ist,  z.  B.  Einer  aus  jeder  Klasse,  aus  jedem  Ueere  u.  dgl., 
BO  sagt  man  singtdi  ex  singulis  classibus,  ex  singulis  exercitibus,  nicht 
unus  ex  quaque  classe,  ex  quoque  excrcitu.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  9,  16. 
Einer  in  dem  Sinne  von  irgend  Einer  heiast  aliquis,  nicht  mhms,  und 
irgend  Einer  mit  Hervorhebung  der  Zahl  der  Einheit  — unus  ali- 
quis (Cic.  Off.  II,  12,  41)  oder  aliquis  unus  (Rep.  I,  32,  48). — Da- 
gegen bleibt  e/u  (unus)  unübersetzt  in  Redensarten,  wie:  ein  Jahr 
vorher  (nachher),  anno  ante  (post)  (Cic.  CUient.  49,  137);  selten  sagte 
man  uno  anno  ante  (/losf);  vor  einem  Jahre,  ante  annum,  nicht  ante 
unum  annum  (Plin.  Ep.  VIII,  23,  7).  — lieber  «)io  verbo,  mit  einem 
Worte,  vgl.  Verbum.  — Endlich  fügt  auch  der  Lateiner  im  silbernen 
Zeitalter  nicht  selten  zu  unus  noch  tantum  hinzu,  ähnlich  dem 
deutschen  nur  Einer,  s.  darüber  Just.  8,  5,  5,  Sen.  epp.  79,  1, 
Plin.  N.  H.  9,  35.  120  und  ebdas.  11,  37,  131,  Cels.  5,  28,  14,  Tac. 
Ann.  15,  1.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  aber  auch  bei  Liv.  S.  Liv. 
6,  16,  5 und  34,  9,  5 und  21,  50,  6 und  44,  45,  8 und  selbst  Caes. 
B.  C.  3,  19,  1.  Cicero  setzt  unus  oder  ein  Pronom.  wie  unum,  illud, 
Jtoc,  tanlutn  = nur  so  viel  meist  für  sich  allein  ohne  Verstärkungs- 
wort. Vgl.  Halm  zu  Cic.  p.  Sulla,  22,  62,  Seyff.  Pal.  S.  19,  Nägelsb. 
Stil.  S.  228.  Wir  sagen  z.  B.  tiur  das  Eine  wage  ich  zit  schreiben, 
im  I>atein.  aber  blos  unum  illpd  audeo  scribere;  nur  der  eine  Trost, 
unum  iHud  solatium;  tiur  ein  Mittel,  una  ratio  (Cic.  Fam.  VI,  21, 1); 
wenn  er  auch  nur  einen  griechischen  Buchstaben  gebannt  hätte,  si 
Mttam  littcram  graecam  scisset;  Nichtsais  nur  das  Eine,  nihil  praeter 
unum  (Cic.  Sest.  3,  8)  und  so  ähnliche.  Will  man  indess  klassisch 
den  Begrifif  der  Beschränkung  cigends  nusdrücken , so  dient  dazu 
modo.  S.  darüber  Liv.  22,  45,  4,  Sallust.  Jug.  89,  6,  Hist.  3,  68,  12, 
Cic.  Orator  54,  180,  Phil.  1,  6,  14.  Zu  noch  grösserer.  Verstärkung 
dienet  unus  solus.  S.  Matth,  zu  Cic.  Sest.  19,  43.  Ausserdem  Verr. 
2,  75,  185. 

Vnusquisque,  jeder,  bezieht  sich  nie  auf  zwei,  sondern  nur  auf 
mehrere  Personen;  daher  heisst  _;'fder  von  beiden,  d.  h.  beide,  uterque; 
z.  B.  er  lobte  jeden(von  ziceien),  utrumque  laudavit,  aber  von  »ic/irem 

— laudavit. 

Urbs,  die  Stadt.  Zur  Bezeichung  einer  Stadt  dient  entweder  der 
Xame  derselljen  allein,  ohne  urbs,  oder  er  tritt  in  gleichem  Casus  zu 
urbs  hinzu;  aber  der  Name  wird  weder  im  Gcnit.,  noch  als  Adject 
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zu  «rSsgesetzt;  r.B.  die  Stadt  Syracus  entweder urbslSyraatsae oder 
blos  Sijracusae,  nicht  urhs  Syracusamm,  noch  auch  urbs  Syracusana, 
was  man  im  N.  L.  nicht  selten  findet.  Der  Gcnit.  ist  nur  P.  L.,  z.  B. 
bei  Virgil,  nrbs  Patavii,  oder  er  wird  gesetzt,  wenn  die  Stadt  von 
ihrem  Gebiete  (_ayer  urbis)  abgesondert  gedacht  werden  soll,  wie 
bei  Cic.  Att.  V,  18,  1 Cassius  in  oppido  Antiochiae  cnm  omni  exer- 
citu  — , wo  oppidnm  Antiochiae  dem  Gebiete  der  Stadt  entgegen- 
steht. — Das  Adject.  findet  sich  nm-  bei  Rom  — urbs  Ronmia,  für 
urbs  Roma,  indem  sie  als  Hauptstadt  des  römischen  Reiches  vor- 
zugsweise die  römische  Stadt,  d.  h.  die  Stadt  der  Bürger  Rom’s  ge- 
nannt werden  konnte;  nirgends  aber  findet  sich  urbs  AtJteniensis, 
Corinthia,  Thcbana,Capuana,  Byganlina  u.  dgl.,  idr  Athenae,  Corin- 
thus,  Thebae,  Capua,  Bysantium.  Man  sage  also  nicht,  wie  es  im 
N.  L.  geschieht,  urbs  Berolinensis,  Francofurtana,  Lipsiana,  Vindo- 
bonensisu.  dgl.,  sondern  Berolinum,  Fraveofurtum,  Lipsia,  Vindobona. 
Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  255.  — Man  hüte  sich  aber  auch, 
eine  Stadt  zu  personificiren  und  sie  als  thätig  und  schafi'cnd  dar- 
zustollen ; für  wbs  (Stadl)  muss  vielmehr  civitas,  cives,  {die  Bürger- 
schaft) oder  incolae  (die  Eimvohncr)  stehen.  Man  sage  also  nicht 
nach  dem  Deutschen:  sum  Andenken  dieser  Thai  feierte  die  Stadt 
ein  Fest,  in  hujusrei  memoriam  urbs  diemfestum  egit;  sondern  civitas 
oder  cives;  Muret  hielt  im  Aufträge  der  Stadt  Rom  eine \Rede,  nicht 
mandatu  oder  jussit  urbis  Romae,  sondern,  wie  er  selbst  nach  alter 
feierlicher  Art  richtig  gesagt  hat,  jussu  Senatus  populique  Romani; 
weniger  feierlich  hätte  er  dafür  jussu  civium  Romanorum  sagen 
können. 

ürgere,  drücJien,  drängen.  — N.  L.  ist  die  Redensart  verbum  ali- 
qtiod  urgere,  in  der  Bedeut,  anf  ein  Wort  den  Nachdruck  legen,  in 
eineni  Worte  etwas  Bedeutsames  suchen;  dies  oder  Aehnliches  wurde 
nie  durch  «r^ere  ausgedrückt,  mehr  durch  premere.  Out  (aber  in 
einem  andern  Sinne)  ist  alüjuem  verbo  urgere,  Einem  mit  Worleti 
stark  zusetzen,  wofür  auch  (weniger  stark)  verbo  premere  gesagt  wurde. 

Usitare,  gebrauchen,  kommt  nirgends  in  activer  Form  vor,  son- 
dern nur  in  passiver ; als  Deponens  ist  es  nur  Sp.  L.  und  findet  sich 
nur  bei  Gcllius,  aber  auch  nur  im  Perfect.,  usitati  sunt,  für  usi  sunt, 
sie  haben  gebraucht.  Es  ist  von  diesem  Verb,  nur  usitatus  üblich,  als 
Adjcct,  in  passiver  Bedeutung,  gebräuchlich,  gewöhnlich ; 

dies  ist  Kl.  und  gut,  aber  weiter  kann  das  Verbum  nicht  angewandt 
werden,  nicht  einmal  in  }iassivem  Shmo,  wie  es  der  jüngere  Bunnann 
(z.  Propert.  Eleg.  p.  252)  braucht,  indem  er  sagt:  quod  verbum  a 
Caligulae  imjjerio  coepit  usitari. 

üspiam  und  usquam,  irgendwo,  an  einem  Orte ; jenes  wird  mei- 
stens ia  bejahenden,  dieses  in  fenie/iiendeti  Sätzen  gebraucht,  wiewohl 
auch  das  erste  in  verneinemlen  Sätzen  einigemal  vorkommt,  wo  je- 
doch die  Richtigkeit  desselben  von  Einigen  bezweifelt  wird.  Vgl. 
Frotschcr  Anmerk,  zu  Mureti  Op.  T.  I,  p.  255  und  Graulf  zu  Buncll. 
Epist.  p.  703. 

Usque,  bis,  als  Praepos.  mit  dem  Accus.,  ist  nur  selten  und  N. 
Kl.,  für  usque  ad;  z.  B.  bis  ans  Capitol,  usque  ad  Capitolium;  bis  an 
denOcean,  usque  ad  Oceunum;  bis  nach  Aegypten,  usque  ad  AegyjAum, 
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— nicht  ohne  ad.  Öei  Städtenamen  sagt  man  aber  ttsque  ad,  wenn 
bis  so  viel  ist  als  bis  in  die  Gerald,  bis  in  die  Niihc  der  Stadl,  z.  B. 
usque  ad  Numauliam  (Cic.  Dejot.  7,  lü),  usque  ad  /coin'«i»  (Fam.  III, 
8,  4),  dagegen  ohne  ad  in  der  Bedeut,  bis  nach,  z.  B.  usi/iie  Bomam, 
bis  nach  Born  u.  a.  V'gl.  Keisig’s  Vorles.  p.  216.  — Bis  jetzt,  bis  auf 
dm  heutigen  Tag  heisst  ustjue  udhuc  (Cic.  Rep.  II,  20,  36),  usque  ad 
hunc  diein,  sehr  Sqi.  L.  usque  ad  nunc,  D.  L.  ist  wohl  usque  huc,  was 
Muret.  braucht,  für  huc  usque  bei  Plin.  Sehr  Sp.  L.  ist  usque  nunc 
bei  Iliei’.  epj).  T.  3,  p.  87,  II.  Vgl.  Frotscher  Anmerk.  z.  Mureti 
Oper.  T.  II,  p.  80.  127  u.  207.  Gut  ist  auch  adhuc  semper;  wenn 
aber  usque  adhuc  ausdrückt:  in  einem  ^uge,  ununterbrochen  von  einem 
Funkte  an  bis  jetzt,  bedeutet  adhuc  smtper:  bis  jetzt  allemal,  jederzeit 
dann,  wenn  die  betreffende  Sache  eintrut,  s.  darüber  Liv.  34,  17,  7. 
Auch  findet  sich  nirgends  usque  huC  vom  Orte,  bis  hierher,  wiewohl 
illuc  usque,  bis  dorthin,  vorkommt.  Vgl.  Morhofdo  pura  dict.  p.  235. 

— Selten  und  vielleicht  nur  bei  Martial.  kommt  usque  et  usque, 
immer  und  immer,  vor,  was  Muret.  einigemal  braucht.  — B.  u.  Sp. 
L.  ist  in,  Irans  oder  ad  usqiiemit  einem  Accusat.,  z.  B.  in  (ad)  usque 
coeltim,  für  in  oder  ad  coelum  usqgie ; ebenso  sagt  man  niclit  Irans 
usque  Alpes,  sondern  frans  Alpes  usque,  (Cic.  Quinct.  3).  — Bis  auf 
Einen,  in  der  Bedeut.  Einen  ausgenommen,  heisst  nicht  usque  ad 
unum,  sondern  praeter  uniim.  Etwas  Anderes  ist  onuics  ad  unum, 
was  Alle  zusammen.  Alle  miteinander,  Keinen  ausgenummenheAoutet. 
Vgl.  noch  Uber  usque  Weber's  Ucbungssch.  p.  11. 

Usualis,  gebräuchlich,  gewöhnlich,  üblich,  ist  ganz  S^/.  L.,  für  usi- 
tatus,  ttsu  receptus  u.  a. 

Vsurpare  ist  in  der  Bedeut,  gebrauchen,  benutzen,  anwenden  Kl. 
und  gleichbedeutend  mit  uti,  ohne  gehässigen  Kebenbegriff.  Dies 
wird  mit  Unrecht  von  Einigen  bestritten;  aber  selbst  vocem,  voca- 
btdum  usurp<ire  ist  nicht  austössig,  obgleich  man  freilich  besser  dafür 
sagt  uti  voce,  vocabulo.  — N.  Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeut,  sich  an- 
massen,  widerrechtlich  gebrauchen,  für  sibi  arrogarc,  sibi  vindicare, 
abirii;  so  brauchen  cs  Sucton.,  Tacitus  u.  A.  — Auch  das  Subst. 
usurpatio  bedeutet  Kl.  nur  Benutzung,  Anwendung,  N.  Kl.  wider- 
rechtliche Anmassung.  Nirgends  aber  steht  es  in  dem  Sinne  von 
Bedeutung  (eines  Wortes),  wie  es  Muret.  (V.  L.  XI,  5)  braucht,  für 
signifeatio.  — Die  Subst.  Usurpator  und  usurpedrix  sind  erst  ganz. 
Sp.  L.,  und  zwar  mit  gehässigem  Sinne,  der,  welcher  sich  wider- 
rechtlich Etwas  anmasst ; sie  sind  durchaus  zu  Verwerfen  und  durch 
qui,  quae  sibi  arrogat,  rindiccU  zu  ersetzen.  — ■ A.  L.  ist  usurpare 
aliquem  oculis.  Einen  sehen,  was  wir  in  guter,  edler  Prosa  schwerlich 
nachbrauchen  dürfen. 

Usus,  der  Gebrauch  u.  a.  — N.  L.,  aber  ganz  alltäglich  ist  usus 
linguac  in  derUed.  Sprachgebrauch;  doch  kommt  cs  so  nirgends  bei 
-einem  guten  Lateiner  vor,  für  consuetudo  sermonis  (Cic.  Tusc.  III, 
5,  11),  consuetudo  loqumdi  (ib.  111,  7,  14.  Varro  L.  L.  IX  [VIII], 
11,  17.  p.  202  ed.  ÄIüll.);  unser  Sprachgebrauch,  sermonis  mstri  con- 
suctudo  (Cic.  deOrat.  II,  4,  17);  der alhiigliche  Sprachgebrauch,  usus 
quotidiani  sermonis  (ib.  III,  38,  153);  der  allgemeine  lateinische 
öprachgcbrauch , mos  omnium  latine  loqtienlium  {Vin  II,  4,  14).  Viel- 
. idteht  sagte  man  auch  nicht  usus  loqucndi,  was  wenigstens  bei  Cic. 


(Orat.  48,  160)  nur  den  Gebrauch,  Wörter  auszusprechen  bedeutet, 
— Streitig  ist,  ob  usu  venire  oder  usu  evenire,  in  der  Bedeut,  ge- 
schehen, begegnen,  widerfahren,  richtiger  sei ; da  aber  für  das  erste 
alle  bessern  Handschriften  sprechen,  so  wird  es  jetzt  vorgezogen. 
Vgl.  Orelli  zuCic  Tusc.  p.  355.  Klotz  Sintenis  p.  100  und  Dietrich’a 
Sintenis  p.  45.  Das  andere,  usu  evenire,  zieht  Lindemann  vor  in 
seinem  Progr.  de  formulis  %isu  venire  et  usu  evenire  (auch  im  N. 
Archiv.  Jahrg.  I,  p.  135).  S.  auch  die  Wörterb.  von  Eilotz  und  von 
Georges. 

Ut  steht  in  der  Bedeut,  wie  in  einem  directen  Fragesatze  nur 
bei  den  Komikern  in  der  Conversationssprache  und  demgemäss 
auch  bei  Hör.  S.  Krüger  zu  Sat  2,  8,  1 u.  Epp.  1,  3,  12,  einmal 
auch  bei  Liv.  10,  18,  11,  sonst  heisst  unser:  Wie  geht  es  dir? 
quid  agist  — Vt  ist  falsch  nach  tarn,  so,  so  sehr,  in  der  Bedeut,  teie, 
d.  h.  als,  für  quam-^  z.  B.  das  üeberflüssige  zu  hören  schadet  nicht  so, 
wie  das  Nöthige  nicht  zu  wissen,  — non  tarn  obest,  quam  (nicht  ut) 
ignorare  necossaria.  Dass  ut  bei  Anführungen  oft  unser;  zum  Bei- 
spiel bedeutet,  ist  bekannt.  Bemerkenswerth  aber  ist  dabei  diess, 
dass  wenn  mehrere  Belege  für  etwas  gegeben  werden , ut  nach- 
drucksvoll wiederholt  wird,  wenn  jedes  Glied  besonders  gedacht 
werden  soll,  während  es  nur  einmal  steht,  wenn  alle  Glieder  zu- 
sammen in  eine  Klasse  gerechnet  werden.  S.  über  beides  Cic.  de 
orat.  3,  16,  59.  — Falsch  ist  ut  et,  ut  etiam,  wie  auch,  ferner  auch,  zur 
Verbindung  zweier  Wörter  (nicht  zweier  Sätze),  für  item,  itemque, 
et  oder  atque  item,  nec  minus;  z.  B.  die  Finsternisse  der  Sonne,  wie 
auch  des  Mondes  heisst  nicht : defectiones  solis,  ut  et  lunae,  sondern 
itemque  lunae.  Eben  so  wenig  sagt  man  ut  nec,  ut  neque,  wie  auch 
nicht,  wie  Burmaim(zuPctron.p.  407)  sagt:  Hoc  epigramma,  ut  nec 
sequentia  huc  non  pertinere  certus  sum,  für  non  magis  quam  sequentia 
oder  tarn  hoc  epigr.  quam  sequentia.  Auch  können  die  mit  item 
synonymen  Ausdrücke  perinde  ac,  aeque  ac,  pariter  ac  für  ut  et  an- 
gewandt werden.  Vgl.  Weber’s  Ucbungssch.  p.  217.  — In  der 
Redensart  je  mehr  Einer -desto  — wird  entweder  grf«)  quis-eo 
mit  Comparativen,  oder  ut  quisque-  ita  mit  Superlativen  gebraucht, 
nur  selten  und  weniger  gut  das  letztere  mit  Comparativen,  wie  es 
N.  Kl.  bisweilen  vorkommt.  So  sagt  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  166) : 
ut  quaeque  res  plura  et  certiora  illius  vestigiä  retincret,  Ua  esse  eam 
perfectiorem,  für  ut  quaeqüe  res  plurima  et  certissima  illius  vestigiä 
retineret,  ita  esse  eam  perfectissimum;  und  Ernesti  vereinigt  gar 
beide,  indem  er  (Epist.  ad  Stiglit.  p.  180  ed.  Matthiae  in  Eloquent, 
lat.  cxemplis)  sagt;  quo  quisque  humiliori  loco  natus  est,  ita  humilius 
de  Consule  Cicerone  sentit  (für  ut  quisque  humillimo  loco  natus  est, 
ita  humillime  de  — ),  was  Matthiae  als  unklassisch  verwirft.  — Das 
doppelte  utut,  in  der  Bedeut,  ivie  auch  immer,  scheint  nur  A.  X.  zu 
sein;  es  kommt  einigemal  bei  den  Komikern  vor,  aber  in  einem 
unabhängigen  Satze  nur  mit  dem  Jndicat.,  nicht  mit  dem  Conjunct., 
den  man  im  N.  L.  findet,  selbst  bei  Muret.,  welcher  utut  sit  (für 
utut  est)  geschrieben  hat.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  613  u.  Fäsl  zu 
Mureti  Var.  Lectt.  T.  II,  p.  297.  — Aus  Cicero  wurde  sonst  an- 
geführtFam.  XVI,  18,  1,  aber  dort  steht  jetzt  blos  ui  est,  nichtmehr 
utut  est.  Ganz  zweifelhaft  ist  in  der  Stelle  ad  Att  XV,  25  utut  sit, 
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zu  welcher  Orelli  zu  vergleichen  ist.  Man  brauche  dafür  utcumque. 
— Verwechselt  werden  oft  tU  non  und  ne;  vgl.  die  Grammatiken, 
z.  B.  Zumpt  §.  532,  vergl.  mit  §.  347.  Falsch  ist  z.|  B.  was  Wolf 
(Analcct.  1,  p.  490)  anführt:  Tandem  (für  datiqtiej  mihi  precandi 
(für  rogaiuli)  sunt  Icctores,  ut  variis  defectibus  libri  aequi  bono^ue 
consulere  non  dcdigncntur,  für  «ededignentur.  — Damit  desto  heisst 
nicht  ut  eo,  sondern  quo;  z.  B.  damit  du  desto  leichter  Bath  gebeti 
Jcönnest,  quo  facilius  consilium  dare  pussis,  nicht  ut  eo  faciliua  — . 
Wenn  wie  so  -viel  ist,  als  von  welcher  Art,  und  wenn  es  also  eine 
Eigenschaft  eines  substantivischen  Wortes  enthält,  so  ist  es  besser 
durch  gua/is',  als  durch  ut  zu  übersetzen;  z.  B.  wie  hast  du  ihn  kennen 
gelernt?  qualeni  cum  cognovistii'  nicht  ut.  — ln  der  Bedensart  wie 
Keiner  grösser  (u.  dgl.j  sein  kann  und  ähnlichen,  als  Zusätzen  zu 
näherer  Bestimmung  |cincs  vorausgehenden  so  (sic,  tarn),  sagt  die 
lateinische  Prosa qui  oder  quam  qui  mit  einem  SiyieWa/. ; z.  B. 
te  sic  colam  — ut  quem  diligentissime,  — wie  Keinen  mehr,  oder  als 
ich  nur  Einen  ehre  (Cic.  Farn.  Xlll,(j2);  tarn  sumamicusrei publicae, 
quam  qui  muximc,  — wie  nur  Einer  oder  wie  Keiner  mehr.  Keiner 
in  höherm  Grade  (ib.  2,  C);  ego  sum  tarn  miiis,  quam  qui  lenissi- 
mus, — wie  Keiner  sanft miithiger  sein  kann  (Süll.  31,  87),  und  so 
noch  oft  bei  Cic.,  z.B.  Farn.  XllI,  3 u.  ebdas.  13,22,2,  vgl.  auch  oben 
unter  (^uam.  Dass  indess  auch  der  Comparativ : ut  non  magis  aliquis, 
aiiquid  nicht  uulatcinisch  wäre,  erhellt  aus  Horat.  Sat.  1,  5,  33  und 
2,  8,  48  und  49. 

Utcumque,  wie  auch  nur,  wie  auch  immer,  hat  in  unabhängiger 
Rede  den  Indicat.,  nicht  den  Conjund.  bei  sich,  welchen  man  nicht 
selten  im  K.  L.  tindet;  Muret.  hat  sogar  einigemal  ohne  Ursache 
utcumque  sit,  wie  es  auch  nur  ist  oder  sein  mag,  geschrieben,  ln  guter 
Prosa  bildet  cs  mit  einem  Verb,  einen  eigenen  Satz,  mit  welchem 
ein  anderer  in  Verbindung  steht.  Erst  N.  Kl.  bei  Tacitus  wird  es 
als  adverbialer  Zusatz  zu  einem  Adject.  oder  Verb,  gesetzt,  in  der 
Bedeut  so  gut  es  geht,  so  gid  es  ging  ; und  so  braucht  es  auch  Mahne 
gern,  z.  B.  Critop.  25,  5 eum  — utcunque  pertuli;  ib.  p.  257  tantum 
verborum  ratio  idcunque  habebatur.  Vgl.  Bötticher  Lcxic.  Tacit 

Vter,  wer  von  Beiden?  — Wo  nur  kurz  wer  oder  welcher  (nicht 
von  Mehrern,  sondern  nur  von  Zweien')  gesagt  wird , brauche  man 
der  Kegel  gemäss  uter,  nicht  quis;  z.  B.  wer  oder  tvelcher  ist  besser? 
welcher  ist  schlechter?  uter  est  melior?  uter  detcrior?  — Wenn  in 
demselben  Satze  noch  der  Ändere  steht,  so  heisst  dies  in  der  Regel 
wieder  uter,  nicht  alter;  z.  B.  welcher  von  Beiden  hat  dem  Andern 
nachgestellt?  uterutri  (nicht  alterij  insidias  fecit.*'  (Cic.  Milo  9,  23). 
Vgl.  Cacs.  B.  G.  V,  44,  14,  Liv.  XL,  55,  3,  llorat  Epist.  11,  1,  55. 
Wenn  aber  Muret.  in  einem  Briefe  sagt : uter  ulteri  praestet,  wer 
von  Beiden  den  Andern  übertrüfe,  für  uterutri  praestet,  so  hat  er  sich 
dafür  vielleicht  auf  Vellej.  gestützt:  ut  dijiulicari  non  potuerit,  uter 
pqpulus  alteri  pariturus  foret,  2,  20.  Rach  lUerlibet  hat  auch  Quintil. 
alter,  I.  0.  2,  19,  2.  Also  muss  diese  vom  Antibarbarus  früher  für 
falsch  erklärte  Ausdrucksweise  als  naehklassisch  anerkannt  werden. 
— Nur  P.  L.  wird  dem  fragenden  uter  noch  das  fragende  ne  an- 
gehängt,  was  in  Prosa  nie  vorkommt,  ausser  bei  der  Fragpai'tikel 
wfrum.  — Ohne  alle  Aucturität  ist  uternam  ? voelclwr  von  Beiden  denn? 
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aU  stärker  fragend,  wie  quisnani,  für  quis;  es  kann,  da  sich  kein 
einziges  Beispiel  dafür  findet,  nicht  gchrauelit  werden. 

L terque,  jeder  von  ewciai,  beide,  und  der  Plur.  tUrique,  beide, 
werden  gewöhnlich  so  unterschieden,  dass  der  Sing,  von  ewei  ein- 
eehien  Gegenständen  gebraucht  werde,  z.  B.  beide  Redner  (Demos- 
thenes und  Cicero),  tderque  orator ; beide  Heere  (das  römische  uud 
sabinische),  uterque  exercitus,  — der  Flur,  aber  von  eirci  Purfheien 
oder  Haufen,  welche  beide  selbst  im  stehen ; z.  B.  beide  (die 
Stoiker  uud  Rpicuräer,  die  Römer  und  Sabiner,  die  Redner  und  die 
Dichter  u.  dgl.  mehr),  utrkque.  So  richtig  dicss  iin  allgemeinen  ist, 
so  wird  man  doch  etwas  genauer  unterscheiden  müssen.  V'or  allem 
ist  klar,  dass  bei  den  Plur.  tantum  auch  uterque  in  den  Plural  treten 
muss,  also  utraeque  litterae,  beide  Rricfe,  utraque  caslni,  beide  Lager 
u.  8.  w.  Sodann  aber  ist  es  nicht  genug,  mit  Krügi t (lat.  Gramm. 
§.  4SI,  A.  2)  zu  sagen,  dass  uterque  im  Plur.  regelmässig  nur  da 
stehe,  wo  von  beiden  Theilen  jeder  w ieder  als  Inbegrift'  einer  Mehr- 
heit gedacht  werde.  Ks  genügt  für  den  Plural,  dass  auf  der  einen 
Seite  ein  Individuum,  auf  der  andern  eine  Mehrheit  von  Individuen 
statt  finde.  Mau  s.  die  Stellen,  welche  hiefür  von  Dietsch  zu  Sali. 
Catil.  5,  7 verzeichnet  sind.  Drittens  ist  der  Fall  denkbar,  dass  das 
auf  zwei  ludividualbegrifie  sich  beziehende  uterque  mit  einem  Prä- 
dikat in  Apposition  stehe  zu  einem  eben  genannten  Plural,  so  dass 
uterque  durch  Attraction  gleichfalls  in  den  Plural  übergeht,  z.  B.: 
Duae  nobid  fdiae  sunt,  utraeque  jam  mijt'ae,  Liv.  42,  34,  4.  Wenn  C. 
N.  Uanuib.  4,  2 sagt:  Cum  his  (Scijtione  et  Tiberio  Longo)  manum 
conscruit,  uirosque  projUguoit,  so  scheint  es  auch  hier  viel  einfacher 
uud  natürlicher,  als  von /«'s  attrahirt  zu  denken,  als  mit 

Brcmi  zur  Erklärung  des  J'/ura/s  zugleich  ihre  Truppen  beizuziehen. 
Viertens  kann  der  Plural  auch  dadiu'ch  motivirt  sein,  dass  Wörter, 
die  man  auf  den  ersten  Anblick  für  individuelle  Bcgritl'o  nehmen 
möchte,  doch  in  der  That  und  Wahrheit  wirkliche,  eine  Masse  per- 
sönlicher oder  sachlicher  Individuen  in  sich  begreifende  Collectiv- 
namen  sind.  So  erklären  wir  idraque  cornua,  utraque  oppida  bei  Liv. 
30,  8,  7 und  42, 54, 8.  Endlich  — und  dieser  Fall  ist  der  häufigste. — 
steht  der  Plur.  von  utrique  auch,  wenn  von  zwei  individuellen  Be- 
gritfen  die  ßede  ist,  welche  zwar  verschieden  sind,  aber  irgendwie, 
z.  B.  wegen  ihrer  organischen,  verwandtschaftlichen,  amtlichen 
u.  8.  w.  Verbuiduug  als  zusauimcngehöng  betrachtet  werden.  S. 
darüber  Just.  1,  0,  17  und  9,  7,  8,  Tac.  Aunal.  11,  1 und  15,  55  und 
16,  11  und  ebdas.  c.  21  und  c.  32,  Liv.  27,  22, 2 uud  29,  37,  17  uud 
34,  25,  5 und  38,  42,  8,  Sali.  Catil.  30,  4,  Cacs.  B.  G.  1,  53,  4,  Cic. 
Verr.  3,  60,  140,  Ligar.  12,  36,  C.  F.  Timol.  2,  2.  Wenn  der  Sing, 
uterque,  sei  cs  nun  allein,  oder  mit  einem  Subst.  verbunden  (z.  B. 
uterque  orator,  beide  Redner,  eigentlich  jeder  von  den  xicei  Rednern), 
das  Subject.  im  Satze  ist,  so  richtet  sich  das  Verbum  KL  meist  nach 
dem  Worte  uterque,  und  steht,  wie  dit^scs,  im  Sing.,  nicht  im  Plur.; 
Vgl.  Zuinpt's  Gramm.  §.  69.  Fr.  1,  p.  269.  Kritz  zu  Sallust.  Catil.  6, 
2 ; 49,  2 und  lleisig’s  Vorles.  p.  324.  indess  hat  sicherlich  auch 
der  Plur.  des  Verbums  genügende  Auctorität,  um  nachgebraucht 
zu  werden.  Schon  vorklassisch  findet  sich  dieser  Sprachgebrauch 
bei  Plaut.  Curcul.  1,  3,  31  uud  Tercnt.  Eun.  5,  2, 1 ; wir  begegnen 


Dfc  . : Google 


975 


i ihm  ebenso  bei  dem  spaten  Justin.  38,3,  4 wie  in  der  nachklassischen 
Periode  bei  Val.  Max.  5,  4,  6,  Vellej.  2,  66,  1,  Tao.  Annal.  4,  34  u. 
Hist.  2,  07 : ulerque  anibigui  (i.  e.  eraiit.).  Selbst  aus  der  klassischen 
I Zeit  fehlt  es  nicht  an  Belegen;  Uterque  iiiimicitias  exercebant,  Sali. 

I Catil.  40,  2.  Vterque  eortim  cxcrcitum  e atstris  edueunt,  Cnes.  B.  C. 

I 3,  30,  3 und  ebdas.  2,  6,  5.  Cicero  weicht  von  dieser  Verbindung 

I des  Verbi  im  Sing,  mit  uterque  nur  in  Conjunctionsbeisiitzeo  und 
in  copulativen  Zusätzen  bisweilen  ab,  indem  er  z.  B.  (Fin.  1,  5.  16) 
sagt:  quorum  utnmqm  nndivi,  cum  mihi  nihil  sane  praeter  seduli- 
tatem  probarmt,  für  prubarct,  mit  Bezug  auf  — und  (ib. 

II,  1,  1):  hic  cum  uterque  me  intueretur,  worauf  er  fortfahrt : seseque 
ad  atuUendumsiguificarent parutos,  (ürsignißcuretjMratum; — dieser 
L'ebergang  vom  Sing,  zum  lUur.  ist  sehr  natürlich.  — Mit  uterque 
(in  welchem  Casus  es  sei)  verbindet  sich  ein  Subd.  in  gleichem 
Casus  des  Sitigtd.,  nicht  des  IHur.;  z.  B.  uterque  orator,  utriusque 
oratoris  u.  s.  w.,  beide  Htducr,  beider  lle.dner;  uterqtie  civi.v,  beide 
liiirger;  utraque  femina,  beide  Weiber.  Der  substantivische  Gebrauch 
I des  mit  dom  Genitiv  verbundeueu  uterque  ist  so  selten  (Vellej.  2, 
50  und  2,  103,  Ilorat.  .Sat.  1,  10,  83 1,  dass  er  nicht  nachgeahmt 
I werden  kann.  Mau  berief  sich  sonst  dafür  auch  auf  Liv.  42,  10,  11, 
allein  ohne  zureichenden  Grund,  weil,  wie  Weissenborn  zu  d.  St. 
bemerkt,  die  Handschrift  nur  cons.  hat.  Wird  der  Singul.  uterque 
mit  einem  Adjeet.  verbunden,  so  fragt  ea  sich,  ob  das  Adjectiv  zu 
uterque  als  Attribut  oder  als  Priidicat  gehöre.  Ist  das  erstere  der 
Fall,  so  steht  das  yl<Z/f c/ir  natürlich  in  gleichem  Jiumerus,  also  z.  B. 
uterque  Uber  conipactiis  = . beide  gebundenen  Jiiiclitr,  nicht  wie  Manut. 
(epp.  4,  17)  sagt:  utrumque  satis  apte  compados  für  cumpactum.  Ist 
aber  das  Adjectiv  Priidicat  zu  uterque,  so  kann  es  auch  im  Flur. 
Stehen;  ein  Beispiel  dafür  haben  wir  bereits oben  aus  Tac.  Hist  2, 
97  kennen  gelernt,  eine  weitere  Stelle  bietet  Liv,  23,  44,  6 : Vtraque 
pars  avüU  certaminis  eränt.  Wenn  zu  dem  absolut  oder  substan- 
tivisch gebrauchten  uterque  ein  persönliches,  demonstratives  oder 
relatives  Pronomen  hinzutritt,  so  steht  dasselbe  neben  dem  SinguJ. 
uterque  im  partitiven  Genit.,  also  uterepie  nostrum,  liorum,  illorum, 
quorum  uterque.  Stellen  wie : quod  utrumque  ritandum  est,  Colum. 
4,  7, 1 sind  so  selten,  dass  sic  kein  Gegengewicht  bilden  können. 
Umgekehrt  schlicsst  der  Plur.  tdrique,  ulraque  die  beim  Singul.  apart 
gedachten  Zweiheiten  zur  Einheit  zusammen,  daher  regelmässig 
Ai  utrique,  haec  utraque,  a tptibus  utrisque.  S.  Cic.  de  orat.  3,  26, 102, 
Catil.  2,  9,  20;  dagegen  können  wieder  Stellen,  wie  Brut,  bei  Cic. 
Farn.  11,  21,  5:  ab  utrisque  vestrum  nichts  beweisen.  — Wenn  aber 
uterque  nostrum,  teir  beide,  und  uterque  vestrum,  ihr  beide,  Subjecte 
zu  Verben  sind,  so  folgt,  da  uterque  das  Hauptwort  ist.  Kl.  das 
Verbum  nur  in  der  dritten  Ferson  im  Sing.,  nicht  aber  bei  dem  ersten 
die  erste  Ferson  im  Flur,  und  bei  dem  zweiten  die  eweite  Ferson  im 
Flur.,  was  nur  P.  L.  und  K.  Kl.  ist;  Tacitus  z.  B.  sagt  (A.  XIV, 
, uterque  (nostrum)  impdevimus,  was  im  N.  L.  zu  oft  nachge- 

braucht worden  ist.  Man  sagt  Kl.  uterque  nostrum  audivU,  implevit, 
wir  beide  haben  gehört,  haben  erfüllt,  nieJit  implevimus', 

uterque  vestrum  conseutit,  imobat,  ihr  beide  stimmet  ein,  billiget,  nicht 
conseniritis,  probatis.  — Wenn  daher  im  Satze  noch  ein  Pronomen 
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sich  auf  das  Subjeot  zurückbezieht,  so  ikann  es  nur  das  Reflexiv. 

der  dritten  Person  sein ; z.  B.  wir  beide  nahmen  diese  Vertheidigung 
über  uns,  utergue  nostrum  hanc  defensionemsibi  (nicht  nobis)  suscepit. 
Vgl.  Cic.  Süll.  5,  13.  — Wenn  in  dem  Satze  ein  auf  die  beiden  be- 
zügliches einander  vorkommt,  so  kann  allerdings  wieder  (wie  die 
Lateiner  das  Wort  in  andern  Fällen  zu  wiederholen  pflegen)  uier- 
que  gesetzt  werden,  z.  B.  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  35,  1):  camtUerque 
utrique  esset  cxercitus  in  conspectu,  da  beide  Heere  einander  gegen- 
überstanden;  Tcrent.  (Phorm.  V,  3,  17):  quia  uterque  utrique  est 
cordi;  Varro  (Fragm.  p.  181  ed.  Durdr.):  uterme  (accusator  et  reus) 
utrwmgne  vituperato ; — aber  auch  alter,  was  Cicero  und  Andere  fast 
natürlicher  brauchen.  Vgl.  Cic.  Tusc.  II,  5,  13  ita  esiutraque  res 
sine  altera  debilis.  Off.  I,  1,  4 quorum  uterque  suo  studio  delectatus 
coutempsit  (einander,  Einerden  Atulern).  Quintil.  XI,  3,  168 

cum  uterque  alteri  objiciat  u.  a.  — Das  deutsche  der  Eine  oder  Beide 
heisst  alter  ambove  (Cic.  Phil.  V,  19,  63),  — und  wenn  in  der  Ap- 
position von  zwei  Personen  gesagt  wird  beide,  z.  B.  Censoren,  so 
heisst  dies  nicht  uterque  censores,  sondern  duo  censores,  z.  B.  bei 
Cic.  (Cluent.  42,  12U):  L.  Gellius  et  Cn.  Lentulus,  dno  censores. 
Doch  könnte,  da  uterque  die  Beiden  als  zwei  selbständige,  getrennte 
Einheiten  darsteilt,  auch,  wenn  dicss  hervorgehobou  werden  soll, 
aut  uterque,  aut  alter  gesagt  werden,  wie  Livius  von  zweien  selb- 
ständig im  Samuitischen  operirendeu  Köm.  Armeen  berichtet,  quum 
jam  tanpus  esset,  deducendi  ab  Samnio  exereUus  aut  utriusque'atU 
certe  alterius,  10,  44,  6,  Quintil.  7,  7,  9.  Ueber  aut  umbo,  aut  alter 
aber  vcrgl.  Liv.  26,  7,  5. 

Uti,  gebrauchen,  wurde  Ä.  L.  mit  dem  Accus.,  aliquam  rem,  ver- 
bunden; diese  Verbindung  ist  aber  für  die  Kl.  Prosa  veraltet,  und 
es  wurde  dafür  die  mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  üblich.  — Eitlen  su 
Etwas  (um  Etwas  auszufiihrcn)  brauchen  heisst  uti  aliquo  ad  ali- 
quid;  z.  B.  eo  ustis  est  non  ad  linguam  grnecam,  sed  ad  furia  et/lagitia 
(Cic.  Verr.  III,  37,  84);  Einen  gebrauchen  als  Etwas,  tvas  er  sein 
soll,  wird  durch  ntiinit  zwei  Ablativen  ausgedrückt;  z.  B.  tneforma- 
tore  morum,  me  quasi  magistro  usus  est,  er  brauchte  (hatte)  mich  zum 
Bildner  seiner  Sitten  und  gleichsam  cum  Lehrer  (Pliu.  Epist.  VIII, 
23,  2).  — Weber  bemerkt  noch  über  das  Verb,  uti  (Uebungssch. 
p.  402),  meistens  nach  Grysar,  auf  dessen  Theorie  (p.  390)  er  ver- 
weist: ln  «ti  tritt  der  Zweck  des  Genusses  hervor,  indem  (nü  einer 
Sache  froh  werden,  sie  mit  Lust  geniessen  bedeutet.  Haben  bedeutet 
uti  nur,  wo  der  Besitz  einer  Sache  im  Gebrauche  derselben  (hiihrer 
Benutzung  zu  Etwas;  besteht,  z.  B.  uti  ventis  adversis,  jrracceptore, 
honore  (Amt,  i'ür  magistratu)-,  aber  nicht  «<(  nomine,  qndre,  gloria. 
Doch  sagt  man  patre  diligtmti  uti,  da  ein  zugefügtes  Adject.  die 
Andeutung  des  praktischen  Zweckverhältnisscs  in  sich  begreift. 
So  weit  Weber.  — WennCoru.  Nepos  von  Atticus  sagt:  putredicite 
usus  est,  so  erklärt  man  dies  meistens  blos  durch:  er  hatte  einen 
reichen  Vater,  Andere  aber  durch : er  bemdile  des  Vaters  Iteichthum. 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  846.  Vergl.  auch  Georges  im  lldwlb.  unter 
dem  W.  haben  n.  III. 

Utibilis,  nütdich,  brauchbar,  steht  nur  A.  L-  bei  Plautus  und 
Teronz,  und  ist  wohl  nur'  ein  gemeines  Wort  (tUr  utdis),  welches 


Digitized  by  Google 


hOchstenB  im  Spott  gebraucht  werden  kann,  wie  es  denn  auch  Wolf 
im  Vorworte  zu  seiner  Musterung  schlechten  Lateins  (Analect  I, 
p.  486)  nach  einer  Stelle  des  Terenz braucht,  indem  ersagt:  Neque 
utibile  CSt  et  iiividiosum,  quodvis  ulcus  tangere. 

Utüiam,  0 wenn  doch,  ist  mit  Vorgesetztem  o wohl  nur  P.  L.,  in 
Prosa  findet  es  sich  vielleicht  nie. 

Utique,  was  Kl.'  durchaus,  allerdings,  schlechterdings,  gewiss, 
wenigstens  bedeutet,  brauche  man  nicht,  wie  es  im  K.  L.  geschieht, 
als  bejahende  Antwort  auf  eine  Frage;  so  kommt  es  wenigstens  bei 
keinem  guten  Lateiner  vor.  Vgl.  Reisig’s  Vorles.  p.  466. 

Utrum,  als  Fragpartikcl,  steht  fast  nur  in  einer  Doppelfrage,  wie 
cs  auch  der  Sinn  des  Wortes  verlangt;  aber  dennoch  wird  es  bis- 
weilen theils  in  einer  einzelnen  Frage  gebraucht,  zu  welcher  man 
die  zweite  fehlende  verneinend  hinzudenken  muss,  theils  so,  dass 
noch  zwei  oder  drei  andere  nachfolgen.  Beides  werde  nicht  nach- 
geahmt, da  dies  nur  Nachlässigkeiten  im  Stil  sind.  Vgl.  Zumpt  zu 
Cic.  Verr.  IV,  16,  35.  — In  Fragen  steht  utrtm  natürlich  nur  bei 
der  ersten,  und  die  zweite  folgt  mit  an  oder  ne;  aber  neu  und  un- 
erhört ist  es,  die  eweite  Frage  mit  utnim  anzufangen,  wie  es  z.  B. 
Herrn.  Hugo  (de  scribondi  orig.  p.  336)  gethan  hat,  welcher  schreibt: 
Periode  erat,  Augustus  (ob  Äugustus')  ipse  subscriberet,  utrum  (oder 
ob)  nepotes  ejus.  — Nicht  selten  und  gut  ist  uinmne;  dieses  ange- 
faängte  ne  kann  auch  in  die  Frage  nach  dem  bedeutendsten  Worte 
in  derselben  cingeschoben  werden.  Vgl.  darüber  die  Grammatiken 
und  Bcisig’s  Vorlesung,  p.  472.  — Für  utrumnam,  ob  denn,  findet 
sich  nur  eine  Stelle  bei  Liviua  (XXXVII,  17,  10),  und  zwar  in 
einer  Einzelfrage;  dochist  diese  Stelle  nach  den  Handschriften  noch 
zweifelhaft.  S.  dort  Weissenborns  Anmerkung.  Es  kann  also  nicht 
nachgebrauebt  werden,  so  wenig  wie  utemam,  wer  denn  von  beiden? 
— was  ohne  alle  AuctoritätisU 

Uvidus,  feucht,  nass,  ist  fast  nur  P.  L.,  und  kommt  in  Prosa 
einigemal  N.  Kl.  vor,  für  humidus,  madidus,  madens. 

V.  V. 

Vacantia,  das  Frei-  oder  Leersein,  Müsse  haben,  die  Vacane,  ist 
N.  L.,  für  vueatio,  caeuitas;  bei  Schulen  und  Universitäten  — feriae 
litterarum,  cessatio  a studiis;  die  Fecltisferien,  nicht  vacantia  Juris, 
sondern  ju.stilium.  — Das  Leer  sein,  Leerstehen,  Unbesetetsein  eines 
Amtes  wird  nur  durch  vacare  umschrieben;  aber  das  Freisein  von 
einem  Amte,  der  Kuhestand  heisst  muneris  vaeatio. 

Vacare  hat  nach  der  verschiedenen  Casusverbindung  auch  ver- 
schiedene und  manchmal  entgegengesetzte  Bedeutung.  Man  sagt 
vacare  aliqua  re,  seltner  abaliqua  re,  in  der  Bedeut,  von  Etwas  frei 
sein,  sich  einer  Sache  oithalten.  Etwas  nicht  treiben,  sich  mit  Etwas 
nicht  beschäftigen;  und  in  diesem  Sinne  sagt  Cie.  (Orat.  III,  11, 
43):  studiis  vacare,  die  Wissenschaften  nicht  treiben,  sich  mit  ihnen 
nicht  beschäftigen;  — ebenso  amris  vacare,  am  Kriege  nicht  Theil 
nehmen,  nicht  streiten,  nicht  kämpfen.  Aber  man  sa^e  auch  vacare 
alicui  rei  (mit  dem  Dat.  commodi),  Zeit  haben  eu  Etwas,  sich  Zeit 
SU  Etwas  nehmen,  und  daher  auch  sich  mit  EÜwas  beschäftigen ; z.  B. 
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philosophiae  vacarc,  sich  für  Philosophie  und  philosophische  TJntcr- 
huHungen  "Leit  nehmen ; sich  damit  beschäftigen  ; so  bedeutet  bei  Cic. 
Divin.  1,  6,  11 : ego  philosophiae  seniper  vaco : irenn  von  Philosophie 
die  liede  ist,  so  ludeeich  immer  Ziit.  N.  Kl.  nun  bedeutet  vacarc  so 
viel  als  sich  mit  Etwas  hcschüftigrn,  abgehen.  Diese  Verbindung  und 
Bedeutung  wurde  N.  Kl.  sehr  gcwiihnlieh,  und  findet  sich  daher 
auch  häufig  im  N.  L:,  für  operam  dure  alicfii,  sc  (totum)  dedere  ali- 
eui  u.  a.  Wenn  also  vaedre  so  von  Tacifus,  Suetoa,  Gurt.,  Sen.,  dem 
Jüngern  Flin.,  Vellejus,  Quintilian  gebraucht  wird,  so  wäre  es  sicher- 
lich pedantische  Prüderie,  diese  Verwendung  von  vacarc  zu  perhor- 
resciren.  Das  Impersonale  vacattes  ist  Zeit,  Müsse  für  etwas  vorhan- 
den, ist  zwar  erst  N.  KL,  findet  sich  aher  bei  den  besten  Repi  äsen- 
tanten  dieser  Periode,  bei  Quintil.  und  dem  Jüngern  Plin.und  zwar 
entweder  absolut  oder  mit  dem  Infinit-  und  dem  Dativ  der  Person, 
welche  Zeit  und  Müsse  für  etwas  hat.  S.  Quintil.  I.  O.  10,  3,  27, 
Plin.  epp.  1,  10,  11,  Quintd.  1,  12,  12,  Plin.  epp.  9,  16,  1.  Unrich- 
tig behauptete  der  Antibarb.  früher,  das  Partie,  vacans  sei  fast  ohne 
alle  Auetorität  für  vaeuus.  Vacarc  heisst  Ja  schon  klassisch  leer, 
unbesetzt,  frei  seift,  und  so  spricht  denn  auch  Sen.  vollkommen  rich- 
tig von  einem  locus  vacans,  einem  unbesetzten  leerem  Platze,  welcher 
ausgefiillt  werden  soll,  de  eonsol.  ad  Marc.  16  g.  E.  Vgl.  auch  Quin- 
til. I.  ü.  8,  6,  18.  Die  Frage  kann  daher  nur  die  sein,  ob  locus  va- 
cans auch  über  seine  eigentliche  läiiinlichc  Bedeutung  hinausgebe 
und  auch  von  dem  freien,  unbesetzten  Ehrenplätze,  Amt  u.  Dienst 
gesagt  werden  dürfeV  Wir  dächten,  dass  schon  die  Worte  .Justins: 
cum  regnum  vacans  occiipasset  42,  4,  2 eine  bedeutende  Instanz  für 
die  Bejahung  dieser  Frage  sein  dürfte.  Dochfindetsichauchdircct: 
Cum  locus  {praeturue)  vacet  bei  Plin.  epp.  (ed. Gierig?  10,  9 u.  ibid. 
epp.  15.  Ist  aber  dieses  gut,  so  nicht  weniger  locfts  vacans,  wofür 
von  Sueton  Caes.  76  honor  cessans  gebraucht  wird.  Also  wird  man 
diesen  Ausdruck  wohl  neben  raewtts  professoris  (magistri,  doctoris) 
locus  verwenden  können. 

Vacuare,  leeren,  leer  machen,  ausleereti,  kommt  höchst  selten  in 
Prosa  vor,  nur  N.  KL,  und  ist  nicht  anwendbar;  man  sage  dafür 
vaewim  facerv,  ejchaurire,  nudum  oder  inanem  relinquere. 

Vacuefacere,  leer  machen.  Bei  Cic.  Catil.  1,  7,  16  lesen  allerdings 
viele  Mss.  vacua  fticta,  hingegen  ist  ebdas.  1,6,  14  von  Halm  (Cic. 
opp.  ed.  Orelli,  2.  A.)  keine  Itandschripliche  Variante  bemerkt; 
ebenso  steht  vacuefacere  auch  durchaus  fest  bei  C.  N.  Cim.  2,  5,  Ti- 
mol.  3,  2.  Es  sind  also  beide  F'ormen  gleich  gut,  wiewohl  vacunm 
facere  üblicher  gewesen  zu  sein  scheint.  Vgl.  Bentleyz.Horat.Ep. 
II,  2.  92. 

Vaeuus,  leer,  frd;  — von  Etwas  theils  ah  alirjua  re,  theils  alwpta 
re;  P.  L.  wird  cs,  nach  griech.  Art,  auch  bei  Sallust.  m.  d.  Genit., 
alicfgus  rei,  verbunden,  was  man  aber  nicht  nachahme. 

Vugabundus , umherschweifend , ist  Sp.  L.  für  vagus,  errabnndus, 
qui  huc  et  illuc  vagatur  u.  a. 

Vage  und  im  Compar.  vagius ; das  erste  kommt  bei  Livius  und 
Andern  vor,  aber  nur  in  der  Bedeut,  weit  umhtr,  zerstreut ; das 
zweite  findet  sich  bei  keinem  guten  Lateiner.  Beide  braucht  N.  L. 
Görciiz,  iu  der  Bedeut,  unbestimmt,  nicht  klar  und  sorgfältig,  fürtio« 
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satis  dilifieri  er  ; er  sagt:  raye  aliqiiid  explicare;  vagius  a nobis  pro- 
posita  suiit. 

Va/de  zur  Verstärkung  von  mane,  sehr  früh,  und  zur  Verstär- 
kung von  X.  ro.  sehr  sjmt  (vom  Tage  gesagt),  ist  vielleicht  N.  L., 
jenes  für  »(.«/to  mane  und  heue  mane  (Cic.  Att.  IV,  9,  2),  dieses  für 
midta  tn  cle.  Vgl.  iSeliori  Pliras.  p.  54ü.  — Bezweifelt  wird«»« fa?de, 
nicht  sehr;  aber  cs  steht  fest  in  Cic.  Fani.  IJT,  8,  7 ; sonst  sagt  man 
auch  non  ma(/nopire  und  non  ila.  — ■ Für  valde  aegrotarc,  sehr  krank 
sein,  sage.  iu;.n  hoher  grariter  aeyrotare ; für  raMe  inimicus,  sehr  feind- 
selig, lieLer  yraviter  inimicus,  aeer  inimicus  u.  a. 

Vahdieere  oder  in  zwei  Wörtern  vale  alieui  dieerc  kommt,  wie 
es  scheint,  nirgends  in  Prosa  vor,  sondern  nur  bei  Ovid.  (wiewohl 
vale  und  valeus,  Ithe  trohl;  valete,  lebet  wohl,  nicht  selten  sind),  für 
salutare  (Cic.  Att.  V,  2),  salutcm  dicere,  valere  dicere  oder  jubere 
(Cic.  Att. VT,  2,  10).  — Jiincm  yans  Lebewohl  sagen,  von  Etwas  gane 
Abschied  neJmen,  heisst  alicni  mullam  salutcm  dicere,  wie  bei  Cic. 
(F'am.  VU,  33,  2)  eyo  vero  nuiliam  salutcm  et  foro  dicam  et  curiae. 
Vgl.  Schori  1 hras.  p.  495  und  Uaud’s  Lehrb.  p.  495. 

Valedictorius,  Lebewohl  sagend,  Abschied  nehmend , ist  im  N.  L, 
üblich,  wo  man  cpistolas  und  orationes  valedictorius  hat;  es  muss 
umschrieben  werden. 

Valenter,  kräftig,  stark,  wirksam,  kommt,  N.  A7.,  sehr  selten  und 
nur  bei  Columclla,  Celsus,  V’al.  Max.  (3,  7,  6 ext)  und  Seneca  vor, 
lür  valide,  vaUle,  forliter  u.  a. 

Valadia,  die  Stärke,  Kraft , ist  A.  und  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
für  vis,  robur,  jirmitas. 

Valere  wird  im  N.  L.  mit  de  uliguo  oder  de  aliqua  reverbunden, 
in  der  Bedeutung  Etwas  gilt  von  Einem  oder  vmi  einer  Sache;  doch 
ist  diese  Verbindung  ohne  alle  alte  Auctoiitat,  da  valere  Kl.  nach 
Verschiedenheit  des  Sinnes  entweder  mit  in  und  dem  Ahl.,  oder 
mit  in  und  dem  Accus,  verbunden  wird;  ausserdem  auch  mit  apud, 
und  das  wozu  wird  durch  ad  aliquid  ainsgcd  rückt.  V'gl.  darüber  die 
Lexica,  besonders  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Klotz  im 
lldwtibuch  u.  d.  W.  Valeo.  Man  sage  also  nicht,  wie  Mahne  (Crito 
p.  273):  idem  de  omnibus  magistris  valet,  oder  wie  Ruperti  (z.  Ta- 
cit.  Germ.  p.  130):  idem  fere  valet  de  priscis  Gerniauis  u.  dgl.  Fil- 
iere.ist  — s.  Mützell  zu  Gurt.  10,  5,  40 — bei  sachlichen  Subjecten 
und  in  positiven  öützen  sehr  selten,  häufiger  dagegen  steht  es  in 
negativen  Sätzen  und  bei  persönlichem  Subjeet.  S.  darüber  nicht  . 
nur  Just.  25,  4,  2,  sondern  auch  Suet.  Cacs.  79,  Claud.  20,  Galba 
21,  Gurt.  3,  9,  5 u.  7,  29,  7 u.  9,  26,  25,  Plin.  Paneg,  46,  1 u.  selbst 
Liv.  38,  23,  4.  Also  wird  man  auch  dieses  nachahmen  dürfen.  — 
Uebrigens  liegt  in  valere  nur  das  virtuelle  Können,  die  innere  Kraft 
haben,  im  Stande  sein  Etwas  zu  vollbringen,  dagegen  in  posse  das 
active  Können,  wo  die  Müglichheit  Statt  findet,  Etwas  auszurichten. 
— Etwas  gelten,  vermögen,  in  einigem  Ansehen  stehen,  einiges  Ge- 
wicht haben,  heisst  alicjuid  valere,  und  so  sagt  mau  denn  auch  mul- 
.tum,  plus,  plurimum  valere,  aber  nicht magis,mm:ime;  etwas 
Grosses  gelten  heisst  nicht  magnum  (aliquid)  valere,  sondern  mul- 
tuni; mehr  gelten  heisst  nicht  magis  valere,  wie  Paul  a.  S.  Joseph, 
(in  seinen  Uratt.)  sagt : qua  in  re  nemo  magis  quam  pocta  valet,  son- 
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dem  plus  valere;  viel,  mehr  gelten  für  ef  teas,fnehr  vermögen  für  etwas, 
kann  nicht  nur  durch  ad  aliquid,  sondern  auch  durch  de  aüqua  re 
ausgcdriickt  werden.  S.  Cic.  Verr.  5,  43,  112.  — Nur  selten  wird 
valere,  wie  unser  gelten,  von  dem  Werthe  irgend  eines  Geldstückes 
oder  einer  Sache  gebraucht,  und  zwar  bei  Varro  mit  dem  Accus., 
wie  unser  deutsches  gelten,  z.  B.  ein  Denar  gilt  gehn  Asse,  denarius 
dcnos  aeris  oder  asses  valet;  der  ältere  Plinius  verbindet  es  mit  dem 
Ahlat.  Dagegen  sagt  Livius:  ut  pro  argenteis  decem  aureus  utms  va- 
lerei,  38, 11,  8,  für  zehn  Silberlinge  galt  ein  Goldstück.  Nirgends  fin- 
det es  sich  so  bei  Cicero  und  Andern;  sie  brauchen  esse.  — Sp.  L. 
wird  valere  in  diesem  Sinn  mit  dem  Genit.  oder  Ahlat.  des  Werthes 
verbunden.  Auffallendcrweise  wurde  im  Antibarb.  früher  valere  — 
bedeuten  für  wohl  neu  lat.  erklärt.  £s  hat,  wie  alle  bessern  Lexica 
angeben,  die  besten  Auctoritiiten;  aber  N.  L.  ist  es  wohl  indem 
Sinne  von  bedeuten,  wie  es  Muret.  (V.  L.  XII,  19)  braucht,  für  si- 
gnificare.  — Endlich  hat  der  wünschende  Imperat.  vale,  sei,  bleibe 
gesund,  lebe  wohl,  selten  zur  V erstärkung  bene  bei  sich ; bei  Cicero 
nie,  sondern  nur  bei  Curius  in  Cic.  Farn.  VII,  29, 2 und  bei  Matius 
ib.  XI,  28,  8 bene  vale,  lebe  recht  wohl,  was  nachgebraucht  werden 
kann. 

Valetudo  oder  valitudo;  vgl.  Sanitas.  • ' 

Vallis  oder  volles,  das  Thal.  Nirgends  findet  sich,  ausser  im  N. 
L.,  vallis  niiseriartm,  wie  wir  sagen  das  Jamnierthal. 

Valium,  der  Wall,  die  Schutzwehr,  werde  nicht  verwechselt  mit 
vallus,  der  Pfahl,  die  PaliiSade. 

Valor,  der  Werth,  der  Preis,  die  Geltung,  ist,  in  welcher  Bedeut 
cs  gebraucht  werden  mag,  ein  N.  L.  Wort,  wofür  die  filtern  Lexica 
als  Anctoritfit  eine  Stelle  des  filtern  Plinius  (N.  II.  XXXiU,  3)  an- 
führen, aber  weder  in  dieser  findet  sich  das  Wort  in  den  neuern 
Ausgaben,  noch  in  irgend  einer  andern  Stelle.  Gleichwohl  sagt 
liuhnken  in  seinen'  Briefen  valor  aedium,  der  Preis  eines  Dauses, 
für  pretium.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  433  und  Wcber’s  Uebungs- 
schule  p.  460.  ln  Freund’s  Lexicon  steht  es  nicht,  ebensowenig  bei 
Georges  u.  Klotz. 

Vane,  eitel,  vergeblich,  ist  Sp.  L.,  für  inaniter,  frustra. 

Vanescere,  verschwinden,  vergehen,  ist  fast  nur  P.  L.;  in  Prosa 
steht  cs  bei  Tacitus,  einmal  bei  Quintilian.  (IV,  3,  8)  undvorLam- 
bin.  in  den  filtern  Ausgaben  in  Cic.  Leg.  II,  10,  24,  wo  aber  jetzt 
evanescere,  das  Kl.  Wort  ilir  vanescere,  aus  einigen  Handschr.  in 
allen  neuern  Ausgaben  aufgenommen  ist. 

Vaniloquium,  das  eitle  Gerede,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  vaniloquentia, 
oratio  vana,  sermo  inanis  u.  a. 

Vanitas  ist  nur  die  Nichtigkeit,  das  Leer-  und  Eitelsein,  aberwe- 
niger  die  Sucht  oder  Begierde  zu  gefallen,  welche  mehr  ambitio 
heisst.  Selten  ist  auch  vanitas  in  der  Bedeutung  Stolz,  Hochfnuth 
(Sali.  Catil.  23,  2),  für  insolentia , arrogantia,  superbia,  spirüus  (im 
Plur.).  Vgl.  JVlenckcn.  Observ.  ling.  lat.  p.  991.  — N.  L.  aber  ist 
vaniUts  mundi,  die  Eitelkeit  der  Welt,  für  res  inanes,  delectamenta. 
inaiiia.  — A.  L.  ist  die  Form  vanitudo  und  ganz  S^.  L.  vanilies. 

\ apidus,  schlecht,  verdorben  u.  dgl. , ist  ein  gemeines  plebeji- 
sches Wort;  man  sagte  auch  adverbial:  vapide  se  habere,  in  der  Be- 


deutnng  sich  übel  befinden,  fUr  male  se  habere,  malealicui  esse;  jenes 
soll  Lieblingsredensart  dos  Augustus  gewesen  sein. 

Variabilis,  veränderlich,  ist  Sp.  L.  und  selten,  für  mutahilis,  fle- 
xibilis,  varius. 

Variantia,  die  Verschiedenheit,  der  Wechsel,  kommt  nur  zwei- 
mal bei  dem  Dichter  Lucrez  vor'u.  istfür  die  Prosa  unnöthig  wegen 
varietas,  variatio,  cotmnuUdio,  vicissitudo.  Gleichwohl  brauchte  es 
Scaliger  (Epist.  200)  einigeraal  von  der  Veränderlichkeit  der  Mag- 
netnadel. 

Varietas,  die  Verschiedenheit.  Wie  es  sich  von  diversitas  unter- 
scheidet, s.  unter  diesem  Worte,  wo  auch  über  die  Adjectiven  va- 
rius  und  diversus  Einiges  bemerkt  ist.  — Allerdings  können  An- 
merkungen eu  verschiedenen  Schriftstellern  — annotationes  ad  varios 
scriptores  genannt  werden , wenn  man  dabei  an  bunt  unter  einander 
gehende  Schriftsteller  denkt ; da  man  dies  aber  selten  darunter  ver- 
steht, sondern  meistens  nur  mehrere  Schriftsteller  damit  bezeichnen 
will,  so  ist  das  Wort  varius  unpassend  und  muss  mit  complttres, 
(nicht  ; vgl.  oben  unter  Plures)  vertauscht  werden.  Vergl. 

Kraft  zu  Muroti  Var.  Lectt.  sei.  p.  261  und  zu  Epist.  Bentleyialior. 
p.  296. 

Varimodus,  a,  um  und  das  Adverb,  varimode,  verschiedenartig, 
auf  verschiedene  Weise,  sind  N.  L.  und  Lieblings  wörter  des  gelehr- 
ten Görenz,  welcher  z.  B.  sagt:  nexui  varimoda  via  consulunt,  und: 
varimode  affectus,  varimode  occupatus;  hier  wäre  varius  modus, 
auch  blos  varius  oder  ein  anderes  Wort  besser  gewesen. 

Vas,  das  Gefäss,  (Neutr.)  hat  einen  Flur,  vasa  (nach  Deel.  II.) 
von  dem  A.  L.  vasum;  aber  weder  ein  Sing,  vasis,  noch  ein  Plur. 
vases,  welche  beide  im  N.  L.  Vorkommen,  findet  sich  bei  einem  gu- 
ten Lateiner. 

Vates,  der  (gottbegeisterte)  Dichter,  ist  nicht  nur  P.  L.  fUr  poeta, 
sondern  es  kommt,  da  es  ein  ehrenvollerer  Name  ist  As  poeta  N.  KL 
auch  in  prosa  vor  beim  auctor  dial.  9.  und  das.  Hess  u.  bei  Quin- 
til.  I.  O.  10,  1,  48  u.  12,  10,  24,  u.  Plin.  N.  H.  14,  4,  (6)  56. 

Vaticinari,  weissagen,  vorherverhündigeti,  wird  von  Personen  ge- 
braucht, welche  in  Begeisterung  weissagen,  sonst  nur  von  Schwär- 
mern, nie  aber  von  Wundererscheinungen;  daher  sage  man  nicht 
prodigia,portenta,  monstra  vaiieinantur,  aondera  portendunt,  und  bei 
unglücklichen  meist  denuntiant.  Das  gewöhnliche  weissagen  eines 
errohmen  Mannes  ist  nur  praedicere,  höchstens  augurari. 

Vaticinator,  der  Weissager,  ist  nur  P.  L.  und  selten,  für  vates, 
augur,  homo  fatiloquus;  valicinatrix  aber  findet  sich  für  rotes  (gen. 
commun.)  nach  dem  Hdwtb.  von  Klotz  nur  Mythogr.  Vatic.  von 
A.  Mai  T.  3,  p.  36. 

VeUicinium,  die  Weissetgung, laommi  N.  Kl.  nur  beim  ältern  Pli- 
nius  vor,  sonst  ist  es  Sp.  ImL,  fttr  vaticinatio,  oraculum  und  das  ge- 
wöhnliche praedictio. 

Vecordia,  der  Wahnsinn,  die  Verstandlosigkeit,  steht  A.  L.,  dann 
bei  Sallust.  und  später  bei  Tacitus,  für  insania,  stupor  cordis,  mens 
vecors ; — Cicero  braucht  zwar  vecors,  aber  nicht  vecordia. 

Vegetare,  erregen,  beleben,  ermunt^n,  ist  Sp.  L.  für  excitare,  con- 
citare,  incitare,  incendere,  accendere,  vegetum  reddere  u.  a.  — N.  L. 
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ist  cs  in  dor  Bodcnt.  hhni,  irarhsnt,  wie  wir  sagen  regriiren,  für  vi- 
rere,  viycre.  — Seltsam  und  üborkünstlich  sagte  Hemsterh.  (Oratt. 
p.  137):  Campegius  artium  calore  ct  luce  i'egda,tus  est  ac percoctus, 
ganz  im  Stil  der  spiiten  Lobredner.  — Eben  so  Sp.  L.  sind  vegetatio, 
vegelahilis  und  vegeiativus,  welche  in  der  Natnrgesebiebte  Kunst- 
wörter geblieben  sind.  — Gut  sind  nur  vigere  oder  regere,  und  ve- 
getus. 

Vehemeniia,  die  JIefliyl;eit,  Jldze,  Stärie,  kommt  bei  Cornif. 
Rhet.  adllcrenn.  4,  19,  2(5  u.  N.  Kl.  beim  iiltern  IMinius  vor,  tbeils 
von  Menschen,  tbeils  von  S.aehon,  z.  B.  vom  Wein,  vom  Geruch, 
vom  Geschmack  ; sonst  ist  es  nur  Sji.  L.,  und  dafür  gewöhnlicher 
acrimonia,  ardm-,  impeUis,  rioirntia.  rehrmrus  mliira. 

Vel,  oder,  steht  im  N.  L.  bei  Fragen,  für  an  oder  ne.  Man  sage 
also  nicht;  dives  rrl  pntiper  sie,  nihil  interest,  oh  du  rcieh  oder  arm 
bist  — , sondern  an  pauper  sis.  — P.  L.  ist  aut-rel  für  aut-aid,  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  118.  Vorst,  latin.  mer.  susp.  p.  1(59.  — JV.  L.  ist 
vel  an,  oder  etwa,  für  an  oder  an  rero ; falsch  sagt  daher  Hemcrt. 
(Ep.  ad  Wyttenb.) : vel  an  hoc  tibi  absurdum  esse  videtur,  oder 
scheint  es  dir  etwa  — . Ebenso  K.  L.  ist  ne  t'rl  in  der  Bedeut,  nicht 
einmal  sogar,  z.  B.  bei  llcmert.:  «e  ec?  ^iwa  rei — clementa  co- 
gnitahabes,  «tcÄ(  einmal  sogar  die  ersten  — , für  ne  prima  quidem.  — 
Ueber  t’eZ-ticZ  vgl.  Weber’s  Üebungssch.  p.  537.  Keisig’s  Vorles.  p. 
442  und  Grauff  zu  Biincll.  Ejiist.  p.  671. 

Vclitatio,  die  Plänkelei , das  Necken , der  neckische  Streit,  findet 
sich  nur  A.  L.  bei  den  Komikern;  es  kann  höchstens  bildlich  in 
Spott  und  Scherz  gebraucht  werden,  ausserdem  ist  es  ganz  zu  ver- 
meiden. Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  gebraucht  von  den  Versu- 
chen der  Ausleger  und  Kritiker  oder  gar  bei  Disputationen.  Vgl. 
Hand’s  Lebrb.  p.  287  und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  sei.  p.  289. 

Veile,  wollen i 'wordei  vorsichtig  gebraucht,  da  nur  ein  Wimsch 
darin  liegt;  und  zwar  bezeichnet  es  nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  III, 
14,  30)  ein  solches  Wollen  und  Wünschen,  zu  dessen  Ansführling 
man  schon  selbst  mehr  thätige  Anstalt  macht,  also  ein  actircs  Wol- 
len, während  cupere  ein  blosses  Wollen  und  Wünschen  ist,  wobei 
man  noch  die  Hände  in  den  Schoos  legen  kann.  Zur  Bezeichnung 
eines  Wunsches  wird  rolo,  velim,  velltm  meistens  mit  dem  blossen 
Conjunctiv  verbunden,  doch  ist  auch  der  Conj.  mit  ut  zulässig.  S. 
Cic.  Vatin.  6,  14,  ebdas.  7,  17  u.  9,  21  u.  12)  29,  Attic.  10,  16,  1, 
Farn.  7,  31.  2,  Sulla  1,  1.  Liegt  in  dem  Wollen  nur  das  künftig  zu 
Erwartende,  z.  B.  dieses  icollen  wir  nachher  genauer' erklären , so 
wird  nicht  veile,  sondern  das  Piämtim  des  Verbi  gebraucht,  also: 
haec  posthac  — exjtlicahimus,  nicht  erplicare  volumvs.  Deutetescino 
Aufforderung  an  Einen  oder  Mehrere  an,  Ettvas  gemeinschaftlich 
zu  thun,  so  genügt  der  Conjunct.  des  Verbi;  z.  H.  wir  wollen  das 
Vaterland  lieben,  amemus  patriam.  Richtig  aber  und  Kl.  wird  veile 
angewandt;  wenn  cs  das  Wollen,  Gedenken,  den  Entschluss  haben 
nach  einem  Orte  Ain  bezeichnen  soll,  wo  sonst  auch  coj/itore  gebraucht 
wird;  durch  veile  wird  der  W'unsch  mehr  hervorgehoben:  z.  B.  wir 
wollten  nach  Arpinum,  Arpinum  volebamus  (Cic.  Att.  IX,  1,  3).  — 
Etwas  SU  bestellen  haben,  z.  B.  in  der  Frage:  hast  du  Etwas  su  be- 
stellen? d.  h.  tvillsl  du  Etwas  (dahin  oder  dorthin?)  heisst  num  quid 
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vis?  z.  B.  nach  Jiom,  Brnrnm-,  nach  Sanliitieit,  in  Sardiniam.  Vcrgi. 
Cic,  Q.  fr.  II,  2,  1.  Die  licileusart  reih  aliqunn  aliquid  gehört  der 
'Umgangssprache  und  der  Cumödie  an  und  bedeutet  zunächst:  Je- 
manden Uber  citrus  sjtrechcn  tcollen.  S.  z.  15.  Tercnt.  Audr.  3,  3,  4, 
Pliorin.  1,  2,  102;  sudami  gellt  aber  diese  Phrase  über  ihre  nächste 
Bedeutung  hinaus  und  bezeichnet:  Eitras  von  Jemanden  tcollen.  In 
diesem  Sinn  ist  sie  gebraucht  von  Cäsar  B.  G.  1,  34,  2:  si  quid  Ule 
sc  velit,  wofür  der  Antibarbarus  früher  fälschlich  — s.  Held 
zu  Cäs.  a.  B.  0.  — quid  a me  (für  se)  citirte.  Uebor  den  dop- 
pelten Accus,  vcrgl.  Krüger,  lat.  Gramm.  §. 316,  A.  — Erweitert 
wird  die  Kedensart  bisweilen  durch  ein  überflüssiges  sehen, 
wissen,  haben,  in  Verbindung  mit  einem  andern  Verbo;  z.  B.  ich 
wünsche  darüber  ausführlicher  von  dir  geschrieben  zu  selten,  ea  de  re 
copiosius  a to  scribi  volo  (ohne  videre) ; ich  will  dies  von  dir  gethun 
haben,  hoc  a te  fteri  colo,  sage,  was  du  unlersucJU  haben  willst,  die,  de 
quo  disjndari  velis  (Cic.  Tuse.  II,  5,  13).  ^'gl.  über  dieses  überflüs- 
sige wissen  Zumpt’s.  Gramm.  §.  611.  Geists  Aufgaben  p.  8 und 
oben  unter  Scire.  In  der  Redensart:  was  will  das  sagen?  was 
will  das  bedeuten?  isisibi  veile  gut  klassisch,  z.  B. : quid statuae  illac 
.sibi  rolttnl  ? Cic.  Verr.  2,  61,  150,  ebdas.  3,  50,  118  und  3,  80, 186, 
de  legg.  3,  15,  33.  Auf  Personen  bezogen,  z.  B.:  quid  tibi  vis?Gic. 
de  orat.  2,  67,  260,  pro  dom.  11,  20  bedeutet  es:  IFus  willst  du,  was 
denhst  du,  was  hast  du  für  einen  Plan?  S.  Ruhuken  zu  Ter.  Andr.  2, 
3,  1.  — \Vo  wir  sagen:  sie  mögen  seilt,  welche  sie  wollen,  sagen  die 
Lateiner:  hi  quieuinque  sunt  (crunt);  z.  B. : die  Aedileit  nügen  sein, 
welche  sie  wollen,  uediles  qtticumque  erunt.  (Cic.  Plane.  5,  13) ; du 
magst  stossett  auf  welchen  Arjiinaten  du  willst  oder  du  magst  auf  ei- 
nen Arp.  stossen,  auf  welchen  du  willst,  in  quemeunque  Arpinatem  in- 
cideris  (ib.  8,  20),  und  Aehnliches.  — Wenn  mit  vclle  ein  vernei- 
nender Satz  zusammonhängt,  so  wird  oft  besser  die  Negation  mit 
veile  verbunden  (also  nolle  gesetzt);  z.  B.'  ich  wollte,  es  wäre  nicht 
geschehen,  nollem  esse  factum.  — Die  Redensart:  ich  mag  wollen  oder 
nioJtt,  heisst  velim,  nolim,  oder  seltner,  wie  bei  Livius,  scti  veliin,  seu 
twlim,  nicht  fcli»»  aut  oder  vel  nolim;  so  z. B.  in  der  Formel:  vclitis, 
jubeatis  (ohne  besondere  Copula).  — Endlich  verwechsele  man  in 
den  Wunschformeln : ich  wünschte,  ich  wollte  nicht  velim  und  veilem 
mit  einander,  was  im  N.  L.  oft  geschieht;  velim  bezciehnet  den 
Wunsch  mit  dem  Begriflfc  der  noch  möglichen  Erfüllung;  vellem  ht 
mehr  unser  ich  hätte  gewünscht.  Vgl.  Anleit.  §.  249.  Hand’s  Lehrb. 
p.  222  und  die  neuern  Grammatiken.  — Ueber  das  N.  L.  nolens  vo- 
letis  vgl.  unter  Nolle,  und  über  voletts  vgl.  dieses  AVort. 

Vcllere,  reissen.  — Kl.  und  besser  soll  die  Perf.  form  velli  sein, 
weniger  gut  vtdsi;  ebenso  in  den  zusammengesetzten  V'erbcn,  wie 
• evello,  avello. 

VelocUas,  velox,  velociter  sind  gut  und  Kl.  neben  celeritas  , celer 
und  celeriter,  und  werden,  wie  diese,  sowohl  von  äusserer  als  auch 
von  innerer  geistiger  Bewegung  gebraucht;  letztere  wollen  Einigo 
nicht  durch  velocitcrs,  velox  und  velocitcr  bezeichnen.  V'^gl.  dagegen 
ein  vollständiges  Lcxicon. 

Venalis,  feil,  verkäu/lich,  wird  zwar  richtig  mit  esse  verbunden, 
aber  Etwas  feil  bieten,  (z.  B.  ein  Haus,  ein  Grundstück)  heisst  ven- 
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düare.  Dies  ist  der  allgemeinste  Ausdruck,  prosctibere  bezieht  sich 
nur  auf  schrißliciie  VerkaufsanJciindiffungeti.  Siehe  Zumpt  zu  Cic. 
Verr.  1,  54,  141.  Verwandt  ist  damit  aliqttid  venale  inscribere  bei 
Plaut.  Trin.  1,  2,  131,  vgl.  auch  BUnnmann  zu  Lact.  J.  D.  5, 16, 5. 
Zu  Markte  brhtgen  von  Lebendigem,  das  man  nicht  tragen  kann,  ist 
producere.  S.  Terent.  Heaut.  1,  I,  92;  von  todten  Waaren,  die  man 
eum  Verkauf  ausstellt,  proponere,  Suet.  Nero  16,  oder  venale  aliquid 
prqponere,  ebdas.  Tib.  34,  Val.  Max.  2,  7,  2 oder  venditioni  aliquid 
exponere,  Tac.  Ann.  13,  25  u.  15,  37. 

Vendere,  verkaufen; — an  Jewianden  wird  durch  den  Bat.,  aliciii, 
ausgedrUckt.  — JEttcas  öffentlich  verkaufeti  heisst  nicht  publice  ven- 
dere, sondern  auctione  (cotistitula)  vendere,  audimari.  Ungenau 
sagte  früher  der  Antibarbarus , dass  für  das  passive  vendi  auch  ve- 
nire  gebraucht  weide.  Vollhommen  richtig  ist  nämlich  die  Bemer- 
kung von  Georges,  dass  in  klassischer  Prosa  von  vendere  passivisch 
nur  vendendus  und  venditus  vorkomme.  In  der  nachklassischen  Pe- 
riode findet  sich  zwar  das  passive  vendi  bei  Sen.  Controv.  1,  2,  p. 
96  ed.  Gronov  (1696)  und  später  bei  Just.  11,  4,  7 u.  34, 2,  6.  Häu- 
figer  jedoch  tritt  dieses  Passiv  erst  bei  den  ganz  späten  Verfassern 
der  ^isergeschichten  auf,  wie  bei  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  18,  bei  Jul. 
Capit.  V.  Pertin.,  bei  Ael.  Lamprid.  v.  Alex.  Sev.  45,  Jul.  Capit.  in 
Gord.  tert.  24.  Daraus  ergiebt  sich  also  die  Kegel,  dass  nach  dem 
Vorgang  der  nachklassischen  und  der  klassischen  Autoren  für  die 
passiven  Formen  von  vendere  d\xt  venire  und  venundari  anzuwenden 
ist.  S.  Flor.  3,  21,  27,  Gurt.  9,  4,  5 u.  ebdas.  c.  8,  15,  Sen.  epp.  15, 
3,  42,  Suet Calig.40, Nero  16, Plin.  epp.  5,  ll,6u.7, 11,  l,Liv.4,29, 
4 u.  26,  16,  6,  Cic.  Attic.  5,  20,  5,  Verr.  3,  39,  89,  Farn.  7,  2,  1. 

Vetierandus,  verehrungswiirdig,  ist  gut  und  Kl.,  aber  der  Superl. 
venerandissimus  ist  ganz  Sp.  L.  Dennoch  findet  er  sich  im  N.  L. 
sehr  häufig,  besonders  vir  venerandissimus,  für  maxime  oder  summe 
venerandus  oder  venerabilis,  auch  sanciissimus.  — Man  vermeide 
aber  auch  den  Gebrauch  von  venerandus  so  viel  wie  möglich,  da 
das  Verbum  venerari  und  das  Subst.  veneratio  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Gott  (Götter),  nicht  auf  Menschen  gebraucht  werden ; in  Bezug 
auf  letztere  sind  revereri,  colere  u.  a.  und  reverentia  vorzuziehen. 

Venerari,  verehren,  wird  Kl.  nur  von  Göttern  und  allem  dem  ge- 
braucht, was  Bezug  auf  sic  hat;  es  werde  daher  nicht,  wie  es  im 
N.  L.  geschieht,  auf  Menschen  angewandt;  dafür  brauche  man  re- 
vereri, colere,  observare.  Richtig  bemerkt  daher  auch  Wüstemann  (zu 
Döring.  Comment.  p.  132),  dass  man  für  amore  aliquem  venerari  sa- 
gen müsse  amore  aliquem  proscqtd  oder  amplecti.  — Das  Partie,  vc- 
neratus  hat  nur  bei  Dichtem  passive  Bedeut.,  geehrt,  verehrt,  von 
dem  veralteten  A.  L.  venero,  ich  verehre,  für  veneror.  — B'.  L.  sind 
veneratior  und  veneratissimus. 

Venia  bedeutet  Kl.,  sowohl  Verzeihung  (alicujus  rei,  teegen  ei- 
tler Sache)  oder  Willfährigkeit,  Gefälligkeit,  als  Erlaubniss  Etwas  zu 
thun.  Daher  heisst  veniam  petere  nicht  nur  um  Nacluficht,  um  Ver- 
zeihung bitten ; und  veniatn  dare  nicht  blos  Einem  eine  Bitte  gewäh- 
ren, oder  Einem  in  Etwas  willfahreti,  den  Willen  thun,  z.  B.  bei  Cic. 
(Q.  fr.  III,  1,  11):  Caesar  tibi  peknti  veniam  non  dedit;  sondern  ve- 
niam petere  und  V.  dare  ist  auch  = um  Erlaubniss  bitten, Erlaubniss 
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gehw.  S.  über  erstercs  Tao.  Ann.  6,  12,  Liv.  7.  2.  9 u.  33,  11,  3; 
über  letzteres  Suet.  Claud.  26  u.  Liv.  3,  48,  5.  — N.Kl.  (aber  beim 
jüDgern  Plinius)  und  nicht  zu  verwerfen  ist  die  Redensart;  venia sit 
diclo,  Verleihung,  Nachsicht  sei  dem  Gesagten,  wofür  wir  sagen: mit 
Erlaubniss  zu  sagen,  es  sei  erlaubt  zu  sagen,  auch  wohl,  wo  wir  sa- 
gen: Gott  behüte,  unberufen  (Plin.  Ep.  V,  6,  46)  u.  dgl.  — Kl.  (bei 
Cicero  u.  A.)  ist  bmia  (tua,  vestra  oder  ein  sonstiger  Genit.)  venia, 
cunt  bona  ve7iia  oder  paceUta  — direrim,  dicere  liceat;  dagegen  N. 
L.  salva  venia,  wofür,  je  nach  dem  Sinne,  theils  die  erwähnten  Aus- 
drücke gebraucht  werden  können,  theils  ut  sic  dixerim,  absit  invi- 
dia  verbo,  cum  praefatione  honoris,  Cicero  sagt  z.  B.  (Ein.  II,  10,29): 
Epicurus  nominal  res,  qiias  si  appclles,  honos  jirarfandus  sit,  d.  h. 
Dinge,  die  man,  ohne  SALVA  VLNIA  vorauszuschicken,  nicht  nennen 
kann.  Vgl,  Cic.  Farn.  IX,  22,  4. 

Venire,  kommen.  Das  deutsche  kommen  ist  vieldeutiger,  als  ve- 
mre,  und  daher  muss  man  oft  die  D.  L.  Lexicu  vergleichen.  Hier 
nur  einiges  Wenige.  Daher  kommt  es,  heisst  nicht  liinc  venit,  son- 
dern hinc  oder  ex  quo  fit,  evenit,  sequitttr;  woher  kommt  es?  qui  oder 
umle  fit?  — die  SacJte  kam  so  weit,  res  eo  oder  in  eum  tocum  adducta 
(deducta)  est;  zw  jenem  kommt  noch  dieses  hinzu,  haec  ad  illa  acce- 
dunt ; dazu  kam  ein  Husten,  huc  tussis  accessit  — und  ähnliche  Aus- 
drücke, in  welchen  venire  ungewöhnlich  ist.  Doch  s.  Uber  res  eo 
pervenit,  venit,  Lactant  J.  D.  2,  5,  36  und  Horat.  epp.  2,  1,  126,  was 
uns  ganz  erträglich  dünkt,  da  ja  auch  Liv.  venire  mit  res  verbindet: 
Res  proxime  formam  latrocinii  venerat,  Liv.  2,  48,  5 ebdas.  c.  56,  5 
und  oft  bei  Liv.  auch : eo  ventum  est,  Liv.  7,  30,  9,  Caes.  B.  G.  6, 
43,  4;  Saepe  in  eum  locum  ventum  est,  ut  . . . — Zu  sich  Aw«»icm,  d.  h. 
sich  erholen,  heisst  nicht  ad  se  venire,  (wa.s  auf  sein  Landgut  kommen 
heisst,  wie  bei  Cic.  Rep.  III,  28),  sondern  ad  se  redire,  resipiscere, 
(Cic.  Seat.  38,  80),  recreari,  refici.  — In  Redensarten,  wie : es  kam 
zum  Treffen  u.  dgl.  wird  zwar  venit  gebraucht,  aber  statt  des  deut- 
schen es  wird  res  gesetzt;  also  res  venit  ad  pugnnm,  ad  manus;  das 
kommt  mir  gelegen,  encünscht,  hoc  mihi  est  opporttmum,  nicht  venit. 
Gut  sind  übrigens  die  Ausdrücke  in  manus  venire,  in  die  Hände 
kommen  (Cic.  Verr.  IV,  27,  62) ; ad  aures  venire,  zu  Ohren  konimen, 
aber  nicht  alictd  ad  aures  venire,  sondern  ad  alicußis  aztres;  mir  zu 
Ohren,  ad  meas  aures,  nicht  mihi  ad  aures.  Vgl.  Fervenire.  — Bei 
Jenianden  in  Verdaoht  kommen  oder  in  Jemawles  Verdacht,  Hass  u. 
dgl.  kommen,  heisst  alieuiin  suspicionetn  venire  (Cic.  Vatin.  1,  2),  in 
odUim  venire  (Att.  X,  8,  6);  ob  auch  der  Genit.  gesetzt  w<irdo,  ist 
zweifelhaft,  denn  bei  Cic.  (Phil.  I.  6,  15),  wird  von  Halm  (Cic.  opp. 
ed.  Orelli,  2.  A.)  populo  Romano  geschrieben.  — Richtig  ist  auch 
oetiire,  wo  wir  beim  Reden  und  Schreiben  sagen:  jetzt  konnne  ich 
auf  den  oder  auf  das,  venio  ad  illurn,  ad  illml;  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fr. 
III,  1,  4, 12):  venio  ad  tertiam  ejnstolam. — Endlich  heisst  eskommt 
öderes  envächst  Jemanden  ein  Vortheil  u.  dgl.atis Ettcas  — comtno- 
dum,  emolumentum  ad  aliquem  (nicht  alicui)  vetiitex  aliqua  re  — u. 
so  noch  Anderes.  Vgl.  die  Lcxica  unter  Venire. 

Veno,  zum  Verkaufe;  vgl.  Vent*s. 

Ventilare  bedeutet  Kl.  bei  Varro  in  die  Luft,  in  die  Höhe  wer- 
fen, bei  Cicero  bildlich  in  Bewegung  setzen,  beunndiigen,  aber  N.  L. 
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sagt  mtin  bildlich  z.  B.  clissertaiümem  siAalicujuspraesidioventüare, » 
eine  Schrift  verlhcklujen,  besprechen,  wovon  sich  bei  den  Alten  nir-  • 
gciids  eine  Spur  findet.  So  steht  irgendwo:  dissertatio  de  Antiphonte 
(i.  P.  van  SiMian  sub  liuhnhenU  praesidio  ventilata,  für  defensa.  Vgl.  ■ 
Wolf  Analei  t.  II,  p.  250.  ' . 

Veidosus  koinintzwar  Kl.  in  bildlichem  Sinne,  in  der  Bedeutung 
veränderlich,  nankelmiithig  vor,  gleich  mobilis,  levis,  varius,  wie  un- 
ser u'indiy ; aber  ventositas,  in  der  Bedeut.  Windtnacherei,  ist  sehr 
S}!.  L.  für  iiuxnis  ostentatio. 

VenttiS,  der  Wind,  hat  wohl  nirgends  die  Adjcct.  bonus  und  mo- 
1ns  hoi  sich,  sondern  secundits,  idvneus,  Caes.  B.  0.  3,  2G,  4 oder 
prosper,  Liv.  25,  27,  4 und  adversus.  Auch  kann  der  Begriff  dieses 
Attributs  im  I’raedicatbogrift’ liegen  : auf  günstigen  IVin«  warten  ~. 
renfuin  exspectare,  Cic.  Phil.  1,  3 8,.  — Gut  sind  zwar  veiütts  ma- 
gnus,  in'heniens,  starker,  heftigerWind, und  diesubstantiv. Ausdrücke 
magnihulo,  vis,  erhrmentia  venti ; aher  der  Wind  wird  grösser,. stärker 
heisst  wohl  nicht  major  fit,  sondern  increbrescit  (Caes.  B.  C.  111,26, 
2)  dei‘  Wind  lässt  nach,  ventus  remittü  fib.).  - . 

Venus  und  venum,  der  Verkauf,  sind  als  Notnin.  nicht  üblich, 
sondci  n nur  in  den  Formen  des  l)at.,  veno  und  vtnui,  und  des  Äcc., 
renum,  — sänimtlich  nur  in  der  Bedeut,  sum  Verkaufe,  verbunden 
mit  den  Verbis  dare,  ire,  subjicere  u.  a.  — Kl.  ist  nur  renum,  N.  Kl. 
bei  Tacitus  veno  und  Sp.  L- vtnui;  doch  sind  die  beiden  letzten  For-, 
men  zu  vermeiden,  u.  auch  renum  darf  nicht  zu  häufig  gebr.  werden. 

Veracitas,  die  Wahrhaftigkeit , Wahrheitsli^e,  ist  N.  L.  für  ve- 
ritas,  veritatis  Studium  oder  atnor.  Jenes  braueht  der  jüngere  Bur- 
raann,  welcher  sagt:  idem  veracitatis  candor.  — Aber  das  Adject. 
verax  ist  Kl. 

Veratar  und  veratrix,  der  Wahrsager,  die  Wahrsagevin,  sind 
wohl  falsch  für  vales,  qtii  (iptae)  vatidnatur,  pracdicit.  Muret. 
(Oper.  T.  II,  p.  450  ed.  Iluhnk.)  brauchte  das  erstere  (eerator  atd 
conjedor),  und  Kuhnkeu  bemerkt  dabei : Verator  suspectum  voca- 
bulum. 

Verbaliter  und  verbutim,  wörtlich,  Wort  für  Wort,  sind  N.  L. ; 
letzteres  braucht  sogar  Graevius  (zu  Cic.  Off.  III,  8):  qui  omuia 
rerbatim  ex  H.  Woltii,  notis  exscripsit,  für  ad  verbum  u.  a.  Vergl. 
Verbum. 

Verbero,  als  Subst.,  ist  bei  den  Komikern  offenbar  Schimpfwort 
(unser  Sehlingd),  und  so  findet  es  sich  in  ähnlicher  Bedeutung  auch 
einmal  bei  Cic.  in  einem  Briefe,  nirgends  aber  steht  cs  {\xx  Bursche, 
Bote,  wie  es  Muret.  (Oper  ed.  Fr.  T.  II,  p.  99)  ohne  verächtliche 
Nebenbedeutung  braucht,  für  tabe.llarius,  famulus,  apjHiritor. 

Verbositas , die  Geschwätxigkeil,  llcdseligkcit,  ist  sehr  Sp.  Z.,,fiir 
loipiacitas,  garrulitus. 

Vcrbulum,  das  Wörtchen,  ist  N.  L. ; Muret.  (Oper  T.  I,  p.  450) 
hat  cs  zu  brauchen  gewagt  (uMO  ticr6w/o 

Verbum,  das  Wort.  In  der  alten  Umgangssprache  galt  unum 
verbum  und  tria  cerba,  wie  unser  ein  Wort  und  drei  Worte,  zur  Be- 
zeichnung des  Wenigen  und  Kurzen,  wiewohl  mir  kein  Beispiel 
von  dito  verba,  euvi  Worte,  in  diesem  Sinne  bekannt  ist.  Jedoch 
macht  Cicero  wenig  oder  gar  nicht  Gebrauch  von  dieser  Art  zu  re- 
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den;  denn  da,  wo  er  vpiini  rerlum  oder  triartrba  hraiiclit,  sind  ge- 
rade auch  nur  fo  viele  ^\  iTtcr  dnnmter  zu  verstehen,  u.  es  bedeu- 
tet bei  ihm  nicht  unser  allgemeines  wie  bei  Terent.  (Andr.  I, 
1,  18):  quin  tu  um  rcrJiO  die,  quid  cst,  quud  me  velis;  — hier  be- 
deutet «wo  verlo  — J:vrt,  mit  utniyen  iror/ew.  lind  so  war  sehr  ge- 
bräuchlich: triu  rirbn  cum  idiquo  eonimutare,  wie  wir  sagen:  drei 
(für  u:enil|e)^yorte  mit  Ehum  ncclweln.  Vgl.  Terent.  Phorm  IV,  3, 
33  tritt  non  commutabitis  rrrha  hodie  intcr  vos,  und  so  brauoht 
Plaut.  (Mil.  glor.  IV,  2,  3U)  tribux,v(rbifi  in  dom  Sinne  von  kure, mit 
u>eui(/en  Worten.  Dass  aber  Cicero,  wenn  er  «wo  rerho  und  tribusver- 
bis  braucht,  nur  e»ii  eimigex  Wort,  drei  eineelne  Wörter  darunter 
versteht,  sieht  mau  z.  15.  aus  folgenden  Stellen:  complectar  «wo  rer- 
ho— d»7(>/e«<iV(  (»Irat.  11,  3."),  l.")U);si  pudor,  si  niodestia,  si  pudi- 
citia,  si  uno  verlo,  tempernnhu  (Fm.  11,  22,73):  accusabat  Cuiiutius 
Scamandrum  rerbis  tribns,  rein-num  es,xe  deprehensum  (Cluent.  18, 
fjO;  Phil.  2,  22,  b4)  — und  so  noch  mehrere,  liiehtigsagt  alsoMu' 
ret  (Oper.  '1'.  I,  p.  132):  uno  eerbo,  beatissimae  — , was  zu  voreilig 
getadelt  worden  ist.  — Wie  der  Ijateinef  unser  teure  beim  Zusani- 
menfassen  der  Kode  ausdrüeke,  davon  war  unter  lirevix  die  Rede. 
— A.  L.  (noch  bei  Sali.  Jug.  11,  7)  ist  verhum  in  der  Hedeutung 
Üpriicl,  Ausspruch , Bede  (also  von  mehreren  Worten).  Das  Wort 
heisst  lateinisch  nur  dann  rerbutn,  wenn  es  ein  eineehies  oder  ein 
Sprüchwort  ist.  ln  der  Bedeutung  Sentene,  Denkspruch  ist  sententia 
zu  gebrauchen,  doch  nie  mit  dem  Genit.  eines  Namens,  wie  z.  B. 
Homeri.  Pbx  ist  nur  eine  mündliche  Aeusserung  wie  dictum,  wel- 
ches letztere  jedoch  mehr  in  dem  Sinn  : geistreiches,  wiieiges  Wort 
steht.  Das  geschriebene  W’ort  eines  Schriftstellers  kann  nicht  heis- 
sen dictum , z.  B.  I’laionis,  sondern  nur  illud  a PluUmc  dictum  oder 
illud  mit  dem  Genit.  der  Person;  z.  B.  jenes  Wort  des  Hesiodm, 
illud  Uesiodeum;  es  ist  ein  altes  ivtthres  Wort,  est  dictum  retus  ve- 
rumque,  nicht  verbum.  S.  darüber  Seyffert  Progyran.  S,  69.  — - Wo_ 
wir,  um  etwas  bestimmter  zu  erklären , hinzusetzen : mit  andern 
Worten,  sage  man  nicht  aliis  verbis,  was  N.  L.  ist,  sondern  id  est, 
oder  hoc  est;  z.  B.  bei  Cic.  (Farn.  IX.  1,  2):  id  est  cum  libris  no- 
stris;  Kose.  Am.  36,  103  hoc  est,  qui  et  iliorum.  — Sp-  L.  sind  die 
Ausdrücke  de  rerbo  ad  x'erbum  und  reihotenus,'w'\e  die  obenerwähn- 
ten verhallter  und  verbatim,  iu  der  Bedeut,  von  Wort  eu  Wort,  Wort 
für  Wort,  uiirtlich;  im  L.  finden  sie  sich  ( zumal  sehr 

häufig,  und  selbst  da,  wo  Andere  getadelt  werden,  wie  z.  B.  verbote- 
wf<s  in  den  Anmerkungen  zu  Mur»  ti  Var.  Lectt.  T.  11,  p.  320  vor- 
ketmmt.  — Jedoch  ist  verbotenus  Kl.  und  richtig  in  der  Bedeutung 
dem  (blossen)  Worte  oder  detn  Kamen  nach,  entgegengesetzt  der 
Suche,  der  Wirklichkeit  nach ; unser  tebrUich  aber  heisst  ad  verhum, 
z.  B.  expriinere  (Cic.  Fin,  1,  2,  4);  ad  rerlmm  de  graecis  expressas, 
(Tusc.  111,  19,  44);  ad  verhum  ediscere  (Orat.  I,  34,  157); 
auch  eisdem  verbis  (Brut.  88,  301  Hortensius,  quae — ea  sine  scriptu 
cisdem  werAis  reddebat,  quibus  cegitaverat) ; verbum  de  verbo{Tetont. 
Adolph.  Prob  11  verbum  de  verbo  expressum,  wo  Kuhnkeu  zu  vergl. 
ist);  verbum  e (ex)  verbo  z.  B.  exprimere  (Cic.  Fin.  III,  4,  16.  Top. 
8^35);  txv/tokoyla  id  est  verhum  ex  verbo  veriloquium.  (Acad.  II,  (5, 
17)  u.  a.  Das  letzte  aber  ist  nnr  üblich,  wenn  von  einem  Worte  die 
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Rede  ist,  welches  ganz  ins  Lateinische  ttbergetragen  ist , wie  con%- 
prehensio  für  xaxnXijxtii^ ; veriloquium  für  irt’itoXoyla  ; mperjectio  oder 
superlatio  für  tirtp/Soi»/  u.  a.  — Ob  man  verhum  verbo  rädere,  wie 
par  pari  reddere,  oder  verhum  pro  verbo  reddere  sage,  ist  streitig.  In 
Cic.  opt.  gen.  orat.  5,  14  ist  verbum  pro  verbo  die  gewöhnliche  Les- 
art, aber  Lainbin.,  H.  Stephanus  (Pseudo-Cic.  p.  209)  und  Andere 
lesen  verbum  verbo,  und  so  sagt  auch  Horaz  (A.  P.  133) : nec  ver- 
bum uer&o  curabis  reddere  fidus  interpres.  Vgl.  Par.  — Sp.  L.  ist  der 
kirchliche  Ausdruck  verbum  Bei  oder  divinum,  das  Wort  Gottes,  was 
theologischer  Kunstausdruck  ist.  Vgl.  Hciising  Emendd.  p.  487.  — 
Sein  Wort,  d.  h.  sein  Versprechen  gebeii,  heisst  nicht  verbum  dare, 
sondern  fidem  {suat^  dare,  facere  (Cic.  Q.  fr.  II,  6,  2)  oder  interpo- 
nere;  das  gegebene  Wort,  blos  fides;  sein  Wort  halten,  fidem  oderdt- 
ctumpracstare,  servare,  tueri ; das  Wort  nicht  halteti,  fidem  (allere,  vi- 
olare,  frangere,  laedere,  exuere.  Vgl.  die  Lexica  unter  Fides.  — 
lieber  verbi  gratia,  eum  Beispiel,  Beispiels  halber,  vgl.  Exemplum. 

Vere,  wirklich  wird  in  eingestreuten  Nebenbemerkungen,  z.  B. 
toie  es  auch  wirklich  ist,  nicht  gebraucht;  man  sage  also  nicht;  sictU 
vere  est,  sondern  sicut  est ; wie  du  es  tcirMich  thust,  ut  facis  (Cio.  Q. 
fr.  I,  1,  §.  7,  Farn.  VI,  2,  3);  wie  ihr  es  wirklich  thuet,  tUfacUis 
(Senect.  17,  59);  wie  ich  es  tcirklich  bin,  sicut  sum  (Att.  IX,  11,  2, 
app.  ad.  Gaes.);  wie  es  tcirklich  das  Schwerste  ist,  sicut  est  difficiUi- 
mum  (Q.  fr.  I,  1.  §.  7).  Vgl.  Bevera.  Doch  kann  für.  unser  wirklich 
lat.  nimirum  gebraucht  werden.  S.  Kraft,  dtsch-lat.  Lexicon  unter 
dem  Worte  wirklich  am  Ende. 

Vereri,  fürchten,  wird  fast  durchaus  nur  mit  dem  Accms.  des  Ob- 
jectes aliquem  oder  aliquid,  verbunden.  A.  L.  auch  mit  dem  Genit., 
z.  B.  mit  feminae  primariae,  ja  sogar  einmal  bei  Cicero  mittM»  testi- 
monii,  wenn  die  Lesart  richtig  ist.  Besonders  beachte  man  die  Ver- 
bindung eines  Objectsatzes  mit  ne,  in  der  Bedeutung  dass,  und  mit 
ut  (ne  non)  in  der  Bedeut,  dass  nicht,  wogegen  im  N.  L.  oft  gefehlt 
wird,  selbst  noch  jetzt.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  110  und  Vorst.  lat. 
roer.  susp.  p.  169.  Auch  merke  man,  dass  jenes  ne  oder  ut  nicht 
fehlen  darf,  auch  wenn  das  Verbum  dazu  fehlt  und  aus  dem  Vor- 
hergehenden zu  ergänzen  ist;  z.  B.  er  wird  kommen,  aber  ich  fürchte 
vergeblich,  vereor,  ne  frustra,  nemlich  veniat,  — nicht  vereor,frustra. 
Wenn  nach  non  vereor  und  seinen  Synonymen  auch  der  davon  ab- 
hängige Satz  negativ  ist,  so  wird  lateinisch  in  der  Kegel  nur  ne  non 
(nicht  ut)  gebraucht,  wie:  Non  vereor,  ne  hoc  officium  meum  P.  Ser- 
vilio  non  probem,  Cic.  Verr.  4,  38,  82,  Farn.  2,  1,  1 u.  2,  6,  2 u.  11, 
28,  8,  Verr.  2,  47,  118,  obdas.  5,  67,  171,  Milo  35,  95,  Plin.  Paneg. 
14,  4.  Ebenso  nach  Fragesätzen,  welche  negativen  Sinn  involviren, 
wie  Cic.  Fin.  1, 10,34,  Cacl.  28,  66;  endlich  anch in  solchen  Sätzen, 
welche  die  Negation  in  der  Form  der  ironischen  Behauptung  oder 
Einräumung  in  sich  schliessen  wie  bei  Qnintil.  I.  O.  9,  3,  19,  Cic. 
Q.  fr.  I,  1,  2,  7,  Verr.  1,  11,  31.  Schneider  vermisst  in  seinem  Pro- 
gramme vom  Jahr  1848  eine  Warnnngvor  dem  Partie,  praes.  verens, 
indem  er  beifügt,  dass  der  Lateiner  in  der  Regel  selbst  da,  wodurch 
das  Partie,  eine  die  Haimthandlung  begleitende  Stimmung  bezeich- 
net werde,  das  Partie.  Perf.  gebrauche.  Diess  ist  ira  Ganzen  voll- 
ständig richtig  und  darf  namentlich  für  den  historischen  Stil,  wo 
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veritus  mit  einem  Praes.  hist,  oder  dem  aoristischen  Perf.  als  verh. 
finit,  in  Verbindung  steht,  aU  Regel  angenommen  werden,  wie  denn 
verens  nirgend«  bei  Gurt.,  Sali.,  Livius  u.  Cäsar  gefunden  wird.  Bei 
alldem  ist  verens  doch  keineswegs  so  selten,  dass  vor  demselben  ge- 
radezu gewarnt  werden  müsste.  £s  lind  et  sich  oft  bei  Just.  S.  Just. 

з,  2,  7 u.  6,  5, 1 u.  8,  5,  10  u.  12,  5,  5 u.  13,  5, 4 u.  16,1,7  u.  2l,  6, 1 

и.  31,  6,  1,  Sueton.  Claud.  24.  Aus  Cornel.  Nepos  kennt  Schneider 
für  verefis  nur  Dion  4,  1 u.  ibid.  8,  5;  es  findet  sich  aber  bei  C.  N. 
auch  Themistocl.  5,  1,  Eumen.  7,  1,  Hannib.  9,  1 u.  12, 3.  Auch  bei 
Cic.  steht  verens  nicht  bloss  Attic.  lö,  16,  1 u.  N.D.  2,  23,  59,  son* 
dem  uro  die  Dauer  der  Stimmung  hervorzuheben  auch  sont;  Age- 
bamus  verente.%  ne  quid  accideret,  Farn.  13,19,2.  Hoc  verens  in  hanc 
tarditatem  incidi,  Attic.  10,  8,  5.  Tum  me  inquü  colleqi,  verens  ne... 
noceret,  Attic.  15,  21,  1 n.  Fam.  9,  16,  1 u.  Top.  1,  4,  de  orat.  2,  3, 
14,  N.  D.  1,  8,  18.  Nothuiendig  aber  ist  das  Partie,  verens,  wenn  das 
Tempus  des  verbi  finüi  das  eigentliche  Präsens  ist  wie : aliquante 
me  major  cura  et  labor  torquet  verentem  ne,  Cic.  de  orat.  3,  9,  33  und 
de  divin.  2,'  5,  1. 

Verificare,  bestätigen,  bekräftigen,  ist  N.  L.  für  verum  facere, pro- 
bare, confirmare. 

Veriloquium.  So  versuchte  Cicero  (Top.  8,  35)  das  griech.  Wort 
iwiiokoyla  wörtlich  zu  übersetzen ; doch  wurde  es  weder  von  ihm 
noch  von  Andern  weiter  gebraucht  ; er  selbst  zieht  notatio  vor. 

Verüoqwus,  wahr  rede^,  ist  Sp.  L.  und  selten,  für  verax,  verus, 
veridicus,  vera  loquens. 

Verisimilis  oder  getrennt  verisimilis,similisveri,  wahrscheinlich, 
ist  fast  zu  allen  Zeiten  in  dieser  G'e>n7.form  üblicher  gewesen,  als  in 
der  Dot.form  vero;  auch  weise  ich  nicht,  ob  ausser  Livius  (VIII, 
26,  6 similius  vero  u.  XXVI,  49,  6 simiUima  veris  u.  10,  26.  13  u. 
29,  20,  1)  noch  Andere  den  Dat.  brauchen.  Jedenfalls  halte  man 
sich  an  den  Genit.  — Das  Adverb,  verisimiliter  kommt  nur  Sp.  L. 
vor ; man  brauche  dafür  lieber  entweder  probabiliter,  oder  drücke 
es  durch  das  Adj.  verisimilis  ans;  und  so  heisst  denn  z.  B.  Born  ist 
wahrscheinlich  niciU  von  Bomulus  erbaut  worden,  nicht  — probabili- 
ter condita  non  est,  sondern  urbem  a Romulo  non  esse  conditam  ve- 
risimile  est. 

* Der  Dat.  rero  stand  bisher  bei  Cicero  nur  in  Fam.  XII,  6,  1,  aber 
Orelli  hat  dafür  ceri  aufgenommen , weil  die  Mediceer  Handsebr.  vere,  nicht 
vero  hat 

Veritas,  die  Wahrheit.  Wir  brauchen  das  deutsche  Wort  in  ab- 
stracter  und  in  concreter  Bedeutung;  man  versteht  darunter  theils 
die  Wahrheit  als  eine  nur  gedachte  Eigenschaß,  das  Wahrsein, 
theils  etwas  einzelnes  oder  mehrfaches  Wahre,  sei  es  gesprochen 
oder  geschehen,  im  Gegensätze  zu  etwas  Falschem  und  Erdichte- 
tem. — Jene  nur  gedachte  Eigenschaft  ist  veritas;  einzelnes  oder 
mehrfaches  Wahre  ist  verum  oder  vera,  wiewohl  auch  verum  im 
Sing,  nach  griechischer  Art  bisweilen  für  veritas  gebraucht  wird. 
Vgl.  Pulchrum  und  Th.  I,  §.  84.  — Daher  heisst  wer  die  Wahrheit 
liebt,  keimt,  einsieht  — veritatis  amans,  amicus,  cnltor,  fcrtfolisgna- 
rus ; die  Wahrheit  ist  verborgen,  veritas  latet ; das  Licht  der  Wahr- 
heit, lux  veritatis;  die  Kraft  der  Wahrheit,  vis  veritatis;  die  Wahr- 
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heit  übertrifft  die  Nuchnhmnvg,  vcrihis  vincit  iniitationem;  er  ver- 
gweifelt  an  uUer  Wahrheit,  desy)enit  omvem  reritatem ; di  r Wahrheit 
genuiss  reden,  ad  verdateni  loiiui ; Etwas  nach  der  WaJirheil  brurthel- 
/«I,  aliquid  ex  veritaie  aestitnaru ; er  hält  die  Wahrheit  feil,  hahet 
iste  venalein  — und  «o  andere  Ausdrücke,  in  welcliennur 

veritas  zu  brauchen  ist.  — Wer  dagegen  die  Wahrheit  spricht,  sagt, 
gesteht,  zu  hären  und  euerfahren  wünscht,  Wahrheit,  (einzelnes  Wahre) 
und  Uinvahrheit  (eingelnes  Unwahre)  henrtheiU,  in  irgend  einer  Sache 
die  Wahrheit  sucht,  von  dem  sagt  man  rerum  oder  rcra  dielt,  loqui- 
tur,  tatetur,  audirc  vel  scire  vult,  vera  «c  /«/.>a  jiidicat,  verum  inull- 
qua  re  quaerit  — und  andere,  in  welelien  rerita»  unpassend  wäre, 
o.  z.  B.  Liv.  41,  23,  13.  — Veritas  als  Eigenschaft  tritt  thoils  zu 
andern  Eigenschaften  einer  Person  oder  .Sache  hinzu,  theils  nimmt 
es  Bcschaifcnheitsn  Örter,  wie  sutimius,  aeternus,  moeftus  zu  sich,  wird 
sogar  als  Person  betrachtet,  und  ist  in  der  Mehrheit  nicht  denkbar. 
— N.  L.  ist  daher  veritas  in  der  Bedeut  Lehre,  Meinung,  Grund- 
satz, und  veritates  in  der  Bed.  dieWahrheiten  (mit  demselben  Sinne, 
welcher  in  den  eben  angeführten  ^Vörtern  liegt),  für  dogma,  dog- 
mala ; praeceptuni , praecepta;  sententia,  sc^Uentiae.  Mehr  über  den 
Gebrauch  dieser  Wörter  geben  die.Lexiea,Erne6iü  Clavis Ciceron., 
Schützii  lexic.  C'icer.,  lland’s  Lehrb.  p.  102,  Forbigcr’s  Aufgab.  p. 
00  u.  A. ; über  veritas  in  der  Bedeut.  Wirklichkeit  vgl.  Ellendt  zu 
Cic.  de  orat.  T.  11,  p.  217.  — Unstatthaft  sind  veritas,  verum  und 
vera  in  der  scheltenden  und  höhnenden  Redensart  ilinem  die  Wahr- 
heit sagen;  dies  heisst  j'crstringere , exagilarr  u.  dgl.  Vgl.  Cic.  Sest. 
G,  14,  Plane.  14,  33,  Sali.  10,  46,  Brut.  94,  323  u.  a. 

Vernaculus.  liuch  der  3.  AuH.  dosAntib.  kann sermo  vcrnaculus, 
lingua  vernacula  nur  von  der  lateinischen  Sprache  gesagt  werden, 
und  lateinisch  schreibende  Deutsche,  Engländer,  Franzosen  dürfen 
für  ihre  Muttersprache  nicht  sertno,  tiiig.  t'crti.  brauchen,  also  z.  B. 
etwas  ins  Deutsche  übersetzen  kann  nur  iicisscn : in  Gertnanicum  ser- 
tnonetn  aliquid  vertere.  Wir  fragen  dagegen:  wo  koiawt lingua, sertno 
vern.  bei  einem  Alten  im  Sinne:  lateinische  Muttersprache  vor?  da- 
für kennen  wir  nur  sertno  patrius  bei  Tac.  Ann.  4.  4ö,  Plin.  epp.  4, 
3,5u.4, 18, 1,  Cic.  Fin.  1,  2,4.  Aber  selbstverständlich  muss  so  auch 
die  Muttersprache  eines  jeden  Volkes  ausgedrUckt  werden,  wie 
denn  sermu  patrius  so  von  der  ßlaeedonischen  Muttersprache  steht 
bei  Curt.  0,  9,  (36)  34  ebdas.  6,  10,  (39)  23.  Mithin  ist  klar,  dass 
auch  die  deutsche,  französische  etc.  Muttersprache  eben  so  zu  be- 
zeichnen ist.  Das  Adverb,  vernacule  i.st  ohne  Auctorität. 

Vernalis,  zum  Erühling  gehörig,  kommt  nur  einmal  bei  dem 
Dichter  Manilius  vor,  und  ist  in  Prosa  nicht  zu  brauchen,  für  eemus 
oder  die  Umschreibung  mit  ver,  z.  B.  vere  oder  vemo  tempore  haben- 
dus  u.  a.  Im  E.  L.  findet  man  oft  auf  dem  Titel  der  Programme 
examen  vernalr,  eine  Früldingsprüfung. 

Vernilis,  sklavisch,  verschmitzt,  schlau,  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus, 
ist  aber  sehr  selten,  für  senilis,  ilitberalis,  verstdus  u.  a. 

\ero,  aber,  wahrhaftig,  in  Wahrheit.  — W enn  aber  nicht  einen 
neuen  Satz,  welcher  in  genj.uer  Verbindung  mit  dem  vorhergehen- 
den steht,  mit  diesem  verbindet,  so  sagyt  man  nicht  ttonsero,  sondern 
nec  vero.  Vgl.  Auleil.  §,  579.  Wenn  aber  durch  aier  nicht  ein  6’t^i- 
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sain  zu  einem  vorausgchenden  bejahenden  Worte  angegeben  wird, 
so  aagt  man  nicht  non  vero,  auch  nicht  nec  vetv,  gondern  blos  non, 
ohne  vero.  Vgl.  Anleit.  §.  8f>l.'  Man  sage  also  nicht,  wie  Hcmcrt. 

(Ep.  ad  Wyttenb.  p.  10):  quatuordecim  die.«,  non  vero  (für  non) 
plures;  nicht,  wie  Kuperti  (zu  Tacit.  Germ.  p.  197):  sed  aniuletis 
tanta  vis  tribni  poterat,  non  vero  signis  militaribus.  Vgl.  auch 
unter  Nec. 

\emahilis,  veränderlich,  wandelbar,  steht  N.  KL  bei  Seneca  ii.  A., 
und  ist  selten,  ttlr  tnidabilis,  variabilis,  comnmtuhHis. 

Versari  in  der  passiven  Form  von  vergäre,  als  Medium,  wird  in  ' 
der  Bedeut.  stcA  mit  Etivas  beschäftigen  immer  verbundeu  mit  in 
aliqua  re,  nicht  mit  aliqua  re,  N,  Kl.  aber  mit  circa  aliquam  rem, 
was  man  vermeide.  — Vor  Augen  schweben,  versari  in  ocidis  oder 
euUe,  ob  oculos  wird  vielleicht  nur  mit  dem  Dat.,  nicht  mit  dem  Gcnit. 
der  Person  verbunden,  welcher  Etwas  vor  Augen  schwebt;  z.  B. 
dein  Bild  schwebt  vor  meinen  Augen  (mir  vor  Augen),  mihi  ante  oetdos, 
mihi  in  oculis,  mihi  ob  oculos  versatur,  auch  nicht  mit  dem  Prou. 
possess. ; ante  meos  oetdos,  in  nieis  oculis,  ob  mcos  oetdos.  — In  der 
Bedeut,  sich  aiifhalten  kann  es  nur  gebraucht  werden,  wenn  ein 
längeres,  nicht  aber  wenn  nur  ein  vorübergehendes  Verweilen  an 
einem  Orte  gemeint  ist;  letzteres  heisst  commorari. 

Versificare  koniraterstiV.  ATi.  bcit^uintilian  vor,  aber  nur  in  der 
Bedeut.  Verse  tnacbeti,  nicht  in  der  Bedeut.  Gedichte  machen;  Cicero 
sagt  dafür  facere,  conficere,  scriberc  ver.sus.  Ebenso  werden  die  Subst. 
versificatio  und  versificator  nur  in  dem  Sinne  technische  Versmacherei 
und  Versmucher,  ol  ne  alle  Beziehung  auf  Poesie,  gebraucht;  und 
so  können  sie  auch  von  uns  recht  wohl  angewandt  werden.  Quintil. 

(X,  1,  89)  unterscheidet  daberauch  den  Versmaeher  von  dem  Dich- 
ter, indem  er  sagt:  Cornelius  Severus  versificator,  qmimpoeta,  melior. 

Versio.  Obgleich  man  sagt verterc,  convertere,  transferrein 
linguam  e lingua,  atiquid  latine  reddere,  latino  sermone  interpretari 
u.  dgl.,  so  ist  docht»e>-sio,  in  welcher  Bedeut,  imm  es  auch  brauchen 
mag,  ohne  alle  Auctorität,  und  doch  im  N.  L.  sehr  gebräuchlich 
in  der  Bedeut.  Veherseteung  von  etwas  in  irgend  einer  Sprache  Ge- 
schriebenem in  eine  andere.  I >och  ist  dieser  Grbrauch  durchaus  zu 
verwerfen.  — Das  beste  Wort  für  unser  Ueltersetsung  ist  interprc- 
tatio  oder  Uber  cotwersus,  translatus  scriptoris  oder  «lurch  einen 
Verbalbogritf  umschrieben.  S.  Georges  Hdwtb.  unter  dem  W.  Über- 
setzung. Andere  dagegen  wählen  versio,  conver.sio,  oder  traductio 
und  translatio,  von  welchen  allen  bereits  die  Bede  war.  Vgl.  noch 
Heusingcr.  Emend.  p.  434.  A.Matthlae  Exemplaeloq.  p.  207.  Friede- 
mann z.  Kuhuken.  Opusc.  1,  p.  122.  Liudemann  z.  Kuhnk.  oratt. 
p.  14  u.  258.  Kraft  z.  Mureti  Epist.  p.  320.  Üietrich’s  Siuten.  p.  149. 
iieisig's  Vorles.  p.  99.  Klotz  t^uaest.  Tüll.  p.  73  und  z.  Cic.  Tusc. 
p.  5,  sowie  auch  oben  Interjnretatio. 

Versus  wird  als  Praepos.,  in  der  Bedeut,  nach  — hin  oder  zu, 
immer  dem  Accus.,  welchen  es  bei  sich  hat,  naehgesetet,  und  steht 
nie  vor  demselben,  wie  man  es  so  oft  im  N.  L.,  auch  bei  guten  Latei- 
nern findet,  z.  B.  sehr  oft  in  Gesner’s  latein.  Lucian.,  oft  in  Heyne’s 
Schriften,  hei  Valcken.  (Oratt.  p.  228  versus  Amphipolin,  iür  Amphi- 
polin versus),  sogar  bei  Ernesti  (z.  Suetou.  Tiber,  p.  88  in  capite 
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versus  terram,  für  terram  versus,  dejecto)  und  bei  vielen  Andern. 
Man  sage  also  nicht  versus  Boniam,  nach  Rom  eu  (hin),  sondern 
Romam  versus',  nicht  versus  oriaitcm,  nach  Morgen  oder  Osteti  hin, 
sondern  orientem  versus  u.  s.  w.  — Oft  findet  man  aber  auch  noch 
vor  dem  Accus,  die  Praep.  ad,  seltner  in;  in  solchen  Stellen  ist  viel- 
leicht versus  mehr  Participialzusatz  (in  der  Bedeut,  gewandt  oder 
gewendet);  z.  B.  nach  den  Alpen  zu,  ad  Alpes  versus;  und  so  fast 
immer  ausser  bei  Städte-  und  Ländernamen.  Man  brauche  es  aber 
durchaus  nur  von  einem  Orte,  nach  welchem  hin  sich  Etwas  be- 
wegt oder  neigt,  und  falsch  ist  cs  (was  im  N.  L.  vorkommt),  bei 
einer  Schrift  zu  sagen  finem  versus  oder  wohl  gar  versus  finem,  in 
der  Bedeut,  gegen  das  Ende,  nicht  weit  vom  Ende.  — Endlich  hat 
uerms  auch  keine  Beziehung  auf  die  Zeit;  z.  B.  gegen  Mittag,  d.  h. 
um  die  Mittagszeit,  heisst  nicht  meridiem  versus,  sondern  suh  meridiem; 
gegen  [Abend  (die  Abendzeit),  sub  vesperum  oder  vesperam,  nicht 
vesperum  versus. 

* Vielleicht  nur  ein  einzigesmal  findet  man  versus  seinem  Accus  vorge- 
setzt,  nemlich  bei  Liv.  (VIII,  20,  8);  orbes  positi  in  sacello  Sanci  versus  ae- 
dem  Quirini;  aber  so  liest  nach  Drakeiiborch  nur  eine  Handschr.  und  alle 
Ausgaben  seit  dem  J.  1535,  alle  übrigen  Handsebr.  aber  adoersus  aedem,  d. 
h.  dem  Tempel  des  Quir.  gegenüber,  was  auch  von  Weissenborn  aufgenom- 
meu  isL 

Versutia,  die  Schlauheit,  hommt  Kl.  nur  im  Flur,  vor,  aber  nur 
bei  Liv.  (XLIl  47,  7 versutiarum  Punicarum),  sonst  ist  es  nurSp.  L. 
für  dolus,  calliditas,  astutia.  Out  und  Kl.  aber  ist  das  Adject. 
versutus. 

Vertere  ist  in  der  Bedeut  übersetzen  Kl.,  wiewohl  seltener  als 
convertere.  Es  hat  meistens  einen  Zusatz,  wie:  de  oder  ex  graseis 
(ffraeco)  in  latina  (latinum);  bisweilen  steht  es  aber  auch  ohne 
solchen  Zusatz,  was  Heusinger  (Emendd.  p.  434)  leugnet,  obgleich 
Cicero  (z.  B.  Ein.  I,  3,  7)  sagt:  si  sic  verterem  Platonem  - ut  ver- 
terunt  poetae  fabulas,  und  ib.  V,  18,  49  nam  verti,  ut  quaedara 
Homeri,  sic  istum  ipsum  locum,  — und  so  vielleicht  auch  noch 
anderwärts.  Zu  vermeiden  ist  aber,  was  man  im  N,  L.  so  oft  findet, 
die  HinzufUgung  eines  Adverb.,  wie  laiine,  graece,  germanice  u.  dgl.; 
für  diese  Sprechweise  ist  vielleicht  Plautus  die  einzige  Auctorität 
(fubulam  graccam  barbare,  d.  h.  latine,  verti,  ich  habe  sie  lateinisch 
übersetzt),  da  sonst  nur  vorkommt:  in  latinum  (latina)  graeettm 
(waeca),  germanicum  (germanica),  vertere.  Das  Adv.  brauchen  z.  B. 
Wyttenb.  (Opusc.  p.  184) : Cicero  graeca  latine  (ftir  in  lafinum) 
vertit;  Mahne  (Crito  p.  279);  latinam  orationem  vemacule  (für  in 
belgicam)  vertere  u.  A. 

Verus,  wahr.  Wo  wahr  so  viel  ist  als  wirklich,  unbeeweifeU  uni 
\ wo  es  also  meistens  nur  den  Begriff  verstärkt  und  die  Stelle  eines 
Superlativs  vertritt,  kann  es  nicht  durch  verus  ausgedrückt  werden, 
Sondern  es  muss  vere,  plane  oder  cerfe  zu  einem  Adj.,  oder  dieses 
Adj.  selbst  muss  in  den  Superlat.  gesetzt  werden;  z.  B,  ein  wahrer 
Tugendfreund,  virtutis  amantissimus,  honesli  studiosissimus;  ein  wahrer, 
vollkommner  Gelehrter,  perfecte  planeque  eruditus.  Daher  verwirft 
auch  Forbiger  (in  seinen  Aufgaben)  den  Ausdruck  verus  Cieeroni- 
anus,  für  unser  ein  wahrer  Viceronianer , und  verlangt  [dafür  vere 
Ciceronianus ; doch  drückt  es  Muret.  besser  durch  germanus  Cicero 
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aus.  — Das  Neutr.  tv/nmi  wird  nicht  blos  concret  i’on  etwas  Ein- 
cvliwm,  was  wahr  ist,  verstanden,  sondern  auch  bisweilen  (wie  bei 
Cicero  und  Iloruz)  abstract  von  der  Wahrheit  als  Eigenschaft,  für 
veritas.  Vj'l.  Tb.  1,  §.  81. 

Vexaiiire,  titmiifiii;,  raneml  sein,  hat  ausser  ini  Partie,  vesaniens 
(bei  dem  Dichter  Catull.)  nur  sehr  späte  Auctorität,  für  vesanum 
esse,  insanire. 

Vvsperus,  der  Abend,  kommt  nirgends  vor,  für  vesper  nach  Deel,  .i 
11. ; deun  in  der  tJielle  bei  Varro  (11.  Iv.  111,  5.  17),  welche  Scheller 
aus  Gesncr’s  Thesaurus  anführt,  stellt  das  griechischartige  hesperus 
zur  Bezeichnung  des  Abendsternes,  von  welchem  erL.  L.  V 1,  G.  p.  75 
cd.  Müll,  sagt:  t«T:rnior  nostri  vocant  vesperuginoin  ; und  weitersetzt 
er  hinzu:  id  tempus  dictum  u Oraecis  to.Tf'y«)  latine  vesper.  — Sel- 
tene Eebeuform  ist  respera,  doeh  ist  sie  durch  die  llandschr.  in 
vielen  Stellen  Ciccro’s  jetzt  durch  die  Form  Vesper  verdrängt,  so 
dass  nicht  mehr  ad  resperam,  sondern  ad  vesperum  gelesen  wird, 
z.  B.  Fiu.  11,  28,  Ü2;  111,  2,  8,  wo  Madvig  zu  vci'gleichen  ist 
Ausserdem  vgl.  Uernhard  u.  Klotz  z.  Cic.  Lael.  3,  l2.  Görcuz  z. 

Cie.  Fin.  p.  2G0.  Oudeiid.  Cacs.  B.  G.  1,  2G.  Daneben  ist  aber  auch 
vespera  ganz  gut;  es  ist  wohlbeglaubigt  bei  Cic.  Catil.  2,  4,  6,  Liv. 

31,  Gl,  14;  oft  nachklassiseh,  wie  Suet.  Tib.  74,  Claud.  34,  Üctav. 

53  und  Tac.  Annal.  1,  lü  und  ebdas.  15,  Gü,  Hist.  3,  19,  Suet.  Calig. 

18,  Plin.  epp.  2,  11,  18  u.  9,  3G,  4,  Curtius,  5,  13  (3G)  lü.  — Das 
adverbiale  Abends  hicss  in  alter  Form  vesperi  oder  vespere:  — P.  L. 
steht  Vesper  in  der  Bedeut.  Abendgcyend , Westen,  für  occidens,  und 
in  der  Bedeut,  die  westlichen  ViAker,  für  ineolae,  iiopuU  occidetUis. 

— Ungewöhnlich  (wohl  nur  Vulg.  bei  Mattli.  14,  lü  und  IG,  2 und 
20,  2U)  ist  Vesper  fit,  es  tvird  Abend,  für  udresperuscit. 

Vtsperaseere,  Abend  werden,  ist  nur  A.  u.  Sp.  L.,  und  nur  gut 
in  den  licdcusarten  «Otto  und  die  vesperaseente;  KL  isiadvesperascere. 

Vestiyare  iindet  sich  nicht  so  selten,  als  behauptet  worden  ist. 

Man  vcrgl.  darüber  Curt.  4,  23,  IG  und  4,  Gl,  14,  und  G,  17,  19, 

ITiii.  K.  11.  8,  18,  (25),  Colum.  8,  17,  14,  Liv.  31,  19,  2 und  39,  51, 

G.  So  Weissenborn  nach  dem  Mainzer  Cod.).  Auch  bei  Cic.  de  orat. 

2,  39,  BIG  ist  in-Cic.  opp.  ed.  Grelh  2.  A.  vesligabimits  mit  Ueeht 
uul, genommen  und  in  der  Hede  pust  redit,  in  senatu  6,  15  steht  es 
ohne  \ ariautc  bei  Gi  clli.  , 

l'eslajium,  die  Spur.  Nach  Fülleboru  (Theoriedes  lateiu.  Stils 
p.  91)  kann  man  nicht  sagen  prucclara,  cyreyia  vesiiyia  u.  dgl.,  wie 
w ir  sagen  herrliche  Sparen,  sondern  etwa  perspicua. 

Vestis,  ist  in  klassischer  Prosa  nur  im  Sing,  üblich,  nicht  im 
Flur.,  und  bezeichnet  unser  Zeug,  Kleidung,  nicht  ein  einzelnes 
Kleid;  cs  ist  also  gleich  vestitus,  wie  denn  Cic.  (Lael.  15,  55)  sagt:  • 

parant  equos,  laniulos,  vestein  egregiam  (wobei  wir  an  Mehrheit 
denken  iiiüssen),  vasa  pretiosa  — wo  einige  gewöhnliche  Ausgg. 
vestes  egregias  lesen;  ebenso  Verr.  1\’,  4G,  lU3ad  vestein  inuliebrein 
conlicicudum,  wo  nach  dem  Zusammenhänge  au  mehrere  weibliche 
Kleider  zu  denken  ist;  — fanicr gAurnna  vestis  Meliteusis;  — und 
BO  sagte  man  auch  aur  stragida  vestis,  Teppiche,  Decken.  Vgl.  Th.  1, 

§.  59.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  in  uacliklassischer  Prosa 
auch  der  Flur,  von  veslis  sehr  oft  vorkommt.  S.  Suet.  Tib.  3G,  du 
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illustr.  grammat.  23,  Tar.  Ann.  2,  24  un4  3,  n:',  rnd  12,  fi8  und  15, 
15  und  16,  10  linde.  31,  Sen.  epp.  114,  11,  de  benef.  i,  9,  5 und  c. 
20,  2,  de  consol.  adMarc.  25,  1,  de  v.  b.  2,  2,  dotranq.  a.  9,  3,  Gurt. 
3,  13,  7 und  5,  1,  10,  ebdas.  c.  2,  18  und  5,  5,  24  und  sonst  öfter, 
Plin.  epp.  5,  16,  7,  Quintil.  I.  O.  6,  1,  30  und  9,  4,  4 und  11,  1,  31, 
und  c.  3,  174.  Also  wird  man,  sofern  überhaupt  die  nachklassische 
Latinität  etwas  gelten  soll,  auch  diese  gutheissen  müssen.  Irrig  ist 
auch  gesagt  worden  restem  mtüare  heisse  nur  Trauer  anlegen,  nicht 
überhaupt  sich  umkleiden.  Doch  s.  über  die  letztere  Bedeutung  Ter. 
Eun.  3,  5,  61,  Liv.  22,  1,  3 und  Sen.  epp.  18,  2. 

Velare,  rerbirtm.  Im  Perf.  kommt  in  Prosa  nur  die  Form  vetui, 
P.  L.  und  selten  die  Form  vetavi  vor;  im  Supin.  nur  vetitum,  nicht 
veiatum.  — Beim  Activ.  ist  fast  durchaus  nur  eine  Person  das  Sub- 
ject  des  Verbi,  selten  eine  HacJte,  z.  B.  bei  Cicero:  rationes  a te 
collectae  me  vetant  diffiderc;  — und  so  sagt  ein  Neuerer:  hrevitas 
rerumque  copia  vefat,  was  mit  Unrecht  getadelt  worden  ist.  — Ein 
Ohjectssate  mit  dass  oder  mit  dem  Dat.  und  dem  Infinii.  foglt  in 
Prosa  fast  durchaus  nur  mit  dem  Accus,  uud  dem  Infinit. ; z.  B.  er 
verhol,  dass  ich  Wein  tränke,  oder  er  verbot  mir  Wein  su  trinken,  me 
vinutn  bibere  vetuit; — P.  L.  und  nicht  nachzuahraen  ist  ne  mit  dem 
Conjunct.,  oder  ohne  «e  mit  dem  blossen  Conjunct.;  man  sage  also 
nicht:  vetuit,  ne  vitium  bibermi,  auch  nicht  vetuit,  vinum  biberem. 
Zu  verwerfen  ist  auch  quominus  nach  velare,  wie  z.  B.  Seneca  sagt: 
sapientianullare,  quominus  bc  exerccat,  votari  potest,  fürse  exercere. 
Auffallend  ist  es  daher,  dass  Muret.  (Commentar.  de  legibus,  Uper. 
ediä.  Kuhnk.  T.  IV,  p.  252  sqq.)  velare  oft  mit  ne  verbindet,  eine 
Verbindung,  welche  zwar  Dichter  nach  griech.  Art  (wie  in]  nach 
datiatTv,  und  ein  negativer  Infinit,  nach  folgt)  brauchen, 

welche  aber  in  Prosa  nirgends,  auch  nicht  bei  den  spätem  Juristen, 
vorzukommen  scheint.  — Da  velare,  im  Pas.siv.  gerade  wie  jubere 
verbunden  wird,  so  ist  es  auch  falsch,  weirn  Muret.  (Expl.Cic.  Catil. 
I,  11)  sagt:  quod  privatos  homines  non  vetitum  est  facere,  für  quod 
privati  homines  non  .^unt  vetiii  facere.  Nach  vetarc  (und  ebenso  nach 
nescire,  n'egare.,  «o//e)  pflegen  lateinisch,  wenn  im  zweiten  üliede  der 
Periode  die  positiven  Verben  jubere,  scire,  veile  erwartet  werden, 
diese  meist  ausgelassen  und  lediglich  in  Gedanken  ergänzt  zu 
werden,  so  dass  dann  die  copulativen  Partikeln  et,  que,  ac  den  Sinn 
des  adversativen  sed  erhalten.  Beispiele  davon  s.  bei  Zumpt  lat 
Grammat.  §.  774. 

Vetus,  alt.  Die  bessere  Form  des  Ablat.  Sing,  ist  wohl  durch- 
aus vetere  (wenigstens  in  Prosa),  nicht  veteri,  mögen  auch  einzelne 
Stellen  noch  bis  jetzt  die  letztere  Form  haben.  Vgl.  Th.  I,  §.  36.  — ■ 
N.  L.  ist  es,  vetus,  wie  recens,  als  Adv.  zu  brauchen  und  zu  sagen: 
libri  vetus  scripti,  glossaria  refwÄ  jam  edita.  — A.  P,  bei  dem  altern 
Cato  findet  sich  der  Comparat.  veterior,  wofür  in  der  bessern  Prosa 
vetustior  steht.  — Nur  P.  L.  ist  es,  vetus  vom  Greisenalter  zu 
brauchen,  fürsenex,  niagnus  und  grandis natu ; man  ahme  dies  durch- 
aus nicht  nach.  Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  71. 

Vetustus,  alt,  ist  in  Beziehung  auf  das  Lebensalter  nur  N.  KL, 
wie  vetus-,  es  steht  so  besonders  bei  Tacitus,  wiewohl  auch  bei  dem 
Jüngern  Plinius,  werde  aber  nicht  nacbgebraucht. 
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T/’.iare,  was  nur  nnfffdipen,  rptiilen,  rerfolpm  ii.  dgl.  berleutet.  ist 
nur  N.  KL  in  iler  13(;deut.  rerh(ih)im,  verxpoUrti,  tH  j-iren,  für  illiiderc, 
irruhrf,  Imlibrio  habere  u.  a. 

V'exiUifer,  der  Faliiienfriiffer,  ist  bei  uns  nicht  anwendbar,  da 
unsere  Feldzeichen  und  Fahnen  nur  s'ujna,  nicht  vejrilla  sind ; wir 
sagen  daher  nur  sifirtifrr. 

Via, der  Wepf.  Obgleich  majaris.  der  Wcf/des  Hechtes,  der  We;; 
Hechtens,  bei  Cie.  (Q.  fr.  1,  2,  lü  rin  juris  ejnsniodi  est)  vorkommt, 
so  ist  docli  vinjiuUcialis,  der  <jerirJitliche  Weg,  d.  h.der  Weg  Hechtens, 
nicht  üblich,  und  wird  mehr  durch  jiulicium  oder  durch  jn.«  allein 
ausgedrückt ; z.  13.  auf  gerichtlichem  IVege  Ktirns  suchen,  jure  cx- 
periri,  nicht  vin  jiiris;  auf  gcrichttiehem  Wege  verfahren,  jure  tigere-, 
sich  auf  gerichtlichem  Wege  liticas  tfcfidlcn  lassen,  aliquid  iudicio 
paii.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Verr.  H.  24,  (5U.  ji.  7M.  — Ob  via  ad 
luiidcm,  und  ad  gloriam,  der  31«/  xiim  Huhmc  — und  so  ähnliche, 
wenn  die  I’räjiosition  nicht  durch  den  Frädicatsbegriff  motivirt  ist, 
ebenso  gut  sei,  wie  via  laudis,  gloriae  (Cic.  Hrut.  81,  281,  Seat.  65, 
137),  scheint  uns  zweiteshnt't  zu  sein.  Gut  ist  sc  in  riamdare,  sich 
auf  den  Weg  begeben-,  und  wie  wir  sagen  :s««rs  Wege^  gehen,  so 
sagte  inan  auch  wohl  ire  oder  abire  suam  viam;  so  wenigstens 
Flaut.  (Kud.  IV,  3):  Tu  abi  tuam  viam,  gehe  du  deines  Weges.  — 
Der  Lcbensiccg  hiess  nicht  selten  via.  Her  vitae,  mehr  vitae  cursus, 
und  daher  den  rechten  Lebensireg  einschlagen,  rectam  vitae  viam 
sequi  tOic.  Ot'fic.  1,  32,  118).  V'gl.  ausserdem  auch  Lact.  Epit. 
67,  12,  8en.  epp.  44,  7,  ebdas.  de  br.  v.  9,  5,  Cic.  Flacc.  42,  105, 
8est.  67,  140,  Hüll.  1,9,27,  Fin.  5,  6,  16,  Faradox.  5,  1,  34. 

Viare,  einen  W'eg  machen,  gehen,  reisen,  ist  iV.  Kl.,  wird  aber 
nur  vont^uintilian  (VIll,  6,  33)  als  ein  unglücklich  gebildetes  Wort 
erwähnt:  Vio  pro  eo  ini'elicius  fictum;  — cs  ündet  sich  daher  auch 
erst  Sj).  L.  im  Gebrauche  und  ist  unnothig  wegen  ire, proficisci,  viam 
faccre  u.  a. 

Vibranten,  vibratio,  vibratus.  die  Schuingung,  sind  zwar  Sp.  L., 
für  iucitata  coHversio,  impetus,  aber  (lach  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
Webcr’s  Uebungssfb.  p.  324. 

Vice;  vgl.  Vicis.  • - ' 

Vieccancellarius,  vicedirctior,  und  alle  ähnlich  gebildeten  Wär- 
ter sind  erst  N.  L. ; nirgends  findet  sich  bei  guten  Lateinern  ein 
ähnliches.  — Unser  Stellvertreter  drückte  man  theils  durch  vicarius 
mit  demGenit.  des  Hauptwortes  aus  (doch  scheint  so  kein  Beamter 
bezeichnet  worden  zu  sein),  theils  durch  pro  mit  dem  Ablnt.,  wie 
man  z.  15,  neben  dem  magister  (dem  Vorsteher  und  Aufseher)  einen 
pro  magistro,  einen  Unter  auf  scher,  hatte,  welchen  wir  nach  der 
Analogie  jener  neuen  Wörter  viccmagister  nennen  würden.  Und  so 
müsste  man  den  Vicekuneler  — pro  cancellario,  den  Vicedirector  — 
pro  directore,  den  Viceprüsidenten  — pro  jnraestde  u.  s.  w.  nennen; 
da  uns  aber  dergleichen  Ausdrücke  sehr  iiö  verständlich  sein  w iirden, 
80  behalte  man  für  die  neuen  Acmter  die  neuen  Benennungen  bei. 
Vgl.  .Matthiae  Cic.  Epist.  sei.  cp.  59  (Farn.  XIll,  65). 

Vicesies,  swamigmal,  ist  falsche  Form  für  vicics- 

Vieinia  und  vicinifas,  die  Nachbarschaft,  in  der  Bcdent.  Nach- 
bant (für  vicinij  sind  gut,  da  sie  oft  so  verkommen.  S.  darüber 
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Ainm.  Marcell.  15,  H,  %.  K.,  Suet  Octav.  fiu.  Calig.  55,  Liv.  39,  12. 
1,  C.  A.  Alcib.  lU,  4,  Sali.  Catil.  3ü,  1.,  Caes.  i>.  ü.  0,  34,  3,  Cit, 
Ycrr.  4,  44,  !>i),  l’lanc.  9,  22,  Hab  3,8.  — N.L.  ist  die  Form 

V'ids  otier  rtccs,  (kr  U'tr//6c/,  ist  ein  maiigelhates  Subst.,  für 
welches  vielssitudo  mehr  im  Gebrauclie  ist.  Es  findet  sich  N.Kl.  und 
Sj>.  L.  gebraucht,  wo  es  in  der  bessern  Prosa  nicht  üblich  ist.  — 
J\  L.  lind  A'.  KL  bei  Quintil.  (I.  O.  2,  5,  6)  ist  in  oder  per  vices, 
ahicrcliscliid,  für  in  vic<^n  (iuviam),  vidssim.  — Äp.  L.  und  durch- 
aus zu  vei  meiden  sind  die  Kedensarteii;  hiic  vice,  diescsmal,  für 
nunc;  dcc pritiut,  altera,  tertia  u.  s.  w,,  das'crsic-,  ewdto,  drittemal, 
für  pdmo,  >><  cun(lu  oder  iterum,  tertio ; vice  una,  vice  altera,  das  dne- 
niat,  (tus  uiidentmil , lür  semel,  iterum,  wenn  vorausgeganguu  ist 
sivdnud  (bis;  vgl.  Wolf  zu  Suotoii.  Tiber,  ü);  wenn  aber  die  Zeit 
darin  liegt  (also  gleich  unserem  buld-hald),  so  sage  man  a/ias,  aZias; 
— ferner  vice  iteraia,  eu  wiederholtenmalen , für  iterum,  und  vice 
reprtita,  wmicrhvit,  £u  wiederliolteimalen,  lür  ülctilideni;  vice  versa 
(Just.  5,  0,  11),  unujekehrt,  für  contra,  e conturio,  auch  bisweilen  für 
vicissim;  vice  ultima,  mm  letetimmde,  für  post  remum  — und  andere 
ähnliche,  welche  im  N.  L.  oft  Vorkommen.  Vgl.  lleusiug.  Emendd. 
j>.  434  11.  487.  Weber  s Uebiingssch.  p.  283  und  iJietrich’s  Sintenis 
p.  142  iS’.  Jj.  (s.  Ileusinger  enieiidat.  488)  ist  viccm  oder  vices  ali- 
Cujus  sustiucre,  Jemandes  titeUc  vertreten,  für  das  K.  KL  vicem  ali- 
cujiis  obtincrc{LlM'uiül.L  O.  11,  3,  87,  Plin.  epp.ö,  (i,  24, und  6,  G,  G: 
vwem  alieujus  impiev-e,  supplerc,  vice  altcujus  t'nnyi  oder  das  KL  ali- 
cujus  partes  aijere,  personam  teuere,  siistinere  (vgl.  Persona),  (dicujus 
vicaraon  esse.  — Zu  vermeiden  ist  endlich  dcc  in  der  Bedeut,  für, 
anstatt;  so  kommt  es  nur  K.  KL  bei  Cohim.  G,  2,  7 uuddem  ältern 
Pliiiius  vor,  für  das  KL  loco,  und  Eniesti  (Upusc.  orat.  p.  94)  sagt: 
vice  mariti,  anslali  des  Khegcdlen,  für  ktco  niariti. 

f'icissiui,  ainccclisetnd,  ist  ganz  gleich  indeem;  vergl.  dieses 
Wort.  — K.  L.  ist  vieisstm  in  der  Bedeut,  unter  einander,  gegen- 
seitig, für  iidcr  sc  oder  mutuo.  Man  sagt  also  nicht  mdssim  umarc, 
wechselseitig  oder  gegenseitig  liehen;  vicissim  ddigerc,  gegenseitig 
hochachten,  sondern  inter  se  (mutuo)  amure,  diHijere.  — \'on  einer 
Person  oder  «Sache  gebraucht,  zeigt  ridssim  den  Wechsel  ihres  Zu- 
standes oder  ihrer  llundlung  an;  z.  B.  odit  ille  eum,  vicissim  amat;_ 
vigilat  honio,  vicissim  dorinit;  terra  llorct,  yiets.sin«  horret ; bei  zwei 
Personen  oder-  Bachen  wird  cs  gesetzt,  wenn  sie  mit  einander  in 
Etwas  wechseln,  und  wenn  der  Eine  das  thut,  was  der  Andere 
vorher  gethan  hat ; z.  B.  me  pracbebo  tibi  vicissim  attenlum  au- 
ditorcni  (Cic.  A.  f>.  111,  1,  2);  cum  ipso dixorim,  te  audirc  vidssim. 
Volo  — - und  Aeliiiliehes.  ' - 

Victiinare,  schlachten,  opfern,  ist  Sj>.  L.,  für  maclure,  immolarc, 
victiniam  caedere,  fucerc  (in  heiligem  »Sinne)  ii.-a.' 

Vichtare,  leben,  kommt  nur  A.  L.  hei  den  Komikern  vor,,  für 
vivere ; unnöihig  braucht  daher  jenes  Jluret.  (Lect.  V,  1> 

VictoK  Aach  Grysar  haben  die  Alten  nicht  gesagt  weZorew 
ahire  oder  discedere,  den  ISieg  gewinnen,  sondern  superiorem  abire 
oder  discedtre.  Allerdings  ist  Letzteres  das  üewöhnliche,  doch  fin- 
det sich  auch  victorem  discedere  nicht  nur  bei  Amm,  Marcell.  29,  1 
Anfang,  souderu  auch  bei  Cäsar  B.  G.  3,  47,  G,  während  victorem 
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ahire,  rrdirr  nicht  bloss  bei  Val.  Max.  1,  8.  5 n.  8,  7,  1 cxt.  u.  Suet. 
Octav.  1 u.  29,  sondern  auch  bei  Liv.  2,  7,  2 u.  cbrlas.  c.  45,  13.  u. 
7,  17,  5 und  34,  19,  2 vorkomnit.  , 

Victoria,  der  Siet/.  J)en  Sieej  über  Jemanden  darontrugen  heisst 
victorinm  rejwrtare,  referre  oder  f'erre  ah  aliqito,  seltner 
Sp.  L.  de  atiquo.  Vgl.  Ueporlare.  — Sirgesgeschrei  erheben,  Victoria 
rufen  heisst  victorinm  comlamare,  nicht  rocare.  Vgl.  41acs.  15.  0.  V. 
37,  3 und  unten  Voenre. 

Victoriosm,  siegreich,  ist  A.  und  Sp.  L.,  für  rictor,  virjri.r.  — 
Siegesbriefe  heissen  litferae  rictrices  oder  laureatac;  siegreiche.  Waf- 
fen. artna  vitriein;  ein  sieipreiches  Heer,  rictor  ejccrciius. 

Viclnalis,  die  Nahrung  betreffend,  und  rictualia,  die  Leben.s-odex 
Nahrungsmittel,  sind  Sp.  L.,  für  victuSfalimentai  cibaria,  esculentaet 
potulenta  ; im  Kriege  meistens  eommeatus. 

Videlicet  heisst  eigentlich  man  sieht  es  ja,  daher  denn  auch  frei- 
lich wohl,  offenbar,  ohne  Ztiwifel,  und  spöttisch  ja  wahrhaftig,  sich’ 
da!  seht  da!  — Man  brauche  es  nicht  falsch  für  unser  gewöhnliches 
nemlich,  um  etwas  Allgemeines  näher  zu  bestimmen.  Vgl.  Webers 
Uebungssch.  p.  527.  Hand’s  Lehrb.  p.  230.  Keisig’s  Vorlcs.  p.  4DG 
und  üben  Scilicct. 

Videnne,  siehst  du  nicht?  ist  eine  unerweisliehe  Form  fürri- 
rfe.w«  oder  Gesner  braucht  sie  in  seinem  latein.  Lucian  oft. 

Vgl.  Scire. 

Videre,  sehen.  Wenn  in  sehen,  verbunden  mit  einem  passiven 
l’articip.,  nicht  das  leiUiche  Sehen  liegen  soll,  sondern  wenn  es  nur 
lebhaft  das  im  l’articip.  liegende  Verbum  umschreibt,  so  wird  es 
nicht  ausgedrUckt;  z.  15.  ich  sehe  mich  durch  die  llm.shTndc  gesirnn- 
gen,  dieses  zu  thun,  haec  facere  cogur,  nicht  huec  me  facere  coacium 
Video.  Etwas  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  Cic.  (Brut.  I.  1)  sagt:  me 
privatum  videltam,  icJi  sah  mich  beraubt.  Man  sei  daher  in  solchen 
Verbindungen  vorsichtig.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  Itiö.  Dahin  oiler 
darauf  sehen,  dass  — heisst  nicht  eo  oder  id  videre,  «d  — , sondern 
(ohne  eo  und  id)  blos  videre,  ut  — ; z.  B.  es  ist  nicht  allein  dahin 
oder  darauf  zu  sehen,  das  zu  beachten,  dn.ss  — , non  solum  videndum 
e.st,  tä  — (Cic.  ürat.  III,  11,  40).  — Sich  nach  Etieas  umsehen,  um 
ca  zu  gebrauchen,  heisst  sibi  ridere  aliquid,  z.  B.  sedern.  locuni,  .rieh 
nach  einem  Sitze,  nach  einem  l’latze  imusehen,  wie  Cic.(Tusc.  IV,  17, 
38)  sagt:  sapiens  ita  acrem  in  omnes  partes  acieni  intendit, nt  sem- 
per  ridcat  sedem  sibi  ac  loaim  sine  molestia  atqiic  angorc  vivendi. 
— Bezweifelt  wird  von  Einigen  videre  in  der  Bedeut,  einschen,  wo- 
für wir  auch  sehen  brauchen;  aber  es  steht  so  nicht  selten  bei  Cic. 
u.  A.  z.  B.  multnm,  plus,  longius  videre.  Kichtig  ist  auch  vide,  ne  — , 
siehe  zu,  dass  nicht,  d.  h.  hüte  dich,  dass  nicht  — Wie  wir:  wie  ich 
sehe,  indirocteKedeeinschieben,  sothunes  auch  bisweilen  die  Latei- 
ner, z.  B.  er  ist,  wie  ich  sehe,  in  die  Nähe  zu  dir  gehmmen,  is  ad  te, 
ut  Video,  communis  nccessil  (Cic.  Att.  II,  2,  2).  — Endlich,  wie  wir 
bei  hörbaren  Dingen  .sehen  für  hären  brauchen,  so  auch  die  Latei- 
ner, und  wir  dürfen  dies  nachahmen.  V'gl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  II, 
8,20.  . . .-. 

Videri,  scheinen.  Unser,  neutrales  es  scheint  kann  im  Lateini- 
schuu  irre  führen,  da  videri  nach  dein  gewöhnlichen  Öprachge- 
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brauche  nicht  ein  Impi'rsmuil-  «onilern  ein  Pcrsonulvvrhm  ist,  und 
alle  Personen  imSinj^.  u.  Plur.  Imt,  indem  die  Person  oder  Sache, 
welche  in  dem  von  videri  abliäiiKij'en  Satze  liegt,  Subject  zu  wrfcr» 
ist  u.  das  von  videri  abhängige  Verbum  in  den  Intinit.  gesetzt  wird; 
z.  ß.  cs  scheint  Allen,  dass  ich  dein  Freund  sei,  omnibus  e^otibiami- 
cus  esse  videor,  nicht  omnihus  videtur  me  tihi  atnicim  esse;  esscheint, 
dass  diese  Studie  i/ross  i/ewesen  sind,  hae  urbes  magnac  fuis'sevidentur, 
nicht  videtur  has  urbes  nuignas  fuisse  — und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen.  Jedoch  weicht  mi/d  videtur  in  einigen  Stellen  ab,  wenn  es 
bedeutet,  das  ist  meine  Meinung,  gleich  pkicet  mihi,  wo  es  als  selbst- 
ständiger Satz  erscheint,  und  der  im  Accus,  mit  dem  Intinit.  steh- 
ende Satz  das  erklärende  Subjcct  des  Verbi  ist,  wie  in  Cie.  Tusc. 
V,  5,  12;  8,  22  u.  a.  Stellen.  Will  man  z.  IJ.  sagen;  dies  ist  meine 
Meinung:  die  lugend  vermag  genug  zum  glncklichm  Lehen,  u.  sollen 
beide  Sätze  mehr  tür  sich  stehen,  und  der  letzte  Subject,  der  erste 
Praedicat  sein,  so  heisst  der  erste  Satz  imhi  videtur,  der  zweite  cir- 
tutem  satis  posse  ad  — ; will  man  aber  nur  sagen : die  Tugend,  dünkt 
mich,  vermag  gemu;,  so  lieisst  es:  virtus  mihi  videtur  sedis  posse.  VgL 
Wolf,  Orelli  und  Klotz  zu  Cic.  Tusculan.  — Uebrigens  halte  man 
sich  streng  au  den  personalen  Gebrauch  und  vermeide  gänzlich  die 
deutsche  impersonale  Verbindung,  welche  man  im  A'.  Z.  nicht  selten 
findet.  — Videri  wird  aber  auch  sogar  im  eingoschobenen  Satze 
mit  «le  als  Personal verbutn  betrachtet,  indem  das  im  Haupt- 
sätze stehende  Subject,  als  auch  zu  dem  eingoschobenen  wie  es 
scheint  gehörig,  das  Verbum  in  der  Person  und  im  Numerus  oftän- 
dert;  z.  B.  wie  eS'  schoint,  haben  wir  viel  dazu  beigetragen,  ad  eam 
rem  nos,  ul  videmur  (nicht  ut  videtur),  attullmus  (Cic.  Uff.  I,  1,  ])  ; 
ich  hatte  dir  mit  wenigen  Worten,  wie  es  mir  schien,  geantwortet,  ut 
mihi  videbar  (nicht  rickbatur),  rvsjtonderam  (Tusc.  1,  4ü,  111)  — u. 
BO  ähnliche.  Vgl.  Cic.  Farn.  IV,  13,  3;  VI,  1,  6.  Att.  I,  18,  2;VI11, 
11,  1.  Tusc.  IIJ,  34,  84  u.  a.  und  Aiileit.  §.  459.  — Man  sage  also 
nicht:  haec  vorba  recte,  ut  videtur,  doleo,  sondern  ut  videor;  nicht: 
Laec  verba  recte,  td  videtur,  delemus,  sondern  ut  videmur;  nicht, 
wie  Muret.  (V'ar.  Lectt.  Xlli,  2):  qui  juvenos  immaturaiu,  ut  vide- 
batur  (liir  vklebantur),  mortem  obierant;  nicht,  wie  Gesner  (im  lat. 
Luciau.  Sacrif.  2) : abs(|ue  mercedc,  ut  videtur  (für  videntur),  faci- 
unt  nihil ; — und  so  ist  im  N.  L.  oft  gefehlt  worden.  — Auch  hier 
macht  vielleicht  (wie  oben  mihi  videtur)  ut  mihi  videtur,  in  der  Be- 
deutung wie  meine  Meinung  ist,  bisweilen  eine  Ausnahme;  wenig- 
stens lesen  in  Cic.  Fin.  I,  20,  00  alle  llamlsehriften : sequo  facile,  tU 
mihi  videtur,  expediunt,  wofür  jedoch  Lambiii.  videidttr  las;  und 
ebenso  schwankt  die  Lesart  in  Cic.  Mare.  3,  10  zwischen  ut  mihi 
videtur  und  videntur,  jenes  aber  haben  die  besten  Handschriften,  so 
wie  auch  Steiumotz,  Klotz  und  Baiter  (in  Cicero  opp.  cd.  ürclli, 
2.  A.). 

Vidtuf,  die  Wlttwe.  Für  falseli  und  lächerlich  erklärt  Vavassor. 
(Antibarb.  p.  009)  vidua  mit  folg,  (-tenif.  ilires  vertorbenen  Mannes. 
Dafür  sage  man  mtdiar,  morte  mariti  xdduata.S.  darüber  Hier,  coni- 
luent.  in  des.  p.  27,  B u.:  Agrippma  euhtata  morte  Fomitii,  Suct. 
Galab  c.  5 = Wittuie  des  Dmnitius. 

Vienna  ist  bei  dcu  jUtcu  nur  eine  gallische  bwdt,  düs  heutige 
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Vienne;  aber  nicht,  wie  man  cs  so  oft  im  N.  L.  findet,  dieöster- 
reicliische  »Stadt  Wien,  ma^  man  auch  bisweilen  Amtriaca  dazu 
setzen. — Wien  hiess  Viudobetut  oder  Vindmiina  und  mit  andern, 
ähnlichen  Formen.  S.  Forbiger,  Handbuch  der  alten  Geographie  S. 

47 1 u.  S.  434.  Jener  Fehler  findet  sich  häutig  auf  den  Titeln  latei- 
nischer, in  Wien  gedruckter  Bücher.  — Ebenso  hiessen  auch  die 
Einwohner  der  französischen  Stadt  Vienne  — Viennenses,  die  der 
Stadt  Wien — Vindohonenses,  welche  beide  Benennungen  ebenfalls 
im  N.  L.  verwechselt  worden  sind. 

Vigedes,  ewaimignMl,  ist  falsche  Form  für  vicies. 

Vigilax,  wachsam,  munter,  steht  N.  Kl.  bei  Columella,  sonst  ist 
cs  nur  P.  L.,  für  vigil,  vigiluns. 

Vigiliue,  die  Wachen,  bedeutet  nur  die  Wachen  bei  Nacht;  aber 
excubiae  • — die  Wachen  hei  Tag  und  Nacht. 

Viticere,  siegen,  gewinnen.  Wo  wir  sagen:  im  Gerichte,  in  einem 
l'rocesse  u.  dgl.  siegen,  den  Process  gewinnen,  sagt  man  latein.  theils 
mit  dem  Abi.  judicio,  causa,  sponsione,  theils  mit  dem  Accus,  judi- 
cimn,  causam,  sjnmsicmem  vincere;  und  so  sagt  auch  Cic.  (Tüll. 
5ti)  vincere,  in  einer  Sache  siegen.  V^gl.  Iluhnk.  V’ellej. 

1,  8.  — Grieehischartig,  aber  ganz  gewöhnlich,  sagte  man  vincere 
üigmpia,  Islhmia  undähnl.,  in  den  Olympischen,  Isthmischcn  Spielen 
Stegen;  aber  darnach  Zusagen  hella  vincere,  in  Kris(/en  siegen,  ist 
ßp.  L.  und  nicht  nachzuahmen. 

y^Hcin;  binden.  Obgleich  dieses  Verbum  in  Beziehung  auf  V'ers« 
gebraucht  wird,  und  obgleich  die  Prosa  schon  von  Cicero  oratio 
solid a genannt  wird,  so  ist  doch  oratio  vincta,  die  poetische  Hede,  die 
Poesie,  ohne  Auctorifät,  erst  N.  L.  und  nach  Vavassor.  (Antib. 
p.  593)  ohne  den  Zusatz  numeris  nicht  zu  brauchen. 

Vindkare,  sich  zueignen,  anmassen,  wird  sowohl  mit  als  ohne 
sibi  gebraucht,  Livius  verbindet  cs  mit  ad  se;  vor  oder  gegen  Ktwus 
schützen,  sichci  n heisst  vindicare  ab  alitjua  re ; ebenso  von  Ktwas  be- 
freien. Ueber  sibi  vindicare  vgl.  V'^al.  Max.  4,  3 Anf.  u.  5,  3,  2 ext,, 
sehr  oft  bei  Sou.  z.  B.  de  ira,  3,  30,  .3,  de  cousol.  ad  Helv.  3,  9,  N. 

Q.  1,  1,  10  und  bei  Suet.  Uctav.  17,  Tiber.  50,  Tit.  5,  Plin.  epp.  6, 
32.  2 und  Paneg.  42,  1,  Vcllej.  I,  17,  Quintil.  J.  0.  Proem.  I,  §.  14 
und  sonst  oft,  Gels.  3,  1 und  lib.  7,  Praef,  s.  f.,  Cic.  Orat.  19,  Gl. 
Es  wird  daher  au  sibi  vindicare  wie  überhaupt,  so  insbesondere 
dann  nicht  gomäkelt  werden  dürfen,  wenn  sibi  im  Gegensatz  steht,  • 
wie  z.  B.  bei  Val.  Max.  4,  5,  3,  Tac.  Agric.  27,  Plin.  Paneg.  8,  2, 
Cic.  Marcell.  2,  G. 

Vindobona,  Wien;  vgl.  Vienna. 

Vinne,  teilist  duf  ist  unerweislichc  Form  für  vistic  oder  vin; 
Gesuer  braucht  sie  in  seinem  latein.  Lucian  mehrmals.  Vgl.  Scire. 

Violen.s,  gewaltsam,  ist  nur  P-  L.,  für  oiolentns;  als  Adverb,  aber 
wird  nur  fioteiter  gebraucht,  nie  violente.  — Als  ungewöhnlich  wird 
verworfen  violenter  munus  a/f'erre,  gewaltsam  Iluml  anlegen,  da  schon 
tnanus  afferre  diesen  Sinn  enthält,  wie  im  Gricch.  trgo-igi'geir 

Vir,  der  Mann,  ist  in  der  Bebeutung  Gatte  (gleich  maritus)  die 
' eigentlich  klassische  Bezeichnung  bei  Cicero,  (z.  B.  Farn.  VII,  23, 

4.  Cael.  13,  32.),  Liv.  (I,  46,  6)  und  Andern.  Vgl.  Anton.  Progr. 
p.  '2.  — Ohne  Auctorität  aber  sind  die  Ausdrücke  vir  adolescens, 
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vir  juvenis,  eiv  jwujrr  Mann;  virsene.r,  ein  alter  Mann ; vir  tritt  hier 
nie  hinzu.  — Wohl  nie  wird  auch  vir  bei  den  Alten  zur  Bezeich- 
nung des  Alters  gebraucht,  wie  wir  den  Mann  zwischen  den  Jäny- 
ling  und  den  (7rmoder  den  Alten  setzen;  die  Stufen  des  mensch- 
lichen Alters  folgen  so  aufeinander:  infans, pwr,  adolescensjnvenis, 
senior,  senex,  ohne  dass  also  vir  zwischen  juvenis  und  senior  ein- 
geschoben  wird,  weil,  was  wir  Mann  nennen,  bei  den  Alten  juvenis 
heisst.  Varro  nahm  (nach  Censorin.  c-  14)  nur  fünf  .Stufen  an  : ptier, 
adolescens,  Juvenis,  senior  und  sene.r,  und  bestimmte  für  jede  der  vier 
ersten  fünfzehn  Jahre,  so  dass  also  Männer  vou30 — l.b  Jahren  juvenes, 
solche  von  46— CO  Jahren  seniores  hiessen.  Daher  setzte  er  nach 
Juventus  unmittelbar  senectus,  nicht  aber  eine  aet(ts  virilis.  — Vir 
dagegen  steht  im  Allgemeinen  nur  der  femiiia  oder  wmJut entgegen, 
und  bezieht  sich  auf  das  Geschlecht  (ycmis),  nicht  auf  das  Alter 
(aetas)-  Es  hat  aber,  wie  unsere  Wörter  Mann  und  männlich,  den 
Nebenbegriff  des  dem  männlichen  Geschlechtc  EigenthUmlichen, 
der  Kraft  und  Stärhe  an  Geist  und  Leib,  im  Gegensätze  der  Schteäcli« 
und  Kraftlosighe.it  des  weiblichen  Geschechtes,  und  bildet  deshalb 
oft  einen  Gegensatz  zu  ]nter,  welchem  die  geistige  und  körperliche 
Kraftausbildung  noch  fehlt.  Und  so  steht  es  gelbst  bei  Ovid.  Met. 
XIII,  397,  welche  Stelle  man  allein  zum  Beweise  anfiihrt.  dass  vir 
auch  in  Beziehung  auf  das  Alfer  gebraucht  werde.  Ueberoinstim- 
mend  mit  dem  deutschen  Sprachgebrauch  wird  auch  im  Latei- 
nischen vir,  Iwmo  und  feminn  angewendet,  um  wie  mit  einem  de- 
monstrativen Pronom.  auf  ein  vorangegangencs  nomen  proprium 
oder  n.  appellat.  zurüekzuweisen,  z.  B..;  Quum  virUäe,  tum  gratia 
viri  (Jugurlhae)  pertnotus,^n\\.  .Tug.  9,  3;  Hi  hominem(Verrem)  ad- 
monent  Cic.  Verr.  2,  14,  36.  Eine  Menge  von  Beispielen  s.  ausser- 
dem bei  Schneider,  Programm  von  1.S48,  S.  21.  Der  Name  vir  ist 
auch  ehrend,  zumal  im  Verhältnisse  zum  Staate,  und  er  tritt  des- 
halb häufig  wie  ein  Titel,  mit  einem  Adjcct.  zu  einem  Namen  hinzu, 
z.  B.  vir  fortissimiLS,  clarissimus,  optimus,  gravissiiwts  u.  dgl.  Daher 
bedeutet  vir  auch  ]>rägnant  so  viel  .als  vir  fortis.  S.  Faleri  zu  Liv. 
24,  8,  1.  — Nie  stehen  aber  auch  viri  und  Juvenes,  mri  und  senes 
einander  entgegen,  und  man  wird  sie  bei  guten  L.ateinern  nie  zu- 
sammengestcllt  finden,  wie  z.  B.  Schütz  (Commentar.  z:i  Aeschyl. 
Pers.  p.  5)  Juvenes  et  viri  zusammengestollt  hat.  Dagegen  stellt 
■ Cicero  (Invent.  I,  24,  3f»)  fr.agend  zusammen : puer  an  adnlescetis, 
natu  grandior  an  senex  ';' — Schwerlich  möchte  es  also  gut  lateinisch 
sein,  zu  sagen:  cum  vir  fartns^esset,  als  er  Mann  geworden  war,  für 
ntm  Juvenis  oder  natu  grandior  faetus  esset.  Dafür, finden  sich  erst  in 
der  späten  Latinität  Belege,  s.  Vulg.  I C<tr.  13,  II  u.  Just.  3,  .5,  7. 
— Ebenso  verhält  cs  sich  mit  dom  Adjeet.  virilis,  tnätinlieh,  welches 
wie  vir,  eigentlich  nur  auf  das  Geschlecht,  nicht  auf  dasAltir  Bezug 
hat;  daher  gibt  es  denn  auch  keine  virilis,  sondern  dafür  sagt 
nmn  Juventus  “der  aetas  eonslahs,  media  (Cic.  Sen.  20,  76); /inwof«, 
confirmata,  curroboratu.  Bei  den  Alten  wenigstens  folgt  auf  adole- 
scentia  — Juventus  und  dann  senectm,  nirgemls  aetas  virilis.  — 
' So  wie  vir,  hat  aber  auch  virilis,  als  Gegensatz  zu  muliebris,  den 
Begriff  Star/’,  hräßig,  und  in  diesem  Sinne  stehem  puerilis  und  virilis 
einander  entgegen,  z.B,  bei  Cic.  (Att.  XIV’,  2l,3j;animoMn7»,  con- 
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silio  jyucrili,  und  in  dmnsolbcn  Sinne  verbindet  Ilornz  (A.  P.  100) 
at;tas  animusquf  virilis,  und  sagt  doppelsinnig,  indem,  er  auf  A/tcr 
und  Ernst  Itiicksicht  nimmt(A.  P.  177):  ne  forte  seniles  inandcntur 
jnveni  partes,  virihs  . — Iin  N.  L.  kommt  ririUs  aefus  sehr 

bänfig  vor;  Mahne  sagt  sogar  (VitaWyttenb.  jj.  XIX):  quaejure«- 
Intem  ac  virihm  aetatem  meam  aluerunt,  was  den  Alten  unerhört 
sein  würde.  Vgl.  indessen  gegen  meine  Ansicht  Anton.  Progr.  p.  41 
und  Trojanski  in  d.  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835.  Nr.  148;  ausserdem 
Weber’s  Uebungsseh.  p.  127;  über  fv»'  und  hotno  vgl.  Vavassor. 
Antib.  p.  610.  örotefend’s  Commentar.  z.  d.  Material,  p.  304  und 
den  besondern  Excurs  in  Webers  Uebungsseh.  Uebor  vir  imnior- 
talis  vgl.  Inmarlalis,  und  über  jwo  virili  qiarte  vgl.  Fars. 

Viretiim,  das  grüne  Feld,  der  Garten,  ist  P.  L.,  für  eiridariton. 

VirgiiiKus.  junijfräulkh,  ist  nur  F.  L.  für  virgimtlis. 

Viridis,  grün,  bedeutet  auch  Kl.  bildlich  frkch,  jung,  z.  B.  bei 
Cic.  (Rep.  VI,  8):  viridiora  praemiorum  genera,  im  Gegen.satze  zu 
arescentes  latircde. 

Viritim,  Mann  für  Mann,  wird  nur  mit  THstribiith'saJden,  nicht 
mit  Cardinnlzalden  verbunden.  .Man  sage  also  nicht:  militibus 
riginti  r/iiingne  numos  viritim  dedit,  er  gab  den  Soldaten  Mann  für 
Mann  fünfundztramig  Sesterze,  sondern  vicenos  qninos. 

Viror  ist  in  der  Bedeut.  LehhaftigJeeit,  Kraß  N.  L.,  iür  viriditas, 
rigor  animi,  alaerdas  animi.  « 

Virfuo.sus  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  N.  L. ; in  der  Bedeut. 
tugendhaß,  für  honns,  probus,  hmtestns,  integer,  sanctus,  rirtute.  prae- 
ditiis  u.  a. ; in  der  Bedeut,  mcistcrhnß  und  als  Subst.  Meister  in  einer 
Kunst,  für  .scinis,  scirntis.simus  u.  a. 

Viruncidus,  ein  Münnehen,  ist  K.  L.,  für  homuncio,  Jiomiineidus. 

Viruleidiis,  voll  Giß,  giftig,  ist  Sp.  L.  für  venenatus,  pe.slifer ; cs 
ist  aber  überhaupt  nicht  zu  brauchen,  und  ganz  neu  ist  der  Aus- 
druck odinm  virulentum,  ein  giftiger  Has.s,  für  odium  capitale  ii.  a. 

F<s  ist  in  der  bessern  Prosa  mangelhaft  und  im  Sing,  auf  Ko- 
min., Aeeus.  und  Ablat.,  vis,  vim,  vi  beschränkt,  obgleich  auch  der 
Genit.  vis,  und  der  Dativ  ri  nicht  ohne  Beispiele  sind,  8.  Georges 
im  Hdwtrb.  unter  vis  u.  Hess  zu  (Tae.)  Dial.  de  orat.  c.  26.  indess 
können  solche  Spraehcrscheinungen  kein  Recht  zum  Nachahmen 
geben.  — Uebrigens  ist  vis  die  hbrpcrliehc  oder  geistige  Kraß  und  , 
Geiralt  eines  Menschen  oder  dieses  und  jenes  Dinges,  und  so  sagt 
man  denn  auch  bildlich  vis  ingenii,  elnquentiae  u.dgl.  Wiewohl  aber 
vis  (iratoris  richtig  ist,  so  wäre  doch  ris  Ciceronis,  Denwstlienis  u.  s. 
w.,  wenn  unter  vis  ihre  l’ednergeiealt  verstanden  werden  soll,  nicht 
an  und  für  sich,  sondern  nur  im  Zusammenhang  zulässig,  s.  Uber 
vis  Demosthmis  Cic,  de  orat.  3,  7,  28  ; sonst  muss  zu  vis  noch  di- 
cendi  oder  eloquentin  hinzutreten.  — Erst  N.Kl.  bei  Quintilian  wird 
der  eloquentia  nicht  ris,  sondern  nires  beigelegt,  was  man  nicht 
naehahme,  wie  es  Murct.  (Expl.  Cic.  Catil.  ITl,  ep.,dcdic.)  gethan 
hat.  — Auch  ist  ms  nicht  Macht,  in  der  Bedeut.  Einjluss,  An.sehen; 
dafür  steht  potentia ; wenn  aber  Ein/htss  haben  so  viel  ist  als  Etieas 
beveirhen,  remrsachen,  Iteßirdern  können,  so  ist  vini  habere  richtig. 
Vgl.  Wcber's  Uebungsseh.  p.  31  u.  35,  8.  — Ueber  vis-gravitatis,' 
die  Schwerkruß,  vgl.  Gravitas.  ' 


Digilized  by  Google 


1002 


Viscera,  die  Eitu/eweide,  bildlich  in  'der  Bedeut.  Kinder  (für  U- 
beri,  pueri)  zu  braucLeu,  ist  nur  P.  L.  u.  bei  Quintil.  V^gl.  Spaldiiig 
z.  Quintil.  Inst.  VI,  praef.  3). 

Pisere,  sehen,  ist  ohne  den  Nebenbegriff  der  Prüfung  und  ge- 
nauen Erforschung  des  Gegenstandes  N.  L.  für  videre. 

Visibilis  in  activer  Bedeut.,  der  sehen  Latin,  steht  N.  Kl.  nur  bei 
dein  Ultijni  Plinius,  für  qui  videre,  ceriiere polest;  in  passiver  Bedeut., 
sichtbar,  der  gesehen  werden  kann,  ist  es  erst  Sp.  L.  für  adspectabilis 
(Cic.  Tim.  4 u.  8j,  qui  sub  oculos  (adspeetnm)  cadit,  gui  sub  adspe- 
rtum  venit  (Grat.  U,  87,  358),  oeutis  erposilus. 

Visio  ist  in  der  Bedeut,  das  Sehen,  der  Anblick  Sp.  L.,  für  vi~ 
dendi  sen.sus,  adspeetns,  ennspeetns.  Gut.  aber  selten  und  auch  mehr 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Ptedeut.  eine  den  Augen  sichtbare  Erscheinuitg; 
gewöhnlicher  sagt  niandafurrisimi.s/jccies,  oslentmi;  Livius  sagt  in- 
.sus  und  Plinius  (Epist.  \TI,  27,  1) phantasma ; sonst  bedeutetes  bei 
Cicero  nur  eine  geistige,  nicht  den  Augen  sichtharc  Vorstellung  von 
Etwas,  ein  Bild  der  Phantasie. 

Visitare,  besuchen,  wird  zwar  selten  gebraucht,  ist  aberJO.;  ge- 
wöhnlicher sagt  man  convenire,  risere,  itdervisere;  Cicero  braucht 
visitare  nur  von  einem  Krankenbesuche.  — Eine  Schule  besuchen 
heisst  weder  scholum  visitare,  noch  visere,  sondern  frequentare.  — 
Das  gewöhnliche  Eiueti  visitiren,  d.  h.  durchsuchen,  heisst  im  N.  L. 
uliquem  visdays,  für  ercutcre  (Cic.  Fam.  X,  31,  4),  jterscrutari,  spe- 
cnlari.  — Ein  besuchter  Ort  ist  nicht  locus  visitatm,  sondern  celebcr, 
freqaens.  — Sp.  L.  sind  die  8ubst.  visiMio,  der  Besuch  (was  durch 
das  Verbum  zu  umschreiben  ist),  und  cisitedor,  der  Besucher,  Be- 
seher,  für  qui  lusif,  concenit,  freepieidat  u.  a. 

Visum  ist  K.  L.  in  der  Bedeut.  Anblick  einer  Sache,  sei  es  nun 
ein  angenehmer  oderein  unangenehmer,  lüradsjjcch*.«.  — Ä7.  bedeu- 
tet zwar  Visum  eine  Erscheinung,  welche  man  mit  dem  Geiste  oder 
mit  den  Augen  wahrniinmt,  selbst  im  Traume  (daher  risum  somnii, 
eine  Tramncrscheinuug),  aber  nicht  eine  Naturer.scheinung;  diese 
lieisst  ostentum,  und  wenn  sie  wunderbar  ist,  prodigium,  portentum, 
moustrum.  Vgl.  Wehcr’s  Uebuugssch.  j).  230  u.  Anton.  Progr.  p.  03. 

Visus  kommt  selten  in  der  Bedeut,  das  Sehen,  das  Gesicht  vor; 
gewöhnlich  hat  es  den  Zusatz  ocid'jrum,  oder  man  sagt  acies  oculw 
rum,  adspeetus,  sensus  videndi,  auch  blos  oculi.  Daher  heisst  ein 
scharfes  Gesidä  haben  — oculos  acres  acutosque  Juibere  (Cic.  Plane. 
27,  Oti);  das  Ge.sicht  verlieren,  wlspcctum  amittere;  das  Gesicht  wo- 
hin wenden,  udsjtedum  alupto  referre;  des  Gesichtes  entbehren,  oculis 
curare.  Vgl.  Schori  l'hras.  p.  123  ui  822. 

Vita  in  der  Bedeutuug  LeJtensalter  ist  sehr  selten  für  aetas;  s. 
darüber  das  unter  d.  \V.  annus  Bemerkte.  — Auch  ist  vita  fastneu 
in  der  Bedeutung  Lebensbeschreibung  (etwas  undeutlieh  bei  Cornel. 
Nepos);  wenigstens  hüte  man  sich,  Adjectiven  dazu  zu  setzen, 
welche  nicht  auf  d;ui  Leben  und  die  Lebensweise  eines  Mannes,  son- 
dern nur  auf  die  Beschreibung,  Erzählung  und  Schilderung  Bezug 
haben.  Mau  sage  also  z.  B.  nicht;  brevis,  longa,  copiosa,  botm,  ele- 
gans,  prucchira  u.  a.  vita  Oiceronis,  eine  kurze  — Ijehmsbeschraibumj 
des  Cicero;  denn  brcvi.s  vita  ist  ein  kurzdauerndes  Leben.  Man  sage 
dafür  hrccis,  longa  — vUue  e.vpusUio  oder  adtwdmUio,  odw  um- 
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sclireibc  es  mit  dem  Verbo;  z.  B.  Phdarch  hat  eine  umstnnäUche 
LebeHSbeschrcibuHfl  Cicero's  yclicfert,  l’luf.  vitam  oder  ile  vita  Cicero- 
nis  copiose  cxposuit  oder  enarmril,  scripait;  velut  summam  vitae  ali- 
eiijus  exponere  — eine  burze  Biupraphie  von  Jemanden  lieftrn,  nach 
Suet.  üctav.  9 u.  a.  Vgl.  Describere,  und  über  vitae  curriculumvfr\, 
Curriculum. — Verworfen  wird  als  uugewöhnlieh  vitae  tnodii.%  die  Le- 
ljensuei.se,  für  ritae  ralio  et  consuetiuto,  vieltes,  cultus,  vitae  institida 
u.  a.  — Auch  einem  Volke  legt  man  eine  vita  bei,  und  vei’stcht  da- 
runter dessen  Lebensart,  Lt  hensordnung  u.  Lebenseinrichtungen,  was 
wir  das  innere  Leben  eines  Fo//;es  nennen.  So  schrieb  Varro  ein  Buch: 
Vita  })opiili  Itonuini,  worunter  er  jenes  verstand ; dagegen  wUre  in- 
terior  vita  in  diesem  Sinn  unlateinisch,  aber  gut  in  der  Bedeut,  von 
l'ritxUleben , siehe  Suet.  Octav.  ßl.  AVenn  aber  unter  dom  innern 
Leben  eines  Volkes  seine  Art  zu  denken  verstanden  wird,  was  durch 
vda  nicht  ausgodrückt  werden  kann,  so  sage  man  dafür  ingeninm, 
nicht  sentiendi  cogitandiepte  nUio;  welche Itcdeweiso  Raschig(Progr. 
n.  2ß)  und  Seyü'ert  l’al.  S.  3G,  als  1).  L.  mit  Recht  verwirft.  — End- 
lich ist  cs  wohl  unstatthaft,  de  vita  tulli  in  der  neutralen  Bedeutung 
sletijen  zu  brauchen;  dies  ist  vielmehr  von  einem  geieuUsamen  Er- 
mordetu  erden  zu  verstehen,  indem  das  active  tollere  e oder  de  medio, 
e eita,  de  civdute  u.  a.  auf  gewaltsames  Wegi  äumen  hindcuten.  Jeh 
billige  cs  daher  nicht,  dass  Ruhnken  (Elog.  ilemsterh.  p.  267)  sagt; 
llemsterhusio  de  vita  sublalo,  für  mortuo  oder  poslguam  de  vita  deces- 
sit.  Gut  ist  vita,  wenn  cs  wie  unser  Ijcben  --  Wirklichkeit  des  The- 
bens bedeutet,  z.  B.  unmittelbar  aus  dem  Leben  gegriffen,  de  vita  ho- 
minummedia  sumptum,  A.  Gell.  2,  23,  12  u.;  illml  e vita,  dudinn  ab 
Afrimio,  Cic.  Tuscul.  4,  20,  45. 

Vitalis,  das  IjCben  belreifeml,  ist  nicht  nur  F.  L.,  sondern  be- 
kanntlich auch  gut  prosaisch.  8.  über  vis  vituHs  Cic.  N.  D.  2,  9,  24, 
vikdis  Spiritus,  ebdas.  45,  117  und  vitaUs  calor,  ebdas.  c.  10,  27; 
nirgends  aber  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  lux  vitalis, 
das  Lebenslicht,  und  N.  L.  ist  luce  vituli  privare  in  der  gewöim- 
licben  Bedeut,  sterben,  für  mori. 

Vitium  beschränken  Einige  fälschlich  auf  die  Bedeut.  Fehler  - 
der  Seele,  da  cs  doch  jedes  Fehlerhafte  bezeichnet,  wodTirch  Et- 
was verdorben  und  verschlechtert  wird;  daher  heissen  auch 
fthltr  — vitia  (Quintil.  I,  5,5),  und  Druckfehler  worden  eben  so  , 
richtig  vitia  genannt,  wie  sonst  menda,  weil  durch  solche  Fehler  die 
Wörter  verdorben  erscheinen.  Vgl.  8chori  Phras.  p.  823. 

Vittdari,  jauchzen,  jubeln,  ist  nur  A.  L.  und  nicht  mehr  zu  brau- 
chen, für  exsultare  (laetitia,  guudio),  gestire.  Vgl.  Varro  L.  L.  VII 
(VI),  6,  107.  p.  163  ed.  Müll. 

Vituperiuni,  der  Tadel,  yra»  Freund  in  seinem  Lexico  nicht  mehr 
hat,  stand  in  den  Lexicis  aus  Cic.  Leg.  III,  10,  23,  wo  vitnperio  est 
in  den  Ausgaben  vorkam ; jetzt  wird  aber  dafür  viiupterabilis  est  ge- 
lesen. Vgl.  Sloser  und  Halm  kritische  Rote  in  Cic.  opp.  ed.  Ur.  2.  A. 
zu  dieser  Stelle.  Sonst  kommt  jenes  Wort  nicht  vor,  dafür  aber  vi- 
luperatio,  reprehensio.  Schon  Schorus  (Phras.  p.  824)  verwarf  cs. 

Vivacitas  ist  in  dev  Bedeut.  Lebhaftigkeit  sehr  Sp.  L.,  für  viridi- 
tas,  rimtr  animi,  nlacritas  animi.  Früher  brauchte  man  es  N.  Kl.  in 
der  Bedeut,  lange  Lebensdauer,  was  nicht  zu  verwerfen  ist. 
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Vivfire  ist  in  der  Bedeutung  w/rjien  N.  L.,  für  t’iV?ere  oder?»  vUa 
ritlerc;  x.  B.  Um/l‘ick  1^1x1)01,  mala  vixlere;  einen  Tag  erleben,  diem 
ridn-e;  er  erlebte  lein  Ungliiel:,  niJeil  in  rila  ridit  calamitatis  (Cic. 
Clucnt.  6,  18).  Bezweifelt  werden  die  Au-sdrUcke:  inter  spem  metnm- 
qne  rivcre,  ziehehen  Furcht  und  Hoffnung  leben,  für  inter  spetn  mctum- 
(pie  auinuetn  mispenstem  habere ; vivrrc  inore  honiinum,  im  Mundeder 
Leute  leln  n,  für  esse,  rigere,  mrsari  in  ore  Inmiinum.  Gut  aber  ist  in 
egestate  rien'e,  s.  Laet.  .1.  D.  7,  il,  17,  Cic.  l’artt.  orat.  18,  03.  Gut 
ist  auch  eim  timo're  rirere,  Cic.  Farn.  8,  14,  3.  Vgl.  Os.  — Die  Be- 
densart  rivere  cum  aliguo  bedeutet  nicht  mit  Jemanden  gleichzeitig 
leben,  sondern  mit  Jan.  vairaut  lehr» ; jenes  i?inss  dnrcli  alicujus 
(alicui)  actpialem  e.s.se  auagodrUckt  werden.  Uucrweislicli  ist  homi- 
nes  nunc  virentes,  die  jetzt  lebenden  MetUchen,  für  homines  gui  nunc 
sunt;  die  damals  lebenden,  nicht  tune  virentes,  sondern  epd  tune  fue- 
runt,  vixermit.  — Ueber  vh-ere  in  diem  vgl.  Dies. 

Vividus,  lebendig,  kräftig,  ist  Kl.,  aber  die  Adv.  vivide  und  vivi- 
dius  sind  fitst  ohne  Auctoritiit,  für  ulacriter,  alarrius.  „ 

Vicificure,  lebendig  maehen,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  citam  darc,  ab 
inferis  recoeare,  a mminis  aUquem  exeitare,  detiuo  animare. 

Fi?  «s,  lebendig.  Ira  N.  L.  braucht  man  ad  rirum  in  der  Bedeut. 
nach  dem  Leben;  aber  ad  rirum  bedeutet  Kl.  nur  bis  an’s  Ijcbendige, 
bis  ans  Flei.sch,  indem  man  aliguid  ad  i-ivum  reseeare  sagte.  Etwas 
bis  aufs  Fleisch  wegschneiden  (darüber  weiter  unten  noch  Einiges). 
— Im  N.  L.  sagt  man  aber  (diepiem  oder  aliguid  ad  virtim  exgtri- 
mere,  in  der  Beileut.  Einen,  Etwas  nach  dem  Lehen  ausdrüeketi,  dur- 
stellen, wa.s  bei  keinem  guten  I.ateiner  vorkoinmt.  Daher  verwirft 
F.  A.  Wolf  als  iinlatcinisch  ; Critici  itnago  ad  rirum  erpres.sa,  wie 
Ruhnken  (Elog.  Iloinsterh.  p.  225)  .sagte,  und  ebenso  urtheiltHaud 
(Turscllin.  T.  1,  p.  lÜD):  Quod  nostri  temporis  liorainibus  placuit 
ad  rirum  exprinicrc,  barbarum  est.  Schon  früher  tadelte  Sciopp. 
(Infam,  p.  G5  [50])  das  von'Fam.  Strada  gebrauchte  ad  rirum  agere 
tragoediain,  ein  Trauerspiel  nach  dem  Leben  atgführen,  (er  nannte 
die'Hcdensart  fossorc  aut  caprimulgo  dignum  loguendi  genus),ii\Ttrn- 
goediam  agere,  tmnguam  rera  res  agere  videatur.  Ebenso  henterkte 
Vavassot.(Antib.  p.  470):  Ad  rirum  e.rprimere,  TIRFK  AU  VIV,  AU 
X.iTUllKL;  non  rncinini  alias  legere  apnd  ullum  vctcrera  prubatum 
scriptorem  , id  qnod  vulgo  nunc  oinues  loquuntur,  e.rprimere  axl  ri- 
rum.  Man  sage  etwa  alir.ujus  virain  oder  rividam  imaginem  e.rpri- 
mere,  oder  wenn  von  Jemandes  Leben  die  Rede  ist,  imaginem  con- 
.sueludinis  aJgnc  eitae  alienjus  e.rjwimere.  Vgl.  noch  Friedemann  zu 
Kuhnkeu’s  Stelle.  — Es  werde  aber  auch  die  Redensart  ad  rirum 
aliguid  reseeare,  welche  Cicero  ; Lael.  5,  18i  bildlich  in  der  Bedeut. 
Etwas  scharf,  genau  nehmen,  gebraucht,  nicht  in  der  Bedeut,  genau, 
.scharf  untersuchen  angewandt,  wie  es  z.  B.  Mahne  (im  Crito)  oft 
thut,  z.  B.  p.  270  ut  mnnia  ad  rirum  resecanda  putemus;  dafür  sage 
man:  subtilius  aliguid  guaercre,  Oie.  Lach  2,7.  — Nirgends  kommt 
ad  rirum  per. secare  vor,  wie  in  ähnlichem  Sinne  Hemsterh.  (Orat.p. 
155)  sagte : t?d  rirum  persecabat.  Vgl.  Hand’s  Lehrb.  p.  284  und 
Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  331.  — Endlich  brauche  m.in 
den  Ausdruck  rira  vox,  die  lebende  Stimme,  iti  der  Bedeut,  münd- 
liche Belehrung,  da  er  aus  dem  Griceb.  (Jiüu«  M’clches  Cicero 
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biaiiclilo  übersetzt  ist  und  N.  Kl.  nicht  Reiten  vorkoninit,  nieht 
ohne  den  Zusatz  nt  dicitur,  ui  vuli/n  dictlur;  so  findet  es  sieh  wenig- 
stens bei  Quintil.  (II,  2,  8)  und  Pliniiis  (Ej)isf.  II,  3,  0),  mag  auch 
Senoca  (Ep.  G,  5j  ohne  Zusatz  sagen  d vim  rox  d couvidm.  Vcrgl. 
Vavnssor.  Antih.  p.  Gl  1. 

Vix,  kaum.  — K.  L.  ist  eix  adhuc,  kaum  noch,  für  vixduin,  fdx 
jtini,  taiitum  quod,  comniodtim ; ebenso  vix  cdiijnis  oder  vix  quisqtte, 
kutim  Kiucr,  für  vix  qiiiyqnuin.  Vgl.  Qidsquc.  — Bei  zwei  \'erben, 
deren  eines  iru  Infinit,  stellt,  sehliesst  sieh  vi.v  dem  regelmtissigcn 
(.Jebi  auche  nach,  als  verneinende  l’arlikel  an  das  Verbum  finitum 
an;  dagegen  wird  oft  gefehlt,  ilan  sage  also  nieht:  vic  dicipoiest, 
sondern  dici  vix  qwtv.d  oder  vix  polf.d  dici  — und  so  in  allen  iihnli- 
ehen  Ausdrücken.  — Poetisch  ist  bei  Virg.  Aen.  10,  G5t)  u.  l'haedr. 

4,  24,  V.  28  u.  29  vix  in  der  Bedeut,  sorben  ohne  einen  zweiten  Satz 
mit  cum,  welcher  den  Hauptsatz  enthält;  z.  B.  kaum  war  ein  Jahr 
verflossen,  so  khif/le  jcnci-  den  Norbantes  an,  nicht  vix  annus  interces- 
serat,  isic  aenwavit  Korhanum,  sondern  cum  isie  acat.savit  Norb.  — 

Bei  l’lin.  epp.  7,  .'>3,  7 folgt  im  Eaebsatz  d statt  cum.  — Endlich 
findet  sich  bei  Cicero  und  Andern  häuliger  die  Stellung  vix  lU  (so 
dass  kaum),  als  «/  vix.  Vgl.  Dictrie.h’s  Sintenis  p.  Gö. 

y'^oeabularimn,  das  Wörterbuch,  ist  K.  L.  \'gl.  i.exiedn.  ■ 

Voenbutum  ist  nur  ein  einzelnes  Wort  für  sich  ausser  dem  Zu- 
Bammenbangc  betrachtet,  und  so  sind  voc(dnda — die  einzelnen  Wör- 
ter ebenfalls  ausser  dem  Zusammenhänge,  wo  wir  sagen  Wörter, 
nieht  Borte.  Daher  heisst  z.  B.  ich  habe  die  Worte  nicht  verstanden, 
verba  non  intcllexi,  nieht  aber  die  Wörter  dieser  Sprache 

ktiwjen  rauh,  rocabtdu  hujuslingnae  horridc  sonant. 

Vocare.  I,)e.r  Antib.  behauptete  früher atiV/i/m  auxilio  vocare.  Je-  '• 
munden  xu  Hdf'c  rufen,  sei  nur  poetisch.  Nun  findet  sich  aber  attxi- 
lio  vocare  bei  Tacit.  Ann.  4,  G7  Ende  u.  ebdas.  12,  45  und  atu  ilio 
convQcarc  auch  Suct.  Claud.  18,  wie.  auch  auxilio  uccire  von  Tae. 
Hist.  4,  73  gebraucht  wird.  Wenn  aber  diese  Verbindungen  ganz 
dem  kias.sisehen:  auxilio  nliqucm  arcesscre  (Caes.  B.  G.  3,  11,2) 
analog  sind,  so  liegt  kein  Grund  vor,  sie  zu  verwerfen.  Konnte 
man  dafür  auch  sagen:  in  auxilium  alifjuem  ad  vocare,  cvocarc  oder 
invucarcY  Dass  diese  Ausdrii'ekc- nicht  unlat.  sind,  zeigen  Tae.  Hist. 

2,  91,  Suct.  Üctay.  IG,  Quintil.  L ü.  IV  Brooem.  §.  5,  wie  in  auxi- 
. Hunt  auch  nnt  venire  verbunden  wird.  Suet.  Nero  4!)  und  in  auxili-  . 
um  uccurrcrc  nebcji  auxilio  uccurr.  vorkommt.  S.  über  erstercs  Suet. 
Calig.  58,  über  letzteres  Sali.  Jug.  101,  10.  Dagegen  ist  vocare  vi- 
. ctoriavi,  Victoria  ruf  in,  iSicticspcschtei  erheben,  K.  L.,  für  victoriam  - 
coiic/a»»«re  (Caes.  B.  G.  V,37r3j.  Einige  schlagen  auchcowrett-' 
dorium  vor  (gewiss  ohne  Auctorilät),  u.  stützen  sieh  vielleicht  auf 
Cie.  Diviii.  11,  2G,  5G  galti  vidi  silere  .solevt,  cane  re’ Victor  cs,  was 
aber  heisst:  die  Jläknc  pflee/en,  tcenn  sie  (\on  andern  Hähnen)  be- 
siegt tcorden  sind,  zu  schweigen,  aber  zu  krähen,  wenn  .sic  Sieger  sind, 
es  liegt  also  darin  nicht  jenes  cancre  vidoriain,  — .Vor  Gericht  ru- 
fen heisst  nicht  vocare  ad  jiidicium,  sondern  in  judiciutn,  injus.Vgh 
Hand’s  Lehrb.  p.  15G.  • — Junen  zu  einer  Ehreustellc  berufen  heisst  • 
vielleicht  nicht  aliquem  ad  honorem  vocare,  sondern  evocare,  wie  bei 
Caes.  (B.  G.  VH,  57,  3):  ad  cum  esl honorem  evoaitus.  — Gut  ist  ali- 
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(juem  vocare  aJ  cociiam,  ad  pramlium,  Einen  sum  Eseen  mfa<,  d.  li. 
einladen ; ebenso  das  Subst.  vocatio,  die  Einladiwg. 

Vocaius,  der  Aufruf,  die  Aufforderung,  ist  in  I’rosa  nur  iiii  Ajd., 
vocatu,  Ublicli,  aber  nicht  mit  einem  zugesetzten  Adjcct.,  z.  B,  hene- 
rolo,  Iiumunu,  wohl  aber  mit  einem  Genil.  oder  mit  nieo,  tuo,  sno, 
u.  8.  w. 

Vociferare,  rufen,  schreimi,  kommt  in  der  bessern  Prosa  nur  als 
Deponens  vor,  voeiferari. 

Voeukttio,  die  Ectonung,  Aceaduirung,  ist  zwar  sehr  selten,  aber 
(loch  vielleicht  Kl.  und  fast  das  einzige  Wort  für  diesen  Begriff. 
Vgl.  Sonus. 

Volare,  fliegen.  Richtig  ist  zwar  der  bildliche  Ausdruck  tela 
volantia,  fliegende  Pfeile;  aber  ohne  Auctorität  ist  crines  oder  comac 
volanks,  fliegende  Haare,  für  crines  passi. 

Volens  ist  in  der  Bedeut,  tmllicf,  gern,  nicht  nur  P.  L.,  für  libens, 
non  inviltts,  oder  für  die  Umschreibung  mit  enpere,  sondern  auch 
nicht  selten  in  Prosa,  wie:  rem  puhlicam  si  a volentibus  negueai, 
ab  invitis  jus  expetituram,  Liv,  3,  40,  4.  CaptU  geiäis,  (ptia  valentes 
in  amicüiam  non  veniehant,  vi  e-xptupiarat,  ebdas.  i'l,  39,  4 und  38, 
15,  5.  Justins  rali  volentibus  quam  coaetis  impvrilare,  Sali.  Jug. 
102,  6.  Poenas  valentes  pependere,  ebdas.  76,  6;  vergl.  auch  ebdas. 
73,  3.  Hist.  2,  41,  12  u.  2,  48  u.  3.  67,  3,  Jug.  103,6.  Ariobarzaneui 
— volentibus  Armeniis praefecit,  Tac  Ann.  2,  4.  Ebenso  findet  sich 
volens  in  der  Construction  dos  Ablat.  absol.  bei  Sali.  Catil.  .33,  3, 
Tac.  Ann.  6,  42  und  II,  17  und  Liv.  7,  41,  4 und  37,  27,  .3  und  (wie- 
wohl die  Gelehrten  niclit  einig  sind)  vielleicht  auch  Liv.  21,  50,  10. 
Was  ist  also  an  diesem  ächt  lateinischen  und  so  wohl  beglaubigten 
Gchrauch  auszusetzeny  Weniger  nehmen  wir  in  Schutz  die  Ver- 
bindung von  est  mihi  uliquid  volenti,  denn  diese  Fügung  ist  nicht 
aus  Römischem  Grund  und  Boden,  sondern  aus  der  Nachahmung 
griechischer  Redeweise  erwachsen.  8.  Dietsch  zu  8all.  Jug.  84,  3 
u.  Weber  Uebungssehule  S.  237.  Hingegen  in  der  Bedeutung  leohl- 
U'ollend , günstig,  gnädig  ist  volens  ganz  gut  und  richtig.  S.  Sali.  Jug. 
14,  19  und  73,3.  Cato  r.  r.  141,  1.  Die  Alten  brauchen  es  jedoch 
meist  in  Verbindung  mit  propifius  in  GcbeteVi  und  sonst  von  den 
Göttern  meist  asyndetisch:  volens  propitius.  S.  Liv.  7,  26,3  und  24, 
21,  10  u.  ebdas.  c.  38,  8 u.  1,  16,  .3  u.  29,  14,  13;  doch  auch  vtjlnis 
propitiusfpte,  Liv.  22,  37,  12  und  2i),  14,  13  und  39,  16,  11.  Ueber 
nolens  volens  vgl.  Kolens.  — Das  Adv.  valenter,  gern,  ist  Sp.  L., 
für  liberäer,  summa  voluntate;  — N.  L.  aber  sind  die  8ubst.  volentia 
und  volitio,  das  Wdllax,  Willcnsrermögen,  welche  sich  bei  den  Philo- 
sophen finden,  für  veile,  voluntas. 

Volsinius,  Volsiniscb,  ist  ungewöhnliche  Form  für  Volsiniensis. 
Vgl.  Weber’s  Uebungssch.  p.  68. 

Vulubilis  kommt  zwar  in  der  bildlichen  Bedeut,  rasch  von  der 
Zunge  nicht  vor,  weshalb  vulubilis  lingua  von  Einigen  verworfen 
wird ; von  Wurteji  und  von  der  Hede  aber  wird  es  nicht  selten  gesagt, 
und  da  linguae  volubilitas  bei  Cic.  (Plane.  25,  62)  steht,  so  ist 
volubilis  lingua  wohl  zulässig. 

Volumeti  ist  in  der  Bedeut.  Buch  zwar  alt  und  gut,  wenn  von  den 
alten  BücherroUen  die  Rede  ist,  z.  B.  von  den  in  Herculanum  und 
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Pomjifji  gcfumlcnen,  'weldie  ninn  also  "fttiz  passend  volumiva  Hfircit- 
lanensia  nennen  kann;  aber  nnpiussend  ist  es,  wenn  von  unseni 
lieuti};en  Bücheni  die  liede  ist,  da  diese  nicht  mehr  gerollt  werden. 

Man  brauclie  nur  ^iAeriind  O'W/x.s;  jedoch  kann  als  neueres 

Kunstwort  von  den  Bnnäen  und  einzelnen  Theilen  der  Bücher  nicht 
entbelirt  worden. 

Voluminosus,  hiindfreich,  dick,  ist  sehr  Sp.  L.  und  ganz  zu  ver- 
meiden durch  eine  L'msclireibung  mit  rolnmen  und  durch  nmplns. 

Foluntaric,  freiwillig,  vngc,:mmge)i,  von  selb/it,  ist  sehr  Sjr  L., 
für  mia  sponte,  non  inrilus,  non  conctus,  sita  voluntnle. 

Voluntas,  welches  schon  an  sich  Z^incigung  und  Wohlwotlen  be- 
deutet,  hat  wenigstens  Kl.  nie  das  Adjoct.  bona  bei  sich,  da  es  den 
Hogritf  gut  schon  enthält ; wohl  aber  treten  verstärkende  oder  ver- 
grossernde  Adject.  hinzu,  wie  magna,  ejnmia,  summa,  singularis, 
optima,  propensissima  u.  a.  Irrig  wird  im  Nizolius,  sogar  in  der  Pa- 
duaner  Ausgabe,  aus  Cie.  Farn.  II,  13,  2 bona  voluntalc  esse  erga 
aliquem  angeführt;  denn  dort  steht:  qua  essem  roluniate,  nicht  l>ona 
essem  voluni.  Doch  kommt  bona  roluntas  oft  bei  Sen.  vor.  Vergl. 
darüber  de  benef.  4,21,  ti.  u.  5,  3,  2 u.  c.  4,  1 u.  ebdas.  6,  9,  3 und 
epp.  81,  8,  Div.  38,  14,7  und  Plane,  bei  Cie.  Farn.  10,8,  2.  — Einem 
den  Willen  thun  heisst  alicui  neniamdare,  z.  B.  bei  Oie.  (Q.  fr.  111, 

1,  11):  tibi  peteuti  veniam  non  dedit.  — Der  letzte  Wille  (eines  Ver- 
storbenen) ist  lateinisch  nicht  nur  .supremum  jmlicium,  sondern  mit 
dem  deutschen  wörtlich  übereinstimmend  auch  roluntas,  oder 
Suprema  voluntas  ali cujus  mortui,  s.  darüber  Plin.  epp.  2,  16,  2 und 
4,  U),  3 u.  f),  7,2,  Tac.  Hist.  1,  48,  Cic.  deorat.  1,  57,  242.  — Dieses 
ist  nach  meinem,  deinem  — Wunsche  oder  Willen  geschehen  heisst 
hoc  accidit  ex  oder  de.  mea,  tua  — voluntale,  nicht  secundum  meam, 

U*am  voluntatem.  — Bei  dem  Abi.  voluntale,  in  der  Bedeut,  teillig, 
freiwillig,  stehen  die  Wörter  «im.  Um,  sua  u.  s.  w.  fast  nur  vor,  selten 
nach  dem  Worte  voluntale.  Vgl.  Th.  I,  §.  163. 

Voluptuarius  ist  späte  Nebenform  des  Kl.  voluptarius. 

Voluptuosus,  uwmereich.  eifreulich,  kommt  N.  Kl.  bei  Seneca 
und  dem  jüngern  Pluiius  vor,  sonst  selten,  für  voluptarius,  jucundus,  < 
voluptatilms  afftuens. 

Volvcre  kommt  in  der  Bedeut.  Uberlegen,  erivügen,  ohne  animo 
oder  cum  animo  suo,  (iSall.  .lug.  6,  2 und  108,  3)  oder,«ecii»i,  fast  nur 
E.  L,  vor,  ausser  bei  >8all.  (Uatil.  41,  3)  u.  Gurt.  (10,  26,  7)  und 
Tacitus;  Kl.  steht  es  nur  mit  jenen  M'örteru  verbunden,  ist  aber 
überhaupt  selten. 

VomUus,  das  Erbrechen,  seht  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Celsus,  ist 
aber  eben  so  gute  Form  wie  die  Kl.  romitio,  denn  es  findet  sich 
schon  im  A.  L. 

Voracitas,  die  Gefrässigkeit,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  ältern  Plinius 
vor,  für  das  Kl.  edacitas. 

Votum  steht  selten,  aber  bei  guten  Auctoren — s.  Tac.  Hist.  3, 

48,  Plin.  epp.  5,  8,  3,  Quintil.  J.  O.  1,  2,  25  und  11,  1,  82,  Liv.  35, 

42,  5 — in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  IF«n,vcA,  welcher  mit  keinem 
Gelübde  verbunden  ist,  für  optatum,  voluntas]  klassisch  heisst  nach 
Wunscli,  nicht  ad  votum  oder  ex  voto,  sondern  ex  oder  de  (animi) 
sententia,  ad  voluntatem.  — N.  L.  ist  votum  in  der  Bedeut  Stimme 
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als  Mfinumj,  Etwas  aiizuiichnien  oder  zu  verwerfen,  für  sciiUuiia, 
sufl'raiiium ; vgl.  Vor. 

Vor  ist  L.  in  der  Bedeut.  Slinme  als  Meimimj;  bei_  Wahlen 
wird  dafür  mjfriigium  mit  dom  Verbo  fvrre  gesagt,  .'icine  Stimme 
gcbtii,  aber  nicht  durch  Worte,  sondern  auf  andere  Weise.  In  Ge- 
richten heisst,  die  mündlich  gegebene  Stimme  — sententia,  verbunden 
mit  den  Verben  dicere  oder  ferre.  — Vom  Stimmen  mnnchliessen, 
Einem  die  Stimme  nehmen,  heisst  aligeLmprivare  suffragio  {suff  ragiis) 
oder  nach  Livius  exeludcre  sulfmgio.  — Obgleich  vor  auch  ein  ein- 
zelnes lEort  bedeutet,  was  ideht  zu  bezweifeln  ist,  und  voces,  wie 
vocubida,  einzelne,  nicht  zusammenhängende  Wörter,  so  bedeutet 
doch  voces  nicht  (wie  unser  B'or/e)  eine  zusammenhängende,  ver- 
stiindliche  Bede,  wie  gross  oder  wie  klein  sie  auch  sei,  Sentenz, 
Spruch;  dafür  wird  nur  der  Sing,  rtu'  gebraucht.  So  nennt  Cicero 
(Tusc.  I.  40,  111)  die  Worte  eines  Spartaners;  Laeunis  iUa  vor. 
Jedoch  heissen  cOwOiC  Aussprüche,  z.  B.  der  Philosophen,  natürlich 
singulae  eoccs. 

Vulgaris,  gemein,  hat  weder  Cw«j;rtnit.  noch  Suprrlnt.;  ein  Comp. 
rulgarior  stand  vor  Drakenborch  in  Liv.  XXIV,  17,  4,  wofür  aber 
jetzt  vulgatior  steht.  — Etwas  genuin  machen,  aliquid  vulgare  facere, 
und  im  Passiv,  vulgare  fieri,  verwirft  Wüstemanu  (zu  Döring.  Com- 
mentatt.  p.  1U4),  für  das  einfache  Verbum  vulgare,  rulguri.  — 
Vulgaris  bedeutet  aber  imr  gewöhnlich,  alltäglich,  nicht  niedrig,  von 
gemeiner  Jlerluuft,  und  ist  nur  Beiwort  Vi,n  ^chen,  nicht  von 
Menschen.  Falsch  sagt  daher  Muret.  (E.xplic.  Cic.  Catil.  II,  13): 
hvmines  vulgares,  wofür  Andere  sogar  blosnt/^arcs  brauchen;  beides 
ist  unerhört,  für  vtdgus.  — Da.s  Adv.  eulgarilcr  ist  KL,  bedeutet 
aber  nur  auf  gewöhnliche  llWse,  nicht  allgemein,  und  N.  L.  ist 
vulgariter  constare,  allgemein  bekannt  sein,  ihr  pmnibus  oder»«  vulgus 
notum  esse. 

Vulgus  (eolgus)  bedeutet  zwar  Volk  und  Leide  im  iVllgemeineu 
(woher  auch  vulgo  insgemein,  überall,  und  in  vulgus  notum  esse, 
allgemein  bekannt  sein  heisst),  aber  mii  einem  6’t« (7.  verbunden  be- 
deutet es  nur  den  gemeinen,  niedrigen  Haufen  der  durch  den  dabei 
stehenden  Gciitt.  bezeiehnetcu  Ernte;  z.  B.  vulgus putronoruiu  heisst 
nicht  alle  Advoceden,  sondern  nur  liie  germeinen ; vulgus  trudilomlu 
ist  nur  der  gemeine  Schlag  von  Gelehrten.  Dahor  sagt  Ilemert.  ( Ep.  ad 
Wy ttenbaeh.)  lächerlich : dicam,  ])uid eruddorunf  de  te  vulgus statuat, 
worunter  er  die  Gelehrten  im  Allgemeinen  verstand,  was  cs  nicht 
heisst;  aber  das  Unheil  des  gemeinen  Haufens  der  Gelehrten  möchte 
auch  wohl  dem  grossen  Wyttenbaeh  gleichgültig  gewesen  sein.  — 
Endlich  sagt  mau  meistens  nicht  i notus,  vulgo  gratus,  den  Leuleii 
bikunnl,  angenehm,  souileru  in  vulgus  uolus,  in  vulgus  gratus;  — 
ebenso  verhält  es  sich  mit  ignotus.  Vgl.  Cie.  Att.  IX,  5,  2 alter  in 
vulgus  ignalus.  1 )och  über  graliora  vulgo  und  vulgo  militum  ueceptiur 
s.  Ourt.  3,  10,  lü  und  7,  2,  33. 


X.  X. 

Xenium,  ein  Gastgeschenk,  Ist  das  griechische,  nur  selten  ge- 
brauchte Wort  für  inunus  Iwspitale  oder  im  Plur.  lauiia. 
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Z.  z. 

Zelotypia,  die  Eifersuchf,  ist  Kl.  noch  nicht  im  Gebrauche;  bei 
Cic.  (Tusc.  IV,  8,  18)  stellt  es  noch  griechisch;  wenigstens  haben 
es  Wolf,  Orelli,  Klotz  u.  A.  so  drucken  lassen ; — Cicero  übersetzt 
es  durch  obtrectatio.  Das  griechische  Wort  lässt  nur  der  Briefstil  zu, 
unstatthaft  ist  es  aber  in  eine.'  Rede  oder  in  einem  Geschichtsbuche 
u.  dgl.  Vgl.  Webcr’s  Uebungssch.  p.  168.  — Ebenso  verhält  es  sich 
mit  eelotypns,  der  Ncbetibuhler,  für  armuhix. 

Zelus,  die  Eifersitcht,  ist  eben  so  selten  wie  eelotypia,  und  findet 
sich  erst  N.  Kl.  im  Gebrauche,  für  obtrectatio,  aemulatio,  auch 
Studium. 

Zephyrus,  der  Westwiud,  ist  fast  nur  P.  L.,  und  steht  als 
g^riechischc  Benennung  bei  dem  ältern  Plinius,  für  Pavo?»iM5 ; jedoch 
war  es  nach  Scncca  (N.  Qu.  V,  16,  5)  auch  den  des  Grichischen 
Unkundigen  bekannt. 

Zodincus,  der  Thierkreis,  ist  erst  N.  Kl.  im  Gebrauche;  Kl.  sagte 
man  siytii/tr  orhis  (Cie.  Divin.  II,  42,  89.  N.  D.  II,  2U,  53)  oder 
duodecim  signorum  orbis  (N.  D.  II,  20,  52).  Spätere  sagten  circulus 
signifer. 

Zona,  der  Erdgürtel,  steht  nur  bei  dem  altem  Plinius  nach  dem 
Griechischen;  sonst  sagte  man  in  Prosa  cingtdus  und  orbis]  z.  B. 
Cic;  (Rep.  VI,  20,  21):'cernis  terrara  quasi  quibusdam  redimitam 
et  oircumdatam  cinguUs,  — und  tür  suna  temperata  sagt  Plin.  (N. 
H.  XXIII,  1 (22)  orbis  medius. 
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9 Z.  20  ▼.  o.  !.  nachlässig  far  anstdssig. 

13  unterste  Z.  1.  Hammaburgensis  f.  Nammsburg. 

81  Z.  7.  V.  u.  1.  fulcitus  f.  subcitus. 

36  Z.  8 V.  o.  1.  dem  f.  den. 

38  unten  Anm.  70  ist  das  aus  ProT.  24,  9 entlehnte  Beispiel:  Abo- 
minatio  hominum  detractor  est  zu  streichen,  denn  in  demselben 
ist  detractor  nicht  Prädicat,  sondern  Subject  und  alles  in  Ord- 
nung. S,  Zumpt  lat.  Grammat  §.  365. 

43  Z.  9 V.  0.  ist  Plin.  epp.  6,  8,  4 zu  streichen. 

71  „ 18  V.  u.  1.  vor  statt  von. 

72  „ 14  V.  u.  1.  ne  statt  me. 

84  „ 19  V.  u.  1.  allen  f.  alten. 

91  „ 11  V.  u.  setze  nach  videbantur  bei:  Liv. 

106  „ 3 V.  u.  1.  praecipue  f.  praecigue. 

108  „ 17  V.  0.  streiche  ad  expetendus,  s.  darüber  S.  153. 

123  „ 18  V.  0.  ist  nach  Jacob  ein  Komma  zu  setzen. 

126  „ 23  V.  u.  L tarn  f.  tum. 

136  „ 16  V.  0.  ist  nach  und  d.  W.  vo  einzufUgen. 

138  „ 25  V.  u.  1.  Horat.  f.  Morat 

140  „ 18  V.  u.  1.  an  f.  annum. 

144  „ 4 V.  o.  L Bei  statt  Cei. 

150  „ 17  ▼.  0.  ist  qnod  nach  adde  zu  streichen. 

192  „ 6 V.  u.  ist  (?l  nach  non  zu  tilgen. 

198  1.  bei  annosus  hochbejahrt  f.  hoch,  bqjahrt 
202  Z.  3 V.  uC  1.  Antioch.  f.  Outioch. 

223  „ 7 V.  0.  I.  irre  f.  wie. 

229  „ 3 T.  u.  1.  Toluntarius  f.  voluntarig. 

230  „ 1 V.  u.  1.  Pan.  f.  Plan. 

232  „ 8 T.  o.  1.  künigl.  f.  bünigl. 

234  „ 7 V.  u.  1.  zwar  f.  war. 

236  „ 18  V.  n.  1.  kakophonisch  f.  kaphohonisch. 

239  „ 11  T.  0.  1.  nach  f.  nnch. 

240  „ 21  V.  u.  1.  Aetas  f.  Actus. 

242  „ 4 V.  o.  1.  matura  f.  natura. 

243  „ 3 V.  0.  1.  wovon  statt  woran. 

251  „ 10  V.  u.  1.  cavere  f.  carere. 

252  „ 2 V.  0.  1.  würden  st.  wurden. 

268  „ 11  V.  0.  schalte  intelligere  nach  verbum  aliq^uod  ein. 

270  sind  unter  collatus  die  Worte:  ist  also  wohl  Sp.  L.  zu  streichen. 

271  collocare.  Der  Ausdruck  collocare  in  matrimonio,  den  noch  Poppo 
bloss  aus  Dig.  belegt , findet  sich  bei  Cic.  Phil.  2,  18,  44,  de  rep. 
2,  7,  17. 

271  Z.  15  V.  u.  1.  columna  f.  calumna. 

274  „ 8 V.  u.  1.  Regelmässige  st  ünregelm. 

280  „ 28  V.  u.  ergänze  Cic.  v.  Cluent. 

284  „ 5 V.  0.  1.  concelebrare  f.  boncelebrae. 

Ibid.„  6 V.  o.  1.  coudccorare  f.  concelebrare. 

291  „ 25  V.  u.  setze  Komma  zwischen  3 7. 

294  „ 22  V.  0.  1.  considerare  f.  considerate. 

295  „ 25  T.  u.  1.  abjicere  f.  objicere 

296  „ 1 V.  u.  ist  nach  wo  zu  setzen  Cic.  Verr.  5, 19,  48. 

298  „ 13  V.  o.  1.  151,  st  15,  1. 
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S.  298 
Ebdas. 
S.  309 
„ 324 
„ 325 
„ 329 
„ 335 

Ebdas. 
S.  356 
„ 358 

„ 364 
„ 369 
1)  379 
„ 884 
„ 887 
„ 388 
„ 400 
„ 404 
„ 409 
„ 413 
,,  419 
Ebdas. 
S.  424 

„ 425 
„ 433 
„ 436 
„ 440 
,,  444 
„ 446 
„ 449 
„ 450 


496 

498 

499. 


602 

608. 


„ 621 
„ 524 
„ 634 
„ 536 
„ 540 
„ 640 
„ 653 
„ 661 
„ 671 
Ebdas. 
„ 586 
„ 601 

„'608 
„ 618 


Z.  10  T.  0.  ist  vor  Liv.  noch  omni  am  einzuschalten. 

„ 20  V.  o.  1.  celerius  f.  ce  clerius. 

„ 11  V.  u.  ist  ad  vor  Jac.  zu  streichen. 

„ 6 V.  0 1.  poenas  f.  pocna. 

„ 22  V.  u.  1.  N.  u D.  L f.  N.  u.  D. 

„ 24  V.  n.  I decimus  f.  decumas. 

„ 7 V.  u.  I.  Propositum  f.  proposum. 

„ 12  V.  u 1.  difndere  f.  deffidera. 

„ 5 V.  u.  1.  Dativ  f.  Datio. 

„ 25  V.  0.  1.  uns  zweifelhaft  f.  unzweifelhaft, 
ist  unter  demittere  Z.  '2  u.  3 nicht  nur  von  einem  Einzel- 
nen zu  streichen. 

Z.  3 V.  0.  1.  er  hätte  st  hätte  er. 

„ 11  V.  u.  1.  dominari  f.  dominare. 

„ 1 V.  u.  1.  demnach  f.  dennoch. 

„ 17  V.  0.  ergänze  Cic.  vor  Phil. 

„ 11  V.  u.  1.  emeriti,  spes  f.  emeritispes. 

1.  bei  emungcre  st.  emunctue  vielmehr  emunctoe. 

Z.  7 V.  0.  1 etenim  f.  onim 
„ 17  V.  0.  1.  laboris  f.  loboris. 

„ 7 V.  u.  1.  Liv.  1,  49,  2 f.  1,  4,  9,  2. 

„ 6 V.  u.  1.  expergisci  st.  erpergisci 
„ 23  V.  o.  I.  immortalitatem  f.  mortalitatem. 

„ 19  V.  u.  L wonach  f.  wo  noch. 

„ 20  V.  0.  sind  nach  facere  die  Worte : oder  solvere,  praestare 
zu  streichen. 

„ 15  V.  0.  1.  factum  f.  facere. 

„ 17  V.  u.  1.  factitius  f.  factitus. 

„ 16  V.  u.  1.  Auch  f.  doch. 

,.  3 V.  u.  1.  perferre,  efferre  f.  preferre,  eifere. 

„ 15  V.  u.  I.  agnascendo  f.  agnoscendo. 

„ 16  V.  o.  ist  A.  T.  zu  streichen. 

„ 3 V.  0.  ist  nach  §.  die  Zahl  119  zu  ergänzen. 

„ 20  V.  u.  ist  es  zu  tilgen. 

„ 2 V.  0.  1.  Tuscul.  f.  Tusenl. 

„ 6 V.  u.  1.  ermuntern  f.  ermurtem. 

„ 14  V.  n.  ergänze  werden. 

„ 16  V.  0.  sind  die  Worte:  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln 
zu  streichen.  i 

„ 4 V.  0.  1.  gräcisirende  £ präcis. 

„ 23  V.  u.  1.  Sev.  f,  Ser. 

Incitus.  Nach  den  Worten  die  alte  ftlge  beij(QbriMns  selbst- 
verständlich von  incitus  = unbewegt,  unbeweglich  abzu- 
leitende.) 

Z.  23  v.  u.  ist  wohl  zu  tilgen. 

Industriosus.  Nach  Halm  1.  in  der  mir  eben  zu  Gesicht  kom- 
menden Ausgabe  v.  VaL  Max  1.  3,  c.  4,  2 de  industria  fUr  indus- 
triosus. 

Z.  10  V.  0.  ist  per  zu  tilgen. 

„ 10  V.  u.  ist  nach  oder  s e beizufttgen. 

„ 3 V.  u.  fehlt  nach  debilitantur  Mur.  21,  46. 

„ 2 V.  0.  1.  zu  f.  uu. 

„ 16  V.  0.  setze  nach  publicae,  Phil.  14,  7,  20. 

„ 19  V.  0.  1.  ovare  f.  ovore. 

„ 13  V.  u.  labium  zu  tilgen,  ebenso  labnim  von  ()  zu. befreien. 
„ 6 V.  u.  ist  f.  Th.  8.  I zu  setzen:  Th.  I,  §.  174. 

Z.  23  V.  o.  i.  genere  f.  genero. 

„ 5 V.  u.  1.  Polyb.  f.  Bhb. 

„ 22  V.  u.  1.  nach  d.  W.  Hand  fiir  wiewohl:  Man  merke,  dass 
„ 5 V.  0.  ist  der  Satz:  Mau«agte  zwar  — militiaeest  cog- 
n i tus  zu  streichen. 

„ 13  V.  u.  1.  Cic.  f.  Ac. 

„ 22  V-  0.  Btrdiche  das  Komma  zwischen  multo,  maxime. 
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623  „ 22  T.  u.  ist  nicht  nur  zu  streichen. 

629  „ 16  V.  o.  I.  dafür  st  dagegen. 

638.  Mit  leichter  Muhe  kann  wohl  auch  parvo  negotio  heissen 
nach  Cic.  Verr.  6,  68,  175:  non  minori  negotio. 

637  Z.  *25  V.  0.  I.  besten  f.  testen. 

650  „ 6 V.  u.  1.  de  novo  f.  de  nora. 

652  „ 26  V.  u.  I.  StUrenburg  f.  SUrenliurg;  etidas.  Z.  28  v.  u.  ist  sich 
zwischen  dass  u.  A.  zu  ergänzen. 

655  „ 7 V.  o.  I.  nemo  unquam  f.  nemo  nunquam. 

656  „ 16  v u.  ist  aus  nach  zwar  zu  tilgen. 

660  „ 19  V.  o.  1.  nach  dem  Worte  "Bedeutung:  absolut 

665  „ 14  V.  u.  1.  Eun.  st  Cuu. 

667  L unter  occiduus  partes  occidentis  st  occidentes ; ebdaa.  Z.  9 v.  u. 

1.  Kraner  st  Krämer. 

671  Z.  13  V.  0.  1.  (auferri)  statt  (conferri). 

673  „ 8 V.  0.  I.  nomini  f.  nomine. 

678  „ 7 u.  8 V.  u.  sind  die  drei  Worten:  der  Infinitiv,  noch,  zu  strei- 

chen u.  dafür  zu  setzen : auch  nicht. 

685  unter  brdinatio  ist  der  Schlusssatz:  Ebenso  — iuauguratio  zu 
streichen. 

687  ist  unter  originalis  Z.  6 v.  o.  vor  N.  L.  das  Wörtchen  nicht  ein- 
zuschalten. 

694  ist  bei  Parentalis  in  (der  ersten  Zeile  st  Parentalianuke  zu  le- 
sen: Parentalia  und. 

714  ist  in  Z.  2 bei  percontari  a nach  ab  zu  tilgen. 

724  Z.  12  v.  0.  1.  pervaserat  f.  pervasera. 

731  unter  mgrari  L Z.  2 scribere  f.  cribere. 

735  unter  Plerusque  ist  der  letzte  Satz:  Man  sagt  El.  — memine- 
runt  zu  streichen. 

738  unter  poena  ist  Z.  6 v.  u.  st  Liv.  S.  zu  setzen:  Liv.  7. 

740  ist  Z.  7 V.  u.  st  promissura  zu  lesen  promissum. 

744  Z.  1 V.  u.  1.  lex  f.  ex. 

745  „ 1 V.  0.  L uata  L nota. 

751  „ 11  V.  u.  1.  hello  st.  bella;  ehd.  Z.  13  Conj.  f.  Conv. 

756  „ 3 V.  u.  ist  nach  dem  Worte  Sinne  einzuscbalteu : schriftliche 
Vorrede  zu  einem  Buch. 

788  unter  Praelector  1.  Z.  5 v.  o.  recitator  st  es. 

761  unter  Praeponderare  1.  Z.  2 v.  o.  seltsam  st  selten. 

764  I.  Z.  14  V.  u.  praesertim  f.  praesertum. 

766  unter  praesumptio  1.  Z.  4 v.  u.  praesumptio  st  es. 

768  ist  bei  praeterquam  Z.  2.  v.  o.  nach  Kl.  das  Wörtchen  fast  zu 

tilgen. 

769  ist  ^ 8 v.  u.  st  Giete  zu  lesen  Giese. 

770  1.  Z.  6 V.  u.  Germ.*  st.  Gram. 

771  Z.  8 V.  0.  u.  ebdas.  Z.  9 v.  o.  1.  pretiom  sit  f.  p.  est 
776  L unter  Privativus  Z.  1 v.  u.  privativum  st  privaticum. 

778  1.  Z.  15  V.  0.  Probare  f.  wrobarc. 

779  unter  procinctus  1.  Z.  8 v.  o.  kämpfen  f.  bekämpfen. 

780  unter  prodire  1.  Z.  2 v.  o.  Hervorkoramen  st  Ilerkommen. 

781  bei  profanes  füge  Z.  4 v.  u.  auch  bei  nach  den  Worten:  doch 

wird. 

785  unter  Proludere  1.  Z.  1 v.  u.  Schirlitz  f.  Schilirz. 

789  unter  properanter  1.  Z.  1 v.  u.  properato  f.  properatio. 

791  unter  propositum  1.  Z.  8.  v.  u.  Judicium  f.  judicum. 

794  1.  Z.  18  v.  0.  prorumpere  f.  porumpere. 

795  unter  prospectare  füge  Z.  1 v.  u.  nach  prospectare  noch  ex  ein. 
798  unter  provinck  1.  Z.  5 v.  o.  alte  st.  alle. 

800  unter  publicare  L Z.  5 v.  o.  edere  f.  cedore. 

807  I.  Z.  11  V.  u.  Milo  st  Mila. 

809  unter  quam  1.  Z.  8 v.  o.  tantus  f.  quantus. 

812  Z.  17  V.  0.  Tilge  vor  Plin.  ein:  Tacit  Hist.  2,  30  u.  ebdas.  3,  28. 
812, heisst  es  unter  qnandoque  und  quantitas  beidemal  Z.  1 v.  o.  N. 
L.  f.  N.  Kl.  . 
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S.  813  ist  unter  quantus  Z.  19t.  u.  nach  an  wendet  beizuTügen ; gebr.  Livius. 

„ 815  Z.  7 T.  u.  ist  f.  selten  zu  setzen:  umgekehrt. 

„ 821  unter  quisqnam  ist  Z.  7 v.  o.  nach  Nichts  nec  f.  ne  zu  schreiben. 
822  Z.  1 T.  o.  ist  sua  .zu  streichen. 

„ 828  Z.  8 V.  0.  I.  diem  de  f.  diemd  e u.  ebdas  Z.  11  v.  o.  |t.  panem 

die  1.  panem  diem. 

„ 830  unter  ramus  füge  Z.  4 t.  u.  nach  rami  sunt  bei:  epp.  67,  11. 

„ 832  Z.  4 V.  u.  1.  motus  st.  modus. 

„ 836  Z.  unter  recordari  ist  Z.  4 v.  o.  das  Komma  zwischen  wohl  und 
einzig  zu  tilgen. 

„ 838  unter  reddere  füge  Z.  6 v.  o.  nach  den  Ziffern  3.  19  bei:  Cic.  Q. 
fr.  II,  12,  4 

„ 839  Z 5 T.  0.  1.  Gut  f.  Gleich 

„ 842  Z.  7 V,  o.  1.  Adject  f.  Adfect. 

„ 84'!  unter  relatio  1.  Z.  2.,  v.  o.  Beziehung  st.  Bezeichnung. 

„ 845  unter  remedium  1 Z.  8 t u.  abgeleiteten  st.  adgeleiteten. 

„ 846  Z.  4 T.  o.  füge  nach  Gebrauch  ein:  von  remittere  u.  dimittere. 

„ 850  uuter  reputare  1.  Z.  2 v.  o.  i m st.  m. 

„ 851  unter  res  ist  Z.  2 v.  o.  st.  e.  re  zu  lesen  e re. 

„ 854  ist  unter  restituere  Z.  2 das  Wörtchen  ist  zu  tilgen  u.  Z.  3 nach 
restituere  zu  setzen. 

„ 857  Z.  11  T.  u 1.  ins  st.  ns. 

„ 8Ij3  ist  unter  sacricola  Z 2 Komma  nach  sacerdos  zu  setzen. 

„ 867  unter  sanguis  ist  Z.  2 v.  o.  nach  fUr  eiuzuscbalten  nur. 

„ 870  ist  unter  satur  Z.  1 v u tatiatus  zu  lesen  f.  vabiatus. 

„ 873  Z.  3 V.  u.  I.  disciplinae  f.  d — na. 

„ 875  Z.  3 T.  0.  schalte  man  vor  neseire  das  W.  meistens  ein. 

„ 876  Z.  6 v.  0.  1.  negirende  f.  regierende  u.  ebdas.  Z.  8 v.  u.  L an  ullus 
f.  an  nullus. 

„ 878  unter  scriptio  L Z.  1 v.  o.  N.  L.  f.  N.  Kl. 

„ 883  unter  scniel  1.  Z.  9 v.  u.  bisve  st.  bisne. 

„ 896  unter  Silentium  ist  Z.  8 v.  u.  st.  zu  zu  lesen:  sich. 

„ 899  unter  sinister  ist  Z.  4 v.  o.  wiewohl  f.  wie  wohl  zu  setzen. 

„ 907  Z.  2 V.  o.  1.  sondern  f.  oder. 

„ 909  uuter  spicilegium  tilge  Z.  6 v.  u.  das  Komma  nach  Arbeiten  und 
setze  specilegia  f.  spicilegia. 

„ 923  Z.  9 V.  o.  1.  observatioues  f.  obse.rvationos. 

„ 928  unter  super  1.  Z.  11  v.  o.  qiiingentos  f.  quingenti. 

„ 929  Z 1.  v.  u.  1.  tittUus  oder  iusciiptio  f.  in  titulo  oder  iuscriptione. 

„ 933  unter  suspicio  1.  Z.  2 v.  u.  suspieio  regnura  f.  suspiciura  regni. 

„ 934  Z.  6 V.  o.  1.  mit  sL  nii. 

„ 947  uuter  tbahamus  1.  cubiculumdormitorium,  f.  cubiculum,  dormitorium 
„ 949  ist  Z.  3 V.  u.  f,  Ul  st  fzu  un  zu  lesen : fast  zu  thun. 

„ 951  unter  totus  I.  Z.  15  v.  u.  Vollständigkeit  f.  LUcke. 

„ 9.56  Z.  6 V.  u.  1.  soll  f.  voll. 

„ 9.57  uuter  tiibunal  Z.  1 v.  o.  1.  Richtercollegium  f.  Dicbtercollegium. . 

„ 969  1.  unter  nnus  Z.  10  v.  u.  im  ciceronischen  Latein  f.  im  Latein. 

„ 979  uuter  valere  1.  Z.  15  v.  n.  lere  c.  Infinit,  ist  etc, 

„ 980  ist  unter  valere  Z.  14  v.  o.  der  Sautheil:  aber  N.  L.  significare 
zu  streichen. 

„ 997  unter  videre  ist  Z.  1 v.  u.  f.  communis  zu  setzen  comminus. 

„ lOOO  Z.  19  V.  u.  1.  Fabri  f.  Faleri. 

„ 1008  unter  vulgiis  Z.  9 v.  tt.  1.  quid  f.  pnid. 
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Indent  die  Le.ser  des  Autibarbarus  gebeten  werden,  die  vor- 
Btebcuden  Fehler  vor  dem  (lebraticli  des  Buches  zu  corrigiren, 
wird  bemerkt,  dass  kleinere  Lebersehtn,  wie  Fehler  in  der  In- 
terpunetion,  t’alsche  Silbentrennung,  Verwechselung  einzelner 
Buchstaben  wie  e und  c,  a und  u ti.  dgl.  absichtlich  nicht  mit 
aufgeführt  worden  sind. 
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